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I m N a m e n d e r R a i f e r l . U n i v e r f i t a t s . C e n f u r . 

vx . D . G . B a l k , Censsr. 

Mtr'höcbg, Befebl« Sr . Kaiser!. Majestät, 
«tthtilt be» der Parol, iU St. Petersburg: 

Den ,z. Dccember. 
I n Dienst sind angestellt: der aus dem ArenS-

burq^cd«,, Garniton Z^at.l»llon veradschiedete Obrist-
li^tcncmr von der Osten-Salken beim ÄUxo^ol-
stb^n Iiifanteriereqim^il,; der bei der Rusiüch-
^eutfct>tl> ^9>on gestandene S'kondlieutenant Po-

U'.,x^ndrisaien Husarenretiimenle. 
crsctzt sind: vom Ttraspols»en reitenden 

- Rrqimcnle drr Sefondlieul.nant Varoa 
Elöli/r, ,um 5 ^^^rrkgimenle. 

5)»s Dienstes Und entlassen: der DivistonS-
Besedlo!' der der N)len Infanterie-Divlston, Ge« 
Nev^liic!-t,naiir Gra, Dieven, auf seine Bittschrift, 
Mit Tragung der Uniivrm. 

Am j6. Deebr. 
' T'crKommcitZi'tiir des ^t,n Korps, General-

adi<it.i>'d >is Ostermann Tolstoi ist <um Chef deS 
L - ' i d q a r d , ' R ' s i i m e n t e ernannt, wodrt 
«r auch Ksrv^kon'mandevr verbleibt. 

Pi-reisdurg, vom Novbr. 
Se- koisrrl'che Majeüilt haben am 12 die-

ses an S^. Em'N>"5 Amwroßii, Metropoliun ron 
? t PerrrSl'iilq , ein Allerdö ! stcs Re-

?N!pl cci-nlen > solile'^rn s'snh^ltö: 
.̂ o>l>wür̂ i<zst<r Melrovolit von Nowgorod 

und St. Pelt-rsburq, Amwroßjil B r i Mcinem er-
sten Eintritt in die üauvlstadr Frankreichs rrunschle 
5scv, di-s Ende d.-6 beiliaen Kriegi'S mir ein-m 
Dczik^^hi l>ke W^ir bcligenden Rcli.ilvn, ,u 
Ehren o?crstc:> üührerö, der die Siege giebt, 

und krönt/ Cbristi des Erlösers, zu bezeichnen. Hn 
dieser Gestn«ung übermache Ich Ihnen qegenwäe-
tiq die auf Meinen Befehl in Paris selbst verfer« 
tiglrn G iäße, die von „nsrer rechtgläubigen Kir-
che bei Vollziehung deS Sakraments deS bciliqcn 
Abendmahls gebraust werden. Stelle« Sie diesel-
ben in der Kathedrale der heiligen Mutier GstkeS 
auf den Altar, an dessen Stufen I<t» den Ariiaiig 
und dnS Ende der Reisen bescdlcsscn habe, Ki« von 
der Vorübung so gnädig geleitet worden. I ? ) 
möge vor den Geber allcö Guten »usammt mit die-
sem Z)<inkopfer auch dieses feste Erkenntnis kom-
men , daß in dem pro^n Hause Sein,r Macht 
Er allein die beseelten Gefäße Seiner Güle mit 
Arafr erfüllt und in Wiekung setzt, zur Vollziehung 
Seiner heilsamen Rarhsedlüsse. Für die in den 
Tempel Kommenden möge dire Geschenk eine stumme 
Llufforderunq seyn ;nr Verherrlichung des Allmäch-
tigen und »ur Bestärkung in dem heilsamen Ver-
trauen auf Ihn I I n der tröstlichen Tbeilung die-
ser Empfindung mit Ihnen, als dem Vorsteher des 
AllarS, verbleibe Ich Hhnen wod gewogen. 

Das Original ist von Sr. Kaiserl. Majestät 
Höclssteigenhändig unterzeichne!: 

A l e x a n d e r . 
Z 'kb, r . nämlich am 6. dieses, erli.fen Seine 

Mateü 't der Kaiser an Se. Eminenz den Eribisckof 
Auqun!^ ein AllerhöchstrS Reskript, solgenüen Jn^ 
daliS: 

Hoch^ürdiaster Er̂ bischof Augustin! Die hier 
beifolgenden Gefäße weibe Ich der großen M'>^ä-
HimmUfahrlS Kalhedrslc ju Moskau. Mag dies 



Ovf<r «eugea, dag st, nutttn tn de? Rtü^nz. des-
fenigen FeinbeS ae.irbeiter lind, dcr durch dir wun. 
derbare Kraft deS Allerhöchsten aus^dem Innern 
UnserSD^r.riandeö v^rtrieven worden ist. Verbleibe 
Ihnen woblq ii-og'N. 

Das Original <S von Sr . Kaiser!. Majestät 
Hochstetgenhandig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 
Jbre Kaiserliche Majestär die Lrau und Kai« 

scrin Elisawkt Alenewna haben, mich ihrer Rück-
kehr in diese Residenz zum Besten der Einwohiur 
von Kasan, dte durch ?cn großen Brano gelitten, 
tt^Ovo Rubel »u verleihen geruhet. 

Am 12. Deeember ĵnd bei 5^bren Kaiserli-
chen Maiestäten den Srauni und Kalserin^c-l Aller-
gnädigst ju Hoffrauiein ernannt: die Tochter deS 
wirklichen Greimeraths eriier Klasse zürnen P. W. 
Lopuchin, Zürstm S . ^opuchin, d»e Enktliu der 
«-l»^lsdame Gralin Cd. K Dieven, Baroncffin 
Cbarlotte von Vtetinghof, und die zürsttn Maria 
VvlilaiM. 

Petersburg, vom ?i. Deeember. 
Von d^aZHeserve-KavalleriekoixS. DaS zweite, 

dritte und vierte KavollerielorvS werden jur Masse 
der ersten Armee geschlagen, und kommen unter 
da6 Kommando des Generalfeldmarschulls Aürßen 
Darclai de Tollt. 

Von der Benennung der abgesonderten KorpS-
Die Truvpendefehlsbader der l<)ren, 2ssten, Zilien, 
Liften und soften Dwiston, die gegenwärtig unter-
schiedliche Benennungen führen, sollen von setzt an 
genannt werden.- der General von drr Infanterie 
Rtischtlchew, Kommandeur de« abgesonderten Gru« 
lischen KorpS; der Generali. Gras Stnnheil, Kom-
mandeur d,S abgrsonrerlen Kinnländischen KorpS; 
der General von der Kavallerie Hurst Wolkonekjt, 
Kommandeur des abgesonderten OrenburgscheiiKo-pS; 
der Generali. Glasrnap, Ksmmandeur deS adge-
svNterten Sibirischen KorvS. 

St . Petersburg, vom 23- December. 
Wertvlchenen Montag, den Losten dieses, 

Morgens, f^nd der C»remonial - Einzug de« vom 
Perstichen Oos« an den Russischen abgeiandl.n 
»uvfrordenrlichen Botschafters Mirs« Abul Hassan 
Ct'an in die hiesige R<stdenj Skgtt. Schon am 
Dsr'adiNd war eine Kvmpagni« m t einer Fabne 

Veiy Adsteigebause vor der Stadt am Peler» 
HMchen Wcae zur Wache civgekertigt, von wo der 
Zug dcS Bocschafrer« vor sich geha sollte, und wo 
!er^lde von einem Kammerherrn E r . K a i s e r ! . 
M a j e s t ä t , nedst der nörbiqen Anjahl von Hofbe« 
dienten, in Empfang aenommrn und bewirlb^l 
wurde. Der jur Begleitung des Botschafters de-
stimmte Marschall, Hr. Gknkraüieutenant Hurst 
Salagow, kam »ach dem msteigehause in einem 
MU sechs Pferden b.syannl^n szofwagen. Nach vor« 
hergegangener Benachrichtigung de< Botschafters 
non dessen Ankunft. cmp^xngen ibn di« Beamten 
i,om Gefolge drs Hot'chafrerS am Wasen, Zur Bot-
schaftcr aber im Vorzimmer, wUcher ihm dabei 

dl« rechte Hand rnckt«, und ihm in den Zimmern 
den obersten Platz gab. H'/rnach setzte stch der Aug 
tn folgender Ordnung in Bewegung: t) Eine ES« 
kabron Kavallerie der Russischen G'>rle mir gezoge-
nen Pallaschen, der Standarte, T-ompeten und 
Pauken; 2) zwei Elevdanren mit den bei ihnen be-
findlichen Beamten und Bedienten; ?! ein Unter-
Jägermeister und einige ^>äqer »u Pferde; t̂) die 
tum Gesandtsch iftS ^Gf'ol^e gebörigen Perionen 
verschiedener» CtanSeö, i.u Pferde, unker de> An« 
fübrung ein S Persischen Beamken-, it're Hantp'er-
de und die .um Geschenk gewachsen Hrngst- mit 
den Slalldeamten und den Stallknechten; 5) ein 
Unterstallmcister vom Allerhöchsten Hofe nê st den 
Bereitern und 12 rnch aufgeschirrten Hofs Pfer-
den mit reichen D cken; ü Die G?sanfrschaflS« 
Kavaliere ^ Pferde, P^arweiie; 7> D»e Russischen 
Be mtev deö GrsandsHaftS-Gefolges > Paarweise 
tu Pferde, die jüngern voran, und nach ihnen der 
beim Lotschatttr angestellte Beamte. 8) der Bot-
schafter mit vem M.irsüiqll im Galla Ho»wagen, 
neben demselben ein P.isticher Beamte ^u Pferde 
milder .Hah,ne deö Persischen PchachA, und um den 
W>gen ? i^rallbediente, s Käufer und 10 t'afayen 
zu Huße, alle in Hofs Parade-Livrei; 9) ein die 
P'rsltche Ueder>>tzung,n besorgender Beamte deS 
R-'ici sk'UegiumS ter auswärtigen Angelegentieiten ; 

die übrige Persische Bedienung und die Reile-
Equivagen; i i ) ,uin He,chluß, eine Eökavron 
Kavallerie drr Russ>fch<n Garbe. Bei der Ems t'kt 
in die Stadl emvß "gen den Botschafter, der Kcm« 
Man^anl von El . Petersburg nebst dem Piahm^ior 
und den Playadjulanlen, und die Wache gab ch-n 
unter Trommelichlag die Honneurs ab. Der Aug 
,givg vom Narwaschcn Sta^rrhore bis zur Kalinkiii« 
Brücke, dann rechkg und läng? dcr Kontanka nach 
der L s m a i l o w s c h e u ^gsück<, von dorr du^ch die 
Woslicßeiiökische Straße nach dcm Jlaakeplatze, und 
bei der Asmiralitiit vorbei bis zum Winrerpal.iiS» 
Platze, wo ber'clbe linke abbog, ferner vor dem 
Wittterpalnis vorbei und längs dem Schloß Kat 
vor dem MarmorvalaiS und dem «^ommer^a ten 
vorbei über die Pratscheschnoi Brücke bis tur Ga-
garm'ch'N Plistan, von wo stch derselbe in die S«r-
gijewstrajze begab̂  und aus derselben reckts nach der 
Aonianka in das fi'ir den Botschafter bestimmte 
Hauö. Auf diesem ganzen Wege waren Truvvcn 
aufgestellt, dic dem Botschafter bei seiner Vorbei-
fahrt, unter Mustk und Trommelschlag, mit dem 
Gewehr die HonneurS abgaben. Zm Hof« der 
Wohnung des Botschafters war als Wach« eine 
Kompagnie mit einer Fahne aufgestellt. An seiner 
Wohnung ward der Botschafter von ??n«m Kam-
merherrn S r . K a iser l . M a j est ä t empfangen und 
mit einer Hofstafel b,windet, während welcher Rc« 
gimentsmustk »ch hören liest; diese Brwirrbung 
wird eine ganze Woche für ibn fortgesetzt werden. 
Die Elephanren wurden von einem Hvf-üäger-
k.unmando nach dein für sie bestimmten Ort , s» 
wir ^te vom Perftschen Echach »nm Gc^chrnk de-



stlnMrk Kon ^taÜ5eä«Mtt, bis;ür KAnt-
ii>! Audienz, welch» den Listen dieses lLralr ha> 
Hcn -?ird, in den Hof-'Narstqll abgeführt.— Der 
Aus.i,ni,>r> fl„p des Volke und drr L>me von »e.em 
Alande in den Ekraj^cn, durch welche der Zug 
yina, war außerordentlich, und Li« Fenster aller 
Aau,er >n diesen Straßen waren mit Zuschauern 
Äugt füllt. 

Moskau, vom i5 Decbr. 
Vora,sr»rn erdielr »tr Dirihirende der Mov-

kowische» Metropolit, Se. U/Ziinenz der ErzbifchAf 
Auqu^in, die bei dem an ihn erl ssetlen Zlllerhöch' 
st.n Reski ipkc hieher gesandten, mit «ußerordenlii» 
cder Kunst in Paris verfertigten, und von der 
Mi lder . -N. 'Miär ^,s Kaisers der ht-sizen großen 
Mac ä HimmclfahrlS-Kathedrale zum- Gowenk 
ver.hrt«,, reichen goldnen Gefäße. Den folgenden 
Taq, den «m boben Geburtslage Sr. 
serlichen M'i 'stät, um 10 Ubr MorgenS, begaben 
licd Se. Eminenz Auqustin. und mit tb>» zwei Ar-
cdlmandr<t«s' im Or?«nömanket, nnl den Gesäßen 
in die Mariä Himmelfahrt»« Kathedrale, ws üe 
von den ^akciauren der Kathedrale im geistlichen 
Ornat in Emvsanq genomm n wurden. Die Ge-
fäße wurden nun von Er. Eminenz auö der Knie 
genommen, und auf den tn der M"te der Kirche 
da,u zubereiteten Tisch gestellt. Nack drn gewöhn-
lichen EinganqSgebclen verlas der Prolodiakon da« 
Allerhöchste Reikrivt Sr Kaiserl. Majestät, wor-
nach Se Eminenz Augustin eine angcmesiene Red« 
hielt, und Sie Gefäße noch dem Kirchengebrauch 
eing,weihet undvost den Priestern in den Aliar ge» 
tragen wstrdtk, worüber lie ^?e. ^minen^ die brl-
lige ^ttur^ie verrichtete. Nach derselben hielt der 

.Krchimandrir de» Donichen Kloster», Simeon, rin« 
Predigt, nach «belchrr Gort d,tt> Herrn ein Dank-
gevct dargebracht ward. Die Kirche war atigttkillt 
von einer auß,rord,Mitchell MrNgt Personen dijn 
verschiedenem Skaüde, und der große Play um öte 
Kirche qan. mit Volk treckt — Abends gib dtr 
Herr Oberbefehlshaber Alexander Pelrowirsch Tor-
Maßow einhn glänzenden Kall, zu welchem der an^ 
öesebknftr Adel, die Beamten und die angesehenste 
«ausmannschast eingeladen waren. Die Erleuch-
tung des Hauses, die reichen Verzierungen in dem-
selben, tzjx vortreffliche 'Aew>r:hung und die gute 
Anordnung, verbünd.n mit dem Aldingen, daß 
Rupianv an diesem T'iae d«S <KcburlSfe^ fernes 
ges-queren Monarchen Der die Rettung d?s Va-
terlandes, Befreiung EuropiS vollbracht dar, 

(ilürklich wieder in dl« R s»d,nz zurückye» 
^ f ' /crt , beledrcn dieses Keft mit ungemei» 
k>rm V^rqnüqen. Dkr dauerte bis nach Mit-

die Versammlung mit einer 
»ttlchrf^en Abendkasil bewürbet wtrrde. 

Wiln^- vom 8. D«cvr. 
f?li»Siuq eines Prjvatlchreibenö.) 

Während deS hiesigen Alirrhvchsten Äufent« 
« 5 ^ ^ Kaiserl. Majestät wurden am 25. Nov., 

um 6 Übt, ich Hüuse der Äilnaschen Woyl-

tbätigkeits'G^cllläiaft ÄMtN and H'ÜMr'seg, 
über an der 8adl, n-ilchda die Mitglieder der 
Gesclls.vafr selbst aufwarteten, an mchrern Tischet» 
^ Dicse Leute gewägten einen rKyrendkv 
? vitck, als tte in den Gefühlen ihres ungebeü« 
chellen Entzückens bei Vollendung deS gewöbnlichett 
Kebetcs »a<b dem Tische, »te lSuft mit dem Aus» 
rufe erfüllten: Es lebe der Kaijer! Eik lebe de» 
Beschützer und Wovltbäter der Armen k A^ßer dkr 
tönen e,egebenen Otwirlliuug ,m 5?a»se wurden vott 
der Gesellschaft in alle Gefängnisse Brvd , Grühe, 
Kleisch tĉ  geschickt. . » „ 

Denseltzen TÄg wurde von de« Kausieuten 
und Einwohnern deö christlichen Glaubens, u, Ver-
einigung mit einigen dienenden Be..Mlen, im Rath-
bause eine Mittagsmahlzeil für ^nvaltken und 
Veteranen gegei?en. Bei dieier Bnvilrbung be'and 
sich der Herr ^oinmandanl Hoven ncbst tiner Menge 
von Htab< und ^veroffiileren. DaS Cladnaupt 
nevß dem Nitgistrar, d,i> M«rg!ieoern drS ^r„dr-
Dums und chndero-Anwohnern warteten vlder Ti-
sche auf. ^ . 

Berlin, vom 22 Deebr 
DeS Königs M.ilcsiär ba^cn zu besiimmeo 

yeruht, daß d«e «.mdwrhr auch im Frieden erhal-
ten werde, und. >oll«n die »ädern Bcnimmungen 
in emer aVgemeinen, nächstens zu publijirenden 
Landwehrvrdnung festqcsctzk werde". 

Berl in, den Ztisten D^eember. 
Eeine Mait<?är der König h^ben dem SreÜ-

Macher Vacuerlem und dem Strumvfrrirk.r kur;e, 
zu Hallt, d«S Militär-Ebrenzeichen zweiter Klasse 
zu verleiben qeruhet 

Dom Main, vom 22̂  D<cbr. 
. .Der Hsfratb Droßdich G<neralfommisst>ir 

deö oA?rreich«schen G'bielS am lirken Rheinufer, 
in der Lauter, bat die Befüllen vvn Stallt u«d> 
Gebiet tZan î̂ u bestätigt, auch werden dte bisheri-
gen Grietze n»ch beibehalten. 

Br^i tS am ZO. Nvvember übernahm de?/ 
OderapvellaiionSraih Simon» Soarbruck und die 
dvlligcn an Pr.usse« fallenden Gevietsktieil, ' 

Man rechnet, daß seit dem Sten Habrh.un» 
dert 2t Reichö-Versammlungen zu Frankfurt stark 
gefunden habtN. hofft aber, daß der jetzige Gun-
deölag mehr und bleibend Gut«? bringen werde 
als ste. 

AUS dem Ocfterrrjchischen, 
vom ib. Deeemdcr. 

Am <2ten wurte d,r 2äfte Geburtstag der 
Ercher»ogin Marje sovile gelnert ES leidet nun 
nvt'I keinen Zweifel mehr, daß sie, ungeachtet d«x 
Einwendungen, die Svanien und Frankreich zu 
Gunsten des jungen KöukgS von Herrurien gemacht, 
daS Erdland desselben, Parma, erhalt»« werbt. 
Khr vermehrtes Dienst» Personals erscheint fchjm 
tn d,r runnesanischen Gall., Uinsorin, g>ün mit 
dwu. Me ' eS bet^t. wird sie dtn 15^« Januar 
nach Parm« abreisen, wohin avch dte Kinder des 
Kaiser« flch begebtl». 



Der junge Napoleon bleibt tn Sä önbrunn, 
unter ver Aufsicht deS Erzherzogs Rainer. 

I n Florenz wird eine allgemcmce Familien 
Zusammenkunft seyn, wozu auch der König von 
Neapel sich einfindet, um seine Enkel kennen <u 
lernen. sSowvhl dl« Kinder b,6 Katseis, als die 
AeS GroßherzogS von Toskana, ballen eine Toch, 
ter Ferdinand des 4ren zur Mutler.) 

Brüssel, den 2l. Decbr. 
General Vanvamme und Marschall Soult 

sind in Belgien eingetroffen. 
Neapel, vom 28. November. 

Talleyrand, der wegen Verldcidignng der 
Rechte des KönigS gegen Mural eine Dotation von 
b0,00() Franken jährlicher Einkünfte erhielt, wird 
sie vermuthlich in Geis abgetragen bekomme«. Das 
Fürslenthum Benevenr, wel^cS Napoleon ihm 
vcUichen, ist wieder dem Pabst eingeräumt. 

Die Prinzessin von Wales ist in Palermo 
angekommen, 

Madrid, vom -4. Decbr. 
.Wie es heißt, dürften sich Se-Majestät un-

ser Aö-^g, ZI Hahr alr, mir einer Prinzessin aus 
einem hohen regierenden Hause vermählen. 

London, von» 19. Decbr. 
Di« TcsHenke, wclche Amherft als 

Ambasicdeur nach China mitnimmt, sind äußerst 
kostbar und bestehen aus dem ProtraitS deö Königs 
und dcr Königin, prächtigen Spiegeln und Krön» 
lcuchtern, Porcelanscrvieen', kostbaren Tüchern, 
Liqueurs und eingemachten Früchten, aus Gemäl-
den, Ferngläsern:r. 

Nach E t . Helena sind noch s Kompagnien 
deS 66sten Regiments abgegangen. 

Nachrichten aus Porto-Rico vom I2ten Dk-
tober zufolge, haben sich die spanischen Royalisten 
nach einem dreitägigen Kampfe, der Sladt Car-
thagena bemächtigt. 

Seit Herstellung deS Friedens zwischen Eng« 
land und Amerika hat der Handel »u New-Vork 
und in andern amerikanischen Häfen wieder sehr 
zugenommen. Die Eröffnung des Kongresses war 
auf den 4. Deecmber bestimmt. DaS erste Geschäft 
desselben ist ein neuerKommerttraftat mil England. 

Auf dem Berg« Penbillenah in Schottland 
wird eine Piramide, Wellington zu Ehren errich-
tet. 

Die Dorische Säule, welche dem Admiral 
Nelson 5U Pacmou'h. 78 Fuß hoch, errichtet wird, 
kommt auf ein Fußgestell von .5! Fuß zu stehen, 
dessen Seiren die Namen der vier Hauptschlachten 
deS Helden anzeigen, Ueber dem Namen Trafst' 
gar wird ein Sarkophag anzeigen, daß dieser Sieg 
nur dem Leben des Siegers erkauft worden. 

Pethion hat «inen englischen Kapital», der 
falsche (vermutblich auch in England gemachte) 
Dollars in Hayri einzuführen versuchte, erschießen 
lalic". ^ ^ ^ -

Par<6, vom l8. Deebr. 
Die Prozeßtoften, »relche die Wittwe Ney 

tragen muß, schlagt m«n aus ZM.cwo Franken an. 
D.as ist wohl übertrieben; noch übertriebener aber 
dürfte die Behauptung seyn, daß das ganze Ver-
mögen des Marschalls diese Summe N ich t aus-
mache. 

General CambacereS, Bruder deS Punzen, 
ist verhaflel. 

i)m Departement Cote d'Or verlangt der 
Präfckt die Ablieferung deS kaiserl ^atechivüiuS, 
worin ein eigeucS Kapitel den PsiiHren guier 
Franzosen un!' guter Christen gegen den großen Na-
poleon gewi^m-l ist. 

Frankreich gewinnt durch dkn leysen fr ie-
den, gegen den Btsitzstand von 1790 il,« Qua-
drakmeilen, 5lit),00v Seelen, unv a» Ertrag 2Mi l -
lionen 17 600 Guiden. 
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?'c?/enten e/,! ^ — 

a'e/' 

Fö^e///Fö 

nu/' /ieue unot 
üceeee //'/> «As ^e/e, 

/>/e oc/e 
IVe/?/i / . , , > / / ? e u c / t 

/./eÄe ,toc/i nac/r /.o/lk! 

5c/io/ze/k 
IV0 Äe)</e/c ê c.'̂  scu/' 
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T o d e 6 ' A n 5 , i q e. 
Am 25- Dee. d. I . starb vlötzlich mein innigst 

Aeliebler <Aatle, der weil. ^reisrcvisor, Cdriüian 
David Slnqbu'cd, ouf einer Ges! äflSrcise ,n Dor» 
pat an einem fllagarliqen Ansage, ŝch mit vier 
unmündig«»' Kindern bewein-n d^n V rlust dieses 
wahrhaft edl,n Menschen und liebevollen (Harten. 
Auch bin ich ohne He>leidizbcjtuttun«cn der Tbcil» 
nabme aller seiner Freunde gewiß, welches mir zu-
gleich «in Trott in mem<m hülsio'en Zustand« ist. 

Weisensteln, am Zl- Dee. tLlö. 
C- Lengbmch, g«b. Lemm. 

A n z e i g e n . 
^ l i t t ^voc l i , 6l-li L.^sn., ^virc! Im I^olcAlS 

ejer »IiZlI^ln!sctien Hausse ös l l se^n, ?u <^em 
l l ie Lil lettt- unter clen ^ewolinl icl^en t je l l in-
j;unAeii vun ^ dis 6 I ^ c l im i l l a ^s i in Oirec-

?u 1«sen sinä. 
D i e Oirecl . cler 2K36. ^Ius5e. 

Wer etwas für Rechnung des Kl in ikums 
dcr Kaiser!. Universität zu Dorpa t verabfol-
gen laß t , ohne einen mit eigenhändiger Un-
terschrift der Direktoren, des Professors 
B a l k , D e u t s c h oder M o i e r , versehenen 
Zettel vorzeigen zu können, aufwelchem das 
Verlangte ausdrücklich benannt ist, hat we-
der jetzt, noch jemals Zahlung zu erwarten. 

D ie Direkt ion der klinischen Inst i tu te . 
D ie Direkt ion der klinischen Inst i tu te 

der Kaiserl. Universität zu Dorpa t macht hie-
mit bekannt, daß die Stel le des Oekonomen 
im Kl in ikum am isten Apr i l 1816 vacant 
wi rd , und daß Diejenigen, welche diese Ste l -
le zu erhalten wünschen, sich bei Unterzeich-
netem zu melden haben. 

.^ollegienrarh u. Prof . B a l k , 
Direktor der medicinischen Kl in ik . 

T_7nter?eic1ineler ist deaustr^gt, «Zen 
^egp. I>r2lil.imer2nte:ri suf vor Isnge-
5er T e ü voa clem H e r r n O r . t l . 

? z f s l e ? , nunmehr igem s)s?erpzgkor sn 
der D«rn!i ircl ie , ^nz^i innci i^ lv 
Lckr i i t u i i c - r 8 e k u l - l-> r te , h ie rmi t 
I^lcanrit s'.ij , li>>ss rliS.-^Üio ŝ u 
Ost^sii !<iii)f!iA^n ^!n-e-s rZc!i<.:>c n vvir6. 

i irLissckuIj^krei- l^l L n s e. k i e r. 2 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

V05 E'nem Kaiserlichen ttinv:rü'..''?s > Te« 
richte zu Dorral werden alle tr j iua r̂̂  weiche »n 
die Srln>knm> dcr Mcdicin, SNdiechl, 
von MeIIqden ui:d I . A n ? v n N 0 d t! i l e, 
aus der Zeil ihres Hie.sevnS berrührende lcaüune 
Forderung!! ^ nach § -jl. der vlltcr^o 1 st bestäl!̂ « 
ten Vorschriften für tue ^tudire.ipen — tiaden soll-
ten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen a ^I^io 
Silk szci?i)5 Pl'üt-̂ USI t'i'i diefein Äuiicriicheii Ulli» 
vcrittäiS'Gerichre melden. 

Dorpat, den Losten December 18!5. 
Zm N^men deS Äaiserl. U-uveriikäi^-Gerichts. 

Or. K. E. Ramdach, b. A. Rc'lvr. 
W i l l e , Noiär. 3 

D a daS Hosz-Comproir Gelegenheit 
gefunden hat , sich mit den resp. Holzliese> 
ranten so zu arrangire-i, daß es erst imMarz-
monar dic meisten eingektnisren Vorräthe be-
zahlet; so ist es im Stande, den hiesigen 
Einwohnern, welche d^vonGebrauch zn ma-
chen Wil lens sind, Ho l ; ohne gleich baare 
Zahlung zu verabfolgen, und ihnen bis zum 
Marz in Rücksicht der Zahlungen Termin zu 
gestatten. Diejenigen, welche H o l ; vom 
Cvmptoir solchemmic!) nehmen wol len, ha-
ben sich bei den resp.Gliedern des Comptoirs 
zu melden. D o r p a t , den 29. Dcc. 1515-

Polizeimeister G e s s i n s t y , als Direktor. 
Be im Holzkomptoir kostet ein Faden 

Tannenholz von jetzt ab 6 Rubel 50 Kop., 
da der bisherige Preis dadurch, daß wohl-
feilere Ankäufe besorgt worden, herabgesetzt 
werden können. Dorpa t , den sq. Dec. 1 ^ 5 . 

Pol izeimeisterGessin 6 k y , als Direktor. 
Da das im Wendcnfchen Kreise und Trika-

tenschen Kirchspiel belegene Rirrcrschafts - Gulb 
L tvS ta l l n, groß I i i Haken, den älin Februar 
1816 zu Riga aufbem Rilterbausk meistdötlich ver-
arrrndirt werden soll, so werden die Slrrende-Lieb-
haber aufgefordert, sich daselbst mit der erforderli-
chen Kaution, die entweder von einem expromiffv-
tischen Kaventen ausgestellt seyn muß, oder auch 
in Beibringung von 2t)0li Rbl. S M. baar, oder 
in Pfcmdbritfm bestehen kann, «m bestimmten Ta-



Dt 5t« Vormittagsstunden «iinuKnden und H-
ren Bot v>r!tvutd<»rkn D u B<^u,gingen, so 
'Wie auch der Arrende - Kontr i t t . Vönnen ii'^lvlschkN 
Hu jeder Z i l in der Ritterschaft»Kanzelley 
<»«l würden. 

I n tiel^vn 
M. v. Vegesack, Riltersch CecrS. t 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje^ät, 
^es Sci^stherricherö aller Reußen, fügn W<r 
Bürgermeister und Räch der Kaiserlichen Stadl 
Dorpat mMetst dieses ösfentlitiien Procl.imaris ju 
wissen: Demnach der hiestge Burg. ' und gewkse 
ne Stadttbeils - Aufseher J o h a n n Zaeol? B u dc 
kürzlich -»d iiii»»t^lu hieseibst verstorben; so citiren 
und la^en Wir alle und jede, weich« an des >'«-
junrn Nachlaß gegrü orke Ansprüche machen ;u 
können vermeine«, hiermit prremwrir. sich binnen 
4 Monaten a tlü.io. oliv ivarcttenS am L2 Slvril 
18i6, mitreist >n cw >̂lo einzureichender, gehörig 
verineirter Angaben, bei Uns ^u meiden, unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nacd Ablauf 
dieser »eremrorischen .^rist, niemand weiter bei 
diesem Nachlaß mit irgend einer Ansprache ad-
nut l l r l werden, sondern «,ärmlich davon präcludirt 
seyn soll. Desgleichen werden oucd devuntteist 
olle i)itc>r«!5 aufgefordert, binnen ^ 
Minute» u ihre Schulden an >ie ?iachlaß-
Maße, bei Vermeidung executiver Maaßregeln, 
zu befahlen. 

Wonach sich «in jeder, d«n solches angebt, 
>u achten bar. V . R> W. 

Gegeben auf dem Rathhause ju Dorvat, 
«M 22sten Decemdir 18>S. 

Hm Nimen und von Wege« Eines Edlen 
Rüt^eS der Kaiserlichen Stadt Dorpat. 

V ü r l i e r i N e i f t e r A k e r m a n . 
C ö . ^ Lenz, Obers.kr. 2 

Nachdem von Einem Sdlen Ratbe de? Kai-
serlichen Stadt Dorvat ein Pinn ^um Aufbau ei-
nes steinernen Kaufhof S hies'tbst, in Ereile der, 
seit langer Zeil G ^ h r für dte Stadl gedul-
deten, am groß? Markte belegenem, größtenteils 
verfallenen dölĵ ernen Kadett ei twor^en, und von 
S r . Erlaucht, dem Herrn Oberbettdlsbaber von 

- und Kurland, General« A' jutant, Krieas-
Gouverneur von Riga, General Lieutenant und 
Ntitler, M ^ r q u i S V a u i u c c t , mittelst an die-
sen Rath ert'ss ne»̂  R'<cr»vteS vom 8 Septbr. d. 
I mit einr,ieii Modisicatione" und nähern Bestim-
mt» gen Hochovriak.e>lllch avpiobirt wor'kNi und 
da, in Kerracht all r ^okai «im stände, dtes S Unter-
Neimen »ur allein du'ch Aktien ins Werk gesetzt 
Wer en k a n n : so r e i s e t , n a l ' jZtf, d .sobr igke i t l i ch t r 
B e f i n t i g u n g , die öffentl ich« Ä u s s e r u n g dt^eß R o -
thes' an alle dieieiilgen in di.s.m Gou'er eNieNt 
und in dieser Stadt w iche ein gemeinnütziges 
Unternehmen ẑu unterst'hen qeneigd seyn woUett, 
die übernehmenden ilkricn, eine j,de > on fünf-
Zu/idcrtNabeln SUbir-Münje, fpätcfittrS dts »um t . 

Fe^rvar de5 nächsten Hobres U» »n^r-
üeichnen, und diese ^ubftr in ien aus dti^i R a t -
haus« tzU Üixr'get.'en. 

Ucber den Aufbau dee Koufhofev> Äiier die 
iSichcrheir der Akltcn, über dir Zahlung der Ren-
ten, und über die suecelslve Zun'icNabiting res Ak-
tie^i. Äeivirats ist fol«e»de? wvrde^', WÄ» 
ches bildurch zur allgemeinen Wiss<nsct>aft gebracht 
Tvird: 

t) ?^er steinerne Kausbof wird auf dem, 
vom Stadtplane da^u bestimmten, d,m großen 
Aiarkte gegenüber beieancn, und mit demselben 
durch die steinerne Brücke verbundnrn, aus 5>i?ey 
von der >̂n die S t . Pekcrsdurgsche Vorstadt süb-
renden Straf'« glrich gerh>ilt<n, kalb wüsten und 
Haid bebauten Quartieren bestehende» Piatz« er-
baut. L^er Anfang dre Budenbaueö wird auf den 
wüsten Punkien dieses Piepes im nächsten Jahre 
tLIb geschehen. 

S) Die Bude« werden von Stein, eta 
Stock doch, gebaut, mit eisernem Z>.che und eiser-
nen Tbüren verieden, im Innern gerrvldt, und in 
einer Anne zuiammenhängend; auch erdalt jede Li-
nie einer Huüenreihe in der Mitte eine Pforte NIM 
Transvoct der Waaren in den innern ^?ofraum, 
in welchem ein HauS »ur Waa îe crbtiut wud, 
worin drr W -gemeister und der Wüct ter ivoluien. 
Es finden drei Gattungen von Buden statt. Eine 
große hat einen gewölbten Keller» desgleichen Bu« 
denraum, P.>ctta»»>mer und Co-i'toir - Zimmer; eine 
mittler, bar obne Keller ditietbe Ö konomie; eine 
kleine bat nur ritten Budenraum und ein« PaS-
kammer, obne .«eller und obne Comloir.Zimmer; 
aber eine jede Sude bar ibren sevaralen Boi>e„. 

Z) Wenn die Stadt gehörig, Unterstützung 
durch Aktien st-'det, fängt st, im Hrübiinqe deS 
nächsten H >yres den Bau von fünfzehn DndrN an, 
und avar von drei großen, ,ünf mrttieren uns 
fl.d.n kleinen Buden. Sobald diese Budenrej!,, 
»vllstandig erbaut in, werden von denen am großen 
Markte bisker qedu'deien böijernen - Luden fünf-
zehn derstldtn weggerafft. 

ä) D<r Bau der Buden Hebt unter der 
auSschl, ßenden 5ir,cn?n reg Aiardeg v-id deS 
H r.n Poli^iMtlste^. mit ZUU'-huNg des ersten 
Aeli.rmlii'ne der B"raerscha,t beider Gilden ^vr 
ÄdMin>stcalion der Gelder. 

^ L'er Kausdof w "d afs ein öffentlich^ 
vrivilkiUnes Hnstitur Stadt beirachtet, wor-
>us folg': daß derselbe unter der alleinigen 
Aufstchk der Stat t - Obiigkeis stein- K) dost der 
Bau d.sselben eine jede aiidkrwkitsg, Unternelni-iing 
dieser Zi t aussa l i ß' Aaher wird vom di>-
ler Psüi latwi i ab und atif immer, nur allein mit 
AUS'iahMe der unr,r den Häusei-N am hiesigen 
großen Markte bestodlichrn Buden, wie auch mit 
Ausnahme einer solchen ') ude, welche eik Kauf-
mann in seinem eiqrntkümÜchen Wobttbause für 
seilen Handel, und so lange er B'^tzek dies«6 
Htzuft« blrtdt, Ukd !ü dtv HauSdvv« fttlltk» yii-i. 



t n »reibt, besitzen oder anl«aew würde, außerdem 
niemanden verstärket^ irgendwo in der Stadl eine 
Bude zu besitzen und zu erbauen. 

6) D'gcgen ftcbt eS jedem Priva'mann 
f re i , in der Reibe des von der Stadt anzulegen-
den KaufbofeS eine ihm erblich eigentbumliche Vu-
de leltsi zu erbauen, doch nur unter folgenden Be» 
dingungen: a) daß eine solche Bude im Aeusse.-n 
und Innern ganz im Stile der Stadtbubcn, und 
tn der fortlaufenden Reibe derselben erbaut, und 
j ^ l e r » mit den Stadtbuden beendiget werde, d) 
daß der hiesige Bürger das Vorrecht «ur Stelle 
«iner wll'en Pnvatdude bade, c) daß beim Ver-
kauf, derselben die Stadt und der hiesige Bürger 
das gesetzliche Näberrecht aenieße, <l) daß der I n -
haber derselben an die Grabt den Grundzins ent-
richte. 

7) DeSbalb werden diejenigen, welche in 
der im nätl'sten Iabre aufmrüdrenden Budenreibe 
auf ihre Kosten «ine Privatbude zu erbauen, sich 
entschließen sollten, aufgetovert, bei dem Ratbe 
di scr Sta^t die gcbörige Anzeige davon, spätestens 
d-S m » l- Februar d S nächsten lgiSten IabreS 
bei Vermeidung der Ausschlagung, zu machen,,, 
uns zur Versicherung ibreS VorbabcnS obne irgend 
eine Ausnahme die nöthigen Reversalien, ersoder-
lichenfallS nach Befinden der Umstände mit He 
sicllung einer Kaution auszustellen, indem auf 
bloße Versprechungen drr Art nicht geachtet werden 
wird. 

8) Eine jede Aktie »um Bau des Stsdt-
Kaushoi's betagt 500 Rubel Silber Münze Die 
Erlegung derselben kann aber auch sowohl in Reichs-
L>anro - Asiignationen nach dem bei der Zahlung 
stactsindenden Courö. als auch in Baumaterialien 
nach dem verabredeten Preise besteh, n ; in welchem 
letzter» der Aktien Schein bei der vollstän-
dig «eiferen Stellung der Materialien auf dem 
inner» Räume des P!^Y.s d-6 Kaufboses gnSgege-
ben wird. Desgleichen werden die Renten s ci^io 
der baaren Zahlnng oder Materialien Lieferung, 
wie auch die zur succe>siven Zurückzahlung des dar-
g'liehiien Kapitals ,u erlegenden MortifikationS -
Prozente entweder in Silber Mün^e oder in Bau-
es-Assignauonen nach dem Durchichnitl-Cours deS 
vergangenen MonatS entrichtet. 

!») Zur Sicherheit dcr Darlehnc der Aktio-
närs wird die Gesammtbeit der durch die Aktien 
ju erbauenden Stadtbuden des KaufbofeS als svezi-
elle Hvvothek constituirt, und da die Vollendung 

, dkg Baues auf zwei Iabre berechnet wird, so über-
nimmt wahrend der zwei Baujahre die Stadt mit 
chrem Vermögen die Sicherheit der Darlebne, und 
vosi selbige zum Budenbau verwandt werden, der-
Lküalt, daß mit der Vollendung der Aktien-Reibe 
vr? Buden die Garantie der Stadt für die ttapita» 
Uen ounö'». und in deren Stelle daS spetiellc al-
leinige Unterpsan? Mit den erbauten Buden selbst 
s t r i t t . Dagegen verpsi>chl,l sich die Stadl , nur 
ltUm«r dasicnige Aktien - Z!apl:sl aufjunebmen. 

welcbeS jum fedesmoligen Aukbou eint? Reibe von 
Buden enodcrlich ist, und daher wird, sobald dic 
zum Bau drr im nächste'' Jahre zu crbanend-'H 
Stavibu^en nach einem mäßigen Bauanschlag, nö» 
thig^ Aktiensumme unterzeichnet seyn wird, durch 
die öffentlichen Rigilche« und Dvrvtschrn Bialler, 
mit namentlicher Angabe dcr Sl>d>cribenlen und 
der ?on ihnen übernommenen Aktien, bekannt ge-
macht werden, daß die StMerivkion für den vor-
habenden Bau geschlossen 'ev, worauf die Zahlung 
dcr baar übernommenen Aktien auf dem Ratnhause 
an dic im H. dieser Pubiieation benannten Direk-
tion in dem vorder bekannt zu machenden Ter-
mine, und sofort die Ausgabe der Aktien»Scheine 
erfolgen wird. 

10) Da allererst mit der Vollendung de» 
Vaueg einer Sta?lbuden Rcibe, also nach den an» 
genolvlNenen zwei Bauiahr.n im dritten Iuhr< » 
<!̂ ic» der Anleihe, das Einkommen aus der Der-
mi tbung der Buden eintritt, so wird mit der Zah-
lung der gesetzlichen R - N i e n von den Aktien, ge-
genwärtig ü 6 Prozent allererst im dritten Jahre 
» tl!Nv des Aki,einch«intH der Anfang gemacht, 
dagegen erhalte» die Aktionärs öei der auf das drit-
te ;>ahr verschobenen Zahlung der Renten für das 
ersie Jahr zugleich die Hälfte ver Renlen für daS 
zweite Hahr, und im vierten Jahre nebft de» rück-
ständigen halben Renten vom Zweiten Jahre zu« 
gleich die Zablung der Renten für das drille Jahr, 
dergestalt d̂ ß z. B- von der Aktie vom Hahre 
1816 im Jahre 1818 am <lsi» des Aktieoscheineö, 
nach dem gegenwärtigen Zinsfuß, neun Prozente 
Renten, und edel, fo viel« im Hahr 1S19 an die 
Aktionärs IM Termine gezahlt, und daher im letzt-
benannten H.chre der jweüäbrige Rückstand dcr 
Renten getilgt wird. 

i t> Die siiccesstve Ziirüek«abl»ng der Aktien-
Kapitalien wird dergestalt begründet, daß nach der 
in Folge d.S h. l0. zu erfolgenden Tilgung des 
Renten-Rückstandes, also im fünften Ha^rc s >̂ a-
i«, der Anleihe, (z. B . bei den Aktien vom Aakre 
l«t l , im Iabre ,82») und immerfort in »edem 
darauf folgenden ^ahre bis zur gälnlichen Tilgung 
deS geiammten Aktien - Kapitals nebst den jähr-
lichen Renten auch zugleich Morustkations-Prozen-
te, welche die Hälfte eines Ehrlichen gesetzlichen 
Renten-Betrags ausmachen, cn,folglich nach dem 
gegennä tigen Zinsfuß alljährlich neun Prozente, 
wovon drei zur Mortisikation gerechnet werden, 
im Termine der Rentenabtragung gezahlt werden 
sollen. 

Die Kapital-Zinsen und die MorrisikationS-
Prozente wecden durch die von den Buden einge-
nommenen Miethsummen und Grundzinsen sict-cr 
gestellt, und können, wie bereits gesagt, auch la 
Reichs Baneo > Assignationen nach dcm Durch-
schnitt» Fsurs deS vorberg'gai'.genen MonatS gezahll 
werden. 

Da»' Schema zu den allsjugebcndcll Aktien-
Scheinen lautet, wie folgt: 



der Dörptlchen Kaufhofs, Aktien. 

Schuldbrief 
über die, zur Errtcr-rung eines steinernen 

KaufhofeS in D o r p a t . 
von ZV. 

gegebene Aktie auf fünfhundert Rubel Silb. Mze. 
sowol ,ur Sicherheit deS Kapitals, als der gej.ßü 
cht.i Zinsen und der Morilsikations^ Prozente, wo-
von d«e Zahlung drr geschlichen Zinsen s 6 Pro 
jlnt am . . . . ) iLltz zusamt der Nach 
zahlung der rückständigen Zinsen ;ur Häifte, und 
die Zahlung ver MorrtnkattoizS - Prozente mir dem 
. . . . i»20 beginnt, unter der Garantie 
der Stadt Dorvat während der zwei Vau« 
jähre, und sodann unr.r der speziellen Verpfändung 
der gesamiu'en auö dem Aktien» Kapital errichteten 
Bu^en Dorvac - RatddauS, am 

( I . . 8. ; Unterschrift der Direktion und Admini« 
strition. 

Kapsel, und 
Morn'jikationS-

Prozente. 

1818. 
1819-
1820. 
182l. 
tt. « . 

Kapital 
Zoo Rubel Silh. 

Münze. 

182», «ach Ab-
zablung Resi 

1822. 
>82Z. 
». ?c. 

12) UebrigenS wird den Aktionärs freige-
stellt, auS ihrer Mitte einen Gcvollmächtcgten, 
zur Einhebung der KapitaUinsen und Moctifila» 
IjonS-Prozente auf dem Rathhause, ju bestellen. 

Enotich sollen, auf Verlangen der Aktien-
Subskribenten, die andern Be^immungen deS 
Ho^ovrigkeilltch bestätigten Planes, belottverS die-
teingen, welche die gegenseitigen Verbaltntsse der 
Stadt ;u den Mietbern der Buden, wie auch die 
gehörig gesicherte Zahl nedst namentlicher Aufgabe 
der Erbauer von Privatbuden d. treffen, zu seiner 
Zeit zur allgemeinen Wissenschaft gebracht werden. 

Gegeben Dorpar-Ratbhauö, d. -i. Decbr 18«5. 
Bürgermeister F. Akerman. 
C. H. 5 ^enz. Obersekr. 

Cessisn 
dieser Aktie. 

1818 für mich 
an N. N. 
— ! > ! . 

Ablese Cessio» ist 
verschrieben im 
Buche der Kauf» 
hofgaktien. 

Dorpat-Rath-
haus tc. 

(Unterschrift.) 

Diese Publikation iS durch das von Sr. Er-
laucht dem Herrn Oberbefehlshaber von Liefland 
und Kurland ic. ie. M a r q u t S P a u l u c c i an 
diesen Rath erlassene Reskript, 6. 6. St . Peters-
burg d. 15- Derember a. c. Hochobrigkeitlich dê  
siätiget worden. 

Dorpat. RatbbauS, den lö. Derember I8t5. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Ratbes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F. Akerman. 

C. L i ? . Leu», Obersekr. 

Anverweit ige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der Ka i se r l i chen 

P o l i z e i » V e r w a l t u n g hteselbA. 

Am Donnerstage, den 6. Januar, wird 
in dcni ^okal dcr großen Mus ie ein Ball 
gegeben werden. D i e Vorst eh er. 

Dienstag, den Zken I .mnar-816, wird 
im Lokale dcr Bür^e,-müsse Maskerade seyn. 

Dorpat, den 2. Jan. 81 > 
D i e V o r s t e h e r . 

Ein Dis'vonent, der bis' jetzt g'oße Dispositionen 
»orgkst̂ nSen, und über Kenntnisse dieses FachA 
Neweise und Attestate vor,,igen kann, wünscht ein 
Eng-aement als Disvsn?i vd.r A.bntner in jjett-, 
oder EHA-iNd, wenn's auch in Rußland, angestellt 
zu werden. Der näbern D^ingun^cn wegen »t!at 
man lich "n il'm s.^ft aû  dcm Gute Dickel» im 
Dickclft^ . Dri-fecel wenden. z 

Auf ?em Gute W^5nerSl.off bei Dorpat, find 
^rüne und weiß« kocherdscn und ^obnen, zu -2 

Rubel Pas ^ovs, zu baden, desgleichen au^s^ou-
teillendier in ganzen und halben Aäßern, so wie 
Flitterdaber. z 

Zm Hliuse deS Schlösserme-sters i?errn ffalk, 
der russ. Alrche geaen üd.r srn»' 2 mö?!irre p'arme 
Zimmer während ^em Icilnninkt venniet^-'n 

Eine W^l'nuna für eine kleine Familie ist bei 
Herrn Apotheker Weener z>̂  v^niiethkn. z 

Zum d«'vvn '̂!'>end,n M^rkr sind lwei /?im. 
wer. jedoch obne S^l l rnum, zu vermietken, wo? 
erfahrt man in der Erudition r i ^ r Zeitung Z 

z>m Hause der verw. Fr">, Naths^ervandtitt 
H e n n i g ünd, in der od«rn Zimmer, 
nebsi Schafferey- ^üch?, und cn>r't^ljch,» ??allS 
für 2 Pferde Stallruum, zu vermictben und so» 
gleich zu- beulen. 2 

Unterzeichnete wollen in diesen» Monat 
von bier nach Sr. P",rsdurg r?isen. Diej nj^-::, 
welche Forderungen an sie ;u haben vermcu:-n, wo-
gen sich also bis dabin bei ihnen .-„-wen. 

6- r ; >n e, Z inl in!' mel?. 
L> D ö r n b e r g , Advoear.̂  

tvohnha.5i drim ^nsirumenlenmachcr Mehring. 



D b r p t- s e h e 

IV'". 2 . Mittwoch, dm;"" Januar I 8 > 6 . 

I s t z u d r u c k e n « r i a u d t w o r d e n , 

I m N s m r n d « r A a i s e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n s u r . 
v r . D. S . B a l k , C'nsor. 

S t . Petersburg, vom 29. Deebr-
Am Sonnabend/ den 2)sten dieses, 

Geburtsfcstes unsers Heilen 
des Ie ,us Christi, und an dem auf diesen 
^.ag verordneten Gedächtnißfeste der Be-
freiung Rußlands von den» Einbruch der 
Feinde, war früh Morgens im Winterpa, 
lais zahlreiche Versammlung der Hofsfähi-
gen Perionen, wo in der großen Hofkirche 
der Beichtvater S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , 
im Beiscyn S r . M a j e s t ä t des K a i s e r s 
und des Allerg urcblauchtigsten Kaiserlichen 
Hauses dic heil, ^itnrgie verrichtete, wor-
nach Se. Eminenz der Metropolit Am-
lvroßji, nebst Ihren Eminenzen den Erz-
bischösen Michail und Scrafim und der 
übrigen Geisili6?kcit, dem Herrn der Heer-
scharen das für diesen Tag angeordnete 
Dankgebet für die Befreiung Rußlands vom 
Heinde unter Knieverbengnng darbrachte. 
^>ci Anstimmung des " H e r r G o t t D i 6 ) 
».oben w i r " wurden die Kanonen gelö-
set. — An diesem Tage war bei Hofe in den 
Appartements I h r e r M a j e s t ä t dcr F r a u 

K a i s e r i n M a r i a F e o d o r o w n a 
^änzende Mittagstafel, an welcher S e. 
Majestä t der Ka ise r nebst der Aller-

durchlauchtigsten Kaiserlichen Familie, des-
gleichen die Erbprinzen von Wirtemberg, 
dcr Niederlande, und von Sachsen -Weimar 
speiseten, und ;u welcher auch Se. Eminenz 
der Metropolit Amwroßji, und sehr viel 
vornehme Standesperfonen beiderlei Ge-
schlechts gezogen waren. Den ganzen Tag 
über wurden in den Kirchen die Glocken ge-
lautet , und Abends war die Stadt prächtig 
i l luminirt. 

Gestern Abend, Dienstag, den 28sten 
dieses, ward die Verlobung Ilu'er Kaisers. 
Hoheit der Großfiustin E k a t e r i n a Paw 
l o w n a mit S r . Königl. Hoheit dem Erb-
Prinzen von Wirtemberg völ l igen. 

Am Tage der Feier der Geburt C risti, 
den 2-sten December, ward ein Allerhöch-
stes Manifest S r . Kaiserl. Majestät erlassen, 
folgendes Inha l t s : 

V o n G o t t e s G n a d e n 
W i r A l e x a n d e r d e r E r s t e , 

K a i s e r u n d Se lbs the r r sche r v o n 
ganz N u ß l a n d ?c. ?c. »e. 

T h u n a l l geme in k u n d : 
Da W i r ans der Erfahrung und aus 

den betrübten Folgen für dic ganze Welt er, 
kannr haben, daß dcr Gang der frühern 



politischen Verhältnisse in Europa zwischen 
den Mächten nicht diejenigen wahren 
Grundsätze zur Basis gehabt, auf welchen 
d'e Weisheit Gottes in ihrer Offenbarung 
die Ruhe und den Wohlstand der Völker be-
festigt hat, so sind W i r , gemeinschaftlich 
mit Ihren Majestäten dem Kaiser von Oest-
r ich Franz dem Ersten, und dem,nönig von 
Preussen Friedrich Wilhelm, zur Festsetzung 
eines Bündnisses zwischen Uns (zu dem 
auch die übrigen Christlichen Machte einge-
laden werden) geschritten, jn welchem W i r 
Uns gegenseitig verbinden, fowohl zwischen 
U n s , als auch in Bezug auf Unsere Un» 
terthancn, als das einzige zu demselben 
führende Mi t te l den auS den Worten und 
der Lehre Unsers Heilandes Jesu Christi, 
der den Menschen predigt, als Brüder, 
nicht in Feindschaft und Grol l , sondern 
in Frieden und Liebe zu leben, geschöpften 
Grandsatz anzunehmen. W i r wünschen 
und beten zu dem Allerhöchsten um die 
Herabfendung feines Segens; ja möge die-
ser heiligt Bund zwischen allen Machten 
zu ihrem allgemeinen Wohl befestigt wer-
den, und möge niemand,-durch die Ein« 
helligheit aller übrigen abgehalten, sich 
erkühnen, von demselben abzufallen. Die-
sem zufolge b e f e h l e n W i r , indem W i r 
eine Kopie dieses Bundes hier beilegen, 
denselben allgemein bekannt zn machen 
und ihn in den Kirchen abzulesen. 

S t . Petersburg, am Tage der Ge-
burt Unsers Heilandes, d. 25. Decbr. 1815. 

Das Original ist von Sr - Ka i -
ser l. M a jestät Höchsteigenhandig 
also unterschrieben? 

A l e x a n d e r . 

I m Namen der heiligen und untheilbaren 
Dreieinigkeit. 

I h r e Ma jes tä ten , der K a i s e r von 
Oestreich, der König von Preussen, und 
der Kaiser von ganz Rußland, in Folge 
der großen Begebenheiten, die in Europa 
den Lauf der letzten drei Jahre bezeichnet 
haben, besonders aber in Folge der Wohl-
thaten, die der Göttlichen Vorsehung ge-
fällig gewesen, über die Staaten zu ergie-
ßen, deren Negierung ihre Hoffuung und 

ihr Vertrauen auf den alleinigen Gott 
setzten, indem sie die innere Ueberzeugung 
fühlen, wie unumgänglich nöthig es ist, 
den, den Michten vorliegenden Gang dcr 
gegenseitigen Verhältnisse den hohen Wahr-
heiten, die durch das ewige Gesetz Gottes 
des Heilandes eingeflößt werden, unter-
zuordnen: 

Erklären feierlich, daß der gegenwar-
tige Akt bloß zum Gegenstände hat, vor 
den Augen der ganzen Welt Ihren uner-
schütterlichen Entschluß zu offenbaren, so-
wohl in der Verwaltung der Ihnen anver-
trauten Staaten, als auch in den politi-
schen Beziehnngen n^t jeder andern Regie-
rung nichts anders zur Richtschnur zu neh-
men, als die Gebote dieses heiligen Glau-
bens, die Gebote dcr Liebe, der Gerech-
tigkeit und des Friedens, die- sich durchaus 
nicht durch ihre Anwendung bloß ans das 
Privatleben einschränken, sondern dagegen 
unmittelbar auf den Willen der Fürsten 
Einfluß haben und alle ihre Handlungen 
leiten müssen, als das einzige Mi t te l , 
welches die menschlichen Anordnungen be-
festigt und ihren UnVollkommenheiten ab-
HUft. 

Nach dieser Grundlage sind I h r e 
M a j e s t ä t e n über folgende Artikel über-
eingekommen : 

A r t . I . 
Den Worten der heiligen Schrift 

entsprechend, welche allen Menschen be-
fiehlt, Brüder zu feyn, werden die drei 
kontrahirenden Monarchen durch die Ban-
de einer wahren und unzertrennlichen Brü-
derschaft vereinigt verbleiben, und, sich 
als Landsleute betrachtend, in jedem Falle 
und an jedem Orte einander Beistand, 
Hülfe und Unterstützung geben; in Bezug 
auf Ihre Unterthanen und Ihre Truppen, 
werden S ie , als Familien-Väter, diesel-
ben in eben dem Geiste der Brüderschaft 
regieren, von welchem S ic , zur Bewah-
rung der Religion, des Friedens und der 
Gerechtigkeit, beseelt sind. 

A r t . I I . 
Diefemnach wird das einzige Herr-. 



schende Prinzip sowohl zwischen den er-
wähnten Mächren, als zwischen Ihren Un-? 
terthanen seyn, einander Dienste zu leisten, 
sich gegenseitiges Wohlwollen und Liebe 
zu erweisen, und sich sämnttüch als Mi t -
glieder einer und derselben Christlichen Na-
tion zu betrachten, indem die orei verbün-
deten Fürsten sich nicht anders ansehen, 
als drei von dcr Vorsehung zur Regierung 
einer einzigen Familie festgestellte Linien, 
nämlich: Oestreich, Prcusscn und Rußland, 
und indem Sie auf solche Art bekennen, 
daß der Souverain der Christlichen Na-
tion, von welcher Sie und Ihre Untertha-
nen einen Theil ausmachen, eigentlich nie-
mand anders ist, als der, dem die Macht 
eigentümlich angehört, da bloß in ihm 
die Schabe der Liebe, der Kenntniß und 
der unendlichen Weisheit gefunden werden, 
nämlich Got t , unser Göttliche Erlöser Je-
sus Christus, dic Stimme des Allerhöch-
sten , das Wort des Lebens. Diesem ent-
sprechend empfehlen I h r e M a j e s t ä t e n 
mit der zärtlichsten Sorgfalt Ihren Unter-
thancn, sich von Tage zu Tage in den 
Grundsätzen und der rhätigcn Erfüllung 
der Pflichten zu befestigen, in denen die 
Menschen dcr Göttliche Erlöser unterrichtet 
hat, als das einzige Mi t te l , den Frieden 
zu genießen, der ans dem guten Gewissen 
entspringt und der allein dauerhaft ist. 

A r t. I I I . 
Alle diejenigen Mächte, welche die im 

gegenwärtigen Akt auseinander gesetzten 
heiligen Grundsatze feierlich anerkennen 
wollen, und welche fühlen, wie nbthig es 
für das Glück der lange Zeit erschütterten 
Staaten ist, daß diese Wahrheiten künftig 
zu dem Wohl der menschlichen Schicksale 
beitragen, können mit allem Eifer und al-
ler Liebe in diesen heiligen Bund mit auf» 
genommen werden. 

Dreifach ausgefertigt und unterzeich-
net zu Paris im Jahre des Segens i8r? 
den x-A September. 

<1.. S.) F r a n z . 

(1̂ . S) F r i e d r ich W i l h e lm. 
<1,. S.) A l e x a n d e r . 

Diese Kopie ist von S r . Ka i se r l . 
M a j e s t ä t Höchsieigctchäudig also unter-
schrieben: 

M i t d e m O r i g i n a l g l e i ch lau tend . 
A l e x a n d e r . 

St . Petersburg, am Tage der Geburt 
Unsers He-landes -den 25. Decbr. 1815. 

Riga, den 29. Decbr. 
Seine Kaiserliche Majestät haben Aller-

gnädigst geruher, Seiner Erlaucht, unfern» 
verehrten Herrn Kriegsgottverneur Mar-
quis P.mwcci, den auf vier Monate zur 
Reise n»ch I ta l ien gedcrenen Urlaub mit 
Beibehaltung des Gehairs und aller mit 
seinem hohen Anne verbundenen Emolu? 
mente zu bewilligen. Was die während 
dieser Abwesenheit in Rücksicht dcr Ober-
Verwaltung der Provinzen Liv- t<nd Rur-
land zu beobachtenden Wahrnehmungen 
betrifft, so werden darüber von S r . Er-
laucht, nach Hochdesscibcn nahe bevorste- ^ 
hender Rückkehr, die nöthigen Anordnun« 
gen getroffen werden. 

Paris, den 22. T>ecbr. 
Auf vorgestern war die Hinrichtun La-

valctkcs festgesetzt, aber Tags zuvor ist es 
dcm Gefangenen gelungen, zu entkommen. 
Unsern Zeitungen nach hatte es damit fol« 
gendc Bewandniß: Madame Lavalette (ge-
borne Beauharnois und Vater-Brndcrs-
tochter des Prinzen Eugen) hatte mehrere 
Versuche gemacht, die Begnadigung ihres 
Gatten auszuwirken, und sich neulich selbst 
zu dcm König gedrängt, und sich ihm zu 
Füßen geworfen, aber zur Antwort erhal-
ten- ,,Ich bedaure S ie , aber Staatsgründe 
verstauen keine Nachsicht." Am lyten woll-
te sie dennoch den Versuch wiederholen, wur-
de aber vom Herzog von Grammont zurück-
gewiesen. Sie begab sich darauf nach der 
Conciergerie, und speisete zu Mit tag mir ih-
rem Gatten. Ih re 12jährige Tochter und 
deren Erzieherin begleiteten sie. Um 7 Uhr 
erschienen die letzter» am Gitter, um fortzu« 
geh», und stützten, wie es schien, Madame 
Lavalette, die, in einen Pelz gehüllt, mit ei< 
nem großenHue bcdcckt war, und einSchnupf-
tuch vor dem Gesicht hielt. Alle Gefangen» 



Wetter waren gegenwu'trg, aber seit einigen 
Tagen gcwohnr, die z Frauenzimnicr tom» 
nien und gehen zu schen; auch den Schmerz 
der unglücklichen Gattin schonend, stellten 
sie weiter keine Untersuchungen an, und lie-
ßen sie in Frieden gehen. Etwa Z Minuten 
darauf trat einer der Aufseher in^avalertcs 
Zimmer, fand darin nur die Gattin demsel-
ben, und rief, als diese sich erklärte, aus: 
,,Was haben Sie gethan? Sie haben mich 
ins Verderben gestürzt!" Sie bat ihn, die 
Flnchr noch einige Augenblicke zu verheimli-
chen, damit ihr Mann Zeit gewinne, ja sie' 
hielt ihn, als er das Zimmer verlassen woll-
te, fest,und zcrriß ihm imKampfe den Rock-
criiel. Endlich entrann er ihr, «nachte Lärm, 
und sogleich wurden die sichrer nach allen 
Seiten ausgeschickt, um auf den Flüchtling 
Jagd zu machen. Der Polizeiminister und 
der Präfekc erschien, und stellten Untersu-
chungen an, woraus sich ergab, daß der Auf-
seher concierge) unschuldig, der Schließer 
aber sehr verdächtig ist; denn durch seine 
pfl.chrwidnge Entfernung aus dem Zimmer 
war es möglich geworden, daß Lavalette 
weibliche Kleidung anlegen können. Noch 
vor acht Uhr waren alle Thore gesperrt, und 
blieben es bis am Morgen; alle Einwohner 
sollen binnen 24 Stunden die Fremden, die 
sich bei ihnen befinden, anzeigen; auch wur-
den überall Nachsuchungen angestellt, und 
Stafetten nach allen Gegenden mir Slröt-
briefen abgeschickt, so daß man den Flücht-
ling noch zu ertappen hofft. Die Sänfte, 
worin Lavalette sich forttragen lassen, wurde 
vor der neuen Brücke e>ngehoit. Lavalette 
ließ sich biö zum Kay des Annettes tragen, 
stieg dort aus, und entwischte durch die en-
gen Gissen. Nach einigen sollen die Träger, 
nachdem sie vergeblich auf die Wiederkunft 
von Madame gehofft, nach der Conciergerie 
zurü ^gekehrt seyn, und den ersten Lärm ge, 
macht haben. M dame lavalette, die an 
die Gi r t in des Hugo GrvtiuH und andere 
durch Rettung ihrer Männer berühmt gewor-
dene Frauen erinnert, ist bis jetzt noch in 
VerHast. Auch die Herzogin von Angoule-
me und der Marsch ill Manuonr sollen, aber 
vergeblich? um Gnade für Lavalette gebeten 
haben. 

Nach dem Gesetzvorschlage dürfen die 
Sitzungen der Wahl-Kollegien nicht über 
10 T ge dauern; sie gehen auseinander? so, 
Kalo die Wahlcu.beendigt sind, und dürleu 
sich mit keinem andern Geschäft belassen, mit 
keiner andern Versammlung korrespondircn, 
auch keine ös>enrliche Sitzung halten. Dcr 
Honig kann »ie, an welkem Orr deS Depar-
tements oder Bezirks er es für gut befindet, 
versammeln. Dem von ihm ernannten Prä-
sidenten liegt allein die Polizei ob , und steht 
das Recht zu, bewaffnete Macht in den Um-
kreis der Versammlung oder an den Eingang 
zu berufen. 

Dem Vernehmen nach wird sich dcr Her-
zog von Berry nur der verwittwcten Köni-
gin von Hetrurien vermählen. 

Madame Moreau befindet sich jetzt wie, 
der hier. 

Die vonJofeph Bonaparre in Spanien 
geraubten und setzt zurückgenommenen Kost-
barkeiten und,?vun>lsch,tze werden über ioo 
Millionen an Werth geschätzt. 

Vom Mahn, vom ^4. Decbr, 
I n einer Englischen Zeitung wird dem 

Marschall Ney folgende Gräbst rrfr gesetzt: 
,,Hier liegen 25IahreRuhm und ein Augen-
blick I r r thum oder Verbrechen." 

Bei der Verlesung des Todesurtheils, 
sagte Ney, nach öffentlichen B lu tern : Es 
wäre miUtairischer gewesen, wenn man mir 
kurzweg sagte: Sie müssen ins Gras beissen. 
Der Officier, welcher die Epecution kom-
mandlren sollte, tonnte kem Wort her-
vorbringen. GeneralD'Espinois, Befehls-
haber der Mit i ta ir-^ iv is lon, welcher selbst 
zugegen war, sagte hieraus: Osfie er, wenn 
<:ie nicht kominatUiren können, so will ich 
selbst eö rhun. DerOsfiuer blieb aber sort-
dau rnd stumm. Da rief der Marschall 
selbst: Soldaten! thut eure Pflicht! Feuer! 
worauf das Peleton Feuer gab, und de? 
Marschall niederstürzte und auf dcr Stelle 
todt war. Dcr Oificier kam jetzt wieder zu 
sich und rief aus: Hicr ist noch ein Peleron, 
ja'ien ^ ie auch mich erschießen! — Er ist 
arretirt. 

Als Bonaparte die Linie passrte, opfer-
te er bekanntlich dem Neptun Ivo Napoleons. 
Es ist nämllch Gebrauch, daß d,cj,<mge-nPer-



soncn, welche zum erstenmal die Linie passi-
rcn. der Schljsö. B^'itzunq, die von einem 
Morosen unter der Gestalt des Neptuns 
v»r.^steUt wird, cin Geschenk geben müssen, 
wenn sie n cht ins Wasser getaucht oder sonst 
geneckt oder gehänselt sct)n wollen. 

Brüssel, den 24. Deccmber. 
Marschall Sou l t , dcr sich in Belgien 

niederläßt, bringt, wie man versichert, ein 
Vermögen von 27 Millionen Franken mit! 
Auch die Generals Geraro und Maison be, 
finden sich setzt zu Brüssel. 

Frankfurt a. M , v. 22. De^br. 
Dcr Deutsche Held, F lrst Blücher, be« 

findet sich fortwährend in unserer Stadt, 
^ o r einigen Tagen erhielt der Fürst einen 
Courier auö Berlin, der ihm die schmei-
chelhafte Nachricht brachte, daß für seine 
Antunft :u Berlin ein feierlicl'er Triumph» 
jNg angeordnet sey, und Se. Majestät der 
^ivuig sndst mit allen Garden ihm entge-
gen kommen wolle. 

Ver l in, vom 26. December. 
Seit einigen Tagen ist man hier eine 

kleine anonyme Schrift ansichtig geworden, 
vere,, Verfasser nur unbegreiflicher Frech-
heit geradezu Aufruhr pred gt. Sie führt 

Titel: ,,W asl) aben w i r Deutsche 
zu e rwa r t en? AuS einem S c h r e i -
ben aus P a r i s . " Mau meint, daß 
wehere Exemplare zur heimlichen Vcrthei-. 
lung hieher g.-'andr worden. 

A n z e i g e n ^ 

Wer etwas für Rechnung des Klinikums 
der Kaiserl. Universität zu.Dorpar ^'rarsol-
gen läßt, ohne emei, nnt eigenhändiger Un. 
terschrift dcr Direktoren, des Professors 
B i l k , Deutsch oder M 0 i er, verschenen 
Zettel vorzeigen zu können, aufwelchem das 
Verianate ausdrücklich benannt ist, hat we-
der j^'tzt, noch jemals Zahlung zuerwaten. 

O>c Direktion der klinischen Institute. 
Die Direktion der klinischen Institute 

berK^ 'eri Universität zir Dorpar macht, hie-
Mir bekannt, daß die Stelle des Ovkonomen 
im Klinikum am isten April 1^16 vacant 
wird, und daß Diejenigen/ welche diese Stel-

le zu erhalten wünschen, sich bei Unterzeich-
netem zu melden haben.. 

Rollegienrarh u. Pros. B a l k , 
Direktor der medicmischen Klinik., 

T o d e f - A n z e i g e n . 
Am isten in dieser Nacht auf den 2ten Ja-

nuar entriß der Tod mir meine innigst geliebte 
Gattin M a r g a r e t a El isa.detb g<d. Baronesse 
von I q e l ström nach einem mrhrcren monatlichen 
Krankenlager, in einrm Airer von Z8 Zabre und' 
3 Monate. Hohe Wridlichkeir — treue Bcrufser« 
füttung bis mr eigenen Aufopferung, sichern der 
Unvergeßlichen gewiß ein bleibendes Denkmahl tn 
den HerjiN Aller, die ste naher kunnten, und ge-
währen mir hüglig dittern Lsidcn den 
Trost, daß lte auch ohne BeileidLde^eugung von 
meinem Schmerz über den VerluN drr liebvoLsten 
Gattin, mit der «ch üb,r 11 ^lücklicht ^ahrc ui 
der Ede verlebt Kabe, lbeilnebmend üi.',ricu^r xpi« 
werden. Mir mir weincn sieb,n ur^ml'in. ige Kin-
der au der Urne d»r unvergeßlichen Muiier und 
Gattin. Bcinkenboff^ den 5'. Januar 

W. von Bracke l . 
Am Lästen Derember starb mein unver-

geßlich geliebter Baler Hr. Generolll<utenanr und 
verschiedener bohcr Orden Ritler, A n d : ea«l von 
S a ß , im 64sten Jahr seines Ail.rö, an ten Dol-
gen seiner IN ̂ 0 vilUn Sc!'l'> !>teii erhallencn Wan-
den, und so mancher erlittenen Buchwerten, 
dem ich d.cien lür mich so früben Tod meines qe<-
liebt^n V'lerZ, all^n meinen DrUvaiitl^' und' 
Freunden bekannt mache, bin ia> von oer a u f f i n -
gen T^eilnabme NictiicS schm^chaften Äu-'M-rF, 
oller derer, t«e dielen rechtlichen und edlen Mui'N 
gekannt baden, versichert. Riga, den 27. DecelN?-
dcr IL15. 

Pe te r von S a ß , 
Rittmeister bei dem Garvc» Uhlanen-

Regiment. 

Gerichtliche Bekanntmachungen» 
Von Einem ^ais-rlichen Universttärs» Ge-

richte ju dorpat werden alle di^tiiigeii, welche an 
dic Studenten der Meviein, A id recht, Baron^ 
von Mengden und A n t o n Noda l le , 
auS der Zeit »breö ^>icrsrvnö herrührende legitime 
ForterttliglN — nach Z. äl> der Allerhöchst bestätig-
ten- Vorschriften sür die Studirenden — baden soll-
ten, aufgefordert, stch binnen vier Worden a 
»uk povnu be« diesem Kaijrrlicheri Uni« 
verstläjö'Gerichte zu melden. 

-Lorpat, den Lc)stei« December 1315. 
Zin Namen des Kaiser!. Universttars>Gericht6. 

Or. Z. E- Ramb ach , d. Z» Rektor.. 
W i t t e , Not-ir. 3' 

I n Anleitung der vvn Er Erl. Hochverordv.. 
Kaisers Liest.. G»uvernementS- Regierung im Äruc5 



erlassenen Publikation <Z. <1. Zg. Oktbr. e. No. 
S86z betreffend di« Bestimmung der Wege, welche 
die mir Spiritus, Branntwein oder Bier belade-
tien Fuhren nach den Städten dieses Gouvecne» 
mentS zu nebmen haben, — stehet Ein Edler 
Rath der Kaiser!. Stadt Dorpat sich veranlaßt, 
dledurch bekannt »u machen: daß dte Wege für 
besagte, nach der Stadt Dorpat zugeführt werden-
den, der Aceise-Zahlung unterworfenen Geträn-
kt, folgende seyn sollen: 

i.) im Sommer und W i n t e r : 
s.) auf dem Wege, tn welchem sich dte St . Pe» 

tersburgisch«, neue Revalsche^md Jamaiche 
Srraße vereinigen; 

b.) auf der Pleskowschen Straße; 
<-.) auf der Rigischen Straße; 

2.) im W i n t e r besonders: 
längs dem Embachflusse: 

». auf dem Wege von Quistendahl; 
b>) auf dem Wege von Lunia: 

damit nicht allein der mit veraceiöharen Ge-
tränken handelnde Kaufmann, und sonst tum Ver» 
kauf derselben Berechtigte, sondern auch ein teder 
Einwohner, der für sich veraccisbare Getränke in 
die Stadt einführen läßt, sich nack dieser Ver-
ordnung aufs genaueste richte, und im Nichtbeob-
achtungSfalle die zu erfolgende KonfiskattonS-Stra-
fe, wie auch die Strafe, des »wtefachen WertbeS 
der eingeschlichenen Getränke stch selbst beizumessen 
habe. Gegeben Dorpat» Rathhaus, am ^3ten De-
rember 1815-

I m Namen und von wegen EineS Edlen Ru-
thes der Kaiserlichen Stadt Dorpat-

Bürgermeister F r . Akerman. 
C. H- F. Lenz , Obersck. 2 

Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen, ,e. tt. te. wird vom 
Rothe der Kaiser!. Stadt Dorpat zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht: 

ES IS durch das Patent Er. Hochv Kaiserl. 
Liefl. Gouvernements - Regierung vom 19. Oct. 
d. S. Nr . Z708 der UkaS ES. Erl. dirigirenden 
Reichs-Senates vom 16. Septbr. d. K. wegen 
Beitreibung der rückständigen Krone-Abgaben und 
promten Bezahlung derselben in den bestimmten 
Terminen, publicirt worden, welchem UkaS zufolge 
die Rückstände der Krone-Abgaben aus dem Ver-
mögen aller derjenigen, welche durch ihre nachstch, 
tige Einwirkung das Einfließen der Krone-Abgaben 
tm mindeste» verzögern werden, beigetrieben, und 
sie selbst noch außerdem deS Amtes entsetzet, und 
dem Gericht zum gesetzlichen Verfahren übergeben 
werden sollen. 

Demnach wird allen hiesigen Einwohnern, 
und zu dieser Stadt angeschrtebnen Personen, 
welche Abgaben zu bezahlen haben, die strengste An-
weisung ettbeilt, die rcsttrenden Abgaben sofort, 
und die künftig fälligen Abgaben in den festgesetz, 
ten T-nninen, unfehlbar prsmr zu entrichten, wi-
drigenfalls es sich dieselbea selbst beizumessen haben, 

wenn mit ihnen nach aller Strenge der Gesetze, 
ohne die geringste Schonung und Nachsicht, ver-
fahren werden rsird und soll; und wird von den-
jenigen, denen die Einsammlung und Eintreibung 
der Abgaben anvertrauet ist, die g.-seiMbe Ver-
antwortung nach dem oben publicirtui UkaS gelo-
dert werden. 

Dorpat-RatbhauS, am 22. Decbr. tkI5. 
Am Namen und von wegen ES. Edlen 

RatheS ver Kaiserl. Stadt Dorlar. 
Bürgermeister F. Akerman. 

C. 5?. F. Lenz, Obersekr. 2 
Wenn von Seiten deS Holzcomvtoirs bemerkt 

worden, daß haustg die tn dem bestätigten Holz-
plane enthaltene Bestimmung: daß Niemand, bei 
Strafe der Conftöcation, auf einmal und an dem-
selben Tage über 5 Fuder Holz von den mit Holz zur 
Stadt kommenden Bauern kaufen darf, übertreten 
wird, und dadurch die ärmere Klasse von Einwoh-
nern die Gelegenheit benommen wird, sich mit 
Holz versorgen zu können; als wird deömittelst zur 
allgemeinen Wissenschaft gebracht, daß von nun an 
die erforderliche Aufgchr über diesen Gegenstand 
geführr werden wird, und mir den Coatravenien» 
ten nach obiger Bestimmung verfahren werden wird. 

Dorpat, den 27. Decbr. tLl5-
Polijcimeister GessinSky. Z 

D a das Hoiz«Cvmptoi r Gelegenheit 
gefunden hat , sich mi t den resp. H o f l i e f e -
ranten so zu arrangiren, daß es erst imMärz« 
Monat die meisten eingekauften Vorräthe be» 
zahlet; so ist es im S tande , den hiesigen 
Einwohnern, welche davon Gebrauch zu ma-
chen Wi l lens sind, Holz ohne gleich baare 
Zahlung zu verabfolgen, und ihnen bis-zum 
März in Rücksicht derZahlungcn Termin zu 
gestatten. Diejenigen, welche Holz voin 
Comptoir folchemnack nehmen wo l len , ha-
ben sich bei den resp.Gliedern des Comptoi rs 
zu melden. D o r p a t , den 29. Dec. 1815. 

Polizeimeister G e s s i n 6 k y , a l s Di rek tor . 
Beim Holzkomptoir kostet ein Faden 

Tannenholz von jetzt ab 6 Rubel 50 Kop. , 
da der bisherige Preis dadurch, daß wohl -
feilere Ankäufe besorgt worden, herabgesetzt 
werden können. Do rpa t , den zq. Dec. 1315. 

Polizeimeister G e s s i n S k y , a ls Direktor . 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e » 

P o l i z e i »V er w a l t u n g b ie selbst. 
Am künftigen Montag den 10. Jan. wird 

Fräulein von K e t t l e r , eine Schülerin von Field, 
im Saale der großen Müsse ein Concert geben, in 
welchem ße mehrere Kompoßtisnrn von ihrem Leb-



rev auf dem Pianofort« vortragen wird. Einlaß-
billetS ,li 2, /2 Rubel sind von, Sonntag den 9ten 
an, in der Wobnung der Frau Landräkbin von 
Fersen, so wie in der Bude deS Herrn Bürger-
Meister Linde und Herrn Rathsherrn Wigand und 
am Tage deö ConzertS auch am Eingang« zu ha-
ben- . ^ 

Allen meinen Gönnern und Freunde» mache 
ich biemir bekannt, daß »cd wiederum Rechtssachen, 
auch Korrespondenz!-Geschäfte zu übernehmen, mich 

» entschlossen habe. « a r l Anders. z 
Aufgemuntert durch das Wohlwol len 

und Ver t rauen, welches mir eine Reihe von 
I a h r e n zu Thei l w a r d , habe ich mich zum 
bevorstehenden Jahrmarkt wieder mit einem 
ansehnlichen und sortirten Waareniager ver-
sehen und empfehle mich daher auss neue 
weinen geehrten Gönnern und Freunden hie-
mi t bestens. I c h werde durch billige Preise, 
so wie durch eine redliche und solide Behand-
lung jeden meiner respect. Käufer zufrieden 
stellen und rechne auf geneigten zahlreichen 
Zuspruch. D o r p a t , am 5ten Januar 1816. 

J o a c h i m W i g a n d . 
D a ich meine S e i d e n - B u d e , unter dem 

Kaiser!. Universitäts-Hause am M a r k t , mi t 
allen möglichen Ellenwaaren aufs genaueste 
kompletirt habe, auch beim Verkauf dersel-

* ben, gewiß auf geringe Preise halten werde, 
so verspreche ich mir einen zahlreichen Zu , 
spruch. D o r p a t , den 5. Jan . 1816. 

E r n s t J o h a n n R o h l a n d . 
Endesgenannter macht biemir bekannt, daß, 

nachdem er sich jum Bürger «Oklad und derKakf-
mannögilde aufnehmen lassen, er seine uni«r dem 
Hause deö Herrn Landraths von Rennenkampf be-
findliche Bude, dem Ratbhause gegenüber, nun-
niehro erössner bat. Er empfehlt demnach Einem 
hoben Adel, dem hiesigen und umliegenden r^p. 
Publikum m t folgenden Waaren, als: geschliffe-
nen und ordin. B ier - , Wein» und Punschgläsern, 
Karafsinen, Hchälchenaufsäpen und vielcn andern 
Krystall- und Glaöwaaren mehr; ferner Stein-
zeug, alS: Tellern, Terrine», Raqoutschüsseln, 
Waschbecken v. s. w.; feinem und ordin. auS- und 

> inländischen Porcellain, in ganzen Servicen als 
auch Tbeilweise; mehrern Stahlwaarcn; alS: Ta-
feln und Rasiermesser, ferne Schecren, Federmcsscr 
und Korkenzieher, vorzüglich gute Brillen tt. ^ lak« 
kirte Tbecvretler, von verschiedenen Größen, Wasch-
becken, Brodkörben, Bsuteilleiistäkider, allerlei 
Fetterzeuge tt.; große und kleine Wandspiegel, 
Toiletten, Sct'atoullcn, Rasier - Tbee- uud To» 
backSdosen, Spuckschĉ en :e.; Barometer und Tber-
Mvmet»^ guten schwarzen und grü-ien 
Thee, Cliokolade, '"!)lglen, wohiriecheade Wasser 

und Oele, Puder, feine und ördkn. Pomade», 
woblruvende Hand- und Rasierseife, Ovpeldeldock, 
Schildpsttene unl» hörnerne Krum- und andere 
feine Kämme, Zahn- und Kcpfbürsten, Tisch« Arm-
und Kronltuchrer, wie auch Lampen, nach der 
neuesten Faxon; Schreibzeuge, feinen und ordin. 
Siegellack; saffiancnc Damenskästchen und Taschen-
bücher, Damensbandschuhe, baumwollenes Bro-
diergarn, Fitzelbänder, Tragbänder, alle Galtun« 
gen Schreibpapiere, wie auch eingebundene Bü-
cher, doli. Polen lc.; mehrere Gattungen Rauch-
und Schnupftabacke, Pfeiffenköpfe, Pfeifenrohr?, 
Tobacksdo,cn und Beutel; mascrne Butterdosen, 
Serpeacin-Mörser und Brußsteine; Schieferta-
feln, Gnffe! und Bleifedern, wie auch «in guteS 
Assorlement von Kinderspielsachen, und viel? Waa-
ren mehr. Zugleich zeigt er hlemit an, daß bei« 
ihm in und ausser dem Sabrmarkt, allerlei Grein-
zeug, Gläser, Tassen, Tbecbretter, Tischmesser-
u.d.gl. gegen eine bllligeVergürung ausgeliehen Ver-
den. Er versichert die beste Bebandlung, und 
schmeichelt sich eines zahlreichen Zuspruchs. 

F r a n z Sch ie fne r . z 
Unterzeichneter empfiehlt kch Einem hohen 

Adel und geehrten Publikum mir seinem zu diesen» 
Markte wohlassortirttn Waarenlaager, bestehend: 
in seidenen, baumwollenen, wollenen und leinenen 
Waaren, besonder» aber all« Sorten besten Thee, 
Kaffee, Zucker, Hamburger Rauchtoback, nebst allen 
feinen und vr5. Gewürzen, alle Gattungen DameS-
und Kinderschuhe, MoSkowischeS Wehl, erste und 
zweite Sorte, sebr gute Wachs - und Talglichte, 
KasanischeSeife, SiberischeS undSrdwcdischrS Eran-
geneisen, Blätterraback »c. Durch billige Preis« 
und reelle Bedienung wird er sich besonders ange-
legen seyn lassen, dic Zufriedenheit seiner re>p. Kau-
fer zu erhalten. Seine Bude ist bekanntlich ohn-
Nitit der alte» hölzernen Brücke, Nr. 44. 

J o h a n n Hinr«ch>en. 3 
Fünf warme Zimmer, zusammen oder ge-

trennt. s»;.d während derüabrmarklöjeit iw Schnei-
der Kühlschen Haufe an drr Promenade zu vermiß 
thcn. Auch ist dasUbst Stallraum sür 8 Pferde u. 
Wogenschauer, entweder für die HabcmarklSlrkr, 
oder aufs ganze Jahr zu vermicthen. Nabere 
Auskunft «rbält man beiF. Biedermann, wohnhaft 
im Wegnerschen Haufe am Markte. z 

Obnerachtet ich mir schon seit -iner Reihe 
von Ladren das Zutrauen eines verehrten hiesigen 
und auswärtigen Publikums zu erfreucn habe, Hai-
te ich eS doch für billig, mich zu diesem Jahrmarkt 
mir nachfolgenden diversen Waaren zu den billig-
sten Marktpreisen zu enipfchlen, alS: guten Zucker 
und Kaffee, vorzüglich gute chinrsi'che grüne und 
schwarze Tbeesorren, feine und andere Gewürze, 
frische Woloqdasche Lichte und Kasanische Seife, 
sebr gutem Moskowischen Mehl, Mannagrütze und 
mekreren Ellenwaaren. Auch steht bei mir ein 
brauchbares Forteptano für billigen Preis zum 
Verkauf. - Schamaie fs . S 



Die Hasfblimq Friedrich 5)'a7oh V i ^e r auS 
^mpff^l'lr sich in diesem Jahrmarkt mir ei-

tlem woblasso! kirten UiiZi>rk»tag>'r von seite^en, 
baumwollen en, willigen und lelneuen Waaren al» 
ler Ar t , >o >vt? auch mit einen» an^bt-Itchrn Vor-
ratk? von T-i'b- uiii) ttv^rseu Skub'w^aren. Hhre 
Maaren - Nied r̂lacze d.sindek sin i„, Avouier 
Ti'ücnerscheu daule an, «v?arkt, eine Trerpe doch. 
Durch die billlqsicn Preise uns eoicr >o>tden und 
vromtcn v^dandlun,, l'osr sie si» dag Zutr>>uen 
und dic Zufriedenheit der re,p. Käufer zu verge-
wisscrn. z 

I n einem soliden Hause in Dorpat wünscht 
eine Wttlwe noch einige Kinder weiblichen Ge-
schlechts, die die diesigen Schulen besuchen sotlkn, 
gegen «-ine billüieÄ«rgürung,in i?vglS.KoA und'Pflege 
»U nehmen. Durch dir neuesie Pftcge und Auf-
sicht. wclche sie feikrlichsi beobachtkn wird, boffl 
sie sich das Zutrauen der resp. Eltern und Vorgr-
sehten der ihr anvertrauten Kinoer zu erwerben. 
Nähere Nachwrisung in der Expedition di«i«r Ztj-
tun«. . z 

Auf einigen Gütern tm Dörvtsch. Kreise wünscht 
man erfahrne und mir guten Attestaten vcrtehene 
Diüvvncntcn zu engagiren. Das Älahere bierüber 
erfährt man rn Dorvat beim Kollegien-Sekretair 
Bader. Z 

Au diesem Januarmarkt sind bei mir 2 bis z 
möblirte Zimmer, mbft Erallraum, Wagenremise 
zc. zu verwielben, auch ist bei nur ei», »u einer 
Schlittendecke geschnittenes Bärcnfeö »um Ver-
kauf. G » «dechen. z 

5»n der Steinstraße Nr. t25, ilnb 4 Zim-
mer zur Kabrmarktsjeit und auch Hahrwclje ju 
vermierben. Z 

Einem verehrnngswerthen Publ ikum 
mache ich hiedurch ergebenst bekannt, daß 
bei mir folgende diverse Artikel zu haben sind, 
a l s : feine Vani l le-Ehokolade, feine und 
ordinaire Gewürz-Chokolade, Himbeeren-, 
und Johannisbeeren-Limonade-Extrakt in 
Boutei l len^ ferner Orgeat» Extrakt» vor. 
züglich gutes, frisch verfertigtes Konfekt, ver-
schiedene tragantenc Spielfachen, wie auch 
diverse Sa f t e und Liqueure. Meine Pude 
ist bekanntlich unter dem Hause des Herrn 
Landrath von Löwenstern, am Mark t . 

Kondi tor C u o r e i ) . 2 

I m ehemaligen Bergschen Hause am 
Mark t sind ein S a a l und drei Z immer , nebst 
S t a l l r a u m , zu vermiethen. Nähere Nach-
richt in demselben Hause. « 

Zm Hause der ^rau Maiorln v. G i v e r S , 
ttt der Breilsiraße, ist eine Erkerwobnung, von 
K zusammenhangenden Zimmern, nebst Küche ic. 
zu vermiethen und sogleich zu beziehen. S 

devo?Lt^!icn<Zen ^2nu35->I 
auck auk rnctir^r«: 

cie-m ^evvegk-n^n Larunoilsclit- i i , zm 

rni l ^varmc-r» blQncjI<2lnm^5N, tür b i l l i g 
Dit- ^7-. 

kz^rci i in l jur lv cle-s 
Ksusmznns d»cl^2rn^v, unl l : r riern. 
Av!v«-sc-n«-n Xzinmerlaerr 
t i zuse. 

Eine geräumige Wsbnung von mebreren Zim-
mern mit all n ^equciute^tcltcn, auch ersy'rdcrli» 
cven Falls mit StaUraum für ^ Pferde, im ersten 
Stadttbrile, an eine gel»gcne Straße, ist für die 
HabrmarkrSieit zu verm<eibcn und kann gleich de« 
zogen werden Auch kann die e Wohnung getheUt 
werden. Nähere Auskunft glebr hierüber 

EtadttbeilS Ausser/ 
Lleutenan» von S i ch le rn . L 

A b r e i s e n d e . 
Die Tischlerges ll<n Llvhann Fricdr Jobanj« 

zen, und M.org Heinrich Ä>trg, sind willevö bin-
nen drei Taften von hier zu reisen, und machen 
solches kiicmitt.lst bekannt, damit sich diejcnigen, 
welche eine gerechte Forderung an sie zu haben 
glauben, mit sola^r b,t der hiesigen Kaiser!. Po« 
liiei-VkNvailung melden mögen. Dorpst, den 
Z. Januar jS>5. H 

«n K i p s . 
t l ) y k ^ n d . dop, k^nco-/^z»iAn, 
j l lker ^ — »—. 
lm l^u^ct!. >r, v. --- ü — 
j 1t — 7 7 ^ " — 
t n^uer Ztj --- — 
t »lter^lb. litttli '. 5 — ^6 La»co>^«iixo» 

Ürsnctv5e>ri>»prei». 
4 Issssöranll^veinkslbörsnll aml 'kor^ i Kub,L,^» 

— — svve,6rntel öranc! 55 -»>» 
O e l 6 » Oc» u r> i n L l. ? e t « r « d u r ^ . 

IZt>IIsnci»scke Oul^sten, t l Lukel Zl) tiopS^. nev«« 

^gio aus Lilber Z Rubel 5 kopekon. 
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D ö r p t-

Z e i 
s e h e 

kl ing . 
z. Sonntag, den 9"" Januar 1816. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N « m e n d e r N a i s e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n f u r . 

v r . D . G- B a l k , Cmsor. 

S t . Petersburg, vom 28. Decbr. 
Am 2!. Decbr. haben Se. Kaiserliche 

Majestät einen Allerhöchsten Utas an den 
dirigirenden Senat erlassen, folgendes I n -
halts: 

„Der Herausgeber der Zeitung, genannt 
Der Russische Inval ide, Kollegienrath Pe-
farovius, der diese Arbeit einzig aus Eifer 
für die tapfern Vertheidiger des Väterlan-
des unternommen, hat M i r eine Bitte über-
reicht, das vermittelst der erwähnten Zej, 
tungen erlangte Kapital, welches bis jetzt 
3y5,voo Rubel beträgt, unter Kron^ Ver-
waltung zunehmen. Indem Ich dieser rühm-
lichen Handlung des Kollegienratds Pefa-
rovius Gerechtigkeit wiederfahren lasse, ha-
be Ich ihn nut dem Orden der heil. Anna 
zweiter Klasse mit Diamanten geziert be-
lohnt, und um ihm Mittel zu geben, anch 
in Zukunft den verstümmelten Kriegern nütz-
lich zu seyn, befehle Ich dem dirigirenden 
Senat: i.denPefaroviusbeideraufMeinen 
Befehl vom 18. August 1814 errichteten-
Komirät als Mitglied anzustellen, und die 
Kanzlei derKomität seinerDirektion zu über-
tragen. 2. Die Zeitung, mit deren Her» 
ausgabt er sich z Iahrebifchäftigr, soll auch 

für die Zukunft unter dem Ti te l : Russi-
scher Invalide oder Kriegs-Zeitung, fort-
gesetzt werden. 9. Außer den Gegenstän-
den, die gegenwärtig in diese Zeitung kom-
men, sollen auch in derselben die Parole-
befehle und andere Kriegsnachrichten 5 nach 
dem Ermessek der Komität, aufgenommen 
werden. 4. Die C.ensur der Krigs-Zeitung 
wird der erwähnten Komität nach den all-
gemeinen Vorschriften überlassen. 5. Die 
zusammen gebrachte Summe soll unter 
die Verfügung der Komität abgegeben 
werden, um sie zu dem übrigen Invalden-
Kapirale zu schlagen, das im Kommissariat-
Departement aufbewahrt wird; auch sollen 
m Zukunft alle Darbringungen, die an den 
Herausgeber des Russischen Invaliden ge^ 
langen, unter die Verfügung der Komität 
kommen. 6. M i t dieser Anordnung soll auch 
Has Geld, das zur Herausgabe dcr Kriegs-
Zettang erfordert wird, von der Komität 
felhst angewiesen werden. 7. Und da von 
deirKollegienrarl) Pesarovius 120c? Inval i -
den Penston erhalten, so soll die Ertheilung 
derselben auch für die Zukunft gleichermaa-
ßen der Komität überlasten werden." 

A l e x a n d e r . 



S t . Petersburg, vom i . Januar. zen Ihren Glückwunsch. Sodann lrurdc 
Die Verlobung Ihrer Kaiserl. Hoheit, der Gott dem Herrn von der sämnnlichcn Geist-. 

Großfürstin Ekatrina Pawlowna, mit Sei? lichkeit unter.^nieverbeugunqen einDai-kqe-
ner>iönigl. HoheitHem Erbprinzen vonWir- bet dargebracht, und bei derAiistuninun-g des 
temberg w-N'd am verwiclzcnen Freirag, den Gebers für das lange Wohl ein und dreißig 
2Q. Decbr., auf folgende Art vollzogen. Um Kanoncnichüsse abgefeuert. Nun früheren, 
so U!)r Morgens versammelten sich im Wm- nachdem die Mitglieder des heiligen synods 
terpalais die Mitglieder des heil. Synods und dre angesehene Ge!st!i6)ke!t ihren Glück-
und dî e übrige angesehene Geistlichkeit, des» wünsch abgestattet hatten, Se. Majestät der 
gleichen die vornehmsten Slandespersonen Kaiser, nedst der Allerdurchlauä^rigstei. Fa-
beiderlei Geschlechts und andere hofsfähkge milie sich auö der Kirche in eben derselben 
Personen. D e Mitglieder des Neichsraths Ordnung zurückzubegeben. I m Thronsaale 
und die ausländischen Minister versammel» wurde Ih re Kaiser!. Majestäten von den aus» 
ten sich vorläufig in dcr Kirche, um der Ver« ländlichen Minister», und im Rittersaale von 
lobung beizuwohnen. Hernach Heruhtten den vornehmsten Ctandespcrsonen beiderlei 
Sc. Ätajestät der Kaiser, Ih re Majestäten Gelchlechts der Glückwunsch abgestattet, 
die Kaiserin und die sämmtliche Allerhöchst An diesem Tage war große glänzende Ta« 
Kaiserl. Famil ie, so auch die ausländischen fel im Marmorsaale, zu welchem, ausser 
Prinzen, sich aus den innern Zimmern, un- den Mitgliedern der Kaiserl. Familie und 
ter dem Vort r i t t der Hofchargen, nach der dcm Erbprinzen von W rkemberg, der Nie-
b e s t i m m t e n Ordnung, in die Hofskirche zu verlande, von Sachsen - Weimar und von 
begeben; beim Eintritte in die Kirche wur- Oldenburg, auch die Mitglieder des heili-
den Ihre Kaiser!. Majestäten von dcr Geist- gen Synods, die Mitglieder des Reichsraths 
lichkeit mit dem Kreuze und mit dem heili- und die Personen der ersten drei Klassen bei» 
aen Weihewasser empfangen. Ihre Majestät, derlei Geschlechts eingeladen waren, lieber 
die Kaiserin Mar ia Feodorowna geruheten, die Tafel ließ sich Instrumental - und Vokal-. 
I h re Hoheit dic Großfürstin EkatarinaPaw- Musik hören. Bei Ausbringung der Gesund« 
lowna und Seine Königl. Hoheit dem Erb- heit Ihrer Kaiser!. Majestäten , sodann der 
prinzen von Wirtemberg auf dem mitten in Nenverlobten, des ganzen Kaiser!. Hauses, 
der Kirche zubereiteten, mit karmesinrothen und der Gesundheit der Geistlichkeit und al-
Samntt besetzt mit goldcnen Tressen, bedeck-- ler treuen Untcrthanen wurden die Kanonen 
ten Platz zu führen, wornach die Verlobung gelöset, und es errdme Trompeten > undPau-
n a c h 'dem Kirchengebrauch ihren Anfang kenfchatl. Abends um 6 Uyr war bei Hose 
nahm. Vor der heltigenPsorte des heiligen im Georgensaale glänzender Ba l l , zu wcl-
Hochaltars war ein Pulpet Hingestellt, auf chem alle hofsfahige Personen und die aus-
weichen! das heil. Evanaelium und das Kreuz ländischen Minister eingeladen waren. Den 
lagen. Seiner Eminenz der Metropolit ganzen Tag über wurden die Glocken geläu-
Amwroßji nahm die Trauringe, welche ihm tet,, und Abends waren die beiden Fcsiun-
aus dem Altar gebracht wurden, und steckte gen und die Stadt il luminirt. 
sie unter dem gewöhnlichen Gebete an die Er . Petersburg, den 4. Januar. 
Finger. Nnn näherte sich Ih re Kaiserliche Dcr Wunsch, Sr . Durchlaucht dem Fürsien 
M a j e s t ä t MuriaFeodorowna, umwechselte A. B . Kurakin, den ihm gebührenden Dank ^ 
ihnen die Ringe-, wvbci von derSt. Peters- für die im verflossenen Jahre, in seinem ' 
burgifchcn Festung ein und fünfzig Kanonen- Hause verlebten, genußreichen Abende, dar« 
schüfie abgefeuert wurden. Nack) der geistli- zubringen, hatte sich am z i . Dee. eine über-
chcn Eeremonie statteten die Neuverlobten ans zahlreiche und glänzende Abendgesell-
Ih ren Kaiserl. Majestäten Ih re Dankbar- fchaft m dessen Hause-versammelt. Gegen 
kcitab, und selbst empfieng-'n sievonsämmt- Z l Uhr erschienen Ihre Königl. Hoheiten der 
lichen Allerdurchlanchtigsten Personen der Erbprinz der Niederlande, dcr Kronprinz 
K a i f t r l . Familie und den ausländischen Prin- von Wirtemberg, der Herr Erb-Großhcr-



zoq Weimer, und Sc. Durchlaucht der 
Pruiz August on Oldenburg, mir Ihren 
resp. Begleitungen. Z ie hoben G'ste ge-
ruhten an dem sehr belebten Balle Antheil 
zu nehmen. Die Gesellschaft, in welcher 
sich auch 5er Persische Gesandte nebst seinem 
Gefolge befand, war so zahlreich, daß in 
zweien Sälen getanzt wurde. M i t dcm 
Schlage l2 Uhr Verkündigren Paucken und 
Trompeten den Eintritt des neuen Jahrs, 
und alles eilte, um Sr. Durchlaucht dem 
hochverehrten Wirrhen und Ih ro Durchk. 
dcr Fürstin Natalia Kurakin. deren vollen-
dete Liebenswürdigkeit der belebende Son-
nenstrahl der Gesellschaft ist, die Glückwün-
sche darzubringen. Doch nicht bloß in den 
Cälen des Hotels wünschte man Sr . Durchl. 
ein fröhliches und glückliches Jahr, sondern 
auch fern von dem glänzenden Zirkel gedach-
ten Seiner — dankbar die Inval'den. 

Am Abende des Neujahrs-Tages war 
große Maskerade im Winterpakais. Es wa-
ren zu selbiger ->4,600 Billette ausgegeben. 
Das Soupee fand in dem, hierzu besonders 
eingerichteten Theater der Eremitage statt. 
Schöneres, und einem Zanberschlosse ähnli-
cheres als die Dekoration des Saales, läßt 
sich schwerlich denken. Das Ganze hatte 
das Ansehen eines »eurigen Tempels, in wel-
chen« die Massen von den schönsten, natür-
lichen Blumen, und besonders die Pyramide 
von Blumen aus 5er Tafel, an welcher die 
Kaiierl. Hamide nebst den Anwesenden ho-
hen Gäste lpeiste, eine bezaubernde Wirkung 
hervorbrachten. 

Das Direktorium der Amerikanischen 
Komyagnre dar der K.nserl. Akademie der 
Wissenschaften folgenden interessanten Aus-
zug nlS den- Tagebuche des Hrn. Floktelieu-
tenantS La'arew, die Entdeckung der Su-
worows ; Iine^n betreffend, mit^ elheilt. 

Das der Russisch - A erikanischen Kom-. 
p ianie ;uael)or>ae^ Schiff, der Suworow, 
ui?ter Besch! des Florrelieutenants ^asarew, 
verließ die Krenstadrsche z^ehde den 8- Okto-
ber Nachdem es >varlstrona, Eng-
land,. Brasilien und Neu Holland besncht 
dq te, segelte es auö ^ort. I-ckson nach 
den Russischen Niederlassungen in Amerika. 

Auf dem Wege dahin ward es den 27sten 
Sepreniber 1814 von einer großen Menge 
V^zel umringt, die sich gegen Sonnen-Un? 
tergang noch vermehrten. Diese Vögel wa-
ren fo zahm, dasi man daraus auf die Nähe 
irqend einer Insel schloß. Der Suworow 
steuerte, unter Verminderung dcr Segel', 
nach Nord - Nord - Ost, und um i l Uhr 
Abends sah man m Lud.Ost eine nidrige 
Insel. Da man aber eine Brandung hörte, 
legte man bei, die Tiefe war jedoch so groß 
daß man mir 120 Faden keinen Grund fand. 
Bei Anbruch deS Tages ward man noch vier 
nidrige Inseln gewahr. Drei Meilen vom 
Ufer war die T efe noch über ioo Faden-. 
Nachdem man in Nuderfahrzeugen gelandet, 
fand sich, das diese Insel nur Landvögel, 
Krebse und Ratzen zu Bewohnern hatten, 
daß sie mit Gesträuch, und Stellenweise 
mit Kokusbäu'uen, bewachsen waren, aver 
weder süßes Wasser noch Spuren von Men-
schen enthielten. Hr. Lasarew nannte die-
selben, nach dem von ihm befehligten Schiff 
fe, Suworows-Inseln, und bestimmte die 
Breite der südlichsten i z ° 15" südlich, 
und die Linge 4"'westlich, vom 
Greenwicher Meridian gerechnet. Sonach 
liegen diese fünf neu entdeckten Inseln un» 
gefähr in der Mure zwischen den Naviga-
tors- und den Gesellschafrs-Inseln., 

Paris, den 25. Decbr. 
Das Gesetz wegen der Prevotalgerichte 

ist angenommen und schon bekannt gemacht. 
Der Prevor, dem es obliegt^ alle, welche 
sich gegen die Sicherheit des Staats " . ver-
geh ' , zu verfolgen, soll stets ein Offizier, 
wenigstens vorn Range eines Obersten, und 
Z4 Jahr alt üt?n. 

Madame Ney will Frankreich verlassen. 
Vor einigen Tagen erschoß sich Herr v.Mon-
tigny, ihr naher Verwandter, Gatte und 
Vater dreier Kinder, Herr eines Einkom-
mens von FO,O0O Franken, erst ?4Iahr alt. 
t Ih rVater st.n-b bekanntlich gleich l'eim An-
fang des N yschen Prozesses vor schreck; 
ihre Mutter stürzte sich nach der Hinrichtung 
dcr König!« a.s dem Fenster, und deren 
Schwester, Madame de Brve, Hofdame der 
vormaligen Konigin von Holland, verlor 



»or 2 Jahren m Savvyen durch HenFall in 
eine Schlucht das Leben.) 

Es heißt, Lavalette hätte, um seine 
Flucht zu begünstigen, die Uniform einer 
auswärtigen Macht in Bereitschaft gehabt, 
und sich Hoffnung gemacht, durch diese Ver« 
kleidung über die französischeGranzezukom-
men. Bei der hiesigen Post sind einige Be-
amte ihrer Stellen entsetzt worden, unter de-
nen sich auch einer befindet, welcher in derSa-
chc des Lavalette alsZeuge aufgetreten war. 

Das schlimmste bei der Neyschen Sache 
ist die Spannung, die sich in der Kammer 
dcr Deputirten äussert. Man sieht den neu-
lichcn Beschluß, Herrn Sesmaisons Vor-
schlag (wegen Lavalettes Entweichung Re-
chenschaft zu fordern) in Erwägung zu zie-
hen, als einen Triumph der Alt-Aristokra-
ten über die Minister und der Parrhei von 
S t . Honore an, und fürchtet, daß diese Ge-
legenheit zu einem Versuch benutzt werden 
möchte, dies Ministerium, oder doch ein-
zelne Glieder, zustürzen. Auch mancheZei» 
rungen erheben ihre Stimme. 

Zu S t . Malo ist ein Abentheurer, der 
sich für den verstorbenen Dauphin (Ludwig 
deu i7ten) ausgab, verhafter worden. 

Lavalette ist noch nicht ausgespürt, wohl 
aber der Prozeß gegen die in seine Flucht 
verwickelten Personen eingeleitet, auch Ma-
dame Lavalette noch nicht entlassen. Viele 
behaupten, die Entweichung sey begünstigt; 
denn hätte man es ernstlich mit ihm gemeint, 
so würde man ihm, wie dem Marschall Ney, 
nach Fällung des Todesurtheils gewiß sehr 
sichere Leute zugeordnet haben , da es sich 
voraussehen ließ, daß viele Personen den 
Gefangenen zu retten, versuchen wurden. 

Lavalettes Tochter und die Erzieherin 
sind in ein Nonnenkloster gebracht. 

General Cambrone, der mit aus Elba 
kam, bei Waterloo gefangen und nach Eng-
land gebracht wurde, ist ausgeliefert wor-
den; er sitzt in der Abtei. 

I n Avignon war ein Aufstand ausge-
brochen. Der Pöbel rottete sich zusammen, 
und trieb Unfug, weil seiner Meinung nach 
die Gerichte einen wegen der letzten Unruhen 
in Untersuchung gezogenen Menschen zu ge-
linde behandelt. Einer der Rädelsführer 

ward darauf verhaftet, von seinen Anhän-
gern aber wieder in Freiheit gesetzt. Als der 
Prafckt aber drohte, die Stadt zu verlassen, 
wurde dieNuhe wieder hergestellt, und jener 
Rädelsführer ins Gefäii'niß zurückgeNcfert. 

Nach Befehl des Königs soll auf dcm 
Magdaienen-Kirchhof eine dem heil. Ludwig 
gewidmete Kapelle gebaut, und über jeder 
der beiden ehemaligen Grabstätten Ludwigs 
des i6ren und seiner Gemahlin ein Altar er-
richtet werden. Ein Säulengang soll den 

anzcn Kirchhof umschließen, aufwelchem 
o viele unschuldige Sclilachropfer ruhen, 

und Alleen von Baumen denselben von den 
umliegenden Häusern absondern und heili-
gen. Das erforderliche Terrain ist bereits 
gekauft. 

D e u t s c h l a n d . 
Eine Süddeutsche Zeitung meldet aus 

Ver l in , der Prinz Karl von Mecklenbnrg-
Strelitz habe alle Garde-Offiziere versam-
melt und ihnen erklärt, drei aus ihrerMitte 
hätten sich eines dreifachen Vergehens schul» 
dig gemacht: gegen das Militär-Reglement, 
indem sie den Geheimen Rath Schmalz auf 
seinem Zimmer insult irt ; gegen Se. Ma j . 
den König, da er Herrn Schmalz für seine 
Schrift einen Orden verliehen; endlich 
schiene es aus ihrem Betragen zu erhellen, 
daß sie selbst zu dem geheimen Bunde gehör-
ten, alfo auch gegen den Staat cin Verbre-
chen begangen hatten. Der eine Offizier 
erhielt Arrest; der zweite wurde zu einem 
Feldregimentc versetzt, und dem dritten 
sollte eben das bevorstehen. — Der Fürst 
von Waldeck versetzt in seinem L-ndchen al-
le Beamte, Präsidenten u. s. w. selbst die 
Geistlichen, ohne sie darüber zu befragen, 
von einem Amt ins andre; mancher ist in 
drei Iahren viermal so vers.yt worden, und 
jeder Versuch es abzuwenden, wird als Auf-
lehnung behandelt. Die Pension der zur 
Ruhe gesetzten Beamten hat der Fürst auf 
die Hälfte herabgesetzt. Die Steuern sind 
dagegen so hoch, baß sie von Branntwein 
z. B . hundert Proeent des Werthes betra-
gen^ und jede Gemeinde muß jährlich eine 
bestimmte O.nantit i tBranntwein kaufen, sie 
mach sie brauche^ oder nicht. Das Wild-
Recht wird so streng geübt, daß der Scha-



den, den die Hirsche und Schweine anrich-
ten, ungcbcuer seyn soll. 

Die Unterhandlungen mit Baiern we-
gen dcr Rückgabe der ehemaligen Ocsterrei-
chischcn Provinzen, scheinen noch weit vom 
Abschluß entfernt zu seyn. Baiern fordert 
die ihm versprochenen, nah gelegenen Wür» 
tembergischen und Badischen Distrikte, und 
der Kronprinz hat seine Residenz wieder nach 
Salzburg verlegt. — 

n 2 e » g e. 
I n Auf t ra t ; cl«-r O i m i t e <!er l>ürpt , 

Lc^en /Vtukei lui iZ <ier Ziussisc^en t j i l tc- l -
^^Lellsekssl lsclt-r 8ecre-
tsire SÄininliiclie , sv ^vle clss 
^uiz j j lcum, Aeliorssmsl t i n , sicl^t i?u 

6c-r t^vn«-ral. Versammlung i u 
«lt-m von llei' l isist-rl. I^nive:r5ltat ^ül i^st 

^uc l i t o r io msxi rno, 2m I8l t -n 
c. VvrmIlrzAS u m Hsür, ein, 

^uünclen. Dorpat» am ^ren Januar l 8 l 6 . 
1̂ 1 e k n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein edler Rath der Kaiserlichen Vtadr Dor-

vat bringt hitdurch zur Wissenschaft, aller hiesigen 
Einwohner, besonders der Kaufmannschaft: daß, 
nachdem dcr Entwurf zur Erhöhung dcr für dte in 
vcr hieiigcn Stadtwaage verordnunggmäß g zu wä« 
gcnden HandetSwaaren und KonsumtionSartikei ab-
zugebenden, und in die ^tavtkass, einfließende» 
Waagegelder bestgugt worden, dlese Abgabe, wel-
che bisher immer noch nach dem Reglement vom 
Jahre 1765 statt gefunden, nunmehro nach folgen« 
den Bestimmungen festgesetzt worden, und «on die-
sem Jahre an dergestalt erhoben werden wird: 

t . von jedem Säuffpfunde dcr tn der Stadtwaage 
gewogenen HandeiSwaarea fünf und zwanzig 
Kopeken ; 

2. von jedem Schiffpfunde der jn der Stadtwaage 
gewogenen., zu den nothwendigen LebenSbedürf-
nlssen gehörenden, Konsumtionsartiktl, und 
»war n-mentlA: j . Mebl, 2. Grütze, z. Salt, 
q. Fleisch, 5 Butter, und 6. Honig, ichnKop.z 

z. dtebek wird das Quanrum aller HandeiSwaa-
ren und Konsumrionsarrikel, welches nicht ein 
Schiffvfund enthält, aber ein halbes Ecdiffpfd. 
übersteigt, für ein ganzes S!biff»f. angenommen, 
und von jedem Q.u„nto, welches «ln Gewichr 
unter dem halben S^ vsd. enthält, die Hälfte 
deS für ein Schiffpfund best,mm ren Waagegel-
des erkoben, und solchergestalt werden «lich 
die größer« Quanta berechnet. Auch iA 

für den Waagemeister in den AMen, wo deê  
selbe einen Waage;,kiel avötugeben hat, dte 
Gebühr mit êhn Kop kni vom ii?pfunde, 
und von jedem daS E^l'iffpfund übersti^^ndeN 
Q»ant0 m,r ftttif^kn Kopeken sestges'tzl wor-
den, noxt die gennqeln Quantität.n nach 
Anleitung des z. Punkt.S b»rech»et werden. 
Uebrigenö wiro 

5. die bestehende Waageordnung in allen Punkten 
genau beova<t'lcl werden. 

Wonach stch Jedermann, und b-'sonderS diejenif 
gen, die es anc,ebl, zu actlen baden. 

Gegeben Dorvat« RtNhhauS, den 8. Jan. <^t6. 
»)m Namen und von wegen Eö. Edlen 

Ruh.s ver j^aiierl. i^tadt Dorpat. 
Dürgeenieister Ä k e r m a n. 

C H- i>- en », Obers.kr. Z 
Vom 5örprs<den OrdriuntiSgkricht wird 

degmittelst bekannt gemacht, taß am 15. c. N'ch-
MlklagS von Z Udr bei demselben HauSgerätb, iv ieu-
bel und verschiedene anter« Sachen gegen gleich 
baare Bezahlung sutuoios lex̂ e werden velk^>uft 
werden. D o r p a l , den 7. Zan. >L«6. S 

Auf BNehl Seiner Kaiseel. Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen, »c. »c. »c. wird vom 
Ratbe der »aiserl. Stadt Dorpat zur allgemeinen 
Wissensckast gebracht: 

Es ist Surch das Patent Er. Hochv Kaiserl. 
Liefl. Gouvernements - Regierung vsm «9- Ort, 
d. jL. Nr. 5708 der tMe Es. Erl. dingtrenvev 
Reia s» Senates vom 16. Septbr. d. ŝ> wegen 
Beitreibung der rückständigen Krone-Abgaben und 
prompten Bezahlung derselben tn den bestimmten 
Terminen, public»! worden, welchem UkoS jusojge 
die Rückstände der Krone-Abgaben aus dem Ver-
mögen aller derjenigen. welche durch ihr« nachsich-
tige Einwirkung Las EinHteßin der Krone-Abgaben 
im mindesten verzögern werden, beigetricben, und 
sie selbst noch außerdem d'S Amtes entse^et, und 
dem Gericht zum geschlichen Verfahren übergebe» 
werden sollen. 

Demnach wird allen hiesigen Einwohnern, 
und zu dieser Ctadt eingeschriebnen Personen, 
welch« Abgaben zu bezahlen haben, die strengste An-
weisung ertbeilt, die restirenden Abgaben sofort, 
und die künftig fälligen Abgaben in den festgesetz, 
ten Terminen, unfehlbar prsmt ,u entrichten, wi-
drigenfalls eS stch dieselben selbst bei<um«ssen haben, 
wenn mit ihnen nach aller Strenge der Gesetze, 
ohne die geringste Schonung und Nachsteht, ver» 
fahren werden wird und soll; und wird von den-
jenigen, denen dte Einsammlung und Eintreibung 
der Abgaben anvertrauet ist, die geseplicke Ver-
antwortung nach dem oben publicirten UkaS geso-
tert werden. 

Dorpat»RathbauS, am 22, Decbr. j8l5. 
I m Namen und von wegen ES. Edle« 

RatheS der Kaiser!. Stadt Dorvat. 
Bürgermeister F. Akerman. 

C- H. F. Lenz, Overlekr. t 



Anderweitige Bekanntma cht: ngen. 
M i t G e n e h m i g u n g der Ka iser l i chen 

P o l i z e i ^ V e r w a l t u n g hieselbü. 
Dienstag, den u ten d. M . wird im 

Lokale der ^ürgennnjse Maskerade seyn. 
D o r p a t , den y. Januar . 81 . . 

D i e V o r s t e h e r . 

Die Direktion der Bürgermuise macht 
hiermit bekannt, d^ß an den nachstehenden 
Tagen folgende B ' l l e und Ml^keraden im 
lokale derselben S ra t t haben werden, als-' 

Sonnabend, den 15. ^ ,n. Ba l l . 
Dienstag, den 18. d. M . Maskerade. 
Sonnabend, den 22. d. M . Ba l l . 
Dienstag, den 2°̂ . d. M . Maskerade» 
Sonnabend, den 29. d. M . B^ll l. 
Dienstag, den 1. Februar, Maskerade. 
Sonnabend', den 5. d. M . Ba l l . 

Nä^st dem gehorsamsten Dank, den ich allen 
meinen r«sy Gönnern und freunde«, für das mir 
blsbcr g,s>i'<nkte Zutrauen abstatte, mache ich hie-
m<r bekannt, daß ich mir <innn schr gut affortirten 
Waarenlager von allen gangbare» seinen in beiter 
aurrichliger Qualität, versch.n bin, und baß ich 
während ver Habrmarktzett wrvotil sämmtliche met« 
ne Weine, als auch echten Jamaika-Rum »U Merk-
lich tieraHgesetzren Prciien pr. contanr verkaufen 
Werve. HD bitte um geneigten und zahlreichen 
Zujpruch und verspreche die reellle Bedienung. 

M. G- Werner ju«. 
in der RttlerKraße. z 

EndtSqenamtter macht biemit bekannt, daß, 
nachdem er stch zum Bürger-Oklad und derÄauf-
MannSgilde aufnedMen lassen, er leine unter dem 
Haufe deS Herrn LandraldS von Rennenkampf be-
find, icke Sude, dem Ratstbause gegenüber, nun-
mekro riöffnel bat. Er «mvneblt bemnal' Einem 
Hoden Adel, dem bieügen und umliegenden resp. 
Publikum mit folgenden Maaren, als: qesckliffe» 
neu Uk>d ordin. B»er . Wein- u>»d Pimschglä^rn, 
Kara'ßnen, SchälchenaUiiäyen und vi<l>n andern 
Kry'iaU- und G'.aöwaa^i, Mrhr; f.rner Slein-
ze-t). as : L ll^rn Terrinen. Raciouts ! Usseln, 
W^^becken u. s. w,; feinem und ordin auS- und 
tnlain'i ^i^n Porcelliin, in gamen Serv'ien .>16 
auch Teilweise; medrern St'chlw.-aren; als: Ta> 
jeln und R-surmesstr, feine Speeren, -vedernicsŝ r 
und Ävsfcnzit'der, vorzüglich gme grillen zc.; lik» 
kicke Tvredrerrer von ver'chiedenen Größen. Wu»ch 
beck-ü Brodkürden, BvutciUeuÜä.i^rr aUersei 
Kcu.rieuge :e.; g-osie und k/ci>e Wan5»vi>'ael, 
To!l?!^cn, Sch-uo.ttUiN. Ritslcr - T!'cc NU To» 
b.!cts o'eii, Svuckj l' ŝe" rc ; B^>om.'t^r uiidTber» 

ronü>ji! !' qiueii und gn'i-cn 
Thec/ ChokolaSe, Oblgten, woSttiechenöe Wasser 

und Oele, Puder, feine und ordlcnlre Pomade, 
wohin,-dende Hand- Und Rtisl>'> seife, ^evel^ltoct, 
Sclulc'v^Nene und dvrnerne Krinn. und andere 
feine Kämme, Zavn- und Kopfbürslen, Tiich- Orm-
ond Kroni.uaner, wie auch tlamven, nach der 
neuesim F zon; Schreibze^ae, feinen und ordin. 
^„gellacl'i «affianene Dameuskä^chen undTasrcn» 
bücher, ^amensbandschude, baumw»l!kn«s 'Ar»« 
dlrrgarn, »sit̂ eidänder, Tragbänder, alle Gattun» 
gen Sctueiiivapiere, wie auch eingebundene Bü-
cher, doli. Polen »c.; mehrere Gattungen Nauch» 
un̂ > Schnupfladacki" . Pfe«ffc'-küvfe. Pf«ifenröbre, 
TobuckSdoien und Beutel; majerne Dutterdosen, 
Serveutin - Mörser und Bru^steine; Schieferta-
feln, Gnffet und Gieifedern, wie nuch ein guteS 
Assortein^nt von Kiiiderspielsocken, und viele Maa-
ren mebr. Zugleich zngl er biemit an, daf. d<i>» 
ihm in und ausser dem Jahrmarkt, alli'rlei i^tein» 
zeug, Gläser, Tassen, Theedretter, Tifchmesser« 
u.d.gl. gegen eine billigeVergütung auSgelieben wer-
den. Er versichert die b.ste Bedank lung, und 
schmeichelt sich eines zahlreichen Zuip ucvs. 

K ranz Scv ie fner . 2 
Der Opt ikus, M i c h a e l i s H a r t o g , 

welcher sich seit mehrern Iahren m»t Ver-
fertigung optischer Instrumente beschäftiget, 
hat die Lore , dem hiesigen hochzuverehren-
den Publikum seine nach allen Regeln dcr 
Optik verfertigien Br i l len und Lorgnetten, 
wie auch Kon>ervationö - B r i l l en , welche 
sammtlkch fern und sauber gearbeitet, für 
jece Art 'Äugen b-auchbar sind, zu empfeh-
len. Er enryalt sich aller Anpreisung der» 
selben, indem ihr Erfolg die beste Empfeh-
lung seyn w i rd ; übrigens wird er sich das 
Zurrauen des Publ i tu ins ^urch billige Prei-
se und prompte Bedienung zu erweroen 
suchen, und bittet daher um geneigte Ans» 
träge. Sem Log>6 ist bei der Frau Raths, 
verwandt!n Pcma- z 

Unier^jchnet.r empst̂ dU sich ĉ qeb-nst mit 
seinem a^sednlichm W.nncnl.>g'r, wäi rc»d k'em 
^avrm.'rk^. E6 b̂ stchr in all n mög'' > ,n Gii-
lanlerl.lv.iaren: f.rner in all'N SoUkn aes l̂iss>'iier 
und ordî !. '^i r-und Wc>n^äs«rn, in Sleirneug 
aller Art, >v ',> n Tassen in Servjsen und ui Z)uz-
zenden, Tls^.-und ,^^enli<sscrn von ausgnu vler 
Güre. Aach in Schceren, Bleliedern, Siegellack, 
Griss ln und^Schrtionutln, in allen Sorten Pa-
pi<ren von möglichstcr Güte, grschnî cki'oll-'M i^viel» 
zcug und all^ii < (̂'.ktun>!e,i von Äi»ü!'Uch!'rn^ >Nts-
finglculi'tern, Vühlch.ei-vi >tt»n, plaktirten und lak« 
k i s t e » W a i c h ! . ' e ^ > i ! n ? 0 " l r ! ' c h r n d » i i W ' - s s ' > N . O - ^ l e n , 

Pomaden Ulli' .̂ änimen l^. ^usterd^li! t>ar k!vch 
sebr guten u>^ q unrn chni'^I'.1^,i ?dee 
Und die dißen Sauen Ci^kolive, «Linli u '»ss. 
Ääutcrn vtlfpreche ich die biill^sie unö proinustc 



Mein ün Ö.un'c dcs 
'̂ .1. <) > >/!) '!vt!I dl t o üt'üo! e. 

P f. -^ob. W?>U'l Nillchc auö R^ ' il. ? 
le mniien i^durch «-'gebellt be» 

kü!un, 5 1'- !it diese-i >idtt -1', !» wie 
iUjch n! o<-!n >Li rk', all̂  î ue ')^'aren für der-
U!'lci.i> ityre V r i i'l' v . r l ! 'u fcn lverde» , N'eüt'all' sie 
sich n u n ,adttcudcil Zu oiuch der relv. .kä-ifer 
verspre^ cn. G ' b t ü d c r Krock. 3 

^ ' Z Zutrauen Eines mir so verehrten hie-
»gen aiö auch ländlichen P u i i i i t u m s , wrlch'S Ich zu 
besiy.'ii iv glücklich'bin, H.11 n>ii> berechtigt, auch 
k'l'stii M^rkt inil cinem ichr ansehnliche» und voll-
ständigen Äa»?enia.>cr beu^.' n, welches in al» 
len n^öglichen seidenen, baumwollenrn, wvUenen 
lind den inodernsten neuen Waa en alle' Art besledt. 
R^eUe V<b^ndlung und die niö.zU.rst niedrigsten 
Plelse, welche tcb beobachten werde, lasten mich 
dosten, das? in mir g setzte Zutrauen d>r relv. Kau-

„och mehr zu benstlgen. Meine W >->ren - ?t>«' 
derlage befindet sich im Mesterschen Hause am Mark-
te, eine Tr«pp? doch. 

V i n e . M a r t i n s e n , aus Reval. Z 
Dem Hoch»rohlgedornen Adel und geehrten 

Publiko mache ich diermit ergedenst bekannt, daß 
bei mir vorzüglich seine qe«.̂ tisskne und ordin-
Wein- , Punsch - Bier , und andere Gläser, sebr 
gut gezierte Wasser-Caraffinen, allerlei Auf ätze, 
Plilmenagen, lackirtc u»d vlaknrre Waschbecken, 
verschiedene moderne Tiscbleuchter, Tbee > und 
Schmandkannen, Grobkörbe, feines und ordin. 
Porcellain, alle Sorten Hay>nice > Schüsseln, Teller, 
Terrinen und Svülkump.n, feine und mittel Pre-
ienUrrteller, feun und ordin. Taü' l ' Tauchen - und 
Federmesser, feine und ordin. Scheeren, engl. B>t i ' 
federn, mehrere Sorten Siegellack, feine und ordin. 
Pomaven, wohlriechende W.isser und echten Lnii «le 
(^olon, sehr gutes Räucherputver, engt. M^genlrv» 
vfen, sebr guteSchreibpapiere, D>>nien6'?andschuöe, 
diverse WesttNjeuge, mehrere Sorten Rauch und 
Schnupflabacre, vorzüglich gut gearbeitete Pfeiffer,, 
robre, ci>gl: und franz. Senf und viele Waaren 
mehr. Durch die civilstcn Preise und einer aufrich» 
tigen Behandlung, hoffe ich mir die Zufriedenheit 
de? resp. Käufer und einen zahlreichen Zuspruch der» 
Alben zu verschaffen. Mein Waarenlager bestndet 
Uch in der Behausung deö Gürtlers Hrn. Schrei-
ber, an der großen Promenade. 

Auch sind bei mir vorzüglich gut eingemachte 
Revalsche Äillostpömlinge für billige Preise zu baden. 

F ranz Patzner, aus Reval. 2 
Herr P e t e r Kaschin, welcher sein Waa. 

renlaqer in der Behausung der Frau Collegienass. 
Wildenbayn, «ine Trevve hoch hat, empfiehlt sich 
dem Hochgeehrten Publik» mit den schönsten Meu 
besitzen, Zitze und Halbzitze, von vorzüglichen Dcl> 
si«6, fein< und mittel Kallinkoö, Nesseltücher, Mul l , 
Filosch, Merino, gckieperren Atlas , Perkall. Kem» 
dric, Ducharische und Madras-Bücher, L.tri,et. 
Tücher, diverse Bänder und Bordcn, kouleurte 

K^ll nkos, baunnvollene und zihene Tü^e r , Krcv, 
?iai>lin Tuch und Kasimire, diverse W«s!cmeu-
ge, rrie auch verschiedene russisäe Waaren. a>6: 
tveißen inid schnarren Aianei :c. ?c. Z^urch die bil-
iiq^en ^r.jse und einer reellen Vehandlunq, hofft 
,r auch diese» »viarkt rincn zahlreichen Zuspruch er» 
narlen zu dttrsei:. Z 

Sl i i ton S c h i e f n e r auSReval empfi.-blt lick 
einem hoben Adel und resp. Publi^o durch folgende 
Waareiu ordinaire" und f.in^eschl!ff,neKare.ffi!ien, 
Bier - Punsch, und Weingiaier, kryüalle«r Krüge, 
wie ail,i> mehrere andere Vkrvftil l - und GlaSge» 
scturre porc.ll.uiene Servise und Tassen zu Mutzen-
den von aUern ö»<lichst.r Güte Slctnzeu^, btftebend 
in T rri^cn, Waschbecf.n und Sei üsseinaller Art :c. 
Brvvzirte und vlattirre feuchter, Plaimenagen, 
Eci,selt>i.u,;e, ^räeniir l^l ler, Kaffeekonnen mit 
Lamoen, Srodförve, auch Wand- und Toilettsvle-
gei, wie auch Tubukck^üchen und Beutel, Tisch-
m.ssfr, Scheeren und Hetcrmesser, seiner >?te-
siellack, ferner Taschenbücher, Tragdänder, Cas-
sini, lästchcn für Damenö, wohlriechende Wasser, 
O>HIe und Pomaden, ruistsche und feine Waichfei« 
fe; »o auch Ble'fcder, Schiefcrtafeln, einftedundc» 
ne Büch<r, Post» und Cchreidpapi.r, Epiclzeug, 
Näli« Sirick- und Stecknadeln. Un»tr andern 
Soiten vonR'iuch und Sbnupftabaclen, auch äch. 
ter Waqgtass, ferner hak er uow recht guten schwar-
zen und grünen Tbee, so wie auch Cdokslüde von 
auSneHmender Güte. Diese W?aren sind sür die 
hiUiasien Preis, zu verkaufen, in der Bude deS al-
ten Uiuv.rsslälöaeda'udes am Markt. Er verspricht 
«ine prompte und solide Behandlung. z 

M i t den modernsten deutschen und russischen 
Waaren, so wie auch mit den vorzüglichsten Tbee» 
sorten versehen, empfehle ich mich dem resp. Pu-
blikum. Mein Maarenlager besindel sich im Hause 
des Herrn Eratöralhs von Stieri!hie!m. Kch wer-
de zu den wohlfeilsten Preisen verkaufen, und bal-
le mich deshalb eineö zahlreichen Zuspruchs für ge-
wiß. ^ I . N a d l n skoy- 3 

Dir schönsten Kuvser^.tie, vorzüglich richti. 
ge neue ^anekarten, qroße und fletne Ätiasse, aller-
lei Zeichnungen, sehr feines Vclinvapier, allerlei 
Parsümerien, Wte Cbololade, feine und ordin. 
Karben, Pensel und verschiedene Sorten Klette zum 
Zeichnen, echte Bleifcdcrn, Vioünsaiten, Karome« 
ter und Thermometer, richtige Branntweinsrroben, 
wie auch verschiedene Knnstfeuerwe^ke sind bei mir, 
in der Behausung des Kaufmanns Herr« Richter, 
an der Promenade, zu den civilsten Preisn zu ha-
ben. - N erv o und A va n z o oi z 

Die Handlung H. H. L>irschhorn Lonip. 
auS Mi tau , welche diesen Markt mit einem ansehn-
lichen woblassortirten Waarenlager bezieht, empfiehlt 
sich den reso. Käufern mit den vorzüglichsten seide-
nen, baumwollenen, wollenen und leinenen Waaren 
<iller A r t , und besonders mit den schönsten Dessint 
von Z tzen und Halbzitzen, Musseline :c. ic ; und 
dn sie einen starken Absatz bezweckt, so wird sie die-



sttl durch besonders billige Preise und solider und 
vromter Behandlung herbeizuführen, sich bestreben. 
A b « Niederlage brftudet lich im ehemaligen Berg« 
schen Hause/ am Markt, tm großen Saale daselbst, 
eine Trepve hocd. z 

Herr Löwen stimm, aus Mi tau, welcher 
fich schon vor einigen H"bren das Zutrauen eineS 
hiesigen verehrungSwerthen Publikums durch seine 
reelle Behandlung enrvrben, emvsiehlt sicl> aucd zu 
diesem Jahrmarkt mir emem vollständigen Waren-
lager von diversem Tucte, Kaliinko's, Drelle nnd 
vielen Ellen»raaren mehr. Seine Waaren. Nieder-
lage befindet lich in der Behausung deS Herrn Wer-
ner sen., neben dem Ratbhause. 3 

T i t t G e r m a l a j e w , auS Moskau, «m-
vsiehlt sich zu diesem Markt mit einem ansehnlichen 
Waarei>lager von Fayauee im Hause deS Herrn 
Ratböberrn Braun. Er erwartet um so mehr 
«inen zahlreichen Zuspruch, da er für äusserst villi« 
ge Preise seine Waaren verkaufen wird. 3 

I n dcr Nacht vom Zten auf den 4ten 
Januar ist von dem Gute Arrokül ein sechs-
jähriger dunkelgrauer Wal lach, von mit t-
ler Größe, gestohlen. Selbiger hat einen 
weißlichen K o p f , einen si rken Schweif u. 
die Mähnen auf der linken Seite hangend. 
Wer dcm Kammerdiener S r . Excell. des 
H r n . Generallieutenants von Knor r ing ei-
ne solche Nachricht geben kann, daß dcr 
Eigenthümer sein Pferd wieder bekömmt, 
erhält eine Belohnung von - s Rub. B . A. z 

Zum Jahrmarkt« und mehrere Zimmer und 
wenn «S verlangt wird, auch «in« gauze Etage 
und «in steinerner Speicher zu vermietben. Da» 
Nähere hierüber ist in dcr Expedition dieser Zei-
tung zu erfragen. 3 

An einem nahe am Markte gelegenen Hause 
ist für die Zahrmarktzeit eine zum Waarenlagee 
gut geeignete Wohnung von 4 Zimmern, nebst ei-
nem geräumigen Keller, ferner S Z'mmer mit ei-
ner Domestikenstub«, nebst Stallraum für ankom-
mend« Reisende, zu vermietben. Zn drr Exp-dl 
tion dieser Zeitung daö Näbere. Z 

I m Haus« deS Maurermeisters Hrn. Lang«, 
ist eine Wohnung von 6 aneinander hängenden 
Zimmern, mir einer Klet«, Keller. Stalluna und 
W^aenremise zu vermietben, und vom tsten Febr. 
j9!6 an, zu beziehen. 3 

Ein geborner Fran-ofe «rdietbet sich, in der 
französischen Sprache grammatikaliichen, fo wie in 
der Geographie und Ken ten, Uvternchk zu ertheilen. 
Zu erfragen ist er tm R'gischen Traiteur, an der 
Et . Petersburger Strqke. A 

Del dem Gärtner des Herrn AreiSarjteS Wik-
M«r ist irischer Spargel zu haben. z 

Hm Hause d«r Wittwe Siebert, dem Post-
Hause schrägüber, sind ein Dutzend starke, mit Le-
der überzogene Stühlezu verkauf«». z 

2 u m bevorstvllencien ^snuzr-^l .»rkt 
c>6er auck suf mehrere ^a l i rs , sincl, unter 
clem Zevvesenen Lai-anossscken l^suse , am 
HIarlct, clrei aneinander tian^encle 
m i l warmen ^lanclicammyrn, für d i l l i zs 
^ l i e t ke Valien. O lo Le l iMZun^en er. 
5aliren ^ i e t k l r ek l i sbe r in <ler öucls des 
Kaufmanns i j e r r n 8ackarc>^v, unterclem 
vesenenKammerker r I^iiien5e1cisck.^auso. 

l>n der Steinstraße Nr. t2s, sind ^ Zim-
mer zur AahrmarklSjeir und auch üabrweije zu 
vermietben. 2 

Zu diesem Januarmarkt sind bei mir 2 bis 3 
moblirte Zimmer, ncbst Stallraum, Wagenremisc 
:c zu vermietben, auch ist bei mir «in, zu einer 
Schlittendeckr geschnittenes Bärenfell »um Ver-
kauf. Goedechen. 2 

I m ehemaligen Bergschen Hause am 
Mark t sind ein S a a l und drei Z immer , nebst 
S t a l l r a u m , zu vermiethen. Nähere Nach-
richt in demselben Hause. e 

Ein« geräumige Wvbnung von mehreren Zim-
mern mit all<n Sequemlichkeiten, auch erforderli-
chen Falls mir Stallraum für z Pferde, tm ersten 
Eradttbeile, an eine gelegene Straße, ist für die 
ZahrmarktSzeit zu vermiethen und kann gleich de« 
zogen werden Auch kann die«'« Wobnung gerheilt 
werden. Nähere Auskunft giebt hierüber 

StadttheiiS Aufseher̂  
Lieutenant von Eich le rn . t 

Fünf warme Zimmer, zusammen oder ge-
trennt, sind während derJabrmarktFjeit imSchnei-
d«r Kubischen Hius« an der Promenade »u vermie-
then, Auch ist daselbst Stallraum für 8 Pferde u. 
Wagenschauer, entweder für die Jahrmarkts;,it, 
oder aufS ganze Habr zu vermiethen. Nähere 
Auskunft erhält man bei 5. Biedermann, wohnhaft 
im Wcgnerscheu Hause am Markt«. 2 

A b r e i s e n d e 
Die Tiscdlergesellen Johann Frkedr. Jshanjl-

jen, und (Heorq Heinrich Berg, sind willens bin-
nen drei Taaen von h «r zu reilen, und machen 
solches hiemittklst bekonnr, damit stch diejenigen, 
welche ein« gerechte Forderung an sie zu haben 
glauben, mir folcver bei der hiesigen Äaiserl. Po-
lizei-Verwaltung melden mögen. Dorpat, den 
5 Hinuar 1816. 

D a s von E r . K a i s e r ! . M a j e s t ä t am Tage der Feier der Geburt Christ», 
den Tasten Decbr. v . J . , zum Wohle der Menschheit Allerhöchst erlassene Manifest ist, 
auf einem halben Bogen separat gedruckt, für Jedermann in.der Expedition dieser 
Zeitung grat is zu haben. 



I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » » C e n f u r , 

vr . D. G- B a l k , C nsor. 

Par is , den 23. Deeember. 
I n der epurirren - Kammer ist nicht 

nur dcr Vorschlag gescheht!, den Hinrich-
tnnaorag Ludwigs des Sechzehntes! als 
Nation >l - Trancrtag zu begehn, sondern 
dem Fürsten auch eine Starüe zu ?ctzen, 
mir dcr In fchr i t t : das französiftl)e V o l k , 
^uvw g dem Sechste hnten. 

Der den Emigranten wieder bewillig« 
te Indu l t muß, weil sie denselben nicht 
benutzen können, verlängert werden. 

I m Süden hatten sich heimlich an-
geblich Königliche Gesellschaften gebildet. 
Dcr Präfekt des Isere - Departements har 
sie durchaus untersagt. Zur Zeit der Re-
volution habe der gutgesinnte Unterthan 
d<s Königs sich zwar im Dunkel des Ge-
heimnisses halten muffen; jetzt sey das an» 
dcr6, und jeder, der heimlich im Namen 
des Königs zu handeln vorgebe, ein Be-
trüger. 

Die Unter Präfektur-Stellen in den 
Haupt-Orten der Departements sind auf-
gehoben, und bei dem Kassations« Gericht 
und dem Rechnungshofe sollen, Erspirniß 
halber, die erledigten Stellen 2 Jahre 
lang unbesetzt bleiben. 

Ein Frauenzimmer (Mademoiselle Ger-
main) hat im König!. Institute den Preis 
dcr mathematNchen Winen''chatten für die 
Abhandlung: über die Schwingungen ela-
stischer Oberflächen, erhalten. 

Man erzählt sich, daß das Eindrin-
gen dcr Madam? Lavalette in dic Tuille-
rien Se Majestät sehr erschüttert, und daß 
der vor den Zimmer Wache haltende Gar-
de du Corps, 5er die nur dem Marschall 
Marmont durchdringende Frau nicht ab< 
hielt, den Abschied, der Marschall über 
einmonatlichcn Arrest erhallen dabe. L^va-
letrcs Tocl)tcr und deren Erzieherin sind 
nach ihrer Pension jurückgekeiu'l. Der Auf-
seher der Concicrgcne und 2 Schließer sind, 
als des E'liverstandnisses bei der F/ucht 
Lavalettes bezüchtigt, nach dem Horel de 
Force geschickt. 

I n N:smes wurden am ^sci-n De< 
eember sämintt'che Rircheu der Prokcstanren 
geöffnet. Die Gemeinden streunen hau-
fenweise hinzu und der Gottesdienst wur-
de mit eben so vieler OcssentUchkeir, als 
Ruhe und ^icbrlb>'lt abgelialtcn. D t r 
Maire hat ' . Tags vorher sammtliche Ein-
wohner dieser Stadt durch einen öffentlichen 
Anschlag davon bcnachnchtigt. 



Der Kerkermeister und der Gefangen-, 
warter von Lavalette sind aus der Concier-
gerie nach der Präfektur der Polizei ge-
bracht und schon verhört worden. Die 
Tochter des Herrn von Lavalette und das 
Kammermädchen sind in ein Kloster einge-
sperrt. Der General'.Prokurator Bellard 
hat sich in das Gefangniß von Madame 
Lavalette begeben, um mit ihr cin Verhör 
abzuhalten. 

Französische Gränze, vom 24. Der. 
Der fruchtbare Gänsekiel unfrer Skrib-

ler ist wahrhaftig unerschöpflich in Erzeug-
nissen über und gegen Bonaparte. So eben 
wird wieder ein solches Machwerk unter dem 
Titel? crimes secrels 6e ^ i j i v leon 
LounapArte; lsils kisloricjues, recueillis 
par une victime tle sa t)?rznniei in Um-
lauf gesetzt. An unglücklichen Schiachto-
pfern ließ es dcr nngehäuergewaltige Mensch 
nicht fehlen; das wissen wir wohl Lille. 
Aber komisch ist eö zu sehen/ wie sich das 
so lang geplagte Märtyrer-Volk , alle die 
Hinkende»/ Blinden und Tauben, denen 
der Tyrann Füße, Augen und Ohren j^ni-
merl ch verstümmelt hat, hungrig um den 
Thron der reichen Gnade sammeln, jeder 
die Bourbonen im tiefsten Herzen getragen 
und für sie gelitten haben will — gegen ei-
ne kleine Erkenrlichkeit. Und ist einem eben 
erst bei dem überraschenden Anblick des Kö-
nigs, von einem vive I'^m^ereur das Mau l 
zuqefall.n, dann sch.agr er sich mit gebalg-
t?r Faust auf dasselbe, und öffnet sie so-
gleich ;u einer holen Hand, die er gegen den 
König ausstreckt, um eine Entschädigung für 
die alte erprobte Anhänglichkeit an das er-
lauchte wieder eingesetzte Haus, und seineu 
grimmigen Haß gegen den gestürzten Ty-
rannen. Das beweiset dann in der That 
erstaunlich viel Tugend. 

London, den 26. December. 
Der französische Hof soll wünschen, 

daß unsre Truppen noch in Paris bleiben. 
Ueber die Ausschweifungen, die un-

ser Y5stes Regiment in Frankreich began-
gen haben soll, wird sehr geklagt. 

Auf allen Bällen, t?? Wellingkon 
giebt, glänzt Miß Patterson, Hieronymus 
Vonapart'es erste, durch Machrspruch Na-

poleons geschiedene Gatt in, und zeichnet 
sich durch Schönheit und Talente aus. 

Da die nach Neu - Süd - Wales ver-
bannten Verbrecher Erlaubniß haben, dort 
ihr Handwerk zu treiben, so verlangen di-e 
unter ihnen befindlichen Advokaten, ihre 
Praxis ausüben zu dürfeu. Der Gouver-
neur ist damit zufrieden, allein der Ober-
richter findet es mit der Würde der Gerech-
tigkeit streitend, überwiesene Gauner zu 
ihren Priestern zu bestellen, zumal da es 
an Sachwaltern nicht fehlt. Darüber soll, 
nach Versicherung unserer Zeitungen, dcr 
Gerichtsgang ganz gehemmt woroen seyn. 

Eingegangenen Nachrichten zufolge, 
hat das y§ste Regiment, nahe bei Paris, 
schreckliche Ausschweifungen begangen. Der 
Obrist und mehrere andre Offiziere sind auf 
offener Straße von chrcn eigenen Leuren 
beraubt und gemißhandelt. Ein Englischer 
Herr, der von einem Abschieds, Schmaus 
der Offiziere in Montmartre heimkehrte, 
ward von den Soldaten dieses Regiments an-
gehalten, ihm drei Napoleonsd'or abge-
nommen, und der Rock vom Leibe gerissen. 
Auf dem Marsche von Cambray nach Ta> 
verney wollten zwei Soldaten cin Schwein 
stehlen, und verwundeten bei dieser Gele-
genheit den Eigenthümer desselben, der da-
für den einen in die Brust schoß. Der an-
dere Soldat hieb dem Kerl den Arm ab, 
und verwundere dessen Frau. Die Offizie-
re benahmen sich sehr menschenfreundlich 
gegen die Bauern, und der Herzog von 
Wellington wird jene Verbrecher gewiß hart 
bestrafen. Das Regiment stund früher in 
dem Ruf der besten Kriegszucht, /o l l aber 
in Frankreich zu viel gelirren haben. 

Das neulich aus St . Helena ange-
kommene Sclnss überbrachte einen Diener 
Buonapartens, den Adn iral Cockburn zu-
rückgeschickt, aus Verdacht, daß es eine 
Person von Rang sey. 

Man glaubt, Lavalette werde in Bay-
ern eine Zuflucht suchen, da sich der Prinz 
Eugen Beauharnois für ihn bei Ludwig 
den Achtzehnten verwendet haben soll. 

Aus I ta l ien, vom 20. December. 
Die Stadt Mailand hat ein goldenes 

Tafclservice für 8 Personen anfertigen las» 



sen, um es bem Kaiser zu schenken. Wie 
es heißt, werden dort noch Unterhandln!!» 
gen mit Sardinien gepflogen werden, um 
von dieser Macht die Abtretung der Hauptse-
stuna Alessandria zu erhalten. 

"Vom M a i n , vom 25. December. 
Vom istcn Februar au erscheint zu 

Frankfurt unter dem Schutze Oesterreichs 
und Prcussens eine deutsche Bundes-Zei-
tung in Cona's Verlage. 

Der Herzog vou Sachsen-Tüschen hat 
die Gemahlm des Erzherzogs Carl sehr 
freundlich aufgenommen, und ihr ein äus-
serst kostbares Hochzeirgeschenk gemacht, 
nehmlich 7 Ellen Pcrlenschnüre, und eben 
so viel als Schnüre gefaßte Diamanten. 

Weimar, den 28 December-
Seine Königliche Höhnt , der Groß-

herzog von Sachsen - Weimar, ertheilten 
zuerst den neuen Arden weissen Falken 
dem um Deutschland so hochverdienten 
Staatskanzler, Fürsten von Hardenberg. 

F r a n k r e i c h . 
Folgendes ist der Hauptinhalt, der 

Rede, mir welcher der Finauzminister Cor-
v'etto das Budget der Dcputirtenkammer 
vorlegte: „De r Dienst von 1814 eröffnete 
sich unter der '̂ast eines großen Rückstandes. 
Dieser betrug bis zum isten April 1814, 
5?Z Mil l ionen Franks, vou denen zwar i z i 
bezahlt wurden, und der Rest durch drei-
fache Hypothek, znfolgederOrdonnanzvom 
2Hstku September 1814 gedeckt ist. Allein 
in den Ausgaben von -814 und 1815 zeigt 
sich cin neuer Rückstand von 2ZZ Mill ionen. 
Groß ist die Verlegenheit, welche die Er-
eignisse des letzten Jahres herbeiführten, 
aber wir werden unser Unglück nicht dadurch 
entehren, daß wir es zum Vorwande dcr 
Wortbruchigkeit nehmen. Der Gesetzes-
Entwurf , den ich mittheilen werde, betrifft 
nicht nur die bessere Vertheiiung des er-
zwungenen Anlehus von ioo Mill ionen (ver-
fugt durch Ordonnanz vom i6ten Angust 
1815)» sondern auch Erleichterung und Rück-
zahlungen an die Provinzen, die am meisten 
gelitten. Der Dienst von 1816 wird sich 
frei von jedem Rückstand eröffnen. Die or-
dentlichen Bedürfnisse dieses Dieustes sind: 
u. s.w. Summe der Ausgaben, 8oo Mist. 

Die Einnahme muß auf dieselbe Summe 
gebracht werden: ausserordentliche Bei-
steuern sind norhwcndia. Am wenigsten lastig 
schien schien uns ein Zuschuß zu den Kau-
tionen dcr Staats - Beamten. Eden so müs-
sen die Ausak-Centimen, die für örtliche 
Ausgaben bestimmt sind, aber im vorigen 
Jahre in den öffentlichen Schatz gezogen 
winden, auch dieses Jahr ncch dahin stie-
ßen. Diese Maaßregel hat eben so große 
Vertheidlger als Gegner, aber jetzt ist de? 
Augenblick nicht darüber zu streiten." 

Christiania, den 2Z December. 
Uurerm 2)sten Oktober haben Seine 

Majestät, der König, den Beschluß des 
Storthings vom 6ten October, daß alle 
verstümmelnde Strafen, Brandmark und 
Martern, welche die Gesetze mit dcr To-
desstrafe'verbanden, abgeschafft seyn sollen, 
genehmigt. Die Todesstrafe soll in allen 
Fällen nur durch einfache Enthauptung 
mit dem Beile erfolgen und bloß beim 
Mi l i ta i r Arquebusirung Sta t t finden. 

r> e r m i s ch t e Na ch r i ct) t e n. 
Mcu-el's Bruder, Lejeas, der General 

Veaux, seruer Royer und Herneux sind auf 
Befehl der Regierung, also in Folge eines 
l e t t r e cle czcliet, ron Di jou unter starker 
Bedeckung auf die Citadelle von Befcn^on 
gebracht. 

Die Besetzung von Kehl durch Oester-
reichische Truppen, soll cic,'ntlich nur eine 
von ihren Generaken getroffene Maaßregel 
seyn. Dcr Großherzog hat sich nicht mit 
ihnen in Unterhandlung eingelassen, son-
dern sich grade au den Kaiser gewandt. Die 
Einwohner dcr Gegend müssen bie Truppen 
beköstigen, — die also eigentlich eine mili-
tairiscbe Exekution sind. 

Eine erlauchte Reisende landete ausEt-
ba, besah Bonaparten's Wohnung, begrüß-
te fein B i ldn iß , übernachtete in seinem Zim-
mer, und «ahm am folgenden Morgen das 
Bil lard-Queue, mit dem er zu spielen pfleg-
te, zum Audenken mit. (Das alte Fürsten-
haus dieser Dame hatte durch Bonaparte 
fein ganzes Erbe verloren;) 

Als der königl Kommissair Bellard in 
der Deputirten-Kammer sagte, sie hatte 
nicht das Recht, den König und seine Agen-



ten zur Rechenschaft zu zlehen, cittst^n^ lau^ 
tes Murren und mau r ie f : Zur Ordnung! 
Zur Ordnung! — 

I m N^ffauischeil sind alle Grän; - und 
Vinneu - Zölle aufgehoben worden, und die 
Aecise- und CousumlionS-Eleu-n'i: sollen 
künstig nicht für den S t a a t , sondern zuiu 
Besten der einzelnen Gemeinden erhoben 
werden. 

Man bemerkt in den letzten Amerikani-
schen Zeitungen eine mehr als gewöhnliche 
Bitterkeit gegen England, wegen der an-
geblichen Beleidigung der Amerikanischen 
Flagge durch einen Englischen Schoner, der 
auf den Amerikanischen Schooner Menk, 
weil er nicht beilegen wollte, zwei Flinten-
schüsse that. (Cour.) 

M i r Anfang des neuen Jahres erschien 
eine dritte Schrift vom Geheime-Rath 
Schmalz, mit dcm T t e l ,,Letztes Wort 
über politische Vereine," zugleich aber eine 
andre mit dein T i te l : ,,Von der Begeiste-
rung deS PreusstschenVolles im Jahr l8 i z , 
als Verte id igung unsers Glaubens ' " von 
dem Doktor dcr Philosophie, Lieutenant 
und Ritter des eisernen Kreuzes, Fdrster, 
worin Herr Schmalz herausgefordert wird, 
,,in feinem Hörsaal, wie es einem freien 
Professor der hohen Schule zukommt," 
den Inha l t seiner ersten Schrift durch eine 
öffentliche Desputation zu vertheipigcn. 

Die Kommandanten der engl. Kriegs» 
schiffe im mittelländischen Meere haben nun-
mehr wirklich den bestimmten Befel)l er» 
halten, den Räubereien ver Tuitesern auf 
den italienischen Küsten nachdrücklich Ein-
halt zu thun. 

Lavalette soll am 2/sten December in 
fremder Uniform durch Brüssel gekommen 
und bei einigen auswärtigen Militairperso-
ncn zum Besuch gewesen seyn. (?) Nach An» 
Höring des Todesurtheils soll er ruhig im 
Schachspiele fortgefahren und zwei Parthien 
gewonnen haben. 

i f. <4 » ^ ^ i A e. 
„ O « i,'L c k s n S e ? k ä A e / ü ^ 

.?> e u n ^ e t/e?' s /t i e, 
5 / , 

/ / /i. '? 5 ^ e « le 5 u , 

«e >-.1) 6/^,1 //> 

>̂e?' /asse/z. 
e/n j/mcu 

stt/// //«/?-. u. 
,t!i' ^ e z', Zt Äc,A«!N A^/tL/e/k. 
/-e ckes /«/z/FllnZs z:e/tn ^3. 

5ocpo/i/ //<;5au«Aeüek-, ci/z 
i>t / / , ?l. t! 5/, a u « e tt 8 t/iu'v. Zitc/i^cisicl. 
iu7,K, «k/c/t /»?' 6»/ctte, c//e s 

, e/N/i/ttNZeki. ^) is k-e.̂ i. L!i/»sc, 
^Vcsnen clm 8c/iiu5.'!e 

^4usse?-^e,' 
^ ö e 5 be)? ci e n / I / / e n öe / o /i« u nZ e n 

umi nu^sei' ve» sc/uetiesien //e/-. 
au.̂ A^öes'A, /n ci/esel' ^rve^/en //a//te 
e/'ne eittss /tt'es/Ae/, .' 
«i o l u n e//i 
S^/e/ c/e« uüe?' l//-. 
L^/unA c/ê  /iussisc/ien Aua/s, ^Vac/i^/c//^en 
vvn ^Z lc / l te / 'S /ieise cku^c/i 
/)seii A'c., vvn L t a c k e i ö e/ 'Z's Rei.'.e 
c/u^c/i c^c. u. <?. 

ll,Z5se aü^i-
ist v o n c/e5 
/ t a / s e?/. L7n t>er« /k ^ enl-
/zti/kenck e/ne «//Ze/n. Lrali.^tl.?c/ie t/eöe?-s/c/lt 
l/«>5 von c/e/' L//7/ves^ü. ^e/l i'/il-e,' t?e. 
/e/skeken. e r s t e n /a/i'ZanAe (2<) öu. 
Ken) /U5 c/en an/tinZ/ic/iLn ^ » ' u ö z l « / L 

ött^re ^a/i/u?iA noc/i ^Te'n/>/^s-e 
/ici^en. /?uc/i pi'/>ck 
</̂ /lkesi /a/i5Z,',iA j i ^ l b ) , t/e,- «uc/i ,/,> 
sser^uuZ t/e^ 

7/e,'kvi//e?-. 
au^ebe^ m/, 

aöe/- </</,? <// 
^Za,ic/en k>i 6 '/'/lekken 5e5le/m , K^5c^/l>z. 
se» c/e?t ^ o. /u/?. i^ j lö . 

/V n ?. e l F e n. 
I n >^uslr?^ r!c.r L«>mii6 <!ei' 

sckien ^ d t b e l l u n g 6er KusLisc^LN Libc:l> 



Inzcter ' 8eci-e-
.^>iliiii>ll!^lie , NU v '̂ie ciiis 

^'n'uli^urn. l^koi-sninst . ^icl^ ?.u x'Vl?-
<!cr t^enc^.'il . ^^ers^rnmlung Irl 

cl̂ 5u v>li <ler I.Ini versiun ^uri^,kt 
de-^üü^ten ^Xu^ilol-z» ln.ixirli», .im 
^Lüuai- c. Vcii-rnut-i^s um >^t,n U l i r , «-in, 
l^uün6en. l)urz)2l j am ^ullu.-)r I 8 t 6 . 

Irl e k n 2 
^Ivnl^A, llcn 17. <Ian., vvirel iml^olc^lc: 

«Zei- ziiacieini^cken Flusse Ls l l ?e^n, xu (lern 
l j iv L i l le t !« unter clen ^e^vnlinlicl^en 1je<jin-
Aun^cn von Z kis l) I^.icl imitlZ^s i inDi i -ec-
tions^llnener ^,sl.n sin6. 

Die !^ir«.c.l. clei- »ki^cl. ^Insse. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Ein edler Rott? der Kaiserlichen Stadt Vor-

rat bringt hiedurch zur Wissenschaft aller hiesigen 
Einwohner, be>onders dcr .Kaufmannschaft: daß, 
nachdem dcr Entwurf zur Erhöhung der für die in 
der hieben Stadlwaage verorvnungsmaßig w î-
stcnden Handelswaaren und Konsumtkonsartikel ab-
zugebenden, und in die <?tadtkasse einfließenden 
Waagegelder bestätigt worden, diese Abqadr, wei-
ch« bieder immer noch nach dcm Reglement vom 
Lahre t?k>5 statt gefunden, «unmekro nach folgen-
den Bestimmungen festgesetzt worden, und von die-
stM I^hre an dergestalt erhoben werden wird ^ 

z. von je^em Schissplundc der in der Gradtwaagc 
gewoqenen Handelowttarcn fünf und jwanjlg 
Kov<k«n ; 

s. von redem Scbissviunde dcr in der Stadtwaagc 
gewogenen^ zu den notbwendi^e» ^ebcnsbcdürf-
nisst'n gehörenden, Ä0tNumrion?artikel, und 
)iwar namentlich: 1. Mehl, 2. Grütze, ,j. Salj, 
^. Fleisch, 5.Butler, und 6. Honig, ;ehnÄop.; 

Z. bievel wird das O.uainmn aller Handelswaa» 
ren uns Konsumrionsarrikel, welches nicht ein 
Echiffpfund enthält, aber ein batbeö Schiffpfd. 
Übersteigt, für ein ganzes Gchiffvf. angenommen, 
und von j?dem Quants, welct-eS ein Gew'chr 

holb,n Schpfd. enthalt, die Hälfte 
^ Schiffvfund bestimmten Waagegel-

ds, ^ solchergestalt werden auch 
^ berechne». Auch ist 

sei" - in den Fällen, wo. der-
mi, ^Szugcben b.'t, die 

m/d V°,1 b." Kop-r,'- vom Sch-ffpfun'c, 
an̂ o ^...^^Schisspfund überstehenden 

^ tllnfzehn j^opfk^n festgeistzl wor-
den, wove.di- g,rinarr., Q..anr?tättn nach 
.l.i rilung deg z. Punktes berechnet werden. 
llcvri^kNS wird 

^ die bestehende Waageordnung in allen Buntr,» 
a«nau beobachtet werden. PumMi 

Won.ick' sich Jedermann, und bcsontns dit?uü-
gen, die es angeht, »u achten haben. 

Gegeben Aorvar. RathhauS, den k. s^an. 1^16. 
>)m ?iamcn und von wegen Es. Edlen 

Rauhes der ^ailcrl. Stadt ^olpal. 
Dürgeemeistcr Aker m a n. 

C. 5?. ^ enz. Obersekr. 2 
Vom '̂iest. C'ücolschen Ordnungsgericht wird 

desmiktelst bekannt gemacht, daß am 15- c. ?i>>ch» 
mittags von L ttdr bei demselben Hausgerälh. Men-
del und verschiedene andere Sachen gegen ain'.Ä 
baare Bezahlung z>̂ i,c>i>>3 werben re>k^uft 
tveröen. Dorpat, den 7. Aan. i8'>6. 't 

^)a daS im Wenden>che!> Kreise und Tnk^ 
tenschen Kirchspiel belegene NitlenchafiS - Guib 
L ipSkal ln , gro^ 10 H.'ken, den 4te» Februar 
i« iö zu Riga aufdcm Rnterbause meisll-'öctich ver« 
arrendirt werden soll, so werden die Arrendc - Lieb-
haber aufgefordert, stch daselbst mir der erfordert-
chcn Kaution, dic entweder von einem exv^onnuo-
tischen Kaventen ausgestellt sei)!' muß, oder auch 
in Beibringung vo» Lovc Rdl. S M. baar, oder 
in Pfanddiilfin bestebtü kaim, am bestimmten T<" 
ge in den Vormircagestuiiden eli^ußndci! und id« 
ren Bot ;u verlautbaren. Die Bec>iiigi,ngeu, >s 
wie anch der Zlrrende« Kontr.>kr, können n-i?rnchcn 
zu i^tcr Z-ir in der Rlturschaflü - Kan;cl!.'y in pi-
ciret werden. 

I>i i'iclcm 
M. v. Vegesack, Riucrsch SccrS. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t T c n e h m i g u l l g l>er Kn i se r l i chen 

P o l i z e i - VerwaI lunq bieselbst. 
Oss z?u e n ct e n itncl l i e v a l neu, 

erricl i lere t ^ v m r o i i ' i li r u n s r » ri ci 
eine /Xusw^ki! vor, l̂e-n 

neuesten ILi icl i^rn Llls 3llc,n I^Zclic-rli cjt-r 
«ZeulsctiSn , st-rnei- vvn I^an rj-
k a r t e n 2 5 e i c ! i n u r > ß e : n , V o r 5 c k r i f -
t e n , ^ u p s e l - s t i L l r e n , T e r r k i l c l e r r i , 
Luc^i mveierne ö r i c k - u n c i 8 t r i c k in n ». 
t e r , ur»ol en^e QU3k-rIesene 8z in rn! u n i; 
v«n Ä l u s i c s j i e n xum Ii iesi^en 
in^rkt Kel-Ae5c!i>ck<t, c!!e salnmtücl, süi-
«timrnle 1?rQ 8̂Q t>2zre 
lunA irr» t lauLe lies i^olmeilie-rmelZters 
I ^e r rn <»n e!er I^rnmenK^e xu er-
stallen sind. 55ug!eicli erbieket sick ge-
Nacktes (^umtoir^ L^stel lu l iA^n a^is ^t.c^o 
/^ r t von erl^ul^ter I^i t teraiur un<I Kunst 
ent^e^en?,unetilnen, unc! v«.7ös>i'i<'!n^ alles 

weiter Iner , nock aufm ist, i n 
»ler Icür?eSteu ^ e l t l iefern» 



inclem es mi t c!en ersten L u c k - u r n I Kunst 
kari^ilunA«» veutscklancis in 6irecter Ver« 
I i inciung stk^ir. 

vc.'1-pzt, clSN I2 len lanuzr ! Z l 6 . 
Endesqenannter erbietet lich, Ki»v,r vom Lan-

de, welche die hiefigen Schulen besuchen. gegen an-
nehmliche Bedingungen in Kost und Wohnung zu 
nehmen, und auch selbige erforderlichen H-'llS nach 
VcichiWniß der Bedingungen, in Schulwissenschaf-
lcn ju unterrichten. 

C«rl August Seibt, wohnhaft im 
Muiik. Schulischen Hause in der Breit-
Ürnßi No. 125- . 6 

Daß ich an drr ffariowaschen Straße, im Hau-
se des Sradlsbaumeisters Herrn Geist wobne, ma-
che ich dein», Die sich meiner in ihren Re<5U6>Sa-
chen zu bedienen geneigt seyn möchten, hierdurch 
bekannt. Advokat Leutbold. ^ 

DaS im Wendenscherl Kreise und Marienburg-
schen Kirchsvi.le belegene Gut. Kalnemoise, wel' 

eine überflüßige Seelenzahl, cin ganz vollstckn-
di^.6 ansehilicheS Invciftarium, eine Leder- und 
Töpserfabrik und ein prachtvolles Wohlgebaute, 
nevst schönem Obstgarten bat, und übrigens gut 
bebaut ist, wird vom 1. Mai 1816 v^rarrcnoiret. 
Nähere Nachrichten ertheilen der Herr Räch von 
Glasenapp in Kosse «nd der Herr KreiSfiökal von 
Cube in Riaa. . 3 

Ein brauchbarer Bragkessel, 10 biS 11 Ka» 
groß, mir Helm und Schlange, ist für einen dllll-
gen Preis zu verkaufen beim Kupferschmidtmeister 
Bader in Dorpat. z 

Sei mir find zwei veritable englische Wand» 
Uhren zu verkaufen, und bitte ich die etwanigen 
Liebhaber, sich an meinen Sohn »u wenden. Dor-
pat, den i t . Lanuar 18,6-

ver.vittrvete A. E Rech. z 
Abreise wegen macht der Gattlermeister S -

Ringe, biemir bekannt, daß bei ihm mehrere groß-
tkntbeils von Mabagonyholj fein gearbeitete Mö< 
beln auö freier Hand »u verkaufen sind. Zu jegli-
cher Tageszeit können Kauflustige selbige in feiner 
Wohnung besehen, und die Preise erfahren. z 

Unterzeichneter macht hiemit bekanttt, daß er 
diesen Jahrmarkt hindurch alle sei»e Waaren zu 
herabgesetzten Preisen verkaufen wird; unter meh-
reren sind auch bei ihm zu haben: alle Gkwürzwaa. 
ren, HbirischeS und schwedisches Scangeneisen, Holl, 
und ordinaire Heeringe, wie auch Strömlinge, in 
gamen, halben und Vireteltonnen, gutes MoSko-
wischeS Mebl, Kasanische Seife, Blättertabak, vor-
züglich gute Wologdaische Lichte, d«S Lpfd. für 
11 Rubel. Luhha: z 

Zu diesem Jahrmarkt habe ich mein Waaren-
lager in meine Buden, unter meinem Hause, mit 
eben angekommenen neuen Waaren vermehrt, wel-
cke ich gegen kontante Zahlung für äusserst billige 
Preise verkaufen werde. Unter mehreren sind bei 
mir zu haben? alle baumwollcae, wollene und lei-

nene Ellenwaaren, alle Gattungen Tücher, Kallin, 
ko. Hamann feines breiig fremde» wie auch ffut-
tericiiien, w?jne frcniẑ  dick W->tfen, feines >'cht 
rotb> s Vaumwvllengarn, fnnenw^ißi-n und lchirar-
zen Z-rirn, iralienische Flock - und N^cide, Kla-
rer- und Kcheiband, q^kcilirrcs Möll. 
MirteS unv gestreiftes Bührenzcug, weiß und gelb» 
li^e6 <i?cgeituch, DamenS und Kinderschuhe, 
Fiichvein, schwarzen Saffian, weißcS Kalbleder, 
suchten, Vinn- und Soblleder, welches lchtere 
auch in Paaren qesa nitten ist, gute steife ungari-
sche Sliefeiscdätte, guce gezogene Talglichke, Kaffee, 
Zucker, vorzügliche Thcesorten ic. 

I - ^riffzvff. sen. , 
I n der Wohnung der Frau C^nsuln von 

G l a m a , im Meslerschen Haufe, sind mehrere 
Spiegel, Kronleuchter, Tepp ge, ein Mahagony-
Büifct, ein halber Wagen, englisches Sleinzeug 
tt. :c. aus freier Hand zu verkaufen. z 

Auf der 9^g.,ferschen Postirung wird ein 
Unterkon.tnissuir verlangt, der neben der Deutschen 
Svrache, auch Russisch «nd Eöstttisch spricht. 
Wer sich hiezu särig sühlt, und diese Stelle zu 
übernehmen willens ist, hat stch daselbst zu melden. 

Der Kunst - Drechsler, W i l h . C ramer , 
aus Sr. Peteisbucg, welcher einen ansehnlichen 
Vvrnnh fertiger Äunstarbeilen tu diesem Markt 
mit sich führt, empfiehlt sich mit diesen Einem 
Hochgeehrten Publikum. Unter vielen andern 
Sachen lind auch bei ihm zu haben, zierlich gear-
beitete Pfeiffernöbre, Pfeiffenkövfe, Zuckcrhammer, 
Stöcke, Billardbälle, Becher, Würfeln, Barbrer-
fireicher, Gabeln zum Schnüren, Nebjcuge, Finger-
hüte, Strick-EtuiS. sauber gearbeitete Garnwinden, 
SHildp.'ttene ^ämnie :c. ic. Durch die Güte 
seiner Waaren und wohlfeile Preise, schmeicheil er 
sich eineS »adlreichen Zuspruchs und die Zufrieden-
heit der resp. Käufer ju erwerben. Sein Magazin 
dieser fertigen Arbeite? befindet stch in drr Woh-
nung des Futteralmacbers Herrn Schuch, im Peter 
Bonivgschen Hause, .neben der Bürgermusse. z 

Herr B < hrenzi e in , aus Mitau, empfiehlt 
sich zu diesem Markt mit seidenen Ellenwaren aller 
Ar t , den modernsten Bucharisckei? Tüchern, feinem 
und mittel Tuch, Kevaktttn, West,»zeuge, von den 
vorzüglichsten Dessins »c. ,c. Sein Waarenlager 
befindet stch im KuggeschenHause, an der Promenade. 

Bei dem Gärtner des Herrn Kreisarztes Mi l-
tner ist irischer Spargel zu haben. 2 

Turn bevorgtvüenci^n ^sriuai-.^urkct 
o6er zuck suk rnt-lirt-re siuct» unter 
ciem gewesenen LarZnntlsclivi, , s in 
^lai-Ict, elrei ane-inzncler 
mi t W2rlnen t lan^kair imei-n, 5ur UiliiZS 
A4Ietiie ?.u l i a l ^ n . Oie er-
Lzkren in cler üucle <les 
Xaulmzi ins I^er rn unter ciem 
^vesenenXsmmerlierrl^i l ienselclücti. l lLuse. 



I n der Nacht vom Zten auf den 4tcn 
Januar ist vou dcm Gute Arrokül ein sechs-
jähriger tunkelgrauer Wal!ach, vou mit t -
ler Grdße, gestohlen. Selbiger hat einen 
weißlichen K o p f , emen st rteu Schweif n. 
die Mähnen auf dcr lmkeu Seite hängend. 
Wer dem Kaininerdieuer S r . Excel!. des 
H rn . General!ieutenanrö vou Knor r ing ei-
ne solche Nachricht gebe» kann, daß dcr 
Eigenthümer sein Pserd wieder bekommt, 
erhält eine Belohnung vou 25 Rub. B . A. 2 

Zum Iahrma,kre sind mehrere Zimmer und 
wenn es verlangt wird, auch eine ganze Etage 
uns ein steinerner Speicher m vermietben. DaS 
Nähere hierüber ist in der Expedition dieser Zei-
tung zu erfragen. 2 

I n einem nahe am Markte gelegenen Hause 
ist für die Hahemarklzeit eine tum Wuarenlager 
gut geeignete Wohnung von 4 Zimmern, nebst ei-
nein qrniumigen Keller, ferner 2 Zimmer mit ei-
ner Domestitenstube, nedst Stallraum für ankom-
mende Reuende, zu vermietben. Zn der Expedi-
tion dieser Zeitung das 'Nähere. 2 

Zm Öause des Maurermeisters Hrn. Lange, 
ist eine Wohnung von 6 aneinander hängenven 
Zimmern, m,t einer Klere, Keller, Stallung und 
Wageurenuse vermietben, unv vom lsten Kcbr. 
^8!ö an, û beziehen. 2 

I n der Steinstrafie Nr. 125, stnd Zim-
mer zur Iahrmarktöjelt und auch Iahrweije zu 
Vermietben. 1 

Zu diesem Ianuarmarkt sind bei mir 2 bis z 
mödtilte Zimmer, nedst Stallraum, Wageuremise 
»c. zu vermlelhcn, auch ist bei nur ei», jU einer 
^cblulcndrcke gtschnitteueö Bärenfell »um Ver-
kauf Goedect, en. i 

Ein Disponent, der bis fetzt groß, Dispositionen 
^orgtstqnües-, und über Kenntnisse dieses Fachs 
Beweise utt^ Attestate vorzeigen kann, wünsl l ein 
Engagement >U6 ^ivvonet oder Zihntn^r in Lett-, 
oder Ehstlaii!>, wen >.'s auch in Rußland, «5,g, stellt 
iu werden. Der nähern Bedingung,n w^ieii hat 
A " " «l̂ m seihst auf dein Gute D-ckeln im 

„ Ktr^spiel iu wenk>en. 2 
^ Gure Wcl?nersboff bei Dorpat, find 

^oi'erds.n und Söhnen, <u -2 
teiUeni,,,^ ^ badrn, deseileichen gutes Bvu» 
Turrerb.chk!. und Halden Faßecn, so wie 

d,r russ ^^^ssermeisterS Herrn F a l k , 
Zimmer w.Uirend?cm 2 mödurre warme 

Eine Niokni.n» vermietb-n 2 

m,r , i l "»» ^ 7 / ^ ' ^ ' ° " Zin,-
«sä»--m. . d» 

I m Haust der vcrw. Frau Rathsverwandtin 

H e n n i g stnd, in der obern Etage, 4 Zimmer, 
nedst S^afferey, Küche, und erforderlichen Falls 
für 2 Pferde Stallraum, zu vermietben und so-
gleich zu beziehen. 1 

Die Direkt ion der Burgcrnwsse macht 
hiermit bekannt, daß au deu nachstehenden 
lLageu folgende Bal le und Maskeraden im 
lokale derselben S t a t t haben werden, a l s : 

Sonnabend, den 15. Jan . B a l l . 
Dienstag, den 18- d, M . Maskerade. 
Sonnabend, den 22. d. M . Ba l l . 
Dienstag, den 25. d. M . Maskerade. 
Sounabend, den 29. d. M . Ba l l . 
Dienstag, den 1. Februar, Mas ie rad t . 
Sonnabend, den Z. d M . Va l l . 

Nächst dem gehorsamsten Dank, den ich allen 
meinen reip. Gönnern und Freunde», für das mir 
bisher gkjHeukle Zutrauen abstatte, mache ich bie-
mir dekuniit, dag ich mic ein.m sehr gut assorurten 
Waaunlager von allen gangvaeen Weinen in bester 
auirichllger Qualität. versehen bin, und daß ich 
während der Iadrmarklzett sowohl sämmlliche mei-
nc Wc»ne, als auch echten Iamarca-Rum zu merk» 
lich herabgesetzten Prciien pr. conrant verkaufen 
Werve. Ich bitte um geneigten und zahlreichen 
Zuipruch und verspreche die reelste Bedienung. 

M. G> Werne r sua. 
in der Ruterstraße. 2 

Unterzeichnet« machen httSurch ergebenst be-
kannt, daß sie diesen Jahrmarkt hindurch, to wie 
auch nach dem Markt, alle ihre Waaren für her-
unlergesetzte Preise verkaufen werden, weshalb lie 
sich einen zahlreiche» Zuspruch der resp Käufer 
versprechen. Geb rüde r Brock. 2 

Das Zutrauen Eines mir so verehrten hie-
ßgen als auch ländlichen Publikums, welches ich zu 
belitzeil to glücklich bin, Harmich berechtigt, aucv 
di-len Markt mit einem sebr anicbnlichen und voll-
ständigen Waarenla^er zu bejiehen, welches in al-
len möglichen seidenen, baumwollenen, wollenen 
und den modernsten neuen Waaren aller Art besteht. 
Reelle Behandlung, und die möglichst niedrigsten 
P>eise, welche ich beobachten werde, lassen mich 
hoffen, daß in mir g setzte Zutrauen der relv- Käu» 
fcr noch mebr zu befestigen. Meine Waarcn-Nie-
derlage best.'idet stch im Mesterschtn Hause am Mark» 
te, ein« Treppe hocd. 

V inc . M a r t i n s e n , auS Reval. 3 
Die schönsten Kupferstiche, vorzüglich richti-

ge neue Lantk^rlen, große unv kleine Atlasse, aller-
lei A tchnungen, sehr feines Velinpapier, allerjei 
Paifi'unerie», gute Cbokolade, feine und ordin. 
Farven, Pensel u»d verschiedene Sorten Kreide zum 
Zeichnen echte Bleifcdern, Dioünsaiten, Darome» 
ter und Tdennomeler, richtige Branntirelnsproben, 
wie auch verschiedene Kunstfeuerwerke find bei mir, 
in der Behausung deS Kaufmanns Herrn Richter, 
an der Promenade, zu den «ivilsten Preisen zu ha« 
den. Nc??o und A v a n j v er comp. 2 



Gut?) K a y a s e r wird voi» dem 
^l'sicn l g l ü , <nts6 neue zur Arrende 
ausg^ boten. Der Bedingungen we.^eu hat 
man !n'? an den H . r r n von M c i n e r s hie-
s e l b s t i v e n d e n ^ 2 

E n Tausend '̂öse gute Kcrslc sj„d käuflich 
!?c, k'-d.tt.' wo? erfahrt mau in 0er '^ute deS 
KaufiNliiiiiS Hrn. Hinrichsen. 2 

Dcr Herr Kreisar,! W i l m e r in Dorpat, 
iü w<ll.>>s il Ichfo!ae:ide B^umaceriollen, als: I «t> 
»e Pirihci vierkanrnie ilarke ^treck^l irn, von 
6 li-.'d 7 und 12 bis lü Zoll Dicke; 
?> env>i gebrannte und lnuzcbraniire Ziegel, 
g v.i!, d.m molligst vitl-qsten Preis, aus der Hund 
zu'.'rrk'NZfen. 

Ein, Per'vn von gesetztem Aller wünscht im 
Dörprschen Kreise eine Vieh'Pacht, ovrr auch die 
SNU- alg W'rkbkn in einem ländlichen Hau!« 
ü^ernclimcn. Zu erfragt», ,ü sie im Hause der 
Frau Rarhöoenvandrin Penm. 1 

Bei dem Kaufmann ^errn ^ r c y ist eint 
Pirtei grahcner Äraunlweinöahmcn käuflich zu ha-
ben. i 

D " so angenehme und auch sehr geliebte 
Canehi - Weiu, welcher befonderß den Damen den 
Geschmack adqenunnl, ist, nur noch andern Eor 
NN, ais: n^urel, aller und ganz a>t-r Franzwein, 
M l t l e l , feinen und besten Medac, Mcdoe Sr. Hu» 
Uen. Cdateau-Margeaux, Herinitage, Hautdrion, 
Petit« Bourgogne, Vi» liutlr.« , weißer unv 
rvlber P o r t B o r r , alter Rht'nwein, aller Mal-
laga, giilit alter Mallago, Malvuüer , 

Xrmeneb, Frontignae. Vist 'le , Pyr» 
tugieser, Cauaricn - Seet, Palm-Seet, wie auch 
feisister Batavia Arac, echter 5^ch»>>cS»Rum, 
mehr> re jzcqueure uud verschtedcne Sorten abgejv-
»ener Branntweine ic. :e zu haben bei 

G- C- Werner sen. 1 
Zwei meublirre Zimmer/ entweder zusam-

men oder einzeln/ slnd Nicht weil vom Ralbbause 
wädrend der Zahrmarltszelt zu vermiethen. Nähe-
re Auskunft gicvt die Znlun^S Exvetniott, » 

Ei» mevblirteö Zimmer, am Markte/ mit 
gemtimchafliichem Vor^mwer, wird zur Mietbe 
während des Jahrmarkts aufgeboten. Nähere An-
zeige giebr tH. Petersen/ Kreig.Fiskal. t 

Am ehemaligen Prof. Germannfchen, ge-
grnwäruq Bäcker Ochönrockschen Hause, dcm Doft-
!,ause gegenüber, sind von jetzt an biS zum isten 
Februar drei Zimmer zu permiett'en. Mierb-
liedbaber erfahren die Bedingungen bei dem Da« 
incngschneider Lzrn. Polukatus, im ehemaligen LZ'Ii» 
enfeldschcn Hause/ am Markt. 4 

D c r Opt i kus , M i c h a e l i s H a > : 0 g ^ 
welcher sich seil n ehrern Jahren init Vcr-
fertlgni,g optischer Insirunieule b^schäfu er̂  
hat die Ekre 1 dem'hicslgen hvch;uocrchrcu-
den Publ ikum seine nach allen Re^e!.. dci 
Optik verfell iqren Br i l len und ^oninetteli/ 
wie auch Konservanons . B r i l l en 1 weiche 
fämintlich sein und sauber gearbeitet, für 
jede Ar t Augen brauchbar s ind, zu empfeh-
len. ^ir enthält sich aller Anpreisung der-
selben, indem ihr Erfo lg die beste Enipfel^ 
lung seyn w i r d ; übrigens wi rd er sich daS 
Zutrauen des Publ ikums durch billiqc Prei> 
se und prompte Bedienung zu erwerben 
suchen, und bittet daher um geneiate Auf-
trage. Se in Logis ist bei der Frau Raths-
verwandrin Pensa. g 

Dnn Hochwol'lgebornen Adel und geehrten 
Publlko mache 1̂1' tn'ernilt ergebenst bekannt, daß 
be, mir vormqlich feine geschliffene und ordin. 
Wein-, Punsch - L>i" . und andere Mläse'-, schx 
gut qeUcrte 'Mlisier-Carafflnen, allerlei Ausätze, 
Platmenaqen, latkirke ui'd plaltirte Wasch decken , 
verschiedene moderne Tischleuchter, » und 
Echm>n'dkan»en. Brodkörbs, f,in«g' und ordm. 
Porcellain, alle Sorten ^tiyance Schüsseln . Teller, 
Terrinen und ^püttump.», feine und mittel Pre-
sentirrteller, feine und ordin. Ta'el 'Ta'chen ' und 
Federmesser seine und erdin. Echteren, enal. Blei-
feiern, mckrere dorren Si^aellact, feine und ordin. 
Pomaden, wotilriech«nk>e W »fer und echten Ln, <l« 
t^vlorine. fthr ciuteg Näucherpulver, enql M ^ientfo» 
xsen, sebr ^ute Schrkibvaviere Damens^ands^ube, 
diverse Westekneuae, mehrere Korten Rau'ti und 
Schnuviladack , vor;üqlich ^ut qkS7be>kttr Meissen» 
rödre/ e- ql und fran^ ^enf und viele Waaren 
mehr. Durcd die civllsten P^ile und einer aufrich» 
tigen Behandlung, boffe ich mir dte Zufriedenheit 
der resp. Käufer und einen ;ablr,jch,n Zuspruch der-
selben ju verschlissen. Mein W.iarenlaqer befindet 
sich in der Behausung des Gürtlers Hrn. Schrei-
ber/ an der großen Promenade. 

Auch sink' bei mir vor^'iqiich gut eingemachte 
Revalsche Killostrvmling, sur viL>ge Preise,u baden. 

Franz Pahn er, aus Re ai. L 
Eine deutsche Person von rühmlicher Füh-

rung/ welche in weibl. Handarbeiten Uebung bat, 
wünlckt ttcb in einem guten Hause entweder alS 
Kammerjungfer, oder als Aufseherin bei Kindern 
zu engaqircn. Zu erfragen iü sl« in der Exvedirion 
dieser Zeitung. 

D a s von S r . K a i s e r s . M a j e s t ä t am T a a e der Feier t e r G e b u r t Christ, ^ 
den 2-"sten D e e b r . v . J . , zum W o h l e der Menschheit Allerhöchst e r l a j s n e Mani fes t ist 

a n s einem halben B o g e n separa t gedruckt , fü r J e d e r m a n n in ^dcr Expedi t ion dieser 
Ze i t ung g r a t i s zu haben. 



N ' ° . 5. S o n n t a g , den . 6 " " J a n u a r 1Z16. 

I s t , u d r ü b e n e r l a u v t w o r H s n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f r t a t y - C e n f u r . 

Ur. D. G. Ba!'- C nsor 

Asscrl.öchsie Befehle Cr Kaiser!. Ma- neu förmlichen Bciach. Dcr Botschafter 
jestät, erlyeitt dct der Parole zu St. Petcrs- fu!)r in ciu^m ^ofwaqen , ,der von enier 
bürg. Mrugc Hofsbedienten, zu Fusie und zu 

Am 18. Decbr. 1815. Plerde, so wie von den Bean tcn und Bc> 
Befördert siu'd: auf Vakanz, beim dienten der Gesandtschaft umqcbcn war; 

Leibkür.,fiicrregimcnl Ihrer Üaiscrl. Muje- auch wurden die Persischen Pferde nachge-
rät die rieurcnanrs ^oschendar, Baron führt. Der Zng begann und w'Nd bcschios-
Wrangel und der Chefsadjnrant Ochmann/ ft" 'nnt Kavallerie der Nuisischen Garde, 
mit Beweh^iltung seines Postens, zu Stabs- Bei dem Hause des Ministeriums gab die 
Nttmeister. aus der Wache stehende Kompagnie dcm 

Am 20 Decbr. Botschafter bei seiner Ankunft mit Musik 
Für bewiesene Auszeichnung in dem unT unter Trommelschlag die Honneurs 

Treffen bei Fere Champcnoise am iz. März "b. Beim Aussteigen aus dem Wagen, 
1814, der Divisionsbefehlshaber der 2ten dann oben auf der Treppe und in den 
reitenden ^äaer - Division, Generalmajor Zimmern ward er von verschiedenen Be-
t ra f von der Bahlen 2, zum Genersllieu- amten empfangen; Hie Livreibcdienten und 
tenant. — AufVakanz beim Ekarermoslaw- Hof-Officianten waren in den Vorderem-
Uen Küraßierregiment der Srabsrittmei» mern von emer Thür zur andern gestellt, 
Ar Kellner 2. und Rümmers zu Rittmei-^ und in dcm Zimmer, in welchem der Bot-
ltcr. schafter empfangen wurde, befanden sich 

St. Petersburg', vom 25 Decbr. verschiedene Beamten des Reichokollegiums 
a, ^Dienstag den 2isten dieses, machte der der auswärtigen Angelegenheiten. Nach-
zpersische ausserordenrl.che Botschafter Mir- dem der Botschafter in das Zimmer getre-

Hassan Chan dem Dirigirenden ten war, und er und der Dmmrende auf 
..̂ 7 M in is ter iums der auswärtigen Ange- zwei dazu bereit gehaltenen Lehrstühlen 
UMeiten, Hrn. Geheimerath Grafen Platz genommen hatten, uberrcicltte der 
^esselryde, in» Haust des Ministeriums ei- Botschafter ein? Kopie von dem SchM-

5 



den des Schachs, wornach er mit Kaffee 
und Zubiß bewirchet wurde. T ie Beam-
ten seines Gefolges wurden auf gleiche 
Weise in der zweiten Ann-Ehambre, und 
die Bedienten im Saale bewirthet. Daun 
begab sich der Botschafter wieder hinweg, 
und ward mit derselben Ceremonie nach 
seiner Wohnung begleitet. 

Vorgestern, Donnerstag, den 2Zsten 
dieses, hatte der Persische ausserordeurli 
che Botschafter bei S r . Kaiserlichen Maje-
stät öffentliche Audienz Sobald der da-
zu bestimmte Marschall bei dem Gesandt-
schaftshause ankam, ward er von dcm Ge-
saiidtschafts-Gefolge nach dem Alter des 
Ranges beim Wagen, an der Treppe und 
in den Zimmern, und endlich auch von dem 
Botschafter selbst empfangen, wornach si? 
sich nach den^ Pallast begaben. Voran ei-
ne Eskadron Garde-Kavallerie, dann die 
zum Geschenk gebrachten El ep hau ten, ge-
führt von Leuten der Geschandrschaft, und 
bedeckt mit reichen Persischen Decken; hier-
nach der Gesandtschafts-Kassirer zu Pferde, 
hinter welchem die von dem Schach her-
gesandten Geschenke auf silbernen Schüs-
seln getragen wurden; sodann die Persi-
schen Reitpferde reich au-fgeschirrn die 
Hos-Stallbeamten und 12 Hofs-Reitpfer-
de, viele Hofwagen, in denen die angese» 
henjten Beamten der Gesandtschaft fuh-
ren, und deren einer das Schreiben des 
Schacks trug; endlich der-Botschafter mit 
d M Marschall in einem reichen Hofwagen, 
umgeben von Hofbedienten'zu Fuße und 
zu Pferde, nach welchen die Geichandt-
schafrs-Beamten, n .d zum Beschluß eine 
Eskadron Kavallerie der Russischen Garde 
folgte/ Der Botschafter fuhr in den In-
nern Kaiserlichen Hos und hielt bei der 
großen Vorfahrt an, wobei die dort ste-
hende Wache ins Gewehr t rat , und ihm 
die Honneurs abgab. Der Botschafter 
ward von den Hoschargen empfangen beim 
Aussteigen aus dem Wagen, oben an der 
Treppe, im ersten Zimmer, und in dem 
E>warrungs-Zimmer, wo der Botschafter 
nur Kaffee, Dessert ic. bewirthet wurde. 
N -chdem S r . Kaiser!. Majestät von dem 
Oberhosmarjchall die Ankunft des Bot-

schafters gemeldet war , und nach erhalte-
nem Allerhösien Befeyl, ihn ;nr Audienz 
zuzulassen, ward er, unter dem V o n n t t 
des Eeremoinenmcisters ̂  zweier Kammer-
junker, eines Kammerhern, des Hofmar-
schalls und des Ober. C^remonienmeistcrs, 
in das Audienzzimmer geführt; ihn» zur 
Seite ging einer der vornehmsten Hofoe-
amten und dcr Marschall, und hinter ihm 
her wurde das Schreiben des Schachs und 
die für Se Kalserl. Majestät bestimmten 
Geschenke von den Beamten des Gefolges 
deö Borschafters auf goldnen Schü»eli' ge-
tragen. Nach beendigter Audienz verließ 
der Bothschafter das Zimmer, ward nach 
dem Wagen begleitet^ und begab sich in 
eben derselben Ordnung nach seiner Woh-
nung. 

Se. Kaiserliche Majestät Habelt Aller-
höchst zu befehlen geruhet, daß das M i -
nisterium der Landmacht und das der See-
macht in allen Fällen genannt werden sol-
len , das erstere Kriegöministerium und 
das letztere, See-Ministerium; diesem 
gemäß sollen auch die Minister, der erste-
re , Kriegs - und dcr letztere, See > Min i -
ster genannt werden. 

Se. Majestät der Kaiser haben Aller-
höchst zu befehlen geruhet, für den ^elb-
Medik, wirklichen EtatLrath Wylie das 
Diplom auf die adel che Würde des Russi-
schen Reichs anzufertigen, aufw^lcherauch 
das Wappen für ihn Allerhöchst bestätigt 
worden ist. 

D e u t s c h l a n d . 
Baiern, Würtemberg und Baden ha-

ben eme Allianz geschlo'ien, worin sie sich 
einander ihre gegenwärtigen Besitzungen ga-
rantiren. Auch soll Baiern die Vermitt-
lung einer großen auswärtigen Macht ge-
gen die Anforderungen Oesterreichs ausge-
rufen haben, un' ein Etablissement in 
Deutschland für den Prinzen Euge.: B>'au» 
harnois verlangen. - Kehl ist nun von 
den Oesterreichischen Truppen geräumt. - -
Se. Majestät der König von Preuffen ha-
ben den unwürdigen Streit , den dieSchmal-
jische S c h r i f t , , U e d e r politische Vereine", 
entzündete, auf eine erhabene Weise nieder-
geschlagen» I n einer am 6ren Januar er-



lassenen Verordnung erklärte der Monarch 
nehn.lich: Er Selbst habe die Sti f tung des 
sittlichwissens6?aftlichcn >Zcrelns, des Tu-
qendbundes, als cinevBesvrderungsmittcls 
des Patriotismus und dcr Geist^erhcbung 
genehmigt, aber in den zur Bestätigung vor-
gelegten Verfassungs-Entwürfen und in 
der damaligen politischen Lage des Staats, 
Gründe gefunden, ihn aufzuheben. Seit-
dem waren aus denselben Gesinnungen, 
welche die Sti f tung des Tugendbünd^s ver-
anlassten, die großen und schönen Thalen 
hervorgegangen, welche die Rettung des 
Vaterlandes bewirkten; jetzt aber könnten 
geheime Verbindungen nur schädlich wirken« 
Se. Majestät bringen also Hie Artikel deS 
Landrechts und das 17^8 darüber erlassene 
Edikt in Erinnerung^ verbieten aber zu-
gleich, weiter etwas zu dcm Streit über 
die Existenz geheimer Gesellschaften und ih-
re Zwecke, Gehörendes zu drucken oder zu 
verlegen. - Der König hat den Kron-
prinzen und die übrigen Prinzen zu Chcfs 
der Landwehr in den verschiedenen Provin-
zen, ernannt. 

I n dem Oesterrcichischen Slaatskalen-
der ist die Erzherzogin Maria Ludovika als 
Herzogin von Parma, Piacenza und Gua-
stalla, Gemahlin des ehemaligen Kaisers 
von Frankreich, und ihr Sohn als Erz» 
Herzog von Parma, Napolcn Franz Jo-
seph Karl , aufgeführt. 

Frankfurt, vom 25. December. 
Eine innige Verbindung der Deut-

schen Staaten ist dringendes Bedürfnis;, 
eben so die Einführung ständischer Verfas-
sung; allein, wann wird beides dem wah-
ren Vaterlandssreunde genügend vollendet 
seyn? Den Streit um Dörfer und Städte, 
der schon beim Kongreß statt fand, beginnt 
neuerdings, so wie dcr Rangstreit. Der 
Kursurst von Hessen, beibehaltend diesen 
Titel, scheint sich in die Reihe Her Könige 
versetzen zn wollen; Dänemark und mehre-
re andere Fürsten fordern noch Entschädi-
gungen, da die, die man ihnen gab, nicht 
genügend war. 

Frankfurt, den 5. Januar. 
Die Gesundheit des ehrwürdigen Blü-

cher hat sich während seines Aufenthalts 

bei uns seit dcm i6ten December so gebes-
sert, daß er gestern den Weg nach Berlin 
ohne Gefahr angetreten hat. 

Vom Ma in , vom 5. Januar. 
Der Kronprinz von Prenssen und die 

andern Königl. preusst'chen Prinzen sind zu 
Chefs der Landwehr erklärt. 

Dem Fürsten Blücher hat das Be-
tragen der Frau von Lavalette so gefallen, 
daß er eine Dank-Adresse an sie aufgesetzt 
haben soll. 

P a r i s , den i . J a n u a r , 
Lavalette soll gleich beim Austritt 

aus der Coneiergcrie ein ihn erwartendes 
Karriol bestiegen, und dann, als Postillon 
verkleidet, und Kurier reitend, und für 
große Henen auf jeder Station Pferde, 
bestellend, sich aus dem Reiche gerettet ha-
ben. Mait hatte behauptet, bei dem Ge-
fangenaufseher sey eine Summe von 6oOcx> 
b i 8v2>oo Francs, und bei dem Schließer 
1800 Francs gefunden- worden; sichere 
Beweise ihrer Schuld. Allein dcr Sohn 
des Äufschers Roquerle de Kerguida recht-
fertigt jetzt seinen Vater in dem Journal 
de Paris. Er habe leicht getäuscht werden 
können, weil Madame Lavalette stets in 
einer Wildschnur erschienen sey. Daß er 
ihr nicht das SchnupftAch, mit welchem 
sie ihr Gesicht verhüllte, fortgerissen, ent-
schuldige das Mitleid mit dcm Znstand ei-
ner trostlosen Gatt in, die ihren Mann zum 
letztenmal gesehen. Für seine Psiichtentreue 
aber bürge: daß er das Anerbieten dcr 
Marschallin Ney, die ihm am Z/ten No-
vember ihr ganzes Vermögen, wenn er ih-
ren Mann rerten wolle, mit Unwillen ab-
gelehnt habe. Man behauptet, daß Mar-
mont, und selbst die Minister Clarke, Bar-
be Marbois und Richelieu -sich für Lava-
lette verwendet haben. 

S i r Sidney Smith macht bekannt, 
daß er'nächstens über die Fortschritte des 
Plans, den weißen Sklaven-Handelan 
der barbarischen Küste abzuschaffen, Bericht 
erstatten werde, wie auch über die ihm zu 
diesem Zweck von Souveränen und andern 
hohen Personen anvertrauten Gelder. 

Verschiedene Mächte, die Theil an 



der Kriegskontribution haben, suchen die-
selbe an Banquiers zu veraussern. 

Der angebliche Dauphin, der zu S t . 
Malo verhaftet worden, soll ein Tagelöh-
ner aus Varennes, Namens Phil ibot, und 
ohne alle Bildung seyn. 

Madame Ney lebt mit ihren 4 Söh-
nen auf dcm benachbarten Dorfe Colombe 
bei einer Freundin, und thut den Armen 
Viel Gutes. 

Der Oberst Faudras, Bruder der 
Herzogin von Novigo (Savary, M nach 
der Abtey gebracht seyn, wo jetzt schon 14 
Generale sitzen. 

Madame Lavalette ist noch verhaftet, 
ob sie gleich erst kurz vor der Flucht ihres 
Maiines das Wochenbett verlassen hatte. 

Wir erhalten die Gemahlde der fran-
zösischen Schule, die Bonaparte dem Mu-
seum zu Brüssel s c h e n k t e , wiederum zurüi-f. 

Dcr Munster des Innern bat bekannt 
gemacht, daß bei der Trauerfeier, am 21. 
I " ' n a r , keine Leichenreden aus Ludwig 
X V I . gehalten, sondern bloß dessen, von 
dem Edelnntth des verewigten Fürsten zeu-
gendes Testament von den Kanzeln abge-
le en werden sollte. Die Kammer der De-
putirten nahm den Vorschlag, den 2lsten 
Januar als allaemeinen Trauertag zu fei-
ern ^ und Ludwig dem Sechzehnten eme 
Si.itüe zu setz-n, einmüthig a^. Als dcr 
Pi äsidenr anze^te5 daß keine einzige St im. 
nie Einbruch gettian, erscholl von allen 
Seiten: Es lebe der König! 

U,ser nich Konstantinope! bestimmte 
Ge'.ndre, ?)?nquis de Rtv-eres, der den 
Au.'rraa Halles ^orsira zuvor zu beruhigen, 
ist überall nur Zeichen der Ergebenheit ein-
pf'n^en werden, auch in Ajaecio, B»na-
partc's Vaterst/dt. Ein Theil des Regi-
ments Royal Louis wird daselbst garnijo-
niren. 

General Dessalles ist bier verhaftet. 
Da der Prinz Talley'.and keine männ-

liche Erben hat, so Hit der König dessen 
Pairwürde auf den Bruder desselben, Gra-
fen Joseph Tailenrand Perigord, vererblich 
erkl rt. I n der Verordnung nennt der Kö-
nig den Prinzen seinen Vetter. 

Privatdriefe aus Madrid bringen fol-

gendes mit: Ehe noch die Nachricht'von 
der Verheirathnng des Königs mit der 
Prinzessin Maria Theresia von Portugal 
öffentlich bekannt geworden war, wurde 
schon behauptet: diese Verbindung könne 
Spanien dazu dienen, für den Verlust sei-
ner Kolonien, womit es dermalen bedroht 
ist, in Europa entschädigt zu werden. Es 
ist jedoch nicht wahrscheinlich, daß England 
seine Einwilligung so leicht dazu geben wer-
de, Spanien durch Portugal zu vergrößern. 

Zu Neapel wird dasjHotel des Prin-
zen von Hessen Pinlippsthal wegen seiner 
tapfern Vercheidignng von Gaeta ans Kö» 
nigliche Kosten aufs prachtigste meublirt. 

E n g l a n d. 
Um den neueröffneten Markt in Nord-

amerika rechr schnell zu benutzen,' haben 
Englische Kaufleute für zo Millionen Psd. 
Sterl . Waare dorthin gesandt; aber da die 
Amerikaner nicht eben so begierig auf das 
Kaufen sind, haben in Liverpool allein schon 
drei große Hauser fallirr. 

London, den 2. Januar. 
Die neuesten Nachrichten aus Amerika 

reichen bis zu'n 7ten December. Die dor-
tigen Zeitungen predigen laut, daß Amerika 
sich in wehrhaften Stand setzen müne, denn 
England wolle sich von Spanien Florida 
abtreten la/jen; erfolge dies, so sey das 
Gebiet der vere nigten Staaken im Norden 
und im Süden von E gland begränzt, in 
Westen von den Indianern, die in Eng-
lands Sold stehen, eingeschlossen, in O ten, 
längs der Küste durch die englische See-
macht bedroht. Die Amerikaner 'sollen an 
den U^ern des Pork- Fluges ein grosics See-
Ar'enal anlegen, um bei künstigen militai-
rischen Operationen die Herrschaft auf den 
großen Landen d-sio sicherer behaupten 
zn können. ^ i n Scurm, der am 2osten 
Oktober in den amerikanischen Gewässern 
viel Unheil angerichtet, hat anch in Hayti 
der Seemacht des dortigen Ne^erkönigs 
Christoph, großen Schaden zugefügt.^ 

Dem Vernehmen nach ist eine Ver-
mahlung zwischen unserer Kronprinzessin 
Charlotte und einem österreichischen Erzher-
zog im W-rke. Am Sonnabend ward des-
halb zu Brighton ein Kabinetsrath- gehal-



Neschen, aNe vornehmste Staatsmlni-
N G e h t i m c n r a t h e beiwohnten. Auch 

von Clarenee und Lord Melvüle 
^ n dabei anwesend. Lord Amherst 
nabm vor seiner Abreise nach China jAb-
schied von dem Punz Regenten. 

Auf J6le de France ist em Komplott 
der Franzosen entdeckt worden, die sich der 
Insel bemächtigen wollten. Dieses Kom-
plott ward aber auch drrrch die Ankunft 
eines Kriegsschiffs völlig unterdrückt. 

Von S t . Helena haben mehrere Ein-
Wohner ihre Effecten nach der Insel Aseen-
sion abgesandt. 

Zwischen den Amerikanischen Staaten 
und einigen Stämmen der angranjenden 
Indianer schien der Ausbruch der Feindse-
ligkeiren sehr nahe. 

I t l i e n. 
Die Kaiserin von Oesterreich ist ju Mo» 

hena gefahrlich krank. 
v e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n. 

I n Essck Ul Siavonieu .st tue Pest 
durch eine Frau, die mir türkischen Tüchern 
handelte, eingcsührr worden. Äon der 
österreichischen Regierung sind sogleich ge-
hörige M^apregeln getroffen, und mehrere 
Reg menier, die nach ihren Fru'denS.iuar-
tieren zurückkehren, angehalte.i worden. 

^onaparc .s tau te t . Helena von sei« 
nen Bcglcuer gelnnnt. Sie wohnen eine 
halbe Mnie von ihm entfernt. Ob sie ihn 
besuchen dürfen, ,si nichr gejagt. Er ver-
treibt sich d e Zeit dadurch, niit den beiden 
liebenswürdigen Tvchlern seines Bir ths 
un, Zuckerwerk karten ;u spielen. N'ich den 
Versicherungen Einiger fett er recht froh, 
nach Andern sehr unM's'icdei! scnn. — Ein 
Englisches Handelsschiff, das auf der In» 
A.anlanden wollte, wurde mir Kanonen-
fÄ)uffcn abgewiesen Viele Einwohner von 
Helena wandern aus, nach der Insel As-
cenfton, weit es auf Helena sehr theucr ge-
worden, nnd der Erwerb dadurch, das kei-
ne H Uttels - schiffe anlegen dürfen, sehr 
vermindert wird. 

Seit der Her;og von Angonleme die 
protestantischen Kirchen zu Nismes öffnen 
ließ, nennt ihn der dortige Pöbel einen 
Bonapartistcn. 

H « e s e / . 
I'Venn c//e 

/)oc/i. c/u /??»> </en e/^en 

c /oc / i u n c / / l o / c / , s i / m 

^ . n s e i g e n . 
I n Au f t rag der lüninite rler O k r p t . 

«clien /Vbi l tv i lung cler Kussiscl^en L i b e l -
(^t-s^llscksst larlr-r unt^reeicl tnetbr Leere« 
ls i re sÄmnnliclie ^ i t g l i e c l e r , sc» vze clas 
?uk l i ! cum, gekvrssmsr e in , slcl i su 
l iz l iung cier (General - Versammlung i n 
l ieui v«»n 6er l ialserl . I ln iVersirät gütigst 
de^vil l igten /^uclirorio rnsx imo, rim lZlen. 
^aiuisr c. Vormittags um ^t^tin I l i i r , ein» 
2ukuclt-n. Dornst» am ^ren ^gnusr l 8 l 6 . 

H t - k n I 
^ l o n t s g , 6en 17. 5sn., ^vircl im l o k a l e 

cker zlc^clelnisclit-n Hlus5e ksN se^n, ?.u 6em 
rjic Kittclkc- untt-r eien gevokn i i c l i en Leci ln. 
gunge-n von Z tiis 6 Naci imi l tJgs i m Virec» 
linus?.immt-r ?u Ivse-n sincl. 

D i e Oirtick. cler skac!. K5usse. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
D?n Einem Kaiserlichen Universikäis. Ge 

richte zu ^orpar werden alle difjknigtn, wclche an 
die Siu?,nrei, dcr M«die,n, A l d r e » t , Baron 
von M - n q d e n und I . A n r o n Nod al le, 
auS der Zeit ibreö Hierstvnö berrührende lrgirimc 
Forderungkn — nach ß. ^1. der AllerhöM bestärig-
ten Vorichrifren für t«e Studirenpcn — baden soll-
te», aufgefordert, stch binnen vier Wochen a 

bei diesem Kaiserlichen Uni» 
veilttäls.Genckte mrlden. 

Ao.p i t , den Lttften Deeember 1815. 
Lm Namen d,s K ustll. Univkrsitärö.Gcrichts. 

L r . F. E. R a m b « , d. Z. Rrktor. 
W t t l e , Not«lr. j 

Die auf den^Zien c. im j^aiskri. OrdnvngS-
geriebt ani',r'un»t> Auknon ist bis auf den Listen 
«-. Natt mittaqs auogefttzt worden. Dorpat, vtl» 
55. Januar iL»v. 

.̂cZ msnllstum 
A. Scbnialien, Se^r. 2 

Da ein Paar Pferdedecken und Halfter, 
welche ans der Landstraße gesunden worden, beim 



K<ns?rl. Ordnungsaeri'cht eingeliefert ünd, so wird 
der Eigentdümer aufgefordert, sich daselbst jum.Em» 
fange derselben zu melden. 

A. Schmelzen, Sckr. 3 

Anderweitige Bekanntmachungen. 

M i t Genehmigung der Kaiserlichen pskzei - Der« 
rvaitun^ hieseldst. 

Dienstag, den itzten Jan . w i rd im 
L o k a l e der B ü r g er m n ss e zum Besten 
des Oekonomen M a s k e r a d e scyu, wozu 
dte Bil lette bei ihm selbst zu lösen sind. 

D o r p a t , den 15. Jan . i L r6 . 
E in ans Universitäls Grund belege-

nes neues Wohnhaus von sechs aneinan» 
derhängenden Zimmern und einem Erkner, 
ncbst den «erforderlichen Neben Gebäuden 
und einem dabei befindlichen großen Obst-
lmt> Küchen - Ganen, steht aus freier Hand 
zu verkaufen, und können sich Liebhaber 
der billigen Bedingungen wegen gefälligst 
melden/be i dem 

Advokaten V o r b r i c h e r, 
wohnhaft im Hause des Bäcker-
mxusters Herrn B ö h l i t z . z 

Ein vorzüglich schönes, nach der neuesten 
Methode von H. G- Drix in Petersburg verfer. 
ligtes Flügelpianoforte vou sechs Oktaven <von 
contra c. bis vierqestricheN c.), so wie auch meh, 
rere moderne Petersburger Meubeln vizn Mahago-
niholi stehen zum Verkauf im Ahörnerschen Hause 
am Markt, zwei Treppen boch. 3 

Bei dem Mahler M g c , an der Ropkoischen 
Straße, steht ein schöner Dräber-Schlitten und 
ein ueueö lakirteö Pferde - Geschirr, nebst allem 
Zubehör, für einen annehmlichen Preis zum Ver-
kauf. . 3 

Bei dem Nnstrumenkenmacber Hrn. Mshnn^ 
ist ein Forteviano, von sechs Octaven, käuflich ju 
haben. Z 

Der Schweitzer » Fabrikant, Andreas Feld-
mann^ rmvstcblt stch dem resp. Publikum mit sei-
nen selbst verfertigten Baumwollen;euqcn und den 
modernsten Tüchern, in der Eckbude des ehemaligen 
Daranoffschen Hauseö, am Markte. 3 

Herr S « i f f e r t empstchlt sich in diesem 
Jahrmarkt mit einem ansehnlichen Vorra t die 
modernsten und sauber gearbeiteten Pfeiffenrodren, 
iu den billigsten Preisen, im Etatörath v. Stiern» 
hitlmschen Hause, am Markt. Z 

Mi t Bewilligung Er. Kajserl. Poli^ey-Ver' 
waltung wird Endeggenannter ein von «dm verf.r» 
tigteö ii^lügel-Pianofsrte, daß sich eben so s>hr 
durch seine äußere Eleganz, als durch rine solide 

und genaue Bauart und besonders gutem Ton «n-
Psiedlc, vellvosen. Tag Loos kostet 5 Rud. B-Ass. 
Wer ^w'i Los.« nimmt, ervall das .jt< grati's. Die 
Subscrivlivn zu den Loosen gesttnehi: i ) bei En« 
drögena^nien; S> aus der qroHen Müsse, woselbst 
Hos Instrument in Auqenschnn genommen werden 
kann; Z) auf dcr Vürgeimuss.'. ( ov.ild die bin-
ländliche Anzahl beisammen iü , wird die 
Aus pielung vor stch geben, uns der Tag durch die 
ZetlungiU bekannt gemacht werben. 

N 0 a ck, 
Jnstrumentenmacher bicselbst. Z 

Bei dem Herrn Obristlieuleii. v. R u b r -
busck, in der ivcd'iuiung deö Landgerichts Ml-
nilleri.il Sirach, stellt ein gan̂  neuer Schtttren, 
mir allem Zubehör für einen billigen Preis jsun! 
Verkauf. Z 

Zm Hause des Herrn Collegienratbs Prof. 
S l y x sind 2 geräumige Ammer zu vermietben. z 

Am I5ren V. Vormilt.gs lwischen t0 
und 1t Ubr sind mir auf dem W<^c von meinem 
Hause längs der Wallstniße brg nach dem Rath-
h.use, goldene Petschafre, imgleichen ,wei 
Ubrschiüssel, wovon der eine stark vergold,t, nebst 
dem Ringe, woran selbige betestiget waren - ver« 
koren Aegcu-gen. Der ehrliche Finder dieser Sachen 
wird gebeten, selbige entweder bei Einer Kaiserl. 
Dörptichen Polizeyverwaliung oder bey mir selbst 
gegen eine angemessene Belohnung «'bzuliefern. 

E^tretair 2l. Schumann. Z 
D ie Direktton der Burgermuise macht 

hiermit bekannt/ daß an den nachstehenden 
Tagen folgende Bälle und Maskeraden i m 
Lokale derselben S la r r haben werden, a l s : 

Sonnabend, den 22. Jan. Ba l i . 
Dienstag, den 25. b. M . Maskerade. 
Sonnabend, den 29. d. M . Ba l l . 
Dienstag, den l . Februar, Maskerade. 
Sonnabend, den Z. d. M . Ba l l . 
A n t o n Schiesner auS Reval empffeblt sich 

einem hohen Adel nnd resv.Publiko durch folgende 
Waaren: ordinaire«- und feingeschliff̂ ne Karaffinen, 
Bier - Punsch, und Weingiäler, krystalleue Krüge, 
wie auch mehrere andere Arystall- und Glaggr-
schirre, Pore>lla»ene Servise und Tassen zu Dutzen-
den. von allermöglichster Güte Stein,eug. bestellend 
in Terrinen, Waschbecken und Schüsselnaller Art ie. 
Bronjirte und vianirte feuchter, Plarmenagen, 
Schrc'b^euqe, Pr^ientirtkller. Kaffeekannen mit 
Lampen, Vrodkvrbe, auch Wand, und Toiletttvic-
gel, wie auch Tabukökäsichen und Beutel, Tisch-
mess-r, Echteren uns Federmesser, seiner Sie-
gellack, ferner Taschenbücher, Tragender, Saf-
fianekästchen für Damenö, wohlriechende Wasser, 
Oehle und Pomaden, ru'ltsäie und feine Waschsei-
fe; so auch Bleifeder, Schiefertafeln, eingebunde» 
ne Bücher, Post - und Schreibpapier, Spielzeug, 
Näh' E t t i ö - und Sttcknadeln. Unter andern 



«iwNauch' und S<bn'ivftabac5e^ auch ach-
ter ^ s ° a f f s ? '.er t'al -r noch rechl gulen schwor, 

d mun.« Tt'-c, s-> w-e »uch Cdokoladc von 
°u.n Kinder Güle. Dine Wiaren sind ,ür die 
bll l iui.n P"ise M verkaufen, in der Bude des al-
ten u.uv«r,uäi6gtväudeÄ am Markr. Er ver,stricht 
eine prompte und solide '^ebandlung. 2 

T>i»r den modernden deutschen und russischen 
Waaren, fa wie auch mit den vorzüglichsten Tbee» 
s„rs,n versehen, empf«hle ici> mich dem relv- Pu-
blikum. M^ln Waarenlager dcsinoel sicv im Hau<e 
d«6 Cla^ralbs ven Sllernkleim. Ich wer-
de iu dl'tt Ivoblfeî sten Preisen vertauf'N, und hat-
te mich iz.öhaid ein»? jahlreichen Zusvru^s für ge-
Witz. H. Na b insksv . 2 

Herr P e t e r Kaschin, wetaxr «ein Waa/ 
kenlager in der Hehauwng der ,^rau EvUtgttuatt. 
Wildri.dayn, eine Trevve boch dal, emptieblt !»ch 
de«u 5?ocdgr«brren Pudtilo mir dt» sa^tten ü)?eu 
^tU tztn, Zkpc und H^lv;'y,< ^on vor^u^ilchen^)ei» 
ßns seine une mitl<l Kall,» kos. -)iessellilcl'er, M»U, 
Filvich, Merino, geklepclten Attas^ P<rk<»u, Ä'M-
^ric, Kucvanicde und »Liadraö Tücher, Pclul't-
Tücher, diverse Bander und forden, koute«rlc 
Kal l ings, baumnoUene und zitz-ne Tuaet , Rrep, 
Nankln, Tuch u»o Kasimire, .iverse Wesienzeu» 
ge, wie auch vkrtcvted'ne russijctie Waarrv. atö: 
weißen und Mnvarten .̂ «an,t ic. :r. Durch die dil 
lignen Preise un^ einer rerli'l, L>«bandtung, h»Nt 
er auch diesen M^rtt , in«u zahlreichen Zuipruch er» 
Warlen <u dürfen. 2 

U lerzeichneler empsieblt sich Einem bohcri 
Adel und geevrlen Pudlinnn mir »einem ^u dlti»m 
Markte nzohtassort'rkcn Waarenlaager, desitbend: 
tn t<td«tt»n. baumi^vltcnen, nzoUen̂ n und leinenen 
Waaren dewnders aber alle Sorten d sien Tbee, 
Kaffee, Zutke?,>Hamburqer Rcuichrovukk, nedsi all«» 
feinen und ord. Geivür^n, aUe Guliungen Damcö-
vnd Aindcrjchuh?, Mosfowis^. es Mehi, ,rne und 
jw«.tte Carl, ,eor qule W.'as und Tölgliaue, 
«a>ani»ch«Si>fe. Std-riichks und^a weoiscdeL-^lan 
geneiitn, Billsierkiii'act Durch vill'ge Prine 
und reelle Bedienung »vird er sia> desonderö o gc 
leqen Heyn lassen, dieZusriedendeit »«iner x.p.^au^ 
str zu erhalte». Seine Bude ist b?k<nu<tl>ch ohn-
Weit ber allen hol.ernen N> 

^oha.nn H«n r i u ^ e n . 2 
«nn ..^»erachtel ich >,.ir »mon seil einer Reibe 

7..̂  I Äurroil^n eilieü veredrlen billigen 
'^uvlllums jU erfreuen bade, bat' 

m.r « I ? Mlch d^jkw ^ahrm.,rkr 
Mi l na<v,v!qen».,n diversen Wauren î u ten billig» 
. 1 '^^5 ^ ^uwrebien, als: guten Zi>t?rr 
und Kaffee. vor,Uglick gute annes» tve grün, und 
schwarz ^ree»orr,n, fet' e uno andere Gewürze, 
frjs^lt Woio^k iNct̂ e sichte und K^sanncl'»: eise, 
seb-̂  gutem Mvekvwttcden Medl, Mann-,^r,'ihe und 
webrcren EUeniV'iuren. Äucl̂  n^hi v,, 
trau ̂  bares Z»tteptano Nu dilUqen Preis jum 
Vrrka«f. Scham a l r f f . 2 

Die Handkung ffrkedricb Jakob Diddcr auö 
Riga, empfi-blr sich tn dies.m Iahrmarkl mit ei-
nein lvodu,6ornrlen Waarenlagcr von sricenea, 
bauiTiwollenrn, rroilenen uiid leinenen Waaren al» 
lcr Ar t , so wie auch m>l einem ansehnlichen Vor-
rnlh van Tuch» und diversen Skahiwuaren. I h re 
Maaren ̂  Uiedcrlage bcsindct flch im ÄpiZtvtktr 
Tl'örnerschen H.iu,e am Markt, eine Treppe doch». 
Durch die bill igen Preiie und einer soliden und 
promken Levanöiung bsit sie sich duS Zutrauen 
und die Zusriedenbetl der re,p. Käufer zu verge-
nuiiern. 2 

Unlerjeichnettr empsteblt sich ergebenft mit 
feinem an>evn!kch«n 'Äaarenta^ir, währenS dem. 
Iayrinarkce. LxS veilebr in allen möglichen Ga» 
tnnteliewaaren; ferner tn aUv'» Sorten gefclitiffenec 
und vr0t»i. Hier» und We»ng>äfern, ln Siein^eug 
aller Är t , weifitn Tassen in Servjsen und ju Duj» 
zenden, Tisch-und K.dermessern von auögeiurdler 
Güte. Auch tn Echeeren, Äteiftdern, Siegellack,. 
(Griffeln und ^chttioraretn, in allen Sorlen Pa« 
Pieren von moglichsier Güle, gcsctunaAvollem ^piel« 
zcug und allen Wallungen von Sliinlcuchltrn, Mts«, 
sjn^ttUUilern, PuVIcheervi.'lttN, piatriilen und iak» 
kirlen Waschdtcke», rvo. lxiechende» Wassern, Detiien, 
Pomaden und Kanimeii :c. .j,ipirl r,n bar er »och 
sehr gulen s^war^en uno glüncn chinesischen Tdee 
und die Velten Dorren Cbokol̂ de. Äieinen r.fp» 
Mausern ve^prea>e ich die viülgsie iino vrsmrcste 
Behandlung. Mein Waarcnl^ger «st in. Hau»« tek 
Herm '̂ ü>i'>c ')t.o. 9 , c>h,in'cir dcr P.ou.cnade. 

P ' t . ^ob. !^.>en,li 'Wilsche cilig Reval. 2 
E >0tögtnannler macht biemil ^'ikannr, dar-, 

nachdem er fjch ûn> Hücker. Oklat ui,i de> üaus-
maNilSgiide itufn<pm«n lasien, «r seinr unNr 
H^u:c o.ü Herrn LandraivS. von Rel»n,nk^mpf bc-̂  
ft^udtiche ^iude^ dein Ral^bauie gegemibir, nun-
inevro eiostner bar. Er «mpsiebll i kinna^' En ein 
Hoven Adel, Sem bieugen iino umlie>.e. den r.,>». 
Pudilfum nur sollenden Üi^aren, als: gnlvliffe-
nen u.ü orvlii. B ier - , W°in und Pnnschsilät'rn, 
Kura»stnen, ^-cvälchenaunätzitn und vielen «nrern 
KrymM uno 0>iaswakl<n mehr; ferner Ekeln» 
zeug, als: T'llern , Terrinen, Ru«iou.lsc-l'-s)e!n> 
W'.i.^deU'en u. I- ir » feinem und ordin. aus- und 
inlaiidn^en Poreellain» in goinen Jeronen uiL 
aua> Tbeiiweiic; mctzrern Stablv.'aqren; als: Ta-
seln ulid Rasiermesser, feine Spieren, Federmesser 
und norkentttvrr, vorzüglich guie grillen !r.;-luk-
kirre T^cevrecrer ?vn v> r'>tiedenen G'ößen, W»tch° 
deck^n, Brotkörden, BouttlUensiäneer, allcrlet 
^euerteuqc »c; große und kleine Wandspiegel, 
Tottklicn, Schaloullen, Raster - Tbc? und To» 
dactS'oien^ Epuckitdalen !r.; Barsmek.r U'idTber« 
mvmeler; vv tügiich gulen schwarten und grunelr 
Tdee, Cbokolade, Oblaien, wohlriechende Wafser 
und O«le/ Pu?er, feine und ordinäre Pomade, 
wydirtechcnoe Hand» und Rt'üerseife, Ovpeldel>ott, 
^<vildpt,rrene und hörnerne Arum« und andere 
fcine Kämme, Zahn- und Kopfbürsten/ Tisch- Arm« 



«nd Aronleuckler, wke auch Lampen, nach der 
Neuesten Fa^on; Schreibzeuge, feinen und vrdtn. 
Siegellack; saffianene Dam nskästchen und Taschen-
bücher, Damenöbandschnbe, baumwollenes Bro-
diergarn, ,̂ ilzclbcknder, Tragbänder, alle Gattun-
gen Schreibpapiere, wie auch eingebundene Bü-
cher, voll. Polen lc.; niedrere Gattungen Rauch» 
und Schnupftabak, Pfe«ffe»köpfc, Pfelfenröhrc, 
TobackSSoien und Beulet; maserne Butterdosen, 
Serpentin - Morser und Bruststeine; Schieferta-
feln, Griffel und Bleifedern, wie auch ein gureS 
Assortemenr von Kinderspielsachen, und viele Waa-
ren mehr. Zugleich jngl er hiemit an, daß b î-
ihm in und ausser dem Jahrmarkt, allerlei Stein» 
zeug, Gläser, Tassen. Tbeebretter, Tî vm-ss-r» 
u.d.gl. gegen eine billigeVcrgütung auSgcll<chen wer-
den. Er versichert die b-ste Behandlung, und 
schmeichelt sich eines zahlreichen ZuipluchS. 

Franz Schief »er. t 
Einem verehrungöwerthen Publikum 

mache ich hiedurch ergebenst bekannt, daß 
bei mir folgende diverse Artikel zu yabcn sind/ 
a l s : fnue Vanille-Chokolate, feine und 
ordinaire Gewürz-Chokolade, Himbeeren-
und Johannisbeeren-Limonade-Extrakt in 
Bouteillen, ferner Orgeat - Extrakt, vor-
züglich gutes, frisch verfertigtes Konfekt, ver-
schiedene tragantene Spielsachen, wie auch 
diverse S a f t e und Liqueure. Meine Bude 
ist bekanntlich unter dem Hause des Herrn 
Landrctth von Löwenstern, am Markt. 

Kottditor Cuorey . » 
Herr Löwenstimm, aus Mitau, welcher 

sich schon vor einigen Jahren das Zutrauen eines 
hiesigen verehrungSwerthen Publikums durch seine 
reelle Behandlung erworben, empfiehlt sich aucu zu 
diesem Jahrmarkt mit einem vollständigen W aren-
lager von diversem Tuche, Kallinko's, Drelle nnd 
vielen Ellenwaaren mehr. Seine Waaren. Nieder-
lage befindet sich in der Behausung deS Herrn Wer-
ner sen., neben dem Rathhause. 2 

T i n Germalajew, auS Moskau, em-
Vstehlt sich zu diesem Markt mit einem ansehnlichen 
Waarenlager v?n Fayance im Hause des Herrn 
R'UbSherrn Braun. Er erwartet um so mehr 
«inen zahlreichen Zuspruch, da er für äusserst bllli» 
g« Preise seine Waaren verkaufen wird. 

Meinen resp. Gönnern und Freunden mache 
ich hiermit ergebenst bekannt, daß ich gegenwartig 
auch neben meinem Hause, schräg über dem dotant-
schen Garten und nahe bei der neuen hölzer-
nen Brücke, «ine Bude eröffnet, und mit allen 
möglichen Gattungen von Gewürz- und mehreren 
andern Waaren versehen habe, welche nicht allein 
zur gewöhnlichen, sondern auch außer der gewohn-
lichen TaqeSzeit und zu jeder beliebigen Stunde 
für die billigsten Preise zu bekommen sind. Zugleich 
empfehle ich mich einem hohen Adel und dem resp. 

Publikum mit meinem wob! assortirten Waarenla-
ger, welches bekanntlich auS allerlei Stahl, Ellen-
und Gcwürzwaaren besteht, aufs Neu, mit folgen-
den, als- Holland, und engl. Münienbrcller und 
alle Gattungen Spannsägen und Schlüpfen, Gart» 
nennen, gerade Schneidemesser, Dreh, und alle 
GaMmaen Zveckbohrer, von 500— 1600 bolländ. 
Wcberkammen und Bürsten, feine ausgeleqle Vio-
linen und Sraischen, ord. und feine Violine.,^ö-
gen mir êlseübei>>en,n Fröschen, Violostc.Uz- und 
Brarfchbögen Vivlirtstege und Dämpfer, Cliriner» 
Blätter, >Lislin undGuitarrsaiten, stählerne und 
messingen, Claoiersairen. große, mittlere und kleine 
fetne lakirte Tdeedretler messingen, Srreicl'ei en, 
Mani^erniieiien und Mörser, nnui'emaclfch, Reiß» 
besteckt, Apvtd<k,rgtwichre, Färbe nder, Z îaien-
und Mable-pln„l» , Bleifedern, Saffiantus r.nbü-
cl'er̂  lederneDam<Sbandschude, weiße undflwarze 
PitcimspitzfN, Tüll- und weiße Zuyensp«yen, sei-
dene Damcsparasol, diverse Sorten W'gsraff, tam-
musirte und veraoldete Säbel n.dst Bandaliere, 
vermiede'e Glaswaaren und alle mögliche Garlun-
gen von Kinderspielsachen, welche nicht allein in 
meiner Bude am Wasser unter Nro sondern 
auch wiederum in meiner WeibnachtSbude, neben 
dcm Scharrn des Herrn (Hengelbach, <u Koben ist. 
Zch verspreche îe vromtesj, und r»elste Bedienung, 
um das mir seit mehreren fahren bewieieneWohl-
wollen und geschenkte Vertrauen sortdauernd behal-
te« zu können. Zugleich ersuche ich alle diejenigen, 
wetcve mit mir in Rechnung staken, noch vsr Ab-
lauf dieses Hadrs mir mir zu liquidiren, widrigen-
falls ict> meine Forderungen gerichtlich einzugeben, 
Mich gedrungen «ehe. Dorpat, den t». Dcc> »815. 

Carl Hriedr. ^oichkeir. 1 
Ate Handlung H. Hirschhorn et Lomp. 

auS Mirau, welche diesen Markl mit einem ansehn-
lichen woblassortirien Waarenlager be»tehr, empfiehlt 
sich den resp Häufern mil den vorzüglichsten seide-
nen . baumwollenen, wollenen und lei«enen Waaren 
aller Art, und d îon^ers mir den schönsten Dessins 
von Z-He» u >d Halbetzen, iMusseiinc ,c. ic.; und 
da sie einen stark-n Abiatz deuveckt, so wird sie die-
sen durch beioi-derS billige Preise und solider und 
promttr Behandlung herbeizuführen, sich bestreben. 
Ihre Niederlage befindet sich >m ehemaligen Bera-
schen Hause, am Markt, im großen Saale daselvst, 
erne T-evvc hoch. S 

Bei mir ist wiederum gut ausgeweichter Stock-
fisch käuflich zu haben. Bahr. 

Du rchp asfi rte Reitende. 
Den Zlen Januar. Der Herr Baron Ertel, von 

Mitau nach St. Petersburg-
Den gken. Sr. Excellence der Herr Generalmaj. 

Baron ^cheler, dcr Herr Viee-Admiral u. 
Ritter Schuschakoff; und der Herr Lieuten. 
B.iron Taube, von Riga, nach St. PeterSl». 

DtN tOl n. Der Herr Kammerherr Graf Fersen/ 
«VN St. Petersburg, nach Teilitz. 

( Hiebet «ine Vellage. ) 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Aul BNelZl Setner «al .rltcvtn Malestat, 

des Selbstherrschers aller Reußen, fügen Wi r 
Bürgermeister und Räch der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat mittelst dieses öffentlichen ProelamaNS zu 
wissen: Demnach der diesige Bürger und gewese« 
ne Stadttheilg - Aufseher J o h a n n Jacob B u d e 
kürtlich sd hieselbst verstorben; ss tinren 
und laden Wir alle und jede, weiche an deS l>e-
kuncn Naalaß gegründete Ansprüche machen zu 
können vermeinen, hiermit xeremwrie» stch binnen 
4 Monaten a cjiiw, also spätesten« am 22. Avri l 

mittelst >n tiuplo einzureichender, gehottg 
»erijicirtcr Angaben, bei UnS zu melden, unter 
^er ausdrücklichen Verwarnung, daß nacd Ablauf 
dieser »cremtvrischen Frist, niemand weiter vet 
die,em Nachlaß mil irgend «in«r Ansprach« ad-
wittirr werden, sondern gänzlich davon präcludtrr 
seyn soll. Desgleichen werden auch deSmtttellt 
alle Delzitorei Detunei» auigeiordert, binnen 2 
Monaten » cisto ihre Schuld« an die Nachlaß» 
Miiße, bri Vermeidung execuliver Maaßregeln, 
tu hezahlen. 

Wonach sich ein jeder, den solches angeht, 
tu achten bar. V . R . W-

(««g,ben auf dem Rathhause zu Dorpat, 
ßM S2sten December 48l5. 

I m Namen und von wegen TlneS Edlen 
Ratheö der Kaiserlichen Stadt Dorpat. 

Bürgermeister K. A k e r m a n . 
C ö . L e n , ' Obers,kr. t 

Nachdem von Einem Edlen Ratbe der Kai-
serlichen Stadl Dorvar ein Plan,zum Aufbau ei» 

stttnernen Ko>ufbof<s bieselbk, in Stelle der^ 
seit langer Zeit zur Gefahr für die Stadt gedul» 
«tten, am groß/ Markte belegenen, größrenttiei.'S 
^rfaUenen dölzernen Baden enpvor^en, und von 
v r . Erlaucht, d^m Herrn OberbesthlSbader von 

- und Kurland, Gcnrrut» At ju lant , Kriegs« 
«ouve^neur von Riga, General jzjrurenant und 

M a r q u i s P a u l u c c i , milte'st an die-
Rakh erl -ss nen R'scripta Pom Scptdr. d. 

^ ">U einigen Wvdificattonen und̂  nähern Bestim» 
Hochvbr«^k,«klich apv^obirt worden; und 

^ t rgchr all r Veka'umstänhe, diesee Unter» 
«Hein duxch, Zlkt'cn i»s Werk gesetzt 
' so «r«ed,t, nact' La«desobr»gkeilijicher 

»oevatkqung, die öffentliche Aoffode.rung dieses Ra-
77^ / 'N all« dietenigen in diesem Gou-ernement 
ttn» .^t'f<r Sradr. welche ein gemeinnütziges 
»U'rernedmen zu. unterstsiyen geneigd seyn- wollen, 
v>e zU'Ubernebmendtn Akri,n, «ine jede von füns» 
vunderr Rub«ln Stlbtr-Münze. spätestens bis »um 1. 
v ^ u a r des nä^sten 58t6r«n JabreS zu unter-
»«itdncy,-uqd bief« Eubscription- auf. dem> Rath» 
vause übergeben. 

Ueber den Aufbau deS KaufbofeS, über die 
Sicherheit der Aktien, über die Zahlung der Ren» 
ten, und über die successiv« Zurückzahlung deS Ak-
tie,.-Kapitals ist folgendes festgesetzt worden; welche? 
hiedurch zur allgemeinen Wissenschaft gebracht wird ? 

t) Der steinerne Aamhof wrrd auf dem, 
vom Stadtplane dazu bestimmten^ d,m großen 
Markte gegenüber belegnen, und mit »emselben 
durch die steinerne Brücke verdundnen, aus zwey 
von der in dit St^ Petersburgsch« Vorstadt füh-
renden Straße gleich getheilten, halb wüsten und 
halb bebauten Quartieren bestehenden Platze er-
baut. Der Anfang deS BudendaueS wird auf dtk 
wüsten Punkren dieses Platzes im nächsten Jahre 
1816 geschehen. 

2) Die Bude« werden von Stein, ein 
Stock hoch, gebaut, mit eisernem Dache und eiser-
ven Tbülen versehen, im Innern gewölbt, und tn 
«iner Linie zusammenhängend; auch erhält jede Li-
nie eine^ Budenreihe in der Mitte eine Pforte zum 
Transport der Waaren in den innern Hofraum, 
in welchem ein Haus zur Waage erbaut wird, 
»onn der Wagewnster und der Wächter wohnen. 
ES finden drei Gattungen von Buden statt. Sine 
große hat einen gewölbten Keller, desgleichen Bu-
denraum, Psckkammer und Comtoir' Zimmer; eine 
mittlere bar ohne Keller dieselbe Oekonomie; eine 
kleine hat nur einen Budenraum und eine Pack-
kammer, ohne Keller und ohne Comto^r-Zimmer; 
aber «ine jede Lud« hat ihren sevaraten Boden. 

z) Wenn dte Stadt geborige Unterstützung 
durch Aktien sinder, fängt il« im Krüblinge deS 
nächsten HahreS den Bau von fünfzehn Buden an, 
und zwar voir drei großen, fünf mittleren und 
sieben deinen Budep. Sobald diese Budenreibe 
vollständig erbaut ist, werden von denen am großen 
Markte bisher geduldeten hölzernen Buden fünf-
zehn derselben weggeschafft» 

4) Drr Bau der Buden steht u«ter der 
ausschließenden Directivtr deS RatheS und deS 
Herrn Polizeimtisters, mit Zuziehung der ersten 
Aeltermänner der Bürgerschaft beider Gilden zur 
Administration der Gelder. 

S Der Koufbof wird als ein öffentliches 
priviltgines Institut- der Stadt betrachtet, wor-
aus folgt? -») daß derselbe unter der alleinigen 
Aussteht der Stadt-Obrigkeit stebt^ k) daß der 
Bau desselben eine jede anderweitige Unternehmung 
dieser Art ausschließt. Daher wird vom die-
ser P»dlikat»on ab und auf immer, nur alleiir mit 
Ausnahme der unter den Häusern am hiessgen 
großen Markte befindlichen Buden, wie auch mit 
Ausnahme einer solchen Bude, welche ein Kauf-
mann in seinrni eigentbümljchenl Wvbnbause für 
seinen Handel, und sa lange er Bester dieseS 
Hauses bl«ibt> »nS in de? Hgusd«d5 seinen Han-



de! treibt, bellen oder anlegen würde, außerdem 
niemanden verstattet, irgendwo in der Sradt eine 
Bude zu besitzen und zu erbauen. 

6) Dagegen stebt eö jedem Privatmann 
frei, in der Reihe des von dcr Stadt an,ulken-
den KaufhofeS eine ihm erblich eigentbümliche Bu-
de selbst zu erbauen, dock nur unter folgenden Be-
dingungen'. s) daß eine solche Bude im Aeussern 
und Innern ganz im Stile der Sradtbuven, und̂  
in der fortlaufenden Reibe derselben erbaut, und 
zugleich mir Ken Sta t̂buden beendiget werde, d) 
daß der hiestac Bürger daS Vorrecht zur Stelle 
einer/olchen Privarbude habe, c) daß beim Ver« 
kaufe derselben die Stadt und der hietig- Bürger 
daö gesetzliche Näberrecht genieße, cj'! daß der I n -
bober derselben an die S'adr den Grundzins enr» 
^ l e . . 

7) DeSbalb werden diejenigen, welche m 
der im nächsten Jahr« «ufzufübrenden Budenretbe 
auf ibr, Kosten eine Privatbude ju erbauen, stch 
entschlikßi'n sollten, aufgeiodert, bei dem Rathe 
diistr Sradt die gehörige Anzeige davon, spätestens 
bis zum 1. Februar deS nächsten I8t6ten Jahres 
bei Verwesung dcr Ausschließung, zu machen, 
und zur Versicherung.ibreS Vorhabens obne irgend 
«ine Ausnahme die nötbigen ReversaUen, ersoder--
lichenfalls nach Befinden der Umstände mit Be-
st,llung einer Kaution auszustellen, indem auf 
bloße Versprechungen der Art nicht geachtet werden 
wird. 

s) Ein« jede Aktie zum Bau 5e6 Stadt-
KaufhofeS beträgt soo Rubel Silber' Münze. Die 
Erlegung derselben kann aber auch sowohl in Reichs« 
Banco - Asiignationen nach tem bei det Zablung 
Hallfindenden CourS, als auch in Saumaterialien 
nach dem verabredeten Preise bestehen; in welchem 
lehtern Falle der Aktien-Schein bei der vollstän-
dig geleisteten Stellung der Materialien auf dcm 
inner» Raum« des PlatzeS des KaufhofeS ausgege-
ben wird. Desgleichen werden die Renten s 
dcr baarcn Zahlung oder Materialien-Lieferung, 
wie auch die zur suceessiven Zurückzahlung drS dar-
geliehncn Kapitals zu erlegenden MortisikatiovS-
Prozente entweder in Silber-Münze oder in Bau« 
co-Assignacionen nach dem Durchschnitt«Cours des 
vergangenen MonatS entrichtet. 

9) Zur Sicherheit dcr Darlehne der Aktio-
närs wird di« Gesamintbeit der durch die Aktien 
zu erbauenden Stadtbuden d<6 KaufhofeS als spezi-
elle Hypothek eonstituirt, und da die Vollendung 
deg Baues auf zwei Jahre berechnet wirb, so uder-
nimmt während der zwei Baujahre di« Stadt mit 
ihrem Vermögen dte Sicherheit de? Darlehne, und 
daß selbige zum Budenbau verwandt werden, der-
gestalt, daß mir der Vollendung der Aktien- Reihe 
der Buden di« Garantie der Stadt für die Kapita-
lien aufbort, und in deren Stelle daS spezielle al-
leinig« Unterpfand mit den erbauten Buden selbst 
eintritt. Dagegen verpflichtet sick die Statt, nur 
immer dasjenige Aktien-Kapital aufjunehmen, 

welcbes zum jedesmaligen Aufbau einer Reibe von 
Buden erfoöcntw »st, und daher wird, sobald die 
zum Bau der im nä^sten Jahre zu erbauenden 
Stadtbucen nach elmm mäßigen Bauamchlage nö-
tbig^ Aktlensumme unterzeichnet seyn wird, durch 
dte öffentlichen Rigischen und 5örvr>ch»n Bläller^ 
mir nameiulicher Angabe der Suvicriberiten und 
der von tbnen übernommenen Aktien, bekannt ge-
macht werden, daß die Sudftript/on für den vor» 
habenden Bau geschlossen 'ev, worauf die Zahlung 
der baar übernommenen Aktien auf dem Rathlaus« 
an die im §. duser Publikation benannten Z)i> <k-
tion in dem vorder bekannt zu machenden Ter-
mine, und sofort di« Ausgabe der Äktten. Schrine 
«rfolgen wird. 

10) Da allererst mit der Vollendung de» 
VaueS einer Stadtbuden Reihe, also nach den an-
genommenen zwei Sauiabren im dritten Jahre » 
3-tio der Anleihe, dag Einkommen aus der Ver-
mi thung der Buden eintritt, so wird mit der Zah-
lung der gesetzlichen Renten von den Aktien, ge-
genwärtig ä 6 Prozent allererst im dritten Jahre 
a des Anteilscheines der Anfang gemacht, 
dagcgen erhalten die Aktionärs bei der auf das drit-
te Jahr verschobenen Zablung der Renten sur das 
erste Jahr zugleich die Hälfte ver' Renten für das 
zweite Jahr, und im vierten Jahre nebst den rück-
ständigen halben Renten vom zweiten Jahre zu« 
gleich die Zablung der Renten für das dritte Jahr, 
dergestalt, daß z. B- von der Aktie vom Jahre 
1816 im Jahre 181» am clgio deS Aktievschcines, 
nach dem gegenwärtigen ZinSruß, neun Prozente 
Rente«, und eben so viele im Jahr 1819 an die 
Aktionärs tm Termine gezablr, und'daher im letzt-
venannten Jahre die Zweijährige Rückstand der 
Renten getilgt wird. 

1 t» Die sueeesstve Zurückzahlung der Aktien-
Kapitalien wird dergestalt begründet, daß nach der 
in Folge des Z. 10. zu erfolgenden Tilgung des 
Renten-Rückstandes, also im fünften Jahre - cks» 
10 dcr Anleihe, t j l B. bei be« Aktien vom Jabrü 
1816 im Jahre ,820) und immerfort in sedem 
darauf folgenden Jahre bis zur gänzlichen Tilgung 
deS gesammten Aktien «Kapitals nebst ven jähr-
lichen Renten auch zugleich MortifikationS-Prozen-
te, welche die Hälfte eines jährlichen gesetzlichen 
Renten» Betrags ausmachen, einfolglich nach dem 
gegenwärtigen Zinsfuß alljährlich neun Prozente,, 
wovon drei zur Mortifi^ation gerechnet werden/ 
im Termine der Rentenabtragung gezahlt werden 
sollen. 

Die Kapital-Zinsen und die Mortifikations-
Prorentc werden durch die von den Buden einge^ 
nommenen Mierbkummen und Grundzins«» ßcher 
gestellt, und können, wie bereits gesagt, auch t» 
Reichs Banco « Asiignationen nach dem Durch-
schnitt» Cours des vorhergegangenen Monats gezahlt 
werden. 

Das Schema zu den ausjugtdtndtn Aktlttt'. 
Scheinen lautet, wie folgt: ^ 



N ' der Dörptschen Kaufhofs , Aktien. 

Schuldbrief 
über die, »ür Errtarung tlneö steinernen 

Kauibofeö in do rpa t . 
von 1̂. 

gegebene Akt«, auf Fünfhundert Rubel Silb. Mt'. 
>owoi ,ur Sicherheit deö Kapitale, als der gesetzli-
chen Zinsen und drr Morl,stk>U!snS-Prozente, wo^ 
von dic Zahlung d?r ges.tzlichen Zinsen ä 6 Pro» 
zenr am . . . . sliul) »8t8 zusaml der Nack' 
,atiluiiq der rückständigen Zinsen ;ur Häisre, und 
die Zahlung der Moctmfanouö Prozente mit d-m 
. . . . <ctst.) 1820 beginnt, unter der Garantie 
der Stadt Doroar rrahreuo der erst/n zwei Sau« 
jähre und sodann unlcr der speNillen Verpfändung 
der gesummten aus dem Aktien-Kapital errichteten 
Bu^en. Dorpar Ratdhaus, am 

i l . . 8.) Unterschrift der Dtrection undAdmtni 
stration. 

Kapital und 
MortilikationS' 

Prozent«. 

Kivitäl 
5VV Rubel Silh. 

Mü «e. 

12) Uebrigens wird den Aktionärs freige-
stellt, aus ihrer Mitte einen Gcvollmachtigren, 
Kur Etnzichung der Kapitalzinsen uiro Viorliftka» 
tionö. Pro^nte auf dem Rattzhaufe, zu bestellê . 

Endlich sollen, auf Verlangen der Aktien-
Subskrjdenlen, die andern Bestimmungen deS 
Hochodligkeitltch bestätigten Planes, dewnders die-
jenigen, welche die gegenseitigen Verhältnisse der 
Stadt zu den Miethern der Buden, wie auch die 
gehörig gesicherte Zahl nebst namentlicher Aufgabe 
der Erbauer von Privatbuden betreffen, zu seiner 
Zeit zur allgemeinen Wissenschaft gedraMt werden. 

GestbtN"Dorp»r.Ratbbaus, d. 4. Decbr. 18>5. 
Bürgermeister F. Akerm a n. 

. C- H. F. Venz, Obersekr. 

t8>8. 
1d»9-
18 (̂1. 

!c. tt. 

182V nack> Ab 
zahlung Rest 

1821. 
1822. 
iS2,Z. 
zc. zc. 

Cessiin 
diettr Aktie. 

l8i« sür mich 
a» Î > 
— 

diese C ssivN ist 
verschrieben im 
'̂ uche der Kauf-
hoskaktien. 

Dorpat «Rath» 
hauS :e. 

(Unterschrift.) 

5 „sc Publikation ist durch das von Hr. Er-
laucht dcm Herrn Oberbefehlshaber von Liefland 
und Kurland ». te. Marquts Paxluec i aq 
dicscn Rath erlassene Rescripk, cl. Et. Peters-
burg d. 15- Derember a. c. Hochobrigkcitlich be-
stätiget worden. 

Dorpat-RatbbauS, den 18. Derember 1815. 

Am Namen und von wegen Eines Edlen 
» . RatheS der Katserl. Stadl Dorpat. 

Bürgermeister F. Akerman. 

C. H. F. Lenz, Obersekr. 

Auf Befehl Seiner . Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Neuffen :c. ir. :r. rhun 
Wir Bürgermeister und Rard der Kaiserl. Stadt 
Dorvat kraft des Gegenwärtigen Hedermannn kttnd 
und m wissen, welcherqestalt der diesige Elnwvv-
ner und Fischhändler Christian MichelStobn das 
alibier im isten Stadttheil »ut> !>io. 209 auf Kic-
chengrund belegene hölzerne Wohnhaus samt allen 
Vppertinenrien, belehre de« anders v^oducirtui, mit 
dem seitherigen Eigenthümer, hiesigen Meschtscha» 
«in Iwan Sacharjew, am 17. August I8l4 adg«-
schlvssenen, und am 2Z Oktober d I . bei Einem 
Erl. Hochyrnßl. Kaiserl. «i,g. Hofgeiicht eorrobo-
rirten Cvntrakls, für die Summe von ivoc» Rubeln 
Bco. Ass. käusiicv an sich gebracht, und über die» 
sen Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
MuKUcum nachgesuchel, auch mittelst Re» 
sylution vom heutigen <1sTc» nachgegeben erhalten 
bat. ES werden demnach alle diejenigen, welche an 
lklaatrö köüerne Wohnhaus unb dessen Avvertinen' 
tien» oder wider den geschehenen Verkauf ' erselben, 
Bechtögültise Ansprüche haben vdtr Einwendungen 

machen zu können vermeinen, sich damit nach Vor-
schrift deS Rigtschen und hiestgen StadtrechtS 
ll.ibr. l l l . 1 ,l. XI. §. 7., innerhalb A«hr und 
Tug? 6slo liuju» proclsmuUZ, also sväkrlienS am 
29. Januar 1817/ bei Pön der Präclusisn und deS 
ewigen Stillschweigens, ander» ju melden und ihre 
Ansprüche in rechtlicher Art auszuführen, förmlich 
aufgefordert und asgewiese», mit der ausdrücklichen 
Derwvrnu/ig, daß nach Ablauf dieser gesetzlichen 
peremtorischen Frist., niemand weiter mit irgend 
einer Ansprache gehört, sondern mebrbesagke Im. 
rnotulia, sevvch mit Vorbehalt der Grundherrn-
Rechte, der hiesigen St. Johannis - Kirche, an den 
ihr gehörigen Platz, dem Käufer, hiesigen Einwoh-
ne«, Fischdänvler Christian Michelsohn. als s itt 
wahres Eigenthvm gerichtlich adjudtcirt werden 
soll. V . R W. 

Gegeben unter Es. Edlen RatbeS Unter-
schrift und deige r̂ülktem Knstegel. aufdem Rath-
ĥ us« jU Dorv-It, am t8. Decbr. 

Bürgerm K̂er F. Akerma«. > 
C. H. K. L e n j , Ob<N<kr. 2 



M e Landrichter und Assessor,s Eines Kaiser» 
tkchen Land-als Land-Waisen »Gerichtes Dörpt-
tzden Kreises, fugen deömittelß zu wissen, welche» 
gestalt Herr Geheimerralh, Senateur und Ritter, 
Graf Gotthard Andreas Mannteuffel suppUcan^o 
hieselbst eingekommen ist und gebeten hak, alle dir-
jenigen, welche auS der von weil. Herrn t!a>idrakh 
Ludwig Wilhelm Graf Mannteuffel dem H^rrn 
Bürgermeister von Wieda» tn Riga am 10'en J u -
viuS t?79 über Etntaus»nd und Einhundert Th' lcr 
AlbertS unter Special »Hypothek oeS Gutes Groß« 
Ringen ausgeßellten, an selbigem Tage ingrosflr-
ten Obligation, so wie aus der von ebengedachten 
«eil. Herrn Landrath Ludwig Wilhelm Graf 
Mannteuffel dlm Herrn Aeltesten Paul Hartwig 
am 4ten Jul ius >783 über Zweitausend und Fünf« 
hundert Rtkilr. AlbertS unter Special-Hypotbkk deS 
Gu^eS Groß» Ringen ausgesielllen, am Sten Sep-
tember 1732 ingrossieren Obligation, Ansprüche M 
baben vermeinen sollten, aufzufordern, sich mit die» 
fen Ansprüchen binnen peremtorischerFrist anzugeben. 

Wenn nun diesem penw mittelst Resoluiisn 
»om beutigen deferiret worden, so werden 
mittelst diese» öffentlich ausgesetzten ProclamatiS 
ake diejenigen/ welche aus erwähnten Dvi«gal>vnen 
Z^nsvrächt ex. <^uviiu»^ue jure vv! captte haben jtt 
können vermeinen sollten, aufgefordert, sich mit 
diesen ihren Ansprüchen in der p,remrorischen Frist 
Von Sechs Monaten, und spätestens in denen, 
von Zehn zu Zehn Tagen abzuwartenden dreien 
Attlamaiionen hieftlvst anzugeben, widrigenfalls 
»ach Ablauf dieser Hrist mehrerwähnte Obl'qatton 
worttffciret^ und von dem Gute Schloß-Ringen 
Zeliret werden sollen. 

Eignatum tm Kaiserlichen Land - Gerichte 
HZrptfchen KreiseS. zu-Dorpat, am 51. D«c. I8!5. 

Üm Namen und von wegen ES. Kaiser!. 
Landgerichts Dorvtfcben Krei es» 

U. R e " n e n k a M v f f , Assessor 
Sckretalr H e h n . 2 

Ekn> edler Rath de« Kaiteritwen Stadt Dor-
pat bringt hiedurch »ur Wissenschaft aller diesigen 
Einwohner, besonders der jiaufmannla,aft: baß, 
«ackdem der Entwurf zur Er l odung der »ür die in 
ber hiesigen Ktavtwaage verordnungsmäii'g zu wä-
Kendel HandelSwa^ren unv Aonsumnonsarr'kel ab-
zugebenden. unv in die ^tadtkasse einftteßenden^ 
Waagegelder bestätigt worden, diese Abgabe, wel» 
Äe bisber immer no<b nach dem Regleenent vom 
Zabre i?65> statt gefunden, nunwehr» nach folgen-
den Bestimmungen festgesetzt worden, und von dte-
fem Hahr, dergestalt erhoben werden wird.- -

5. von je^em SttuMunde der in dei Stadtwaage 
gewogenen Handelswaaren fünf und zwanzig. 
Kopeken 5 , > 

A vou jedem SÄtffpfpnde S^r in der Stadtwaage 
Kewogenen^zik den nothwendigen Lebensbcdürft 
»issen- gehörenden ,̂ Kon^»mtivnsauiket, unli 
zwar namentliche 5. Mebkj 2: Griitz?, z. Salz^ 
4. ^tei<ch, 5'Buttes. «nd 6 c ' H s ^ , zehnKop.x 

S, Hjtlm ntrd das Quantum, aller HanSctSwaa^ 

ren und KonsumtssnSartikel, welches nicht «5a 
Schiffvfund enthält, aber ein Kalbes Scdtsspfd. 
übirstekgt, für ein ganzes SHiffpf. angenommen, 
und von jedem Quanto, welches ein Gewicht 
unter dem halben Sckvfd. enthält, die Hälfte 
deS für ein Schiffpfund bestimmten Waagegel-
des erboben, und solchergestalt werden auch 
die größer« Quants berechnet. Auch ist 

4. für den Waagemeisier in den Fällen, wo der-
selbe einen Waagezerrel auszugeben hat, die 
Gebühr mit »ehn Kopeken vom Schiffpfunde, 
und von jedem das Schiffyfund übersteigenden 
Quanto mit fünfzehn Kopeken festgesetzt wor-
den, wöbet die geringer« Quantitäten nach 
Anleitung des 3. Punktes berechnet werden^ 
UebngenS wird 

5. die besiebendr Waageordnung in allen Punkten 
genau beobachtet werden. 

Wonach sich Jedermann, und besonders diejeni-
gen , die eS angebt, zu achten baden. 

Gegeben Dorpat-Rarhhaug, den s .Jan. 1816» 
Am Namen und von wegen ES. Edlen 

RacheS ver Kaiserl. Stadt Dotpat. 
Bürgermeister F, Akerman» 

C H F L e n z , Obersekr. 1 
I n Anleitung der von Er. Erl. Hvchv.eroyd». 

Kaiserk Liest. Gouvernements-Regierung tmDcuct 
erlassenen Publikation cj. cl. 28» Oktbr. s. «. Ns. 
586z betreffend dte Bestimmung der Wege, welche 
die mit SvirttuS, Hrunntwein oder Bier delade-
N.n Fuhren nach den Städten dieses Gouverne-
ments zu nehmen haben, — siehet Ein Edler 
Raih der Ka,l,rl. Stadt Dorpat sich veranlaßt, 
hiedurch bekqnnr zu machen: daß die W»ge kür 
gesagt«, nach der Stadt Dorpat zugeführt, werden-
den, der Acc«ie< Achtung unterworfenen Geträn-
ke, folgende seyn wllen: 

1.) i m S o m m e r und W i n t e r : 
a.j auf ecm Wege, to welchem sich dte S t . Pe-

terSbrngische, neue Rcvalsch« und Jamalche 
- Straße vereintgev; 

b.) auf der Pl.stowschrn Straße; 
' e.) auf der Rigtschen Straße; 

> 2^) im W i n r ? r besonders ; 
Längs dem EmbachAussr: 

auf dem Wege von Quisienbahl? 
d.) auf dem Wege von tzunia : 

' i damit nicht allein der mir veraccieharenGt« 
tränken handelnde Kaufmann, und sonst Ver-
kauf derselben Berechtigte, syndern auch ein iel>?» 
Einwohner, der für sich reracciSdare Getränke j» 
die Stadt einführen läßl, sich nach dieser Ver-
ordnung aufs genaueste richte, und im Nichtbeob-
üchtungsfavr die zu erfolgende Konsiökotione-Stra-
se» wie auch die Strafe, des zwiefachen WertbeS 
der eingeschlichenen G'tränke sich selbst heizuqessen 
habe. Gegeben Dorpat-Ratbhaus, am 58. Dec. tLlS» 

Lm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserlichen Gradr Dorpat. : 

Bürgermeister Z l^-ÄKe r man. 
C. H. K. L e n z , Obersek. t 
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6. Mittwoch, den 19'" Januar 1Z16. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « o r v e n . 
I m V?« n, e n d e r A a i s e r l . U n i v e r f i t q t s - C e n f u r » 

Or. A . G» B a l k , Cenlor. 

Warschau, vom 21. Decbr. 
Zufolge eines Dekrets E r . Majes ta t 

des Kaisers von Rußland, werden die h l ^ 
geschlagenen Gold - und Silberstücke nach 
Hem Russischen F u ß geprägt , und auf ei» 
ner Sei te das Bildnis; des M o n a r c h e n nnt 
der Polnischen. Inschr i f t : „Alexander I . 
Kaiser imö' Selbstherrscher? VHK ganzRuß? 
land auf. der andern das Polnische 
Wappen haben. 

° ^ Wien , den z. J a n u a r . 
M i t den letzten Briefen a u s Konstantl-

nopel ist die Nachricht eingegangen, daßdie 
Pfor te beide Hospodare von der M o l d a u 
und Wallachei in ihren Würden und Aem-
lern bestätigt ha t , und a l so , wie das Ge-

'rücht l ie f , von einer dort beabsichtigten 
Veränderung keineswcges die Rede ist. 

AM 2ten J a n u a r vermahlte sich der 
Prinz Leopold von Koburg, Brude r des 
Herzogs, zu Wien mit der Gräf in Kol>a-
ry. Dcr Erzbischof verrichtete die Trau -
u n g , und dcr Herzog Albert führ te die 
B r a u t ;u>n Altar. I h r Vater , einer der 
reichsten Edellcute Ungarns , hat ihr jähr-
lich 8o,vQQ Gulden ausgesetzt. — D e r 
Prinz Car l Eugen von Lothringen, a u s 

einer Nebenlinie des Hauses Oesterreich, 
hat Erlaubniß erhalten, sich mit der ver, 
w^ttweten Gräfin Colloredo, gebornen Grä-
fin Careneville, der gewesenen Erzieherin 
der. Erzherzogin Mar ia Louise, tu vermäh-
len. Doch darf sie nicht als Lothringen» 
schê  Prinzessin bei Hofe erscheinen. 

Der Köyig. von Dännemark hat das 
Stammgut Hardenberg, sammt einigen 
andern Gütern des Geheimen Konferenz-
raths Grafen Hardenberg-Reventlau, zur 
Grafschaft Hardenberg erhoben. — Ucber 
170 danische Offiziers sind mit Pension 
entlassen worden. 

Wien, vom Z. Ianvar . 
Man erfährt, daß dcr Orden der ei-

sernen Krone Bestätigung, und auch eini-
ge durch die Vereinigung der LoiZbardisch-
Venerianischen Provinzen herbeigeführte 
Veränderungen erhalten wird. 

Ber l i n , vom 2. Januar. 
M a n spricht von der Errichtung einer 

zweiten Staat^kanzler-Stelle, die dem ver-
dienten Minister Beymc errheilt wcrden 
soll.. Zu seinem Resort würden diesämmt-
lichen innern Angelegenheiten des ^taatS 
gehören, da die auswärtigen Verhältnisse 



und die Angelegenheiten des königlichen 
Hauses dem höchst verdienten Fürsten von 
Harden-öerg -Verbleibs«. Am i8ten wird 
auf Befehl des Königs mit der Feier des 
Krönungs- und Ordensfestes in dcr Dom-
kirche, zugleich die kirchliche Feier des 
Friedens-Dankfestes vereinigt, und letztere 
an demselben Tage im ganzen Staat Stat t 
finden. — Nach einer königl. Verordnung 
vom zrsten December wird das Edikt vom 
i4ten September i 8 i r , über die gutshcrr-
liehen und bäuerlichen Verhältnisse, be-
stimmt ausgeführt, und durch eine näch-
stens zu erlassende Erklärung vervollstän-
digt werden. 

London, den 5. Januar. 
Nnsre Miliz-Regimenter gehn nun aus-

einander; an Kriegsschiffen aber sind noch 
254, darunter 26 von der Linie, in Bau 
begriffe,u ' 

I n unserer Nachbarschaft wi l l man ein 
ncueHDorf, Waterloo genannt, anlegen. 

I n I r land scheint die Ruhe wieder, her-
gestellt zu seyn. ^ 

Dcr verstorbene Herzog von Norfolk 
hat seine rz natürlichen Kinder schlecht be-
dacht. Nur ein Sohn davon und 2 Ver-
wandte erhalten beträchtliche Legate von 
den 400^000 Pfund, über die er verfügen 
konnte. 

I n einem Briefe aus Dover vom 
gestrigen Dato wird folgendes angeführt: 
Ein franzosischer Bedienter in einem der 
hiesigen Wirthshäuser versichert bestimmt, 
daß Lavalette, den er sehr gut kenne, h-er 
gelandet und nach London abgereiset sey. 

Washington, den 5- December. 
Heute ward die Sitzung des Kongres» 

ses durch folgende Botschaft des Präsiden-
ten an beide Häuser eröffnet: 
^Mitbürger des Senats und des Hauses 

der Repräsentanten! 
Ich habe das Vergnügen, Ihnen die 

glückliche Beendigung des Kriegs anzuzei-
gen, den die Regierung von Algier gegen 
die vereinigten Staaten angefangen hatte« 

(Es wird darauf <das nachdrückliche 
Verfahren des Commodore Decatur er-
wähnt, durch welches der Dey von Algier 
zu friedlichen Gesinnungen gebracht und al-

le Forderungen eines Tributs für immer 
aufzugeben gezwungen wurde. Ferner wird 
erwähnt, daß auch di? Deys von Tunis und 
Tripolis nach der Erschcinung einer zweiten 
amerikanischen Eskadre unter dem Commo-
dore Bainbridge sich zu Unterhandlungen 
bequemt haben.) Ein anderer Gegenstand 
der Zufriedenheit ist, (fahrt darauf der Prä-
sident Madison fort,) daß auf den Frie-
dens - Traktat mit Großbritannien eine 
Handels-Konvention gefolgt ist, die von 
den Bevollmächtigten beider Lander ge-
schlossen worden. I n diesem Resultat hat 

,sich von. Seiten jener Nation eine Nei-
gung offenbart, die mit den Gesinnungen 
der Vereinigten Staaten übereinstimmt, 
und die hoffentlich zu liberalen Verabredun-
gen über andere Gegenstände, führen^ wi rd , 
wobei beide Theile ein natürliches Interesse 
haben, oder wodurch ihre künftige Har-
monie gefährdet werden könnte. Der Kon-
greß wird darüber entscheiden, ob es nicht 
dienlich seyn dürfte, die amerikanische 
Schiffahrt auf amerikanische Seeleute zn 
beschränken; eine Maaßregel, welche einen 
versöhnenden Zweck hätte, und zugleich 
die Unabhängigkeit unsrer Schiffahrt ver? 
mehren würde. Nun wird angeführt, daß 
die Indianer am Missisippi und alle übri-
gen Stämme den ihnen angeborenen Frie-
den angenommen haben, und daß dic nö-
thigen Anstalten getroffen sind, um auch 
die Creek-Indianer zum Friedet zu zwin-
gen, im Falle sie denselben unterbrechen 
sollten. Der Präsident empfiehlt dann dem 
Kongresse, durch neue Gesetze dahin zu ar-
beiten, daß der Friedens »Etat der See-
und Landmacht, wie eine frühere Akte den-
selben besiimmr, angenommen werden kön» 
ne. Er erklärt, daß ein beträchtlicher Zu-
schuß erforderlich seyn werde, um die bra-
ven Kr-egcr, welche durch den Friedens-
Etat ausser Brodt gesetzt werden möchten, 
nach Verdienst zu belohnen. Der Präsi-
dent zeigt ferner an, daß zur Bezahlung 
aller Nuckstände, au'ler dem, was zur Ein- , 
richtung des Friedens-Etablissements er-
fordert wird, eine Anleihe von 5 Millionen 
Dollars nöthig seyn möchte. Die Nation 
nal-Schuld wird auf tso Millionen Dol-



w s angegeben, - s h i ^ - u f dl- Cr. 
richtung cincr Nat ional-Bal lkempfohlx? 
um den Mangel an ba°«r Munz.c zu er-
fetzen. Die Befestigung der Granz.und 
K ü s t e n »Platze wird gleichfalls dcm Kon-
gresse als nothwendig anheim gegeben; fer-
ner die Errichtung eines Jnval i i ln-Korps 
und einer militairifchen Akademie. Der 
Präsident dringt alsdann auf dic Verweh» 
rung der Seewacht, und erklärt, daß die 
Manufakturen so viel möglich mit Abgaben 
ferner verschont werden müßten, um de» 
ren Aufkommen und Flor zu befördern. 
Auch wünscht der Präsident, daß ein Na-
tional. Seminarium zur Erziehung der ^u-
gend und zur Verbrettung der Wissenschaft 
ten angelegt werden mbge. Der Inha l t ist 
vollkommen friedlich und widerlegt alle 
Gerüchte oder Erwartungen eines nahen 
Bruchs mit Amerika. Uebrigens (so schloß 
der Präsident seine Rede) sieht man die 
stärksten Beweise von dem blühenden Zn-
stande unsers Landes in einer schnell wach-
senden Bevölkerung, in einem eben so 
fruchtbaren als ausgedehnten Gebiet, und 
in einer wachsenden Einnahme, welche eine 
Verminderung der öffentlichen Lasten zu» 
läßt, ohne die Mit te l zu entziehen, die 
Staatsschuld nach und nach abzutragen. 
Den Bewahrern der öffentlichen Wohl-
fahrt bleibt es überlassen, bei dcr Gerech» 
tigkeir und dem guten Willen gegen andere 
Nationen zn beharren, die zu ähnlichen 
Gesinnungen gegen die vereinigten Staa-
ten einladen, und so auf alle Art die unab-
hängten Hilfsquellen unsers so hoch be» 
günsiigten und glücklichen Landes zu ver* 
meieren. Bei allen Maaßregeln, die solche 
Endzwecke haben, wird es an meiner treuen 
Mitwirku- g nicht fehlen. 

Unterschrieben: 
^ ^ ^ James Madison. 
Stat t des zerstörten Kapitols ist von 

den hiesigen Einwohnern freiwillig ein 
einstweiliges Gebäude für den Kongreß in 
Stand gesetzt worden, bis ein neues 
Staatsgebäude errichtet seyn wird. 

Paris, den 4. Januar. 
Es ist richtig, daß Foucl.« von seiner 

Gesandtschaft abberufen» und vom fran-

zösischen Gebiet verbannt ist. Man sagh 
es wären erst feit Kurzem Entdeckungen, 
die ihn in ungünstigem Licht zeigen, gc» 
macht worden. Indessen soll er schon vor 
der Abreise seine liegenden Gründe dem 
Könige für mehr als eine Mi l l ion Francs 
verkauft haben. 

Frau von Lavalette ist in ihre Woh» 
nung entlassen worden. Sie soll sich in 
üblem Gesundheitszustand befinden, da sie 
nur A Tage vor Verurtei lung ihres Man-
nes qntöunden und seitdem so geängstigt 
wurde. Herrn Bel lart, der gleich nach der 
Entweichung Lavaletres ganz im Negligee, 
nnt herabhangenden Strümpfen erschien, 
soll sie jedoch ausgelacht, und über die 
Flucht durchaus keine Auskunft gegeben 
hadcn. Man erzählt jetzt, ein englischer 
Offizier habe Lavalette die erste Poststation 
fortgebracht, und ihn -dann unter dem 
Schein, als wenn er fein Bedienter sei), 
mir den Worten entlassen: „ G e h , Jack, 
und bestelle Pferde." 

Ney foll ein Vermögen von 2^ Mil l io-
nen hinterlassen haben, wovon 1 Mi l l ion 
auf sein schönes Landgut Sezeval fallen, 
welches lange den Prcusscn zum Hanptquar-
tier diente. Jndksscn sollen ouch seine 
Schulden eine halbe Mi l l ion und dic Pro» 
zeßkosten 300,000 Fr. betragen. 

Aus I ta l ien , vom 25. Deeember. 
Um den Seeräubern zu entgehn, fah-

ren die Genueser jetzt unter englischer Flag-
ge, doch läßt dcr König von Sardinien 
zwei Fregatten bauen, und dem Könige, 
von Neapel haben Privatpersonen Ausrü-
stungen gegen die Barbaresken angeboten. 

Die Einwohner von Pizzo sollen Mü» 
rats Leichnam ausgegraben und verbrannt, 
und den Syndikus, der sie davon abhalten 
wollte, ebenfalls ums Leben gebwcbt, und 
seine Leiche zugleich mit iu Äsche verwan-
delt haben. 

Die Prinzessin von Wales ist am sten 
auf dem Linienschiff Leviathan von Paler-
mo abgesegelt. 

Rußland und Preussen werden^ jetzt, 
wie unsre Blatter anführen, keine Kommist 
sairs nach S t . Helena senden. 

Dem ehemaligen Erzkauzler, Prinzen 



CambacereS, der mit für den Tod LubwigS 
des Sechzehnten gestimmt, ist, wie man 
versichert, die Weisung insinnirt worden, 
Frankreich zu verlassen. Cr hat aber ein 
Patent vorgezeigt, nach welchem er bei ei-
ner fremden hiesigen Ambassade angestellt 
sey und sich unter deren Schutz befinde, 
worauf die Procedur gegen ihn eingestellt 
worden. 

Aus Ital ien, vom 25. Decbr. 
Die Wiederherstellung der geistlichen 

Orden findet Hindernisse, die man nicht 
vorausgesehen hatte. Die Könige von Sar-
dinien und Spanien sind die einzigen Mo-
narchen, die förmlich und ohne Einschrän-
kung ihre Einwilligung dazu gegeben ha-
ben. Die Regierungen von Toskana und 
Modena haben mehrere neuerlich in ihre 
Staaten gekommene Jesuiten zurückgeschickt. 

Französische Gränze, vom 6. Jan« 
Es scheint ein Plan vorhanden zu 

seyn, die Kammer der Deputieren zu er-
neuern. Sic bewirkt nicht alles dasGute, 
was sie bewirken könnte, weil sie nicht ei-
nig ist, und die Mitglieder, deren eine 
große Anzahl aus atten Edclleuten besteht, 
sich wenig um die Interessen d?s Volkes 
bekümmern. 

Es ist bemerkungswerth, daß die Furcht 
vor der Nichtaunahme des Amnestie «Ge-
setzes, unsern Kour-s sinken macht. Geht 
das Gesetz nicht durch, so gehen sehr rei-
che und talentvolle Männer ins Ausland, 
und Frankreich verliert nicht allein an Geld-
Reichthum, welcher Verlust noch zu tragen 
wäre, sondern es verliert auch unersetzli-
che Talente. ( ) 

Man versichert, daß der Herzog von 
Richelieu kürzlich sich beim Könige beklagt 
habe, daß die Prinzen in ihren Cirkeln 
Äeußerungen machten, die nicht zu Gun-
sten der Regierung wären, und daherleicht 
Misvergnügen erregen könnten: es heißt, 
daß der König deswegen den Prinzen Vor-
stellungen gemacht habe. Tallayrand un-
terstützte den Herzog von Richelieu mit 
Eifer; bald dürfte wohl Talleyrand zu-
treten, und dann sind die sogenannten Ul-
tra-Royalisten gänzlich geschlagen. 

Basel, vom 2. Januar. 
I n dcr Neujahrs- Nacht ward unsre 

Stadt dcr Schauplatz unangenehmer Auf-
tritte. Es entstanden über einen geringfü-
gigen Anlaß Streitigkeiten zwischen den 
blauen Soldaten von uusrer Garnison, 
und zwischen den sogenannten Rorhröcken, 
den aus Frankreich zurückgekehrten Schwei, 
zern. Es wurde gestern früh in den Ka-
sernen förmlich gefochten, uud trotz allen 
Bemühungen derOffizicre, fingen die Hän-
del gestern Abend und selbst heute an ver-
schiedenen Orten immer wieder an. Die 
Soldaten sind aufs äußerste gegen einan-
der erbittert, und ein The,l der Unteroffi-
ziere macht mit ihnen gemeinsch.ifil che 
Sache. Die Zahl der Umgekommenen und 
Verwunderen tst noch nicht genau bekannt. 

Vom Ma in , vom 9. Jan. 
I n Landau ist den Ocsterreichern feier-

lich gehuldigt worden. Französische Krie-
ger, die nicht aus dem abgetretenen De-
zirk gebürtig sind, müssen sich entfernen, 
einheimische dürfen nicht mehr in Uniform 
erscheinen. 

Die Badensche Regierung soll erklärt 
haben, daß sie sich mit Einrichtung einer 
ständischen Verfassung beschäftigen, aber 
nicht dulden werde, daß Privatpersonen 
oder Bürger-Gemeinden sich darin mischen. 

I n Frankfurt sind Magistrat und Bür-
gerschaft wegen der einzuführenden Ver-
fassung uneinig, und selbst in jenem giebt 
es eine demokratische und eine aristokrati-
sche Pqrtei. Man vermuthet, ein fremder 
Kommissär werde die Sache ausgleichen. 

Man hat in Paris bereits an mehre-
re Mächte Bons auf die zu erhebende 
Kriegsstcuer gegeben. Die Keceveurv ge-
r^raux in den Departements werden die 
Bons einlösen; sie werden dort gerne ge-
nommen mit z pCt. Verlud. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Der Stadtrat!) von Venedig fängt att, 

sich mit einiger Selbstständigkeit zu benetze 
men. Er hat ein Danksagungsschreiben an 
Wellington erlassen, und den Oesterreichi-
schen Soldaten, die bei Paris verwunde^ 
worden, 4020 Dukaten votirt. 

Der Badensche Gesandte hat den Kan^ 



kons förmlich angezeigt / „der Prinz Gustav, 
Sohn der Königin Frtedenke vo^n Schwe-
den.^ werde eine Reue durch die Schwel; 
machen. Ob die Kantons beschlossen haben, 
ihn, in Folge dieser Anzeige, mit Cerctno-
niell zu Empfangen, wird noch nicht ge-
meldet. 

Der Marre von Nismes hat den prote» 
stantischen Bürgern vorgeschlagen , sich Kir-
chen außerhalb ihrer Stadt zu.bauen, wo-
zu diese unentgeldlich den Platz, und dcr 
Herzog von Angouleme 15000 Franken ge-
ben wolle. 

Folgende auf Vonaparte Bezug haben-
de Anekdote erzählt das Morgenblatt: „A l s 
im Revolutions« Kriege Moreau mit seinem 
Generalstabc durch die Schwei; zog, wan-
delte ihn tue Vust an, den berühmten t.ava-
ter zu sehen; er begab sich zu ihm, und 
unterhielt sich einige Zeit mit ihm, ohne daß 
er sich ihm zu erkennen gab. Da endlich 
aber Lavater von Moreau sprach, ^nd die-
ser sagte: er wisse, daß Moreau ihn bald 
besuchen werde, so ward L. aufmerksam, be-
trachtete den Fremden eine Weile, und sag-
te zuletzt: Gewiß sind sie. Moreau selbst! 
Dieser laugnete es nicht; nun wurde das 
Gespräch mit höherem Interesse fortgesetzt. 
Man sprach von den Weltbegebenheiten, 
und die Rede fiel auf B.» der damals aller 
Augen auf sich zog, und nur erst von der 
Vortheilhaften Seite betrachtet wurde. L. 
äußerte den Wunsch, ihn von Gesicht zu 
kennen. Diesem Wunsche kann ich Genüge 
leisten, antwortete M . , indem er B. 's Por-
trät aus der Brieftasche zog. L. besah es 
ernsthast, und sagte dann zu seinem Gaste: 
Dies kann B. 's Proträt nicht seyn! M . 
versicherte , es wäre es. Nun so ist B . ein 
Mann, der die größten Rasereien begehen 
vzird, antwortete L., und stellte M . das 
Porträt w i e d e r zu. (?) 

Marschall Qudinot soll sich bei Gelegen-
heit der Entweichung Lavaletten's, beim 
Könige sehr heftig über die Minister be-
schwert haben. 

Das Ostindische Schiff Nvrguar, wel« 
ches am 2ssten November S t . Helena pas» 
sirte, bringt die Nachricht mi t , daß Bona-
parte zweimal Einladungen von dortigen 

Einwohnern als General Bonaparke erhalt 
ten, beide abcr deswegen mit Verachtung 
zurückgewiesen habe. 

Der gewesene Minister Fouche hat, 
dem Vernehmen nach, ehe er Frankreich 
verließ, sein gesammtes unbewegliches Ver-
mögen, was er in Frankreich besaß, für 1 
Mi l l ion 300,000 Franken an die Französische 
Regierung verkauft, und scheint also schon 
im voraus auf einen andern Zufluchtsort 
gedachtzu haben. 

Die Summe der falschen in England 
geschlagenen 20 Franksstücke, die in Frank-
reich und den Niederlanden schon in Um-
lauf sind, sollen sich auf mehrere Millionen 
belaufen. Sie sind von der Güte dcr ech-
ten: die Falschmünzer rauben aber der< 
Französischen Regierung den sogenannten 
Schlag-Schatz. 

Die Zahl der Todesfälle in Paris näh-
rend des Jahres »«14 steigt auf 27,815, 
nehmlich 15,844 männlichen und 11,971 
weiblichen Geschlechts, während sie im 
Jahr l8!Z nur 18676 beiderlei Geschlechts 
betrug. Während des Jahres 1814 wur-
den in Paris nur 4188 Ehen geschlossen; 
im Jahr iZizerhob sich ihre Zahl auf658z 
Die Zahl der Geburten war in Paris im 
Jahr 1814 von io,Zl4 Knaben und 10,433 
Mädchen; Totalsumme 21,247. 

I n London sollen im verflossenen Jah-
re 23,645 Menschen geboren, und nur 
19,510 gestorben seyn« (Es ist bei allen 
einigermaßen Wohlhabenden Mode aufs 
Land zu gchn, wenn sie krank werden. Sie 
sterben also nicht in London.) 

Die Fischweiber der Hall«, welche in 
den Tullerien zum neuen Jahr Glück wün-
schen wollten, wurden nicht vorgelassen, 
und legten ihren Glückwunsch schriftlich ab. 
( Ihre Ansprüche gründen sich aufdie Scheuß-
lichkeiten, die sie bei der Revolution be-
gingen.) 

Mer l in , Exeelmanns und andre aus 
Frankreich Entflohene haben Befehl erhal-
ten, die Niederlande zu verlassen. 



Gerichtliche Bekanntmachung^ 
Da «in Paar Pferdedecken und Halfter, 

«tlch« auf der Landstraße gefunven worden, beim 
Kaiserl. Ordnvngsgerjcht «ingeliefert sind, so wird 
der Eigenlbumer aufgefordert, ßch daselbst jumEm» 
fange derselben zu melden. 

Xcl msncllUum 
A. Schmalzen, Sekr. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Nl it. Genehmigung der Raiserlichen po/lzei - ver, 
^ waltung Hieselbst. 

/ Sonntag am 2Zsten c. w i rd im Lo-
cal der großen Muf fe das / t e Abonne-
ment »Concert gegeben und darauf B a l l 
seyn. Bi l lette für diejenigen, die nicht 
zu den Concerts subscribirt haben, sind zu 
2 Rubel bei dem Dejour-Vorsteher zu 
haben. D i e V o r s t e h e r . . 

I n der Niederlage des KomtoirS für Kunst 
ANd Hitteratur aus Reval, bei dem Herrn Kiel, 
«n der Promenade lind unter andern beliebten Bü-
chern, Musikalien, Kupferstichen und Stickmustern 
zu baden : Kostüme auf dem Berliner National» 
»healer, 25 Hefte zu ZOO Rudel, ä Heft zu 15 Rbl. 
Zinggs Kuoferstichwerk zu 2S0 Rubel; EchnarrS 
Zeichenbuch zu bo Rubel; Monument für eine 
Familie, die um einen im Kriege gedliebtnen Gat« 
ten, oder Vater, oder Sobn trauert, zu Rbl.: 
FlaxmannS Umrisse zum Homer zu <5 und 26 Rbl.) 
Bildnisse vou den Helden der Zeit zu 3 — 6 und 
12 Rubel; <2 Hefte Stickmuster von den schön-
sten Dtssems zu soo Rubel, das einzelne Heft mit 
«> Glättern zu 4s Rubel; einzelne geschmackvolle 
Stickmuster, von 2 bis 25 Rub. da6 Stück) ferner 
Wege - und Reisekarten zu verschiedenen Preisen, 
so wie auch < ie g ieclischen und lalcinischen Klas-
siker, welche bei Tauchnitz in Leipzig herausqefom-
men und sebr billig stnd.. eine Prachtausgabe vom 
Tbocrit zu 80 Rubel; Oeuvre 
suil 8. zu t00 kti!.-, mehrere Sing, und 
Forltpia'is» Spulen u. s w. Z 

I n der Spedition dieser Zeitung sind für 
Liebhaber nachzuweilen, ein groß.r schöner Pfci« 
fenkopf von Meerschaum zu St)0 Rubel, , ^ lum-
melpfeife von Meerschaum zu tlw Rbl.? t elasti« 
fcveS mit Silber dnrchwirkreS Pfeifenrohr zu Zg 
Rubel; 1 moderner Finci^rreif von karaligem 
Golde mir Krysotjl zu Rbl.^ ^ dito MttKry-
sobraS zu ?5 Rubel; einige silberne Denkmünzen 
zu 3 bis 2̂> Rubel; Wlu^markcn von Silber 
nebst Etm zu Rubel; eine f,ine Dose mir dem 
SÄlachtplan vontzeivzig und der zAni'kt Elba, und 
4 dito mir des Generals Tsbcrniichess Vildnisse ä 
20 Rbl.; 1 feincS Rasiirzeua mir 6 Schneiden 
in rotbem Maroquin kästcheu zu 80 Rbl.; rothe 
«nd blaue McrinorüHcr van L Ellen Breite zu-

ioo Rbl . ; moderne Paris«« Hauben von Seide, 
die genau dem menschlichen Haar« gleichen, zu ?o 
Rbl.? ächtet Oronokotaback zu 6 Rbl. und Achter 
Wagstaff feinster Sorte zu 4 Rubel. 3 

Der hier angekommene Italiener Berreti-
ni , Gänger aus Venedig, macht hierdurch erge-
benst bekannt, daß er auf Verlangen eines jeden 
resp. Liebhabers dcr Kunst im Hause desselben sei-
ne musikalische Kunst produciren wi l l : auf 6 I n -
strumenten zugleich spielend, wird «r eine Sanit-
scharen «Musik »ortragen, und besonders glaubt 
er mit seinen neuen Arien in Begleitung der Gui-
tarre daS Obr eines jeden Liebhabers und Kenners 
der Musik zu befriedigen. Auch ist bei demselben 
«ine echr« Cremoneser-Violine zu verkaufen. Sein 
Logis ist im Rigischen Traiteur. 3 

D ie Direkt ion der Bürgermusse macht 
hiermit bekannt, daß an den nachstehenden 
Tagen folgende Bäl le und Maskeraden im 
Lokale derselben S t a t t haben werden, a l s : 

Sonnabend, den 22. Jan . Maskerade. 
Dienstag, den 25. d. M . Maskerade. 
Sonnabend, den 29. d. M . Ba l l . 
Dienstag, den 1. Februar, Maskerade. 
Sonnabend, den Z. d- M . B a l l . 

Abreise wegen macht dcr Cattlermeiiler Ringe 
jun., wohnhaft bei dem Aupftrschmidt Herrn 
Schütze, biemir bekannt, daß bei ibm mehrere größ> 
tentbeils von Mahagonyholz fein gearbeitete Mö-
beln aus freier Hand zu verkaufen sind. Zu jegli-
cher Tageszeit können Kauflustig« selbig« «n seiner 
Wohnung besehen, und die Preise erfahren. 2 

D a s allhier im ersten S ta t the i l be-
legene Vieringhofschc Hore l , wird zum 
Verkauf ausgebvten. Den Preis und die 
Bedingungen erfahrt man bei dem Herrn 
Rath v . Glasenapp zu Kosse, und bei dcm 
Herrn Bürgermeister Linde in Dorpat . z 

Lei mir sind drei aneinanderbanjjenoc war-
me Zimmer, nebst Wagenrrwts«, Slallraum und 
Keller vom ivten Aebr. d. I . ab, zu verntterden. 
Auch erfährt man bei mir, wo ein großes Billard 
zu vermiethen ist. 

H ä r l e i n , an der Paßstraße. z 
Der 5?ebrä«r L e w i n , auS Rrvol, welcher 

Pettschafte, Wappen lt. tc. in Stein, Stol'l und 
M e s s i n g gravii-t, empßeblt sich zu geneigten Auf-
trägen. Sein LoqiS ist im Ä»en§̂ sschen Haute, bei 
der alren hölz,rn»n Brücke, bei der Schneiderwikt-
we Granzer daselbst. 3 

ES ist mir vor kurzem mein Lebrvurscl. e, Na-
menS Ehrich, ohne alle Ursache entlausen. Ich er-
suche deshalb Jedermann, wo er stch betreten läßt, 
ihn handfest zu machen, und ihn, gegen Erstat-
tung aller Unkosten, der hiesigen Kaiser!. Polijei-
Verwaltung abzuliefern. 

Dorpat, dm iL. Januar is t6 . 
Schlossermetsttt Falk. A 



Aufgemunter t durch das Woh lwo l l en 
und Ve r t r auen , welches mi r eine A^eihe von 
Jah ren zu The i l w a r d , habe ich mich zum 
bevorstehenden Jah rmark t wieder m i t einem 
ansehnlichen und sort ir ten Waarenlager ver-
sehen und empfehle mich daher auss neue 
meinen geehrten Gönnern und Freunden hie-
m i t bestens. I c h werde durch dil l ige Preise, 
so wie durch eine redliche und solide BeHand» 
lung jeden meiner respect. Käufer zufrieden 

'stellen und rechne a u f geneigte« zahlreichen 
Zuspruch. D o r p a t , am ztcn J a n u a r 1816. 

J o a c h i m W ' g a n d. 
Unterzeichneter macht hiemit b r e n n t , daß er 

biesrn Jahrmarkt hindurch alle seine Waaren zu 
berabgesrtzten Preisen verkaufen wird» unter mcv-
reren sind auch bei ihm zu baden: alle Gewurzwaa-
ren, sibirisches und schwedisches Slangeneisen, you. 
und ordinaire Heering?, wie auch Strömlinge, 
ganzen, halben und Viretellsnn«n, gutes Mosro-
wisch-s Mebl, Kasqnjsche Seife, Blättertabach vor-
züglich gute Wslogdaische Achte,daSLpsd« i l Rbl. 
Auch Kehen bei ihm 50 neu« grähene BranntwemS-
ahmen,-das Stück zu 2 Rbl. soKop. zu verkaufen. 

Luhha. 2 
D a ich meine S e i d e n - B u d e , unter dem 

^Kaiser!. Univcrst tats-Hause am M a r k t , m i t 
al len möglichen El lenwaaren aufs genaueste 
kompletirc habe, auch beim Verkauf dersel-
ben', gewiß auf geringe Preise hal ten werde, 
so verspreche ich mi r einen zahlreichen Z u -
spruch. D o r p a t , den 5. J a n . 1816. 

E r n s t J o h a n n R o h l a n Z d . 
Zu diesem Jahrmarkt habe ich mein Waaren« 

lager in meinen Buden, unter meinem Hause, mit 
«den angekommenen neuen Waaren vermehrt, wel-
che ich gsgen kontante Zablung für äusserst billige 
Preise verkaufen werde. Unter mehreren sind bei 
mir zu haben: alle baumwollene, wollene und lei-
nene Ellenwaaren, alle Gattungen Tücher, Kallin-
gs, Hamann seines breites Hemde- wie auch Für-
terleinen, weiß« fran«. dicke Watten, feines echt 
rvth«s Raumwollengarn, feinen weißen und schwar-
ten Zwirn, italienische Flock - und Nähseide, Flo-
ret- und Fitzeldand, quadrilirteSMöllelzeug, flam-

56 und grstreifteö Bührenjeug, weiß und gelb-
Segeltuch, Damens- und Kinderschuhe, 

Fischbein, schwarzen Saffian, weißes Kalbleder, 
suchten, B inn - und Eoblleder, welches letztere 
auch tn Paaren aeschnitten ist, gute steife ungari-
sch« Stiefelsch äste, gute gezogene Talglichte, Kaffee, 
Zucker, vorzugliche Theesorten »e. 

^ I . Kriffzsff, sen. 1 
Dem Hockwoblgebornen Adel und geehrten 

Publiko mache ich hiermit ergebenst bekannt, daß 
hei mir vorzüglich feine geschliffene und ordin. 

Wellt», Punsch - Bier»und andere Nläser, sehr 
gut gezierte Wasser» Caraffinen, allerlei Auflätze, 
Plotmenagen, lackirte u»d plaltirte Waschbecken, 
verschiedene moderne Tisckleucliler, Tdee »und 
Sct'M^ndkannen, Brodkörbe, feiinS und ordin. 
PorceUaiU, alle Sorten Fav^re ' Schusseln , Teller, 
Terrinen und Spülkumpen, feine uni> mitrel Pre-
fenlirrteller, fei».- unv ordin. Tafel Tuchen-und 
Federmesser feine und ordin. Speeren, engl. Blei-
fe?»ern, Mehrere Sorten Si^ell^ck feine und ordin. 
Pomaden, woblrtechende Wasser und eckten L--u 6s 
^vlo'ine, sehr guceSRäuchervulver, engl Magcnrro-
pfen, sehr guleScdreibvaotere, Tî menSdandscduhe, 
diverse Westen,euge, mehrere Sorten Rauch-und 
Schnupfrabacke, vorzüglich gut gearbeitele Ps«iffen-
röhre, «!>gl, und franz. Senf und viele Waaren 
Mehr. Durch die civilsten Preise und einer ausrich-
tigen Behandlung, hoffe ich mir die Zufriedenheit 
de? resp. Käufer und einen zahlreichen Zuspruch der-
selben zu verschaffen. M n n Warenlager befindet 
sich in der Behausung des Gürtlers Hrn. Schrei-
ber, an der großen Promenade. 

Auch sind bei mir vorzüglich gut eingemachte 
Revalsche Killoströmlinge für dillige Preise zu haben. 

F ranz H a y n e r , auS Reoal. 1 
D e r O p t i k u s , M i c h a e ! i s H a r t 0 g , 

welcher sich seit mehrc rn J a h r e n mi t V e r -
f e r t i g u n g optischer J n s t r n m e n t e beschäft iget , 
h a t die E h r e , dem hiesigen hochzuverehren-
den P n b l i k n m seine nach allen Rege ln der 
O p t i k ve r fe r t ig ten B r i l l e n u n d L o r g n e t t e n , 
w ie auch K o n s e r v a r i o n s - B r i l l e n , weiche 
fämmtl ich fe in u n d sauber g e a r b e i t e t , f ü r 
jede Ar t Augen b r a u c h b a r sind, zu e m p f e h -
l e n . E r e n t h ä l t sich al ler Anpre i sung der-
se lben , indem ihr E r f o l g die beste E m p f e h -
l u n g seyn w i r d ; ü b r i g e n s wi rd er sich d a s 
Z u t r a u e n des P u b l i k u m s durch billige P r e i -
se u n d p r o m p t e B e d i e n u n g zu e rwerben 
suchen , u n d b i t t e t dahe r u m geneigte A u f -
t r ä g e . S e i n Logis ist bei der F r a u R a t h s -
v e r w a n d t i n P e n s a . r 

Nächst dem gehorsamsten Dank, den ich aklen 
meinen rcsp. Gönnern und Freunden, für daS mir 
bisher geschenkte Zutrauen abstatte, mache ich bie-
mir bekannt, daß ich mit einem sehr gut assortieren 
Waarenlager von allen gangbaren Weinen in bester 
aufrichtiger Qualität, versehen bin, und daß ick 
während der Jahrmarktzeit sowohl sämmtliche mei-
ne Weine, als auch echten Jamaika» Rum zu merk-
lich herabgesetzten Preisen pr. contanr verkaufen 
werde. Auch sind bei mir gute Bouteillen zu ha-
ben, daS Hundert zu so Rbl. Ich bitte um ge-
neigten und zahlreichen Zuspruch und verspreche 
die retlste Bedienung. 

M . G- W e r n e r ,un. 
> in der Ritttrstraßt. t 



Da? Zutrauen Eines mir so verehrten hie-
sigen als auch landischen Publikums, weiches ich tu 
delltzen so glücklich bin, hat mich berechrigt, auch 
diesen Markt mit einem sehr ansehnlichen und voll-
ständigen Waarenlager zu beziehen, welches in al-
len möglichen seidenen, baumwollenen, wollene» 
lind den modernsten neuen Waaren aller Art.besteht. 
Reelle Behandlung und die möglichst niedrigsten 
P-cise, wrlche ich beobachten werde, lassen mich 
Vossen, daß in mir g,setzte Zutrauen der resp. Käu-
fer noch mebr zu befestigen. Meine Waaren «Nie-
derlage befindet sich im Mesterschen Hause am Mark-
te, eine Tr-ppe hoch. 

B i nc . M a r t i n f e n , aus Revak. t 
Unterzeichnete machen hiedurch ergebenst be« 

kannt, daß sie diesen Jahrmarkt hindurch, so wie 
auch nach dem Markt, alle ihre Waaren für her-
unterbesetzte Preise verkaufen werden, weshalb sie 
sich einen zahlreichen Zuspruch der resp. Käufer 
«erspreaien. , Geb rüde r Vrock. i 

Die schönsten Kupferstiche, vorzüglich richti-
ge neue Landkarren, große und kletne Atlasse, aller, 
lei Zeichnungen, sehr feines Velinpapier, allerlei 
Partümerien, gute Chokolade, feine und ordin. 
Karden, Penfel und verschiedene Sorten Kreidezum 
Zeichnen, echte Bleifcdern, Violtnsaiten, Larome-
ter und Thermometer, richtige Branntweinsproben, 
wie auch verschiedene Kunstfeuerwerke sind bei mir, 
tn der Behausung des Kaufmanns Herrn Richter, 
an der Promenade, zu den civilsten Preisen zu ha-
ben. Ve rvo und Avanzo «t Omp. < 

Herr B e b t e n stein, aus Mttau, empfiehlt 
sich zu diesem Markt mlt seidenen Elle/iwaren aller 
A r t , den modernsten Bucl,arischen Tüchern, feinem 
und mittel- Tuch, 5Zeva«tin, Westenzeuge. von den 
vorzüglichsten Dessins «. tt. Sein Waarenlager 
befindet sich im KuggeschenHause, an der Promenade. 

Der Kunst « Drechsler, W t l h . Cr am er, 
«US St. Petersburg, welcher einen anskhnlichen 
Vorralh fertiger Kunstarbeiten zu diesem Markt 
mit sich führt, empfiehlt sich mir diesen Sinem 
Hochgeehrten Publikum. Unter vielen ändern 
Sachen sind auch bei ihm zu haben, zierlich gear-
beitete Pfeiffenröbre, Pfeiffcnkyvfe,^ Zuckerbammer, 
Stöcke, Billardbälle, Becher, Wurstln, Barbcer-
sireicher, Gabeln <um Sch'lürcn, Neb^euge, Finger-
hüte, Strick EtuiS, sauder gearbeitete Garnwinden, 
Schildvattenx Kämme ic. ir. Durch d«e Gute 
seiner Waaren und woblfeile Preise, schmeichelt er 
sich eines zahlreichen Zuspruchs und die Zufrieden-
heit der resp. Ka/lfer zu erwerben. Sein Magazin 
dieser fertigen Arbeiten befindet sich in der Woh-
nung des FutleraimacherS Herrn Schuch, im Peter 
Vvninqschen Hause, neben der Bürgermusse. 5 

Der Schweitzer-Fabrikant, Andreas Feld-
mann empfiehlt snv dem resp. Publikam mit sei-
nen selbst verfertigten Baumwoll.nzeugen und den 
modernsten JAchern, in der Eckbude deS ehemaligen 
Daranoffschen Hauses, am Markte. S 

Am lsren v. M. Vormittags zwischen 10 

und j j Ubr sind mir auf dem Wege von meinem 
Hanse längs der WalZstraße bis nach dem Ratb-
b'Use, zwey goldene Petschafte, tmgleichen zwei 
Uhrschlüssel, wovon der eine stark vergoldet, nebst 
dem Ringe, woran selbige befestiget waren, ver-
loren gegangen. Der ehrliche Finder dieser Sachen 
wird gebeten, selbige entweder bei Einer Kaiserl. 
Dörptschcn Polizeyverwalkung oder bey mir selbst 

^ gegen eine angemessene Belohnung abzuliefern. 
Sekretair A. Schumann. 2 

Bei mir sind zwei veritable englische Wand-
Uhren zu verkaufen, und bitte ich die etwanigen 
Liebhaber, sich an meinen Sohn ju wenden. D»t-
pat, den i t . Lanuar «8,6. 

verwitmete A. E. Rech. 2 
Bei mir ist wiederum gut ausgeweichter Stock-

fisch käuflich zu baden. Bab r . 
Mi t Bewilligung Er. Kaiserl. Polizey-Ver-

waltung wird EndeSgenannter ein von ihm verfer-
tigtes Flügel - Pianoforte, daß sich ebensolche 
durch seine äußere Hleganz, als durch «ine solide 
und genaue Bauart und besonders gutem Ton em-

pf ieh l t , verloolen. DaS LovS kostet s Rub. B> Ass. 
Wer zwei Loose nimmt, erhält daS Zte gratis. Die 
Subskription Z» dtn Loosen gjfchiedt: bei En-
desgenanntett; 2) auf der großen Müsse, woselbst 
daS Instrument i»k> Augenschein genommen werden s 
kann; 3) auf der Bürgermusse. Sobald die hin- < 
längliche Anzahl Loose beisammen ist, wird die , 
Ausspielung vor sich geben, und der Tag durch die j 
Zeitungen bekansit gemacht werden. Z 

N 0 ,a cf, ^ngrumentenmacher hieselbst. 2 ? 
I n der Nacht vom Aken auf den 4ten ^ 

Januar ist von dem G.uke Arrokül ein sechs- ! 
jähriger dunkelgrauer Wallach, von mitt- ! 
ler Größe, gestohlen. Selbiger hat einen ! 
weißlichen Kopf, einen sinken Schweif u. j 
die Mähnen auf der linken Seite hängend, j 
Wer dem Kammerdiener S r . Excell. des z 
Hrn. Generallicuteikants von Knorring ei» j 
ne solche Nachricht geben kann, d ,ß dec k 
Eigenthümer sein Pferd wieder bekömmt, ! 
erhält eine Velohnnnqvon -ZRub. t j 

Bei dem Makler Lillge, an der Ropkoischet» z 
Straße, siebt ein schöner Dräber, Schlitten und j 
ein n»ue6 lakirteS Pferde - Geschirr, nebst allem j 
Zubehör, für einen annebmk. Preis zum Verkauf. S 

Zum Jahrmärkte sind mehrere Zimmer und . 
wenn eS verlangt wird, auch eine game -
und ein steinerner Speicher <u vermketben. Da^ ^ 
Nähere liierüber ist in der Expedition dieser Sei« > 
tung zu erfragen. t z 

Am Hause der verw. Frau Ratbsverwandtil»-
H e n n i g sind, in dec obern Erage, 4 Zimwer, -
Nebst Schafferey Küche, und erforderliche» Fall» ! 
für 2 Pferde Stallcaum, t» vermietb«« und ^ 
gleich Zu btjihen. ? 



D i> r p t s c h e 

N". 7. Sonntag, dm 2z"'" Januar i3i6. 

I s t 5 U d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d « r R e i s e r l. U n i v e r f i l ä t s - T o n s u r . 

Vk. D. G. Ba lk / Censs,. 

Saratow, vom 16. December. 
Die Stadtgemeinde dcr Kreisstadt 

Zanzyn im hiesigen Gouvernement, hatte 
der obern Behörde den Wunsch zu erkennen 
gegeben, bei sich, nach dem Beispiele der 
Stadt Kamyschin, eine Schule anzulegen, 
pur Unterhaltung derselben erbat das dor-
tige Stao t -Dum sich bei der Behörde die 
Erlaubniß zur jahrlichen Verabfolguna ei-
ner Summe von 500 Rub. von den Stadt-
Enikunften, mit dem Vorbehalt, diese 
^.utume, wenn sie nicht hinreichend seyn 
sollte, durch freiwillige Beiträge zu ergän-

Schule ist nun, zur allgemein 
5 ber Einwohner von Zarizyn 

eröffnet, und in das von dem 
A ^ / b " u v r Jerschew zu diesem Behuf ge-

verlegt worden. I n Erwä. 
tu der Hrn. Jerschew 
traten Grundlagen becn-
^ ^ Ernchrung dleser Ansialt, und in 
^IN, n ansehnlichen Darbrinqung 
! n ^ ' le lbcn, ist ihm das Recht 
5 ^ Aufsehers über diese Schule überlas-
sen. Bel Weser Gelegenheit sind 51 Schü-
ler beiderlei Geschlechts und von verschie-
denem Stande in !̂ ese Schule getreten^ 

und von den Einwohnern zu Zarizyn sind 
zum Besten derselben 1190 Rubel darge-
bracht worden. 

Warschau, vom 25. Decbr. 
Gestern ward die neue polnische Kon» 

stitution und das Kaiserliche Dekret der 
Ernennung des Divisions-Generals, Hrn. 
Zajonczek, zum Namestnik in dem Senats-
Saal im Schloß bekannt gemacht. 

Nach Vorlesung der Konstitution und 
des Ernennungs-Dekrets des Statthal-
ters ward der Divisions-General, Herr 
Zajonczek, von zwei Ministern eingeführt, 
der bei dem Thron, laut der durch die 
Konstltntion vorgeschriebenen Eidesformel, 
den Eid ablegte. Darauf hielt der Prä-
ses des Senats eine auf die Umstsndepas-
sende Anrede. Nach beendigten Leremo-
nieen begab sich die ganze Versammlung 
in die Kathcdralkirche, um der Andacht 
und dem Te Deum beizuwohnen. (P. Z ) 

London, vom 9- Januar. 
D a viele Weber in England jetzt vhne 

Beschäftigung sind, so wird, wie es heißt, 
die Einfuhr französischer Seidenwaarcn 
hei uns verboten werden. 

Mach unfern Blättern ist «uf den Her-



zog von Angouleme geschossen worden, wie 
er zu Toulouse ankam. Es soll ihm die 
Backe gestreift seyn. DerThäter, ein Sol-
dat, ward sogleich ergriffen, an einen Pfev-
deschweis gebunden und ins Gesängniß 
geführt. 

Man sagt hier, daß der Marschall Vic-
tor, welcher einen brittischen Offizier, den 
Lieutenant Broughton von der englischen 
Garde, empfindlich beleidigt hatte, obgleich 
letzterer, welcher ihm mit seinen Ellenbo-
gen anlief, mehrere Ehrenerklärungen mach-
te, von demselben durch ei,nen Schlag mit 
der Faust niedergeschlagen worden sey. Es 
erfolgte ein Kriegsgericht, durch welches 
der Lieutenant ein?n leichten Verweis er-
hielt. , 

General Prevost, über den dasKriegs-
gericht wegen seines Betragens in Nord-
Amettka noch bis zum Februar ausgesetzt 
war^, ist am Freitage im 44sten Jahre sei-
nes Alters gestorben. 

Die Fregatte Phaeton wird in kurzem 
von Spithead nach S t . Helena absegeln. 
Der Gouverneur, S i r Hudson Lowe, und 
die fremden Koknmissairs werden auf ihr 
dahin abgehen. 

Atzten Dienstag segelten 4 Transport-
schiffe mit 240 Mann vom 66sten Regi-
ment von Portsmouth nach S t . Helena 
ab. Dberst Dodgen geht mit dem übri-
gen Theile des Regiments, 330 Mann bei 
erstem günstigen Winde ebenfalls dahin ab. 

Es wird jetzt angeführt, daß Lord 
Eochrane vormals aus der Kings-Vench 
Mittelst eines großen gepolsterten Sopha's 
entkommen sey. Se. Herrlichkeit hätten 
sich in diesem Sopha versteckt gehabt, das 
aus der Kings-Bench unter dem Verwän-
de, daß es reparirt werden müsse, öffent-
lich fortgetragen sey. 

Hannover, vom 12. Januar. 
Dcm Vernehmen nach wird im Laufe 

dieses Jahres ein neues Königl. Residenz-' 
fchloß hier erbauet werden, weil das bis-
herige'alte Schloß zu beschrankt und kei-
ner gehörigen Reparatur fähig ist. 

Das Königlich preussische Gouverne-
ment hat die fernere Herausgabe des rhei-

nischen Merkurs in den Königlich preussi-
schen Staaten verboten. 

Hamburg, vom 15. Jan. 
Dieser Tage hatten wir das um die-

se Jahreszeit ungewöhnliche angenehme 
Schauspiel, gegen 50 Seeschiffe aus Eng-
land, Frankreich, Portugall, Amerika und 
andern Gegenden mit reichen Ladungen hier 
eintreffen zu sehen. 

Frankfurt, vom.io. Januar. 
Sc. E^cellenz der Freiherr von Albini, 

bevollmächtigter Kaiferl. österreichischer M i -
nister aM deutschen Bundestage, 'hat am 
8ien dieses, des Abends, zu Dyburg im 
Darmstädtischen das Ende seiner Laufbahn 
erreicht. I n der vaterländischen Geschichte 
bleibt der ruhmvolle Name dieses eben so 
geist- als kraftvollen deutschen Staats-
mannes unvergeßlich. 

Vom Ma in , vom io. Januar. 
Das Journal de Paris enthalt fol-

genden sonderbaren Artikel : Ein glaubwür-
diges Schreiben aus Heidelberg vom szsten 
Detember meldet Folgendes? eine alte Sa-
ge erhält sich, daß von Zeit zu Zeit in der 
Gegend von Rothenburg bei Sinzheim, 
als Vorbote einer ausserordentlichen Bege-
benheit, ein dumpfer kriegerischer Lärm 
gehört ward. Dcr Großherzog ernannte 
eine Kommission zur Untersuchung, an de, 
n n Spitze der Professor Beckmann gestellt 
war. Die Kommission soll (wie allgemein 
versichert wird), ein starkes Waffengeklirr, 
den Marsch eines Heeres, Trommeln und 
Feldmusik, Wagen- und Geschütz-Gerassel 
und zuletzt Kanonen- und Musketenfeuer, 
wie bei einer Schlacht, gehört haben. Ein 
späteres Schreiben vom systen bestätigt 
Obiges, und daß die Kommission darüber 
ein förmliches Protokoll aufgenommen. 

Par is, vom 4. Januar. 
Gestern gab der Herzog von Welling« 

ton einen glänzenden Abschieds-Ball. I n 
einigen Tagen werden Se. Durchlaucht 
nach Belgien abgehen. 

Sechzehntausend Mann Russischer 
Truppen, die noch im Marne , Departe-
ment sind, werden sich über Laon ins 
Nord-Departement «geben. 



Paris, vvm 7 ' . 
Nach einer äußerst lebhaften, stürmi-

schen Sitzung ist gestern von der Kammer 
der Deputieren das Amnestie »besetz mit 
einer Mehne r von ?Z4 gegen z - S t im . 
wen angenommen worden. Folgendes ist 
mit den eingetragenen Abänderungen und 
Zusätze? der Text dieses wichtigen Gesetzes -

Art i . Aken denjenigen, welche Nut-
tel» oder unmittelbar Theil an dcr Rebel-
lion und Usurpation von Napoleon Bona-
parte genommen, wird völlige Amnestie 
bewilligt, jedoch mit folgendenAusnahmen: 

2. Die Verordnung vom 24. J n l i wird 
fortdauernd in Betreff derjenigen»Personen 
in Ausführung gebracht, welche der erste 
Artikel dieser Verordnung begreift^ 

z. Der König kann binnen 2 Monaten 
nach der Bekanntmachung des gegenwar-
tigen Gesetzes, ans Frankreich diejenigen 
Personen.entfernen, die in dem 2ten Arti-
kel der besagten Verordnung begriffen stnd, 
die er in derselben beibehalten wird, und 
die nicht den Tribunalen übergeben sind. 
I n diesem Falle verlassen sie Frankreich bin» 
neu der Zeit, die ihnen bestimmt werden 
wird, und kehren bei Strafe der Depor-
tation ohne ausdrückliche Erlaubniß S r . 
Majestät nicht dahin zurück. Der König 
kann ihnen gleichfalls alle Güter und Pen-
sionen entziehen. 

4. Die Abkömmlinge, Kinder und Nach-
kommen von Napoleon Bonaparte, seine 
Oncles und seine Tanten, seine Neffen 
und seine Nichten, seine Brüder, deren 
Fr men und ihre Nachkommen, seine Schwe-
rem und deren Männer sind auf immer 
auö dem Königreiche ausgeschlossen und 
gehalten, bei Strafe des yistcn Artikels 
des peinlichen Gesetzbuchs <bei Todesstrafe 
sich knnen einem Monat daraus zu ent» 
fernen Sie können daselbst keine vürqer-

Aechte genießen, keine Güter, Titel 
und P'nsivnen besitzen, die ihnen mu!« 
xrstuiw bewilligt worden, und sie sind ge-
halten, Hnnen 6 Monaten die Güter aller 
Art zu vekkaufen, die sie t!tu!o onervso 
besitzen. " 

5. Gegenvärtige Amnestie ist auf dieje-
nigen Perso,en nicht anwendbar, gegen 

welche gerichtliche Verfolgungen ober Ur-
teilssprüche vor dcr Bekanntmachung des 

..gegenwärtigen Gesetzes eingetreten sind. 

.Jene Verfolgungen werden fortgesetzt und 
^die Urthel sollen, den Gesetzen gemäß, 
-vollzogen werden. 

6 I n gegenwärtiger Amnestie sind die 
"Verbrechen gegen Partikulier-6 nicht begrif-
fen, sie mögen begangen seyn zn welcher 
Zeil sie wollen. Diejenigen Personen, die 
sich derselben schuldig gemacht haben, kön-
nen den Gesetzen gemäß verfolgt werden. 

7. Diejenigen der Königsmö^der, die 
trotz der f.'isr unbegranzten Gnade für die 
Additioualakte gestimmt oder Stellen und 
Aemter des Usurpators angenommen, und 
sich dadurch für unversöhnliche Feinde 
Frankreichs und der gesetzmäßigen Regje-
rung erklärt haben, werden auf immer aus 
dem ÄöniLreiche ausgeschlossen, und sind 
gehalten, sich bei Strafe der Deportation 
binnen r Monat aus demselben zu einfer« 
nen. Sie können daselbst keine bürgerli-
chen Rechte genießen, oHer Güter, Titel 
und Penskonen besitzen. 

Der König hat allein verweigert, die 
Glückswünsche zum neuen Jahre von dem 
Institute anzunehmen, weil sich noch Kö, 
njgsmörder darin befinden. 

Am Zten hat Lord Wellington zum,. 
Abschiede einen glänzenden Ball gegeben. 

Am 4ten ward cin Familienfest bei 
Hofe gehalten, um das Andenken des z. 
Januars 1796 zn feiern, wo Madame von 
den Kaiserl. österreichischen Kommissarien 
zu Basel empfangen ward. 

Madame Lavallette sitzt noch immer 
in der Conciergerie; sie hat jetzt das 
Zimmer des Marschalls Ney inne, worin 
früherhin Georges saß. Irr iger Weife 
hatte ein Hie5ges B la t t angezeigt, daß 
sie wieder in ihre Wohnung zurückgeführt 
worden sen. ^ 

Wien, vom 6. Januar. 
Nach zuverlässigen Nachrichten aus 

München vom isten dieses, hat der könig-
liche Bayrische Staats »und Cabinets» M i -
nister Graf von Montgelas bereits unterm 
zosten December dem alldort anwesenden 
Oesterreichischen Negoeiateur, Feldmar-



schall-Lieutenant Vacquant, das Ultimatum 
seines Hofes übergeben, womit derselbe 
sogleich einen Kourier in das Hoflager des 
Kaisers abfertigte. Bayern verlangt^ dem 
Vernehmen nach, gegen Abtretung des 
Innviertels und des FürstenthuMs Salz-
burg, außer den jenseits des Rheins ge-
legenen Provinzen Oesterreichs, welche es 
bloß als Austausch? gegen Abtretungen von 
Würtemberg und Baden, anzunehmen sich 
verbindlich machen wi l l , noch überdies ei-
ne Geld «Entschädigung von eikf Millionen 
Gulden in baarem Gelde, welche jedoch 
der hiesige Hof bloß auf Abschlag der von 
Frankreich zu erhaltenden Kontribution zu 
bezahlen geneigt seyn dürfte. — Zwischen 
dem Armee» Korps des Grafen Hieronymus 
Colleredo und der benachbarten --Bayrischen 
Armee des Fürsten Wrede, welche im 
Salzburgischen gleichfalls kantonirt, kömmt 
es seitdem beinahe täglich zu unangeneh-
men Auftritten, wobei besonders die Oester-
reichischen Offiziere sehr aufgebracht sind, 
welche ihren Nationalstolz beleidigt glau-
ben, daß das gegen die Oesterreichische Mo-
narchie nicht bedeutende Bayern, bei den 
jetzigen Unterhandlungen gegen Oesterreich 
eine solche Sprache führt. 

Der heutige Tag ist zur Abreise des 
Kronprinzen und der übrigen kaiferl. Kin-
der nach I ta l ien bestimmt. 

Die Berichte aus Ungarn sind leider 
rücksichtlich der dort herrschenden Theu-
rung fortwährend unangenehm. I n den 
Provinzen jenfeits des Theiß, gegen das 
Karpathifche Gebirge und die Polnische 
Gräiize, steigt die Theurung hie und da 
bis zum wirklichen Mangel. Die armen 
Einwohner müssen sich von einem Brodt 
ernähren, wobei sich nur ein kleiner Zusatz 
von Kukuruz - Mehl befindet; die übrigen 
Substanzen geben eine wenig nahrhafte 
und dcr Gesundheit uachtheilige Speise. 

Aus der Schweiz, vom z. J a n u a r . 
Die Schweiz hat ihren Nuhepunkt 

noch nicht gefunden, so rul>ia auch alles 
aussteht. Sie bat eine ganz falsche Basis, 
das fühlt das Volk wohl allgemein. Nur 
Außere Macht und innere. List hält das 
leckere Wesen zusammen. Manches Unrecht, 

manches Gebrechen und viel Unheil blüht 
jetzt erst auf, und kommt an den Tag. I i u 
dessen gehen die Bessern nun in der Mi t te 
zwischen den Regierungen und dem Volke 
«hren eigenen, der Zukunft entgegen berech-
neten Gang, und ihr Streben und Wirken, 
wenn auch leise und still, ist nicht eitel und 
fruchtlos. Sie blicken vertrauenvoll z«i de» 
Deutschen hinüber, statt daß die Aristokra-
ten allen Schutz und alles Heil in Frank-
reich suchen. 

Vom Nieder-Rhein, vom 8. Decbr. 
Man liest hier in mehrern Blattern 

nachstehende Bekanntmachung: „ V o n meh-
reren Orten her sind Klagen über das Be-
nehmen der Preussischen Truppen auf ih-
rem Rückmärsche eingelaufen. Bei ihrem 
Eintr i t t in die diesseitigen Provinzen ha-
ben mehrere Truppen -Theile nicht allein 
ganz ungebührliche Forderungen ihrer Ver-
pflegung gemacht, sondern sich bei nicht 
erfolgender Gewährung sogar eine mu 
freundliche und öfters harte Behandlung 
ihrer Quartiergeber erlaubt." „ D a . v o r -
geschrieben ist, was dem Soldaten aus sei-
nem Marsche in den Quartieren geleistet 
werden soll , so muß er, wenn ihm dieses 
gereicht wird, sich damit begnügen, auf 
keine Weife es^ihm aber nachgesehen wer-
den, ein Mehreres erzwingen zu wollen-
M i t dem größten Misfallen über ein sol- . 
ches Benehmen haben Se. Majestät der 
König jene Klage vernommen, und mir 
aufgetragendenen, die sich dessen ^ 
Schulden kommen lassen würden, I l r e 
höchste Ungnade zu erkennen zu geben, u. 
s. w. Ber l in, den soften December ?.N5' 
Königl. Preussischer Kriegsministcr. (Äez.) 

v. B o y e n . " 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Am 8. Januar erfolgte zu Wie« wah-
rend eines fürchterlichen Schneege/löbers, 
ein starker Blitz und ein Donnerschlag, und 
einige Minuten darauf das schöbe Wct-, 
ter. 

Lord Wellington hat schon im No> 
vembev einen Brief an die Lmdner Tole» 
ranz - Gesellschaft erlassen, w/rin er ver-
sichert, die Verfolgung der Protestanten 
im südlichen Frankreich, sey nicht so arg 



.alS man sie v o r g e M t ' der König von 
Frankreich habe den Gehalt der protestan-
tischen Geistlichen mcht gestrichen. 

I n England sind noch 7020 knegsge-
fangen? Franzosen. 

Eine Hamburger Zeitung meldet ans 
Hanau, man habe in München die^ Nach-
richt, der Pabst sev gestorben. Süddeut-
sche Zeitungen sprechen noch nicht davon. 

Ein Gerücht spricht vom Tode zweier 
gekrönter Häupter in SüddeutfchlauH. 

Nachrichten aus Pc»ris behaupten, 
Lavalette fey in dcr Nähe von Brüssel auf 
Befehl des Königs der Niederlande, arre« 
t irt worden. . 

Der Hof zu Neapel soll die Eng» 
lander jetzt mit so großer K ä l t e behandeln, 
daß viele Englische Fanukien, die den Win-
ter dort zubringen wollten, nach Rom und 
Floren; gegangen. 

Es beißt, Lord Wellington werde den 
Oberbefehl über die aüiirren Truppen in 
Frankreich, an einen hochverdienten Feld» 
Herrn einer andern Macht abgeben. 

Die Aufsicht auf Sk. Helena ist äus-
serst geschärft worden. Kein Einwohner 

' darf des Abends ausgehen. Die Thorc der 
Garnison im Fort werden jeden Abend ge-
schlossen und die Zugbrücken aufgezogen. 
Kommen Ostindienfaheer an, so können sie 
«Nein frisches Wasser auf direkten Befehl 
des Admirals erhalten. Buonaparte geht 
des Nachmittags gewöhnlich mit seinem 
Sekretair Lascafcs unter Begleitung spa-zieren. 

T, 1 t. A n ? e 5 S e. 
D i e „ O ö t k 5 c k e n K e x k F e f ü r 

^neuNcks ^ e ? i / o 5 Qj? ü i e, 
k n t u r unck K n n 5 t , /lerausAeZe^en vom 
//l'N. ^o!?eAi'enfat/l ? Z e n s k e ? n , 
ZanZ Ziaben 
se 5l> I ) i e ^nöscr't-
öenien diesen 2lve)'ten svez^en 
u/5y i/t^e ^a:tin/)kare, Ke^en AnfAckiie/erunS 

üe)?m I''m/>f«/nge <!er ersten kläl/te em> 
s>/anZenen ^u^c/ ieins, öeym / / rn . F^efaus^e. 
üe?- ab?!o!en /nszen. d ieser ver5/,^ac?t i/nien 
„wen/Zsrens ein ^l,h>/taöet", unü /»at i/inen 

nun 5nc?. nn I t /k-
767- ö e » , Z l ^<>Zen Ft/ie/erk. 

</es 2U ?e/ln Ab i . S. 
?ia?in nmn 50^'ö/i/ , a/s 
in n. Me / ns // n n s e ns l /n/v. - Luc/i/ianti-

so/c/ ie, c/ie nic/it Luüsc/-/ö/>5 
/ittüef?, em/i/nn^en. ^)i'e ses/?. Knö^ck'/i'enscn 
^/Itt^/cn am L»c/l/u«.9e l/i?Les /Fundes 
oöZeci/ uc^k. e/e, Fo,/5ek^/?A 

' „ s - a ö e5 c i e n ^ / / e n L e / o / i n n n Z e n 
cics I^e / -< i iens /e s u??? 
unci au55e/ ^e?scüiec/e/zen 
au6Feöe55, /ncte/ «tc/i in ci/esek- z:lV^ten /kai/te 
«/ne^üsi. eines /uesiAen <»e/e/i^ten i / / e ^ o -
c/o l u n c i / t / e s i a S u ö e / ' I n ^ e n ; 
.L/'ie/ </en l//-» 

c/es ^«ssisc/ien ^»Vun/s, ^Va<:ü,ic/ttea 
/sk?i. v. /?tc/t le?'s Ke/^e 

^ten , ^on 5 t « c k e /ö « i- L ' 5 
t/urc/i 6^kep/>enlunci Ä-L. u. s. kv. «//. 
Sckneinem In/e/'es.ie / i /5 unL,e 
isk ^Vo. v o n 

L/n, ive<k-L/ / / ) o ^ / > a k , «!M. 

/ka//e,e-/ </ne a / /Zem. stntt'srlsc/te l / ^ e r s i c / i t 
</es von k/nive^u. seü 
/eiske7en. e ^ « / e n ^n/i^l»anAe <2<̂  Lo. 
Fe/?) sinc//u/'<ken «n/^nZ/ic/ien 
Ze^en öaal'ö An/i/ustZ noc/i 
/?nöen. ^ n c / i ry,>«k « n / Fen 

t/k/,ken , / n ^ ^ a n A ( l Z l L ) , «?/e 
s e k ^ t t N A </e"r Q ' / i , o n / ^ c/ek- V n i l c > L . 

a l en/^o/ /en //^er-
ausZei>e»'6NA«no/N5nen, 
La NK« o ö </as ll^e rk» cka5 </nnn ^ 5 
/ ianc/en in 6 ^/zei/tin öes^e/in l v / ^ , . F e s c / ^ o L . 
sen cken 10. «/an. 18 lb» 

Gerichtliche BefattntmackivtiA. 
Daö K^serlicke Dörpttchc Lanjzacnäik bringt 

<S ju vffelitjicher Wissenschaft, daß dasstiö? qrson-
Nkli f tv, om Aisttn L^annar c.. Nattnmttag», bct 
sich drey, <nm NaclilaF, d,6 vkrsiofH<nttr Arrenda« 
tsris F r ö b i i a , aebor»g< Pfc r^ s^iction^s 
gcsten Hlcicb baa^ Dt^bluna verkamen. 

Dorpal, am Zrsten Januar ,616. 
K m Nlnnni und von ivegen Ein^s Kaiser!» 

Land - Gcriclus Dörpttchn' KreistS. 
A- v. Rennknkam pff , Asscssar. 

Eckrctatr Hehn. Ä 



Anderweit ige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei - Ver> 

waltung hieselbst 
' ^tZ/sk'oc/e, t/e/i 26. Fa/iua/', e/n 

t/e/' ê> /7, su c/em i//e /k<V-
/ê ee ll/'/e/- </e/i Fett'S^/i/tc/len r-o/i z 
ö» 6 /Vac/i/?»>5oF5 «m ^)^>ece/on^/,nme/' -u 

/)/e «/«/> a/i«c/e»i. 
An der Akademischen Buchhandlung von I . 

F. MeinSbausen ist folgendes zu bekommen: Jour-
nal der KriegSoverationen der Kaiserlich - Russischen 
und der verbündeten Armeen, von dcr Eroberung 

. W o M , bis zur Einnahme von Paris, von ff. v. K. 
5 Rdl. V> — E l . Ptersburger Tafchnbuch für 
I8 i6 , von Schubert; 5 Rbl. L> - - Versuch über 
Verbrechen und Strafen, von Wulff. 2 Rbl. B . 
Oeuvres rle n.. H)»»xell, 8 Lsk. 7^ Rbl. Bco. 

— ?»el^ zieiyv et 4ieme Loncertl» x^ ur le k^sno > 
?orle. ä 2N RPl B«0. Z 

^ c k bi t te s l le an n>ie!k ger icktets 
Vslefe v o n ^e?t sn über Ocirp^r nacl» 
Dclcs ?u a^r^ssl ren. ^ a s > N A . 2 

Bei dem Herrn L ü e t t e n , am ÄistZ'markr, 
sind starke eicheneFastagien, wie auch Binsohlleder, 
zum Verkauf. z 

Ich bin gezwungen, zu bitten, daß man 
.nicht so indiseret ist, bei fremden Kaufl^uten auf 
meinen Namen Schulden zu Machen, und ersuche 

^zugleich die/enige recht sebr, welche in diese Verle-
.genheit gewicsen ist, ihre Schutyen so'bald als mög-

. lich. selbst zubezahlen. A m a ^ j a P a r r o t . .? 
/ . Ein hei der alten hölzernen Brücke belege-
' neS Wohnhaus, welches to Zimmer enthält, und 
i'wobei erst Wurzel - und ein Eiskeller, ferner eine 

Klete, <in Stal l für 4 Pferde und eine Wagen«-
. Mise dtstndlich ist, steht aus freier Hand jum Ver-

kauf. Z n der Exped.ttion dieser Zeitung daS Nä» 
- Herr. ^ ^ z 

Bei mir steht «in ganz neues, mit vielem 
Alerße vott mir verfertigtes Flügel-Fortepiano, 
von 5 t/2 Octaven,. für einen billigen PrerS zum 
Verkauf. Aaufliebbaher können solches tu jeder?«. 
yeSzett bei mir besehen. Und da ich schon mehrere 
alte Instrumente in Kommisston habe, so bin ich 
entschlossen, , mich diesem Geschäfte yocb mehr zu 
unterziehen, und jeden mir zu machenden Auftrag 
mit aller Rechtschassenheit zu eines Jeden Zufrie-
denheit, gegen eine billige Vergütung, auszuführen. 

- - Jnstrumentenmacher G v r e n a e r . Z 
ZsN der Niederlage deS KomtoirS für Kunst 

und Litteratur aus Revgl, bei dem Herrn Kiel, 
<m der Promenade ßnd unter andern beliebten Bä-
chern, Musikalien, Kupferstichen und Stickmuster« 
zu haben - Kostüme auf dem Berliner National-
theater, 22 .>fte zu 300 Rubel, 5 Heft zu 15 Rbl. 
ZinggS Kupfersttchwerk ,u 250 R u b l ; ScknarrS 
Zeichenbuch zu 60 Rubel; Monun«nt für eine 
Familie, die um einen im Kriege g^ liebenen Gat-
ten, oder B a t t r , oder Sohn trauert, z« 4s Rb l . : 

FlaxmannS-UlnrissetvM Homer lltt <5'«nd s6Rbl. j 
Bildnisse von d»n Helden der Zeit zu z — 6 und 
12 Rubel; t2 Lzrfle Stickmuster von dm s^ön» 
st,'» Gesselns zu svo Rubel, daS einzelne Heft mit 
9 Blättern, ^5 Rubel; einzelne geschmackv olle 
Ecickmustee, von 2 b.6 25 Rub. d-ls Srück; ferne? 
Wege- und Reis-karten zu verschiedenen Preisen, 
so wie auch die g i.-chi>chen und lateinischen «las« 
sikcr, welche bei Tuuchniy in Leivugherausgekom-
men und sehr billig sind, eine Pr.,chruuS.;sbe vom 
Tboerit zu 8ll Rubel; Oeuvre« com^i c>e IZü;-
»>«l t>. zu Ivo kd l . ; mehrere S ing l und 
Fotteptano-Schulen u -s w« L 

Hn der Expedition dieser Zeitung sind für 
Liebhaber nach>uwetien, ein qrvf^r ichöner Pfei-
fenkopf von Meerschaum zu^ooRubr l , i Stum-
melpfeife von Meerschaum zu nio Rdl.; j elostj« 
scdes mct Silber durchrvltk es Pfeif,nrohr zu 30 
Rud?l ; t »noderner,^ing-rrejf von t>i kararigenr 
Kolüe mit Kryiolit zu Ivo Rbl./ j diko mttÄry-
sohraS zu 5S Rubel; einige silberne Denkmüiuett 
zu Z bis 2v Rubel; 4 Wliistmarken von 
nebst Em» zu ck» Rubel; e,ne feine Dose mir den» 
Schi-chkplan von Leipzig und der Insel Elba, und 
1 dito mit deS Ge»erulS Ts'hernitchefS Aildnissc ^ 
Lt) Rbl.; 1 felncs Rasterzeug mir 6 ^chmtdel»' 
in rotbem Maroaumkästchei' zu 8l> Rbl . ; rotb< 
und blaue Merinotü^er von ^ Ellen Breite zil 
tW Rbl. moderne Pariser Hauben von Seiden 
die genau dem menichttchen Haare gleichen, zu ZS 
Rbl. ; ächter Olvnokotaback zu 6 Rbl. und ächtet 
WagStaff feinster Sone zu 4 Rubel. S 

Sonntag am 2Zsten e. wird im Lo-
cal der großen Muffe das 7te Abonne< 
ment-Conccrt g geben und darauf Ball-
seyn. Billette für diejenigen, die nicht 
zu den Concertö subfcribirt haben, sind zU 
2 Rubel bei dem Dejour'Vorsteher p 
haben. D i e Vorsteher . ; 

Die Direktion der Bürgermusse macht 
hiermit bekannt, daß an den nachstehendes 
Tagen folgende B' l le und Maskeraden int 
Lokale derselben Stat t haben werden, als' 

Dienstag, den 25. d. M . Maskerade. 
Sonnabend, den 29. d. M . Ball. 
Dienstag, den 1. Februar, Maskerade, l 
Sonnabend, den Z. d M . Ball. 

Untetzeichneter macht biemit bekannt, baß 
diesen Zlchrmark! hindurch alle seine Waaren A 
k>erabge«etzr''n Preisen verkaufen wird; unter M<v 
teren sind auch bn tbm zu haben: alle GewürzwaH 
ren, stdirisches und schwedisches Stangeneisyl, 
und ordlnaire Heeringe, wie auch Strömlinge, 

Kol«,-» „nk cm̂ aeo 

Such stehen bel' ibm so n«ltt ü ^ n e Branntweins-
ahmen, das Stück ju 2 Rbl. so Kop. zu verkauf-^.. 
, . . Luhba. t 

Am iüten b. M - Vormittags zwischen 50 
«iib Ubr sind mlr auf dem Wege von meinem 
Hause iängS der Wallstraße bis nach dem Rath-
dause, zw«v goldene Petschafte, imgleichen zwei 
Mrschlüffel, wovon der eine stark vergoldet, nebst 
dem Ringe, woran selbige befestiget waren, ver-
loren gegangen. Der ehrliche Finder dieser Sachen 
wird gebeten, selbige entweder bei Einer Katserl. 
Dörptschen PsUzsyverwallung oder bey mir selbst 
gegen «ine angemkss-ne Belohnung abzuliefern« 

Stkretair A. S c h u m a n n . t 
Das allhier im crsten Srattheil be-

legene Vietiughofsche Hotel, wird zum 
Verkau f ausgeboten. D e n P r e i s und die 
Bedingungen erfährt man bei dcm Herrn 
-Rath v. Glasenapp zu Kosse, und bei dem 
Herrn Bürgmneister Linde in Dorpat. 2 

Der hier angekommene Htaliener Berreti-
n i , Sänger auS Venedig, macht hierdurch erge» 
benfl bekannt, daß er auf Verlangen eineS jeden 
retp. LtedhnberS der Kunst im Hause desselben sei-
ne musikalisch« Kunst vrodueiren w i l l : auf 6 I n -
strumenten zugleich spielend, wird er eine Zanit-
scharen »Musik vortragen, und besonders glaubt 
er mit seinen neuen Arien in Begleitung der Gut» 
tarre daS Obr eines jeden Liebhabers und KennerS 
der Musik zu befriedigen. Auch ist bei demselben 
eine echte Cremonescr. Violine zu verkaufen. Sein 
LogiS ist im R'gischen Traiteur. 2 

Der Hebr«»? -^ ^,wen Lratteur. 2 
Der Hebräer hZewln, auS Reval, welcher 

Pettschaste, Wappen :c. ze. in Stein, StÄbl und 
Messing gravirk, empkeblt sich zu geneigten Auf-
trägen. Sein Loqis in IM KtenSzSschen Haut«, bel 
der alten hölzernen. Brück«, dci der Schneiöerwitt-lve Granzer daseidst. ^ 2 

ES ist mir vor kurzem mein Lehrbursche, Na-
mens Ebrich, ot-ne atte Ursache entlaufen. er-
suche deshalb I rde m>tnn, wo er sich betreten ltißt, 
ihn bandfest zn machen, und ibn, gegen Erstat-
tung »'Ver Unkone - , der hiesigen KaiieN. Polizei« Verwaltung abzuliefern. 

Dorpat, den 15. Z-nmar 1816. ' 

Gci'lössermiister ??alk. 2 
Beb mir sind i r « an«inanderhängendt war-

Mt Zimmer, nedst Wayenrenuse. SraÜraum und 
Kell r vom ivten ^,dr. v. I . ad, zu vermierhen. 
Auch erfahrt man mir , wo ein großer Speicher zu vermiethen «st. 

H ä r l e i n , an der PoststraKe. ! 
Das? ich an der Kartowasci'en Straße, im Hall-
es S t a d t S b a u w e i s t e r S Herrn ick 5-n... 

kchen Kirchsvkle deNgene Gut^ Kal«em«lst, wel^ 
cheS eine überflüßige Seelenzahl, ritt ganz v M ä n » 
digeS ansebnltcdcS Znventarium, eine Leder- und. 
Töpferfabrik und ein prachtvolles Wohagedäkde, 
nebst schönem Obstgarten hat, und übrigens gnt 
bebaut ist, wird vom t . Mai 18t6 verarrendiret. 
Nähere Nachrichten ertheilen der Herr Rath von 
Glasenapv in Kosse und der Herr KreiSstSkal von 
Cube in Riga. ' 2 

Bei mir ist ekn kleines fehlerfreies Reitpferd, 
«tn kleiner Schlitten, für zwei Personen, und eine 
große Waage, mit vollständigem Gewichte!, käuf-
lich zuhaben. L, L i e v e r . z 

Endesgenannter erbietet sich, Kinder vom Lan-
de, welche die hieKgen Schulen besuchen, gegen an-
nehmliche Bedingungen in Kost und Wohnung zu 
nelunen, und auch selbige erforderlichen ffalls nach 
Verhältnis des Bedingungen, in Schulwissenschaf-
ten j u unterrichten. 

Carl August Seibt, wohnhaft im 
Musik. Schulischen Hanse in der Breit-
straße No. 525. S 

I m Haus« d«z Herrn CovegienratbS Prof. 
S t y x sind 2 grräumige Zimmer zu v«rmiethen. 2 

Bc i dem Herrn Obristlieuren. v. R u h r -
dusch, »n der Behausung des Landgerichts-Mi-
nisterial Sirack, steht «in ganz neuer Schlitten, 
mir allem Zubehör für einen billigen Preis zum 
Berkauf. " 

,̂»1, UN ver Karlonmf,i>, 
s- des Stadtsbaumeisters 
ch- i » dene». die sich m e i ? e r 7 n ? h ^ n . T ^ : Z : ' 
chrn zu bedienen geneigt seyn möchten, h?,rdr?ck uns oro«natre Heering,, wie auch Strömlinge, annr. Lentholt s 

ganzen, halben und,Vir^elt0N^n. guteS DaS .m Mendenschen SMtse und Marzrnburg. Wisches Mê l> kasai'ische.Seife, -abl, 
züglich gur«Wol»gdaijcht Lichte, da» Lpfd- »ür U R 

Berkauf. 2 
Ein auf Universitats Grund belege-

nes neues Wohnhaus von sechs aneinam 
derhangenden Zimmcrn und einem Erkner, 
nedst den erforderlichen Neben Gebäuden 
und einem dabei befindlichen großen Abst-
und Küche:! - Garten, steht aus freier Hand 
zu verkaufen, und können sich Liebhaber 
dcr billigen Bedingungen wegen gefälligst 
melden, bei dem 

Advokaten V 0 rb r i ch e r, 
wohnhaft im Hause des Bäcker-
meisters Herrn G ö h l itz. . 2 

Bei dem Instrumenlenmacher Hrn. Möhlins 
ist ein Forlepiano, von sechs Octaven, käuflich zu 
Häven. S 

Herr S - i f f e r t ernpstchlt sich in. diesem 
Aahrmarkt mit eiliem ansehnlichen Vorrath der 
modernsten und sauber gearbeiteten Pfeiffenröyren, 
zu den billigsten Preisen, im Elatsrath v. Stiern-
HK mschen Hause, am Markt» S 

I n einem soliden Hause in Dorvat wünscht 
eine W'ttwe noch einige Kinder weiblichen G«' 
schlecht», die die Hiesigen Schulen besuchen sollen, 
gegen eine billiaeVergütung.jn L»giS. Ksst und Pflege 
zu nehmen. Durch die treueste Pflege und Auf-
sicht, welche sie feierlichst beobachten wird, hofft 
sie sich das Zutrauen ter resp. Ellern und Vorge-
setzten der ihr anvertrauten Kindel zu erwerben. 



Näht« Nachmessung ln der Cxpedltion dieser Zel-
tung.. s 

. Auf einig?« Gütern im Dörplfch.Kreise wünscht 
man.erfahrne und mit gizten Attestaren versebene 
Disponenten zu engagiren. DaS Nähere hierüber 
«tfährt man in Dorpat beim Kollegien-Vckretair 
Bader. 2 

/ E i n g,borner Franzose «rbietbtt sich, in drr 
fränkischen Spräche grammatikalischen, so wie in 
der GeoHraphie und Fechten, Unterricht zu erthejlen. 
Au ertragen ist er im RigisHen Traiteur, an der 
St- Ptlersburgcr Straße. 2 

Allen.meinen Gönnern und Freunden mache 
ich hiemic bekannt, daß ich wiederum Rechtssachen, 
auch KorrewondtNj-Geschäfte zu übernehmen, mich 
einschlösse» h î̂ e. K a r ! AnverS. s 

M i t Bewilligung Er. Kaiserl- Pol>tty-Ver-
wil lnng wird Endcogenaimter e»n von idm verf.r-
tigl^s Flügel - Piimofori«, daß sich eben so s hr 
durcl, seine äußere Eleganz, als durch eine solide 
und genaue Bauart und besonders gutem Ton em« 
pftchll, verloosen. Das LooS kostet s Rub. B . Ass. 
LZer ;wr, Los!« nimmt, erhält daS Zte gratis. Di« 
E ubsctivno» zu den Voosen geschieh!: <) bei En« 
Vesq-NA»nlcn; 2) auf der gros!.n Müsse, woselbst 
das Instrument jn Augenschein genommen werden 
kann; 3) auf der Vürgermusse. Sobald die hin-
längliche Anzahl Loose beisammen ist, wird die 
Ausspülung vor sich gehen, und der Tag durch die 
Zeitungen bekannt gemacht werden. . , ^ 

N o a ck, Jnstrumenrenmacher hieselbst.̂  t 
Eine deutsche Person von rühmlicher Fuh, 

rvng, welche in weibl. Handarbeiten ttebung hat, 
wün,chr sich in einem guten Hause entweder alS 
Kammertungfer, oder als Aufseherin bei Kindern 
zu engagiren. Zu erfragen ist sie in dcr Expedition 
dieser Zeitung. 

Zm Hause des Maurermeisters Hrn. Lange, 
jA «in« Wohnung von 6 aneinander hängenden 
Himmern, mit «in«? Klete, Keller, Stallung und 
Wagenremise zu vekmiethen, und vom isten Febr. 
<St6an, zu beziehen. i 

Abreise wegen, macht der Sattlermeister Rmg« 
fun., wohnhaft bei dem Aupserschmidt Herrn 
Schütz«, hiemit bekannt, daß bei ihm mehrere größ-
tentheilS von Mabagonyholz fein gearbeitet« Mö-
beln aus freier Hand zu verkaufen sind. Zu jegli-
tder Tageszeit können Kauflustige selbige in semer 
Wohnung deseben, und di« Preis« erfahren. t 

Bei mir sind zwei veritabl« englisch« Wand-
Uhren zu verkaufen, und bitte ich die etwanigen 
Liebhaber, sich an meinen Sohn zu wenden. Dsr» 
hat, den i t . Lanuar 1816. 

verwittwet« A. E- Reck. t 
Bei mir ist wiederum gut ausgeweichter Stock-

stsch käuflich zu baden. B a h r . 
Ein Disponent, der bis jetzt groß« DiSvositionen 

vorgestanden, und über Kenntnisse dieses Fachs 
Beweise und Attestale vorzeigen kann, wünsch? ein 
Engagement als Disponent over Zehnlner iniZM-, 

oder Chstlund, wettn'S auch in Rußland, angestellt 
zu werden. Der näb/rn Bedingungen wegen bat 
man sich an ivm selbst auf dem G^:e i'>» 
Dickelschen Kirchfviel zn wenden/ t 

Auf dem Gute Wcßnersboff bei Dorpat, sink 
grüne und weihe Kochertürn und Söhnen, zu 
Rubel das Loof, zu haben, desgleichen gutcS Aon» 
teillenbier in ganzen und Halden Faßern, so wie 
Futterhaber. j 

Das Guts) Kc tya fe r wird von dem 
ersten Mai., 2Zib, aufs neue zur Arrende 
ausgeboten. Der Bedingungen wegen hat 
man sich an den Herrn von M e i n e r s hie« 
selbst zu wenden. tz 

Ein Tausend Löse gute Gerste sind käuflich 
zu haben; wo? erfährt man in der Bude deS 
Kaufmanns Hrn. H in r tchsen . i 

->m Hame drr Wtttwe Siebert, dem Post-
Hause schrägüber, sind ein Dutzend starke, mir Le-
der überzogene Stütze zu verkaufen. t 

Auf dem Gute H-ma wird zu Besorgung 
einer kleinen Wassermuhle ein unverhriratbeier, 
nüchterner un>? fleißiger Menlch als Müdlenkaecht, 
der sich zugleich alS Handwerker mil ein,r od?k 
andern nützlichen Handtdicrung z« beschäftigen 
weiß, gesucht. , t 

Ein vorzüglich schönes, nach der neuesten 
Methode von H. G- Br ix in Petersburg verfer-
tigtes Flügelpianosorte von sechs Oktaven svorl 
romra c. bis viergestricten so wie auch meb« 
xere moderne Petersburger Meubeln von Mahago-
niholz stehen zum Verkauf ,'m Tdörnerfchen Haust 
am Markt, zwei Trepven hoch. SV 

Der Herr Kreisarzt W i l m e r in Dorpat, 
ist willens nachfolgende Baumaterialien/ als: i ) et« 
n« Partbei vierkantige starke Slreckbalken, von 6,. 
6 und 7 Faden Länge, und 12 bis 16 Zoll Dickt»; 
2) etwa zvooo gebrannte und ungebrannt« Ziegel,) 
gegen dem mögligft billigsten Preis, auS der Hanv 
zu verkaufen. 

Zm Hause der verw. Frau RathSverwandtiH 
H e n n i g sind, in der ober» Etage, 4 Zimmer, 
nebst Schafferey, Kucke, und erforderliche» FaS» 
für s Pferd« StaÜraum, zu vermietben und s^ 
gleich zu dezihen. t 

Der Schweitzer-Fabrikant, Andreas Feld' 
mann, emPsteblt stcv dem resp. Publikum mit 
nen selbst verfertigten Bttumwollenzeugen und 
modernsten Tüchern, tn dcr Eckbude deö ehemalig^ 
Varanvffjchen k>a»s,s, am Markte. / -

Di« Putzhändlerin, auS S t , Petersburg/' 
Madarne S t o p p e , emvsieblt sich zu diesem 
nuarmarkt mit einem ansehnlichen Vorrath der neue 
sten Mode-Waaren; auch übernimmt sie di« 
fertigung jeder Btstellung von neuen Domen?, 
Schmuck, und versichert die promtest« und retA 
Bedienung. I h r Magazin der- neuesten M o A 
Waaren für Damen beßndet sich tm Haus« 
GürUerS Hrn. Schreiber, an d«r Promenade. ' 



D d r p t- s c h e 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N » m e n d e r A a i s e r k . U n i v e r s i t ä t » - S e n s u r . 

Dr . O . G- B a l k , E-ns-r. 

St . Petersburg, vom 19. Januar. 

Der die dritte Kammer der Kanzlei 
des Fmanzn,misters diriqirende Etatsrath 
Graf Lambert, ist zur Belohnung seines 
ausgezeichneten Eifers zum Dienst und sei-
ner angestrengten Bemühungen, die er sich 
de» Verwaltung des ihm übertragenen Po» 

L ? a f s r Ä b 7 f ° ? d » t ? " ^ ' ^ " " U c h - n 

i.... Graf Sam-
vert lst Allergnadigst zum wirklichen Kam» 
m-rh-rri, am Hos« Sr. Kaiserl. Maj-stät 
ernannt. ^ ' 

L u Nitter - Damen vom S t . Kateri-
^ kleinen Kreuzes sind Aller-

gnädlgst ernannt: d,x Baronessin Sovlna 
^t>ller»Sakomelsky, Gemahlin 

des Generals von der Artillerie -

? c s ^ G e ^ < r a ! a ^ ^ ^ e n , Gemahlin 

dcvoUmächtigten B o t s c h a f t e r s " ^ 
Aatalia Pawlowna Depreradowi^tcki 
mahlm d.S G-n-rall iru,^ 

Mga, den 20. Januar. 

" ^hre M uestat, die Allerdurchlaucktig. 
sie Kaiserin und Frau Maria Fcodorowna, 
haben Allergnädigst geruhet, am ,2ten d. 
M . , als am Tage der Vermählung Ihrer 
Kaiserlichen Hoheit, der Großfürstin Ca-
tharina Pawlowna, mit Seiner Königli-
chen Hoheit, dem Kronprinzen von Wür-
temberg, Ihrer Erlaucht, unserer Frau 
General, Gouverneurin, Marquise Paulnc-
ci, den S t . Catharineni» Orden zweiter 
Klasse zu verleihen. 

S t . Petersburg, den 12. Januar. 
Zum Direktor der Kanzlei des Ober-

befehlshabers dcr ersten Armee, General» 
Feldmarschalls Fürsten Darclai de Tol l i , 
ist Allerhöchst ernannt der .Generalmajor 
Besrodnyi. 

I n der Kanzlei des Chefs des Gene-
ralstabes sind Allerhöchst zu Kammer «Chefs 
bestellt: der Kriegsrath Krempowskji, und 
von der 7ten Klasse Tschernoußow, wobei 
ersterer, nicht zum Beispiel für andere, 
auch den Zulage, Gehalt von 2000 Rubel 
jährlich behält. 



Warschau', den 28. December. 
Die neue polnische Konstitution, wel-

che am 27sten November d. I . ztt War-
schau von S r . Majestät dem Kaiser von 
Rußland auf dem französischen Original 
unterzeichnet wurde, besteht aus 165 Arti-
keln. Man ist hier mit derselben außeror-
dentlich zufrieden. 

Seme Kaiserliche Hoheit, dcr Zesare-
witsch und Großfürst Konstantin Pawlo-
witsch, nahm am 24sten dieses in dcr Se-
nats - Versammlung nach Verlesung der 
polnischen Konstitution den Sitz des ersten 
Scnateurs zur rechten Seite des Throns, 
indem laut der Konstitution, Artikel lc?8, 
alle russische Großfürsten den Rang der er-
sten polnischen Senateurs haben werden. 

Zu polnischen Ministem sind folgende 
Personen ernannt: der Graf Stanislaus 
Potocki (ehemaliger Präses des Staats-
rarhs des Herzogthums Warschau,) zum 
Minister der Neligions - Angelegenheiten 
und der öffentlichen Aufklärung (der Staats^ 
Erziehung); der Senateur Graf WaHrzeck, 
zum Iustiznnnister; der Graf Mosrowski, 
zum Minister des Innern; der DMsions-
General, Senateur Wielhökski/zuch Kr/'egs-
Minister; und der Graf Sobolewski z M 
Minister - Staats « Sekretair. Zu^polni-
schen Ho f , Beamten sind ernannt- dir Graf 
Alexander Potocki, zum Krön ^ Großstall-
meister; der Herr von Batowski, zum 
Krön-Oberjägermeister, und der Herr von 
Broniec zum Hofmarschall. Zu, polnischen 
KamMerherren: die Herren Stadtnicki, Za-
boklicki, Joseph Krasinski, Babeni und? 
Zab-ello. Zu polnischen Kammerjunkern: 
die Herren Lcdochowski, der Graf Adam 
Matusewicz (Sohn des Finanzministers), 
Timowski, Darowski, und der Fürst An-
ton Jablonowski. 

Laut eines Kaiserlichen Dekrets vom 
isten dieses ist de? polnische S l . Stanis-
laus-Orden in 4 Klaffen gethcilt worden. 
Zu Rittern der ersten Klasse sind 11 Per-
sonen, der ;wciten auch i i Personen, der 
dritten 40 Personen, und der v'erten Klas-
se 65 Personen, sowohl vom Mi l i la i r - als 
auch vom Civiistande, ernannt worden; 
unter denselben sind auch Ausländer. 

Der russische Senator, Herr von. 
Nowosstlzow, bleibt hier und auf eine un-
bestimmte Zeit als Kaiserl. bevollmächtig-
ter Hof Kommissair. 

Dem Statthalter werden die Mi l i -
tair - Honneurs, so wie dem Monarchen 
selbst, mit Fahnen > Salntirung erwiesen. 

Der Divisions - General, Herr Za-
jonczek, ist General der Infanterie, und 
der Divisions-General, Herr Dombrowski, 
General dcr Kavallerie geworden. (P. Z.) 

Wien, vom ro. Januar. 
Nachrichten aus Braunau vom 6ten 

dieses melden, daß es seit vier Tagen in 
dortiger Gegend sehr kriegerisch aussehe. 
Das königl. Baiersche Gubernium hatte ei-
ne allgemeine Landesbewaffnung anbefoh-
len, und die Nationalgarden, wie es in 
einer Proklamation des Landrichters Gra-
fen von Armansperg heißt, aufgefordert, 
für König und Vaterland die Waffen zu 
ergreifen. Die Bestürzung, unter allen 
Klassen des Volks wegen dieser Maaßre-
geln, war allgemein. Das Hauptquartier 
des Fürsten Wrede war in Braunau, als 
nahe eintreffend, angekündigt, wahrend 
man jedoch die sichere Nachricht erhielt, 
daß S r . königl. Hoheit dcr Kronprinz von 
Bätern Mit seiner Familie von Salzburg 
nach München abgereist war, und selbst 
alle sinne Mobilien von Salzburg wegschaf-
fen ließ, woraus man allgemein schloß, 
daß er nicht mehr dahin zurückkehren wer-
de. Man scheint an Baierscher Seite ei-
ne gewaltsame Besitznahme des Fürsten-
thums Salzburg und des Jnviertels, von 
Oesterreichischer Seite ;u fürchten, welches 
wohl nur im Nothfall die Absicht des 
hiesigen Hofes seyn mag, indem hier seit 
fün f? Regimenter Befehl erhielten, die 
Armee in Oesterreich zu verstecken, und 
alles eine baldige Besitznahme dieser Läm 
der zu verkündigen scheint. Es steht indes-
sen zu erwarten, welche Maaßregeln Se--
Majestät der Kaiser nach Empfana desvonl 
Baie? schen Ministerium, den zosten De« 
cember 1815, übcrgebenen Ultimatums er-
greifen werde. 

Alleu Nachrichten zufolge, waren die 
wegen Besitznahme des I n n - und Haus-



Wckvlertels, so wie deS Fürstenthnms Sah-
burg eingetretenen Anstände bereits geho-
den, und die Wiedervereinigung dieser 
Provinzen mir dem Oesterrcichischen Kai-
ser-Reiche wird nächstens erfolgen. 

Vom M a i n , 
vom 14. Januar. I n Baiern sind mehrere 
anonyme Schriften, in Hinsicht der Ter-
ritorial-Abtretungen, erschienen, in wel-
chen man zum Theil so weit geht, lieber 
Krieg vorzuschlagen, als in jene Abtre-
tungen zu willigen. Natürlich haben aber 
alle diese Brochüren auf die Unterhand-
lungen keinen Eilchuß. 

Par is , vom 8. Januar. 
Der Marschall, Herzog von Belluno 

<Vietor) versieht den Dienst beim Könige, 
als Major-General der Nationalgarde. 

Der berühmte Chemiker-, Hr . Guyton 
le Morveau, ist in diesen Tagen in einem 
sehr hohen Alter gestorben. 

Par is , 
vom r i ten. Jan. Gestern in dcr Frühe, 
nm i o Ukr, wurde das Todesurtheil gegen 
Lavalette in comumANsm vollzogen. Auf 
demGreveplatz, an der Stelle, wo gewöhn-
lich die Hinrichtungen S ta t t haben, war 
i m Pfahl errichtet,, an welchem sich eine 
Schrift befand, welche den V o r - und Zu» 

.Engländer enthielt. Auch lassen die Eng-
länder die Schauspiele, Bücher und Ge-
mählde verbieten, welche ihre Nation in 
ein lächerliches Licht stellen. ^ 0 ver-
schwand ein. Werk aus dem Buchhandel, 
weiches ein gewisser Pellet als Kriegsge-
fangener in England, über England, ver-
faßt halte. Die Exemplare sind sämmtiich 
von dem Herzoge aufgekauft, und d??-: Ver-
fasser ist bei harter Strafe angedeutet wor-
den, keine zweite Aslage davon zu veran-
stalten. Karrikaturen auf die Engländer, 
deren man vor kurzem noch viele sah, sind 
ebenfalls unsichtbar geworden. 

Vom M a i n , vom 12. Januar. 
Am 5ten ließ die badensche Regierung 

mitten im Rhein, auf einer Sandbank am 
Thalwege, Straßburg gegenüber, einen 
Grenzpfahl stecken, bei dcm eine Schild-
jväche gesetzt wurde. 

Um Slraßbnrg herum wird jetzt der 
Umfang von iQvo Klaf tern, worin der 
französische Kommandant, von iden Ver-
bündeten ungestört, den Oberbefehl führt, 
dUrch Grenzpfähle bezeichnet. Man erwar-
tet nächstens regnlaire Truppen zu Straß-
burg. 

. . ^ D k e Kehler Brücke war ehemals ganz 
französisches Eigenthum, der Mitbesitz der-
selben ist daher ein großer Vortheil für namen des Verur te i l ten , nebst den Ste l -

len, die er vormals bekleidet hatte, und Baden; doch furchtet man, daß doppeller 
der Ursache seiner Verunheilunq enthielt; Brückenzoll werde gezahlt werden müssen. 
diese Schrift war von dem Nachrichter B r i e f e a u s Paris bringen für Hunm-
angeschlagen worden, blieb zwei Stunden gen die augenehme N a c h r i c h t mtt , oap o e-
lang der Neugierde des Publikums aus- sc S t a d t zu einer freien Stadt erklärt uno 
gesetzt , und wurde von zwei Gensd'arm von jeder A b g a b e befreit werden soll, 
t« Pferde bewacht. Der Fürst Friedrich Wilhelm von Nas. 

Par is , den zo. Januar. sau-Weilburg trat am 8ren dieses um 11 
M a n hc>t die Bemerkung gemacht, Uhr Abends in voller Gesundheit und 

daß^dle Anzahl der KonventS-Mitgl ieder, besonderer Heiterkeit aus den Samern 
welche Ludwig den Achtzehnten zum Tode feiner Gemahlin, um sich m die semlgen 
verurtheUten, z66 betrug, und daß die zubegeben. Der Weg führte ihn an emer 
Kammer der Deputirten am heiligen Drei- Treppe vorbei; er wurde vom 
Königs -Tage , ?66 Mitglieder stark, die befallen und stürzte herunter. I n diesem 
Konigsmorder zur Verbannung aus dem Zustande wurde er wenige Mumtennach-
Relche verurtheilte, her von dem nunmehr regierenden Fürsten 

Einige Tage lang durfte das ^our- aefukden. Durch den Schlag und den 
nal de Paris auf Verlangen Wellingtons Srurz, welcher F o l g e desselben war , wa-
mcht gedruckt werden, weil es eine Paral- ren alle Theile des Gehirns so velletzt, 
lele M f ä M der Politik der Karthager und daß das Bewußlseyn von dem AugenvliS 



dc'5 Falles an nicht wieder zurückkehren 
konnte. Alle willkührliche Bewegung haue 
aufgehört, und nur das Athmen d uerte 
noch ungefähr ls Stunden fort. Jede 
ärztliche Hülfe mußte fruchtlos bleiben. 

Frankfurt, den 14. Januar. 
Die Nachricht von dem Absterben 

Sr . päpstlichen Heiligkeit, welche sich von 
München aus verbreitete, hat sich durch, 
aus nicht bestätigt. 

London, den 12. Januar. 
V o n L l o y d s Agenten auf Maktha ist 

folgendes Schreiben vom systen November 
eingegangen: 

Unser Gouverneur ist auf dem Amens 
fchiff Seiner Majestät, dem Bombay, nach 
Tunis abgesegelt, um von dem Bey Sa-
tisfaktion für die Jnsultirung zu verlan-
gen, die unserer Flagge angethaq worden. 
Zwischen dieser Insel und Srnyrna sollen 
zwei Kriegsbriggs den Dienst als Packet-
böte verschen, und zugleich die Seeräuber 
in Nc P 'kr halten. 

Lord Wellington wird ist em paar 
Tagenzu Brighton erwartet. 

Aus Paris» wird gemeldet, daß der 
Kriegsminister den Marschällen Augereau, 
Lefebre, Sou l t , Suchet und Massen« an-
gezeigt hat, daß der König ihre Dienste' 
nicht mehr bedürfe,, und daß ihre Pensionen 
eingezogen waren. 

Es werde»: vor der Hand y englische 
Kavallerie- und 22 Infanterie-Regimenter 
in Frankreich stehen bleiben. 

Ein portugiesisches Journal klagt sehr, 
daß Portugal nur 2 Millionen Entschädi-
gung erhalten habe, daß man bei dem er-
sten Frieden von Paris, ohne den Regen-
ten von Portugal zu befragen,, Willkühr-
lich über Cayenne verfügt, und Portugal 
das versprochene Olivenza noch nicht aus-
geliefert habe. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
In. dem Streit des Frankfurter Nathcs 

mit feiner Bürgerschaft über die neueVer-
fassung, sollen die Oestcrrei.chisch.cn und-
Preusslschen Minister erklärt haben: „die 
Hoheit in diesem, kleinen Freistaat,, sei bei 
der Gefamnuheit, der Bürgen." Eine Zei-
tung macht, eine Deutung vou- diesem Aus-

spruch, die sehr boshaft oder sehr u::55-
sonn> n ist. 

Fürst Blücher ist zn Berlin eingetrof-
fen, doch ohne Feierlichkeiten. Er soll selbst 
alles der Art verbeten, und sogar die Eh» 
renwache fpgleich entlassen haben, die e? 
in feiner Wohnung fand. 

Dcr Temple zu Paris, worin daS M i -
nisterium der geistlichen Angelegenheitm 
residiren sollte, wird zu einem Nonnenklo-
ster eingerichtet. 

Lavalette ist in Hannöverischer Uniform 
evtflohen. 

Der Prinz von Lothringen-Armagnac, 
der die verwittwete Gräfin Colloredo hei-
rarhet, iß 66 Jahr alt, und sie die Wittwe 
des verdienstvollen Ministers Colloredo, 
und war die Ernehenn der Erzherzogin 
Maria Louise. 

Am Neujahrs-Abende stürzte dasMo-
nument des Generals Abatucci bei Hü-
ningen zusammen. Wer den Sturz verur-
sacht hat, das steht im Widerspruch, Die 
Hüninger geben in ihrem Groll die Schuld 
davon den Einwohnern von Basel. 

Die im Jahr 18.12 errichtete Russisch» 
Deutsche Legion bildet j.etzt in der Preussis 
schen Armee ein Uhtanen., ein Infante-
rie-Regiment und eine Fußbatterie. 

Ein Schreiben aus London vom y» 
Jan. meldet, daß von dort auS sehr gro-
ße Quantitäten unechter Chinarinde nach 
Deutschland — nicht auch nach Rußland? 
— versendet worden^ 

Die Lombardifchen Provinzen haben 
dem Kaiser von Oesterreich 8Millionen als 
60NUIN grstuilu.m angetragen. Prinz Eta-
gen , ehemaliger Vicekönig, hat alle seine 
Besitzungen in I ta l ien, an Oesterreich g«> 
gen eine Revenue von 1 Mil l ion Franks 
cedirt. 

I n Neuholland ist schon eine Straße 
über die blauen Berge angelegt worden,-, 
und man will in dem neuentdeckten Lande 
eine Stadt erbauen.,, an einem schiffbaren I 
Flusse^ - Der Flachs wachst dort wild. 

Durch Regensburg pa'ssirte am 4ten 
ein zweiter Geld-Transport von neltnzvhst ! 
Wagen.,., aus Frankreich nach Wien 'be-
stiimnr. . . 



I , / s. 6 n ? e i Z e. 

^exen <ie. v«» nnr snx^un^.g.en 
<ien nur, v^Uen.Ie»» ^ r t ^ . .ck »n. 
6»t« ^.es« <!»rum -U^ t »n 
",c1.i.t..,n « t , ve.1 icli xvn in.ge ^.t?°r<Iekun^ 
»iiöl.tN i,siie. bolclien -u v e r l e r n 
»«tkzjt Mein <1reimnnsilicker IN 
«eri ! .»eu i s l k ! 2 n 6 , >.vo ,< U s o v^e le» ' 

unt! eele»en ^»de, icU ^.ritlzclt 
vut»r» wünicttt, nnck besnmmt, ^ ^ ' 
^ r , «, - u v e r l s l , » k u«<! 
^ ' v k e n i l a m p k 2 i > v » s c t » e n ^ r a » ^ r e > 

.n v i e r Lönc5-st, ^eren 
^ v » , n-cd 0en Rr .ex ie re^ " ' " ^ «ler ^ " r e 
» - 2 . ,5, dU<l«t, erzc1.-.r.°n 
^"6 6st» 6er erste l'k-U dercitZ wir^Uck "^er 

r r e „ e »:. Wollen i n - - ^ t ^ e " 6>e Herren 
^onnenten «Ziese sksiciiiln^v Ve»6gervnx 
^bw»«en: zo ditle icl» e! mir Kun6 -v 
«ie eiwgz geleistete ?xsunmer» l̂c>n 
-u - ^ ien . vebrixens ^oi?e ,eU ebe» 6urcU uen 
^t-owid meinem Werk« en»«n gröts-rn »nner» 
VV erit̂  ver»ctv t̂?en, sl» es vtine tlenzeibe» " 
^Uen k^ken möckte. vor?»t, 6-a SS- ^»uar 
1Sl6. 

Or. ?. ?. A o » « xL? ier», aus Kevsi. A 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Bon Einem Kaiserlichen Universsrtrs' Gc« 

lichte zu Dorpat werden alle diejenigen, welche <M 
die Studenten der Mcdiein, R e i n b o l d F r i e -
de tch M ü l l e r , und ? l » r o n !^sr» l>er6 ' ^n» 
?ee, der Skude».t dcr RechtSwiffeuschafr S- k-
W u l f f , und die Studenren derPhllosäpbie A l e -
xander von G«rckc»r und D. 5?assar, 
auS der.Zeit ihres Hierseynel herrührende l tg i lme 
Forderungen — nach §. 4t. der Allerhöchst bestätig-
ten Vorschriften für die Studirenden — baben soll-
ten, aufgefordert, sich binnen vier Wml,cn » lisio 
!ud PV^I» pr2ec!u»r bei diesem Kaiierlicheu Unt-
Vttsttäle'Gcrichte ijle melden. 

Dorpat^ den iklen Iannar 1816 
-^m Namen des Kaiserl. UniversieätS»Gerichts. 

L)r. F. E. R a m v a c k , d. Z. Rektor. 
W i t t e , Notär. ? 

^ ^^?!kl'5ÜNA EineS Kaiserlichen Görpt-
schen Nn»verstrat>sgtrscblK werden im SesltonLzim-
wer desselben vvm LSsten Februar c. an, Nach« 
MtttagS Um 2 Ukr, geqcn 2yso BLcher verschie-
denen Inhalts qeaen gleich baar« Be^abwng 
».<,.,13 Il-Kê verkaufr̂ werden. Der gedruckte Kaw-
log der Bncher ist he. Lz?rrn F«Uing im grosse» 
UniverfirätA. Gebäude zu- had«n. 

Dorpat, den Läffen Januar,sj6. 
W i t t e , Aotarius. A 

Da daS im Wendenschen Kreise und Trika-
tensch,» Kirchspiel belegene Ritterschaft?--GM 

Li?s5alln, groß w L?akeli, den Lten Febraar 
j«l6 tu Riga aufdem Ritttrhause meiübötlich ver» 
arrendirr werden soll, so werden 5ie Brrende'tÜcd« 
Haber oufg,fordert, sich daselbst mit der erforderli-
chen Kaution, die entweder von einem expromisto» 
tischen Kaventen ausgestellt seyn muß, oder auck 
in Beibringung van sooo Rbl. S. M- baar, oder 
in Pfandbriefen belieben kann, am bestimmten Ta» 
ge in den VormiNagssiunpen einzußnden und ib- , 
ren Bot zu verlaulbaren. Die Bedingungen, ss 
wie auch dcr Arrende 5 Kontrakt, können innvifckx» 
l» jeder Zcir in der RitterfchaftS-Kanjelley inspi-
kirel werden. 

In ii6e»n 
M. v. Vegesack, Riltersch.Secrs. t 

Da ein Paar Pferdedekken und Halfter, 
Welche aak Per Va»dstraßc gefande« worden, beim 
Kaistrl. Ordnungsgericht eingeliefert <«nd, so w»rv 
der Eigenlbi'nner aufgefordert, sich daselbst zum Em» 
fange derselbe» zu melden. 

^ 6 msntlutum 
A. Schtttalzen, Sekr. 2 

Das Kaiserliche Aörptsch« Landgericht bringt 
«S !» öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe geson-
nen sey, am sisten Lanuar c. Nachmittags, dek 
sich drey, <um Nachlasse deS verstorbenen Arrenda« 
toriS Fröblrch gehoriqe Pferde suci-nm, lege 
Segen gleich baare Vezoblung ;u verkaufen. 

Dorpat, am Listen Januar iLl6. 
Am Namen und. von wegen Eines Kaiferl, 

Land-Gerichts Dörptschen «reifes. 
A> ». Rennen kam pff, Assessor. 

Sekrctair Heb». S 
Beim. Holzkomproir kostet ein Faden 

Tannenhol; von jetzt ab 6 Rubel zo Kop.^ 
da der bisherige Preis dadurch, daß wohl-
feilere Ankäufe besorgt worden^ herabgesetzt 
werden können. Dorpat , den sc. Dcc. »81-5. 

Pc>lizeinie,sierGessinskv, a ls Direktor. 

Anderweitkge Bekanntmachungen. 
A l i t Genehmigunz der R<riserlichen Polizei - Vse» 

waiwnA hiefcldst. 
Aiedurch wird Zedermann angezeigt̂  daß 

Niemand irgend etwas auf den Namen der Endes-
unterschrieben^ verabfolge oder auf ihre ÄlechnükA 
gebe, sobald kein ausdlüeklicher Erlaudnißschriiv 
deifolst. 

G o t t f r i e d Masing, Pastorin Neuhausen. 
Car l Mas ina, Küster in Tbeal. S 

Ein verbeiratbeter Mattn,.der Ach bisher 
mit der Gesmetric und andern, in dieses Faeb vtn» 
schiagenden, Wissenschaften dkfcdäftigt Hat, ist Wil»» 
lenS, seine Lugc zu verändern. Er wilnsctir alA 
Buchbaiter auf dem Lande angestellt Zü werden. 
-Vorzüglich wäre Mo'solche Steile frinem Wonschê  
tgem«iK, in der fcine Frau-, welche ftützer tieHrsö» 



W « , unb musscalksch ist/ aber auch in der fran-
zösischen Sprache gründlichen Unterricht geben kann, 
ibre Kenntnisse anzuwenden und gemeinnützig zu 
machen Gelegenheit erbielre. Nähere Nachricht 
Äber diese, in jeder Rücksicht ju empfehlende Per-
sonen erbält man im Pastorate Marien»Magdale-
nen, 27 Werst von Dorpat. 2 

Der Hebräer Lev ie , auS Reval , welcher 
Vettschafte, Wappen ic. ic. in Stein, Stahl und 
Messing gravirt, empfiehlt sich zu geneigten.Auf-
trägen dieser Art. Sein LogiS ist bei dem Jn-
Hrumentenmacher Hrn. Schlich, im Seltgfchen 
Hause, obnweit der Promenade. 2 

Sollte irgend einer der Herren Landmesser 
in dies-m Winter Karten . Arbeiten besorgt zu se-
hen wünschen, oder Güter-Regulirungen jcman-
drn übertragen wollen, so empfehle ich Mich in 
solcher Hinsicht ganz ergebenst. 

G - W . K a y , Landmesser, 
wohnhaft im Cannapähischen Kirchspiel, 

aus dem Gütchen Pallawa. z 
Ein viersitziger Wagen, und ein Kutsch, 

schürten sieben für billige Preise zum Verkauf, 
Änd sind bei dem Sattler. Aelrer^nann Hrn. Ham-
mermeister zu besehen und die Preise daselbst zu 
erfahren. ^ 3 

Ein Disponent, derAiebkfre Sahre die Land-
wirtbschast vorgestanden und sich darin Kenntnisse 
erworben, wünscht wiederum aüf einem Guthe als 
solcher angestellt zu werden. Zu erfragen ist er 
bei dem Herrn Gchullehrer Rickmann, än der 
PoststraH«. . . 2 

Sonnabend, den 29. Jan . h.Mlrd im Lo-
kalerer Bürgermusse Maskerade ftyn,. 

D i e Vor,s ie her. 
Allen meinen Gönnern und Freunde» Mache 

ich hiemit bekannt/ daß ich wiederum Rechtssachen, 
auch Korrespondenz-Geschäfte zu. übernehmen, mich 
entschlossen habe. Karl Anders. 1 

Da ich meine Seiden »-Bude>-unterdem 
Kaiserl. Universttärs-Hause am Markt, l it 
allen möglichen Ellenwaaren aufs genaueste 
Fompletirt habe, auch beim Verkauf dersel-
ben/ gewiß auf geringe Preise halten werde, 

' so verspreche ich mir einen zahlreichen Zu-
spruch. Dorpat, den 5. Jan. rgi6. 

Ernst Johann Rohland, 
I n einem soliden Haufe in Dorpat wünscht 

«ine W'ttwe noch einig« Kinder weiblichen Gc» 
srdlechrs, die die hiesigen Schulen besuchen sollen, 
gegen ein« billigeVergürung.in Logis, Ksst und Pflegt 
zu nehmen. Dmch die treueste Pflege und Aus-
sicht, welche sie seterlickst beobachten wird, hofft 
sie sich das Zutrauen der resp. Eltern nnd Vorge-
setzten der ihr anvertrauten Kinder zu erwerbt?,. 
Nabere Nachweisung in der Expedition dieser Zei-
tung. 1 

I n der Akademischen Buchhandlung von I . 
F. Welliehausen ist folgendes zu bekommen: Jour-
nal der KriegSoveralionen der Kaiserlich - Russischen 
und ver verbündeten Dmeen, von der Eroberung 
TbornS, bis zur Einnahme von Paris, von F. v. K-
S Rbl. B . — St. Petersburger Taschenbuch für 
,8,6, von Schubert; 5 Rbl. D. — Versuch über 
Verbrechen und Strafen, von Wulff. 2 Rbl. B . 
Oeuvres clo 5. I_. Dussel. 8 Lati. 78 Rbl. B<0. 
— Z^eine et ^ ieme (üoncer to p o u r le I ' i a n o -
k ö r t e , ä Sc) R b l . B c o . 2 

I e k bitte alle an rnick A^ricl^etQ 
Br iefe von ^S2t an ude-r Oorpsr nsc l i 
Z Z c k s s c i r e s s i r e n . P a s i n g . 2 

Ich bin gezwungen, zu bitten, daß man 
nickt so indiskret ist, bei fremden Kanfleuren auf 
meinen Namen Schulden ju machen, und ersuche 
zugleich diejenige recht sebr, welche in diese Verle-
genheit gewesen ist, ihre Schulden so bald alS mög-
lich selbst ju bezahlen. A m a l i a P a r r o t . 2 

Zn der Expedition dieser Zeitung sind für 
Liebhaber nachzuweisen, ein großer schöner Pfei-
fenkopf von Meerschaum zu zcio Rubel, 1 Stum-
melpfeife von Meerschaum zu ,00 Rbl.; 1 elasti-
sches mir Silber durchwirkte? Pfeifenrohr zu ,Z0 
Rubel; t moderner Fingerreif von ,4 karatigem 
Golde mit Ärylolit zu ,00 Rbl.j 1 diro mitKry» 
sobraö zu fi5 Rubel; einige silberne Denkmünzen 
zu Z bis 20 Rudel; 4 Wbistmarken von Silber 
nebst Erui zu 40 Rubel; eine feine Dose mit dem 
Schlachlplan von Leipzig und der Insel Elba, und 
i dito mit des Generals TschernischesS Bildnisse ä 
2V Rbl.", , feines Rasierzeug mit 6 Schneiden 
tn rotbeim Maroquinkästchek> zu so Rbl.; röche 
und blaue Merinotücher von Z Ellen Breite zu 
100 Rbl.; moderne Pariser Hauben von Seide, 
die genau dem menschlichen Haar« gleichen, zu 30 
Rbl.; Achter Oronokotaback zu 6 Rbl. und ächter 
Wagötaff feinster Sorte zu 4 Rubel. , 2 

Ein bei ver alten hölzernen Brücke belege-
nes Wo^nl'auS, welches 10 Zimmer enthält, und 
wobei em Wurzel - und ein Eiskeller, ferner eine 
Klete, ein Stall für 4 Pferde und eine Wagenre-
mise dlst"d!tch ist, steht auö freier Hand zum Ver-
kauf. I n der Expedition dieser Zeitung das Nä-
here. 3 

D.is allhier im ersten Stattheil be-
legene Vietmghofsche Hotel, wird zum 
Verkauf, ausgedoten. Den Preis und die 
Bedingungen erfährt man bei dem Herrn 
Math v. Glascni.pp zu Kosse, und bei dcm 
Herrn Bürgermeister Linde in Dorpat. 2 

Eine Wobnunq für «ine kleine Familie ist bei 
Herrn Apotheker Weener zu vermiethen. 2 

Ein brauchbarer Bragkessel, 40 bis Fag 
groß, mit Helm und Schlange, ist für eine» billi-
gen Preis zu verkaufen beim Kupferschmidtmcisier 
Badrr 4N Dorpat. 2 



Nächst dem gehorsamsten Dank, den ich allen 
weinen rcsp. Gönnern und Freunden , für d.'S mir 
blöhcr geschenkte Zutrauen abstatte, mache ich hie-
mit bekannt, daß ich mir einem sehr gut assortieren 
Warenlager von allen gangbaren Weinen in deiier 
aufrichtiger Qualität, versehen bin, und daß ich 
während der Jahrmärkte«! «owohi sämmtüche mei-
ne Weine, »IS auch eckten Hnmaitu Rum zu merk-
lich berabgesehlen Prei'en pr. eonlunr verkaufen 
werde. Auch sind bei mir gute Bouteillcn zu ba-
den, das Hundert zu 20 Rbl. Ich bilte um ge-
neigten und zahlreichen Zuspruch und verspreche 
die reelste Bedienund-

M. G- W e r n e r jun. 
in der Rittcrstraße. ^ 

Auf der Iggaferfchen Posti^ng wird ein 
Unterkommissair verlangt, der nebe» der deutschen 
Sprache, auch Russisch und Ebstnifch spricht. 
Wer sich hie,zu fähig fühlt, und diese Stelle zu. 
übernehmen willenS ist, bat sich daselbst zu melden. 

Bei dem Herrn Lüe t ten , am Fischmarkt, 
sind stark- eichene Fastagien, wie auch Binsohlleder, 
jum Verkauf. . 

Ein'vorzüglich schönes, nach der neuesten 
Methode von H. G- Brix in Petersburg verfer-
tigteö Flügelpianoforte von sechs Oktaven (von 
contra e. bis viergestrichen c.'), so wie auch meh-
rere moderne Petersburger Meubeln von Mahago-
nihol« stehen zum Verkauf im Thörnerfchen Hause 
am Markt, zwei Treppen hoch. t 

Der Herr Kreisarzt W i l m e r in Dorpat, 
ist willens nachfolgende Baumaterialien/ «US: «) ei-
ne Parlhej vierkantige starke Strectdalken, von 
6 und 7 Faden t!änge, und 12 bis 16 Zoll Di<ke; 
2) etwa Z0000 gebrannte und ungebrannte Ziegel, 
Segen den, mögligst billigsten Preis, auS der Hand 
»u verkaufen. 

. Bei mir steht ein ganz neues, mit vielem 
«>e,ße von mir verfertigtes Flügel-Fortepiano, 
An 5 1/2 Octaven, für einen billigen PreiS »um 
Zittaus, ztauflirbhaher können solches zu jederTa-

bei mir besehen. Und da ich schon mehrere 
. Instrumente in Kommission habe, s» bin ich 
u Bossen, >nich diesem Geschäfte noch mehr zu 

und jeden »vir zn machenden Auftrag 
dentis Rechtschaffenheit m eines Jeden Zufrie-

'vett, eine billige Vergütung, auszuführen. 
Instrnmentenmacher S p r e n g e r . 2 

Ln der Wohnung der Frau Consuln von 
im Mesterschen Hause, sind mehrere 

» ^ Kronleuchter, Teppge, ein Mabagony-
sset, ein i,alber Wagen, englisches Steinjeug 

^ verkaufen. 2 
wa,».. Mit Bewilligung Er. Kaiserl. Polizey-Ver-
tm».- 5 . ? ' ^ Endesgcnannter cin von ihm verf.x-
dur^ daß üa> eben so schr 
und ^ ""ßere Eleganz, als durch eine solide 

Bauart und besonders gutem Ton em-
^ ur , vrrlvoscir. DaS Loo> kostet 5 Rud. A . Ass. . . . - - . 5 Rud. B . Ass. 

»wrl Loose nimmt, erhält das zie gratis. Die 

Subscristlon zu den Loosen geschieht: t) be» L̂ n« 
deeg^naiinten; 2) auf der großen Müsse, woselbst-
das Instrument in Augenschein genommen werden 
kann; Z) auf der Bürgermusse. Sobald die hin-
längliche Anzahl Loose beisammen ist, wird dte 
Ausspielung vor sich gehen, und der Tag durch die 
Zeitungen bekannt gemacht werden. 

N 0 a cf, Instrumentenmacher Hieselbst. 1 
Eine deutsche Person von rühmlicher Füh-

rung, welche in weibl. Handarbeiten Uebung hat, 
wünscht sich in einem guten Hause entweder «IL 
Kammerjungfer, oder >ais Aufseherin bei Kindern 
zuengagiren. Zu erfragen ist sie in der Expedition 
dieser Zeitung. 

Her hier angekommene Italiener Berreti-
n i , Sänger auS Venedig, macht hierdurch erge-̂  
benst bekannt, daß er auf Verlangen eineS jeden 
re>p. tZtebhaberS der Kunst im Häufe desselben sei-
ne musikaliiche'Kunst produriren wil^: auf 6 I n -
strumenten zugleich spielend, wird er eine Iani t -
scharen>MMtk vortragen, und besonders glaubt 
er mit fitntn neuen Arien in Begleitung dcr G«i-
tarre daS Odr eines jeden Liebhabers und KennerS 
der Musik zu bcsriedigen. Auch ist bei demselben-
eine echre Crenioneser« Violine zu verkaufen. Sein 
Logis ist im R-gischtN Tratteur. . 1 ' 

ES ist mir vor kurzem mein Lehrburschc, 
mens Ehrjch, ohne alle Ursache entlaufen. Ich er-
suche deshalb Jedermann, wo er sich betreten läßt, 
ihn handfest zu machen, und ihn, gegen Ersiat-
rung aller Unkosten, der hiesigen Kailerl. Polizei-
Verwaltung Abzuliefern. 

Dorpat, den is- Januar tgt6. 
Schlössermeister Falk. 1 

Det'mie sind drei aneinanderbängenSe.Wir-
me ZimNier, ^kebst WaMremise- Srallrauni und 
Keller vom Men Febt. d. I . ab, zu vermieldcn. 
Auch erfährt man t.ei mir, wo ein großer Speicher 
zu vermiethen ist. 

Hä r l e i n, an der Poststraße. 1 
Daß ich Sn dcr-KarlowaschcnSrrafie, imH-iu» 

se des StadtSdaunieisterS Herrn Geist wohne, ma-
che ich denen, die sich meiner in ihren Rechrs-Sa»' 
chen zu bedienen geneigt seyn möchten, hierdurch 
bekannt. Advokat Leiuhold. 1 

DaS im Wcndenschen Kreise und Manenburg-
schen Kirchsvi/le belegene Gur, K<llnemvist, wel-
ches eine überflüßiqe Seelenzabl, cin ganz vollen» 
diaes ansehnliches Invenlarium, eine Zeder- und 
Töpferfabrik und ein prachtvolles Wohngcbäude, 
nebst schönem Obstgarte«» hat, und übrigens gut 
bebaut ist, wird vom 1. Mai 13i6 verarrendiret. 
Nähere Nachrichten ercheilen der Herr Nach von-
Giasenapv m Koste und der Herr Kreisfiskal von 
Cube in Riaa. 1 

^ Bei mir ist ein kleines fehlerfreies Reitpferd, 
ein kleiner Schlitten, für zwei Personen, und eins 
große Waage, mir vollständigem Gewichte, kmf« 
lich zu haben. L. L iev e r., L 



Wenn vonseiten des HolieomptoirS bemerkt 
worden, daß haustg die in dein bestätigten Holi-> 
Vlane entbaltenc Bestimmung: daß Niemand, bei 
Strafe dcr Cvnstsciition, auf einmal und an dem» 
seiden T>'tic über Z Fuder Hol; von den mit Hol; ,ue 
Stadt ksmttienhen Bauern kaufen darf, übertreten 
wird, nnd dadurch die ärmere Klasse von Einwoh-
nern die Gttrgeukinr benommen wird, stcb mit 
Holz versorgen zu können; als wird desmitteist iiuc 
«ügemeinen Wissenschaft gebracht, daß von nun an 
die erforderliche Aufsicht über diesen Gegenstand 
geführt werden wird, und mit den Conlravenien-
s«n nach »biger Bestimmung verfahren werden wird, 

Dorpat, d<» s?. Decbr. itZis-
Polizeimeister Gelf inS ky. j 

Da das Holj-Comptoir Gelegenheit 
gefunden hat, sich mit den refp. ^olziiefe-
»ante» so zn arrangiren, daß es erst imMarz-
monat die meisten eingekauften Vorräthe be-
zahlet; so ist es im Stande, den hiesigen 
Einwohnern, welche davon Gebrauch zu ma-
chen Willens sind, Holz ohne gleich bqare 
Zahlung zu verabfolgen, und ihnen bis zürn 
Marz in Rücksicht devZahlungen Termin zu 
gestatten. Diejenigen, welche Hol; vom 
Aomptoir solchemnach nehmen wollen, ha-
den sich bei d<n resp.Gliedern desComptoirs 
zu melden. Norpat, den 29. De/. 1815. 
Polizeimeister G e fs i n s k y , als Direktor. 

Endesgenannter «rbietct sich, Kinder vom Lan-
be, welch« Sie diesigen Schulen besuchen, gegen an-
nehmliche Vedingungen in Kost und Wohnung zu 
nebmen, und »»6» selbige erforderlichen Ẑ allS nach 
Verhält»iß der Bedingungen, in Sch'ulwissetttchaf» 
ten zu unterrichten. 

garl August Seibt, Äsbnhaft im 
Muiik. Schultzischen Hause in der Breit-
straßeNo. i2S. . t 

I m Haufe des Herrn Covegleyrarbs Prof. 
Styx lind 2 geräumige Zimmer zu vermietben. s 

Bei dem Herrn Obristlteuten. v. Muhr,' 
h-u sch, in der Behausung deS tZandgerkchts-Mi-
nisterial Sirach, siebt ei» gan, neuer Schlitten, 
mit allem Zubehör für einen billigen Preis »um 
Berkauf. . , ^ 

Ein ge^srner Franzose erbietbet Km, in der 
srüntöstschen Svracke grammatikalischen, so wie in 
der Geographie und Fechten, Unterricht ju ertbeilen. 
Zü erfragen U er im Rigischen Traitenr, an der 
St. Petersburger Straße. t 

Ein auf Universitäts-Grund belege-
nes neues Wohnhaus von sechs aneinan» 
derhängenden Zimmern und einem Erker, 
nebst den erforderlichen Neben «Gebäuden 
nnd einem dabei, befindlichen großen Obst-

nnd Kuchen-Garten, steht aus freier Hand 
zu ^verkaufen, und können sich Liebhaber 
der billigen Bedingungen wegen gefälligst 
melden, bei dem 

Advokaten V o r b r i c h er , 
wohnhaft im Hause des Bäcker-
meisters Herrn Güh l i tz . r 

Bei dem Znstrumentenmacher Hrn Mohriiig 
jst ein Kortepiano, von sechs Oetaven, käuflich zu 
haben. t 

Auf einigen Gütern im Dorvtsch. Kresse wünscht 
man erfahrne und mit guten Attestaten versehene 
Disponenten zu engagiren. DaS Nädere hierüber 
erfährt man in Dorpat beim Kollegien-Sekretair 
Bader. 5 

Fünf warme Zimmer, zusammen oder ae-
trennt, And während der JabrmarktSjeit im Schnei-
der Küblsch-n Hause an der Promenade iu vermie-
then. Auch ist daselbst Stallraum für 8 Pferde u. 
Wagenschauer, entweder skr die IahrmarkkSieit, 
oder aufs ganze Labr ;u vermietben. Näbere 
Auskunft erhält man "ei Biedermann/ 
im W«gnersch«n Häuft am Markte. 

wohnhaft 

< » « I 6 - 6 o u r 5 i 0 R i x , . 
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N'°. 9. Sonntag, ven z Z a n u a r 1816. 

I s t z u d « u ck e .M « « l s 1» ̂  w o i f ^ e n . 
I m TZ a in » i l d «e r A a i s < « i. U n j v e t / »t ä t s -> C e n s u r» 

-Dr. D . G - B ^ l k , T'nsor. 

S t . Prk^rÄbmg, -vom ^9. I. inuar. 
M i t Vergnügen ckheilen wir unfern Le-

sern folgende-, von der Russisch Amerikani-
schen Kompagnie über die Fortschritte ihrer 
Geschäfte^nd über den Handel bei.Nord-
Amerika und an den Orten der H.iupt« Ko-
lonie dieser Kompagnie erhaltenen Z?ach» 
richten Hlit. Von den dieser Kompagnie zu-
gehbrigpn Fahrzeugen kam die Brigg Maria 
am i i ten September 2815 an den Küsten 
bes Ochotskischen Ports an, und brachte 
für die Kompagnie verschiedenes Rauch-
Werk, als: See-Otter, Biber, Füchse von 
verschiedener Gattung, Luchse, Eisfüchse., 
Duge Seebärenfelle und Felle von andern 
^Vieren., zusammen für den Werth von 
K0Oovo Rubel, und außerdem noch an Si l -
0^15000 Spanische Piaster mit. — Das 
Ach'ff Qtkrvtije (Entdeckung), welches im 
^ rtzsZ von der Insel Baranow oder 

naä)Ochotsk mit Waaren abgefertigt 
^vard^ kehrte im Oktober 18^4 mit einer an-
Mi l chen Ladung glücklich zurück. — Das 

Behring war nicht fo glücklich, denn 
^ erlitt auf feiner Rückkehr mit vielen 
haaren Schiffbruch, -und die Waaren raub-
en die wilden Bewohner der Sandwichs-

Znseln, bei bemn es anlegte. Das Schiff 
-Suworow ging bekanntlich "den 8. Oktober 
78iz von Kronstadt ab. Es machte die 
Fahrt um -ganz Afrika -und Wen , und 
-fam den 17. Movvmbrr 18^4 glücklich auf 
Her Insel Varanow al^ Es brachte seine 
Ladung unversehrt dorthin, und die ganze 
Equipage auf Hiesem Schiffe befindet -sich 
in gutem Znstande. Auf seiner Fahrt von 
NeuhvltanH nach Hein Südmeer entdeckte 
es am 27. September 1-814 fünf bis jeyt 
noch unbekannt gewesene Inseln. Der 
Befehlshaber des Schiffs, Lieutenant La-
sarew, fand diese Inseln bei Besichtigung 
mit andern Offizieren zwar unbewohnt, je-
doch kann jetzt die Entdeckung derselben 
die Seefahrer kor Gefahr schützen, indem 
diese sehr flach gelegene Inseln kaum in ei-
ner Entfernung von T7 Werst gesehen wer-
den, und daher zur Nachtzeit gefährlich 
sind. - - Die Brigg Finnland ist von der 
In fe l Atcha mit Jägern nach der Insel 
Varanow abgefertigt. 

D e u t s c h l a n d . ' 
Von Oesterreichischer Seite ist der Ge-

neral-Kollorebo, von der Böhmischen der 
Fürst Lichtensirin dicht an die Baierifche 



Grande gerückt. Man spricht indeß immer 
noch von einem gütlichen Vergleich, und 
versichert unter andern, daß Landau jetzt 
an Baiern überliefert werden solle. 

F r a n k r e i c h . ! 
Der König hat die Kommandeurs der 

22 Mll:tair< Divistonen ernannt, in wel-
che Frankreich getheilt ist. Unter diesen 
sind.- die Marschälle Perignon, Oudinot, 
Gouvion S t . Cyr, Iourdan, Mortier, 
Victor und Macdonald, und die Generale 
Maison, Bethisy, Clarke, Dupont, Wil-
lst te. 

Mehrere Mitglieder des ehemaligen 
Nationalkonvents haben Bittschriften an 
den König gesendet, sie nicht unter dieKo-
nigsmörder zu rechnen, da sie nur bedin-
gungsweise für den Tod Ludwigs des Sech-
zehnten gestimmt. Es soll eine Kommis-
sion niedergesetzt werden, um ein nament-
liches Verzeichniß der Königsmörder zu ver» 
fertigen. (Diejenigen derselben, welche im 
vorigen Sommer die Additionalakre un-
terzeichneten oder Aemter von Bonaparte 
annahmen, sind durch das Amnestie »Ge-
setz aus Frankreich verbannt.) 

Der Vorschlag von Sesmaison, über 
die Flucht Lavaletten's Untersuchungen ge-
gen die Minister anzustellen, ist auf immer 
bei Seite gelegt. 

Wellingron war durch dett Französi-
schen Kriegsminister aufgefordert worden, 
einVerzeickmß der Brittischen Offiziere ein-
zusenden, die sich in der Schlacht bei Wa-
terloo ausgezeichnet? der König wolle ih-
nen Orden ertheilen. Der Lord hat aber 
kein solches Verzeichniß gegeben. 

P<,ris, den 16. Januar. 
Unsere Regierung muß auch alle die 

Schiffe vergütigen, die Admiral Lallemand 
auf offener See vernichtete, und alle Fahr-
zeuge, die zu Königsberg und Plllau ge-
nommen wurden. 

Die Herzogin von Angouleme hat sich 
zur Beschützerin des Damen - Vereins in 
der hiesigen Parocbie S t . Vicente Paula 
erklärt, dessen Zweck ist, arme Kinder zu er-
zieh» und Krank- der Vorstadt S t . Denis 
zu unterstützen ic. 

Das erste Dr i t te l der Armee ist schon 

organisirt, das zweite soll bis zum Apr i l , 
und das dritte bis zum Ju l i organisirt, 
und das Ganze 160000 Mann stark seyn. 

I n Nismes traten am s6sten Decem-
ber s protcstintische Familien, 20 Personen 
stark, zur katholischen Kirche über; andere 
hatten diesen Schritt schon gethan, und 
mehrere werden folgen. 

Am l4ten dieses ist der Herzog von 
Angouleme zurückgekommen. 

Marschall Grouchy ist von Jersey nach 
Nord-Amerika gegangen, wo sich schon 
der General Lefevre - Desnouettes und 
Gilly befinden. 

Drei Engländer, dielHerren Wilson, 
Bruee und Hutchinson, sind verhaftet wor-
den, und sollen vor Gericht gestellt wer-
den. 

Die neulich verhafteten Engländer sol-
len Lavalettes Einweichung befördert ha-
ben. 

Revel ist mit seiner Klage abgewiesen, 
und seine Vertheidigung als Schmähschrift 
verboten worden. 

Auch dem Herzog von Enghien soll 
ein Denkmal errichtet werden. 

S p a n i e n . 
Die Gazette de Franee schreibt: „De r . 

König der Madrid begünstigen, und die-
ser Stadt die nöthigen Mit tel verschaffen 
wi l l , sich mit Kohlen und Fleisch zu verse-
hen, hat beschlossen, diesem Zwecke einen 
Theil der Waldungen und Weiden aufzu-
opfern, die bisher dem Vergnügen des 
Monarchen vorbehalten waren. Das Jagd-
Gebiet soll um cin Beträchtliches einge-
schränkt werden. Madrid harte ein drin-
gendes Bedürsniß dieser Wohlthat. Unter 
den vorigen Regierungen hatte es sich nie-
mals getraut, darum anzuhalten, weil die 
Könige von Spanien leidenschaftlich die 
Jagd liebte». — Die Jesuiten fangen an, 
ihre Unterrichts-Methoden für ihre Zöglin-
ge im Druck herauszugeben. Man sieht 
mit Vergnügen daS Wiederaufleben gründ, 
licher Studien, wünscht aber doch, daß 
die Regierung keitte andre Dienste von der 
neuen Societät verlange." 

Aus I ta l ien, vom 6. Januar. 
Die Admirals, Lord Exmouth und 



Penros«. f - w n fort, im mitt-lländischei, 
Mc-r- di- Barl)arcske» sircng- und n»t 
gu.-m Erfolg ,» b«wach.». Es >st auch 
aegen dieses Raubgesindel e»n Verem un 
Werke, dem Neapel, Sardinien und Tos-
kana beizutreten bereit sind 

Genua bat seinem Monarchen eine 
Fregatte von 44 Kanone» angeboten, um 
gegen die Barbaresken zu kreuzen. 

Brüssel, den 15. Januar. 
Privalbriefe aus PariS melden, daß 

die Absetzung von Foucl ö nach einem von 
der französischen Regierung erlangten Be-
weise seines Einverständnisses mit mthrern 
ihrer Feinde statt gehabt hat. Fouchä hat-
te, sagen diese Briefe, als er noch Polizei-
minister war, heimlicherweise mehrern gro-
ßen Strafbaren, unter untergeschobenem 
Namen, Pässe ertheilt, die auf diese Wel-
se leicht aus Frankreich kommen konnten, 
sobald sie es planmäßig fanden. 

London, den »6. Januar. -
Der Papst soll die Abgeordneten der 

'irländischen Katholiken nicht vor sich gelas-
sen, sondern ihnen die Weisung zugefer-
tigt haben, nach Hause zu gehen, und ihre 
Frömmigkeit durch Gehorsam gegen ihre 
natürliche Obrigkeit zu bekunden. 

. Der Admiral der Regierung von Bue-
nos »Ayres, Brown, ein englischer Abend-
theurer, soll sich mit 4 Schiffen und einer 
Summe Geldes entfernt haben, weil man 
ihm ivvfOOO Dollars Belohnung für seine 
Dienste bei Eroberung von Montevideo 
verweigert. Wohin er sich gewandt, weiß 
man noch nicht. — M i t der zu Entdeckun-
gen im südwestlichen Afrika ausgerüsteten 
Expedition gehen auch gebildete und der 
Landessprache mächtige Neger. 

Herr Balcolm, bei welchem einstwei-
len Bonaparte zwei Stunden weit im I n -
nern von S t . Helena wohnt, ist ein Schiffs-
Agent. Seine beiden Töchter sprechen fran-
zösisch, und Bonaparte nennt sie gewöhn-
lich seine beiden kleinen Pagen. Des Ta-
ges über beschäftigt er sich meistens die Ge-
schichte seines Lebens zu schreiben. Nach 
dem Mittagsessen geht er spazieren und 
spielt des Abends Karten oder halt Kon-
versationen. Von politischen Sachen scheint 

er jetzt nicht gerne mehr zu sprechen. Sei-
nen Anzug vernachlässigt er keineswegs. 
Neue Plane und Hoffnungen scheinen ihn 
fortdauernd zu beseelen. Reiten und »Jagd 
machen noch sein besonderes Vergnügen 
auf St . Helena aus. Er ist gegen die Ein-
wohner sehr populair, gegen alle seine 
Umgebungen aber fortdauernd ganz kaiser» 
lich. Aus der Reise nach S t . Helena ließ 
er sich alle vorräthigen Nachrichten über 
diese Insel vom Lord Valentin, Mr . John-
son und andern, vorlesen. Auf dem Nor-
thumberland befanden sich während der 
Ueberfahrr zusammen 850 Menschen. Es 
war natürllch, daß unter dieser Menge 
beim Passiren der Linie Krankheiten ent-
standen. Entzündungofteber und die hef-
tigsten Kopfschmerzen waren an dcr Tages-
ordnung. Es wurden dagegen häufige 
Aderlasse und reinigende Mittel verordnet. 
Bonaparte aber, der sich wider seine Ge-
wohnheit gegen alles Aderlässen erklärte, 
meinte, daß bloß die Brownianische Kur 
angewandt werden müsse. Indeß kam der 
Northumberland glütküch zu S t . Helena 
an, bloß mit 9 Kranken, und ohne unter-
wegs einen Mann verloren zu haben. 

Berlin, den 27. Januar. 
Vorgestern machten Se. Durchlaucht, 

der Fürst Blücher von Wahlstadt, der bis 
dahin durcl; seine Unpäßlichkeit daran ver-
hindert worden war, Seiner Majestät dem 
Könige Ihre Aufwartung, und wurden 
unmittelbar nachher von Seiner Majestät 
mit einem Besuche in Ihrer Wohnung be-
ehrt. 

Durch eine Königs. Kabinetsordre ist 
bestimmt worden, daß den Offiziers, Un-
teroffiziers und Soldaten, welche in dem 
jetzigen Kriege im Gefecht gewesen sind 
und nicht schon für die frühern Feldzüge 
die Denkmünze tragen, solche auch für den 
jetzt beendigten Krieg mit der Iahrszahl 
1815 durch die Königl. General-Ordens -
Kommission verabreicht werden soll. Mit t-
lerweile ist jenen Competenten das Tragen 
deF BandeS gestattet worden. 

Das eiserne Kreuz, das nur für Aus-
zeichnung in diesem Kriege zu belohnen be-
stimmt war, wird nicht weiter ertheilt. 



Vvm M a i n , vom 25. J a n u a r , ' -
D a s Menrthe-und Voghesen Depar--

tement werden von den Allurten geräumt, 
die Baiern ins Mosel - Departement ver-, 
k g t , und die Preußen besehen nur den. 
nordwestlichen Theil Lothringens. 

Die bisher an der S a a r kantonniren'» 
den Preußen sind meistens nach der Mosel 
und M a a s abgezogen, und die Russen ha-
ben Lothringen ganz verlassen. 

Der Prinz Euchen soll seine Besitzung 
gen in I ta l ien an Oesterreich für ein Jahr» 
geld von «5'ncv Million abgetreten haben. 

Aus Baiern , vom 16. J a n u a r . 
Die z,etzt vorliegende Territorial.-

Ausgleichung zwischen Oesterreich und Bai» 
ern betrifft, wie versichert wird, die dies» 
feitige Zurückgabe vou Tyrol., Vorarlberg,, 
vom I n n - und Hausruckviertel, û nd vom 
Zrößern Theile des Herzogthums Salzburg.. 
D n e r Hof erhielte dagegen Würzburg und 
Aschassenburgbeträchtliche BcsW'Ngen auß 
dem Unk.en Rheinufer, worunter Zp)ei-
b r ü c k e n S p e i e r , Worms ?e., und mehre? 
re Aemter im Fuldaschen, Badenschen und 
Darmstädtschen. 

V e r m i 5 ch t' e Vt <k ch r i ci>t- e m 
Die Barbaresken haben wieder eine? 

Landung auf Sardinien gemacht, und 240 
Menschen itt die Lk/averei gefuhrt. 

I n Konstantinopel ist ein Erdbeben 
gewesen, und die Pest soll dort sogar im 
Sera i l des Großherrn wüthen.. — E s zie-
hen viele Asiatisch.? Truppen nach Europa. 

Der bekannte T ich er Müchler ist von 
Merseburg,, wo er Polizei-Direktor war>. 
a ls Gefangener, nach Berlin gebracht wor-
den, weil er den Druck einer gegen den-
Preussischen Hof anzüglichen Schrift er? 
laubt hak. 

I n Frankfurt a.. M : befMlptet man, 
diese S t a d l chabe in den letzten 2 Jahren 
über 60 Millionen^ GlUüen Kriegskoften 
geleistet. 

I m Preussischeu sind den Kaufleuten 
die Erlaubnißscheine,. fremde Seidensabri-
kate einzuführen, wieder abgefordert mor-
den. Man schließt daraus auf ein Ver-
bot der Franz.. Fabrikats 

E i n Apotheker zu London,, d n zpzci 

von ihm mit MettfckMro-cketl inocolirke 
Kinder,, statt sie zu besuchen, zu sich ins 
Haus bringen ließ, und dadurch Ansteckunts 
v-craulaßte, jst dafür auf 6 Monate, ins . 
Gxfängniß geschickte 

Ein Kanonier zu S s m l i n , drr sein-
Geld verspiele hatte, erschoß sich mit einer 
Kanone. 

Zu P a r i s glaubt man immer noch, La-
Valette sei nicht aus de'.' S t a d t gekommen. 

Folgendes war die J w c h N f t , ' welche 
man au der Mau^r fand,, vor welcher Ney 
erschossen, wurden „Hier ward dcr Helden-
mütbigste Vert.heid.iger des Vaterlandes er-
mordet. Franzosen, die ihr dieses Namens 
noch wert!) ftyd: schwört sein Blut zu rä-
chen, das feige Verracher hier schändlich 
vergosseu.^ 

Erne Berliner Zeitung erzahlt ein 
be5' vmi zwei Hähnen, wovon, der eine, alS 
er ein Johanniswürmchen deM Dache na-
he fliegen sah, Feuer! gerufen, der ande-
re, dev den. Wurm nicht bemerkt, ihn dar-
über ausgezankt: es spucke blos in feinem 
Kopfe. Der Hauswirch fey dazu gekom-
men, und habe, als er daS Würmch^n itt»-
Saude liegen gefunden», die erboßten Häh-
ne zur Ruhe verwiesen,, mit den Worten: 
„ S o lang' ich wach", und Lickr inz Hause 
leide, wird's Häuschen nimmermehr dev 
Flammen Raub.^ - — 

N a s f u p h V a- s s 
M a g man fo reich seyn, als manttwlb 

le, gegen, Na fsup.h Ba,sa ist mau. doch eis. 
ne Bul l ! Von deu unermeßlichen Schätzen, 
neuerer noch lebender und i^erets verstor-
bener Fmporkömmlige strotzeu Bücher nnd-
Zeitungen. - S i e sind Bettler gegen Ras-
suph! Er war von niederer Gebur t Daß. 
es ihm aber weder an natürlichen Fähig-
keiten, noch an dem, was dieEmporkömm-
Unge gewöhnliä). auf den Gipfel ! ebr, ge? 
fehlt haben könne,, beweise der Umstand,, 
daß der S u l t a n Mukamed, nacldem crihn 
zum Großvezier erhoben hatte, ihm im 
J a h r ?6iZ^'eine Tochter zur Gemahlin gab. 
Er erlaubte sich die zügellosesten Bebrüt» 
kungeN auf die offenste Weise von derWelt, 
so daß ihm der. Staat- nicht geheim / fon-



dem öffentlich Nttd auf seinen Aefthl zins-
bar war. Die bittersten Klagen hierüber 
k,,me,n den Sul tan 
hawed nahm keinen Anstand, d.e Gefühle 
der Verwaudschaft den Negcnren-Pflichten 
unterzuordnen, und Überhaufte den Schwie-
gersohn mit so gerechten, a ls bittersten 
Vorwürfe». Nasjnph ahnere die Hand des 
herannahenden rächenden Schicksals, und 
vermvqte daher wue. Gemahl in , be. ihrem 
Varer um Gnade für ihuzufiehen. K.n,vnsi'. 
- I » wenigen S tunden erhal t er die sei-
den? Schirur , und mit »hr denjenigen Lohn, 
d-d allen habsüchngcn St 'aarsdeamten wer» 
den sollte. E r hinterließ nachfolgende daa , 
re Schatze:- ^ ^ . 

v) i^,i.-9-Säcke Dukaeeu, von denen 
j^der i.O,OOQ̂  Suuk enthielt. 2) 2,0^000 
Dollars und eine große Menge ungezähl-
tes kleineres Sil>ergelt> Z) rheils ro^ 
hen, Heils geschliffenen Edelsteinen, über 
anderthalb Mil l ionen Stück. ^ D.e Ge-
»chichtsquelle, woraus wir dieses schöpfen, 
enthält diese-Zahl ebeusatts mit Buchstaben 
ausgeschrieben.. S ie ist m i t unserm Nas-
"fuph fast glrichzeirig, und eben daher für 
authentisch zu halten. 4) D ie ausgesucht 
t^ste Garderobe und goldene und silberne 

-V.ajffelle, die in der Residenz j^ gesehen 
worden.. Di« orientalische Mauuskleidung 
«Nord?rr imnier. mehr Prunk, als die un-
Mge.. M.an denke nur an die Perlen und 
Juwelen,, die am Turban, und auf den 
Gürteln angebracht gewesen seyn mögen, 
sie kostbaren Petzwerk ungerechnet. ? 
!vvQ mit Gold und Inwelen verzierte Sa-
Vet, die zu 5., S-bis 7OQS )echinen ein p -

geschätzt worden 6) 400 P«ar gedie-
gen goldene und mit Juwelen beseUte'Stei-
gedusisi». 7.. E?nen blos nr seinem Dien« 
sie bestimmten Marstall von mehr als ovo 
Pferden, von welchs-n jedes auf z b'is'4vva^ 
Zechinen aesch^t worden ?st. 8) Mehrere 
Tausend Kame.ele und Maulesel., y) Eine. 
Anzahl von 70O0 Pferden, welche auf ver-
schiedenen Stationen von der Residenz aus 
ver te i l t wnren, um seinen Befehlen den 
schnelleren Umlauf zu verschaffen.. i v ^ E i 
Nc Anzahl von 40 s chiffen,, worunter sich 
mehrere für seine Kosten erbaune uud be-

mannte Kriegsschiffe befanden, r-i) Die-
Festung Mard in au der Persischen Gränze, 
ncbst einem unqchcu<-rn Terra in , woraus 
man allenfalls schließen kann, welche Ab> 
sichten unser Nassuph gegen seinen Schmiß 
gervater gehabt haben mag. 

S o weit geht unsre Quelle. — M a n 
sieht, hier ist noch sehr viel dagelassen,, 
w a s Nassuph gewiß besessen ha t , und was> 
man billig zu Gelde anschlagen mußte.. 
G e m ä ß e und Ant iken-Sammlungen hatte 
er- freilich nicht , aber sind dem ungeachtet' 
unsere ncnen reichen Emporkömmlinge nicht 
wahre S t ü m p e r ? Fragdman nun vollends-
Wie lange war Naffnph Groß. - Vezier? 
und erhalt zur Antwort-. N u r fünf und" 
zwanzig M o n a t e ! ss lohnt es wahrlich 
nicht mehr der M ü h e , von den neuern 
Finanzjr rs zu sprechen.. W a s würde er f ü r 
ein Mann- geworden seyn, wenn er seilt. 
A m t. LZ I a h re y? rwa l t^r hätte ? 

(A . d.̂  Abbl. No^ 5.Z 

" ' ' F, i t. n L e 5 A e n. 
2K>r Rogntworluiiß cler Vlelt-ic Ken 

vegen civz von mir an^eliiuicli^ien Werks nke? 
rlvn nun voNen^ts» Krieg, ,ak >̂emi» zn». 
vlals cliezes Werl^ llarum Nock ni< IM I^NicK 
rrsctiienen »s« ^ weil i<k ^ntsorciernn^en 

5»lrlte^ su verslöp^r^ n«<i 
seil,«I mein skr^MOngtlteiier L^itenliiült in ?reii?— 

"sen. uNtj lL>eulZ< KIsn»i, v̂o >s!i vieles xeiet̂ en^ 
^eknit ge!e!en w«ti i«!i k,.z!n li«-
nutzen vvül,i>ok ,̂ i» « !i I eisen^ 
claiB es stier 2uveola^k.iß ninvr »iem 5 
R i e 5 e 1, k g m s> f 2 vvls >. ti e n ? r a i t l < r v i < 7 l i nncl 

u l̂ 5 lanl l , in vier. Landen , leeren j^er 
Günnes n^od cZen Î riex;!>ereigiiiKkj?ii cirr 
I3i2 , 1 Z» >4. unli 1A, bildet, ersc-ll^nen ^v>r6, 
un<j <!er sr^le ^keil tieroil! ^v,r?»Ii«ii >,n«or 
«lvr ?re55v is i . Woi imt inswizi l ien ll)e Genres» 
^.lzunnenl^lt ÄizLlolnlî l'v V r̂̂ fixe?vn>f! ,1,1 lit' 
s^>?ar<e» : 50 biti^ i«̂ l es mir ^uncj ilnin, um' 
clia^ eivvg ^eleik,telv ^rsuuMlrs t ion innen ?nrü(lv 

Veiirixens tlc'iVv i«li elioii cjur<t> clen 
^lil«c^t»ud meinem D e v i c e einen ßrölscrn instern 
W e r i l i vers< Iialson, e^ <>!t»e civnzollzen er» 
lallen l̂ aden rnöctiie. IZorpitl, ^en LZ. Ianusr° 
ZÄ6-

Or^ I?. ?. Xoseg sr»^n^ Revsl. 

^ i e ö ^ / s c /t e n /Ze ^ t ? LZ ^ / ü r-
t'/o so/»/i / e, 

/ l e ^ ^eZeAen ^01?^ 



LsanA IA?4 , TkVe îe /»aien c/ie5r«F» 
se so eöen ver/assen. D /e //erren Auöscri-. 
benten a u / c/iesen ?lvez t̂en /aürFanF kvercien 
a/so /üre ^s:em/»/are, A«^en ZÜllruck/ie/ernnA 
«kes öe^m ^Im/?/anZe e/er ersten ^täi/te em. 
/ i / a^enen ^nüc/iein», üe^/n //>n. KerausZe. 
öer aü/ro/en /assen. d ieser vers/irac/l i/inen 
„rveniFStens ein ^.//?/iaöet'°, /»at i/inen 
nun inci. c/er^usc/iri/t an / / rn . ^5o/r. u. Ä i t -
/er ^ a ö e r , Z l önZtin Ae/ie/ert. Za:em/i/a. 
re <ies Zangen /a/irZaNAs r̂u ze/in ^kiö/. 
ka^in man son'c>/li ^e^m ^ferausKeöer, a/s 
in Arn . Ate i n s / i a u s e n s l/niv.« Ünc/i/ianc/. 
/unA, auc/ t /u r soic/ie, ciie nitü/it suöscriöirt 
/iaöen, em/i/an^en, ^) ie res/i.LuöScriöenten 
^?nc/en i/lre /^amen am 6c/t/nsse ckieses Aanc/es 
aö^ecirucllt. Ausser t/er Fortsetzung cier^lö/t..-
„ t , a A es ös)> t / e n ^ l / t e n ^ e / o / i n u n g e n 
</os V e r d i e n s t e s u m c/en 5 t a a t r^c.", 
und ausser versc/iiec/enen ^4u/sät^en ckes ̂ !?cr» 
ausge^ers, ^ndet sicü in e/ieser?^veyteft ^fä//re 
eine ^lü/i. eines /liesigen 6e/e/irten: /Z' e r o -
«iot u n c k ^ t t e s i a s ü ö e r I n d i e n ; ein 
L r i e / c/es se/. ^ , e / i r ö e r A Uüer c/en l />. 
s/)5unF c/es Äussisc/ien Staats, ^Vac/ir/c/iten 
von / / rn . v. Ä i c k r e l r s Äeise ciurc/t 
j itcn «ü^c., von ^3ar. 6 t a c k e / ö e r Z ' s Nielse 
e/urcü l?riec/ien/anc/ <^c, u. s. I^on o//» 
gemeinem Interesse / ü r unsre I^rovin^ a^er 
ist ^ o . ^ / / g . L e r i c / i t v o n c/er 
K a i s e r / . L/n iv e r s i t jcu D o r / i a t , enr. 
/ia/tenc/ eine a//gem. staristisc/ie ^eöersic^t 
cies pon c/er ?/niversit. seit iürer Sti / tung (?e-
/eisteten. ^ o m e r s t e n /akrgange (29 So. 
gen) s ind/ i^r c/en an/ang/icüen ^uöscr..^rei» 
gegen öaare ^a/ l /ung noc/l ^a?em/?/are su 
/iaben. ^uc / i rvirc/ 5uöscr,/i^ion au/ c/en 
«/ritten /akrgang < lZ l6) , t/er auc/i c/ie F o r t » 
S e t z u n g c/er ( ? / i r o n i ^ d e r L / ' i i c ' e r s . 
D o r s a l ent/m/ten rvird, üeym ^/errn ^/er. 
ausgebe,'angenommen, mit dem dritten/a^r> 
gange aöer das l ^e r k , c/as </ann aus ctr«)? 
^Zanc/en in 6 Z?tei/en öeste/m lvirck, ^esc/i/os-
se/7 lvsrcten. Dorpa t , c/en 10 . /an . l8»6. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universttcits'Gt-

richte ju Smpar werden alle dikjentgen, welche an 

die Student«» der Med,ein, Rsetnbo ld !?rke 
brich M ü l l e r , und p l a t v n I^amker<i' 
xee, der Student dcr Rechtswissenschaft S- ö 
W u l f f , und die Studenten bet Philosophie A l 
xander von Gerckcn und D. G. Hassar , 
aus der Znt ihres HierseynS berruhrende iegilim« 
Forderungen — nach §. der Allerhöchst bestätig-
ten Vorschriften für die Studirenden — haben soll-
ten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen » 6sw 
5«b poens pra--cws» bei diesem Kaijerltchen Uni» 
veriitätß-Gerichte zu melden. 

Dorpat, den <8ten Januar I8l6 
I m Namen des Kaiser!. Univerlirät6>GtrkchtS, 

I^r. K. E> Rambacd, d. Z. Rektor. 
W i t t e , Norär. 2 

M i t Bewilligung Eines Kaiserlichen Dörpt-
schett UniversirätggerichlS werden im ^esgonszim^ 
nnr desselben vom 22sten Februar' an, Nach« 
Wittags um 2 Ubr, gegen LOW Bücher verschie-
teneN >',nbalk6 ge^en gleich baare Be<ablang suc-
tiu„>s iepe verkautt werden. Der gedruckte Kata-
log der Bücher iü bei Öerrn Talling im große» 
UniverfitälS-Gebäude zu haben. 

Gorp«t, den sssten Aanuar 1616. 
W i t t e , NotariuS. s 

Wir Landrichter und Asstssvres Eines Kai-
serlichen. Landgericht« Dörvtschcn Kreises.fügen 
drsmittelk i» wisse», welchergestalt der LZühnen-
sche Arrendator Fröhlich, ohne Hinterlassung ei-
ner Wittwe oder Kinder k/irjlich ab »meststo 
verstorben ist. Es werden demnach mittelst dieses 
öffentlich ausgesetzten kroclcmAtis alle an «lekuncn 
Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde 
als LrecZiwre» Ansprüche oder Anforderungen for-
miren zu können vermeinen, so auch die erwani-
gen Erben desselben aufgefordert, sich mit ihren 
ex tjuoqunque csplte vej litulo berrührenden Aor-
derungen »n der peremtorischen Frist von 6 Mo-
naten s 6sw; daß ist/ bis zum 26gen Julius 
dieses i8!ölen Jahres, und längstens in denen 
von Zehn zu Zehn Tagen abzuwartenden dreien 
Acclamationen bei diesem Kaiserlichen Landgerichte, 
durch Beibringung ihrer kunckamenwrum zu mel-
den, nur der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
diejenigen, so dies« Frist versäumen, fernerbin 
mir lbrtn Ansprüchen nickt geboret noch zugelassen, 
sondern gänzlich abgewiesen und präkludiret wer-
den sollen. Diejenigen aber/ welche an den Ver-
storbenen etwa Zahlung iu leisten, und Sachen 
a?zutikfern haben sollten, haben sol l es bei gesetz-
licher Poen anzugeben. AIS worna^ ein Jeder 
stA zu ackten, Spaden und Richtbeil aber ju ver-
hüren bat. Qxnatum im «alserlichen Landgerichte 
zu Dorpat, am 26. Januar <Ll6-

I m Namen und von weaek Es. Kajsttl. 
Landgeri.l lS Dörvtschen Kreises. 

R H. Sam'yn, Landrichter. 
Sekretair Hebn. S 

D a S K q i s e r l ' ^ ' e D ö c h l s c h e K a i i d a e r i c h t b r i n g t 

itt öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe geson-



«es s«a, am giften Januar^ . Nachmittags, bei 
M w y , ?um Nackch deS verwbenen Arrenda-
toris F r ö h l i c h gehörige Pferde aucuonis 1eL-
gegen gleich baare Se,ahlung zu verkamen. 

Dorpat, am Listen Januar 1816. ^ , 
Namen und von wegen EineS Katserl. 

Land-GerlcdtS Dörptschen Kr-ileg. 
« . v. Ren nen kam pff , Assessor. 

Sekretair Hehn. t 
«uk Befehl Seiner KaiuUichen Majekät, 

b«« Selbstherrschers aller Reussen le. »c. »c. tyan 
Wir Büraermeister und Rath !>er Katserl. Stadl 
Dorpat traft dtS Gegenwärtigen Jedermann» kund 
und z» wissen, welcvergestatr der bitsige E«"woh' 

und »jschbändler CkrUttan M»ä>,lö.vbn eaS 
allhier im isten Stadttheil 209 auf Kir-
^kngrund belegene hölzerne Wobnh-us samt allen 
^ppertinentieN. belehre oeS anders vrodueirten, mit 
dkm «kitheriaen Eigentümer, hiesigen Mrschtscha-
nin Iwan Kachml-K, 17- August 1 S ludge . 
^Ivssenen, und am 23. Oktober d. ^5. bei Emen» 
Erl. Hochpreißl. Kaiterl. L'efl Hofger.cht corrobo-
Wten ContrakrS, für die Summe von lOWRuvein 
?co. Ass. käufliit, an sich gcvracht, und über die-
un Kauf zu sriner Sicherheit um ein gesetzliches 
publicum prockma nachgefuchet, auch mittelst Re-
Elution vom b^ttlia^n risic» nachgegeben erholten 
vat. ES »verde« demnach^ille diejenigen-, welche an 
b.kiagtes hölzerne Wohnhaus und dessen Avv»rtinen-

oder wider den geschehenen Verkauf derselbkN, 
rechtsgültige Ansprüche haben oder Einwendungen 
machen »u können »crmelnen, sich damit nach Vor» 
schrift d»5 Rigischen und hiesigen St'dtrechtS 

l ' n X I . §. 7., innerhalb Jabr und 
0» 2 prk>c!am»u», als» spätesten« am 

Pon der Pläclusion und de« 

s«a . , n l ,m»d V - i , » K ' „ Ä 
nner Ansprache gehört, sondern mehrbesagte im-

der Grundherrn-Rechte .der hiesigen St . J-Hannis^ i rch«, « " d m 
ihr gehörigen Platz dem Käufer, bieüaVn s?nw«k,. 
N'v> Eb.wi?n K a W " Ä Ä n 
s Ä ^ R M «dwdl.I.! 

Geg'be« unter ES. Edlen Rothes Unter-
schrift und beigedrückten, JMegel, aufdem Rath» 
baus« zu Dornst, am ig. x.ecdr. 18t5. 

Burgerm,ik-r F. A k e r m a n . 
. C- H- F L e n ; , Obersekr. t 

Anderweitige Bekanntmachungen« 
TNit Genehmigunq der Raiserlichen Polizei-Ver« 

«ältung hieftlvst. 
M i t B-wiviyung Einer Kaiserlichen Voll-

teyverwattung sotten am 5l«n Februar d. I . Nach-

mittags von 2 Uhr ab, in dem Haufe des Kupfer-
schmidt-Meisters Schütz , ander Rigischen Stra-
ße, verschiedene moderne Möbel von Mabagony-
Holz, als: «in schönes Schreibe-Bureau, Wand-
spiegel, Tische u. d. m. imgleichen einiges HauS-
und Kuchengeräthe, gegen gleich baare B e -
za b l u n g an den Meistbietenden verkauft werden. 

Dorpat, am 2Sken Januar t L i t . 2 
/ Am zvsten d. M. wird im Lokale der 
^Großen Müsse B a l l seyn. 

D i e Vorsteher. 
Den resp. Herren Güter-Besitzern und Her-

ren VlrrendatoreS zeige ich biedurch att, wie ich 
mit einer Quantität der so berühmten S m i l t e -
ne r» Branotweinkessel-Böden versehen bin, und 
gegen baare Zahlung, ein« schleunige und billige 
Beförderung verspreche. Auch siebet bei mir ein 
brauchbarer Bragtkessel mit Helm und Schlange 
»der auch Kühler, für einen billigen Preis zum 
Verkauf. Z 

Kupferschmi?t-Meißcr A a d e r , in Dorpat. 
Zwey große Blumen-Bouquel'S, in alabas-

ternen Vasen, von den Demoisellen B a t h e S ver-
fert igt , sollen füt den Preis von 500 Rub. ver-
looset werden. Loose ju 250 Cop. das Stück er-
hält man in der Bude deg Herrn Rathsherr Rob-
land, in der Bude deS Herrn Kaufmanns Betner, 
bei Herrn Thun, und bei Herrn Biedermann, z 

Alle Gattungen Weine, vorzüglich guter 
Rumm, und Conjark, Brandweine und Liqueure^ 
von besonderer Güthe, sind zu haben bei 

G . F a h l . s 
Eine Quantität vom schönsten L a n d -

H e u , gegen 2000 Pud groß, wird, 5 ^ Rbl. pr. 
Pud, jum Verkauf auSgeboten, jedoch nicht weni-
ger als etwa Ivo Pud auf einem Male; die Pro-
be d«S Heu'S ist in der Braunschen Handlung zu 
besehen, auch wird jede gekaufte Quantität dahin 
gestellt werden. 3 

Ich habe ani 2Z. Januar d. I . von einem 
Rannapungerschen Postknechte eine doppelläufige 
Flinte gegen ein Finderlohn von tZ Rubel und 25 
Kop. entgegen genommen. Derjenige, welcher sein 
Eigenthumsrecht daran erweisen kann, hat solche, 
gegen Erstattung der Unkosten, bei m i r , auf R a n -
n a p u n g e r » , »u empfangen. 

Tlasermtmer Z i n v f f ö k y . 3 
/ Dienstag, den isten Februar, wird ity 
Lokale der Bürgermusse, zu einem w o h l t ä -
tigen Zwecke, Maskerade seyn. 

D i c Vorsteher. 
Ein Disponent, der mehrere Jahre die Land-

wirthfchaft vorgestanden und sich darin Kenntnisse 
erworben, wünscht wiederum auf einem Guthe als 
solcher angestellt zu werden. Zu erfragen ist er 
bei dem Herrn Schullehrer Ricfmann, an der 
Poßstrake. ' S, 

I n der AkaVemlschen Buchhandlung von I . 



F. Mtinshausett tst fol^nib^' zu bekommen.: Aour« 
nal der Krie^peralionen der Kaiserlich-Russischen 
u»d der verbündeten Armeen, vvn der Eroberung 
Tbsrnz, bis zur Einn.,t?me vvn Paris, von K. v. K . 
L Rbl. B . — Sc. P^t^ttdur^er Taschenbuch für 
tSlö, von Schubert.; Z Rbl. B . - - Verbuch über 
Verbrechen und Strafen, von Wulff. S Ndl. B . 
'Hvvvrss <!e 5. 1.. l)u5s<ck. s O-td. 78 Rbl. ?öco. 
- - L'ielcZ Zieme et Hiesne Ooixerlo le l'isuo -
körte, ä SV Rbl- Bco. 

L c ! i k i t te sn ^c»icli Lenicl i tLtL 
Dr ie /e vcin sn ulzvr T)orpsc rzscli 
«Lc^k cillreLsroen« A I a s i g. 5 

Zsch bin genvungen, zu 'bitten, Haß man 
nickt fv indiscret ist, bei fremden Kaltgeuteu auf 
meine« Namen Schulden zu machen, und ersuche 
zugleich diejenige «cht sebr, «Reiche in Liese Berte-
genhert gewesen ist, ihre Schulden.so bald^lSMeg-
ckch selbst zu bezahlen. A m a l t a Pa rrvT. L 

Zn dcr Expedition dieser Zeitung ^ stnd für 
-Liebhaber «achj«meitew, großer schöner M j - . 
fenkapf von Meerschaum zu Ztw Rubel., ^ Srum-
Melpfeife von Mecrscha«m j« Rbl.; -1 rlaßi« 
scheS mit Silber durchwirktes Pfeifeflrahr zu so 
Rubel; t.«okerner Fmgerreif von -l-i kararigcm 
Golde mit Krysolir zu «00 Rbl ' i 2 diro mitKry, 
sobrcus Ii» S5 Rubels einige.silberne Denkmünzen 
zn 3 bis L0 Rudel; ^ Wbistmarken von Silber 
Nebg Etui zu äo Rubel.; eine fsine Dose mit dem 
Gchlachtvlau' von Leipzig und .dcr^nlel Elba, und 
-z d<ts.mir d'es'Generals Tscherniictiesö Kiwnisse s 
LS Rbl.: 4 ifetneS Ralterzeug mit ö Schnelsen 
iri rothem Maroquinkästchen zu L6 Rbl.-; wthe 
und blaue Meriimücker von 6 ^Ei/en Äreite zu 

Rbl . ; moderne Pariser Haube« von Seide, 
die genau dttN menschlichen Haare gleichen, zu Zl) 
Rbl. ; Achter Deonokstaback zu 6 Rbl. und achter 
Wagötaff feinster Sorte zu H Rubel. t 

Ein bei der alten hölzernen Bracke belege-
nes WobnbauZT^velUN^^Zimmer enthält, und 
wobei ein Wurzel - und em HiÄfeller, ferner ein« 
Klete, ein Stall für ^ Pferde und eine Wagenre« 
»nise beßndlich ist, stellt auö freier Hand zum Wec-
kauf. An der Expedit isn dieser Zeitung .das Nck« 
Herr. s 

D a 6 allhier im ersten S t a t t h M be-
legene Viotinghofsche H o t e l , wird zum 
Verkauf ausgebo ten . D e n P r n s imd die 
B e d i n g u n g e n er fahr t m a n bei dem H e r r n 
N a c h v . G l a s e n a p p zu Kosse, und bei dcm 
H e r r n Bürgermeister Linde in D o r p a t . 1 

Eine Äobnung für eine kleine Familie tft bei 
Herrn Apotheker Wegen» zu vermiethen. t 

Bei mir ^ebt ein ganz neues, mit vielem 
Fleiß« vvn mke verfertigtes Flüge! ».FnttPtany, 

vvn 5 ^ Dctavctt , für -einen billig err PrekS'«um » 
Verkauf Kausiicdhaher können solches zu lederTa-
geö^it bei mir bcsebctt. Und da lch fchon mehrere 
atle IflA'UMcnle in Kommission habe, so bin ich 
entschlossen, mich.diesem Geschäfte noch mehr ju 
mnrerjiehen, tind -jeden mir zu -machenden Auftrag 
Mir aller Rechtschnffenheit »u ctncs Ked?n Zufrie-
denheit, gegen .eine billige Vergütung, auötusl'chren. 

Knstrumenlenmacher S p r e n g e r . 1 
E i n auf A n w e r s i t a t s - G r u n d belege« 

ne s noue^ WohnHauS ^ o n sechs ane inan -
d-crl)äugettden J u m n e r n und eiuem Erker, 
mbs t den e r fo rdn l i chen Ä?ei^n-Gichaudj. 'n 
And ^ iuem Htibei He Endlichen großen Z)bsts 
And Küchen- G a r t e n , stct)t auö freier H a n d 
zu v e r k a u f e n , -und können sich Liebhaber 
Her billigen B e d i n g p t ^ e n w-egen gefäUigst 
^ U » e n . , Hei dem 

Ä t w o k a t m V v r b r i c h e r , 
w o h n h a f t im Hause d e s Vacker-
.m-eist e r s H evcn G ü h l i t z . 1 

« 16 » O 0 n ? > i n V j g ». 

Ls»co-^s5»gn, 

^W^udLlGal^ kub. 
1 ^udel ^ — 
ImDurck. i» v. Wocll«^ - - Z 
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S — 4L — 
L r s u <l vvei a , ^ ro i s. 

t kst»LrÄnZw«in l ls^Lrzn6 sm 
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OeI6?»<^our» i n S-t. ? et« du rx , 
l?oI1sn6»scke^)ukAien» / l l kutie! Ag tiopeli. nsu«< 

suk Silber 3 Rükel L 

O e t r s i l l v - un6 Lrsnclxvr ins- I '^ck i^« 
i n K e v s l . 

Vo>n I.sn<!s eingetül»Nes (?«tr»i6« i»t veekzulrz 
LÄv^erv/sU^eli , 

6ie 4.S»! 
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lo. Mittwoch, den 2«" Februar 1816. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N .a m e n d e r R a i f e r l . t Z n i v e r f i t ä e s - C e n f u r « 
Or. D. G. Ba lk , Cenfsr. 

S t ! Petersburg, vom - 6 . J a n u a r . >a!?n^ekannte S t Petersburzische 
D e r Obrist vom Leibgarderegiment >U s c h e n A n l a g c n ^ Fabr ikant 

P fe rde , Lagoda, ist Al lergnädigf i zumnnrk- «..̂ >?>n bei M o s k a u i » i B o > 
>?chen E .a .s ra .h erhoben und zum C iv i l - Pve.rc hat vor kn >e > b ' >m s o 

' gouverneur von Tu la ernannt. g°e°dskisch n Ä r " s c " ^ 
. A u f d i - erledigten Civi lgouverneurS- ' ° " w a ^ n - F a b r t t m 

.-»^B»kanzenlsind verordnet:^ im Gouverne- A t ^ n s angelegt. ch ^nhabcrS 
ment^Wologda verwirkliche Etatsrach mühung und ^ ^ c k U c h k e t t des ^nya^ 
Winte r ; im Gouvernement Kurland der diiftr Z ' ^ r i k ist dteftlbe 
donige Vicegouvcrneur, wirkliche Etats- "wünschten V o l l k o ^ 

!. ' räch Stanecke; im Gouvernement Grodnv Alaun wlrd auf 
z ' der wirkliche Etatsrach Fürst Druzkoi-Lu- iet , und z w a r durch Zusam s 

' b.ezkoi; im Gouvernement Ekatcrmoslawl verhaltnlßmaß^en Quann ta t P ^ t r e 
h ' der Vicegouverneur zu Chcrson, wirkliche P o t a s c h e u ^ Schwefelsaur . H . 
l EtatsrachKalageorgj i , und im Gouverne. hat dem Mm 'st-r.o des ^ 
k ment P e r s o n , der Gouverneur vonPodo- von diesem auf Ministerium 
^ l ieu, wirkliche Etatsrach Graf S a i n t - A l l aun v o r g e l e g t , und dles Mm^ 
> Priest. hat dieselben, uck sich gehör,g von vev 

Der bei d'er Armee stehende General- genschaft derselben ^ überzeugen, 5" P ' 
^ wajorKnäshnw i . ist zum Vicedirektor des fung an die Kalserllche Akademle d . ' -
^ Inspektions-Departements ernannt. sensä)aften gesandt, 

Bei Gelegenheit des Absterbens der den, durch ihre Kenntnnse bekannt^ 
Erbprinzessin vvn Meklenburg Schwerin, Akademikern Sacharvw und 

' , ist bei Hofe S r . Kaiserl. MZes tä t , vom tragen. Aus den Antworten , welche das 
' s M n J a n u a r a n , auf zwei Wochen, , mit Ministerium des I n n e r n darüber ) 

. ^ - - « d h n l i c h . » Ab-H«i.»ng. T rau» an- h° ' . j »d- l le-.^da^ P 

i 



Am; durchsichtigen ottaedrischen Arlstakten 
ha t , in rg. Theilen Wasser zergeht, und ei-
nen kaum bemerkbaren Bodensatz von Thon 
zeigt. Weder der Aufguß von Galläpfeln, 
noch andere Kon Positionen, a ls? Blutläu-
se , bernsteinsaures Ammiak und Ammo-
niak-Aufguß bewirken in der Farbe d'.eses 
AllaunS die geringste Veränderung, folglich 
entyält er kein Eisen in sich^ Bei. Hinzu-, 
gießung scharfer Pottasche zu demselben de-, 
kam er keineiz empfindlichen Ammiakgeruch. 
woraus zu schließen ist,, daß er ganz und 
gar keine flüchtige Lauge enthält. Bei ei-
ner Temperatnr über 40? Grad verlor so-
wohl- der von Hrn Pretre bereitete, nach-
dem Orte der Fabrik g, nannte ^ ochtorow-
fche Alaun, als. auch der. Englische und 
Schwedische Krstallisat. onswassep Z4, 5 
Theile >uf hundert. Ber der- Anwendung, 
hie'es Alauns zur Bereitung des K^rmlns 
erhielt derselbe die nämliche Farbe undv ü-
te,. alS er mit Englischem oder Schwedts 
schem Alaun erhalten haben würde.. Bei: 
der chemischen Auseinandersetzung der Be» 
siandrheile zeigte es sich,, daß der.vonHrn^ 
Prctre bereitete Alaun etwas weniger Vi», 
triolsäure in: sich e n t h i e l t a l s der. Engli-. 
sche und Schwedische,. allein nach der Zer-
lassung dieser drei Gartunaen: m. Wasser, 
«nd bei abermaliger .ttristallisirung zeigten, 
diese letzfern,^ nachdem sie im Wasser zer-
lassen wurden, nicht den gemngsten Bodens 
satz weiter.. I n Folge, dieser über den Alaun: 
des Hrn. Pretre angestellten- Versuche, ist 
derselbe, sehr gur n n d w e der dem Enql!sä) en. 
noch dem S ' l lvedischew Alaun- an Gi'te' 
nachstehend befunden worden.. Wirr eilen: 
M>r Vergnügen,, die Freunde der yaterlän-, 
dischen Industr i , und besonders diejenigen-
HH. . Fabrikanten, welche, auf ihren F ' b n - , 
k/n den Alaun, unumgänglich? nöthig, haben,, 
hiervon zu benachrichtigen.. 

Warschau , vom r5 . . Jan . . 
- Diesem Tage ist hier dcr bekannte Franzö-
sische General. Car.no5 mit seiner Familie-
angekommen.. 

London, vom -!?. J anua r^ 
297 R c c h r s M l e d i e ui. der letzten S i t -

zung zu London dem Lord Ellenboreugh vor», 
getragen, wurden, beschäftigten ö94. Sachs. 

Walter (st torne?-), 1188 Schreiber, 4752 
Parteien, 28,512 Zeugen. E s wurden 4752 
Bescheide ausgefertigt. D i e Sporkeln be-
liefen sich auf r i 8 v Pfd . Die Stempel-
kosten betrugen 6oc> P f d . ; die Gerichtsko-
sten ungefähr 5940 P f d . 

Englands letzre Bevölkerung wird auf 
?7 Millionen angegeben, wo;u England 
allein 91/2 Mil l ion, Wallis, r/2 Million, 
Schottland weniger als 2^ und I r l and n it 
5 Millionen beitragen. England "nd Wal-
lis schicken 515 Glieder ins Parlament, 
Schottland 4 , , I r l a n d ioo. 

N-ulich wurde im 5'Nttish Forum fol-
gende Frage erörtert: , ,Ist es war, wieder 
Franzöttsche General Peller ver cherr, daß 
die Engtischen Damen , die sich n ch der 
Mode betragen , sich betrunken zu Bette le-
gen/ oder ist diese Bedaup una eme schänd-
liche Verläumdung?"' Ein Frauenummer 
t r a t selbst zu Gu> sten- ihrer zahlreich ver-
sammelten Schwesterschaff auf.. 

Aus. Wien, vom 17. J a n u a r . 
(Abends 6 Uhr.) 

Heute Nachmittag 4 Uhr traf derOknstz 
l ieutenantGrafKiam alsKourier aus Mai -
tand hier ein, welches erden I ten verließ. 
Man sagt,- er habe die Nachrich? mitge» 
bracht, daß S e . Mapstä t dcr Käis?r die 
von dem Baierschen Hofe gemachten Vor-
schläge, nicht angenommen habe.. Gewiß 
ist es,, das der Fürst Wrede, der mit einer 
wichtigen Sendung 'eines Hof s nach Mai-
kand unrerwe^es. war , , t?uf bem haNen e-
ge wiederum naU> München' zurückkehrte, 
und daß der Herzog vvn C.,sa. Lanz^.Feld-
mar.sch.ill, Bi.?nchi, gleich nach Ankunft des 
Fouriers den Befehl erhielt, zu.der Arn ee 
in Oberosterreich abzugchen, welches auch 
in. künftiger Nacht geschehen wird. 

Französische Gr.'nze,, vom i >. J a n . . 
D a es sogar einigen So ld t.en der 

Garde Bonap.irren's zu. Elba gesungen: 
w a r , in der k"nigli6)en G-nde angestellt 
zu. werden, so h?k> man bei deren- Entdek^ 
kung! geeilt, sie wieder zu entlassen-. 

Die Bösheit- einiger Pariser;eigt sichl 
wiederum in Karikaturen über die Flucht 
des. Lavalette; man siehti den Pelizeim ni^' 
sier. und . Polizeipräfektem auf öffentliche' 



Mätze von einer Trlbune herab, Auskunft Fmanz-Opera 'Men, Mitbringen "erbe, 
über die Flucht dieses Mannes geben. Der Einige vermurhen, es werde der Plan des 
Gefanaenwärter steht im Hintergründe, und verstorbenen Fammer- Präsidenten, Grafen 
nennt den Polizeiminifter Herr V e t t e r . OdoncA, wieder zum Grunde gelegt, zu 

Künlich ging in Par.s das Gerücht, dessen Ausführung aber eme kürzere Zeit, 
baß sieben Marschälle, welche Bonaparte als damals, besiimmt werden. D e r W a n 
neuerdings dienten, entsetzt werden sollten; bestand Harm -das P.ipiergeld mittelst einer 
man nannte Massena unter diese Z-ihl. allgemeinen Vermögenssteuer! innerhalb 15 
Auch sagt man, daß wiederum eine große Jahren außer Umlauf zu setzen; aber die-
Verschwörung gebildet sey, in welcherniev- sen zu langen Zeitraum wird man wohl in 
rere Marschälle verwickelt sind. Wahr ist die engern Gränzen von 6 bis Z Jahren 
es>, daß kürzlich mehrere O ficiere der aus- zu bringen suchen, 
gelösten Loire »Armee, die Frechheit hat- Bajel, vom Av. ^anuar. 
ten, die königl. Garde hart zu beleidigen, Die vor Kurzem zu Hunmgen emge-
indem sie ihr vorwarfen, daß sie als die kroffene Oesterreichijche Infanterie-Nom-
ersten Soldaten von Europa, als Mttglie- pagnie »st am fiten wieder abgezogen, und 
ber der alten Garde Bvnaparren'6 der ge- Die Demolirung der Festungswerke dieser 
genwävtigen Negierung dienten. Man hat Stadt nähert sich ihre« E " d ^ — Jm^.lsaß 
diese Offiziere verdientermaaßen arretirt. herrscht unter der geringer» Volksklajjelm-

London, vom 16. Januar. wer nvcv Gährung, und die Mi l i tär e,wel» 
Die Ausrüstung des Scluffes Congo che dieses Land besetzt halten, sind geno-

zur nahern Entdeckung deS Eongo-Stroms thigt, auf ihrer Hurh zu seyn. Reisende, 
bestimmt, die zu Deptford Stat t findet, die vor Kurzem aus Dl jon 
ist ihrem Ende nahe; mehrere Eingeborne den, daß neuerdings einige Oesterreichlsche 
aus dem Innern von Afrika werden dieser Soldaten von den Bauern aus der Nach-
Unternehmung beiwohnen, und höchstwahr- harschaft ermordet worden sind. 
scheinlich ihr großen Nutzen schaffen. Ei, Par is , vom 14. Januar, 
ncr behauptet, er sey Zoo Englische Mei- „Der vereinte Wachtdienst der Natio-
len den Strom aufwärts geboren, in einem nalgarde und der königlichen Garde in den 
Dorfe an diesem Strom. Er spricht sei- Tuilenen, hat der Nationalgarde Gelegen-
ne Muttersprache geläufig und auch Eng- heit gegeben, die königliche Garde mit 
lisch, wird also sehr brauchbar seyn. einem Frühstück zu bewirthen. Man sang 

Konstantinopel, vom 12. Dee. bei diesem Frühstück Gedichte zn Ehrendes 
Am isten dieses wurde Selim Zabit Königs und der Familie Bourbon; die 

Efendl alsKapukiaya oder Agent desneuen Soldaten umarmten sich treuherzig, und 
Deh von Tunis, Mahmud Pascha, bei dem schwuren für die Verteidigung des Königs 
Großvezier mit dem gewöhnlichen Kaftan zu sterben. Die aufmerksamen Zuschauer 
begleitet, und dadurch die Anerkennung sahen gerührt, wie die Soldaten veralten 

Dey von Seiten des Großherrn Garde während der Umarmung ihreThrä-
ussentuch bestätigt. nen mit denen ihrer jungen Kameraden 

Januar. vermischten." — 
^ P u b l i k u m mit täglich Vsm Ma in , vom 24. Januar, 

wachsender Sehnsucht der Zurückkunft des I n "Baiern hat die Regierung eine dort 
^ ? " ^ t M i ! e g e n , vernimmt daher erschienene sogenannte ,,Vorstellung der 
nur gedauert!, daß dieselbe vor eini» Baiern an den König" gegen Abtretungen» 

'V,"? - erwarten steht, von Löndcstheilen, für ein Pamphlet er» 
»st wohl rem Zweifel, daß der Kon» klärt, und läßt dem Drucker und Verfasser 

serenz-Minister, Graf von Stadion , bei nachspüren 
seiner Wiederkehr die Entschließungen des Alle Festungen, welche dem Traktate 
Monarchen, m Rucksicht der projektirten vom »osten November dieses Jahres zu-



folge von den französischen Truppen den 
Verbündeten ausgeliefert werden sollten, 
sind gegenwärtig von letzteren besetzt. S i e 
haben in allen Plätzen, besonders aber in 
Charlemont, Valenciennes, Condee und 
Bouchain eine sehr bedeutende Festungs-
Artillerie und sehr gut verproviantirte Mu-
ni t ion-und ' Lebensmittel-Magazine jeder 
Art vorgefunden. Der General Woron-
zow, Befehlshaber des russischen Armee-
Korps , welches mit zur Besatzuugs-Armee 
gehört, hat Befehl gegeben, einen Theil 
der in russischem So ld siehenden deutschen 
Legion aufzulösen, die bekanntlich zur Zeit 
des berühmten Feldzugcs von Moskau er-
richtet wurde, und aus Individuen von 
allen Nationen besteht. 

Auch die Fürstin von Nassau-Weilburg, 
Tochter des Burggrafen von Kirchbcrg, ist 
vor Schreck über den Tod ihres Gemahls 
verstorben. 

Aus Oesterreich, den l6. J a n u a r . 
Es verlautet, daß der Aufenthalt des 

Kaisers in Rom nicht langer als bis gleich 
nach den Oster-Feiertagen dauern werde, 
und S e . Majestät alsdann Willens sind, 
sich auch nach Neapel zu begeben, gegen 
Ende May ' s aber in Wien zurück einzu-
treffen. 

Frankfurt , den 22. J a n u a r . 
Se i t gestern werden von Haus zu H a u s 

Exemplare des neuen Konstitutions-Ent-
wurfes , nebst einer Einladung an die Bür-
ger , sich zur Reprasentantenwahl zu ver-
sammeln, auf Anordnung des S e n a t s um-
gegeben. Die Einladung laßt sich zuerst 
über die wohlwollende Absicht des S e n a t s 
a u s , die alte reichsstädtische Verfassung 
mir den nolhwendig gewordenen Modifi-
kationen herzustellen, macht danu in kur-
zen Andeutungen auf diese wesentlichen 
Veränderungen selbst aufmerksam,> und 
verordnet znletzt, daß sich M o n t a g , den 
22sten Januar ' , Morgens von 3 bis 12 Uhr, 
jeder Bürger, ohne Unterschied der Kon» 
fession, bei, seinem Quartiervorstand ein-
zufinden habe, um durch Stimmzettel 4 
Bürge»: vorzuschlagen, die das 2zste J a h r 
schon zurückgelegt haben. Diese' aus den 
14 Quartieren also gewählten- 56 Bürger 

versammeln sich Tagesdaraus in einem Zim-
mer des Rathhauses, und wählen aus sich 
selbst aus verschiedenen S t a n d e n , ohne 
Unterschied der christlichen Konfessionen 
und des Quartiers, wieder sieben Personen. 
Diesen sieben Bürgern werden aus dem" 
S e n a t Z, und aus dem Bürger - Kolle-' 
gium auch z zugegeben, damit sie zusam-
men das Kollegium der X l l l n e r bilden. 
Dieses Kollegium soll die Bestimmung ha-
ben, bis zum systen Februar regelmäßige 
Sitzungen zu halten, um die Wunsche, An-
sichten und Monika der einzelnen hiesigen 
Bürger über den Konstitution^-Entwurf 
zu vernehmen. Der Konstitutions-Ent-
wurf betragt vier Bogen, und wird durch 
einen 6 Seiten langen Vorbericht emge--
leitet. 

Ein Advokat hat freimüthige Anmer-
kungen über die Konstitution in Druck ge-
geben. Dcr Math hat dem Verleger unter-
sagt, dieselben in einer Zeitung oder in 
dem Intelligenzblatte anzuzeigen. 

Aus dem Hessischen, vom 18. J a n . ? 
Am 5ten d. M . erschien zu Cassel ein 

Tagesbefehl, zufolge dessen, auf Verord-
nung S r . Königl. Hoheit des Kurfürsten, 
das kurhessische Militär von nun an sich 
wieder pudern, Zöpfe und weiße eng anlie-
gende Beinkleider tragen, die Kavallerie 
aberAchselbander, alles wie zuvor führenilsoll. 

Brüssel, den s r . J anua r . 
Von allen Seiten erhalt man traurige 

Nachrichten wegen der Überschwemmun-
gen. Die M a a s und Sambre sind aus ih-
ren Ufern getreten. Die untere S t a d t 
von Charleroy stand unter Wasser. Zu 
Huy war bereits ein Theil der S t a d t über-
schwemmt und man besorgte den größten 
Nachtheil. Die reichen Landereien zwischen 
Brüssel unt> Halle sind durch die Senne 
unter Wasser gesetzt und mehreres Vich ist 
ertrunken. Zwischen. Mecheln und Ant-
werpen ist die Dys? ausgetreten und hat 
ebenfalls vielen Schaden angerichtet-
Der Postwagen von Brüssel nach Mecl>ekn 
ist in Gefahr gewesen, ein Opfer der 
Ueberschwemmung zu werden. Lange er« 
innert man sich hier nicht eines so nassen. 
Winters und- solcher Ueberschwewmungett. 



P a r i s , bett r 9 ' I a m r a r . 
Die drei Engländer , welche den zum 

Tode vcrurtheilteu Lavalette zu seinem Ent-
kommen aus dem Lande behulfltch gewesen, 
sind W i l s o n (e in Bruder dcs Gene ra l s ) , 
der Hauptmann Bruce und der M a j o r 
Hutchinson. I n dieses Letztern Wohnung 
soll Lavalette sich noch drei Wochen nach 
femer Flucht a u s dem Gefängnisse verbor-
gen aufgehalten haben, dann brachte ihn 
Hutchison nach Compiegne, dort erwartete 
ihn Wilson, (von welchem der ganze P l a n 
herrührt) gab ihm englische Uniform und 
begleitete ihn über die Gränze. Um diese 
drei englischen Offiziere verhaften zu kön-
nen, hat man zuerst des Prinzen - Regenten 
Erlaubniß eingeholt. Unter ihren Papieren 
will man wichtige Entdeckungen gemacht; 
cin bloßes Gerücht ist es aber woh l , daß 
dieselben sogar auf Bonapar t e ' s Flucht aus 
Elba Bezug hsabcn. Allein das Original 
eines, dem russischen Gesandten Pozzo di 
Borgo untergeschobenen, und in englischen 
Zeitungen bekannt gemachten Berichts an 
den Kaiser Alexander, hat man gefunden. 
Wichtig müssen indessen diese Papiere seyn, 
weil man noch immer mit Verhaftungen 
fortfährt . Gestern wurde ein englischer 
Ofsi^cv mit Handschellen ins Gefängniß 
geführt. Hätten die Herren weiter nichts 
als Lavalcttes Entführung zu verantworten, 
so können sie nach unsern Gesetzen höchstens 
zn zweijähriger H a f t verurthellt werden. 
Reisewagen, die in der S t r a ß e Honoree 
standen^ und wie die Polizei e r fuhr , erst 
vor 60 S tunden von einer Tonr zurückge-
kommen waren5 sollen a u s die S p u r der 
Te i lnehmer geleitet haben. 

Eine königl. Verordnung befiehlt nnn 
allen in dcr zweiten Liste vom 24. J u l i ae-
nannten Personen, sich aus Frankreich zu 
entfernen.. " ^ ° 

Das prächtige ans der Stelle des 
Tempels errichtete Gebäude soll zu einem 
Kloster, dessen Aeblissm die Herzogin von 
Bonrbou seyn wird, eingerichtet, und 
Ludwig des Märtyrers Kloster genannt 
werden. (Ludwig ward bekanntlich im 
Tempsl verhaftet.)' 

General M a r c h a n ö , der bei Donapar» 
te 's A n f u n f t . zu Grenohle.kommandirte/ 
und' bisher für unschuldig gehalten wurde, 
ist verhaftet. 

2500 verstümmelte S o l d a t e n , die ihre 
Dotat ionen im Auslände verlohren haben, 
verlangen Entschädigung.. 

Phil ipeau, der sich für Ludwig X V H . 
ausgab , ist nach Rouen ins I r r e n h a u s ge-
schickt. 

E s gehen jetzt wieder des Nachts starke 
Patrouillen in P a r i s . 

Auch General Morgan ist verhaftet 
worden» 

Am 6ten dieses ließ der Unter-Präsekt 
zu Falaise auf dem Markte d ieser .Stadt , 
in Gegenwart aller Behörden, zerbrechen 
und verbrennen; ein Gemälde, vorstellend 
die Göt t in der Vernunf t und der Freiheit, 
nebst i z Fahnen und vielen dreifarbigen 
Kokarden, Po t t r a i t s ic. Ein ahnliches po-
litisches A u t o - d a « F e hat in mehrern an» 
dern S täd ten S t a t t gehabt. 

Nach unsern Blät tern ha t Fonche am 
loten dieses feine Funktionen als Gesand, 
ter zu Dresden aufgegeben, weshalb Her? 
Fabry nach Dresden geschickt worden. E s 
heißt, Fouchs werde sich nach England be-
geben. > 

Aus I t a l i e n , vom 8. J a n u a r . 
Für Rom hat der Pabst die National-

garde bestätigt. Auch Ausländer , die we-
gen ihres langen Aufenthalts a ls Bürger 
anzusehen sind, werden bis zum 5osten 
J a h r e dazu verpflichtet.-

Konstantinopel, von 12. Dec. 
S e e Nachrichten melden, daß die Prin-

zessin von Wal l i s in Athen angekommen, 
und Willens ist, ihre Reise hieher fortzu-
setzen, um auch die Hauptstadt des Q s -
mannischen Reichs zu sehen. 

' D a s Pcstübel dauert gleichmäßig fort 
Selbst vom Gefolge dcs Gt'vßveziers sind 
mehrere Personen und vor wenig Tagen 
auch seine Schwester daran gestorben,. 

^ /. t. n 2 e i F e n« 

von mir Werks üder 
tlen nun vollendeten Krieg, icl» Iliemit. sn, 

dieses Werk Äsrum iiock «iclit im Oiuck 



er«c.lnenen ist, ^vs!I wichtige ^ukkor6erlinß«a 
erkalten tisbe, solctien ru ver-ögern unä weil 
zelkst mein clreimonstUcker ^utenltizlt Zn kreuz» 
sen uncl I)eutictllsn6, wo ictl so viele! getdtven» 
getiört uncl gelesen l»sl?e, v?2K ick kritisch 2U he-
ijuksen wünsclie, miet» destimmt, nic^ltt -u e»ten; 
63t» «5 skier ^ u v e r l i i s i ß unter «iern ^Uel; 
R i e se n ^ s k 2 w i s ck e n r s n re i uncl 
Z i n t , l » n ä , »n vier ösn6en, «lerer» ijecler ein 
Oznres nscti clen ^rieAsereignissen rler 5si,re 
13»2, 1,1. »4 un6 -iL, bilclet, crî Iltiinest w»rij, 
tlnrl <jzts <!er erste I t i e i l iieictts ^vir^Iick Iinler 
ller l'resss ist. Wollen in^vvisclien rl̂ e Lerre» 
^b.nmenlen 6ikx« sibsiclltli^tle Vvr?o^erunß nictlt 
si,vvurler>: so bllke icl, es m-r lcuntl SU tknn, >I)M 
ciis «tvva geleistete l^ran^meration î ne>» ^iirüc?^ 
xu ^sillen. I/ekfipekis tiol̂ e i<ti eliei» clurct» clen 

meinem 'VVerke einen r̂ötseri» ^Nnern 
Wertli ver»(.t,^isen, sls' es otu>e <len»elben xr̂  
Italien Kaden möchte, Dornst, <̂ en 25» ilanu^r 
^St6. ^ ., 

Or. ?. ?. I ^ o s o g s r t e n , aui Devj,!. 

Gerichtliche B e k a n n t m a ch u n g e n . 
Mi t Bewilligung Eines Kaisetlicten Univer-

silälS-Meri<ZitS, werden sm t6ten Februar 2. «. 
und an den folgenden Tagen, Nachmittags von 
2 Ubr an, in dcm Hause des Herrn ^.ttulglr» 
RalhS von f r i s c h verschiedene Möbeln, als So« 
pb.t'S, Stühle, Sviegel, Tische, Kemoden, Schrän-
ke, B- t ten , ein Pult u. s.w.; ferner Kupfer.Ei-
sen. und Holzgeräth, Bettzeug, Porcellan, Kupfer-
stiche und mehrere andere Sachen gegen gleich baa-
re Betaklung verauctionirt werden .̂ 

Dorpat, den Lken Februar j8 l6. 
W i t t e , Nolarius. 3 

Von Einem Kaiserlichen Univerluäts-Ge-
richte zu Dorpat werben alle diejenigen, welche an 
die Studenten dcr Medicin, R . e i n h o l d F r i e -
dr ich M ü l l e r , und ? l s t o n r. amberc l ' ^ v » 
ooe, der Student der Rechtswissenschaft S . L. 
W u l f f , und die Studenten der Philosophie A l e-
x a n d e r von Ger tken und D- G. Hassar, 
auS der Zeit ihres HierseynS herrührende legitime 
Forderungen — nach §. 4l- der Allerhöchst bestätig, 
ten Votschriften für die Studirenden — haben soll-
ten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen a 6sw 
sul> poen» prseclusi bei diesem Kaiserlichen Uni» 
»erjilälS'Gerichtc zu melden. 

Dorpat, den jSten Januar t8 l6 
I m Namen des Kaiserl. Universitat6>GerlchtL. 

Or. F. E. R a m d a c k , d. Z. Rektor. 
W i t t e , Notär. 1 

M i t Bewilligung Eines Kaiserlichen Dörvt-
schen UniversicätSgerichtS werden im SesstonStim-
wer desselben vom 22sten Februar r . an, Nach-
mittags um 2 Uhr, gegen 2000 Bücher verschie-
denen Inhal ts gegen gleich baare Bezahlung auc-
«Ivmi ieLv verkauft werden. Der gtvrutktt Kata-

log ber BSchee lS bei Verrn FaUlag im große» 
UpiversikätS 'Gebäude m haben. 

Dorpat, dey soften Januar «8i6 
W i r r e , NotarluS. t 

Demnach ver gerichtlich constituirte RatbS-
freund von des weil, htestgeil Herrn VürgcrmeisterL 
Carl Gottfried Hoffinqnn hinterlass^nen Wittwe, 
»eata, Ktbobrne Frantzenn, bei Einem Wobledlen 
Ratbe der S t a l l Walk. uN» Naa'gebung eines 
Pr«l litmslls coav«c»nctos «letun^ti dreciilore» 
aiu^holren unv solches nuctigegebett erhalten hak, 
ois iv« de" von Einem Wobtedlen Rakhe Stlle und 
.Hed,, w/lche an den Nachlaß öes weiland Herrn 
Bürgerm->fters Carl Gottfried Hoffmaun, irgend 
eine Auspräge uns Antord,rung baben möchte^, 
hiermit uufgefordert sich innerbqlb. ^cts Monatenü 
, <I.lto ^uti ^cina ^raclusi bei Einem Wohleblen 
Ratde der Walck zu melde», und ihre tun» 
^itmeilte rrecliti zu exhldiren, widrigenfalls selbige 
'Naa> Exivivtruna wtdamn lermini xrsilxi nicht 
-mir «Kren Änqaven uns .^rdernnqen weiter gebä-
ret, sondern ipso kscto prZcludiret sey» sollen. Zu« 
Aleicd Wersen alle »«ejenigen weiche dem weil. Herrn 
Zöü.gernuister Carl Golttriev Hoffmann auf Obli-
gationen, Wechsel, Reveise od.r anvre Verschrei-
düngen, und überhaupt auS irgend einem Titel 
etwas schuldig sind, oder irgend etwaS ihm Zuge-
höriges in Hinden baden, hierdurch aufgefordert, 
diese Schulden binnen gleicher Hrtst vo» sechs Mo-
naten a äalg zur Vermeidung der auf das Ver-
heimlichen solcher Verbindlichkeiten gesehen qesetz, 
lichen Strafen, bei Einem Wvhledlen Rathe an-
Zugeben, das Elgentbum des Verdorbenen aber in 
ij-.,ur» einzuliefern. Wornack stcb Jedermann ,u 
achten und fnr Schaden und Nacdthril ,u b-w-ibren 
hal. Walck-Ralbhaus, den Listen Januar 1»,6. 

Bürgermeister und Rakh der Stadl Wallt 
und im Name?, derselben. 

G. M- F ran tzenn , RathSberr. 
A. H. G las er , Synd. u. Sekr. z 

Wir Landrichter und AssessoreS EineS Kai-
serlichen LandgerictiteS Dörptscl'en KrciseS fügen 
deSmittelst zu wissen- welcheraestalt Herr Rittmei-
ster Adolph von Wulf suppiicanlio bieftlbst einge-
nommen ist und gebeten hat. alle vie/enia,», welch« 
auö der von weil. Herrn Assessor Georg Hriedench 
von Brackel!, zu Brßtem Fr.,u Assrssorln von 
Samson, geb. von Oeningen, über Tausend Rubel 
Silber-Münze am 24st,n Julius 1766 unter spe-
cial Hvvothec 1>eS im Odenväbfden Kirchspiele bele» 
geneiv Gutes Arrol ausgestellten, und am isteti 
September 1766 auf besagte Hypothek ingrossirien 
Obligation Ansprüche zu haben vermeynen sollten/ 
aufjusordern, sich mir diesen ihren Ansprüchen bin-
nen peremtorischer Frist antugeben. 

Wann nun diesem petiio mittelst Resolution 
vom heutigen 6-to deferiret worden, s» werden 
mittelst dieses öffentlich ausgesetzten ?rocismsii« 
alle diejenigen, welche auS erwähnter Obligation 
BRfprÜcht »» «zuocunizu« ca^it« ve! jur« hkbkN 



«»mevnei» sollten, aufgefordert. M mlr 
»i?f?! ib t tn Ansprüchen in der peeemtorischen Fr ist 
^ M o n a t e n / und spälstenS i n denen 

?olaend.!!/ »°n Z'bn zu Zehn Tag-n 
admwarrenden dr«ien «celamationen bjetelbst anzu-
«cb n, Ä r ! a " nfalls nach Ablauf dies«/ Frist mebr-
«rwäbnre Obligation mortiffcirer und von dt«n Gu-
te Arrok deitred werben sog. t»i^nsium im Kaiser-
llctien Landgerichte Dörpllchen Preises, z»r Dorpat, 
am tSten Derember t8>5. 

I m Namen und von wegen. Eines Kaisers. 
Land- Gerichts Dörprichen Preises. 

E. Scd u l m a n n . Assessor. 
Sekrerair Hebm . 

Desebl Cr . Kaisirl. Majestät, de« Selbst» 
Herrschers aller Neuffen,- aus dcr Lich. Gsuverne-
wcntS^ Regierung , 

zur-
jcdermFnnlgllchen Wissenschaft: ̂  

Demnach <^r. Excellenre. der v.iefl. Herr" Ei-
di?» Gouverneur vom dir auf. AUerdocdsten Befehl 
jUm Ankauf der für die Hadre j?>6, und 

i>um Sebuf d»S Avss' ch -Kaiserl. M't»ta,reS 
ersord rltcv'N Soldaten» Tücher, in Woscau er-
richteten Comirär, wie aucv von <^r. Exc^llenc^ 
dem Herrn Minister deS Jttnernv aus^efordert 
tvvuen.ist,» denen inr. t-est Gouvernement: befind» 
lichen Tuchfabriken. und Tuch L,ieteranten de« 
kann» zu machen, daß besagte Conniar »ich mir dem« 
Ankauf der Soldaten ̂ Tü »>ep ununterbrochen ve« 
scläjlige,. nnd daß der Herr Minister des Innern 
denen Tuch Lieferanten sowohl zum Boraus gegen' 
gkhvrigr tz'ichrlhcir; a s auch gleich nach beendig-
ter Lieferung vi« veraccvsdirte Zadlunq^ yromvr zu' 
ieiücn bei,uflraqt rv»r«en sey , und daß die nne-

mlp tbren An«rbietungen bei odgedach 
der Cvmiiät ,u jeder Zeie meldrn könmn; A S «vird 
svl»,s,. in ^olge- «inrg von' Gr.. Exc«lle»tt deMi 
isi'st H«trn Dvit^Gvuvcrnfur, sieserhztv anhe»o 
erlassenen Antrages, von t , r ^iefl. Gouvern,im«ntS-
Regierung hierdurch zur. allgcmnnen ^enntniß ge-
dracht< 

Riga »Schloß, den 2?stt»f Januar lsis« 
G^. v. R ilkm ann. R«gierungSratb: 

Hr. ^ a e s s l n g . «»ekrerair. Z 
Auf' D«frhl Seiner: Kaiserlichen Mi^stat 

vt« S'ldstberr alkr Reußen ĉ. Itr ic. füg '̂N 
W " Burgtrmnsttr^ un^ Ratd- der: Kaisen.. 6"tadt 
Do v>n in , d,n vor mehreren Habren- stch> 
von d'tr .nrfernten Ktnd»rn d,s verstorbenen dirst 
A--N MavltrmosterS. ssüdann Chr-st^Nien,. 
und' zwar naw/ail, > v e « Tvchkern:. Geri^ruta 
EUsadeld unk Mn« CdniUna, und ^vdne Pet.r. 
Ed e Cdrrst?n>»n, dtemir'm n?ss/n: daßd»ren 
gegenwS>Ug Vier lebend, Sl'w,st«? Do^otliea Enge-
dorr Cd istt'Uen , um Erlnssunq- ein,« öffenk'i ',tN-

n»r Csnvoc tion «h?er benannten Ge-
schwister und Auseinandersetzung. ikrn Erds^att-. 
aus d«m däter-^en Nachlo»> vre'en N.i.istral ge« 
beten hat, und diejem L>elttc> auch dcftrttt worden. 
ißt 

D<mng«b ci t l ren, betschen und lad ,n W i r 
sie, die vorgenannten, längst mündigen Kinder de« 
verstorbenen hiesigen B ü r g e r s , MablermeisterS J o -
bann Cbrigenstkr, Töchter Ge rd ru t a Elisabeth und 
Anna Cbrist ina, und S o h n Peter Ebrensried 
Christensev^ oder deren ctwanigen gesetzmäßige E r -
be«, biemir zum'ersten, , andern and dritten M a l , 
also edittaliter nnd peremroric, . daß sie nach P e r -
lauf von 6> Mbna t rn » Kujus , also svätestenS 
a m Lo May ? 8 l 6 w yeflöknlicher früher Tag<S^elt» 
vor dielen^ M a M r a t e entweder jeldst perlönlich 
erscheinen, oder, f ü r ssch einen gesetzlich Bevoll-
mächtigten biesrlbst gel len, und wegen der ihnen 
gebührenden Erb -Antde i l e am väterlichen' Nach-
lasse gesetzlich antragen mögen , im ausbleibenden 
Fal l aber selbige sich zn gewärtigen bad rn , daß sie 
p r o mor tu i ! erachred, und a l s soiche mi t ay tn A n -
sprüchen an den Nachlaß vrä t ludir r werden! sollen». 
Silk wonach, dieselben sich m. achten hadeo^ 

' M R» M 
Gegiben auf̂  dem? Ratbbause zu- Dorpat,-

am zoft«n No^emder tSl5> 
Mmen uno von wegrm ES. Edlcn^ 

Rathcs ver.Aatttrl. Sraor Dorvar. 
Bürgermeister F. Akerma n. 

C» H> ^ Lenz,, Obersekr. z. 

Wir« Landrichtrr^ un» Assessoren Eines Kai« 
serlichrn! Landgerichts Dürptschen Kreises,,fügen« 
drSmitlelst. zm wissen, welchergestaltc der Lüdnen-
sa>e Arrenvator. gröblich ̂  ohne Hinterlassung ei-
ner Mttw«' ooer Kinder kürzlich ad »niettÄto, 
verstorben^ ist. ES tverden demnach mittelst dieses 
vifentlick auSge>ePt»n ?.tve!cm°ms alle an 6bsuncr» 
Nacdiaß aus irgend einem rechtlichen- Grunds 
als: Qr^cinores Ansprüche, oder Anfordttungen for-
mirrn m können vermeinen, so aû r» die elwank-
gw ErdtN H»sselbtn amgeforderr, stch mit- ihren 
ex. ̂ nvlzunquv tLjZNe Vkl ^Itulo herrührenden ,̂ or» 
d»ru.'gen der peremtvrisivkN Frist, von 6 Mo-
naten s 6sw; daß ist,- bis zum 2öüen Iul iuS' 
V»e»e6 iblHtrn JahreS, und längstens in denen 
von Z,tin su Z^bn Tilgen' abzuwartenden dreiew 
Acciamationen vei die'em Kaiserlichen Armdgericht«-
durcd 'Ltidring^ing ihrer tun^meniorum^ zu mel 
den, mil d/r ausdrücklichen Verwarnung, daß; 
diejenigen, so diese Krjst versäumen, fernerbini 
mir »drei, Ansprüchen nichr gehör»! nsch Zugelassen,, 
sondern nänzlich' abgewiesen und p akludiret' wer-
den »ollen. Diejenigen aber, welwe an den̂  Ver-
stdrbrnen- etwa- Z^dlung! ,n leisten, und Sachet!! 
a juliefern l'ab,n soUrer», baden solches bei gesetz» 
l i ^ - r Poe»n aniugeben. AiS wornach ein Heder 
stcd m ucken , Schaden und Nd«i'tl?eil aber zu ver-
dütt?» tiat. im Kaiserlichen Landgerichte' 
jU,Do,rpat> 2S. Januar i8j6. 

>>m Nsme/i und von wegen ES, Kaisers 
Landgelia-kS- ^örvtschen KseiseŜ  

Ä t Hj Samson , Pank-richten. 
SekretairrH.thn. S.-



Anderweitige Bekanntmachungen. 
TNit Genehmigung der Ratierlichen polrzei - Ver» 

waltung hieseldst 
Lonn tag , clen 6ten 6.5.» 

in i l t zZg, svU, mir Oeneknugu i iK 6er I^s i -
verl . ? o l l ? e i - V ^ r v / s I t u n A t i ieseibst , i n 6er 
^ V o k n u n A 6er k ' rsu I^sn6rä l t i l r i v . Wersen 
u n 6 svvar !m Lasle ^sseldst, 6 ie V e r l o o -
sung mehrerer ^ M i o s e n statt k s b e n , vvc». 
2U die su 6emselder i1 '2^e nock l -ovse 6s-
selbst 2u Kaden s i n 6 ; «felcdes l> iebk3bern 
k iemi t te is t bekannt gemackt ^vlr6. 

Z n meinem Haus,, obnweit der deutschen 
Kirche, ist eine Wohnung von drei Zimmern zu 
vermietben. Buchbinder K ranck. z 

Den resp. Herren Störenden zeige ich bie-
mir an, daß gegenwärtig wieder bei mir vergoldete 
Säbel, Degen und Sabelgehenke, wie auch Uni-
formlitztn, vergoldete Blecke an Kleber, Mutzen 
u. d. gl. fertig zu haben sind. 

H. I . G r o ß m a n n , 
Bronce »Arbeiter. z 

Fn einem Hause in Dorpat wird eine g«. 
setzte Person von guter Führung, alS Wirthtn ver-
langt. Wo? erfährt man in der Ezpedllion dieser 
Zeitung. ^ ^ 

I m Hause der Frau Hofräthin S c h m N t , 
an der Techelferschen Straße, stnd zwei Zimmer 
zn vermietben und sogleich zu beziehen. 3 

ES ist am verwichenen Sonnabend, den 29. 
J a n . , einem Wassulaschen Weber auf der Straße 
von seinem Schlitten ein Sack gestohlen worden, 
worin sich zo Pfund feines F/ächsen-Garn in Knäu-
len befanden. Die Eigenthümerin dieses Garns 
bittet daher Jedermann, wo solches zum Verkauf 
angeboten werden sollte, dem Verkäufer anzuhal-
ten und der Kaiserl. Polizei»Verwaltung deshalb 
Anzeige zu machen, und verspricht dem Denunctan-
ten eine angemessene Belohnung. Z 

Zwey große Blumen-BouqueNS, in alabas-
ternen Vasen, von den Demsifellen B a t des ver-
fert igt, sollen für den Preis von 500 Rud. ver-
looset werden. Loose zu 2Z0 Cop. das Stuck er-
hält man in der Bude des Herrn Rathöherr Rob-
land, in der Sude deS Herrn Kaufmanns Berner, 
bei Herrn Thun, und bei Herrn Biedermann. 2 

Alle Gattungen Meine,, vorzüglich guter 
Rumm, und Conjav, Brandweine und Liqueur«/ 
von besonderer Güthe, sind zu haben bei 

T . F a b l . 2 
Eine Quantität v v m schönsten L a n d -

H e u , gegen 2000 Pud groß, wird, ä z Rbl. pr. 
Pud, zum Verkauf auSgeboten, jedoch nicht weni-
ger als etwa Pud auf einem Male; dte Pro-
be des Hen'S ist in der Braunschen Handlung m 
besehen, auch wird jedc gekauft« Quantität dahin 
Ltstellr werden S 

- Den resp. Herren Güter-Besitzern und Her-
ren ArrendatoreS «ige ich bitdurch an, wie ich 
mit einer Quantität der so berühmten S m i l t e -
n e r - Gra-iorweinktssel-Böven versehen bin, und 
gegen baare Zahlung, ewe schleunig, und billige 
Beförderung verspreche. Auch stehet bei mir ein 
brauchbarer Bragek^ssc! mit Helm und Schlange 
oder auch Kühler, für einen billigen Preis zum 
Verkauf. 2 

Kupferschmidt-Meister Bade r , in. Dorpat. 
M i t Bewilligung Einer Kaiserlichen Pott-

zeyverwalcung sollen am 5ten Februar d. H. Nach, 
mittags von 2 Uhr ab,̂  in dem Haute dcö Kupfer» 
schnudt - Meisters Schutz, an der Rigischen Stra-
ße, verschiedene moderne Möbel von Mabagony-
Holz, als: ein schönes Schreibe ̂  Aureau, Dand-
sptegel, T»>che u d. m. imgleichen einiges HauS-
und Kuchengerätbe, gegen gleich baare B e -
z a h l u n g an den Meistbietenden verkauft werden. 

Dorpat, am 28sten Zanuor I8l6. 1 
Ein viersiyiqer Wagen, und ckn Kutsch -

schlitten stehen für billige Preise zum Verkauf, 
und sind bei dem Sattjer-Aellermann Hrn. Ha,n-
mermeister zu besehen und dic Preise daselbst zu 
erfahren. 2 

6 e I 6 ^ L o u r » i n R i ß « . 

t W Rubel Qolä Rub. Lop» Lsneo-^ssien. 
t Rubel dilber — — — 
ImOurcb. in v. VVoeb«4 — s 
j neuer boll.Oull. — 98 — — ^ 
^ neuer boli.Rtb. 5 — 36 - - — 
t stter^lb.Rtblr. Z — 2 0 ^ ösnco-^zsigo« 

R r s n 6 v v e i n » p r e i » . 
1 lals Lrsnävvin balb Lran6 2m?bor Rub. Z. 

— r^eir lr i t tel Lrsn6 ^5 — —' 
O e l « l » L o u r » i n L t . ? e t o r » b u r A , 

llollsnäiscbe Dukaten, t t Rubel Zo neu«« 

^gio suk Lilber A Rubel 4 Kopeken» 

O e t r s i ä e « unä R r s n c k v « i n » . ? r s»,« 
»n k e v a l . 

Vom I.sn6e einxetükrtes Oetr,iäv i»t verk»uttt 
LÄc^erwsiteen, n»ob Qualität 

<jie ^ss» SW Rbl. L .N. ä ZLö ' 
Waieen - — g6v — 5 ! 
Rscke^roLLea — ZÜU ^ j 
Roggen — Agg z 1 
<?ers»e — « 
(^robe 6er5te Agg t 
l labvr , nack (Zualitst tAV — - - ä 

nscb ()uslnst 220 5 i 
Orobeg jVIali! » 2LL « « j ^ 
örsuntwcin, nscb Qualität 

6»» ksls ? « i 
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A">. ir . Sonntag, tm 6"° Februar 18-6. 

I s t ? « d r « ek e « « r l a u d t w o r d e n . 
I m N « m « n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » -> C e n f u r . 

v r . G. G . K a l k , C nsor. 

St Petersburg, vom 29. Januar. 
Gestern, am s8sten dieses, ward in 

der großen Hofkirche die Verlobung Ihrer 
Kaiserl. Hoheit dcr Großf rstin AnnaPaw-
lowna mit Sr. Königl. Hoheit dem Krön» 
prinzen der Niederlande Wilhelm vollzogen. 
Wir eilen, unsere Leser heute von dieser 
erfreulichen Begebenheit zu benachrichtigen, 
nnd behalten uns vor, das Umständlichere 
darüber in der folgenden Nummer dieser 
Zeitung mitzutheilen. 

Die Gräfin Maria Aprapin ist Aller-
gnädigst zur Hoffräulein bei Ihren Kaiser!. 
Majestäten den Frauen und Kaiserinnen ernannt. 

Der Staatssekretair, wirkliche Etats-
rath Fürst Gagarin ist, auf seine aLerun» 
terthänigste Bittschrift, aller Geschäfte ent-
lassen, mit der Erlaubniß, sich zur Verbesse« 
rung feiner Gesundheit ins Ausland begeben 
zu dürfen. 

Reval, vom 17. Januar. 
Zwischen Narwa und Reval, fast in 

gleicher Entfernung von der einen und der 
andern Stadt, befindet sich bei dem Gute 
Kunda im Finnischen Meerbusen eine Bucht 
m i t außervrdttUtich gutem Ankergrund» und 

vor allen .Winden geschützt. Kauffahrtei-
schiffe können daher in derselben sehr sicher 
liegen. Sie fällt ln den Fluß ^emm, odee 
Kunda, der fast in der Mitte von Ehstland 
entspringt, und dessen Ufern mit dichten 
Waldungen bedeckt sind. So lange diese» 
Fluß nicht bequem war zum Holzflößen auf 
demselben, verblieben diese Wildungen ganz 
unbenutzt. Der Herr Generallicutenant F. 
Z. Gerard, nachdem er mit vier Besitzern 
von vier großen, an diesem Fluße gelege-
nen Gütern zur Lieferung von Holz an ihn 
Kontrakte abgeschlossen, hat denselben reis 
«igen lassen, und da, wo er in die See 
fällt, zwei große Sägemählen erbaut, auf 
Welchen bis 60,000 Bäume zu Brettern ge-
sägt werden können, welches an Brettern 
50 bis 60 Schissslasten ausmacht. Zur 
Abfertigung der Bretter und andrer Pro» 
dukte Ehftlands zur See hat er von Ver 
Regierung die Erlaubniß erbeten, in der 
Bucht Kunda einen Hafen einrichten zu dür-
fen, worauf im März des verwichenen 
r8i5ten Jahres die Allerhöchste Genehmi-
gung erfolgte, unter der Bedingung, daß 
nach Erbauung des Hafens dem Besitzer 
Pts Gutes Kunda unv den übrigen Puls-



Kefltzern er?i ,M werbe, ihre Produk.tt.naG 
der allgemeinen Grundlage zur See zu ver-
senden., Der.'Krie^ lŝ kd andere. Unlstände> 
ließen es jeööch bi"6 jHtzt- nicht zu, diese Er--, 
laubniß, in. vvkenr. Maaße zu- benutzen/ sv' 
daß. bis jetzt- nur- zwei> Ladungen Bretter 
auf, großen^ Finnischen. Schiften- nach. Eng-, 
land. abgefxr/igt- wo.rden> sind^ I m . Jahre? 
1814^ bauere- der gegenwärtige Besitzer, des-
G utes«Kun da.Io hgni^Sch na cklen burg^ n ack)-. 
dem er. von? dem? Hrn.. G'enerallienteNant^ 
Gerartr die. fämmtlichen: Sägemühlen^ aufs 
dem Fluße.' Kun dai und. die. erwähnten Wak^. 
düngen übernommen,, eitten^Hafen von l?z 
bis. i4 ;Fuß Tiefe> in welchem bls 15 gro-
ße Kauffahrteischiffe vor allen- Winden ge« 
schützt sicher, liegen können.. Aetzt.sind aufs 
neue Alift.ilreu- gemacht, diesen Hafen in. 
der Lange- noch um 550- Faden» zu: erwei-. 
tern ,. und die: Tiefe^ d e r b e n bis. z« 
Fuß zu- bringen.. Nach der Meinung, der-
Kenner, mbgke dieserHafeN,einer? derbesien: 
Und sichersten für. Kauffahrteischiffe-im Fin»-
msch,e.N. M5e^bufem werden.. Die> EiNrich-, 
tuncp desselben, bietet: föwohk' fürl Nußland-
Überhaupt,, als auch? insdcsondere, für den; 
größten.Theil von! Ehstland» verfchicdentli-. 
che ansehnliche Vortkeile- dar?. M'UN'äuf-« 
sersti fruchtbare Kirchspiele , welche den vier--
ten. Tbeil: von. ganz. Ehstland, ausmachen,, 
können ,, mit? großer Abkürzung' drs .T»^^. 
sportes. zu. Lande,, dorthin? ihre Produkte-
s e n d e n u n ^ verschifft ẑu- werden?' Äußer-, 
dem, wird, der KUndafche^ Hafen>. von, sich 
selbst sowo l? den: Kriegsschiffen als auch/ 
den KMffghrteischiffen,, die den Finnischen: 
Meerb sen'l>ef.ihren,, ltn A l l e der-Ndth-, 
zu. einem sichern Zufluchtsort, dienen.. Auch^ 
tae Kkone kann aus diesem Hafen vermit-
telst, des.Flußes K rnda das- nötlnge Bau- , 
dolz für den- Niv.Us6sen, Pdrt . erhalten^, 
und zwgr mip nicht geringen, V.drtheil^e^ 
gen dasjenige,,was^ bis^ jetzt, von? Nürvai 
dorthin geschafft?wird,, indem der Kunda-
fche Hafen nicht? so^ weit? dav6n enkfirnlv 
tst^. Die. Verschiffung^ der Ho-izartikek c?us, 
diesem. Hafens ins7Ausland) wird>Müßland^-
mehrere. Millionen Rubel? versÄ)affen^c>hne. 
daß! der-innere-Verbrauch derselben in Ehst- -

dadurch) bmnlrächtW^ wird/, dem zur. 

Abfertigung, ins Ausland werden' nur die 
aller stärksten Bäume,, die wegen des schwie-
rigen Transports zu Lande sokst auf der 
Wmzel. verloren, gehen, würden,, ju? Bret-
tern gesägt.. 

Warschau, vom 15. J a n u a r : 
Hie^/starb-125. J ah re alt , . Franz I g -

naz von^ ^arodzkji.. Er hatte im Zasten 
Jahre, feine zweite Frau- geheirather, von 
welches Ehe noch.eine Tochter lebt.. 

Pa r i s , vom- «2: Fanuar . . 
Ain Tage vor. den» allgemeinen Trauer-

feste- hat eine- erhabene- Prinzessin für I 2 
Männer. >tlz5 5 WeMer, d.ie Schulden^ al« 
de? tn den Gefängnissen fassen,, oie schul-
digen Summen. ^,o0o, 'Fräi,k6>> bezahlt, 
und sie. dadurch' be/rett, .mit dem. Zm'aye, 
daß ihr N^me verschwiegen^ bleiben solle. 

I m P Uais^ Royal gerieth'! e nk franzö-
sischer. Eskadronchef-mit. einem. Engländer 
in S t re i t , , und dei7 Engländer- schlug vor, 
voü-Mei Pistolen-Eine zu,l^den> mitwel-
cher. der, dem das. Loos sie zutheile,. sich 
selbst erschienen sollte- Sie. rraf- lhn, und 
er bar. UM: a».0crthalbstünd>gen^ Auffchub,, 
um. fein Haus zlubest^tten ,.da erFrau und 
Ander- habe.. Der Franzose erließ, ihm seilt' 
Versprechen ganz ,, allein, der. Britte /ehrte' 
sich nicht daran,, sondern erschoß iiev, „.ich« 
dem ei zuvor in einem Schreiben, um Ver-
zeihung gebeten,, daß- er. 4 Stunden mit. 
Besorgung seiner Geschäfte zuq sdrlich f.. 

N c h > demBudjst soI! ten 400,000 b r-
gen Waldungen veraussern werden;^ da die-
se. aber, meistens, ehemalige. Kirchengurer 
sind, und die Geistlichkeit jetzt, große» Ein-
fii'ß'hnt,. so dürste jener Verkans nicht' 
st.-tt^finde".. Wdt«urch aber das- Deficite 
von ^ Millionen gedeckt werden soll^.we.ß 
man noch nichts 

Der Polizeimin^ster ^ Cäze ist in det»^ 
Gwfenstand erh/be>.. Die. Geukrale Or-
n a n o u n d Cbt« ert sind' entlassen^; dageaett? 
ist General Helair nach der. Äbtet. gebrach?,, 
nnd - heute sNid 24 Personen, von. d.nen< 
m ehre r e n och n^ch Bonap^rre^s ^üekknrft 
aus. Elba: eine. Rolle, spielten,^ verhaftet, 
worden». 

Die.Qkotidienne spottet der dennrm 
hig^ndtst.Gerüchte^ die umlaufen. I n Pa? 



.js'kutk «»! die DO»tt<mc«ttr -wärm II,' 
BlwcgMA, in 'dcn D-«>°>«-p»>tt-rn wurde 
dchaupten die Ruh« der H-inptst»dt S» 

^ ^ D»M°chncl>t. daß der Herzog »»». 
Keltre dss Kri?gsministermm verlieren wer-
de, restätigt 56) durch feine -Ernennung' 
zum .Cvkf-d^'»2ten Militair-Diviston« -« 

Talleyraud.hat neulich für Loovo Franks 
seines Silbergeschirrs verkauft. 

Folgendes.sind die genauer» Umstände 
her Cntwe chung deS Herrn LaDalette: der 
englisch^ Kapitain Hutchinson Hörte in Ge» 
sMchafk, die Zrnu Lava lmes , sowohl.m 
RückttclU ihres Gersteo als ihres Herzens, 
au? erordentlich rühmen, ^Ud memte, daß 
es noch Mittel gebe, Den Verurtei l ten zu 
ketten, wozu er selbst beitragen mvgte. Äm 
folgenden Lage erhielt er <men Brief oh» 
ne Unterschrift, in welchem Wan ihm mei» 
dete, daß, wenn «r ernstlich zu hel-en ge» 
fonuen s<y, er an einem bcze«chnettn Orte 
seinen Mann finden würde. Ml t diesem 
hat er alles verabredet, so daß Lavalette 
selbst, unter dem Namen Oberst Lossac bei 
ihm wohnte, a ls er seine Haft verlassen 
harte. Er ist auch m des K a M a i n s Wa-
gen über die Granze gebracht worden. La» 
Valette war ohne P a ß , deshalb begleitete 
ihn der Kapitai» als Adjuvant selbst, nach-
dem er ihn die Uniform eines englischen 
Generals hatte anziehen lassen. Allenthals 
ben, wo dieser nach einem P a ß befragt 
werden konnte, mußte er sich schlafendnnd 
krank -stellen? m<»n durfte ihn nicht wecken? 
und der Adjuvant antwortete M f -die ge» 
wachten Fragen. E s soll sehr schwer seyn, 
etwas aus der geistreichen Frau Lavalette 
herauszubringen; an ihrer Klugheit schei-
tert die Geschicklichkeit der inqnirirenden 
Richter, nnd ihre 'Erwiederungen bringen 
sie ganz aus dem Konzept» S i e wird noch 
im m e r m Arrest Hehalten. 

Die Herzogin von Angouleme soll alle 
Gesuche, für Lavalette, welcher am Zten 
September lhre Hofmeisterin, Frau von 
Courcelles mit Gefahr seines eigenen Le-
bens gerettet) sich zu verwenden, mit dem 
Bescheid abgelehnt haben: Ich mische mich 
uicht in Staatsangelegenheiten. Die Erz-

' roMi f fen ,kö 'ünrn sich ÜberMe E t M ö l c k M ß 
noch gar nicht beruhigen. Zu den Män-
nern, diehetzt vorzüglich Strenge eÄpfeh» 
lcn, gehört mich Marschall Oudumt. 

London.,-vom ^9. J a n u a r . 
Ä t̂zr Prinz Regent ist von seinem An» 

"fall i?on Podagra jetzt völlig hergestellt, 
und die Königin < jetzt im 7asten Lebens-
jahre) befindet sich noch in Brigton. — 
Die Wiedereröffnung der ParlementsstHun-
Len ist His )um isten Februar verschoben. 
— Die beiden österreichischen Erzherzoge 
haben, am yten dieses, dem derühmren 
Astronom Herrschet, in seinem Wohnorte, 
Hlough, einen Besuch abgestattet, seine 
Sternwarte besichtigt, und .fich lange mit 
4hm unterhalten. — D a s Befinden ^esKö» 
nigs ist, was die Geisteszerrüttung betrift, 
noch immer unverändert, doch ist er jetzt 
viel ruhiger als ehedem. 

Äni ?5ten J a n u a r ließ man das zu 
einer Entdeckungsreise ins innere Afrika 
bestimmte Schiff Eongo zu Deptfort vom 
S tape l laufen. Nächssens sollen auf der 
Themse Versuche damit angestellt und un-
tersucht werden, -ob es zu dem Zwecke, wo-
zu es besonders erbaut und eingerichtet 
worden, auch wirklich tanglich ist. 

Lord Castlcreagh hat die ministeriellen 
Mitglieder dcs Unterhauses schriftlich ein-
geladen, ja gleich bei Wiedereröffnung des 
Parlements zugegen zu sttin, weil sehr wich« 
zige -Gegenstände zur Sprache kommen 
sollen. 

Die Nachricht von der Enttpeichung 
des südamerikanischen Admirals Brown 
soll eine Erdichtung seyn , 4»m eine gehei-
me Expedition, zu welcher er ausgelaufen, 
zu verschleiern. 

Wie es heißt, ist der noch verlängerte 
Aufenthalt des Lords Wellinton zu Par i s 
die Folge eines besondern Ansuchens von 
Ludwig dein Achtzehnten. 

Der Staksbote , Mr. Williams, hat 
die Ratifikation unsers Handels-Traktats 
mit Amerika ans Washington überbracht. 
Er verließ diese S t a d t am 2^sten Decem-
ber, und kam am i7ten J a n u a r , also bin? 
yen 25 Tagen, zu London a n ; die schnell-



sie Reife, die Mekcht je von Amerika hier-
her gemacht worden. 

Marschall Davoust ist nach unfern 
B lä t t e rn , aus Par i s verwiesen worden. 
Sechs andere Marschälle, worunter Au-
gercau, Oudinot und Mort ier , sind eben-
falls exilirt und sollen ihre Pensionen ver-
loren haben. 

Wien, vom 2,. Januar. 
Vorgestern in der Frühe um 7 Uhr, 

verließ der D u a de Caja Lanza, Feldmar-
fchall-Lieutenant Bianchi, nebst einem zahl-
reichen Generalstaabe hiesige Hauptstadt, 
um sich in dtis Hauptquartier der Obser-
vationsarmee gegen Baiern nach Lambach 
zu begeben. M a n will aus guter Quelle 
wissen, daß dieser berühmte Feldherr den 
Auftrag von S r . Majestät erhalten habe, 
unverzüglich die Baierschen Behörden !in 
Innviertel und dem Fürstenthum Salzburg 
aufzufordern, sich entweder an Oesterreich 
zu ergeben, oder sich bei dem Einrücken 
der Oesterreichischen Armee, welche 82,000 
M l n n stark ist, nach Baiern zurück zu 
ziehen. Se i t der Abreise dieses Gene-
rals herrscht bei dem Hofkriegsrath eine 
außerordentliche Tyätiqkeit, und alle S t r a -
ßen nach Ober.' Oesterreich sind mit Trup? 
pen und Artillerie bedeckt. Der größte 
Theil des hiesigen Publikums glaubt, daß 
es dieser kriegerischen Anstalten nicht bedarf, 
da es wohl nicht wahrscheinlich tst, daß es 
Baiern zu blutigem Zwist kommen lassen 
werde während dageqen ein anderer D)<il 
des Volks, sich gegen das Recht des S t ä r -
ken?, welches Oesterreich ;u benutzen geneigt 
scheint, äußert, und deswegen eine baldi-
ge Ausreichung herzlich wünscht. Uebri-
gens macht es dem i>sterrekchis>l en Natio-
nal - Ch^raktcr Ehre, daß während Baiern 
mit sehr heutigen Flugschriften gegen Oester-
reich überschwemmt ist, hier bis setzt keine 
einzige gegen B uern erschienen ist. Übe r -
haupt betrachten die Oest,rreicher diesen 
Gegenstand a ls nicht bedeutend. DerCours 
hat sich nicht sehr verschlimmert, und heute 
wieder etwas besser geworden. 

Die hiesige Regierung beobachtet bei 
dieser Gelegenheit ein tiefes Stillschweigen, 
<md selbst die Abreise des Feldmarschalls 

Bianchi wurde geflissentlich nicht in der 
Wiener Zeitung angekündigt; ein Umstand 
welcher allerdings beweist» daß Man hö-
hern O r t s fortdauernd eine baldige Au6< 
gleichung hofft. Desto gespannter ist dage-
gen die Neugierde des hiesigen Publikums 
auf den ersten Kourier aus dem Haupt-
quartier des Feldmarschalls Bianchi, da, 
wie es hier allgemein heißt, S e . Excell. 
heute über die Gränze vorrücken sollte, 
welche Nackncht jedoch noch der Bestäti-
gung bedarf. 

I n Schönbrunn kam es dieser Tage 
abermals zu heftigen Streitigkeiten zwi-
schen Soldaten des alldort garnisonirendm 
M li tairs , und den im Dienst Mar ia Loui-
fen's befindlichen Franzosen, wobei zwei 
Oesterreichische Offiziere verwundet wurden; 
jetzt hofft man aber, daß sämmtlicheFran-
zosen in Schönbrunn, welche Mar ia Loui-
sen zur Bedienung folgten, weggeschaft 
werden möchten. 

Vom M a i n , vom 25. I anuav . 
J e näher wir den Februar rücken, desto 

schwächer halt sich das Gerücht, daß der 
Deutsche Bundestag mit jenem Monate 
seinen Anfang nehmen würde. Die Abwe-
senheit der Gesandten einiger Deutschen 
Machte scheint hiebet viel wen qer hinder-
lich, a l s der U.nst ind, da? Oesterreich und 
Batern ihre große Territorial-Streitigkeit 
noch nicht ausgemacht haben, und daher 
das gan^e südliche Deutschlind in Unge-
wißheirund Spannung sich befindet. Balern 
behauptet standhaft seine bisherigen An, 
sprüche, und wird dabei nicht bloß durch 
den Charakter seines Innern Geistes, son-
dern auch durch äußere Verbindungen un-
terstüN. 

Die Bankbürger;u Hamburg haben den 
Vertrag ihres Abgeordneten mit dei Fran; . 
Regierung, über den weggenommenenBant 

, F o n d s , nicht bestätigt. S i e wollen eine 
neue Deputation nach Par i s senden, u»jd 
rechnen auf neue Verwendung von Seiten 
der alliirten Mächte. — Die Frankfur-
ter Bürgerschaft hat die Versammlung, 
welche dcr S e n a t vorschrieb, gehalten, abek 
keine Wahlen angellellt, weil sie die Vor-



schristen nicht «it ib«r,in-
stimmend fände» UNd ^4 T ge ^?eit zur Ue-
be?l?aung brauche. Es soll dabei übrigens 
sehr ruhig hergegangen seyn. Nur ein Paa r 
Abgeordnete des Raths sollen heftig gewor-
den, aber ausgelacht seyn — D»e 
aus Landau und seinem Bezirk gebürtigen 
auf Hülben So ld gesetzten Französischen 
Offiziere, wüsten ihre Heimath verlassen, 
wenn sie den Französischen Dienst nicht 
ganz aufgeben wollen. Ueber zoo syllen 
lieber ausgewandert seyn. Kein ehemali» 
aer Französischer Militair darf in Landau 
Uniform tragen. — 

Wien, den 24. I a n u a n 
Die politischen Behörden in den neu 

erworbenen Provinzen sind nun organisirt, 
Gouverneurs sind: in Tyrol und Vorarl-
berg der Graf von Bissingen, bisher m 
Steiermark; in Dalmatien der Generak-
Fcldmarschall-Lieutenant von Tomassich; 
in Venedig "Graf Goes, zttvor in Gallizien 
angestellt; in Mailand Graf Sau rau . 

Aus I t a l i e n , vom 14. J anua r . 
Canova ist vom heiligen Vater aufs 

liebreichste aufgenommen, zum Marchese 
d'^schia mit zooc» Scudi Einkommen er-
nannt , und sein Name, als hoch verdient 
u . de» Adel und das römische Volk, in 
das Holden? Buch des Kapitels eingetragen 
worden. 

B a s Kehngut Jschja liegt in der Mark 
Ankona, unweit Moytalto. Eunova hat 
S t ' n e r Heiligkeit auch sehr verbindliche 
schreiben von dein Könige von Preussen 
und dem englischen Regenten mitgebracht, 
und dcm Kardinal - Staatssekretär Br'ese 
von dem Fürsien Hardenberg und Lord 
Castlcreagh.. 

Dem ersten Transport der aus Pa r i s 
hctmkehrenden Kunstschätz? waren eine 
Mcnae Kunstfreunde meilenweit entgegen 
gegangen. Sämmtliche Transportkosten 
tragt England. 

Noch haben die englischen Schiff? nicht 
Befehl, dt t I tal iener gegen die Barbareskrn 
zu schützen. Em Algierer Korsar begegne-
te dem Admiral Epaouth , und bat densel-
ben um Lebensm-ttes für 200 Italiener, 
dre er a n . der Küste des adriatischen 

Meeres geraubt hatte, und aus Mangel 
über Bord werfen müsse. Die Bitte ward 
bewilligt. 

V e r w i s ch t e N a ch r i ch t e n. 
Der österreichische General Bianchi 

hat sich von Mailand nach Lambach, dem 
Hauptquartier der oberösterreichischen Ob-
fervauonsarmee, begeben. 

Der englische Regent hat dem Förste» 
Blücher abermals ein schönes Reitpferd 
überschickt. 

Am s9sten J a n u a r wurde das Ham» 
burger Kontingent tn seiner Baterstadt fei, 
erlich empfangen. ' 

B e r l i n . Die Fortsetzung der in Coblenz 
ausgegebenen Zeitschrift: der Rheinische 
Merkur, ist auf Allerhöchsten Befehl für 
die Zukunft untersagt worden, w M der 
Verfasser, der an ihn wjederholentlich er-
gangenen Warnungen und Weisungen un-
geachtet, for t fuhr , sich öfters in seinen 
Blättern gegen auswärtige Höfe und ihre' 
Regierungen anstößige und beleidigende. 
Aeusstwngen zu erlauben, die das gute 
Vernehmen zwischen befreundeten Staaten» 
und die gegenseitigen Verhältnisse I h r e r 
Unterthane« beeinträchtigen konnten, und 
folglich der Allerhöchsten Willensmeinung 
Se iner Majestät des Königes, und den 
Grundsätzen I h r e r Regierung ganz zuwider 
liefen. 

Der Pinn; von Sachsen-Coburg, wel» 
cker, öffentlichen Nachrichten zufolge, das 
Glück haben w i r d , mit der Prinzessin 
Charlotte von Wil l i s vermählt zu werden, 
ist zu Berlin angekommen. E s heißt, er 
werde sich von dort über Coburg und-
Pa r i s nach London begeben. 

D a s Morning - Chronieke enthakt ekne 
s"hr bittere und selbst an;üqki6>e Antwort 
auf den Brief des Herzogs Wellington, 
über die Lage der Protestanten im südlichen 
Frankreich. Unter andern wird dem Lord 
vorgeworfen 7 Angenehm lebend im Palast 
Elysee, und geschmeichelt von den Frcmzü»' 
siscken Minister», begnüge er 'sich damit, 
den Berichten derselben ;u glauben u . s. w. 
Er sey immer glücklich, im Felde, aber 
immer unglücklich im Schreiben: er möge 
u . s. w. Der Londoner Courier hatte ein 



Schreiben des Pr«sidenttn ^eÄ-prvtestanti» 
scht'tt- Kottjistoltttms ;u Par is , >Narro^n, an 
die protestantische Lom.iitttee zu London, 
witgecheiit-, w o M Ulrich falls die Nachs 
richten von den ^eidonHer Procestanten als 
u.nw.chr daiM^ellt wenden. D«e Sctrc?ärs 
der ^ommitree hat bekannt zemacht, isie 
haben nie einen solchen B«es erhalten.; 
aber Hrn. Marrvn cksnne nian al^ den ge-
fälligen Schmeichler,jeder ne.uen Regierung, 
einen Heiden ,uttter den ÄZetteria.hnen.u. 
s. w. 

E n e ZeimnZ erzählte I m Garten 
der Tuler ieu seyen zwülf »junge Le^te 
spazieren Hegangen,tl?d<r Mit einir rori^n 
Odl tte auf dem Munde« M a n chabe ŝie 
arretirt,^ aber sie hätten ckeine .Fraaen.be-
antwortet. Am die Räthclsführ^r zu ein-
decken, Habe man Gall gerufen, ^>er so fort 
mt. s das -Organ -des Aufruhrs.., an ^ das 
Organ dcr Meuterei -entdeckt ch^bc, «n den 
6 übrigen aber nur das ^Org<m ^der^Spaß^ 
macherei. Diese letzten chabe m^n losge-
lassen, die erstern festgesetzt, aber.sie schwie-
gen immer noch. Der Kiukb -in -der Ahe, 
resienstadt habe sich nun .müidem Vorschlage 
zu einem Oesetz Legen daS ^aufrührerische 
Stillschweigen" .beschäftigt. 

Die Londoner Chroniele cenkhalt fol-
gende Prophezeihung: Ein KjipuzinerMÄnÄ), 
dcr vor dem Ausbruch der -Franz. Revo-
lution zu Aleury starb, bat seinen Prior 
um die Erlaubniß, sejAem Bruixr .ein ver-
siegeltes Papier zu Mergeben, mit dem 
Verlangen, es soÄe erst 3 Jahre nach 
seinem Tode eröffnet werden. Dies P.apisr 
enthitt folgende Weissagung: De r Jörn 
Gottes werde über Frankreich auf eine 
schreckliche Weise ausbrechen, und sich von 
dort über ganz Europa verbreiten; ein 
Mann von dem mittelländischen Meere 
werde gqn; Eurapa durch seine Eroberun-
gen in Erstaunen setzen, er werde Krieg 
gegen das christ - katholische Königreich 
führen, und Raub und Mord begehen; 
sodann werde er dies im Norden fortsetzen, 
dort aber «ine große Demüthigung erfah-
ren, und im achten Jahre nach dem unge-
rechten Kr iege( t8 r6) gegen das katholische 
Königreich (Spanien) nicht durch Feuer 

und Schwert ^sondern kmrch >eii!6 -fHrch't-er-z 
liche S t r a f e Gottes, welche Hie ganze Welt 
in Achreckelt sehen werde, umkomme^. ' 

Garnier,!>e S a i n l s , emer per ex^rten-
Köuig6möl'her,, der Brüssel verlassen muitte/? 
hat dort .eiüen.se^r treusten Amfs.ch^n dtK; 
Z.'Üung rücken -laM^ ; als Lebewohl an die. 
V.rüßtcr- ^ r eitthäft .unter andern folgende 
s t e l l e : „Dre i M m n e r mit-grauen Haaren, 
deren ganzes Verbrechen ist, ihrem Vaters. 
iant>e alles Gute zu wünschen und den 
Fürsten zu segnen , Ldßen eine solche Unruhe, 
ejw'd^ß man glaubte, die Einschre^ung dee 
vler großen Europäischen Machte nachsuchen' 
zu inüss unnuus au6Belgien,zuVcrweisen. 
Si. iv eulige unterdrückte Proskrtbirte denn 
auch eiue M^cht? VerqoK die Re-
volution nicht genug B l u t ? Muß neues 
fließen, um die Rache zu sättigen i Zieht 
die/e Rache nicht neue nach ftch/O Lud-

LudwiL LAjcht zu Brüsse.l And deine 
Heiud^e^ . . . . weißt du nicht, -daS d»e Be-
stimmung »einer Remerung is t , immer zit 
.dauern, .die Leidenschaften ^ber mit dem 
Feuer vergehen anussen, Has-sie verzehrt? 
D u spielst n«n deine Kronemie Besessenen,, 
die nur ihre Nachgcfühle aufs Spiel setzen 
jeder Er so lg-, >d̂ en »̂e err ü,g cn, ist für deinen 
Thron ein tödlicher Schlag» I ch vergesse 
meine Lage, um mich mit der deinigen zn be-
fchäftiqen; denn meine Verbannung ist nicht 
dem WerL^ aber erinnere dich, daß andere, 

.alsöl« Uebels thun , die Opfer sind...... 
Ich gehe in mein zweites Epil ; ober ich 
-kann diesen Aufenthalt nicht verlassen, ohne 
dem Konige .der Niederlande und seiner. 
Familie meine Huldigung und lebenslang» 
Uch.e Lic.be und den großmüthigen Einwoh-
nern Brüssels mein Lebewohl darzubringen. 
Man sagt, ich sey der Verfasser Der Bio-
graphie Der Familie d?r Bourbone, die zn. 
Gent gedruckt werden soll. Ich bin es nicht. 
D a ß man verfolg?, ist begreiflich; aber daß> 
man den Verfolgten lästert, das heißt ihn 
mit einem doppelten Dolche verwunden, 
und selbst dcr Bösewicht mordet nicht so 
grausam." 

Ger i ch t l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Mit Bewilligung EitttS Kaiserlichen Ualvtt* 



Ltäss-MrMjs-j Werdern -m ^ r v a f ' s . e. 
knd an ditt sosytndest Tagen, Nachmkta'gg vois 
L ttbr an, in dem Saus» des Herrn Tirulair, 

Kn.Vnd. 'Q^a"älb, .BMttug, jruyier. 
«icvc uttd Mebrere-andeke EaSen gegetl gleich baa-̂  
«t Br^blt>tsg'v»aurtwl.irt mrd«n. 

szorvar>. dĉ > 2teir, Februar I8l6-
W i r r e , Nvtarluk L' 

Mmnaw der gerichttttd constiruirte Raths» 
freund vv)» t^eSweil. hieHgen Herrn Vürgermr^rrS' 
Ea,l GoNstirl^ »^offnann binterlaff«nM' Wittwr, . 
Deara, gedobrne Ftantzenn, d« Htmm WovlevtiN: 
Malte Stadl W lk,. um- Naavgebung eine« 
Lr«î  Ismatr» scl̂  ^cittvoc^lvios «jetuitQN Lr^ctnore? 
cknq,d>tNr» uvd soUves nachgegeben «rballrn^ hat, 
ais we>den von Eincm WotUedkn Ratbe Alle u,id> 
^ek>t, w'lche an d<n Nact laß drö̂  weiland Herrtt 
Bürgermeisters C^ri ^srt ir»S H»ffmainl>. irgend 
eine Ẑ «»pra«de uv» Anfsröenmg daden mvcvt^n^ 
hlnmtr aufgefvrberr sicb innrrpald »ecve Monatlk^ 
Ä ' ' ^ s u l > lus» bti' E^MtM WohtrdltN» 
Ralde d»r <Ll»dr Waiek zu meiden, und chre 
« I ^ m v n i e - z u - t t d t b l r e n widrigen^l^t ieivize' 
MS» Efsvtriruna '»wan^m lti?n>i'ni xr^ekxi nicht 
Mir »tirtn-Ängo^r^ und .Forderungen weiter geb?» 
rrt, sondern'»^o ^stto yräeluvlret scyU Zu-
Klricl> lMrven alle t>iejl«ii^,n wet». dem well. Herrtt^ 
Bürgermeifter C «ri Gor r r ed. Hoffmann-aup Odli-' 
gt»livii«n , We l̂ >el.. Aevene oder «ubre Benrvrei« 
duugrn, und übe,y.'.uvt aus- irgend einend Titel, 
«was lcduldig ^nv, vd«r irgend etwas ihm Augrt-° 
börkgeb in Hänoea bsden,. dieri-urcv amgefsrcect, 
diese «^chutdni Vinnen gititt»«r HriAvon secvö Mo^ 
wiren s-<iÄ,s? zur Vermeidung den aus das Ber» 
d"i>»rtch«n sot<t«e B/rvrndlimkeiten geseW,«. ge»eĤ  
licd'en Erroren Einem WoMedlen Ralbe. an-
zuzeden, dag Eigentvum «̂S. Berftordenen a»er in 

.jv^ut,eiern.. Wvina?' su» jedermann M' 
acdlen und für Swacen und N!>^tdn» rew'̂ breN' 
hat. Wstck'R'lhbaus>, ^»r ^avus!, t>«b. 

Bücg«rme^»c und Raiv der Stadl Watck-
und, IM Namen- v - r ^ i v e n . 

K . M ,^r »n tz.e n n > RakKSlprr." 
^ u> Sckr 2' 

lM5 jlsft-sson^ Ei".ö Ä^ai. 
! » ^Nchlty. Tsöiprtci'tN Kreuel iiigeni 

)!s°-vd ^«Utter5eskair Herr R-ttmei.' 

koninten ist ui'^geveien bar. ^Ut;. i rün i^ i r welche' 

von ^ ;u Septem d.x, F?..u^ ?>ff»ssorkn von' 
Samson ^tsev. von O^rltisgen, .über >?aut«tti>. Rudel! 
ENdec-'Mttnj, um Soften.Zvuus i?ßt> w,r«r- spe« 
etal üvoowee drS im Od.nväbschfn «lrwsprele beie-
gen?«. <Hurrs Ä i^t'aus'esi.lklN/, und »i,r >^.n 
^evlemder ,76b auf bejagre Hypv^b.e< n,qrrffirr,N! 
vdi tMtow AnsprHctzc jU-M«k^vnmlyv«w jvlUeN/. 

soMör^k»t> M mi/ di?fen iHrett- Ansprüchen dir»" 
nen peremt?rischer Frist- amogebeiu 

Wann nvo diesem peuiv. mittetst> RcsolatlüN 
vom^ beutigen 6atc> deferrret wordrii, s» werden 
mirrels!< ötrseS' öHentlich auSgelrtzkti, ?^»f!smsys 
aSe dkjienkgtrn, wtltvt. auS? erwähnter Obligation 
Nssvrüche vzr quocuj,oue cspilv vei jure H<u>en j l l 
können« yermeynen . ioüttö, aufgefordert Kch mjt 
diesen ibren Amsrüchcn tn der verkMtorisct'en Frik 
von Sechs? Monvlcn, und' spätßenö in dene)»̂  
darauf folgenden.. ,ow- Abn> iu Aebn ?ager»i 
adiunmrtenden dreien AeLsomarionetr bictelbK anzvi« 
gede»p, widMrnfvltt narv Mlauf< dieser Frik niebr-' 
«rwäbnke Odligation mvrristitrel und von dem Eu« 
le Arrot delirrt Nttrdert foll.. S,x«swm im Kaiser-
lichen ^nvqericbte 5»rvr,cven kreislS> zu Dorpqt/ 
aMzsrm Tlt«mber i8lS«' 

Am Namen und von- wegen Eines Kaisers. 
Laild-Grrtchrv Dörvrschen jtreiseS^ 

G. v. S <v u 1 il?« n n , Ass< sssr. 
Sekretair Hehn. Z' 

Bkfthl'S«'» Katlert. Mafistär, deS>'Selbst»^ 
Herrschers aiür Aeuffer», auS der LieA Gouverue»' 
menr^Regierung, 

zur-
jedermänmglichen Wissenschaft: 

Demnach Sr . Exrellence ver Herr C5" 
v l l i Gvlwerncur Von der̂  auf Allerdöchffin Befehl! 
zum. Ankauf der>. für die- Ivbre isi6> r8t? und 
?8lS' zuM Ncbuf deS'Rustnch ' Kaiscri. M>Utair«S> 
rNord^riici'tN' Soldaten » Tmt>e^, in- Moecau er-
ricdterrn Eomilät' wie auG von ^ r . Exccllenct! 
dem Hrrrn Vlinlstir drS' >>nner^, aufqrfordert 
Worden ist, denen »m ^ieA GvuvrrneMtNt dkstnd» 
tichen Tuchfabriken, uno T̂ uch -Lieseranten de« 
könnt zu machen, vnft besagte CvMUäk'KG mit dem; 
Ankauf Ver Evtdaten W ^ r ununterbrochen d<̂  
schäfriae. und daß drr Herr Minister- des Znner»-. 
denen Tuch Kiefer»nlcn sowsdl !ium Voraus gege«! 
getzv îq, Sicherhei ta 6 auch gleich na» beendig-
ter Lieferung^ die verarrvkdtrre Zählung promp! i» 
leiten p, uflraqt worden s y'. und daß die riefe? 
rsnten stch mit ibrerr Aüerbttrunyen bei- odgcdach-
rer Cvmitä' jei>er Zekr me!d,n f5l!N-en; AlS w»rd-
wifp,g> in Fok^e eineK" von-Sr>! Excellenee dem 

Herrn C«vit Gouvcrnrur. dil'krhaid ar-hero' 
er̂ assl-NkN Antrag,s, rott der Lieste Gouv^rnkznen-ls--
Nl«,j.'lu„g. t>t«edurch tut a^cm-cinen Kenmniß ge»-
bcacdr. 

Riga^ScÄ.'oß , den STi^n Zsnifar,8i6.> 
! G<i.v> R ' i ^ m a n n , Regiervngsrstb^ 

,^r. Fl»eftr?7n. ^ekretoir. S' 

'Andei weit?ge Bekttttmmach'ntigt'il.' 
N l i t «LeneyMkguny der Oarfi'rli<he^ Poilzci- Ver^ 

!väirung^.i)lesewtr.' 
L i t t ! v i e : I ^ t r r i ^ r s t t « - n 'k'Izeilen cler' 

kilesiAt-r» I^znlt^vielksrtistl erfälrrnt-r 1-snck», 
^ ru l»^ ! i r t? v i n ^ Däs» 



P o s i t i o n , e n t v e ä e r ! n N u s s ! s n 6 , e t t -
l s n 6 0 6 e r L k « t ! s n 6 2U e r k s l t o v , k e i 
v e l c k e r e r s u c k 6 ! e ? ü k r u n g 6 e r ttucker 

u n 6 ( ! o r r e s x , o r i 6 e n c e i i k e r n i m m t . ^ u f 6 e r a 
k ' g l l i k m e i n e O i s p o s i t i u n s u k 6 e n 2 e k n . 

t e n ü b e r l e b e n v i r ä » i i k e r n i m m r e r s u e l » 
«Zen L r s n 6 v e i n s d r s n 6 u n ä Z s r s n t i r t e i n s 

d e s t i m m t e H u s n t i t ^ t R r s n 6 v e i n s u s e i n e r 
b e s t i m m t e n A u s n u t z t X ö r n . ^ s k e r e ^ u s . 
k u n k t Aiel>t s u t V e r e n g e n 6 i e I ^ e u 

? ! A » n t 5 c k e < » u k s - V v r v s I t u v Z i m L s n n a -
p s k s c d e n K i c c l i s p i e ! . z 

E inem Wohlgedornen Adel und geehrten P u -
dliko zeige ich ergedenst a n , daß icb mein Logis, 
verändert und gegenwärtig im Hause derverwit twe-
ten F r a u Pastorin Tbramer am großen ^Markt , 
wohne. Durch angesttengten Fleiß und reelle B e -
Handlung , schmeichle ich mi r das mir g e r e n k t e 
Zur raun Eines verehrten Publ ikums noch ferner 
zu erhalten. Uhrmacher T u e f e r d . z 

Auf dem G u t e Neu» Niggen, ohnweit D o r -
pat , wird ein der Landwirthschaft kundiger unver» 
beiratheter Buchhal ter gesucht, welcher die russische 
Svrache versteht. M a n zieldet stch deöbalb bei dem 
»«fitzer dieses G u t e s Her rn Hofgerichts - Assessor 
B a r o n Ungern S t e rnbe rg in D o r p a t . z 

I m Hause des Her rn Collegienratbs P r o f . 
S t « x sind 2 geräumige Zimmer zu vermketden. 2 

So l l t e irgend einer der Herren Landmesser 
in diesem W i n t e r Kar ten »Arbeiten besorgt zu s«. 
hen wünschen, oder G ü t e r » A e a u l i r u n g e n leman? 
de« ü b e r t r ^ e n wollen, so empfehle ich mich ln 
solcher Hinflcht ganz ergebenst. 

G - W - K a y , Landmesser, 
wohnhaf t im Cannavähischen Kirchspiel, 

auf dem Gütcden Pa l l awa . 2 
S o n n t s g , 6 e n 6 t e n ? e k r . 6 . ^ . , K s c k . 

m U t s g s » s o l l , m i t O e n e k n i i g u n Z 6 e r X s i -
« e r ! . Z?o1!z-ei- V e r v s i t u n A k i e s e i b s t , i n 6 e r 
V V o k n u n g 6 e r k r s u I ^ s n U r S t k i n v . I ^ e ^ e e n 
u n 6 2 v s r ! m A s s i s d s s e i b s t , 6 i e V e r i y o » 

s u n A m e l i r e r e r ? r Z t i o s e n s t s t t I i s d e n , ^vo» 

s u n v c i i s n 6c?msei !>en I . o v s e 6 s -
s e i d s l e u t i s d e n s ! n 6 ; v e i e d e s I ^ i e d i i s l z e r n 

t i i e m i t l e l s t b e l c s n n t g e m a c d t vv i r6 . 
A n meinem Hause, odnweit der deutschen 

Kirche, ist eine Wohnung von drei Zimmern zu 
vermietben. Buchbinder K r a n ck. s 

ES ist am venvichenen S o n n a b e n d , den SA. 
J a n . , einem Wassulaschen Weder auf der S t r a ß e 
von seinem Schl i t ten ein Sack gestodlen worden , 
worin stch zo P f u n d feines F l ächsen -Garn inKnät l« 
jen befanden. D ie Eigenthümerin dieieS G a r n S 
bittet daher s i ede rmann , wo solche« zum Verkauf 
angeboten werbm sollte, dem Verkäufer anzuhal-

ten und der Kaiserl. P » l ! t e i - V e r w a l t u n g Deshalb 
Anzeige zu machen, und verspricht dem Denune ian? 
ten eine angemessen« Belohnung. s 

L n einem Hause in D o r v a t wird eine ge-
schre Person von auter Führu i -g , alS Wir th in ver-
langt . W o ? erfährt man in der Erpevition dieser 
Zei tung. z 

H m Hause der F r a u Hofrtl thin S c h m i d t , 
an der Techelferscheo S t r a ß e , si«d zwei Zimmer 
zu vermietben und ioqUicv zu be-ieben. 2 

Hch habe am Sz Z u n u a r d. ^ von einem 
Rannapungerschen Pvstknechte ein« dopvelläukge 
F l in te gegen ein F inö . r lohn vvn , z Rubel und e s 
Kop. entgegen genommen Der j en ige , welcher sein 
E genlhumsltcht darun erweisen kann , hat solche, 
g^g.n E staltung der Unkosten, bei m i r , auf R a n -
n a p u n g e r n , zu empfang»,,. 

G la„ rme i f t e r Z i n o f f S k y . 2 
E in verheiratbeler M a n n , der sich bisher 

mit der Geometrie und andern, in dieseg^ach ein-
schlagenden, Wlsstnlchatten veschäftigt b a t , ist W i l -
l ens , seine iZige zu verändern. E r wünscht a l t 
Buchhal te r auf dem t?ande angestellt zu werden. 
Vorzüglich wäre e»ne solcde Ste l le seinem Wunsch< 
gemäß in der seine K r a u , weich« f rüher t^bre r i» 
w a r , und mmicalisch ist , aber auch in der fran-, 
zölischen Sprache gründlichen Uiterr tchr geben kann, 
ihre Kenntnisse anzuwenden und gemeinnützig zu 
machen Gelegenheit erhielte. Näbere Nachricht 
über diese, in jeder Rücksicht ,u empfehlende Per«, 
fönen erbalt man im Pis tora te M a r i e n - M a g d a l e -
neu, 27 Werst von Dorpa t . t 

D e r Hebräer L e v i e , auS R e v a l , welcher. 
Pettschafte, Wappen »e. »c. tn S t e i n , S t a h l und 
Messing g r a v i « , empfiehlt sich »u geneiaten Auf-
trägen dieser Ar t . S e i n VoqiS ist bei dem I n -
Scumentenwacker H r n . S c l u c h , »m Seligschen 
Hause , ohnweit der Promenade. » 

B « i dem Herrn L k e t t e n , am Hischmarkt, 
sind starke eichene Kaßagiesi , wie auch Binsohlleder, 
zum Verkauf. - t 

Hindurch wird J e d e r m a n n angezeigt , daß 
Niemand irgend etwas aut den N»men der VndeS-
unterschriebenen verabfolge v5«r auf ihre Rechnung 
gebe , sobald kein ausölücklicher tzrlaubnißscheil 
deisoigt. 

G o t t f r i e d M a s i n g , P a s t o r i n Neubausea. 
C a r l M a s i n g , Küster in Tbeal . t 

E in Disponent , der mehrere Aahre die Land» 
wirtbschast vorgestanden und sich darin Kennrniist 
e rworben, wünscht wiederum auf einem G u t h e als 
solcher angestellt zu werden. Zu erfragen ist es 
bei dem Her rn Schullehrer R i c t m a n n , «n des 
Paßstraße. t 

G e n resp. Herren S t M r e n d e n zeige ick h i ^ 
mi t a n , daß g^a«nwäniq wieder bei m i r vergolde^ 
S ä b e l , Dkgen und Sädelgebei-ke, wie auch Uni? 
formlitzen, vergoldete Fleche an Kleber, Muht!» 
U. d. gl . fertig m daben sind. . 

H . S . G r o ß m a n n , S lSt ice-Arbei te? . ' 



D ö r p t- f e h e 

i?. Mittwoch, den 9'" Februar i8>6. 

I s t » u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I n » N « m » » d e r N a i v e r l. U n i v e r f i t a t s - C e n f u r . 
Vr. D. G- Balk, Censvr. 

S t . D i e r s b u r g , vom 2. Februar. 
Verwichenen Freitag, den s8sren J a n , / 
hohen Geburtstag? S r . Kaiserl Hoheit 

Michail Pawlowitsch, ward dteVerl 'bung 
Ih re r Kaiser!. Hoheit der Großfürstin 
Anna Pawtowna mit S r . KönigU Hoheit 
dem Kronpriuzender Niederlande, Wilyelm 
feierlich vollzogen. Morgens nach rv Uhr 
versammelten sich im Winterpalais 4ie Mit-
glieder deS heil. SyUods und die übrige 
angesehene Geistlichkeit, so wie auch die 
vornehmen Standespersonen beiderlei Ge» 
fchiechls, und andere hofssähige Personen. 
Die Mitglieder des Reichsraths und die 
auslandischen Minister versammelten sich 
Vvriäulig in der Kirche, um der Verlobung 
beizuwohnen. Sodann geruheten S e . Ma-
jestät dcr Kaiser, I h r e Majestäten die Kai-
serinnen und die hohen Personen der Kai-
serlichen Familie, so auch die auslandi-
schen Prinzen, sich aus den inncrn Zim-
mer«, unrer dem Vortritt der Hofchargen 
nach d r festgesetzten Ordnung, in die Hof-
kirche zu begeben. Beim Eintritt in die 
Kirche wurden Ih re Kaiserlichen Majestä-
ten von her Geistlichkeit mit dem Kreuze 
vnb dem heil. Weihwasser empfange«. Ih -

5e Majestät dke Kaiserin Maria Feodrowna 
geruheten I h r e Kaiser!. Hoheit die Groß-
fm-stin Anna Pawlöwna und Se. Königs. 
Hoheit den Kronprinzen dcr Niederlande 
auf den mitten in der Kirche erhöhet«! 
Platz, bedeckt mit karmesinrothem und mit 
goldn<tn^Tressen besetztem Sammet, zu füh-
5en? wornach die Verlobung nach dem 
Kirchengebrauch ihren Anfang nahm. Vor 
der heiligen Pforte des Hochaltars war cin 
Pul t ' hingestellt, auf welchem das heil. 
Evangelium und das Kreuz lagen. Se. 
Eminenz der Metropolit Ambrosius nahm 
die ihm aus dem Altar dargereichten Trau» 
ringe entgegen und steckte sie, unter dem 
gewöhnlichen Gebet , ^den Verlobten an 
die Finger. Ihre Majestät die Kaiserin 
Maria Fevdrowna näderten sich nun, und 
wechselten Ihnen die Ringe, wobei von 
der S t , Petri« Festung die Kanonen gelö» 
set wurden. Nach vollendeter Leremonie 
statteten die Neuverlobten Ihren Kaisers, 
Majestäten Ihre Dankbarkeit ab, und 
empfingen von den sämnitlichen Allerdurch-
lauchtigsten Personen der Kaiserlichen Fa-
milie und> vow den ausländischen Prinzen 
den̂  Glückwunsch, Hiernach wurde G M 



dem Herrn unter Knieverbeugung ein Dank-
gebct dargebracht, und bei Anstimmung 
des Gebets für das lange Wohl ertönte 
wiederum der Donner der Kanonen.Nach-
dem nun die Mitglieder des Synods nnd 
die angesehene Geistlichkeit ihren Glück-
wunsch abgestattet hatten, begaben sich 
S e . Majestät der Kaiser nebst der Aller-
durchlauchligstcn Familie und dem ganzen 
Hofe in dcr vorigen Ordnung wieder zu» 
rück aus dcr Kirche. An diesem Tage war 
große und glänzende Mittagstafel im Mar-
morsaale, an welche die Mitglieder dcr 
Kaiserlichen Familie speiseten und zu wel, 
eher auch die Mitglieder d^s heil. Synods , 
die Mitglieder des Reichsraths, .und d-e 
Personen der ersten drei Klassen beiderlei 
Geschlechts gezogen waren. Ucber der Ta-
fel war Instrumental < und Vokalmusik. 
Bei Ausbringung der Gesundheit Ihrer 
Kaiser!. Majestäten, sodann der Neuver-
lobten, dcs ganzen Kaiserlichen Hauscs, 
hernach der Geistlichkeit und aller treueu 
U iterthanen, wurden die Kanonen^gelhset, 
und es schmetterten darunter die ^rompe« 
ten mit Pnikenschall. - Abends um 6 Uhr 
war bei Hofe im Georgensaale großer Ball, 
zu welchem allen hofsfähige Personen und 
die ausländischen Minister eingeladen wa-
ren. Den ganzen Tag über wurden bei allen 
Kirchen die Glocken geläutet, und Abends 
waren beide Festungen und'die S t a d t illu-
minirt. 

Sonnabend, den 2ysten J a n u a r , des 
Morgens , statteten die angesehene Geist-
lichkeit und die vornehmsten Standesperso» 
nen beiderlei Geschlechts, so wie auch die 
Garde-, S t a b « nnd Oberoffiziers, und die 
ausländischen Minister Ih re r Kaiferl. Ho-
heit der Großfürstin Anna Pawlowna und 
S r Königl. Hoheit dem verlobten Bräuti-
gam , in den Zimmern I h r e r ' Hoheit den 
Glückwunsch ab. 

I h r e Kaiserliche Majestät die Frau 
und Kaiserin Maria F^odorown? haben, 
außer den schon früher von der Milde II) , 
rcr M j - s i t zu Gunsten der Einwohner 
vvn Na an, die durch dcn großen Brand 
gelitten, verliehenen 15,000 Rubel , jetzt 

für eben diesen Gegenstand noch 5200 Nbl. 
zu verleihen geruhet. 

Der Herr Gcheimcrath Fürst Golizyn 
hat bei einerZuschrift desCivilgouverneurs 
der Slobodischen Ukraine, l /oo Rubel die 
vou der Kaufmannschaft der S t a d t Char-
kow zur Bezeichnung der Feier am hohen 
Geburtstage S r . Kaiserl. Majestät zur Un-
terstützung der Einwohner von Kasan, die 
durch den großen Brand gelitten, darge-
bracht werden, erhalten, und dies Geld 
zn der bestimmten Verwendung abgefertigt. 

Hier ist dieser Tage die zuveriäßige 
Nachricht einge-anqen, daß das Schiff 
Nurik, welches aufKnsten dcs Hrn Reichs-
Kanzlers Grafen Nikolai Petrowirsch Ru-
mänzow ausgerüstet und zur Umsch-ssnng 
um die WeU abgefertigt worden, am z?. 
Oktober n. Sk. in Teneriffa angekom.nen, 
und bereit wark, von dort nach den Brasi-
lischen Küstcn zu segein. 

Der beuu Reichskollegiv der auswärti-
gen Angelegenheiten stehende Kollcgieurath 
Andrei Schröder ist, zur Belohnung seiner 
Bemühungen und seines ausgezeichneten 
Eifers zum Dienst, den er bei der Adfchlie-
ßung des Friedens mit Frankreich bewiesen, 
Mergnäd-gst zum Eratsrath erhoben. 

Warschau, vom 22. J a n . 
Diejenige Abtheikung der P?ln f hen 

Truppen, über 2 00 Mann stark, welche 
ans Frankreich zurück kommt und wovon 
cin Thcil aus der Garde zu P.'erde besteht, 
welche auf dcr Insel Elba w »r, >st vor z 
Tagen über Krakau zu Gora , eiliche Mei-
len von hier, angelangt, und wird daselbst 
weitere Befehle wegen wrer Bestimmung 
von dem Oberbefehlshaber der Polnischen 
Armee, S r . Kaiserl. Hoheit dem Zc'are-
witsch und Großfürsten Konjiantm P.lw-
lowitschs erlvnten. 

Der Graf Johann Potocki, M'talied 
der hiesigen ^ön'gl. Gesellschaft der Freu»? 
de der Wissenschaften, welcher sich als 
Schriftsteller ruhi. lich bekannt gemachthat, 
ist unlängst plötzlich zn Tulczyn in der 
Ukraine m-l T 'de a^geqingen. 

O e s t e r r e i c h . 
Ein Theil der kaiserlichen Dienerschaft 

ist bereits von Mayland nach Tyvol abgc-



gangen. Man ziebt daraus den Schluß, daß finden, die noch mit geheimen Orden 
der Aufenthalt deö Hl>fcs in jener ^»aupt- spielen. 
stadt nicht niel^r von ianqer Dauer sn?n Wir haben hier aber nicht zwei, son-
durfte. — Die Anwesenheit Oesterreich! che? dern drei Parteien : A r i s t o t r a t e n , ^ o n-

in Ne pel, ist vulen ein R tthsel. stitution elie und T ug e n d b ü n d n e r.— Januar. 

siadt nicht' mel^r ^ ^ . -^ 
durfte. - Die Anweienhc'.r Oesterreich! cher 
Truppen in Ne pc>» ist v^ lcn ein Rtthsel. 
Die Meinung, d ist zwisäie unsrcr urd der 
Nccipvlitanischcn Rc^i^runq noch Manches, 
rücksichtlich des lchtcn Fcldzugcs, zu be-
rücksichtigen seyn inöge, gewinnt dadurch 
immer mehr Wahr cheinlichkeit. 

I t a l i e n . 
Zu Neapel l^.lt man angefangen, sich 

Niit Rünungen q^'.en d-e B.i'.'^aresren zu 
beschäftigen. Voräusiq w.nen zioci Fre--
garten ausgelaufen s uni cu üge ^onvoys 
zu be'chützei', die dürr!» die Furcyt vor den 
Kors-ren an den Küsten zurückgehalten 
wurden. Es hieß, niedrere Hände shäuier, 
worunter m^n die Gebrüder ^^.'desco, 
Piloti, Giulio und ^ .ov nini Buono nennt, 
h'itten durch Aktien cin beträchtliches Ka« 
pital zum Kriege gegen die Seeräuber zu-
sammengebracht. 

Berlin, vom Januar . 
Alle besscrunrerrichlere Männer w'Cen 

hier, daß auö dem T u g e u d b u n d e l8cy, 
nachdem er osfieiell aufgehoben war, eine 
Fortsetzung unter dem Namen: , , C h a r l o t - ^ 
t e n b ü r g er V e r e i n , " einstand, und mit 
ihm der D e u t s c h e B u n d ; sie wissen 
serner, daß beide 1 8 " unter sich einen 
Trikrat geschlossen, dcr sie zur Besreihung 
Deutschlands und Bewirtung der Lmheit 
dieses Reichs vereinigte. 

Die Allianz Prenssens mit Napoleon 
1812 vertrib einen Theil dieser Bünder; 
ein anderer blieb und arbeitete, für frem« 
de Rechnung, den Franzosen, entgegen; 
übertrieb aber dieses Svie l , und nöthigte 
die Regierung, die Häupter einzusperren, 
nnd ihre Papiere wegzunehmen, worin 
man ihre Grundsätze fand. .813 erhielten 
diese Bündner freies Spiel. 

Aus ihnen ist nun die große Partei 
hervorgegangen, die in Deutschlands Ein-
heit heute noch laut und öffentlich erstrebt. 

Eine Tborhe-t wäre es , dieser Partei 
das Pr'^dicat- g e h e i m , beizulegen, ob zwar 
in ihrem Schooße sich ohne Zweifel Thoren 

^ 

V^m Nieder - Rhein, vom 27. Januar 
Priv .Mnefe aus P.n-is enthalten fol-

gende Angaben aus dem Verhöre eineö 
der drei verhafteten Engländer des H>rrn 
Brucc. Frage: I h r Name? Antwort; Er 
ist nur dcr Pouzey von Par is u u b c t ' - . n t t t . ist nur ..... .. 
Frage: Ans welchem Lande sind S i c ? 
Anlivorr: Aus dem , welches Frankreich 
besiegt hat. Frage? Sind Sic Lavaieire 
zur Entwcichuug be-.nij.'ich gewesen^ Ant-
wort : Wir müssen uns verständigen Bei 
dem Entkommen aus dem Gefängnisse? 
Ncin. Bei der Flucht aus dem Französi-
schen Reiches J a . Ich ^ könnte hierauf eben 

aber ich sage 

der Menschheit einen , . 
drittens, dem Ansprüche auf Englische 
Großu-ukl) genügen, dcr stets Gehör fin-
det. Lavalette kam zu mix und sagte: 
»»Ich bin Lavalerre; ich bin entwicht; 
man verfolgt mich. Unten in der St raße 
sche uch einige Gcnsd'arven. Ich darf 
meinen Weg nicht fortsetzen, weil ich 
türchre, ausS neue gefangen zu werden. 
Ich nehme meine Zuflucht zu Ihnen. Ich 
vertraue mich der Englischen Großmuth 
an. Retten S ie mich!" Hierauf habe ich 
iyn meine Uniform anziehen lassen, und 
mit einigen meiner Freunde Rath gepflogen, 
was anzufangen sey, um ihn über . . . die 
Granze zu schaffen. Endlich habe ich be-
schlossen, dies selbst auszuführen, und ihn 
in meinem eignen Wagen, mittelst der 
Verkleidung, glücklich aus Frankreich ge, 
bracht. 

London, vom 27. Januar . 
Die hiesige Bank hat sich erboten, die 

nöthige Summe für die Rückstandr deS 
vorigen J a h r s , der Regierung vorzuschie-
ßen, wodurch die Notwendigkeit 
Anleihe gehoben werden möchte 
sind die Fondö gestiegen. 

einer 
Hierauf 



Man vermuthet, daß die Sitzungen König von Frankreich, an deM heutigen 
des.Pktlements an nächsten Donnerstage, Tage dem 25sten des Monats December 
in Abwesenheit dcs Prinz-Regenten, durch 17^2, schon über 4 Monate lang mit 
eine Kommission eröffnet werden dürften. meiner Familie in den Thurm des Tempel» 

Cambaceres nimmt aus Frankreich, gebäudcs zu Par i s durch diejenigen eilige» 
nach unsern Blä t t e rn , ein Vermögen von sperrt bin, welche vormals meine Unter-
6oo.'ausend Pfd . Ster l . mit. thanen waren; da man mich aller Mttthei-

Par is , vom 22. J a n u a r . lungen, nnd seit dem Ilten d. selbst jener mit 
Wir liefern hier als Aktenstück das meiner Familie beraubt ha t ; da ich außer» 

oft erwähnte. dem in einen Prozeß verwickelt bin, dessen 
T e s t a m e n t *) L u d w i g s X V I . Ausgang man wegen der Leidenschaften der 

Z.11 Namenderall rheillgftenDreieinigkcitte. Menschen nicht vorhersehen kann, und von 
D a ich, Ludwig X V I . tie,es Namens, , welchem in allen bestehenden Gesetzen kein 

Vorwand noch Grund zu finden ist, da ich 
») .Verletzte Wille des Königs war ganz nur Gott zum Zeugen meiner Gedanken 

von seiner eigenen Hand geschrieben, habe, und nur an ihn mich wenden kann: so 
Hier und da war etwas ausgestrichen, erkläre ich hin mit in seiner Gegenwart, 
übrigens waren die Schrifrzüge fest und meinen lchten Willen und Gesinnungen 
ohne Zittern, und nahncn 4 Seiten dahin: — Meine Seele überlasse ich Go/t , 
Briefpapier ei". Zugleich mit dem Te- meinem Schöpfer; ich bitte ihn, sie nach 
st.imente, welci es der König dem, Kym-. seiner Barmherzigkeit aufzunehmen, und sie 
missair des Bü^gerri ths am Morgen fei- nicht nach meinen Verdiensten zu richten, 
nes Todestags überreichte, händigte cr sondern nach jenen unfersHerrn Je-'n Christi, 
seinem Kammcrt'iencr folgende Dinge welcher uch G o t t , seinem Varer, für uns 
cin: 1) Für die Konigin einen goldenen Menschen, so unwürdig wir auch dessen sevn 
Ring , denselben, welchen er bei seiner mögen iund ich am ersten) zum Sühnopfer 
Vermählung von der Königin alB Avau- dargebracht hat. 
rings empfangen hatte. Es stand-darauf Ich sterbe in Gemeinschaft unserer hei- , 
AI. /V. /V. . ligen Mutter, der Römisch-Katholisch-.Apy? ^ 
^ u s t r . ) nebst dem Datum .Yteir Aprjl siolische^ Kirche, welche ihre Gewalt durchs. 
1^70. 2) Für den Dauphin, ew drMrt iges eine unterbrochene Nachfolge des heil. Pe, 
S u g e l , an dcr Uhr zu trag-n. M f der trus besitzt, dem sie Jesus Christus anver-
ersten Seite sta> d das Wttppen vött'Frank- traut hat. 
reich, auf der zweiten der Duchsiab auf Ich glaube festiglich und bekenne mich 
der dr neu ein mit dcm Helm bedeckter zu allem dcmj.eni^en, was in dcm Glaubens-
K-ndes - Krpf. 5) Ein Päckchen, auf bekeniuniß und den Geboten Gottes, und 
welchem von der Hand des König? ge- der Kirche enthalten ist; ich bekenne mich 
schrieben stand: , ,H ia re von meines Gat- zu den Sakramenten und Geheimnissen, so ' 
t in , meiner Schwester und meines K>u- wie solche von dcr Katholischen Kirche ge» 
dern> Die Haare lagen in 4 befördern l h r t werden, und von jeher gelehrt f o r d e n 
Päckchen. Der König' bat, diese Haare sind. Ich habe nie Verl n g t , mich über die ? 
seiner Gemahlin ;n übei-reichen und ihr zu vermiedene Art und Weise, die Neligions-
saaen: „S ie mö te ihm verleihen,^daß er lehren auszulegen, wodurch in der Kirche ' 
sic" vor seinem Tode nicht noch einmal ge- des Herrn )esus Christus Trennungen ent-
sprochen Hab.-; er habe ihr den Schmer; standen sind, zum Nichter auszuwerfen, son, 
enier so schrecklichen Trennung ersparen dern habe mich immer an den Entscheidun-
wollen." — Der Dür.'.^rrath gab die gen gehalten, welche die geistlichen Vorsteher, 
Ueberiiefein^a dicftr Z Sachen nicht zu, die mit drr heiligen Katholischen Kirche ver? 
und dci ieN-o-Aufirag des ^bnias blieb --- eint sind, in Geniäsiheir der Kirchendiseiplin, 

^ " die man seit Jesus Christus beobachtet .hat, 



a»sglspr°-l-M'h.'SkN, viib werbe mich, wcun 
m i rG° r ! I«»g°r da« L-v-n Verl«,!),, immrr 
daran halten. ^ ^ ^ -» 

Ich beklage von Grund meines Herzens 
diejenigen unserer Brüder, welche auf dem 
Irrwege seyn mögen; allein ich verlange 
nicht, über sie zu richten, und liebe sie darum 
alle nicht weniger nach den Lehren der christ-
lichen» L ebe in unsenn Herrn Jesus 
Christus 

Ich bitte Gott, mir meine Sunden zu 
verzechen; ich habe sie sorgfältig zu erforschen 
und zu verabscheuen gesucht, und mich zu 
demüthigeN vor dem Herrn. Da ich mich 
des Beistandes eines katholischen Priesters * ' j 
nicht bedienen kann, so bitte ich Gott, meine 
ihm abgelegte Beichte anzunehmen, und be-
sonders meine riefe Reue darüber, daß ich, 
obgleich gegen meinen Wil len, meinen 
Namen unri'r Aktenstücke gezeichnet habe, 
welche der Dis.iplin und dem Glauben der 
katholischen Kirche, der ich immer aufrichtig 
und von ganzen» Herzen zugethan gewesen 
bin, zuwider seyu können. 

Ich bitte Gott , meinen festen Entschluß 
anzunehmen, welcher darin besteht, daß ich, 
weniger mir länger das Leben verleiht, so-
bald'es mir nur möglich seyn wird mich des 
Beistandes eines katholischen Pricsiess be» 
dieffrn 'ivM, Uin wich, aller meiner ^Zünden 
anzuklagen und das Sakrament der Buße 
zu empfange . 

Ich bitte alle diejenigen, die ich etwa auS 
Unvorsichtigkeit bel idicthabe, ldenn ich erin-
nere mich nicht, irgendjemand wissenluch eme 
Beleidigung zugefügt zu haben so wie 
auch diejenigen, denen ich etwa ein böses 
Beispiel oder Aergerniß gegeben haben 
konnte, mir das Uedel zu verzeihen, welches 
ihnen dadurch zugcfüqt worden ist; ich bitte 
alle dicjnnqen,,die von christlicher ̂ 'icbe be-
seelt sind, ihr (Aebe.t mit ?em meimgen dal)in 
zu vereinigen, daß mir Gotr die Vergebung 
meiner Sünden verleihen mögê  

Die reinste Tdleran^!' 
**) Ludwig X V l konnte keinen konstitu^ 
tionellen Priester für einen Kaustischen 
ansrhru. 

Welch schönes Bek^nneniß? 

'Ich verzeihe von ganzem Herzen ollett 
denjenigen, welche sich, ohne dap ich ih.icn ^ 
dazu eine Ursache gegeben habe, zu meinen 
Feinden aufgeworfen haben, und -bitte 
Gott , ihnen ebenfalls zu verzeihen, sowie 
auch allen denjenigen, weiche aus falschem 
oder übelverstaudenem Eifer mir viel Bös^i 
zugefügt haben. 

Ich empfehle Gott meine Gattin, memt 
Kinder, meine Schwester und Tanten, meine 
Brüder, und alle diejenigen, welche durch die^ 
Bande des B lurs , oder auf irgend eine 
andre Weise, mir angehört haben. Ganz 
besonders bitte ich aber Gott, meine Gattin, 
meine Kinder und nreine Schwester mit dem 
AuHe der Barmherzigkeit anzusehen, und sie 
auf den Fall, wo sie mich verlieren sollten, 
und so lange sie noch in dieser gebrechliche» 
Welt leben werden, mit seiner Gnade zu 
unterstützen. ( Der Beschluß folgt. > 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
— Zu Paris waren verschie-dene Ge-

rüchte über die angebliche Geschützauffüh? 
rung kn die Schanzen des Montmartre in 
Umlauf, wozu wahrscheinlich ein Englische? 
auf der St . Denisstraße aufgestellter Artil-
leriepark 'Anlaß gab. 

—"Aist- Charente» Departement sind 
meHrer^^Sblhaten von dcr neu errichteten 
Depat'keW.euts - Legion flüchtig geworden. 
M i » verhaftete fünf Personen, die matt 
für die Anstifter hält. 

^ n 2 s i g e n. 
Vonn^rskzg clen imen vircb 

I^vlcale r l^r slcaclt-millck^n 
2l> l lem 6ie l i i l l eue unter clon K<s-

^voknüclien von z dis 6 
Zsselimiktags in» Oirelcüvns^immor 

lösen kinch OorpZ», 9. I'e-druso 
l A i 6 . Ö i e O i r e c t i » » ^ 

Ich.Merde RechkSgcsU afte seter Art 
. theils z« führen, theils ^u leiten fortfah-

ren.. Universtkats^Synd. Vr. Hezel. 5 
Sollte einem Familier varer mit Un» 

ferricht seiner Kinder in den gewöhnlichen-
EchtUwissenschaflen, gt-gcn freien Tisch, al« 
lenialks auch gegen gchnztes Logis, gedient 
sey..-so kann ich demselben einen jungen. 
Vraven Mann naä)weisin. 

Lllulairrath Frisch.. Z 



G e r i c h t ! » c h e B e k a n n t m a c h u n g e n « 
Vcschl Er . Kaiserl. M-..j.iUr, d̂ S selbst. 

Herrschers aller Neuffen / auö Lcr Liest. Eouvcrnc-
mcnlö Regierung, 

jedermanniglichen Wissenschaft. 
Demnach Sr. Excellence der l̂est. Herr Ct« 

Vi'l» Gsuverneur von der auf 'Allerhöchsten Be,ehl 
zum Anfauf der für die Zabre t8 i6 , tiji? unv 
Z! l̂8 zum Vrhuf des Russnch > KaNcrl. Militaircs 
tri^orderlt^lSoldaten - Tu ^'cr, in Mvscau er-
richteten Comil^r. wie auch von S r . Ekc-'Lcnce 
dem Herrn Minister d.S Innern, auffordert 
»Vörden ist/ denen im Liest G >u'.'erneM îik defind« 
li>i,en Tuchfabriken, unv Tu v - Lieferanten be» 
kannt zu machen, daß belaste Coniirät lich mit drllt 
Ankauf der Soldaten Tü i er unul'itrdsot.en de 
schämae, und das? der He-r Minister ces Innern 
denen Tuch-Lieferanten scwobl zum Voraus gegen 
gehörige Sicherheit; ag auch gleich nach deeridiq-
ler Lieferung die vcraecOi-dirte Zchlung piompl zu 
-leisten b,!uftr.iqt wvrcen s y , und dap dte îc»e-
ranlen «ch mit ihren Änerbieiungen bU ovgĉ ach 
ter Con.jräl zu jeder Zell meld.n tönntU» Ä«ö wird 
solches, in Folge eirus von Sr. Ek"llence dem 
Liest. 5?errn Civil - Gouverneur, dieie'hald anhero 
^rlass.nen Antrages, von der Kiest. Gouvernements» 
Regierung hierdurch jur allgemeinen Äenntniß ge» 
bracht. 

Riga-SÄloß, den 2?sten Januar I8l6. 
' G. v. R i t t m a n n , RegierungSrach. 

isr. i ^aes j t nq , Sekretär. t 
Wir Landrichter und Assessores Ein.s Kai-

serkt'chen Landgerichtes Dörptschen Krelt/s fügen 
desmiktelst zu wissen welchergestalt Heî r Mittniei-
ster Adolph von Wulf su^pj^su'io hleielbst ringe-
kommen ist und gebeten bat, alle diejenigen, weiche 
an der von weil. Herrn Assessor Georg Hriederich 
von Brackel!, jU Beßtem der Frau Assessorin von 
Samson, geb. von Oemngen, über Tausend Rudel 
Silber-Münze am Lasten HuliuS 176Ü unter spe-
cial Hypothek des im Odenv"bsche„ Kirchspiele bele-
genen Gutes Arrol auSqestcltien, und am »sten 
September ,766 auf besagte Hypolhre ingrossirren 
Obligation Ansprüche tff haben vermeynen sollten, 
aufzufordern, sich mit diesen ihren Äniprüt5<i» bin» 
lien peremtorischer Frist anmgeben. 

Wann nun diesem peiitn mittelst Resolution 
vom heutigen liato defenret worden, so werden 
mittelst dieses öffentlich ausgesetzten ?/-<,< lamsiis 
«lle diejenigen, welche aus erwähnter Obligation 
Ansprüche ex Huocu>>«ne <apiiv vel jure baden zu 
können vermeynen sollten, aufgefordert, sich mit 
diesen ihren Amprüchen in der peremtorischen Anst 
von Sechs Monaten / und spälstens in denen 
darauf folgenden, von Z.bn t« Zehn Tagen 
abzuwartenden dreien Acekamationen Hieselbst anzu 
geben, widrigenfalls nach Ablauf dieser Frist mehr» 
«rp?ähntc Obligalion norttfictttt und von dem Gu-

te Arrol helfet werben soll. Li^nswm im Kaiser-
lichen ^iind..rril1 te Dörpuci-en Kreises, zu Z>orpat, 
am iLten ^.cnnber 

?)m Namen u»d von wegen EiNeS Kaisers, 
^a-id' Gericht ^örvnchen »ir î'eS. 

E. v. Schu l m ann . Assessor. 
S k i e l a ' H e b n 1 

Demnach der geri.rttlch ^nstitu-rt.- Nilbs» 
freund vou deg weil- dienen Herrn Hör^ernicisterS 
C'lrt ^ot l t l l .d Hoffnann t'interiass n>.tt Wilcwe, 
2>ea", ^ebobrne ,franl)'n„, dei E>"em Wsblesleri 
Ral^e er Sradr W k um Nachgebunq euieS 

! >n> tli!. lltj ln-if'b , (j,!0! ̂ -z 
attg !'.»liktt und ?ol I es ' aeqê 'en k?da!len dar, 
a>S weiden von Ei-' >ü lcdleli R-nbe Alle Und 
H<0e, weich.' a.' den -)Z',i v!aß des weüand Herrn 
Dürt'/rin. mers C^-'! d Hoff irgend 
eine >!p'nve uno Ä'ttor^' linq i'^deii niö-l ten, 
bie.Mll uiif,efoc,>eet ü!- iniierdalv ',chZ iLionitttN 
s tj.ti« pr-n< I>̂ > d î Euiein WolU'dlen 
Nawe der S'a ^ Will«? m melden, und ihre l>>n-
(jgttieiilt- zu e^'idlecn lridritUnsiillö leidige 
nach Er piriiuna »orvanen Ivrmmt s-i-,etixl lilcht 
mir iiireil angaben und Hordcrunqen weirer gel ö-
ret, sondern v äcludirel s'vu sollen. Zu-
gleich werde > alle d-ejenig.'n welche 0.111 weil. Herltt 
Büiticr-neiiltr Carl G^usried ^sffmaüN i'Us Ov.'i» 
gouonen, Wechlet, Reverse od»r andre Verichrii-
bungen, unv üvclhuivt a»ö irgend einem Titel 
-etwas schuldig imd, oder-tuiend etwas il)»Ä Zuqet-
bötî eS in Hansen baben, hierdurch aufgefordert, 
die>c Schulden Vinnen gleicher Hrlst von sechs Vto-
naten Ä Ua>l> zur Vermeidung der auf das Ver» 
tielmttch^«, wicher Verbindlichkeiten gesetzte, qetetz« 
lichcn-Stiaien, lxi Einen, Wobledlen Rathe an-
zugev^n. das Eigentdum öeö V-rstorbenen a'.'er in 
»!,uir^ ,ittiUiief<rn. Wv'.nach sich jedermann zu 
achltii un^ kür Schaden und Nachtbeil zu bcwabrel? 
Hat. W'lct RnhbauS, den Lasten Januar 1^16. 

Bürgermeister und I iatv der ^ lad t Walck 
und IM Namen derselben. 

G- V! ^cantzenn, Rathsberr. 
A. H . G l a s e r , Synd u. Sekr. t 

Auf Defeht Seiner Kaiserlichen Majestät 
°dtS Seivstb«rr,chers aller Reußen ic. Zt. tt. fügen 
Wer Bürgermeister uuS Ratl? der Kaisern. Sradt 
Dv pat in Tiefland, den vor mehrerer, Habren sich 
von wer tnif«rnten Kindern deS verstorbenen hiesig 
gen Bürgers, MadleemeisterS Johann Ctwtstensen/ 
^tno zwar nameutii? : d^n Töchtern: Gervruta 
Elisabeth und Anna Cbrjstina, und Sobne Mtek 
Ebrenfried Christen»,n, liiemtt zu wissen.- daß derett 
gegenwärtig hier lebende Schwester Dorolbea Enge-
bore Ex istenten, um Erl ssung «ineS öffentlichea 
?iocl-i,k>2ii5 zur Convoe tion chrer benannten Ge-> 
schwister und AuSkinande,setzung ihrer Erbschaft 
aus dem vätertichen Itachlasse diesen Magistrat ge« 
beten hat, und diesem petita auch deferlrt worden 
'lt. 

Demnach cjtjren, heischen und laden Wie 



<ke, öle vorgenannten, kängh mündigen Kinder deS 
Verstvrbrncn diesigen ^n^gerS, M>ch!krmetsterS ŝ0» 
bann C^ristens-n, Tol ler Gerdrina Eiisabech unv 
Anna Cdristina, und Ssb" Pec<r Ebrensr.ed 
Ct̂ ristensen, oder deren ctwaugen qesetzmas;,ge Er-
>̂<n, biemir nun ersten, a»sern und druten Na l , 

also edictaliter und p.remto?ie, daß sie «ach Ver-
iauf von 6 Monateu a Kujus, also spätestens 

Zo. May t8t6 m gewödulichcr fcttber TageZ^elt, 
por ditiem Magistrate entweder üldst per,onUch 
erscheine,i, oder für sich einen gcs.'ylich Beoc'U-
N'ächlmken bieselbst stellen, und Westen der ldnen 
Kkdi'chr,tiden Erb'Anlheile am välerltchen ,N»ch-
lasse gtseyiich antragen mögen, im ausbleibenden 
«all aber felbtge sich j» qew«Wigen babm, daß Itc 
pro morlmz erachtet, und alK solche Hill nllen ÄN-
lvruairn an den Nachlaß vräctuStrl werden sollen. 
«iS wonach diesrlben sich tu achten Häven. 

V- R. W. ^ , 
Gegeben auf dem Rardbause zu ^)orp^t, 

»Nt Zvsten November 18!Z. ^ 
^ I m Namen und von wegrn ES. Edlen 
>MlhiS der Katserl. Studt Dorpat. 

Bürgermeister F. Akerman. 
C. 5?. Z. L«nz, Over.sekr. S 

, Wir Landrichter und Assessor?? Eines Kai-
serlichen LanvgerichkS Dörptfchen KrelseS fugen 
dlömitlelst ,u wissen. wel^ergestalt der Vynen-
sche Arrendalor »gröblich, ohne Hinterlassung «i 
Ner Wirtwe oder Kinder ki'trjNch at, »«tesi^io 
verstorben »st. Eö werden demnach Mttlelst dttttö 
Hni'lNlnh >̂ lle UN 
N.-chlaß a«g l'rg nd einem rechtlichen Grunve 
a g A prü^e oder Ankorderungen for» 
M ren ;u können vermeinen, so auD die elwani-
Ken Erden desselben au^esqrdert, »ich mit ihren 
^ cspite V.j herrührend,n ,̂ or» 
vcrungin ti! drr verennvris^en ?;risi vvn 6 Mo-
''^«n s ."aß ist, c»iS <um Lasten HuliuS 

^nd länqstci'ö in denen 
Zehn Z<hn T^gen ad^warlcudcn dreien 

«^lam^tionen ?ei diesem ^ats.rli i c>'Landgerichte» 
vUrch 'Hcllzringunq jhr^r jniicl'imel,iv,iiM ^u Mt l 

mir ^«r ouSdlüikii 1 en V^waruung, daß 
sg venäumcn, fernerhin 

!?' '^ren Ansvn'ichcn njch? gebor.t nsH zugelassen, 
jL'dern aän^ich stbgtrviesen und p.aklUdi-et wer-
^ 'vll«n. '?'kjeniqen aber, 'vel^'e an den.V<r« 

ven Z^ililttNg iu lnst.n, und Sacken 
sj Ul'intrn syüttci, bad,n sot(tcs bei qes.y^ 

Po>N anzuytdtN. A!ö wornacl, ein Jeder 
«?' >u ai tkn, Schaden und Na^t l^ i l over ,u ver-

bat. Sipi.uiiim im ^au>r!icde» Landgerichts 
»U <)0sp^r, 26. Hük'Uar 1816 

I^aiucu und von wc^en E^- Ä îserl». 
Lanizg,rj<tlö Törvtschen Greises. 

R. H.. C>.nnon, j^ndrichtkr. 
^ekretair Hehn. 

Anderweltige Bekanntmachungen« 
Nii t Gcneym-gunzt Ser Raiftr/ichen po/lzet- v t t« 

rvailung hieselvst. 
So l inabcnv , oeu t2tcu Febr. w i rd 

/zum Besten dcs O.konomen der Bürger-
musse, im Lokale derselben, Maskerade 
seyn, wozu die Bi l let te von ihm zu lösen 
sind. 

B n dem Gärtner Fremidiich auf dem Gu-
te Eustküll sind luftleere empfindliche ThermVne» 
ter mit ganz aecuralen Re.nmiurslien Scalen in 
folgenden Preisen jU baden: jum Gebrauch ln der 
Blandweinsküche, mir emer angestrichenen hölzer-
nen, in der GegcnS der Kugel mir D?atb b^siich-
tenen Eeala »u 5 Rubel; dergleichen mir nner 
Hülle von englischem Blech, um die Flüßigkeit in 
dte Höbe zieken und die Temperatur genauer 
bemerken jU können, iu Z0 Rubels mit Messtgnec 
vernlberrer Scaia und blechernen Hülle, m 15 N»l, 
Tveriiiomcter zur Beobachtung der ath-no-pt'än» 
schen Vust, Mir einer mesttgenen versilberren Scala 
»u ^ Rnbrt, nut einer säubern elfenbeinernen 
Ecala, zu 15 Rudel. Z 

Ein Bursche, von 5A bis t5 Jabr , am 
liebsten vom tZande und von deutscher Herkunft, 
der etne gute Erziehung gehabt und die nocingen 
Echuikennm'sse velitzt, Wied in einer Handlung in 
Dorpal als Lct>rli»g verlangt. Ws? erfahrt man 
in der Buve deö Herrn C^rl ^oia keit. Z 

Eine k/elne ÄZodnung vou drei Zimmern 
ist <N vermielden und sogleich zu beiitdru. )̂aS 
Ntihcrc hjerüder erftsvrt man bei d.r 

^ - Vcrlveitw. M. Hol i , jun. 3 
neuen HkeitersHen Hause, am Markte, 

ist di« ÄeLelagc mit allen ^rfo^d-rlt^en Wirtd» 
fchoftö»Ä/^emijchke»ren, enk-veder im ganzen, oder 
gelbttlk «u vermletiie«. Mi-tbliedhaber baden sich 
der Hkdm^ungcn wegen an die Frau Elgenthü« 
Merin selbst ,u winden. ^ S 

Ein bei der aZlen böl^rnen Bnickc beleae» 
nes WobnkiauS, welches 10 Zimmer enthält/ und 
wod<< ein Wurzel - und em Eeskeller, ferner eint 
j^iele, ein Skall/ür ^ Pferde und eine Wagenre-
misr deßnblich «st, stkhl auS freier 5?and zum Ver-
kauf. Hn der Expedition dieser Zcirung das' 
here. t 

Bei mir ist ein kleines fehlerfreies Reitpferd, 
ein kteiner Schlitten, für »wci Personen, und eine 
große W?age, mit vollständigem Gewichte, tiittf» 
lich in haben. L. i?iev.er. ^ 

Zwerz große Blumcn -'^ouqu!!'S, in alabas-
ternen -Lasen, von den Aemochll.n ' ^ a t k e ö ver-
fertigt, sollen für ven eis von 50!) Rud. ver--
looset werden. Loose »u 250 Ci'v dt,S Siück er-
kialt man in k>?r '^uve deS Herrn RiUbsherr Rob-
land, IN der Bude des Herrn K'iufmauus Berner, 
hrj Herrn T?un- und bei H rrn Biebermain. 1 

Hm H'ttle^ deS Herrn CoUegltiiralbS Prof. 
E t y x und 2 gcrn'umige Zimmer zu vermietHen. K 



All? Gattung,» We?ne, vsnügkkcki flute? 
MUMM, «no Conjack, Brandweine un> Liyacure, 
von besonderer Güch,-, sind zu daben bei 

S . ^abk . « 
Eine QuinN'.Sr vom schönsten L a n d . 

Heu , geget? PuS geosi, ^ 1 Nvl. pr. 
Pi-d -um V-rk «s > us^e^i n , je och nicht weni, 
gee als et,ra wo Pud auf „n^m ie Pro-
ve l> ö H e « i l ? «n Brouns<t>?n Handlung zu 
belch-n, auch w rd jede gekausQ. Qumutckr.jißdja 
gest. l!r werden. , 

L i n ',?> s Z I ^ n ^ k v i l e n 6er 
i i iesiA^n s« ivvirtitsritslt 
v i r k l i , lvuitsc!>l ^uin Dis» 
Fosmon e n t v 6er in l i u t s i s n e i , 
^anct tici^c i ^ t i s t i s n c l ^r i iz i l t -n, dei 
-veickei' er 3»ck ejiv t u l i ru i ig c!«-r Luctivr' 
unc! t^orres^vii l leuce udk.rnimlnl. /^uictem 

Üim c^ine Qis^vs!l i t ,n aus cie-ii 
ter» i ib^rKeben vvirci, ük^rnirnlut t-̂ r sueti 
<jen ürsncilv^insbr'ancj unct l-zr2l>ürt «>î e 
'liesliknrnte l^u^nnrzt LrAtt^vve-in suŝ  ein^r 
bestinil»t«.n ^)u2liiilÄr t(orl». Usl ibrö /Aus-
kunft gl^dt aut Ver langen 
^iASlitsctie- <^uls-Verval tuOA ü u t^srilis-
pänsctien Xirckspiei . 2 

Einem Woblgedortten Adel und" Aeehrren Pu-
blik» zeige ich ergebeast an, dah ich nleiii Logis 
Deränd«re und gegenwärtia im Hause dervtitvitlwe» 
ten Frau Pastorin Thramer am grotzM^ Marke, 
wohne. Durch angestrengten Fleiß und Mge Pe-
dondlung, schmeichle ich »nir da» mlr̂ gts<i>enkre 
Zutraun Eines verehrten Publikums Wch ^ferndr 
jU erhalten. Uhrmacher Tw / fV rd . 2 

Auf dem Gute Neu- Niggen, ohntveit Dor-
vat, wird ein der Landwirthschast kundiger unver-
beiratheter Buchhalter gesucht, welcher die russische 
Sprache versteht. Man meldet sich deshalb bei dem 
Besitzer dieses Gutes Herrn Oofgerichts « Assessor 
Baron Ungern Sternberg in Dorpat. 2 

Zn meinem Hause, ohnweir der deutsche« 
Kirche, ist eine Wohnung von dect Zimmern ju 
prrmtnhm. Buchbinder Hranck. - t 

TS tst am verwichenen Eoimabend, den 29. 
Jan./ einem Wassutaschen Weder auf der Straße 
Vvn seinem Schlitten ein gestohlen worden, 
worin ßcd zo Pfund f,ineS Fiächsen»Karn inKnäu» 
ltn befanden. Die Eigentlu'imerin vieles GarnS 
bittet daher jedermann, wo solches ;um Verkauf 
Angeboten werden sollte, dem Verkllu»er an^ubal» 
ten und Her Kaiser!. Polizei Verwaltung drghalb 
Ailzcige zu machen, und versvrtcdt dem Deavnttan-

Her! eine angemessene Veiobnung. < 
Den refp. Herren Güter B i!Hera uvd Her-

ren ArrendotoreS «ige ĉh bt.dueH an, wie ich 
snit <iner Quantität ter so berühmten E m t l t < » 

-ner»Gi'anvtweinfesscl» Boden vers,ben bin, unt 
gegen ^aar«' Zahlung, eine schleunige und billige 
Keförderm.1 verspreche. Auch stehek bei mir ein 
bc.iuchd.irer Bragekess l̂ M'l Helm «nd Schlange 
v5«r auch Küht r , für eine», billigen Prnö jum 
Velkauf. « 

Äuvsetschmidr Mtiüer Hader, in Dorvat. 
Ein vi.rlihiger Wagen, und ein Kulsch« 

schlicken tteven tür vtUlge Preise ;um Verkauf, 
ur>d und det den. S tlter. Aklieimann Hrn. H . IM» 
mermeister zu besehen und die Preise bleibst ,u 
eriahren. t. 

I n einem Hause in Dorpar wird eine ge, 
sttzle Per,vn von g^t-l Zührui g, als WirthtN ver-
langt. Wo? rrlät)ll man tn.i,er Expeotlivn dufte 
Z^lur-q. t 

Zm Hause der Frau Hofrärhin Sckm i d s , 
an der Te.veiserjaen Snatze, >«»<d zwei Zinimee 
»u v«rm>«tdtN u».d ,vqt>i.^ »u beiitben. Z 

Üch habe ^m L j. H.muar v. I von einem 
Rannapungerscden Pv'iii.'chi« etne dosvelläuflge 
Klmle gegen ein Hmberlvdn vvn Huvil und 25 
^op. enl̂ c^en geti^lttinen ireicher >«̂ tr 
Eig<nldmuv e^t dat-n rrwri.scn k.»nn, v>»r loiche, 
geg n E^iaUu--g der Untvste«, de» mir , a«f Ral l -
p a v u n g e r u , zu rmps»ligrn. 

Glaernltlster ZinoffSky^ jl 
Ä b r « t s « t t ö < r . ° 

Der T>iu lerge,ell Heinr. Snör. DablgrUm 
iß willens von hier t» ni.en »nd matüt solches 
httnuttrm bekannt, dunUt dieieuigen, wela e e>n< 
Atgrunvtte Aorierung a» ihn zu habcn glauben, 
stet» mit wlchtr bei der Kaiierl. Poitzeiverwalrung 
melden mögen. Dorpat, den 9. Febr. »LiS. Z 

T a x a i n D o r p a t , 
f ü r den M o n a t Febr« ar 5S1S. 

1 Kringel von reknem Wachenmehl, 
aus Wasier gtba^en, »oll wäg«n 
und gelten . . . . . . . . t Lth. j K?» 

z Semmel oder Kringel von reinem 
Wenenmehl aus Milch gebacken . ^ j ^ 

i BrvN vvn seinem gedeutelten 
Roggenmehl Z Pf. LS ^ 

z grobes, jedoch aus reinem Roggen» 
mehl gebackenes Brodt . . . t — 9 ^ 

j »üßiaures Vrodt, von feinem ge-
deutelt«! Roggenmebl . . . sgLtb. tS 

GuteS fettes Rindsictsch vom Mastvieh , Pf. tS 
— — SchwelnAeisch . . 1 — 2 5 ^ 

z BollteiVe starkes Bier, von .1/? S t t f . S0 
t Srof ordinatr oder Krugbier . . . 14 > -
1 gemeiner Kvrnbranntwelo « . . 96 ^ 
1 — abgezogener und versüßter 

Brandrwein . . . . . t Äbl. ZS 
t -> noch feinerer oder doppelt 

abgtjvsentr dilv . . t . — 72 ^ 



N-°. I Z . Sonntag, dm 1Z"° Februar I 8 l 6 . 

I s t z u d r ü c k e « e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t a t o - C e n f u e . 

v r . D. G- Ba l k , Sensor. 

S t . Petersburg, vom 5.' Febr. 
. D e r sich beim Pädagogischen Institut 

ZU-St. Petersburg als Direktor befindende 
^tarsrcith Engcih.irdt, ist zum Direktor des 
yccu^ns Zarskojeßelo ernannt. 

Hofrarh Markos ist zum Vorsitze? 
K-I,.. Taganrog^ Mit Er-

Kollegienrath, ernannt. 
befördert sind: zu Kvlte-

b /^^ .ben , dvr sich beim Allerhöchsten Hofe 
die <5n»p ? Dokror, Hofratk Rehmann, der 
d k b "N-S e-ibmcdi« versieh^ und 
da hk ' I -Dvno-
ra b Prokur-ur °ngest.«'teH°f-

« « S S - M k i M S 
Tolmatschew und J w a n ° w ° ^ ° ' o n o w , 

Saratow, vom 12. Januar 
. Der m C^irkow wohnende Auqen» 
Operator, Hr. Kollegienreqistrator S.«!?» 
hjit . von dem Mkarschcn EutSdefttzer d z 
h cfigm Gouvcrncme.us, H r n . zr„rp°n>, 
M S Charkow hicher emzeladm, an ihm 

mit außerordentlichem Erfolge eine Opera» 
tion verrichtet, und diesem Gutsbesiper daS 
Gesicht wieder gegeben, welches er seit 
fünf Jahren verloren gehabt. Dieser Ver-
lust des Gesichts schien,.nach dem Alter deS 
Hrn. Karpvw zu urtheilcn, schon ganz un-
heilbar^ allem die an «hin verrichtete Ope-
r i t iöy fiel,so glücklich auS, und das^ Ge-
sicht ward ihm in solchem Grade wieder» 
gegeben, daß er nicht nur a l le Gegenstände, 
sondern auch selbst die Farben unterschei-
det. Der Geschicklichkeit dieses berühmten 
Operators verdanken hier noch fünf andere 
Menschen ihr Gesicht, von denen der ei-
ne bereits 9 Jahre, die anderen aber 5̂  
4 und 3 Jahre nichts mit den.Augen sahen. 

Warschau, vom 25. Januar. ^ ^ 
General Carnot ist noch hier. Er ist 

unter dem Namen eines Kaufmanns von 
Lyon Angekommen. ' 

Par is, vom 22. Januar. v 
.Testament L u d w i g s X V I . ? 

lDeschluß.) s. v. Zeit. - - ' 
Meine Kinder empfehle ich meiner Gat» 

tin. Ich habe niemals an ihrer mütterli-
chen Zärtlichkeit gezweifelt; ich empfehle 
ihr vor allem, meine Kinder zu guten Ehrl-



sten und rechtschaffenen Menschen zu erzie-
hen, ihnen die Größe dieser Welt (wenn sie 
Ja verdammt seyn sollten, dazu zu gelan-
gen) als ein Gut vorzustellen, welches eben 
so gefährlich als hmsallig ist, und ihre 
Blicke nach der allein festen und dauerhaf-
ten Ehre die in die Ewigkeit übergeht, zu 
richten; ich bitte meine Schwester, ihre 
Liebe und Zärtlichkeit meinenKindern auch 
in Zukunft zu schenken, und sollten/sie das 
Unglück haben, ihre Mutter zu verlieren, 
an denselben Mutterstelle zu vertreten. 

Ich bitte meine Gatt in, mir all' daS 
Uebel zu verzeihen, welches sie meinetwe-
gen erduldet, so wie den Kummer, den ich 
ihr, wahrend unserer Verbindung, verur-
sacht haben mag; auch soll sie davon 
überzeugt seyn, daß ich ihr, wenn sie glau-
ben sollte, sich etwas vorwerfen zu muffen, 
nichts nachtrage. 

Meinen Kindern empfehle ich auf daS 
lebhafteste, ihre Pflichten gegen Gott, wel-
che allen übrigen vorangehen, getreu zu 
erfüllen, unter sich stets einig zu bleiben, 
ihrer Mutter unterthan und gehorsam, so 
wie auch dankbar für alle die Sorgen und 
Mühe zu feyn, welche sie sich mit ihnen 
zum Andenken an mich giebt. Ich bitte 
sie, meine Schwester als ihre zweite Mut-
ter zu betrachten. Ich empfehle meinem 
So. ne, wenn er das Unglück haben follte, 
Konig zu werden-, eingedenk zu seyn, daß 
er sich ausschließend dem Wohl seiner M i t -
bürger widmen und alle Eindrücke des 
Hasses und der Rache vergessen müsse, be-
sonders in Beziehung auf die Leiden und 
den Kummer, welche ick) ertragen muß; 
da? er die Wohlfahrt seiner Völker nur da-
durch befördern kann, daß er nach den Ge-
setzen regiert, dabei aber nicht zu vergessen, 
daß ein König den Gesetzen nur dann Äch-
tung verschaffen und das Gute in Aus-
übung bringen kann, von dem sein Her; 
durchdrungen ist, wenn er die hierzu nö-
thige Macht besitzt, und außerdem, wenn 
er in seinen Unternehmungen gehemmt 
wird und keinen Resp kt mehr einzuflößen 
vermag, ein mchr schädlicher a?6 nützlicher 
König sey. Jä, empfehle meinem Sohn, 
für alle diejenigen Personen, welche mir 

angehört haben, so viele Sorgfalt zu tra-
gen, als es ihm feine Lage erlaubt; ein-
gedenk zu seyn, daß dieses eine heilige 
Schuld sey, die ich gegen die Kinder und 
Verwandten derjenigen auf mich genom-
men habe, die entweder für mich das Le-
ben eingebüßt haben, oder in das Elend 
gerathen sind. 

Ich weiß zwar wohl, daß unter den 
Personen, die sich in meinem Dienste be-
fanden, mehrere sich nicht so gegen mich 
betragen haben, wie sie hätten thun sol-
len j ja , daß einige sogar undankbar ge-
wesen sind: allein ich vergebe ihnen (denn 
in Zeiten der Unruhe und der Gährung ist 
man nicht immer Herr über sich), und ich 
bitte meinen Sohn, bei j-der Gelegenheit 
nur daran zu denken, daß sie im Unglücke 
sind. Ich wollte, ich könnte hier denjenigen, 
diem r w hreunduneigennützigeAnhänglich-
keit bewiesen haben, mei ie Dankbarkeit zei-
gen.Wenn icheinerSeits innigst bekümmert 
über die Undankbarkeit und den Abfall der-
jenigen war, denen ich, so wie ihren Ver-
wandten und Freunden nichts als Wöhl-
thaten erwiesen hatte, so war es mir von 
der andern Seite ein Trost, die uneigen-
nützige Anhänglichkeit und Teilnahme zu 
sehen, die viele Personen mir bewiesen. . 
Ich bitte sie, meinen Dank anzunehmen. . 
I n der Lage, in welcher die Dmge jetzt i 
sind, müßre ich befürchten, sie in Gef.chr j 
zu fetzen, wenn ich mich deutlicher ausdrük- z 
ken wollte: allein ich befehle meinem Sohne ' 
ganz besonders, jedeGelegenheit aufzusuchen, i 
diese Männer kennen zu lernen. Ich müßte ^ 
jedoch glauben, die Gesinnungen der Na- ! 
tion zu beleidigen, wenn ich meinem Soh- j 
ne hier nicht ganz offen die Herren Cha- k 
milly und Hut empfehlen wurde, deren z 
wahre Anhänglichkeit an mich, sie vermocht ? 
hat, sich mit mir in diesen traurigen Auf- ^ 
enthaltsorr einsperren zu lassen, und die 
nicht gefürchtet haben, die unglücklichen 5 
Schlachtopfer davon zu werden; ich em- » 
pfehle meinem Sohne auch den'Clery; er z 
hat mir , so lange er bei mir ist/ eine S^rg» l 
salt bewiesen, die mein ganzes Lob ver- l 
dient; da er bis an mein Ende- bei mir 
ausgeharrt hat, so bitte ich die Herren vom 



Gememderath, demselben meme Kleider, 
meine Bücher, m e i n e Sackuhr, meme Börse 
und alle übrigen Effekten verabfolgen zu 
lassen, welche bei dem Gememderath de-
ponirt sind» 

Auch vergebe ich sehr gern allen denen, 
Welche mich bewacht haben, die üble Be-
handlung sowohl, als den Zwang, unier 
dem sie glaubten, mich halten zu mu>-
fen. Ich habe einige gefühlvolle und mit-
leidige Menschen gefunden; mögen diese 
in ihrer Seele der Zufriedenheit genießen, 
die mit ihrer Denkungsart norhwendig 
verbunden seyn mußl ' , ^ . 

Ich ersuche die Herreu Malesherbes, 
Aonchet und Deseze, meinen herzlichsten 
D .nk, so wie auch die Versicherung anzu, 
^hmen, daß ich ihnen für alle Mühe und 
>^orge, y,e sie memetwegen gehabt haben«? 
innigst verbunden bin. 

Ehe ich endige, erkläre ich vor Gott? 
bor welchem ich bereit bin zu erscheinen, 
daß ich mir kein einziges vonallen den Ver« 
brechen vorzuwerfen habe, wegen, dereu 
Man mich anklagt." 

„Doppelt geschrieben im Thurm« des 
Tempels, am 25. December 1792." 

„ L u d w i g . " 
Berl in, den 10. Februar. 

Sc. königl. Ma j . haben am Friedens-
Krhuungsfeste allergnadigst beschlossen, 
Belr-Hnung aus ezeichneter Verdienste 

geistlichen Stande, zwei Bischöfe der 
^"Aelischen Kirche zu ernennen, ohne 
»eovch dadurch irgend etwas l» der Ver-
'^"^ug dieser Kirche zu ändern. Der erste 
'Mprediger.und Oberkonsistorialrarh Sack 
yle«el< st und der Generale Super intendent 
-öorowsky, zu Königsberg in Preußen, sind 
dazu.ernannt, und ist il>nen das Prädikat 
„Hochwurdiger" beigelegt. 

Wellington hat den schwar-
zen Adlerorden von S r . ^du. M a j . erhalten. 

Dom Main, vom 2. Februars ' ' 
. Am ZI. Januar feierte , der Landgraf 
von 'Hessen-Homburg zu..Frankfurt .das 
sunfz»nzahrige Jubiläum feiner wahrhaft 
vü?erlichen/ LandcSrcgieru.ng. Von seinen 
lohnen, die so rühmlich zur Befreiung 

des Vaterlandes mitkämpften, stehett vier 
im österreichis. Dienst, einer im preußischen. 

Das Fürstenthum Schwarzburg-Rudol-
stadt erhält eine landstandische Verfassung 
von 18 Mitgliedern, ein Dri t tel Gutsbe-
sitzer, ein Drittel Bürger und ein Dr i t te l 
vom Bauernstande. " 

Fouchee hat Erlaubniß, in Böhmen 
sich aufhalten zu dürfen und in Prag zu 
wohnen, wo Thibaudeau sich bereits befin-
det. 

Paris, den 59. Januar. 
Wildfchuren werden jetzt von unsern 

Damen Lavalettes genannt, weil unter 
Vermummung in einer Wildschur Madame 
Lavalette ihren Gatten aus dcm Gefäng» 
niß. entschlüpfen ließ. 

Am 27» besuchte der Herzog von An-
gquleme mit dem Marschall Victor die 
Kaserne der Gardejäger. Die herablassende 
A r t , womit er sich nach allem erkundigte, 
bewog einen Sapeur, eine Flasche Wein zu 
hohlen und auf die Gesundheit des Prinzen 
zü trinken. Dcr Herzog ließ sich ein Glas 
reicheu und stieß nebst dem Marschall mit 
den Soldaten, auf das Wohl dcs Königs 
an, und das ganze Korps stimmte durch 
den Zuruf : es lebe der König! bei. 

General Rapp ist hier eingetroffen. 
Der Herzog von Broglio ist vor eini-

gen Tagen nach Mailand abgereist, wo er 
sich mit der Tochter der Frau von Stael 
vermählen soll. 

Zu ryon fallen wegen mancher Nah-
rungen viele Verhaftungen vor.. 

Die Gemahlin des verhafteten engli-
schen Gnerals Wilson ist stockblind, besucht 
ihn im VerHaft und hat den Advokateu 
Düpin zun- Rechtsbeistande angenommen» 
Wilson wird künftige Woche vor Gericht 
gestellt. Mehrere Postmeister und Gen-
darmerieoffiziere sind arretirt, weil sie La-
Valette haben passiren lassen. 

Aus I tal ien, vom 2c?. Januars- ? 
Der Kaiser laßt 2 veneria»^ Regimenter 

errichten, welche in Venedig liegen und 
mancherlei Vorrechte genießen sollen.. Man -
wil l dadurch die fremden Werbungen ver< 
hindern. . 



..AjUch^er Sul tan läßt setzt ein Korps ßenb geführt , mit uns theilen werden. 
Europäer von allen Nationen errichten und Wie groß auch diese Lasten seyn möchten, 
der König' von Neapel'ei. Regiment srem» so müsse man nicht vergessen, baß sie noch 
her Italiener» Unendlich größer seyn würden, wenn wir 

London, den zo. Januar. ^ geringere Anstrengungen gemacht hätten; 
Daß/uiiser Regent an den ritterlichen denn der Krieg seit i-/yz sey kein'alltägli-

Plänen des S i r Sidney Smi th gegen die cher, sondern ein Krlcg zur Vcrtheidigung 
Barbar^sken keinen Theil nimmt/ ergiebt unsers ganzen DaseynS gewesen. 
sich aus. einem Schreiben, welch 6 General Die Bevölkerung von England, Schott-
M ^ s t l a n d a n die brirt. Konsuls m der ^.land und I r land wird jetzt zu etwas über 
Bärb'ar?i-erlassen, nnd woriu^es heißt: Mill.- ^angeschlagen; 'rechnet i^an -die 
Der General hake das lebhafteste Verlan? europäischen Nebenlanter dazu, so konnte 
gen-,, die gute .Harmonie und die Freund» die Volkökraft Großbritanniens in Europa 
schaff', die seit'so langer Zeit zwischen den etwa i g ' M i l l : stark seyn. I n amerikani-
hrittischen iznd bArbärischen Staaten besteht) schen Besitzungen mag sie auf anderrhglb 
zu unterhalten. , . . ' ^ Mil l ionen sich belausen. 

Wie stark der Sklavenhandel noch ge- Von der Ocsterrei6?ischen Granze, 
trieben wird, erhell^ daraus, daß unsere vom 24. Januar. 
Kreutzer seit dem Verbot bis zum Ju l ius —Jede Besorgnis von thätlicher Entschel- ! 
1L14 nj6)t.weniger als 5925 Sklaven auf- dung der Verhandlungen-Mlt einem benach- ' 
gefangen und nach Sierra Leona gebracht barten Staate, ist um so ungegründeter, als ; 
haben. Etwa 2000 davon nehnzen bei uns Territorial»Ausgleichungen auf einem Ge- ^ 
Kriegsdienst, die übrigen, siedelt man an.' " sammt» Beschluß aller großen verbündeten ? 

Nach S t . Helena 'sind 8 Transport Machte'beruhen, und das M^verhäl tu iß z 
schisse mit dem Reste des 66sien und 5^sien der Kräfte zu groß ist, um nur einen Ge- ! 
Regiments abgegangen. Einige wollen fürch> panken^darau zu erlauben. - ^ 
ten, daß die südamerikanischen Freibeuter - ' Havelberg, vom 29. Januar. ! - ! 
den'Gefangenen zu befreien sucken mögtcn. Gedern starb hier der Vcteran aller > 

Lord Castlereagh Hai den Parlements- Feldherrn »n Europa, der General-Feld», j 
gliedern der Minisicr ialparm schriftlich Marschall von Mrl let tdorf , im 9Zsien Jahre ^ 
angezeigt, daß auf Fortsetzung der Eigen- semes Alters. - ^ ° 
thumsabgabe, mit gewissen Ermäßigungen, 3^nuar. . i 
werde angetragen werden. Die Nothwen- . Die Kälte auf dem Meer ist diesen ^ 
digkelt, eine starke Kriegsmacht zu unter« Wmter so stark gewesen, daß viele sremdt -
halten , die Unmöglichkeit, die Artillerie Matrosen, dte man am Bord der Englischen ? 
gleich zu vermindern, und die Ausgaben .SchM brauchte, die der indischen Koni» 
der Civilliste machten jene Fortsetzung zur vagrue gehören, n i t erfrornen Füßen j a ; 
Pflicht. Die Sitzung würde nur kurz seyn. London angekommen sind. . ^ 
'-^Zugleich erinnert ein ministerielles B l a t t : e ^ ^ ^ ^ N a c h r i c h t e n . ^ 
daß der erst« Zeitpunkt des Friedensstan- Der Konlg von Sachsen hat den Herzog ? 
des kaum weniger kostbar sei, als der des von Coburg zum Feldmarschall ernannt. - ^ 
Krieges. Es sei unmöglich, alles unmittel- Die Sache der Hamburger Bank hat l 
bar wieder auf den Friedensfuß zu fetzen, sich unerwartet gewendet; die Interessenten^ 
daher das.Mißvergnügen fo vieler, die sich haben die Konvention mit Frankreich nichts 
einbildeten, daß mit dem Abschluß des rari f ic ir t , sondern aus ihrer Mi t te De»s 
Friedens auch gleich der Genuß jedes Frie- PUtirte nach Paris ernannt, in der Hoff« 
denssegens eintrete. Dies dürfte diesmal nung, die Unterhandlung von neuem Mlt 
noch weniger als sonst der Fal l sevn, be- günstigerem Erfolge anzuknüpfen. 
sonders da die auswärtigen Machte nun 
Wieder den Handel, den wir fast ausfchlit- . , (Hierbei eine Beilage.) 



Vey lage zur D ö r p t schen Zeitutrg No. rz ; 

^ » v ; g e n . 
Ich werde Ncchlsgcfääfte jede? Ar t 

SheilS zu führen, theils zu leiten fortfah-
ren. Universitats-Synd. Or He^el. 2 

Soll t? einem Familienvater mit Un-
terricht seiner Kinder in den grwöhnlichen 
Schulwissenschaften, gegen freien Tisch, al-
lenfalls auch gegen- geheiztes Ldgis, gedient 
ftvn: fo kann ich demselben einen jungeu 
braven Manu-nachweisen.. 

T i tu la i r ra t l ^ Frisch- Z-

G e r t cht l t ch e B e ^ a n n t m a.ch u ti g e n . 
Von Einem Kaiserlichen UniverstlälS » Ge-

richte zu. Darpal werden olle bi^j^nigen welche «ui 
den Srudenttn der Rechtswissenschaft. A i exa n b er 
A e b r u n , den Studetilen der Theologie, J ? b . 
W i l l » . H a b e r , den Studenten der Medicln 
C a r l M i z o n k e w i c h und den Studenten dee 
Pbtlosovbie R o b e r t F r i e d. D inge ls tä t> d/ 
»US der Zeit ibreS Hiersevns berrüvrend« legilime 
Forderungefl — na<p §» der All-rHöchst bestätig? 
ten Vorschriften für die Studirenden — haben soll-
ten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen s.6s»o 

prseriuu bei diesem Kaiftklichen Utii> 
bttlnälö.G.erichre M melden. 

Dorpat, den sten Axbruar i8t6. 
^LMen c,S Kaisert. UniverlitlitS»Gericht^ 

F. E. Rambach, d. S Rektor. 
W i t t e , Notär. z 

r -
— Ii>erocii am. Ivren «^erruar g. c» 

2 "/olhenben Taa<n, Nachmittags von 

- t v i r r e , vtomr. A 
Bewilligung EineS KaMrlicken Un«v«. 

mar«.Gerichts, werden am. tüten Fedruar g. e. vnd an 

^ m.d.m s°«s- » - H - « n T w l - ! - ^ 
Raths von F r iscd verschiedene Modeln, alS U 

ke, Betten, ein Pult u. f. w.; Arner Kupftr Et 
fm-und Qol^aerätb, B- t l»cu^ P^eellan, 
îtche unr mehrere andere Sachen gegen gleich a«^ 

re. P»e<qbltiug veraurlionirt werden» 
Dorpat, Mn 2ten Februar jSlb^ . 

W i t t e , NvtariuS. s 
Ein Kaiserliches . -runeruwes L»ndgerl<t,t ^U>tfcden 

Krel ls bringt es ,1» öffentlicher Wlssensc! ttft , 
dasselbe qesonnkn sry ,̂ am Li. Ftdruar c. Nawmit 
^as am 2 Ubr in dessen Ses!ions-'imm«r od»,^' 
Lkr- fünf Fässer B'-wdwein und ^ ' t golden« 
Tas^ rnubr a«cnoms gegen gleich d^are ^ ' 
i^hlung Ul'v'^käufkn. Dorvat', 

L m Namen mid von wegen Wnes «a^eri. 
^c>n<>»Gen'ctns. Dö^vllcken KrrtseS. 
R . H. ^ S a m s o n , Landrichter. 

Archivar Ger tch , 

Ein Kaiserliches. Landgericht Dörptfchew 
KreiseS-bringt es ju allgemeiner Wissenschaft , daß 
dasselbe gesonnen sey., am Sten Märze, und an 
den folgende«. Tagen, Nachmittags van S'Ubr 
iu dessen SesstonSzimmer die zum Nachlaß deS way-
land Herrn Kreis< Marscl'alls von. Vock gehörige 
Bibliothek-, bcHehend größuntbeilS auK deutschen 
und franiöstschen Büchern, »u<7tionis Isxe gegen 
gleich baare Gtiabluog zu. verkaufen. Dorpat, am^ 
10. Sebruar I8 i6. 

Zm Namen und vom wegen Eines Kaiser!» 
Land »Gerichts Dürptschen Kreisel 

R. I . L. S a m s o n , Landrichter^ 
Archivar Ger i cv . S 

I n Austrug deS Herrn Landraths von 
Liphart zeige ich an,- daß der̂  diesjährige 
Abgaben-Empfang' in meiner Wohnung 
starr haben, und seinen Anfang am 
Marz nehmen wird. Dorpat.,. am isten 
Februar- 18^ . H e h n . z 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung dvr Asiftr-lichen pcsilzci" Ver-

waltung hiefelvst 
Ich erfahre von »ich^rer Hand, daß-

unter Producirung oer Hofgerichtlichen I n -
grossations-Arreste meiner Güther Torma 
mit Padefeft, und Kibbijerw — vielleicht 
auch meines- in Riga belegenen steinernen 
HaufeS— meinem seitherigen Credit gescha-
det, und eine bevorstehendeInfolvenz darge-
than werden will. Als M a n n v o n E h r e 
versichere ich. meinen sämtlichen Gläubig-ern, 
daA sie b ei m i r und" durch m i ch durchaus 
nicht der Gefahr unterworfen sind,, irgend' 
etwas zu verlieren Diejenigen aber,.welche, 
durch die envähnte Insinuation sich etwa 
beunruhiget fühlen, fordere-ich selbst auf, 
ihre Kapttalien mir zu kündigrn. Ich werde, 
w ie b i s h e r, ihnen a u f T a g u n d S t u n -
de ihr anvertrautes Geld p r o m p t und 
ohne asle E i n r e d e , in den stipulirten 
Termrnen wieder bezahlen, und für das 

beengte Zutrauen mich unter allen Umstan-
den zu Dank verpflichtet erachten- Dorpat,, 
den -2. Februar. '816. 

Landrichter R. A L̂ . von S a mfo n 5̂  
tm gewesene» Vvßlzckkn, jct^ipen 

lierr örc>< I;5clten Usuze in cier unlern L»age linKer 
IZaul!,. eü» sekr gutes 



Kr? einen HiNZen ?reis. zum Verbuk. R^u^ie^i-
Fiaker Ilännen »c>!<:̂ es ^szelbst bezetle» uü6 clcn 
Vreis erlkliren. 

Likt ver^ieirstlieter T^skrer» l!e5 olin« l im-
rler ist un<5 xetton. s«it ?sken Izltren clî  Ltelle zlt. 
IZosmeister l,e, Usrr5«linkten vertreten !iak, v/ünsclit 
in 6er ??g!lv von IZorpst, o<Ier nock lieker in 
ller t̂!>«1t sejdst, gegen As»netim îctis üerlingungen 
eine Ltklls in einem Kerrsetiattln lien üau»s, vvo 
inöglic k , gem^ink^tlzktlick mit 5viner ?r-zu^ vve!» 
eile guck 6is öt«IIe «iner I^etirerin u^ernekmen 
I^iin. l)>e k°ri>u spricht cleutxck, russislil unil 
toan2sikisv!̂ , 2eicl«net betir ß»t u»6 ^>elt tlz«-
?isnoturte m>5 ?ertixlieit nnä ^u^1ru<k. Oer 
^lann spricli« 6e»>50̂ >̂  tran^öbitoli, engl>»< ,̂ unil 
je^rt reine !Vk<jltiemstik, untt Isteini-
sc'Iie 8przct>e. tzolilen jecj<zoli rwea in c1er> ^siie 
ivotinencle ?sm>l>en- eine^' I,.elirers uiili einer 
l^elirerin besonders be^urten, !0 vvnrrlen sie sicli 
Lei6e sn> t» i»ut bes»nc!ei« LngzgemenlZ einl̂ zzen^ 
Vat ^ksilere erlökrt m<u> beî  

O r. t laexe vnrsrin» 
ru Lt. Petersburg, vvoknliäkt suk ^Vasili^ 
Vslrow erster ^>nie, im Avtierds^uw» 

scl««n llause ^?r. tl)2. ^ 
F e i n e s Hemde le in , . mehrere S o r t e n D r e l l , 

sehr guser S r r u m p f z w i r n , M e u b e l i e u g ^ feines 
graueS W o l l e n , ; a r n , wie auch ein srbr ici oner gro-
ßer D i u a n , m i l Meubrlu' tz überwogen, ist »n K o m » 
Mission zu haben b e i . ^ r o m b o l d Kcl lnes z-

I m Hause deö H e r r n CollcgienrarbS P r o f . 
G t y x sind 2 geräumige Z i m m e r zu vermietben. z 

H m Hause der ve rw . M a d a m e Gebewe sind 
zwei w a r m e Z i m m e r zu vermiethen und sogleich zu 
beziehen. S 

E i n e deutsche P e r s o n , von rühmlicher F ü h -
r u n g , wünscht sich in e inem guten H a u l e , alS' 
K a m m e r i u n g f e r , oder zur Aussicht bei K i n d e r n m . 
kvgagiren. Z u erfragen isi sie in der E x v e d i l i o n 
dieser Z e i t u n g . . S 

B e i der S c h u h m a c h e r - W i l t w e N u t b e n b e r g , 
h i n t e r d e r s o g e n a n n t e n ZakobSpforte, 2 
m e r , m i t nnd obne M e u b e l n , j u vermiethen u n d 
sogleich zu beliehen. S 

E i n e m Hocdwohlgeboremn Adel und respeeti-
Ven P u v l i k u m zeige ich a n , daß ick mein LogiS 
veränder t bade, und geqenwärt ig in meines tvobl« 
seeliqen V a t e r ö H s u s c , a m russischen M a r k t e , ge-
genüber der F r a u R a t b S v e r w a n d t i n Pen»a, wohne» 

C a r l F r i e d L ü e t i c n , 
G o i d - u n d E i l b e r a r d e i t e r . S 

E i n e gesetzte deutsche Person, sucht in ei-
n e m Hause in dcr ? t a d t , oder aucb ;u Lande, a l ^ 
W i n b i n oder bei K i n d e r n angesttllt zu werden» 
D i e Expedi t ion dieser Z e i t u n g zeigt ihren A u f e n t -
h a l t aru ' 3 

B e i dem K ä r t n e r Freundl ich au f dem G u -
te E u l ' k ü l l sind luf t leere empssndlictie T h e r m o m e -
t e r m i t ganz accuraten R e a u m u r s ^ en S c a l e n m 
folgenden Preisen zu baden ̂  zum Gebrauch in der 

jyranöivelnSkuche, m i t Liner att<,effrlchenen H5lzer-
n e n , in der Gegend der Kuge l m i t D r a k h bestach-
tenen S c a l a m 5 R u b e l ; dergleichen m i t einer 
H ü l l e von englischem Blech , um die Fl5ßi j ,keir i n 
dic H o h e m »teven und die T e m p e r a t u r gniauec 
bemerken zu können, zu 1 » R u b e l ; m i t messtgnec 
versilberter S c a l a und b l tch/ lnen H ü l l e , m 15.Rbl. 
T h e r m o m e t e r zur Beobachtung drr a l b w o o l M r i -
schen L u f t , m i r einer messigenen verstlberten S c a l a 
t» 1 0 R u b e l , m i t einer säubern elfenbeinernen 
C c a l a , ^u 15 R u d e l . 2 

E i n B u r s c h e , von bis 5 3 J a h r , von 
deutscher H / r k u n f t . und a m liebsten vom L a n d e , 
der e»nc guie E r h e b u n g gehabt und die nöthigeN 
Schulkenntnisse besitzt,> w i r d in einer H a n d l u n g itt 
D o r p a t als Lehr l ing ver lanqt . W o ? ' er fährt matt 
i n der B u d e des H e r r n C a r l Loichleit» 2 

A b r e i s e n d e r . 
D e r Tischlergesell H e i n r . A « d r . Dah ls t röbm 

M wi l lens von hier, zu reuen und macht solches 
h l l m i t t e t t i bekannt , dami t d ie jenigen, welche eine 
gegrünorte F o r d e r u n g an ihn zu baben glauben, 
sich Mil solwer bei der K a t i e r l . P o l t z e i v e r w a l t u n g 
melden mögen» S v t p a r , den 9. ^ e b r . 1816 . z 

E » 1 ck » L 0 u r « »1» ^ » g 

tOO ̂ ukel 6c>Icl Lop. LÄiico-^sSlLU» 
j iinbsj Ä»iber H ^ ° 
Im llurcti. in v. Woc!^« 4 ^ L - « 
tneuerkoll.Ouk. — A3 
j neuer 6 - - ^6 -» — 
1 alternd. l i tk l r . 5 —̂  2t) Lanco-^Lelgiz» 

k r sn l j re» «, 
^ kaliörsnltwvin tislb Lrsnlj sm^ t»vr4i knb. 

^ — 2V/eiljrlttot ürsnll Z5 — — 
(? «1 t!--Lc> u r» »1» öt . et v r̂s d ur/;» 

HollanlUsek« Dukaten» I^ubel L0 tiopek. neu»« 

^gio auk öllder A kut>vl kopvkvn. 

6 e t r s i 6 e » uncl ürancl>vsine»I^r«is« 
»n Kev»t . 

Vorn I .̂Kn6e eingetüt»rtes <Zetrsil!e j»t verlcnuk»; 
^Äc^erwau-en, ns»:t> (^uslnst' 

«jis 500 kbl . L.I»?. H 
V/si-en . — ZÜ0 ^ 
kiickerr<,ßg«a — ^ ^ 
Ro^gen^ „ Z00 - -
Lers-te —» — 
(^robe 6ersts --- 280 — - - ^ 
I^Aker, nzcli ()uzlit2t i35 — — ^ 

ngf>» t^uslust ?l)l) ^ 
(Arodes « 26g ^ 
örknntwetn, ngl'k 

6s« Fsl» ? ^2 



D ö r p t- s e h e 

14. Mittwoch/ den 16"° Februar 18-6. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b e w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n f u r . 
O-. G. G- Ba lk / C-nsor. 

S t . Petersburg, vom y. Febr. 
Verwichenen Freitag, den 4ten dieses, 

1 ^ ' bei Gelegenheit des hohen Namens> 
tt?» m ^ i se r l . Hoheiten der Grosifür» 
A n . , 1 ! ^ und der Großfürstin 

und des Geburrsfestes 
der Großfürstin Ma» 

Wimervala?^^/. Versammlung im 
gie. An demÄl^ ^Ä^^ung der heil. Litur-
zende M i t t a a / l ! f ^ ^län-
rerMaietinf benApartementsIH-
n̂ ». Don„t..^ ^ Maria Feodorow-
J!>r.r K N Z s ' Z' F - b r u « , war bei 
»->>»«,!?»!?,"""" 

allgemein« 
in Manufakturen i» Rußland 
^ L r u < 5 herausgegeben. ^ ' n solches Ver-
znchmß ist, wenn gleich sehr unvollständig 
«"o unzulangllch, doch bereits fürdasJahr 
-8^2 erschienen. Jetzt beschäftigt sich das 

" " t Ansenigung des Verzeich-^ 
5 N (ur die Jahre i8r^und 1814, das eben-
saus »n kur;eM zur allgemeinen Kenntniß 
yerausgegchmwerdenwird.DieMängelund 

der Aufenthalt bei Anfertigung dergleichen 
Verzeichnisse entstehen daher, daß aus den 
verschiedenen Gouvernements dieNachrich-
,en über die Fabriken nicht zu ihrer Zeit 
eingehen. Sogar bis setzt haben dieselben 
einige für das Jahr noch nicht einge-
sandt. Die Ursachen davon sind bekannt-
lich die Schwierigkeiten, die den örtlichen 
Behörden aufstoßen, die erwähnten Nach-
richten von den Fabrik-Inhabern zu erhal-
ten. Einige zöqern mit denselben wegen 
ihrer öftern Abwesenheit von ihren Fabri-
ken, und andere/ die die Arbeit im Klei-
nen und nur für ihren häuslichen Gebrauch 
betreiben, glauben, daß ihre Anlagen nicht 
bekannt zu werden verdienen und nicht mit 
den eigentlichen Fabriken aufgeführt wer-
den können, und halten es deswegen nicht 
für nöthig, die Regierung von denselben zu 
benachrichtige^; noch andere verbergen 
vorsätzlich die Betreibung der Arbeiten auf 
ihren Fabriken vor dem Ministcrio, indem 
sie befürchten, daß selbige mitlAbgaben oder 
Auflagen belegt werden mögten. .Das Mi -
nisterium dös Innern, um ein für allemal 
alle falsche Schlüße über diesen Gegenstand 
aufzuheben und die Hindernisse zu besem-



tigen, die der örtlichen Obrigkeit bei Ein-
sammlung der Nachrichten über die Fabri, 
ken aufstoßen, hält es für feine Pflicht, hie-
durch die fämmtlichen HH. Fabrikanten zu 
benachrichtigen, daß die erwähnten Nach» 
richten bloß deswegen eingefammest werden, 
weil sie d^s Ministerium in Hinsicht des 
Manufakmrwefens, welches eng mit dem 
Ko...merzwesen verknüpft ist, nöthig ha?, 
um geschwinder und bequemer diejenigen 
Plane der Regierung in Ausführung zu 
bringen, die zur Aufmunterung der Fabrikan-
ten, und zur Verbreitung und Erweiterung 
der Manufakturen in Rußland dienen. Hier-
aus erhallt, wiegrundlos sich diejenigen HH. 
Fabrikanten benehmen, welch?, den falschen 
Schlüssen folgend, die Fortschritte ihrer An-
lagen vorsätzlich vor dem Ministcrio verber-
gen. Hierdurch verlieren sie mehr, als sie 
gewinnen. Denn die Regierung hofftZicht von 
den Abgaben oder Auflagen auf die Fabriken 
Vortheile zn erzielen, sondern von derbest-
möglichsten Verbreitung aller Zlveige des 
Manufaktnrwefens in unferm Väterlande, 
nnd von dcr Erfparung dcr unzähligen 
Summen, die bis jetzt von uns für Fabri-
kate, die größtentheils aus Unfern eignen 
Materialien gefertigt worden, ins Ausland 
geflossen sind. Hiernach ist es nicht »chwer, 
sich zu überzeugen, daß eine solche Absicht 
der Regierung unsern Fabriken nicht zur 
Last fallen, sondern sie noch mehr heben 
soll. Gleichermaaßen irren sich auch die-
jenigen HH- Fabrikanten, welche menun, 
Oaß ihre Fabriken, wegen ihrer Beschränkt-
heit, nicht bekannt zu werden verdienen. 
Das Mmisterium, seinem System folgend, 
richtet gleiche Aufmerksamkeit auf die gro-
ßen nnd ausgedehnten Anlagen, wie auf 
die klonen Fabriken; denn wenn bei uns 
auch ginz kleine Fabriken, die ihre I n -
haber hinlänglich mit solchen Fabrikaten 
versehen, die bis jetzt aus der Fremde ent-
lehnt wurden, angelegt werden, so sind 
auch solche kleine Fabriken oder hausliche 
Anlagen der Regierung außerordentlich be-
hüflich zur Erreichung ihrer gemeinuüöigen 
Absichten, und folglich sind über dieselben 
die Nachrichten, eben so nöthig, als wie 

über die ausgedehnten großen Fabrik n. 
Was endlich diejenigen HH. Fabrikani.n 
betrifft, welche säumen, den örtlichen Obn , 
keiten die Nachrichten über ihre Anlag n 
wegen ihrer öftern Abwesenheit e inznfenns 
so könnten sie dies in solchem Falle ihren 
Fabrik-Vorstehern oder Verwaltern über-
tragen, denen nicht nur der Gang der Ar-
beiten, sondern auch das ganze oekonomi« 
sche Fach auf der Fabrik anvertraut wird. . 
— Das Ministerien des Innern hofft 
jetzt, daß die HH. Fabrikanten die wahren 
Absichten der Regierung in Hinsicht dieses 
Gegenstandes einsehen, ihre ungegründeten 
Schlüsse fahren lassen, und von nun an 
nickt nur nichts ihre Anlagen Betreffendes 
verheimlichen, sondern sich vielmehr bemü-
hen werden, den örtlichen Obrigkeiten die 
Nachrichten über dieselbe» ohne den gering-
sten Aufenthalt und mit allen Details zu-
zustellen. 

Pskoq, vom 29. Januar. 
Gestern um 1 Uhr Nachmittag traf der 

Hr. General-Feldmarschall Fürst Michails 
Bogdanowitsch Barelai de Tolli mit feiner 
Gemahlin hierein, und fetzte, nach einge« ? 
llvmmenerMittagstafcf, feine weitereReise 
aufPorchow fort. Das Stcidthanpt mit 
den Mitgliedern des Magistrats überreich-
ten ihm im Namen der Kaufmannschaft 
Salz und Brod. 

London, vom 2z. Januar. 
Nach den authentischen Doiumentett, 

welche dem Engl. Parlement im Jahr !8 l4 
vorgelegt worden sind, belief sch die Be» 
vdlkerung der Ostmdifchen Kompagnie über-
haupt auf 40,058,4^8 Köpfe, unter denen . 
nur 45,246 Europäer waren. Dic Zihlder 
im Dienst der Kompagnie angestellten be-
trug 201,477 PersoNen, nämlich ^,564 i,N ' 
Civild.'partement (?2v2 Eur. 12,362 Emgel'.) -
160,ovo im Kriegsdcpartement (20,00-? Enr. 
14^,000 Eingeborne), y iz bei der Marine 
(800 Eingeb. u z Cur.), und25,020 Euro!?-' 
Matrosen und Lascares. Zu jener Zeit 
betrug das Aktiv-Vermögen der Kompaß 
nie 46.064,694 Pfd. -

Drei Lappländer sind in dem letzten ^ 
Packetboot von Gothenburg mit 5 Schliß? 



ten voll Lappländischen Wildes angekom-
men ; sie sind auf dcr Rei<e nach London, 
un- itn-e kleine Gabe hier dar;ttdrmgcn. Es 
ist S c h a d e , daß hier, dcr Winter und dcr 
Schnce fcblt, um deren E'nzug in London 
lnn demselben halten. Die gutcn Nord-
länder werden dao lcdendige Grun der^te-
^en von England in dieser I-ihrszeit lehr 
bewundern. . , ^ ^ 

Das Oftindische Obergcrl6)t m Calcntta 
bat Z82 Verbrecher, wclcde v l lcbe'-ölaN'. 
g»'r Deportation verurthcilt waren, nach 
Isle de Franke geschickt, dunit d,e,ckbcn, 

der bisher dort eingeführten Afrikani» 
srken Sklaven, zur öffentlichen Arbeit ge-
braucht werden mögen. ^ <> .? 

Die Ind igo. Erndte im D-stnkt Iesso-
^ ist durcli Ucberschwemntung fast ganz-
"ch veriuchti t worden. 

Vom Ma in , vom 5. „ .. 
Die Garnison von Mainz, Kisten nur 

Zugerechnet, beträgt ungefähr 20,000 M^nn, 
.liegen nämlich vier Regimenter dorr, 

zwei dsierreirhische, cin preussisches und ein 
vaierscht's. Die Einwohner wünschen zu 
<hrer Erleichterung die baldige W.ederher-
steUmig der sehr geräluuigcn Kasernen. 

Zuverlässigen Nachrichten zi folge 'st La-
valette in, strengsten Incogmtv durch Frank-

^'u Ma in passtrr und hat seinen Weg 
nach Beuern eingeschlagen. 

L.Februar. 
. ungern sind Z Kommissionen ange-

m ^ weitere Verbreitung des 
Pcstubels verhüten sollen. 
«»r Eiziehcrn des Prinzen Franz Na-
poleon sind die Herren von tzollin und 
sorest«. ernannt. Ersterer ( ein Bruder des 
verstorbenen dramatischen Dichters) ist in 
oer Ntrerarischcn Weit als geschätzter Schrift-
steller bekannt und bisher als k. k. Hof-
conzivist angestellt gewesen» dcr zweite war 
Vormals k. k. Offizier. 

Brüssel, den gasten Januar. 
Der ehemalige Herzog von Parma und 

Erzkanzler des französischen Reichs, Cam-
baceres, hat hier die Wohnung bezogen, 
welche Merlin von Douay vorher inne 
hatte. 

Der rechte Flügel der von Wellington 

kommandirten Occupations-Armee ist ge-
genwartig damit beschäftigt, die ihm ange-
wiesenen Garnisonen und Kantonnirungen 
zu beziehen. 

Paris, den z. Februar. 
I n dcr gestrigen Sitzung dcr Deputir-

ten wurde Bericht über den Vorschlag zur 
Verbesserung des Erziehungswesens erstattet, 
und darauf angetragen: d.ist die Religio» 
wesentliche.Grundlage der Erziehung »>y, 
und daß dic Colleges und Pensionen 
wieder der Aufsicht der Bischöfe mit unter-
worfen und von diesen die Vorsteher er-
nannt werden sollen. 

54 Mediziner, l i Mi l i tärs te. Aon jenen 
ZZ8 sind 70 binnen 2z Iahren eines natür-
lichen Todes gestorben, L? wurden gu:llo-
t i n i r t , 11 haben sich selbst ums Leben ge-
bracht, 6 sind ermordet worden , 5 zu Ca-
yennc gestorben, 2 sind wahnsinnig gewor-
den und,, einer hat sich ersäuft. Es sind 
also noch 21 > derselben am Leben. 

Wellington ist noch hier, hat aber 
französische Wache. Auch der Montmar-
tre ist von unsern Veteranen besetzt. 

DaS Gesuch d r verhafteten Englän-
der, gegen Bürgschaft einlassen zu werden, 
ist nicht angenommen. 

Aus I tal ien, vom 24. Januar. 
Das Lymbardifche Gebiet ist in die neun 

Provinze» Mai land, ManruaBrese i ' a , 
Cremona, Bergamo, Como, Sondrio, 
Pavia und Lodi eingelheilt worden. I n 
jedem Haupforte dieser Provinzen wird 
eine königl. Delegation ( Statthaltcrherr« 
fchaft) errichtet, welche den Namen der 
Provinz führt. M i t dcm 1 Februar hören 
die bisherigen Prasekruren auf. 

London, den 2. Februar. 
Gestern hatte die Eröffnung des Par-

laments statt. Eine Kommission von fünf 
Pairs repräsentirte den Prinz-Regenten, 
und einer derselben, d r Lord -ianzler, jas, 
als der Sprecher mit der"Deputation deS 
Unterhauses herbeigerufen worden war, 
die Rede ab, worin er zuerst der fortdauern-
den Unpäßlichkeit des Königs und des 
glorreichen Friedens erwähnte, dann auf 



Kje Ausgleichungen kam, die zur ErHaf-
tung der dauernden Ruhe Europens am 
zweckmäßigsten geschienen. 

Es ließ, fährt er for t , sich natürlich 
erwarten, daß bei der Veranstaltung dieser 
Ausgleichungen manche Schwierigkeiten in 
den Weg treten würden, allein der Regent 
hofft, man werde finden, datz sie durch 
Mäßigung und Festigkeit gründlich über-
wunden worden. Der innigen Eckigkeit, 
welche glücklicherweise zwischen den ver-
bündeten Machten geherrscht, haben die 
Nationen des festen Landes zweimal ihre 
Freiheit zu verdanken. Seine Königliche 
Hoheit zweifeln nicht, daß Ihnen ihr Ge-
fühl sagen wird, wie höchst wichtig es ist, 
dieses Bündniß, aus weichem bereits so 
viele Vortheile hervorgegangen sind, und 
welches die beste Aussicht auf die Fortdauer 
des Friedens gewährt, in voller Kraft aus-
recht zu erhalten. Die außerordentliche Lage, 
in welcher sich die Machte Europa's durch 
die mit der französischen Revol tion ver-
knüpften Umstände, besonders aber in Folge 
der Ereignisse des letzten Jahres befanden, 
hat die Verbündeten zu Vorsichtsmaß-
regeln bewogen, die sie als unumgänglich 
nöthig für die allgemeine Sicherheit an-
sehen. Da Se. K'^nink. Hoheit aus voller 
Ueberzeugung, d.iß sie gerecht und einer 
gesunden Politik gemäß wären, an diesen 
Maßregeln Theil genommen, so rechnen 
Sie vertrauensvoll darauf, daß auch Sie 
zu den Maßnahmen, welche für nölhig er-
achtet werden mögten, um dieselben in 
Ausführung zu bringen, mitwirken werden. 

Den Herren vom Uatcrhanse besonders 
zeigt er an: Se. Königl. Hoheit haben be-
fohlen, Ihnen die Finanz - Anschläge für 
das jetzige Ja kr vorzulegen und anzuzei-
gen, daß die Manufakturen, der Handel 
und die Einkünfte deS vereinigten Reichs 
sich in blühendem Zustande befinden. Der 
Regent beklage dm schweren Druck, der 
wegen so großer Anstrengungen den« Lande 
zur Last fallen mußte, nnd habe befohlen, 
die Versicherung zu geben, daß Sie von 
feiner Seite aus dic größte Bereitwilligkeit 
zu allen Maßregeln der Er'parniß rechnen-
können, di^ mit der Sicherheit des Landes 

und mit der Stellung, die wit in Europa 
einnehmen, vertraglich sind. 

Ueber den Handels< Vertrag mit Nord-
Amerika äusserte er: daß die darin enthal-
tenen Bestimmungen beiden Landern zum 
Vortheil gereichen und das gute Verneh-
men noch mehr befestigen werden, welches 
so glücklich zwischen ihnen besteht. Dann 
erwähnte er der auf Ceylon in Ostindien 
errungenen Vortheile und erklarte endlich: 
Der Regent werde sich beständig bestreben, 
durch Gerechtigkeit üud Mäßigung den ho-
hen Charakter zu behaupte», den dieses 
Land unter den Nationen der Welt erlangt 
hat, und hoffe, daß die Einigkeit unter 
uns selbst, welche uns so manche Gefahren 
überwinden half, und diesen folgereichen 
Kamps zu einem so herrlichen Ende brach-
te, uns nun auch im Frieden beseelen und 
veranlassen möge, von Herzen zu allen den 
Maaßregeln mitzuwirken, wodurch wir am 
wirksamsten das Wohl unsers Landes be-
fördern können. — 

Vorigen Monng schiffte sich Sr . Hud-
son Lowe mit seiner zamilie auf d^r Fre-
gatte Phaeton nach S t . Helena ein. 

Es ist ganz gew ß, sagt eines unserer 
Blätter, daß die Provinz und Stadt Car- . 
thagena unserer Rtgierung mitt.-lst der 
Regierung in Jamaica den Vorschlag 
machen lassen, sich 0er brittischen Krone 
zu unterwerfen. 

Stockholm, den r6. De-ember. ) 
Zwischen Schweden und Norwegen ist f 

eine Neichsakte am 6ten August abgeschlos-
sen, über de Ar t , wie in beiüen Ne chen i 
die gemeinschaftlichen Angelegenheiten be- ^ 
trieben werden . sollen. Die wichtigsten ^ 
Punkte sind folgende: 

Wenn kein erbberechtigter Prinz vor» ! 
Händen itt, so soll der R ichstag in Schwei 
den nnd der Storthing in Norwegen an Ei-
nem T^o.e zusammentreten Sowohl die; 
Regierung, als einzelne Mitglieder beider -
Äersamn jungen, haben das Recht, Thron-
folger vorzuschlagen. Beide Versammlun-
gen wählen an Einem Tage, aber einzeN'5^ 
ernennen aber jede zualeich ,'ine Komite von ^ 
?6 Personen und 8 Stellvertretern, die/ 
falls die Wahl auf verschiedene Personell 



gefallen seyn sollte, zu Karlstadt im Schwe-
den) zusammentreten, und das Zimmer 
nicht eher verlassen, bis die Wahl nach al< 
len Theilen vollendet ist. Das Stimmen-
geben geschieht dur6) Zettel vvn gleichem 
Aussen, worauf jedes Thronkandidaren 
Name gedruckt tst. Die bloße Mehrheit 
der Stimmen giebt den Ausschlag. Der 
König hat das Recht Krieg anzufangen, 
un»ß aber daö Bedenken Her norwegischen 
Legierung einholen, und dann die Sache 
ün StaatSrath überlegen, wozu, wie bei 
^llen Gegenständen, welche beide Reiche 
betreffen, auch der norwegische Staarsmi-
^lrer und die beiden norwegischen Staals-
^the, welche dem Könige folgen, gezogen 
Werden. Hinterlaßt der König einen min, 
^erjahrigen Kronerben, so übernimmt, bis 
vle Repräsentation die Regierung anordnet, 
-Ul Staatsrat!), aus io Schweden und ic> 
^vrwegern bestehend, die Interims-Regie-

Eitz zu Stockholm hat, 
und ,n welcher ter norwegische Minister 

schwedische Justiznunister, nach 
Entscheidung des ^!oofts, den ersten Vor» 
rrag hat. M i t der Wahl dcr Vormünder, 

^ unmün-
wird es wie mit der Wahl 

-m-s Erben gch»I,e». 
^ ^ Januar. 

Sachse,, . .^^u,gente von D-inemark und 
M i . . . d.r 

-csvcence, Cdarlemont, 
^no?ee,c6, und ihre Äanionlurnngen er-
screncn ftch weit über letztere Festung t;in-
tNis; dlf E.igläizdcr vk-rcinlgcN dcl!achrliche Stretrkräste »u V e r o " " - ^ ' 

— < « r m c e , welchcr sich 
von der bis an die Nordsee erstreckt, 
dre durch den Pariser Traktat und die Be» 
fehle des O ^ r - Generals festgesetzten Posi-Noneu be^oq.n haben. 

P<r:s, vom 2. Februar. 
D^s Pi->vora!.;er!cht hat hier seine Siz« 

zung eröffnet, und einen abgedankten Sot» 

daten, Mogaire, wegen Raub und Mord-
versuche gegen Engländer auf der Landstraße, 
zum Tode verurtheilt. Als der Mensch das 
Urtheil vernommen, bat er, daß man ihm 
— statt Schwarzbrod und Wasser, bis zum 
Tode Weißbrod und Wein reichen möge. 

Man berechnet, daß der Kardinal 
Maury alsAbb^, für Reden und Schriften 
die er für Bischöfe, Minister und andere 
große Herren gemacht, vor der Revolution 
Zotaufend Francs an Pensionen ic. gehabt 
h a b ^ 

Aus I tal ien, vom 24. Januar. 
Die Aufträge, die der Ritter Canova 

in London für den Prinz-Regenten und für 
mehrere vornehme Engländer übernommen 
hat, werden ihn t'^lle 15 Jahre beschäftigen. 
Sein berühmter Dänischer Nebenbuhler in 
der Kunst, der Isländers Thorwaldsen, ist 
nach Copenhagen berufen, wo er für die 
dortige Hauprkirche einen Christus und die 
zwölf Apostel in Marmor bilden soll. Er 
wird nächstens seine Reise antreten/ dann 
aber nach Rom zurückkehren, und im Sitz 
der Musen seine Werke verfertigen. 

Der Pabst hat die Erbauung einer neuen 
Gallerie »m Vatikan, aufgegeben, und die 
aus Frankreich zurückkehrenden, zum Theil 
schon unversebn angekommenen Kunsiwerie, 
werden ihren alten Platz im Museum wieder 
einnehmen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Der Montteur ist künftig wieder das 

offizielle Blatt. 
Das Morning-Chronicle meint, bst 

der offenbaren Nehnlichteit zwischen !x5 
Englischen und Französischen Revolution, 
fey es gar nicht unmöglich, daß, so wie 
in England die Slnans in der Person 
Karl des Zweiten, in Frankreich die Bour-
bons mit vudw^Z dktti Achtzehnten wieder 
eingesetzt wurden, diese FcimÜie in der Per-
son drr Brüder des regierenden Königs 
auf in-Mti- vertrieben werde, so wie dies 
in Enalind mit den Stuarts in der Per-
son Iakohs dts Zweiren, des Bruders 
Karls dcs Zweiten geschehen sey. — 

I n P-r is werden große Sammlungen 
kostbarer Kunstwc»ke sehr wohlfeil ausgebo-
ten, weil eine Menge der angesehensten und 



-.reichsten Fami l ien sicl, aus der Hauptstadt, 
wohl auch ganz aus Frankreich entfernen. 
Au f diesem Wege könnte Par is an seimni 
alten Einfluß auf Frankreich, sehr v n l 
verlieren. 

I n E n g l a n d sind viele Kunstwerke 
und A l t e r t ü m e r angekommen, welche die 
Franzosen aus Deutschland raubten. 

Der K^N'g vvn Preuffen hat den Ge, 
neral Kruemark mit einem desondern Auf , 
trage nach Mav land gesendet. ^ 

Ein Neben-T-aktat zwischen England 
und den Amerikanischen Freistaaten, ver-
schließt den Schiffen dcr Leycern den Zu»' 
gang zu S t . Heieua 

0 o n c e r t - ^ n 2 e ! ^ e 
^ 8onnaden6, 6en ly ten Februar vvrr«Z 
l ' I i o m s e n » acsäimisc'ker !V!ll8zI;tb1irsr, im 
8aa!e 6er acs^smisclien Flusse ein Z r o s s e« 
V o c s l « un6 l n s d r u m s n t a l - O o n -
c e r t Aeden. vs^ M k s r e virel eine be. 
sondere LeksnntmscdllNA an^eiZett. > 

n ? d i g e » . 
Ach werde Rechtsgeschäfte j M r Ar t 

theile zu führen, theils zu leiten^fortsah-
ren» Universitäts-Synd. D r . Hcze!. i 

So l l te einem Famil ienvater.mit Un-
terricht seiner Kinder in den gewöhnlichen 
Schulwissenschaften, gegen freien Tisch, al-
lenfalls auch gegen geheiztes Logis, gedient 
seyn-so kann ich demselben einen jungen 
braven M a n n nachweisen, 

T i tu la i r ra th Frisch. i 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universilärs > 

richte tu Dorpat werden alle diejenigen welche att 
den Studenten der Rechtswissenschaft A lexander 
Lebevn, den Studenten der Theologie, Hob. 
W i l b - Faber , den Studenten der Mevicln 
C a r l M t j o n k e w t c h und den Stupent/n der 
Pbilosovbie R o b e r t F r i e d . D i n g e l s t ä d t , 
ouŜ  der Feit ibreS Hi?rfeynS herrührende leqitime 
Forderungen — nach §. 4t. der Allerhöchst bestcitig-
ten Vorschriften für die Studirenden — haben soll 
ten, aufgefordert, sich binnen pjer Wochen^ 6aio 

511I1 siaenz be! diesem Kaiserlichen llvi-
vrrsitä'>''M^tiituc mcl!«n. 

F'osv'N, den 8ten Februar 1816. 
Zm Nmien k»e6 KaiseU Uniyrr>^ä'^<G<richtS. 

Or. F. E- R a m b a l - , d. Z. R'ttor. 
W i t t e , Norär. 2 

B « f c b l 
S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t , 

bes Selbstherrswers aller Neuffen ^e. ?c., 

aus der liv!än5is-?su Mouvernemenrg-Regierung, 
zur 

jibermännialichett Wissenschaft und Nachachtung. 
Z^ t̂inach bei ver ^w^ndischen Gouvernc» 

me^ts Regierung von dem Nar«asckcn ^tadt-
MaqiÜlar, au> die ?,i!te des daüaen Krons-Acc st« 
Ei" r>edme?s darum anaks» dt worden ist, das:, zur 
B'sör!>,cunq deg Krons» Interesse, so wir zur 
Vor^euquna >llr Incony?ni>'n,e^ und zu vesürch-̂  
tenden U'wednunqen in betreff >",6 a»S. oem Viv-
ländischen Gouvernement nach der St idt ??arva 
zu li«fnrnven, sder ür>«r N^rva zu transpovtirc». en 
VranntireinS, die Verfügung getroff n wessen 
möchte, daß besäter Branntwein nicht nur jedes-
mal mit den gebongen HerUckS velsehen, sond»rn! 
auch zur Besichtigung auf oen zu dieiem En.'e in 
der dangen Narva»5«n Vorstadt auperhalb dcr Ra-
gatka, !«tik6 von dcr Revalschcn Etras-e, vou d,r 
Stadt an gerechnet, einqrw'esenen und bereits 
umzäumken P'ay aufgesabren werde; Als stnder die 
Liv!ändn'dc Gouverriements - Regierung 'led veran-
laßt, sä«nmt>,a,«n relv. GutSdeiitzern und Nrrenda» 
loren tes Lioiändtschen Gsuvern^mentS, so wie 
überbaust allen und jeglichen mit Branntwein im 
Großen handelnden Per,oncn> die gemessenste" 
Vorschrift deSmirrelst zu ertbeilen, ihren nach 
N-itva zu liefernden oder über Narva zu transvor-» 
lirenden Branntwein nicht nur unfehlbar jedesmal 
mit ten g,vorigen Hcrttcka zu versehen, sondern 
auch denselben, bei seiner Ankunft tu Narya, auf 
den obenbtschriebenen, zu diesem Ende eingewiese-
nen uns umiilumren PI tz zur Beiichttqung auf-
führen zu lassen. Riga-Schloß, ven 4. Han. 1816. 

(1-. S.) I . Dü H i n i e l , 
Civit Gouverneur. 

G- von Rickmann, Graf Koskult. 
Regterunggratb. RegierunaSr^rh. 

^ cretaire ,?r. Z-issing. z 
Wann der St . Petersburgs' e tta^fmann 

2tev Gltde Ä w a n Mass <jew ravkow <e«nen 
auö b̂ M St . Petersburgs-» en St'idk'atb unterm 

Auiuar <. suk Nr. «06 erbaitenen und b^i 
die'cr Kaiser!. Polneiverwolt'ina SM I j . Fedr. c-
sub Nr. perst'riebenen Plakat-Paß, am tStett 
d M . all.'irr tn Dv'vat verlodren, und um «ine 
Publicanon diese:ba>'b gebeten Hat; ^ls wir» von 
der Kaiierl. Polizeiverwaltung solches biemit be-
kannt «pmacht, und derjenige, der gedacht n P-ß 
gefundtn bat, bitdurch ausgcfvrttrt, selbigen 



I<n ê n Dvureur van Fünf und zwanjig Rubt! 
N. bei dieser Polizeivrrwaltunq cin^uliefern. 

Dorpat, in dtr Kaiser!. Polijtiverwalcung, den 
isrrn Februar töi6. . 

Potijttmetstrr G k S s i n s k y , 
S r r u s , S^krerair. Z 

Auf V«f«bl S«iner Kaiserlichen Majestät 
des SrldstberrschecS alter Reußen :c. lc. ,c. »»gen 
Wir Bürgermeister und Rath der Kaveri, 
Dorpat in Litsiand, d«n vor mehreren fahren Uch 
vvn hier rttlfernlen Kindern des vccöocvenen tuetl-
SM Bürgers, Mahlermeisiers Livhann Chnveusen, 
^ d ,̂vqr nameutllch: den Tochrcrn: / 
^^sad<lh und jlnna Ehrisitna, und Sohne 'Liter 
Edrenwcd Christensen, htemit zu wissen - daß deren 
Legenwärtig hier lebende Schwester Dorothe« Enge-
*vrc Cvuürnlen, um E<l<-ssung eincö offentilchen 
^rvcl^muus tur Convocativn lhrer benannten <Ae-
m>w,grr und AuöeinandeUltzung ihrer Erbschaft 
üuö vnn väterlichen 'Z âcvtas'e dteien Magistrat ge» 
velen hat, und diesem pettto auch deselitt worden 
ist. 
- Demnach ettiren, heischen und laden Wir 
»e, dic vorgenannten, längst mündigen Kinder des 
^lßvrvenen hiesigen Bürgers, Mahielmeißerö >zo» 
Hann Cdriste«sen, Töchter Gerdruta Eliiadelv uns 
Ann« Christm«, und Ssdn Peter Ebrenfried 
Cbristetiscn, oder deren etwanigen gesetzmäßige Er-
ven, hiemir zum ersten, andern und drillen Mal , 
also «dirtaliter und peremtvlie, dqß sie nach Ver-
«kuf von b Monaten a 5, also spätestens 
am ^v. May zu gewöd«>t>cher früher T»g«ö^it, 
vor bilsrm Magistrate enlrvever iclvst per>vnlich 
er>chemen, oder ftn sich einen gc^tziicv KevoÜ» 
wachligten hicselbst strllrn, und wegen drr ihnen 
vebuhreisben Erb «Äntheile am väterlichen >Nacd-
>̂>e gefttziict' anfragen mögen, im ausbleibenden 

»all ag«r setbig« sich ^u gewärlitzen haben, daß sle 
xro erachtet, und als solche mit allen An« 

Nachlaß vracluvlrt werden svüeN. 
«is wonach diefelvei' «ch m achten Häven. 

,V . R. W-
am ^ Raivbause zu Dorpat, 
am Zvuen Nosrmder iLlZ. 

tarnen und von wegen ES. EdltN 
Käthes 0er.Äai,-rt. Etadt Dorpat. 

^ülAerrnclsltr K. A k e r m a n . 

K l « g ' Ä n -
l-ü- um s Udr in ^ . ^ " 7 " ' ^ ' " " ' s ^ r ? ^ewvnü,immer odnge-
tarr suns B andwlin unv -in« aoldcne 
Twchenuhr uittnon.s lsr« <...,,r, ... vkgen flirtiv knarr Bc» 
Zahlung verkaufen. Dvrpa^, am il) .̂ evr 

^ m ^amen un^vo» wegen Ei.,tS ^ a f t r l l 
^.and.Gerichlv Dorvtschen .^rcifts 
R- ^5. S a m s o n , Landrichter 

Archivar Ge r»ch. 2 
^ n Auftrag des Hsrrn Landrcuhs von. 

?tphart zeige ich? an, daß dcr diesjährige 
Abgaben-Empfang in meiner Wohnung 
ßatt, haben, und seinen Anfang am 17 

Dorpa t , am 
H c h n. 

I L M ! 
2 Febr^ nehmen wird. 

Febrnar 1816 

Anderweitige Bekanntmachungen, 
N!it Genehmigung der Äajftr/ichen poilzn- Ver, 

^ wattunA hieselv^ 
Dienstag, den 22. Febr. wird im Lo» 

kale der Bürgermusse Maskerade seyn. 
D i e V o r s t e h e r z 

An ra«> ? 5l <! e r i c t L igppe , Lotsnie» 
V^armsceuiics, in 2 Lsi^len, init «li'e» t>un«ierl 
tül>i uit<l klreiszig relti' scî öuen seinen L.nplei'ts-' 
kein, izt sür eine» 5«^^ ?rei;, ßexe» xieictt 
basre ^skluttg 2U dei 5. Re l l » t ! 5 . L 

Besonders gute frische eingefuizene 
Strömlinge, in ganzen und halben Ton» 
nen; sehr gute gezogene Wologdaische 
Lichte und Kasanische Seife sind zu herab-
gesetzten Preisen zu haben bei 

I . I . V r e s i n 6 k y , W i t l w . z 
B»f Lud de Grosbo f f werden von nun 

ab, verschkLdne'Sacken ans der Hand, g-gen czlrick 
baare Be^»ßlunq verkauft, als: Ein vaar engli>ci,e 
Epieael öott''sä'ön^m Giask, 3 EUe lana, t j /2 
EUe deeir,^ aikÄ?» mehrere Kleine MaHa-
gontk S<b^n^ 'und Tische, dcrs,'cich<n such ordi-
nalre-, ein schri-teichlcr hübscher Kurschschlilrcn a ls 

ihagoni-Kaven j c<«r 
Mühle, welche das Karn ganz leicht in H S o r t e n 
scheinet; ferner meh>-e^e dud i .h r , zum ^relstk/sch 
erforderiicht Sa^>en/ i» tri? such versch»dc«e B e t t -
sitüe3e,und mehrere MoöUn und m'vlichc Gera-

tbe »ur Wi ' tdichofr . Z 
B e i dem Gär tne r des Herrn Dor la r Wil-

mer sind von nmi an diüheade Hyaeimhen, 
NarcisskN/ Tarcettek», ZonqiiNen, und weinrdin, 
oioerse andere Ga t tungen Blumengötke, wie. auch 
G a r t e n - Und Btlllnenslsün'leoen, nt.d im dever-
stehenden Hn'!b<ln.ie , ein« S a m m ' ü n ^ schöner 
ZWergwor-lZen» Bäume, 5äusi«ch zu baden ? 

B»if dem im Wmdauschen K^rchsvicl 
n r n Kure A r t y k f e n b s f Und ?i.^rge hundert> 
Kose Schwer t»und ordi.'i. biestti-r Hai r r , de? such 
zur S a a t tauqlkch ist. etniqe Lvkd G s r t t , 
wie auch tv.tsse mtd' schwarze W^tte, för mmehm-
kiche Preise zu haben. ! 3̂  

Gul<.Kan<nischv Sei fe , das P u d u> 9 Vub!. , 
guke bol!. Oeeringe und anterc W-'aren nechr sind 
zp haben bri LaurSsyn. 

in der Bude unter dem Misterschen 
Haus, . , am Markt . s 



Hch erfahre von sicherer Hand, baß 
«unter Producirung der Hof^erichrlichen I n « 
grossations-Atteste meiner Gürher Toruia 
im t Padefest, und Klbbi jerw - vielleicht 
<»uch meines in Riga belegenen steinernen 
Hauses— nit'incm seithetiaen Credit gescha-
det^ und eine bevorstchendeInsolvenz darge-
than werden wi l l . A l s M a n n v o n E h r e 
versichere ich meinen sämtlichen Gläubigern, 
daß sie be i m i r und d u r c h mich durch -us 
nicht dcr Gefahr unterworfen sind, irgend 
et:v?s zu verlieren ? iejcnigen aber, welche 
durch die erwähnte Ins inuat ion sich etwa 
beunruhiget sichl.-u, fordere i6) selbst auf, 
ihre Kupi r^ l ien mir zu kündigen. I ch werde, 
w i e b i s h e r , ihnen a u f T a g u n d 5̂ t u n -
de ihr auvertrantes Geld p r o m p t und 
o h n e a l l e E i n r e d e , in den stipulirten 
Terminen wieder bezahlen, und für das 
bezeugte Zutrauen mich unter allen Umstän-
den zü Dank verpflichtet erachten» - Do rpa t , 
den l2. Februar. ' 8 :6 . 

Landrichter R . I . L. von S a m s o n 2 
Im gewesenen Vogtsclien, jet?ieen 

tierr Lroikscti^n in ller nî te<rn Lts^e linder 
Hsncl, «telit ein sekr xnies ?Iüpel-Instrument 
kiir einen billigen ?reis -um Verkauf Rc>uNi?lz-
tisber können solches claselbst begeben iin6 clen 
I^reis er^bren. 2 

Tin verkeiratlieler I^e^rer, 6er «line I^in-
^er ist lincl sclion zeit?eken ^abren <lie Stelle »I« 
Uokmeizter bei I^errscbasten vertreten liat, 
in cler von I^lorpat, 06er noctt Iiet>er in 
tler Sls^lt zeldst, geßeri snnebmliclie Bedingungen 
eine Stelle in einem kerrsckaktlitken llzuse, wo 
rnsjglicti, gemeinscluittlicl, mit seiner ?räu, wel-
clie 6ie Stelle einer I.edrerin iikernetiinen 
I^gnn. Die ?rgu zpricbt cleutsc!», russi5<li uncl 
Aranxö'isi^c, ^eiclinet selir ßnt un6 spielt clas 
?isnosc>rte mit Fertigkeit uncl ^u56ruck. I^er 
IVIann spricbt cleutscli. krsn-öziscti, englis^k, un«1 
leltrt reine klatkematik, (Zeograpkie unct lateini-. 
rck« Spractie. Sollten jeclock -wei in cler Nake 
vvolinenlle ?amilien eines letirers nn«l einer 
I^ettrerin besonders be^ürken, so würben sie 
Leicle gucti auk besondere L^gagernents einigen. 
Da« ^skere «rkslirt man bei 

O r. L s e germann, 
-u Lt. ?etersburA, wobnbaft suk Wagili-
Ostrow erster ^inie, im Lctierbsl^ow-

«eben lZsuse ^ z 
Eine gesetzte deutsche Person, sucdr in ei-

nem Hause in der Stadt, oder auch zu Lande, alS 
Wirtbin oder bei Kindern angesttlit tu werden. 
Die Expedition dieser Zeitung zeigt ihren Aufent-
halt an. 2 

Eine Ntine Wohnung von drei Zimmern 
ist N» vermietben und jogiktch zu blieben. DaS 
Nähere hierüber erfahrt 'i>an bc« dcr 

Verwillw. M. Hol;, suil. 2 
5sw neu n Ä.eger, ten Hause, am Markte, 

ist die OtLelage ir.it allen ertvrdcrktaen Wuth-
schafie K»q^kililichle»ten, »nlweder im ganzen, oder 
gelbtUt m vermielden. M^tdlicbiabcr ^aven lich 
d.r Ä dingui gen wtgen an dte Hiau Ligcnrhü»/ 
m.un ln t j l u n?.nd<n. 

^ei.'i s H-m!>tj.in, mehrere Dorren Dr t l l 
sehr guier Hrluu.p zwirn, Mcudel;.uxi, feines 
gralU'ö WvllrNtjar. i , wl«: au.tt ein «evr Ichöiler Flö-
ßer iLiviiti, „ . U M uveisi») üb.r,vi^n, jst m Rvm-
Mttlio« ju dub»n t'<r ^ronbotd A^üsr. S 

Hause des H»rrn CoU.gi'Nratbs Prof. 
S t y x I»ud L g-räunugk Limmer zu vcrmiNcen. z 

<;itt Hliuic iser teilr. MuduMt G^lilwe iittv 
zwei warme Zimmer zu vnntielhe» uno lo^luch zu 
bezieveli. i 

Eine deutsche Person, von rülimlicher Füh-
rung, wünscht steh in etnem gulcn Hause, alS 
Kantmerjungfer, ober zur Stllltiu>t vci >imcecn zu 
«ngogtten. Zu erfragen ist sie in ver Exptiuuon 
dirstr Zeitung. S 

Bel Hie Echuhmact'er-Willwe Ruthenberg, 
Himer der !og«nalmr<n ^akovspforle, jinb 2 Ziin-
wer, mit uno ohnc Meuoetn, zu vermiethen und 
sogleich ju beuehtn. 2 

Einem Hochlvohlgeborenen Zldel und respceti-
ven Pudiitum zuge ich an, Haß tch mein Logis 
verändert liade, und ge^enwärllg in meines wohl-
seeligen At»letö Hause, am ru,Zischen Markte, ge-
genüber der Frau RatbSverwandtin Pensa, wohne« 

C » r l s r i e d . L ü t t r e n , 
Gold-und Silberarbeiter. L 

Bei dem Härliier Fitundiich aaf dem Gu-
te Euseküll sind tutUerre empfindliche Thermome-
ter mit ganz aeeuraren Reaumurschen Scalen z« 
folgenden Preisen zn haben: zum Gebrauch in der 
Brakibwkinölüche, mir einer angestrichenen hölzer-
nen, in der Gegend der Kugel mu Drarh befisch-
tenrn Scala zu 5 Rubel; dergleichen mit einer 
Hil le von englischem Blech, um die Flüßigkeit in 
di«! Höbe zu ziehen und die Temperatur genauer 
bemerken zu können, zu 10 Rubel; mit messtgner 
versilberter Seaia und blechtrmn Hülle, zu 15 Rbl. 
Tytrmonikter zur Bcobacttung der aihn oöpdäri-
schen Last, mir einer messigenen versilberten Leala 
zu lo Rubel, mir «ner säubern elsenbetnernett 
Scala, zu is Rubel. 1 

A b r e i s e n d e r . 
. Der Tischlergesell Heinr. Andr. Dahlströhnt 

ist willens von bier zu reiten und macht solche? 
hilmittelst bekannt, damit diejenigen, welche eint ' 
gegründete Forderung an ihn zu baden glauben, . 
sich mit solcher bei der Kaiserl. PolileiverwallünS ' 
melden mögen. D o r p a t , den 9. Febr. 5St6. t l 



D ö L P t- L c h e 

L e l ' >^W/ l u kg> 
N'°. 15. Sonntag, de« 20̂ '° Februar 1Ä6. 

I s t z u » r u t k e n e r l » - u H t « » r d « «. 

I m ^r r a m « n d e ? Ä i s e r l . ll n i v>e e s i t i» t s - C e n f u r . 

0 r . G . G . B a l k , Dnssr . 

^ . P e t e r s b u r g , vom «2. Febr. Ihre Kaiserl. Hoheittue Großfürstin A n n a 
Immiss ion derFmn- P v w l o w n a mit 5cm verlobten Bräuti-

^vn <7? -̂! WlMiä)e Baron Kanut gam, und die übrjgcnMitglicder desAller-
ra,k ^ ^^^näd igs t z«m Geheime- durchlauchtigsten Kaiserlichen Hauses, so 

ry ttyoben. die ausländischen Prinzen, unter dem 
Kl^ir ^ ^ ' ^ 9 b a u p l n , a n n von der Htm Vortritt dcr Hof - Chargen nach der bestimm-
d-A i t / '^oloßow, soll, mit Umbenennung ten-^Ordnung, sich aus dey Innern Zim-
^.eiven zum wirklichen Etatsrath und mit mcrn in die Hofkirche zü begeben. Die 

tausend Rubel jährlichen Gehalt aus Großfürstin A n n a P a w l o w n a hatte ei-
U , , ^ ' c h s - Schatzkammer, ^ Haupte und war 
«rasten der Minister-Komität befinden. im karmesinrothen sammtnen Mantel nnt 
f . . -Aerwlchenen Mittwoch, den yten die- Hermelin. Beim Eintritt in die Kirche 

ward die Vermählung Ihrer Kaisers, wurden Ihre Ka ise r l i chen Ma jes ta -
->oyett der Großfürstin A n n a P a w low» ten von der angesehenen Geistlichkeit mlt 
la , ^ i , t S r . Königl. Hoheit dem Krön« demFreuze und dem heil. Weihwasser em-

pnnzen dcr Niederlande W i l h e l m vollzo- pfangen. Als der Gottesdienst begann, 
«kn. Um 11 Uhrversammelten sich im Win- beruheten J b r e Ma jes tä t die F r a u und 
rcrpalais die Mitglieder des heil. S»)nods, K a i s e r i n M a r i a F e o d o r o w n a die 
'vre angesehene Geistlichkeit, die Hof-Char- Verlobten auf den mitten in der Kirche 
Zkn, und die vornehmen Skandespersonen zubereiteten Platz zu führen, worauf nach 
^^e r le i Geschlechts, wie auch die andern der Griechisch-Russischen Kirchenordnnng 
Zofsfahigen Personen. Die Mitglieder des zur Trauung geschritten wurde. DieHoch» 
Reichsraths und die auslandischen Min i - zeitskränze hielten, über der Großfürstin 
ster wurden vorlaufig in die Kirche geführt, A n n a P a w l o w n a der Großfürst N i k ö -
um der Trauung beizuwohnen. Sodann l a i P a w l o w i t f c h , und über dem Krön» 
Keruhkten Se . M a j e s t ä t der K a i s e r , prinzen der Niederlande der Großfürst M i -
I h r e M a j e s t ä t e n die K a i s e r i n n e n , chail Paw low i t f ch» Nach beendigte? 



Trauung statteten die Neuvermählten I h -
ren Ka i se r l i chen M a j e s t ä t e n Ihre 
Dankbarkeit ab. Hiernach wurde Gott dem 
Herrn das Dankgebet dargebracht, und 
bei Anstimmung des , ,Her r G o t t dich 
l oben w i r " wnrden die Kanonen von 
der S t . Petri - Festung abgefeuert. Nach 
abgestattetem Glückwunsch von den Mi t -
gliedern des hei/. Synods uud der ange-
sehenen Geistlichkeit an I h r e H o h e ' t e n 
die Neuvermählten, geiuheren Se. M a -
jestät der Ka i ser mirder Allerdnrchlauch-
tigsten Ka ise r l i che« Fnnil ie und dcm 
ganzen Hofe sich in dcr vorigen Ordnung 
aus öer K rche in die weisse Gallerte zu 
begeben, wo die Trauung Sr . Königl. Ho-
heit des Kronprinzen der Niederlande nach 
den Gebräuchen der reförmlNenKirchevoll-
zogen ward. - An diesem Tage war bei 
Hofe glänzende Mittagstafel, an welcher 
die Allerdurchlauchligste Ka i se r l i che Fa-
milie speisete, und zu welcher auch diePer-
fonen der ersten drei Rangklassen beiderlei 
Geschlechts gezogen waren. Während der 
Tafel war Instrumental- und Vocal-Mu-
sik. Bei Ausbrin mng der Gesundheit I h -
re r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t e n , dann 
der Neuvermählten, des ganzen Ka ise r -
l ichen Hauses, darauf der Geistl chkeit 
und aller getreuen Unterthanen, ertönte der 
Donner der Kanonen begleitet von Trom-
peten« und Paukcn"ch i ll. I n allen Kirchen 
wurden an diesem Tage Dankgebete gehal-
ten, und die Glocken wurden den ganzen 
Taa über gekautet. Abends war bei Hofe 
nn Georaensail glänzender Ba l l , und die 
Stadt war illununirt. 

Donnerstag, den »Ölen diest's, war bei 
I h r e r K a i s e r ! . M a j e s t ä t der F r a u 
»ind K a i s e r i n M a r i a F e o d r o w n a 
Mittagstafel, tu w. icher die ersten beiden 
Ranikl'ssen und andere von den vornehm-
sten Srandesperionen e, ige l ten waren. 
Bei Ausbringung der Gesundheit der Neu-
vermählten wurden die Kanonen abge-
feuert. Auch diesen ganzen Taa über wur-
den die Glocken gekautet. ,und Abends war 
in der Heremitage Schauspiel, und die 
Stadt war wiederum illnminirt. 

Mitau, vom 4. Febr. 
Seine Kaiserliche Majestät haben ge-

ruhet, mittelst Allerhöchsten namentlichen 
Befehls vom 22sten Januar, Se. Excell. 
den bisherigen Herrn knrländischen Vice-
gouvernenr von Stattecke, zum kurländi-
schen Civilgouverneur Allergnädigst zu er-
nennen. 

Hanau, vom 7. Februar. 
Am 27. Januar traf General Bianchi 

zu Linz cin, wo er den Oberbefehl über 
das dort zusammengezogene, auf 50,000 M . 
geschätzte, österreichischen Armeekorps über-
nahm. Auch Baierscher Seits wurden ei-
nige miiltairische Vorkehrungen getroffen. 
Alles geschah, theils um den Unterhand-
lungen Nachdruck ;u geben oder um hernach 
die bestimmten Oecupationen zu bewerk-
stelligen. Fürst Wrede befand sich ruhig 
zu München und an einen Krieg war nicht 
zu denken. Man erwartete die völlige Aus» 
gleichuug von der Reise des Kronprinzen. 
Es heißt auch, daß die Oesterreicher, mit 
Emverständniß von Baiern, einen Theil 
der abgetretenen Provinzen besetzt hätten. 

Wien, vom 2. Februar. 
Ueber die Angelegenheiten mit B n'ern 

schweben wir noch immer im Dunkeln. Seit 
kurzer Zeit ist der Verkauf dcr Artillerie-
und Trainpf rde bei uns eingeAllt, auch 
werden keine knechte mehr entlassen. 

Dem Vernehmen nach wird der Kaiser 
Mitte Februars nach Florenz, «einerVarer-
stadt, abreisen, uud sich dort 4 bis 5 Wo-
chen aufhalten. Der König von Neipel 
und der heilte Vater werden Sr . M?jessät 
daselbst, wie es heißt, einen Besuch abstat-
ten. 

Brüssel, vom 4. F^burar. 
Cambray, sonst eine st lle Landstadt, 

hat durch das große Hauptquartier Wel-
lingtons und 8^00 Mann Bes?lzung eine 
große Lebhaftigkeit erhalten, ^ord Welling»' 
tvn ward unverzüglich erwartet. U"te,-deli 
verschiedenen Ordres, welche an die Korps 
des rechten Flügels erlassen worden, beftn» 
det sich auch die, daß sie. sieb mit ihrer zahl-
reichen Artillerie stets marschfertig zuhalten 
haben. 

Mehrere in hiesiger Stadt befindliche 



und in dem Amncstiegesetz begriffene Franz. 
treffen Anstalten, nach Rußland abzureden. 
Hr .Mer l in , Sohn, M^rechal de Camp, hat 
seinen Reisepaß nack Riga Visiren lassen. 

I n einer statistischen Notiz der Nieder-
lande l?est man, daß die südlichcn Provin-
zen derselben ?,4^2,000 und dic nördlichen 
1,800,000 Einwohner zahlen. 

I n Gcnt haben einige Fabrikarbeiter 
alle ausländi chen Waaren, die sie besagen, 
verbrannt, und sich unter einander feier-
lich ver unden, auf alle andere als tn dem 
Vaterlande verfertigte Stoffe ganz Ver-
jichr zu leisten. 

Aus I t a l i en , vom 22. Febr. 
Die österreichische Besatzung in dcr sar-

dinischen Festnng Aleffandna wrrd noch 
immer durch kleine DetaschementSverstärkr, 
und soll sich schon auf .6,0^0 Ma n belau-
fen. 

Zn Rom arbeiten die Kongregationen 
der auswärtigen Missionen nnt dem größ-
ten Erfer daran, ihre Verbindungen nnt 
den andern Welttheilen wieder herzustellen. 
12 Jesuiten sollen wieder nach China gehn, 
dessen Regent das alte Dnldnngsgesey er-
neuert und mit seinem rothen Pinsel (dessen 
er sich bedient, wenn eine Verordnung un-
wandelbar gelten soll) folgendermaßen un-
terzeichnet habe: Es giebt nur Einen Gott, 
dieser Gott wird nicht durch die verschie-
denen Namen, die man ihm beilegt, be-leidigt. 

Man versichert, Se . Heiligkeit sei Wil-
lens, die bisher mcht fundirren Orden de 
la Merci in einen militärisch - geistlichen > 
Orden umzuwandeln. Dem englischen Re-' 
genten wurden über diesen Gegenstand be-
reits Vorschläge ge. acht, und derselbe svll^ 
zum Großmeister dieses Ordens erklart 
werden. (?) Man glaubt, daß die Joni-
schen Inseln provisorisch zum Hauptsitze 
des Ordens bestimmt sind. 

Am 1. J a n u a r wurden zu Fano , auf 
Verfügung des Herzogs von Modena, das 
Kloster dn- Kapuzinerinnen, die sich für die 
Erziehung der weiblichen Jugend so vor-
züglich bewährt haben, wieder feierlich er-
öffnet. 

Wien, vom z. Febr. 
Es heißt jetzt aligeiueiu in den höhern 

Zirkeln , daß dic lliuer' a .dluncen mit 
Bayern beendigt sind, und daß Sc. könig-
liche Hoheit der Kronprinz von Bauern 
bloß als Ueberkrincpr der mit dem General 
Va>quant abgeschlossenen Konvention nach 
Mayland gereist scy. Pavern wird nach 
dieser Konvention an Oesterreich antreten: 
Salzburg nedst dessen Gebier und das I-iN-
vierlel; Besitzungen von Baden werden 
Bayern entschädige», und ^aden w-rd da-
gegen einen Ersatz am Oder-Rheni erhalten. 

Man glaubt zuvena sig, daß unser 
Monarch diese Konvention ratisieiren wird; 
det- ^)os-Kriegsi.Uli bat die einstweilen 
wieder eingestellte Auflösung der Landwehr, 
jetzo wieder befolge.". Z)er Gcncralsteib 
des Fürsten von Schwarzenberg erwartet 
jeden Tag seine Auflösung. Bis zur Att-
kunft der ransicirten Konvention, bleibt die 
Oesterreichtsche Armee, jetzt 120,000 Man» 
sta>k mit l " Batterien Artillerie, an der 
Bayerschen Grunze stehen. 

Seit Anfang dieses Monats ist das 
Pfund Fleisch hier 24 b s auf 30 Kreuzer 
gestiegen; das Vrod ist gleichfalls thenrer 
geworden, und fast alle Bedürfnisse sind 
diesen Hauptbedürfnissen gefolgt. — 

Die von der Frqnkfnrter Bürgerschaft 
ertvahlten 56 Deputirten, die Angesehnsten 
aller Bürger^Klassen, ware^ vom Bürger-
meister eingeladen worden, sich auf dem 
Römer zu ver-ammeln; sie kamen, fanden 
dort aber weder einen Abgeordneten des 
Raths, noch eine Eröffnung von Seiten 
desselben. Sie wählten sich also einen 
Präsidenten, einen Vice-Präsidenten und 
zwei Sekretäre, und fingen am 5ten ihre 
Arbeiten an, die wohl eine unerwartete 
Wendung nehmen könnten. — Ein ehemals 
ger Frankfurter Patrieier, vonFichard, hat 
eine Schrift herausgegeben, worin er selbst 
durch die Ermordung Ludwig dcs Sechzehn-
ten beweisen will, Frankfurts Heil hange 
von der Wiedereinsetzung der Patricier ab. 
Der Geheime Rath von Wilemer und der 
Recktsgelehrte Or. Diez haben Widerle-
gungen herausgegeben. Der Oesterreichische 
Beobachter macht die Bemerkung, daß der 



Mu« vom Frankfurter Rath bekannt gemachte 
Konstitutions-Entwurf, fast ganz derselbe 
sey, den der Wiener Kongreß verwarf. Es 
herrscht allgemeiner Unwillen darüber. 

Bayerische Dettingen enthalten ein 
Dank-Dekret des Königs auch-an die Fran-
kischen (ehemals Preufstfchm) Unteuhanen 
desselben, für die zahlreichen Adressen., in 
welchen sle ihre Anhänglichkeit für den 
König von Bayern erklärten. (Die Berliner 
Zeitungen, theilen diese Nachricht gleichfalls 
m i t > 

I t a l i e n . 
Der heilige Vater hat aufs neue den 

Geistlichen verboten, Theater, Konzerte und 
andere öffentliche Gesellschafts-One zn be-
suchen, oder abgeschnittene Haare und runde 
Hüte zu, tragen. Mönche sollen stets in der 
Ordenstracht, Welrgcistliche in- schwärzet? 
Kleidern gehn. 

F r a n k r e i c h . 
Pariser Zeitungen versichern, daß in 

Paris und ganz Frankreich die allgemeinste 
Ruhe und Sicherheit,, herrsche» — Auf den 
Straßen in Paris stnd alle Buden von der 
Polizei geschlossen worden, in welchen man 
Zeitungen las. 

Es ist ein neues Abkommen geschlossen, 
dem zufolge verschiednedvr «Kurten Truppen 
in Frankreich nicht Lebensmittel !n natura> 
sondern Geld zur Anschaffung derselben 
erhalten. 

Zwischen den Pariser Studenten der 
Schulen der Rechte und der Arznei, ist ein 
heftiger Kampf gewesen; die eine Parter 
War für die Lilien ? sie andre aber dagegen» 

M a n glaubt? das ganze National« I n -
stitut werde unterdrückt werden. Man w l l 
die Akademie auf den alten Fuß herstellen, 
und kein Mitglied aufnehmen, das sich? als 
Buonaparnste zeigte. 

Talleyrand, d.r noch immer eine be» 
deutende Rolle spielt, soll in geheim An-' 
leitung erhalten haben, Paris z u verlassen. 
Er soll aber erklärt haben, nm' durch cin 
öffentliches Urthcil könne man sich feiner 
entledigen. Durch bloße Insinuation lasse 
er sich nicht bewegen, Paris oder gar Frank-
reich zu verlassen. . 

Par is , den 2. Februar. 
Der Chevalier Hennet, erster Finanz 

Kommis, berechnet unsre Gesammtschuld 
auf 219) M i l l . Franken, wovon 845 Mill.. 
früher gemacht, die übrigen durch den Frie-
den übernommen worden^ Er schlägt vor, 
sie d >rch Anleihen und einen Tilgungsfontl 
abzutragen. 

Herr Pons zw Marseille hat in der 
Nacht zum 2z. Januar einen Kometen 
zwischen dem Schweif deS kleinen Bären 
und dem Kopf der Giraffe entdeckt. 

Vorletzte Nacht ging ein Nachtwande» 
rer in der Straße Bondy auf dem Dache 
herum, von da er herunterstürzte und sich 
den Hals brach. 

I n der Gegend von Lyon ist durchHers 
abstürzung von Felsen die Passage nach Pa? 
r is einstweilen unterbrochen worden. 

Mamsell Careillon de TilliereS hat dep 
Regierung sin Geschenk von r<x>,OvO F ^ 
zu den Staatsbedurfmssen, und von 5H,ovo 
Fr. für die Armen, gemacht. 

London, vom 2. Februar. 
Die Opposition hiett vorgestern Stbenb 

eine Versammelung beim Herrn Ponsonby 
in der Stanhope-Street, obgleich dieser 
edle Herr selbst noch» nicht angelangt ist. 
Der Courier sagt bei dieser Gelegenheit-
Die großen Planeten sind den Blicken der 
Sterblichen verschwunden: es bleiben nu? 
Trabanten mit bleichem unwirksamen 
Scheint. Die gewaltige Logik eines Fo^> 
die beredten, witzigen, kraftvollen Reden 
eines Sheridans, Whitbread's k ü h n e s 
Durchgreifen, und Courtney's lächelnde 
Fröhlichkeit sind hin und verschwunden» 
Stat t ihrer haben wir zu erwarten: Gray's 
Zanklust, Tierney's berechnete Subli l l tät/ 
Brogham's wüthende Deklamation, und 
William Sm— unvergleichliche Dummheit-
(ciu-IlNL5S.) 

v e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Au Paris- kamen „Feldznqe der Leib-

wache" »n Umlauf, dre folgende Kapitel 
enthalten r „ 1 ) AldzuF von Paris nach 
Gent im Laufe, s ) Feldzug von Gent nachl 
Paris; sie begleiten die Ochsenparke der 
verbündeten Armeen. A> GesechL im Kaffee? 
Hause Montanster; mehrere Lüstres, Gläser, 



Flasche» ic, b l i e b e auf b-m Schlachtsclde. 
4 ) und 5> Angriff- auf -in Z-.Mngsdur-au 
<d-s gelb-n Zw-rgs> und auf die rothe» 
Nelken; die Blumenhändlerinnen werden 
besiegt, und tausend Nelken bedeckten das 
Schlachtfeld. 6 ) Gefährliche Expedition, 
wobei die Büsten der Erzherzogin und ihres 
S o h M mit Kugeln durchlöchert, fallen. 
7,) Neue Heldenthat: die S ä n f t e , worin 
Lavalette entfloh, wird mit Unerschrocken-
heit erschossen. 8) Letzte Heldenthat: die 
Postpferde die die Entweichung Lavalette's 
begünstigen werden zu Kriegsgefangenen ge» 
macht." 

Zu Nennes verbreiteten sich am srsten 
J a n . beunruhigende Gerüchte, a ls sßy in 
Pa r i s eme Revolution ausgebrochen. D a 
Keß derPräfekt deSJüe-und Vilaine»Depar-
tements^ dessen Hauptstadt Rennes ist, die 
Nationalgarde zusammentreten, und fragte, 
Wer freiwillig nach Pa r i s ziehen wolle. Alle 
Grenadiers, ChassemH, Sprützenleute und 
Central-Kompagnien waren bereit und 
r i e f e n „ W i r maschieren aUe, wenn der König 
uns nöthig hat. Die Bourbons sollen 
leben " Die Nachrichten, die Tags daraus 
«intrafen, zzerstreuten indeß die Besorgnisse. 

Madame Lavalett? lst nach einem Ho-
spital gebracht; ihre Gesundheit ist durch 
die enge Gefangenschaft sehr geschwächt. 
D a ß sie entlassen werden und. die Erlaub-
niß erhylten sollte, ihrem Gemahl z u - f o l g e » , 
fey nicht wahrscheinlich. — Dieselben Be-
richte melden, man habe in P a r i s am 2?. 
J an» zwar schwarzgekleidete Leute und 
andre mit schwarzem Krepp am Arm oder 
Hu t gesehen, viele Pariser seyen aber ohne 
Abzeichen ihrem Gewert>-

^tc..izo,l,me Regierung den Umlauf 
der Engtischen Blätter in Frankreich suspen» 
dirt haben: vielleicht erstreckt sich diese 
Maaßregcl nur auf einzelne Blatter. 

Herr Hofrath J u n g redet in seinen 
Erzählungen von einer Bettelfrau, die. groß? 
E l se genannt. Von ihrem Manne , der 
als Dieb gehcngt worden, hatte sie drn 
Kmper, und-, vermachte in ihre?^ letzten 
Krankheit dem . S o h n das Furstenthum 
Nassau. Siegen, der einen Tochter Nassqu» 

Dilkmburg, der andern aber Nie Gra fW»^ 
ten Wittgenstein und Berleburg, um nehm-
lich darin — zu betteln. Dabei verordnet^ 
sie strenge, daß keins der Geschwister einen 
Eingriff in das Gebiet des andern chun 
sMe. ( I n Paris und vielen andern, be-
sonders katholischen Orten, sind vortheil-
hafte Bettelposten Erbstücke oder Kaufgut.> 

Ein Parifer Journal berichtet mit 
«iner Art von Triumphe I n Nismcs haben 
im Laufe dcs verwichenen Monats Novem? 
ber achtzehn und im darauf folgenden De-
cember achtundzwanzjg Protestanten ihre«' 
Glauben abgeschworen, und seyen in den 
Schooß der katholischen Kirche übergetreten^-
Man sieht im voraus, füU dasselbe bei, 
baß die Zahl der Uebergänger im Monas 
Januar noch weit beträchtlicher seyen werde. 

I n der Provinz Münster in I r land 
dauern die Unruhen fort. Das System 
von Privat-Mordthateu greift, schrecklich 
um sich, und Haidas Daseyn sehr gehäj^ 
siger Empfindungen aufgedeckt. 

Die Manufakturisten von Manchester 
haben eine Verfammelung gehalten und in 
derselben beschlossen, dem Lord Cläncary?. 
der ssch jetzt zu> Frankreich befindet, durch 
die Bvittische Regierung ein Gesuch zMellew 
zu lassen, wodurch derselbe angewiescw 
werde, das-Interesse Englands in Obach5' 
zu nehmen tmd dahin zu arbeiten, daß di , 
Auslage neuer Zölle auf Englische Manu» 
fakturen verhindert und die möglichste Freis 
heit dcs Brittischen Handels mit den vek» 
schiedenen Deutschen Staaten ^ gesichert 
werde. 

I n Ber l ik, w<̂  , trotz der Größe der 
Stadt, nie Fiaeres auf den Gassen standen, 
sind jetzt 64 Dwschkcn als solche verrheilt» 
Eine Gesellschaft hat ein Privilegium^ dar» 
über erhalten.. 

Herr Hase, cin Deutscher und Pro-
fessor der Griechischen Sprache am der 
königlichen Schule zu Paris, giebt eine 
^ortfeWng der unter, dem Namen der 
Byzantinischen Geschichtschreiber bekannten 
Sammlung, aus den Handschriften der 
Pariser, Bibliothek, heraus Der unter der 
Presse befindliche Tbeil enthalt unter andertr 
einen beträchtlichen Theil der für verivhpes^ 



gehaltenen Geschichte der Kriege wischen 
den Persern und Römern, von Johann 
von Antiochien, und den Bericht eines 
Augenzeugen über die Eroberung von Sy-
rakus durch dic Sarazenen; auch eine Ab-
handlung des Kaisers Phokas über die 
Taktik. Der Russische Reichskanzler Ro-
manzow unterstützt dies gelehrte Unter-
nehmen. Herr Hase hält jetzt Vorlesungen 
über die neu Griechische Sprache. -

Schon vor einiger Zeit wurde gemel-
det, daß Herr Maillardet, ein geschickter 
Mathematiker in Neufchatel, die Angabe 
des mobile gclöset habe, und 
letzt wird versichert, sein Modell im Kleinen, 
werde sich auch nach einem größcrn Maas-
stib ausführen und praktisch anwenden 
lassen. Dann könnte die Erfindung, nicht 
mehr aus Spielereien beschrenkt, allerdings 
wichtig werden / und die wegen der Feurung 
so kostbaren Dampfmaschienen entbehrlich 
machen. . 

Die ehemalige freie Reichs-, nachher 
preussische Stadt Goslar, ist von Hanno-
ver in Besitz genommen worden. 

Än der Nordwestküste I r l a n d s ist ein 
dreimastiges mit Stäben und Brettern be-
ladenes Schiff, vermuthlich der Neptun 
aus Stett in, ohne alle Mannschaft ange-
trieben. 

Der König der Niederlande hat den 
Handel nach Surinam bloß seinen Unter-
thanen vorbehalten, dic InselKurassao aber 
Schissen aller Nationen gebffnet. 

Ans dem Berichte dcs waatländischen 
Pfarrers Monnei über die in Helveticn 
seit mehreren Jahren errichteten Sparkassen, 
ergiebt sich, daß die gewöhnlichen Quellen 
der Verarmung, nämlich der Unfleiß und 
die Verschwendung, durch eine frühe Ge-
wöhnung des Beiseitelegens der täglichen 
oder wöchentlichen Ersparnis am kräftig-
sten verstopft, und daher durch die Erspar-
nißkassen die sichersten Quellen des Wohl-
standes, die Gewöhnung an Fleiß, Ord-
nung und guten H'Nlsl alt wirksam aeöff-
net und unterhalten werden. Herr Mon-
nei erklart daher diese Ersparnikka?en für 
weit gemeinnütziger als die Armenkassen. 
Bern, Zürich/ Basel, S ^ Gallen und an-

dere Schweizer-Städte haben dergleichen 
Stiftungen, die sich recht wohl erhalten. 
Die von Bern besitzt schon ein Kapital von 
mehr als 200,000 Franken. 

Sicikien erhält eine neue Konstitntion. 
Das Parlament soll aus einer Kammer der 
Pairs und der Gemeinden bestehen. Der 
Konstitutions-Entwurf ist in Artikel 
gerheilt. Wenn der König in Neapel rcsi-
dirt, so läßt er einen Prin-en seiner Fami-
lie als Repräsentanten in Sicilien, oder in 
dessen Ermangelung eine ausgezeichnete Per-
son von Sicilien. 

Die vorausgesagten nenen Unruhen in 
Serbien scheinen ihrem Ausbruch nahe. 
Vier Türken machten einen meuchelmörde-
rischen Angriff auf den vor Kurzem ernann-
ten Fürsten Obrenowitsch. Ein Schuß, 
der auf ihn geschah, streifte ihm aber nur 
das Gesicht. Drei dieser Bösewichter sind 
gefangen und dem Pascha zur Bestrafung 
überliefert. Alles ist aber seit diesem Vor-
fälle in drohender Spannung. 

n 2 k ! g e. 
80 eben liat 6er Zweite 1'Iieü einer 

H n l e i t u n A 2um I .a te i n s o k r e i den, 
F ü r k ö d e r e ( b l a s s e n A e l e k r t e r 

L c k u l e n und 2U m ?r ! vs tge br s ucd, 
die presse verlassen. Huiser der Vorrede, 
vvelcke verschiedene ^.rten des Latein!-
Leken 8l^!s darstellt. enthalt dieser Ike i l t 
^.uksätse 2um Lebertranen !ns ^ateinist.ko! 

?abe!n. k) Wickti^e Gegenstände auS 
der ^rieckiscken (Zesedicdte. I . Lligracret 
der (kriechen, 2« Religion der (irieelien^ 
Z. 8prac^e der (irieclien. 4. tlomer. A» 
lieber das I^eldenalter der (zriecnen. 6, 
l'jisles» 7. ?^tlisg«rms. jj- 9. 
tlsdes be^ Marathon. i o . l'kemistokleS 
be^ Lalamls. 1 l . Ls?sminc)ndss be^ 
tlnem. i s. öet^cktunxen Vber perlkli^ 
^slirliundert. I Z. 8okrstes; seme Loliülel', 
sein (praeter und Lebensweise; ^vkls-
xe ge^en i b o ; ^r tkeUssxrucl i Sber jbo, 



0 ) IMerks I t rwFen über 6!s 8eele. I . 
V o n 6er Seele üborkzupt. 2. V o n 6en 
Hauptverrnö^en 6er Leele. Z. V o m ö s » 
Wussrse^n "NÄ 6er ^ukmer^samkeid. 4 . 
V o n 6er - Linki läunFskralt . s. V o n 6em 
(Zeääcktnlls un6 6er LrinnernnZskrsfc. 6. 
V o n 6ern Verstan6e. ^ Heber 6ie Li!« 
6uvF 6er L l n i z i l 6 u n ^ r a f t un6 6e» Denk ' 

Vermögens. O) örieks eines jungen 
Qelekrten, l ^ o d . v. Mül ler) sn seinen 
?reun6. L ) ^u fsa t^e ^ur I^ebun^ im R.s6» 

ners t^ l : l . L iu le i tun^ 2u einer dssekickte 
6er Zc-d^veZs. 2. Von 6er Le8e^ei6enke!t. 
z. Von 6en 8e'liulen als (Z^mnssien. 4 . 
Deber 6ie Vor t ^e i l e . (Zek^kren un6 ^klick-
ten 6es sks6emi5e^eo Gebens. A. l ieber 
6ie vor^ÜAiickstVN f r o r e n sus 6er Zr is-
cken-un6 rümer-Z^e i t , 6is 6en ^ 6 n e r 

diI6en svUen. ? ) l leutsek » I^adeinisciies 
XVortreAi^^p. — ^xemplsrs 2u 4 kub . 
L . 5in6 ?.u de^vmmen, be^m 

Obertekrer ü / l s l m Z r s v » Z 

Gericht l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Don Einem Kaiserlichen Unlverstiäls > (Ac^ 

ri6>te >>u .Oyxpar werden all« diljeniqen welche aa 
den Srudeinen der RrcdlvvvissniM>aN A lexander 
^ e d r u n , den Etude»iten der Tbeologie, <z?d. 
W<lb . Faber , den Studenten der Medtcin 
C a r l M t ^onkew ich und den Studenten der 
PbUosvvdie R o d e r t F r i e d . D i n g e Ifta d t , 
aus der Zeit ldreü Hien'n'nS verrührende legtttme 
KorderungkN — nacv §. der Allerhöchst bestang» 
ten Vorschriften für dte Stürmenden Kaden sou-
te». .'usqerordert, st^ hinnen vier Wo^en s n»ic> 
su ,̂ vn^li» pi-St-clu« bei diesem .Hai.crlichen UNt« 
vtrPä'»^<sjchtk >u -rrl^'n. 

Dorpat. den 8ten Februar 1816. 
Nnnrn des u^rl. Univerunnö>Tertch>v> 

Kr. F E- Rambacd. d- Z Rettor. 
W i t t e . N»lär. 4 

Ä " Anleitung eines von Sr. Erc Uenc, de,^ 
Ltefläncis^cn Herrn Civil Gvuvernrur, n>«rMa en 
Etalsrüid und Nittor D u H a m e l m,r ^wo^de 
nen Auskr^ges, werden diejeni.vn btestnrn E 
N«n. reiche die, >,n d,m Dörvttcven K"nS-Dvr-
tatl)S. .^m,a,in - G,bäu)e var^unchmrnd a 
lur zu üsrr,n»hmcn willens sind , von mir hledu ch 

aufgefordert, am St sten dieses Monats Vormittags 
u m l 0 U b r , i n der K a i l e r l . P o l i z e i v e r w a ' l u n g sich 
z u m T o r ^ e e i n z u f i n d e n u n d ihre F o r d e r u n g e n j l l 
v e r l a u r b a r e n . D o r p a t , den , 9 . F e b r u a r t 8 l 6 . 

P o l i , e l m e t f t e r v . G e S f i n ö k y . S 
W a n n der S r . P e t e r s b u r g s » « K a u s i n a n n 

2 t e r G ' l d e Z w a n W a s t l j e w ^ r a ö k o w s e i n e n 
a u s d e m S t . P e l e r s b u r g s c h c n S t a d l r a c h u n t e r m 
l ä t e n J a n u a r s u b -Nr. 8 v 6 e r h a l t e n e n u n d b e i 
t i e f e r K a i s e r l . P o l i z e i v e r w a l r u n g a m t t . F e b r . c . 
s u t , N r . W S v e r s c h r i t v c n e n P l > . k a t - P a ß , a m t 2 t e n 
d. M . a l l v i e r in D o r p a r v e r i o b r e n , u n d u m e i n e 
P u d l t c a t i o n d ieserba ib g e b e t e n h a t ; a l s w i r d v o n 
der K a i s e r i . P o l i ^ r i v e r w a l r i m g solches b i e i n i t be-
k a n n t g e m a c h t , u n d d e r j e n i g e , der g e d a c h t e n P a ß 
g e f u n d e n d a r , b i edurch a u f g e f o r d e r t , s e l b i g e n g e -
g e n e i n D o u c e u r v o n F ü n f u n d z w a n z i g R u b e l 
V . N . be i dieser P o l i z e i v e r w a l r u n g e i n z u l i e f e r n . 

D o r p a t , in der K a i s e r l . P o l i j e i v e r w a l t u n g , d e n 
^ 5 t e n F e b r u a r 1 8 1 6 . 

P o l i z e i m e i s t e r G e ö s i n g k y , 
S r r u S , S e k r e r a i r . « 

E i n K a i s e r l i c h e s L a n d g e r i c h t D ö r p t s c h e n 
K r e i s e s b r i n g t es zu ö f f e m l t c h e r Ä i s s e n s c h a s r , daß 
dasselbe g e s o n n e n s e y , a m 21 F e b r u a r c . N a c h n u t » 
t a g s u m 2 U b r i n dessen S e s l i o n s j i i m n e r o b n g e « 
sclhr f ü n f Fcisser G r a n d w e i n u n d e i n e g o l d e n e 
T a s c h e n u h r i!u<>ioni5 l e g « g e g e n g le ich b a a r e V e « 

Z a h l u n g , u v e r k a u f e n . D o r p a t , a m 1 0 . F e b x . - 8 1 6 . 
Z m N a m e n u n d v v n w e g e n E i n e s Ka i ser ! . 

Land »Gerichts Dörptschen Kreises. 
R - I . S a m i o n , L a n d r i c h t e r . 

A r c h i v a r G c r i c h . 1 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Al i t SeneymigunA ver /iaiseriichen Poltzei - Ver-

waltung yieseli?>r. 
Dienstag, den 22. Febr. wird im Lo-

kale der Bürgermusse Maskerade sey». 
D i e V o r s t e h e r ^ 

E i n e gesetzte F r a u , we lche durch m e b r j a b r i g t 
F ü h r u n g e i n e r l a n d i s c h e n W i r t b s c h a f t st i> ?ttt..:cher-
let K e n n t n i s s e e r w o r b e n u n d d a r i n ü b e r b . n p ! sebr 
benzanderk ist, wüi»»a>t lich in e i n e m g u t e n H a u s e 
e n t w e d e r i n d e r S t a d t o d e r a u f d e m L a n d e , a l s 
W i r r b i n , o d e r zur Aufs tchl bei K i n d e r n j u e n g a -
g i r e n . S i e u c h t e i n e g u t e A u f n a h m e u n d g u t e 
V e h a n d l u n g d e m b ö h e r n G e b a l t e v o r . Z u e r f r a -
g e n ist sie i m H a u s e d e s B r o n c e > A r d e i t e r s H r n . 
G r o ß m a r i l , . 3 

W e r e i n q u t e S P i a n o f o r t e su v e r k a u f e n H i t , 
be l iebe so lches i n der S u d e N o . 2 8 a m W. , s ser 
a n z u ^ e i q r n Z 

E i n e m o d e r n e v i e r s t t z i g e , in S N P e t e r s b u r g 
v o n deutschen M e i s t e r n g e a r b e i t e t e le ichte Kutsche , 
dessen Unker<jcsteÜ v o n B u c h e ^ o l ; ist^ w i e auch 
e i n e w e n i g g e b r a u c h t e m o d e r n e le ichte u n d dabe i 
stark g e a r b e i t e t e ' t tr i t sä>k?, a u f R e s s e r s , u . id e i l t 
g e b r a u c h t « L l a n k u r v e n « D r o s c h k e stehen f ü r b i l l i g e 



Preise 4»«! Verkauf. Ms? erfährt man Itt! Her 
Expeditton dieser Zeitung. r 

N s p p e , Lotsnic» 
^tiarmaeentica, ni L IZüiirje», mit tliei tiunclerx 
^iu>f ui«I tli'eltsig »ellr xcItcjiiLri tei»cn K.iiptei'lz-
Felki, ist kür eilte»» »slir iiijligei» k-ê en gleich 
-dsö.re ^^ tung eil bekommen tiel g 

Besonders AUte frische cingesalzeue 
S t r ö m l i n g e , in Zanzen und Halben Ton-
nen; sehr gute gezogene Wologdaische 
Lichte und Kasanisch« Se i fe sind.zu herab-
gesetzten Preisen zu haben bei 

Z . I . B r e s i n s k l ) , Wi t tw« Ä 
Vuf Lüh de Grosbs f f werden von nun 

fib, perschiedn« Sacken auö der Hand, gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft, als : Ein paar englische 
Spiegel von schönem Glas,, 3 j/Ä Elle lang, 11/2 
Elle breit, auch mehrere Kleine Ev^seln; Maba-
.goni» Schränke und Tisch«, dergleichen auch ordi» 
paire; ein sehr leichter hübscher Kutschschlitten auf 
4 Dersonen, wi« .auch mehrere Winur-und Som-
mer - Fabcjeuge; eine englische Wand-,Ubr in ei. 
nem Mahagoni-Kasten; eine englische Korn-Putz -
Mühl«, welch» das Korn Lanz leicht »n ä Sourn 
scheiZSet; ferner mehrere hübsch«/ zum Spttselisch 
erforderliche Sacken^ so wi« auch verschtedene B«tt-
g«ste!!e,und mehre» Möbeln und nichliche Gcrä-
the t«? Wirtdschaft. ^ L 

Sei den, Gärtner deS Herrn Doetor Wi l -
01er sind von nun .an blühende Hvacinthen, 
NarcMev, Tareetren, Zonquilen, «nd weiterhin, 
diverse andere Gattungen Blumenstacke, wie auch 
Garten» und Btumensämereyen, und im bevor-
stehenden Frühlmae, eine Sammlung schöner 
Zwergmorellen»Baume, käuflich zu haben. 2 

Auf dem im Wendauschen Ktichspiel belege« 
ven Gute S r i nekenho f stnd einige chundert 
Löf« Schwert-.und ordin. hiesiger Hakcr, der au» 
tur Saat tauglich ist, einige Lvfd. FlKchsen«Garn, 
wie auch weisse und schwarze Wolle, für annehm-
lich« Preise ju babe«. 2 

^Sure Kasanische Seife, daS Pud ju 9 Rubi., 
gute Heering« und andere Waaren mehr sind 
zu haben bei Laursson, 

in der Bude unter dem Mesterschen 
Hause, am Markt. S 

L ! n v le^s l i r i ge r , i n sUen l ' k e i l e n <ier 
k ies igen Z^.snc!vvirtksekasr erkslitner I^sncl-
n i r t k , vviinsclit ? rü t ^s l i r e eine Ois-
pvs i t ion ent^ve6er i n N u l s l s n ^ , I ^ v t t -
I a n < ! 06er R k s t l a o « ! Tu er l i s l ten , de i 
we lcher er suck clie k 'üdrunZ e le rLüc l ie r 
un<! <üorrospon6ence üdern lmmt . ^ .u fc lem 
?s11 ! k m eine Disposi t ion sn t ^Zen T e k n . 
ten üdergeden v i r 6 , lldernimrnt er suck 

Lranälve insdrsvä uuä Zsrsmi r t e iae 

l?est!mrnte ^uant l tL t D r ^ n i l w ^ i n sus einer 
deetiminlen ^na ruus t Ko rn , k l i e r e H.us. 
KunÜ Ztedl su l V e ^ s n ^ e n riis 
?iA-lntscde ^ t)sni i2-

I c h erfahre von sicherer Hand, daß 
unter Producirmig der Hofgerichfl-chcn I , i -
grosscrtions-Arteste meiner Güthcr Torma 
mi t Kadefest, und -Kibbj jerw — vielleicht 
auch meines in Riga belegenen steinernen 
Hauses— meinem seitherigen Credit gescha-
det, und eine bevorstvhendeInsolvenz darge-
than werden wi l l . M s M a n n v o n E h r e 
versichere ich meinen sämtlichen Gläubigern, 
daß sie be i m i r und d u r c h m i c h durchaus 
nicht der Gefahr unterworfen sind, irgend 
etwas zu verlieren. Diejenigen aber, welche 
durch die erwähnte Znsi lmat ion sich etwa 
beunruhiget fühlen, fordere i6) selbst auf , 
ihre Kapi ta l ien mir zu kündigen. I c h werde, 
nm e b i s h e r , ihnen a u f T ag u n d S t u n ^ 
de / ihr anvertrautes Geld p r o m p t und 
v h u - e . a l l e E i n r e d e , m den ftipulirteü 
Terminen wieder bezahlen, und für das 
bezeugte Zutrauen mich unter allen Umstän-
den zu Dank verpflichtet erachten. Dorpa t , 
den 12. Februar. 1816. 

Landrichter R . I . L. von S a m s o n ! 
Sollte irgend einer der Herren Landmrssek 

in diesem Winter Karten »Arbeittn besorgt zu se-
hen wünschen, oder Güter»Reglllirungen jemals 
den übertragen wollen, so empfehle ich mich tll 

.solcher Htnßcht ganz ergebenst. 
G. W. K a y , Landmesser, 

wohnhaft im Lannapähischen Kirchspiel 
auf dem Gütchen Pallawa. 2 

Einem Wohlgebornen Adel »̂nd geehrten P ^ " 
dliko zeige ich ergebenst an, daß ich mein Logp 
verändert und gegenwärtig im Haus« der verwitM^ 
ten Frau Pastorin Tbramer am großen Markt/ -
wohne. Durch angestrengten Fleiß und reelle 
Handlung, schmeichle ich mir das inir gescheM 
Zutraun Eines ttrehrten Publikums »och f«rnt»i 
zu erhalt«n. Uhrmacher T u e f e r d . ^ 

Auf dem Gute Neu^ Niggen, ohnweit 
pat, wird ein der Landwitthschaft kundiger unvek' 
heiratheter Buchhalter gesucht, welcher die russisch -
Sprache versteht. Man zneldet sich deshalb bei deî  
Sesitzer dieses Gutes Herrn HosgerichtS - AsscM 
Baron Ungern Sternberg in Dorpat. ? 

Eine kleine Wohnung von dr«i Zimw>t^ 
ist ju vermiethen und sogleich zu bezithen. 
Nähere hierüber erfährt man bei der 

Verwittw. M . Hol», jun. 
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16. Mittwoch, den 2Ẑ " Februar 18-6. 

I m 
I s t z u 

a m e n h ^ x 
d r u c k e n e r l a u b t « o r d « n 

A a i f e r l . U n i v e r f i t a t s - S e n s u » . 
v r . G. G. Ba. lk , Cenfor. 

E k a , » m k d e 7 ^ 0 r d ? ^ d - . l . - i l . 

nerals von d-n ^ verstorbenen Ge» 
jewna ^inökoi M a r i a Waßil». 
nen Ho fmar fckaN^ .^ ! verstorbe-
Alexandrownn tn»/ Gräf in S v p h i a 
Äägern i r . f t t ^ . Gemahl in des 
P a n k o w , G e n i e l n Alepandrowna 

Baronesse E l i s a s ^ - Jägermeisters; 
Gemahlin d<^ Ä ^ Dmt t r i j ewna Rosen, 
Fürstin Sovk . ^ y . . ^ " ^ ^ l l i e u t e n a n t s ; die 
nu,hlin des G-«^ Trubezkoi, Ge-
lkn Mar ia y i , / " ^ ^ ^ ^ l u t a n k e n ; die Gra-
G e m a h l ^ d ^ Z k » ' w n a Or l ow - Denißow, 
ria A l e x e j e w n ^ L - Ä ^ u t a n t e n , und D a -
^iceaomirals Gemahl in des 

ikat te?/n^d ' i?^? Frei tag, den r i t e n dieses, 
öic M i t a l i ^ beil. S y n o d s , 
l ä n d i ^ ^ Reichsraths, die aus! 
sonen b«ik vornehmsten Per« 
Garde G - U l c c h t s , so auch die 
S t , b o f K ^ ^ber -Of f i z ie re und dle 
Hvbeit?» der»,brigeu Regimenter, I h r e n 
«'vyetten, den Neuvermählten, der Groß-

fürstin Anna P a w l o w n a unddemKron-
Prinzen der Niederianhe Wi , lhe ln ; , ,n den 
Zmimern Ihrer Kaiserl. Hokeit den Glück-
wünsch ab. Bei allen Kirchen wurden an 
diesem Tage die Glocken geläutet, und 
Abends war die ganze Stadt illuminirt. 

Sonntag, den izten dieses, war bei 
Ihrer Kaiserlichen Majestät der' Frau und 
Kaiserin M a r i a F e odo r o w n a glänzender 
BaÜ Und Abendtafel. 

Bialostok, vom 28. Januar. 
Den Sssten dieies, Abends um ro Uhr 

trafen Se. Kaiser!. Hoheit der Zesarewitsch 
und Großfürst K o n s t a n t i n P a w l o -
witsch in erwünschtem Wohlseyn hier ein» 
Gleich nach Ihrer Ankunft beehrten Sie 
den Hrn. Verweser der hiesigen Provinz 
mit Ihrem Besuch ,und geruheten nach ei-
ner Stunde Ihre, weitere Reise auf der 
Straße nach Marschau fortzusetzen. 

Warschau, vom r. Febr. 
Eine Kommission beschäftigt sich hiee 

jetzt mit der Entwerfung eines Polnischen 
Civi l , und Kriminal Gesetzbuchs. DerEnt-
wurf wird hernach dem Reichstage vorge-
legt werben. 



Warschau , vom 5. Febr.. 
Zu Ehren des ehemaligen Russischen-

Generajgouvvrneurs dcsHcxzoglhums War-
schau, Senators, Herrn von Lanskoi, der 
nach S t . Petersburg- abreifet, hat vorge-
stern der hiesige Adel einen großem- Ball, 
und gestern der hiesige Handelsstand ein 
Diner von roo Gedecken gegeben. Jfner 
würdige Senator ist hier allgemein geliebt 1 
und verehrt,'indem er sich gegen die Ein-
wohner stets sehr leutselig, gerecht und be-
hülflich in einer kritischen- Lage dieses. Lan-
des bezeigte. 

Zum. Einkauf von Pferden für diePol-
nisck>e Kavallerie sind von hier Polnische 
Offiziere nach der Ukraine abgeschickt wor-
den. 

Paris? vom 2. Februar.. 
Vor einigen Tagen-bemerkte derKönig, 

als er nach der Meise ging, die Gräfin 
Suzanat, Wlktwe desun der Vendee geblie-
benen Generals dieses Namens. Er redete 
fie mit herablassender Güte an und umarm-
te ihre unmündige Tochter/, die neben ihr 
stand, M!t^ den Worten: „Arme Kleine, 
Gott segne dich , ime ich^dich^ segne! 
will Vaterstelle bei dip vertreten! ^ 

P^ir is/ vom z. Februar. . 
D >> Kön rg sm ö rde r , di e jetzt Fra n kre i ch> 

verlassen müssen, wendem alles an, um ihre 
alten Intriguen zu erneuern^ und' sich wo 
möglich zu behaupten . Es wird'unter der 
Hand viel Gelt» zu Bestechungen angewandt: 
aber alles ist vergebens.- I D Frankreich 
erst von den Haupt-Revolutwnairs gerei, 
nigt, so wird dies nlchr wenige zur Beftsti-
gung der Ruhe beitragen. 

Die hier im Gefängyiß la Force noch 
sitzenden z Engländer, Wilson, Bruce ^und 
Hutchinson^ haben' auf die von ihnen über-
reichte Bittschrift, daß man sie gegen zu. 
leistende Bürgschaft in Freiheit seyen möv;e, 
auf einen darüber von dem Königs Proru-
ratorgemachten'Vortrag, eine abschlägige 
Antwort erhalten. Es heißt ̂  sie wären 
Wittens, von diesem Sentenz zu appelliren 
und zu gleicher Zeit tie Vermittelung des 
hier rtsidirenden Englischen Gesandten da-
hin zu reklamiren, daß man sie die nämli-
chen Vortheile genießen lassen möge, welche 

die Französischen Gesetze den Eingebogen 
zugestchn. 

Paris , vom 6. Febn 
Das- Gastmahl, welches gestern die 

Königl. Garde den Offizieren der National-
Garde. von Paris gab, wurde auch von Sr . 
Majestät und Höchstdero Familie mit ihrer 
Gegenwart beehrt Ihre Ankunft ward 
durch den Donner der Kanonen verkündigt., 
Se. Majestät und Mädame gingen um äll^ 
Tafeln herum ̂  und! wurden mit unglaubli-
chem Jubel empfangen. Es war ein wah-
res Familienfest, wobei sich die Empfindun-
gen, aller Personen im Frohsinn vereinigten. 
Für den König war" in dem S^a l ein Thron 
errichtet und zugleich Inschriften angebracht, 
die denStolL der Franzosen auch in mili-
tairischer Rücksicht bezeichneten. Ueber 400 
Damen waren zu^dem Feste eingekadeu wor-
den. Ixde Tiifel war mir einem besondern 
Mil i tair» Namenbezeichnet^ z .B. Bayard, 
Conde/ Tttrrnne!?°. 

Wien, vom / . Februar. 
S e . M a jest^t haben der Judenschaft zu 

Brody inGältizM, die Errichtung einer Real-
schule auj> ihre Kosten^ erläubr/ worin Mo-
rÄl> Deutschem Sprache ̂  käufmännifche Re-
chenkunst, VZeckselöechnung und Wechsel» 
recht/ Buchhaltung ic/gelehrt-werden soll. 

Aus I ta l ien, vom 1. Febr. 
M m spricht von einer in dem Qurinal-

pallastStatr gehabten geheimen Kongre-
gntron ̂  in welcher Se. Heiligkeit dern Kol-
kegium deî  Kardinäle die Lage der Gescll-
fchast Jesnunwdasjenige, was mit den Je-
fuirrn in Rußland vorfiel / bekannt machte. 

I n Rom Hattnau einen Almanach der 
Freimauer gesunden, in welchem sich unrer 
andern- auch, die Namen von 17 Kardina-
len befinden.-

London / vom-25 Februar. 
Es ist c.anz gewiß, sagt eines unserer' 

Blatter/ daß die Provinz- und Stadt Kar-
thagena unserer Regierung mittelst der Ne« 
gterung in Jamaika den Vorschlag machen 
lassen/ sich der Brittischen Krone zk unter-
werfen. ' 

Wie sehr die Fabrikation'in England 
durch Maschinen überhaupt, und beson-
ders durch Dampfmaschinen gewonnen, er̂  



kel l t aus d - r einfachen Th - i sach - , da? 
i>. Indien g-wach!-n-S> >n 

Enaland qesponnenes ^?arn IN Jndl«.n M l t 
V o r t h i l ^ u n d wohlfei ler verkauft werden 
kann, a ls das G ^ n , welches bort selbst 
gesponm i l und-wobei die doppelte Fracht 
erspart witd. ^ 

Vom M a m , vom 14. Februar. 
Bekanntlich hatte der Fürst von Ho» 

henlohe-Oehringen als Präsident der Wür« 
tembergifchen Stände angezeigte er habe 
das in öffentlichen .Blättern »mtgttheilte 
und ^an ihnigerichiete ^Schreiben des Prin-
zen Paul^von Würtemberg nicht erhalten. 
Jetzt erklärt dieser Zprinz selbst, von Paris 
aus, Linter dem szsten Icmuar, das Schrei-
ben für echt. 

Herr Joseph Arnold Herzog von Looz« 
Corswarem hat wieder die Protestation 
seines Bruders Carl eineMegenpro^estation 
«mgelcgt,undbeha»chtet, dieser habe auf 
die väterlichen Lande Verzicht gethan. 

Rom, den -sz. Januar. 
Das papWiche Kabinet soll sich auch 

mit dem Projekt beschäftigen, wo möglich 
einen italienischen Reichstag zu Stande 
zu bringen'. 

Am S t . Antons-Tage haben alle Post« 
meistcr im Neapolitanischen dem Kronprin-
zen von Neapel.jeder ein Pferd verehrt, 
welche Huldigung sehr wohl aufgenommen 
worden. 

Sei t tturzem ^steigen Aus dem Vesuv 
starke Rauchwolken empor^ man -wil l auch 
einige Erdstbß? verspürt Haben. 

Mad r i d , vom 22. Jan. 
Am i6ten gerieth ein Garde - Offizier 

im Theater de la, Cruz mit dem Corregi-
dore, Grafen von Monteznma, der Amts 
wegen dort die Aufsicht führte, in so leb-
haften St re i t , daß der Vorhang niederge-
lassen m»H das Schauspiel geschlossen wer-
den mußre. Wegen dieser Verletzung der 
öffentlichen Sittlichkeit hat der König den 
Offizier zu achtmonatlichem strengen Arrest 
verurtheilt. Montezuma fand am folqeti» 
den Morgen einen Wagen ̂ vor seiner Thür, 
- ' i» königlichem Befehl, abzureisen, wie 

vermUthet, nach seinen Gütern in 

Aus Sachsen, "vom :c>. Jan. 
Seit längerer Zeit sind verschiedene 

Schriften bei uns ausgebreitet worden, 
Annriffe auf die Pi'tüssische^Regü 

Mlt 
man 
Leon. 

welche Angriffe auf die Mujst jcyc 
rung in Rücksicht der, zum Besten Deutsch» 
lands angeblich, vom Wiener Kongreß 
verfügten Theiwng unsers Vaterlandes 
enthielten. M a n erfuhr, daß solche Schuf-
ten von e,«er Preussischen Ankerbehörde an 
die Regierung Hu Ber l in denuncurt, und 
den gehässigsten undentschrn Gesiiwungen 
Oer Sachsen Schuld gegeben norden. Jetzt 
ist es aber auf^>ne ganzmnwidrrsprechiiche 
Weise an den 4,ag gekommen, daß eine 
solche.Schrift, unstreitig eine der boshaf-
testen, von kinem, bei einer Prensstschen 
Polizeibehörde angestellten, SchriftsteAer 
enttveder ve r faß t , oder doch der Haupt-
sache nach gefertigt, ausgebreitet, mid dann 
mit den gehässigsten Aeußerungen bei der 
Höchsten BeHerde denunciirt worden sey. 
( D e r Preussische Beamte, von dcm hier 
die Rede ist, schnnt der schon arretirte 

Friegsrath Müchler.) -
Par is , Hom 6. Februar. 

Um eine Mi l i tä r -Machten bilden, ist 
man genöthigek , Handgeld zn geben; allein 
auch dieses ist vergeblich: heute giebt. man 
einem broölosen, nicht gedienten 'Menschen 
ein reichliches Handgeld, um dcm König 
treu zu dienen, und morgen lauft er da-
von. D i e alten Soldaten gehen bei den 
Bauern zur Feldarbeit , oder leben in den 
Wäldern vom Raub. Die Offiziere, die 
man genöchigt ist, anzustellen, und wozu 
sich viele arme Teufel melden, wissen größ-
t e n t e i l s vom Militärfache gar nichts. 

Madr id , vom 27. Jan. 
I n Kadix werden 10000 Mann für 

ektte zweite Expedition nach "Amerika aus-
gerüstet. A m das bisher sehr starke Aus» 
reißen der Truppen zu verhüten, sollen sie 
in kleinen Abtheilungen nach d^n kanari-
schen .Inseln geschickt und dort verwahrt 
werden, bis alle zusammen abgehn können. 

London, den y. Februar. 
Hier ist ^nan in Sorgen, die Minister 

würben, unter dem Verwand, daß es in 
der dermajjgen Lage von Europa und w?, 
gen unserer vermehrten auswärtigen Be-



fitzungen nöthig sey, ein sehr starkes sieheU- Reitpferde und reitet .Tag für Tag fpazie-
i?es Heer zu unterhalten, eines Theils die ren, allein'der englische Kapital« Poppke-
Abgaben ausnehmend erhöhen, andern ton weicht ihm nicht von der Seite. Er 
Theils durch ein stehendes Herr die Freiheit darf nach allen Richtungen hin, nur bis 
des Volkes Mehr als bisher zu beschränken auf die ihm abgesteckten Grenzpunkte hin 
versuchen. Der Friedensstand der Armee, kommen, aber nicht über diese hinaus, 
wie er von 17^4 bis 1-92 qewesen, soll Weiterhin sind von Distui ; zu Distinz 
also zu einer Art von Maßstab gebraucht Truppen unter Zelten postirt, so daß der 
werden, das gegenwärtige Bedürfniß zu Distrikt, wo er sich aufhält, ringsum durch 
reguliren. ein fliegendes Lager gedeckt und der Ge-

Aus Havannas) sind Nachrichten vom fangene in vollkommen sicherem Verwahr-
December hier eiNaegangcn; diesen sam ist. Er grollt jetzt mit dem General 

zufolge ist unterm 9ten November in Me- Bertrand, und hat an dessen Stelle den 
pico durch ein Extrablatt bekannt gemacht General Montholon zum Obermarschall, 
worden, daß der Chef der Insurgenten, und seinen General-Adjutanten Gorgaud 
Don Morelos, von den Königlich gesinn- zum Oberstallmeister ernannt. 
ten Tr lppen am zten November bei dem Um die Kriegskostcn zu bezahlen, dürf-
F!usse Aleu.ingo angegriffen, geschlagen te die Einkommens - Taxe noch 2 bis z Iah -
und zum Gefangenen gemacht worden sey. re fortdauern. 

Aus 'Ostindien reichen die Zeitungen Zu Liverpool hat sich das Panquier-
bis zum yten September. Das Auffallendste Haus Roscoe, Clarke und Roöcoe, mit bei-
in denselben ist, daß unser dortiger General- nahe 2 Mill ionen Pf . Sterl . für insolvent 
Gouverneur, Lord Mo i ra , am zisten Au- erklärt. 
gust bei Fuetygur die neue, auf Kameeien Alle Traktaten, Konventionen und Kor-
reitende Artillerie, hat die Musterung pas- respondenzen, die dem Parlament vorgc-
siren lassen. Dieses Korvs wird vom Ma- legt worden, betragen gegen 71). 
jor Lumsdaine koa.mandirr und ist eine Den Bestimmungen wegen Abschaffung 
ganz neue Waffengattung. Jedes Kameel des Sclavenhandels ist, wie die hiesigen 
trägt ein zweipfündiges Kanon und die Blatter anführen, Spanien bis jetzt nicht 
dazu gehörige Munit ion. Die Artilleristen, beigetreten. 
welche darauf reiten, haben Flinten mit Dic Snd - Amerikanischen Freibeuter 
Bajonetten, und können, wenn sie absitzen, sollen damit umgehen, den großen Freibeu-
gleich den Dragonern, zu Fuß gebraucht ter von S t . Helena zu entführen, was ih-
tvevden; auf ihren Kamcelen aber führen nen jedoch nicht gelingen wird. 
sie ganz eigene Manöver aus, sie marschi« P e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n-
ren in Quarree auf und geben Artillerie- Der bekannte weissagende Bauer, 
falven nach allen Richtungen hin. Gegen Adam Müller, aus Wisloch im Heidelber-
die Kavallerie sind sie von ganz besonde-- gischen, der «807 schon «ine Reise nach 

- /em Effekt. Einzelne Kameel - Artilleristen Königsberg machte, um den König von 
Haben die Maratten schon bei ihrer Armee Preusseu zu spre6)en, ist in Frankfurt am 
gebraucht, allein ein ganzes Regiment die- Mayn erschienen, und beschäftigt dort 

^ser Art ist eine ganz neue Erscheinuug iu alles mit feinen Prophezeiungen: in drei 
.^der doriiqen Kriegskunst. ' / . Monat werde ein neuer blutiger ,^ieg ent-

Der Admiral Cockburn wird M v S t . stehen, aber kein Franzose über den Rhein 
Helena in London zurückerwartet, und fall kommen u. f. w. Merkwürdiger als er, ist 
^u^, dcr dortigen Starion durch den Adini- die Aufnahme die er findet. Er wi 'd in 
räU Pophani ersetzt werden. Die neuesten sehr angesehenen Häusern trakttrt, und über 

/ Bkiefe vyn .dorther sind vom süssen De- 'alle.6 beftagt. Vielen seiner G>änbiqen soll 
cembLr. Boi?ap<irte hat sich je^t schon ein .er sehr unangeneZune ^ ' i n a e gemeiffagt 
weing-besser. eingerichtet. Er halt sich acht -haben. Der Unfug veranlaßt Beschwerden 



von Seiten eines Gesandten, nnd der 
Prophet machte sich auf den Weg„ nach 
Berlin. Eine einzige Deutsche Zeuun^ s>gt, 
kr sey ein schlichter, bescheidner, aber ge-
mütnskranker Manu. (Es wäre wohl dcr 
Untersuchung wcrth, ob er nicht das Werk-
zeug einer politische:;. Pcrtei ist.) 

Nachrichten aus Brüssel vom lsien 
Februar sagen: Marmont habe den Mar» 
fchallstab verloren; Macdonald schiene 5en 
Abschied erhalten zu haben; Talleyräud 
Werde beargwöhnt. Zu Paris sey jeder-
mann m einer Spannunq, die etwas Außer-
ordentliches erwarte. I n den Kabinetten 
würden Angelegenheiten von der höchsten 
Wichtigkeit erörtert, und der Französische 
Hof sey in t>er höchsten Unruhe. General 
Lauriston habe den Soldaten in einer öffent-
lichen Anrede gesagt: ,,Sie würden bald 
Gelegenheit haben, dcm K'nige ihre be-
schwöre Treue zu b.eweuen." Endliche man 
spräche vou dcr Abreise zweier Botschafter, 
und alle Briefe nach England würden streng 
Untersucht. 

Dem Vernehmen nach ist der König 
von Frankreich dem in Paris am 26^en 
Aep t . ^ i l i i ) , zwischen den Oesterreichisch-
^ussisch,-.«nd Preusslschen Monarchen ge-
schlossenen feierlichen Bündnisse beigetreten: ' 

Ein bejahrter Mann spielte neulich 
jU Paris in einem öffentlichen Hanse mir 
-Vl> ck ftnien Gewinn in den Hur, 
Alchen er unter dem linken Arm h>el̂ . 

junger Nachbar benutzte die Auf? 
^erksaii.keit des Aiten aus das Spiel , sich 
ein Goldstück nach de,u andere von dem Ge-
^lnne zuzueignen, bis cin dritter den erstem 
^ r a u f aufmerksam macht. Wundern ^ i e 

darüber nicht, versetzte 5er Ehren« 
Nlann, »vir spielen gemeinschaftlich. Dann 

^ »abm er den jungen Herrn bei Se-re: 
habe cben^Ibre Ehre gerettet, setzen 

^ le scibige ja nicht wiever aufs Sp'el.^ 
. Eine im Namen der, j,Kaiserin Mana 

vu,sc, Erzherzogin von Oesterreiä)'^, zu 
A r n i a ergangene Verordnung des Grafen 
^ ^ a w l i ' Cerati setzt die direkten Steuern 

die ZnsatzCentimen für i 8 l 6 auf 
^641,^8 Franken fest. 

Oesterreich und Neapel haben sich fo 

vollkommen ausgesöhnt', daß der Kronprinz 
von Neapel zum Generalissimus der Oester-
rcichischen Truppen in Neapel ernannt ist. 

I n Wien wird Tag und Nacht Geld 
geprägt; man weif; nicht, ob zu einer Fi-
nanz. Operation, oder zu einer Zahlung ms 
Ausland. 

A n e k d o t e n . 
Bei einem kleinen Städtchen, nicht weit 

von Polotzk, hatte cin Kosak mit seinem 
Kantschuh einenfranzösischenOfsizier derge» 
stallt über das Gesicht gehauen, daß dcm 
Aer -sten Hören und Sehen verging, ihm 
grün und gelb vor den Augen wurde, und 
er auf diese Art gefangen ward. — Ais er 
wieder zu sich kam, bar er sich zur einzigen 
Satisfaktion aus, man möge ihm den Me-
chanismus des Gewehrs erklären, durch das 
er verwundet worden sei. 
/ Der Zaar Iwan W.ssiljewitsck, der 2te 
gab im löten Jahrhundert eme Uhr, die 
ihm der König von Dännemark geschenkt 

: hartem wieder zurück, weiter an Gott glau-
be, und mit Zeichen und Planeten nichts 
zu rhun habe. 
' . - (a. k>. Abbl. N r . n . ) 

Biographische Notizen über C. A. Lehrberg. 
Diese Notizen über das Leben des größten 

Gelehrte ,̂ und eines der geliedtet?e»i Renschen, 
weiî e Hv^and >" neuern Zeiten erzeugte, wenden 
jedem seiner freunde gewist willkommen seyn. Sie 
sind seinem gelehrten Nachlasse bei drr ^aiserii» 
chen Akademie der Wissenschaften zu St. peters-

^ bürg vorgedru^t. Da aber dieses bedeutende 
shwciil'ch in die 5̂ 'nde vieler kommen 

wird, so sind einige Exemplare der biographi-
schen Not en besonders abgedruckt worden Diese 
sind bei dem Unterzeichneten, Einige mit dem 
von ^erm Senfs gestochenem, w?hlgctroffenen 
Diidnisse des Verewigen für 5 Ädl A., Än-
dere ohneBildniß, für 2 Rbl. V. Beides br -̂
fchiiu , zu haben. Der kleine törtrag dieses Ver-
kaufs wird zum.Kesten der hiesigen Schule, in 
welcher Lehrberg seine frühefZe- Bildung er-
hielte verwandt werden 

Die>enigen, welche diese biographische Nö« 
tizen zu haben wünschen, und nicht in Dorpat 
wohnen, werden gebeten, ihre Auftrage an Je-
mand in Dorpat zu geben, weil man sich mit 
dem iömpachen und versenden unmöglich befaf« 
sen kann. Dorpat, im Februar is<6 

Prof» p a r r 0 t. s 



^ n Ä e ! g e. 

80 elien bat 6er Zweite .^ l ie i l einer 
A n l e i t u n g 2 u m s t e i n s c k r e I ben, 
k ü ^ b ö b e r ^ L l A g z e n x ; s ! e l i r t s r 
Z e h n t e n un6.2.u m ? r I v a t g e b r s u L5», 
6ie Dresse verlsssen. Ausser 6er Vorre6e, 
> v e l ^ e -versöbieöene ^.rdsn 6eg l^atemi» 
seilen 8^Zs 6urste!ld, entbält 6!eser l'keil.Z 
L^ufsätI.e «um i^sbertraZen ins l^steinisebsi 

k^sbeln. .6) Micbtj^s (Zegenstäriäe sus 
6er Zrieoblscben Lescbiebte. I« Oksrscter 
«ker 6riec)ien. 2. Religion 6er (Iriecbey. 

Z. HprAtchs 6er (Zrieeben. 4. Lvmer. Z. 
.Heber 6»8 !Zel6enslter 6er tZriecnen. 6 . 
I'ksles. 7 . p^tkqgvrss. Z. ?in6sr. 9. IVIil-
Baljes be^ Nsrstbon. ,ZO» ^ e i n i s t o k l e s 
be^ Lslamis. K I . k)psminon6as be^ Nsn» 
tineq. 1^2. Letraebtnngen über ?erikl!s 
Zsltrbnn6ert. .1 Z. ^okrÄtes; seine Lcbüler, 
sein OksrÄctor itinä Lebensweise^ .^.nkla» 
As ^egsn i k n ; UrtbeUssxrneK über !bn. 
0 ) I/ntetbaltnnAen mber 6ie 8eele. F. 
V v n 6er Leels Überksnpt. 2. ^en 
Lk»uptverlnvAen 6er 8eele, Z. V o m öe^-
wulstsevn un6 6er Aufmerksamkeit. 4» 
Vvn 6er Linki16ungskrskr. .s. Vvn 6em 
(Ze6Zcbtnils un6 6er ^rinnernnFskrslt« 
Vvn 6ern Versti»n6e. 7. IIeder 6ie lZil» 
6un^ 6er ^.inbülju.iAskrafr un6 6es Denk» 
Vermögens. v ) 19. ÜrZ«5e eines junZen 
(ic-lekrten, (^o l i . v. Müller) an seinen 
?reun6. T) .^u5^txs -2ur l /ebunF-im Ke6-
nsrst^I : 1. TmIeitunS Ziu «iner (Zssckiclits 
6or Lclin'ei^. 2. Vvn 6er Kescbei6enlivit. 
z. Vvn 6en 8«linlen als (i^mnasi'en. 4-
l ieber 6ie Vor t l ie i le . (iefaliren un6 ?5lIck-
ten 6es aIis6smi8Llisn I^e!>ens. A. Kleber 
6ie vor^U^licbsten Autoren aus 6et lzrie« 
cüen-un6 r ö m e r ' - ^ e i t , 6ie 6en ü«-6ner 
biläen svllen. ?) Oeutseli - I^gtelnisciies 

Wortregister« — Exemplare ^ u 4 Rub. 
Z. sin6 Zill bekommen be^m 

Oberlebrer ^ / I s l m ^ r e n . 2 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m - a c h n n g en. 
Auf Befebt Se i ^ r Kaiserlichen M a i l a r , 

deS Selbstherrschers aller Reußen, fügen Wir Bür-
germeister nnd Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat mittelst dieses öffentlichen ?i-oc!smsus ,u wis-
sen: .Demnach der hiesige Einwohner, Mauter 
Ma tb laö Ernst B e r g e r sb intest^o hieselbst 
verstortttn: so ciriren und laden M i r alle und jide, 

-welche an des 6eluncn hjcr bestndltchen Nachlaß 
entweder als >Erben oder.Gläubiger, oder aus 

-irgend «in,mindern Grund< rechtliche Ansprüche 
machen zu können vevmeinen, hiermit-peremtorjs, 
sich binnen ^drey Monaten - ll-uo Kujuz, also 
spätestens am 22. May d. >>., mittelst in 6«pw 
einzureichender, gehörig veristcirter, schriftlicher 
Angaben, bey^nS zu melden und ihre rechtlichen 
Ansprüche gehörig zu erweisen und auSjufubrcn, 
unter l>er ausdrucklichen Verwarnung, daß nack 
Ablauf bteser peremtorifchen Frist, niemand ferner 
mit irgend einer Ansprache an diesen Nachlaß ge-
hört, fondern gänzlich pr^ecluclirt werden soll. 
Wonach sch ein leder, den solches angeht/ zu ach-

.ten hat. V . R . W . 
Gegeben D o - . p a t - R a t b b a u S , d. 2 t . F e b r . <St6. 

Lm Namen und von wegen Es. Edlen 
Rathes der Kaiserl..Stadl -Dorpat. 
Bürgermeister'F. Akerman. 

^C. H. F. Lepz, Obersikr. S 
Mi t Bewilligung der Kaiserl. Polizei. Ver-

waltung, werden am 10. März d. I . von Nach-
mittags S Udr an, und an den folgenden Tagen, 
im Hause der vcrwittwelen Frau Majorin Do-
Ladrschikow, verschiedene Sommer-und Win-
ter-Equipagen, Meudela <tc. te., in öffentlicher 
Auetion gegen gleich baare Bezahlung versteigert 
werden. Welches Kaufliebhabern Hledurch ange-
zeigt wird^ 9 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Mit Genehmigung der Ratierlichen Polizei-.Ver-

waltung .hieselvst. 

D a n k s a g u n g . 
Die M a s k e , welche am 22l?en d. M< / 

auf der Bürgermusse ^ l s arme F r a n er-
schien , stattet allen Hochgeschätzten milden 
Gebern und Geberinnen fü r die reichliche 
Unterstützung an diesem Abend , hiemit 
nochmals öffentlich den innigsten und 
wärmsten D a n k ab. 

D o r p a t , den szsten Febr. 1816. 



Es wünscht eine junge Dame von gu-
ter Herkunft ein Engagement als Gesell-
schafterin oder- als Lehrerin in den An-
Alngsgründen. Auch im Zeichnen und im 
Französischen kann sie Unterricht ertheilen,-
Und besitzt Fertigkeit in allen weiblichen 
Handarbeiten.. Nähere Auskunft giebtDber-
'ehrer M a l m g r e c n in Dorpat.. z 
. Eine/ in nach sehrgutenrGtasde befindliche 
Dodrrne und leichte-vierWge Kalesche, welche fo-
^obl in- der-Stadt al^auf Reifen zu-brauchen ist, 
M t für einen fehr billigem Pveiß zum Verkauf 
^^Zej lungS- Expedition «rtheilr hierüber iillhere^ 

Da ich" mein Logl5 verändert habt' und̂  ge-
«kNtvlirttg im Häufendes Kaufmanns Hrn. B uckse, 
^vnweir der Promenade, woline, so zeige-ich sol-
A.kS einem HschwMyebk Adel und resp. Publikum^ 
Umit.ergebenst an, und̂  auch, daß-bei: mW nach-̂  
«khende Sachen käufiicb zu baden sin0/ als- alte' 

saffianene Kälicheu Schreibzeuge. Boston» 
Mlde», Tabaksdosen in Fsrm eineK Vuchs, Por-
«.leuillen, Dambretter, Zigaro» Bücksen, Täicken-

und Annotationsbücher; ferner.Krage-" 
L A Antwartsviele, »Sie auch mehrere Gesellschaft?-
^vtele jum Vergnügen, Gedichte zu NamenS-

Teburrs-Tägen / Hochzeit, Tauf - und Alst-
^karten, und^Wäsch» Tabellen. in russMer? deut. 
' - 5 und französischemSprache. Aufnehme ich 

Hungen von« Stickerei) sowohl! in. Topsrrte, 
^lanknaht zur wettern Verfertigung an. 

G . » M S c h u c h ^ 
Buchbinder und Futteralmacher. 
Hochvereortru Gönnern u/id be-

zeige ergßb«nA»an , daß b̂eb-mir? wieder̂  
d a s S o r t e n Fensterglas zu haben lind, und 

mir alle vorfallende Giaferarbnten. prompt 
^ btlltg verfertigt- werden. 

Wittwe S ino fSky> 
wohnhaft im-Hintergebäude deö Hn. Nathsb. 

Wigand, an-der Promenade. Z 
wirdrsuf'einem G-re , tn derNäbe von 

in ^ ein ungebeiratheter Gärtner verengt, der 
Hunk bewandert ift^ und von dem ma^ 

dir ^ daß « einen Obstgarten gehörig pflegt, 
^ ^ ^ ^ ' d a r t n verevelt und vermählt, Ge, 

Irr Ä,. ^ Ärr »u und frübe îNiKbetrew un-
Nutzen antulegen und feinere Ge-> 

f - rn , -^d- Früchte ftüb hervvr^ubringru venlebt; 
^ in ^ gmeu BlUmenflör>av^ Art sorgt. 

sich «in i« Dorpak etablitter, oder an« 
tz..»'^^nqaovrer Gärtner zur Annahme dieser 

" ^ " l o l l r e , sA darf̂  selbtgemwochtntlich nur 
dreimal gc!> nack' tenz^ Gut«. verfügen, 

s^'^rderlichen Änördnunge^daselbst treffen^ und 
so?u2ttrweisen, daß aüts» im besten 

erb itten, ulrd. nichts ^urch Unwtssenbeit 
Nachlässigkeit umkomme, und^so die übrigen 

T̂ age der Woche zu feinen andere Geschäften ver-^ 
wenden. Die Expedition dieser Zeitüng giebt nä? 
her^Nachweifung. z 

Auf einem Eule, ohnweit Dorpat, wird ein 
ungebeiratheter und erfahrner Disponent verlangt, 
der außer dem Feldbau und der MÄstung , auch 
Vorth,ilbaft Branntwein zu brennen versteht. Wek 
sich hierzu tüchtig glaubt, und die Stelle zu über-
nehmen Willens ist, erfährt das Nähere in der 
Expedition dieser Zeitung. z 

Uuf dem Gute Röpkes il! eine Quantität 
Erbsen-, Bohnen uud Heu zu verkaufen. s 

Im Aewessnen Vogt5clielt> jeisrgen . Wallis» 
ner? B?ocksck'enHause in ĉ er Ulstern 
Lsn6, stein' ein »elir g,ite5 Nügel-Instrument 
ti ir einen billiZen kreis zum' Verkauf, ksullieb» 

I^önne» zolodes lläielbzd beseliert- unct clen 
kr«s erkkren. f 

verkeirallieter leliren^ «ler o^ne 
^xr 50K0N seil -eken 5skre,i <iie tztelle als 
övkr>»vizlor. k>e5 Lerrscitykte» verireten Itat, wünscht 
i n > ' ^ i g k e " von^^orp^t, oder ngck jieker in 
«ier dtz<It selbst, gexen sni»etin^ict>s Lectii^ungen 
«tnc Ktejle iir einem tierrze^ttZiclien Hau«?» wo 
mägiil^^ ^en^elnsckaktllck^ nzit deiner krau . ve!-
ciiv suck «lie Slelle einer L^tir-ex-n »keimetlmen 
ilÄnn.. D i e s p r i c i t T rteui^rk» ru!5ls<ti uncl 
tr-»»z:n»izkc..2eiclii'et «ek?' xud un6 sprelt lias 
Liunotorle k'ertigXeit^ unci ^uzäru«.!!. Oer 
HIsni». Lpricl^r <1eut!cti ^ trktn2özizcll, enxlis, I»', uii^l 
lelist ^slkomsyk, (Zeogrspkie un6 Isteini-

Lpracke^ ddllten je6oclr^ ev̂ e» in cler Ksko 
ivo?>ndNlje kamilien enies I^otî ers unll e»ner 
I,ekre^in> besonäers belkürken, so ivürclen sie Z.c!̂  
Leiäe^su^^ suk beson<lerb° Lngsgembnt^elnl^szen. 

er/skr.' bei-
D r.' ae.xe « n, 

«i At. ?elersb^rg, ^volinliztd.st/^ VVgLjli». 
Osttow» erster' l^iine, im 

soiteii- t-täu!«' 
SSM- irgend einer-der Herren Landmesser' 

in diesem Äinter Karree - Mbeiun besorgt z^ se-
hen wünschen, oder Gütern ReguliruMrn'ienran-' 
den-übertragen'wolleni. so emvfiihle ich mich in 
solcher Hinlichr gans irgeb'esßk» 

G. W. Kay,-Landtt^sser',^ 
wvdnbafr im Cannapjihischea Kirchspiel/! 

auf dem Gütchen Pallawa. L--
EZnem Wolilgcvornen' Adel und geehrten Pu-

dlikä zeige ia> ergebe,,st an, daß ich' mein-' jiogis^ 
veränderttund K«gc4,wäLtt̂  im Hiiuk der verwitlwe-
ten'Frau Pastorin Thramer <in?!-großen^ Wkartt, 
wohne. Durch'angestrfnizten^ Fleiß und reeüe Pc»' 
Handlung, .schmeichle ich ,nir' daS- mirsÄischenkte^ 
Zütrauin Eines verehrten P«l)IikuWs ' nAch ferner^ 
ju erbalken. UblMÄcher Du cfvrd. 21 

B«i d«.p Schubin.«cher»Wirtwe Ruiveob^rg,.. 
ßMer der- sogenq«„ren -̂ akobsesorke, Lud. S Zim-' 
,ner, mir «»y »hü«. »Mubeln, ju vermiethen u«d^ 
sogleich zu >. beziehen. - - .1-



Aus d/m Gute Neu-Nkggen, obnwe't Dor-
pat, wird ein ver Lan'Wirtschaft kundiger unver« 
heiratk'etcr Buchhalter gesucht, welcher die russische 
Sprache versteht. Man meldet sich deshalb bei dem 
Besitzer dieses Gutes Herrn kofgerichtS ' Assrssor 
Baron Ungern Stcrnberg in Dorvat. t 

Eint kleine Wohnung von drei Zimmern 
ist zu vermiethen und sogelch zu begehen. DaS 
Nähere hierüber ersät^r man bei der 

Verwicrw. M. Holz, juu. i 
Einem Ho tnvodZgeborenen Adel und resp,etk-

ven Publikum zeige ich an, daß lcb mein Log«S 
verändert babe, und gegenwärtig in meines wohls 
seeliqen Vaters Hause, am russischen Markte, ge» 
genüver der Fra» RatbSoerwandtin Pen'a, wohne. 

C » r l Z r i e d L u r t i e N , 
Gold-und Silb"a!beiler , 

Eine gesetzte Frau, w'lche durai mehrjährige 
Führung einer landischen Wĵ lds.chast sich mancher̂  
lei Kenntnisse.erworden und darin überhaupt sehr 
bewandert ist/. wün!<5? sich in einem guten Hause 
entweder in der Sradr oder auf dem Lande, als 
Wirrbin, oder zur Aufsicht bei Kindern zu enga-
giren. S i r zieht eine gute Ausnvbme und gute 
Behandlung dem hohem G'balre vor. Zu erfra-
gen ist st? im Hause des Br0l>ce-Arbeiters Hrn. 
Großwann. - , ^ ^ 

Wer ein gutes Pianoforte zu verkaufen Hot, 
beliebe solches in der Luve Nc». 28 am Wasser 
anzuzeigen. ^ ^ 

Eine moderne viersitzige, tn E t . Petersburg 
von deutschen Meistern gearveittte leichte Kutsche, 
dessen Untergestell von Buchenholz ist, wie^auch 
«ine wen«g gebrauchte moderne leichte und davet 
stark gearbeitete Brilschke, auf Ressorrg, unh ein« 
grb^^ucht, Blznkarden - Droschke sieben far blijlge 
Breite zum Ve kauf. Wo? erfährt man tn der 
E^V<dition dieter Zeitung. 2 

H n c l r a ? k r > < j e r i c i U s p p e , LvtKnic^ 
I^t»qrnist euiica, in 2 Käufen, m»t buriclert 
ti int ilncl 6re>szig teznen t^upi»r<a-
Lein. t,ir einen set»r billigen ?re>s, xepen ßlei^k 
bsare ^-iklung 2U bekommen bei ?. s e l t n e r . ^ 

Besonders gute frische eingesalzene 
Strömlinge, in ganzen und halben Ton« 
nen; sehr gute gezogene Wologdalsche 
Lichte und Kasanksche Seife sind zu yerab-
gesetzteu Preisen zu haben bei 

I . I . B r e s i n s k y , W m w . r 
Auf iSubde G r o s b o f f werden von nun 

ab, verschiedne Sachen aus der Hand, gegen H l " » 
baare Bezahlung verkauft/als: Ein paar engliiche 
Svieget von. schönem Glase, ? Ell« lang, l 1/2 
Ell« breit, auch mehrere Kleine Spiegeln; Maha-
goni-Schränke und Tische, dergleichen auch ordi» 
naire; ein sebr leschter hübscher »»utsch^chlitttN auf 
4 Persönen, wie aüch mehrere Winler»und Som-' 
mer-Fahrjeuge; eine englische Wand-Uhr tu ei-

nem Mahagoni«Kasten z eine englische Korn« Putz« 
Müble> wellte das Korn gan, l,icht in 4 Sorten 
scheitet; fcrnkr mehle-c tüds.de, zum ^veiltr-sch 
ersoro/rliche Sachen, so wie auch verschiedene Nett-
gesielle>u'? M'brkk« Mbo.ln und nützliche Aerä-
the zur Wtttvschaft. - z 

Bei ' dem Gärtner deS Herrn Doetor Wi l -
mer sind von nun an blübeode Hyaemthen, 
Norcissen, Tarcetlen. Iynqnilen, und weiterhin 
diverse andere Gattungen Blumenstöcke wie auch 
Garten» und ^kumensämer^oe» / und tm bevor-
stehenden Hrüh itnze , «ii-e Sainiutung schonet 
Ztvergmorellen« -^äume, käuflich zü haben. , ^ ^ 

Auf dem IM Wen^auschen Kirchspiel belege-
nen Gute D r i n c k e n h o f sind einige hundert 
Lose Sawert 'Und ordin. biestair Hafcr. der auch 
zur eaat tauglich ist. einige t'pfv isjä ! len. Garn, 
wl^ auch weisse und schwarze Wolle, für annehm-
liche Preise zu baden. i 

Da ich binnen kurzer Zeit von bier zu rei-
sen gedenke, >o zeig« ich solches biemil ai«. damit 
die^niqen, welche eine Forderung an mich zu haben 
glauben, sich mit solcher bei der Kaiser!. Polijet-
Verwalruög melden mögen. 

Dorpat, den 22. F 5r. i z ^ . 
August Patzner. z 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i f e r l . U n i v e r s i t ä t s - S e n f u r . 
vr . G. G. B a l k , Censor. 

S t . Petersburg, vom 19. Febr. 
..Zum Direktor der Kanzlei des Chefs des 
Generalstabs S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t ist 
Allerhöchst bestellt, der FlügeladjUkant, 
Lbr)st vom Leibgarde. Pveobrajhenökische!! 
^^Slnicnt, Fürst Menschtschikow. 

Tlchwin, vom iOi Februar. 
. Der hiesige KreisrcntmelsterTutrumvw 
^trauerte fast zu einer und derselben Zeit 
ven Verlust seines Sohnes, seiner Gattin 

seiner Enkelin. Sein einziger Sohn, 
brennend vor Eifer, mit unter der Zahl 
A r tapfern Streiter zur Vertheidigungdes 
Aaterlandes zu seyn, verließ seine Elrern, 
Gattin und Tochter, und ging zum Batail-

Ihrer Kaiferl. Hoheit der Großfürstin 
^ k a t e r i n a P a w l o w n a , welches wäh-
lend des Einbruchs der Franzosen in Ruß-

formirt wurde. Der Sohn des Hrn. 
^Utrumow blieb in der Schlacht bei Leip-
^lg, und fast zu gleicher Zeit starb auch 
Hessen Tochter, und kurz darauf auch dessen 
Mutter . Der äußerst in Kummer versetzte 
Vater aber ward durch folgendes gnädig-
stes Schreiben, bas er das Glück hattevon 
I h r e r Hoheit, aus Frankfurt am Main 
vom 1. J u l i 1815 ju erhalten, erfreut. 

„ D a Ich das traurige Andenken an den 
„Verlust Ihres würdigen Sohnes, der mit 
„so vielem Ruhm für das Vaterland am 
„4. Oktober I85Z aufdem Schlachtfeld? bei 
^,der Stadt Leipzig gefallen ist, nicht er-
neuern wollte so hielt Ich bis jetzt an, 
Ihnen zu sagen, wie sehr Ich an Ihrem 
Kummer Antheil genommen habe, und wie 
„sehr M i r die ausgezeichneten Eigenschaft 
„ren Ihres Sohnes, sowohl im Ml l i ta i r -
„fache als auch in allen Beziehungen, be-
„kannt gewesen sind. Empfangen Sie dies 
„zum Zeichen der Gerechtigkeit, die Ich 
„stets seinen Verdiensten habe wiederfah-
„ren lassen, und zugleich auch zur Verss-
„cherung Meiner besondern Achtung und 
„Meiner Wohlgewogenheit gegen Sie." 

F r a n k r e i c h . 
Die Unruhen in Lyon waren weit 

ernsthafter als man Anfangs glaubte. 
Die Rädelsführer hatten ihre Pläne durch 
die Franche Conus und Bourgogne verbrei-
tet, und dcr 2iste Januar war zu einem 
allgemeinen Ausbruch bestimmt, wozu die 
Sturmglocke das Zeichen geben sollte. 
Durch Zufall,ward die Verschwörung ent-
deckt. General Meunier ist getödtet. Ge-



neral Lagrange ward verhaftet, als er nach 
Lyon eilte. Man sagte, die Kirchenglocken 
seyen in vielen Dörfern heruntergenom-
men. Lyon war dey Mittelpunkt einer 
großen Menge Föderirte. Herr Givaud in 
seiner hier unter königlicher Censur ge-
druckten Denkschrift: crime» lies k<z. 
<!sres» erzählt darüber Folgendes: ,,Es 
ist nothwendig, daß die Regiemtkrs den 
Kreis der Föderation von Lyon näher kei-
nen lerne. Zu Vienne, Romans, Valen-
ce, Bourg, Thoissey, Villefranche, Beau-
jeau, Tarare, Macon, Charolles, Nantua, 
'Charlpns, Tournus und rn allen umlie-
genden Dörfern und Dörfchen ist es un-
gewiß, ob der Usurpator noch regiert oder 
nicht. Man hört das V ive 1'Nmxereur 
auf den Landstraffen; die dreifarbige Fahne 
wehk die weiße wird in Stücken gerissen. 
Is t dcr Maire ein Noyalist, so hängt man, 
wenn man seiner nicht habhaft werden 
kann, seinen Hund. Ist der Maire kein 
Royalist, so behandelt er alle schlecht, die 
V i ve 1s Ro! schreien, und bestraft die 
nicht, die sich aufrührerisch vernehmen 
lassen." 

Par is , vom 12. Febr. 
Die Komiüission für das Budjet der 

Kammer der Deputirten hat gestern den 
Grundsatz gesetzlich aufgestellt, daß die der 
Geistlichkeit angehörigen Waldungen nicht 
verkauft werden sollen. 

Der General-LieutenantRapp hat Heu» 
te dem Könige den Eid der Treue geschwo-
ren. 

Herr von Scepeaux, General der Kö-
nigl. Armeein der Vendee, ist zu Paris 
angekommen. 

Die Generals Savary und Lillemand 
werden in den Gefängnissen auf Matths 
genau bewacht. 

Die Generals Drouet, Lefebre Des-
nouettes und.Grouchy, die sich in der Ver-
ordnung vom 24. Ju l i befinden, sind auf-
gefordert, am l ; ten dieses vor Gericht ju 
erscheinend Da sie sich entfernt baben> so 
befindet sich jene Aufförderung hier an der 
Hausthüre des Generals Grouchy ange-
schlagen. . 

Die Maires sollen künftig alle 5 Jah-

re und die Municipal-Näthe alle 10. Ja-
re erneuert werden. 

D e u t s c h l a n d . 
Unter dem ?6sten Januar ersuchten 

die Würtembergischen Stände den König, 
den neuen Steuer-Erecutions-Befehl vom 
17-ten Jan. wieder aufzuheben, und den 
Ueberschuß dcr Englischen Subsidien, wel-
che die von den Staats-Kassen bestrittene 
Kriegslasten weit übersteigen, desgleichen 
die Entschädigung für die Verpflegung der 
Bayern und Oesterreichs, und die Fran-
zösische Kontribution zur Erleichterung des 
Landes anzuwenden. Der Steuer-Exeeu-
t ions-Befehl , sagen sie, errege diegrößeste 
Bestürzung; der Unterrhan würbe durch die 
angedrohte strenge Einforderung völlig zu 
Grunde gerichtet, besonders die Weingärt-
ner, welche nun schon die fünfte schlechte 
Lese gehabt hätten, und meistens buchstäb-
lich mit der Verzweiflung ringen, da viele 
Familien seit Wochen keinen Bissen Brod 
gesehen. 

Wien, vom 10. Februar. 
Nachrichten aus Linz von gestern zu-

folge, befand sich der Feldmarschall-Lieu-
tenant Bianchi fortwahrend in dieser Stadt . 
Die Truppen seines Armee«Korps befinden 
sich in dortiger Gegend in gedrängten 
'Kantonnirungen, und erwarteten bloß die 
Befehle S r . Majestät des Kaisers, um 
nach der abgeschlossenen Konvention mit 
dein Bayerschen Hofe, die Furstenthümer 
Salzburgund Jnnviertel zu besetzen. Es 
hieß allgemein, daß letztere Gebietsteile 
definitiv den i5ten dreses besetzt werde» 
sollten. 

Das Aufhören des Rheinischen Mer-
kurs hat hier eine große Sensation hervor-
gebracht. Die vielen heftigen Gegner des 
Preussischen Kabinets, welche während des 
Kongresses so sehr gegen die Ansprüche 
Preussens eiferten, rriumphircn nun in 
vollem Ma^ß und äußern sich sehr bitter 
gegen dasselbe. 

Ber l in , von 14. Febr. 
> Wegen Einführung der Preßsreiheit ist 

eine Verordnung im Werke, die zugleich 
alle gesetzliche Bestimmungen, über de» 
Misbrauch der Preßfreiheit und üöer die 



Vcrklaung, b-r auS diesem MiSbrauch« 
«n«sprms-nd-n V-rgchn, b«, den G-nch l -n 
denen d a s Erk-nntmß über solche F a l l e , u -
Lieben wi rd , enthalten soll. 

I n Betreff der neulich erfclgten Er-
bebungen zum Adelftand, verdien! fo rden 
Ausländer die Bemerkung Platz, da beim 
gegenwärtigen Stande der Dinge, m i Aus-
nähme einiger bei Ho.fe gültigen ^eft im-
Tnungen, der Adel im Preussischen k' in rea-
les Vorrecht mehr bei sich führ t , sondern 
!iur als eine Ehren-und Gnadenbezeugung 
anzusehen ist. 

- Unsern hiesigen Zeitungen soll eine 
große Reform bevorsteht,, und künftig nur 
eine einzige, sehr streng abgefaßte, nur 
amtliche und ganz sichere Nachrichten auf-
nehmende ZeitMig als officielles B l a t t , 
und daher unter Censur erscheinen, die 
Anzahl anderer Tagsblätter aber unbe-
schränkt seyn, wie dies in England und 
andern Neichen der Fall ist. 

Par is , vom iz. Februar. 
Wie sich erwarten ließ, nahm Herr 

v. Chateaubriand für die Verbesserung des 
Zustandes der Geistlichen sehr eifrig das 
Wor t : ,,Wenn die Altäre, meinte er, 
nirgends Schutz erhalten, so müssen sie den» 
srlben bei den Pairs finden." Bei Ken 
Deputirten aber bemerkte Hr. Fabr i , der 
ganze Antrag besage eigentlich: "Frank-
reich war glücklich vor der Revolution, und 
die Geistlichkeit war damals reich. Gebt 
ihr ihre Schätze und Unabhängigkeit wie-
der, so wird Frankreich wieder zu seinem 
Glück gelangen." Es sey aber noch zn un-
tersuchen: „ob das alte Glück eine Folge 
dieser Ursach, und nicht vielmehr Wirkung 
dcr frommen Stimmung des Volkes und 
der väterlichen Regierung gewesen?" i 

Sei t kurzer Zeit sind gegen 6oo Be-
amte ihrer antt -royalistischen Gesinnungen 
halber, abgesetzt worden. — General Napp 
hat gegen sem von Buonap^rten erhalte-
nes Grafen - Patent, eines vom Könige 
erhalten. — 

E n g l a n d. 
Der Englische Gesandte nach China, 

Lord Amherst, ist mit z Schiffen zu seiner 
Bestimmung abgesegelt. Seine Hauptbe-

stimmung soll seyn, den Kaiser von China 
der freundschaftlichsten Gesinnung Eng-
lands zu versichern, ungeachtet dcr Erobe-
rung des unter Chinesischem Schutze ste-
henden Napaul, das unmittelbar an China 
selber gränzt. Nicht weniger merkwürdig 
als dieser Auftrag, ist der entworfene 
Reiseplan. Die Englische Flotte soll nehm-
lich in einem Häven am gelben Meere, wo 
es allen Europaern bisher verboten war, 
landen; von bort wi l l der Gesandte nach 
Peking gehn, und die Rückreise zu Lande 
nach Canton machen. (Eine Deutsche Zei-
tung freut sich, daß er auf dieser Rückrei-
se durch die große Mauer kommen würde: 
das ist aber nur ein geographischer Schnit-
zer.) 

London, vom 6. Februar. 
Nach dem am 2ten August zu Paris ab-

geschlossenen Vertrage wird Bonaparte als 
gemeinschaftlicher Gefangener der 4 Ver? 
bündeten angesehen, die Obhut über ihn 
aber, und die Wahl des Aufenthalts und 
der Sicherungsmaaßregeln Großbritannien 
überlassen. Die Bevollmächtigten der Ver-
bündeten drei andern und des eingelade-
nen Frankreichs haben bloß den Auftrag, 
über die Gewißheit von, Bonanartes Auf-
enthalt an dem bestimmten Orte Kund-

schaft einzuziehn. 
Die Zeitungen von Hayti enthalten 

merkwürdige Deklarationen dcs sogenann-
ten Königs Heinrich Christoph. Dieses 
Oberhaupt der Schwarzen versichert, man 
habe-Beweise von der Existenz einer Un-
terhandlung zwischen dem Präsidenten Pe, 
thion und der Königlichen Regierung von 

- Frankreich erhalten. Zwei Personen, die 
Bürger Garbag und Merona, seyen in 

- Gent gewesen, und hätten dcr französischen 
^ Regierung den Vorschlag gemacht, auf ge-

wisse Weise den Schutz von Frankreich an» 
zuerkennen, indem sie 5 Proccnt von der 
Ausfuhr aller Ko/onialwaaren zahlten; 
wogegen Frankreich der innern Administra-
tion der Kolonie eine Art von Unabhän-

gigkei t zugestehen sollte. Der König Heltt-
.?rjch..har eine Adresse an feine Unterthanen 

Erlassen, worin er seinen ganzen Unwillen 
gegen Pethion ausläßt, der, wie er sägt, 



schon lange gesucht habe, sich mit Frank-
reich auszusöhnen. 

Am S^en erklärte Lord Liverpool im 
Qberhause, daß zwischen den Alliirken kein 
Vertrag geschlossen scy , weicher die künf-
tige Regierung von Frankreich durch dje 
Bourbons ausdrücklich bestimme. 

Ausser der Morning Chronicle sind alle 
englische Zeitungen fortdauernd in Frank-
reich erlaubt; allein sie sind so vertheuert 
worden, daß wenige Personen sie werden 
halten können. Bisher kamen die engli-
schen Zeitungen von Calais zu Paris auf 
einem befondern Wege an, der nicht so 
kostspielig war als mit der Post; für jedes 
Blat t wurden ungefähr 20 Centimen Por-
to bezahlt. Jetzt aber müssen sie alle mit 
der Post kommen, und für jedes Blatt 
werden 6 Franken 50 Centimen Porto ge-
fordert, so daß eine einzige Zeitung bloß 
über 2000 Franken des Jahrs an Porto 
kommen würde. 

Lord Kinnaird ist von Paris hierherzu-
rück gekehrt. Er hatte am Sonnabend eme 
Audienz beim Lord Liverpool. Der Poli» 
zei - Prafekt zu Paris, Herr Angles, schickte 
dem Lord Pässe, indem er ihm anzeigte, 
daß fein Umgang mit Personen, die vom 
Gesetz getroffen waren, seine AeusserungeN 
gegen die Vourbons !c. seine Abreise wün-
schenswerth machten. Alle Verwendungen 
und Vorstellungen dagegen halfen nichts» 
Er gab gerade einen Bal l zu Paris, als er 
von der französischen Regierung beim Tan-
zen den Befehl erhielt, Paris binnen 48 
Stunden zu verlassen. 

S t . Gallen, vom y. Februar. 
Vorgestern, des Abends gegen halb 12 

Uhr, wurde hier und in dem Kanton Ap-
penzell ein Erdbeben verspürt, welches ein 
paar Secunden lang angehalten hat. Man 
bemerkte weniger Stöße als leichte Erschüt-
terungen, welche zugleich einkrachendes 
Gelöse erregten. 

Aus dem Haag, vom rz. Febr. 
D i verschied ne Mitglieder der zweiten 

Kammer die Taxen auf die Pferde und Do-
mestiken nicht angenommen hatten, so zeig-
te die Central'Scction dieses dem Kbnljje 
an; und da Se. Majestät die geäusserten 

Wünsche in Erwägung jgenpmmen, so ließen 
Sie der VersammlNNg -vorschlagen, statt 
dieser Taxen eine Vermehrung von 42 Pro-
cent bei. der Auflage von Thüren und Fen-
stern und bei der Personal-nnd Mobiliar-
sieuer zu bewilligen. Da dies den Wün-
schen der Versammlung entsprach, so ward 
das Budjet der Aussahen und Einnahmen 
fürs Jahr 1816 einstimmig angenommen. 

Die Versammlung der General-Staa-
ten, die das schönste Beispiel von Frei-
müthigkeit und Patriotismus gegeben, ist 
darauf bis zum 29sten Apri l auseinander 
gegangen. 

Wien, vom 9. Februar. 
Als ein neues Zeichen derKaiserl.Huld 

hat Se. Majestät dem Fürsten von Met-
ternich einige Güter, welche als Enklaven 
in der demselben im Jahre i Z i j geschenk-
ten Herrschaften in Ungarn liegen, zu einem 
sehr mäßigen Kaufpreise überlassen. 

Man spricht viel von Vermählung un-
serer beiden Erzherzoginnen mit dcm Prin-
zen Leopold von Neapel und dem Erbprin-
zen von Toskana. Von Seiten des Nea-
politanischen Hofes foll die Anwerbung be-
reits geschehen, jedoch die väterliche Entschei-
dung S r . Majestät des Kaisers noch in kei-
ner Art erfolgt seyn. 

Vom Main , vom 14. Februar. 
B is zum i4ten März muß die neue 

Verfassung von Frankfurt in Ordnung ge-
bracht feyn. 

Auf Verwenden des Oesterreichifchen 
Kaiserlichen Hofes erhält nunmehr die Uni-
versitär Heidelberg alle noch übrigen Ma-
nuskripte und Werke, in 847 Bänden beste-
hend , zurück, welche vorher nach Rom wa-
ren weggeführt worden. Der Hofrath Wil-
kens reifet von Heidelberg nach Nom ab, 
um diese Schätze in Empfang zu nehmen. 

Aus dem Haag, 12. den Febr. > 
Das Budget für iK i6 ist nunmehr mit 

Einstimmung der Generalstaaten auf 8s 
Mi l l . Gulden festgefetzt. Davon sind be-
stimmt für das Hans desiKönias 2,600000, 
für das Kriegsdepartement 29 M i l l . , fürs 
Finanz ° Departement sz? M ' l l . , für den 
katholischen Gottesdienst ,1,600,000 Gul-
den ic. 



Vom Ma in , vom 21. Febr. 
Die Gbtlwger Smdenten haben -«»ne 

Rechtfertigung wegen der dem Geheuneraty 
von Dabelow pn.v seiner S6)r l f t über d̂ e 
landständische Verfastung angethanen Pe-
schimpfung-bekannt gemacht, woraus man 
wenigstens erfährt, was eigentlich dort vor? 
gefallen ist. S ie sagen darin: „ D i e Schrift 
zu vernichten, daran dachten wir n l K t ; 
denn sie war es schon in sich. Aber lhre 
Nichtigkeit öffentlich blos zu stellen, ward 
einmüthig gedacht und gethan. Innere 
Einheit macht die äussere leicht: Der 
Marktplatz füllte sich mir Studenten, und 
plötzlich sah man das leichte Werk an den 
Pfahl flattern, der,.obschon erhaben, doch 
nicht für Erhabene bestimmt ist-" Auf die-
se stille Handlung folgte eine laute. Alles 
drängte üch nach Dabesows Wohnung und 
die Erbitterung stürmte im kräftigem 
„psresN" durch die Luft. (Kassel. Zeit.) 

v e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Schrecklich ist es, was man aus Bos-

nien, in glaubwürdigen Privatnachnckten 
vom l sten Jan. l . I . , erfährt. Diese Tür-
kische Provinz, welche kaum eine M i l l i on 
Einwohner zählt, hat seit kurzer Zeit durch 
die Pest an zootausend Menschen verloren. 

Noch immer marschiren mehr Oester» 
reichische Truppen nach Neapel: v e r -
m u t b l i c h mit Einwilligung dcr Neapolita-
nischen Regierung, sagt eine Zeitung. An-
fangs Februars rückten drei Oesterreichische 
Regimenter auf ihrem Marsch in R o m 
ein. 

Auf der Insel Celebes ist, einer osfi-
ciellen Nachricht zufolge, ein Englisches 
Korps von den Eingebohrnen geschlaaen. 

Ans Ma l ta meldet man, daß aus je-
ner Mecresge^end alle Seeräuber ver-
schwunden sind, weil E n g l i s c h e , Fran-
zösl che und T ü r k i s c h e Schiffe sie unauf-
hörlich verfolgen. Daß eins ihrer Schiffe 
genommen worden, hört man nicht. 

der verbür 

Aaß sie den nicht von ihnen' besetzten 
Festungen schnell alle Verbindung abschnei-
den können. 

D a s Morning-Chronic le nimmt Pen 

in Lava(et<en's Geschichte mit verwickeltem 
Wilson.in Schutz. Wilson habe in Spa-
nien, in Rußland, in Preuffen gegen de» 
Usurpator gefachten, und sey nun für dje 
Racbe derer auserlesen, deren Schwerdter 
zur Zeit der Gefahr in dcr Scheide schlie-
fen. Gerettet durch sein edles Weib aus 
dem Gefängniß, irrte Lavalette umher, 
iverfolgt von den Kundschaftern der Poli-
zei, verstoßen von feinen nächsten Ver-
wandten, in denen Furcht vordem königl. 
Gesetze jede Lieöe erlvschte, und in dieser 
Verzweiflung warf er sich einem Englän-
der in die Arme»— hätte nicht jeder Eng-
länder den Unglücklichen gerettet? „ D e r 
muffe ein pensionirter Sklave von Frank-
reich seyn, der einen braven Soldaten we-
gen einer solchen That tadeln kann." 

E s ist gewiß, sagt ein B l a t t , daß 
Paris in diesem Augenblicke sehr unruhig 
ist; man insultirt häufig die guten könig-
lichen Wachen, während die schlechten 
Wachen alles gut heißen. Die Zeichen des 
Usurpators sind unvertilgbar: dreifarbige 
Westen f worauf man unter mancherlei Ver-
zierungen, bei genauer Betrachtung, bald 
einen Adler und bald ein N . erblickt; 
dreifarbige Halöbinben von sehr grobem 
S to f f , diese werden vorzüglich von M i l i -
tärs und abgesetzten Beamten gxna^3t, 
indem sie gegen die Polizei behaupten, ^1,-
re jetzige Armnth erlaube es nicht, leicht 
zu beschmuzende oder auch nur schwarzsei-
dcne Tücher zu tragen. Die Damen brin-
gen mit Leichtigkeit und Geschmack überall 
in ihrem Putz die anstößigen Dreifarben 
an: sie tragen Halsketten, Brnstnadeln ic., 
worauf man leicht den kaiserlichen Adler 
oder ein verstecktes N . erkennt. 

Auf die Einlieferung des Generals 
Lefebvre Desnouettes sind in Strasburg 
iO,ooo Francs gesetzt. 

M i t den Auswanderern wandert auch 
viel Geld aus. Hiesige Bankiers haben 
mehreren derselben großen Kredit in frem-
den Ländern eröffnet. Sou l t soll i s , 
Massen« Mil l ionen besitzen. 

Has B la t t des russ. Invaliden? N r . 40. 
enthält folgenden Aufsatz: D a S r . Kak-
fex l . M a j . G e n e r a l s t a a b t j „e mss. 



Kriegsgeschichte des l 8 t en J a h r h u n d e r t s 
herauszugeben Wi t t ens ist, und diesem 
D e n k m a l e Vaterländischen Kr iegs - R u h -
mes/ den möglichsten G r a d der Vol lkom-
menhei t zu geben wünscht , so ersucht selbi-
ger alle und jede, die irgend im Besitze 
von sx'lreuen, in eine solche Geschichte ein-
schlagenden Notizen sind, sie an e rwähn , 
ten Genera ls taab kommen zu lassen, dem 
e s ganz besonders d a r u m zu thun ist, 
zeither unbekannte Thatsachen aus. dey 
Feldzngen P e r e r s d e s G r o ß e n zu er-
ha l t en . - ' 
- Älles Einzusendende kann nach S t . 

P e t e r s b u r g an d a s H a u s des Genera l -
staabs S r. K a i s e r l . M a j. auf dem 
Sch loßp la tze , addressirt werden . 

Biographische Not izen über C. A. Lehrbcrg. 
Diese Notizen über das Leben des größten 

Gelehrten und eines der geliebtesten Menschen, 
welche Livland in neuern Zeiten erzeugte, werden 
jedem seiner Freunde gewiß willkommen seyn. Sie 
sind seinem gelehrten Nachlasse bei der kaiserli-
chen Akademie der Wissenschaften zu St . Peters-
bürg vorgedruckt. P a aber dieses bedeutende 
rverk schwerlich in die Sande vieler kommen 
wird, so sind einige Exemplare der bkographi-
schenNotizen besonders abgedruckt worden. Diese 
sind bei dem Unterzeichneten, Einige mit dem 
,x^?tzerrn S e n f f gestochenem, wohlgetroffene» 
Wildnisse des Verewigken, für 5 M l B- A-, Än-
dere ohneBiidniß, für 2 Rbl B . ?l., Beides bro-
fchirr, zu haben. Der kleine Ertrag dieses Her-
kaufs wird zum Dellen der hiesigen Schule, in 
welcher L e h r b e r g seine ftüheste Bildung er-
hielt, verwandt werden. 

Diejenigen, nielche diese biogrüvhische No« 
tizen zu habcn ^üischen, und nicht in Dorpat. 
wohnen, werden geboren, ihre ?lufrrage an Ie> 
Mand in Dorpat zu geben, weil man sich mit 
dem Einpacken und versenden unmöglich befas-
sen kann. Dorpat / . im Februar i8iü, -

Prof. p a r r 0 t. ^ . 1 

I!, r k. «4 n s e i Z e n. 
Xur Pesnt^ortun^ tler vj^its^k^n, ^nsrsßen 

vxgon lje; mir gnxe^iinlii^len Werlos über 
rleu nun vtiüencZelen Krieg, rei^e ick k>em>t an, 

ciieeez VVerK ^zrum « 0 t k l^ickt im D r u c k 
ersoluenen izs , ick v i c k t i x e ^ukkpr^eruv^en 
erkalten kske 4 solcken su veraöser» ^veil 

wein llreimnlistltclicr ^ufenlk-t^ ^reu^-
«en uncl DeiitkclllÄn^ , ^vo il^k sci vieles ß'ereken, 
gekört un6 kelvsßn Ick l<rni;cii.^u be-

nutzen ^vünZcke, mick bestimmt, n i c k t su eilen; 
6sk» es aber R i v e r i s 5sig unter clem 'T'itel: 
A i e s e n k s m p k ?vviscken k r a n k r e i c k uncl 
I ^n5»Ktn^ , in v i e r öänclen » «leren jeller cin 
Osnees nack tlen I^rieAsereiZniiten oer ?»kre 
t8>2, 4Z» >4 un6 45, biltlet, ersckeinen w>rcl, 
uncl 6al» 6er erste l^keil bereit» wirl^lick unter 
<ler ?resse ist. VVollen lNZVViŝ ken Zje Kerren 
Abonnenten 6iese sksicktlick« Verrcißerunf: nickt 
sbv?srlei> - so bitte ick es mir kunct zcu tkun, um 
«Zie eiwa ^eleistele ?rsnumergtion iknen ^iiriick 
ru ^sklen. ^7?bripenx kolke ick ekeu «lurck clön 
^utsckuk meinem Werlte einen gr»lsern innern 
Werlk vers< ksilen , als es likne tlens^Iberi er-
kslten Kaden möckte, Oorp^t» <l«n 25- ^auuür 
58l6. 

Or. ?. ?. Loseg a r t e n , svs Revsl. ' 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einetn Edlen Rath dcr Kaiserlichen 

Stadt Fellin wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
daS, zur Nachlaß »Masse der verstorbtnen Frau 
Arrendator^n Julie Zabel gebirig«, tn dieser Stadt, 
belegene Wohnhaus cum spperti». am 28. Märj? 
d. I Vormittags auf dem hiesigen Rathhause 
öffentlich verkaust werden wird — und haben sicö 
Kauflustige zur besagten Zeit hicrseibS einzufinden, 
um ihren Bor zu vcrlautbaren, worauf dies HauS 
dem Meistbietenden unter den vorher bekannt ge-
macht werdenden Bedingungen zugeschlagen wer-
den soll. ?ukl. Fellin »RathhauS am 19. Februar 
tSl6., 

Rathsherr Ernst Job. Pfeiffer. 
C I Grewinck, Sctr. 3 
B e f e h l 

S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t , 
des Selbstherrschers aller Neussen ?c. )c. ?c., 

zaus dcr livländischen Gouvernements-Regierung, 
z u r 

i.-dernianniglichcn Wissenschaft und Nachachtung' 
Demnach be: d,r Livl«?"djschen Gouverne^ 

ments» Regierung von. dem Narvaschcn Stadt-'' 
Maaistrat, auf die Bitte dcS, dakqen KronS-Aceis^ 
Einnehmers, darutsi angcs>i..bt worden tg, daß, j»r 
B'forderung deS Krone - Interesse, sa wie j»t. 
Vorveu^unq aller Jneonveni?n<eu und zu besürä>̂  
tenden Unordnungrn in Betreff des a»s> dem L>v< 
ländis^cn Gouvernement nach der Stadt Narv" 
?u liefnrnden/ oder üH«r Narva zu tranSportirent«» 
Branntweins, die Verfügung getroffen werdslk 
mochte, daß besagter Branntwein niwt jnur jede .̂ 
mal> mir den «eborigen Jerlicks verseheti, fonde^ 
auch zur Besichtigung auf dev >n diesem Ende 
der dasigen Narvaschcn Vorstadt außerhalb dcr 9 ^ 
gatka, links von der Rcvalscbei, Straße, vvn 
Stadt an gerechnet, cingewleseven und bertito 
»mannten Platz aufgefahren werde; Als findet V>< 
LivUndische GouverneinentS-Regierung stch verall^. 



laßt, sämmtlichen re?p. Gutsbesitzern und Arrenda« 
toren des divländischen G o u v e r n e m e n t s , so wie 
uberbaupl allen >und jeglichen m i t B r a n n t w e i n i m 
G r o ß e n handelnden P e r s o n e n , die gemessenste 
Vorschrift PeömtttelS ,u e r t b e i l e n , ihren nach 
N a r v a zu liefernden oder über N a r v a zu t ranSvor-
t i renden B r a n m w e i n nicht n u r unfehlbar jedesmal 
m i t den gehörigen Zerlicks z u v e r l e h c n , sondern 
auch denselben , bei seiner Ankunf t in N a r v a , auf 
den obenbeschrkebeney, ,u diesem Ende eingrwlcse-

füb reü" ,u ü N n ' " w ? zur Bts tchr igung a u f -
fuhren ,u lassen. R i g a . S c h l o ß , den v a n . 1316. 

H . D ü H a m e l , 
C i v i l ' G o u v e r n e u r . 

G . von Rickmann, G r a f KoskuU. 
^ l g i e r u n g S r a t b . R e g i e r u n g s r a t h . 

Sin «> >, . . . Sccretaire Fr . Fässing. 2 
Kreises brina? Ä .? ^«Vgericht Dörptschen 
»ass.lbe aeso»̂  Wissenschaft, daß 
den f o l a e ? ! ^ » ^ M a r z c. und an 
i n dess,n Nacdmitrags von 2 Ubr ab, 
land ^"^i immer die ,um Nachlaß d,6 way-

A r n K . M a r s c h a l l s von B o ^ geborigt 
und gkoßtenttieilS a u s deutschen 
aleick B ü c h e r n , auc t ion i , lege gegen 
20. S t d r u a r ^ verkaufen. D o r p a t , a m 

^LM Namen und von wegen Eines Kaiserl. 
Land-Gerichts Dorvtschen Kreises. 

R . I . L- S a mson , Landrichter. 
Archivar Ge r i ch . Z 

Anderweitige Bekanntmachungen, 
"»lt Senehmiguny der Kaiserlichen Polizei - Ver-

waltung Hieselbst. 
auS S r . P - l « r s d u r g hier angekomme« 

N o n n erbietbel sich . in der russischen, deut - , 
und fr^nwsischen S p r a c h e , entweder in et» 

AHkn H ä u e r n in D o r p a t , grammatikalischen Un te r -
^ geben , und erforderlichen F a l l s die M a -

«vematik zu l eh ren , oder sich auch IN einem l a n -
vtscdcn Hause a l s Lebrer 'in diesen Wissenschaften 
A / " a a g i r c u . Zu erfragen ist er bei de?i 5?errn 
^»«rach und Professor von Woyeykoff. . Z 

Denjenigen Studirenhcn, die vor einl-
a s Zeit zur Unterstühung einer Familie 
vcigetragen haben, mache ich hiemit bekannt/ 
daß der Errrag dem Armenhause zugesandt 
worden'ists weil die^eMZe Familie, füö 
die das Geld bestimmt D a r , der Untcrftüz«' 
^"Ng mcht mehr b>dnrltig zu sein glaubte. 
D-i. e», großer^ Theil-der Subskribenten 
!einen Beitrag noch nichl geliefert- hat, kon 

Als.'gerichtlich bestätigte Curatoren 
der Pezoldtschen Erben, ersuchen Unter-
zeichnete alle, welche wegen irgend einee 
Schuldfordcrung Ansprüche an den Räch^ 
laß wei)lanb Pastoren Pezoldt zu S t . Bor^ 
thelomäi haben könnten/ sich binnen jetzi 
und dem isten Ma i c. zu mclHen. 

Probst H ei n. v. I a n n a u, zu Lais. 
Prediger O. W. . M a s i n g , zu Ecks. 
E i n , au der Techelferscken S t r a ß e , de t 

F r a u Pako r i l s 'O ldekop schreg über belegenes klei-
nes HauS,??von vier aneinanderbättgcnden Z i m -
m e r n , mi t einer E rke rwohnung , nebst F l e t e , ^ 
nem gewölbten Keller und erforderlichen Kal ls auf 
2 P fe rde S ta l l r ckum, wozu ein kleiner G s ^ ü f e -
G a r t e n gehör ig , ist zu vermietben und vom W l m 
Milrz d. ö). ab , ,u öejiehen. Mietblust ize e r fab ten 
die Bed ingungen bei F r o m h . K e l l n e r . ' Ä 

Auf dem Gute W a r b u S werden bis 
zum Tten und Aren Marz folgende Sachen/ 
a ls ein großes schönes und sehr gut erhal-
tenes , englisches Zinn-Service , cin por-
zellanenes Thee » Service, mehrere Eom-
moden und Schränke, S tühle und Sessel, 
Tafel t und Thee , Servietten , Betten , 
Schlitten, Pferde-Geschirre, Küchen-Ge-
schirr, Spiegel und allerlei andere Haus -
wobilien, aus der Hand oder den Me st-
bietenden gegen baare Bezahlung verkauft 
werdem B i s dabin können diese Sachen 
besehe^ auch'̂  behandelt werden. A 

Hvchkpoblgebornen Adel und aefchclv-.. 
ten Vubis»/um mache ich biemit eraebenst b k a n n t ^ 
daß bei mir mehrere modern gearbeitete Goli>? .unh' 
E i ibe ra rbe i ten fer t ig zu baden sind. 

I . G . Löwström, 
Gold-- und E i lbe ra rbe t t e r . z 

D<M hoben Abel und geelirteii Publiko ie igc 
ich biemit an , daß tn meinem M a g a z i n , in meick 
nem Hopse , an der S t . Pekersburgr r S l r a ß i , N o , . 
3 0 , itt jeder Zei t folgende Schuhmacher Arbeiter! 
gegen gleich baare Bl i iN' lung fert ig zu haben lind, 
a l s : fein Feardei t f te sasstan. M a n n S « und ordina i re 
Wasserstiefel, Uebersäiube, und andere MannS» 
s idube , ferner A a m e n S - S c h n ü r » S c h ü b e , i m 
Nassen, wie guch anvero im Zimmer zu t r agen , 
staike Knaben .̂ Stiefel und- Scbube von allerlei, 
G r ö ß e n . ' I . G-, O t r s i 

Meinen Hochverehrten G ö n n e r n und B r » 
kaunten zii'ge z'ch erqebenst^an, daß bei mir wirdec 
mehrere Kocten Fensterglas tu haben l i n d , und . ^ r i t e s r r r - y a t , t o n - mevrere Nvl ren ^en t te rg ias zu vaven u n v , u n » 

" " t s e l b i g e " lh t t H e i n M m e i t h a l t s e n a c h l i e - d a ß bei. Mir M vorfallei'de Glaserardeilen prompr 
fer,?. ' v ' . S'iud. M / K a k n s 

^ M L : - Z ^ ^ Wim». Lausender vMv.. Modanie Roeder ist 
^br gur '̂ Hemdet'einwand, wie auch 

"vtlier Strumpfjwirn käuflich j» haben. 
ver- t̂VvhNhüft im L>intergebaudk deS Hn. R«kh6b. 

Wigand/ an der Promenade. s 



'ES wirb auf «lnein chute i i« d«>5Näbe von 
'Dorp.«, cin ungebeirajheter Gärtner Verlangl, der 
in seiner Kunst bewandert ist, und von dem man 
erwartet, daß er einen Obstgarten gehörig pflegt, 
die Bautüschule darin veredelt u»d verm-h't, Ge-
müse all? r Art m sieben, und frühe Mistbetten un-
ter Fenster mir Nutzen ünzutegett und feinere Ge-
müse und Früchte f.ßh hervorzubringen versteht; 
ferner für einen guten Blununflor aller Art sorgt. 
Hm Fall sich ein in Dorpat ekablirter, oder an» 
derwettig engigirter Gättner zur Annähttie dieser 
Stelle finden sollte, ss darf selbiger wöchentlich nur 
zwei oder dreimal sich nach rem ÄUte verfügen, 
die erforderlichen Anordnungen daselbst treffe«, Und 
seine GehülfeN so unterwcnen, daß alles im liestelt 
Stande erkalten, und nichts durch Unwlssknbeit 
und Nachlässigkeit umkomme, und so die übrigen 
Tage der Woche zu seinen andern Geschäften ver^ 
wenden. Die Expedition dieser Zeitung giebt nä-
here Nacdweisung. ,S 

.Auf einem Gute, obnweit Dsrpat, wird ein 
ungebeiratbeter und erfahrner Disponent verlangt, 
der außer dem Feldbau und drr Mästung, auch 
vorlheilbast Branntwein zu brennen versteht. Wer 
sich bier,u tüchtig glaubt, und dte Stelle zu über-
nehmen Willens ist, erfährt das Nähere in der 
Expedition dieser Zeitung S 

Auf dem Gute Ropkoy ig eine Quantität 
Erbsen, Bohnen und Heu zu verkaufen. .2. 

Lin verkeiraliieler Dekret, cter oline ^in» 
Her isk uncl scl̂ on zeit eelivn ^sbren 6ie tztelle 
Lotmeist^r dei HerrZ^kaklen vertreten kkit, wünsckt 
in 6er von Htnrpst, 06er nöck lieber in 
«Zvr Ltg^t ielbst, gegen siinebrnlicliö LeLingun^eit 
^ine Ltells in einem lierrzrtiaktlicken Usuze» ^vo 
ntöglick, geweinsc^sktl^cli mit ssiner krau wel-
che suck 6ie Ltetle einer I.etlrer>n übesnekmen 
kann. Die Frau spricht lleutsck, uiitl 
kra>>2ös»kc» zeichnet «etrr gut vn<l «pielt «ls< 
kisnoioNe mi^ Wertigkeit un6 ^u5clru«.!c. Der 
IVlann «prickt <leu>rcli, srsnzäzizcli, englircli, unc! 
lebrr reine lVlsttiemsNlc, (Zeogrspkie uncl istein,-
scke Lpractie. isolllen jeäock -wei in 6er 
iVolinenilv Ismilien eines 1.e1irer» vnil einer 
l.ebrerin besonder; beclürken, so v^ürclen sie 
Le>6e suck suk beso»äere Engagements eials»en. 
Dss Oskers erkskrt man bei 

O r . IZsegsrmUAv, 
?u Zt. Petersburg, vvoknkajt auk V^asiü» 
>t)5trov erster I.ini^, im Lclierbs^ow» 

sclien ttau!« Rr. 102. 
Da ich mein LWtS verändert bade und ge-

genwärtig im Haus« des Kaufmanns Hrn. Bücks«, 
ohvweit der Promenade, wohne, so i«kge ich sol-
ches «inem Hvchwohlgeb. Adel und resp. Publikum 
biemit ergebenst an, und auch, daß bei mir nach-
stehende Sachen käuflich zu haben sind, als- alle 
Sorten saffianene Kastchen Schreibzeug«, Boston-
Kästchen, Tabaksdosen tn Form eines NuchS - Por-
tefeuille», Dambretter, Ztgarv-Bücksc», Taschen» 

Stamm-ünd AnkstättvttMch«; fermr Gräfte-
und Antwortspiele. wir auch mebrere Gefells <aftS-
Svitle nun Vergnügen, Gedichte NamenS-
uNV Geburls-Tägen, Hochzeit. T a u f e n d Visi»' 
tenkarlen, und Wäsch -T'dt l l^n in ruEschtr> deut-
scher und französischer Sprache. ?luch nebme ich 
BrsteAungelt von Stickerei, owobl in Topserie,' 
als Blanknaht zur weiter» Verfertigung an. 

G- W Schuch, 
Buchbinder und Fc,rre»almacher. 2 

E s Wünscht ê ine ĵ unge Dame von gu-
ter Herkunft ein Engagement als Gesell-
schafterin oder a ls Mehrerin in den An-
fangsgründen. Äuch im Zeichnen und im 
Französischen kann sie Unterricht ertheilen, 
und besitzt Fertigkeit in allen weiblichen. 
Handarbeiten. Nähere Auskunft giebt Ober-
lehrer M a l m g r e e n in Dorpa t . s 

Eine, in noch sehr gutem Stande befindlich« 
modern« und leichte vietsitzige Kalesche, welsde s»" 
wohl tn der Stadt als auf Reisen zu brauchen ist, 
steht für einen sehr billigen Preiß zum Verkam« 
Die ZeitungS-Expedition ertheilt hierüber lläM< 
Nachricht. S 

V « ? c k » O o u r « i n K i g » . 
'tVV Rükel Kolä Rub. Lop. Lanco-^isiß^ 
1 Elidel Silber 4 — 8 — — 
Im Ourrli. in v^VVoek« 4 ^ 10 " — 
t neuer koll.Outc. i t 91 — — —» 
t neuer liotl.Rtb. 5 ZA ^ 
t slter^vib. Rtii lr, S ---» Lancs-^isiA?' 

L r A k l l v e i Q » p r e i » . ! 
1 ?a1sLrsn6w«ialisIb Lran6 am l^kor^z Kud. 

— -wei6rniel Lran6 55 ---» ^ 
»n öt . k e t » r » d u r x . 

-llollsn6»sckte Ouksten, H Kübel 80 kopek. neuk» 
— — — — Zt 70 — alt«» 

4g!» »uk Lilder Z 11 i^opekea» 

Oetr»»«!«» L r a n 6 i v e i » 8 » ? r « i i » 
i n k e v s l . -

Vorn I.ancle eingeführtes (Zetraiä« ist Verlc»ul« 
LÄcj^erv,»itrvi», n»cl> ()u»Iitst 

6ie 6l)<1 Rbl. L .N. ^ 
Wsiren » z6c) ^ - - ^ 
Kscl^errogge» — zgy -» — it Zö" 
Knxgen — Z00 — —. j 
(Zer^t« — —» 
(?robe Werste — 289 — — ^ 
Haber, nack <)uslitiit 536 i 
Atlsl?, nsc>» <)uslität 2<10 ^ 
t?»obes lVls?« - 260 ^ ^ 
örAuut v » n » nsct» <Zu»1Üst 

6ss Isis , 42 ^ 
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« ^ ^ S t u c k e n e r l s u v t w o r d e n . 
a m e n d e r R a i s e « l . U n i v e r s i t a t s - C e n f v e . 

v r . O. G . B a l i , C asor. 

S t . Petersburg, vom 2z. Februar. 
Verwichcueu Freitag, den i<:eu dieses, 

ivar im Twünschen Pa la . s Maskerade. 
Die getroffenen vorläufigen Verfügungen, 
von denen jede das S ' , ^ l dcr Ordnung 
trug, v.rschöftren diesem F.sie einen solchen 
Glanz , und der außerordentlich zahlreichen 
Versammlung dcr Gaste auf demselben ein 
solches Veignügen, wie cs nur zu erwar-
ten stand, da der große M o n a r c h des 
Norbenö, mit Ruhm bedeckt zu Seinen 
Unn «hauen zurück gekchn und auf den 
von I h m eingeernteten Lordcern ruhend, 
wünschte^ däbci auch seuie Freude über 
dic mit Seinem Allerdurchlauchtigsten Hau? 
se S t a t t gefundenen glü.-klichen Ereignisse 
zu bezeichnen. Auf diesem Feste befanden 
sich auf Billette die Personen der ersten 
sechs Klassen beiderlei Geschlechts und die 
angesehenste Kaufmannschaft, und uner-
achtet der großen Menge der Equipagen 
War die Einrichtung so getroffen, daß 
beim Vorfahren niemand die geringste 
Schwierigkeit oder Unannehmlichkeit erfuhr. 
Die prachtvolle Verzierung und Erleuch-
tung m den Zimmern des Tcmnschen Pa -
la i s , der erhabene Geschmack und die Orb-

nnng in allem, dcr Wintergarten mit 
prangendem natürlicher! Grün und Blu-
men, und im hohen Fcuerglanze, wie bei 
Hellem Sonnenschein, erregten bei dm stau-
nenden Oästen eine Ar? von bezaubernden 
Entzücken, indem sie sich auf das aller 
täuschendste plötzlich aus dem kalten Nor-
den mitten im Winter in das warme Kli-
ma dcs Südens versetzt sahen. Und wirk-
lich sagte einer von den daselbst sich be-
fundenen vornehmen Ausländern bei die-
ser Gelegenheit, daß , wenn man eine ge-
naue Beschreibung dieses Festes in seinetü 
Vaterlande lesen sollte, mau stchcr glauben 
werde, daß der Berichterstatter seiner Fe-
der zu freien Lauf gelassen habe. D a s 
glänzende, auf vielen Tischen in verschie-
denen Zimmern servirte Abendmahl, die 
Tänze, das allgemeine Vergnügen, noch 
mehi- erweckt durch dic Gegenwart dcs von 
allen geliebten M o n a r c h e n , Seiner Kai-
serlichen Familie und der zu derselben 
durch Verwandtschafrsbande gehörigen aus-
ländischen Prinzen, alles war an diesem 
Abend vereinigt, um ihn überaus feierlich 
zu machen. Ein großes, herrliches Feuer-
werk, welches abgebrannt ward , erhöhte 



die vielfältigen Vergnügungen. Unzählige 
Haufen von Neugierigen bedeckten die Um-
gegenden dcs Taurischen Pa la i s an diesem 
Orte. Die Tänze dauerten bis nach Mit-
ternackt, und dies Fest reizte jeden, der 
es gesehen, und jeder war verwundert so-
wohl über die Kenntniß nnd den Geschmack 
des Anoidners, als auch über die Pünkt-
lichkeit und den Eifer der Vollzieher. 

Verwichenen Donnerstag, den l7ten 
dieses, gab der hiesige Englische außeror-
dentliche Botschafter Lord Catdcart einen 
B a l l , den auch S e. M a j e s t ä t der K a i -
s e r , nebst I h r e r M a j e s t ä t der K a i -
s e r i n E l i s a w e t A l e r e j e w n a , I h r e n 
K a i s e r ! . H o h e i t e n den Großfürsten, 
und I h r e n K a i s e r l . H o h e i t e n den 
Großfürstinnen und deren Gemahlen, mit 
I h r e r Allerhöchsten Gegenwart zu beehren 
geruhten. 

Die verwichene Fastnachtswoche beging 
das hiesige Publikum mit ausnehmendem 
Vergnügen. Schlit tenfahrten, Promena-
den und andere Belustigungen wurden auch 
durch das , die ganze Woche über anhal-
tende schöne Wetter begünstigt. Die Volks-
belustigungen bestanden, wie gewöhnlich, 
in Eisbergen, die mit vorzüglichem Ge-
schmack auf dcr Newa, der eine gegenüber 
dem Winterpalais , und der andere gegen 
übe.- dem Senatsgebäude erbauet, und bei 
denen Bretterschauer zur Belustigung des 
Volks nut verschiedenen Vorstellungen sich 
befanden. Dor t war , besonders in den 
drei letzten Tagen, der Zulauf des Volks 
vou jedem Geschlecht und Alter außeror-
dentlich gro5. Ueber dies gewahrten die 
verschiedenen Equipagen, die am letzten 
Tage in großer Menge um das Winter-
pal'ais und längs dcm Kai bis zum Mar-
morpalais fuhren, den versammelten außer-
ordentlich zahlreichen Zuschauern abwech-
selndes Vergnüqen, und uncrachrct dieser 
übermäßigen Menge ward dennoch überall 
dic gewünschte Ordnung erhalten, zur Eh-
re der hicsw.en Polizei. 

Es ist Allergnädigst befohlen, im di-
rigirenden S e n a t als Senatoren Sitz zu 
nehmen- dem General von der Infanterie 
Fensch, dem Admiral Thäte , den Vicead-

miralen Kolokolzow und Scheschukow, und 
den Geuerallieutenants Repin, Fürsten 
Wolkonskji i , Arakow, Slckin und Brosin, 
und zwar dem Generali. Sukin mit Bei-
behaltung seiner sruhern Posten, und allen 
insgesammt mit Beibehaltung des Milirair-
Karakters und mit Tragung dcr Mil i tair-
Unisorm. 

W ä s m a , von z. Februar. 
Verwichenen 2Z. J a n u a r kam in der 

hiesigen Muttergottes - Kirche während des 
Gottesdienstes Feuer a n s , welches zuerst 
im Dache zu brennen anfieng. Der den 
Gottesdienst verrichtende Priester dieser 
Kirche, Peter Krilowskji, erfüllt von Glau-
ben nnd fester Zuversicht zn G o t t , gerieth 
jedoch durch die, so zu sagen, auf sein 
Haupt herab lodernden Flammen, nicht 
in die geringste Bestürzung. Mi t der ge-
wöhnlichen Andacht setzte er den angefan-
genen Gottesdienst fo r t , und endigte den, 
selben nicht eher, als bis schon der Ver-
breitung der Flammen Einhalt gethan war. 

Kursk, vom 29. J anua r . 
Vorgestern hatten wir hier eine außer-

ordentlich auffallende Veränderung des 
Wetters. Von 7 Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nachmittags nämlich war bei heftiges 
Winde die nälte 20 bis 2z Grad stark; 
und nach 4 Uhr bekamen wir bei starkem 
Regen 2 Gr.:d Warme. 

Kameniee- Podolsk, vom 26. J a n u a r . 
Am !7ten dieses fiel, nach lvarmeM 

und regnigem Wetter , Schnee, und auf 
den ikten bekamen wir mit mäßigem Frosi 
ein schreckliches Schneegestöber, das über 
24 Stunden anhielt. Den folgenden Tag 
nach dcm Schncegest ber wnrden an eini-
gen Orten erfrorne Meeschen und Pferde 
gesunden. Ein 'olches schreckliches Schn'ce-
gtstöb r können sich auch die ällesien Leute 
hier nicht erinnern. 

Warschau, vom 12. Februar n. S t . 
S e. K a i s e r l . H o h e i t der Zesare-

witsch und Großfürst K o n s t a n t i n P a w -
l o w i t f c h sind am 8ten dieses, de» 
Abends, von S t . Petersburg hier wieder 
eingetroffen. 

Am inten besichtigten S i e die aus 
Frankreich angekommenen Polnischen Trup> 



ven, die bisher zu Gora standen. S i e ha-
ben verschiedene Uiusormcii, sik zu 
«erscdiedenctl Regimentern gehörten. Die 
Diensttauglichsn werden bei den Regimen» 
tern a n g e s t e l l t , und die übrigen entlassen. 

P a r i s , vom 10. Februar. 
Die Zahl der S t e u e r - E i n n e h m e r , 

die im ganzen Königreich ihren Dienst ver-
loren haben, beianft sich, wie wir von 
sickerer Hand zu wissen glauben, auf Z 
tausend. ^ 

kauflustigen Handelsleute vor S t r a f e war-
nen. S e i t 25 Jahren war in diesem Be-
treff unbeschrankte Freiheit eingeführt, und 
gewisse Kleinhändler konnten nur an den 
S o n n »und Festtagen einigen Er lös hoffen. 

D a s Gerücht von der nahen H e i -
r a t h des Herzogs von Berry mit der 
Prinzessin von Por tuga l , erhält durch die 
ausgezeichnete Art, womit der Portugiesische 
Geschäfrstragcr am Französischen Hofe be-
handelt wird, immer mehr Glauben , und 
scheint kaum nock einiaem Zweifel unter« 
handeit wird, immer mehr Glaube 
scheint kaum noch einigem Zweifel unter-
worfen. 

I n C a e n sind vor einigen Tagen Un» 
ruhen ausgebrochen. Die Veranlassung 
dazu soll tne Erscheinung eines Schiffs ge-
wesen seyn, welches die dreifarbige Flagge 
führte. Auf die erste Nachricht d a v o n , 
rottete sich eine Anzahl Menschen zusam-
men, im W a h n , das Schiff bringe die 
Kaiserin M a r i a Louise und ihren S o h n 
nn t , und schon ertönte der R u f : E s l e b e 
N a p o l e o n d e r A w e i t e ! dem auch ein 
Kommando Gensd 'armen, welches den 
Auflauf zn zerstreuen gekommen w a r , bei-
stimmte, — als man bemerkte, es sey eine 
Holländische Flagge, welche die nämlichen 
Farben t r ag t , wie ehemals die Französi-
sche, nur mit dem Unterschiede» daß bei 
der einen die Farben horizontal, bei der 
andern perpendicular laufen. 

Brüssel, vom -z. Februar. 
Marschall S o u l t hielt sich hier nur 

so lange auf , als nöthig w a r , um die 
Pferde'zu wechseln, uud setzte dann seine 
Reise nach Hamburg fort. 

London, vom r / . Febr. 
Als der Kanzler 5er Schatzkammer in 

der gestrigen Sitzun.z d r Gemeinen einen 
Vorschlag über eine Rückzahlung von an-
derthalb Mill ionen Pfd. Ster i . an die Bank 
machte, äußerte S i r John Nen-port: „ E s 
ist vergeblich, so schmeichelhafte Gemälde 
unserer Hütfsquellen zu entwerfen. Jeder-
mann, Verden Zustand unsers Landes be-
trachtet, muß erkennen, empfinden und sa-
gen, daß er, verglichen mit den schmeichel-. 
haften Gemälden in diesem Hanse, nie ei-
ne Sache von so angenehmer Außenseite, 
aber so krank im Innern sah. Es ist ver-
geblich, von unsern großen Ausfuhren zu 
reden, wenn nnser innerer Handel so be-
schränkt ist, und jedweder die Widerwärtig-
keit fühlt. Das Volk kann auf diese Weise 
nicht getauscht werde». Die Minister dür-
fen nicht vermuthen, daß man sich im Frie» 
den werde so große Kriegs-Anstalten acfas 
lcn lassen, bloß weil man sie im Kriege 
standhaft ertrug. Welcher Tadel mich auch 
treffe, erschreckt mich nicht ab; das Vater-
land senfzr im Elend, uud besonders leidet 
I r l a n d noch weit mehr als England ; die 
Jrländer erliegen muter der Last ihrer Lei-

den." 
Nom Main , vom 21. Febr. 

Zu München ist der Kronprinz zurück-
gekommen. Er war in Mai land ungemein 
freundschaftlich behandelt worden. 

Aus Linz meldet man, daß das dort 
kantounirende Korps des Generals Bianchi 
bloß den Befehl erwarte, die von Baiern 
abgetretenen Lande zu besetze«, welckes 
am i5ten geschehen solle. Daß es geschehen, 
verlautet aber noch nicht; hingegen wurde 
zu Salzburg ein am 6ten erlassenes Schrei-
ben des Königs bekannt gemacht, worin 
er über die aus allen Theilen des Kreises 
eingegangenen Erklärungen von Treue und 
Anhänglichkeit sein vorzügliches Wohlge-
fallen bezeigt. 

D ie Weimarschen Stande sind zur Ab-
fassung eines Verfassungsentwurfs auf den 
i5ten Apri l zusamnienberufen. Der Groß-



Herzog hat sich aber das Recht vorbehal-
ten , die Versammlung derselben zu verta-
gen oder zu entlassen. 

Am i5ten wurden zu Kassel die im vo-
rigen Jahre vertagten Sitzungen der Land-
stände wieder eröffnet. 

I m Korrespondenten von Deutschland 
wird die Nachricht, der Herzog vonKoburg 
sey Königl. sachsischer Feldmarschall gewor-
den, offiziell für grundlos erklärt. Als er 
im vorigen Jahre das Kommando des im 
-Felde siehenden Korps übernahm, ward 
er General der Kavallerie. 

Paris, vom 16. Februar. 
Das Institut wird künftig nur aus drei 

Klassen bestehen, welche die Namen- Aka-
demie der Wissenschaften, französische Aka-
demie und Akademie der Inschriften und 
Litteratur führen werden. Diese vereinten 
drei Klassen werden das Königliche Insti-
tut Frankreichs bilden, dessen Benennung 
also nicht abgeändert wird. Die vierte 
Klasse bleibt vom Institut getrennt und er-
hält den eigenen Tnel: Akademie derMa-
ler - , Bildhauer- und Tonkunst. 

AuS I ta l ien, vom iv. Februar. 
Die Engländer fangen aufs neue an, 

den Hafen Spezia im Genuesischen zu be-
festigen, und das Gerücht erneuert sich , sie 
würden den von Bonaparte beabsichtigten 
Plan, dort einen Kriegshasen anzulegen, 
ausführen. 

Der Kronprinz von Neapel foll näch-
stens nach Sicilien als Regent geben; man 
rühmt ihn sehr, und legt ihm bei einer 
Nathsverfammlung die Worte in den Mund: 
S i re , es ist nicht gennq, daß die Klagen 
ihrer Ul'.terthanen ungerecht sind, sie müssen 
ihnen unmöglich werden. Aus seinen Vor-
schlag hat der 5'önig mehreren Verdächti-
gen den Z. t r i t t bei Hofe erlaubt, u m ä n -
dere in ihre Aemlcr "eingesetzt 

London, vom 17. Febr. 
Cämüitiiche den, H o s e vorgelegte Trak-

taten mit den auswärtigen Mächten füllen 
25,200 Seiten, und wurden aus 2 Karren 
herbngesalu-en. 

Nich und nach wcrden die Vonch!age 
der Ministe^ bcw'll!nt, obgleich die Opposi-
tion mancherlei Einwendungen macht. Herr 

Thierney rügte im Unterhause, daß sie lie-
ber 10 Liniensch isse alS r Husarenregiment 
eingehen lassen wollen. Aber ein See-Ka» 
pitain in seinem betheerten Anzüge nehme 
sich nicht so gut aus, als ein aufgeputzter 
Offizier der Armee. Der Staatsanzug dcs 
Mi l i ta i rs , das man auf dem festen Lande 
gefehn, solle auch in England nachgeahmt 
werden; auf den Zustand der Finanzen 
achte niemand. Lord Castlereagh versprach 
jedoch den Beweis zu führen, daß die Re-
gierung andern militärischen Regierungen 
nicht nachahmen könne, und erklärte ans die 
Frage, wo denn die von Frankreich gezahlten 
Gelder geblieben ? 4 ^500,020 Thaler wären 
in die ÄriegSkasse zu Paris geflossen.— Für 
die Manne wurden ZZ,oO^Mann bewilligt, 
obgleich erinnert wurde: Frankreich habe 
nur 25 Linienschiffe, Spanien gar keine 
Flotte, und die amerikanische sey erst im 
Werden. Herr Brougham trug darans 
an, sich der unglücklichen Mitglieder der 
Cortes in Spanien anzunehmen. Allein 
Lord Eastlereagh erwiederte, dadurch wer-
de dcr Verdacht gegen sie nur noch mehr 
gereizt. Wir hätten kew Recht, uns in die 
innern Angelegenheiten eines f remdenStaats 
zu mifchen, und er könne es nicht verHe-
len, daß bereits Beispiele von Mirtlieilung 
statt gefunden, um Großl-nltanien ailer 
Vortheiie dcr Verbindungen mitdem festen 
Lande zu berauben. Mehrere Mitglieder 
eiferten gegen die großen Voitheile, dieder 
Bank eingeräumt würden; man solle die 
Zinsen von 4 Proccnt auf Z heruntersetzen; 
Privatbanken würden für 25,000 P f . Ster-
ling dieselben Geschäfte i^er^ehluen, dieder 
Bank nnt 420.0I0 Pfnnd bezahlt werden-

Der Major Bnvom englischen Inge» 
nieurkorps hat den: Artillerie - Departement 
das Modell einer Brneke vorgeleat, die aus 
eine-». einzigen Bogen besteht, der isooFuß 
weit und .zundert^uß hoch ist,so daß man mit 
einem iv^Fuß hohenMastdarunterwegfahren 
kann. ^ 

Der M ' j o r macht sich anheischig, eine sol-
che Brücke für ^o.oDo Pfund Sterling ltt 
Zeit von sechs Monaren fertig ;n schaffe". 

E-n Dekret des Pr'i^en Rheinen 
Portugal erhebt Brasilien ;um Königreich-
Portugal, die beiden Algarvien und Vra» 



rer vem v^amen: 
vv« Portugal und Brasilien und beider 
Ajgarvien führe»?. 

Wahrscheinlich wird Rio de Janeiro 
die Hauptstadt des neuen portugisi!chen 
Reichs bleiben, das in Amerika trelliä) ein 
weit ansehnlicheres und reicheres Gebiet 
bat, und sich „och mehr ausdehnen kann. 
Man wil l wissen, daß die aus Por tugal 
übergekommenen 5000 Mann zur Besetzung 
spanischer Provinzen, wahrscheinlich in Ue-
veremsiimmung mit dcm Madri t ter Hofe, 

stlien sollen zusammen ein Königreich, un- Angstgeschrei der Weiber und Ktndor, das 
ter dem Namen: Vereinigtes Königreich Hin - und Herlaufen in den Etagen machte 

' ^ und beider diese Mitternachtsstunde säiauerlich. Viele - """-'ks^idct die Wohnungen, 

M a n wiU wissen, daß die aus Porwgal 
übergekommenen 5 
spanischer Provinz' 
bcremstimmung U ^ 
bestimmt seyen , besonders KU v ^ 
,cv.dc° und drs bstUchm Uftrs ->-s >-» 
Plata. ^ Pla ta . 

Am 6ten dieses werden die 
von Oesterreich ihre Rückreise nach dem 
festen Lande antreten. . „ 

Am letzten Dienstage wurde im Kon» 
seil zu Prigton ein allgemeiner Widerruf 
aller während des Kriegs gegebenen neuen 
Handels - Verbote beschissen. 

Die Wittwe des Marschalls Ney hat, 
nach unsern Blattern, Erlaubniß erhalten, 
sich im Oesierrcichischen niederzulassen; 
cuch soll sie Güter zurück erhalten, die 
vormals ihr- G'kte bescssen. 

Unsre B'.ätter lassen jetzt Lavalette nach 
der T rke^ ^abreisen. 

diese Mitternaeyrssiuit«.^ 
verließen halb angekleidet dic Wohnungen, 
und suchten unter den kläglichsten Ausru-
fungen Nt-servcorcka! ^I!serecor6ig! freie 
Plätze zu gewinnen. Diese Erschütterung 
war zwar nicht to stark, als jene im Jahre 
1807, aliein weit länger dauernd;sie währ-
te reichlich eine Minute — lange genug, 
da in solcher Angst jede Sekunde zur Stun-
de w i rd , weil man immer größeres Unglück 
fü' chten muß. Da man nichts weiter spürte, 
so ward alles ruhig, und man legte sich 
wieder zu Bette; allein ungefähr halb 7 
Uhr Morgens erfolgte die dritte Erschüt-
terung, wenn gleich eben so heftig, doch 
nicht so lange anhaltend, und eben so fudl-

- Genend, weil man 

kaum vom ersten Scyrecren 
Allein die Vorsehung wendete die Gefahr 
ab Unglücksfalle haben sich nicht ereignet; 
mehrere Mauern sind jedoch geborsten und 
auch in verschiedenen Häusern die Decken 
der Zimmer eingestürzi. Der heutige Fest-. 

Mar ia Reinigung, ging ohne weitere 
Ken Schiffen 

der Zlniutv» , 
tag, Mar ia Reinigung, 
Erschütterung vorüber. Auf den Schiffen 
hörten die wachthabenden Matrosen cin 

" r ^ itc.i avreuen starkes Brausen im Flusse. Die Ersehnt-
Unsre Niätter entbnc,-.., s ternngen schienen aus Süd - Westen zu 

Leopold vi?» ^ r> - r m i s » r e N a 61 r , ch t -. - ' C o b u r g m der Unter dem Titel : „Bonaparte in 
Helena," hat ein Herr in England James ^ ^ ^„^,s Mur ine, einen werden Helena,^ hat ein ^e>.r ^ - - ' , . . ^ Tyder, Chirurgus dcr engl. Mar ine, einen 
Bericht von dem herausgegeben, was siel) 
mit Bonaparte auf der Ueberfahrt, bei sei-
ner Landung und in den ersten Tagen sei-
nes Aufenthalts auf jener Insel Merkwür-
digcs begeben hat. Wir beben einige Anek-
doten aus., , ,Als wir durch den Kanal von 
La Mancha gingen, sagte Herr Tyder, be-

^ "»«i^,>jnem ganzen Ge-

^ ^kZiabon, vom 2. Februar. 
vergangenen Nacht wurden wir 

ptvyiich durch ein Erdbeben aufgeschreckt, 
^ l e erste Bewegung geschah in der M i t -
^.^^^Usiunde, zwar nicht sehr stark, doch 
^un'e'.^c,.^ die Einwohner aus dem ersten 
^chlal aufzuwecken. Die Empfindung dabei 
tvar, als ob das Bette in die Höhegchcben 
^Ud sanfr niedergesetzt werde; allein grade 
Au 1 Uhrfand eine sehr heftige anl'.iltende 
-oewegunq statt. Die Mobil ien nnd alles, 

an den Wänden hing, bewegte sich 
hin und her, die Glocken an den Thüren 
ertönten nnd dic Balken krachten. Plötzlich 
entstand Tumult in allen Häusern; das 

La Mancha gingen, . . 
fand sich Bonapar te mit>. seinem ganzen Ge-
folge ans dem Verdecke. A.'s er die Spitze 
des Kaps La Höge erblickte, nahm er seinen 
Hnrk) ab, streckte die Hände gegen die Küsten 
von Frankreich ans, und sagte mit beweg-
ter St imme: ,,Lebewohl, Land dcr Bra»-
ven! Einige Verräther weniger, und die 
große Nat ion märe noch die, Hern» der. 



Wel t . " > . - . Se ine 4 Adjutanten bezeig-
ten bei diesen Worten die größte Rührung, 
die Frauen zerflossen in Thrancn, und B v . 
naparre bcdeckte nur dcr Hand sein Ge-
sicht, z^g sich in seine Kajüte zurück, und 
verließ sienichteherwieder,als b.ö wirdieho-
he See erreicht harren." „Am i2ten No-. 
vcmber gab Bontiparte eine Fete, die in 
einem Gastmale, einem Concerte und einem 
Valle bestand. Madame Berti and zeichne-
te sick auf dem Pianoforte a u s : Frau von 
Moncholon sang zum Entzücken zur Harfe, 
und Mademo-sclle Soph ie N * * , ehema-
lige Soubre t t e , trug eine italtcnischc Ane 
sci)r gut vor. Die Generale, de? Kaiti-
inerherr, drei engl. Offiziere und ich tanz 
ten engl, und sranz.Tänze mit den D a m e n ; 
al er Bonapar te tanzte gar nicht, ^ch be-
merkte mit Vergnügen, daß die Adjutan-
ten den Punsch wie wackere Engländer 
liebten." — „Am ivten war ich Zeuge eines 
interessanten Auf t r i t t s . D e r Obrist P j -
stowski, ein junger und braver Offizier, der 
nach den Zeitungen so lebhaft gewünscht 
hat te , Bonapar ten zu folgen, kam von 
Plymouth auf der Brigg Marl iruin an. 
Nachdem er eine genaue Untersuchung aus-
gehalten hat te , wurde er feinem-Herrn von 
dem Lieutenant-Gouverneur in dem Au-
genblick vorgestellt, da Napoleon mit sei-
nem ganzen Hofstaat spazieren ging. E r 
stieß bei seinem Anblick einen Schrei aus , 
stammelte einige Wor te , und flog in die 
Arme des Ex-Ka i se r s , der seine Umar-
mung mit ledhafter Rührung annahm. Ich 
erinnerte mich an Fre i tag , a ls er Robin-
son auf seiner wüsten Inse l wieder f and . " 
" „ B o n a p a r t e ist nicht müssig in seinem 
Et.il. Er steht mit Tages- Anbruch auf, be-
schäftigt sich mit Mathematik bis zum Früh-
stücke, arbeitet a lsdann an seinen politi-
schen Memorien, ißt um Z Uhr zu Mi t -
t ag , macht eine lange Promenade, giebt 
nach seinerZurückkunft Demoiselle Sophien 
Unterricht im Italienischen, speiset um 9 
Uhr zu Abend, und spieltVouillote,Billard 
oder Bataj l le . S e i n ganzer Hofstaat und 
Demoiselle S o p h i e werden an seiner Tafel 
gezogen ; aber wenn unsere Offiziere, nach 
der offiziellen Etikette, ihm nur den Titel 

E cellenz geben, so nennen die Diener ihm 
immerfort Majestät. Madame Bertrand 
schlägt ih.i ost dic Kar t? ." 

^)le Widerrufung dcs Edikts von Nan-
tes hatte französische Flüchtlinge nach >^t. 
Helena gebracht, von denen noch einige 
Nachkommen übrig sind. S i e versuchten 
es , wiewohl ohne Erfolg , den Weinstock 
dorr einheimisch zu machen. 

Der Französische Botschafter hkt die-
jenigen Franzosen, welche sich in Neapel 
definden, und keine Mit te l besitzen, um 
nach Frankreich zurück zu kehren, benach-
richtiget, daß nächstens eine Französische 
Brigantine in Neapel einlaufen würde, um 
alle Franzosen, welche nach ihrem Vater-
lande zuruck zu kehren wünschen, nach ei-
nem Französischen Häven zu fuhren. 

De r Französische Gesandte in der 
Schweiz hat demObristen einesScl'weizei-
Regiments , das zu Bern liegt, 6ooFranks, 
zugeschickt, um sie unter die Offiziere und 
So lda ten auszutheilen, welche der Toden-
feier Ludwigs des Sechzehnten beiwohnten. 

I n der Nähe von Trier soll eine neue 
Preussische Festung erbaut werden. M a n 
glaubt , Konsarbrück sey dazu bestimmt. 

E s heißt, daß vom Kanton Basel die-
ses F rüh jahr 200 Menschen nachNordame-
rika auswandern wollen, um dort Band-, 
Fabriken anzulegen. 

Der Assisen »Hof zu Versailles hat die 
Wi t twe eines Offiziers zu j ä h r i g e r Ein-
sperrung, Vorenthaltung der Hälf te ihrer 
Pension wahrend dieser Zei t , und Bezah-
lung der Prozeß-Kosten verurtheilt , weil 
sie sich die unanständigsten Ausdrücke, die 
beleidigendsten Gebährden gegen die Per-
ton S r . Majestät erlaubt hatte. 

Lonnader i^s, ^en Hten v i r ^ i r n 
Lokale cler 2ks6emlLcken Uusse t^oncerl 

, su clem ciie üillette unter clen ge-
öecÜnAungen, Rsckmit tsZsi ra 

Direktivnszümmer lösvn sin6. 
Lonnskencls, clen iilc-n Klar?, nircl irN 

cler sksclLmisclien Flusse 
raclc-, mit A.livnneni5nt suspe-nilu, 
V i e L i l l e l l e sincl VorirmlsAg von i l bls l^» 



Uncl v o n 2 I 7 k r sn ! m D i -

^vct'ons^isnm^i- l<i-?eri. 
O i r e c t l o o ei e r 2 ^ 2 6 . F l u s s e . 

entweder als Erben oder Gläubiger, oder aus 
irgend einem andern Grunde rechtliche Ansprüche 
Macken j» küvn«» vermeinen, hiermit peremrorie, 
sich binnen drey Monaten s twjus, alss ' 22. May k>. ^ «'«^r,!st in 6»^lo 

b r i c h t ! ! che B e k a n n e m a c h u a g e n . 
^ Auf Bef»bl Seiner Kaiserlichen Majestät, 

Herrschers Reußen ,c. »e. :c. thun 
F,.^,^ur^ermUster und R"th der Kaiserlichen 
kuni? .D^vat kraft des Gegenwärtigen jedermann 
«er wissen, wel.l ergestalr der biejige But-
an ̂ " ^ ^ " ' k i s t er E i s k ü l l F a l k , belehre des" 

vrooucilten, mir den g e r i c h t l i c h constitulr-, 
K e n h x x Grhrn deS verstorbenen hiest-
am Beisaßcn M i cha e l Pete r fo hn, 
2816 d , i ^ adgescdlossenen, am 17- Febr.. 
Scripte kochpreißl. Kaiserl Lieft. Hof-
dest,at̂ n ^ corrobourten ContractS, VaS den 
theil 8,.^ gehörige, allhier im igen Stadt« 
Wohndau« c« Erdgrund belegene steinerne 
tien, ,5. ^ Nebengebäuden und Appertinen» 
käuflich a« "0" S^oo Rubl. Bco- Ass. 
seiner und über diesen Kauf zu 

na^a, t . ^ ! " " <u, gesetzliches pudt.cum pro-
beuttaen 6-.̂ « mttkelst Resolution vsm 

Es ^ » 5 ^ ^ ^ « b e n erhalten dat. 
<w besaar,« « demnach alle diejenigen, welche 
tmemien sam! Wohnhaus und dessen Upper-
n«n Berka.,k. Erbgrund, oder wider den geschehe» 
den oder ' rechlkgüikige Anlprüche ha-
nen. lich machen zu können vermet-
b'cligctt E r a d t r - ^ Vorschrift des Rigischen und 
'"nkha.d J a b / ^ 1 " . K. 7. . 

Z V , , ! " » , , " ' " . . ? ' p 
und d»a der 

bero melde« und ibtt 
A n auszuführen, sörmtta, aÄ/.k» . " rechtlicher 
rries..,, mit der und ange. 
nach Ablauf dieser «,s,kÄ! Verwornung, daß 
niemand weirer mi? petitorischen Frist, 
sonder m/dr be 'a'' / Änsprncbe g.hörr, 
s-qen B ü - g „ tem .«ämer, bie^ 
«ks sein ^obr/s ^ E'Sk ü ll alk^ Z A l b u i n gerichltich »6ju-j.c,rt 

Ha? villi,»» . . . . a cis<o .... 
spätestens am 22. May d. A . , mittelst in 6,-plo 
einzureichender, gehörig verißcirter, schriftliches 
Angaben, bei,UnS zu melden und ihre rechtlichen 
Ansprüche gehörig zu erweisen und auszuführen, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, dag nack 
Ablauf dieser peremtvlischkn Frist, niemand ferner 
mit irgend einer Ansprach? an diesen Nachlaß ge-
hört, sondern gänzlich xrseclucj-rt werden soll. 
Wonach sich ein jeder, den solches, angeht, zu ach-

ten bat. V . R- W-Gegeben Dotpat-RathhauS, d. 24. Febr. 4816. 
Hm Namen und von wegen Es. Edlen 

RatheS dcr Kaiserl. Stadt' Dorpat. 
Bürgermeister F. Akerman. 

C. H. F . L e n z, Obersekr. 2 
M i t Bewilligung der Kaisers. Pott';ci-Ver-

waltung, werden am w . März d. S . von Nach-
mittags 2 Ubr M , und an den folgenden Tagen, 
im Haus? der verwittweten Frau Majorin Do« 
ga drsch i kow, verschiedene Sommer-und Win-
ter. Equipagen, Meudelv tt. tt., in öffentlicher 
Auktion gegen gleich daare Bezahlung versteigert 
werden. Welches Kaufliebhabern hiedurch ang" 

^ ^ Dörptsch' 
> !̂-.den. "Welches nu«,.. 
Zeigt wird. Ein Kaiserliches Landgericht Dorisch, n 
Kreises dringt es zu allgemeiner Wissenschaft, daß 
dasscidc gesonnen sey, am Lten M« r̂z c. und an 
de» folgende» Tagen, Nachmittags von 2 U5? ab, 
in dessen GessivttSzimmer die ,um Nachlaß d'6 wsty-
land Herrn Krei6-Marschalls von Vock getöri.'e 
Bibliötbek^ bestehend gioßtentdeilS aus deutschen 
und franzoljschen Büchern, «»tuionis lege gegen 
gleich baare Bezahlung zu verkaufen. Dorpat, am 

ZV. Februar iL!6. Z m Namen und von wegen Eines Kaiferl. 
Land-Gerichts.Dörvtschcn KreiscS. 

R . I . L. S a mson, Landrichter. 
Archivar Ger ich . 

stgen und 1 ̂  -> -» > — wenden" F 6 n?bum u alk. Anderweitige Bekanntmachungen. 
Gegeben R W. « " ' " " - c h ^nehmigunq der Kaiserlichen poilze,. Per 

s^ri f t und Es. Edlen . > wairuna Hieselbst. 
bause zu Dor^ t ' am ' ? aufdem Rath. H-emit wache ich ergebcnsi Erkannt, 

Hüra«rm' ^ ' 6 . daß ich jcyt wieder Mit einem .großen 
- - . r,5. i-jk^rman» Vorrath von sehr gutem weißen Fettster, 

^ glase in ver'ch-edenen M e i ß e n verschen 
bin. Auch sind bei mir H stöfige ge-
stempelte Bouteillen zu 22 Rb l . , und hal-
be Boureillen zu 16 Rbl . das Hundes 
zu haben. I 0 achi m W j g a n d.. z 

Ein an verheirateter M a i n , in seinen besten 
Jahren, der schon mehrere Jahre zu Lande, als 
Lehrer esndirisnirp> auch ßch. eines Examen als 

zu T^rvot , am 1. März 5816. 
Vur^rmtlster F. Ä k e r m a n . 
. C. H. A. L e n z , Obersekr. -> 

. . ^ A u r H efehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
oes E<lb5Äschers allrr Reußen, fügen W»r Bur . 
germnster und Ratb der ^aiserti^ en Stadt Dor-
vat mikleist dieses öffcntttg'.en proclsirrans zû  wis-
sen: D«mnai> der hiesiae Ei»wob»er, Maurer 
M a t l i i a g Erns t B e r g e r -»K nn<-slsro bieieldst 
VirHviben'.so laden Wrr alle und jede, 
welche an d«s ck-luncn hier vkstndlichen Nachlaß 



'solcher unterworfen: und hierüber ein Attestat be« 
siyt; — wünsch t w i e d e r a l s H a n s l - H r e r zu ^a i i de 

-anges te l l t zu w e r d e n . — E r u i n c i r i c h t r i B i n d e r 
v o m 7 . Vi6 t 5 t e n ^ahre i n allni n 0 t b iv e n v j g i n 
e r f o r d e r l i c h e n S c h u Wissenschaften, auch » rc^n 
rö v e r l a n g t w i r d , m der Rt iss ischea, ven A n f a n g s -
g r ü n d e n der L a t t i n i s ' e n S p r a c h e , U ' id i n der 
M u s i k , v i ä b e r e A u s k u n f t b -cn ' iber ^ iedr H e r r 
O v r i s i l i e u t e n a n r v o n R e n n e n t a m p f / zu S u l o ß 
H - l m c l > u n d der H e r r Pastor S m u d b e , zu H . t m e i -
P a s t o ^ a l h . 2 

E i n « gesetzte P e r s i n , welch« i n der i n n e r n 
l i n d äussern W ^ i h s c h a f t »ebr e r s ^ d r - ' l i , u n d schon 
Nlehrere J a h r e e iner landischen W i - t b j c h s l r o > -
gestanden ; wünsch t stch w i e d e r , w o m ö g l i c h zu ^ a n -
d e , i n d i t l e i n j^ache zu e n g a g i i e n . Z u e r f r a g e n 
ist sle bei M a d - m e H e r b e r g e r , t m jctz ig«n W ^ g e n e r » 
schrn H z u s e , der deutschen K i r c h e gegen über . z 

200 S t ü c k neue g r ä b e n e B r a n c w c t . n s - M i -
m e n , daö S t ü c k zu 2 N u d e l 50 K o p . , so w i e auch 
m e h r e r e S o r t e n E i s e n , sehr g u t e H e e r i n g e , S t r ö m -
l i n g e , i n g a n z e n , ha lben u n d V i e r t e l t ö n n e n , zu 
»0 R u b e l b«S V i e r t e l , sind zu haben bei 

L u k k a , 
in dessen Sud'e, Nr. 4i. 3 

I m Hause der Frau Natbsl'erw-indtin Pen» 
sa ist nachstehendes tn Kommission zu haben, als: 
Leintwand/ einige Gattungen WoÜengarn, ge-
streifte wollene Röcke, Hausgeworkeneö Tuch, 
Flachs, so wie auch gute Küchenbtttter und Kar-
toffeinub!, für die möglichst billigsten Preise. z 

Am Hause der F r e c h s t e r - W t t t w e Kammer-
king erbiethet sich eine Person Kindern im Lesen, 
Schreiben und Rechnen, so wie auch die, vom 
iv,«blichen Geschlecht, zugleich in allerlei Handar-
beiten zu unterrichten. Auch werden daselbst Kin-
der rcn- Lande für eine billige Vergütung, in 
Quart ier, Kost und Pflege genommen. 3 

Auf dem G u t e W a r b u s werden bis 
zum 7ten und 8ten M a r z folgende S a c h e n , 
a l s ein g roßes schönes und sehr gut erhal-
t e n e s / englisches Z inn » S e r v i c e , ein por-
zellanenes Thee - S e r v i c e , mehrere Com-
moden und S c h r a n k e , S t ü h l e und Sessel , 
Ta fc l - und Thee - S e r v i e t t e n , B e t t e n , 
Schl i t ten, P f e r d e - G e s c h i r r e , Küchen »Ge-
schirr , S p i e g e l und allerlei andere H a u s -
m o b i l i e n , a u s der H a n d oder den M e st-
bietenden gegen baare Bezah luug ve rkauf t 
werden . V i s dah in können diese S a c h e n 
besehen, auch behandel t werden. 2 

Ein^m Hochwoblgebornen Adel und geschätz-
ten Publikum mache ich hiemit ergebenst bekannt, 
daß bei mir mehrere modern gearbeitete Gold« und 
Silberarbeiten fertig zu baden sind. 

ü- G- Köwström, 
Gold- und Silbttqrhtlter. 2 

T'em hohen A d e l und geehrten Dubltts zeige 
!cb b i e m i t a n , daß i n m e i n e m M a ^ a ^ i n , i n m e i -
nem n a u s e , an der S l . P e t e r s b u r g e r S t r a ß e , N o . 
Z0, ui j " er Zeit sollende Schuhmacher Zirkelten 
g gietch baar. ' B c ^ v l u u g f e t t i g zu daben sind, 
<> s: »eiii . ^ u r d n t e t ? sasstan. M ^ n n S ' u n d o r d i n a i r e 
W ^ ^ e i s i i e f e i , Ueo i rschuk i« , u n d andere M a r i n g 
s ^ u ' . : ^ , ftri-er S a m e n s - S c h n ü r ^ S ^ t u h e . i m 
? ! . ss? i l , w i e au t> andere i m Z i m m e r zu t r a g e n , 
st^ k K n a b e n - S t i e f e l u n d S r u b e v o n a l l e r l e i 
S l o p . k > . H . G O t t o . S 

M e i n e n H o c h v e r e h r t e n G ö n n e r n u n d B e -
k > n n t e . je ge ich er-i?benst a n , daß bei m i r w r e ' c e 
m e d i e r t S v l l t n F e n s t e r g l a s ^u haben l i n d , u n d 
baß bei n u r llUc vo suU. i ide G l a s e r a r b e t t e n p r v n . p t 
UN0 b i l l i g vcsferr l« j t w e r t e n . 

W i t ^ r e S i n o f ö k y , 
wohnhaft im Hintelgebäude deS Hn-Natl es'-

Wii^md, an der P.omenade. 1 
^ l - i c i e i - j c i Ilsszpt-, Ijui-ziuca 

z , in H , nnt cli'el itunciekt 
tuiii ninl sc l^incri 

lur eui^n K i l len 
/itillunA ti^i t 
Au? dem G u r « R o p k o y ist eine Q u a n t i t ä t 

E r b s e n , B o h n e n m i d H c u zu v e c f a u f e n . t 

( ? e I 6 » L o u i > i n 
ty0 I^uizel kub. Lop. Lanco-^^6^' 
1 diliier /j — 11^-
Im Durcti. in v. Wvcke 4 ig 
j neuer 12 — — — — 
j titk. 5 — — — — 
1 a t t e r ^ I b . K t i i l r . 5 — 2 6 — Lauco-^ssiß^ 

ö r a i i l l ^ v e i n i p r e i » , 
t ?ais Lranclweiii tialb örsnti am I Rub. L«^' 

— r^veiclrtrlel Lrilricl ^ 
(?e1«ä-Lour» i n Ht, ? e t s r » l z u r g , 

NoUsnäisctie Dukaten, 42 Kukel — kopek, »eÛ « 
— — — — — 80 — »tt«, 

auk Lilker z Rubel 10 Kopeken» 

O e t r s i < I e - uvl! Lr»ncI>.veinL»?re»s< 
i n k e v » I . 

Vom I^sn6e «lngeiülirtes Oelraille i t t veI?^>ul̂  
LÄLkerivsit^en, nsĉ b ()u»Iität 

6ie 500 Lbl . L.??. i 
VVzi?en » — Hl)0 — — ä 
Lsc^erroggen — z60 ^ 
RoZxcn — Z20 — — ^ 
Ler-ite — 
lZrobe k»erste — —> » j 
IZabel', nsctt l)uzl>iät 

(Qualität -» »» t 
<̂ 1 ober iVlair » 2Zg — — i 
Lr^nnlvvein, nsrb 

iä»s - >̂0 ^ 
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U ' ° . 1 9 -
Sonntag, den 5"" Mäiz 1816. 

Ist zu Hrutke» e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e » d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » - Lensur« Or. D. G- Balk, Cmsor. 

S t . Petersburg, vom »6. Febr. 
Zu Vicegouvcrneurs sind Allcrgnadlgst 

^ n a n n t : im Gouvernement Wo'hvmcndcr 
Kollegienrath Snarsk j i , im Gouvernement 
Kurland der Etatsrach Bataille, im Gou» 
vernement Cherson der Kollegienrath Timo» 
Uvwitsch, und im Gouvernement Tula der 
Hvsrath Kolupanow. 

Dcm Geheimerath Kawerin ist befoh-
^ n , als Senator im dirigirenden S e n a t 

zu nehmen; an Stelle desselben ist Al« 
^krgn^digsi zum Civilgouverneur vonKaluga 
ert'aunt, der beim General-Fcldmarschall 
pursten Barelai de Tolli sich befindende 

die Erlaubniß für die Personen weiblichen 
Geschlechts, die Bronze. Medaille tragen zu 
dürfen, folgendes bekannt gemacht worden: 

„ I m dirigirenden Sena t entstanden, 
bei Bollziehung dcs Atterhöchsten Mani-
ftstcs'vom ZQ. August 1814, in Betreff der 
zum Andenken des J a h r s 1812 errichteten/ 
von dem Adel anzulegenden Medaillen eini-
ge Fragen, auf welche auch schon von der 
Komitat der HH. Minister die gehörigen, 
in dem Vorkrage des Hrn. Justizministers 
an den dirigirenden Sena t vom 17. März 
i8»5 erörterten Entscheidungen erfolgt sind, 
mit Ausnahme der Frage in Bezug auf die 
Erlaubniß für die ältesten Frauen im ade-
ligen Geschlechts, die Kinder haben oder 
nicht, worüber die Komitat der H H . Mini-
ster S r . Majestät dem Kaiser Zur Entschei-
dung vorgestellt hat S e . Kaiserl. Majestät 
haben Allerhöchst zu befehlen geruhet, den 
ältesten Frauen im adeligen Geschlechte, 
sie mögen Kinder haben oder nicht, zu er-
lauben, wenn sie c5 wünschen, die zum 
Andenken des Zahrs 1812 errichtete Bronze-
Medaille auf die gewöhnliche Art zu tragen, 

^ ste auch in kleinerer 

Fürsten Barelai de Totti sich be. 
wirkliche Etatsrach Omeljanenkow. 

Der Chef der statistischen Kammer des 
PoUzeinnnisteriums, Professor, Kollegien» 
räch Hermann, ist nach Grundlage des Uka-
ses vom 14. Januar i8n,Allergnädigst;um 
Etatsrach erhoben. 

Der Generalgouverneur von Kleinruß-
land» wirkliche Geheimerath Fürst Lobanow-
Rostowskji, ist von diesem Posten entlassen, 
nnd ihm befohlen, im Reichsrache und im. ««.f dte gcwöhnttchcÄ^ s» ^ 
d ing, enden Senate E t z zu nehmen. M - d ° «« aus °wchtt>.. fi- auch ' N o c h e n . 

I n diesen Tagen 'st durch knien UkaS °l>>>- !« 
aus dem dirigirenden S e n a t , in Bezug auf Form als °>« 



Aebcr diesen Alterhöchsten Willen hat er, der 
Hr. Iustizminisier dem dirigirenden Senat 
vorgelegt, damit er, um denselben in ge-
hörige'Vollziehung zubringen, derjenigen 
Ordnung gemäß vorzuschreiten belieben 
wolle, welche er bei Gelegenheit dcr Ver-
theilung dieser nahmlichen Medaille an die 
Adeligen, nach Grundlage desAllergnädig-
stcn Manifestes vom Z2. August 1814, zur 
Leitung genommen, nachdem er vo^l wo ge-
hörig, die Verzeichnisse bloß derjenigcnalte-
sten Frauen im adeligen Geschlechte einge-
fodert baben wird, die ein Recht haben, 
diese Medaille zu erhalten und dazu ihren 
Wunsch zu erkennen geben. Was die Er-
laubniß betrifft, dieselben in kleinere Form 
zu tragen, so bezieht sich dieselbe auf alle 
Adelige , sowohl vom männlichen als vom 
weiblichen Geschlechte, insgesammt." 

Aus Sachsen, vom 17. Febr. 
Der königl. Sächsische Gesandte am 

Preussischen Hofe, Herr von Globig, »war 
mehrere Wochen lang zu Berlin , ehe er bei 
dem Könige von Preussen Audienz erhielt. 
Das Hinderniß davon kennt er nicht. End-
lich wurde er vor den König gelassen; bei 
welcher Gelegenheit dieser Monarch gesagt 
haben soll: ,,Jch hoffe, daß mein Herr 
Bruder, I h r König, wieder mit mirFreund-
schaft halten, und daß wir gute Nachbarn 
bleiben werden- Was geschehen ist, war 
unvermeidlich. Man muß sich darüber hin-
wegzusetzen suchen." ^ Der Herr von Glo-
öig ist jetzt wieder in Dresden. — Man 
spricht und schreibt viel von einem großen 
Hasse der Sachsen gegen die Preussen; al« 
lein dieser ist eben so nngegrüdet, als die 
angebliche Vorliebe der Sachsen zu den 
Franzosen. Man^schätzt die großen'Zlnstren-
gungeu, welche die Preussengemacht haben, 
in Sachsen eben so sehr, als im letztern Lan-
de; aber man kann sich nicht in die Thei-
lung finden. — 

Von der Lothringischen Gränze, 
vom L. Februar. 

Seit Kurzem treffen in vielen Gegen-
den des Mosel - Departements junge Leute 
aus dem Saarbrückenschen und den Preus-
sisch gewordenen andern Saar-Gegenden 
ein, um sich den militairischen Maaßregeln 

zu entziehen, welche die Preussische M i l i -
tair-Verwaltung in dieser Provinz angeord-
net hat. Alle ehemals in Französischen 
Dienst gestandene junge Leute, die sich zu 
Hause befinden, sind nehmlich indemSaar-
brückschen und in den benachbarten Thei-
len des Preussischen Großherzogthums, .die 
durch den Traktat vom Losten November 
abgetreten worden, aufgefordert, sich zu 
stellen, um dem Preussischen Mi l i tg i r ein» 
verleibt zn werden. Mehrere starke Tarn-
sporte sind auch wirklich schon in Prenssi-
sche Depots abgegangen; man versichert 
allgemein, daß sie in die Preussischen Staa-
ten des rechten Rheinufers abgeführt wer-
den sollen. Dies hat viel Bestürzung un-
ter den Bewohnern dieser Gegenden her« 
vorgebracht, und die Flucht mancher Iüng» 
linge veranlaßt, di? sich zu keinen» neuen 
Muitair-Dienst verstehen wollen. 

Frankfurt, am Ma in , vom 20. Febr. 
So lange die Differenzen zwischen Oe-

sterreich und Baiern noch nicht berichtigt 
sind, tritt die Aussicht auf die Eröffnung 
des Bundestages immer wieder ln die Fer-
ne. Die Angelegenheiten des Großherzvg-- > 
thums Baden, dem von großen Machten 
eine Schickung vorbereitet ist, die zu man-
cherlei Betrachtungen Anlaß giebt-, erregt 
auch ein sehr hohes.Interesse, welches dem 
am Bundestage zu nehmenden Eintrag 
that. 

Ueberhaupt scheinen die Deutschen An-
gelegenheiten noch nichts weniger, als auf 
dem Reinen; auch die öffentliche Meinung , 
ist noch ungewiß und schwankend in ihren 
Richtungen. Die deutschen Blätter, die 
sonst heftig qn Preussen hielten, vcr< 
suchen jetzt den Deutschen gar klarlich zu 
predigen, sich an England anzuschließen, 
und es auf diese Art zu versuchen, ob sie ^ 
zu einer festen und großen National-Exi- ^ 
stenz gelangen könnten. 

Dcr vom General Vaquant abgeschlos-
sene Traktat mit Baiern, ist vom Kaiser 
von Oesterreich bestätigt, und soll 6 Wochen 
nach der Ratifikation vollstreckt werden. 
Baiern erliält mehrere Theile von Ober-
Schwaben , unter denen man auch Kostanj 
und Mergentheim nennt. — Der Kroll-



hrinz von Basern wird künftig in Äschaf» 
fenburL, wo man ihn schon erwartet? oder 
in Würzburg residiren. — Bei Frankfurt 
wollen sich mehrere Protestanten, die aus 
bem südlichen Frankreich entflohen, nie-
derlassen. 

E n g l a n d . 
, . I n London herrscht die Sage, dasMi-
Ulsterium werde verändert, und das Parla-
ment aufgelöst werden. Man behauptete, 
^ord Liverpool werde abgehn, Lord Caft-
Aeagh erster Minister werden, und Lord 
^^nv i l le ins Ministerium treten. Als Ur-
î che gab man einen Zwist über die Finanz-
operationen an. 

stand und M Echattung beb Äätidkal-Utt-
abhängigkeit aufzumuntern. 

F r a nk r e i ch. 
Die Tmllerien dürfen von niemand be? 

treten werden, dernichr eine zu diesem Zweck 
enheilke Karte besitzt, und nach 5 Uhr darf 
in den Höfen derselben niemand ftyn, der 
nicht zum königlichen Haushalt gehört. — 
Zwei verabschiedete Offizier? machten zwei 
Schildwachen in den Tuillerien empörende 
Antrage, wurden aber arrenrt. 

Vom Main , vom sz. Februar. 
General Gneisenau, welcher den Mi t -

telpunkt der Besetzungsarmee, namentlich 
die preußischen und norddeutschen Truppen, 
befehligt, und sein Hauptquartier noch zu 

läßt die Kantonnirungen an 
-Operationen an. vir ^ ^ 

^ Unterhaus des Nordamerikani- Kantonnirungeü an 
schen Kongresses bar beschlossen, den Han- Vnsel und Saar ausdehnen; einige 
?.els-Traktat nnt England, als uachthet. ^ ^ h e n an den Rhein verlegt. 

M t Bewilligung der österreichischen 
ist ;u Frankfurt der erste an-

thentische Abdruck der Bundesakte erschze-

sche,, Kongresses bar beschlossen, oen .^ ^ 
dels.Traktat mit E n g l a n d , als nach d 
lig zu verwerfen , aber der Sena t 
tet, es besitze nicht das Recht 
soll in Amerika s e h r unzufrieden d ^ u b 
seyn,daß die Armee »m Frieden so z ) 
reich bleibe. . ^ 

I n DruryLane Theater schoß nn Buch» 
Händler, Barnet, ein Pistol auf eme S^) 
fyielerin ab, weil sie seinen Llebesantragen 
kein Gehör gegeben. 

S p a n i e n . 
Die Times enthalten rin Schreibett 

aus Cornnna, nach weichem auf dem Lan» 
de verschiedene GueriNas sich befinden, de» 
ren Losung Verfassung ist. I n Gallicien 
gieb't es dergleichen Parteigänger viele. 
Vor Kurzem drang ein solcher Haufen in 
die Stadt Oleiros, und holte gcgenSchei-
ne von den Einwohnern Lebensmittel. Eine 
andere solche Schaar, die dcr Oberst Eue-
billos, aus dem Kriege gegen Napoleon 
wohl bekannt, befehligen soll, holte aus 
der Stadt Vera Rationen» und züchtigte 
bei dieser Gelegenheit die Stadtgeistlichen 
streng, weil sie sich ihrem Verlangen wi-
dersetzt und achtungslos von der Verfassung 
gesprochen hatte. Manche dieser Par-

llltso/r 

Soults Schwiegeraltcrn wohnen za 
Barmen, wohin auch er stch begeben hat. 

Auf wessen Kosten die Schleifung von 
Hüningen geschehen sollte, war nicht be-
stimmt; da aber den Baselern so viel dar, 
an gelegen war, holten sie nicht erst das 
Gutachten ihrer Mitstände ein, sondern 
legten gleich Hand ans Werk. 

Es heißt, daß eine Konvention zwi-
schen Oesterreich und Baiern am 7ten die-
ses zn Mailand geschlossen worden. SechS 
Wochen nach der Ratifikation derselben 
würden Salzburg und I n n - und Hausrücks-
Viertel an Oesterreich abgetreten. Zndeß 
giebt es noch mehrere Anstände zu beseiti-
gen. Die Entschädigungen für Baiern sol-
len zu Frankfurt unterhandelt werden. 

Mailand, den 6. Februar. 
Die Königin von Herrurien wird hier 

erwartet. Auf Corfu ist das D o r f , worin sich 
zuerst die Pest geäussert hatte, in Brand 
gesteckt worden. Auch zu Neapel ist eine Handelskam-
mer errichtet worden. Zu Rom ist auch ein türkischer Abge-
ordneter angekommen, welcher Mer dte 



Angelegenheiten der christlichen Gemeinden 
in der Türkei unterhandeln soll. 

Wien, den 17. Februar. 
Es scheint nun entschieden zu seyn, 

haß Seine Majestät der Kaiser dicsesmal 
die vorgehabte Reise nach Rom und Nea-
pel nicht antreten, und selbst nicht nach 
Floren; aehen wird, sondern mehrere Pro--
vinzen, und namentlich die von neuem mit 
der Monarchie wieder vereinigten, bereisen, 
und »olchergestalt nicht vor Anfangs Juni 
in diese Hauptstadt wieder eintreffen wi l l ; 
dagegen wird dcr F'irst von Metternich, 
wie es unterdessen eine Reise nach 
Rom und Neapel machen. 

Aus I ta l ien, vom 14. Februar. 
Die Zahl der Ritter der eisernen Kro-

ne ist auf Ivo beschränkt; so für die erste, 
Zc> für die 2te und 0 für die zte Klasse. 
Ueber der Krone stekt jetzt der österr. Ad-
ler, der Buchstabe und 1815. General 
Vellegarde ist Kanzler des Ordens ^ der 
Landesherr Großmeister. Die erste Ver» 
lheUung geschah mit vieler Feierlichkeit. 

Auch zu Bologna haben sich Spuren 
der ansteckenden Krankheit geäußert. 

Der Sturm hat bei der Insel Favig-
nana 4 algierische Kriegsschiffe an den 
Strand geworfen; zur Besitznahme der-
selben sind von Palermo bewaffnete Fahr-
zeuge abgegangen. 

Zu Madrid sollen die Jesuiten von 
andern Mönchsorden feierlich eingeholt 
worden feyn. 

An seinem Geburtstage, den i2ten, 
theilte der Kaiser zum erstenmal den Orden 
der eisernen Krone sehr zahlreich aus. 
Das Zeichen der ersten Klasse erhielten un-
ter andern der Kronprinz und der Groß-
herzog von Toskana, und die Generale 
Fürst Reuß, Vellegarde, Bianchi. 

Man klaubt, Karl derVierte werde, 
nach den Wünschen seines Sohnes Ferdi-
nand, wieder nach Spanien gehen. 

London, den 20. Februar. 
All der Spitze der Opp^sitions-Par-

tei steht jetzt im Oberhause Lord Grev, im 
Unterhause Herr Tierney, und nächst die-
sem letzteren die Herren Ponsonby Broug-
ham, Horner Mackmtosy nnd Romilltz; 

von allen diesen ist aber keiner weder ein 
Burke, noch ein Fox, noch ein Whitbread, 
und es wird den Ministern nicht schwer ge-
macht, den Sieg davon zu tragen. 

Aus dem spanischen Süd - Amerika 
lauten die Nachrichten wieder günstiger für 
die Kbniglichgesinnte Partei. Der Gene-
ral Villasana berichtet, daß der Obrist de 
ja Concha bei Antango dei R i o , am 6ten 
December, die Mexikanischen Insurgenten 
aufs Haupt geschlagen, ihren Anführer, 
Morales, (ein Priester) nebst andern Chefs 
mehr gefangen genommen und mel Arti l-
lerie erbeutet habe. Nach dieser Nieder» 
läge hat sich Carthagena, welches nicht 
länger zu halten gewesen, (nachdem sich 
die Garnison auf 11 Schiffen gerettet und 
die in den Forts zurückgelassenen Kanonen 
vernagelt hatte) an die Königlich spani-
schen Truppen ergeben. 

I m amerikanischen Kongreß ist auf 
die Errichtung einer Nationalbank angetra-
gen , deren Kapitalien anfangs 35 Mil l io-
nen Dollars betragen soll, welches aber 
vom Kongreß bis auf 50 Millionen kann 
vermehrt werden. 

Paris, den 19. Februar. 
Ueber die Wahlen setzen die Depu-

tirten noch die Beratschlagungen fort. 
Die Kommission verwirft Stellvertreter, 
fordert, daß ein Deputirter 40 Jahr zähle, 
und wenigstens iov Franks Stenern zahle; 
daß die ganze Kammer alle 5 Jahr erneu-
ert werde, daraus Getretene aber wieder 
gewählt werden können. Die jetz igen De-
putirten erhalten keine Besoldung. Der 
Berichtserstatter Villele bemerkte: für die 
Jugend passe die Laufbahn der Waffen bes-
ser; ihr solle man das rasche Handeln, 
dem Alter das reife Beratschlagen über-
lassen. I n Ansehung der Depurirten-Zahl 
stimmte er bei, die jetzige Zahl von 402 be-
stehen zu lassen, und in sofern von der 
Verfassungs - Urkunde, die nur 262 an-
nimmt, abzuweichen. Hingegen drang er 
auf Erneuerung im Ganzen; nur bei dieser 
kbnne das Königliche Vorrecht des Auslb-
sens gehandhabt werden-

Bei der Debatte über die Ausstat-
tung der Geistlichen ging es in der Deplt-



tirtenkammer am ;6ten so heftig zu, daß Denkmaler werden aus weißem kararischen 
Aan ein Handgemenge besorgte. M a n Marmor verfertigt. Außerdem wird lue 
furchtet, der Eifer für die Geistlichen be, S t a tüe Ludwigs X I I I . auf dem 
ûl>e noch auf andern Anrrägen, die bald platze wieder hergestellt, jene Ludwigs ^ 1 ^ 5 

^ch^olgen würden. Der Prorestanten war auf dcm Platze Victone und jene Ludwigs 
^ den gemachten Vorschlägen gar nicht ge- XV. auf dem Playe, welcher den Namen 

^ kie Präsidenten der re» dieses Königs trägt. . cw^nikeur ist nunmehr ttn^ Pret-Der Moniteür ist nunmeyr im 
se gestiegen und wird hier auf derStelle vom 
1. März an, " 2 Franken des J a h r s kosten. 

Die Königliche Garde der S t a d t Pa-
... Gensd'ar»ne-V i e 

r is ist nun in eine Königliche Gensd'arme-
rie der S t ad t Pa r i s verwandelt, welche 
zusammen aus 1021 Mann bestehen sott, 
worunter 456 Kavalleristen. 

Der päpstliche Hof will jetzt allgemei-
ne Grundsatze wegen der Katholiken in 
allen protestantischen Landern ausstellen. 

Lupembonrg wi rd , nach unfern Blal-
/ von den Preussen stark verproviantirt. 

Inspruck, den 14. Februar. 
Die Streitigkeiten zwischen Oester, 

^ wie zu erwarten 

tern 

dacht. Jetzt 'haben die Präsidenten 
fv rmi r ten und lutherischen Konsistoneu, 
M a r r o n u n d Goes , eine B i t t schr i f t ^mg -
reicht, worin sie verlangen, den KonMo-
rien die Aufsicht über die protestantischen 
Lehranstalten anzuvertrauen, die der Um» 
versttät e inver le ib ten wieder herzustellen, 
sie eben so, wie die katholischen, auf Ko-
sten des S t a a t s zu unterstützen, und d a , 
wo die Protestanten nicht zahlreich genug 
sind, eigne Anstalten zu unterhalten, bel 
den katholischen Anstalten wenigstens einen 
protestantischen Lehrer oder Geistlichen zu 
bestellen. 

I n emer hiesigen Zeitung wird die 
Nachricht mitgetheilt, daß der König 2 Maiern "sind, wie 
durch Kenntniß und Moralität ausgezeich- reich und V s-,guptsache a^M^l,ch ' 
neten deutschen Israel i ten, Cologna und w a r , »n d ^ < Gran;e zw-
Denz, die Mitglieder des Konsistoriums Der I n n h^dersettt-
sind, das Bürgerrecht ertheilt habe. <""" »"«den S t a a t s ^ eim 

Herr Emery, Bonapartes Arzt auf El-
ba , ist gefangen nach Besancon gebracht. 

Den drei verhafteten Engländern wird 
Schuld gegeben, daß sie nicht bloß Lava-
lettes Flucht befördert, sondern auch an 
unruhigen Anschlägen Theil genommen. ^ va» c, . 

Unter 4500 Personen, welche die hie- entschieden ^ ^ e n , Administration in 
figen Gefängnisse füllen, sind 1500 wegen der ^ ^avon 
politischer Vergehungen verhaftet. 

Auf der Brücke Ludwigs X V I . sollen 
Z2 kolossale S ta tueu berühmter Kriegs-
und Staatsmänner aufgestellt werden. 

Zu Möns sind l2 Rauber, welche 
sich Bonapartes Geier nannten, eingebracht. 

Durch eine neue Königliche Verord-
nung ist die Beendigung des Bau ' s der 
Magdalenen-Kirche anbefohlen worden, 

D e r I n n 
schen beiden Vracilr«», ».. . . 
gen militairischen Vorkehrungen sind cim 
gestellt. Alle Kriegs - Prophezeihungen öf» 
fentiicherBlätter bleiben natürlich unerfüllt. 

Wien, den >4. Februar. 
Durch ein Handdillet Seiner Maje-

stät des Kaisers ist, dem Vernehmen nach, 
entschieden worden, daß Salzburg künftig 
in Hinsicht der innern Administration in 
drei Theile gesondert werden soll, wovon 
der eine zu Ober-Oesterreich, der andere 
zu Tlirol, nnd der dritte zu Steiermark 
oder Kärnrhen geschlagen wurden. 

Dorpa t , den 5. März 1816. 
Gestern hatte diese S t a d t das Glück, 

I h r e Kaiserl. Hoheit die Großfürstin Ca-
' ^ „ q, mit Ihrem Durch-

d c m E r b p r i n z e n 
um daselbst die . lauchtigen Gemahl, ^ ^ . ^."bnungsdenkmaler auf» v o n W ü r t e m b e r g , Kömgl. Hoheit, hier " ' - Allerhöchst Dieselben 

» v 5. ^ ' dessen Ge. eintreffen zu. selben.. . ^ 
mahUn, Ludwig X V I I . und der Madame geruhten, nach gewechselten Pf«den, ^ ) 
Elyabeth von Frankreich errichtet werden weitere Reise nach dem Auslände tm besten 

Schloßkirche « ° n V u . - - n n - s . A l l« d i - f t ^ Z u 



bünden ist, Nnd n K i n d e r v o n ihm hat, auf 
Scheidung, weil er ihr untreu sey. S i e 
wurde abgewiesen. 

I n Ungarn fiel gm 2gsten und Zossen 
J a n u a r während eines S t u r m e s , eine so 
ungeheure Menge Schnee, daß ganze Dorf-
schaften verschneiten, und Heerden von ei-
nigen hundert Rindern und Schaasen, die 
man zur Ersparung des Fut ters , ausgetrie» 
den hatte, umkamen. 

Auf der Leipziger Neujahrsmesse, die 
sehr schlecht war , haben Engländer wieder 
chre Waaren fast zu jedem Preise hingege-
ben. 

Durch Warschau soll der Thronfolger 
dcs Königs der Birmanen, der Ava, Arra-
can und Pegu besitzt, nach S t . Petersburg 
gereist seyn. — Er soll schon i8°iz in War-
schau gewesen seyn. 

Biographische Notizen 
über 

C. A . L e h r b e r g . 
Diese Notizen über das Leben des 

größten Gelehrten und eines der geliebte-
sten Menschen, welche Livland in neuern 
Zeiten erzeugte, werden jedem sciner 
Freunde gewiß willkommen seyn. S i e 
sind seinem gelehrten Nachlasse bei der 
Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
zu S t . Petersburg vorgedruckt. D a aber 
dieses bedeutende Werk schwerlich in did 
Hände Vieler kommen wi rd , so sind eini-
ge' Exemplare der biographischen Notizen 
besonders abgedruckt worden. Diese sind 
bei dem Unterzeichneten, Einige mit dem 
von Herrn S e n f f gestochenem, wo ̂ ge-
troffenen Bildnisse des Verewigten, für 5 
Nbl. B . A., Andere ohne Bildniß, für 2 
Rbl. B . A. , Beides broschirt, zu haben. 
Der kleine Ertrag dieses Verkaufs wird 
zum Besten der hiesigen Schule, in welcher 
L e h r b e r g seiue früheste Bildung erhielt, 
verwandt werden. 

Diejenigen, welche diese biographische 
Notizen zu haben wünschen, und nicht in 
Dorpat wohnen, werden gebeten, ihre 
Aufträge an Jemand in Dorpat zu geben/ 

weil man sich mit detn Einpacken und Ver-
senden unmöglich befassen kann. 

D o r p a t , im Feb uar 1816. 
Prof . P a r r o t . 2 

A n z e i g e n . 
Von mehreren meiner Bekannten dazü 

aufgefordert, bin ich entschlossen, meinb 
bisherige Lehranstalt zu vergrößern, indem 
ich in Verbindung mit zwei Lehrern und ei-
ner Mehrerin in folgenden Fächern unter-
richten werde, nehmlich: 1) in der deut-
schen Sprache. Darunter ' erstehe ich, Le-
se», Kalligraphie, Orthographie mitUcbun-
gen im deutschen S t y l verbunden; Arcth» 
methik; z) französische Sprache; 4) russi» 
sche Sprache; 5) Zeichnen; 61 Religion; 
7) Geschichte, 8) Naturgeschichte; y) Geo-
graphie ; 10) Mytholog e, so viel zur Bil-
dung eines Frauenzimmers no twend ig ist; 
l i ) weibliche Handarbeiten; 12) Musikunb 
Gesang. Für diesen Unterricht zahlt jede 
Schülerin jahrlich 250 Rubel, halbjährlich 
Pränumerando nnt 125 Rubel. 

Soll te das Publikum meinen Plan g^ 
lehmigen , so werde ich meine Lehranstalt 
den zsten August eröffnen. Dami t die ge- > 
hörigen Anstalten getroffen werden können, 
und damit ich auch Zeit gewinne^ ein an-
deres Quartier zu miethen, ersuche ich die-
jenigen Eltern, die mir ihre Kinder anver-
trauen wollen, sich den isten Mai bei mir 
im Hause des Herrn Königsmann, nicht 
weit von der neuen hölzernen Brücke, zu 
melden. 

D o r p a t , den r . März 1816. 
C h r i s t i n e H a r t m a n n . . 

Diejenigen die den Unterricht so, wie ich ^ 
ihn bisher ertheilt, genießen wollen, kön-
nen ihn auch ferner für das schon bekannte 
Schulgeld erhalten. 

C h r i s t i n e H a r t m a n n . 5» 

Gerichtliche Bekanntmachungen» 
Da die Kaiserliche llniverffttlk 

'für das Jabr 1316 einer beträa>tltchen über tauftn^ 
Faden betragenden Quantität Brennbolz btnötdig» 
ist, so wird sie >um Ankauf desselben am t^teli> 
22sten und zoster« März dry stch Torge veranstalten« 
Wer dies, Lieferung ganz oder ;um Theil zu Uber 
nehmen geneigt ist, wird eingeladen, an diesen 
gen in der Rtnttammer dcr Ki»is«rliHtN UniveN»' 



Ut zu g.ewök) n l i c h e r s ! c d ^ m ft^der ge'. 

N ^ n ' V ° U m ä c b 7 w 7 ^ ^ versehen. 

UMverßlät zu ^ 

d.' t. Recror. , ^ ^ 

O. K i r che i s ' " / . ^ n Mai-stär, 
^ Aus Befehl Semec K a ^ r ^ Gür-
H<S Selbstherrschers aller ReutzeN' ^ Dor-
ÜttmUßrr und Rath v « «ais«Uw«^ x ^ d und 
v " U»st des Gegenwärt gen ^ v e n u . ^ ^ . ^ Frau 
zu !Mcn, rveläurgtsiatt dtt ^ das aü-
Paw inn Lisette M-nor, a«b. Szwats ^ 
d^« ,m iSen Stadttde»! «ud Nr- iL -
Grund belegene hölzerne Wobnbauö s 
vtNNrn, belehre veS a n h e r o x . ü r a « P S . W i l t -
icithertgln Eigtntbümerinn, hiesigen , am 
He CatharivaE.is.b-th Bude Scb- 2Z. 
4L- December i8 l - i ^geschlossenen Kaiserl. 

bei Em. Erl. Contracts, 
UNI. 5?«fgrrichte gehörig <orrsdortrt« xz^ich 
W dlt Summe von 2000 Ruv. B - »v- ' 
«n ŝich T«dracht, und über ^esen Ka ' 
Sicherheit. un» ein gesetzliches k . 
nachgesucht,, auch mittet« R«solutivn vom yc«» 
gen nachgegeben erhalten hat. welche 

ES werden demnach alle dmenlge» 
an besätes dvtzerne Wohnhaus und deffen Avv 
tmenyen, »der wider der geschehenen Berkaus 
selben, rechtLgültige Auspnsche haben ? ^ . ^ j x 
düngen machen zu können vermeinen, VW ««'« 
nach Vorschrift des ÄUgischen und diesssen . . 
rechts ^,kr. i n . X l . §. 7.» innerhalb L;avr 
und Tag s 6slc» tvuzu» , all» spatesten» 
am ^2. Avril 1S17., bei I'oen der ?rsecius>c,n 
und des ewigen Stillschweigens, anders 5U melden 
und ihre Ansvrücke in rechtlicher Art auStuMren, 
förmlich aufgefordert und angewieftn, milder aus-
drücklichen Vnwarnung, daß nach Ablauf dioer 
g«s<tzlichen peremlornchln Frist, niemand weiter 
mir irgend einer Ansprache g e h ö r t , sondern mehr-
berate Immc,l„llz, jedoch mit Vorbehalt der 
Grundherrn-Rechte der diesigen S t . Johannis -
Kirche an den ivr gehörigen Platz, der Käuferin«, 
v e r w i u w e t e n Paüorinn L iset te Major, geb. SjibalS-
ky, alS i h r w a h r e s E i g e n t u m gerichtlich ^ 6 i ^ 6 ^ » r r 
werten sollen. V Ä . W. 

Gegeben unter Es. Edlen Rathes Unter-
schrift unb beigedrucklem Jnstegel, aus den, Rath-
haust j» Dorpar, am 1. März 1816. 

Burg«» mewer F. A k e r m a n . 
C- H F Lenz , Obersekr. z 

Da nach einer von E r . Exc«ll«nre dem 5?rn. 
Fina<n-Mittifttr erngeganq»nen neuern Vorschrift, 
daS im RigiM en Arrlse und Roovschen Kirchspiele 
beltqeve Krons (^uth Groß Rvop, von 22 1/2 
Haaken, nicht aus b, sondern aus 12 Jahre von 
Ostern I8 l6 ab gerechnet, tut Artende vergeben, 

und her Bot in ßlbernen Rubeln, die Zahlung je-
doch in Bco. Assignationen nach dem im Zahlungs-
termine stattfindenden Course, geschehen soll; ss 
wird solches vom Liesländischen Kameralhofc bic-
durch bekannt gemacht, damit diejenigen, welche 
für gedachte» Gutv mehr, denn 16,600 Rubel Beo. 
Assignationen, in Siibec.Mjsnje zu bieten willens 
sind, sich zum Torge auf den zten, sten, und täten, 
Mar ; d. ü> olS de» da^u anberaumten Terminen, 
dein« Kameratbofe einsinden, zuvor aber ihre Cau-
tisnes zur Llurchstchr und Beprüf»ng beibringen 
mögen. 

Rtgq/ den Men Februar «546. 

A. j K . D t c h ä u S, SeerS. .? 
Von Einer Löblichen Stcuerverwalltttig dcr 

Kaiserlichen Stadt Dorpat wird hjedorch bekannt 
gemacht, daß der Termin zum Empfange der 
Kopssteuer für die tste Hälfte pro j8t6 in der 
nächstfolgenden Woche als vom ölen bis zum itten 
dieses Monatö, anberaumt worden ist, cS werden 
daher alle hieselbst zur Kopfsteuer angeschriebenen 
Personen angewiesen, in besagten Termine, die 
Kopfsteuer jum Bürger-Oklad mit der Hockobrig-
keitllch bestätigte» Zulage S'chS Rubel 9 Cop. 
und zum Ardeiter-Oklad Fünf Rubel z Cvp. 
für jeve männliche Seele in der kanzelley dieser 
Steuerverwaitung, täglich Vormittags von w bis 
22 «t,d EachmittagS von 3 bis S Ubr; und die 
»u den Zünften gehörigen Personen, in demselben 
Termine, die, Krone«Zlbgatzen bei dem Herrn Ael« 
termann Schön rock, promte abzutragen, wi-
drigenfalls mit den Säumigen ohne alle Schonung 
nach dcr Strenge der G«sche verfahren wird. 

Dorpats-RathbauS, den Aken März 5316. 
W i l h . B a r n i k e l , Ratbsberr. 

Job-Phil . Wilde, Nvtär. s 
Ein Kaiserliches Laadgericht Dörptsch>n 

KrekfcS bringt es zu allgemeiner Wissenschaft, daß 
dasselbe gesonnen sey, am 8ten Mär; c. und an 
den folgende» Tagen, Nachmittags vvn 2 Uhr ab, 
in dessen SeisionSjimmer die zum Nachlaß dcs Moy-
land Herrn KreiS-MarschallS von Bock gkhorige 
Bibliothek,̂  bestehend größtcntbeils aus deutschen 
und französischen Büchern, â ci-onis gegen 
gleich baare Bezahlung zu verkaufen. Dorpat, am 
zo. Februar Z8iS. Lm Namen und von wegen Eines Kaiserl. 

Lano. Gerichts L)örp!schkN Kreises. 
R. I . L. Samson, Landrichter. 

Archivar Gerich. t 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Mit Seuehmigung der Kaiserlichen Polizei - ver 

wallung hieselbst 
Da der Abgang der -Kabn befürchten läßt, 

daß die Holzzufubr durch Bauern leicht gesperrt 
werden könnte; so »st daS Holz'ComptoZî  erdötbig, 
denjenigen, welche ßch mit Holz noch zeitig verso» 



gen und die itzige Babn zur Abfuhr benutz«« wol-
len, auf Credit Holz bis zum Jun i Monat d. I , 
zu verabfolgen. Es baden «ch dem nach diejenigen, 
die dieses Anerbierhen benutzen wogten, an die resp. 
Mitglieder des Comptoirs zu wenden. Hierbey hat 
aber daö Comproir zu bemerken, daß diejenigen, 
welche den frübern Credit benuht haben, «der 
auch im März die Zahlungen leisten wollen., auch 
dte Zahlungen im März zu leiste haben, weil in 
in dieser Zeit das Comproir selbst Zahlungen hat und 
Mit Bestimmtheit auf die promte Berichtigung 
rechnen muß. 

Dorpar, den isien März I8l6. 
. C. v. Gesslnöky. 

Da ich Mlt Anfertigung der Revinons-Kiste 
des pudliquen Gutes Tammenhoff beschäftigt bin; 
so sehe ich mich veranlaßt, alle diejenigen ,u er-
suchen , welche Tammenhoffsche Lüute mit Dienst-
scheinen der frübern Disposition dieses Gutes bei 
sich haben, nach TammenhM zu senden, und von 
nun an keine Tammenboffsche Leute »u halten, die 
nicht durch ein Billet von mir ihre Aufnahme zur 
Revision doeumentiren können. Da dieses Er-
suchen vorzüglich bezwecken soll, daß Niemand von 
den Tammenhoffschen Leuten auS der Revision 
ausbleibe; so muß ich bemerken, daß diejenigen, 
die meiner Bitte nicht Gehör geben, «cd der im 
Allerhöchsten Manifeste angedrohele Verantwortlich-
keit exponiren, indem ich mich für mein« Person 
»um voraus sicher stelle. 

Baron v o n S t e i n ö e i i. 3 
Bei mir ist ein Erkerzimmer, mit den nö-

thigsten WirthschaflSbequemlichkeitek, für Geheira» 
tbere und Unverheirathete, zu vermiethen unv so-
gleich zu beziehen. B remer , , 

bei 1>er alten hölzernen Brücke. 2 
Es wünscht ein, in jeder Hinsicht der Land-

wirtbschast erfahrener, seiner bekannten Rechtschaf, 
fenöeit wegen achtungöwerther und mir den besten 
Attestaten versehener Mann, auf dem Lande als 
Disponent ein Engagement zu erhalten. Sollte 
etwa jemand der Herrn Guthödesttzer einen solchen 
Disponenten nötbig Habenz so beliebe man sich des» 
falls an mich zu wenden. Zugleich zeige ich hiemit 
ergebenst an, daß ich wünsche Commissionair eini-
ger Herren GulbSbcsitzer zu seyn, und verspreche 
die promteste Besorgung der mir zu übertragenden 
Geschäfte. 

Land «Gerichts Archivar Ger ich , 
wohnhaft im Hause deö Ubrmachers Hrn Rech. 

Eine gur gelegene Wohnung , von 4 bis s 
Zimmers, mit mehreren dam gehörigen Wirlh« 
s^afts Btguezylichkeiren ist zu vermiethen. DaS 
Nähere in der Exsedition dieser Zeitung. Z 

I m Eigenfclderschen Hause, an der Post-
straße, ist eine Wohnung von 4 aneinanderhan-
genden Zimmern, nebst zwei Erkerstuben, Keller, 
Kiet«, Wagenraum und Srallung. zu vermietben 
und sogleich zu beziehen. DaS Näbere in demsel-
ben Hause. . . . . . . . 3 

Meinen resp. Gönner» zeige ich hiemit erge» 

benst an, daß ich 'gegenwärtig in der Behausung 
deö Knochenhauers Götze, an der ersten Quer-
straße am russischen Markt, wvbne. 

Sattlermeister Schumann . 3 
Auf dem Küthe Alt-Kawelecht ist sehr gu-

tes Roggenmehl und Roggen, in großen und klei-
nen Quantitäten bei LieSpfunden, käuflich zu ha-
ben. 3 

Auf dem Gute W a r b u s werden bis 
zum 7ten und 8ten März folgende Sachen, 
a ls ein großes schönes und sehr gut erhal-
tenes, englisches Zinn-Service , ein por-
zellanenes Thee» Service, mehrere Com-
moven und Schränke, S tühle und Sessel, 
Tafel - und Thee - Servietten, Be t t en , 
Schlitten, Pferde-Geschirre, Küchen »Ge-
schirr, Spiegel und allerlei andere H.ms» 
mobilien, aus der Hano oder den Me st^ 
bierenden gegen baare Bezahluug verkauft 
werden. B i s dahin können diese Sachen 
besehen, auch behandelt werden. s 

Wer ein guteS Pianoforte zu verkaufen bat, 
btliede solches tn der Sude No. SS am Wasser 
anzuzeigen. 5 

i n k i i g » . 
Rükel Rut>. ösnco-^ssißt!' 

1 Ri.kel dilber 4 — 11 » 
I n l urck . in v . VVocke 4 
1 neuer Noll . D u k . 12 - - — 
j neuer Rti». 5 ---- ! 
t altcr^lb. Rrklr. 5 — 26 — Lanco-^ssißN» 

Z r ^ n <l ^vei n»pre i 5, ! 
1 ? a s s L r a n < l v e i n k 3 l b L / a n c j s m ^ t ^ o r ^ l Rub. ö , 
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S t . Pe tersburg , vom i . März. 
I n dcr General »Versammlung des 

Reichsraths am verwichenen 28. Februar 
wurden unter andern folgende Allerhöchste 
Befehle verlesen: 

, ,Dem wirklichen Gcheimerath Fürsten 
Lobanow-Rvstowskji und dem Geheimerath 
Pestel ernennen W«r Allergnädigst zu Mit» 
gliedern des Reichsraths." 

, ,Den Mitgliedern des Reichsraths, 
dem wirklichen Geheimerarh Lanskvi und 
dem Geheimeratb Pcstrl befehlen W i r im 
Gesetz-Teparrement Sitz zu nehmen; dem 
Mttal iede, wuklichen Geheimerath Für» 
sten Lobanow-Rostowskji aber im Depar» 
tememsürdie Civil- und geistlichen Sachen. 

Der Herr Geheimerath Fürst A . N . 
G ö l t e n hat verwichenen s r . Februar durch 
das S t a d t b a u p t zu S t . Petersburg zo.ooO 
Rubel erbalten» die derselbe zu Gunsten 
der Einwohner zu Kasan, die durch den 
großen Brand gelitten haben, vvn der hie-
sigen achtbaren Kaufmannschaft aufs neue 
an freiwilligen Darbringungen eingesam-
melt hat. Diese Gelder hat der Fürst 
Ale: ander Nikolajewirsch nach Kasan an den 
dort igen H r n . Civi lgouverneur abgefertigt, 

d-m bei G ^ g ° n l > " t b " f w s 
S c n a . o . s S . «»schmkow 
nach Moskau »u 
die schliejwche ^ ^ / „ „x , lage, an die al-
nach der btshenge» ^ Herl 
ler ärmsten EuMohn r , 
B r a n d g e l l t t e n , ubeU ^ 6 Summen 
sind zusammen an abgefertigt, 

R u b - l K .u fma»»-
worzu dtt L t . P - l ° h . ignraA«' hat-
schast 95,000 Nuvel ^ -1 

Poltawa, General 
Am -8- Sak-'» 

v°n der J>'fa.mr>-
T a w b o w , vom ^ . „ h , z S ! » n -

E - s t « n b«kan.-n>° r w ^ ' w - ^ ^ , . ^ 
den drei Veränderungen ^ Schnee 
re: von . Morgens hatten 
mit Echneegeftobet , des 
wir staken S i e g e n ' Frost, der aber 
bekamen w:r anhielt, und 
nicht über zwn mehrern Kirchen, 
Sturmwind, der von A ^ e r ab-
Krön - und Prwathaus einige 

' d i . F - n s t - r ' M s c h l u ^ u ' d 

E - l ä u d . D ^ »ud 
t h t t e , wte bekannt, 



seine Wirkung war so heftig, daß an eini-
gen Orten Bäume zerbrochen, und an an-
dern ganze Haine zu Boden geworfen wur-
den. ^ 

Lichwin, im Gouvernement Kaluga, 
vom 7. Februar. 

Am verwichenen 24. J a n u a r ward die 
Fran des hiesigen Bürgers Semen Andre-
jew, auf der Tscherepezkischen Fabrik im 
Lichwinschen Kreise, von zwei Kindern ent-
bunden, deren Köpfe in einen einzigen ver-
einigt sind, an welchem sich vier Ohren be-
finden. An den bis zum untern Theile zu« 
fammen gewachsenen Köpern, sieht man 
abgesondert vier Hände, und vier Füße. 
Die Kinder kamen lebendig zur Welt, star-
ben aber gleich darauf. 

Warschau, vom 19. Febr. 
Vor etlichen Tagen kam hier ein I n -

dianischer Prinz a n , der bereits die Reise 
nach S t . Petersburg angetreten hat. Er 
ist ein S o h n und Thronfolger des Kaisers 
der Birmanen, dessen Reich aus den Kö-
nigreichen Awa, Arakan und Pegu besteht. 
Dieses hat sich erst seit 1754 formirt, ist 
a l s eine fünfte starke Macht in Asien, wel-
che 17 Millionen Einwohner enthalten foll, 
bekannt, und gränzt an das Königreich 
Thibet, das Chinesische Reich, an das Kö-
nigreich S i a m , den Beniial'schen Meerbu-
sen, an die Englischen Besitzungen in Ben-
galen, und an das Königreich Asam. Die 
neue Haupt- und Residenzstadt jenes Kai-
sers der Birmanen ist Ummerapura. Der 
Prinz ist ein Mann von 25 Jahren und 
spricht mehrere Europäische Sprachen. 
Se in Vater schickte denselben ab , daß er 
die En opäische Kriegskunst erlerne. Nach 
dem Rü znge der Franzosen ans Rußland 
fam er hier an , ward verhaftet nnd nach» 
her in Freiheit gesetzt. Bisher hielt ersieh 
zu Bucharest und in Oesterreich:sch Galli-
zien ans. Bei dem hiesigen Platzkomman-
danten mußte er sich wegen seines Karak« 
ters mit Dokumenten ausweisen, und von 
seiner Rei/e und und seinem Lebenslauf 
schriftlich Rechenschaft ablegen. D a s Un-
tersuchung^,'Protokoll besteht aus inehrern 
Bogen. Dabei ward er mit aller seinem 
angegebenen Stande gsbührsndeu Achtung 

behandelt, und S r . Kaiserl. Hoheit dem 
Zcsarewitsch und Großfürsten Konstantin 
Pawlowitfch vorgestellt. 

Die von S r . Majestät dem Kaiser zu 
Polnischen Ehren, Damen tzhrer Majestät 
der Kaiserin ernannten Fräulein, nämlich 
die Gräfin Helena Ostrowska, Tochter des 
Präses des S e n a t s ; die Gräfin Cecilia 
Malachow5ka; die Gräfin Sophie Maru-
sewicz, Tochter des Finanzministers; die 
Gräfin Pauline Mmschcch, von Brzostows-
ka, Johanna von Grundzinska und von 
Radolinska, haben dieser Tage auö S t - P e -
tersburg die Dekorationen, mit dem Mo-
nogramm der Monarchin und Brillanten 
versehen, erhalten. 

Vorgestern hat der hiesige Mnnicipali-
t ä t s - und Polizei-Präsident, HerrWoyda, 
das Dekret bekannt gemacht, durch wel-
ches neue Häuser von Holz in der hiesigen 
Hauptstadt zubauen verboten worden. Da-
gegen werden in Zukunft die Eigenthümer 
der neuen gemauerten oder von Steinen 
aufgeführten Häuser von zwei und drei 
Geschoßeu auf 8 J a h r e , und die von ei-
nem Geschoß auf 4 Jahre von der Mili« 
tair-Einquartierung und andern Abgaben 
befreit. Zu den neuen Anlagen sind 67 
Gassen nebst Marktplätzen angewiesen wor-
den. 

Warschau, den 22. Fel'ru>ir. 
Der indianische P r i nz , d^r vor etli-

chen Tagen von hier nach ^ t. i e ersburg 
abreisete, und sich hier als einen S o h n nd 
Th ron fo lg . r des Kaisers von Aracan und 
a ls Herzog v. I n d i e n leg i t imi r te , heißt S a -
lomon Just in Balsam in. S e i n V a t e r , N a -
mens D a v i d , führ t folgende T i t e l : D e r 
gesegnete Freund und Cousin des allmächti-
gen G o t t e s , Bruder der S o n n e , Verwand-
ter des M o n d e s , deö Morgensterns und 
aller S t e r n e , Kaiser von Aracan oder dcr 
B i r m a n e n , König von Pegu A w a , Groß-. 
Herzog von I n d i e n , regierender Herr dcr 
S e e n , Groscherr des goldenen Ballastes, 
R i t te r des silbernen Pallastes, K ' N i g der 
E lephanten, Ti?ger, Löwen, Leoparden und, 
des fürchterlichen Drachen ?e. 

R lqa , den z. März . 
I n Folge, cinei von Seiner Er laucht , 



dem Herrn Kriegs-Gouverneur zu^Rkga, seinem Schiffe zu Grunde zu gehen. Dce 
Marquis P a u l u c c i , geittaci^ten Vvrstci- Verlar dieses jungen Deutschen B.leirren 
lung , haben Seine Kaiierl. MajestätAller- für dte Wissenschaften ist 
gnadigst zu befehlen geruht, daß in denStäd- Nicht minder ist es der Tod des b.r^hm-
ten deö livländischen Gouvernements Walk ten Reisenden, Dr . Seczen, welcher ein 
Und Wenden, mit Aufhebung der zeither be- Opfer se^er vielversprechenden Bemü>,nn-
siaudenen besondern Po/i;cni:eisierstel!c die gen um dic genauere Kenntniß desvvrdcrn 
P o l i z e i Venvaltnng, früherer Ordnung ge- Asiens gewogen lst. Die Nachr i t t von 
maß, dcm Stadl'-Magistrat zuget-eilt, denen seinem Tode und ein Theil seiner Effekten 
ihr.sAmtsentlasscncnHcrrenPolizcimeistcrn und Papiere ist mit einer Karavanc nach 
aber.dieHäifre dcr bezogencnGagc biszu einer Alcppo gekommen, wo jene Veriassenstliaft 
küiifklgcn Anstellung verabfolgt werden soll. versteigert und von einem Engländer gekauft 

London, vom 17. Febr. seyn, Nch jetzt aber in den Händen seiner 
Vorgestern wurden in dem Gerichte Angehörigen in Jever befinden soll. Hier-

her Common Pleas (dem zweiten Justiz- nächst -st von Rosette durch ein Schr/ibcn 
Gerichte von England) die Ggner der Zei- des Herrn von Richter, eines jungen Liv-
tUi-g James Chonicle zu einer Geldstrafe ländlschen Gelehrten, dcr sich in Heidel-
von 2000 Vf. Sterl . vcrurthcilt, weil sie berg und Wien gebildet, und eine Reise 
mehrere Paragraphen hatten einrücken las- nach den Umgebungen des schwarzen Meers 
sen, welche die Ehre des Herzogsvon Mel- unternommen hat , leider die bestimmte 
lington und der Lady Wedderburn Webster Nachricht eingegangen: daß der Sheriff 
angegriffen hatten. von Seunar den Dr . Seezen hat vergif-

Es ist hier nun der 2te und letzte Band ten lassen, uud daß dieser eines quaalvol» 
der Reisen des Herrn Professors Lichtenstein, len Todes gestorben ist. 
nach den innern Gegenden vvn Afrika er- Par i s , vom 16. Februar. 
schienen, welcher zugleich die Rückkehr über Znr Äbschrift der Traktate, die dem 
Heleua nach Europa enthält. Englischen Parlement vorgelegt worden, 

Elberfeld, vom 19. Februar. sind nach unsern Blät tern, über 250,000 
Der Marschall Sou l t , Herzog von Dal» Vogen Papier verbraucht worden. 

matien, von welchem die Brüsseler Zeitnn- Bordeaux, von» io. Februar, 
gen berichteten, daß er aus jener S t a d t Auch dem hiesigen protestantischen Kon-
nach Hamburg abgereiset sei), ist am i7ten sistorium hat die religiöse Gesellschaft in 
vleses zu Barmen angekommen, wo er eini- London das bekannte Eirknlare zugesandt, 
S.e Zeit, wie man vernimmt, bei der Fami- worin er den in Frankreich verfolgten Pro-
^ der Frau Marschall«! zuzubringen ge- tcstanten Zuflucht,' Hülfe und Ünlerstüz-
' unen «st. ^ zung in England zugesichert wird. Der 

Brüssel, vom 22. Februar. Verfasser dcr folgenden edlen Antwort dcs 
fck' sch^g ver Blitz in die protestantischen Konsistoriums von Bordeaux 
^ " ^ . K i r c h e zu Chatelet, die binnenz S tuns ist unser würdige Prediger Cheißier. S i e 

6a"zlich abbrannte. Auch zu Löwen ist, so sehr sie es auch verdient, nicht öf-
l i^ des Abends ein so fürchter- fentlich bekannt gemacht. 

daß die Fenster in denHäu- Vom M a i n , vom s6. Februar. 
Di- Unterhandlungen zwischen Oester-

vom 2O. Febr. reich und Sardinien wegen Abtretung von 
des a, ^ Günther , ein S o h n Alessandria und einiger Distrikte an Oester-
a u f G ü n t h e r , welcher reich sollen glücklich beendigt ftlin. 
indien ^ nach Ost- Aus der Schweiz, vom 20. Febr. 
babt das Unglück ge- E s ist nunmehr entschieden, dasi die 
nuna der guten Hoff- vier Schweizerbata.'llons, die bei der Wie-

g Wahrend emes Heftigen Sturms mit dererscheinung Napoleons dem Könige Lud-



wig X V I I I . treu blieben , in dessen Dien-
ste zurückkehren und den Kern der zu er-
richtenden zwei Schweizer-Garde-Negl'men-. 
ter bilden werden. 

P a r i s , den 2 r . Februar. 
I n der Sitzung der zweiten Kammer 

ist darauf angetragen worden, daß der Kö-
nig feine Salbung beschleunigen möchte. 
Auch foll eine Medaille auf feine Rückkunft 
geprägt werden. 

Auf Befehl des Königs follen nun auch 
den Generalen Moreau und Pichegrü Denk-
mäler errichtet werden. 

Die Ratifikation der österreichifchen 
und preussischen. Friedens - Traktate und 
Konventionen sind hier ausgewechselt worden. 

D a s Zuknöpfen der Röcke von der 
rechten zur linken Sei te wird jetzt als ein 
Zeichen neuer Föderirten angesehen. 

Marschall Davoust sucht jetzt alle feine 
Besitzungen zu verkaufen. Für das Hotel 
nebst Zubehörungen, welches er hier be-
sitzt , bot ihm ein reicher Amerikaner r 
Million ^O,ooo Franks. Er hat es aber 
dafür nicht losgeschlagen. 

>Jn Nismes sollen die Verfolgungen 
wieder beginnen. Man hat die Protestan? 
ten von der Nationalgarde ausgeschlossen, 
und zwingt sie, statt der Dienste, Geld-
zahlung zu leisten. 

London, den 23. Februar. 
Am i9ten diefes, um Mitternacht, ist 

der Herzog Leopold von Sachsen - Koburg 
über Kalais in Dover angelangt, und von 
da am Losten hier eingetroffen. Lord Cast-
lereagh bewillkommte ihn bald nachher, 
und fertigte sodann einen Erpressen an detf 
Pr i . z-Regelten nach Brighron ab. Am 
2isten überbrachte hierauf dee General 
Bkoomfield dem Herzoge ein Schreiben vom 
Pr-nz Regenten; am 2 2 s t e n meldete der 
Herzog dcr Herzogin, von Dort in Oat lands 
feine Ankunft, stattete hierauf den österrei-
chcschen Erzherzogen einen Besuch ab , speiste 
bei Lord Castlereagl) zu Mit tage, nnd ist 
nun heute in Gesellschaft Lords Cast lereaM 
nach Brighton abgereiset. An diesem letz-
te/n Orte wird auch die Königin erwartet, 
um wegen der nihe bevorstehenden Ver-
mählung des Herzogs mit der Prinzessin 

Charlotte von Wales das Erforderliche zu 
verfügen. Erst nach vollzogener Vermäh-
lung wird das Parlament aufgefordert wer-
den, die zu Einrichtung des Hofstaats und 
Hausstandes des hohen Paares erforder-
liche Summe festzusetzen und zu bewilligen. 

Privatbriefe aus den vereinigten S t a a -
ten von Nord-Amerika versichern, daß im 
S e n a t durch eine geringe Stimmenmehrheit 
entschieden worden sey, der zwischen Eng-
land und Nordamerika abgeschlossene Han-
dels-Traktat solle n ich t zur Ausführung 
kommen. 

Karthagena, im spanischen Süd-Ame-
rika, hat sich den Königlich gesinnten Trup-
pen bloß aus Hunger. Es sind wahrend 
der Belagerung 4000 Personen vor Hun-
ger gestorben. Bei der Uebergabe war kein 
lebendig Thier in dcr S t a d t . Von 1700 
Personen, die sich auf Fahrzeugen flüchte--
ren, verhungerten unterwegs noch 60. 

Aus I t a l i en , vom 20. Februar. 
Die Nachricht von dem Toleranz - Edikt, 

welches der chinesische Kaiser kürzlich er-
lassen haben soll, bestätigt sich n i c h t . 
Vielmehr meldet ein chinesischer Priester, 
der bei der französischen Mission in M a s -
kao angestellt ist, unter dcm sten J u l i 
i8r.?, daß nach den letzten aus Pecking er-
haltenen Nachrichten die Verfolgung mit 
der äußersten Wuth fortdauere, der Kaiser 
unterm zostcn J a n u a r 1315 das gegen ei-
nen Christen gesprochene Todesurtheil und 
alle gegen Europäer, welche China betre-
ten, um daö Ci>ristenthum zu predigen, er-
lassene strenge Edikte bestätigt, und Nach-
suchungen gegen einen chinesischen Priester 
verfügt habe. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Die für den Hofstaat der Kronprin-

zessin von Würtemberg bestimmten Damen 
haben am 18. dieses aus Stu t tgardt abgehen 
sollen, um Ih re r Kaiser!. Hoheit bis Frank-
f u n an der Oder entgegen zu gehen, wo 
das neuvermählte Durchl. Paa r in der er-
sten Hälfte des künftigen Mona t s auS S t . 
Petersburg eintreffen wird. 

Den 2c?sten dieses, früh 4 Uhr, starb 
nach einem kurzen Lacher Herr D r . Johann 
Erich Biester, erster Pi.bUo.th.ekar an d u 



Königlichen Bibliothek zu Berlin, Mitglied 
der Akademie dcr Wissenschaften ?c. G e b o -
ren im . Jah r 1749 zu Lübeck. 

D e r Russische I n v a l i d e enthält Fol» 
gendes: 

N e b « r d e n T a r i f v o n t L 1 l . 
I . 

Feststellung des streitigen Punktes. 
Wen» man frägt: „Ob eö nothwendig und 

nützlich sey, den Tarif von I 8 l l zu ändern, und, 
statt des dadurch in Rußland angenommenen Pro» 
htbiliv-EvsttMS, wieder das voch^rgchende, libe-
rale Handels - Svftem einzuführen?" — so frägt 
man nicht, ob es nützlicher sey, daß Rußland bloß 
den Acker baue, als daß es zugleich auch Manufak-
turen kreide? — Man muß sich wundern, Schrift-
stell«« auftreten zu sehen, welche die erster- Frage 
damit beantwortet zu haben glauben, daß sie weit-
läufrig beweisen, daß Rußland stch unmöglich auf 
die Erzeugung rober Produkte beschranken könne, 
daß Manufakturen demselben großen Nutzen brin-
gen :c. — Wo ist wohl je e« Mensch gewesen, der 
hieran gezweifelt halse? Wer hat die Nützlichkeit 
drr schon seit vielen Jahren bi-stehenden Manufak-
turen von Leinwand, Seegeltüaiern, Tauwerk, 
Wollen»und Eisenwaaren tc verkannt? Wcr hat 
es nicht gepriesen, wenn die Regierung keine kos-
ten schrule, um geschickte Ausländer ins Land zu 
kufen, damlt dura, ste fremde Gelchicklichkeiten in 
Rußland einheimisch würden? — Nach einigen öf« 
tätlichen Solisten zu urlheilen, sollte man glau-
bcn, «T gäbe wirklich in Rußland eine Meinung, 
die allen Manufakturen Gefahr und Untergang 
^rohtc. Aber eine solche existirt nirgends, und je-
ne Schriftsteller fechten daher bloß mit ihren eine, 

Chimären. 
. Die Frage ist vielmehr bloß die: „ Ob e 6, 

kur R u ß l a n d nützlich sey, daß durch V - » 
f r . m d - - W . . . . » d ies . 

' " ^ ' M o n o p o l « r e i t -
w^der gar n i c h t , oder doch e ' 
s c h y c l l en t s tanden seyn w ü r d e n ? ^ 

Diese Frage w,ird dadurch am besten beant. 
wfOen, mau die Wirkungen des Tq. 

rifs in ihrer ganzen Ausdehnung genau erforscht, 
und deutlich vor Augen legt. 

I i . 
Wirkungen deö Tarifs von 

Erste W i r k u n g . 
E r h ö h u n g der Preise v i e l e r Waaren . 

Die nächste Wirkung deS Tarifs war, daß 
die Preise aller, durch denselben verbotenen Maa-
ren, um zo, 50 und mehrere Proeente, im Lande 
erhöbt wurden. Diese Preis-Erhöhung erstreckte 
stch nicht nur auf die, noch im Lande vorrätbigen, 
oder als Kontrebande bereirikommenden, ausländi-
schen Waaren, sondern auch auf alle Waaren die-
ser Art , welche in russischen Manufakturen verfer-
tigt wurden. Denn sobald z .B. daö englische oder 
preußische Tuch nicht mehr zu haben war, oder dje 
hohe« Preise die Liebhaber verhinderten, eö zu kau-
fen ; so mußte notwendig die Nachfrage nach den 
ger»ngern Sorten von Tüchern, welch« schon vor« 
her in Rußland waren sabricirt worden, stärker 
werden; und da die Vorrälh« nicht so schnell vcr-
lnehrt werden konnten, daß dadurch der uuvermu-
ther vermehrten Nachfrage hätte Anlüge geleistet 
werden können: so. konnten die russischen Ti«a,Händ-
ler und Tuchfabrikanten die Preise ihrer Waaren 
steigern. 

Aber die Erhöhung der Preise schränkte stch 
u i» t einmal auf sslche Waarea cin , die durch den 
Tarif verboten waren, sondern ste dehnte stch auch 
aus«ndere, russische, Waaren auS. Denn weil daö 
Steigen deö Preises der verbotenen Waaren, eine 
Menge Kapitale und Arbeiter von andern Gewerben 
zu den Manufakturen hinzog, die stch mit der Ver-
fertigung jener Waaren im Lande beschäftigten, so 
wurden die Gewerbe, von welchen die Kapitale und 
Hände weggezogen wurden, vermindert. Da nun 
aber die Zahl der Konsumenten der Waaren, die 
jene Gewerbe lieferten, stch nicht verminderte, und 
also die Nachfrage nach denselben dic nehmliche 
bliebso mußten die Preise davon notbwendig steigen. 

Die Konsumenten mußten also wegen des 
Tarifs theurer bezahlen: 

1. Alle ausländische, im Lande noch vorräthige, 
Waaren, die ferner nicht mehr hereinkommen 
durften; 

2. Alle ausländische Waaren, die durch den 
Schleichhandel heimlich hereingebracht wurden» 

3. Alle inländische Fabrikate, welche die Stelle 
der ausländischen ersetzen sollten, oder sonst 
mit jenen zugleich verkauft wurden; 



4. Me inländische Maaren und Arbeiten, b?ren 
Preis dadurch gesteigert worden war, t̂ ß idre 
Produktion stch vermindert hatte, indem Ist? 
Kapitale und Arbeiter von ihnen wegivu'qen 
hatten, und ;u solchen Manufakturen üb-r̂ c-
gangen waren, die einey gröfiern Gewinn vcr-' 
sprayen, weil ihnen der Tarif einen Monopol» 
preis verschafft halte. 

DaS, was die Konsumenten für alle diese 
Artikel mehr ausgeben mußten, läßt sich nickt ge-
nau bestimmen; allein man kann die Summe ohne 
Bedenk«.» auf medr euö 100 Millivnen anschlagen. 
Wir wollen nur einen einzigen Artikel, deS Bei-
spiels wegen, etwas näher betrachten. — Jeder 
Sachkundige wird einräumen, daß in folgender 
Berechnung eher ju niedrige als zu hohe Eätze 
angenommen worden liiH. Man kann ohne 
Übertreibung annehmen, daß Rußland vor dem 
Tarif von 1811 den Ausländern iahrlich für 39 
Millionen Rudel Tuch und andere Wokenwaaren 
zur eigenen Konsumtion abkaufte. Wir wollen se» 
Yen, daß die Hälfte davon in der Zeit des Tarifs 
noch durch Schleichhandel geliefert, aber eben des-
halb 50 Procent theurer, als sonst, verkauft wurde. 
Also bezahlt die russische Nation für die Hälfte dic. 
seö Artikels 7 1/^ Millionen mehr als sonst; daS 
Tuch und alle übrige Wollenwaarcn im Land,, wa-
ren um des Tarifs willen ebenfalls wenigstens um 
25 Procent gestiegen. Nun kann man aber anneh-
men, daß in Rußland wenigstens 45 Mi l l . Men-
schen sind, die im Durchschnitt jährlich jeder 3 Ar-
schin Tuch oder deren Werth in andern Wollen« 
waaren verbrauchen. Dies macht ^5 Mi l l . Arschi-
nen, iM? beträgt, nur ju 4 Rubel die Arschin be-
rechnet, 180 Mi l l . Rubel. Wenn nun der Preis 
deS russischen Tuches, durch das Verbot deS aus-
ländischen, um 25 Procent erhöht wurde, swie die-
ses, der Erfahrung zu Folge, wirklich geschah,) so 
mußten die Konsumenten für daö inländische Tuch 
45 Mil l . mehr bejahten, als sonst. Der Tarif ver-
ursacht also den Einwohnern Rußlands, allein in 
Tuch- und Wollenwaaren, eine Mehrausgabe von 
SV Millionen. 

Von diesen 50 Millionen erhielten zuerst die 
Schleichhändler, Kontrebandjers und die unredli-
chen Mitwirker, welche diesen unerlaubten Handel 
begünstigten - 7 1/2 M i l l . ; daS Uebrige fiel den 
russischen Tuchmanufakturen j u , die daher auf Ko-
sten k r Konsumenten bereichert wurden. Denn waS 
jene gewaimen, mußten nsthlvenhig diese vertieren. 

Eine Nation wird aber nie dadurch reicher, daß 
ter Eine daS erbalr, w.,S der Andere verliert. Sie 
»virs nur dünn wolilkadender, wenn ihre Produkte 
od<r ihre Gcnus?mittel vermehrt werden. Daß aber 
dies,6 durch die Maüifakturen, welche um de6 Ta-
rifs willen entstanden, nicht geschehen ist, das soll 
im Folgenden klar und deutlich bewiesen werden. 

( Die Fortsetzung folgt.) 

T o d e s - A n ; e i g e. 

Eine t raur ige Pslickt sevdcrl mich ans , 
meinen Freunden und Bekannten, den har-
ten Ver lus t , der mein häusliches Glück 
t r a f , bekannt zu machen. Am i2tcn dieses 
M o n a t s Abends um 9 Uhr schieb, in einem 
A l te r von ?4 J a h r 7 M o n a t , zu einem 
bessern Leben, meine he>ß geliebte G a t t i n 
C h r i s t i a n « H e l e n a geb. H o e p p e n e r , 
nach einer über ein J a h r gewährten Kränk-
lichkeit. Einen Zei t raum von , 4 I c h r 
und 2 M o n a t e verlebten w i r in einerglüä'-
lichen E h e ; vor 12 Jah ren ging das älte-
ste unserer geliebten Kinder der Verewig» 
ten in das jenseitige Leben v o r a n ; jetzt 
t rauren sechs unmündige Kinder mi t m i r 
am Grabe der Entschlafenen. I n steter 
Uebung jeder häuslichen Tugend schuf sie 
G u t e s , und vor ihrem stillen W i r ken , floh 
der Taumel der geräuschvollen Wel t . Noch 
schenkte ihr das Schicksal den Trost, in den 
letzten Tagen, ihre verehrte M u t t e r hier 
zu sehen, und ihr die mütterl ichen S o r g e n 

vertrauen. Fleckenlos l iegt ihr f rom-
mes Leben d a ; unvergeßlich bleibt sie den 
I h r i g e n , denen sie Al les war . Ruhe ihrer 
heil igen G r u f t ! Betend erflehe ich Trost 
von dem, der die Schickungen lenkt. 

S t . Petersburg, im Hebrnar 1816. 
Johann George Schlichting. 

^ n ? ? ! g e. 

8c>nnaden6s, clen I l t e n Märs , v ! r c l i m 
l o k a l e 6er skaZemlscken ^ u s s e Ugsks--
r s t i e , m i t ^Vkonnement suspenetu, se^n. 
D i e R i l le t le slnel Vormi t tags v o n 1? bis 1?, 
u n 6 Rscl imit tZAs v o n 2 I5 t i r sn i m O i -
r e c t i v n s s i m m e r l ö s e n . 
D i e O l r e c t i o a < ! « r N ü s s e -
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Em. Edlen Rathc der Kaiserlichen 
Stadt Dorpa, wird hierdurch dtk.-sint gewicht/ 
daß bei demselben der Mobiliar-Nachlaß des ver-
storbenen diesigen Bürgers und gewesene» Stadl-
the,16-Aufsehers Z ohan n J a c o b B u d e , de. 
sehend in verschiedenen ^Meudeln, Kleidungsstücken, 
Wäsche, Bellzeug, Kuci'en unv allerley Haus-
gerätbe, auch ewigen Equipagen, om 2^sten S. M . 
unv die folgenden Tage, suk ti^sis gegen 
baare Bezahlung verkauft werden soll; weshalb die 
Kaufliedhaber aufgefordert werden, sich am blnann« 
tri, Tage Nachmittags um 2 Ubr, in KS. Edlen 
Ralhes Sessions»Zimmer einzusinden. 

Dorpal'RathhauS/ den g. Märi> 1816. 
sci insncjAtum 

Ovnsekr. C- H. F. L t n j . 3 

Obgleich von der Kaiser!. Polizelverwaltung 
den blesig«n Einwohnern <u wieverholten malen <S 
aufs Erblichst« untersagt worden, ihre Hunde 
auf den Straßen frey berumlaufen zu lassen; so 
bat die Poltjeiverwaltung dennoch dte Bemerkung 
machen müssen, daß dieser Bekanntmachungen 
Nicht gehörige ^olge geleistet wird, und ist noch 
beule M»rgen einer dcr hiesigen Fischhändler von 
einem großen, wie man vermutbet, tollem Hunde 
angefallen und sehr beschädigt worden. 

Wenn gleich dieser Hund bereits yetödtet 
Worden; so itthet diese Kaiiert> Poiizeiverwalcung 
dennoch <ur -T^erhütung ähnlicher Vorfälle sich ver. 
anlaßt, säinintlichen resv. Einwohnern auss Ernst-
i'chfte wieZerholentlich einzuschärfen, bei Vermei-
dung gesctzttchec Abridung, ihre Hunbe nicht frey 
l>uf Ver S t r a ß , herumlaufen zu lassen, und iö den 
Rütteln bereits der Befehl ertheilt, dic auf den 
Straßen angkiroff/nrn Kunde, ohne Ausnahme, 

erschlagen. Aorvat, IN der Kaiscrl. Pelijciver» 
Ballung., d.n Sten Mär; 

Polijeimeister GessinSky, 
rr u s, S-kretair. 3 

g. Ta von der Kaiser!. Polüeiverwallung die 
^kinerkung gemilcht worden, daß s«lt einiger Zeit 

M.nae Schnee und E>S, mit diesem au,ch 
^ü'uit Z)üngcr auf den Embach geführt wor-

dadurch ader der Embach ?nunrei»iaet wird; 
0̂ iiebt'l dits, Kaiserl Pl>li;eiverw!ilkung sich v raN' 

!ußt, den r«sp bleuen Einwohner» d.iS führen 
^ n Schnee- Eis, S ^ u t l un«) Dünger auf den 
«Mh.,ch, htertttt wk^derbo/enrkcch und aufs strengste 

u r,ss<>gcn mir der Verwarnungdaß tie 
^»litravenz-nten aan; ohn'ehldar zur gefttzlichen 

^"t ivortung wckk'en ge ogen werden. 
Dorp.ir, in b r Kalserl. Polijciverwaltung, den 

2 ^ , März 18^. 
Palijeimeiüer Gegsinsky-, 

Sekc. S r r u ö . z 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Nlit GenehmiZunct Ser ?^iserlichcn Polizei - Ver« 

wältung yieseldst. 

^ u r altgerneinc-n Wissenschaft 
clie ic l i l i it.fciui'cti bekannt , cials i c l l u n d 
n i e i n c L i i k Z a l t i n , ^ e b . v c> n e r s ci 0 r 55, 

V t - r m i t l e l s t l ' r a n s J c l e , c i ie a m 2 7 s l e n O c t o d . 

1 3 1 4 u n l j a m 2 2 s t e n J a n u a r I L 1 5 a l i g e -
e c t i l v L s e n , s u c l i i m K a i s e r ! . r i ß i K c ^ e n 

Z e r l c l i t L c^rrvlivi 'I i 'c-t sin<Z, u n s c l a k i n v e r e i -

nigk U a b e n , «Zass l r e l n e r v v n k e i n e n 1 ' t i Q i l e n 

o ^ i n e ^ u s i i m m u n A ctes anc l e - ron "I ^ e i l s , a u s 

6 s s i n e ten vd ' iAen l ' i - a n s g c k e n d e n a n n t e V k r -

MliZK-n, L c k u l c l e n c o n t i - s l i i r e n ^ v v ^ e n , uniZ 

c l s k e r o s u c l i v a l i 6 e n i c k t c o n l r a k i r e n Ic«n-

n e n . — V V c i r n a c ^ a l s o e i n ^ c l e i - , c l e r e t a d e r 

i n t e r e s s i n se-^n I c ö n n l e , s i o k ? u r i c h t e n 

^vircl. D o r n s t , n m 7 ^ 2 0 2 1 8 1 6 . 

t - e k e i m e r a l i l ^ . 1^. v . 1 . o e ^ e n s t e r n . Z 
I n t l^r a k a c l e m ' i s c k e n t i u c k ^ a n t l l u i ^ g 

sinct kolzk-ntte lleue Hlusitcsüen xu ^rlial-
t e n : L r s i l l e r I s A l r e n n a , D i v ^ r t i s k ^ i n c n t 

k'. 2 I^dl . «5 <^0^?. X . ^1. kleikt-Ir 
Var-Zak. p . ? . I?. s u r u n L l i o m a i ^ c e - cie 

4 X . K i ^ i d c l t 

^ t - a ^ o l i t a i n p . I?. I ' . 4 KKI . K . ^ l e i -

b e l t ( . ' s p r i c e si?r u n /Vir clt- Ä l u / z r l 

I?. k'. 4 I i ! ) ! . I i . ^ 1 . >!c>s!c>vv5ti^, 

n o l s L p . t ' . 17. Kr-. 5 0 , 51» 5 2 . 5 4 , 
c1c:s I l i l i l . I i . öleibo^Ic O u v e r i u r o 

c lans l e g e n r e IrilÜLN ari-^n. a. r e m . 4 
U. ^1. , /Viisc^iecl v o m (?e-
l i e b l t - n , m i t ^ u i l a i - r s - L t Z I t / n u n A . 

75 ^ . Z 
Das «KrovSgut 5? t im .ad ra , welches dem 

Garde» Artillerie. Obrisilieutenant von B i s t r o m 
auf IS Jahr .ur Slrrende verliehen worden und am 
z i . Mar; i8i6 anzutreten ist, wird auf diese Zeit 
zur Arrende auvgcvoten. Die Bedingungen sind in 
Dorvat am iz. 'd. MärzmonatS von dem Obristen 
P i s t r o m , im H.inse der Kra» Präsidentin ron 
S t e v e r g , in der RigischenVorsiadr, erfahren. 
Auch sind in diesem Haule sehr gute RevalischeKil» 
lostromlingr, das Tönnchen zu 2 Rbl. Kop. zu 
haben. 

Auf dem Gute Luhde» Groshoff bei Walk, 
sind gegen baare Jablung, eine Quantität Roggsrn, 
auch Somn»,rkorn-Saa?en haden. ^ 

Ein großer Od»? - und Küch»» ' Garten ist 
für den Sommer ,u Venupi,ng, auch dabei eme 
5?erb«rge zur Bewvhttung z« vermitthen. 



Desgleichen wird zu einem Hause, nicht 
weit vom >Narkre, «jn Aufseher verlangt, der zu. 
gZkjck die freye Wohnung erhält. Von beiden er-
fährt man die nädcrn Bedingungen bei Herrn C 
G> Ucke, in der Ronneb. Zucker "N'cderl^ge. j 

I m I^üIiIscliSN l^Izuse 3r> ?rc>-
men^cle, ist für 4 ?sercie uncl 
WaAensc l iZu^ r , mnna i l i c l i »^Ic^r 
liiAlic!» i?u v^i-rruQlken. ^.uslcui i l t 
erk l l l r man irn Hzuse. 3 

Vorzüglich gute finuländischcStrömlin-
ge, in ganzen und halben Tonne» / die Ton» 
nc zu Ndl. 50 Kop., sind zu haben bei 

Fl-. W . S t a e h r . Z 
Es bat Jemand am Sonntag, den 5. Mär;, 

Abends au? dcm W»'ge, vom sogenannten Mi,iderge 
bis ium Villebrands.^en Hause, fol^e«de P^pikre 
verloren, alö: -inen ^^rdricf, eine Vollmacht, Ivel, 
che auf einem Sicmvclbsgen geschrieben, wie auH 
Zi> R^v?l H. N> und noct» cmiae andere Vavitre, 
dlc säm-ütlich in einen PavicrumsiHka<i gelegt wa. 
ren, verloren. Da nun dem Eigentdümer Vorzug' 
lich an seit,« Pariere gelegen, die olmrdem Niem»nd 
anders nüy-n können; so ersucht er den ?brlied,l, 
Amöer, seinen Verlust gegen eine angemessene Be^ 
lohnung in derExvcdirion dieserZtilg. adtureiäien. z 

Sei Unter,eichnetcm sind zwei gani moberne, 
sehr sauder gearbeitete Aaleschen für billige Preise 
zu verkaufen, weiche ;u jeder Zeil bei ihm besehen 
werben können. Sattlermetster R i n g e , 

an der St . Petersburgschen Straße. 3 
Mi t Bewilligung der Aaiserl. Poiiirj-Ver« 

wa'tung, werden am 10- März d. Ls von N>>cb» 
mittigö 2 Ubr an, und an den folgenden Tugen, 
im käme der verwittweten Frau Majorin Do» 
gadl>ch«kon?/ verschiedene Sommer»und Win-
ter Equipagen, Möbeln »c. ic., in öffentlicher 
Auccion gtgcn gleich baare Bezahlung versteigert 
werden. Welches Kaufliebhabern hiedurch ang" 
zeigt wird. 2 

Eine gesetzte Person, welche in der innen 
und äussern Wirtschaft sebr ers>chr,n, und schon 
mehrere Jahre einer launischen Winbsch,-fr vor-
ge-ianden; wünscht stch wieder, wo möglich zu La»« 
de, in diesem Fache zu engagiren. Zu erfragen 
ilst sie bei Madame Herberger, im jetzigen Wegener-
schen Hause, der deulichen Kirche gegen öder. 2 

200 Siück neue grähene BrandweinS-Ah-
men, daS Stück;u 2 Rubel 50 Kop-, so wie auch 
niedrere Sorleu Elirn- sedr gute Heering?, Ström-
linge, tn ganzen, balben und Viertelconnelt, iu 
10 Rubel das Merkel, sind ;u haben bei 

L u b b a , 
in dessen Bude, Nr. 4i. 2 

Am HauVe der ^rau RatdSvcrwandtin Pen» 
sa ist na .̂steheiZdeS in Kommission baden, 
Ltinewand, einige Galtuiigen Wollengarn, ge> 

streifte wollene Röcke, HausgeworkeneS Tuch, 
Flachs, so wie aua^ gute Äüchtnburlvr und Kar» 
tvffeimebl, für die möglichst billigsten Peeise. 2 

Z)m KtUise der Drechöl?r W>ltwe Kämmer» 
lmg erdiethet sich eine Pcr>on hindern im ^eirn, 
Schreiben und Rechnen, so wie auch die, vom 
wc idliche n ß^schicctt, zuglrich in allerlei H.>ndar-
be/kê i zu unterrichten Auch werden daielbst Kin-
dern vom Lande für eine b!liige V'U.üll ing, in 
Quartier, Kost uad Pfl,gt genommrn. 2 

Als gerichtlich bestätigte Curatoren 
der P^zoldtschen Erben, ersuchen Unter-
zeichnete alle, welche wegen irgend einer 
Schuldfordcrung Ansprüche <m den Nach, 
laß weyland Pastoren Pczoiöt zu ^öt. Ber-
ti eloinäi haben könnten, sich binnen jetzt 
und dem isten Mai c. zu melden. 

Probst H e i n . v . J a n n a u , zu L ' i s . 
Prediger O . W . M a s i n g , zu Ccks. 
Da ild mir Anfertigung der RevinonS-Liste 

des publique«, Gutes Tammenhoff beichäftigt bin; 
so s»he t» mich veranlaßt alle diejenigen er-
suchen, wkl>5e Tammentioff'che ^eute n it Dienst» 
scheinen der srüdern Disposition dieses GuteS bei 
si.» haben, nach Tanunenboff ju senden, und von 
nun an keine Tamwendoffsche Lrute ji» halten, die 
nicht durch ein Brllet von mir ihre Aufsabme zur 
Revision documentiren könnni. Da di-seS Er-
suchen vorzüglich bezwecken soll, daß Niemand von 
den Tammenhoffschcn Leuten aus der Revision 
ausbleibe; 10 muß ich bemerken, daß diejenigen, 
die meiner Bitte nicht G^bör geben, iich ixr im 
Allerhöchsten Manifeste angekrohele Verantwortlich-
keit exponir.n, indem ich mich für »eine Person 
tum voraus sicher '«lle. 

Baron v 0 n S te i n he i l. 2 
Eine gut g^leg-ne Wobnu^g, von 4 bis s 

Zimm.rn, mil mehreren da,u gehörigen Wirth-
schafls Btqurniilchkeiirn ist zu vermtethen. DaS 
Nävere in oer Exvedicio» dieser Zeitung. 2 

I m Eigenfklierschen Hause, an der Post« 
ftraße, ist rine Wodnung von anetnanterhän« 
gendcn Zimmern, nedst zwei Erkcrstuben, Keller, 
Klete, W-grnraum und Sl"Uunq ju ver»iert)et» 
und sogleich zu beziehen. Das Nähere in demsel-
ben Hause. 2 

Ich werde mit dem Ende dieses Monats Dor-
vat verloss n. Hat Jcm-ini> aus der Zeit meineS 
HierseynS re,slinähige Ansp üche an mich, derm^ldt 
sich während 14 Taae bei mir, und s,-y seiner voll-
kommenden Befriedigung gewärlig. Zugleich ersu-
che ich Dimnigen, welche m»: einige Rechnungs-
forderui-ge!! rcstiren, daß sie solche in der gedach-
ten F:ist an mich M'fek'Ibae entrichten wollen. 

Dorpat, am 8. Mär« iki6. 
C h r i s t i a n W i e l a n d , 

HaMungö'Csmlnie und Conbitor, z 



D b r p t -
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kl ing . 
N". 21. Sonntag, . den 12"" März 1816. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « o r d -
I m N a m e n d e r Ä a i f e r I. U n i v e r f i t a t s - C e n s u r « 

llr. D. G. B a l l , CM»,. 

S t . Petersburg, vom 4 M5rz. 
Der Vicegouvernenr zuEhstland, wirk-

liche Etatsrath Ba^on Salya ist, auf sei-
ne Bittschrift, von feinem Amte mit lebens-
länglicher Pension der halben Gage entlas-
sen, und an seine Stelle Allergnädigst zum 
dortigen V ccgouverneur ernannt, der beim 
Finanzministerio sichende Hofrath Löwen-
siern. 

Der bei der Kanzlei Ih re r Kaisers. 
Majcsiät der Frau und Kaiserin Maria 
^tvdvrowna sich befindende Kollegienrath 

isr Allergnädigst zum 
^ ' t ter von S t . Annen-Orden 2ter Klasse 
ernaniu. 

Moronesh, vom 8. Febr. 
Gestern von ,Q Uhr Vor« bis I Uhr 

darten wir hier einen schreck-

geniî en schaden verursacht. 
Berlin, vom 27. Februar. 

?^an er.oarret hier den bcn'icbtiate., 
pokttijchen Ptv>'Heren Adam Müller. 

D a s ihm schon mehrmals erschienene 
graue Männchen hat ihm weiß gemacht: 
der Rhein, Main , Neckar und die Mosel, 
wchrden, unter der Obhut emer Süddeut-
schen Macht, ein neues Deutsches Reich 
bilden. Zwar hat das graue M^nncl'en 
diese schützende Macht nicht ausdrülNjch 
genannt, wahr'cheinllch aber nur , weil es 
wußte, daß wir dieselbe gar leicht errathcn 
würden. 

Wien, vom 20. Februar. 
I n der Osner Aenunsi lieset man svl» 

genden höchst traurigen Bericht aus Ores» 
haza in der BekescM Gespannschasl„Der 
2yste und ?oste J a Mar waren für unsere 
Gegend schreckliche Tage. Scl'vn am Lösten 
Abends harre sich ein heftiger Wind n it 
Schnee erhoben, dcr die Nacht hindurch 
wehte. Mit Tagesanbruch nahm dcr Schnee 
zu, und der Wind ward zum S t u r m e . D a s 
Schneeaestöber hielt den ganzen Tag an. 
Am ZQstcn schneite es nicht mehr; aber 
dcr Wind dauerte for t , und dicKältewur» 
de um desto schneidender. Wahrend des 
starken Schnees konnteman nicht2Schritte 
vor sich sehen. Dic Häuser wurden thcils 
vergraben, theils versperrt. An Stellen 



lag der Schnee 2 —- z Klafter hoch. Der 
größte Schaden betrifftde-i Viehstand. Man 
hatte in der milden Januar -Wi t t e rung , 
um das Futter zn ersparen, das Vieyauf 
die Weide getrieben. E^ konnte tie Dör^ 
fcr nicht erreichen, und ging meistens mit 
den Hirten zu ̂ Grunde. TheUS erfroren sie 
an Ort und Stel le , theils wurden sie vom 
S t u r m in das Wasser getrieben. Es g-ebt 
viele Bauern , deren Heerden nicht mehr 
sind. Einem von ihnen blieben von 540 
Schafen nur 24, einem andern von 600 
Stück nur 12, einem dritten von 400 »uche 
eines. Ein Pächter büßte von 900 Ochsen 
über 400 ein. Em anderer h -rte seine Vreh-
heerde eben von einer Weide nach der an-
dern treiben lallen. Unterwegeö überfiel 
sie der S t u r m , nur zo Häupter entkamen. 
Ader der S t u r m sollte noch größeres Un-
glück anrichten, denn auch Menschen sind 
sehr viele erfroren; aus unferm Orte al-
lein Z Viehhlrren. Die Veliten des Ara-
der Komitars , die am 28sten hier angekom-
men waren, befanden sich Tages darauf 
nach Komlos auf dem Wege. Die S t r a -
ße wurde verschneit; sie kamen ab, irr-
ten umher, und mehrere, (wie es heißt 25 
Mann und 50 Pferde) wurden Opfer der 
Schrecknisse des Tages. Von den umlie-
genden Ortschaften lauten die Nachrichten 
eben so kläglich. 

Wien, vom 21. Februar. 
Durch amtliche Berichte sowohl, als 

auch durch Briefe Ih re r Majestät dcr Kai-
serin an die Durchl. Erzherhoginncn, ist 
die sichere Nachricht eingegangen, daß I I . 
M M . vorläufig in M a land bleiben, und 
sich in keinem Fall nach Florenz begeben 
werden, worauf sogleich alle Reise-An-
stalten, sowohl bei der Erzherzogin Maria 
Louise, als auch den übrigen Kindern S r . 
Majestät eingestellt wurde«. 

Vom 22sren. Die Unterhandlungen, 
welche in diesem Augenblicke noch mirBaiern 
gepftogen werden, sollen nur noch die Ab-, 
trerung von Piss lu betreffen, und auch 
ül-er dieftn Punkt die erwünschteste Aus-
gleichung nahe bevorstehen. 

Wien, vom 24. Februar. 
Aus Ungarn laufen fortdauernd die 

traurigsten Nachrichten über das schreckli-
che Schneewetter zu Ende des Mona ts ein. 
Die Zahl des erfrornen Viehs geht in die 
vielen Taufende, der erfrornen Menschen 
in die Hunderte. Besonders haben die 
Schafe gelitten. Bei P.nnzo-v.! verunglück-
te eine ganze Geschellsch.^ft von Hochzeit-
leuten, welche sich berauscht auf den Weg 
gemacht hatte, und unterweges erfror. 

Se i t einigen Wochen bemerlte man 
einen lebhaften Kourierwechsel Ihrer Kai-
ser!. Hoheit der Erzherzogin Marie Louise 
mit dem Hoflager ^ r . Majestät des Kai-
sers, und es verbreitete sich allgemein das 
Gerücht, daß die Durchl. Erzherzogin sich 
erk ärt hätte, die projektirre Reise nach ih-
rem Herzogthum Parma luber nicht anzu-
treten, als sich von ihrem hoffnungsvollen 
S o h n zu trennen. Doch heute Nacht rraf 
S e . Excellenze dcr Graf Magaoly Ceiaty, 
bisheriger Gouverneur des ^erzo^tyums 
P a r m a , aus Mailand mit einem eigenhän-
digen Schreiben S r . Majestät des Kaisers 
an seine Erlauchte Tochter ein, welches der-
selbe heute Ih re r Kaiser!. Hoheit zu über-
reichen die Ehre hatte, und dessen I n h a l t 
eine dringende Einladung ist, den Wün-
schen S r . Majestät sowohl, alS auch den 
Bitten der Einwohner nachzugeben, und 
ihre Residenz nach Parma zu verlegen. — 
Dem Vernehmen nach erhielt zugleich der 
Obrist« Hofmeister des Kaisers, Fürst Traut-
mannsdorff, Befehl, sämmtlichem Franzö-
sischen D enst-Personate Ih re r «iaiserl. Ho-
heit seine Entlassung aus den Diensten der 
nunmehrigen Herzogin von Parma anzu-
kündigen. Der bisherige Pallast »Prätckt 
Marquis Bauffe t , erhielt bereits Passe 
nach Frankreich, und alle übrigen Fran 0-
sen werden bis zum ivten Marz Wien ver-
lassen haben. S e . Majestät der Kaiser be-
gleitet von Verona aus s^ine Tochter nach 
ihrer neuen Residenz. Nach zuverlässigen 
Nachrichten bleibt jedoch die Verwaltung 
der H.rzogthümer P a r m a , Piacenza und 
Guastalla in Oesterreichischen Händen, und 
für den Unterhalt der neu^n Herzogin sind 
monatlich hunderttausend Fianken bestimmt. 
Der junge Napoleon bleibt dagegen auf 
immer in Schönbrunn unter Aufsicht de6 
Grafen Dimchstein. — 



<?,-^,kfnrt a. M- vom 2Z. Febr. 
^ e r Großherzog voll Baden soll er-

k l ä r t e r e n , daß er unter gewissen Bedin-
gu. en wohl in die Abtretung der dies-
seitigen Rheinpfalz an Baiern wlll.gen 
werde, doch soll er nnt der auf dem luv-
ken Rheinufer angebotenen Entschädigung 
nicht zufrieden seyn wollen. 

Vom Ma in , vom 26. Februar. 
Nach einer zwischen dem päpstlichen 

Nunt ius und den betreffenden Kanrons ge-
schlossenen Uebereinkunft wird der S»tz des 
Bis thums Base! nach Soloryurn verlegt, 
und die Kirche des heiligen Ursus und 
Victor werden zur Kathedrale bestimmt, 
welche 10 Kanoniker und 14 Kapelane er-
hält. Kantons , die der S t i f t ung beitreten, 
haben das Recht, noch vier Kanonikate zu 
errichten. D a s Kapitel erwählt den Bi-
schof, der wenigstens 8000 Schweizer Fr . 
Einkünfte erhalten soll. 

Um die freie Rhemschissahrt, dem Ve» 
schluß des Wiener Kongresses gemäß, ein-
zuleiten, treten in oieün Tckgcn die Kom-
missarien der verschiedenen Sraaren zu 
Mainz zusammen. Der österreichische ist 
der Hoftvith von Hendel, Ser preu'.'sischc 
vormalige Konsistorial - Präsident Iakovi. 
S i e werden sich vorzüglich mir Festsetzung 
der Zölle ic. beschäftigen. 

Der Großherzoq Vvn Hessen hat be-
kannt gemacht: da der Zoll-Verfassung in 
Deutschland nächstens eine allgemeine Ver-
änderung bevorzustehen scheine, und vor-
auszusehen sev, daß der gegen Baden an-
gelegre Vergeltungszoll nicht fortbe-
stehen werde, so habe er denselben schon so-
fort ausgedoben. 

Marschall Angereau soll sich bei Frank-
furt am Main ankaufen wollen. 

lOZOO Mann Ocsterrcicher, die bei dem 
in Frankreich gebliebenen Kontingent zu 
viel waren, gehen zurück, wie es heißt, 
durch die Schweiz nach I ta l ien . 

Die Iesuuen sollen "jetzt in Frankreich 
an einer frommen ^rin.esstn eine erHabe» 
ne Stütze finden. I h r Hauptsiy ist zu Or-
leans. 

Am szsten Februar hat man bei Ep-
pelsheim, unweit Alzev, bei dcm Graben 

nach S a n d das Gerippe eines Rhmoceros 
gefunden, eines Thiers, welches jetzt nur 
in den heißen Gegenden von Afrika und 
Asien einheimisch ist. 

Vom Ober -Rhe in , vom 24. Febr. 
Die bevorstei enden Territorial-Ver-

handlungen mit Baden werden unstreitig 
von hohem Interesse seyn. D a Oesterreich 
die von Basern in frühern Friedensschlüs-
sen abgetretenen Provinzen zurück erhält, 
hat nun dieser einen Ersatz zu fordern, der 
nach der Lage der Dinge, demjenigen, der 
ihn zu leisten ha t , nicht wird ersetzt wer-
den können, da derselbe nur aus Deut-
schem Boden geschöpft werden kann. Vor 
der Rückkehr des Vadischen Generallieutc-
nants Grafen Hochberg von S t . Peters-
burg, wird aber in diesen Territorial-Aus-
gleichuugen keine bedeutende Maaßregel 
vorgenommen werden. 

Französlsa)e ^»auze, vom 22. Febr. 
Die Arretirungen häufen sich in^ P a r i s 

fortwährend, und alle Gefängnisse sind 
überfallt. Nachrichten aus mehrern De-
partements und S täd ten melden, daß es 
dorr nicht minder an Raum zur Ausnah-
me d-.r arrenrten Personen fehlet. ' 

Nenlich, so erzählt man, wurde in ei-
ner S t r aße von P a r i s , in welcher vorzüg-
lich die Schuhmacher ihre Laden und Woh-
nungen haben, ein Schuhmacher von der 
Po l i z i aus seinem Laden abgeholt, weil 
er am Abend vorber in einer Schenke auf-
rührerische Reden gefübrt hatte. Der Schuh-
macher war cin wohlhabender M a n n , und 
dies zum Theil durch Lieferungen sur die 
Armee geworden. Während er durch'die 
S t raße gerührt ward , stieß er fortwährend 
heftige Vreden cegcn die Regierung aus, 
und seine Frau und Tcchter, die ihm folg-
ten, nicht minder, ja was noch u ehr war, 
mehrere seiner Mitmeister und andere Per-
sonen, die dem Transport nachgingen, lie-
ßen es an beleidigenden Reden nicht feh-
len, und mehr als einma? hörre man VIve 
)'Lempert:ur rufen. Die Folge davon war, 
daß die Polizei Verstärkung an sich zog, 
und man anstatt einer Person, drei bis 
vier einsteckte, worunter auch dic heftige 
Frau dcs Schusters war. 



F r a n k r e i c h . 
I m Surveillane liest man unter an-

dern folgende Nachrichten aus Par i s vom 
roten Februar: „Der König soll nicht un-
geneigt seyn, den Maler David von der 
Amnestie auszunehmen; aber eine fromme 
Prinzessin soll ihm davon abgerathen ha-
ben. — Die Ultra - Royalisten haben eine 
Broch'.re in Umlauf gesetzt, die den Titel 
f , l > r t : ? r ^ e t l r a i l s clel inui l en l re la 
nnklesst., le cle-i-AE «-r Iv liers-elsl. S ie 
geben darin ziemlich klar zu verstehen, daß 
bei gegenwärtiger Läge der Dinge der Kö-
nig nicht fähig sey zu regieren/ und daß 
man eines Regenten bedürfe, dessen^ Mei-
nung eben so entschieden, als seine Stand-
haftlgkeit erprobt wäre. Weun man die-
sen fVorschliq mit jener Aeußerung dcs 
G r a f e n von Ä r t v l s : f rs re n e re l -ne 
x>3s; !I ne ssil tjue regnvter! zusamiuen 
halt, so erralh man leicht, auf wen die 
Wahl eines Regenten fallen würde. Den 
Tag daraufließ die Polizei das Werklcin 
wegnehmen, und lud die Deputirten ganz 
naiv e-n, die au sie ausgefeil ten Exem-
plare zu verbrennen. — 

Brüssel, vom 24. Februar. 
Mau versichert, daß das fortwährend 

Verweilen dcs Herzogs von Wellington zu 
P a r i s , durch den gegenwärtigen unruhigen 
Zustand daseibst verursacht wird. — Der 
General Hullin, der Gener.il L.imarqne, 
und der General Harel , ehemaliger Kom-
mandant von Mneenues, sind hier ange-
kommen. 

Corfu, vom 6. Januar . 
(Ans dcm Schreiben eines Griechen.) 

S i e wünschen, mein theurer Freund, 
den Eindruck zu erfahren, welchen die 
neue Inschutznahme der Sieben - Inseln von 
Seite der Englischen Regierung auf unser 
Volk gemacht hal; ich kann Ihnen die 
Versicherung gebeu, daß dieser Eindruck 
allgemein der Freude und des Dankes ge-
gen die beiden großen Monarchen war, 
du^ch derer Zusammentritt jene Verfü-
gung zn Stande kam, so wie gegen 
jenen S taa t smann , durch dessen Hände 
dieses Geschäft ging. 

v e r m i s c h t e Nachr ich ten . 
Lord Ersktne hat 16 Hausir-Patente, 

jedes zu 8 Psd. S te r l . , für diejenigen sei-
ner Leute genommen, welche die von semen 
Gütern gezogene Be>en in den Straßen der 
Hauptstadt zum Verkauf Herumfahren. 
Dieser Handel bringt seiner Herrlichkeit 
jahrlich mausend Pfd. Sterl . ein. 

Es heißt, der Kronprinz von Oester-
reich, Ferdinand, werde nur einer Bayri-
schen Prinzessin vermählt werden. 

Auf Befehl des Königs müssen alle 
Offiziere der Preussiicheu Armee drn Gene-
ral Büiow von Bennewitz drei Tage mit 
einem Flor um den Arm becrauren. — Am 
zren Marz ist vom Staarskanzler Fürsten 
von Hardenberg eine Bekanntmachung er» 
laj^en, worin den Einwohnern der Preussi-
schen Nheln - Provinzen erklärt wird, Preus-
sen werde sse nie abtreten, und die Orga-
nisation solle in wenig Tagen anfangen. 

(Eingesandt.) I n wenig Jahren wird 
die Generation, welche die 25jährigen Lei-
den in Deutschland trug und bekämpfte, 
großenthetts die Bühne der Zeuhandlung 
verlassen haben, und diejenige, welche bei 
den merkwürdigen Ereignissen der letzten 
Periode zur Männlichkeit reifte, wird ihre 
Stelle einnehmen. I n dieser RüMch t 
sind Vorgänge, wie jener in Gömngen 
merkwürdig; und Nicht weniger ist es, wie-
wohl »n einem andern Karatter, die '^ei-
se, wie die Berliner Universitär den drit-
ten Jahrestag dcr Proklamation feierte, 
durch welche der König 18 >3 seine Unter-
thanen zu den Waffen r«es. , ,Lon den S t u -
denten waren früh Abgeordnete sowohl in 
das königl. Haus , als auch zu den andern 
höchsten DeHörden tur S t a d t , gefahren, 
um sie zu der Feier einzuladen. — Der 
Kronprinz und andere Prinzen des königl. 
Hauses waren gegenwärng. I n dem schon 
erleuchtete» S a a l wurden die hohen Gäste 
mit Gesang und Musik empfangen. Hier-
auf betrat Hr. Langerhal, Studiosus der 
Theologie, den Reduerstuhl. An dem Ein, 
gange hielten 4 Studenten im alten Hur-
schenkicide mit Stürmer und Schläger die 
Ehrenwache, neben dem Redner 4 Mar-
schälle. I n der Rede ward zuerst von der 



Veranlassung des Festes gesprochen, der bö-
sen Tage der Vergangenheit gedacht, dar-
a u f , wie Deutschland in vereinter K r a f t 
alleö glücklich durchgefochten, einmal und 
noch einmal mit gleich frohem Mnche aus-
gegangen sey; nun ad er auch ein jeder auf 
die nahe Erfüllung der heil,gen Hoffnung 
zähle, die er in der Prüft trage. Noch 
manche Trümmer? svrach der R e d n e r , a u s 
der dosen Zeit , ragcn verfinsternd hervor, 
und wollen dem jugendlichen Leben wehren, 
sich frei zu gestalten, aber im festen Ver-
trauen auf das theure Wort des allgelieb-
ten Königs, wäre es ein thdrigter Wahn, 
an einer glücklichen Zukunft zu zweifeln. 
Er schloß mir einer Ermahnung zu treuer 
Einigkeit und mit eincr Verwünschung ge» 
gen die, die Zwietracht in das Volk brach« 
ten. Zu beiden Seiten saßen die Lehrer 
Ui ihrer Ordnung; der S t u h l , nachdem bei 
den letzte: Worten viele Augen sich wende? 
ten, war leer geworden. -- S e . königl. 
Hoheit der Kronprinz dankte dem Reiner 
sehr verbindlich. — Der nächtliche Fackel-
zug, bei welchem man dem Fürsten Vlü; 
Her, dem Fürsten Hardenberg und dem 
Prof. Dr. S c h i e i c r m a c h er ein Lebehoch 
ruf«n wollte, war höheren Or ts nicht er-
laubt worden. — Sonn tags daraus gaben^ 
die Professoren ein Mittagsmahl, als 
^l ichfeier, zu welchem viele Studenten ge-
laden waren. Sämmtliche Professoren hat-
ten den Professor S c h l e i e r m a c h e r zum 
ocedn r erwählt." (A. d. Züsch.) 

Wissenschaftliche, und Vunst - Nachrichten. 
^ 'belgische Journal enthält folgen-
^ Äitterungs-.Prophezeiung für »8l6. 
^)er Nachwinter wird nicht sehr kalt wer-
ben. Der Frühling wird im allgemeinen 
sehr schon , und den, AZachsrhum der Pssan» 
zen gunstig seyn. Der Sommer wird bald 
eintreten und außerordentlich schön und 
fruchtbar ausfallen. Der Herbst wird we-
nige Gewitter bringen, und es wird ein« 
allgemein günstige Witterung eintreten. 
Der Vorwinter wird stch gqx nicht streng 
einstellen, und dcr December wird nur ein 
oder zwei Mal zum Frost sich neigen. I m 
Ganzen wird dieses Jah r sehr schön werden. 

Or. Planchard von Pembroke in New. 

Hampshire hat beobachtet, daß der Same 
des Rittersporn ein kräftiges und wirksa-
mes Heilmittel gegen krampfhafte Engbrü-
stigkeit ist. 

U e b e r d e n T a r i f v o n « 8 l t . 

Z w e i t e W i r k u n g deS T a r i f s . 
V e r m i n d e r u n g der E i n n a h m e und V e r -

m e h r u n g ver Ausgabe deS S t a a t S . 
(Fortsetzung.) 

Der Staat büßt ein: — die ganze Zol l« 
E i n n a h m e , die er sonst f ü r den E i n g a n g 
der jetzt ve rbo tenen A r t i k e l e r h / e l t . Da 
nach dem Verbot immer noch wenigstens dic Halft« 
der verbotenen Waaren durch Schleichhandel herein-
geführt wird, so verliert der Staat die Abgabe von 
diesen Waaren gänz l i ch . Und dieser Verlust 
kommt nicht der Nation, sondern bloß der schlecht 
testenKlasse derStaa'ovürger, nämlich denSchleich-
H ä n d l e r n , i» Gute. Die Konnmenten müssen 
also nicht bloß den Betrag dieser Abgabt», (obgleich 
n i ^ t in die Staatskasse, sondern an die Schleich-
händler und idre Komorten, eden so wie vorher 
und noch mehr) jahlen, sondern sie müssen auch 
dem Staate daö Dtßrit ersetzen, welches daraus 
entsteht, daß er keinen Zoll mebr für die fremden 
Waaren erhebt. Da aber der S t a a t zug le ich 
e iaer der g röß ten K o n s u m e n t e n ist, in. 
dem er viel Tuch und andere Bedürfnisse für die 
Armee und anvere Institute kaufen muß, uni>al?e 
diese Artikel viel theurer geworden lind, so müssen 
durch den Tarif seine Ausgaden außerordentlich 
vermehrt wordcn scyn. Und da diese Vermehrung 
der Ausgaben wieder nickt anders bestritten werden 
kann, als vou den Abstoben der Unterrhaaea, - -
so muß die Vermehrung der SraatS « Ausgaben, 
notbwcndig eine Vermehrung der Abgaben „ach ^ 
zjeben. — Wenn eS Jemand einfüllen sollte, g,.zen 
das, was bitr von der Verminderung der Zolle,» 
nadme gesagt worden, einzuwenden, daß diese nie» 
malS starker gewesen, als in den Zähren des Ta-
ri fs' so ist ihm antworten: t ) daß die Zölle auch 
nie so doch gewesen, und 2) daß die Vermehrung 
der Zolleinnahme in te-n Jahren t » i i —12 vorzüg-
lich von dem Trankloba^del herrührte, dcr durch daS 
Kontinentalsystem Bonapanes nach Rußland gelo-
gen wurke, — und sogleich aufborte, als Europa 
das leneö verderblichen Systems und seines 
Schöpfers abgeschüttelt hatte. 



Drit t« Wirkung deß Tarifs. 
Systematische Organisation des 

Schleichhandels. 
Wenn man auch nicht aus andern Quellen 

wüßte, daß der Schleichhandel seit dcm Jahre 
einevollkommeneOrganisation erbitten, daß er sich 
in tausendfachen Zweigen von allen Punkten der 
Glänzen bis in daS Herj des Reichs verbreitet hat, 
so könnte man schon einen sichern Schluß auf seine 
Ausdehnung und Größe, aus den Jedermann sicht-
baren Wirkungen desselben jiehen. I n allen Bu-
den, bei allen Schneidern und Putzmacherinnen, 
sind ausländische Tücher, Kasimire, ShawlS, Spij-
zen, Zitze, kurz verbotene Waaren aller Art zu ha-
ben. Man musiere einmal unsere Bälle, Maskera-
den, TanzklubbS und Prunkgesellschaften der gebil-
Veten Stände in den Haupt» und Gouvernements-
Städten, und sehe ju, wie viel von den KleidungS-
stücken und Putzsucht» in russischen Werkstatten sei-
nen Ursprung genommen baden mag. Es ist pos-
sirlich, Patrioten in englischen Fracks, daS Prohi. 
ditiv-System preisen zu hören. Diese warmen Ver-
theldiger deS Tarifs tragen indessen kein Bedenken, 
ihre Zimmer mit französischen Bronzen zu schmücken 
und ein neues Fayence - Seroice auS England zu 
verschreiben, weil ein Patriot von feinem Ge^mack 
unmöglich sich entschließen kann, von Kiewscher 
Maare zu essen, — Wenn man nun aber Kehr, 
daß AlleS ausländische Prosukt« kauft, daß sich Nie-
mand ein Gewissen daraus macht, zu kontrebandi-
ren, und daß selbst die sogenannten Patrioten sich 
auf allen Wegen die fremden W<aren zu verschaf-
fen suchen, sobald die inländiictien »ums taugen, 
oder nicht zu haben sind: so wurzelt sich nach und 
nach eine allgemeine Glci^gü Ngkett g^gen de« 
Schleichhandel in den Charakter der Nation ein. 
Eine vervotene Handlungsweise wird zur Gewohn-
heit, uns begründlt dadurch eine unmoralische Den-
knnqsart E'ne Regierung, die >o viel rnnen Ei-
fer für Religion und Sittlichkeit bezeigt, als die 
unsrige, darf nur dirse olge vrm/rken, um auf 
die Schädlichkeit eines KystemS aufmerksam zu wer-
den, d -s dir Jmmo-'alitär im börsten Grave beför-
dert, indrm ks die Bürger gleichgültig gegen tie 
heiligsten Pflichten macht, die sie dem Staate schul-
dig sind. — Jst daS System deö Schleichhandels 
nur erst für die verbotenen Waaren organisirt, so 
dehnt es stch leicht auch auf die aus, welche gegen 
Zoll eingeführt werden dürfen; denn warum soll der 
Schleichhändler nicht auch etwas mit herein drin-

gen, daß er verzollen müßte, wenn er eS öffentlich 
einführte? Der Zoll büßt daher die Einnahme nicht 
bloß für die verbotenen, sondern auch einen großen 
Tbeil der Einnahme für die erlaubten Waaren ein. 
Man wird freilich sagen, daß der Schleichhandel 
immer bleiben werde, wenn auch Alles gegen Zoll 
einzuführen erlaubt sey. Dieß ist richtig; allein 

kann er nie die W i c h t i g k e i t und denUm-
fang gewinnen, wo es keine verbotenen Waaren 
giebt; denn wenn man sagt, daß verbotene Waaren 
deshalb schwer im Lande abzusetzen wären, weitste 
krinen Stempel erlangen könnten, so bedeutet dieß 
nicht viel, da nicht nur viele Waaren obne Stem-
pelkursiren, sondern eS auch nicht schwer hält, sol-
chen. die eines Stempels bedürfen, einen Stempel 
inländischer Manufakturwaaren zu verschaffen, in-
dem der Schleichhändler überhaupt tausend Wege 
findet, stch stcher zu stellen. Aber 2) wo AlleS ge-
gen Zoll einzuführen erlaubt ist, da läßt sich ein 
solÄrö Zollsystem ersinnen, welches den S ch l e i ch-
Hande l , wo n i ch t ganz v e r n i c h t e t , doch 
höchst unbedeutend macht. Wo aber verbo-
tene Waaren sind, da ist dieses völlig unmöglich. 
Einem solchen Grade von Vollkommenheit näherte 
sich das Zollsystem in Preußen unter der Administra-
tion von Struensee und von Stein, und eS in Ruß« 
land dahin zu bringen, wäre noch viel eher möglich« 

Vierte Wirkung des Tarifs. 
Er hat viele inländische Manufakturen erweitert, 

und mehrere ganz neue erzeugt. 
„Durch den Tarif sind die vorhandenen Tuch», 

Seiden , Kaumwollen- und mehrere andere Ma-
nufakturen außerordentlich erweitert worden, und 
a u y e r d t M sind noch ein' !vt<nge neuer 5^ ' r ken lind 
Industrieanlagen aller Art entstanden. I n diesen 
Anstalten arv.i^n .ine Men^e Mrnscken; selbst 
G" l i > , Weiber und kinoer, -je ,onsi müßig ge-
hen mupten, werden hj.r ^ tu äuigt, ui.cver^i »en 
ihr Brod durch nützliche Ail-.it. Stiles, was diese 
Manufakturen für idre Erik«, ginss, erhalten, ging 
sonst »ns Äusiand Ulld ernährt,' Fremde; j.tzt wer-
den dadurch russische Arbeiter unterhalten und rus-
sische U'iternkbmer bereichert. Daß die russisch« I n -
dustrie noch nicht mehr zugenommen, und noch nicht 
mehr von den Produkten liefert, die wir sonsi aus 
dem Ausland«' zogen, rührt bloß dater, daß dcrTa--
rif immer nur auf ein Jahr gegeben wurde, und 
daher Niemand wissen konnte, wie lange er dauern 
würde. Dieser Umstand mußte nothwendig die Ka» 



pitalisten und Unternehmer abhalten, Manufakturen 
anzulegen, die v i e l e Auslagen crfordcrn, und daher 
Nur vortbeklbast werden können, wenn m.in darauf 
rechnen kann, daß ste viele Habre bestehen werden. 
Macht man daber daö P̂ ohibuiv'ystem zum bestän-
digen R-lchSgesch, lo werden bold auch viel mehr 
Manufakturen entstehen; und c§ wird nicht lange 
dauern, so werden die Waaren, welche wir biöber 
vom Auslände bezogen, in solcher Menge und selbst 
zu solchen Preisen von den inländischen Fabriken ge-
liefert werben, daß wir aus.ändiŝ  e Waaren gar 
nicht nuhr nötbig haben, unv der S l̂eiÄ'kandel 
damit von selbst eingeben wird, wenn die rutschen 
Waaren eben so gut und eben jo wohlfeil Ünd, alö 
diejenigen, welch« das Äusland liefen." 

Di?se Worte fassen daö Sinkst- in sich, was 
für daö Verbô gstem gesagt werden k»nn. Wollen 
Wir daher die Sache näher deliac! ten: Es ist e-st-
lich wohl zu merken, daß kciue Manusakrur «niste-
h«n kann, wrnn nicht ein Kapttal vorbanden ist. 
Um die Anlage zu begründen, die nölhigen Gedäude 
aufzuführen und Marertalien anzuschaffen; so'ann 
dag Arbeitslohn und Alles, was sonst zur Vollen-
dung der Fabrikate erfordert wird, vorzuschießen. 
Eden so kann keine schon vorhandene Manufaktur 
«rweir«rt werben, obne d»ß d̂ S «apllal, womit die-
selbe disber betrteben worden, proportton>rlich ver-
mehrt werde. Endlich foröert lowobl die Erweite-
rung als die Begründung einer Manufakiur auch 
neue arbeitende Hände, wenn die schon vor-
handenen Anlagen durch di« neuen nicht 
leiden sollen. Wenn nun in einem Lande neueMa-
lwfakruren dadurch entstehn, oder alte stch dadurch 
vergrößern, daß stch die Kapitale durch Ersparniß 
und Gewinnst« in den Händen der Gewerdöleute 
anhäufen, und die Klasse der Arbeiter stch vermehrt, 
Müßige Kapitale alsoAnwendung und müßigeHände 
Beschäftigung undSrod suchen; <o leidet eö k inen 
Zweifel, daß die Erweiterung und Vermehrung der 
Manufakturen dem Lande zum größten Nutzen ge-
reicht: denn dte Produktion wird dadurch wahrhaf» 
tig vermehrt und der Nationalreichtbum wirklich 
»«großer,. Dieses ist ab« ganz anders, wenn die 

M s c h . n - , „ , " .7^7° ,7s.7u" 
l-»- -rniottra. L.r T-'ik nSmIich, «d,r d.sN„. 
bot der ausländischen Waaren bringt keine neue 
Kapitale hervor, hat auch k«!ne Kraft, di-B e. 

völkerung oder dte arbeitenden-Hände ju?v«r-
mehren. Es sind al̂ o hier nici t nn'i'? ge Kavitale, 
nicht nach Brot» schrcienoc Arbeiter, welche dieVer« 
anlassung zur Errichtung oder E>wkiterur>gder Ma-
nufakturen geben, sondern eö reitzr blpß der Um-
stand dau>, daß einige Wnaren plötzlich so im Preise 
steigen, daß eS Vielen vi»l vortbeilhafter zu seyn 
scheint, diese stall anderer zu verfertigen. 

s Die Fortsetzung fol.̂ t.) 

A n z e i g e n . 
Von mehreren meiner Bekannten dazu 

aufgejorderl, bin ich entschlossen, meine 
bisherige Lehranstalt zu vergrößern, indem 
ich ln Verbindung mit zwei L hrern und ei-
ner Mehrerin in folgenden Fache,n unter-
richten werde, nehmliäi: i) in der deut-
schen Sprache. Darunter erstehe ich, Le-
sen, Kalligraphie, Orthographie liutUebun-
gen im deutschen S ty l verbunden; 2) Areth» 
nicthik; z) sranzöslsche Sprache; 4 russi-
sche Sprache; Zeichnen; 6) Rei-g ou; 
7) Geschichtez 8) Naturgeschichte; <)) Geo-
graphie^ 10) Mythologie, so viel zur Bil-
dung eines Frauenzimmers norhwendig ist; 
i l ) weibliche Handardeiren; i2)Muslkund 
besang. Für diesen Unterricht ^ahlr jede 
Schülerin jährlich 250 Rubel, haldjährlich 
Pränumerando mit 125 Rubel. 

Sollte das Pnblilum meinen Plan ge-
nehmigen, so werde ich meine Lehranstalt 
den »sten August eröffnen. Damit die ge-
hörigen Anstalten getroffen werden können, 
und damit ich auch Zeit gewinne, ein an-
deres Quartier zu miethen, ersuche ich die« 
jenigen Elrern, die mir ihre Kinder anver-
trauen wollen, sich den istcn Mai bei mir 
im Hause des Herrn Kiinigsmann, nicht 
weit von der neuen hölzernen Brücke, zu 
melden. 

Dorpa t , b<n 1. März 1816. 
C h r i s t i n e H a r t m a n n . 

Diejenigen die den Unterricht so, wie ich 
ihn bisher ertheilt, genießen wollen, kön-
nen ihn auch ferner für das schon bekannte 
Schulgeld erhalten. 

C h r i s t i n e H a r t m a n n , s 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Kaiserl. Landgericht Förptschen KreiseS 

bringt kS ju öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe, 



auf Antrag sämmtlicher Erben weil. Herrn Artillc» 
rie Lieutenants E r n st R e i n b o l d von Stake l -
be rg , gesonnen sey, das diesen zugehörige, im 
Cannapäbschen Kirchspiele deS Dörvlschen Kreiset 
belegene Gut Kagrimois, in dem Sessivlis' Zimmer 
am 22. April c. Vormittags um Etlf Uhr öffentlich 
zu versteigern, jedoch, daß vor dem Zuschlage die 
gedachten Erben annoch vernommen werden. 

Dorpat, gm 7 Mär» 48l6. 
Sm Namen und von wegen Eines Kaiser!. 

Land-Gerichts Dörprschen Kreises. 
E. v. S c h u l m a n n , Assessor. 

Sekretair Hehn. 3 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl Stadt 

Fellin fügen hiermit zu wisse», welchergegalr der 
hiesige Bürger und Schubmachermeister Gottfried 
Neumann supplicini^o angetragen, wie derselbe 
belehre des, m lorms proksme producirten, zwi« 
schen ihm und dem Schneiberbeisaßen Otto Job, 
Koch am Lösten Januar abgeschlossenen und am 
4len Septvr. d. I . bei Em Erlauchten Kaiserl. 
Lieft HosaertAte eorroborirten Kaut - Contraets 
das, suk Nr. 106 alibier belegene Wohnhaus cum 
»pperl. für die Summa von tNX) Rbl. B . Âss. 
käuflich an stch gebracht und gebeten habe, über 
diesen Kauf das gesetzliche Proclama ergeben zu 
lassen 

Wenn nun diesem petitc, mittelst Resolution 
vom beulige» clsi« deferiret worden; als werden 
Alle und Jede, welche an besagtes lmmod-le An» 
foderungea, oder Ansprüche, sie mögen herrühren, 
wober sie wollen, zu haben vermeinen sollten, 
biervurch »ufgesodert, sich mit denselben nach Vor» 
schrift der Rig Stadt Rechte III. I',» XI. 
K 7 binnen Jahr und Tag 2 clsto zur Vermeidung 
der Präklusion anber zu melden und sie in g setz-
licher Art auszuführen unter der ausdrücklichen 
Verwarnung daß nach Ablauf dieser peremtsri» 
schen Frist Niemand weiter mit «iner Anspach« 
gehört sondern gedachtes Wohnhaus samml allen 
Zub-hör dem Aequirenren, Schuvmacheimeisier 
Gottfried Neumann mm unwiederruflichen Eigen-
thum werden solle. 

Felli» ° Rarbb.me, am 2^-en Decbr. !8I5-
Bürgermeister und Rath und im Namen 

derielben. 
Bürgermeister I . I . T o v f f e r . 

C I . G r e w i n ek, Synd. und Seeret. Z 
Von Em. EvlkN R^tbe der jkaiserl. Stadl 

Dorpar wird hierdurch bekannt gemactU: daß bei 
demselben am S3'^n »> M das dem hiesigen,̂ i?ch-
sührer Jakob W i r a qebörige, alliier im ^ten 
Stadttheii >uk Nr. l6s auf Stadls - Grund bele« 
gene bölz,r»e Wsbnhauö. Schuld,nhalder sut, Uas-
t-> xuklic-t verkauft werden joll; weshalb denn di^ 
Kaufllebhaber da^u hindurch aufgefordert werden, 
am benannten Tage Vormittags um Ubr im 
ScssionS-Zimmer ES. Edlen RalbeS zur Verlaut-
barung ihres Bors und UeberborS sich e!n;ustl d n. 

Gegeben Dorpat »RathhattS, am tl. Mrz isld. 

Im Namen und von wegen ES. Edlen 
Rathes der Kaiser!. Stadt Dorvat. 

Kürgermeister Kr . Akerman» 
C> H. F. Len», Obersekr. 5 

Von Em. Edlen Rathe der Kaiser!. Stadt 
Dorval wird bitdurch bekannt gemacht: daß da« 
allhier im Sten Stadttbeik ,»b No. 26 2. auf Uni-
versitätsgrund beleqene hölzerne Wohnhaus des 
hiesigen KürgerS und Studlmachermeisters Bei» 
lich, Echuldenbalber bei diesem Rathe 5ut> 
pukllcs verkauft werden soll, und werden demnach 
die Kaufliebbober dam aufgefordert, »»» termino 
licnstion,!» den l̂ten April dieses Jahrs Bormig 
tags um ttbr. zur Verlautbarung ibreg Bots 
und Ueberbors. tn Es. Edl. Raihes Sessionszim» 
mer sich einzufinden. Gegeben Dorpal-Rathhaus, 
KM l ! - März ,8l6. 

I m Namen und von wegen ES Edlen R»-
theS der Kaiser!. Stadt Dorpat. 

Burgermeister Fr Akerman». 
Cbr. Heinr. Fr. Lenz, Obersekr. 5 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der kaiserlichen Polizei - Ver-

waltung hieselbst 
I n 6er skalle-miscke-n öuck l i sn l l lunA 

!st bekvmnaen: ^o rg« :n -unc ! 
opfk-r i n besangen, von W . W i t -
s c t ^ e l . 85 L i l l i . >1?. Z. 

Ein großer, gut conditionirter Bücherschrank 
ist zu verkaufen, bei dem Buchbinder Mo N i k e , 
wohnhatt geg-nüder der vrnlscden Kirche. Z 

I m Hause Nr. iso, an der Karlowascl,«n 
Straße, steht ein viersiviger, in sebr qutem Slan-
de besikdlicher Kutichichiillen, auf Ressorts, aus 
freier Hand zum Verkauf. Das Nähere in dem-
selben Hause. A 

Vorzüglich gute frische Tiichbutter ist wieder, 
Pfund ' und klespfuadwei'l, in Aomm ssion zu ha-
ben bei ^ romh. K e l l n e r . » 

I n der Behausung o.s Hrn. k i e n ö z sind 
dreivierteistüstgeBier Bouleiven kä^sti^ zu d»ben. 5 

G-Hr guter Hieresslg, das Stof ,u ^5 «ov. 
ist zu haben in der Äerntnindlung bei Herr» Wer-
ner fen. - neben dem Ratht>ause. z 

Gute ausgebrannte Ziegelsteine sind in be-
liebigen Quanruären auf 0em Gute Meiersboff, 
im Dörplfchen, käustich zu Kaden, Elwanig. Be» 
stl-llung-n können noch bei dieser Bahn gclicfert 
werde». Z 

Der Damenssckneider P o l u k a r u s mackr 
biemit rrqed,ng beton nk, daß ,r acgrntvärria in 
der B-'baulung des Bäckermelsters Hrn. Hchönroci?, 
dem jüngern, dem Kaiser!. Bosthause gegenüber, 
wohnt. 3 ' 

Auf dem Gute Luhde»Groshoff, W»lk, 
sind gegen baare Zahlung, eine Quantität Roggen, 
auch Sommerkorn Soaien tu Kaden. L 

(. Mit «tncr Beilage. ) 



Beklage zur Dvrptschen Zeitung. No. 21. 
Da sie Kuferliche Universität ẑu Dorpat 

für das Jabr 1816 einer beträchtlichen über lausend 
Faden betragenden Quanlilai Brennholz b>nötdigt 
ist, so wird sie zum 'Ankauf dessklben am l^ len, 
22sten und zosten Mar^ bey stch Torge Peranstallen. 
W i diese Lirfeeung ganz oder zum Theil zu Uder« 
Nehmen geneigt jst, wlri> cing.laten, an diesen Tai-
gen in der Rentkammer d r Kaiserlichen Universt-
tat zu gewöhnlicher BormiltagSzeit zu erscheinen. 
Bevollmächtigle wcrdxn b> lieben, stch mir der ge» 
Höngen Vol lmal t in gneyllcher ^0 m zu versehen. 

Dorpat, den 29st.-n ,^^r»ar iL>6. 
I m Namen dcr Rrnrkammer der Kaiscrl. 

Universtkät zu Dorpat. 
F r . Eb. Rambach, 
d. z. Rccror. 

O. Kirch «rsen, SekrS. 2 
Obgleich ^on der .kaiserl. Polizeioerwaltung 

den bi'Iig'N Einwohnern zu wiederholten malen e6 
ausg Elnstlichste untersagt wo.den. ihre Hunde 
auf den Straßen f i .y herumlaufen zu lassen; so 
hat die Polizeiverwallung dennoch die Bemerkung 
machen müssen, daß dieser Gekmnlmachungen 
nicht gebörige .solge gele'stet wird, und ist noch 
heule Morgen einer der hi«stgen Ftsc: Händler von 
einem g-oßen wie man verniurhet, tollem Hunde 
angefallen und sehr beschädigt worden. 

Wenn gleich d>esc'. Hnnd b r̂ its eielödtet 
worden; so stehet dies? ^ai'erl Polizti^'ewaltung 
dennoch zur Verhürung ahnlicher Vorfälle stch ver» 
anlaßt, sämmtlichen resp Emirohi-ern «uro Ernst-
lichste wt^erhoientli-i' einzuschärfen, bei Vermei-
dung gesetzsicder Sibnduna, ihre ounde nicht frey 
auf der Straß, h,«umlaufen zu lasse», und ist den 
Bütteln ber'ilö der B'febi ertheilt/ die auf den 
Straßen angetroffenen Hunde, ohne Ausnahme, 
zu erschlagen. Dorp ' t . in der Kaiserl. Pelizeive» 
Haltung, den Lten März 18,6. 

Polizeim» ister G c S s i n s f y , 
S t r u g, E-kretair. 2 

Da von der Kaiser! Polunvern altung die 
Bemerkung gemacht worden, daß seit einiger Zeil 
eine Menge Schnee und E>6, mit dieum auch 
Schutt «nd Dünger auf den Embach geführt wo» 
5» der Embach verunreiniget wird; 

Polizeiverwallung sich v>ran 
n»n Einwohnern das führen 

« . ^ ^ u t t und Dünger auf den 
Embach, hiemtr wiederholentlich und aufs strengste 
zu uulersagen. mit der Verwarnung: daß die 
Conkravenlenten ganz olnnehlbar zur gesetzlichen 
Verantwortung werben gezogen werden. 

Dorpat, in der Kaiser!. Polijeiverwaltung, den 
Lten März t8tö. " 

Polizeimetster GeSs inskn , 
5ekr. S t r u S 2 

Da der Abgang der Bahn befürchten läßt, 

daß die Holttufnbr duru, Bauern leicht gesperrt 
werden könnte; so ist daö Holz-Comploir erbölbig, 

' denl.nigcn, w-!we stch mil Hol, noch zeitig versor- , 
gen und die itzige Bahn zur Abfuhr benutzen wol» 
len, auf Credit Holz bis ^um.Zuni-Sivnat d. I . 
zu verabfolgend ES'haben stch öem nach diejenigen, 
die die><6 Änerbierhen benutzen mögtcn, an die rrsp. 
Mitglieder des Comploirö zu wenden. Hierbey hat 
aber'das Comp vir zu bemerken, daß diejenigen, 
welct!e den fcühern Credit benutzt hab.n, aber 
auch im März die Zavlungen leisten wollen, auch 
die Zahlllk'gen im März zu leisten haben, weil in 
in dieser Zeil das Comploir iclbst Zahlungen hat und 
znil '^.estimmlheir auf die promte Berichtigung 
rechnen muß 

Dorpat, den isten Marz I8l6. -
C- v. GessinSky. 

Von Einem Edlen Rath der Kaiserlichen. 
Stadl Sellin wiro bicrourcb bekannt gemacht, daß 
dag, zur Nachlaß > Masse der verstorbenen Hrau 
Arrendatorin ^ulie Zadel gehörige, in dieser Stadl 
belegrne WohnbauS «um am 28. Marz 
d. Vormirca^ö auf dem hiesigen Rathhause 
öff nllich verlauft werden wird — und haben sich 
Kauflustige mr besaglen Zeil hiersclbst einzufinden, 
um ihren Bor zu verlautvaren, worauf dies HauS 
dem Meistbietenden unter den vorder bekannt ge-
macht werdenden Bedingungen zugeschlagen wer-
den, soll. Felun Siarhhauö am 19. Februar 
2816. 

Ratbsherr Ernst Joh. Pfciffer. 
C - G r ^ w i n c k , Eekr. 2 

Auf Befehl deiner Kai» rlichen Majestät, 
deS Selbstherrschers aller Reußen, thun Wir Bür-
germeister und Rath d-r Kaiserlichen Stadt Dor-
pat krast des Gegenwärtigen Jedermann kund und 
zu wissen, welchergestalt die verwinwete Frau 
Pastvtinn L'selte M Nor, g?b. ^zibalskp, das all-
hier im isten Etadtlhetl kük Nr. iL8. auf.Äil<den-
lKrund belegene hölzerne Wohnhaus saint Ap)?erli-
nenlien, belebre des anhero producirten, mit der 
zeitberigen Eigenthümerinn, hiesigen BürgerS-Witt-
we Call'ari' a Elisub.td Bude geb. Tesnow, am 
18. D>ccmber >814 abgeschlossenen und am 2Z. 
Ociober 1815 bei Em. Erl. Hochpreißl. Kaiserl. 
i.'ics>. H fg'tichle gehörig eoiroboriiten Coniracts, 
für die Summe von 20M Rub. B . ?lss. käuflich 
an stch gebracht, und über diesen Kauf zu ihrer 
Sicherheit um ein ge'etzlicheS prodsms 
nachgesucher, auch mittelst Resolution vom heuti» 
gen cisw nachgegeben erball'N hat 

Es werben deninach alle diejenigen, welche 
an besagtes tönerne Wobnhiuö und dessen Avver» 
linentien, o?er wider der geschehenen Verkauf der» 
selben, rechtsgültige An'piüche haben oder Einwen-
dungen machen zu können vermeinen, stch damit 
nach Vorschrift des Rigischen unv hiestgen Sradt-



rechts I.ikr. I I I . ?i t . XI. K. 7., innerhalb Jabr 
und Tag s clato kujuz proöl^mstiz, also spätestens 
am IS. April 5817.« bei koen der Vraeclusion 
und des ewigen Stillschweigens/ anhero zu melden 
und ihre Ansprüche in rechtlicher Art auSzufubren, 
förmlich aufgefordert und^angewiefen, mir der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
gesetzlichen peremlorischen Frist, niemand Weiler 
mit irgend einer Ansprache gehört, sondern mehr-
besagte Immobile, jedoch mit Vorbehalt der 
Grundherrn-Rechte der hiesigen St . Johannis -
Kirche an den ihr gehörigen Platz. der Käuferinn, 
verwitrweten Pastorinn LisrtteMajor, geb. SjibalS-
ky, als ihr wahres Eigenthum gerichtlich a6ju<!ieirt 
werden sollen. V. R. W. 

Gegeben unter ES. Edle» RatheS Unter-
schrift und beigedrucktem Jnsiegel, auf dem Rath-
Hause zu Dorpat. am t . März ,8t6. 

Bürgermeister F. Akerman. 
C. H. F. Len z, Obersekr. 2 

Da nach einer von Er. Excellence dem Hrn. 
Finanz-Minister eingegangenen neuern Vorschrift, 
das im Rigischen Kreise und Rovpschen Kirchspiel« 
telegene KronS-Guth Groß-Roop, von 22 
Haaken, nicht auf 6, sondern auf t2 Jahre von 
Ostern is i6 ab gerechnet, zur Arrende vergeben, 
und der Bot in silbernen Rubeln, die Zablung je-
doch in Bco. Assignationen nach dem im Zahlungs-
termine stattfindenden Course, geschehen soll; so 
wird solches vom Liefländischen Kameralbofe hie-
durch bekannt gemacht, damit diejenigen, welche 
für gedachtes Gulb mehr, denn l6,6oo Rubel Bco. 
Assignationen, in Silber-Münze zu bieten willens 
sind, sich zum Torge auf den Zlen, «ten, und I5trn, 
Mär, d. I . als den dazu anberaumten Terminen, 
beim Kameralbofe einfinden, zuvor aber ihre Cau-
tiones zur Durchsicht und Beprüfung beibringen 
mögen. Riga, den 2-jsten Februar 1816. 

Sil 
A. I . D i t b ä u s , Secrö. s 

B e f e h l 
S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t , 

des Selbstherrschers aller Neuffen ic. lt. tc., 
aus der livländischen GouvernementS-Regierung, 

z u r 
iedermännigltchsn Wissenschaft und Nachachtung. 

Demnach bei der Livländischen Gouverne-
ments Regierung von dem Narvaschen Stadl-
Magistrat, auf di- Bitte tcS dosigen KronS-Accise-
Einnehmers, darum angesucht worden ist, daß, zur 
Beförderung des KronS - .Interesse, so wie zur 
Voroeugung aller Jnconveniecnen und zu befürch-
tenden Unordnungen in Betreff deS auS dem LIv-
landischen Gouvernement nach der Stadt Narva 
zu liefernden, oder üder Narva zu tranSvortirenden 
Branntweins, die Verfügung getroffen werden 
möchte, daß besagter Branntwein nicht nur jedes-
mal mit den gehörigen Jerlicks versehen, sondern 
auch zur Besichtigung auf den zu dielem Ende in 
der dasigen Narvaschen Vorstadt außerhalb der Ra-

gatka, links von der Revalfchen Straße, von der 
Stadt an gerechnet, eingewiesenen und bereits 
umzäunten Platz aufgefahren werde; Als finter die 
Livländische Gouvernements-Regierung sict, vr-an-
laßt, sämmtlichen resp. Gutsbesitzern und Arrenda-
toren deS Livländischen Gouvernements, so wie 
überhaupt allen und jeglichen mit Branntwein im 
Großen handelnden Personen, die gemessenste 
Vorschrift deSmittelst zu ertheilen, ihren nach 
Narva zu liefernden oder über Narva zu tranSvor-
tirenden Branntwein nicht nur unfehlbar jedesmal 
mit den gehörigen Jerlicks zu versehen, sondern 
auch denselben, bei seiner Ankunft in Narva, auf 
den obenbeschriebenen, zu diesem Ende eingewiese-
nen und umzäumten Platz zur Besichtigung auf-
führen zu lassen. Riga-Schloß, den 4. Jan. 4816. 

(I-. S.) I . Dü Hamel, 
Civil ̂  Gouverneur. 

G- von Rickmann, Graf Koskuli. 
Regierungsrath. RegierungSrarh. 

Seeretaire Fr. Fässing. 2 
Von Em. Edlen Rathe der Kaiserlichen 

Stadt Dorpar wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß bei demselben der Mobiliar-Nachlaß des ver-
storbenen hiesigen Bürgers und gewesenen Stadt-
lheilS-Aufsehers J o b a n n Jacob B u d e , be-
stehend in verschiedenen Meubeln, Kleidungsstücken, 
Wäsche, Bettzeug, Küchen und alleriey HauS-
geräthe, auch einigen Equipagen, am 22st.n d. M . 
und die folgenden Tage, sub k-,L»a puklics gegen 
baare Bezahlung verkauft werden soll; weshalb die 
Kaufliebhaber aufgefordert werden, sich am benann-
ten Tage Nachmittags um 2 Uhr, in ES. Edlen 
Ratheg SessionS-Zimmer einzufinden. 

Dorpat» RathhauS, den 8. März isi6. 

Obersekr. C H. F Len t . 2 

I m Hause deö H-rrn Collegiknr.lt s Prof. 
S t yx sind 2 geräumige Zimmer zu vermiethen. t 

Es wünscht eine junge Dame von gu-
ter Herkunft ein Engagement als Gesell-
schafterin oder als Lehrerin in den An-
fangsgründen. Auch im Zeichnen und im 
Französischen kann sie Unterricht ertheilen, 
und besitzt Fertigkeit in allen weiblichen 
Handarbetten. Nähere Auskunft giebt Ober-
lehrer M a i m gre e n in Dorpat . l 

Ich werde mit dcm Ende dieses Monats Dor-
vat verlohn. Hat Jemand ouS der Zeit n-eineS 
Hierseyns rechtmäßige Ansprüche an mich, de?m?lde 
sich während Tage bei mir, und sey seiner voll-
kommensten Befriedigung gewärtig. Zugleich ersu-
che ich Diejenigen, welche mir einige RechnungS-
forderungen restiren, daß sie solche in der gedach-
ten Frist an mich unfehlbar entrichten »vollen. 

Dorpat, am 8. März 1516. 
Christian Wieland, 

Handlungs« CommiS und Conditvr. L 



D b r p t 

22. Mittwoch, den iz"" März 1816. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l » U n i v e r f i t a t s - C e n f u r » . 

Dr. D . G» B a l k , Censor. 

S t . Petersburg, vom F. März . 
Dcr Expeditor beim Departement des" 

Marineministeriums, Kollegienrath Weck-
roth, ist mit Erhebung zum Etatsrati) ganzlich 
des Dienstes entlassen, und an seine Stel le 
zum E^peditor e rnannt , dcr bei keine n Ge-
schasien stehende Hosratk Medmedew. 

Bcim Jnspekt ions-Depar tement deK 
^)cncraZstabs S r . Kaiserl. Majestät sind 
Aller^nädigst zu Chefs der Kammern er-
nannt : der ersten, der Etatsrati) Pagl inows» 
kj>; der zweuen, der Kollcgienral!) An-
^rejew; der driten, der Obristlieutenant 
^ n u c h m ; der vierten, drr Krigsrafh .'«iiße-

zum Direktor der Kanzkei des De-
Generals , der Hofra th Noinskji , und 

»um Direktor der Kriegs-Buchdruckern, 
, D e p a r t e m e n t öer Manufakturen 

^ " b e l s als Kammerchcf 
stehende Hosrath Bvkow. 

Februar. 

d e n . d e n k e r N g n?ch v°'> Sch i l -
sch'^t ha t te , um der K-Uslr iu Muk.'e?' 
h>cr vollzogene Ver lobung des Großfürsten 
A k o l a i Pawlowit fch lu i t der Prin-esi i» 
Charlotte anzukündigen, ist gestern zurück. 

gekommen, und hat nicht allein derDurchl. 
B r a u t , sondern auch fü r die zu I h r e m 
Hofstaate gehörigen D a m e n , die.kostbar-
sten Geschenke mitgebracht. 

Wien , vom 21. Februar. 
Vor einigen Nächten hatten wir in die-

sem Winker zum zweiten Male das seltene 
Ereigniß eineA heftigen Gewitters. 

Wien, vom 24. Febr« 
Unsre Zeitungen einhalten folgenden 

Auszug aus den Satzungen des Kaiserl. 
Ordens der eisernen Krone: 1 ) Die Wür-
de dcs Großmeisters ist auf ewige Zeiten 
mit der Oestcrreichischen Kajserwürde ver-
bunden. 2) De r Orden hat z Abstufungen. 
A) Jedermann ohne Unterschied des S t a n -
d e s i m Civil» und Mil i tärdienste , kann 
aufgenommen-werden. 4^ Niemand darfunr 
den Orden anhalten. 5. D a s Ordens» 
zeichen; die Rit ter von der ersten Klasse 
tragen auf dcr linken Brust einen vierstrah-
lig^n Silberstern, in dessen Mi t te die eiser-
ne Krone in einem blauen Kreise sich zeigt, 
in welchem m a n d i e W o r t e liefet- -H.v!tk e t 
sucta Altherkömmlich und erwekterf). 6> 
Die Anzahl der Ritter istauf loobestimmt. 
2o voll, der ersten Klasse, zo von der zwei-



t en , 50 von der dritten Klasse. 7) Die--
Ritter erhalten die mit den z Klassen des 
Ordens bestehenden Würden (Äeheimerrati), 
Flecherc^c. t̂«?z.-fret. 8) Dlc Ritter der er. 
sten Klasse werden von Seiten deö Groß» 
meistcrs mit dem Namen „Unser Vetter" 
bezeichnet. 

Als dey Kaiser in Mailand das Kon» 
servatorium dcr Musik besuchte, wurde er 
vom Direktor Dr . . Gmkw Dttol ini , von 
den Professoren und Zöglingen beiderlei 
Geschccchlö cuipsaugen, welche im Bibliv-
theksaa! üas von Haydn koiijpoinrte Vio 
sslvi ^>snc^öcc> Irn^eralore anstimmten. 

Brüssel, vom 2z. Februar. 
I n dcr Nacht auf den 2c>sten »st unsre 

Lieben Frauen Kirche zu^öwen aufsschand-
lichste bestohlen worden. Der Jungf rau Ma-
ria un̂ > dein Kinde Jesus sind oie kostba-
ren Kronen geraubt, die sich auf ihren 
Hauptern befanden, und auch alle Altar-
Gesäße entwandt worden. 

Amsterdam, vom 1-4. Febr. 
Neulich nahmen zn London die Oesi-

reichifchen Erzherzoge die Druckerei der 
Zeitung the Times in Augenschein, welche 
mittelst einer Dan.pfmaschine in Bewe-
gung gesetzt wird. 

Lüneburg, vom 26. Februar. 
Heute Nachmittag um 5 Uhr wurde 

bei Hellem Himmel die Luft plötzlich ver-
finstert, und es erfolgte bei einem heftigen 
Nordwestwinde und starkem Schneegestöber, 
zum zweiten Male in diesem Monat , ein 
heftiger Blitz von anhaltenden Donnerschlä-
gen begleitet. Dies Phänomen dauerte 10 
Minu ten ; dann wurde der Himmel hell, 
und das Schneegestöber hörte gänzlich auf. 

P a r i s , den 1. März. 
Aus mehreren den Deputirten von den 

verhafteten Schuldnern eingereichten Bitt-
schriften erhellt: daß sogar Aeltern auf 
Betrieb ihrer eigenen Kinder, welche von 
ihnen zu fordern haben, im Gefangnisse 
schmachten-

Der König von Spanien hat seine 
Verbindung mit einer brasilianischen Prin-
zessin bekannt gemacht. 

Briefe aus: New-Pork melden, daß 
ein Expriiiz viele Ländereien am S t . Lo-

ren; -F luß gekauft habe. Auch ein gewisser 
^crzog, der vermals m Frankreich eine 
Rolle spielte, uni> andere Fieoolutivnairs, 
haden sich in der Nachbarschaft angekauft. 
Diese neuen Keloinste!-' wollen eine Haupt-
studt bauen uno ein Insti tut errichten, zu 
Oessen Präsidenten man den Hcrrn Laea-
ual bestimmt. M a n verspricht d.n neuen 
Kolonisten goldne Berge. 

P.iriS, vom 2Z. Fcbruar. 
Dcr Ultra - Royalist Sosthem's de la 

Nochejvuc.'.utr und Herr de Mont uorency 
wollen vorschlagen, d.lß jeder, der nicht 
den Römischen katholischen Glauben be-
keimt, auf keine Grelle, oder Bedienung 
im S t a a t e Anspruch haben soll, noch daö. 
schon in Besitz habende Amt behalten kön-
ne. S i e harren bloß aus den günstigen 
Augenblick, um mit diesem Unduldsamen 
Projekt hervorzutreten. 

I n ^yon soll es noch immer eine gro-
ße Anzahl Unzufriedener, selbst unter den 
angesehensten Einwohnern geben, die we-
gen ihres Neichthums manchen Verdrieß 
Uchkeiten ausgesetzt sind. S i e sollen so^ar 
eine Deputation an einen großen Hof ab-
gesandt, dort um Schutz gefleht haben, 
und auch zugelassen seyn. S o viel ist ae-
wiß, daß uiehrere Abtei lungen der Leib-
garde und der königlichen Garde dahin ab-
marschirt sind, besonders weil noch zu Vil-
le franche die dreifarbige Fahne weht, und 
übrigens auch sich dieser Theil von Frank-
reich unruhig zeigt. 

Aus I ta l ien , vom sz. Februar. 
Den Mönchen und Nonnen im S a r -

dinischen S t a a t e sotten ihre Kirchen, Klö-
ster und dazu gehörige Garten und Lände-
reien wiedergegeben werden. Außerdem 
sollen denselben noch Grundstücke von 
215,888 Frcs. angewiesen werden, die frü-
her bewilligten 254,000 Frcs. ungerechnet. 

Zwölf Algierische Schiffe haben an 
der Toskanischen Küste wiederum Landun-
gen gemacht, und viele Personen beiderlei 
Geschlechts und Effekten geraubt. 

Eine kleine Reise,-"welche Lueian Bo-
naparte unternommen, hatte die falsche 
Nachricht veranlaßt, daß er mit seiner Fa-
milie nach Amerika entwichen sey. 



London, den i . Marz. 
Nach langem und heftigem Hin »und 

Herreden "über dic Festsetzung eines große« 
ren als des bisherigen Fnedensfußes der 
Armee" ist diesen Morgen' um z Uhr im 
Uncerhause der Beschluß durchgegangen, 
daß zu Untersuchung der Frage eine Komi-
tee niedergesetzt werden, und dem Hause 
gutachtlichen Bericht abstatten soll. 

Vom M a i n , vom ö. März. 
Nach Briefen aus Wien war die erste 

Abtheilung der Equipage der Erzherzogin 
Marie Louise bereits am 28sten Februar 
nach I ta l ien aufgebrochen ; der starke Mar-
stall sollte den 2yffen folgen, und die Prin-
zessin selbst wollte den 7ten M ä r z , incogni-
to , unter dem Namen einer Gräf in , doch 
von I8v Kürassteren begleitet, abreisen. 
Nach manchen, besonders in Ansehung ih-
rer Kostbarkeiten, getroffenen Anstalten, er-
wartet man sie im Sommer wieder zu 
Schönbruun. I h r S o h n bleibt und wird 
nun wieder die Burg bezieh»). 

Da dieEröffuung dcsBundeStagessich noch 
verzögert, so sollen mehrere Abgeordnete, be-
sonders dcr minder machtigenFürsten, in ei, 
«emKlubb, ge sprach weise im Voraus ihre 
Ideen einander mittheileu wollen. 

A m e r i k a. 
Briefe aus Philadelphia sagen, daß 

die in den Nord - Amerikanischen S taa ten 
befindlichen Franzosen, und vornehmlich 
die Glieder Buonaparten's Familie, alles 
anwenden, um sich, in den ersten Häusern 
des Landes und bei denjenigen Personen, 
die den meisten Einfluß auf die Leitung 
der Angelegenheiten dieses S t aa t e s haben, 
einzuschmeicheln. Doch hatte.; sie bis jetzt 
noch wenig Vertrauen erwecken können, 
und mön scheine eher, ihnen auszuweichen. 
Die Regierung jst für Beibeha.tung des 
Friedens mit England aus manchen Grün« 
den, am meisten wegen der zerrütteten Fi-
nanzen. Uerngens dürfen die Engländer 
wegen ihres Gefangen, n zu S t Helena auf 
dcr Hut seyn; denn davon halt man sich 
hier allgemein überzeugt, daß bei irgend 
einer I r r u n g , die zn einem Bruch leiten 
tonne, de.s Erste wäre, daß die Amerika, 
lttschen S taa ten sich dieser Insel und des 

Gefangenen zu bemächtigen suchen würden. 
Dieses scheinen auch die geflüchteten Frau» 
zosen cinigermaaßen zu hoffen, und es ist 
leicht vorherzusehen, daß si-e, sobald sie 
sich besser eingenistet hatten, alles anwen-
den würden, um dieses zu erreichen; auch 
vermurhet man , daß Buonaparte selbst 
heimlich solche Erwartungen hege. 

Am 2lsteu J a n u a r trug Herr Robert-
son im Unrerhaufe des Amerikanischen Kon, 
gvesses daraus a n , daß , zu Beruhigung 
der Gemüthcr, der Präsident das , was der 
Spanische Gesandte von der Amerikanischen 
Regierung gefordert, und was diese dar» 
auf geantwortet habe, so weit dies thun-
lich sel), zu Jedermanns Kenntniß gelangen 
lassen möchte. Hierauf theilte der Präsi-
dent dcm Unterhause Abschriften der zwi-
schen dem Spanischen Gesandten und dem 
S taa t s -Sekre t ä r für die auswärtigen An-
gelegenheiten gewechselten Noten init, im 
Wesentlichen folgenden I n h a l t s : Don 
Onis beschwert sich i ) daß von Nord-
Amerika aus die Insurgenten mit Waffen 
und mit Munition unterstützt worden wä-. 
ren , welches zu einem Bruch führen müsse; 
2) verlangt Span ien , daß namentlich e i n 
benannter Bürger des Amerikanischen Frei-
siaates, der den Insurgenten Wehr und 
Waffen geliefert, den königl. Spanischen 
Generalen ansgcantwortct werde; ferner,, 
daß aus Heu rebellischen Provinzen keine 
Schiffe in ^ ie Häven der vereinigten S t a a -
ten zugelasseu, und endlich, daß ein Strich 
Landes, westwärts vom Flusse Perdidt", 
als zu Florida gehörig, von den vereinig-
ten Staa ten zurückgegeben werden solle^ 
Auf diese Anfragen hat dcr Amerikanische 
S t aa t s -Sek re t ä r geantwortet:— der Prä-
sident habe durch eine gedruckte Proklama-
tion verboten, daß den Spanischen Unter-
thancn keine Unterstützung geleistet werden 
solle, daß dies demohnerachtet geschehen, 
sey dcr Amerikanischen Negierung nicht ßc? 
kannt; nach den bestehenden Gesetzen müs-
se jedes Schiff , welcher Nation es auch, 
angehöre, in den Häven der vereinigten 
Staa ten aufgenommen werden,. Seeräuber 
allein ausgenommen; an den Landstrich jen-
seits dcs Perdidi habe Spanien kein Aecht. 



Ueber den T a r i f von 18 i i. 
Vierte Wirkung deö Tarifs. 

Er hat viele inländische Manufakturen erweitert, 
und mehrere g-mz neue erzeugt. 

(Fortsetzung.) 
Wo werden also di« Kapitale und Arbeiter für 

diese Manufakturen herkommen ? — Sle können nie-
gendo hergenommen »Verden, alö von denen, die 
schon im Lande mit andern Gewerben bcichäfligt 
sind. Gs werden also die Spekulanten den älteren, 
sct'on im Gange seyenden Gewerben so viel Kapitale 
und so viel Arbeiter entziehen, als sie nöthig ha» 
ben, um dte neuen Gewerbe zu begründen. Sie 
entziehen sie ihnen dadurch, daß sie höhere Zinsen 
und Höberen Arbeitslohn bieten, und sie dadurch 
zu ihren neuen Unternehmungen herüberlocken. 

A?as also an neuer Industrie gewonnen wird/ 
daö wird an älterer verloren gehen, denn eS ist nicht 
möglich, daß eine Industrie bestehe, wenn ihr daö 
Kapital und dir Arbeiter entzogen werden, wodurch 
sie bisher unterhaltrn wurde. 

Der Tarif hat also nichts alS eine Vertauschung 
der Gewerbe, «nd noch dazu eine sehr schädliche 
Vertauschung, bewirkt. Die alten Gewerbe ernähr-
ten ihre Arbeiter, bezahlten die Zinsen der Kapitale 
und die Gewinnst« der Unternehmer, ohne daß die 
Nation nöthig hatte, einen Kopeken mehr, als dt« na-
türlich en P rei se, für ihre Waaren zu bezahlen. 
Damit aber die neuen Gewerbe bestehen, muß die 
Nation ihre Produkte so, Z0, 50, ja manche wohl 
Ivo Prozent über ihren natürlichen Preis, wosüc 
sie uns die Ausländer lieferten, bezahlen. Die Na-
tion hat also bei diesem Tausche ganz offenbar ver-
loren. Gemeiniglich, ja wan kann sagen allemal, 
le»den bei solchen Gelegenheiten durch die neuen 
Gewerben vorzüglich diejenigen unter den älteren, 
welche zugleich für das Ausland arbeiten; denn die 
Produkte, welche daS Ausland uns abkauft, sind 
jedesmal im Lande die wohlfeilsten, ste werden in 
größter Menge verfertigt, und die Gewinnst« sind 
daher am kleinsten. Indem nun diese Gewerb« 
vermindert werden, vermindert sich auch ihre Pro-
duktion. Hierdurch aber werden die Preise dcr Pro« 
dukte gesteigert, und dieses vermindert juerst den 
Absatz derselben ins Ausland. Ob wir also gleich 
das Geld im Lande behalten, das wir vorher für 
die jetzt verbotenen Waaren hinausschickren, so be-
kommen wir dagegen auch nichts mehr von den 
Ausländem für das, was sonst unsere ältere/ nun 

verminderte Industrie ihnen lieferte. Also auch von 
dieser Seite ist schwerlich Gewinn für t>5S Land. 

Wir wollen annehmen, daß Rußland sonst für 
6o,000 Stück Dukaten Spitzen vom Ausland« kaufte; 
wir wollen ferner annehmen, der Tarif, der den 
Eingang der Spitzen verbietet, hadc bewirkt, daß 
gleich im ersten Jahre sich so viel Svltzenmanufak-
turen in Rußland bilveteii, daß sie alle Spitzen, 
welche man in Rußland bedurfte, liefern konnten, 
so mußten dennoch di« russischen Damen ihren Lands-
leuten die Svitzen um ZZ i/z Prozent theurer be-
zahlen, also statt 6i),000 Stück Dukaten/ 80,000 
dafür geben. Da dergleichen Manufakturen gemei-
niglich durch solche Personen besetzt werden, dic 
ähnliche Gewerbe getrieben haben, so wollen wir 
annehmen, die Kapitale und Arbeiter seyen auS 
den bisherigen Leinwand-, Zwirn- und Bandma-
nufakturen genommen worden, durch diesen Abgang 
sey der Preis der Leinwand, des Zwirns und deS 
Zwirnsbandes nur um w Rubel im Innern des 
Landes gestiegen. Da nun der Lewwanddedarf m 
Rußland gewiß über 4vo Millionen Arschin beträgt, 
so wogen wir nur schlechtweg annehmen, daß die 
Nation, nach dem alten Preise, 200 Millionen Rubel 
jährlich dafür ausgab. D̂a nun aber die Errich« 
tung der Spitzenmanufakruren den Preis der Lein-
wand um iv Prozent erhöht hat, so wird daS 
Volk So Millionen jährlich mehr für seine Lein-
wand bezahlen n»üssen. Außndem wird diese Preis-
erhöhung den auswärtigen Absatz der Leinwand, 
der sonst statt fand, vernichten. Wenn wir also 
nun bloß annehmen, daß die Ausländer uns für 

Stück Dukaten abgekauft haben, so werden 
diese nicht mehr ins Land kommen, lind wenn dte 
neuentstandenen Gvttzenmanufakturen bewirken, dag 
»vir nicht mehr nvthig habe«, 60^00 Stück Duka-
ten für Spitzen n̂s Ausland zu schicken, so haben 
ste durch ihren Einfluß <»uf die Verminderung un» 
strer Lcwwandmanufakturen, zugleich bewirkt, daß 
«lr eben so viel weniger Geld vom Auslande er-
halten. Wenn wir nun die beiden Zustände der 
Nation vor und nach dem Tarif mit einander ver-
gleichen, so ergiebt sich folgendes Resultat: 

1. Vor dem Tarif schickten wir jährlich de» 
Ausländern 60,000 Stück Dukaten für Spitzen, 
und diese 60,000 Stück Dukaten erhielten wir von 
einer Seite vvn den Ausländern wieder für Lein» 
wand, Zwirn und Band. 

2. Vor dem Tarif wurde so viel Leinwand und 



Dand im Lande verfertigt, daß wir davon den Aus« 
ländern für 60,000 S t . Duften ablassen konnten. 
Nach dcm Tarif wird kaum so viel von ditser 
Waare verfertigt, daß sie zum eigmen Verbrauch 
hinreicht. Statut des fehlenden TheilS der Lein-
wand liefern aber die neuen Fabriken Spitzen. 

3. Sonst bezahlte Rußland die Spitzen mit 
5«n 6o,ono Dukaten, die eö für seine Leinwand, 
Band und Zwirn vom Auslände bekam. Jetzt muß 
es für dieselben Spitzen über 200,000 Rubel mehr 
bejahten, »nd damit es dieselben tm Lande ver« 
ferkigen könne, muß es noch So Mill. Nud. mehr 
für den Bedarf seiner Leinwand geben. Damit also 
Rußland sich jährlich für Kv0,l)00 Rub. Spitzen sel-
ber machen könne, muß die Nation für ihre Be-
dürfnisse 20 200,000 Rud. mehr ausgeben, als vor« 
her. — So viel kosten ihr also ihre eigenen Spitzen 
wehr! — Man wird sagen: die angeführten Wir-
kungen sind bloß erdichtet. Hch gebe eS zu, in An-
sehung dessen, was das D e t a i l und die einzelnen 
Zah len betrifft. ES war auch nicht meine Ab-
ficht, tin historisches Faktum anzuführen, sondern 
bloß daS, N>aS a l l g e m e i n geschieht, in einem 
Beispiele klar zu machen. D>e Sache selbst aber, 
ist gar nicht erdichtet, sondern im Allgemeinen wahr 
und wohl gegründet. Die Wirkungen erfolgen 
allemal so, wie sie in den angerührten Beispielen 
beschrieben sind, nämlich: 

E rs t l i ch : Jede neue, durch Verbot und Mo-
«opolpreiss hervorgetriebene Manufaktur, nimmt 
irgend einem alten Industriezweig seine Nahrung 
und sein Leben. Was durch die neue Manufaktur 
-gewonnen wird, ersetzt nicht, was in den alten (Ae-
werden, oft vielfach zu Grunde geht. Zwar sind die 
letzteren Wirkungen nicht ss in die Augen fallend, 
als di« Wirkungen der neuen Manufakturen, aber 
sie sind deöbalb nicht minder gewiß. Die neuen 
Manufakturen werden gewöhnlich mit großem Eklat 
errichtet. Der Unternehmer bringt ein großes Ka-
Vital zusammen, das vorher vielleicht unter tau-
send klrinrn Unterthanen vertheilt war, und die-
sen ihr Brod im Verborgenen verschaffte. Es Wer-
sen große und mächtige Gebäude errichtet, und eine 
Menge Arbeiter^ an Einem Ort versammelt. Der 

^ iuhrt die angesehensten Personen in 
sein Etablissement, und zeigt eS ihnen von der 
? , - i E r sorgt fleißig dafür, daß al-

SM den Zeitungen beschrieben werde, und setzt 
» seiner Anlage in besondern Broschüre« 
ans Ucht. Aller Augen sind also auf dies« Wrrke 

der Nationaleitelkeit gerichtet, während die arm«n 
Menschen, denen ibr kleines Kavitak dadurch entzo-
gen wurde, an tausend verschiedenen Orten deS 
Reichs zerstreut, im Dunkeln schmachten. ' Diik 
Tbränen, weich« über die, durch ,ene glünzeMn 
Etablissements verursachre, Nabrungslosigkeitfließen, 
bemerkt Niemand, weil von ihnen in keinen Bro-
schüren die Rede ist, keine vornehmen Staatsbeam-
ten die Hütt« besuchen, in welchen der Gram die 
Nothleidenden verzehrt. 

Z w e i t e n s : Das Verbot und der dadurch ent-
standene Monopolpreis der verbotenen Waaren er-
höht nicht bloß den Pr.iS die ser Waaren, sondern 
auch zunächst den Preis derjenigen Dinge, deren 
Verfertigung dadurch vermindert wird, daß ih-
nen Kapital« und Arbeiter entzogen werden, um zu 
dtn neuen Manufakluren gebraucht ju werden. Es 
wird also der Nation allemal eine viel größer« Aus-
gabe, nicl't nur für die verbotenen Maaren, son-
dern auch für andere Bedürfnisse verursach?. 

D r i t t e n s : Gemeiniglich entziehen die neuen 
Anlagen, die Kapitale nnd Arbeiter, denjenigen ät-
teren Gewerben, die zugleich fürs Ausland arbeiten 
laus Gründen, die schon oben angegeben sind). I n -
dem nun hierdurch der Preis der Produkte dl<sey 
Gewerbe in die Höbe gernrben wird, läßt der aus-
ländisch« Absatz nach, und daö Reich v e r t i e r t 
oft doppelt so viel und mehr von seiner E innahme 
vom Auslände, als eS durch das Verboksystem an 
seiner Ausgabe an Fremde, gewann. 

V i e r t e n s ig es ganz klar, daß die höheren 
Preise, welche für di« im Lande verfertigten Maa-
ren bezahlt werden müssen, obgleich das Geld im 
Lande bleibt, doch den Natkonalreichthum ganz und 
gar nicht vermehren. Der Nationalreichthum wird 
pur dann vermehrt, wenn dir Produkte nnd die 
Genußmittel im Lande vermehrt werden. Dieß ge-
schieht aber keineswegs durch die neuen Manufaktu-
ren des Tarifs. Denn, ob sie gleich etwas her-
vorbringen, was vorher im Lande nicht hervorge-
bracht wurde, ss wird dennoch um ihretwillen eben 
soviel, ja gemeiniglich noch mehr, als sie selbst 
wertb smd^ von Produkten anderer Art vernichtet. 
Sie liefern der Nation für dasselbe Geld weniger 
Produkte, und was sie dafür mehr erhalten, bü-
ßen die andern ein; mit einem Worte: was die 
neuen Manufakturen des Tarifs gewinnen, verlie-
ren die andern. Hier ist also so wenig wahre Ver-
mehrung des NationalrelchthumS/ als an einer Pbä-



vaMnk; ie reich«? der Eine davon geht, mit desto 
leereren Taschen ziehen die Andern ab. 

i Nur-dann wächst der Nationalwoblstand, wenn 
Ach di? Gkwerde dtirch Kapitale,, dte aus Erspar-
pissen Mer Gewinnstcn entstanden sind, erweitern 
Aver vermehren; wenn um der neuen Industrie 
willen, kein alter Erwerbzweig zu Grunde geht, 
sondern wenn neue hinzukommende Kapitale und 
eine vermehrte Arbeiterzahl, die neuen Gerverde 
gründen, und also die Genußmittel wirklich ver« 
«Niehrrn; wo das Vermögen zu kaufen, durch Ver-
mehrung der Produkte vergrößert wird. Dieses aber 
5ann kein Tarif und kein Verbot bewirken. Dieß-
ist nur das' Werk der Zeit, der langsam, und auf 
natürlichen Wegen fortschreitenden Vermehrung des 
Wohlstandes, der gllmahlig zunehmenden Auliur 
aind Industrie, und der anhaltenden Sorgfalt für 
Erhaltung und Vermehrung der Bevölkerung. 

Man wende nicht ein, daß ja die Erfahrung 
lehre, daß in vielen Ländern, und selbst in Ruß-
lands btrle Fabriken allein durch Verbote in einen 
blühenden Zustand gekommen nnd. Würde England, 
sagt m,n gewöhnlich, so viele glänzende und voll-
kommene Manufakturen besinn, wenn eS nicht seit 
der Königin Elisabeth daö Prohibitivsystem k.rettg 
beobachtet, und allen fremden Manufakturwaaren 
den Einzug, entweder völlig versagt, oder doch 
durch hohe Zölle erschwert hatte? Würoen Frank-
reichs Tuchmanufakturen je empor gekommen seyn> 
wenn die Einfuhr der fremden Tücher nicht verbo« 
ten worden wäre? Wird nicht ZriedriHS II. P» 
jjtik allgemein gerühmt , daß er durch ein strenges 
Problbitivsystem die Manufakturen seines LandeS so 
fthr beförderte? Haben wir nicht selbst ,n Rußland 
ein auffallendes Bei'piek an unseren Wagenfabrikett 
und tzutmanufakluren? Würden wir nicht noch 
Mttner fremde Wagen nnd fremde Hüte kaufen, 
wenn Katharina II. nicht deren Einfuhr verboten, 
und dadurch unS genördigt hätte, russiŝ e Wagen 
und russisch« Hüte zu kauten? — Hierauf ist die 
Antworr folgende: Man bezweifelt nicht, daß Ver-
bote M>>nus»kturen ht'rvorlreiben, und daß/ wnn 
Hie Verbote fortdauern, einige dieser Manufakturen 
«ach und nach stch vervollkommnen können. Allein: 
jj! eS der Mühe, der Kesten und dcs Drucks werth, 
d'eralei.sen Manufakturen durch dergleichen gnvalt-
samc Mittel zu begründen? W.'S würde eö denn 
t̂ ê chader haben, wenn Rußland nocl' ferner jährlich 
den'ükSländern einig« H t̂e und Wagen abgekauft 

hätte? und wenn statt der erzwungenen Hüte- und 
Wagenmanufakturen, die Kapitale und Hände mit 
etwas anderm Nützlichen in Nußland beschäftigt ge-
wesen wären? — Die Wagen- und Hutfabriken 
würden sich nach uns nach schon von selbst erwei-
tert uno vervollkommner haben, sobald man bemerkt 
hätte, daß größerer Vortheii bei diesen als bei an» 
dern Gewerben statt fand. — Zn Warschau wer-
den die schönsten Wagen gemacht, und weit und 
breit verschickt, ohne daß je die Einfuhr fremder 
Wagen verboten gewesen ist. Eben so sind die War-
schauer Schuhe berühmt, und werden auswärts ge-
sucht, ohne daß ein Verbot fremder Sctiuhe dazu 
ziöthig gewesen wäre. In St. Petersburg wurden 
schon vor dem Tarif die s>i önstek Sortepiano'S ver« 
fertigt, und selbst außer Landes versandt. Düse Fa-
brik hat stch ohne alles Vervot gebildet.— Es wird 
also nicht geläugnet, daß die Gewalt gute Fabriken 
hervorrreiben kann; aber e6 wird behauptet, daß 
dergleichen Operationen dem Lande größeren Scha-
den als Nutzen bringen. Adam Smuh bat klar 
bewiesen, und alle aufgeklärte Staatsmänner in 
England stimmen ihm bei, daß dug Ptolubm ŷstem 
we/t mehr Schaden als Ruhen für England hervor-
gebracht bat; daß Englands Reichthum nickt durch 
dicieS System, fondern tro» demselben vermehrt 
worden ist, weil ander« Znstitutionen une Gesetze 
dieses Landes, der Erhöhung des Nationalwohl> 
standes fo günstig waren, daß der Schade, den oaS 
Prohibitivsystem hervorbrachte, wieder gut gemacht, 
und nicht alliu sehr empfunden wurde. — Hn 
Preußen ist ĵ ht nur Eine Stimme unter den Staats-
männern, dak Friedrichs U. Monopol,ystem nicht 
die glänzendste Setce der Aommistratton dieses sonst 
so großen Monarchen war; und man suciu vo» Hahr 
zu Jahr die eingeführten Einschränkungen deöHan-
dels immer mehr und mehr aufzuheben. wo 
daSProhibitivsystem seit vielen Jahren einmal Wur-
zel gefaßt hat, da läßt stch dasselbe nicht plötzlich 
wieder ausrott-n, ohne dem Lande eb,n so großen 
Schaden «»zufügen, als durch ein, plötzliche Ein, 
sübrung desselben Kapital und Arbeit hat nun ein-
mal eine gewiss? Richrung genommen, und wird auf 
gewisse bestimmte Gewerbe, dic ohne dag Vrrbot« 
system zu Grunde gehen würben, gewandt. Wollte 
man die Verbote plötzlich aufbeben, so würden jene 
Gewerbe zu Grunde gerichtet werden, «nd ,g 
wür̂ e lange Alt dauern, ehe neue deren Stelle 
einnahmen. DnleS ist also die Antwort auf oie 
Frage-, weshalb Stauten, wie z. B> England , di? 



einmal seit Jahrhundert,n dem verderblichen Pro-
biditiv- und Monorrlsl)>?cm zugetlisn sind, dasselbe 
Vicht plötzlich verlassen können — obgleich die StaatS' 
Männer von der Schädlichkeit desselben überzeugt 
lind. — Wo aber dteftö Svsiem »och nicht ringe-
geführt ist, vdcr nscl, keine so riefe Wurzel geatzt 
hat, dnß es nickt ausgerottet werden könnte, da 
mriß die Politik al!« Macht anwenden, um die Frei-
heit deS Handels un̂  des Verkehrs mit dem Aus-
lände wieder herzustellen unv zu erhalten. 

Wng insbesondere Rußland betcifft, ss fehlt eS 
di.sem Reiche nirgends an Stoff und Materialien, 
«m noch zwei bis <rei Mal so viel Hände zu be-
schäftigen, als jetzt beschäftigt sind. Die Kapitale 
reichen bei weitem noch nicht hin, nm denjenigen 
Gewerben, die vor dem Tarif im Gange waren, 
die gehörige Ausdehnung und Vollkommenheit zu 
verschaffen. Unendliche Schätze ruhen noch unter 
der Erde; die Kultur des BodenS verlangt noch 
unermeßliche Summen und unzählige Hände, um 
zur Vollkommenheit zu gelangen. Die Fabrikation 
Unserer rohen Materialien ist noch lange nicht <5* 
schöpft. Nirgends' fehlt es an Gelegenheit, einK«' 
Vital vortbeilhsft anzulegen, und arbeitsame Hände 
nützlich zu beschäftigen. Haben denn die Kapitale 
den gewaltsamen Antriebnöthig, umnichtmüßiz 
zu liegen? Aber wo giebt eS den mühige Knvi-
lale in Rußland?— Wo man mit Leichtigkeit 
Zehn Prozent für sein Kapital von soliden 
Kaufleuten und reichen Fabrikanten erhalten kann, 
da kann cS keine müßig« Kapitale g«ben! 

Wenn man sagt, daß eS doch gut sey, daß 
Rußland unabhängig von ven Ausländern werde, 
indem «S sich seine Bedürfnisse selber verschafft; so 
ist dieses wohl der schw ächste Grund, dcr für das 
Prohibitivsystem aufs Tapet gebracht werden kann. 
Daß ein Staat seine eigene Pulvermühlen, Gewehr» 
sabriken, SchiffSwerffte u. f. !v. habe, dafür muß 
tr ohne Zweifel Sorg« tragen, weil er sonst wirk-
lich in den Fall gerathen könnt«, daß ihm die Mit« 
tel, sich zu vertbeidigen, von Ausländern vorent-
halten wurden. Dergleichen Fabriken muß der Staat 
errich en, wenn «r gl«jch dabei etwas aufzuopfern 
genorbigt ist. Wenn man qber behaupten w»llt«, 
Rußland häng« vom Ausland« ab, weil unS Eng-
land Rockknvps«, Tuch und Nähnadeln liefert; 
weil uns Deutschland mit Batist und feiner Lti». 
««nd versieht; weil Frankreich unsern Damen Flo-
«nrc, seidtne Bänder, MM«!,/ Schminke und an-

dern Tandern liefert, — so wäre 'daS eben so 
als wenn man behaupten wollte, cin Aeneral, od̂ r! 
ein Staatsminister hänge von seinem Schuber, 
Schneider, Tischler, Schuhputzer und Ôfenhtitze« 
ab, und er müsse daher, um unabhängig 
werden, alles das, was diese Personen sür ibn ma-
chen, selbst verrickitcn? ES ist übrigens lächerlich, 
da vcn Abhängigkeit zureven, wo, wenn der Eine 
nicht mehr dienen will, tausend Andere ämsig her-
bei eile», um mir sür mein Geld vrcsrlben Dienste, 
zu leisten. (Die Forschung folgt.) 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Auf.Befehl Ssiner Kaiserlichen Majestät,-. 
deS Selbstherrschers aller Neussen, thun W-r Bür-
germeister und Ralb der Kaiserlichen Stadt Dor-
vat kraft des Gegenwärtigen Ledermann kund und-, 
zu wissen, welchergestalt der hiesige Bürger und 
Kaufmann Johann, E'rnst Heniugjobn, nach 
halt deS zwischen fl>n,er Mutter, der hiesigen Bur-! 
gers- und Kaufmgtwö - Wittwe Christina Helens 
Hennigsohn, geb. Gendt, nnd seiner Schwester 
Cbarlvtta Wilbelmina Hennigsohn, am L. August 
181-i abgeschlossenen nnd ui or>xi>>uli anhero produ-
eirtcn Erb-Vergleichs, welcher belehr« 
ES. Erkauchten Hochpreißl. Kaiser!. Liest. Hsfstc-
richtö>6. 6. Januar l8t6 gehörig corroborirt, 
worden, das' bisher von dessen genannter Mut-
ter erblich besessen, allhier im Zten Stadttheil 
sut, No. 36, auf StadtS'Grund belegene hölzer-
ne Woönhai-S sammt. Appernnentien an sich ge-
bracht, Und'über diese Acquisition zu selner Sicher-
heit um ein gesetzliches publicum nach-
gesucht, auch mittelst Resolution vom heuligen 
6i»ro nachgegeben erhalten hat. — ES werden dem-
nach all«! diejenigen, welche an besagtes hölzerne 
WohnhatiS und dessen Appertinentien rechtsgültige 
Ansprüche haben, oder wider den geschlossenen 
Erb «Vergleich Einwendungen machen zu können 
vermeinen, sich damit nach Vorschrift des Rigi-
schen und hiesigen StadtrechtS I-idr. III r-r. XI. 
§ .7 / innerhalb Jahr und Tag a ciaio Kujus xro» 
clamaiis, also spätestens am 22. Ävril 1817̂  bei 
Poen der Präklusion und deS «wigen Stillschwei-
gens, anhero zu melden und ihre Ansprüche in 
rechtlicher Art auszuführen, förmlich aufgefdrdert 
und angewiesen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser geschlichen percmtorischen Frist, 
niemand weiter mit irgend «iner Ansprach« gehört,, 
sondern der geschlossen« TranSact bei Macht er-
halten und die vorbemeldcten Ammobitia, jedoch 
mit Vorbehalt dcr Grundherrn-Recht« d«r Stadt 
an den ihr gehörigen Platz, dem Bürger und, 
Kaufmann Johann Ernst Hennigsohn als sein w«th-
res ausschließliches Eigemhum MudiciN werde» 
Wen. V . R . W. 



Gegeben unter Es Edlen RatheS Unterschrift 
«Nd beigedrucktem Anstegel auf dem Rathhause 
zu ZZorpat, am n. März 1816. 

Bürgermeister Fr. Akermann, 
Cbr. Heinr. Fr. lSenz, Obersekr. . z 

Von Einem löblichen Voigteygtttchte dieser 
Stadt wird hiemittelst bekannt gemacht: daß das-
selbe am Listen d. M. Nachmittags von Z Ubr ab/ 
bei sich auf dem Nachbaust «inen noch sehr brauch-
baren halben Wagens ein Klavier von sehr gutem 
Tone, einiges Silberzeug, Bett»und Steinzeug, 
ein Sopha, Tische und Stühle, einen Spelle« 
schrank, mehrere kinderanzüge u. m. gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich versteigern werde. 

Dorpat-Rathhauy, am t-iten Marz I8l6. 

A. SÄumann, Sekr. T 
Obgleich von der Kaiserl. Volizetverwalrung 

den hiesigen Einwohnern zu wiederholten malen eS 
aufs Ernstlichste untersagt worden, ihre Hunde 
auf den Straßen frey herumlaufen zu lassen; so 
bat die Pollzeiverwaltung dennoch die Bemerkung 
Äachen müssen, daß dieser Bekanntmachungen 
nicht gebölige Folge geleistet wird, und ist noch 
heute Morgen einer der kiesigen Fischhändler von 
einem großen, wie man vermutbet, tollem Hunde 
angefallen und sehr beschädigt worden. 

Wenn gleich dieser Hund beretkS getodtet 
worden; so stehet diese ffaiserl. Polizelverwaltunĝ  
dennochzur Verhütung ähnlicher Vorfälle sich ver-
anlaßt, sämnulichen resp. Einwohnern aufs Ernst-
lichste wieSerboientlich einzuschärfen, bei Vermei-
dung gesetzlicher AhnduNq, ihre Hunde nicht frey 
auf der Straße herumlaufen zu lassen, und isi den 
Bütteln v-reits d,r Befebl ertheilt, die .auf den. 
Straßen angetroffenen Hunde, ohne Ausnahme,, 
zu erschlagen. Do^p-r, in ver Kalierl. Pi)lijeivet> 
Wallung, den Lten März il»>6. 

Poliznmnster GeSsinSky^ 
Srrus, S-tretair. t 

Dcr von der Kaiserl Poliz/iverwallung die 
Bemerkung gemacht worden, baß fttr einiger Zeit 
eine M'Ngc Schnee und Eis, mir dirüm auch 
S^ukt und Dünger auf den Embach geführt wor-
den. oadu-ch aber ver Embach vesunreiniget wird̂  
so st-bet diese Kai'erl Polizeivcrwaltung sich veran-
laßt, den resp. diesigen Einwohnern d.>6 führen 
von Schnee, E>6, Schutt und Dünger auf den. 
Emdach, biemit rriederhoienliich und am'S strengste 
zu u.rers.igen, mit der Verwarnung: daß die 
Contraveninten ganz obnieblbar zur gesetzlichen 
Verantwortung werden gezogen werden. 

Dorpat, in der Kaiserl. Polijeiverwaltung, den 
Lten März isi6. 

Polizeimeister GessinSky, 
Sekr. S t r u S . ^ 

Da der Abgang der Babn befürchten läßt, 
daß dic Holzuifubr durch Bauern leicht gcsverrt 
werden könnte; so »st das Holz-Comptoir erbothig, 
dkNjettiAtN, welche stch mitHslj noch zeitig versor-

gen und die itzige Bahn zur Abfuhr benutzen wok» 
len, auf Credit Hol, bis zum Zuni'Monat d. I . 
zu verabfolgen. Es baben stch dem nach diejenigen, 
die dieses Anerbielhen benutzen mogten, an die resp. 
Mitglieder des Comptoirö zu wenden. Hierbey hat 
aber das Comptoir zu bemerken, daß diejenigen, 
welche den frühern Credit benutzt haben, aber 
auch im März die Zahlungen leisten wollen, auch 
die Zahlungen im März zu leisten haben, weil in 
in dieser Zelt das Comptoir selbst Zahlungen bat und 
mit Bestimmtheit auf die promte Berichtigung 
rechnen muß. Dorpar, den isten März i8i6. 

C- v. GessinSky. 
Anderwei t ige Bekann tmachungen . 

Mit Genehmigung der kaiserliche»! Polizei - ver» 
waltung hieselvst. 

Einem Hochwoblgevornen Adel und geehrten Pu--
vllko zeige ich ergebenst an, daß gegenwärtig wie-
der bei mir alle Gattungen seidener Zeuge gefärbt, 
wie auch Wattmal zum Walken, Farben ie. ange« 
nommen wird. Durch eine solide und prompte ̂ e« 
Handlung schmeichele ich mir das mir vom Publik» 
geschenkte Zutrauen immer mehr zn befestigen. 

Wotff. z 
Ein erfahrner, mit guten Zeugnissen verse-

hener Disponent, der auch Kenntnisse vom Hrannt« 
weinsbrande besitzt, wünscht sich wieder zu engagi« 
ren. Zu erfragen in der Expedition dieser Zeitung. Z 

Be» mir sind drei anejnanderhängtnde Zim-
mer, nebst Keller, Stallung und Wagennmijc zn 
vermietben uns sonl'ich zu beziehen. 

Z.C Häerl^n, an der Postsiraße. z 
1r> clev g^a l lbmisc l i« ; r i j j u c i i l i a i i t l l u n g 

!st de-Ic»mmLU: ^2or̂ «-ri»uncl 
ô zf̂ r in , v»u VV. W i t-
s c t-1. ^1^^ 2 

Äui eiuem vzsute, vdnweit Dorpat, wird em 
ungebetratbeler uni' erfahrner Dupoî nt vtrlangt, 
drr außer dem Feldbau und der Mästung auch 
vortheilbast Btai>«rwettt ju brennen versteht. Wer 
stch Vieren tücdlig glaubt, und die ^r,lle zu über-
nehmen Mllenö ist, krfälnr das Nähere in der 
Expedition dl,»kl Z,iU g. 1 

Et» Bursche, von 15 b«K ,5 ^ahr, von 
deutscher H rkunft und am iiedst»n vom Lande, 
der eine gure Erhebung gehabt u >d tie nötbigen 
Schulkennlnisse besitzt, wird in nner Handlung tn 
Dorpat als Lehrling verlangt. Wo? erfährt man 
in der Bude des Herrn Carl Loŝ keit. t 

Sehr guie Revalische KiUoströmlinge, daöTönn-
äien zu 2 Rbl. 50 Kop., sind, im Haus, der Frau 
Präsidentin von SteverS, in dcr Rig'fchen Vor-
stadt, zu haben. t 

Eine gut gelegene Wohnung / von 4 bis S 
Zimmern, mil mehreren dazu gehörigen Wirth« 
schafrs Bcqmmlil'keitttt ist zu vermietben. DaS 
Nähere in Ver Exvetition dieser Zeitung. 1 

( Mtt einer Beilage. ) ^ 



Beirage znr Dörptfchcn Zektnttg. ?^o. ??. 
2^ur ^I lAemeinen Wissensc^skt 

elie lx?kcannt, el̂ sft ielluncl. 
n ieZnt-kkegal t ln. Kt-d. v o n ^ e r s ct <> r fk, 

t^rlni tlk^lst llkk UM ̂ 72tt^n OetOll» 
! 8 l 4 uncj 2lN 22stt.n IH!5 JkgL-
sctiloseen, auclr im K.aiserl. ri^i.>;ct»LiZ l̂ .«5> 
AericlN« corrnl^ i i - i r^ l sm6, uns cialiir- v^r^i^-
i)igtiz»den, elgss!<ein^rvondvi6t.n 
ol i l iL Tusiilnmut.1^ c?es ancit-ron l 'I ik-i ls » zu t 
clzs in <!en «d i^^n 'I>ans2ct^n kenannlt:Vt:r-
innren» 8e^i^ct^l, cunkrslnrt-n nu l l en , unct 
6ak<-ro 2ucivv2Ücie n i ^ t coiKrati lrt-n knn-
rien. — ^Vurn^cl i ^Is» t-in^ede?, <lc-r 
intcres5!i'r so^n kvnn te , sicl, z?u r ic l i len 
I>LN vvircl. Do rp» ! , am 7 i K l 6 . 

^1. v. I^vewenslern.^ 2 
E6 Kai Jemand am Sonntag/ den 5. Mär;, 

Abends au? dem W«ge, vom sogenannten Mlstverge 
bis zmw Vill«drands<den Haus«, svt.iende Papiere 
verloren, alö: einen Lehrbrief/ eine Vollmacht, wel-
che auf einem Ctempelbogen gesairieben, wie auch 
.?0 Rudel B . N. »nd n?ch einrge andere Basiere, 
dl, lümmtiich in einen Pavierumschlaa gelegt wa-
ren, verlöre». Da nun dem Eigentbümer vor̂ ug>-
ltch an seine Paviere gelegen, dte ohnedem Niemand 
anders nutzen können; so ersucht er den ehrlichen 
Finder, seinen Verlust geaen eine angenussene B«» 
lopnung rn terExpediiion djeserZeitg. adzureichen. Z 

Hei Unterzeichlitlem slnd zwei ganz moderne, 
sehr sauber geardeitkle Kalescdön für billige Preise 
z u verkaufen, welche zu feder Zeil bei ihm besehen 
Werde» können. Saittrrmnster R inge , 

an der E l . Petersburgs n Straße. 2 
Eä wünscht ein, in jeder Hinsicht der 8and-

Wirthschast erfahrener, setner betanttttn Rcchlschaf-
fcndcic wegen achliings'werthtr und mit tcn besten 
Artest,ten versehener M m n , aus dtm ^ande «lS 
Dlbponent ein Engagement zu erhallen. Sollte 
etwa jemand der Herrn Gutbsbesitzer einen solchen 
D^Svonenten nötlug haben; so beliebe man stch deS-
falls an mich zu wenden. Zugleich zeige ich hiemit 
ergcbenst an, daß jch wünsche Commissiouair «ini^ 
ger Herren Gulhöbesitzer zu seyn, und verspreche 
Geschäft/ ^^orgllng der mir zu übertragendctl 

Land-Gerichts Archivar G e r i Ä , 
wohnhaft tm Hause des Uhrmachers Hrn. Rech. 

I l n I^u^Isc^en Ususe 2N c!t-r 
rnx-nIsle, ist Klallrsurn kür 4 ?fercle un6 

rnonst l ick ocler 
?.u ver in ietken. /^uskunt t 

MÄN Uaseil>sz ira Ususs . 2 

Hiemi t mache ich ergebenst bck.uit^t. 
daß ich jetzt wieder mit einem großei 
Vsr ra t t ) von sehr gutem weißen Fenster 
glase in verschiedenen M^crßen versehe« 
b in . Auch sind bei mir Z stöfige ge. 
stempelte Boiue>llen zu 22 R v l . , uud hal-
be Voutei l len zu l 6 Rb l . daö Huudert 
zu haben. J o a c h i m W i g a n d . 2 

Vorzüglich gute finnlänbischc S t röm l i n -
ge, in ganzen und halben Tonnen,, dieToru 
ne zu ZZ Rbl . 50 Kop . , sind zu haben ber 

F r . W . S t a c h r . 2 
Da ich mein LogiS verändert bade und ge-

genwärtig im Hauic des Kaufmanns Hrn. Bückst , 
vhnweit der Promenade, wsdne, so zeige ich sol» 
cl'eg einem Hochivoblgeb. Adel und resp. Publikum 
biemir erg,ebenst an, und auch, daß bei Inir nach» 
siebende Sachen kliugich zu haben sind, als.- alle 
Sarren saffianene Kästchen , Schre»b«euge, Boston-
Knstchckk, Tabaksdosen it l Form, eines ÄuchS, Por-
tefeulilen, Dambrelter. Zlga»v 'Bücksen , Taschen-
Stamm - und Annorationsbücher; ferner Fragr-
und Antwortsviele, wir auch mehrere Ges'ltschaftS-
Spiele zum Vergnügen, Gedichte zu NamenS-
und GeburtS-Tägen, Hochzeit, Tauf.mid Bist« 
kenkarren, und Wasch - Tabellen, in russischer, deut-
scher utro französischer Sprache. Auch nebme ich 
Bestellungen von Stickerei, sowohl in Topsettt,. 
Slö Blank/iaht znr weitern Verfertigung on». 

G. W. Schuch, 
Buchbinder und Furteralmacher. s 

Ein auö Sr. Petersburg hier angekomme-
ner Mann erbietbet sich, in der russischen^ deut-
schen und französischen Sprache, entweder in ei-
uigen Hänscrn in Dorpat, grammaUkalischen Unter-
richt zu geben, und erforderlichen Falls die Ma» 

zu lehren, oder sich auch in einem lan» 
dischcn Hause als Lehrer in dicsen W-ssenschaften 
zu engagirn«. Au erfragen ist er t.'i de?i Herrn 
Hofrath und Professor von Weyn)^?» ^ 2 

Es wird auf einem Gute, in der Nabe von 
Dorpat, ein ungcheiratheter Gärtner verlangt, der 
in seiner Kunst bewandert ist, und vsn dem man 
erwartet, daß er einen Obstgarten gehörig pflegt, 
die Baumschule darin veredelt und vermehrt, Ge-
müse aller Art zu ziehen, und frühe Mistbettcn un-
ter Fenster mir Nichen anzulegen und feinere Ge-
müse »nd Früchte ftüh hervorzubringen versteht; 
ferner für emen guten Vlumcnflor aller Llrt sorgt. 
Hm Fall sich ein in Dorpat etablirker, oder an-
derweirig engagirter Cuntner zur Annahme dieser 
Stelle sindeu sollte, so darf selbiger wöchentlich nur 
zwei oder dreimal sich nach dem Gule verfügen, 
die erforderlichen Anordnungen daselbst treffen, und 
seine Gehülst»? ss unttMtiscN/ daß alles im hrste» 



Stande erkalten, und nichts durch Unwissenheit 
und Nachlässigkeit umkomme, und so die übrigen 
Tage der Woche zu seinen andern Geschäften ver-
wenden. Die Expedition dieser Zettung giebt nä-
here Nachweisung. t 

Ein großer, gut conditionirter Bücherschrank 
tst zu verkaufen, ö°ei dem Buchbinder Mo Nike, 
wohnhaft gegenüber der deutschen Kirche. 2 

I m Hause Nr. !50, an der Karlowascden 
Straße, steht ein vicrsiyiger, in sebr gutem Stan-
de befindlicher Kuticdichlitten, auf Ressorts, auS 
freier Hand zum Berkauf. Das Nähere tn dem-
selben Hause. 2. 

Vorzüglich gute frische Tischbutter ist wieder, 
Psund-und Liespfundweise, tu Kommission ju ha-
ben, bei Fromh. K e l l ner. 2 

I n der Behausung brö Hrn. KienSz sind 
dreiviertelstofigtBier'Bouleillen käuflich zu haben. 2 

Sehr guter Bieressig, das Gros zu Z5 Kop. 
ist zu haben in der Weinhandlung bei Herrn Wer-
ner stn., neben dem Rathhause. 2 

GUle ausgebrannte Ziegelsteine sind in be-
liebigen Quantitäten auf dem Gute MeierShoff, 
im Aörprschen, käuflich zu haben. Etwanige Be-
stellungtn können noch bei dieser Bahn geliefert 
werden. 2 

Der DamenSschneider P o l u k a t u S macht 
hiemit ergebenst bekannt, daß er gegenwärtig in 
der Behausung des Bäckermeisters Hrn. Schönrock, 
dem jüngern, dem Kaiser!. Posthanse gegenüber, 
Nohn». . . t 

Auf dem Gute Luhde-GroSboff, bei Walk, 
sind gegen baare Zahlung, eine Quantität Roggen, 
auch Sommerkorn Saaten zu baden, 2 

Meinen resp. Gönnern zeige ick hiemit erge-
benst an, daß ich gegenwärtig in dcr Bebauung 
deö Knochenbauers Götze, an der ersten Quer-
straße am ruDchen Markt, wotme. 

Sattlermeister Schumann., i 
Zm neuen Mesterschen Hause, am Markte, 

jst die Belletage mir allen erfordernden Wirth-
schastS-Bequemlichkeiten, entweder im ganzen, oder 
gethnlt zu vermiethen. Micrhlicbbaber haben sich 
d^r Bedingungen wegen an die Fcau Eigcnthü« 
mcrin selbst zu wenden. t 

FeincS Hemtelein, mehrere Sorten Dr i l l , 
sehr guter Slrumpfzwirn, Meubel^ug, fernes 
graues Wollengarn, wie auch ein lehr sclöner gro-
ßer Divan, micMcubelziy überzogen, ist tn Kom-
million zu haben bei Hron,hold Kellner. 1 

Eine deutsche Person, von rühmlicher Füh-
rung, wünscht sich in einem guten Hause, alS 
Kammeriungfer, ober zur Aussicht bei Kiniern zu 
evgagircn. Zu erftage» ist sie in der Expedition 
dieser Zeitung. l 

Eine gesetzte deutsche Person, sucht in ei-
nem Hause in der Stadt, oder auch zu Lande, als 
Wirthin oder bei Kindern angestellt zu werden. 
Die Expedit ion dieser Ze i tung je igt ihren Aufent -
ha l t an. t 

Gute Kasanische Seife, da5Lpsd. zu 9 Rub.k, 
gute bov. Heeringe und andere Waaren mehr »nd 
zu haben bei jZaursson, 

in der Bude umer dem Mesterschen 
Hause, am Markt. 

Eine gesetzte Frau, welche durch mehrjährige 
Führung einer landischen Wicthschaft sich mancher-
lei Kenntnisse erworben und darin überhaupt sehr 
bewandert ist, wünscht sich in einem guten Hause 
entweder in der Stadt oder auf dem Lande, als 
Wirtbin, oder zur Aufsicht bei Kindern zu enga-
giren. Sie zieht eine gute Aufnahme nnd gute 
Behandlung dcm höhern Gehalte vor. Zu erira-
gen ist sie im Hause deö Bronee-Arbeiters Hrn. 
Großmann. t 

Eine moderne viersihige, in St . Petersburg 
von deutschen Meistern gearbeitete leichte Kutsche, 
dessen Untergestell von Büchenholz ist, wie auch 
eine wenig gebrauchte moderne leichte und dabei 
stark gearbeitete Britschke, auf RcssortS, und eine 
gebrauchte Blankarden-Droschke stehen für billige 
Preise zum Verkauf. Wo? erfährt man in der 
Expedition dieser Zeitung. 1 

I m Hause der Drechsler- Wittwe Kämmer-
ling erbiethet sich eine Person Kindern im j?e,en, 
Schreiben und Rechnen, so wie auch dir, vom 
weiblichen Geschlecht, zugleich in allerlei Handar-
beiten zu unterrichten. Auch werden daselbst Kin-
dern vom Lande für eine billige Vergütung, in 
Quartler, Kost und Pflege genommen. 1 

Auf dem Guthe Alt'Kawelecht ist sehr gu-
tes Rogqenmehl und Roggen,.in großen und klei-
nen Quantitäten bei diespfund'en, käuflich j» ha-
ben. 2 

Ein großer Obst- und Kücken, Garten ist 
für den Sommer zu Benutzung. auch dabei eine 
Herberge zur Bcwohnung zu vermitt ln. 

Desg le i chen wird zu einem Hause, nicht 
w e i t vom Markte, ein Aufseher v e r l a n g t , der zu-
gleich die freye Wodnung erhält. Von beiden er-
fährt man die nähern Bedingungen bei Herrn C» 
G Uck e, in der Rc neb. Zucker'Niederlage. 2 

20« Stück neue qräden« BranoweinS - Ab« 
wen, daS >Stück zn 2 Rubel 50 Kop., so wie auch 
mehrere S o r t e n Eisen, sebr gule Heringe, Stiöm-
linge, in ganzen, halben uno Viertellonncn, zu 
j0 Rubel daö Viertel, sind zu haben bei 

L u b h a , 
in dessen Bude, Nr. <j>. » 

Ach werde mit dem Ende dieses Monarö Dor-
vat verlassen. Hat Jemand auS der Zeil meineS 
Hierseyns rechtmäßige Ansprüche an mich, derme/dc 
sich während Tage bei mir, und sey seiner voll-
kommensten Befriedigung gewärtig. Zugleich ersu-
che ich Diejenigen, welch« mir einige RechnungS-
forderungen restiren, daß sie solche in der gedach» 
ten Frist an mich unfehlbar entrichten wollen. 

Dorpat, am 8 . März t k i 6 . 
Chr i s t i an W i e l a n d , 

HandlunsS'CvmmiS und Condiror. t 



D b r v t-

Z e i 
2Z. Sonntag/ den 19"" März 1816. 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n 5 e r N a i s e r U U n i v e r s i t a t s » Z e n s u r . 

v r . D . G» B a l k / Censsr. 

Nishnji - Nowgorod, vom ?6. Febr. 
Am 7ten dieses, früh Morgens , ent-

stand im AZaßilßurskischen Kreise des hiesi-
gen Gouvernements aus Süden ein hefti-
ger S tu rmwind , der den ganzen Tag an-
hielt, und kurz vor Untergang der S o n n e 
noch heftiger wurde, Dächer von den Häu-
sern, die Flügel von Windmühlen abriß, 
ja selbst die Mühlen zerbrach und auf eini-
ge Faden weit for t führte , erwachsene 
Menschen zu Boden war f , sie nicht wieder 
ausstehen ließ und sie auf der Erde fort-
rollte, Minderjährige aber in die Luft em-
por hob, und eine Menge Fenster einschlug 
U' s. w. 

Kasan, vom 14 Februar. 
Den yten dieses wehete hier von f rüh 

Morgens a n , bei belegtem Himmel , ein 
starker Südostwind, der um Mi t t ag , wo 
es auch schneiete, aus Süden noch hefti-

ger wurde. Abends aber entstand aus 
Südwest ein so heftiger S t u r m , daß man 
st«) gür nicht auf den Beinen halten konn-
te. Abends um 10 Uhr ward der S t u r m 
noch stärker, riß von einigen Gebäuden die 
eisernen Dächer ab , zerbrach Gitter , ja so-
gar die eiftmenDachraftln. .Es ist bemer-

kenswerth, baß hier schon einige Monate 
der Wind fast immer von einer Sei te we-
het, und bald nach Ost, bald nach West 
umspringt. 

Wien, den 26. Februar. 
Der Kaiser hat beschlossen, in den 

Hauptstädten des lombardisch - venetiani-
schen Königreichs keine mit diplomatifthem 
Karakrer bekleidete Gesandte fremder S t a a -
ten für bleibenden Aufenthalt zuzulassen? 
dagegen mögen für die Besorgung von kom-
merziellen und Partikularangelegenheiten, 
Konsuln und Agenten des Auslandes in 
Mailand sowohl als in Venedig aufgestellt 
werden. 

Der Friedensetat unseres Heeres soll 
auf i8<5,OOo Mann Infanterie und 18/000 
Mann Kavallerie bestimmt seyn. 

Von der Oesterreichischen Gränze, 
vom 2. Marz. 

Sichern Nachrichten zufolge, hat ?in 
Kourier von einem großen Nordischen Hofe 
nach München die Erklärung Überfracht, 
daß jene Macht sich durchaus nicht in Ae 
mit Oesterreich obwaltenden Terri tonäl-
Angelegenheiten mischen werde, da das 
Pr incjp , nach welchem diese Angelegenheit 



geschlichtet werden sollte, bereits in Pa r i s 
festgesetzt worden. — 

Neulich hatte ein verabschiedeter Fran-
zösischer Offizier die Kühnheit, dcr Kaise-
rin Maria Louise, als sie aus h esiger Re-
sidenz nach Schbnbrunn zurückfuhr, eine 
Vorstellung zu übergeben, worin er bemerk-
te , daß, wenn S i e einen Auftrag an I h -
ren vorigen Gemahl nach S t . Helena zu 
bestellen hätte, er ihn besorgen würde. 
Gedachter zudringlicher Offizier ward so-
gleich festgehalten, und hernach über die 
Granze gebracht. 

Vom M a i n , vom 6. Mär ; . 
Zu den vorzüglichsten Schwierigkeiten 

der B.iierschen Territorial-Unterhandlun-
gen scheint noch die Forderung einer Ent« 
schädigung des Prinzen Eugen, von 500000 
Seelen zu gehören, welche von einer ge-
wissen Macht sehr unterstützt werden soll. 

I n einem Englischen Häven wird jetzt, 
nach "öffentlichen Blä t te rn , ein Schiff er-
bauet, welches nicht, wie die gewöhnlichen, 
von länglichter, sondern vou dreieckigter 
Form seyn soll. 

Vom M a i n , vom 9. März» 
Bei dem kurhessischen Landtage führt 

der Erbmarschall den Vorsitz; die übrigen 
Glieder sind: der erste Geistliche jeder der 
drei Konfessionen, der Bürgermeister von 
Kassel, noch 2 Präla ten, 7 vom Ri t ter - , 
8 vom Bürger-und y vom Bauernstande 
als abgeordnete Personen- Keiner reprä-
sentirt seinen S t a n d , sondern jeder das 
Ganze. Die Abgeordneten können immer 
wieder gewählt werden. Es sollen neue 
Gesetzbücher entworfen, die Justiz unab-
hängig erklärt, die befreiten Gerichtsstande 
vermindert, und die Militairverpflichtung 
allgemein werden, doch mit Schonung für 
Gewerbe und Wissenschaften. 

Am 6ten tr<sf der preussische Gesandte 
am Bundestage, Freiherr von Hänlein, zu 
Frankfurt cin. 

I m Würkembergischen ist bekannt ge-
macht: Oesterreich habe für die Militair-
Verpflegung erst 351,340 Gulden bezahlt. 
Die weiteren Austheilungen müßten also 
auf die in ungleich größerm Betrage noch 
zu erwartenden künftigen Zahlungen aus-
gesetzt bleiben, 

Charleroi in Belgien wird befestigt, 
um die Sambre zu decken. Fast alle An-
falle der Franzosen, auch der letzte Bona-
parte 'S, gingen üb.r diesen Punkt; daher 
die Ebene von Fleurus so oft zum Kampf-
platz diente. Die Regierung hat bereits 
mehr als 40 Häuser gekauft, die im Um-
kreise der anzulegenden Werke, zu denen 
800^ Arbeiter angestellt werden sollen, lie-
gen. 

Än 56 reiche französische Familien, 
meistens aus dem Süden geflüchtete Fa-
brikanten, sollen sich zu Offendach am 
Main niederlassen wollen. 

. A u 6 H a l b e r s t a d t. 
I n Gemäsiheit einer Verfügung desFürsten 

Staats-Kanzlers von Hardenberg, sind alle 
Einwohner des hiesigen Gouvernements-Be, 
zirks, welche von dem ehemaligen Könige von 
Westphalen Standesertheilungen oder S t a n -
deserhbhungen erhalten haben, aufgefor-
dert worden, binnen 6 Monaten, vom l5ten 
Februar an gerechnet, sich bei dem Gou-
vernement oder bei derjenigen etwa unter» 
deß eintredenden Regierung, in deren Be-
zirk sie wohnhaft sind, schriftlich zu mel-
den, und ihre Diplome und Beweisstücke 
beizubringen. Nach erfolgter Prüfung/ wird 
diekönigl. Preussische Bestätigung d e r S t a n -
desertheilung oder Standeserhöhung, nach 
Befinden, ohne Kosten oder gegen mäßige 
Kosten, bewilligt öder versagt werben. 

P a r i s , vom 5. März« 
Die VerHafts-Befehle, welche die 

Kammer des Conseils gegen die arretirten 
Englander erlassen, lauten dahin, daß 
Wilson arretirt sey, weil er eines Kom-
plotts beschuldigt wäre, und Bruce und 
Hutchinson, weil sie beschuldigt sind, Theil-
uehmer eines Komplotts zu seyn, welches 
überhaupt gegen daß politische System 
von Europa gerichtet sey, und zum beson-
dern Endzweck habe, die Französische Re-
gierung zu vernichten oder zu verändern, 
und die Bürger gegen die Autorität des 
Königs zu bewaffnen, wobei man Lavalette, 
der wegen Hochverraths verurtheilt worden, 
zu seiner Entweichung behüflich gewesen sey. 

Der Graf Just von Noailles, welcher 
zu unserm Ambassadeur nach St. Peters-



bürg ernannt worden, hat bei S r . Maje-
stät Abschieds-Audienz gehabt. 

Morgen fängt der P raes t dcs Contrc-
Admirals Linois an. General Lauriston 
wird bei demKrigsgcricht den Vorsitz füyren. 

Massenas Vertheidigungsschrift zieht jetzt 
die Aufmerksamkeit des Publikums aufsich. 
„Nie , so erklärt sich das Schooßkind dcs 
Sieges, werde ich mich hinler ein Amne-
stiegesetz verstecken. Frei von Vorwurf/kann 
ich solch einen Schlupfwinkel nicht anneh, 
we". - ^as liegt mir auch daran , daß die 
Gesetze mir Leben und Freiheit sichern? für 
mich giebt es ein weit schätzbareres Gut 
7". ^ ^ . h r e . Ein öffentlicher Schimpf 
bedroh/ sie; >ch eile, sie zu vertheidigeinc.^ 

Ä.̂ an geht damit um, unter dem Schutz 
vev Herzogs von Richeleu, hier eine aka-
demische Anstalt der verbündeten Natio-
nen zu errichten, in welcher ioo Auslän-
der angesehensten Familien, von unfern vor-
zuglichsten Gelehrren unterrichtet werden 
sollen. ^Sollten angesehene fremde Fami-
lien wohl Lust haben, ihre Söhne den Pari-
sern znr Erziehung anzuvertrauen /) 

I n dem Trappisten--Kloster zu Solignl) 
befinden stch bereits zo Geistliche, die ihres 
Ordensalte Zucht, womöglich noch an S t ren-
ge übertrafen. M.m yar demselben ein 
Kollegium beigefügt, welches bloß durch 
öffentliche Wohitharen erhalten wird. Auch 
die Prinzessin Condee, der zu ihrer Bene-
diktennnen St i f tung daS Tempelgebäude 
eingeräumt worden, führe daselbst harte 
Zucht ein, und l a ß t ; . B . in den Zellen 
und Schlafzimmern, selbst in ihren eigenen 
Ä'itimern, die Kamine wegschaffen. 

Von dcr Kammer der Deputirten ist 
üls Prinzip die Abschaffung dcr Eheschei-
dung angenommen, und bestimmt worden, 
dcn König zu ersuchen, einen Gesetz-Ent-
wurf in dieser Hinsicht übergeben zu lassen. 

Madr id , vom 17. Februar. 
Um den RuU'ereien der Korsaren der 

Amerikanischen Insurgenten Einhalt zu 
thun, hat der König alle seine Unterthanen 
aufgefordert, geqcn dieselben Kaper aus-
zurüsten. Diese' sind von allen Abgaben 
befreit, auch alle Waaren, die sie nur im-

mer am Bord haben mögen, selbst verbo-
tene Waaren, sind steuerfrei. 

Die in Mexiko gefangenen Insurgen-
ten , der Expriester Morillo und dessen Ge-
folge, sind hingerichtet worden. 

London, vom Z. Marz. 
Eine Zeitung aus dcm Innern Eng-

lands berichtet Folgendes: „Alle Grafschaf-
ten im mittäglichen England haben Ver-
sammlungen gehalten, oder sind im Be> 
griffe, welche zu berufen, um Bittschriften 
gegen die Taxe auf das Einkommen, an» 
zufertigen. Die Einwohner von Carlisle 
haben schon eine über diesen Gegenstand 
angenommen. I m ganzen Königreiche ist 
kein Punkt , auf welchem sich nicht cin 
Schrei des Unwillens gegen eine so vers-
derbliche Maaßregel erhebt. E s ist wahr-
scheinlich, daß das Parlement aus allen 
Theilen Englands Bittschriften erhalten, 
und daraus den Wunsch .der Nat ion , in 
Hinsicht der militairischett Anstalten und der 
von den Ministem vorgeschlagenen Taxe, 
erkennen wird." 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Oeffenrliche N a c h r i c h t e n s Frankfurt 

zufolge, hatte dcr kaiferNchVestcrreichische 
Hofrath von Handel das fürstliche Thurn« 
und Tausche Pa la i s bezogen, wohin auch 
die Kanzlei des Bundestages verlegt w e » 
den soll, dessen Eröffnung man fortdauernd 
für nahe hielt. 

Die Gesellschaft der Wissenschaften zu 
Philadelphia hatte folgende Preisfrage auf-
gegeben: „ I n wie fern hat dic Wiederer-
schcinung NapoleonBonaparten 's in Frank-
reich und der darauf folgende Krieg, das 
Schicksal der Völker Enropa's verbessert 
oder verschlimmert? Und welches werden 
die wahrscheinlichen künftigen Resultate 
dieser politischen Begebenheit seyn? Der 
Preis ist eine goldene Medaille, 50 Gui» 
neen im Wert 

wissenschaftliche - unv Aunst . Nachrichten; 
Eines der merkwürdigsten Werke der-

n uern Zeit sind ohne Zweifel die G r u n d -
sätze d e r S t r a t e g i e , e r l ä u t e r t d u r c h 
d i e D a r s t e l l u n g d e s F e l d z u g e s v o n 
1796 in D e u t s c h l a n d , deren Verfasser 
dcr Erzherzog Karl ist. — Bei Gelegenheit 



eines groben Fehlers , den Einer feiner Un-
ter-Felöherru beging, fagte der Erzherzog: 
„Wenn Taufende als Opfer für einen strate-
gischen Punkt fallen, fo trifft den Feldherrn 
keine Verantwortung; sie ruht auf dem, der 
den Krieg beschloß. Ersterer muß glauben^ 
daß dieses schreckliche Unglück zur Vermei-
dung eines noch größern über sein Vaterland 
gekommen sey. Wenn aber das Blu t unnö-
thig vergossen wird, so liegt eine schwere 
Schuld auf Jenem, durch dessen falsche Be-
rechnung es floß." 

Vei einer andern Gelegenheit erzählt 
derselbe edle Verfasser, ein sehr notwendi-
ger Angriff sey unterblieben, weil der Oest-
reichische General Kriegsrath gehalten habe. 
,,Wenig Menschen" sagt er , „haben See-
lenkraft und Ueberzeugung genug, um in je-
der Gelegenheit eine bestimmte Meinung zu 
hegen nnd sie, trotz jeder Rücksicht, eben so 
bestimmt zu äußern. Nichts beleidigt mehr 
die Eigenliebe, a ls der Vorwurf einer fal-
schen Ansicht, und dieser trifft Jeden, dessen 
P lan mißlingt, weil der große Haufen den 
Werth eines Entschlusses nach dem Erfolge 
würdigt , der sich im Kriege nie mit Sicher-
heit berechnen läßt. J ede r , der zu einem 
Knegsrath berufen wird , tritt mit der Ue-
berzeugung in die Versammlung, daß sein 
Feldherr sich in einer kritischen Lage befinde 
und daher Mehrerer Meinungen bedürfe, 
um sich im Unglücksfall auf diese zu stützen, 
und die Schu ld , wo nicht ganz von sich ab-
zulehnen, doch mit andern zu theilen. J e -
der erscheint mit dem Vorsatz, sich um so we-
niger durch eine bestimmte Meinung zu kom-
promittiren, je größer die Zahl derjenigen 
ist, die gegen ihn zeugen können. Daher 
karakterisiren zaghafte Beschlüsse alle der-
gleichen Berathungen, bei welchen die Aus-
drücke von U m g e h e n und A b s c h n e i d e n 
immer an der Tagesordnung sind." 

Wie selten ist Feldherrn - Talent mit so 
tiefer Menschen-Kenntniß vereint! 

I n J ena ist ein Sonnenbad erfunden, 
wodurch die Sonnenwärme und die Licht-
elektricität auf den ganzen Organismus ein-
wirken. 

Zu Kölln hat man ein alt-deutsches Ge-
dicht: „König Ar tus" aufgefunden. 

yeber den T a r i f vow t S t t . 
F ü n f t e W i r k u n g des T a r i f s . 

Hat der Tarif das Geld im Lande erhalten? 
(For tse tzung. ) 

ES ist doch offenbar, sagt man, daß durch den 
Tari f , der einer ss großen Menge ausländischer 
Waaren den Eingang versperrt hat, alltS das Geld, 
was dafür in die Fremde gegangen wäre, im Lande 
geblieben seyn und inländischen Fleiß belohnt haben 
muß, statt daß es sonst fremde Fabrikanten und Ar-
beiter bereicherte. I K aber, fährt man fort, we-
niger Geld ins Ausland geflossen, so haben wir de-
sto mehr von den Ausländern erhalten, was aber 
auf unfern CourS vortheilhast einwirken mußte; und 
daß derselbe noch auf der Höhe Mlieden ist, auf 
welcher wir ihn in den Jahren 48N -> 15 gesehen 
haben, verdanken wir allein dem Tarif. Ohne die-
sen würde der Cours noch viel tiefer gesunken seyn. 

Gesetzt, aber n icht zugegeben, daß durch 
den Tarif von t8tt eine Menge fremderWaaren nicht 
mehr nach Rußland kommen konnte, und daß da-
her für die Waaren, die nicht mehr — hätten her-
einkommen solle», auch kein Geld mehr aus dem 
Lande ging, so wollen wir, in dieser Voraussetzung, 
einen Überschlag machen, wieviel wohl ungefähr 
dadurch Geld im Lande mag erhalten worden sey». 
Wenn man annimmt, daß für die, durch den Ta« 
rif von I8 t t verbotenen Waaren, als- Raffinade, 
Tuch und andere Wollenwaaren, seidene und baum-
wollene Zeuge, Papier, Stahlwaaren und alle an-
dere ausländische Sachen, 60 Millionen aus dem 
Lande gingen, so ist dieses gewiß die höchste Sum-
me , dte man annehmen kann. Jeder unpartheiische 
Beobachter wird einräumen, daß von den verböte-
nen Waaren wenigstens die Hälfte auch nach dem 
Tarif noch ins Land kommt, und folglich die Be-
zahlung dafür hinausgeht. Die andere Hälfte der, 
vor dem Tarif Hinaue remitirten, Smnme bleibt 
aber auch nicht ganz im Lande, weil die wichtig-
sten der verbotenen Waaren solche stnd, die von 
ausländischem Material gemocht werden, wie Raf-
finaden, seidene, baumwollene Waaren und dergl. 
Ferner müssen eine Menge Instrumente, Künstler, 
Arbeiter und so weiter dazu verschrieben werden, 
und man rechnet gewiß nicht zu viel, wenn man 
annimmt, daß für die roben Zucker, rohe Baum-
wolle, Twiste, weißen baumwollenen Zeuge, Far-
bewaaren, Instrumente, von denzyMillionen noch 
zwei Drittel i n s A u s l a n d w a n d e r n . Wir w o l l e n a b e r 



nur die Hälft-, d. t. 45 Mi l l . , annehme», und sg. 
mit hätte denn der Tarif höchstens 15 MM. Ruh. 
jährlich im Lande erhalten. Doch dürfen wir hier-
bei die Rückwirkungen des Tarifs nicht vergessen, 
und den Umstand, wie er die Ursache wurde, daß 
vieles Geld ins Land kam, dasfrüherhineingezygen 
wurde. 

Erst l ich ist eS ganz evident, daß jetzt weni-
ger von u,isern rohen Produkten ins Ausland ge-
hen. Schlag«« wir den ganzen Werth dieser rohen 
Produkte, die uns sonst die Ausländer abkaufte»/ 
nur zu 2 Mil l . Rub. an, so wird dadurch der ver-
meinte Vortheil schon wieder beträchtlich vermindert. 

Z w e i t e n s . Der Tarif von t s i i zerstörte den 
T r a n s i t o b a n d e l aus Deutschland und England nach 
Asien, und entzog dadurch Rußland mehrere Mi l -
lionen, die das Ausland an dasselbe bezahlte. Eine 
große Menge schlesischer, sächsischer, böhmischer Tü-
cher und anderer deutscher Waaren, bezahlten den 
ganzen Zoll in Rußland, wurden mehrere lausend 
Werst weit, nach Makariew, Troitzk ,c. geführt und 
bort an die Asiaten verkauft. Da dieser Handel 
Nicht bloß Transttohandel, sondern Zwischenhandel 
war, so daß die Maare erst von Russen gekauft, 
und von diesen wieder an die Chinesen ic. verkauft 
wurde, so blieben von dem, was dte Asiaten dafür 
bezahlten, mehr alö 30 pro Cent in Rußland, an 
M , Fracht, Kommission, Spedition und Handels--
prosit. Es tst schwer zu bestimmen, wie hoch sich 
dieser Zwischenhandel belaufen habe» ich kenne aber 
«in deutsches Handelshaus in Breslau, das jahrlich 
allein für seinen Theil über 4oo,ooo Rthlr .s gegen 
2 Mill. Rub.) an Werth zu diesem Handel liefertL. 
And dieses war nur eine mittelmäßige Tuchhanv-
lung. Unterrichtete Personen versichern, daß sich 
dieser Handel auf 20 Mil l . belaufen habe, wovon 
wir, um üben Schein der Uebertreibung zu ver-
meiden, hier nur die Hälfte annehmen wollen. 
Durch Zerstörung dieses Handels entzog also der 
Tarif den Russen abermalS ein Einkommen von 
wenigstens z Mill.' Rub. — DerTransirohandeliM 
südlichen Rußland, aus der Türkei und der Levante 
über Odessa und Taganrog, wurde zwar durch die 
Vorsicht der Regierung, zum Tbcil erhalten, aber 
der größte Tbti l ging doch auch, wegen der stren-
geren eingeführten'Eormen und manchen anderen, 
mit dem Taris verbundenen Einschränkungen, ver. 
loren. Rußland büßte dadurch wenigstens eine Mil l . 
jährlich ein. I n den Jahren iSLi und 12 hatte 

derTartf noch « in« a n d e r e nachtheillge W i r k c l n s f ü r 
das Land. Denn das seltsame Kontinentalsystem, 
welches Bonapart- damals mil aller Macht durch-
zusetzen suchte, hatte die Wirkung, daß die engli-
schen Waaren ihren Weg durch Rußland nach 
Deutschland, I ta l ien, und selbst nach Frankreich 
nahmen. ES entstand daher ein ganz neuer, nie 
erhörte? Transitohandel durch Rußland. Die engl. 
Waaren bezahlten an Rußtand den ganzen Zoll, 
und gingen dann zu Lande durch dieses weitläuf-
tige Reich in die entlegensten fremden Länder. Ware 
nun in diesen Jahren der Tarif nicht gewesen, s» 
hätten auch alle Manufakrurwaaren Englands den-
selben Mg?ebmen können. ES wäre der ganze 
europäische Bedarf engl. Fabrikwaaren durch Ruß-
land gegangen, und dieses hätte dafür Zoll, Kracht, 
CpeditioNS-und KommissionS-Gebühren gezogen. 
Wer diesen Handel kennt, wird finden, daß i c h 
ihn sehr gering anschlage, wenn ich annehme, daß 
um des Tarifs wil l tn, für s o - 4 o Mil l . Waaren 
weniger dutch Rußland gehen konnten, als durch-
gegangen seyn würden, wenn der Handel frei ge-
wesen wäre. Rußland verlor also in diesen beiden 
Jahre» an äußerer Einnahme wenigstens 20 MM. 
slo Mi l l . jährlich.) 

D r i t t e n s ist schon oben ls. vierte Wirkung 
d . T.) gezeigt worden, wie die Entstehung der neuen 
Manufakturen, dic Exportation vieler unserer Pro-
dukte verminderte, und daß, wenn auch um deS 
Tarifs willen einige Mi l l . Rubel weniger ins Aus-
länd gingen, wir dagegen eine weit größere Sum-
me einbüßten, die sonst das Ausland, uns bezahlte. 
Hieraus ist demnach klar, daß eS nur so scheint, 
als »b der Tarif das Geld im Lande erhaltest hübe. 
Ucberhaupt aber ist es nur ein blinder Lärm, wenn 
man schreit, daß der auswärtige Handel, Rußland 
von seinem haaren Gelde entblöße, und diesemRei-
ch'e «ine nachtbeiltge Handelsbilanz verursache. Geht 
man diesem Gespinste, n achthe i l ige Hande ls -
B i l a n z genannt, näher auf den Leib, und nimmt 
ihm die Maske ab, so stehr man, daß es, wie allt 
Gespenster in der Welt, nichts als ein leeres Phan^ 
tom ist. Kein Land, das mit einem anderen Han-
del treibt, kann dasselbe anders bezahlen a l s m i t 
seinen Produkten; eS fty nun, daß es ihm diesel-
ben unmittelbar zuschickt, und dafür fremde Maa-
ten eintausche, oder es sey, daß ê  ihm fremde 
Waaren dafür giebt, d i e eS selbst erst m i t setnm 
Produktrn eingetauscht h a t , z . B . G o l d uqtz S i l b e r . 



Dem Land« kann?s ganz einerlei sryn, ob «S für 
fremde Waaren seine eigenen Produkte unmittel-
bar, oder Gold und Silber, d. h. seine Produkte 
mittelbar, zahlt; Venn wenn es wieder Gold und 
Silber nötbig hat, so kann «6 dasselbe immer wie-
der für seine Produkte kaufen, weil Gold und Si l -
ber unter allen möglichen Waaren am allerleichle-
sten zu haben ist, sobald man etwas Nützliches da-
für anMieten bat. Rußland muß den größten Theil 
von dem Silber und Golde, was eS zu seinem Ge-
brauch nöthig hat, mit seinen Produkten kaufen, 
und wenn es daher fremde Nationen mit Gold und 
Silber befahlt, so müssen diese eS wieder für den-
selben Werth von ihm annehmen, wg6 eS ihm ge-
koster bar. Rußland büßt also nichts dabei ein, 
wenn eS die Ausländer mit Gold und Silber be-
zahlt; gemeiniglich hat es Vorrheil dabei. Daher 
kommt auch der Fall äußerst selten vor, daß die 
Ausländer von Rußland Gold oder Silber Verlan« 
gen, denn sie fahren besser dabei, wenn sie mit 
russischen Produkten befahlt werden. Rußland bat 
sein Gold- und Silbergeld nicht durch den auslän" 
difchen Handel, sondern durch auswärtige Kriege 
verloren, was übriges gar kein Unglück ist. Die 
Regierung bat, statt des Gold» und SilbergeldeS, 
daS sonst im Umlauf war, Assignationen gegeben. 
Da diese nun statt der Gold- und Silbermünze 
dienen, so baden wir letztere zu dem inneren Ver-
kehr nicht mehr nötbig; und dieses jst die wahre 
Ursache, wtsnalb kein Gold- und Silbergeld mehr 
in Rußland ist. Würde man die Zlss'gnationen ver-
nichten, w winde bald wieder Siibermüine zum 
Vorschein kommen; denn, da Geld zur Betreibung 
des Verkehrs unentbehrlich ist, i'o müßten wir uns 
wieder Silvermünz» kaufen, wenn kein Pav?ergeid 
mehr da wäre. J-tzt hat Rußland sebr wenig Si l-
bergeld, und dieses ist in Rußland teurer als in 
irgend einem andern LZande. Daher sind fremde 
Nationen gar nicht begierig nach unserer Silber-
Münze; sie haben immer mehrVortbeil davon, wenn 
sie sich mit russischen Produkten alö mir russischer 
Münze bezahlen lassen. T ' i t t der,?all ja ein, daß 
wir fremde Nationen nicht anders als mir baarem 
Gelde bezahlen müssen, so wei den Wir dazu fremde 
Münzen, Dukaun oder Piaster an, die wir für un-
sere Produkte, zu diesem Lrhufe gekauft haben. 

Gemeiniglich bekommt Rußland von d?m Aus-
lande jährlich noch eine gewisse Quantitäk Gold und 
Silber «,'.'.^r Fen übrigen Waaren heraus, weil eS 
dasselbe fut ' l l ine Gold- und Siikerfabriken, oder 

auch zu seiner Silbermünze bedarf. Daß dieses der 
Fall wirklich sey, erhellet: i . daraus, daß es uns 
nie an Gold und Silber fehlt, obgleich jährlich ge-
nug davon verbraucht wird. Es muß also noch-
wendig jährlich etwas Neues hinzukommen; 2. dar-
aus, daß der WecdfelcourS, mir böchst seltenen, 
kurzen Ausnahmen, koitinuiriich zu Rußlands Vor-
theil steht. Der Cours nämlich steht allemal zum 
Vortheil Rußlands, wenn die Ausländer uns für 
unsern Assignat.^Rubel mehr Silber bezahlen, als 
wir im Lande selbst dafür erhallen können. Ham-
burg bat uns sebr lange i t , ja sogar Schill. 
Banko für unsern Assignar.-Rubel bezahlt, wo wi5 
im Lande nicht mehr als 8 z/2 Schill. Banko an 
Silberwerth dafür erhielten; denn, unser Silber-
rubel enthält an feinem Silber Schilling Hamb. 
Banko. Wenn uns also Hamburg n Schill. Banko 
für unsern Assign.-Rubel bezablt, so giebt es unS 
mehr als Z2 Kopeken Silber dafür. Hn Rußland 
aber gab man damals nirgend mehr als 25 Kop. 
Silber für den Äss'gnat.» Rubel. Selbst in diesem 
Augenblicke — Februar 18.6— gilt der Assig. Rbl. 
in S l . Petersburg nur2^ 5/8 Kop.Silver und Ham-
burg bezahlt u-s beinahe 26 Kop- l« SB Schilling 
dafür. Dieles ist, nach Gründen, die jedem, der 
in dieser Same einige Einsicht bat, bekannt sind, 
der sicherste und untrüglichst, Beweis, dsh Rußland 
mebr bgarcs Geld vom Auslände empfängt, als es 
an dasselbe ighlt. Für wen also dieses ein besonde, 
rer Trost ist, der kann denselben IN reichem Maße 
aus ver Geschichte deS russischen Coursea schövien. 

Wollte etwa Jemand dleies > us üem Grunde 
bezweifeln, weil uns seit langer Zeit die Ausländer 
weniger für uniern Ass-'Ruvel bezahlen alS sonst, sg 
ist zu bemerken, daß sie dieleS bloß deswegen lhun, 
wetl wir unS selbst wcnrVer dafür bezahlen. Denn 
es ist doch wohl nicht zu verlangen, daß Sie Aus-
länder unsern Rubel böber schätzen sollen, als wir 
selbst eS thun? D»s Mittel, v»'m A-Slanoe mehr 
für unsern Assign-Rubel zu erhalten als jetzt - ist 
sehr b..U gefunden. Wir -uufen nur in Rußland 
allgemein »liib- da^ü- befahlen. Das Ausland wird i 
unserm Beispiele bald folgen, »nd u >s sogar, im» 
mer einige Kopeken Sil»^r mehr dafür geben. alz 
wir selbst im Lande befahlen. — Es ist ein grober 
Zrrthum, wenn mau glaubt, der auswärtige Han-
del sey daran schuld, daß unser Assign-Rubel so tief 
unter dem Menke des Silberrubels gefallen sey. 
Dieses Fallen würbe erfolgt seyn, wenn auch gar 
kein auswärtiger Handel existirt Hätte, und zwar 



alsdann in noch größerer Proportion. Die Ursa-
chen davon liegen tm Inner», nicht im Aeußern 
deö Reichs. — Aber überhaupt genommen, ist eS 
kindisch, gch darüber ju freuen, wenn recht viel 
blanke Dukaten ins Land kommen, und zu erschrecken/ 
wenn die schöne Gold-- und Cllbermünze auö dem 
Lande geht. Ost ist es viel vortbeilhafter, statt der 
Dukaten, fremde Waaren zu erhalten, und statt 
unserer Waaren, den Ausländern, Gold und Silber 
an Zoll ings-Statt «u schicken. 

Vor dem Tarif von bezahlten uns die 
Ausländer einen Töeil unserer Produkte nnt Tü-
chern, und wir bezahlten damit den Chinesen ihren 
Thee. An jeder Arschjn xuch, die z.B. 52 Rubel 
in Schlesien kostet«, gewann Rußland durch den 
Transitozokl u. s. w. z bis 4 Rubel. Seitdem die 
Einfuhr fremder Tücher verboten ist, müssen uns 
die Echtester »nserc Produkte mit Dukaten bezah-
len, und für diese kaufen wir dann von den Chi-
nesen Thee. Diese leichten, blanken Dinger aber 
schleichen sich durch Rußland bis nach Makarjew 
durch,, indem sie beinahe nichts für daS Land ab-
werfen. Denn die Post fuhrt Se für 4 pCt. von 
Radstwilow bis Makarjew, und wir müssen froh 
seyn, wenn sie die Chinesen zu 5 oder 10 Kopeken 
höher annehmen, als wir sie in Radsiwilow em-
pfingen. Wir bezahlen also das Vergnügen, die 
schönen Dukaten statt der Tücher eine Zeitlang bei 
uns zu seben, m«t 3 — 4 Rubel für jeden Duka-
ten ! denn so viel geht unS wegen Z e r s t ö r u n g deö 
TransnokiandelS durch den Tarif verlsren. 

W«nn ein Kaufmann baareS Geld ,auS dem 
L a n d e schickt, so thut er eS doch gewiß nie anders, 
als wenn der Werth dafür in Waaren ins Land 
gtkommen ist, oder noch kömttit; denn umsonst wird 
rr dock sein Geld nicht weggeben. Hat aber Ruß' 
l a n d denselben Werth empfangen, d e n cs weggegeben 

so jst eg ja durch diesen Tausch nickt ärmer 
Seworden. Wenn man aber sagt: Das baare Geld 
^ ein bleibender Bestandtheil des ReichthumS; die 
M a a r e n hingegen sind vergänglich und werden ver-
zehrt: so jst dieses mckts gesagt. Denn das, waS 
'Ur G e l d gekauft wird, wird f a s t immer verzehrt, 
^ wog eine inländische oder ausländische Waare 
styn. Wxx al>» diese Waare regelmäßig verzeh« 

*""6 Quelle haben, woraus er jähr-
«ich so viel Einnahme zieht, daß er die Waare, 
wenn st? verzehrt ist, wieder kaufen kann. Kann 
nun die M a a r « v o m Aus länder nicht anders a l s für 

baareS Geld gekauft werden, so muß dieses, wenn 
es im Laude nicht zu finden ist, mit russischen Pro-
dukten von Ausländern, die lleberfiuß daran haben, 
eingetauscht werden. Eben darum, w-'il d.sS baare 
Geld nicht verzehrt werden kann, laßt eS sich auch 
leicht wieder kaufen, und der Auslander ist «den 
so geneigt als der Inländer cS uns für unsere 
Waaren abzulassen. (Der Beschluß solgt.) 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da die Kaiserliche Universität zu Dorvat 

für das Jahr 1816 einer beträchtlichen über tausend 
Faden berragenden Quantität Brennbot; benölhigt 
ist, so wird sie zum Ankauf desselben am iZlen, 
22sten und' Z0gen Marz bey stch Torge veranstalten. 
Wer dies, Lieferung ganz oder zum Theil zu über-
nehmen genügt ist, wird eingeladen, an diesen Ta-« 
gen in der Rentkammer dcr Kaiserlichen Universi-
tär zu gewöhnlicher Vormittagöjeit zu erscheinen. 
Bevollmächtigte werden belieben, stch mit der ge-
hörigen Vollmacht in gesetzlicher Form ju versehen. 

Dorpat, den LZsten Februar tSl6. 
I m Namen der Rentkammer der Kaiserl. 

Universität zu Dorpat. 
Or. F r . Eb. Rambach, 

d. z. Reclor. 
O- Kirch e isen, SekrS. i 

Von Em. Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt 
Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht: daß daS 
allhter im Sten Stadttheil «u^No. 26 ->. aus Uni-
veisttärsgrund belegene hölzerne Wohnhaus deS 
hiesigen Bürgers und StublmachermeisterS Bei-
lich, SÄuldenhalber bei diesem Rathe sut> kasta 
publica verkauft werden soll, und werden demnach 
oie Kauflisbhaber dazu aufgefordert, m termin» 
licitztloni-» den 4ten April dieses Jahrs Vormit-
tags um j j Uhr, zur Verlautbarung ihres BotS 
und UeberbotS. in ES. Edk. RatheS SessionSzim-
wer sich einzufinden. Gegeben Dorpat» RathhauS, 
am 51. März lLt6. 

I m Namen und von wegen Es Edlen R a -
theS der Kaiser!. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr Akermann. 
Chr. Heinr. Fr. Lenz, Obersekr. 2 

Eine auf der Straße gefundene große Käse 
ist bei dem Polizeimeister eingeliefert worden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer dieser Käse, wird hie-
durch aufgefordert, sich zum Empfange seines Ei-
genthumS mit den gehöriaen Beweisen versehen, 
beim Polizeimeister zu melden. 

Dorpat, in der Kaiserl. Polijeyverwaltung den 
löten März t8l6. 

.Polijeimeister GeSsinSky, 
S t r u S, Sekretair. Z 

Ein Kaiserliche« Landgericht DHrptschen 
Kreises bringt eS zu öffentlicher Wissenschaft, daß 
dasselbe gesonnen sey, am 28sten März c. Nachmit-
tags um 2 Uhr in dessen Partentimmer obnge-
fähr F ü n f Fässer B r a n n t w e i n , welche bereits ver-



acciset sind, so wie eine goldene Taschenuhr, bei« 
bes gegen gleich baare Bezahlung auctiorns lege 
z u veräußern. Dorpat, am 16. März 4816. 

I m Namen und von wegen Eines Katserl. 
Land »Gerichts Dörplschen Kreises. 

R. I . L. S a m s o n , Landrichter. 
Sekretair« Hehn. 3 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Alit Genehmigung der Ratierlichen pouzei- Ver-

waltung Hieselbst. 
Der Empfänger der, bei dem Herrn 

Schuldirector R o s e n b e r g e r / abgegebenen 
2Oo R u b . , dankt für diese Unterstützung. 

. . , » . 2 
I m Hause der verwittweten Frau Major/n 

Dogadtschikow, an der S t . Petersburgsche Straße, 
ist eine geräumige Wohnung von Vier aneinander-
hängenden Zimmern mir Meubeln, nebst Stall-
raum und WagenbauS zu vermietben. Auch sind 
in demselben Hause mehrere Sommer«und Win-
ter-Equipagen m verkaufen. Liebhaber haben sich 
5ies«rhall> tn demselben Hause an die Eigenthü-
merin,u wenden. Z 

I n Uebersetzungen ans dem Russischen ins 
Deutsche und so umgekehrt in beiden Svrachen bin 
jch erböthig, etwanige Aufträge anzunehmen. Eben-
falls gebe ich ^fürS Erstel gramactkaltschen An-
fangs Unterricht im Russischen. Zutrauen mir 
Erwerben, nehme ick als Grundsatz. 

E H - J D r e n i u S , LandgertchtS-TranSlateur, 
wohnhaft bei dem Kaufmann M. Kohl, z 

I m Siebertschen Hause, schrägüber dem Post-
hause, sind mehrere Meubeln zu verkaufen, als: ein 
Mahagony. Büffet, ein engl i sches T a s e l s o r t e p t a n o , 
t i l i Kronleuchter, eine Toilette lc. ic. 3 

Bei dem Maurermeister Jahnentz, 
Neuen hölzernen Brücke, ist et»e Wohnung zu ver-
winhen , Welche sogleich zu beziehen tst, und eine 
zweite, die zum »sten Mai d. I . bezogen werden 
kann. DaS Nähere bei dem Eigentbümer selbst. 2 

Bei mir sind drei aneinanderhängende Zim-
mer, nebst Keller, Stallung und Wagrnremise zu 
vermiethen und sogleich zu beziehm. 

I . C. H ä e r l e n , a n der Poststraß«. S 
Eine ganz neue, von deutschen Meistern 

sehr modern gearbeitete RessortS-Droschke steht für 
«knen annehmlichen Preis zum Verkauf. Selbige 
ist täglich bei dem Herrn Aeltermann Schonrock 
zu besehen, «nd der Preis daselbst zu erfahren. 3 

I m Etgenfetderschen Hause, an der Post-
straße, ist ein« Wohnung von 4 anemanderhan-
genden Zimmern, nebst zwei Erkerstuben, Keller, 
Klete, Wagcoraum und Stallung. zu vermiethen 
und sogleich ju beziehen. D a s N ä h e r e i n demsel-
ben Hause. i 

Vorzüglich gute frische Tischbutter ist wieder, 
Pfund-und LieSpfuridweise, i n K o m m i s s i o n zu hä-
d e n , s e a e n gleich baake Bezahlung, b«j 

F r v m h . K e l l n e r . ^ 

Em unverheirateter Mann, in seinen besten 
Jahren, der schon mehrere Jahre zu Lande, als 
Lehrer eonditionirt, auch sich eines Examen alS 
solcher unterworfen: und hierüber ein Attestat be-
sitzt; — wünscht wieder als Hauslehrer zu Lande 
angestellt zu werden. — Er unterrichtet Kinder 
vom 7. bis isten Jahre in allen no rbwe n d igen 
e r fo rde r l i chen Schulwissenschasten, auch wenn 
es-verlangt wird, in'der Russischen, den Anfangs-
gründen der Lateinischen Sprache, und in der 
Musik. Nähere Auskunft hierüber giebt Herr 
Obristlleutenant von Rennenkampf, zu Schloß 
Keimet, Und der Herr Pastor Schubbe, zu Helmet-
Paßorath. i 
, Lm Hause der Frau RatbSverwandtin Pen-
sa ist nachstehendes in Kommission zu haben, alS: 
Leinewand, einige Gattungen Wollengarn, ge-
streifte wollene Rocke, HauSgeworkeneS Tuch, 
Flachs, so wie auch, gute Küchenbutter und Kar-
toffelmehl , für die möglichst billigsten Preise. 1 

Bei mir ist ein Erkerzimmer, mil den nö-
thigsten WirthschaftSbequemlichkeiteu, für Geheira-
tbete und Unverheirathete, zu vermiethen und so-
gleich zu beziehen. B r e m e r , 

bei der alten hölzernen Brücke, i 
Vorzüglich gute finnlandische Strömlin-

ge, in ganzen und halben Tonnen, dieTon-
ne zu zz Rbl. 50 Kop., sind zu haben bei 

Fr . W . S t a e h r . l 
Ein großer, gut conditionirter Bücherschrank 

ist zu verkaufen, bei dem Buchbinder M o Nike, 
wohnhaft gegenüber der deutschen Kirche. » 

I m Hause Nr. lso, on der Karlowascken 
Straße, steht ein vierfltziger, in sehr gutem Stan-
de befindlicher Kuttctilchlttren, auf Ressorts, auS 
freier Hand zum Verkauf. DaS Nähere tn dem-
selben Hause. 5 

I n der Behausung des Hrn. KienSz sind 
dreivtertelstöfige Bter'Vouteiilen käuflich zu haben. 2 

Sehr guter Vieressig, das Stof zu zs Kop. 
ist zu haben in der Weinbandlung bei Herrn Wer-
ner ftn., Neben dem Rathhause. ^ 

Gute ausgebrannte Ziegelsteine sind in be-
liebigen Quantitäten auf dem Gure Weiershofs, 
im Dörptschen, käuflich zu haben. Etwantge Be-
stellungen können noch bei dieser Bahn geltefett 
werden. 4 

Ein erfahrner, mit guten Zeugnissen verse-
hener Disponent, der auch Kenntnisse vom Brannt-
MtnSbrande besitzt, wünscht sich wieder zu engagi-
ren. Zu erfragen tn der Expedition dieserZeituvq. 2 

Auf dem Gute Luhde-Grosboff, bei Walk, 
ffnd gegen baare Zahlung, eine Quantität Roggen, 
auch Sommetkorn-Stlalen zu haben. 1 

Auf dem Guthe Alt?Kawtlecht tst sehr gu-
tes Roggenmcbl und Roggen, in großen und kie!« 
n.en Quantitäten bei LieSpsunden, käuflich zu hst« 
dem 1 

^ ( M i t t l n k Beilage. ) 



Beilage zur Dörptschen Zeitung. No. sz. 
W i r L a n d r i c h t e r u n d Assessoren E i n e s K a i s e r ! . 

Landgerichts D ö r p t s c h e n K r c j s t S f ü g e n deömi t te l s t 
zu w i s s e n , we lcherges ta l t H e r r gewesener K - e i S -
und O e k o n o m t c - F i s k a l u n d Landgerichts A d v o c a t 
F r i e d r i c h E t c h l e r , ohne H i n t e r l a s s u n g e i ne r 
W i t t w e , kürz l i ch a d vers torben ist. E s 
w e r d e n demnach m i t t e l s t dieses ö f f e n t l i c h ausgesetz« 
t e n kroclginstiz a l l e , so an clk-fu,>cli sehr unbedeu -

t e n d e n , u n d , sov ie l sich m u t b m a ß e n l ä ß t , u n z u -
l ä n g l i c h e n , N a c h l a ß auö i r g e n d , j n > m rech t l i chen 
G r u n d e a lö L r e 6 n v ^ e 5 , A n s p r ü h e oder A n f o r d e « 
r n n g e n f o r m i r e n zu k ö n n e n v e r m e y n e n , so auch 
d ie « l w a n i g e n E r d e n desselben o u f g e i v r d e r t , sich 
^Nit ihren ex H!i0fuii<zue cĝ >ite vel tituio herrüh^ 
t e n d e n F o r d e r u n g e n i n der pe remto r i schen F r i s t 
v o n S e c h ö M o n a t e n s das i s t , t>iö j v»n 2 9 . 
A u g u s t dieses i L t 6 t e n Z a b r e S , u n o längs tens i n oe-
Nen v o n Z e h n zu Z e h n T a g e n a b j u w a r r r n d t n o r e i e n 
A e c l u m a t i o n e n bei d iesem K a i s e r l i c h e n L a n d g e -
r i c h t e , du rch B e i b r i n g u n g i h r e r i u i ' l j g m t i u o r u m , 
zu m e l d e n / m i r der auSorück l i chen V e r w a r n u n g , 
daß d t t j e n i g r n , so diese F r i s t v e r s ä u m e n , f e r n e r h i n 
m i r i h r e n Ansp rüchen n i c h t g e b o r t noch »ugelasseu/ 
sonde rn q ä n U i c h abgewiesen u n d p r ä c l u d i r e t w e r d n t 
so l len . D i e j e n i g e n a b e r , welche a n den V « r s t o r b e -
n e n e t w a Z o l l i n g j u le isten u n d S a c h e n a b z u l i e -
f e r n haben l o l l t e n , haben solches bei g e l e y l i c h e r 

anzugeben . A l S w i ' r n a c h e in Z e d e r stch zu 
a c h t e n , S c h a d e n u n d N a c h t h e i i aber zu v e - ^ ü l e n b a t . 

. Lngleichen werten der ehemalige Neubau-
Mische Wiil^sörster Cbnstian Bergmann und der 
Kcugcr Philipp , der.n jetziger Änfentbalr nicht hat 
nusgemittelr werden könnkn, tcSnltttelst aufgefor-
dert, stch <u Fortsetzung ihrer t'M'cldst 
cc^^ur-jl. p îidenten Sache, innerhakl» Jahresfrist 
a hieselbst zu »nelden , wivcigcnfalls dlcje Sa-
ide deUret norden wird. 

Ferner werben alle diejenigen, welche an 
geringen Nachlaß des auf dem Gute Schloß-

Ldenpäh verstorbenen Arrendtitor Johann Pixer 
als Erben oder als Gläubiger ftuö irgend e>n,m 
rechtlicher: Grunde A-'svrüche formiren m können 
vermeinen, d.smittelst aufgefordert, sich binnen 

Frist von 6 Monaten 2 tj-no 
vteselbst , u m e l d e n . 

. . E n d l i c h w i r d G o t . ' f r i e d V e b r e n d S . i n h e n 
vesmtttclst v o r a c l a d e n , w e g c n seiner i n c»»<,>r5u 
^ e c l n o i - i n n w e i l . P ' l i n d k a l t , r ö W o h l f a r l h f x h l b i r » 
ren F o r d e r u n g sich i n n e r h a l b Z w e i M o n a t e n s 
vteseidst , u m e l d e n , u n d schlüßl ich zu v e r f a h r e n , 
?v tor tgkn f t . l lß n?sgcn dieser F » r d e l U ü g , p r - n u sc-rz 

e r k a n n t w e r d e n w i r d . i m K a i -
l ^ t l . L a n d a ? r i c h t e u> D o r p a t , a m .Vtb7. 

Z m N a m e n u n d v o n weqen E i ^ e ö K a i f t r l . 
^ a n d - G e i i c h t S Dö rv t sche r i k r e i f t S . 
R. I . L. Samson, Landrichter. 

Secrelaire Hehn. z 

V o n E m . E d l e n N a t b e der K a i s e r l . S t a d t 
D o r p a t w i r d h i e r d u r c h bekann t g e m a c h t : daß be i 
demselben a m 28sten d. M . daö dem hies igen Fisch» 
f ü h r e r J a k o b W i r a g e h ö r i g e , a l l b i e r i m Z t e n 
S t a d t t h e i l 5uK N r . 168 aus S t a d t ö - G r u n d bele-
gene hö lzerne W o h n h a u s , E c b u l d e n h a l b e r s u k 
t a p u b l i c a v e r k a u f t w e r d e n s o l l ; wes t i o l b denn d ie 
K a u s t ! , b h a b e r duzu b i e d u r c h a u f g e f o r v e r t w e r d e n , 
a m b e n a n n t e n T a g e V o r m i t t a g s u m i l U h r i m 
Sess ionö» Z i m m e r ES . E d l e n R a t b e S z u r V e r l a u t -
b a r u n g i h r e s B v l ö u n d Ueberbo ts sich e inzus inden . 

Gegeben D o r v a t - R a t h h a u S , a m I I . M ä r z < L l 6 . 
I m N a m e n u n d v o n w e g e n E S . E d l e n 

R a t h e S der K a i l e r l . S t a d t D o r p a t . 
Bürgermeister F r . Akerman. 

C- H - F - L e n j , Obersek r . 2 
V o n E m . E d l e n R a t h e der K a i s e r l i c h e n 

S t a d t D o r p a t wird h i e r d u r c h bekann t g e m a c h t , 
daß bei demselben der M o b i l i a r - N a c h l a ß deS v e r -
storbenen hiesigen B ü r g e r s u n d gewesenen S t a d t -
tveilg.Aufseh.rS H o b a n n J a c o b B u d e , be. 
st-hind i n verschiedenen M e u b e l n , K l e i d u n g s s t ü c k e n , 
W l i i c h c , B e t t z e u g , K ü c h e n » u n d a l l e r l e y H a u s > 
g e r ä t h e , auch e i n i g e n E q u i p a g e n , a m Lasten d . M . 
u n d d ie fo lgenden T a g e , 5ui? geg.11 
b a a r r B e z a h l u n g v e r k a u f t w e r d e n s o l l , w e s h a l b dre 
K a n s ' ^ b h a b c r ausgesorder t w e r d e n , sich a m b e n a n n -
ten N a c h m i u a g s u m 2 U h r , i n E S . E d l e n 

R a t b e s SessionS Z i m m e r e i nzus inden . 

D o r p a t » R a t h h a u S , den s . M a r z 1816. 

O b « r / e k r . C - H . L e n z . 1 
V o n G i n e m löb l i chen V o i g r e y g e r i c h t e diescr 

S t a d t w i r d h l / m i t t e l s t bek- innr g e m a c h t : daß d-:s-
setbe a m 2 l s i c n i . M - N a c h m i l l o g ö v o n ^ U b r a l , 
bei sich a u f dem R a t h h a n s c e inen noch sehr b rauch , 
baren l i a l b . n W a g e n , e in K l a v i e r v o n sehr g u t e m 
T o n e , c i i ' i g t ö S i l b e r z e u g , B e t t « u n d S t c i n j c u g , 
e^li S o p d , T u c h e u n ? S t ü h l e , e inen S p ^ n e -
schrank, m e h r e r e K i n d e r a i . ^ ü g e u . d. m . gegen g le ich 
hanrc B e z a h l u n g ö f f en t l i ch vers te igern w^rk»e. 

D o r p a t - R » t h h a u s , a m j ^ t ^ n ' M a r ; ^ L i 6 . 

A - S c h u m a n n , S e k r . t 
V o n E i n e m E d l e u R - u h der K a i s e r l i c h e n 

S t a d t F » l l i n w i r d b i c r - ' u r ch bekann t gemach t daß 
daö, ; u r 9tael 'saß - Masse t e r vers to rbenen F r a u 
A r r e n d t U o r i i , > )u l i e Z o d e i g e h ö r i g e , i n dieser S t a d t 
belegene W o l u c h a u S « u m a m 2.8. M ä r z 
d . L - . V o r m i t t a g s a u f dem hiesigen R a t h h a u s e 
ö f f . n ü j c h v e r l a u f t w e r d e n w i i d — u n d baden sich 
K t ius tus t ige ; n r besagten Zcik bierselbst e inzus tndcn , 
u m Ihren B o r »u v e r l a n t d a r e n , w o r a u f dies H a u S 
dem M n s t b i k t e n d c n u n t e r den v o r l ' e r bekannt ge-
m a c h t w e r d e n d e n B e d i n g u n g e n zugeschlagen w e r -
den sol l . F c l l i n - R a s l i b i i u S a m 19. ? e b r . ! l L i 6 . 

R a t h s h e r r E r n s t Z o h . P f e i f f e r . 
C - A . G r e w i n c k / S e k r . ^ 



A n z e i g e n . 
V o n mehreren meiner Bekannten dazu 

aufgefordert, d m i c h entschlossen, meine 
bisherige Lehranstalt zu vergrößern, indem 
i c h m Verbindung >uu zwei Lehrern und ei-
ner Mehrerin in folgenden Fache.'n unter-
richten werde, nehmlich: i ) in der dcuk-
schen Sprache. Darunter verstehe tch, Le-
se«?, Kalligraphie, Orthographie mitUebun-
gen im deutschen S t y l verbunden; 2) Arcti)» 
mcth i t ; ?) sran^öftsche Sprache; 4) russi-
sche Sprache; 5) Zeichnen; 6) ReUgiou; 
7) beschichte; 8) Naturgeschichte? <)) Geo^ 
graphie; io) Mytho log ie , so viel zur B i l -
dung eines Frauenziiutuers nothwendig ist; 
i ! ) weibliche Handarbeiten; 12) Ml is i t und 
besang. Für diesen Unterricht zahlr jede 
Schülerin jährlich 250 Nubel, halbjahrlich 
Pränumerando nur 12s Rubel. 

Sol l te das Publ i lum meinen Plan ge-
nehmigen , so werde ich meine Lehranstalt 
den rsten August eröffnen. Dami t die ge-
hörigen Anstalten getroffen werden können, 
und damit ich auch Zeit gewinne, e>n an-
deres O.uarner zu miethen. ersuche ie'̂  die-
jenigen Al tern, die mir ihre Kinder a-oer-
trauen wollen, stch den isten M a i bei mir 
im Hause des ^e r rn K^nigsniann, nicht 
weit von ter neuen hölzernen Brücke, zu 
melden. 

Do rpa t , den 1. Marz 1816. 
C h r i s t i n e H a r t m a n n . 

Diejenigen dic den Unterricht so, wie ich 
ihn bisher ertheilt, genießen reollen, ton-
nen ihn auch ferner für das schon bekannte 
Schulgeld erhalten. 

Obr i s t ine H a r t m a n n . 1 
I n «lei- m'i!?c1',en l incl i l^ncl l rn iZ 

LiNsj ^rlral-
!r-n: la 8l7enri2, DivQi-Ussc-ment 
51. 1 .̂ I . 2 I i b l . 2S Lleil^^lt 
V:i7U!t. z>. 1̂ . I«'. LU5 UNK I!»lN2i,co <le 

4 M>I. K. ^.s. liciiilic» 
j). I''. 4 I i i ) ! . K. ^'lei-

Ix.It Lui- '/Xir kloö.-zrk p. 
1 .̂ I''. 4 b!.. ^1. c>vvs!<v, ^<>l«>-

p. 51» 5-'' ö", 
I 1»1>l. l i . ^1. i ^ i v^ r iu re 

l n<!i<.n Ji i sn. r^zn. 4 l i b l . 

l i ek ten , ^ r?e mit (^uitarre - IZegleitun^. 
75 ( 2 

' . A l s gerichtlich bestätigte Curatoreit 
der Pezoldtscl)en Erben, ersu6)en Unter-
zeichnete alle, welche wegen irgend einer 
'Schuldforderung Ansprüche an den Nach-
laß Weyland Pastoren Pezoldt zu S t . Bor -
thelomai haben könnten, sich binnen jetzt 
und dem isten M a i c. zu melden. 

Probst H e i n . v. I a n n a u , zu ^>6 . 
Prediger O. W. M a s i n g , zu Ccts. 
Da ich mit Anfertigung der Revuions-l'iste 

deS vubliquen Gutes Tammenboff beschäfligl bin; 
so tehe ich mick veranlaßt, alle dielenigen zu er-
suchen , welche Tammenhoffsch« Leute mit Dienst-
schemen der frübern Disposition dieses GuteS bei 
sich baden, nach Tammenhoff zu senden, und von 
nun an keine Tammendoffsche Leute zu halten, die 
nicht durch ein Gillet von mir ihre Aufnahme zur 
Revision documentiren können. Da di'sö Er-
suchen vorzüglich bezwecken soll, daß Niemand von 
den ?!'.mmeiihoffschen Leuten auS der Revision 
ausbleibe; so muß ich bemerken, daß diejenigen, 
dic meiner Bitte nicht Gebör geben, sich der im 
Allerhöchsten Manifeste angedrohete Verantwortlich-
keit expornr.cil, indem ich mich fru mein« Person 
jum voraus sicher sielle. Baro» V . S t e i n b e i l . ?. 

Dem hoben Adel und geehrten Publik» êige 
ich htcmir an, dah in meinem Maqazin, in mei-
nem Hause, an der St. Petersburger Straße, No. 
Zl), zu jeder Zeil folgende Schuhmacher. Arbeiten 
gegen gleich baare Bezahlung fertig zu haben Und, 
als: sein ^arbeitete safjian. McnnS» und ordjnnire 
W>'lle»stitfel, Ucberschubc, und andere jl^e.iüis-
schuhe, ferner Damenö - Scbiiür - Schübe, jm 
Nassen, wie auch andere im Zimmer zu trafen, 
starke Knoden - Stiefel und Sctube von allerlei 
Großen. I . G O t t o . 1 

Einem Hochwohlgeborncn A^cl und geschätz-
ten Publikum mache ich biemit ergeben^ b,laiint, 
daß bei mir niedrere modern gearbeitete Gold» und 
Sllberardeiten fertig zu baden sind. 

Z. G-K ön>,st rö m, Gold- und Silberarbeiter, t 
Es bar Jemand am Sonntag, den 5. März, 

Abend!? am dem Weĉ e, vom sogenannten Mistderge 
bis zum Villcbrands.ten L>l)!ise, folaeude Papiere 
verloren, als: einen ^ebrbrief, eine Vollmacht, wel-
che auf ewem Srempklboqen qes'dricken, »vie auch 
Z0 Nubel B. N- und noch einige andere P-i-'iete, 
dic lämmtlich in einen Umschlag getc»il iva-
ren, verloren. 5>a nun dcm Euienkl'ümer vor.üb-
lich an seine Pariere gelegen, die obnede»u Nn nmnd 
an eis nüycn können; so ersucht er den .bringen 
Ämter/ seilen Verlust geqeu eine angcm.ss.ne Be-
Iv! in derExpidin^n dieserAntg. ab^urejchen. t 

Ä '̂er ei» quies Pianoforte zu verkaufen bat, 
btliede solches in dcr Äudc Nv. 2L am Wuffer 
anjiuzeigei:. 4 



D ö r p t- s e h e 

Z e i 
24. Mittwoch» dm »2«" Mckrz 1816. 

I m 

. . . . . . . ^ ^ -

I s t z u d r « i ? e n e ^ l a - v b t w s 5 d » ». 
N l a m t n d » r R a i L e H l » U n j v e r f ! t a t s - <ken f « r . 

O- . K G . ych jk , Censsr. 

Aus der St. Petersb. Ztg., vom ir. MävK. 
. Wir haben beteitS «nsern Lesern gemel-
vet,. daß̂ >er in. England stch aufhaltend? 
dem Publicum hinlänglich bekannte Dyktvr 
Hamel an den Herrn Minister des Innern/ 
Ms AchottlÄnöiln Modell der besten Drefch» 
«laschiene, die. mit Pferden in Bewegung 
8?setzt w'rrd.Än^ ernet Hand «Dreschmaschine 
emFesänkt hat!''vre tn Schottland̂ Na.ch dem 
Wkomnjenftek M d be)ien Maßstäbe Mer 
Theile derftkben Mfertlgt. worden .sind. 
Diese Modelte. Haben' sehr viele der de. 
kanntesten" Gutsbesitzer ûnd Freunde deV 
HauswitttzsMft besehen, mit dem Wunsche, 
<Nrch ättf ihren Gütern dergleichen Mafchi-
New ejnzuvichtsm' Da sie aber-Schwierig»' 
beiten.in WÄfsrtjgung dergleichen Modelle 
gesunden Huben, das Ministerium de^ 
Innern aber Sorge für die Einführung 
dirfer nützlichen Mafchmen'trägt, Und -dett' 
HH. Gutsbesikern zur Ausführung ihrer 
Absicht gern behulfiich seyn will ^ so. ist 
von ;demn Departement der Staatswirth. 
schaftnndcdê öffenrlichen Bauten bereits di6 
Verfügung »pir>Vttfettigm,g einiger treues 
Modelle dieser Dreschmaschinen gvtroffen> 
welche an Liebhader verkauft iyerdenfollin.' 

' Der Tichwinschs BürM Sachar Katv 
schinLkoi ha^ der Kaiftrlichen freien Öko-
nomischen' Gesellschaft berichtet, daß er 
während, feiner langen Lebensjahre, indem 
er sich bemüht, verfchiedeneZweigederLand-
wirchschsfr zn verbessern̂  mehrere Entdek-
kungen in derfelben gemacht hattDa er aber 
nicht fchkMen^und folglich sie nicht schrift-
lich erönKn kann, und dabei tvegek seines 
hoyen Mtet5 eine große Schwäche feiner 
Gesundheit fühlt^ so hat er, damit diese 
feine EntdeckUltgen nicht mit ihm ins Grab 
gehen mögen-, ffch'erboten, der Oekonvmi-
Wen GeMfchaft, Wie sie es am besten 
erachtet, seine Entdeckungen zu eröffnen. 
Durch diesenc-Eifsr bewogen bat darauf 
die Orkonvn̂ isicĥ  Gesellschaft den Herrn 
Tpchivmschett Gutsbesitzer, Hofrath R-imskoi-
Korfakow', wenn es möglich.fem persbn»' 
lich mlt dem Katschinskoi über seineEnt» 
deckungen zu if̂ rechen.̂  I n Fol̂ e Vesten< 
hat Hr. NimsHl-Korßakow dle Oekononii-
sche ̂ Gesellschaft benachrichtigt/ daß er dvn? 
Kalschinstoi geschen> nnd svjgerides von 
ihm -erfahren H M r » ) Daß, um de,r Sa-
men-Rocken vod dein Wurm zu verwahren, 
mktt ihn nUt Espcnyolz ttockntn, und 



wenn der Ofen in der Riege zugeinacht ist, 
man wenigstens ein Scheit Elzbeexholz in 
den Ofen leaen müssê  damit Dunst vonLen-
selbenHntsttbe; Ach ßhue der feinen 
Schaden, w?nn mam gestoßenen Knoblauch 
eine Zeitlang in Wasser stehen lasŝ , und mit 
diesem Wasser den Samen »Rocken hx-. 
sprenge. 2) Beim Dreschen und Schwin-
gen des Kftreides sey es nöthia.,. hgs., 
Korn in drei So^en zu theil^,WÄ^lich 
w ganz re lM, ittMitteMäßigeXSnö in 
Ser>nWtes,^und^oeim Väen mikH man 
die eine Sorte nicht mit der aM r̂n^ 
mischen; beobachtet man .P)j's.,, so er^-tt 
man von Jahr zu Aghr.größere Ubrn^r. 
z) Zum Ersatz des Düngers sey es sehr 
vorteilhaft?'d?n Samen "in W aller, in 
welchem Kuhmist.zetzlaLiNt KP da- H 
bei nu'sse MN. aber bcpbachttn., ,üaß dxr 
Rockm, De^eN.uny oleGeMe njwt über 
24 Stunden? un!» der' Haber nm)t über 
4L Stunden in diesem Wasser geweicht' 
werde; auch müsse man, wenn die Erde 
trockey- y M wâ m i d̂ n ^SamqyM e h r, 
ist sie aber feucht nydFalt/ZMNselbwiM 
niger weichest. 4 ) Mey der Êrbs<n 
müsse man, wenn sie weiß und groß, ßgd, 
leichtes. Erdreich, für Erbsey von der Witt» 
lern Sorte schwereres/ z»nd- kür kt̂ n< 
Erbsen noch schwereres E M M wählem 
Die Erbsen müssen stess wzchi^mMocken 
gesäet werden. Schiern. PZiex Erbsen < zu 
sehr in die Höĥ e, so m M man.: ße obe^ 
halb der Schoten beschneist 5 ) Um die 
Gartengemüfe vor Verdierven za verwahren, 
müsse man mit Theer b,Meierte Reiser 
einstecken. 6.). Fängt hex Uekkig. an, sich 
zu füllen, so müsse. WM?um chenselhen her« 
um die Erde auflockern, Hamttnße imOt 
fest anliege. Dies NämMe .müsse , man 
apch hei den Mohrüiben, tPthen -Rübik 
und Kohlrüben beobachten. — Die Oeko« 
nomische Gesellschaft/ obgleich sie gefunden, 
dgß einige dieses wirthfchqftlichen Anwei»' 
fungen sich bereite m verschiedenen gedruck-' 
ten w irthscha stlichenWerken befinden, b a t,- das 
sie jedoch bemerkt/ daß yer Mrger Mtschins^ 
koi sie nicht aus Büch«rn.erfAhr«nj sondern 
sich derselben durch. Erfahrungen und. Be» 
o b a c h w n M i»ö- e i M s m k c h t ha t , w E r -

wägung feines Eifert für gemeinnützige 
.Beschäftigungen, nnd der freiwilligen Mit -
t e i l u n g seiner i^itde^Uiulen / di^z^weilen 

M t z e n bringet L.dnW:,Lhm ein^silberne 
Medaille dls Geschemk übersandt. " 

S t . Petersburg, vom 15. Marz. 
Die Tochttr des Generalticutenants 

Anrep^ der in einem Treffen gegen die Fran-
.zHsett sein Leben^ufgeopfert ha t , Mar ia An-
rey^ ist Allergnädiost'zum Höffrauicin bei 
^hren Kaiserlichen Majestären>den Frauen 
u nß. Ka i se r i n n e n ernannt. 

Der.hxj S r . Kaiserl. Hohe't dem Zesa-
rM>ÜW^ . t t s t ^GroMts ten .Äonstantitt 
lowltsch a ls Bib!lott)ekar stehende Titulair-
rath Sckröder^ ist zum Äiirrer vom S t . 
Ann/N-Hhdtzn Kj.a^se ernannt. 

>Die Tocht^'r^dc^ gxwesene-n Hospodars 
der Moldau, Fürsten Maurosördaio Für s t in 
Ekarerina Maurokordato, ist Mergnädigst 

^zum Hossräulein bei I h r e n Kaiserlichen 
Majestäten den Frauen und Kaiserinnen 

Allerhöchste^ Befehle - S r . K a i s e r l . 
M a j e s t ä t , ercheilt bei det Parole zu St^. 
Petersburg ' -

Zur Belohnung, der. ausgezeichneten 
Tapferkeit, die d a s Sibirische Uylanenre-
Kinzent im letzten Feld^uge -in verschiedenen 
Greffen, gegen den Fechy gewiesen hat, 
ch^rHen diesem Regimente mberne Trom-
h'e^n mit der Anschrift- " fü r Auszeich-
nung^ A ll<er gn ä o igst verliehen. 

Feodoßm, yvm 15. Februar. 
. den letzten December- Tagen t rat , 

hel stillem,Wetter und Sonnenschein, vor-
M s t i M s Frühlingswetter ein. Auf mehrern 
P a ^ m m zeigten sich Anvspen, und die Pfir-
sichbaume fingen bereits an zu blühen. Wie. 
man sagt, foll vor ungefähr dreißig J a h r e n 
»m Janua rmona t ähnliches Wetter gewesen 
s?vn. Di,e hiesigen Griechen beschäftigten sich 
dlese ganze Zeit über mit dem Heringsfange,, 
deren sie in einem Zuge bis 500060 ans Ufer 
zogen. Anfangs zahlten ihnen die Herings-
händler 15, hernach id, und zuktzt A Rubel 
5 « KvHeeten fürs Tausend. 



/ A u s d i m Brandenbürgkfchen, v o m 
4. März n. St. 

Bei den glücklich veränderten pol:ti-
schen Verhältnissen ist von des Herrn Poli-
ziministers , Fürsten von Wtttgenstin 
Durch!., nunmehr vorordnet worden: daß 
die Kuriere der auswärtigen befreundeten 
Mächte in der Folge ohne Vistrung ihrer 
Pässe über die Preuss. Gränzen aus-und 
eingelassen werden sollen. 

Aus dem Braunschweigischen, 
vom 5. März n. St.. 

Folgender Karakterzug eines edlen 
Nachkömmlings der Guelphen verdient 
erwähnt zu werden: 

Als Vraunschweigs ritterlicher Herzog 
des Heldentodes gestorben war, kam in der 
dritten darauf folgenden Nacht und m 
aller Stille diese traurige Botschaft in seine 
Hauptstadt. Der Hofmeister der beiden 
Prinzen, seiner Sbhne, eröffnete am so!» 
genden^Morgen die Umerichtsstunden mtt 
einem Ge,präch über Trennung und Tod. Der 
älteste junge Prinz, Karl Wilhelm Ferdi-
nand, nach einigen Minuten: "Wie kom̂  
mcn Sie grade darauf? Bei diesem. Ge-
genstände sind wir ja nicht stehen geblieben." 
Das ist allerdings wahr, antwortete jener; 
aber der Vater hat sich von seinen, ihm 
so lieben Söhnen, trennen müssen! -7?-
"Dafür ist er Soldat// exwiederte. der 
Prinz. Und wie leicht könnte er verwun? 
det, schwer verwundet werden: "Freilich, 
aber auch dafür ist er Soldat," war die 
Antwort. Und wenn er gar getbdtet würde, 
bei der Unerschroct'enheit, mit der er sich 
jeder Gefahr aussetzt. Der Prinz stutzt.e 
und fragte schnell: "Ist Vater vielleicht 
Ablieben?" Der Hofmeister bejahte es 
ltnt öeb'evd^ Stimche. Der Prinz decktk 
mir der Halkd die Äugbn, schwieg einige 
Sekunden; dakn! fragte ör gefaßter: "Hah 
Bater vor seinew Ende gewußt, daß die 
Schlacht gewonnen whr?" Auch dies 
ward bejahet. ^So ist er wenigstens froh 
gestorben," entgegnete der Prinz - aber nun 
b)ehaupMe düs Gefühl fein Recht, Thrä, 
n̂ en brachen hervor, doch ein schdner Stolz 
leuchtete hindurch. 

Mögt det Geist des großen Ahnherrn, 

Heinrichs dÄLNvw, hje er mit bemBa-
ter war, auch in den.Söhnen fortleben! 

U e b e r d e n T a r t f v o n t 8 t 1. 
F ü n f t e W i r k u n g d e s T a r i f s . 

Hat der Tari f das G e l d i m Lande erhalten? 
( B e s c h l u ß . ) 

Das baare Geld stellt immer nur einen Theil 
unsrer Produkte vor; es fst dafür angeschafft, und 
kann immer wieder dafür angeschafft werden/ so 
bald es daran fehlt. Rußland giebt sein Gold und 
Silber nur dann deii Ausländern/ wenn es mehr 
dafür erhalten kann als für die russischen Produkte, 
welche eS im Lande für diese Summe kaufen könn-
te; eS nimm» von Ausländern nur dann Gold und 
Silber in Zahlung an, wenn ihm dieses mehr 
W e r t h i g , alS die ausländischen Waaren, die eS 
für dieses Gold und Silber haben könnte. 

Gold und Silber ist selbst nichts als eine Waa-
re, die für einen Theil russischer Produkte einge-
tauscht wurde. Die Krage: ob es vortheilhaft oder 
yachthetlig für Rußland ist, Gold und Silber auS 
dem Lande zu schicken , ist daher völlig einerlei mit 
der Frage: ob es vortheilhaft oder nachteilig für 
Rußland ist, russische Produkte aus dem Lande zu 
schicken? — Bekommt «S dafür nichts zurück, wie 
dieses k r Fall tst, wenn das Geld oder die Pro. 
dukte zu Führung auswärtiger Kriege, zur Bezah-
lung alter Staatsschulden ,c. verwandt werden, 
so leidet Rußland natürlich dabei, eS mag Geld 
oder Produkte hinaussenden. Dekommt es aber ei-
nen gleichen Werth dafür zurück, so kann daraus 
unmöglich ein Verlust für dasselbe entstehen. 

Einige Leute sind der Meinung, eS könne end-
lich dahin kommen, daß Rußland so viele fremde 
Waaren kaufe, daß es solche zuletzt gar nicht mehr 
bezahlen könne. Sie glauben, Rußlands Produkte 
reichen nicht mehr bin, um das damit zu bezahlen 
was eS von Fremden verlangt, und es müsse daher 
zu seinem baaren Ge/de greifen, besitze aber keine 
Nit te l , sich dasselbe wieder anzuschaffen. Und so 
werde es jährlich ärmer an baarem Oelde und müs-
se endlich gänzlich davon entblößt werden. — Eine 
solche Meinung ist ganz grundlos. Einzeln« Men-
schen können zwar so unsinnige Verschwender sevn, 
daß sie mehr ausgeben als sie einnehmen uud so ihr 
ganzes Vermögen verprassen; aber eine ganz« Na-
tion gebt mit ihrem Vermöge» nie so zu Werke» 
Sie bringt im Allgemeinen immer das Hahr hin-
durch/ mehr wieder hervor als sie verzehrt, und er-



w i r b t also die M i t t e l , b a k , « a S sie i m vorigen 
F a h r e verzehrt b a t , wieder für daS folgend« J a h r 
zn kaufen. W e n n eS ihr an M i t t e l n zu kaufen 
fehl te so schränkt sie ihr« Bedürfnisse «in unk kautt 
weniger . N i e m a n d w i r d behaupten, daß die durch 
den Heind im J a h r zerstörten Prov inzen , nach 
diesem Unglück «ben so viele W a a r e n gekauft ha> 
den . als sonst. W e n n daher R u ß l a n d im V e r l a u f 
eines J a h r e s für ein« gewisse S u m m « ausländische 
M a a r e n gekauft h a t , ss haben die Käufe r dersel-
ben ihren W e r l h schon erworben; und wenn Haa-
res G«K> j u m Ankauf derselben nötbig ist, so müs» 
sen st« denen, welch« ihnen die ausländischen Maa-
ren verschaffen, «!wa6 geben, wofür st« das baare 
Geld anschaffen können. Nehmen ste daS vori-ärbt« 
ge G e l b im Lande w e g , so werden d i r , welche eS 
besitzen, eö ihnen j u keinem andern Preis« überlas-
sen , a ls wofür sie «s mir einigem G e w i n n wieder 
kaafen zu können glauben. 

ES ist Tborhe i r zu m e i n e n , daß eS R u ß l a n d je 
an W a a r « n und Produkten fehlen könne, u m sich 
dafür daö nöthige baare G e l d anzuschaffen. W o 
nützliche D i n g e gemacht w e r d e n , da sindet sich im-
mer das G e l d « i n , we i l es i m m e r die W - a r e n auf» 
sncht, R u ß l a n d ab«r ist unerschöpflich an Produk-
ten , die and«re N a t i o n e n g«brauch«n. W e n n das 
eine Produkt nicht mehr ver langt w i r d , so w i r d dte 
I n d u s t r i e , w e n n m a n ihr n u r Fr«ih«tr l ä ß t , bald 
andere er f inden, welche den Ausländern gefallen. 
I n den letzten 20 J a h r e n vermehrte stch die Nach-
frage nach H a n f , T a l g , Pottasche und anderen B e -
dürfnissen f ü r den K r i e g , sehr, und die Produkt ion 
dieser W a a r « n wuchs in R u ß l a n d von J a h r j u J a h r , 
u m die zunehmende Nachfrage zu befriedigen. K a n n 
man in Zukunf t nicht fo v ie l von diesen Produkten 
mehr absetzen, so w i r d der F le iß etwas anderes an 
deren S t e l l e schaffen, y>aS dem Ausländer wi l lkom-
men seyn, und uns i n den S t a n d setzen w i r d , da» 
f ü r das von i h m einzutauschen, w a s w i r bisher f ü r 
H a n k , T a l g le. kauften. W e n n R u ß l a n d in den 
letzten 20 J a h r e n mehr ausländische W a a r e n als 
sonst grkauft h a t , so ist ditseS ein Ze ichen, daß eS 
mehr als son^ kaufen konnte, daß «S also reicher 
und wohlhabender geworben ist. Auch lehrt die 
G l i c h t « , daß sich m i t der E i n f u h r , jedes J a h r 
die Ausfuhr v e r m e h r t , und letzter« i m Allgemeinen He in Uebetflusse ihrer Arbei t daö von ander«,, N a 

cin«n größeren G e l d w e n h gehabt hat a l ^ n o n e n eintauscht, was diese vol lkommner, 

mehr a l s «in sicheres Zeichen unseres junehmende« 
Wohlstandes und R«ichthumS ansehen. 

S e i der Frage aber: „ob «s besser sey, daß w i r 
UNS eine W a a r e , die w i r nöchig baden, selber ma-
chen, oder st« vom Ausländer für unsere Produkte 
oder baares G e l d kaufen?" - - kommt alles darauf 
a n : O b uns daS, was unS die Ausländer l i m r n , 
tbeurer zu stehen kommen w ü r d e , wenn w i r es unS 
selbst machten? ob «s uns mehr Acb««r . K a p i t a l 
und Zctt ko,ten w ü r d e , als daS, was w i r dem A u s -
länder dafür geben? 

U m i t iv der besten Mastbäume auf den M a r k t 
nack R i g a zu s.i äffen, w i r d der E i g ^ l h ü m e r deS 
Wa ldes Höchst,»? 25 bis zo W 0 R u c e l Arbeits lohn 
bezahlen. D a f ü r geben ihm die Engländer 60,000 
R u b e l B - Ass., oder, wenn er lieber w i l l , I v o , 0 0 0 
Arschinen Ea l ineor t . U m uns aber dieses Zeug sUbst 
zu machen, würden dte Unkosten folgenve seyn: 
1. F ü r 40 ,000 R u b e l T w i s t ; 2. u m diesen Twis t 
zu weben, würden in R u ß l a n d nölbig seyn 100 
S t ü h l e . A u f jeden S t u h l 2 Ard«iter gerechnet, g n b t 
200 Arbei ter . W e n n auf jeden derselben nur SSV 
R u b e l jährlich Lohn gerechnet w i r d , fo macht die-
ses 5 0 ^ 0 0 R u b e l . A n K a p i t a l und Unternehmer-
gewinn> verlangt der Unternehmer wenigstens 25 
pro Cent . E S fall«» also noch über 10 ovo R u b e l 
au f den P r e i s deS russischen CalincortS. Also kostet 
der E a l t n e o r r , den w i r von d«n Eng ländern fü r 
60,00(1 R u b e l kaufen können, u n s , wenn w l r l b n 
selbst machen, wenigstens 500-000 R u b e l . W ä r e 
«S unter solchen Umständen nicht thöricht, ihn selbst 
machen zu wol len? da w i r statt dessen etwas m a -
chen können, das uns bei wei tem nicht fo hoch zu 
st«h«n k o m m t , und das w i r daher den Ausländern 
woh l f r i l v«rkauf«n könn«n, u m uns dafür das von 
ihr«n W a a r e n zu kaufen , w a s ste wohlfeiler zu m a -
chen verstthen als w i r ? 

S o wie dte T ischler , Schneider , Schuhmacher 
u . s. w . besser r b u n , wenn sie ausschließlich das 
t re iben , was sie a m vollkommensten und schnellsten 
zu machen verstehen, und m i t ihrer Arbeit die A r -
beit anderer Handwerker eintauschen; «den so thu t 
auch ein« N a t i o n w o h l , wenn st« sich i n i h r e r J n -
dustrie auf daö beschränkt, wa« st« a m vollkommen-
sten, besten und wohlfeilsten l ief rn k a n n , u n d m i t 

i m m e r 
«rstere. W i r brauchen daher die sich vergrößernde 
E i n f u h r nicht zu fürchten , sondern können sie v i e l -

besser 
und wohlfeiler zu machen verstehen, als sie. Lernt 
sie nach und nach dieses eben so g u t und «bin so 



wohlfeil Hervorbringen; so istS desto besser. Uber 
zu diesem Ziele führt n u r vermehrt»» Woblstand 
u n d die damit v e r b u n d e n e Vermehrung der Men 
sckenzahl, Freiheit der Gewerbe und deS Handels 
und fortschreitende K u l t u r der Nation. 

Hat nun der Tarif unsere Handelsbilanz nicht 
Serbesserl, bat er sie vielmehr, wie gezeigt, ver-
schlimmert, indem er die Produklio», und folglich 
den Umsatz der Waaren, und sowohl den inneren 
a l s äusseren Bekehr vermindert hat; so kann er 
auch unmöglich den C o u r s verbissert oder erhmten 
haben. Her Tarif bar also kein« einzige vortdeil-
haste Wirkung für den Nationalreichthum gehabt, 
und die Vortheile, welche er Einzelnen gewährte, 
verschwinden vor den tausendfältigen Nacvlbeilen, 
welche er der Mehrzahl und tem Ganzen zugefügt 
hat. Man Hort freilich den Vorchcil preisen, daß, 
wen« auch die inländischen Manufakturwaaien theu-
rer sind a l s die ausländischen, das Geld doch Sn* 
ländern zu Gute komme. Allein dieser Vortheil er-
scheint bald a l s Nachtheil, wenn man erwägt, 
4. daß dte Manufakturiüen, tdie da« Verbotsystem 
erzeugte) bloß auflösten anderer gewinnen; 2-daß, 
wenn die monopolistischen Manufakturen nicht ext« 
flirten, mit den auf sie verwandten Kapitalien und 
Händen so viel« andere Produkte hätten können her-
vorgebracht werden, daß man dafür die Waaren, 
welche jene Manufakturen hervorbringen, von Aus-
ländern hätte kaufen können, obne sie so tbeuer zu 
betahlen, als sie uns di« Monopolisten verkaufen. 
Sie zehren bloß von dem Marke anderer, denen eS 
eben keinen großen Trost gewährt, daß, während 
das schwere Geld, daö sie sür ihre notbwendigsten 
Bedürfnisse bezahlen müssen, im Land« bleibt, ihre 
Taschen, die doch auch tm Lande sind, immer lee-
rer werden, und nur eine gewisse Klasse von Ta-
schen immer voller wird. Wäre es nicht sonderbar, 
wenn man die Spielhäuser deshalb sür nützlicht 
Institute erklären wollte, weil doch alles verlorne 
Geld immer unter der Gesellschaft der Spieler 
bleibt, die davon «tn splendides Lokal, eine schöne 
Erleuchtung, und «ine glänzende Dienerschaft und 
so weiter reichlich bezahlen? ober, wenn man die 
Krämer, die ihre Kunden üdertbeuern, für un» 
schädliche Leute halten wollte, weil d a s Geld, d a ß 
sie anderen zn viel abgenommen, doch im Lande 
bleibt, und vvn ibnen zu allerlei nützlichen Din-
gen angewandt wird? - -

W i e kann eS unS also trösten, daß durch d i e 
Million««, d t e w i r uns«m» LWdSlmen m e h r be -

zahlen müssen als an die Ausländer, und ««Shaw 
der größer« Thetl sich so viel abdarben muß, einige 
unserer Mitbürger, und zwar der allerkleinste Theil, 
in kurzer Zeit so reich wird, wie man «6 sonst 
nur im Verlaufe einer ganzen, und angestrengt 
thätigen Lebenszeit eS werden konnte. Mögen sie 
aber immer steinreich werden; wir wünschen e< ib-
nen von Herzen. Nur s«y unS auch der Wunsch 
vergönnt, daß es geschehen möge, ohne daß wir 
nöthig haben, die Kosten dazu herzugeben. Nur d« 
entsteht wahre Vermehrung des Nationalreichtbums, 
wo der eine gewinnt, ohne daß der andere dadurch 
verliert. 

Und damit uns Niemand den Vorwurf wache, 
daß wir den Manufakturen und Fabriken abhold 
sind, so erklären wir biermit nochmals feierlich, 
daß wir ihren Nutzen vollkommen anerk.'nnen: 
j . Da, wo sie die Zeit, -Haö Bedürfniß und eine 

freie Industrie hervorbringt; 
2. Da , wo 3 — 4000 Menschen und mehr, auf ei-

ner Quadratmeile leben, und folglich dte heilige 
Mutter Erde, die zu bearbeiten und zu vervoll-
kommnen sogar eine religiöse Pflicht ist, nicht 
wehr zu ihrem Unterhalte hinreicht. Dort finden 
sich die Fabriken und Manufakturen eben so leicht 
ein, alS ihre Errichtung da schwer wird, wo ein 
überflüssiges und gesegnetes Erdreich nur dte ak-
kerbauende Hand erwartet, um ihr mit dem schön-
sten, reichsten Segen zu lohnen, und wo dieser 
Hände noch lange nicht genug vorhanden sind. 
Wer würde nickt lachen, wenn wir in Rußland 
die Dächer der Häuser besäen und bepflanzen woll-
ten, weil man es in China thut? Wird erst bet 
unS die Bevölkerung so groß seyn, als sie «S in 
China ist, so wird sich das Säen auf den Dä-
chern wohl von selbst finden; 

Z. Da endlich, wo Fabriken vnd Manufakturen 
nicht durch Prohibitivsysteme entstehen, und nicht 
selten nur zum Ausbängeschilde dienen, unter des-
sen Schutze trotz deS Verbotes, ein Monopolhan-
del mit verbotenen Waaren getrieben wird, wo-
bei nur der Kontrebandier gewinnt, die hohe 
Krone aber einen dreifachen Verlust erleidet: da» 
durch, daß Ae dte Zollabgaben einbüßt; daß sie 
durch d a s Verarmen des größeren rechtlichere» 
TheilS ihrer Untertbanen, selbst immer ärme» 
wird, und daß die Hauptstütze jedes Staates, 
M o r q l i t t k t und R e c h t l i c h k e t r s f i n n der 
S t a a t s b ü r g e r , systematisch «ntergrabea w e r -
t e n . " * 



Gerichtliche Bekanntmachungen/ 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, deSSelbst-

Herrschers aller Reußen tt. thun Wir Burgermeister 
und Rath der Kaiserl. Stadl Dorpat kraft deS Gegen-
wärtigen Jedermann kund und zu wissen, welcher-
gestalr der hiesige freie Einwohner, Zimmermann 
P e t e r M e u s , daS allhier im 3. Stadttheil sub 
I?o. auf Stadtsgrund belegene hölzerne Wohn» 
Haus sammt Appertinentien, belehre deS Zanders pro-
ducirten, mit dem seitherigen Eigenthümer, hjesi-
gen Einwohner Jakob A h r e n s , am 20. Septbr. 
I3I3 abgeschlossenen und am 4. April 4L4S bei Em. 
Erl. Hochpreißl. Kaisrrl. Liefiändischen Hofgerichte 
gehörig corroborirten Kontrakts, für die Summe von 
660 Rbl. B . Assig. käuflich an sich gebracht, und über 
diesen Kauf, zu feiner Sicherheit um ein gesetzliches 
publicum proclaws nachgesuchet, auch Mittelst Re» 
solution Pom heutigen Dato nachgegeben erhalten hat. 

ES werden demnach alle diljenigen, welche an de« 
sagte Smmobilia, oder wider den geschehenen Ver-
kauf derselbe», rechtsgültige Ansprüche haben, oder 
Einwendungen machen zu können vermeinen, stch da» 
Mit »ach Vorschrift des Rigischen und hiesigen Stadt-
rechlS l-'d. I i i . l ' i t . Xl . K. 7., innerhalb ^ahr und 
Tag a kujus procliirnali», spätestens also am 
2z. Oktober <8^6, der Poe» der Präklusion und deS 
ewigen Stillschweigens, anhero zu melden, und ihre 
Ansprüche in rechtlicher Art auszuführen, förmlich 
aufgefordert Und angewiesen, mit der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser gesetzliche» pe-
remrorischen Frist Niemand weiter mit irgend einer 
Ansprache gehört, sondern dte mehrvesagten Zmmo-
dttia, jedoey mit Vorbehalt der Grundherrnrechte der 
Stadt an den Platz, dem Kaufer, hiesigen freien 
Einwohner Zimmermann P e t e r M e u s als sein 
Wahres ElgeNthum gerichtlich adjudieirl werden sollen. 

V. R. W. 
Gegeben unter SS. Edle» Rathes Unterschrift 

Und beigedrücktem Jnstegel, auf dem Rathhause zu 
Dorpat, am i t . Sept. 5345. 

Bürgermeister F r . Akerman. 
C. S - K - L e n z , Obersekr. z 

Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Aeußeu :c. fügen Wir Bürgermeister 
Und Rath der Kal»erl. Stadt Dorpat deSmittelst zn 
wtff.n, welcher^estalt der Herr Gouvernementssekre-
tar Chr i s t i an H e i n r i c h N i e l i e n , mc»n6. noro: 
deS Hofjuwelierer unl> Herrn Kollegicnralh D u v a l 
in ^ r . Petersburg, bierseldst angeblacht, wie seinem 
genannten Herrn Mandanten eine an ihn von Sr . 
Exceöenj, dem Herrn Gebeimen - Räch, Senateuren 
und Ritter B u r c h a r d B a r v n v. V i e t l n g h o f f , 
genannt Scdeel , zu Dorvat am t . Febr. über 
3357 Rbl. B- Ässig. ausgestellte und unterm 23.Febr. 

auf dessen in der Stadt Dorxar beim Markt sul, 
I'ko. 16. belegene steinerne WohNhauSing«vfftrt4 Obli-
gatioin abhänden gekoMnfen sey, und dab^r umEr-
laffutig eines MHrtißkations'-PrvflamS darüber ange-
sucht h a t . D a nun diesem p-uw deferirt worden. 

so wirdenmittelst dieses öffentlichen Proklamatis alle 
diejenigen, welche wider die Deletion der erwähnten 
Obligation Einwendungen machen zu können vermei« 
nen sollten, deSmittelst aufgefordert, in der peremw-
rischen Frist von 6 Monaten s ciato, spätestens also 
am 21. Septbr. dieses t8i6?«n AahreS, sich mit ihren 
Einwendungen hieselbst zu meiden, unter der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist 
Niemand weiter gehört, sondern die Deletion mehr-
gedachter Obligation nachgegeben werden soll. 

V. R. W. 
Gegeben unter Es. Edlen Rathes Unterschrift und 

beigedrucktem Jnsiegcl, auf dem Rathhaus« zuDoc-
pat am St. Marz t8t6. 

Bürgermeister Kr . Ake rman . 
C. H. F. L e n j , Obersekr. 3 

Ein Kaiserliches Landgericht Dörptschen 
Kreises bringt es zu öffentlicher Wissenschast, daß 
dasselbe gesonnen sey, am 28sten Mär; c. Nachmit-
tags um 2 Uhr in dessen Partenzimmer ohnge» 
fähr Fünf Fässer Branntwein, weiche bereits ver-
acciset sind, so wie eine goldene Taschenuhr, bei-
des gegen gleich baare Bezahlung aucnon»s 
t« veräußern. Dorpat, am -6. März 48t6. 

Zm Namen und von wegen Eines Katserl. 
Land-ÄerichtS Dörptschen Kreises. 

R. L - L- S a m s o n , Landrichter. 
Sekretaire Hehn. S 

Von Em. Edlen Rathe der Kaiser!. Stadt 
Dorvat wird hiedurch bekannt gemacht: daß daS 
allhier im Sten Stadttheil sub No. 26 a. auf Uni-
versirätSgrund belegene hölzern? Wohnhaus deS 
htesigc» SürgerS und StublmachermeisterS Bei-
lich, Schuldenhalber bei diesem Rathe sub 
pudlic» verkauft werden soll, und werden venmach 
die Kaufliebhaber dazu aufgefordert, -u lermmo 
licuültouib den Hten April dieses Zahrs Vormit-
tags um 4t Uhr, zur Verlautvarung ihres BotS 
und UebttdotS» tn ES. Edl. Rauhes Sesstonszim-
mer sich einzufinden. Gegeben Dorpat-Rathhaus, 
gm l t . März-1816. 

Zm Namen und von wegen Es Edlen Ra-
thes der Kaiserl. StadrzDorpat. 

Bürgermeister Fr. Akerman». 
Chr. Heinr. F5. Lenz, Obersekt. ^ 

Ein Kaiscrl. Landgericht Dörptschen KreiseS 
bringt es zu öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe, 
auf Antrag sämMtlicher Erbe« weil. Herrn Artille-
rie-LieutcnanrS Erns t N e i n h v l d vvn S take l -
d.erg, gesoniten sey, das diesen zugehörige, im 
Cannapähschen Kirchspiele dlS Dörvtscden Kreises 
belegene Gut KagriMoiS, jn dem Sessions-Zimm»r 
am 22. April c. Vormittags um Eilf Uhr öffentlich 
ju versteigern, jedoch, daß vor dem Zuschlag« Yje 
gedachten Erben aynoch vernommen werden. 

Dorpät, am 7. März j8i6. 
ZM Namen und vön wegen Ein^S Katferl. 

Land-GerichtS Dörplschett Preises. 
E-. v. S cb u l m a n n , AsseW. 

Sekretgir Hehn. L 



V o n E m . E d l e n R a t h e Vtt Kaiserl . S t a d t 
D o r p a t wird hierdurch bekannt gemacht : daß bei 
demselben a m Lögen d. M - daS dem hiesigen F i s c h -
führer Jakob M i r a g e h o r - q c , allbler tm Ztr« 
Gtadtcherl sut» Nr. t68 a u t S t u h l s . G r u n d he le -
gene bölzcrnx W p b n b a p s , Schulde,sbalber , u d 
ta vudl ica v.erkaaft werden soll; weshalb denn die 
Kauglebbaber da,« Viedurch aufgefordert werden , 
a m benannten Tage V o r m i t t a g s u m U h r i m 
SessionS/ Z mmer ES. Edlen RatheS zur Verlaut-
barung «hr«s B o r s und UeberbotS sich einjußkidfN. 

Gegeben D o r p a t » R a t b d a u s , a m M a r » i s i 6 . 
« , ... ^ N a m e n und von wegen ES. EdleN 
Rathes der Kai l^i l. C t ^ d t D o r p a t . 

Bürg.rmeister F r N o r m a n , . 
C ^enz , ÖdeW^) t 

. . . Erne auf der S t r a ß e gefundene große Käse 
W bei dem Pl>iiit«im<rü«r eingeli»ferr worden. D e r 
rechtmäßige Eigcnchümer dieser Käse, w i r d hie-
?ur<h ^ g e f o r d e r t , sich »uy, KmpfaPge lelyetz E i . 
Stn.khums m i t den gehörigen Beweisen versehen, 
velm PbNzeimeistec zu melden. ^ 

B o r b a r , i n der Kaiser!. P o l i j t y v e r w a l t a n g den 
tSten Mär, isi6. 

Polljeimeister G e S s i n t z k y , 
. t r u s , S e t r e t a i r S 

Lonnsbencl» <ien 25. klÄrs, vir^ Im 
»ks^em. KluMe Loncvrt 

ieu nelckvm ckie LiUvtte väe gevvtin îei» 
von Z ^Itir an im Dire^tiyns. 

s i m m e r losen L in6. 
D i e D i r e e t ^ o n 6 e r k i l u s v e. 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
N l i t G e n e h m i g u n g d e r Ka i ser l i chen P o l i z e i - V e r -

w a l t u n g hiefislbst> ' . -
F u n f j i g Löse gute S a u ^ G e r s t e , ^ Fönst und 

t w a n z i g Löse R o g g e n , und frische wohlschmeckende 
T i s c h - B u t t e r , sowohl in LlSpfunden iv i e auch 
P f u n d w e i s e , ferner fe ine und m i t t e l G a t t u n g Lei« 
n e w a n d ist i n Commiss i sa f ü r gleich baare Z a h l u n g 
zu bekommen bei F r o m h . K e l l n e r . 3 

Auf dem G u t e Lunja ist sehr g u t e s H e u , 
daS P u d zu t R ü k e l , zu haben. A 

E i n großer Obst- und Küchengarten ist von 
diesem F r Ü h M r a b , auf «tn oder mehrere J a h r e -
>u vermiethen. A n der Expedi t ion dieser Z e i t u n g daS N ä h e r e . z 

G a ß von n u n a n , v o n dem G u t e L a m a 
ununterbrochen wöchentlich s bis w Eäßer recht 
KureS B o u t e i l l e n - B l e e gel iefert werden k ö n n e n , 
« n d m a n sich dieserwegen an die G u t ö v e r w a l t u n g 
zu wenden habe; w i r d E i n e m resp. Publ iko hier« 
w l t a n g n e i g e t . ^ , S 

I c h bin w i l l e n s m e m , i m Sten S t a d t t h e i l 
a«k Erbptatz , unker der P o l i z e i - N u m m e r t o s , be-
l e g e n , ? , neu erbautes W o h n h a u s m i t allen N e b e n « 
sebSuden a u s freier H a n d zu verkaufen. K a W e d -

haber belieben ffch des P r e i s e s u n d de« B e d i n g u n -
gen an mich zu wenden. 

Bäckermeister G . I : G ö r i t z . .A 
I c h biethe m e i n e n , m i r gegenüber belegene» 

Obst »und Gemüse - G a r t e n Liebhabern zum Ver« 
kauf an. I n selbigen befinden sich big Zo tragbare 
B ä u m e der schönsten Obstgaltungen und qegea 
i c v o Stück aus guten S a a m l N gezogene kleine 
größtcntbeilS schon geechtetc B ä u m e . H a mi r die 
Köm» rvtrung dieses G a r t e n s zu beschwerlich w i r d , 
so werde ich den früher bestimmten Preis «ehr ver« 
mindern und mich überhaupt beim Verkaufe sehr 
hi l l ig finden lassen. vcrw. G e b e w e . 3 

D e m resp. Publ iko »etge ich hiedurch erge« 
venst a n , daß ich mich seil kurzem bies.lbst «rablirt 
Hab«, und daß bei mir alle Schmiedearbeiten m i t 
dem angestrengtesten Aleiße billig und prompt 've t -
fer t igt werden sollen. Und da ich mich seither 
mi r dem kuriren der Pserdekrankkeiten beschäftigt 

<babe «nd darin Kenntnisse gesammelt zu haben mich 
schmeicheln dar f : so bielhe ich auch hierin meine 
Dienste an- M e i n e W o h n u n g M im Haufe de« 
W i t t w e Bern ick , über der alten hölzernen Brücke. 

Dorpat, den So März t8!6. 
Schlniedemeisier F r a n c k . z 

Wer alten Messing zu verkaufen ha t , 
belieb« mir davon zu benachrichtigen. 

P o l i t u r . z 
Vor einiger Zeit bat »emand eine goldne 

Tafchenuhr gefunden, wozu der rechtmäßige Eigen-
thümer sich auf dem Güte Kukulin zu melden hat. z 

In 6er akaäewisoken LuckksneilunH 
sincl kolgeTiäe neue klusiicalien erkal-
ten: Lrsmer ls Stenns, Divertissement 
v. ?. I''. s Rdl. SL Lop. IL. kl. St?ibe!t 
Vsrist. p. ?. ?. sur une Romsnce 6« 
I<le^ul. 4 R.bl. X. kl. Steibelt Kc»n6a 
Nespo l i t a i n p. I?. 1^. 4 K . k l . <8tei-
delt (Üsprice sur un ^ir «̂ e klo?srt ^ 
? . 4 Rbl. I i . k l . l i o s l o v v s k ) ? , I'ctio-
n o i s e p . ? . k ' . ^ r . ö«), 51. Z 2 , SZ, 54» j e -
c l ^ s l R b l . K . K l . S t e i b e l t O u v e r t u r s 
« I s n s l e g s n r e l n c l i e n s r r s n . ä r e m . 4 R b l . 
R . k l . I ? r e ! s l e l > ö n » ^ . d s c b i e ä v o m < ^ e -
l i e b t e n , ^ r ! e m i r l ^ u i t a r r e - L e Z I e i t u n Z , 
75 t ^ v p . K . k l . r 

I m Haus« der verwittlveten F r a u M a j o r i » 
D o g a d t i c h i k s w , an der S t . PeterSburgschen S t r a ß e , 
ist «ine geräumige W o h n u n g von vier ane inander^ 
hängenden Z i m m e r n m i t M e u b e l n , nebst S t a l l « 
r<tum u n d W a g e n h a u S »u vermiethen. Aucb^sin^ 
i n demselben H a u s e mehrere Sommer» und W'.«»» 
ter - -Equipagen m verkamen. Liebhaber haben stA 
dttserhald in demselben Haus« an dte Elgenth»^ 
m e r l n zu tvenden. . ^ 



I m Ztktklseken U s u s s SN ä s t V r o . 
meva6e, ist L l s l i r s u m kür 4 ?5ercle uncl 
Wagvnsckaue r» ^Lk r l i ek , monat l i ok 06er 
«Lgtick s u ve rm ie t ken . O s k e r s A u s k u n f t 
v r ka l t man c lsselkst ' !m Hause . I 

Ein großer Obst- und Küchen - Garten ist 
' sür den Sommer zu Senutzung, auch dabei eine 

Herberge zur Bewohnung zu vermiethen. 
Desgleichen wird zu einem Hause, nicht 

tpeit vom Markte, ein Aufseher verlangt, der zu-
gleich die freye Wohnung erhält. Von beiden er-
fahrt man die nähern Bedingungen bet Herrn C. 
G . U ck e, in der Ronneb. Zucker - Niederlage, i 

Einem Hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-
bliko zeige ich ergebenst an, daß gegenwärtig wie-
der bet mir alle Gattungen seidener Zeuge gefärbt, 
wie auch Wattmal zum Walken, Farben »c. arme-
nommen wird. Durch eine solide und promvle Be-
handlung schmeichle ich mir das mir vom Publik» 
geschenkte Zutrauen tmmer mehr jk» befestigen. 

W o l f f . 2 
Ein aus S t . Petersburg hier angekomme-

ner Mann erbiethet sich, tn der russischen, deut-
schen l M französischen Sprache, entweder in et-
vigen Häusern »n Dorpat, grammatikalischen Unter-
richt zu geben, und erforderlichen Falls die Ma-
thematik zu lehren, oder sich auch in einem lan-
tischen Hause als Lehrer in diesen Wissenschaften 
Zu engagiren. Zu erfragen ist er bei de?! Herrn 
Hofrarb und Professor von Woyeykoff. i 

GS wünscht ein, in jeder Hinsicht der Land-
«krtbschaft erfahrener, seiner bekanntein Rechtschaf-
fenöeit wegen achtungSwerther und mit den besten 
Attestaten versehener Mann, auf dem Lande als 
Disponent ein Engagement zu erhalten. Sollte 
etwa jemand der Herrn Guthsbesitzer einen solchen 
Disponenten nöthig haben; so beliebe man sich des» 
f a l l s an mich ju wenden. Zugleich zeige ich Hiemit 
ergebenst an, daß ich wünsche Kommissionair eini-
ger Herren Guthsbesitzer zu seyn, und verspreche 
die promteste Besorgung der mir zu übertragenden 
Geschäfte. Landgerichts-Archivar G e r i c h , 

wahnha/t tm Haus« des Uhrmachers Hrn. Reck' 
. An Uebersktzungcn aus dem. Russischen tnS 

Deutsche und so umgekehrt in- beiden Sprachen bin 
ttbSkhig, etwaniFe Aufträge anjunchmen. Eben-

falls- gebe tch M S Erste! groimatikältschen An" 
kangS Unterricht im Russisch«». Zutrauen mir 
Fkwerben, nehm, ich M Grundsatz. . 

Cb A O r e . n t uS, L<rndgertchtS'TranSlateur, 
wohpbaft bei dem Kaufmann M . Kohl. 2 

ZMSi-bertschen Haus«, schrägüber dem Post« 
häufe, sind mehrere Weubeln^n verkaufen, alS:ein 
Mahagony ' B ü f f e t , «tn «nMcheS TafelfSMptano,.' 
ein Kronleuchter, eine Tölletk- » »e. . 2, 

' Ein erfahrner, mit guten Zeugnissen- verse-
hener Disponent, der auch Kenntnisse, vom Vrannt» 
weinsbrande besitzt) wünscht sich wieder zu «ngagi» 
ren. Zu erfragen ta dcr ELpeNtio»s dieser Zntttnü. ^ 

2 u r a l lgemeinen ^Vissensekakt ms« 
cks i c k k ie rc iu rck bekann t , 6a5s i e k u n Ä 
me ine L k e g s t l i n , geb. v o n ( ? e r s 6 o r k k , 
vermi t te ls t l ^ansac te , c l !eam27sten Oc tob . 
I g l 4 u n 6 am 22sten Januar i z i z abge-
sck lossen, auck i m Xa iser l . r ig iscken IZok. 
ger ick to corrobor i re ts in lZ, uns ^ s k i n ve re i -
n i g t Kaden, 6s5s Iceiner von be iden l ' k s i l e n 
o k y e Z u s t i m m u n g 6es anderen l ' k e l l s , auk 
6ss i n clen ob igen l ' ranssc ten benann teVer -
mögen , Sckulclen con t rak i ren s o l l e n , un<1 
«lakerv suck valicle n i c k t con t rak i ren kön-
nen . — ^Vornack also e in ^e<Zer, cler ^ s b e i 
interessi r t se^n k ö n n t e , sick eu r i c k t en Ks, 
den v i r 6 . D ö r p e l , am 7. U s r s i g l ö . 

( ^ e k e i m e r a t k ? . ! ^ . v . I^oe^vensrern. 1 
Hiemit mache ich ergebenst bekannt, 

baß ich jetzt wieder mit einem großen 
Vorrath von sehr gutem weißen Fenster-
glase in verschiedenen Maaßen versehen 
Hjq. Auch sind bei mir H stöfige ge-
stempelte .Bouteillen zu 22 Ndl . , und hal-
be B o u t M e n zu 16 .Rbl.? das Hundert 
zuhaben . J o a c h i m W i g a n d . 1 

Z n der Behausung des,Hrn. K ienSz sind 
dretvierrekstöslge Bser-BouteiVen käuflich zu haben. 4 > 

A^n g e t » m m t n e?-A r » m d e. 
Den <9ten März. Der Herr G e n e r a l m a l . Markoss, 

vvn S t . Petersburg, reisen nach Riga, logi- ^ 
ren beim Kaufmann AhiaNd. — Der Herr Ka- -
pit. v. Toll,. n M d«m Hauptquartier der Sten ^ 
Armee, lsgiren bet Baumgarten. ^ Herr Dur- < 
Meister aus Fellin, logiren bei der RalbSherrill ^ 
Pens«. — Hr. Eavttain v. Böttiger logiren bei -
der Frau 5. Buschhund. 

Den sosten^ Herr Professor Neumann, von S t . 
Petersburgs nach Riga, logiren bei Baum-
garten. > >. 

Den Listen. Herr Baron v, Rosen, von Mtntack, 
, logiren beicker Wittwe Elare^^ . ' . ^ 

Den 22sten. Herr Assessor Palschrikoff, von PleS-^ 
kau, logiren hei Baumgarten. > ^ z 

. D u r c h p a s s t r t k R e t sende... z 
Vom 15. bis 22. März. Herr EtatSrath v. Ober, ? 

von Riga, nach St . Petersburg. — S r . Er l . 1 
der Fürst Subow, von S t . Peiersh. naMRi - l 
g a . — Der Hr. Obrist v. Kavserling, und per 

, Hr. Obrist DietreichS, von Sr. Petersburg nach. 
?. Mitau. He^r v- Vietingboff, -vönMga, n a c h 
7 Ct . Petersburg. — Der Hr. Gene^ralmaj. Res», 

seloweky, von S U Petersburg W a r s c h a u . 
H r . P r o f . D M s c h m a n n , v o n S t . P e t e r s b u r g 
nach R k g « i 
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25. Sonntag, dm 26"'° März I8l6. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b « w o r d e n . 
I m N a m e n H e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t ä t ? - C e n f u r . 

v r . D . G . N a t t , Censer . 

vom 20. Februar. 
Aus den von der hiesigen Fisch - Expe-

5. zuverläßigen Nachrichten 
^ 0 0 ^ "? verwichenen 1815. Jahre 
6688 Mann auf 1847 Kähnen und andern 
kleinen Fahrzeugen auf den Fisch-und See-
yundsfang gegangen find, und daß gefan-
gen wurden: 1694 S t ö r e , tzy?Zy2 Sewru-
gen, 9199 Hausen, 40^525 Karpfen und 
Sander , 44Z7 Wejfe, und 575Z7 Seehunde. 
Kaviar erhielt mai^26z4- , Rückensehnen 
von Sewrugen 13,7, und Fischleim .iQi 

a. ^ ! ' l c r Fang geschah bloß in den an 
den Ausflüssen der Wolga belegenen Gewäs-
sern d.s Kaspjschen Meers, und in den Ge» 
wajjern, in welchen der Fischfang für j. der-
ma» frei ist, und auf den Seehunds-^in-
5 ^ befinden sich an den Güs-
ten des Kaspischen Meers und in den Mün . 

Wolaa noch viele Fischfänge, 
welche Privatpersonen zugehören, so auch 
Fl>ch?ange ln den Mundungen des Ural und 
der Kuma; und da es sich nach allen Um-
standen erglebt, daß die freien Fischer nicht 
»edcr;e-t den ganzen Belauf ihres Fanges 
pünktlich anzeigen, und ihn wahrscheinUch 
herabsetzen, so kann man annehmen, daß 

der Fischfang des verwichenen IahreS an 
den zu Rußland gehörigen Küsten des Kas-
pifchen Meers viermal fo viel beträgt, als 
oben angegeben worden. 

Berlin, den 21. März. 
Seine Durchlaucht, der General-Feld-

Marschall Fürst Blücher von THahlstadt, 
sind nach Schlesien abgegangen. 

Vom Main, Pom 14». Marz. 
Nach offiziellen Berichten aus Wien 

ist wegen der confolidirten friedlichen Ver-
hältnisse die Beurlaubung bei der deutschen 
Infanterie von 160 Mann per Kompagnie 
auf tjo Mann verstauet, und auch auf die 
Jäger ausgedehnt worden. Ackerbau und 
Gewerbe erhalten dadurch viele nützliche 
Hände. 

Vom M a i n , vom 12. Marz. 
I n Frankfurt ist der von dem Prinz 

Regenten unterzeichnete Subsidien» Traktat 
mit der S t a d t angekommen. 

Man sagt, Bavcrn werde einen gro-
ßen Theil der Armee beurlauben, und die 
Offiziere auf halben Sold fetzen. . 

Vom Main , vom 9. März. 
Der Regierungsrath Sack, der frch 

mit dem Ausspruch des Korrektion^» Tribu-



nals zu Koblenz in der Sache mit dem 
Professor Görres nicht begnügt, hat sich an 
den Appellationshos in Trier gewandt. 

Aus dem Haag, vom 5. März. 
Zu Brüssel erscheint jetzt eine englische 

Zeitung, und die dasige Hofzeitung, wel-
che ein paar Tage lang bloß französisch aus-
gegeben wurde, wieder auch in hollandi, 
scher Sprache. 

Sur inam hat Admiral Braam am ic>. 
J a n u a r wieder in Besitz genommen. 

P a r i s , den 4. März. 
Gegen Herrn Bonalds Vorschlag we-

gen Abschaffung der Ehescheidung hatte sich 
kcin einziger Redner eingeschrieben, und 
er wurde mit 195 weissen Kugeln gegen 22 
schwarze angenommen und den Pai rs zu-
gesandt. Alle Redner , -die in der Sache 
austraten, drangen auf Unterdrückung des 
Gesetzes, das gleichsam Vielmännerei und 
Vielweiberei genehmige. 

I m J a h r 9 der Republik ließ Bonapar-
te mehrere Personen aus allen S tänden , 
unter Aufsicht, ausserhalb des europäischen 
Gebiets der Republik stellen, und / l da-
von zu Rochefort einschiffen. Man hat 
lange nicht gewußt, woHiü sie eigentlich ge-. 
bracht worden.; jetzt erfährt man, daß sie 
nach einer der Sechellen (an der Süd-Os t -
seite von Afrika gelegene, und durch Fran-
zosen von Bourbon und von I s l e de Fran-
ce angebaute Inseln) Debracht worden, wo 
ein großer Theil von rhnen verkümmert ist. 

- Der M a n n , der sie nach der Ostseite von 
Afrika verbannt hak, befindet sich jetzt selbst 
an Her Westfeite als Verbannter und Ge-
fangener. 

Par is , den 12. März. 
Am 28. Februar kamen zu Nantes 

Abteilungen von rusnschen und preußschen 
Soldaten aus Spanien zu Schiffe an. 
Mün empfing sie aufs freundschaftlichste, 
gab ihnen ein gutes Mittagsmahl und je-
der erhielt die benöthigten Effekten. ^ 

Am »1 . Abends gegen r o Uĥ r ward 
der Contre« Admirai Linois von dem Kriegs-
gericht unterm General Laurision für nicht 
schuldig erklärt und freigesprochen; der 
Oberst Voyer aber wegen Insubordination 
und Empörung auf Guadeloupe zum Tode 

verurtheilt. Man nahm ihm darauf seine 
Dekoration der Ehrenlegion. I n vcnvl-
chener Nacht ward dein Obersten Boyer 
sein Tvdcs - Unheil bekannt gemacht; er 
vernahm es mit vieler Entschlossenheit. 
Admiral Linois, der seit 4» Jahren Frank-
reich bei manchen Gelegenheiten mit Aus-
zeichnungen gedient hatte, der auf Guade-
loupe bloß den Umständen hatte nachgeben 
müssen, auch einige Zeit Kriegsgefangener 
in England war, ist in Freiheit gesetzt wor-
den. Ich habe, sagte der Oberst Boyer, 
ehe er zum Tode verurtheilt wurde, einen 
Fehler gegen den Admiral (Lmois) began-
gen; ich habe noch einen größern Fehler 
gegen meinen rechtmäßigen Souverain be-
gangen; allein, habe ich die S t ra fe ver-
dient, anf deren Anwendung man dringt? 
Große S t r a f b a r e , selbst die Konigsmörder 
werden nur verbannt; und ich, der ich rreu 
meinem Könige und meinem Vaterlands 
bis zu dem Augenblicke diente, wo mich 
ein fataler I r r thum hinriß, ich soll mit 
dem Tode bestraft werden i Ich fürchte 
den Tod nicht. Nein, meine Herren, kalt-
blütig habe ich oft dem Tode rroh geboren; 
der Herr Präsident kann mir dies.Ziugniß 
geben; aber ich liebe die Ehre, und ich 
würde höchst glücklich seyn, wenn ich einst 
Gelegenheit hätte, einen augenblicklichen 
I r r t hum wieder qut zu machen, und meinem 
Könige zu beweisen, . daß ich in meinem 
Herzen immer die Gesinnungen eines treuen 
Unierthanen bewährt habe. Alle diese Vor« 
stellungen halfen aber nichts, und Boyer 
ward als der Urheber der Empörung auf 
Guadeloupe zum Tode verurtheilt. 

Aus I t a l i e n , vom 4. März. 
I n Rom sind Franziskanermönche mit 

der Nachricht aus Abyssinien angekommen, 
daß in dieem 5'ande eine heftige Verfolg 
gung über die katholische Geistlichkeit ver-
hängt worden, und daß ste nur dem Thron-
erben ihre Entlassungen zu verdanken haben. 
Vielen dieser braven Manner waren Gou-
vernements anvertraut gewesen. 

Aus I t a l i en , vom 27. Februar. 
Die Barbaresken, wird aus Livorno 

unter dcm i2ten Februar gemeldet, haben 
ihre. Streitmacht vermehrt, und die Ver-



heernngen, welche sie anrichten, verbtel-
sä!t gen sich. Zwölf algierlsche schiffe sind 
auf niehreren Punkten unserer ^uste erschie-
nen, haben gelandet, und A r m i e r , Wel. 
der , Kinder, Vieh , kurz Alles, w a s sie 
wegschleppen konnten, ^uttgenommen. An 
mehreren Orten wurde S t u r . gelautet. Zu 
S t . Andreas hat sich das Volk in Masse 
aufgemacht, sich den Räubern widersetzt, 
und sie genöchigt». den Raub fahren zu 
lassen, und sich eiligst einzuschiffen. S i e 
haben zwei Schiffe mit dcr Mannschaft ver-
loren, welche in den Grund gebohrt wurden. 

Zu Neapel ist dcr heldenmüthige Ver-
thndiger von Gae t a , Landgraf von Hessen-
Phu ipps tha t , am i5ten Februar gestorben. 

London, den gten März. 
, Ueber die großen Ausgaben, die Vona-

parte uns macht, da seinetwegen 1200 
M a n n auf S t . Helena unterhalten werden 
müssen, wird geändert : dte Verbündeten 
könnten dazu wohl ebenfalls beisteuern. 
Lord Castlereagh hat jedoch noch einen An? 
trag zur noch bessern Verwahrung dcs Ex» 
kaisers angekündigt, und gestern gingen noch 
Zo Kisten mit Büchern für Bonaparke nach 
Por t smourh ab. 

Der M litair--und M a r i n e - K l u b b ha-
ben sich unter dem Titel : Klubb des vcrei» 
nigten Dienstes, zusammengeschmolzen,-und 
werden 46 Direktoren aus den angesehen-
sten Befehlshabern wal len . Nach der 
Morgenchronik werden cle Mitglieder zum 
Zeichen der Vereinigung d e Backenbärte 
unter dem Kum zusammenwachsen lassen. 

De r , Kapital!! eines Ostindienfahrers 
sitzt in Newgate , weil er dte 2)ste Frau ge-
htirarhet hat und seine i ; t e noch lebk. 
Diese seine 25ste ->.rau ist rnit Gewalt zu 
ihm ins Gefängniß gedrungen und ist nicht 
wegzubringen. 

Wegen der abscheulichen Einkommens-
Taxe sind die Minister , sa^t The T imes , 
offenbar in der schwankendsten ^'age. Der 
K a n t e r der Schutzkammer, Herr Vausn-
tar r , weiß sicher nicht, w a s er in der Ver, 
kegenheir thut oder sagt. Se ine Lage ist 
die des T u r n u s im letzten Buch der Äci.ei-
de. Die stärksten Freunde dcs Muusteriu.'ns 
fallen a b ; die Opposition nimmt zu, und 

der Kanzler der Schatzkammer sucht berge» 
bens nur Zeit zu gewinnen. Dic Mehrheit 
der Minister will auf Vorstellung des Herrn 
Vans t t t a r t^ dessen wichtiger Posten jetzt 
auf dem Spiele steht, noch immer nicht 
nachgeben. 

Unsere Blat ter enthalten jetzt Bullet ins 
über unsere kranken Minister , die von den 
vier Aertten „ J o h n Bu l l , Andrew Sco t t , 
Patrick Patrick und David Welch" unter-
schrieben sind. Einige glauben, heißt es 
in einem solchen Aufsätze, daß die Minister 
am Gehör leiden; denn obgleich das schreck-
lichste Geräusch um sie herum gemacht wor« 
den, so scheinen sie doch ga^z taub und un» 
empfindlich. Andere glauben, daß die 
Krankheit von nervöser Art sey, da man 
oft Herzklopfen, Zittern und kalten Schweiß 
bemerkt. M a n hat eine S t u h l - K u r ange-
ra then; allein das Uebel ist dadurch nur 
Vers.-limmert worden, und dürste, wenn^ 
man sie fortbrauchte, tödtlich werden. Die 
Symptome der Krankheit sind, Abneigung, 
im Hause zu sitzen, gallichte Reizbarkeit, 
die See luf t zu Brighton nicht länger würk-
sam, unruhige Nächte, ausserordentliche 
Schwäche, zunehmende Blindheit :c. 

London, vom 5. M ä r ; . 
I n einer der lebhaftesten Sitzungen 

dcs Unterhauses sagte Herr Knop: Ruß-
land ist mächtige wenn man den Umfang 
und Karakler dcr Bevölkerung dieses Reichs 
betrachtet» Es wascht seine rechte Hand 
im schwarzen Meer und seine linke in der 
Ostfte und lehnt seinen Rücken an die 
Grenze drr Welt . (Es ist auffallend, einen 
Engländer, der seine Händ..' und Füße in 
allen Meeren der Welt wascht, vvn Ruß-
lands Handewaschen sprechen zn hören! 
Herr Knox hat eine 8ui«-cure von zo.uOO 
Pfund . ) Er sagte ferner: , ,Reden wir von un-
sern Karakter, so fordern wir nur zum Lachen 
a u f ; von unsrem Go ld r , so reizen wir nur 
die Begierde darnach, von unsrem Handel, so 
nehmen andre Machte den Anl.iß daran 
her, das Echwcrdt in die Waagschale zu 
leaen. N u r bewaffnet, können wir auf aus-
wärtige Achtung rechnen. Al> stimme für 
Kriegsansialten ans das n<Mj!e J a h r . Wir 
sind gleichsam auf einer Hvhe, vouwo wir 



die ungeheure Ebene des Europäischen 
Staatensystems übersehen; doch ist eS noth-
wendig, daß wir zuweilen hinabsteigen 
und zwischen den Strebenden entscheiden. 
Die Alten bildeten die Weisheit bewass, 
net a b ; denn auch den besten Absichten 
und Gesinnungen muß Sie Starke erst Nach-
druck geben." 

Em Brief eines Officicrs vom Kriegs-
schiffe Nortbumberland, danrt den 12. J a n . 
1816 aus S r . Helena meldet, Napoleon 
befinde sich in seiner Wohnung bei oem 
Uittergouverneur zu Longwood recht wohl, 
reite oft a u s , und arbeitete zuweilen tm 
Garten mit seivem jungen Staatsrach ^as 
Casas an seiner Lebensgeschichte. S e i t 
einigen Tagen pflüge er sogar innerhalb 
seiner Gränzen. Ueber feine Gränzen hin-
aus, wird er von dem Offizier der Wache 
begleitet, der aber keine Uniform trägt. 
Wer sich nicht bei ihm melden läßt , wird 
nicht vorgelassen. S o kam der Admiral 
Tvler nach Longwood, ward aber nicht zu-
gelassen , weil er sich nicht hatte melden 
lassen. Die Offiziere des Northumbettands 
scheint er am liebsten zu sehen. 

London, den 12. Marz. 
Kapitam Manby hat den Kommissär 

des Kasernen.Departements eine neue von 
ihm erfundene Maschine vorgezeigt, um 
Feuersbrünste zu löschen. Ein kleiner Ka« 
sten, den ein Mensch tragen kann, der 
1 Fuß tief, 2 breit und z lang ist, enthält, 
wie der Erfinder behauptet, Löfchmtttel, 
deren Wirksamkeit eben so groß als die 
Wirksamkeit von 720 Gallonen Wasser ist, 
welche durch Feuerspritzen verbreitet werden. 

Gestern früh um 8 Uhr segelten die 
österreichschen Erzherzöge unter dem Donner 
der Kanonen nach Dover ab. I n einem 
vorigen Sonn tag zu Brighton gehaltenen 
Kabmetsraehe gab der Regent seine B e -
stimmung zur Vermahlung seiner Tochter 
mit dem Prinzen von Koburg. Der Groß-
kanzler. Lord Eldon , drückte das große 
Jnstegel unter das Instrument , welches 
diese feierliche Bestimmung enthalt. 

Am 4ten dieses ist der Herzog von 
Ketlt, dcs Königs vierter S o h n , von Dover 
«ach Calais abgegangen, um sich nach 

Brüssel zu begeben. Seine Königliche Ho-
heit haben dort ein Pa la i s gemiethel, und 
gedenken eine geraume Zeit daselbst zu 
wohnen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Der S a u d ist jetzt frei vcu Eis. Am 

14 Marz passiven durch dentelben, Hel-
singör vorbei , eme Gateasie und eine 
Brigg, von der Nordsee kommend. Letztere 
nur ^.uarunrainer-Flagge. 

Dem Vernehmen nach ist das von 
Hatzfcldsche Pa la i s zu Berlin um 75.000 
Thaler sur den Fürsten Blücher gekauft 
worden. 

Aus einem Schreiben aus S t . Helena, 
von 52. J a n u a r , Bonaparte sieht es gar 
nicht a n , daß er so genau bewacht wird, 
Kapitam Plopewell begleitet ihn bisher 
immer in Uniform. Bonaparte sagte, daß 
dies ganz unnvthig se»,, und daß, wenn 
dieser Offizier Civil-Kleidung trüge, es 
weniger das Ansehen haben würde, daß 
man ihn als einen Staatsgefangnen be-
handle. Um einmal zu versuchen, welche 
Würkung etwas weniger Strenge auf ihn 
machen würde, ward fein Ansuchen vom 
Admiral Cockburn zugestanden, und der 
Capitain begleitete ihn auf den Spazier» 
Ritten in bürgerlicher Kleidung. Bald dar-
auf nahm Bonaparre einen stolzen Ton an, 
und ging eines Tages so weit, den Kapi-
tam zu befehlen, mit dcm übrigen Gefolge 
hinter ihm zu reiten, da er ihn keinesweges 
a ls Gefährten ansehen könne. Am folgen-
den Tage ließ er den Kapitam anzeigen, 
daß er ausreiten wolle; der Kapitam ließ 
ihn darauf zurück sagen, daß es ihm (dem 
Kap i t am; ) heute nicht gefiele, auszureitrn, 
und daß mithin Bonapir re auch zu Hause 
bleiben mü le. Am Tage nachher ritt Ka» 
pitain Plopewell mit ihm a u s , aber wie 
vorher, in Uniform und ihm zur Sei te . 
Der Kapttain schläft in einem Zinmiet, 
welches an das Zimmer von Bonaparte 
stößt, und dieser muß jedes mal durch er-
sieres Yassiren, wenn er nach seinem Zimmer 
will. 

Neulich kam der pohlnische Offizier 
Ponalowsky von Plymouth hier an, der 
bekanntlich Vonaparte aus besonderer Er» 



gkbcnh-it nachgtteis-t war. I » Pohlen 
führte er den Tuel eu:eS Erhal le 
la»!ae unter Bonaparte gevlent, war bei 
allen kritischen Vor^Uen um ihn gewesen 
und ihm nach der Insel Elba aus bloßer 
Anhänglichkeit a ls gemeiner So lda t gefolgt. 
Nach seiner Ankunft allhier eilte er nach 
L o n g w o o d , uno w a ö geschah'? M i t dcm 
alten K nsectvn fragte Bonuparte, wer der 
Mensch sey, er kenne ihn ja gar nicht. Aus 
Mitleiden haben sich die engl. Offiziers des 
Herrn Ponalowsky, der sich in nicht geringer 
Verlegenheit defindet, angenommen, er i^t 
bei hnen und wird wohl nach England 
zurück geschickt werden. 

Die Missionarien, die sich ans dem 
Vorgebürge der guten Hoffnung befinden, 
haben au die Nachricht, daß Bonaparte 
auf S t . Helena angekommen sey, ein 
Schreiben nebst einer Bibel an ihn gesandt, 
worin sie ihm enpfehlen, selbige fleißig zu 
lesen, sich zu bekehren und die Grundsätze 
der heil. Schrif t zu befolgen, so daß sich 
die göttliche Barmherzigkeit selbst auf ihn 
erstrecken möge. Admiral Cockdnrn ließ ihm 
das Paket direkte zukommen. Bonaparte 
las das Schreiben der Missionarien und 
warf die Bibel mit den Worten weg: 
„ D a s weis ich alles." 

Massena's Vertheidigungs Schrif t hat 
zu Pa r i s keinen für ihn günstigen Eindruck 
gemacht. 

I n Polen ist eine Bergwerks «Direk-
tion errichtet. 

Der Adler, der auf dem Triumph-
Wagen des Caroussel - Platzes zu P a r i s 
stand, ist im Ungarischen N a t i o n a l - M u -
seum zu Ofen aufgestellt worden. 

Als vor einigen Tagen, erzählt ein Pa» 
rifer Br ief , Herr von Talleyrand (nach dem 
fruchtlosen Schritte des Herr von Vitrolles, 
ihn zu vermögen, Frankreich zu Verlaffen) 
bei Hofe erschien, entspann sich mit dem 
König folgendes Gespräch: „Wie kommt 
es , Herr von Talleyrand, daß S i e durch 
alle Revolutionen, die seit 25 Jah ren 
Frankreich verheerten, gesund nnd glücklich 
gingen?" — , , S i r e , ohne Zweisel wollte es 
die Vorsehung." ^ „ D i e Vorsehung, gut 
. . . aber Sie müssen ki-rdmch ein verdor-

benes Kind geworden seyn, denn man fin« 
dct S ie nach dem ^rurrn immer aufrecht." 
— , , S i r e , erwiederte der gewandte Hof-
lnann, ich bemerke nicht nur, daß mich die 
Vorsehung beschützt, sondern daß auch der 
geheime oder erklärte H a ß , den man gegen 
mich trägt, meinen Feinden immer Verderb» 
lich war." 

Vor Kugeln kam in Engsand ein gro-
ßer Traneport unbrauchbar gewordner Äm-
munition aus Frankreich an. Aus Neugier 
nur besahen ein Paa r Mauthbeamten ihn 
genauer, und fanden statt der Bomben und 
Brand-Raketen, eisten mit Wein, Eeiöen-
waaren und Spitzen. Ein Beleg für Lord 
Eastlereagh's Angabe, daß England zwölf 
Kavallerie «Regimenter bloß gegen den 
Schleichhandel nötdig hat. 

Ein Dekret des Oesterreichischen Kaisers 
setzt fest; daß Elrern ihre unehelichen Kin-
der auf keinen Fall an Kindesstatt anneh-
men dürfen (ste können dieselben aber ge-
setzmäßig für ihre ehelichen Kinder erklären 
lassen.) 

Am i2ten Februar w»rde zu Wien die 
Vermahlung des Russischen Gesandten Für-
sten Rasumowskj und der Gräfin Thüer-
heim mit außerordentlicher Pracht vollzogen. 
D a s schöne Pala is dcs Fürsten, welches 
bekanntlich zur Zeit dcs Kongresses vom 
Fener sehr beschädigt wurde, ist vollkommen 
wieder hergestellt. 

Schweden hat zur Befriedigung seiner 
Holländischen Gläubiger die Summe von 
2.995^7 Livers angewiesen, die es von 
Frankreich noch zu fordern habe. tBerl.Zeit.) 

Dcr Kronprinz von Schweden läßt 
alle seine Besitzungen in Frankreich ver-
kaufen (Voss. Verl. Zeit.) 

i g . c j . L l s r b in Dorpat cler lue. 
8ige H e r r 8 1 2 c ! « . ^ 0 k 2 n n 

itn tler 
Lts6l Oorpst in allen (^esclisslen i l ires ()lco-
nvmielÄcties sckt un6 llreissig k in -
t lurck mir unermuc le te r^s r iAke i r , cl iesucli 
di» i n seine letsnen l ' s g e k e r s d i>vck n ick t 
gans erscköptt n s r , un«! mir fester ^ m t s -
treue Keclienet. 

Lo lckk musterdatte Lesmte s!v6 seltene 



R r e c k e i n u n Z e n , unc! s!e ^vöräen v o n d^Ien 
ALWÄrcliAt, ll ie Linn für ^ lensckenwer l t i ka> 
i ien, unc! tlsnen selbst Iios>k un^ K^rs^ler 
j u r L in l ie i t eines (^esctiLscspIanes ^e-
Zeden ist. 

Die Llzcit Dorpat vv!r6, sus re iner-^ck-
tun!; iur lias Vertl ienst 6es enlöcklÄsenen 
(^r^isc:-;, clzs .'Xril.iLnkbN sn ikn e!>ren unc! 

Dorpat, Uen24. 1816. 

Gerichtliche Bekann-machungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversilälS» Ge-

richte zn Dorvat werten alle diejenigen, welche an 
den Studenten der Mcdictn Car l Sa n dau, 
den Srndeiiteli der Rechtswissenschaft Ü arob I o -
h>,tin G o u s i o r , den Studenten der Theologie, 
W i l h e l m Kabn und den Studenten der Phl-
losovkue L u d w i g W i l h e l m ^ V e t z h o l d , 
aU'Z der Zeit ihres ?̂iersevnS Herrührende legitime 
Forderungen — nach §. ^t. der Allerhöchst bestätig' 
ten Vorschriften sür die Studirenden — Kaden soll-
te», aufgefordert, sich binnen vier Wochen s cialo 
zu!? bei diesen? Aaiserlichrn llnt-
vlrjilärs»Knlchte zu melden. 

T?vrpat, den t7ten März I8i6. 
I m Neunen des Kaiserl. Univerltlät^Gerichtö. 

v r . F. E- Ramvach, d. Z. Rektor. 
W i t t e , Nolär. z 

Die R'Nlkammer dcr Kaiserlichen Universi-
tät zu Dorpat hat schon mehrmals Hurch öffent-
liche Bekanntmachungen die Herren Hnhaber der 
von ibr auf Grundzins vergebenen Piäye aufgefor-
dert, die für dieselben ;u entrichtenden jährlichen 
Abgaben im Laufe des Monats April jeden Lahres 
zu berichtigen. ?>emukigeachter hat sie die Erfah-
rung machen müssen, daß nur ein kleiner Tlieil 
derselben diesen Aufforderungen nachgekommen ist, 
weSbalb iie sich in vie Nothwendiqkeit ver>etzt sieht, 
den Eäumig-n ernstlich anzudeuten, dl? von frü-
Heren Jahren her existirenden Resta'Uxen im jZ'Ufe 
deS devorstehenden Mo«atö A p r i l d. I . berichti-
gen, und daji sse im Unt.ilassungs-.HalZe gewärtig 
seyn müssen, daß gcsetziich« D i i l l e i werden gegelf 
Üe ongewendet werden. ^ 

Ds.par, den Bisten März 1816. 
Nam?n k̂ cr R^uk.-.n me? Sc? Kaiser!. 

Unlveriuät zu Liorp-n. 
v?. Fr . Eb. Marnbach, 

d. Reckor. 
O. Kirch eisen, SekrS. ^ Z 

Da nach einem ans d«S ^cina^u - Minißerii» 
Departement dcr Neichödeß îichk^ren dieftlbst ein« 
gegangenen neuern Auskrage nachslebende KronS» 
sn'llhcr, a's: 1 Wendenschf» Kreise, C!arvt̂  
kaln, von 5 A^ken. 2. im Pernauichen Kreise, 
Wekcket!', vvn Hanken. Z. ini Urensbilrgschcn 
Kreis«, ^lpel, von 20 7/!- Oeftlschen Haaken. 4. 

in demselben Kreis«, Paah, von 6 s/< Oeselschen 
Haaken, njchk auf sechs, sondern auf >wölf Jabre 
von uitimr» Mär; 1816 ab, zur Arendt vergeben, 
und der Kor in silbernen Rubeln, dic Zablung je-
doch in Banko-Assignationen nach dem im Zahlungs-
termin in Sk. Petersburg stall findenden Course 
geschehen soll, so wird solches vom L'kfländischen 
Kammeralbose biedurch bekannt gemacht, damit die-
jenigen, welche für gedachte Gürber, und zwar 
sür Clawekaln mehr denn Rbl N. Ass., für 
Welcketa mehr denn 2255 Rbl. S. Ass., für ,Jl-
pel mehr denn 7000 Rbl. B . Ass. ^ für Paatz mehr 
denn 2700 Rbl. G. Ass., in Silber Münze zu die-
ten willeng seyn sollten, lich zum Tor^e aus den 
,7ten töten und lyten April d. I - , alS den pa^u 
anberaumten Terminen, beim Kammeralhofe ein-
finden, jedoch einige Tage «uvor, ihre C^utioneS 
zur gehörigen Durchsicht und Beprüiung beibrin-
gen mögen. 

Riga, den Losten März t8!6. 
k/lgN<!3kUM 

A. I . DicdäuS, Secrs. Z 
Ein Kaiserliches Landgericht Dörptschen 

Kreises brlngr eS zu öffentlicher Wissenschaft, daß 
dasselbe gesonnen sey, am Lasten Mlirz <-. Nachmit-
tags um 2 Udr in dessen Parteniimmer ohnge-
fähr Fünf Fässer Brannt'vein, welche bereits ver-
acciset sind, so wie eine goldene Taschenuhr, bei-
deö gegen gleich baare Bezahlung suctioins le^ 
jtt veräußern. Dorpu, am >6- Mär; tki6. 

Zm Namen und von wegen Eines Äajserl. 
Land ̂ Gerichts Dörptschcn KreiseS. 

R. Z. L. Samson, Landrichter. 
Gikretair« Hehn. ^ 

B e f e h l 
S e i n e r K a i se r l i ch c!: M a j e st ä t , 

des Selbstherrschers alle? Ncu?sen ic. ze. ^c., 
aus der /irländischen Gouvernements-Regierung/ 

»>» r 
jedermänm'glichcn Wissenschaft und Nachachtung. 

Dtmnach bei der ^ivlä'dischen Gouverne-« 
mentö Regierung von dem Narrasct>en ^ladt-
Magistrat, auf die Pure 5eS dasigcn Krons-?lccife-
Einnehmers, daruni anacsu^t worden ist, d>lß, zur 
Beförv«rung des Krons- Interesse, so wie zur 
Vor'euqunq aü^r Inconoenieiuen und besürcl'--
»enden Unordnu"gen in Betreff dkg av6 dem ^iv-
ländischen Gouvernement nach der Stadt Narra 
zn liifernden, oder über Narva <u trai.^portirenden 
V^anntweins, die Verfügung gekroff̂ n werden 
möchte, daß desagker ^ra^ntwein nicht nnr jedes-
mal nnt den aeliörigen Ieelitks tersrhen, soridkrn 
auch ;ur Ve!ia tigung auf den ;u kie'rm Ente ttt 
de? dösigen Narvauden Vorstadt außerhalb der Na» 
gatk.i, llnk^ von der Al'valschcn Straße, von der 
St^idr an gerechnet, eingewiesenen und bereits 
vnn.iuntsn Platz aufgefahren werde: Alö ßn^et die 
^iviäntische Gonvrrl̂ emenrs » Regierung sich veVaN-
laßt, sämmrlici.cn l«sp. GutShclitzern und Arrcnda-



toren des «irländischen Gouvernement, so wie 
ülleli und ^ iki? 

G r o ß e n d a ^ d e l n d ^ n Personen, d ie gemessenste 
V o r s c h r i f t d e S n ' i n r l s t w . e r r b e U t n , l d r e n nach 
N a r ? a zu liefernden oder «dcr N a r v a iranSpsr-
t i r e n d e n B r a n n t w e i n n i ch t n u r u n f e h l b a r i . d e S m a l 
m i r t e n gehör ige-? z)er! lcko zu v c r i c h e n , sondern 
such vense lben , be i seiner A n k u n f t i n N a r v a , a u f 
den vbenbescd.r iebenen, : u d iesem E n d e e ingewiese-
nen u n d „ n n t w m ' e n Pj . - tz zur B e s t c h t i g u c - g a u f -
f ü h r e n ; u l a f f cn . R i g a - S c h l o ß , den H. s^an . 1 8 1 6 . 

6>) Z)ü Hame l , 
^ Eivil Gouverneur. 
G - von Rickmann, G r a f ÄvekuU. 
Regierungsratd. R-a'.run Frath. 
. . . . Scrretaire Kr. Büssing. t 

Ein Kaiser!. ^andgerichr >tö-viscoeii Preises 
dnngt es zu öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe, 
auf Antrag fammüicher Erben weil. H?rrn Artille-
rte-Uculenanls E rnst R e i n b o l d von S take l -
berg, gesvuntn se?, daö diesen zugehörige, im 
Cann>.,padschen Airchspiele deS ^)srvl^cd,'n Kreises 
de egen« Gut Kagnmois, in dem ŝ essionS Zunmer 
am 22. Avril «. Vormittags um Erls Ubr öffentlich 
ZU verweigern, jedoch, daß vor dem Zuschläge die 
gedachten tzrben annoch vernommen werden. 

Dorpat. am 7, Wär» «816. 
Zm Nannn und von wegen Eineö Kaiserl. 

L a n d - G e r i c h t s D o r p n c h e n Pre ises . 

E. v. Scdu lm <rn »1. Assessor. 
Eetreratr Hehn. t 

Nuf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
de« Selbstherrschers alln Reußen, fügen Wir Tür« 
germeister und Ratü der KaistriiSen Stadt Dor« 
pat mittelst dieses hssciNlichen procl^m^lis ^u wis-
sen: Demnach i?-r bicstge Ewwokmer, Maurer 
M a t d i a S E r i l st B e r g e r »b inivsiur» hieselbü 
verstorben: so citlren und lade:? W>r alle und jede, 
welche an des <?e!vncU bier beßndlichen Nachlaß 
entweder al? Erden oder Gläubiger, oder aus 
irgend einem andern Grunde rechtliche Ansprüche 
machen zu können vermeinen, hiermit ftr<mwrie, 
Hch binnen drey Monaten 5 6-iw liuju°, also 
spätestens am 22. May d. , mittelst in 6ux>W 
einzureichender, gehörig veristeirter, schriftlicher 
Angaben, bei Uns zu melden und ihre rechtlichen 
Anbrüche gehörig zu erweisen und auszuführen, 
unter der auödrüct'l.'chen Verwarnung, dah nacd 
Ablauf dieser perenusrischen Frist, niemand ferner 
mir irgend einer Ansprache an diesen Nachlaß ge-
hört, sondern gänzlich pr^ecluälrr werden soll. 
Wonach sich ein jeder, den solches angeht, zu ach-
ten Hot. V. R. W-

Gegeben Dorpat» RarbbauS, d. 2l. Febr. 18,6. 
Km Namen und von wegen Es. Edlen 

Rothes der Kaiser!. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F. Akerman. 

C - H . K- L e n , , Obersekr. i 
E i n e aus der Straße gefundene große KSse 

ist bei dem P M i n l t i ß e r t ingelttfert ivsrden. D « r 

rechtmäßige E'gentbün'.er dieser Kase, wird Kit« 
durch auiaeforderl, sich zum Empfänge seines Ei« 
get?lhums den gel'öri^en Beweisen versehen, 
beim Poilzelmeister zu melden. 

Dorpnl, in der Kaiserl. Polijeyverwaltung den 
isten Marz t3l6. 

Polijeimeister Gess inSky, 
S r ru s, S kretair. t 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Nl i t Scnchm.'gunci der Ilaiserljchen Ver-

waltung hiesclbjl 
Der Empfänger dcr, bei dcm Herrn 

Schuldircclor R o s e n b e r g e r , abgegebenen 
200 Rub. / dankt für diese Unterstützung. 

. ^ P r 
I n 6er alcaclemisekkn LucliliancliunA 

ist ?.u de-kummen : »uncl 
cipler in ( ^sangen , v«n 1^. VV. VV! t-
s c k e l . 8A 8i i l i . r 

Wer alte» Messing zu verkaufen hat , 
beliebe mir davon zu benachrichtigen. 

P o l i t u r . 2 
DaS private G»t Ayakar, im Ringensckien 

Kirchspiel, belegen, soll verarrendirt werden- Die 
nähcrrn Bedingungen erfährt man in Bat"nhoffvon 
Lhrer Excellein der Frau Generaiin vvn Günzel. 2 

Vor einiger Zeit bat jemand eine goldne 
Taschtnubc gefunden, wozu der rechtmäßige Eigen-
thümer sich auf i?em Gute kukulm i» melden dat. 2 

Bei mir sind drei aneinanderbängende Zim-
mer, nelnt Keller, Stallung und Wagenremise zu 
vermiethen und sogleich zu beziehen. 

I . C H a e r l e n , an der Pvstßraße. t 
Vei Unterzeichnetem sind zwei ganz moderne, 

sehr sauber gearbeitete Kaleschen sür billige Preise 
zu verkaufen, welche ;u ieder Zeit bei ihm besehen 
werden können. S>Uticrmeister Ringe, 

an der St. PelerSburgschen Straße. 1 
Funfug Löse gute Saat-Gerste, Fünf und 

zwanzig Löfe Roggen, und frische wohlschmeckende 
Tisch' Butter, sowohl in Lispfunden wie auch 
Pfundweise, ferner feine und mittel Gattung Lei-
newand ist in Commission für gleich baare Zahlung 
zu bekommen dei F r omb. K e l l n er. S 

Dem resp. Publiko ieige ich dadurch erge-
benst an, daß ich mich s.ir kurzem hies>lbft etablrrt 
habe, und haß bei mir alle Schmiedearbeiten mit 
dem angestrengtesten Fleiße billig und prompt ver-
fertigt werden sollen. Und da ich mich jeitber 
mit denl kuriren der Pferdekrankdeiten beschäftigt 
habe und darin Kenntnisix gesammelt »u haben mkcb 
schmeicheln darf; so bielhe ich auch h i e r i n meine 
Dienste an. Meine Wobnung ist im Hause der 
Wittwe Bernich, über der alte« hölzernen Brücke. 

D o r p a t , den 20 März i«,6. 
S c h m i e d e m M c r F r a n c k . L 



S i t t e g a n z n e u , , v o n deutsch«» Meistern 
sebr modern gearbeitete Ressorlö» Droschke steht für 
«,n«n annehmlichen Breis jum Verkauf. Geldig« 
ist täglich bei dem Herrn Aeltermann Schönrvck 
zu besehen, und der Pre'S daselbst zu erfahren. 2 

Auf dem Gute yvr jz ist srhr guleS Heu, 
daö Pud zu 1 Rudel, zu haben. 2 

. Ein großer Odst-und Küchengarten ist von 
diesem Frühjahr ab, auf ein oder mehrere Jahre 
zu vermietben. I i , der Expedition dieser Zeitung 
das Nähere. 2 

>̂«ß von nun an, von dem Gute Jama 
ununterbrochen wöchentlich 8 bis l0 Fäßer recht 
gureS BsukeiÜen' Bier geliefert werden können, 
und m-1/1 sich dieserwegen an die GurSverwaltung 
zu wenden habe; wird Einem resp. Publiko hier-
mit angeleimt. 2 

Ich bin willens mein, im 2t«n Stadttheil 
auf Erdpllch, unter dcr Polizei-Nummer i v z , be-
legenes, neu erbautes WattnhauS mit allen Neben-
gebäuden aus freier Hand ,u verkaufen. Kauflieb» 
Haber belieben sich beö Preises und der Bedingun-
gen an mich zu wend.n. 

Bäckermeister G L Dö l i t z . 2 
Ich blethe meinen, mir gegenüber belegenen 

Obst-und Gemüse > Garten Liebhabern zum Ver-
kauf an. I n selbigen best-'öen sich bis ZV tragbar« 
Bäume d-r schönsten Obstgartungen und gegen 
ittOl) Glück aus guten Saamen gezogene kleine 
g^oßi-nrheilS schon geechrere Bäume. Da mir die 
Komervirui-q dieses GarkenS zu beschwerlich wird, 
so werde ick den t'üt'er veüimmten Preis sehr ver-
mindern und mich überhaupt beim Verkaufe sehr 
billig finden lassen. verw. G«h«we. s 

I m Hause der verwittweten Frau Majori» 
Dogadrschikow, an St . Pete^eburgschen Straß«, 
jst eine g,küumj^' Wohnung von vier aneinander» 
hängenden Zini^ern mit Meubeln, ncbst ^tall« 
kaum und WugcnhauS zu vermieihen. Auch sind 
in demselben Hause m-brere Sommer» und Win-
ter-Equiviigen «u verkaufen. Liebhaber haben sich 
diesernlUb >n demselben Haus« an die E<g«nthü. 
Merin zu wenden. 1 

Einem HcMnvohlgebornen Adel und geehrten Pu-
bliko teige ich ergebenst an, daß gegenwärtig wie-
der bei mir ^lle G.Munapn seidener Aeuge gefärbt, 
wie auch W^ttm-l unu W'iken, Färben rc. ange-
oommen wir». 5wrcb eine solide und promore Be-
handlung sch'nei dke i v mir 00S mir vom Publiko 
aescheuki- Zur auen immer m hr zu dese»iigeii. 

W o l f f t 
Z n Uebers Hungen auS dem Rullschen tnS 

Deutsch? ,«i,d so ümg.k^tirt in beiden SL^achen bj« 
ich erdö'hig, ktwan'.ze Aufträge n»uuluhmeli. Eben-
falls gebe ich ^ürs Erste! gramatik^ilchen An-
fangs Unterricht im Russischen. Zutrauen mir 
erwerben, rehm« ich als Grundsatz. 

Eh. I . Oren r u 6, Landgerichts Translateur, 
wo.̂ nhnfk bei dt'M Kaufmann M. Kobl. t 

Bei dem Maurermeister Iahn .ny , bei der 
i t t l l t N hölt-rven Brücke, iß eine Wobuung L » v e r -

m i e t h e n , welche ssgleich'zu beziehen i g , und e i n e 
zweite, die »um isten Mai d. I . bezogen werden 
kann. DaS Nähere bei dcm Eigentbümer selbst, t 

I m Eicvertschen Hause, schrägüber dem Post-
Hause, sind mehrere Meubeln zu verkaufen, alS: ein 
Mahagony'Büffet. ein englisches Taselsortepianv, ' 
ein Kronleuchter, eine Toilett? ;c :c. t 

A n g e k o m m e n e r ? m d e. 
Den 23sten März. I b r o ExceLence die Frau Ge-

nerali», von Meyendorff, der Herr Baron v. 
Meyendorff, Herr von Girgenson und Herr von 

, ^euckfeld, von S t . Petersburg; — ferner Herr 
Assessor Casver von Zur Mühlen, auS Bernau/ 
logiren bet Baumgarren; Herr Ekelundh, auS 
Walk, logiren bet Stähr; Herr Buchhalter 
Schultz, von Lehowa, logirt bei Kremmcla 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Den 2z. März. Frau Cavit. von Sternstrabl/ Hot» 

Wolmar nach St . Petersburg. 
Den 24- Herr stellt v. Kranberg, von S t PeterSb. 

nach iiibau. — Herr Hofrath Kanarsky, von 
Mitau. nach S t . Petersburg. — Hbro Eycellenj 
die Krau Generali!, v. «reup, von St . PeterSb. 
nach Mitau. — Der Herr Generalmaj. von Schil-
l ing, von Gr. PeterSb. nach Riga. — Herr 
Obrist Katlerewöky, und der Herr Kopit. 00a 
Howen, von tzt Petersburg. nach Mitau. ^ 
Herr Lieuten. Seßier, als Courier von St . 
Petersburg nach London. — Sr . Exeell. der Herr 
Generali. Ertel, von S t . PetecSb. nach Warschau. 

< ^ e l c t » ( ^ o u r i i n t i l g » . 
Nltb. Oop. Lsnco-^s»>k0» 

I liuk«! dilker H — jZ —- — »»» 
llml^u^l». in v. VVoelie 4 ^ 2 —' 
t neuerkoll.Diik.. jZ ^ 
I neuer tioll. tilk. A — — — — 
t slter^lh.I^tt i lr. 5 — 25 — ösnev.^5«iß»» 

Ü r s n I ^ e i n T p r e i » . 
t ?5tsöranllw«ln Kstt» Vrsncl z>m 1 kor >̂1 Kub, L. 

— ?vve!<IiIttel 55 — ^ 
< ^ « Z ^ - L o u r » i n 

i?c»llsn«ti»^^e Oukslen, 12 nvu«, 
— — — — 12 — ^0 — »It«. 

^gio »us ^>i!i>er 3 Rubel t^ops^en. 

(ZetZ'sicle- l i r z n v/« i ns»? r «i» » 
i i> 

Vom Î gncle sing« t^etrsicle ist ve^K»u5ti 
LÄc^t:rwaits«n, 

«Iie ^ 
Wzi?sn - — Z6c> - — ä 
kiäc ^ Z6l1 ä 
Koxxtn — ZL0 ^ 
(zerrte — 

(?«rste — L75 — — s 
5laker, nack ()uglit3t l6(1 ^ ä 

(^uslitst Ltlt) — —> ^ 
» 2?ä ^ ^ 

L^^niizvein , ris< k (^uslitst 
z 



D d r p t-

Z e i 
26. Mittwoch, den 29"'" März 1816. 

J s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e n f u r . 

Or. V. G- Ba lk , Ccnssr. 

S t . Petersburg, vom 22. Marz. 
I n Rücksicht auf das Älter der einen, 

nnd au» den kränklichen Zustand der andern, 
sind AUergnäblgsi gänzlich des Dienstes ent-
lassen, die Senatoren, wirklichen Geheime-
räkhe Schepelcw, Baron Kolokolzow und 
Leonsjew der Generallieurenanr Koshin, und 
der Gcheitt.eraih Obreskow; von diesen 
ist befohlen als Pension ;u ertheilen, ?eont-
jew 6202 Rubel, mit Inbegriff dcr Summe, 
dic er als gewesener Präsident deö Medi-
zinischen Kollegiums erhalten; und Koshin 
den vollen Gehalt :is Senator zcioo Rubel 
jährlich, und lu er dics die ihm verliehenen 
5000 Defiirinen Landereien. 

Utas an den dirigirenden Sena t 
Den Historiographen des Russischem 

Reichs» Ko!!e<ü?nratk .^aramsin, erheben^ 
Wir Allergnadigst zum Etatsrath. 

S t . Petersburg, den iß. März i 8 r6 . 
A i e 5 a n d er.. 

Ukas an das Klbinet. 
Zum Druck der Geichichte des Russi-

schen Reichs, die M i r von de... Historio-
graphcn, Ct-itsratt) ^aramsir-, dargestcllt 
worden, bcfchle I c h , sechzig tausend Rudcl 
;u verabfolgen, die ihm auch nach dem 

Maaße seiner Forderungen auszuzahlen 
sind. 

S t . Petersburg, den 16. Marz 1816. 
A l exa n d er. 

Gnadenbrief an den Etarsrath Karamsln. 
Um U n s e r ausgezeichnetes Wohlwol-

len gegen Ih r e zwölfjährigen Arbeiten bei 
der Verfassung der Geschichte des Russi-
schen Reichs zu bezeichnen, haben W i r für 
gerecht gefunden, S i e Allergnädigst zum 
Ritter vom Orden der heil. Anna ister 
Klasse zu ernennen, dessen hier beifolgende 
Insignien Wir Ihnen befehlen anzulegeu 
und nach der Verordnung zu tragen. Wir 
find überzeugt, daß dies Ihnen zur Auf-
munterung dienen wird, Ih re Arbeit zu 
vollenden, die Ibren Namen zusammt mit 
den rnhmvollen Thaten der Vorfahren, der 
Nachwelt übcrgeberr wird. 

Den 17. März 1816. 
A l e x a n d e r. 

I m ersten Departement des dirigiren-
den Sena t s ist Allergnädigft besohlen Sitz 
zu uehmen, den Herren Senatoren, wirk« 
lichen Geheimerälhen Fürsten Lobanow« 
Rostowsk)i und L-uzskoi, dem General von 
der Infanterie Fürsten Gortschakow,. und 



dem Generalgouverneur von Sibir ien, 
Pestel; im 2ten Departement, dem Gene-
rallieutenant ö!epin; in der isten Kammer 
vom ten Departement dem Admiral Täte, 
in dcr 2ten Kammer dem Geuerakiicurenant 
E u t i n ; ,ni 4ten Departement dein Geu<ral 
von der Infanter ie Fensch, und dem Gene, 
rall. Fürsten Woskonekj>; in der istcn Cam-
mer vom Sten Departement den; Vicead-
Nürai Kolokolzow, lmd :n der 2ten Kainn?er 
dcm Genera!!. Arakow und dein Gehe^n.e-
rath .^awerin; im <?ten Departement dem 
wirklichen Geheinie-ath Fürsten Iu f iupow; 
im 7ren Dcparrcntent dem Vice idnural 
Scheschnkow, und im 8ten Departenient 
dem Generallicutenant Brostn. 

Der wirkliche Geheimerath Schepelew 
ist, bei feiner Entlassung vom Dienst, AVer-
gnadiast zum Ritter vom S t . Alexander-
Newski-Orden ernannt. 

Am verwichenen S o n n t a g , den iy. 
März , wurde hier das Andenken an den, 
am lc). M ä r ; 1.^14 erfolgten siegreichen 
Einzug dcr Rufsischen und der verbündeten 
Truppen in Pa r i s , gefeiert. An diesem 
unvergeßlichen Tage legten die Russischen 
und verbündeten Truppen, durch die Vor-
sehung und den Arm des Allerhöchsten 
geleitet, in dem erschütterten Europa den 
Grund zu der für die ganze Menschheit 
»vohlthärige»! Ruhe und Frieden. Zur Feier 
des so großen Ereignisses an diesem Tage, 
versammelten sich um ,O Uhr Morgens die 
vornehmen Standespersonen beiderlei Ge« 
schlechrs im Winterpalais , um Gott dem 
Allerhöchsten ein Dankgebet darzubringen. 
E s ward auf einem erhöhten Gerüste, das 
in Verbindung mit dem Balkon, der in dcr 
Mi t te der Fa^ade des Winterpakais über 
der Pforte sich befindet, angebracht war, 
von dcm Oberpriester dcs Generalstabes 
S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t nebst sechs Prie-
stern, die fämmtlich im J a h r e 1814 ein 
ahnliches Dankgebet in P a r i s gehalten 
ha t ten , verrichtet. Auf dem Schloßplätze 
und in den angrenzenden S t raßen waren 
Sie Truppen in Parade ausgestellt. Keine 
Feder kann das cntzne?ende Gemälde, was 
sich den Augen darstellte, und das Ganze 
dieser prächtigen und in allen Hinsichren 

gsorreicken Feier beschreiben. Bei Anstknn 
mu'-g des H e r r G o t t D i c h l o b e n w i r 
ertönten die Kanonen von der Festung; 
si/ann w^r im P a l ' i s bei S r. K a i s e r ! . 
M a j e s t ä t aroße Mittagstafel von mehr 
als Gedeelen, zu welcher die Garde-
und Armee - G e n i a l e S t a b - und Oberofsi-
eiere gezogen war<n. Die Tische waren 
im Georgensaale, und in andern nahen 
Zimmer ' gedeckt. Gesundheiten wurden 
ausgebracht: auf die siegreiche Russische 
Arn.ee, arf die t a p f r e Kaiftrliclie Ausfi-
sche Garde, und auf die verbündeten Ar-
meen Abends war die S l a d t prächtig 
llluminirt. 

Marschau, vom 11. Marz 
Zufolge eines Dekret«? vom 2ten dieses 

werden die Ausländer, nämlich die Pro» 
fessionisteu, Fabrikanten nnd Ackersleute, 
wenn sie sich in dem Z^rthum Polen nieder» 
lassen wollen, auf 6 Jah re von allen Ab-
g ^ e n befreit. Für tue letzter« werden 
Glundstücke in den Nat iona l»Gütern an-
gewiesen. Diese Fremden und ihre S ö h n e 
sind auch vom Ä?'.litalrdienst f r e i , und 
können zu jeder Zeit zur Rückkehr nach 
ihrem Vaterlande vou dem Gouvernement 
Reife-Pässe verlangen. Die Einführung 
ihres Viehs und U>r< Effekten Über die 
Gränze in Polen ist zollfrei. S i e haben 
sich nur bei der nächsten Polizei-Behörde 
zu melden, und sich auszuweisen, daß sie 
keine verdächtige ^'Ute sind. Vermöge jenes 
Dekrets sind die ausländischen Juden da» 
von ausgeschlossen. 

Be r l i n , vom 12. März n. S t . 
Anstatt des verstorbenen Generals , 

Grafen von Bü low. Dcnnewiy, erhält der 
schon seit einiger Zeit wieder in Aktivität 
getretene Generaslieutenant von Borstel, 
das Kommando der Truppen in Preussen, 
und wird zugleich Gouverneur vonKönig^ 
berg. 

Frankfurt , vom 5. März. 
Zu Anfang der Revolution hielt sich 

hier eine vornehme Französische Emigraru 
ten - Familie auf. Die Frau kam eben ill 
die Wochen, a ls die Nachncht erscholl, die 
Neu franken wären über den Rhein gegan-
gen und seyen mit schnellen Schritten i»ü 



Anmärsche. D i e Fami l i e wa r gcnöthigk, 
stch schleunigst ^u fZü6 len. D a ö neugebor-
ne 5t ind, ein Madchen, konnte nicht mi t -
genommen werden i man übergab also 
dasselbe einer armen Fami l ie in dem D o r f e 
F . . . f , wo fich eine Französische Ko lo-
nie befindet, zur Pf lege, zahlte 200 Gu lden 
f ü r 2 Jahre Kostgeld, und lebte dcr Hoff» 
n u n g , das K ind bis dahin wieder in Em-
pfang nehmen zu können. D a s Schicksal 
wol l te es anders. V o n der Emigramensa-
nnl ie hörte man nichts mehr. S o blt."b 
das Madchen m dem Hause ihrer Pflege» 
E l t e rn bis ins .vre J a h r . N u n erbot sich 
em wohlhabender M ü l l e r , es mi t seinen 
Kmdern ergehen zu lasten. I m mannbaren 
Al ter heirathelc das Mädchen einen jungen, 
armen und braven Tischler. Z u Ende des 
vorigen Jahres erhielt ein hiesiges Han-
delshaus aus Frankreich den Auf t rgg , sich 
nach jenem Mädchen zu erkundigen, und 
man erfuhr obiges Resultat. E s dauerte 
nicht lange, so kam ein Wechsel von ic>o 
Lon'od'ör und späterhin ein zweiter v o n 
4o,ooQ Franken. I n der Nähe des D o r -
fes B . . . l wurde ein G u t angeschafft, 
und das beglückte Paar erfreute sich einer 
glücll ichcrn Zukunf t . A l le in nun erging an 
das Ä e i b von Se i ten der E l tern die Zu-
m u t h u u g , sich von chr.m M a n n e zu tren-
nen und nach Frankreich zurück zu kommen, 
da sie von einem hohen S tande fett. D a s 
edle ^?eid aber, welches in Deutschland 
deutsche Treue nnd RedUchkeit erlernt yutte, 
gab zur A m w o r r , ihr M a n n h. de sie ge-
nommen, da sie arm gewesen, sie habe 
mir ihm ein a rbe i t sames , beglücktes Leben 
ge füh r t , und werde ihn n u n , da ihr enuge 
irdische G lü^sgü te r zu Thc i l geworden, 
auch nicht verkästen, und lieber Wolle sie 
dieselben nur Freuden zukü.<L geben, a ls 
ohne ihren treuen deutschen Gatten leben. 

V o m M a i n , vom y. M ä r z n. S t . 
D a s Morgenb' la t t erzählt folgenden 

V o r f ' l l aus B e r l i n : " A n einem S t a d t -
Tborc preugt eilt Husar herein, und mel-
det d^m wachhabenden Ossicier: der Fürst 
Blücher werde in -iner halben S t u n d e 
nachkommcn; er befinde sich aber gar nicht 
Wohl und könnte nirgends anha l ten ; bald 

darauf erschienen auch langsam eine Kutsche 
und 2 B e i - Wagen. D e r Off icier t r i t t 
heran, sieht eine verhüll te Person und läßt 
die Wagen passiren ; doch meldet er schnell 
die Ankunf t des erwarteten Helden. B a l d 
aber findet es sich, daß die angekommene 
Person nicht der Fürst war . M a n sagt, 
daß Kontrebandiers au f diese A r t Waaren 
hereingebracht haben." 

Ma ins t r om, vom 12. M a r z n. S t . 
D e r große Schatz an S i l b e r und J u -

w e l e n w e i c h e r in S t u t t g a r d t zum Verkaufe 
ausgesetzt tst^ geHorte dem ehmaligen Höni-

^ e I e r o m e , und man hat es zweckmäßig 
gefunden, diese todre Masse zur Bestrei tung 
seines Auskommens ergiebig zu machen. 

Darmstad t , den 15. Ma rz . 
E i n hier eingetroffener Kour ier sol l , 

dcm Vernehmen nach, Ueberbringer von 
Depeschen seyn, welche sich auf die Abtre-
tung deS Herzogthums Westphalen an 
Preußen beziehen; seitdem ver laute t , daß 
jene Abtretung sehr nahe bevorsteht. V o n 
hier aus , heißt cs, sind bereits die Anord-
nungen zur schleunigen Aunlahme der M i -
l z a u - Bestände i ( . getrosten, nnd preussi-
scher S e i l s werden auf indirektem Wege 
gleichfalls Nachrichten übcr den Zu i iand 
des Landes, dic besonders reichhaltigen S a -
l i nen , die Chaujjeen und M i l i r ä i r - S t r a ß e n 
eingezogen. 

München , den 14. M a r z . 
D e r Vorschlag, für den Prinzen Eu-

gen in Deutschland eine Do ta t i on von 
50000 Seelen auszumirreln, verursacht 
abermals einige Schwankung in der Terr i -
to r ia l Unterhandlung, und dürft? den Ab-
schluß des De f i n i t i v - Traktats wieder ver-
zögern. Dem ungeachtet scheint zwischen 
den? Wiener und unserm Hofe das beste 
Einve,st. indniß zu herrschen, und w i r ha-
ben selbst die angenehme Ho f fnung , Seine 
Majestät den Kaiser auf dessen Rückreise 
aus I t a l i e n bei uns zu sehen. 

W i e n , vom 27. Februar. 
Folgender unglückliche Fa l l h a t sich 

kürzlich i n O fen zugetragen: E in junger 
M a n n , der noch vor weniger Zeit a lsKan-
zellist bei dem Erzherzog Pa la t inus ange-
stellt gewesen und j u m S t u h l r i c h t e r jtt-



O f e n befördert Worden w a r , l i t t o f t an 
dcr Ko l i k . S e i n Arzt .verschr ieb eine Do» 
f«s O p i u m , die der Kranke e innahm, ohne 
jedoch Linderung der Schmerzen zü verspü-
ren. Eigenmächtig schickte er seinen B e -
dienten in tue Apotheke, um die Dosis ver-
doppeln zu lassen. Auch h ierauf wurden 
fcine Schmerzen njcht gehoben; ungedul-
dig ver langte er eine Verdre i fachung der 
D o s i s , die i hm aber in dieser Aporhet'?, 
unter dcr Angabe : das wäre eine Po r -
t i on für ein P f e r d , abgeschlagen wurde. 
M i t diesem Berichte kam der bed ien te wie-
oee zu feinem H e r r n , der ihm be fah l , i n 
eine andere Apotheke zu gehen, und di« 
dreifache D o n s , unter dem V o r w a n d e , ste 
gehöre fü r ein P f e r d , zu verlangen. D e r 
Her r nahm sie schnell e i n , und fiel ba ld 
darau f in Sch la f . D a er gar Nicht mehr 
au fwach te , l ie f der Bediente zu dem Arzte, 
dem er den Tod feines Her rn ' meldete. So-, 
gleich eilte dieser in dessen W o h n u n g , und 
erkannte ihn ebenfal ls fü r todt . Neugier ig , 
die eigentliche Ursache des schnellen H i n -
t r i t t s zu e r fahren , beschloß er die Leichen-
ö f fnung , und siehe d a ! a l s die Brnst und 
^die Bauchhble geöffnet w a r e n , lebte der 
Todte wieder a u f , u m nach V e r f l u ß einer 
halben S t u n d e wirk l ich zu sterben. D e r 
Bediente hatte dem Arzte nichts v o n der 
Verdoppe lung und Verdreyfachung der v o n 
ihm verschriebenen P o s i s O p i u m gemeldet. 
D e r N a m e des Unglückuchen ist Gosz tony . 

Brüsse l , v o m i . M ä r z n. S t . 
D e r Preufsifche Genera l v . Z ie then , 

dessen K o r p s sich stets durch eine strenge 
Mannszuch t auszeichnete, hat fü r die künf-
tige regelmäßige Bezah lung der T r u p p e n 
die passendsten Maßrege ln zu treffen gewußt. 
Jeden M o n a t giebt er einen G e n e r a l - B o n 
fü r den schuldigen S o l d a b , der sodann 
auch sogleich von den Französischen Beam-
ten bezahlt w i r d , so baß jede M i l i t a i r p e r « 
son vom höchsten b is zum niedrigsten R a n g 
a u f die Grunde ihr Ge ld empfängt. Auch 
läßt es sich die Französische Regierung an-
gelegen sevn, alle Bedingnisse des Fr iedens 
au f ' s Gewissenhafteste zu vollziehen. D i e 
B e w o h n e r des p la t ten Landes wol len zu-
wei len ihre Lebensmit te l an die Preussischen 

S o l d a t e n v ie l theurev verkaufen, a ls an 
die E m w o h u . r , was denn von Se i t en der 
ersten; b i l l i g zu Klagen An laß giebt. U m 
nun denfelvcu eu, Ende zu machen, hat 
der Genera! v . Ziethen bekannt machen las-
sen, daß er sich in die NolhwcNdiqke i t ver-
setze sehe, fü r jede G a t t u n g von Eßwaaren 
ein M a x i m u m festzusetzen. Diese Bekannt -
machung ha re nach den jüngsten Ber ichten 
aus S e d a n die gute F o l g e , °idaß die K l a -
gen aufgehört haben. 

A u ö I t a l i e n , vom 8- M a r z . 
S o w o h l oer Kaiser von Oesterreich, a l s 

auch der Paps t , haben den in beiden S t a a -
ten auf die D o m a i n e n des Pr inzen Eugen 
B e a u h a r n o i s gelegten einstweiligen Beschlag 
ganzi-ch aufgehoben und ihm die weitere 
D i spos i t i on wieder freigegeben. 

D i e epidemischen Krankhei ten in D a l -
.mat ien haben G o t t l o b nun so wei t nachge-
l a d e n , daß die österreichischen Truppen -
K o r d o n s nach und nach wieder aufgelöset 
werden. I n N o j a hingegen grafsir t die 
Seuche noch immer fo r t und der S p e r r e 
K o r d o n ist verstärkt worden. 

P a r i s , den i , M ä r z . 
D e r zum Tode ve^urrhei l te Oberst 

B o y e r hat den Kön ig um Begnad igung er-
sucht. 

London , den ,5 . M ä r z . " 
^ D i e Bevö lkernng von N o r d - A m e r i k a ' 

bet ragt jetzt 7 M i l l i o n e n 289000 E inwohner 
Se ine Königl iche H o h e i t , der Prinz 

Regent , w i r d nnt Anfange nächster Woche 
nach London zurückkehren, um bei der Ver -
mäh lung des Pr inzen von Coburg und der 
Prinzessin Char lo t te zugegen zu seyn. 

I m J u n i sollen alle L in ien-Regimen-
ter i m Lande a u f 402 M a n n vermindert 
werden. 

D i e Genera l in W i l s o n ist hier a n g ^ 
kommen, d i r Verwendung des Regenten für 
ihren zu P a r i s verhaf teten G e m a h l zu er-
bi t ten. 

Z w e i Eng lande r , die neulich zu Pa r i s 
Unmi t te lbar nach e inerHinr ichtung die G u i l ' 
lo t ine bestiegen, um diese näher zu unter* 
suchen, entgingen m i t Noch dem G r i m w 
des über ihre gefühlvol lose Neug ier erbit? 
terten Pdbe ls . 



Constant inopel, den 10. Februar . 
I n Erzerum, der .yaupisiad: vvn Groß-

Armen ien , brach unlängst eine Empörung 
auö , deren Veranlassung zunächst die un , 
gestrafte M i ß h a n d l u n g einiger t^rkischni 
Weiber war . D»c Einwohner waren dar-
über so e rd t t le r r , daß sie zu den Waf fen 
gr!s>eil und den S ta t t ha l t e r B a b a Pas6)a 
auo seiner Repdenz ve trieben. Dieser 
knüpsle jedoch vuld Uureryandlungen m i t 
den vornehmsten Einwohnern an , und be-
sanf ts te die tobende Menge durch die Hin» 
nchlung feines aya, welcher die Schu ld 
dieses Vorfalls büßen mußte. H ie rm i t war 
die Äuhe dato wieder herg. stellt, und es 
wurde dem Pascha verstarret, m i t al len Eh« 
Pen in seine Residenz zurückzukehren: 

A u s P e t e r s b u r g . 
Unsere großen entfernen sich immer 

mehr v v n dem fre ien, die Bande des ku-ch» 
lichen R i t u s von sich schüttelnden Geiste 
der Zeit, und geben dadurch dem zur Nach-
ahmung geneigten Vvlkskreise ein lobens-
werrhcs Beispiel. Mehrere dem M o n a r -
chen sehr nahe stehende Personen thaten 
i n dcm bedrängnißvollen Jahre 1812 feier» 
jiche Gelübde, zu gewissen Büßungen und 
strengen Ausübungen gewisser Re l ig ious-
gebrauche der griechischen Kirche, wenn die 
Vorsehung das bittere Schicksal Ruß lands 
wenden , und die Geißel der gesammteu 
Menschheit vernichten würde. I h r e kind-
lichen Gebete wurden erhör t , und m i t un-
erschütterlicher Standhaf t igke i t übten sie 
aus, was sie gelobt hatten. — E i n wü rd i -
ger Gre is , der Fürst nahe an achtzig 
Jah re a l t , wat fahr tete m i t entblößtem 
Haupte zu einem sechzehn Werste we i t v o n 
Petersburg gelegenen Kloster , und brachte 
dort dcm Allerhöchsten seine brünstigen 
D a n k . O p f e r . E ine sehr bejahrte D a m e 
hatte sich jenes Kloster ebenfalls zum Ziele 
ihrer religiösen Wanderung ersehen. Kränk-
lich und außer S tande zu Fuß zu gehen, 
wähl te sie das schlechteste Fahrzeug, welches 
uur zu bekommen wa r , und fuhr m i t nicht 
geringer körperlicher Unbequemlichkeit, b is 
eine Wer f t vor dcm Kloster ; diese letzte 
machte sie mi t vielen Schmerzen zu Fuß. 

— E m vornehmer , 'loch in seinen beste» 
J a h r e n , hätte getobt, von Petersburg zu 
Fuß nach Kiew zum Tempc! des dort igen 
Rlosters zu wal fahr ten. M a n woll te einer 
solchen Verzichtle.stung aus alle gewohnten 
Beq emlichkeiten der feineren Lebensart 
kaum Glauben beimessen. Al le in auch er 
erfüllte sein Gelübde? M i t zwei Beglei tern, 
ohne Bed ienung , ohne Reise - Gepäcke, 
ohne fü r die gewohnten Bedürfnisse dcs 
Gaumens zu sorgen, machte er sich muth^ 
vol l au f den Weg, übernachtete unter dem 
schlechten Hüttendache des redlichen D o r f -
bewohners , begnügte sich mi t schlechter 
Kos t , und gelangte „ach zwei M o n a t e n zu 
der heiligen S tä t te . — Gewiß , dieser P i l -
ger hat das gröxte religiöse Beispiel neuerer 
Ze i t geaeben. S täd te und D ö r f e r , die er 
durchzoa, werden, nach langer Zeit noch, m i t 
Begeisterung seiner gedenken! (Abb l .No .15 . ) 

v e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Eine F r a u , die bei Neichenburg i n 
Stcucrmark am iv ten Febr. Schaafe wei-
dete, r ra f auf einem Fußsteig ein großes 
Th ier . S i e hielt es für einen H u n d , und 
da es nicht aus dcm Wege g ing , wol l te 
sie demselben einen S t o ß versetzen, als es 
wüthend auf sie los .stürzte. S i e hatte 
gerade ein B e i l , um H o l ; zu hauen, in 
Händen , gab dami t dem Thier einen tüch-
tigen sch lag auf den K o p f , und a ls es 
von neuem aufsprang, einen zweiten, von 
dem es todt liegen blieb. B e i näherer Un-
tersuchung fand sich, daß der vermeinte 
H u n d ein großer W o l f war . Erst bei die-
ser Entdeckung erschrack die muthige Frau , 
fo daß sie jetzt kränkelt. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E i n e m Kaiserlichen U n i v e r s t t ä l s , G < ' 

ricbte zu D o r p a l werden alle d ie jen igen, welche a n 
den S t u d e n t e n der Medickn C a r l B a n d a u , 
den S t u d e n t e n der Rechtswissenschaft I a c o b A o » 
d a n n G o n s i o r , den S t u d e n t e n der T h e o l o g i e , 
W t t b e i m K a d n und den S t u d e n t e n der P b i » 
losovbie L u d w i g W i l h e l m P ech b 0 l d , 
ans der Z e i t ibreS HierseynS herrührende leg i t ime 
Korderungen nach K. ä t . der Allerhöchst bestätig-
ten Vorschr i f ten f ü r die' E t u d i r e n d e n - - hoben soll-
t e n , au fge fordtr t , sich dinnen vier Wochen » <Kt-» 



s u k p o e n s x r s e c l » « ! bei diesem K a i s e r l t Ä t N U n i « 
v t t s i t ä t S - ^ t r i c h t e zu me lden . 

Dorpat, den i?ten März i s i 6 . 
Hm N imen deö Kaiserl. Universttatö^GerichtS. 

^ r . A . E . R a m b a c h , d. Z . R e k t o r . 
W i t t e , N o t ä r . 2 

Die Rentkammer der Kaiserlichen Universt» 
tat ju Dorpat hat schon mehrmals durch öffent-
lich« Bekanntmachungen die Herren Inhaber der 
von ihr auf GrundjinS vergebenen Plätze aufgefor-
dert/ die für dieselben zu entrichtenden jährlichen 
Abgaben im Laufe des Monats Npril jeden Jadreö 
zu berichtigen. Demungeachtet yat sie dt, Erfah-
rung machen müssen, daß nur ein kleiner Tkeil 
derselben diesen Aufforderungen nachgekommen ist, 
weshalb ste stch in die Noldwendigkeir versetzt siebt, 
den Sl5"n,!gen ernstlich anzudeuten, die von frü-
heren Jahren der exisiirenden Restantieil tm Laufe 
i>eS bevorstehenden MonalS Slvril d. I . zu berichti-
gen, und das, sie im UnterlassungS-Falle gewärtig 
seyn müssen, daß gesrtzliche Mi t te l werden gegen 
sie angewendet werden. 

D v t p a t , den 2-jsien M ä r z I 3 i ü . 
Hm Namen der Renkkammer dcr Kaiserl. 

U n i v e r s i t ä t zu D o r v a t . 
O r . F r . E l i . R a m b a c h , 

. d. z. R e c r o r . 
O - K i r c h e i s e n , E e k r S . 2 

B e f e h l S r . K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t des S e l b s t -
herrschers a l le r R u ß e n tc. aus der Liest. G o u v r r -
u e m e u t S ' R e g i e r u n g , a n sänunt l jch.- S t a d t - u n d 
L a n d » P o l l ; » ! B e h ö r d e n des Liest. G o u v e r n e m e n t s . 

W nn ver Arrendalor i eö vubl Guleö 
päh, !>cdann Adolph Heinricl' Nobrbeck für be-
sagtes Gu t eine bedeutende Summe an die Krone 
restirt, 

C o w i r d v o n der l H o u v e r n e m e n t S R e g i e -
r u n g den o b e n b t n a n n en S t a d l - , uno L a n d » P o l " « » 
B e ' ö r d e n d e v m l t t e i f t > o rgeschr ieben. rn i d ren »Zu-
ris> i e n o n ö - B ^ i r k e n die a l l e r l o r g i ä l l i g s t e i l N a c h -
fo rschung a n u n l ^ k k i , od der A n e n o o t o r Roh rdeck 
i r g e n t w o V e r m ö g e n h a b e , u n d f a l l s derg le ichen 
a u ö a e m i t t k l k w e r d e n so l l t e , solches so o r t ! U M K e s -
ten der K r o n e n n t Sesct>lag ; u de legen , dcr (Hou -
v e r i i e m k n i s » N k g c . u n g aber über den E r f o l g der 
angeste l l ten N ä . 1 sors,i u n g v h n f c b l d a r i n n e r h A l b 
v i » r W o c h e n 2 zu beuch ten . 

Zuiit ich n?i?d al'rr auch allen denjenigen 
Ein>vvt'nern, welct e t l^»e von teni Vermögen deck 
Areenk'alorS Nvhlbeck d.siheü oder Zahlungen an 
denselben »u lcistsn baden, hieiMlt der Befehl er» 
»heilt, solches bei Strafe deS doppelten Ersatzes 
nicht an den Arrer?dalvr Rol^rbeck auszuliefern, 
sondttn dasselbe, es bistehe rvor»n eS immer wolle, 
de, dem Ka'sezl. Dö-ptschen Ordnungsgericht« bei-
zubringen. 

Riga-Schloß, den S3sten März 1816, 
Fr . Zaessing, St f re la i r . 3 

Aus Einer Ebünilchen DistrietS »Direction 
des tZieflandischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proclam: 

„demnach das im Pernausche» Kreise und Saa-
,,raschen Kirchspiel belegene Gut Saarahoff bei 
„dem Oderdtr.ktoriv der AeAändischen Kredit» 
„Socielät um eme Anleihe in Pfandbriefen nach-
„gesucht hat, und vielem Gesuche gewähret 
„werden, so wlrK solches nach Vorschrift des 
,»Versamm!ungS - Beschlusses von dem iSlett 
„ M a y bierdurch öffentlich bekannt gemacht/ 
„damit ein Jeder, der die Erthellung der be-
„gehrten Anleihe rechtlich l indern zu können, 
„vermeint, diesen seinen Widerspruch bei dem 
„Oder-Direetar io der Licständischen Kreditsv-
„eietät zu Riga, von dem beul,gen Tage Vinnen 
„drei Monaken verlauldaren mögt. Zu Riga 
„am i?len März — 

desmiljeM zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat >n Einer Ehstutschen DistrictS-Direclion 
den 24stei> März <816. 

Üriedr. v. Meiner?, Direktor. 
A- Schulz, Secrerair. 3 

W i r Landrichter und Assessors des Kaiser-
lichen Landgerichts Pernauschen Kreises eitiren, 
he«lchen und laden hiedurch und traf t dieses öffent-
lichen Proclams, alle un tedr, welche an den Stacht 
lay deö verstorbenen Schloß-Hclmetschen Bauer« 
wtrihs Pangjeppa M a u , irgend eine recvtlichr Än-
foroerung zu haben vermeinen sollten, zum ersten, 
andern t>nd vnttenmal, mitvin allendlich und 

^ergestltlk, daß stch »olche Prätendenten 
inneryall» ,e»s Monaten vom unlenstehrnden Dato 
ab, aUVter melden, «hre Aiilprücve juUißcirrn 
dag fernere Sieaillicde abwarten »ollcn, mir ver 
Warnung, dajz nach Ädliuf vviger peremlorlictiee 
,^rcst 0er fernere Zdituö pracludcrt uno niemand 
Weiler m«t irgend einer Änivcuche an voro,regten 
N>iU'taß adMlt l i r l weeoen wird. Diejenigen .'der, 
wetc5e ail den Na i la^ d-s Dtfuncl» etwa Zahlun-
gen zu leisten und Sache» abzuliefern hab.n «oUleN, 
Häven solche Vinnen ebo-mahiger Frist, zur Ver" 
meidung der gesetzlichen Str«.»e sei diesem «.,i>er^ 
lieh. Landgerichte anzugeben. WkN'Ul, stch Jecek, 
bn! solches >>n^eht, zu a.tten und vor SchaölN 
und Nar ihe i l zu hüten hat 

EigN'i lum im 6 î,e>.!>ch. Landgericht Periraulchtll 
Krnies zu L. l l in Li'». Scii z 

I m Nam--» und von w^gen Ei-ies Kaiserlich 
Landgeri^lg Pern^u>chc» Kre i l s 

C iur Mt',bl<n t'andnchtcr 
D- W>Iscl, Sckr.tair 3 

Da nach einem auö te6 ^inanz-Ministeriis 
Departrment der Re«chsb,sttzliel keilen hteseldst ein« 
gegangenen neuern Au'treige na<l stehende Krons« 
güther, als: i> im Ment?.,i»chcn j»r.ise, C!an?c-
ka!n, von 5 2- im Pernauschen Kreist/ 
Welcketa^von H^ak. n. >m Ärensburgscht» 
Kreise, Hlpel, vo» St) O-seljcheiz Hahlen. 
M dkMielden.Kreise/ Pautz, vvlt Oclcischt» 



H a a k e n , n i c k t . a u ? l e c k ? , s o n d e r n a u f m ö l f 
von ulünx. M a n ^8i6 ab, ;ur Are!>d.'Deraeven, 
und der B»r in M e r m n Rubeln , d,e Zahlung 
dock in Banfo-Assianakionkn n..ch .kiu »m ZahUuigs« 
termln ln PettrAdurH sl^^knkkn ^l)ur>L 
geschehen soll, ,o wi--v sttlchcS vom AefländtfchtN 
Kommeraidot« bjedurch bek-ninr g-m^cht, damri die-
je,',a?n w-!ct>e für ged.'chlr Gükber, u.io zwar 
für Cl 'wskaln nnhr den« ^,95 Rbl B - Ass-, für 
Wklck^la u-rdr denn ?-?S5 Rbl. K . Ass., für Hl-
pe! mcvr dcnn 7NV0 M' . . B . Ass./ für Paatz M'de 
I>cnn 2?(v Rbl. B . Asi-, in Sttv.-r M^nze die-
ten w i l l e n s seyn s o l i l t N , Hch Torge aujl den 
,7kki. is l rn und 19:,!, April d, I . , alS d«n da,u 
ailderaumten Tti!.>il!tn, dcim ^(«mincrawofe c»n» 
finden, jedoch eüuqe Tage zuvor, idre CautioncS 
zur gcdori^en Durchsicht und Btvrüsung veidrin» gen NiVgiN. 

Riga, den soften Mär; <8,6. 
acl msntlstum 

^ D i c d ä u S , >A<crs. . 2 
Auf Befahl Seiner Kaiirrlickcn Maiestäk, 

des S'lvscherrschers aller Reußen kc. tt :c. rbutt 
Wcr Burgermewer und Nach der Kaiserliche» 
Stadt Tocpat kraft des Gegenwärtigen!)«^rmann 
kund und <u wlsien, wel ' ergestalr der hieftge 
ger, Schlössermeisier E i ö k ü l l Fa lk belehre des 
anders produrirten, mir den HerichUich constilulr» 
I^n Vormündern der Erden des verstorbenen hiest» 
gm Bürgers und B isaßen M i chael Pete rsohn, 
üm 25. I u l i l j L i z adgesct losscnen, am 17- Fevr. 
5816 bei Em. Erl . Hochprenl. Kaiserl Llif l. Hvf^ 
gertSte gehörig corrodotirten Conrracrs» das den 
desugtcn Erden gehörte, allhier im i l ^N Etaöt« 
theil bud Nr . 89. auf Elbgrund belogene steinerne 
Wohnhaus fami Nebengebäuden und Apvertlnen» 
tien, inr die Summe von 5?so RubI . .Bco. Ass. 
käuflich an stch gebracht, und über dielen Kauf zu 
seiner Sicherheit um «in gesetzliches pro--
clsm^ nachgesucket, auch nurtel,i Reioiutlvn v»m 
heutigen cl-tro nachgegeben «rbattrn hat, 

ES werden demnach alle diejenigen, welch« 
an besagtes steinerne Wohnhaus und desien Apper-
tinentie» samt Eri^grund, oder wlder den gescheht» 
nen Verkauf derselben, rechrkgültige Ansvrüche ba-
den ober Einwendungen machen zu können vtrmei» 
nen, sich bvmit nach Vorschrift deS R/gislben und 
hiesigen Ctadtrechrs I-tKr. Ui . XI . §. 7 . , 
innerhalb ^ahr und 25ag s l̂uzus ^roclkrn»ns, 
also fparestenS am 12. ÄprU 1^17., de» ?«««» dev 
?^seclu8ion und deö ewigen Stillschweigens, an-
der» zu melden und ihre Ansprühe in rechtliche« 
Art auszufübren, förmlich aufgefordert und ange. 
wiesen, m der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser gesetzlichen peremrortschen Krist, 
«jemand weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sonder« Mrbr betaate Immobi l^ den, Aä« er, hie-
sigen Bütg,r und Schlossermeisier E i s t ü l l K a l k , 
als sein wahres Elgenthum gerichtlich 5(ljuch«ur» 
werden seilen. V> R» W . 

G e g e b e n u n t e r E s . E d l e n N a t k e S U n t e ö -
s ' -k r i f t u n d d e i g e d r ü c k n m a u f d e m R ü t h -
Hause zu D o r v a t , a m 1. M ä r , i » i 6 . 

Lürqermeister F. Ake ' rn ian . 
C. H- F- L e n z , Obersekr. K 

^ n 2 e i g e . 
ü n c l e s I^ntSrzieicline-ce, ejie im Ks! , 

ser l . Hji jüs ir» Winst-nlizuLL At:l>iickt.l v o r -
elt-n, ist g e s o n n e n , e i n e R l e m e r u a r ^ c k u l e 
t u r l v in6er v e i b l i c k e n (^t-sckleclns an^u-
l e g e n . l i e g e n , L c k r e i k e n uncl ?pi-t .ckea 
eiei- russiscl ien A p r i c k e , suc ! i j i Q t . ^ n e n ; 
sn v i e tui- ciie ^u^t-n<I cier Lriecii ist it ien 
l i i r c k e t^nlecl i ismus unr i d i l i l i scke t^e-
Lo!ncl) te; Au5serclern ^veidl ict ie I-Zaurlz^-
de ic , ^ver^Ien <Iie t^egenslsncle i l ires I^In» 
terr ic tnes sez/n. I lebercl iess eri»!t:ter s i e 
sicl i nvcsi s u m bes«nctern l^nlei-rickt i n 
b i t t e r ^veibl icken ?jznljsrdLit in sr^j-sn 
L l u n 6 e n 5ür l ' o c k t e r aus 6 e n tzoti^i-en 
Ltsncien. I n ^ e m s ie d i e s e s . V n r i i a k e n » 
^vo?u L . ü o c k v . 8 c k n ! - t.'.l>mm!xsic»ri be-
reits ikre ^ e n e I ) r n i Z n t > A errlieilt t i s l , die» 
mi t zn?:u!c!5nl!igeii s ick <Zie I^kre z;ieljt, 
^vünsctn s ie u m s o rnelir cjas V e r t r a u e n 
<^es publ i ic l ims g e w i n n e n , 6 s i ^ r e m 
W u n s c t l , nnlz:Iiek ?u we rben t!ie / ^ k s i c k t 
?.um (^runcie l i e g t , cle? I ^ r ^ a d e n e n 
^ c> 1z I t k s t e r i » c l e r W a i s e n , D e r 
kie a l l e s c isnkt, s u t <jiesL ^ r t e i n e n Klei-
n e n 1"IiLlI ilii-er n i e ?u t i l g e n d e n Lckult l 
e k r e r k i e t i Z s r ^u s ü s s e n 2u l e g e n . W e -
g e n d i l l i gen L e c i i n g u n g e n , s o v i s 
c!er L i n r l c k t u n g 6 e r S l u n c i e n , Iiat m a n 
clie t ^ ü l e , sicl i an s i e se lbst ^u v e n l l e n . 

D o r p a t , am 2 9 . ^lar-: i Z l 6 . 
I v a n s l ' o c k i t e r ^ e g n r o v , 

v v b n ^ a l t in clern t l a u s e cies ^lerrr» 
Laivrnon v o n I^rn^ener s m M a r k t s 
in cler untern LtaZe. 
Da L>lclui>zz li^re Lm^felilung ist un6 

Keiner vvit siixzeii Ker becjart, so tisben IlrNer» 
zieictuier« 6ern kudlillurn Lrricklung 
«iiivr Lilclung5sii8t^ll, als <lie eben zn^ekun6ikte, 
» u r (^lück>, so w i e 6 e r ^ n s i » I r selksr clas Ve l t r su«>> 
su »vü»«. Ken , vvrsukeine iolctie , in ^ie^erÄrt t»i«r 
nol:!» nicln v«rl»gni!e«e, Lei'e^kte ^ns^rüc^ie iist. 

D r . I ^ r . L o , k t s r n ^ s c k , 
c!. Rektor. 

^IkXas><jen W o ^ e l ! l o 5 t , Vli6 ?rof. 
O . L , (?, I i 0 s e n l » s r g 0 1 , K c t i u ^ 6 t r ? c t o r . Z 



Anderweit ige Bekanntmachungen. 
Al i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-- Ver-

waltung hieselhst. 
Am i n e n Ap r i l d. I . w i rd im Lokale 

der B ü r g e r m u s s e Maskerade seyn, zu 
welcher die B i l le t te beim Dejour -Vors teher 
zn dcr bekannten Zei t daselbst zu lösen sind. 

D i e V o r s t e h e r . z 
Ich halte mich sür verpflichtet, eS jur all» 

gemeinen Kenntniß zu bringen, daß den ersten 
Mai dieses JabreS meine bart an der See, un-
weit Cat5arinentdal angelegte Seebade > Anstalt 
wieder eröffnet werden wird. Nicht allein, daß 
dieser so beliebte und nahgel?gene Lieblings-Ort 
durch Knmuth und natürlichen Anlagen, welche 
durch Kunst unterstützt sind, jedem Genuß und 
Ersatz qewahrt, so glaube >ch, daß, verbunden mit 
dem Gebrauch meiner «seebade-Anstalt, derWerth 
für diejenigen, welche selbigen zu besuchen, die 
Ktsicht baden, an Eigentbümlichkeit gewinnen 
wird. Da ich durch hinlänglichen Anbau für Woh-
nungen, tztallraum und W^genremisen, zur Be-
quemlicbkeit der Reisenden besorgt gewesen bin, 
so werde ich durch gute Bedienung und äußerst 
beobachtete Reinlichkeit, stet5 bemüht s^yn, mir 
daS geschenkte Zutrauen zu erwerben. Es werden 
auch kalte und warme Speisen unv Gelranke sür 
kontanle Zahlung gereicht. Reoal, den 22. März 
zgi6. B . G W i t t e , in R<va? z 

Das C'Ukk nn K i rchsp ie l 
Oppelcs ln , i s t , rnit clen no t i i i ^en l u v e n -
karten vers«li«-n, 7.U ve-rari-t-lielire-n, auck 
« l i t ! 6 t . w i r l l l S L t Z A f t N N A 

llnzinlroeii. De r ^el i i l iAUNt-en 
m e l d e t m a n s i c t i b e i I ^ n l e - r s c l i r i t - d ^ l Z t - i n » 

i n I ) " r p Z t . 

Zu.2nclrickter v . S a i n s v n . z 
I n einem adelichen Hause, im Weienberg. 

schen Kreis« und Kl Marien«.' en Kirchspiel, wird 
unter annednili^?'? Beoi-^iungci,, ein Musiktchrer 
verlangt. Die Expedition oieser Zeitung giebt 
nähere Nachweisu,.,. 3 

B - i mir stevt «ine neue gut gearbeitete 
Dormeuse sür einen billigen PieiS zum Verkauf. 

S-iltlermeister Rlnge. ^ 
Sebr guteS März.-Vouteillen. Bier ist bei 

mir Fas?w !̂s< käuflich z» haben. Losfrentz Z 
Wer «ne dauerhafte, geräumige R/ile« 

Britsckka-, o^er eine Kalrsche auf Fevern nvlhig 
hat), kann solche von mirzu einem diürq^n Preise 
erhalten. O> erlehrer G i rg e n so b n. z 

I m Wiebergschen H,̂ use ist die Wohnung 
am Eingange linker Hand, ^est̂ hend aus vier ge-
räumigen Zimmern, nedst Kaller, Stall und Wa-
genschauev gemeinschaftlich, Lzenbaden separat, vom 
Ä)len Ntat ju vermiethen, und kaan denn sogleich 

bezogen werden. Dte Bedingungen erfährt man 
liei dem Herrn Aeltermann Hoitz und bet Ernst 
Vernb. Schultz. z 

E>n Kapital von zehntausend Rubel B A. 
ist entweder zusammen oder in geteilten Sum-
men, doch n u r g e g e n h i n l ä n g l i c h e S j c h «r-
h e i r i n l a n d s c h a f t l i c h e n P f a n d b r i e f e n , 
auf Zinsen zu begeben. Man meldet sich des Nä-
heren wegen beim Unterzeichneten. Dorpat, den 
23. Mär; t8l6 Stnt. Schultz z 

Ein^ großer Obst«und Küchengarten ist vvn 
diesem Frühjahr ab, aus ein oder mehrere Jahre 
zu vermiethen. Zn der Expedition dieser Zeitung 
daö Nähere. 2 

Ich biethe meinen, mir gegenüber belegenen 
Obst-und Gemüse - Garten Liebhabern zum Ver-
kauf an. I n selbigen bestnsen sich bis 50 tragbare 
Baume der schönsten Obstgattung'n und gegen 
i lM i Stuck aus gulen Saamen gezogene kleine 
g--ößt'Mht»l6 schon geechtete Bäume. Da mir die 
Äonseroiruliq dieses. Garten» zu beschwerlich wird, 
so werde ich den siuhcr bestimmten Preis j,hr ver-
mindern und mich überhaupt beim Verkaufe sehe 
billig finden lassen. verw. Gebewe. 1 

DaS private Gut Ayakar, im Ringenschen 
Kirchspiel, belegen, >oll verarrendirr werden. Die 
näheren Bedingungen erfährt man in Bauenhoff von 
Zbrer Excellenz der Frau Generaliii von Günzel. 1 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den Lösten März. Der Herr Kollegienrath von 

Sägemann, aus Bialostock, logirt dei Baum-
gartrn. 

Den Wösten. Der Kaufmann Knirsch und der Hr. 
Lieuten. Percrson, aus Riqa, logir,n bei Richter. 

Den L/sten. D'e Frau von M'gnuS, vom Gute 
Sekw,gen, Herr Bürgermeister Hubn und Herr 
Kabs, auS Wolmar, logiren bei Laumgarten. 
Ger Lohgerber Hannemann, aus Alsenberg, lo-
girt bei Zeh tun. 

D u r c h p a l t i r t e R e i s e n d e . 
Den Lasten März. Herr Hosrutli Barel, de Tolli, 

vvn S t Petersburg nach Polangcn — Der Hr. 
Obrili l. Bar v. Rosen, von Wolmar, nich St» 
P,t«röburg. 

Den Lüste'?. Der Schisser Hintz, von S t . Petersb. 
nach Riga. — Der Herr Maj?r Mesenzow, von 
Narwa, nach M a u . — Der Herr Kapit. von 
Parritz, von S t P.t^sb. nach Riaa. 

Den L?stin. Die » r̂au Grästn v. (t'ül^enstein von 
Riga, nach St . Petersburg — Herr Collegie-'ass. 
Pietichcw, von ^ t . Petersb. nach Riga.— Herr 
Kavit. v. Jä'Merstedt, v. Rilia nach E t Petersb. 
— Herr Collegiensekr. .Jacoby, von St . P-tnöb. 
nach Riga. — Frau Generalin von Patron und 
der Herr EtatSrath von Herschau, von St . Pe^ 
terSt'. nach Mitau. 

Den 28st-'n. Dcr Hcrp^Kammerherr von Ossenberg, 
und Herr ^i.uken, Rode, als Courier von Nijza 
nach St . Petersburg» 



D ö r p t-

Z e i 
s e h e 

t u a g . 
H". 27. Sonntag, de» 2"" April 1816. 

I s t z u d r u c k « » » r l a u b t w 0 r d e H . 
I m N a m s n d e r R a t s e r l » U n i v e r s i t ä t » - C e n f u r ^ 

Vr. D. G« Balk, Ccnsvr. 

Berlin, vom 5. März. 
Man hatte dem Könige die Etats der 

neuen Regierungen mit den Benennungen: 
Großherzogthum Posen, Großhc'r-
zogthum Sachsen ic. vorgelegt. Se. 
Majestät strich aber diese Benennungen ei-
genhändig durch, mit der ausdrücklichen 
Bemerkung: "Es ist nur Ein Königreich 
Preussen da; und ich will, daß es heißen 
sott: Abtheilung Posen, Abtheilung Sach-
sen tt. Die Menschen hängen an den Wor-
ten; jene Benennungen deuten, auf eine 
Vielheit und Zerrissenheit hin; ich aber will 
Einheit." 

Aus Berlin, vom 19 März. 
Man ist damit beschäftigt, ohnsern der 

sogenannten Thiergarten-M chle ein zweites 
königliches Porcellain»Manufaktur Gebäu-
de aufzuführen. Auch ist unter andern, 
»ur Verschönerung der Residenz, der Plan 
Semacht: daß der Spaziergang unter den 
Linden erweitert, und durch gleichsalsige 
Verlängerung mit dem Lustgarten M Ver-
bindung Lesetzt werden soll. 

Vom Mavn, vom 19. März. 
I n Kurhessen ist eine neue Zunft-Ord-

nung erlassen. Nach dieser neuen Ordnung 

wird Krämerei (von Kaufmannschaft un-
terschieden) vornehmlich nur solchen Perso-
nen verstattet, deren körperliche Beschaffen-
heit ste an Betreibung eines andern Gewer-
bes hindert; und auf dem Lande nur mit 
den dem Landmann unentbehrlichen Waa-
ren^ in der Regel lst also daselbst der Han-
delHnit Kaffee und Zucker verboten.. 

Aus Wien,> vom rz. Mär^ 
Einem heute allgemein verbreiteten 

Gerücht zufolge, soll künftigen Sonntag, 
den i/ten März, die Besitznahme des Für-
sienthums Salzburg und das Jnnviertel 
von Seiten Oesterreichs Statthaben^ 

Wien, vom 14. März; 
Die auswärtigen Verhältnisse Oester-

reichs haben wohl lange keinen fo glänzen-
den Stand gehabt, alS während der letz-
ten zwei Jahre, wo das tapfere Schwerdt 
der vaterländischen Heere endlich das Ziel; 
so vieler Anstrengungen glorreich errungen 
hat. Glaubwürdigen Versicherungen: zu-
folge sind die Irrungen, die nach den Pa-
riser Verträgen sowohl in Deutschlandals 
in Italien noch übrig waren, so gut wie 
völlig beseitigt, und unsere Verhälttnsse 
mit Baicrn, mit dem Pabst, und mitNea» 



pe l , a u f dem besten Wege der Ausgleichung. 
W e n n über diese I r r u n g e n übertriebene Ge-
rüchte I n das P u b l i k u m gerathen sind, so 
kann das w o h l lächerlich seyn, aber noch 
lächerlicher ist es, wenn gewisse Ze i tungen 
diese I r r u n g e n nun ganz ab leugnen, und 
dem bessern Wissen eines ganzen Pub l i kums , 
j a dem Augenschein selbst, ohne <2chcu 
H o h n sprechen. D«e Sache m i t B a y e r n 
w a r ernsthaft genug, und m a n w a r sehr 
ve rwunder t da rüber , daß sie langsamer 
und nachgiebiger abgemacht worden ist , 
a l s nach unseren ersten diplomatischen E r -
k lä rungen , die w i r über diesen Ciegenstand 
an mehrere Europaische Höfe abgegeben 
ha t ten , zu vermnthen w a r ; aber eben da» 
her kann man schließen, daß die Umstände 
das.eingeschlagesse Ve r fah ren norhwendig 
gemächt haben, und daß der E r fo l g es 
rechtfertigen w i r d j und dann ist g e w i ß , 
daß wenn B a y e r n bei dieser Sache unläug» 
bar große Energie gezeigt h a t , Oestreich da-
bei doch eben fo un läugbar keiner Schwäche 
schuldig geworden ist. — . , . 

Unser Hauptaugenmerk wendet sich jetzt 
a u f das I n n e r e , a u f den noch immer zer-
rü t te ten Zustand unferer F inanzen, und auf 
die großen O r g a m s a t i o n s - P l a n e , die sich 
immer ernstlicher vorberei ten. Auch i n 
Oesterreich sieht man die N o t w e n d i g k e i t 
einer Kons t i t u t i on e i n , und es ist unglaub-
l i ch , wie v i e l m e h r hier die Gemüther dar-
a u f schon vorbere i te t sind, a ls in manchen 
andern Ländern ; Ungarn steht bei al len 
M ä n g e l n seiner Verfassung a l s ein großes 
V o r b i l d d a , nach welchem B ö h m e n schon 
lange ernste Blicke w i r f t ; I t a l i e n erhäl t ei-
ne Const i tu t ion nach seinen rei fgewordenen 
Bedürfn issen; und den Deutschen Landern 
jst eine landständische Verfassung durch die 
B u n d e s »Akte versprochen. A l les dies ist 
nicht ohne W i r k u n g au f den Geist des 
V o l k s , und es stellen sich Combinat ionen 
zusammen, aus denen v ie l He i lb r ingendes 
f ü r den herrl ichen Kaiserstaat herausge, 
w ä h l t werden kann. 

V o m l / t e n . Nach einem al lgemein 
verbrei teten Gerücht sollen außer dem Erz-
herzog A n t o n , welcher bekanntlich zum V l -
cekönig der Lombardei ernannt wu rde , auch 

die übr igen Durchs. B r ü d e r S r . Ma jes tä t 
Gouverneurs - S te l l en i n einigen Prov inzen 
der Monarch ie erhalten haben, und zwar 
soll S e . kaiserliche Hoh< i t der Erzherzog 
K a r l a l s Gouverneur von B ö h m e n in Z u -
kunf t i n P r a g residiren. S e . kaiserl. H o -
heit der Erzherzog J o h a n n nach I n s p r u c k , 
<52 e. kaiserl. Hohe i t der Erzherzog Ludwig 
nach den I l l y r i schen Prov inzen bestimmt 
seyn. D i e Znrückkunft I I . M M . nach der 
hiesigen Haupts tadt ist jetzt bei H o f e off i -
ciel l a u f den i ; t e n I u n y angesagt. Be ide 
Majestä ten wo l l t en ungefähr u m diese 
Ze i t hier eintreffen und sich sogleich nach 
dem benachbarten B a d e n begeben, wo S e . 
Ma jcs ta t der Kaiser die B a d e - K u r ge-
brauchen dür f te . D i e Fami l i e S r . M a j e -
stät w i r d bereits den künf t igen M o n a t ih -
ren S o n n n e r a u f e n t h a l t i n Schbnb runn neh-
men. — V o n E rbauung einer neuen K a i -
serburg ist es wieder ganz stille geworden. 
S e . Ma jes tä t sollen keinen der v o r g e l e g t e n 
P läne genehmigt haben. ^ 

V r ü u e l , v o m 12. M ä r z . 
D i e Franzosen geben i m A l l g e m e i n e n 

den Russischen und Englischen T ruppen den 
V o r z u g , und lassen ihren H a ß beinahe täg-
lich gegen die Deutschen merken, w a s seit 
einigen Tagen in den Depar tementen der 
M a a s und der A rdennen , die von Preussi-
schen T ruppen besetzt sind, An laß zu Thä -
tigkeiten gegeben hat. D i e E inwohne r be-
klagen sich über das Be t ragen dieser T r u p -
pen , u n d die Preussen sind der M e i n v n g , 
daß al le in der aufrührerische Geist sie m i t 
U i ig rund dessen beschuldige. M e dem n u n 
auch seyn m a g , so bat man von beiden 
Se i ren die strengsten Maaßrege ln getroffen, 
um diejenigen zu bestrafen, welche An le i -
t ung zu Unannehmlichkeiten geben möchten. 

V o m Nieder » R h ^ i n , vom 16. M ä r z . 
M a n spricht von einer R a n g , O r d n u n g 

sämmtlicher bürgerlichen Behörden im Preus-
sischen, wie es in R u ß l a n d übl ich i s t ; nehm-
lich i n v ier M i l i t ä r - K l a s s e n , vom U n t e r -
Of f iz ier b is zum Genera l -Fe ldmarscha l l . 

P a r i s , vom 12. M ä r z . 
Trotz der Nachrichten von der a l l -

gemein herrschenden R u h e , und der vo l l -
kommenen Bezw ingung jeder Gegenpar te i , 



scheint die G ä h r u n s i n den. Gemächern 
w o h l nicht gesti l l t . --- D e r K ö n i g ist bel iebt, 
seine Umgebung scheint es weniger zu seyn. 
D i e D e p u t i r t e n - K a m m e r w i r d m i t jedem 
Tage durch ihre sonderbaren Beschlüsse und 
daS leidenschaftliche Be t re ibung der V e r -
hand lungen mehr ve rkann t ; sie giebt der 
f rüher erwähnten Ne igung zum Lächerlich-
machen reichen S t o f f . 

B r i e f e n aus B i l b a o v o m 18. Februar 
zufolge, ist im ganzen Königreich S p a n i e n 
eine neue Kriegssteur ausgeschrieben, um, 
w ie man sag t , eine Rüstung nach Amer ika 
zu bestreiten, die Genera l O 'donne l über-
nehmen w i r d . 

V o m iZ ten. Gestern hat der Kön ig 
wieder im M in i s te r»Eonse i l den Vorsitz 
führen können. 

Nach dem Ber icht der Kommiss ion be-
t räg t die ordentliche Ausgabe dieses J a h r e s 
(1816) 544,610,000 F ranken , davon. 125 
M i l l i o n e n f ü r Schu lden, 33 M i l l i o n e n die 
kdnigl. Famt t ie , 2 M i l l . die P a i r s , ö r v t au -
send die D e p u t i r t e n , :c . D i e ordentliche 
E innahme ist au f 570 M i l l . angeschlagen, 
wobei 172,152,005 G r u n d - , 114 M i l l . 
P a t e n t - u n d D o m a i n e n - , 67,350,000 in -
direkte S t e u e r n und 38 M « l l . Tabacksgefälle 
die ansehnlichsten Posten.sind. D i ? außcr-

» ordentl ichen Ausgaben sind 280 M i l l i o n e n . 
D i e außerordentl ichen E innahmen v o n 
282,126,137 Frcs. w i r d durch Erhöhung der 
Personen, M ö b e l - , G r u n d - , T h ü r - , Fen-
ster,, S t e m p e l - und der P a t e n t - S t e u e r , 
der Zöl le und Verkau f von 22,992,000 
Franken an Geme inde-Gü te r und 12950,000 
F rcs . Ho lz , und i z M i l l . Abzüge vom Ge-
h a l t gewonnen. Nach der Angabe des 
H e r r n Corbiere hat dcr K ö n i g von der C iv i l -
liste i v M i l l i o n e n f r e iw i l l i g erlassen, die 
Kommission aber in Ansehung der Besol-
dungen hoher Beamten Ersparungen ver-
f ü g t , sür die Geistlichkeit jedoch eine Z u , 
läge von 5 M i l l i o n e n ausgesetzt. 

London , v o m 15. M ä r z . 
D i e Ausgaben , die uns B u o n a p a r t e 

au f S t . Helena v e r a n l a ß t , werden wenig-
stens a u f z o a t a u s e n d P f d . S t e r l . 
j ä h r l i c h berechnet. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . . 
I m Lyceum zu Mon tpe l l i e r hatte uns 

ter den dort igen Zög l ingen ein V o r f a l l 
statt gefunden, der an sich w o h l unbedeu-
tend,dennoch einen B e w e i s l i e fe r t , welcher 
schlimme Geist selbst unter der Jugend 
noch vorherrschend ist. Sechszig b is sie» 
benzig S c h ü l e r , unlängst noch zum M i l i « 
tairstande bes t immt , prügelten und miß-
handelten sechs andere Schü le r aus dem-
selben I n s t i t u t , welche zur royalistischen 
Pa r t e i gehör ten; die übr igen alle nann-
ten sich Napoleonisten. D i e Sache wurde 
dem S tad tmag is t ra t angezeigt, u n d jeder 
der stolzen und anmaßenden Napoleonisten, 
v v n denen keiner fünfzehn J a h r a l t ist, 
wurde fü r vierzehn Tage zur Gefangniß-
strafe verur the i l t . 

B e i E r w ä h n u n g der F lucht Lucian 
B o n a p a r t e n ' s sagt ein Deutsches B l a t t 
i ronisch: die Ursache dieser verdächtigen 
F lucht ist vielen ein Räthsel . Manche sind 
der M e i n u n g , der F lüch t l ing eile gerades 
Wegs Nack S t . Helena, u m das Ungeheuer 
Wieder au f das geängstigte Europa los zu 
lassen. Ein ige vermuthen auch , er gehe 
nach Amer i ka , u m sich daselbst, zum V e r -
derben der W e l t , an dic ausgewanderte 
Brüdergemeinde anzuschließen. E s heißt 
sogar, Lucian habe einen wei t umfassenden 
P l a n m i t den Kön igsmörde rn verabredet, 
die v o n Frankreich ausgestoßen wurden , 
um die andern Vö lke r dami t zu verg i f ten. 
W o r i n dieser P l a n eigentlich bestehe, das 
kann man so wenig m i t Best immthei t wis-
sen, a l s die wahre Höhe des Berges S i n a i . 
Jst er aber ausge führ t , dann gedenken w i r 
zu beweisen, i hn m i t prophetischem Geiste 
vorausgesagt zu haben, und waschen i n 
Unschuld unsere Hände. E s sollen sich auch 
Leute finden, die versichern, an der ganzen 
Sache sey n ichts, und alle fr iedl iebende 
können ruh ig schlafen; aber das sind ge-
w iß Uebelgesinnte, die m i t den Nevo lu -
t ionsmännern P läne schmieden, aus ganz 
E u r o p a eine einzige u n h e i l b a r e Repub l i k 
zu machen, und dem Großher rn die drei-
farbige Kokarde an den T u r b a n zu heften. 
M a n kann i n unsern Tagen nicht vorsich-
t ig genug seyn, wo es so we i t gekommen. 



ist>daß die Spitzbuben nicht ehrlich sind. 
W a r u m gewisse Tagblät ter nur Revo lu t i ons -
angst zu verbrei tet suchen, läßt sich begrei-
f e n , wenn man bedenkt, wie natür l ich es 
i ß , daß , wer sich nur durch Wasser wich-
t i g machen kann , die Furcht vo r Feuers-
gefahr unterhal te. 

Nach den letzten Nachrichten aus S t . 
He lena , geht Bonapa r te unter Beg le i tung 
v o n engl. Of f iz ie ren, v ie l spazieren und 
seufzt o f t l au t im Gehen. ( I m engl. O r i -
g i n a l steht: I ie Z r u v i s , er g runz t , w a s 
u n s ein passender Ausdruckzu seyn scheint.) 

/Der Pabsi hak den Kön ig von Neapel 
ersucht: den Zustand der Klöster i n seinem 
Lande zu bestimmen. E r verlange, sagt er 
i n seinem Schreiben, nicht die unermeßlichen 
denselben entzogenen Gü te r , denn er habe 
nicht vergessen, wie gefährlich Neichlhümer 
der Kirche sind, indem sie.die Habsucht der 
Fürsten reißen. S i e hätten d e n - F y l l der 
Tempelherren veranlaßt , dem auch die J o -
hanni ter kaum entgangen waren . W ä r e 
die Geistlichkeit zur Zei t des von .Lu the r 
erregten Ausstandcs weniger m i t zeitliche)! 
G ü t e r n gesegnet gewesen, so würden dle 
deutschen Fürsten wahrscheinlich jene gefähr-
liche Lehre zurückgewiesen und die Kirche 
weniger Ver lust zu bedauern haben. D e r 
Geist der Liebe und der D e m u t h sey der 
wahre Schatz der Kirche, und mäßige Pen-
sionen können einen f rommen Kön ig nicht 
zur Last fal len. 

A u f die absurdeste Weise verbreitete 
. sich in der Gegend des Oberrhe ins plötzlich 

das Gerücht eines Kr ieges zwischen den 
beiden größten Kon t i nen ta l - Mächten. M a n 
ließ die österreichischen und russischen K o r p s 
der i n Frankreich zurückgebliebenen Oceu-
p a t i o n s - A r m e e ihren Rückmarsch antreten 
u n d Estafetten sollten dies hinterbracht 
haben. Unzählige Menschen, die nicht 
denken, sondern nur hören und erzählen 
u n d immer das Neueste glauben, geriethen 
i n Bewegung über die p lumpe Lüge, 
welche jene ausbrü te ten, die den M o m e n t 
nicht erwarten könne», wo neue Umwä l -

z u n g e n ihnen neue Hof fnungen gäben und 
die das Schauspiel der Einigkei t m i t K n i r , 

schen sehen. 

D e r Schauspieler Knudsen wurde am 
i r . M ä r z in Kopenhagen sehr feierlich be-
graben. Rührend w a r der Anbl ick der 
Ve rwunde ten , die ihrem W o h l t h ä t e r , der 
sein, Kunstausstel lungen vorzüglich zu ih-
rem Besten g a b , die letzte Ehre erwiesen. 
D i e halbe Bevölkerung der Residenz w a r 
viel leicht i n B e w e g u n g , u m der Beerd i -
gung beizuwohnen. I n dem zahlreichen 
Gefolge befanden sich viele der ersten M ä n -
ner Dännemarks . 

D a jetzt P fe rde , Hunde :c. au f dem 
T U a t e r den Reip der Neuhei t ver loren 
h a b e n , so b r ing t m a n i n P a r i s Riesen 
u n d Zwerge auf die B ü h n e . Gu l l i ve r t r i t t 
a u f der Riefeninsel auf> und zwar, u m den 
Kontrast auf fa l lender zu machen, hat er 
f ü n f L i l l i pu t ie r bei sich, die er aus ih rem 
Lande mi tgenommen ha t . E t w a s Aben-
theuerlicheres läßt sich kaum denken, a l s 
dieses S t ü c k , und man muß es gesehen 
haben, u m es zn glauben. D i e L i l l i pu t ie r 
sind wirkl ich nur 2 Fuß hoch, reden und 
singen dabei sehr hübsch. M a n hat dazu 
K inder v o n drei J a h r e n genommen und 
sie i n der Tracht unserer A l tva te r und A l t -
müt te r aufgestel l t , nämlich m i t Perücken, 
F r i su ren , langen Westen, wei ten Röcken, 
und die Frauenzimmer m i t Reifrdcken. D a 
diese K le idung sehr niedlich angepaßt ist, 
so ist die Täuschung sehr g roß , und man 
sollte schwören, man sehe alte Zwerge. 
W ä h r e n d G u l l i v e r , sein Bedienter und die 
L i l l ipu t ie r sich un te rha l ten , lassen sich die 
Riesen hbren, die kleine Reisegesellschaft 
versteckt sich, und es t r i t t eine w i lde Rie-
senfamilie in phantastischer K le idung auf . 
Jeder ist 7 b is 8 Schuh hoch; sie, speisen 
an einem 6 F u ß hohen Tisch ans einem 
Nap fe , der so geräumig ist, wie ein Wasch-
kessel. Diese hohen F iguren , welche b is 
an die Decke reichten, machten einen ganz 
ungewöhnlichen Eindruck. 

A l s eines der nützlichsten Meisterstücke 
der Mechanik w i r d die vom Her rn D i d o t 
zu London ( ? ) neuerfundene Papiermühle 
gerühmt. D a s Pap ie r w i r d durch diese 
Maschine von Lumpen a n , ohne Z u t h u n 
einer einzigen menschlichen H a n d , gefer-



t i g k ; u n d ist dabei dem a u f gewöhnl iche 
A r t f ab r i c i r t en w e i t vorzuz iehn« E s w i r d 
Nicht i n B o g e n , sondern in einem C o n t j n u v 
gemacht, u n d a u f diese A r t kann m a n e in 
S t ü c k P a p i e r v o n zehn und mehr M e i l e n 
l a n g h a b e n ; es r o l l t sich selbst a u f R o l l e n 
Und w i r d a l s d a n n i n einer sinnreichen 
Masch iner ie zu B l ä t t e r n geschnitten. S o 
geht die Maschiene T a g u n d Nach t f o r t ; 
d a s P a p i e r kann fe iner u n d gleicher a l s 
a u f i rgend eine andere A r t gemacht wer-
den, da es durch zwei Wa l zen pass i r t , die 
m a n bel iebig nähe rn kann. D a s Ganze jst 
das Resu l ta t 1 7 - j a h r i g e r unzäh l iger V e r -
suche. 

M a d a m e Lava le t te ist v ö l l i g entlassen. 
I h r e Domest iken aber werden v o r das 
Afslsengericht geste l l t , a n welches auch die 
d re i Eng lände r gewiesen sind.' 

F ranz . B l ä t t e r lassen die Bayer fchen 
Länder i n Franken, , durch andere Entschädi-

g u n g e n . v e r g r ö ß e r t , ' z u - e m e m ^Fränkischen 
Kön ig re ich erheben. 

Nach den Rec lama t i onen einer A n z a h l 
, v o n Osf ic icren der N a t i o n a l g a r d e f o l l m a n 
dem Kön ige v o n Frankreich Vo rs te l l ung ge-

<wacht h a k e n , daß es z.u wünfchen w ä r e , 
v»nan möge' die F o r m der neuen .Dekora t ion 
a b ä n d e r n , indem .sie der jen igen gl iche, 
welche N a p o l e o n f ü r die S p a n i e r un te r 
der Reg ie rung seines B r u d e r s Joseph be-
stimmt habe. D e r K ö n i g soll h i e r a u f er-
w ieder t h a b e n ; „ S o l l m a n etwa auch 
keine Be ink le ide r mehr t r a g e n , w e i l m a n 

.sle zur Z e i t B u o n a p a r t e n ' s t r u g ? " 

Cambare res sucht zu Brüssel ein H a u s 
zu kau fen , w o r a u s m a n schl ießt, daß er 
die E r l a u b n i ß erhal ten habe , daselbst zu 
blechen. E r lebt sehr eingezogen u n d sieht 
keinen der ve rbann ten Franzosen. 

Massena sagt in dem M e m o i r e , welches 
er zu seiner Rech t fe r t igung ba t drucken 
lassen, daß er gegen 5?o Sch lach ten od.er 
Gefechten beigewohnt h a b e , daß er a l s 
D r e i s w o h l nicht mehr v o n Ehrsucht habe 
ver le i te t werden k ö n n e n , fondern n ich ts 

' M e h r a l s R u h e w ü n s c h e 

n 2: e i § e. 
LnsZes l ^ n t e r s e i c k n e t e » 6 ! s i m R s k 

ser ! . ^ l i i i l s i r - W a i s e n k s u s e Z e b i ! 6 e t v o r » 
6 e n , i s t g e s o n n e n , e i n e L l e r n e n k s r ö c k u l s 
f ü r K i n 6 e r v e i b ü c b e n ( ^ e s c k l e c t u s anisu» 
l e g e n . Z e e s e n , L c b r e i b e n u n 6 K p r e c b e n 
6 e r r u s s i s c b e n L p r s e b e , s u c l i R e c k i n e n ; 
kn w i e sür 6 i e ^ u g e n 6 6 e r g r ! e c b ! s c ! i s a 
K l r o l i e ( Z a t e e b i s m u s u n 6 bibl i ' scbe 
e o b i c b t e ; s u 5 s e r 6 e m ^ve ibÜcke t ? s n 6 s r > 
k e i t , ^veräen 6 ! e ( ^ e Z e n s t s n 6 e ! b r e s I7n-
t e r r i c b t e s s e ^ n . ^ I e b e r 6 ! e 5 s e r r i e t e t s i e 
s i e b n o c k s u m b e s o n 6 e r n l ^ n t e r r i e b t i n 
k e i n e r ^ v e i b l i c k e n H s n 6 s r b e i t i n f r e i e n 
S t u n d e n N r l ' ö c b t e r 2 u s 6 e n i z ö b e r e n 
L t L n 6 e n . 1 n 6 e m s i e 6 ! e s e s V o r l a d e n , 
^vo^u L . k l o c k v . L c k u l - K o m m i s s i o n d e -
reirs i b r e Q e n e k m i g u n Z e r l b e i l t b s t , d i e -
m i r a n 7 ! u k ü n 6 i g e n s i c k 6 i e R b r e g i e b t , 
v u n s o b t s i e u m s o m e b r 6 s s V e r t r a u e n 
6 e s ? u b l ! ! c u m s s u A e v l n n e n , 6 s i b r e i n 

. ^ V u n s c b , n ü t « ! i c b siu v e r 6 e n 6 i e ^ s i c i k t 
2 u m ( ^ r u n 6 e l i e g t , 6 e r V r k a b e n e n 

S t e r i n 6 e r W s i s e n , O e r 
s i e 6 s n l c t , s u 5 6 ! e s e ^ r t e i n e n k l e ! -
n ^ n ' l 'be i l i b r e r n i e ?u t i ! Z e n 6 e n 8 ? b u 1 6 
e h r e r b i e t i g e ! ??u L u i s e n i e g ^ n . VVe-
A e n 6 e r b i l i i Z e n L e 6 i n g u n g e n , s o v i s 
'6er V i n r i c k t u n g 6 e r L l u n 6 e n , b s t m s n 
6 ! e <^uts , s i e b a n s i e s e l b s t s u v ? e n 6 e n . 

O v r p s t , s m 29 . U s r s 1 8 1 6 . 
^ g 2 ŝ z 2 I v v s n s l ' o e b t e r ^ e g o r o n , 

v o b n b a f t !n 6 e m k l . iu se 6 e s H e r r n 
L s l o m o n v o n K r u 6 e n e r s m Msr ic l e 
! n 6 e r u n t e r n LlZZe. 

Da LilrjunZ ii^re ei^»e Lmpseklunß » t uncl 
deiner von aussen Iier derart, so I/nier-
usicknet« 6em bie^i^en ?ud!t j ium eur Lrric^ilung 
einer Li1<1ungssns1slt» sl» «Ii« eben ZnxekurxjigtL» 
nur l?Züc^,zo wie 6er^,nsis!t xeZtizt <Z-»s Vti-lrsuen 
eu , vorauseine!r»Zc1ie, in llieser^rt ttier 
noclt^ vorksn^ene, vert'rkie ^nsprüclte tiat. 

Or. ? r . Lo . k a m k s c k . 
6. R^cinr. 

^>Iexsn6er W o / e i k o i k » Hosr. ^-n6 ?ro5. 
v . L. O. I i 0 s ei lb e r g e r , L^buI6irector. 2 

T o d e s - A n z e i g e . 
A m S Z s i e n d . K . verscdict» h i , r i n D o r v a t , 

i m 6 o s t e n L e b e n s j a h r e , m e i n e g e l i e b t e S c h w e s t e r , 



«ti land v e r w k t t w e t e M a i s r i n n J s h a n n a 
S o P b i a v. B o r g , g e b . v . P l a t e r , nach ei-
n e m kaum achttägigen, schmerjrnvollen K r a n k e n l a -
ger . W a h r e n d w i r noch i m m e r a u f ihre Genesung 
h o f f t e n , überrascht« uns u m ihr Krankenbett V e r -
sammelten ihr plötzliches Entsch lummern . — W o h l 
i h r ! S i e starb sanft und als f r o m m e C b r t f t t n n . 
D r o b e n darr te ihrer eine e i n i g e geliebte Tochter , 
die ihr vor zehn J a h r e n in daS himmlisch« V a t e r -
land vorangegangen w a r . 

W e r die V e r e w i g t e näber k a n n t e , we iht ih-
r e m Andenken gewiß eine T h r ä n e der W e h m u t h ; 
denn ihr Herz w a r gut und gefühlvol l . - - I h r e i r -
dische Laufbahn w a r r a u h und d o r n i g : R u h e , see-
l ige R u h e ihrer Asche! 

D o r p a t , a m z is ten M ä r z 
ve rw . Ho f räch inn C h a r l o t t e v . B o r g , 

geborene v . P l a t e r . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E i n e m Kaiserllchen Universikäks» G e -

richte zu D o r p a t werden qlle d ie jen igen, we lches« 
den S t u d e n t e n der M e d i c i n C a r l V a n d a u , 
den S t u d e n t e n der Rechtswissenschaft I a c o b I » , 
H a n n G o n s i o r , den S t u d e n t e n der T h e o l o g i e , 
W i l h e l m K a b n und den S t u d e n t e n der P h j . 
losophie L u d w i g W i l h e l m P e t z h o l d , 
auS der Ze i t ihres Hierseyns herrührende legi t ime 
F o r d e r u n g e n — nach ß. der Allerhöchst bestätig-
ten Vorschr i f ten f ü r dte S t u d i r e n d e n — haben soll-
t e n , a u f g e f o r d e r t , sich binnen vier Wochen a - w o 
sulz poena praec luz i bei diesem Kaiserlichen U n i -
»er j i rä lS -Ger ichte zu melden. 

D o r p a r , den i ? t « n M ä r z I 8 t 6 . 
K m N a m e n des Kaiser l . UniversttätS»G«richtS. 

D r . F . E . R a m b a c h , d. Z . R e k t o r . 
W i t t e , N o t ä r . t 

D i e R e n t k a m m e r der Kaiserlichen Universi-
t ä t zu D o r p a t hat schon m e h r m a l s durch öffent-
liche Bekanntmachungen die H e r r e n I n h a b e r der 
von ihr auf G r u n d z i n s vergebenen Plätze aufgefor-
d e r t , die f ü r dieselben zu entrichtenden jährl ichen 
Abgaben i m Laufe des M o n a t S A p r i l jeden J a h r e S 
t » berichtigen. Demungeachte t hat sie die E r f a h -
r u n g machen müssen, daß nur e in kleiner T b « i l 
derselben diesen Auf forderungen nachgekommen is t , 
weshalb ste stch ln die Nothwend igke i t versetzt sieht, 
den S ä u m i g e n ernstlich a n , » d e u t e n , di« von f r ü -
heren J a h r e n ber existirenden Restant ien i m Lause 
des bevorstehenden M o n a , 6 A p r i l d. I . zu berichti-
g e n , unv daß sie i m Unter lassungS-Fal le gewär t ig 
seyn müssen, daß gesetzliche M i t t e l werden gegen 
ß t angewendet werden. 

D o r p a t , den Lasten M ä r z 
I m N a m e n d n R e n t k a m m e r der K a i f u l . 

Univers i tä t zu D o r v a t . 
O r . F r . E b . R a m b a c h , 

d. z. R e c i o r . 
O . K i r c h e i s e n , S e l r L . 1 

D a das Walksche StadtSgütchen A l e x a n d e r -
oder OselShoff a m 24. A p r i l d. I . bei E m . E d l e n 
R a t h e der S t a d t W a l k öffentlich an den Meistbie-
thenden auf sechs J a h r e verpachtet werden soll, so 
macht E i n Ed le r R a t h solches hierdurch m i t der 
B e m e r k u n g b e k a n n t , daß die P a c h t - B e d i n g u n g e n 
und daS Wackenbuch bei der Kanzelley ES. E d l e n 
R a t h s eingesehen werden können, und ersucht die 
A r r e n d e « L u g s g e n , sich an bemeldeten T a g e V o r -
m i t t a g s unz eilf U b r al lhier a u f dem R a t h h a u f e zur 
V e r l a u t b a r u n g ihres B o t S einzufinden. 

W a l k - R a t h h a u s , a m 2 7 . M ä r z I 8 t 6 . 
C a r l B r e m e r , Bürgermeis te r . 

. . A . H . G l a s e r , S y n d . u. S e k r . 3 
, ^ dem auf den Lösten M ä r z H. I . an -

gefejten T e r m i n e zum öffentlichen V e r k a u f deS dem 
htestgen Fischhändler J a c o b M i r a gehör igen , a l l -
h ier i m z t e n S t a d t t h e i l - u b N r . i 6 s auf S t a d t S -
g r u n d belegenen hölzernen Wohnhauses , stch keine 
V i e t e r e ingefunden: so ist von E m . E d l e n R a t h e 
der Kaiserl . S t a d t D o r p a t «in zweiter T e r m i n zum 
öffentlichen Augbot gedachten Haus«S auf den i s t e n 
d . M . anberaumt w o r d e n , und werden die K a u f -
liebhaber deSmittelst au fge forder t , sich a m benann-
ten T a g e V o r m i t t a g s u m 51 U b r i m SessionS-
Z i m m e r ES . E d t e n R a t h e S einjusinven. 

Gegeben D o r p a t » R a t h h a u S , den t . A p r i l i 8 t 6 . 
I m N a m e n und von wegen ES. E o l e n 

R a t h e S der Kaiser l . S t a d t D o r p a r . 
Vürgermeister F r A k e r m a v . 

C . H . F . L e n z , Obersekr. 3 
V o n E m . E d l e n R a t h « der Kaiser l . D o r p a t 

w i r d hiedurch bekannt gemacht , daß d e r , a u f den 
4 t e n A p r i l d. . I . angesetzt« öffentliche V e r k a u f deck 
dem hiesigen B u r g « r und S t u h l m a c h e r m e i ü i r V e i l i c h 
geborigen Wohnhauses nunmehro nicht statt finden 
w i r d , nachdem der dazu stattgehabte G r u n d durch 
«ine dokumentir te L iqu ida t ion m i t dem l r e d t t o r i -
schen J m p e t a n t e n gehoben worden tst. 

Gegeben D o r p a t - R a t h h a u S , den l . A p r i l 
58l6. 

I m N a m e n und von wegen ES E d l e n R a -
thes der Kaiser l . S t a d t D o r p a t . 

B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n n . 
C h r . H e i n r . F r . Lenz , Obersekr. 3 

D a nach einem auS deö F i n a n z - M i n i s t e r s -
D e p a r t e m e n t der Reichsbesitzlichkeiten liteselbst e in-
gegangenen neuern Austrage nachstehende KrvnS-
g ü t h e r , a lS : 1. i m Wendenschen Kre ise , C l a w e -
k a l n , von Z Haaken. 2 . i m Pernauschen K r e i s e , 
W e l c k e t a , von Z/^k Haaken. 3. i m Arenöburgschen 
Kre ise , J l p e l , von 2 0 L / l 2 Otsklschen Haaken . 4 . 
i n demselben Kre ise , P a a t z , von 6 / 2 z Oeselschen 
H a a k e n , nicht auf sechs, sondern auf zwölf J a h r e 
von u l t i m o M ä r z j g i 6 a b , zur Arendt vergeben, 
u n d der V o r in silbernen R u b e l n , die Z a h l u n g je-
doch i n Bankv 'Ass iqnar iontn nach dem i m Z a h l u n g s -
t e r m i n in ( » t . Pe te rsburg statt findtnden Course 
geschehen soll, so w i r d solches vom Luf ländischen 
Kammera lho fe hiedurch bekannt gemacht , d a i m t die-



jenigen, welche für gedachte Guther , vnd Zwar 
für Clawekaln mehr denn Htt)5 Rbl. B . Ass., für 
W«>ckela mehr denn S25S Rbl. B . Ass., für Z l -
pel mebr denn 7000 Rbl . B . Ass., für Paatz Mehr 
denn 2700 Rbl. « . Ass-, »n Si lber-Münze zu bie^ 
ten willens feyn sollten, sich zum Torge auf den 
i7 t t i , i8ten und lyten Apr i l d. I . , alö den dam 
anberaumten Terminen, beim Kammeralbofe ein-
finden, jedoch einige Tage zuvor, ihre CaurioneS 
zur gehörigen Durchsicht und Beprüfung heiSrin-
gen mögen. 

R i g a , den soften M ä r z i s i 6 . 
act msn6atum 

^ D i c h ä u s , Secrs. ^ 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, deS Selbst-

Herrschers aller Reußen « . thun W i r Bürgermeister 
und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpar kraft deö Gegen-
wärtigen Zedermann.kund und zu wissen, welcher-
gestalr der hiesige freie Einwohner, Zimmermann 
P e t e r M e U S , das allvier im z. Stadttdeil -ub 
vlo. 171. auf Stadtsgrund belegene hölzerne Wohn-
haus sammr Appertinenrien, belehre deS anhero pro-
ducirten, mit dem zeitherigen Eigenthümer, htest-
gen Einwohner J a k o b A h r e n S , am 20. Seprbr. 
-»813 abgeschlossenen und am t . Apri l t 8 i s deiEm. 
Er l . Hochpreißl. Kaiser». Liefländischen Hofgerichte 
gehörig corroborirten Kontrakt», für die Summe von 
köo R b l . B . Assig. käuflich an ßch gebracht, und Uber 
diesen Kauf, zu setner Sicherheit um ein gesetzliches 
publicum proclams nachgesuchet, auch Mitteilt Re» 
solution vom heutigen Dato nachgegeben erbalten hat. 

ES werden demnach alle diejenigen, weiche an be-
sagte Zmmobilta, oder wider den geschehenen Ver-
kauf derselben, rechtsgültige Anspruch« haben, oder 
Einwendungen machen zu können vermeinen, sich da-
mit nach Vorschrift des Rigischen und hiesigen Stadt-
rechtSI^ib. I I I . I 'U. X l , K. 7., innerhalb Jabr und 
Tag s llsto ttujus proclitm-tlis, ipät'Aenö also am 
LZ. Okrober 1816, dei Poen dcr Präklusion und deö 
ewigen Stillschweigens, anhero zu melde», und ihre 
Ansprüche in rechtlicher Art auszuführen, sörmlich 
aufgefordert und angewiesen, mit der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf düser gesetzlichen pe-
remtorjichen Frist Niemand weiter mir irgend einer 
Ansprache gehört, iondern die mchrbefagten Jmmo-
dilia, j-doch mit Vorbehalt der Grundherrnrechte der 
Stadt an den Platz, dem Käufer hiesigen freien 
Einwohner Zimmermann P e t e r M e u S als sein 
wavres Eigenthum gerichtlich adjudieirt werden sollen. 

» V . R . W-
und b e i a e d r ü c k ^ ^ ? ' Edlen R-tthes Unterschrift 

« T r - A k e r m a n . 

A u s E i n e r Edstnischtn D l s t r , > t s . D i reee lon 

„demnach daS im Pernauschen Kreise und Gaa-
„raschen Kirchspiel helegene G u t C«arahoff h?j 

„dem Obetdlrektorko der Liefländischen Kredit« 
„Societär um eine Anleihe in Pfandbriefen nach-
gesucht hat , und diesem Gesuche gewähret 
„werden, so wird solches nach Vorschrift d«K 
„VersammIungS - Beschlusses von dem löten 
„ M a y 1S14, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
„damit ein Jeder, der dte Ettheilung der be-
gehr ten Anleihe rechtlich bindern zu können, 
„vermeint, diesen feinen Widerspruch bei dem 
„Obcr-Di rector io der Liefiändischen Kreditso-
„cietät zu Riga, von dem heurigen Tage binnen 
„drei Monaien verlautbaren möge. Zu R i g a 
„am i?ten März 1816." — 

deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat in Einer Mstnifchen Dlst r icrs-Dir t t t ion 
den Lasten März 1816. 

Friedr. v. MeinerS, Direktor. 
A. Schulz, Secretair. 2 

Anderwei t ige B e k a n n t m a c h u n g e n . 
U l i t Genehmigung der kaiserlichen Polizei - V e r -

waltung Hieselbst. 

/ A m U t e n A p r i l d. I . w i r d i m Lokale 
der B ü r g e r m u s s e M a s k e r a d e seyn, zu 
welcher die B i l l e t t e beim D e j o u r - V o r s t e h e r 
zu der bekannten Ze i t daselbst zu lösen sind. 

D i e V o r s t e h e r . » 
B e i dem Herrn Hofrath und Professor v. 

W o y e i k o f f , sind drei Pferde mit dem Geschirre, 
«ine Droschke, ein Schl i t ten, und verschiedene an-
dere Sachen zu verkaufen, und täglich in feiner 
Wohnung im v. Bürgerschen Hause, Nachmittags 
von s bis 7 Uhr zu besehen, wo man alodann auch 
den Preis erfahren kann. 3 

Da ich durch den Ankauf deS Gräflich Vie-
tingbofschen Hauses seit Ansang dieses MärzmonatS 
Besitzer desselben b in ; so ersuche ich die elwanigen 
Liedhaber, welche große oder kleine Logi'g in selbi-
gem mittden wollen, sich der Bedingungen und 
Zahlungen wegen lediglich an den Herrn C. G» 
Ucke j u wenden. 

Dorpa t , den 20. März 1816. 
Major C a r l v. K r ö d n e v . z 

Einem Kosseschen Bauern ist im Waimel-
fchen Kruge, 6 Werst von Wer ro , ein rundeS 
Kästchen qrstvhlen worden, worin befindlich gewe-
sen : ein Päckchen mit 1Z00 Rbl . S . N... ein Br ie f 
an den Herrn Bürgermeister L i n d e in Dorpat , 
ein Br ie f an den Aufseher des Vletinghofschen 
Hauses, K r a s l i n g , und einige Exemplare eincS 
Traktatchens: „das Lager von VerruS." Derjeni-
ge, welcher von diesem Diebstahl auf dem Gute 
Kvsse oder tn der Expedition dieser Zeitung Nach-
richt geben kann unt> man dadurch den Diebstahl 
wieder bekömmt, erhält eine Velobnung von 200 
Rbl . B . Ass. ^ 5 

Be i mir ist wiederum sehrguter auSgewnch-
ter Stockfisch käuflich i » M e n . B a h r , s 



S e h r guter H a b e r , i n großen und kleinen 
Q u a n t i t ä t e n , so w ie auch H o n i g und Hopfen ist 
zu bi l l igen Dreisen zu haben bei T r i e b e t , z 

E i n K a p i t a l von Zehntausend R u b e l B . A . 
ist entweder zusammen oder in gethei l ten S u m -
m e n , doch « u r g e g e n h i n l ä n g l i c h e S i c h e r -
h e i t i n l a n d s c h a f t l i c h e n P f a n d b r i e f e n , 
a u f Zinsen »u begeben. M a n meldet sich deS N ä -
heren wegen beim Unterzeichneten. D o r p a t , den 
2 8 . M ä r z 1816 . A n t . S c h u l t z ' s 

I n einem adelichen H a u f e , i m Wesenberg. 
schen Kreise und K l . Mar ienschen K i r c h s p i e l , w i r d 
u n t e r anyebmlichen B e d i n g u n g e n , ein Mustklehrer 
ver langt . D i e Expedi t ion dieser Z e i t u n g giebt 
nähere Nachweisung. S 

Wer alten Messing zu verkaufen h a t , 
beliebe mi r davon zu b e n a c h r i c h t i g e n . 

P o l i t u r . K 
V o r einiger Z e i t bat j e m a n d eine gsldne 

Taschenuhr ge funden, wozu der rechtmäßige E i g e n -
thümer stch a u f dem G u t e K u k u l m »u melden hat . i 

F ü n f z i g Löse gute S a a t - G e r s t e , F ü n f u n d 
»wanzig Löfe R o g g e n , und frische wohlschmeckend« 
T i s c h - B u t l e r , sowohl tn LiSpfuoden w ie auch 
P f u n d w e i s e , ferner feine und m i t t e l G a t t u n g Lei» 
newand ist in Commission f ü r gleich baare Z a h l u n g 
j u bekommen bei F r o m h . K e l l n e r . z 

D e m relv. Pub l iko zeige ich hiedurch erge-
benst a n , paß jch mich seit kur ,em bteselbst e tabl i r t 
habe , unv daß bei m i r alle Schmiedearbei ten m i t 
dein angestrengtesten F le iße bi l l ig und prompt ver -
fer t ig t werden sollen. U n d da ich mich zeilher 
m i t dem kurtren der Pferdekrankbeiten beschäftigt 
habe und dar in Kenntnisse gesammelt zu haben mich 
schmeicheln d a r f ; so birthe ich auch h i e r i n meine 
D r e n k e a n . M e i n e W o h n u n g ist. i m Hause der 
W i l t w e B e r n i c k , über der a l ten hölzernen Brücke . 

D o r p a t , den 20 . M ä r » 1816 . 
Erdmiedemeister F r a n c k . t 

E i n e ganz neue , von deutschen M e i s t e r n 
sehr moderN gearbeitete RessorlS»Droschke steht f ü r 
«inen annehmlichen P r e i s »um V e r k a u f . S e l o i g e 
ist täglich bei dem H e r r n A e l t e r m a n n Schonrock 
t » besehen, und der P r e i s Wselbst j u erfahren, t 

A u f dem G u t e L u n W ist sehr gutes H e u , 
daS P u d zu t R u b e l , zu haben. 5 

D a ß von n u n a n , von dem G u t e J a m a 
ununterbrochen wöchentlich 8 bis i v F ä ß e r recht 
gurcö B o u t e i l l e n » B i e r gel iefert werden k ö n n e n , 
u n d m a n stch dieserwegen an die G u r S v e r w a l t n n g 
zu wenden habe; w i r d E i n e m resp. Pub l ik? h ie r -
m i t angezeiget. t 

Ach bin Wi l lens m e i n , i m 2 ten S t a d t t h e i l 
a u f E r b p l a t z , unter ber P o l i z e i - N u m m e r 1 0 2 , be-
logenes, neu erbautes W o h n h a u s m i t al len N e b e n -
gebäuden auS freier H a n d zu verkaufen. K a u f l i e b -
haber belieben stch des Preises u n d der V e d i n g u n -
K«n a n mich zu wenden. 

B ä c k e r m e i ß t t I . <P. G ö l i t z . 2 

B - t m i r stebt eine neue g u t gearbeitete 
D o r m t u s e f ü r einen bi l l igen P r e i s , u m V e r k a u f . 

Sa t t l e rme is te r R i n g e . 2 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 

D e » 29sten M ä r z . D e r H e r r Forstmeister v o n 
W l t t e n h e i m , von W e r r o / l o g i r t bei S t a e h r . 

D e n zosten. H e r r S t r e h s o r v , von R i g a , l og i r t 
bei B a u m g a r r e n . — D e r H e r r S a r o n von B a h -
l e n , aus Ehst land, l o g i r t bei der W i t t w e C l ä r e . 
D e r H r . B a r o n von R u s e l , von R i g a , l o g i r t 
bei B a u m g a r t e n . 

D e n isten A p r i l . H r . B r r e n d a t o r Chreutzberg, 
v o n Hohenheiden, l og i r t bet der W i t t w e C l ä r e . 

D u r c h p a s s i e r e R e i s e n d e . 
D e n 28t M ä r z . D e r ausländische G e n e r a l i H o l -

s e r s , von S t . PeterSb. nach P o l a u g e n . -7 . H e r r 
Obr is ter y . T r o t h u s e n , v o n S t . PeterSÜ» nach 
R i g a . 

D e n S9sten. D e r H e r r C o m m i f f i o n a t r v e n der 7 t e « 
Klasse D a n n e n b e r g , von S r . PeterSb. nach R i g a . 

D e n z is ten . D e r Fe ld jäger Bobron» von S t . P e -
terSb. nach M e m e l . — D e r H e r r Obr is t S c h l i t -
v o n P l e s k o w , nach S t . PeterSb. — D t e H e r t 
ren A a u f l e u t e , Kerber und S c h w a r z , von R i g a , 
nach S t . PeterSb. — D e r H e r r C o m m i f f i o n a t r 
B o g d a n o w , von S t . P<rerSb- nach R i g a . 
D e r H e r r L ieuten . A f a n a j e w , alS C o u r i e r , v o a 
M i t a u , nach S t . P e t e r s b u r g . 
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O d r p t- s c h e 

28- Mittwoch, den;"" April 1816. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t ? - C e n L u r . 

O r . D . G . B a l l , C n sor . 

S t . Pe t . r sbu "g , v o m 75. J a n u a r . 
D e n O b e r - D o t l o r bei d>r Erzichnngs-

gesellscti fk wohlueboruer F räu le in , .Yofr.nl) 
R i )c>nl 'o t t , ist Allerhöct?st besohlen, b<lm 
Allerhöchsten Ho fe a ls Doktov ai^ustellen. 

I n E r w ä g u n g der Bemühungen deö 
Farbe Fabr ikanten Frese, u>d besonders 
feiner Geschicklichkeit ln Bere i tung dcr 
Mah le rc i sa rbcn , ist Allerhöchst befohlen, 
ihm, Frese, zu er lauben, sich .yof-. M a h l e -
r c i f a rben -Fabr i kan t zu nennen. 

S t . Pe te rsbu rg , v o m 29. J a n u a r . 

D c r gewesene Admin is t ra tor der P ro -
vinz Ta rnopo l , Genera lma jo r Baumgar ten , 
ist, mi t Unbenennung zum wirkl ichen E ta t s -
r a t h , Allergnadigst zum Civ i lgouverneur 
v o n Kostroma ernannt . 

.. , ^ i v i l gouve rncn r von Wä tka , wirk-
liche E t a t s r a t h von Br inke , ist zur Be loh -
nung seines langen und eifr igen Dienstes 
Allerqnadlgst zum Gehe,merath erhoben, und 
ihm befohlen worden, im di r ig i renden S e -
nat a ls S e n a t o r Si tz zu nehmen; an S te l l e 
desselben ist zum Civ i lgouverneur von Wätka 
ernannt , dcr geaenwärrige C iv i lgouverneur 
von M i n k s , wirkliche E t a l s r a t h D o b r i n s k j i . 

M o s k n l , vom 20. M a r z . 
E i n s der hiesigen bekannten Hand-

lunoshäiu'er hat von seinem Korresponden-
ten aus Kopenhagen die Nachricht erhalten, 
daß dort im diessähnaen S o m m e r über 
euie M i l l i o n P u d Sandzucker aus West» 
I n d i e n erwartet werden: auch an andern 
O r t e n w i r d die Z u f u h r desselben sehr be-
trächtlich seyn, fo daß in allen auswär t i -
gen S t a a t e n der Pre is des Sandzuckn-6 
jetzt fä l l t . A u f ahnliche Nachr ichten, die 
mehrere andere erhalten haben, sind auch 
bei uns die Preise dcs Zuckers gefallen. 
M a n g laubt , die Ursache hierzu ist, daß die 
Ko lon ien der Zuckerplantagen in West-
I n d i e n , dic sich in Abhängigkeit bloß der 
Englander befunden, seit der Beendigung 
dcs Kr iegs m i t Frankreich wieder in den 
Besitz derjenigen Machte, denen sie f rüher 
zugehört haben, a ls in den Besitz von 
Frankreich, H o l l a n d , Dännemark und an-
dern gekommen sind, und sich folgl ich i n 
den Händen mehrerer Regenten befinden. 

S i m f i - r o p o l , vom Februar . 
D e r W i n t e r begann und dauerte b is 

zum 1. J a n u a r hier f o r t m i t unaufhör -
lichem Regen. V o m isten an bekamen w i r 



i n hiesiger Gegend heiteres und warmes 
W e t t e r , die Felder g rün ten , die Frucht-
bäume fiengen an zu b lühen, und am 
Christi Erscheinungs-Feste stieg die Warme 
b is zu solchem Grade, daß man am J o r d a n 
bei der Wasserweihe vor der Hitze der S o n -
nenstrahlen kaum aushalten konnte. D i ? 
Gär tner und Landlenre bemerken, daß hier 
zur Winterzeit noch nie eine solche Warme 
gewesen ist, und befürchten, daß die durch» 
aus noch zu erwartenden Fröste den Gar -
tenbauinen, dcm Korne und Gemüse vielen 
Schaden zufügen mögten. 

Duchowschtschina, in G o n v . Smolensk, 
vom lo . M a r z . 

Unser Jahrmark t , genannt der S b o r -
naja, welcher vom Frei tag dcr ersten Woche 
der großen Fasten seinen Anfang n immt , 
wa r sehr reich an W a a r e n , nämlich an 
Tuch , Seidenzeug, Z i t s , Zucker, Thee, 
Kaf fee, Fischen, Eisen u. s. w . D i e zuge-
führ ten Waaren wurden wohl fe i ler verkauft, 
a ls bei den den hiesigen Kauf leuten. Auch 
war dcr Jah rmark t stark besucht. 

London, vom 8. M a r z . 
I n Bet ref f der Einkommensteuer hat 

der Kanzler dcr Schatzkammer folgende 
Erleichterungen festgesetzt: i ) Handwerksge-
sellen, die nicht zo Sch i l l i ng -Wochenlohn 
verdienen, bezahlen gar n ichts ; 2 ) eben so 
bezahlen alle die nichts, deren feststehende 
Einnahme nicht wenigstens 50 P f u n d S te r -
l ing des J a h r s beträgt. B e i Landpachtun-
gcn fo l l nach folgenden ermäßigten Sätzen 
verfahren werden: Wer nicht mehr a ls iZO 
P f d . S t e r l i n g (900 T h a l e r ) Pacht giebt, 
bleibt von derEinkommensteuer gänzlich frei . 
Al le andere, die mehr geben, entrichten die 
S teuer nur von dem D r i t t e l dcr Pachtsum-
me; wer zum Beispiel (nach deutschem Gelde 
gerechnet) drei tausend Thaler Pacht giebt, 
der entrichtet die S teuer nur von ein tau-
send Thaler m i t 5 Procent, er erlegt folgl ich 
nicht mehr a ls 50 Thaler . Aus den S teuer -
Registern ergiebt sich, daß wenn vorstehende 
Ausnahmen S t a t t f i n d e n , gegen Einen 
Steuerpf l icht igen immer sechs Landes »Ein-
wohner steuerfrei bleiben. Ueber dies ver-
langt der Finanzminister b loß, daß diese 
Einkommensteuer nur noch zwei Jah r bestehe, 
und er w i l l m i t Hü l f e derselben von den 

jetzt vorhandenen Landesschttlden zwö l f 
M i l l i o n e n Psund S t e r l i n g abtragen. 

Unter den aus Frankreich in die Fremde 
gewanderten Anhängern Buonap . i r te ' s , die 
sich jetzt hier in London aufhal ten, sind: 
F lahau t und der General Scbas t ian i , die 
bedeutendsten. De r letztere wohnre in ver, 
gangener Woche anf der Universität Cam-
bridge einer D o k t o r - P r o m o t i o n bei. 

London, vor»? 12. M a r z . 
B e i allen fe indf t l igen Aussichten zwi-

'schen Span ien undAmerika glaubt man doch, 
daß. es unter den jetzigen Umstanden schwer-
lich zu einem Kriege zwischen denselben 
kommen dürfte, wenn es anders nicht der 
absichtliche Wuusch von der einen Sei te ist. 

Herr Ne inho ld , der mi t Händel als 
Knabe von Deutschland hier angekommen 
war und k-rzlich gestorben ist, hinterl ieß 
seinen Liebl ingsr ing mi t dem B i l de jenes 
großen Komponisten dem He r rn Cur t i s , 
und vermachte ausdrücklich Z Pf . S r e r l . , 
daß vor seiner Beerdigung, dami t er nicht 
lebendig begraben würde , seine Luftröhre 
untersucht und durchschnitten werden mögte, 
was auch geschehen ist. 

P a r l a m e n t . 
Lord Castlereagh hat den Ant rag zur 

bessern Sicherung von Vuonapar te bis 
au f heute Abend ausgefetzt. M a n g laubt , 
daß die Kosten fü r diese Sicherung noch 
werden vergrößert werden. W i e thener in 
dieser Hinsicht alles zu stehen kommt, mag 
auch aus der Kleinigkeit erhellen, daß fü r 
einen Kalekuten auf S t . Helena eine 
Guinee, und für die Zimmer von Be r t r and 
wöchentlich 56 Guineen an Mie the bezahlt 
wurden. 

M a i l a n d , den 16. M a r z . 
Alessandria w i rd nächstens von den 

Oesterreichern geräumt und an Sa rd in i en 
zurückgegeben werden. 

Elsasser Gränze, vom 15. M a n . 
M a n erfährt fo eben, daß in S t r a ß -

burg vor einigen Tagen mehrere Personen, 
worunter M i l i t ä r s , die ansehnliche Ste l len 
bekleidet haben, in Verhast genommeil 
Wörden sind. Unter denselben befindet 
sich auch der gewesene Franz. Kommen-
dant von K e h l , General Asselin. M a u 
vermuther, daß sie bei deu aufrührerischen 



U m t r i e b e n , die daselbst im S t i l l e n statt 
gehabt haben solle!,, nicht f remd waren. 

V o m M a y n , vom -6. M ä r z . 
I n den P r e u s s i s c h e n Rhein - Prov inzen 

sind nnn ebenfa l ls , w>e f rüher in B e r l i n , 
mehrere angesehene Beamte zusammenge-
treten, und haben eine S c h r i f t unterzeichnet, 
w o r i n sie den Kön ig b i t ten , eine strenge 
Untersuchung wegen der augeblichen ge-
heimen Bünde anzuordnen. 

Endl ich ist auch der baiersche Gesandte 
a u f dcm Bundes tage , G r a f Luxburg , zu 
F r a n k f u r t angekommen. 

Z u r Verschönerung dcr Linden -P rome-
nade zu B e r l i u ist von Se iner preussischen 
Majes tä t eine S u m m e von 30000 Tha le rn 
bewi l l ig t . 

E i n S c h i f f , welches kürzlich an den 
Küsten von Romagna ankam und die Pest 
am B o r d haben sol l te, ist au f Be feh l dcs 
Papstes verbrannt worden. 

Am 2^sten starb der regierende Her-
zog von Nassau, und m i t ihm erlosch die 
lutherische Linie Usingen im Mannss tamm. 
D a s Land fä l l t nun H e m Fürsten Georg 
W i l h e l m von W c i l b u r g z u , der vor eini-
gen Wochen seinem Her rn Varer in dcr Ne-
gierung folgte. E r n i m m t nun den Her-
zoglichen T i t e l an. D e r verstorbene Her-
zog ward 78 J a h r a l t und h inter läßt vier 
Töchter. 
^ Nach dem Absterben des M in i s te rs von 
-5-aube hat der Kön ig von Wur temberg das 
Pol izei - Minister!''.:!« wieder mi t dem des 
I n n e r n , und das des Königl ichen Hauses 
m i t dem der auswär t igen Angelegenheiten 
vereinigt . D i e Min is ter von Reischach und 
^ a s m u n d haben, jener a u f eigenes Ver -
e n g e n , dieser A l t e r s wegen, die Ent las-
sung m i t Pension erhalten^. 
, Hortensie B o n a p a r t e hat Er -

auf iuha ' t tcn / " O'«wtt>chschc,» 

W i m , den 20. M ä r z . 
. D e m Vernehmen nach jst eun i 2 t e n 

dieses das von unserm und dem K ö n i a l 
bcnerschen Bevol lmächt ig ten in M ü n c h e n ! 
i n Be t re f f de r Te r r i t o r i a l -Ausg le i chung ent-
worfene P ro jek t , vou ihnen unterzeichnet, 
an Se ine Majes tä t den Kaiser zur al ler-

höchsten Genehmigung nach Mailand abge-
g.ingcn. 

Aus ocm Oestcrreichschen, v o m 22. M a r z . 
M a n spricht hier vou einer Ve rmah-

lung der zweiten Tochter unsers Monarchen 
m i t dcm Prinzen Leopold von Neapel. 

D e r Prager Banqu ie r S . W . hat sich 
wegen eines Fa l l imen ts von 150,000 G u l -
den W W . die Gu rge l abgeschnitten; er 
h in ter laßt 8 K inder . 

Fouche, dessen Vermögen vierzehn M i l -
l ionen Franken betragen sol l , ist zu P r a g 
angekommen, und hat fü r das Asspassische 
H a u s 80,000 Gu lden S- lbe rge ld geboren; 
ber E i g e n t ü m e r w i l l es aber nicht unter 
ye>,OQO Gu lden ablassen. 

o e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Eine Rheinische Ze i tung enthäl t f o l -

genden, durch Mauchcr lc i interessanten Aus-
satz wenn auch nicht überal l durch die 
Nicht igkei t seiner Ansichten. 
D i e B u n d e s - V e r s a m m l u n g in F rank fu r t . 

W a s die Wiener Kongreß-Ak te festge-
setzt und die ganze Deulsa)e N a t i o n sehn-
suchtsvoll erwartet h a t , die Versammlung 
der Buudesg l iedc r , das soll nun in dcr 
T h a t zur Aus füh rung gebracht werden. 
Schon sind zu diesem Unternehmen, wicht ig 
f ü r d ie Ze i tgenossen , w i e f ü r d ie N a c h w e l t , 
m r h r n e den ersten S t a a t s m ä n n e r und 
D i p l o m a t i k e r m i t ansehnlichem Gefolge i n 
der freien Puudesstadt F rank fu r t einge-
t ro f fen , und obgleich die Si tzungen der 
Bundesversammlung noch nicht angefan-
gen haben, und wegen verschiedener vor -
angehender T e r r i t o r i a l - Ausgleichungen noch 
nicht w o h l anfangen konnten: so fanden 
doch unter den Min is te rn der Mächte erster 
Große hierüber bereits wechselseitige M i t -
thei lungen S t a t t , und das läßt sich m i t 
Zuverlässigkeit erwarreu, daß von M ä n n e r n , 
deren biedere und humane Gesinnungen, 
wie deren Umsicht überhaupt , der höchsten 
Verehrung würd ig sind, die Bundesstaaten 
solche Verfassungen erhalten werden, wel-
che den Hof fnungen und Anstrengungen der 
Vö lker angemessen sind, und fü r Deutsch-
lands N a t i o n a l - E i n h e i t , wie fü r das W o h l 
der Regenten und Untertbanen die glück-
lichsten Fo lgen hervorbr ingen. 



Indessen zeigen sich zu F r a n k f u r t , w ie 
vorzusehen w a r , schon mehrere Lokal-
Schwier igkei ten fü r die Bundesversamm-
lung . D e n n noch ist es nicht bestimmt 
entschieden, ob a u f dem al ten R ö m e r , i n 
dem Deutschen Hause oder in dem Taxischen 
Pal last, oder w o sonst die Sessionen gehal-
ten werden sol len; schon sind mehrere Ge-
sandte in Ver legenhei t , f ü r sich und die 
I h r i g e n hinlängl ichen R a u m zu finden, und 
über Theu rung an Ho lz und andern Be -
dürfnissen hör t man nicht minder schon taute 
K lage f üh ren , so sehr sich auch der M a g i -
strat und die Pol izei bemühe»/ al len Be -
schwerden zuvor zu kommen. M i t Recht 
kann m a n hier sagen, geschieht dieses a m 
grünen H o l z , w a s w i r d es m i t dem dürren 
werden. D i e Z a h l der E inwohner Frank-
f u r t s und dcr Besuch von Fremden ist schon 
gegenwärt ig zu groß, und es kann nicht feh-
len, das diese Z a h l alle J a h r einen bedeu-
tenden Zuwachs dadurch erha l te , daß siH 
jedermann in einer freien S t a d t zu wohnen 
wünsche; sind aber dergleichen Wünsche 
meistenthei ls solchen Personen e igen, die 
woh lhabend genug sind, um sich keiner E in -
schränkung unterwer fen zu d ü r f e n , und 
b r i ng t überhaupt der Luxus neuerer Ze i t 
u n d die Vergrößerung der Geschäfte m i t der 
Ve rmehrung des Gewinnstes in einer großen 
Handelsstadt selbst m i t sich, daß man we i t 
mehr bedarf , a ls ehehin, und daß man am 
wenigsten sich wegen andern zu beschränken 
f ü r verpfl ichtet erachtet; so dar f man m i t 
al ler Wahrscheinl ichkeit , ja fast m i t Gew iß -
heit g lauben, daß , wenn auch die S t a d t 
F ran k fu r t selbst es noch so sehr wünschen 
sollte, die Bundesversammlung dennoch un-
möglich a u f i m m e r , j . i sogar nicht e inma l 
a u f lange Ze i t , ohne höchste Inconven ien -
t ien der Bundesqesandten sowohl a l s der 
S t a d t , daselbst ihren S i tz haben können, 
m i t h i n f rüher oder später unausweichl ich an 
einen andern O r t verlegt werden müise. 
D e r beiden Zahrmessen nicht zu erwähnen, 
zu welcher Ze i t <chon v o r h i n kaum die er-
forder l ichen Wohnungen aufgefunden wer-
den konl l ten, die künf t ig unzwei fe lhaf t selbst 
aus An laß der Bundesversammlung noch 
zahlreicher besucht werden dür f ten. 

Verschiedene S t ä d t e , a l s Regensbnrg, 
Nü rnbe rg , Wetz lar !<- . haben schon öffent-
lich zu erkennen gegeben, wie w i l l kommen 
ihnen die Bundesversammlung und dersel-
ben Au fnahme in ihrer M i t t e seyn würde . — 

Nach einer Zvojähr igen E r f a h r u n g läßt 
sich m i t Gewißhe i t ahnden , daß Deutsch-
land nicht im langen/ noch w e n i g e r e n ei-
nem ewigen Fr ieden m i t Frankreich leben 
w ü r d e , daß m i t h i n i n einem solchen Fa l le 
-wegen Nähe der feindlichen Granze, die 
Bundesversammlung zu F rank fu r t ihre Ge-
schäfte nicht fortsetzen könnte, und daher 
eine für das Ganze, besonders zu solchen 
Ze i ten , äußerst gefährliche Stockung anse-
hen müsse, wenn erst a l ldann wegen Ver -
legung der Bundesversammlung und E r -
w ä h l u n g einer andern S t a d t hierzu m i t ir-
gend einem entfernten Regenten unterhan-
delt w erden solle. 

Endl ich ist jetzt die beste Gelegenheit 
noch v o r h a n d e n , Gegenstände auszu-
m i t t e l n , w o m i t denjenigen Regierungen, 
welche S t ä d t e besitzen, und solche zur künf-
t igen Au fnahme des Bundes tages geeigne-
te , abtreten, die ihnen gebührende vol lstän-
dige Entschädigung da fü r geleistet werden 
könnte. Eine Gelegenhei t , welche zur an-
dern Z e i t , und wenn über alle d ispon ib le 
Länder schon ver fügt ist, sich nicht mehr 
darbietet . 

Diese N o t w e n d i g k e i t erhäl t den B e w e i s 
i n dör Geschichte, indem die vo rma l igen 
Reichstage und Kammer« Gerichtssitze, we» 
gen mancherlei Ursachen sehr o f t verändert» 
und an verschiedene O r t e , a ls nach Augs-
b u r g , Regensbnrg , N ü r n b e r g , F rank fu r t , 
U l m , N ö r t l i n g e n , Cb ln , S p e i e r , W o r m s , 
Wetzlar ?e. verleget werden mußten. 

K o m m t hieran aber vol lends noch, daß 
der Au fen tha l t der Gel'andschaften an einem 
Or te , wo es merklich thenrer, a l s am andern 
zu leben ist, den erschöpften Finanzen der 
kleinen H ö f e , ja den hoben Gefandfcl iaf ten 
und dem dazu gehörigen Personale selbst sehx 
lästig f ä l l t , und daß letzteres auch dor t , wo 
de'sen Au fnahme gewünscht w i r d , sich i n 
v ielen Hinsichten wett besser und angenehmer 
befinden müsse a ls da, wodurch selbiges un-
vermeidliche Beschränkung und Theurung 



entsteht, so läßt es sich, auch ohne a u f an-
dere eben so wicht ige Gründe die verdiente 
Rücksicht zu nehmen, nicht bezweifeln, daß 
bei den gegenwärt ig vorzunehmenden Te r r i -
t o r ia l -Ausg le i chungen schon al le in der B u n -
desversammlung halber dic freie Anerken-
nung noch einiger großen Deutschen S t ä d -
ten, oder wenigstens die Kons t i tu i rung v o n 
sechs H a n d e l s s t ä d t e n für höchst noth-
wendig erachtet. Möge also dieser Gegen-
stand bei den nahe bevorstehenden Te r r i -
to r ia l -Ausg le i chungen nicht übersehen, v ie l -
mehr derselbe auch einer zeitigen Beherzi-
gung u n d ernstlichen Be ra thung gewürd ig t 
werden. — 

D i e kostbare Taba t ie re , von B o n a p a r -
t e , die m i t 142 der schönsten D i a m a n t e n 
besetzt w a r , und die m a n in seinem Wagen 
Nach der Schlacht von Wa te r l oo f a n d , ist 
nach Eng land geschickt, u m daselbst ver-
k ä u s t , u werden. 

D o k t o r Luthers O r i g i n a l - T e s t a m e n t 
befindet sich jetzt in Unga rn , im Besitz des 
H e r r n von I a n k o v i c s zn Pesth. 

P e s t a l o z z i U n h e i l über Bonapa r t e . 

W k , er w a r und lebte, schien er selber nicht 
Zum M i t t e l p u n k t alles R e i n e n , Ebeln und Hohen, 
kr schien nicht zum S o u v e r a i n geboren. — Ach! er 
Hätte cg seyn, er hätte eS werden können — w ä r t 
kr liegen sich selbst der H e i d gewesen, der er gegen 
die W e l t w a r , hätte er für seine L r ü d e r , die M e n -
schen, sich selbst ü b e r w u n d e n , er wäre der mensch-
liche Erlöser unserS g t ^ l i ch^ tlich so tief g^lunke-
nen Geschlechts, cr wäre der Enget des Welt tbeUS, 
er wäre die Krone aller europäischen W e i s r n , er 
wäre der S o u v e r a i n a l l e r europäischen Herzen 

— E r ist «S n i c k t geworden. E r bat 
sich nicht selbst ü b e r w u n d e n , er hat sich in keinem 
Stuck seinen Brüdern, den Menschen, gleichstellen 
wollen. " 

S o wie er w a r , S i e g e r aker W e l t , aber über -
wunden von sich s,lbg «nk 1 

° unterlegen setner eige-
nen Schwache und einer m i t seiner Höbe weseur» 
I>» S . ld l i suchc , srl.i.n w i . m » 
m » , fch>,„ ^ 
m a n n , aber auch j u einem unvergleichbaren Dienst - ' 
m a n n , er schien zum allergcwandtestrn Min is ter des 
erhabensten S o u v e r a i n s geboren. — W ä r e er die. 
ses geworden, hätte er einem '.vkhrhastig menschlich. 

erhabenen C o u v e r a i n gedient , er hätte sich w a h r -
scheinlich zur ersten Höhe der Menschlichkeit erho-
ben. G a n z gewiß hätte er die tief in seiner B r u s t 
angegriffene Zar thei t dcr reinen hohen Menschlich» 
keit in sich selber wieder hergestellt. E l hätte, wäre 
er das geworden, den ganzen U m f a n g der K r ä f t e 
aller Staatsbehörden, als erhabenes M i t t e l d e r B e -
fr iedigung deS fürstlichen V a t e r h e r j e n S , zum Dienst 
des höchsten StaatsinteresseS und zum H e i l aller 
StaatSgl ieder unter sich selber in H a r m o n i e gebracht, 
w ie die Krä f te dcr Staatsbehörden, vielleicht so l an -
ge dic W e l t stand, noch nie zur B e f r i e d i g u n g des 
Vaterher jenS der Fürsten und zum H e l l aller S t a a t S -
glieder in Harmon ie gebracht worden sind. Aber 
der auch tn der Vern ich tung alles EdelmuthS noch 
fast bis zur Erhabenheit große M a n n verachtete a l -
l e s , was ihn nicht beherrschte und fand n i e m a n d , 
der ibn zu beherrschen vermogte. E r fand keinen 
H e r r n , tm Gegenthei l , er fühlte i m entscheidenden 
Augenbl ick, daß e r , obne sich selbst zu beherrschen, 
die W e l t zu beherrschen vermöge, und w a r (er mach-
te sich selbst dazu) Se lbs ther r und dami t Ge is -
se! der W e l t , ju erwecken die schlummernde S c h w ä -
che unserS Geschlechtes und zu entfalten den Geist 
und die N a t u r deS ewigen Krieges unsers sinnlichen 
Wesens gegen unser sittliches menschliches S e y n ; 
darzustellen die N a t u r dieses Krieges gegen die hei-
ligsten Ansprüche unsere rNa tur inderganzenScheuß-
lichkeit seiner höchsten gräßlichsten Gestalt . 

D e r Kr leg gelang ihm glaubte tch nicht an 
G o t t , tch sagte, die Aufgabe der Höl le ist ihm ge-
lungen , wie sie keinem Ste rb l i chen , keinem S ü n -
der gelungen. I c h vermag eS nicht, daS B i l d , das 
er auS sich selber gemacht , auszumalen. E r hat 
d.>6 W o r t , das ewig wie eine Scheidewand zwischen 
der Menschlichkeit und der Unmenschlichkeit unserS 
Geschlechts feststeht, daS W o r t , daS von jeher das 
Losungswort a l l e r , tn der thierischen Ansicht der 
collectiven Existenz unsers Geschlechts versunkenen 
Gewal thaber w a r , d a s N ) o r t , das K a i n gegen 
G o t t selber aus,«sprechen w a g t e , daS W o r t : „ S o l l 
ich meines B r u d e r s 6 » t e r s e y » " , a u f seinem 
T h r o n m i t einer K r a f t und m i t einem Glück aus-
gesprochen, wie eS vor ihm noch kein M a n n auf 
dem T b r o n mi t gleichem Glück und m i t gleicher 
K r a f t aucgesprochen, und es ging l a n g e , sehr 
l a n g e , ehe er für dieses W o r t der Lästerung gegen 
die MenfchennatUr unstät und flüchtig werden muß-
te auf der ganzen Erde. S e i n Kr leg gegen das 



zierte. E y e r von G l a s u n v Tragand; ferner S t . 
Petersburgfche Devise» und Konfekt, Kiewsche 
Früchte in Schachteln, Iabolino - Pfeffermünz,, 
kandisirte ganze Pomeranzen, Suckade, mehrere 
Sorten Gillt'S in Gläsern, feine und ordin. Cbo 
eolade, Punschessenz :c. »c L- L i ver. 3 

I m Hause des Hrn. Aeltermann Schul; ist 
sehr gure Butter, L'espfundweise, z» einein billi-
gen Preis zu verkaufen, z 

Bei mir steht ein ganz neuer Masserwagen 
Mit einem noch nicht gebrauchten Küwen, beide 
stark mil Eisen beschlagen, wie auch ein mir Eisen 
beschlagener Bauerwagen für billige Preise zum 
Verkauf. B r e m e r . 2 

Bei dem Jnffrumentenmacher Hrn. S p r e n -
ger steht ein ganz neues, sehr modern gearbeitetes 
ZafelsörmigcS Fvrlepiano von 5 1/2 Ocl. für einen 
billigen Preis zum Verkauf . 3 

Am allen Mesterschen Hause ist die obere 
E?age desselden, mit oder ebne Meubeln, nebst 
Stauung und Wagenremise, vom istrn May d. H. 
cid, zu vermiethen. Der B e d i n g u n g e n wegen bar 
man sich an die Frau E'genlhi'im^kn, oder dessen 
Curaror, dem Hrn. C h r i s t i a n Schonrock, m 
wenden. . . ^ ^ Z 

Hn der Steinstraße, im Färber Weitzschen 
5?ause ist gute Hofsbutter, in große,. Quanmätrn, 
und Liespfunoweise, wie auch Karroffew, tauflich zu 
haben. F.rner sind auf dem Gutlie ^mmvf.r 
Barthvlomäi'chen Kirchspiel, 10 gut gemästete 
Landochten, cin 7jähr«ger FuchS-Wallach mir lan-
gen Wehnen und Abzeichnung wie auch eine 
6jährige Stute für annehmliche Preise zu habe». 
Der dorlige Hoföaufseher macht die Preise dersel-
ben bekannt. . ^ e 5 , ^ 

Eine unter dem alten UnlverfitatSbause, am 
Markt, befindliche große Bude ist von jetzt an, b is 
zum loten December d. I . , so wie «in großer ge-
wölbter Keller auf zwei Lahre ^ vermiethen. 
Miethliebhaber erfahren die Bedingungen bei 

F r a n z S c h i e f n e r . 3 
Das O u l k ^.11 I ^ i z - e n , irn k i r c l i s p i e l 

O p p e l n , i s t , m i t 6en nö lk igen I n v e n -
tarier» ve rsehen , ve ra r ren lUren , auc l i 
ciie Levvir tkscksslung äesselkev sogle ick 
an^uti-eten. v e r Leel ingungen wegen 
ine!<i«-r man sick de i I^ntersct i l - ieder ie in, 

Dorpa t . 
I^ancir ickter 1^. 1^. v . L a m s o n . 2 

/ Am I l t e n A p r i l d. I . w i rd im Lokale 
/ d e r B ü r g e r m u s s e Maskerade seyn, zu 

/ welchcr die B i l le t te beim De /v l ^ -Vo rs tehe r 
zu der bekannten Zei t daselbst zu lösen sind. 

D i e V o r s t e h e r . l 
Bei mir steht eine neue gur gearbeitete 

Dörmeuse für einen bi lden Preis unn Verkauf. 
Sattlermeister Ringe. 1 

B e i m i r ist wiederum sebr guter ausgeweich-
t e r Stockfisch käuflich zu haben. B a h r . s 

Sehr guter Haber, tn großen und kleinen 
Quantitäten, so wie auch Honig und Hopfen ist 
zu billigen Preisen zu haben bei T r i e b e t . 2 

Ein Kapital von zehntausend Rubel B . A» 
ist entweder zusammen oder m getbeilrcn Sum» 
men, doch 6 u r g e g e n h i n l ä n g l i c h e S icher« 
b ei t t n I a n d sch a f t l fch e n P f a n d b r i e f e n , 
auf Zinsen tu begeben. Man meldet sich des Nä« 
Heren wegen beim Unterzeichneten. Dorpat, den 
23. Mär, 18,6 Anr. Schultz t 

Bei dem Herrn Hofratb und Prof.ssor v-
W o y e i k o f f , stnd drei Pferde mit dem Gegi r re , 
eine Dros^ke, cin Schlitten/ und verschiedene an' 
dere Sa den zu verkaufen, und täglich in seiner 
Wobnung im v . Bü^gerjchen Havse, Nachmittags 
von 5 dlS 7 Ubr ju besehen, wo man alSdann auch 
den Preis erfahre» kann. 2 

Einem Äosseschki, Bauern tst tm Maimel-
schen Äcuge. 6 W^rst von Werro, et» ru«,de6 
Kästchen <,.'stohlen worden, worin befindlich gewe-
sen: ein Päckchen mir lZ„0 R d l . 2>. N- >in Brief 
an den ^errn Kürgern>ecttcr tün^c <11 Dvrout, 
ein Brief an d n .^luiiel'tr t>t'S ^letin^bsrschen 
Haus,6, K r a s l i n g , und enuge Ex'Molar, ,meS 
TrakrätchenS: „das Lager don Ver tus t Derjeni-
ge. welcher von diesem Diebstahl auf dem Gute 
K sse odtr in der Expedition d eier Z irung Nach-
richt geben kann und man dadurch den Diebstahl 
wieder bekömmt, erhält ein« Selodnung von 2<'0 
Rbl. B . Ass. 2 

Sehr gutes März-Bouteil len-Bier ist bei 
m i r Faßweise käuflich zu haben. L o f f r e n H . 2 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den isten Apnl. Der Herr Rittmeister von Stak-

kelberg, logirt bei Richter. — Herr NotariuS 
Schweber, auö Lioland, logirt bei Baumgarten. 

Den Zten. Der Herr Generallieuten. Sablukow, 
von London, logirr bet Richter. — Der Herr 
von Vogel, von Warschau, logiert bei Baum-
garten. — Der Herr Baron v. Keife, von War-
schau, logirr bei Baumgarten. 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Den 2ten Avrii. Der Herr Csmmissionär der 

loten Klasse, Kri»',anow6ky, von St . Petersburg, 
nach Marschau. Der Feldjäger Dolgopolow, 
von Ct. Petersburg nach Warschau. 

Den Zsen Der Herr Etatsrath Backmann, von 
S t . Petersburg, nach Warschau. -> Herr Grüt« 
mann, von St . Petersburg nach Wolmar. 

D -n 4len Der Herr Obrister und Ritter O r l o w , 
alö Courier, von Warschau, nach St . Petersburg. 
Der Persianer Schemaudy, von R'ga nach St-
Petersburg. 

Den sten Der Feldjäger Do'gopoloiv, von War-
schau, retour nach S t . Petersburg. 



D ö r p t- sc h e 

29. Sonntag, den 9"" April 1816. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i f e r i . U n r v e r s i t a t s - C e n s u r . 

O r . D . G> B a l k , C e n s s r . 

Parks, v o m i z . M ä r z . 
Al le Personen, die jetzt außerhalb 

P a r i s fpazeiren gehen oder sich nach benach-
barten D ö r f e r n begeben w o l l e n , müssen 
sich m i t Er laubnißfcheinen versehen, we i l 
sie sonst von den Gend 'armen angehalten 
werden. ^ 

I n unsern Gränzsestungen Harmoniken 
die Französischen T ruppen sehr m i t den 
Eng ländern und Russen, aber keinesweges 
w i t den Deutschen, m i t denen es schon 
öf ters zu S t re i t igke i ten gekommen. 

Buonapa r te ist noch ganz neulich f ü r 
einen N ich t f ranzofen, fü r einen Korsikaner 
erkläre worden, und soll a l s solcher angese-
hen und behandelt werden. 

P a r i s , den 25. M ä r z . 
V o n dem Kriegsgericht zu Nennes ist 

dem Genera l Travoe das Todesur the i l ge-
sprochen, we i l er B ü r g e r aufgewiegelt , ge-
gen den rechtmäßigen Regenten die Wa f fen 
zu ergreifen. 

A u s I t a l i e n , v o m 8. M ä r z . 
Zwe i J a h r e lang w a r die Pest, schon 

zu N v j a verborgen gewesen. E i n K a u f -
m a n n hätte einen B a l l e n B a u m w o l l e aus 

M a l t a , w o damals die Pcst ausgebrochen 
w a r , nach N o j a gebracht, ließ denselben 
aus Vo rs i ch t ' s I a k r e lang liegen, und 
öffnete ihn, da er nichts mehr besorgte, i m 
September des vor igens J a h r s , w a r d aber 
sogleich ein O p f e r feiner Unvorsichtigkeit. 
D i e wahre Ursache'seines Todes w a r d 
verheelt oder verkannt. M a n schrieb den 
T o d einem Schlagflusse zu. A l s da rau f 
die Erben des K a u f m a n n s die fa ta le B a u m -
wol le weiter benutzen wo l l ten , und sie Hand-
th ie r ten , fo erkrankten 14 M i tg l i ede r der 
Fami l i e . B i s zum zten Februar waren 
Z04 Menschen zu N o j a an dcr Pest gestorben, 
und 370 lagen noch krank daran. 

W i e n , v o m 12. M ä r z . 
D e r B rude r» des berühmten D ich ters 

Co l l i n ist a ls zweiter Lehrer bei dem jungen 
Napo leon angestellt. 

D a s Theater von S a n - C a r l o in Ne-
apel w i r d in kurzer Zei t wieder erbaut seyn. 
M e h r a l s 5000 Arbei ter sollen dabei ange-
stellt werden. Zwischen dem Theater und 
dem K ö n i g l . Pal last w i r d eine starke massive 
M a u e r au fge führ t , höher a ls ersteres, zum 
Schutze des Schlosses, im F a l l einer zwei-
ten Fenersbrunst. D e r Unternehmer dcs 



T h e a t e r s , S i g n o r B a r b a j a , hat einen 
Schaden von 150000 D u c a t i (Tha ler . ) 

W i e n , vom i z . M ä r z . 
B e i m Hofstaat des kleinen Prinzen N a -

poleon sind einige Personen entlassen wor -
den, und von Se i ten des Kaiser l . Ho fes 
wurde bekannt gemacht, daß derselbe in 
Zukun f t Lc>n allesse e6ren!8s!me l e ^ M l n c o 
Vranxois Lks r l es genannt werden sor^ 

(Voss. B e r l . Zei t . ) 
V o m M a i n , vom »4. März."" ' 

A u s dem Prozesse zwischen dem Her rn 
Gouverncmentssekretair Sack und dem 
Her rn Görres liefet man jetzt folgende 
zwei B r i e f e , ' d i e letztrer an erstem geschrie-
ben hat und wodurch der Prozeß veranlaßt 
wo rden . : 

" I c h ergreife die Gelegenheit, um auch 
die andere Zuschrift E w r . von demselben 
Tage in Bet re f f der Klage des Feldmar-
schalls, He r rn Ba re la i de To l l i , zu beant-
wor ten. I c h w i l l mich hier keinesweges 
über den G r u n d der Klage auslassen, die, 
von einem einzigen Wor te ausgehend, 
einen Ausdruck angrei f t , der nur historisch 
und an sich selbst nickt tadelnd hingesetzt 
worden. N u r über die Fo rm , in der E w r . 
den aufgetragenen Verwe s an mich gebracht, 
lv t l l ich m i r einige Bemerkung.' erlauben. 
Welche Wichtigkeit E w . au die Sache elbst 
und die I h n e n aufgetragene Funkt ion legen 
mögen, so 'cheint es doch, als ob nichts 
dar in liegen könnte, das S i e berechtigte, 
aus den Formen herauszutreten, die in 
allen Verhäitnissen zwischen gebildeten 
Menschen, tue übrigens einander gleichge-
stellt imd, eintreten müssen. N u n kann es 
aber höchstens in den gröbern Formen 
mil i tainscher S u b o r d i n a t i o n herkömmlich 
seyn, einen Suba l te rnen ann i ru fen , "sich 
schlechterdings und so gewiß sich dessen und 
jenen zu enthal ten, a ls es ihm lieb setin 
w i r d , unangenehme Maßrege ln gegen sich 
und das B las t zu vermeiden, "Keinesweges 
a b n mögte es üblich seyn, solche Ausdrücke 
in einem V e r h ä l t n i s wie das I h r i g e , zu 
gebrauchen, da es hoffentlich mi t der Preß-
freihei t in Preussen nickt dahin gekommen, 
daß man üder die Aeußerunq: "d ie Russen 
seyen langsam marschir t , " Leibesstrafen zu 

erwarten hat. I c h muß also Ew. bi t ten, 
i n ähnlicher Lage I h r e Wor te mi t mehr 
Vorsicht und Mäß igung zu wählen. 

Koblenz, am szsten J u l i 1815. 
I . G ö r r e s . " 

" E w . haben mir den Kön ig l . Kabinets-
befehl vom zren J a n u a r seinem I n h a l t e 
nach mi tge the i l t ; es hätte nichts mehr be» 
dür f t , um dessen Be fo lgung zu sichern. E w . 
scheinen es jedoch im Uebermaaß des Dienst-
eifers noch außerdem fü r nöth ig erachtet 
zu' haben, alle noch vorräthige Exemplare 
der Zei tung unter S iege! legen zu lassen. 
S i e werden sich er innern, daß diese Exem-
plare mein P r i v a t - E i g e n t h u m sind, das 
n iemand antasten oder mi r vorenthal ten 
dar f . De r Kön ig l . Kabinetsbefehl sagt 
nichts von einer solchen rückwirkenden 
Maßregel . I c h muß also E w . entweder 
u m schleunige Aufhebung der S iegel , oder 
wenn em bestimmter Be feh l der hohem 
Behörde diese Anlegung verhängt, um M i t -
t e i l u n g derselben angehen. E w . haben zu-
gleich münd l i ch , ohne einen schriftlichen 
Befeh l von sich zu geben, die Ve rha f t ung 
des Druckers verordnet. Ew. werden wäh-
rend I h r e s zweijährigen Aufen tha l ts in den 
hiengen Ländern so v ie l von den hier noch 
gül t igen Gesetzen begriffen haben, daß S i e 
w l i j en , wie diese die Lährdung der person-
lichen Freihei t durch einen administrat iven 
Bkamren auts bestimmteste untersaget», und 
einzig und allein oer Justizbehörde die ge-
setzliche Verha f tung zugestehen. Diese Ach-
tung von der Persönl chkeit setzen die F ran-
zosen, denen man alle Schlechtigkeit vor-
w i r f t , nie aus den Augen. D i e We l t w i r d 
sich wundern , sie durch einen Preussischen 
Beamten so offenbar verletzt zu sehen. E w . 
werden sich vorsehen, >m gegenwärtigen 
Fal le nicht den Antr ieben persönlicher Ge-
häßigkeit sich unbedingt hinzugeben. Koblenz, 
an , i s ten J a n u a r 1816^ 

I . G ö r r e s . " 
Nachdem Professor Gör res vor dem 

Zuchtgericht i n Koblenz, von der Anklage 
des Gouvernements - Kommissairs Sack 
freigesprochen w o r d e n , sind zugleich die 
S iege l au f die i hm zugehörigen Exemplare 
des Rheinischen M e r c u r abgenommen, und 



der Drucker ist au f freien Fuß gestellt 
worden. 

H a n a u , vom 15« M a r ; . 
D e r S o h n des Kurpr inzen von Hess.'n-

Kassel häl t sich m i t seinem Erzieher und 
seinem Lehrer in Leipzig auf , und ist vor 
kurzem unter die Z a h l der S tud i renden 
aufgenommen worden. 

A u s B a i e r n , vom 20. M a r z . 
W i e es heißt , erhält unsere Regie-

rung a ls Entschädigung für das abgetrete-
ne Sa lzburg , das Jnnv ie r te l und Berchtes-
gaden, Mergen the lm, U l m , E l lwangen, 
C ra i l she im , Zweybrucken, und überhaupt 
60 000 Seelen lü i t 620000 Gu lden zahrl. 
E inkünf te . 

D a s Gerücht, daß der Prophet M ü l -
ler verhafter sei), ist ungegründet. 

Z u B res l au w i r d dem Fürsten Blücher 
Und dem tapfern Heere, welches unter i hm 
gefochten, m i t Kön ig l . Genehmigung ein 
D e n k m a l errichtet, dessen Kosten nicht un-
ter ZQOOv Thaler betragen werden. Al le 
Künstler Deutschlands werden aufgefor-
dert, ihre I deen und Zeichnungen binnen 
sechs Mona ren mitzuthei len. 

Brüssel, den 19. Ma rz . 
W i e es heißt, w i r d un,er verehrter 

Kronpr inz mir seiner Gemah l in , Kaiserlichen 
H o h e i t , am i8 ten J u n i seinen Einzug zu 
Brüssel ha l ten ; gerade an dem Tage, wo 
er so glorreich fü rs Va te r l and blutete, und 
wo die Er innerungen an Water loo uns so 
lebhaft seyn werden. 

M a d r i d , den 7- M a r z . 
D e r verdienstvolle Staatsmin is ter , Her r 

von Ccva l los , bietet Al les a u f , die ver-
schiedenen Parkheien zum Besten dcs S t a a t s 
zu vereinigen. 

D i e hiesigen Buchhändler und Ant iqua-
ncn haben ein Verze ichniß aller ihrer Bücher 
bei dcr I nqu i s i t i on einl iefern müssen. 

P a r i s , den 18. Ma rz . 
M a d r i d e r Zeitungen zufolge setzte 

General M o r i l l o s nach der Eroberung von 
^ar lhageua seinen Zug siegreich f o r t ; die 
^N 'Up^n ten fliehen von allen Se i ten , und 

reitS in S a n t a Fee de Bogo ta , der S a n t a Fee de Bogo ta , der 
V i ze -Kön ig re i chs Neu-

^uanada, eingerückt. 

A u s M a d r i d w i rd vom Zten dieses ge-
schrieben, vor einigen Taxen hätte an 
cin K o m p l o t t entdeckt und viele Verhaf -
tungen vorgenommen. E i n S o l d a t der 
ehema!s unter einer der Gue r i l l as diente, 
soll sich in Mönchskleidung in den Kön ig-
lichen Pallast eingeschlichen haben. Unter 
den Verhafteten nennt man den Genera l 
O ' D i i o c h u , dessen Bruder zur Ze i t dcr 
Cortes Kriegsminister gewesen ist. 

Geheime Agenten, welche an Pc th ion 
a u f ^ S t . Dom ingo abgesandt w a r e n , sind 
sehr zufrieden mi t ihrer Sendung h i e r z u 
rückgekommen. Nach ihrer Versicherung 
hat Pethion die weisse Fahne in dem Ge-
biete von S t . D o m i n g o , welches er be-
herrsch^ aufpflanzen lassen. M a n fetzt h in-
zu, daß seineForderungen sehr gemäßigt sind. 

Dem Vernehmen nach hat der Fürst 
von Ta l leyrand den König um eine ange-
messene Pension erfucbt, die man auf 20,000 
Franken angtebt. Es heißt, daß er sich 
nach Wien begeben wolle. 

Nach unsern B l ä t t e r n dürf ten die Her-
z o g t ü m e r Parma, Piacenza und Guastal la 
nach dem Ableben der jetzigen Durch l . Be» 
sitzerin m i l d e m Lombardisch - Venetianifchen 
Königreiche vereinigt werden. 

D i e Kammer der P a i r s hat die Reso-
lu t i on der Kammer der Depu t i r t en wegen 
Abschaffung der Ehescheidung mi t r i z 
S t i m m e n gegen 9 S t i m m e n angenommen. 

London, den ry . M a r z . 
D i e wichtige Frage wegen Erneuerung 

ber Einkommentaxe ist gestern in der K a m -
mer der Gemeinen gegen die Min is ter ent-
schieden worden. A l s nach langen Debat -
ten zum S t i m m e n < S a m m e l n geschritten 
wurde, waren 201 S t i m m e n fü r , und 2Z8 
S t i m m e n gegen die Erneuerung dieser 

-Taxe, daher sie also m i t einer Mehrhe i t 
von S t i m m e n verworfen wurde. 

Amerikanische Zeitungen widersprechen 
dem Gericht wegen eines Bruches zwischen 
Nordamerika und Span ien . I n Cadix ist 
cin Schi f f m i t 700,000 Piastern aus Peru 
angekommen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
D e r ehemalige Kön ig von Schweden, 

welcher seine Pi lgr imschaft nach dem ge-



lobten Lande aufgegeben zn haben scheint, 
ist wieder zu Ankona angekommen. W e i l 
er aus K o r f u kommt, muß er Quaran ta ine 

.ha l ten. 
E i n Lehnstnhl, den v o r m a l s B o n a p a r t e 

gebraucht, ist von einem Engländer zu Pa-
r i s für Lvo P f u n d S t e r l i n g gekauft wor -
den. 

V ie le fremde Profefsionisten wo l len sich 
auch aus Nord-Deutsch land jetzt nach P o , 
len begeben, wo ihnen ansehnliche Freihei-
ten und Erleichterungen versprochen sind. 

A l s die Großherzogin v o n W e i m a r 
v o n ciner Prinzessin entbunden wurde, Rech-
nete ein H r . V e n t aus, das die ncngeborne 
Prinzessin b is zu ihrem S t a m m v a t e r Kon-
rad, M a r k g r a f e n zu Meissen, h inau f , 22 
Generat ionen zähle, und, da die Z a h l der 
V o r e l t e r n bei jeder Gen ra t i on a u f w ä r t s 
sich verdoppel t , so kommen nicht weniger 
a l s 8,Z88606 Vore l te rn (vä te r l i cher S e i t e ) 
heraus. 

D i e Brüsseler Ze i tung giebt folgendes 
M i t t e l gegen den to l len Hundesb iß a n ; 
M a n wasche die Wunde m i t Salmiakgeist , 
oder m i t schwachem Scheidewasser, mi t -
telst eines seidenen Pinsels aus, und be-
decke sie h ie rauf m i t in O e h l getauchter 
Charp ie. 

D e r W u n d e r - D o k t o r . 
I n der Nähe v o n Bremen wo l l te v o r 

kurzem ein W u n d e r m a n n durch Bestreichen 
m i t Messerspitzen alle Krankhei ten hellen, 
wobe i man einen zufäl l igen E r f o l g durch 
die noch zu wenig bekannte W i r k u n g des 
M a g n e r i s m u s zu erklären suchte. W e i t 
über diesen ist der W u n d e r - D o k t o r J o h a n n 
Fnederich Neinken, ein B a u i r aus Under-
Eiken bei H e r f o r d , der durch das bloße 
Berüh ren und Reiben m i t feinen Händen, 
und durch das Wasser, w o r i n er feine 
Hände gewaschen, welches cr den Kranken 
zu tr inken giebt, alle mögliche Krankhei ten 

- hellen w i l l . E r kam in der zweiten H ä l f t e 
des Februars nach M i n d e n . D a er schon 
vorher in dort iger Gegend seine W u n d e r -
kuren ausgeübt, so war der N u f ihm vo r -
hergegangen, und das G e w ü h l vor feiner 
W o h n u n g fo stark, daß es schwer w a r , 
durch die sich zu i h m dringende Menschen» 

masse b is zu i h m zu gelangen, da J u n g 
und A l t , Vornehme und Ger inge des 
Glücks the i lha f t i g seyn wol l ten , von seinen 
Händen berühr t , von seinem Wasser ge-
stakt, und gesund zu werden. Durch die 
Anzeige des Physikus aufmerksam gemacht, 
l ieß ihn die Pol izei einziehen, und über-
gab ihn dem Stad tger ich te ; von demselben 
aber wieder au f freien Fuß gestellt, konnte 
diefer Arrest nur dazu beitragen, feinen 
N u f zu vermehren, und m a n war nicht a l -
le in gewiß, vor jedem Haufe , in das cr 
geholt wurde, Hunder te von Menschen zu 
finden, welche keine M ü h e und G e d u l d 
scheuten,, um endlich zu ihm zu gelangen, 
j a durch die Fenster fast gewaltsam einstie-
gen, sondern die S t r a ß e n waren m i t W a -
gen der B a u e r n aus den umliegenden D ö r -
fern bedeckt, i n denen sie ihre Kranken zu 
i hm brachten. — Selbst das Glück, seinen 
H u t h eine Ze i t lang a u f dem Kopfe haben 
zu dürfen, wnrde für nichts geringes geach-
tet, und da er e inmal das P r i v i l e g i u m hat-
te, seine Wunderkuren ausüben zu dür fen , 
so ei l ten auch die sonst Aufgeklar ten zu i hm, 
u m doch den möglich glücklichen Versuch 
m i t seiner Wnnderk ra f t zu machen. Ueber 
den E r f o l g läßt sich noch nichts Best imm-
tes ausmi t te ln , da derselbe zum The i l v o n 
der öfteren Wiederho lung einer Berührnn« 
gen, Neigungen und des Tr inkens abhängt , 
doch erzäylt man sich schon von Lahmen 
und B l i n d e n , welche augenblicklich wieder 
haben fehen und gehen können. 

Pestalozzis Ur the i l über Bonapa r te . 
(Fortsetzung ) 

E r , der die S a u k a l t der Menschen lctm, hat 
unS in der Kraft des, »ch möchte aq>n in der Un-
menschlichkeit noch etbabenen Mannes die qiui-
zx Nichtigkeit und die ganze Scdrecku'1 knt deö ge? 
stllschaftlichen Zustandes, wenn cr nur o>6 der Zu-
stand dcr collectiven und nicht als ber Zuil-inb der 
individuellen Elmstein unsers Geschlechts ins Auge 
gefaßt w i rd , attf eint Weise süblen g> macht, wie 
sie die Welt noch nie gefüblt hat. E r , der dte 
Schicksale der Menschen leitet, bar uns in dem all-
gemeinen Zeitanhang, den die böse Kn'A'seiner 
einseitigen Anlicht unserS Geschlechlö a u f ' S ^ gan« 
t«n Umfang deS WeUthrUs, in Staaten wie bei 



I n d i v i d u e n , be! Fürsten und Reg ierungen wie beim 
Volke gefunden, eben so wie eS die W e l t noch nie 
gesehen h a t , gezeigt, wie leicht unser Geschlecht 
beim Hochgenuß der thierischen Be f r ied igung i m 
collcctiven Leben sich gegen die ersten heiligsten B e » 
dürsnisse und Ansprüche deS individuellen S e y n S 
unserS Geschlechts tbierisch verhärtet . G r uns 
gezeigt , wie unser Geschlecht leicht dahin kommt , 
a l les , was die Lust dts collectiven Lebens, wosauch 
der böchste M u r h w l l l e seines Verderbens und semer 
Verwor fenhe i t anspricht , als wahres Nienschenrecht 
und als ein mi t den reinen Ansprüchen unserer 
N a t u r übereinstimmendes und ihr wirklich genug-
thuendes S t a a t s r e c h t anjmehen. 

G e r W e l l a n h a n g , den ihm der M u t b w i l l e und 
die böse Lust seiner K r a f t verschaffte, g ing so wei t , 
daß, indem er m i t dem höchsten Anschein eineS 
ganz sichern Er fo lgs die A n b e t u n g der W e i t an-
sprach, er dann noch m i t dem W o r t jener Läste-
rung auf der Zunge und zwar vom hochbewunder-
tvtt M ä r t y r e r dcr Ansprachen nicht n u r de5 h e i l i -
gen S t u h l s , sondern auch dcr römischen C u r i a , 
Zum Nachfolger des allerchristlichsten Königs und 
des a p o l i t i s c h e n Aat ier lvumS in einer christlichen 
Kirche m i t dem heil igen O e l geialbet worden.. 

D i e A r t , w i ' «r «cd diesen Anhang vom nie-
beigsten volksgesindei bis zu den ersten H ä u p t e r n 
Her Nirche und S t a a t e n h inauf so schnell zu er« 
Werben und so lange erpallen vermochte, bleibt 
ewig ein Meisterstück der höchsten menschlichen 
Kunst i m höchsten menschlichen Verderben. — 

ES ist gar nichr sein S c h w e r t , durch daS cr 
dieses bewirkt« V o r dte»em stoh freilich die W e l t , 
ober u m des B l u t s w i l l e n , daS er damit vergoß, 
hing auch keine Me»s^enseele an i h m . — N e i n , 
un' deS B l u t S w i l l e n , daS er vergoß, um der W ü -
llen w i l l e n , die er schuf, lnng auch keine Seele an 
i lnn. Auch nicht um der W i l l w n i und Waisen 
W i l l e « , die er machte — doch er machte t« s^nem 
C i n n nicht sowohl W i l t i v e n und Waisen — er 
wachte nur S t a a t s g u t . Also auch u m deS S t a a t S -
guis w M e n . dag er machte, ding keine Seele an 
ihm N e i n , .s ist «icht sein S c h w e r t — seine 
Geist ,s irafr ergriff die Schwäche der Menschheit 
n m unw'dkfst.-lzlich'r G e w a l t — E r sprach zu der 
E b r e : , , ^ h r E h r e — erbebe auch den 
B e t t l e r „nd den S c h u r k e n f ü r mich — und die 
^ b r e war nicht mehr E h r e , sie erhob auch den 
^ U l c r und den Schurken für ihn. E r gebot dem 
- M t h : h g p ^ c h t nichts u n d sey i m U n -

recht verwegen w i e ich/ und der M u t h achtete daS 
Recht nicht und w a r in Unrecht verwegen wie er. 
E r sprach zu der Wol lus t : steh m i r zur S e i t e u n d 
übertreffe dich selbst f ü r m i c h , und die Wollust 
stand ihm zur S e i t e und übertraf sich selbst für ihn. 
E r sprach ,u der Er leuchtung und zu den Einsich-
ten der W e l t : verschwindet f ü r die V ö l k e r , leuch-
te t n u r m i r , n u r durch m i c h , n u r f ü r m i c h , und 
dic Er leuchtung und die Einsichten der W e l t ver-
schwanden für die Völker und leuchteten n u r i h n y 
n u r durch i h n , n u r f ü r i h n . E r sprach selber zur 
T r e u : werde u n t r e u f ü r m i c h , und selber die 
T r e u ward untreu für «hn. E r sprach zum F l e i ß : 
a rbe i te i n Re t ten fü r m i c h , und drr F le iß arbei-
tete in Vetren für »bn. E r sagte zum Menschenge-
schlecht w ie zu einem e i n i g e n M a n n : gehe h i n , 
und eS, ging b i n ; k o m m h e r , und «S kam her. 
E r sprach das W o r t auS: thust d u d a s , d a n n 
hast d u , und die Geschlechter der Mensche» und 
selber ihre Führer verloren den Abscheu vor dem 
Schändlichsten, vor dem Nieder t rächt igs t ,» , vor 
dem Abicheulichsten, auS Begierde nach seinem: 
P a n k hast d u . E r sprach h inwieder : thust d u ' s 
n i c h t , d a n n wirst d u , und die Geschlca.ler oer 
Menschen und selber ihre Führer verloren die Ach-
tung sür daS Heiligste und d^s G n ' ü b l ihrer eige-
nen N a t u r und das Schlagen ihres eigenen B i u l s 
aus Furcht vor seinem: d a n n wirst du . E r ward 
die S e e l e , er war der H a u c h , er war der A l b e m , 
er w a r daS Leben aller Gewa l toge lüs te seiner T a -
ge. E r belebre ste auf dem T h r o n e , cr beleb,e sie 
i n den B e h ö r d e n , er belebte sie selber in den 
S c h e n k e n , wi«. sie noch niemals auf dem T h r o n e , 
in den D e H ö r d e n und i n den Schenken belebt 
worden. E r w a r die Seele und dic Lust aller ver -
dorbenen M ä n n e r und S t a a t s m ä n n e r , die M a r k 
in den Knochen, B l u t in den Adern und hinter 
ihren sünf S i n n e n gute N e r v e n hatten. E r w a r 
aber auch der Schrecken aller derer , denen dieses, 
fehlte. ^ 

M i t dieser K r a f t und m i t diesem Anbang auf 
dem Throne hal cr dcr Menschheit ein Licht über 
die N a t u r der S o u v e r a i n i t ä t und ihren heiligen 
Zusammenbang m i t den ersten Bedürfnissen des 
L n d i v i d u a l i t ä l S - Existenz unserS Geschlechts ange-
zündet, wie unter dem dunklen H i m m e l unsres ge-
sellschaftlichen ZeitverderbenK lange keines b r a n n t e ; 
und indem er dieses gethan , hat er d k ^ W e l t daS 
Bedü'rfniß cincr he i l igen , über die Ansprüche ded 
kollektiven Existenz unsers. Geschlechts und über a l -



?eS Verderben des Personal« ihrer bürgerlichen Or -
ganisalion, über alles Verderben der Staarsbehör-
den und Staatsgewalten erhabenen heiligen Macht, 
eines über alles dieses Verderben erhabenen I n d i -
viduums und einer Staatsverfassung, die die I n -
dividualität dieser geheiligten Person nicht nur ge-
setzlich, fondern auch psychologisch zum freyen Va-
ter aller ihrer Kinder, und zum Mittelpunkt des 
Schutzes der Individualrechte und der Sndividual-
bedürsnisse von allen ihren Kindern empor zu heben 
geeignet ist/ auf eine Weile gezeigt, wie es die 
Welt in einer Reihe von Jahrhunderten nicht ge-
sehn. 

Er hat dem Welttheil über daS Göttliche und 
über das Tbierisch« des gesellschaftlichen Kegiecens 
und über das Göttliche und Thierische Ves gesell-
schastlichen Gehorchenö, und selber auch über das 
Göttliche und über daS Thiertschc deS gesellschaft-
lichen Freiseins und FreiseynwollenS^ein Licht an-
gezündet, wie, so lange der Welttheil bevölkert ist, 
noch keines auf demselben brannte. Der Welttheil 
sollte ihm einen Tempel bauen / kein Sonnenstrahl 
sollte in seine hohen Hallen eindringen, aber auf 
seinem Altar sollte ein ewiges Licht brennen, wie 
noch keines, in einem hohen Tempel hoch auflodernd 
brannte und am Fußgestell deS Altars sollten von 
gleichem Feuer entflammt die Worte leuchten.' 
D a s ist B u s n a p a r t e ' s L i c h t f ü r d e n 

W e l t t h e i l ! 
( D e r Beschluß fo lg t . ) 

I . i t t. A n z e i g e . 
6ie von lZe? t^oltazclien Luclilisnälung 

neue von (?öt l»e's zämmt-
Ii^keu Werken nimmt Lomioir jür jiunsi un«j 
I.'ilerkllur ÜeslvIIungen an. Die traenumeral'oN 
delr-ißl kür alle 20 Lsn6e, sut Velinpsp. Zy» >uk 
LcK^vei-ierpZp. ZS » »ut vveiü^m llri icl^. 2z. uncl 
siik gevvöiiniicliem lirucl^psp. Z7 ^1^1. Li ld. tnr 
clie 3en Leztt-ern cler trütiern sei,lenken 

lZäncie nscli lies 2 j , 18, 
^4 liritj Kl i i . Lilb. Die öuds<-ri^Uo» P 
ter 5ür slle Zt) ösncje ^ jetiocli mit lier 

suk Vetinp. v̂o «ur volle ^rZenumerslion 
statt /tg , zg unll Ä.? l i iz l . . unct s^vzr 
vyn 1/4 kei^ ViUer^eicl^nung , l>ei cler erskt-n 
I-ivlerung, l/H bei <Ier 2^ve»ien, i/?il ê> drit-
ten , 4ur jenv neun LZn6o sker beim Lmpisng clel' 
ersten l^iesei-uiix 25, 20, oller ti. ru 
l>e-!ZklL». Die Kamen cler ^oi»ne»ien ^ver^en 
<lem let-tsn ksncZe tieigekügt. ?ür Oorpat vvircl 
I^err Obt-tstirer ( ^ i r g e n s o k r i so g«-tä1IiA sein 

^ultriige snuetlmen. 
I^evsl, tlen «7. Usrs 1öl6. 

X u k k ^ c l s r u n k . 
I»cjrm jet^rt 6ie bezte 2eit sum Vtzrgclirei» 

ben ist, wünsckv ick, <5als <Iiejenißen ^reuncle ^er 
I-llteratur un l̂ Kunst, vveicke ciurck nnck ikre 
lilierari5cllen un«i liunstbetiiirsnitze besiegen 
VlIIens sincl, reclit bzlct itiro ^.ut^ken ent>ve6er 
clirecte cxler liurck «!en Herrn Obvrjekrer 61 r« 
ß e n s i l t n in l^orpst, cler t̂ ie kreunlZsctiskt tia-
oen uncl alle sictlerv öestellungen uncl ^utir-igs 
l u r m» l , eiNpegennokmon wi r6 , an Keli,n» 
ßen Is5ben. Xvcti ? o r t s e t - u » g e o uncl De5vc> 
te d,n icl» im Ltancle su Ickern. 

Revsl» tken i8. klai-s iZ>6. 
^ Öl'. ?. ?. k o s e g s r t e n , 

?. Lomt. tür Lunzt uri6 I.itterstur» 3 

D i e respecliven tlsrrn ?re6iAer eler 
umliegt-nc!«-n (^egen6, ^veleks auf 6ss 
vom l^lvrrn Oderpastnr ( ^ r a v e in 
t ier iustzeAt-kk-ne ^ l s g s ^ i r » f U r ? r o t Q g > 
t s n t i s c k e ? r v 6 ! j ; e r pranumerirr Itz. 
Ken, ersuclit Ilnlerselclineter, 
1!ct» ^ v l e l t e H e f t ctell erster» 
Zsnges voa iliw skkvlen ?iu lsssen« 

D o r p a t , ä e n 8- ^ p r i l l Z l 6 . 
O b e r p s s t o r I ^ e n 2 . z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universicckcs» Ge-

richte ju Dorpar werben alle dicitnigen, welche an 
die ckoctnrsrikj» rne6, W a l d e m a r N a g e l , und 
L u d w i g H a i l städter, aus der F. l t ihreS 
Hierseyns herrührende legitime Forderungen — 
nach K. ä i . der Allerhöchst bestätigten Vorschriften 
für die Studirenben— haben sollten, aufgefordert/ 
ssch binnen vier Wocken a 6slc> 5 ît> poenz prae-
cluü bei diesem Kaiserlichen UniveriitätS-Gerichte 
zu »neldcn. 

Dorpar, den Lüsten Mär ; 5316. 
I m Namen deö Kaiserl. UnivcrlitätS'GerichtS. 

Or . F. E . R a m b a c h , d. Z. Rekkor. 
W i t t e , Norär. ^ 

Nachdem mittelst rechtskräftigen Bescheids ES. 
Edlen Rutbs der Stadt Walk vom Ldüen dieses 
Monats «üb No. Z8ü. die von dem Herrn Bürger-
meister C a r l E b r t f t o p h B r e m e r am isten 
E«vtbr. 1802. an dte damals verwittwtte Dvetorin 
C a t h a r i n a E l i s a b e t h S c h u l z e , j. yr verehr-
ligte Fleutes?. G o k o l o w , geb. H e r o l d , ausgestell-
te Obligation üder 2^00 Rubel B-Ass. mortisteiret, 
und giinUich ausser Kraft und Wirkung gesetzt wor-
den ist, so wird solches hierdurch zur ledermäanig» 
lichen Wissenschaft bekannt gemacht,^ und Jeder-
mann verwarnet, besag», für ungültig erklärte 
Obligat ion, unter irgend einem Ti te l an stch zu 
bringen, indem drr Herr Bürgermeister C a r l 



C b r t s t o v b B r e m e r , l a u t vorangtsührtem Be-
scheide waisengerichtlich anaewiesen worden tst, den 
rückständigen Betrag der Obl'gations. Summe den 
Cchultzrschen Pupillen, den getroffenen gesetzlichen 
Bestimmungen gemäß, auszuzahlen. Wonach stch 
demnach Jedermann zu achten und vor Schaden 
und Nawtheil zu bewahren bat. Geschehen Walck 
Ralhhaps, am Lgsten März 1816. 

Bürgermeister und R a t h der S t a d t Walck 
und im N a m e n derselben. 

A. H . G l a s e r , 
Rathsberr . 

Carlowijko, Ks. S e e r . 
^ Vorschrift aus dem Departement 
der RetchSdestylichkeiten, daS im Pernauscheu Krei-
se nnd S t . Jacobischen Kirchspiel belegene, vacautt 
Krons-Gut Enge von 6 Haaken, auf 12 Jadre 
von ultimo I816. ab, zur Arrende vergeben, 
und der Sor in silbernen Rubeln, die Zahlung 
icdoch in Banko-Mgnat . »»ach dem im ZahlungS-
termine in St. Petersburg stall findenden Course, 
geschehen soll; und die Tvrgiermine dieserdaw auf 
den igten und 26sten April und isten May , d . ^ . 
anberaumt worden sind; so wird solches vom Lltk-
landischen Kameralbofehiedurch.bekannt gemacht,^ 
damit dicienigen, welche erwäbnteö Kronsgut l n 
Pacht zu nehmen willens seyn sollten, Utt, in-he^ 
dachen Terminen zumTorge b e i m Kameraldsf^ mel-
den, jedoÄ> einige Tage zuvor, die erforderliche Eaus 
tion jur Beprüfung beibringen mögen. 

R i g a , den ä. A p r i l I 8 l 6 . 
marinatum. 

A. I . D ichäuS, SecrS. 3 
D a bei dem, dei der Z^ntkammer der Kai» 

Etlichen Universitär zu Dorpat gehaltenen Holz-
T o r g e n , keine annekmlichen Anerbierungen gesche-̂  
Hen lind, so bat dieselbe beschlossen, noch einen Pe-
retvrg zu veranstalten. Sle l idr t aliv alle diejeni-
gen, welch« diese Lieferung »u übernehmen gesonnen 
sind, ein. Sch am i7len April zur gewohnlichen 
Vormittagszeit in der gedachten R^nrkammer ein-
zufinden. Dorpat, am isten AP---1 i«l6. 

O> K i rch eisen, ^,kr«taire. 2 
Da bei dem Kaiserl. Dörptschen O-dnungs-

Gericht am isren Av i l Nachmiitq^S von 2 Ubr 
ad, verschirdene Sachen, als Fayence, Pyrcellain 
und ,c. gegen gleich baare Bezahlung suc-
t-o-iis «Verdes, verkauft weiden; so wird solches 
5e6M'tteist bekannt q,macht. 

D o r p a t , d e n Aken A v r i l I 8 » 6 . 

manllaium 
A . Schmalzen NotrS. 2 

Da in dem auf ten 2»st,n Nz.irz d. I . an-
geletten Termine zum öffentlichen Verk.,vf des dem 
hiesig,» Fischhändler Hacob Wira gehörigen, all-
hier im Zten Stadttheil sul, Nr. 168 auf Stadls-
Srund belegenen hölzernen WohnbauseS, sich keine 
«reter eingefunden: so iß von Em. Edlen Rathe 
ver K a i f t u . S t a t t D o r M e in zweiter T e r m i n zum 

öffentlichen Ausbot gedachten Hauses aus de» I8t«t 
d. M . anberaumt worden, und werden die Kauf-
liebhober deSmittelst aufgefordert, stch am benann-
ten Tage Vormittags um i t Ubr im Session?-
Zimmer ES. Edlen RatbeS einzufinden. 

Gegeben Dorpat »RathhauS, den 1. April 1816. 
I m N a m e n und von wegen ES. E d l e n 

RatheS der Kaiserl. S t a d t D o r p a t . 
Vürgermeifter F r Akerman. 

C> H. F. Lenz , Obersekr. 5 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 
tN i t Genehmigung der Äaiscrlichen Polizei- V e r -

waltung yieselvst. 
E i n zweisitziger fester Wagen ist i m 

Ho fe des Frössen Univers i tä ts-Gebäude zu 
Verkau fes Ueber den PreiS ist die Erkun-
d M N Z ^ b e i dem Unterzeichneten ein zu holen. 

^ P a r r o t . z 
' Roggen, Saa t -Gers te und S a a t » Hafe r , 
auch grün>6 Landheu, i n L icspfundlgen 
ß)riesten, ist' zu bi l l igen Preisen zu haben 
a u f Char lo t tentha l m Föik, Kirchspl. 3 

Indem ich dem Hochwohlgeb. Adel und ge-
ehrten Pudltto hiedurch «rgebenß anzeige, daß ich 
gegenwärtig in der Behausung der verw. Frau 
RarhSverw. Pensa am russ. Markt wohn«, rm-
fpehle ick mich zugleich zu geneiaten Aufträgen, 
die ich jederzeit mir aller Reellnat und zu eines 
Jeden Zufriedenheit promt besorgen werde. Luch ist 
bei mir eine zuveriämge Person zu erfragen, die 
in einem guten Hause ein Engagement als Wir -
thin, M t zur Aufsicht bet Kindern, sucht. 

Sattlermeistrr Aspbo lm . z 
I ch wünsche einen treuen Burschen, von 

freier Abkunft, unter guten Bedingungen in die 
Lebre zu nehmen. Der Bedingungen wegen hat 
sich ein solcher bei mir zu melden. 

Schlvssermkister F alck. Z 
Da ich durch den Ankauf des Gräflich Vie-

NngbofichtN Hauses feit Anfang dieses Märzmonatö 
Belitz»? oesfelven btn; ' fs ersuche ich die etwanigen 
Lkebh.iber, lvel.»e große oder kleine tZogi'S in selbi-
gem mlethen tt-vlien, stch der Bedingungen und 
Zahlungkn wegen lediglich an den Herrn C. G . 
Ucke zu wenden. 

Dorpat, den 20. Mär, 1816. 
Motot C a r l v. K r ü d n e r . 2 

D e r zum Hause des Her rn LandrathS 
von Richter gehörige Gar ten, soll m i t dem 
dar inn belegenen Gartenhause in diesem 
S o m m e r vermiethet werden. Liebhaber be-
lieben sich wegen der Bedingungen bei 
dem H e r r n H o f r a t h Ewers in gedachtem 
Hause j u melden. ? 



I m Hause des H e r r n Col leg ienraths 
Hezel sind gute Ka r to f f e l n , das ^of zu z 
R u b e l 25 Kop. , wie auch Kar to f fe lmeh l , zu 
haben. 2 

Bei mir ist wiederum sehrguter ausgeweich-
ter Stockstich käuflich zu haben. B a h r . 2 

Zm Wiebergsche» Hause ist die Wohnung 
am Eingänge linker Hand, begehend aus vier ge-
räumigen Zimmern, nedst Keller, Stal l lind Wa-
genschau^r gemeinschaftlich, Heuboden separat vom 
Alicen M^u zu vermietben, und kam Venn iogleich 
bc^og'N werden. Die Bedingungen erfahrt man 
der deni Herrn Aeltermann Hvltz und bei Ernst 
Vcrnh. Schuly. 2 

Wer eine dauerhafte, geräumige Reist-
Britschka, oder eine Kalesche auf Gedern nöi^'g 
hal, kann solche von mir tu einem dilli^en Preise 
erhallen. ^erl-chrer G i rg e n so h n 2 

ü>u Hause des Hrn. Aeltermann Schul' ist 
sehr gute Bu t le r , i!leöp!undnei»e, zu etneni d>Üi« 
gcn Pr^iö ju verkaufen. 2 

Dei mir sind wiederum folgende diverse 
Sachen für billige Preise zn haben. als: schön ge« 
zierte Eyer von Gl.>s und Tragend; serner S t ' 
Peters^'urgiche Deriseu und Konfekt, ^iewsche 
Früchte in Schachteln, ^abolino ^ Pfeffermünze, 
^invislrke ganze Pomeranzen, Sukkade, mehrere 
Sorten Gell.'» in G-äsern, feine und ordin. Cho-
colade, Punschessenz -c. ic. L- L i ver. 2 

>^m allen Mesterfchen Hause ist die obere 
Etage desselben, mit oder ohne Meubeln, nebst 
Elal lüi ig und Wi'genremise, vom isten May d. I . 
ab, zu vermiethen. Der Bedingungen wegen bat 
m>m sich an dte Frau Eigentümer in, oder dessen 
C"-«lor, dein Hrn. C h r i s t i a n Schonrock , zu 
wenden. , .. 2 

der Steinstraße, im Färber Welschen 
Hnise ist gi-te Hofsbutter, in großen Quantliären, 
uno ^icopfui-ow? 'c, wie auch Kartoffeln, käuflich zu 
b^ven. ferner st.id îus dem Guthe ;>mmofer, im 
Sartholomai'chen Kirchspiel , IN nur gemästete 
^ai'dvch'cn, ein 7'ähriger Fuchö - Wallach mi l lan-
gen Mebnen u»d Abzeichnung/ n?ie auch eine 
5lähng- Stute iür annehmliche Preise zu haben. 
Der d^tiae Hofsaufseher machr die Preise derscl-
den vel. ->»r. 2 

.d halte mich sur verpfliä?:tt eS jnc all-
Kennrnis? bringen, daß den ersten 

cy^ll fk,i--s ,<jihreö ineine hart an- der See. UN-
>veir C ul arinenthal angelegte Seeb Ide - Ai'stalt 
wieder e'offüet werden wird. Nicht all in , daft 
dieser so beiicbte und nahgeiegene ^icbliütZS ^ r t 
durch Sinmulh und natürlichen Anlagen w. l ' te 
ZSurch ^unst uvterstl'iyt Und, j ^cm t^enuk nnd 

tMvaKrl, so qla>-be ich, dak, verdunden n.lt 
d^n G- 'rauch meiner <5 eebade - Anst Ur, dcrWe-lh 
für welche «eldra>n zu b.mchcn, die 
Zl̂ ß dt . ^ cn, an Eiaentluimlichk.'ir arwinnen 
wird. L a ich durch hinlänglichen Anbau sür Woh-

nungen, StaHraum und Ma^enremisen, zzur B t -
quemlichkeit der Reisenden be^orgr gewesen bin, 
so werde ich durch ante Bedienung und änderst 
beobachtete Reinlichkeit, stets bemüht !>>)», mir 
das geschenkle Antrauen zu erwerben. Es werden 
auch kalte und warme Speisen und Getränke sür 
kontante Zahlung gereicht. Reval, den ^2. Mär , 
IL lb. B . G- W i r t e , in Reval. s 

Da ich gesonnen bin, in Z-'tt von i / j T'gen 
von hier zu reiien - so mache ich solches b-kannt, 
damit di f.nigeti, die „och eine Horfeliing an mich 
vudn,, sich binnen dieser Zeit bei der hiesigen Kai-
sers. Polizei Verwaltung melden können. 

Dorpar, den April iLlt>. 
Johann Schell/ Buchdrucker. Z 

A n g e k 0 ni m e n e f r e m d e . 
Den 7len Avril^ Herr Colleg. Neglstr.Uer Sl^wöky, 

und der Kau'mann Hr. Wll l ianiö, auö Riga, 
logiren bei Baumgarten. 

D u r c h p a s s i e r e R e i s e n d e . 
Den 5ten April. Der Herr Oliristl. Kl imow, von 

St . Petersburg nach Wenden. 
Den t-ten Hr. bleuten. Amberger, von S t . Petersb. 

nach ^akovstadl; die Frau Generali» 
berg, und der Kaufmann Hr. Übe, von S t . Pe-
tersburg nach Riga. 

Den /ten. Der Herr Lieuten. Hartwiß, v o n Riga, 
nach S t . Petersburg. 
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D ö r p t- s c h e 

k l l N g . 

zo. Mittwoch, den 12"" April!8>6. 

I s t z u d r u F < « « r i a u d t w e r d e n , 

I m N a m e n d e r A a i f e e l . U n i v e t f i t a t s - C e n f v r « 
v^r. D . G - B a t t , Censor. 

S t . Petersburg, v o m r . Apr» l 
Akergnädigst sind beförder t : der R a t h b e i 

der Esthländischen Gouvernementsregierung, 
H o f r a t h Lmkens zum Ko l leg ienra th , u n d 
der beick Kr iegsgouverneur zu Neva l , E rb -
prinzen v v n Holsteins O ldenburg , siehende 
KollegienassessorBusse zum folgenden R a n g . 

Verp ichenen F r e i t M den K8. M a r z , 
gab der G roßb rMann i sch t Botschaf te r a m 
hiesigen Hofe/ Lord Ca W a r t , zur Feier dcs 
gänzlichen S tu rzes N a p o l e o n B u o n a p a r f t ' s 
i m Jahre l g l 4 und seiner Entsagung v o m 
T h r o n , «in glänzendes M i t t a g s m a h l . Auch 
S e . Ma jes tä t her Kaiser, die Großfürsten 
N i k o l a i Paw low i t f ch und M i c h a i l P a w » 
lowitsch und die sich hier aufhal tenden auS-
landzW«nP. r inz«n geruheten sich zum M t -
tÄgsmahteMnzuFnden, i u welchem M e Ge-
nerale, t m b » e M ' 

Wien, den 27. Mär; . 
Nachrichten aus V e r o n a zufolge, w a r e n 

I h r e Kaiser l . Majestäten daselbst nnqe t ro f -
f e n ; I h r e Majes tä t , die Erzherzogin M a r i a 
Louise, waren gleichfal ls i n h ie f t S t a d e 
angekommen; Fürst von Met te rn ich w a r 
a m 2osten v o n M a i l a n d d a s e M angelangt . 

M a d r i d , den 15. M ä r z . 
E iner unserer angesehenen M ä n n e r , 

m a n sagt der Herzog von J n f a i u a d o , werde 
Her B r a u t des Kön igs entgegen fahren, 
u n d auf dem Linienschiffe, auf welchem sie 
die Reise macht, das Zeremonie!» B e i l a g f r 
ha l t en , dami t sie übera l l gleich a ls Koni» 
I M empfangen werden könne. <H ie6 möAke 
w o h l das erste Be isp ie l v o n V e r m ä h l u n g 
eitteS Königl ichen P a a r s am B o r d eineS 
Kriegsschiffs seyn. 

A u s I t a l i e n , v o m 18. M ä r z . 
D e r K ö n i g von S a r d i n i e n hat den 

Alchen ^ i n ftinen S t a a t e n eine 5jähr ige 
Fr is t gesetzt, u m die unter der vor igen Re-
g ierung erworbenen I m m o b i l i e n . wieder 
zu verkaufen.. Hingegen fokl ihnen künf t ig , 
außer dem Hande l , auch die AusühunZ al ler 
Künste und Handwerke in ihrem E t ä d t -
v ie r te l ( Q k b t t l ) g l ä t t e t , u n d die Tragutzg 
deS bisher vorgeschriebenen Kennzeicheiiv 
erlassen seyn. 

Vom Vorgebürge der guten HoMung, 
vom sr. November. 

N o n S t . Helena kommen hier diese 
Sch i f fe an , u m Lebensmit te l M l c h v t e n . 
Neu l i ch wurden hier 6 schöne Pferde sür 
BüoNapa r t e gekattft . ^ 



Wien, vom 17. März. 
D i e Erzherzogin M a r i e Louise hat vo r 

I h r e r Abreise aus W i e n den Kaiserl ichen 
T i t e l niedergelegt, und w i r d sich kün f t ig 
Erzherzogin M a r i e Louise, Herzogin v v n 
P a r m a und P i icenza nennen. I h r S o h n 
der junge N a p o U o n w i r d Pr inz Franz K a r l 
Heelsen, und das Präd ika t Durch lauch t 
( G l e s s e L ^ r ^ n i s s i m e ) führen. 

D e r Oestrcichische Beobachter enthä l t 
fo lgendes: " D i e Zwei fe l , welche w i r in 
einem unserer U-tztern B l ä t t e r über die Echt-
heit deS Asiatischen Pr inzen, der sich f ü r 
einen C o h n und Th ron fo lge r des Kaisers 
ber B i r m a n e n ausgegeben, an den Tag 
legten, werden durch ein Schreiben v o m 
J a n u a r d. I . , welches w i r fo eben v o n 
einem unserer Korrespondenten aus Bucha-
rest i Ä o sich dieser angebliche Pr inz einige 
Ze i t aufgehal ten hat te) erhal ten, hinläng» 
l ich gerechtfert igt. Z u m Unglück dieses 
" N e f f e n der S o n n e Und Ve rwand ten des 
M o n d e s , des Lucifers und al ler S t e r n e , " 
mußre sich gerade damals der Englische 
M - ' j o r S t e w a r t , A d j u t a n t des Genera l 
Gouve rneu rs von Ost indien, Lord M o i r a , 
a u f feiner Reise nach^ London in Bucharest 
befinden. Besagter M a j o r , der durch einen 
zehnjährigen Au fen tha l t in I n d - e n m i t der 
Sprache, den Gebräuchen und S i t t e n jener 
Länder so ver t rau t ist, wie mir denen sei» 
nes eigenen Vater landes, w i r sekr begie-
r i g , diesen Abkömml ing des "gesegneten 
Freundes und KousinS des al lmächtigen 
G o t t e s " kennen zu lernen. E r fand um so 
leichr-r Gelegenheit d ' z u , a ls ihn der re» 
gierende Fürst d»r Wal lachei , dem bereits 
Bedenklichk lten über diesen angeblichen 
S p r ö ß l i n g d«s Birmanischen Kaiserhauses 
aufgestiegen waren, ersuchte, sich zu dem-
selben zu begeben, wei l n iemand besser alS 
er geeignet seyn könnte, der Wahrhe i t ober 
v ie lmehr ber Lüge au f die S p u r zu kommen. 
H e r p S t e w a r t er fü l l te den Wunsch deS F ü r -
sien, und begab sich m i t dem zu Bucha-
resi residirenden Englischen Konsu l zu je-
nem A b e n t h e u e r , dessen lügenhafte Behaup-
tungen er nicht nur alle sonnenklar w ider -
legte, sondern ihn auch dadurch, das er i h n 
in Indianischer Sprache, wovon jener Be-

trüger keine S y l ö e verstand, anredete, der-
gestalt i n V e r w i r r u n g und Verlegenheit fetz-
te, daß er f ü r das rathsamste h ie l t , sich aus 
dem S t a u b e zu machen, und Bucharest noch 
in derselben Nacht ver l ieß, u m fein Glück 
anderswo zu versuchen." 

A u s I t a l i e n , v o m ic> M ä r z . 
D e r Kaiser hat in M a n t u a das G r a b 

d«S dor t erschossenen braven Andreas Ho-
fer besucht. Se ine Gebeine sollen jevt aus-
gegraben und zur feierlichen Beerd igung 
nach Tyeo l gebracht werden. 

B e r l i n , vom 28 M ä r z 
D e n sosten M ä r z e r l i t t der Preussische 

S t a a t durch den zu Merseburg er fo lgten 
T o d des Geheimen S t a a t s » und Just iz-
Min is te rs , zuletzt Genera l -Gouverneurs des 
H e r z o g t u m s Sachsen, und R i t t e r s des 
schwarzen A d l e r - , auchJohann i te r -Ordens , 
H e r r n Eberhard Fr iedr ich Chr istoph Ludw ig 
Fre iher rn von der Reck, einen t iefgefühl-
ten Ver lus t . 

Unter den Merkwürd igke i ten, welche i m 
Museum zu Braunschweig betrachtet wer-
den, sticht, nach öffentl ichen B l ä t t e r n d i e ! 
b lut 'ge K le idung deS verewigten Herzoas^ 
hervor , mir dem Degen, d^n er am ? i e q c s ^ 
und Todestage führ te . W i e die ^ 
K le idung , fo ist auch dev Degen" einfach, ^ 
und wie die schwarze F ' r d e seine wehm 1- Z 
thü,e Er innerung an die verklärte Ge - a h l i n ^ 
zeigt, so b w a h r t der K n o p f des DegenS Z 
das letzte Andenken von i h r , eine H a a r - 7 
locke. ^ 

B e r l i n , d e n M ä r z . « 
Heute i n aller F rühe ist unfre ganzes 

zahlreiche Garn ison, unrer A n f ü h r u n g S e i - -
ner M a j 'siät des Kön igs , der König l ichen ? 
Pr inzen und der h n r anwesenden Genera-4 
l i t ä t , in d e Gegend von T mpel l o f f b is 1 
nach Stegl i tz ausgezogen, um die vor s J c h - ^ 
ren auf den Anhöhen von M o n t m a r t r e v o r - 1 
gefallene Schlacht durch ein großes fe-erl i- j 
cheS M a n ö v e r nachzubilden Um 2 Uhr ka- ^ 
men die T ruppen wieder zurück M o r g e n s 
V o r m i t t a g s ist große Kirchenparade, u n d 
zum M o n t a g e ist im Opernhause die Vesta- ^ 
lin angekündigt , die auch am Einzugstage z 
i n P a r i s au fge führ t wurde . ^ 

Aus dem Spttat von Noja entfloh am 



s6sten Februar ein angest^ter junger 
Mensch und wollte durchdenKordon.Zwe 
Schildwachen sahen chn uno jcyvljen iyn 
auf der Stelle todt. . 

Brüssel, vom ?8> Marz. 
Geaen »ooo reiche Engländer wollen 

sich nach Brüssel begeben, oder sind da-
selbst schon angekommen. 

Vom Niederrhein, vom 2Z. März. 
Als Lavalette auf seiner Flucht bei-

nahe die Niederländischen Gränze erreicht 
hatte, erkannte ihn ein Postmeister, uud 
befahl, keine Pferde verabfolgen zu lassen, 
bis er wiederkomme, und ging weg. Unsere 
Reisenden glaubten sich entdeckt, sahen in 
einer Genend, wo sie ganz unbekannt 
waren, kein Mittel, zu entkommen, beschlossen 
aver, sich zu venheidigen und ihr Leben 
theuer zu verkaufen. Endlich kommt, der 
Postmeister w-.eder, geht in sein Haus, läßt 
Pferde vorspannen, und als sie eben fort« 
fahren wollen, kommt er an den Schlag 
und redet Hcrrn von Lavalette folgender-
maßen an: "Sie sehen aus, wie ein ehr« 
lichcr Mann; Sie reisen nach Brüssel; Sie 
werden dort Herrn v. Lavalette finden; 
geben Sie ihm diese 2vv Louisd'or, welche 
tch ibn schuldig bin, und die er jetzt ohne 
Zweifel brauchen kann. Er wirst ihm das 
Geld in den W^gen, und geht, ohne Ant-
wort abzuwarten , während der Postillon 
schnell davon fahrte 

Aus der Schweiz, vom 16. März. 
Ein Schweizer Blatt giebt folgenden 

Aufschluß über den neulich erwähnten In-
fekten-Regen, der im Iura-Departement 
gefallen war: "Diese Insekten sind kein Wunder? i?» — ^,t,vrren nnd kein 
Wunder; sie gehören zu der Gattung, 
welche Reaumur ProzessionS« oder Evolu» 
tions? Insekten neunt. Sie leben in Ge-
fellschaft. Ihre Ger bringen b i s J u n g e 
hervor. Verständiger als die Menikk-,,. yervor. verständiger als die Menschen, 
äerathen sie nie in Uneinigkeit. Sie spinne» 
m Gemeinschaft ein Gewebe, das ihnen 
zum Aufenthalt dient. Zn denselben leben 
sie, arbeiten, und gehen nur in der Nacht, 
um auf den benachbarten Eichen Futter 
zu holen. Auf diesen Reifen beobachten 
sie die genaue Ordnung eineS keilförmigen 
Angriffs. Zuerst kommt eine, alsdann zwei, 

endlich brei u. f. w., fo daß die ganze Ko-
lonne ein Dreieck bildet. Daher haben sie 
den Namen EvolutionS-Insekten erhalten. 
Wenn nun auf einem solchen Marsch plötz-
lich ein Sturm oder heftiger Wind entsteht, 
dann wird die ganze Masse fort und her-
abgeschleudert, und — siehe da einen In-
sekten - Regen. Besonders ist die Sache 
auffallend, wenn sich ein solcher im Winter 
bei Schnee ereignet, auf dem die Insekten 
mehr sichtlich sind, als auf dem grünen 
Felde. 

Vom Main, vom so. März. 
Töplitz und Karlsbad werden in diesem 

Sommer sehr glänzend seyn. LetztreS dürfte 
mit der Anwesenheit Sr. Königl.. Preussi-
schen Majestät beehrt werden. DasAerücht, 
daß die drei Monarchen daselbst eine Zu» 
sammenkunft halten würden, ist biS jetzt 
nicht nähn- verbürgt. 

Hannover, vom 2?. März. 
Vor 8 Tagen lag der Schnee auf 

bem Harze zu St. Andreasberg und in 
dessen Umgebung noch an 18 Fuß hoch. 
Vule Häuser sind ganz zugeschneiet. An 
einigen Stellen lag der Schnee so hocĥ  
daß Schlittenbahnen über die Dächer fort-
liefen. 

Frankfurt, vom 26. März. 
Man hat nun die officielle Nachricht 

erhalten, daß alle Anstände jetzt vollkommen 
ausgeglichen sind. Als wohlthätige Folge 
hievon darf man mit Gewißheit annehmen, 
daß der Deutsche Bundestag am iZten 
künftigen May werde eröffnet werden. 
Der königl. Preussische Staatsminister, 
Freiherr von Humbold, gedenkt in der 
ersten Hälfte des Monats May, zu welcher 
Zeit alle Territorial - Ausgleichungen in 
Deutschland beendigt seyn werden, nach 
Berlin zurück zu kehren. 

Der Herr Geheime Rath Schmalz i n 
Berlin sagt in seinem letzten Worte: „Er 
habe nur denen Regenten sein Werk ge-
schickt, in deren Lande er Bünde khäng 
gewußt habe." Hierdurch haben sich HM 
königl. und ständischen Unterhaltungs»DyW 
mimon, Herr von Wangenheim> 
Beisitzer dieser Kommission, Herr vyw 
Neurath, veranlaßt gefunden/hes Königs 



v v n Würtemberg Majestät das schriftliche 
Anerbieten zu thun, in seine Hände einen 
körperlichen Eid abzulegen, daß sie nicht in 
geheimen Verbindungen ständen. Der Kö-
nig hat geantwortet: dies sey nicht ndchig> 
weil Schmalz ihm ein Verzeichniß der 
Bundesglieder gesandt habe, und weil er 
Ŵsse, daß es Verbindungen gäbe, die von 
jedem Eide dieser Art dispensirten. 

Mail versichert übrigens allgemein, 
daß die Unterhandlungen der königl. und 
ständischen Kommissorien in Würtemberg 
einen guten Fortgang haben, und man 
hofft, daß bis gegen Ostern das Resultat 
derselben, eine neue aus der alten geflossene 
Verfassung, zu Stande kommen werde. 

M)k derNiederelbe, vom5.Aprik. 
Wie mau vernimmt, hat sich kürzlich in 

einer hannoverschen Landstadt folgender, 
fast unglaublich scheinender Vorfall ere ig» 
net: Eine Mutter von drei kleinen Kindern 
bedrohet das -ine wegen einer angenomme-
nen Übeln Gewohnheit, im Beiseyn des 
andern Kindes, scherzweise mit Abschnei-
den der Nase. Bald darauf 'st sie unren 
im Hause beschäftigt, das jüngste kränkli-
che Kind zu baden, eilt aber, während sie 
dasselbe im Bade läßt, auf ein fürchterli-
ches Geschrei im obern Theile des Haufes 
hinauf, und trift das älteste Kind an der 
Treppe, welches ihr sagt, daß es jene, dem 
fehlenden Kinde angedrohete Strafe, weil 
es wieder in seinen Fehler verfallen sey, so 
eben selbst voilwgen habe. Hierüber in 
Zorn gesetzt, stoßt sie das Kind fo heftig 
nttück» baß es die Treppe hinabstürzt, fin-
det das verstümmele Krnd im Blure und 
mit dem Tode ringend, eilt außer stch wie-
der hinunter, sieht das andere Kind ent-
seelt am Fuße der Treppe liegen, schwankt 
noch in daS Badezimmer, findet daS jüngste 
Kind im Badezimmet erstickt, und erhenktsich 
b a l d darauf in der äußersten Verzwei f lung. 

Vom Main vom 4. AprU. 
Die Vermählung des neapolitknifthen 

Prinzen Leopold, der in Sicilien als Vtze-
könkg stehen wird, mit einer österreichischen 
Prinzessin foll ganz bestimmt verabredet 

Die Vermählung dee Prinzessin- Char-

lotte mit dem Prinzen Leopold verspricht 
England einen neuen Stamm von sächsi-
schen Königen. Die sächsische Monarchie 
bestand in England 6oc> Jahr lang, uud 
endigte im Jahre lo56 zur Zeit der Erobe-
rung der Normanen. 

Paris, vom 20. Mar^. 
Alle Mllitairs, welche zur Königl. Ar-

mee in Belgien gehörten, haben als solche 
eine eigenhändige Beweisschrift von dem 
Herzoge von Berry erhalten. Die Offlciere 
wollen sich Ringe machen lassen, worauf 
zwei kreuzweise liegende Degen und fol-, 
gendes Motto eingegraben sind: "Mein 
Leben dem Könige, mein Herz den Damen " 

Se. KöniA. Majestät haben die To-
desstrafe, wozn der Obrist Boycr vcrur-
theilt war, in 20jährigen Verhalt u» einem 
Sraarsgefängniß verwand-te. 

Paris, den »9. März. 
Auch di« sterblichen Ueberreste des Dau-

phins, Sohns Ludwigs des Sechszehnten, 
sollen auf dem MargirerheNlKirchhofe aus-
gegraben und neben den Särgen seiner Ael-
tern beigesetzt werden. 

Am S4sten ward zu Nancy das Tbron-
besteigungsfest des Kaisers Alexander gefei-
ert. N - d e n der w e M n Föhne, v o r v«w 
Stadthause war Agleich dM russische Wap-
pen angebracht. Des Abends waren viele 
Häuser llluminirt, und der russische Kom-
mandant, Baron von Saß, gab einen glän-
zenden Ball. 

Kopenhagen, vom 19. März. 
Pierzehn Tage nach dem an der West-

küste IütlandV gespürten Erdbeben zeigten 
sich daselhst auf dem Schnee viele lebende 
Infekten, öle man sonst nur im Frühling 
steht. Man vermuthet daher, daß fowol 
durch die Erschütterung jenes Erdbebens, 
als die dabei im Innern der Erde vielleicht 
entwickelte Wärme gedachte Thier« aus 
ihrem Winterschlafs erwerkt, und, den 
Frühling ahnend, zu frühzeitig aus ihren 
Unterirdischen Wohnungen hervor zu krie-
chen veranlaßt wurden. 

v e r m i s c h t e N a ch r i c h t e 
I m Oesterreichifchen sind, als Regel, 

die vermöglichen Eigenthümer toll gewor-
dener Hunde zuin. Ersatz fämmtlicher Kur-



kosten der von denselben! gebissenen Perso-
nen für verbunden erklärt ; sonst sollen die 
Orts,gemeinden und die Grundherrschatt ^ 
der Staat H der Kosten tragen. 

Dcr Baiersche Ober. Bergrath, Ritter 
Joseph von Bader, hat für seine neurrfun» 
denen Eisen-Bahnen in England «in Pa-
tent genommen. Durch die aufs höchste 
gerriehene Verminderung der Reibung hat 
er es dahin gebracht, daß bei dem gering-
sten Abhang der Eisenbahn, sein Modell 
(ein mir drei Centner-Gewichten beladener 
Wagen) gleichsam vvn selbst läuft.. 

Ein Deutscher, Namens Egq , ist mit 
Ausführung eines großen Planes, die Direk-
tion eines Luftballons betreffend, angele» 
sentlich beschäftigt.. Sein öusrfuhrwvrk 
Wird die Gestalt eines Fisches erhalten, 
achtzig Fuß lang, vier und dreißig Fuß hoch, 
Und vier und zwanzig. Fuß breit̂  seyn. 
Aas Haus, worin das GesteÜ zusammen 
gezimmert wird, über welches alsdann die 
Goldfchlägerhäutchen ausgespannt werden 
sollen, ist hundert Fuß lang und funtzlA 
Fuß hoch.. 

Pestalozzi's Urtheßl über Bonapartt. 
, (Beschluß.» 

Der Streit der Welt, ver ewige Krieg des g«-
seLschaftlichen HnstandeS «st nichts onderß, als der 
Hochka.nvf Gupnav^rr«'S mir dem beste rn,ediern 
Wesen H.r. ist nichts chödttS, 
als fein HöchkMvf mt» dech Recht der Menschen-
nalur und der aus diesem Recht hervorgehenden 
Selbstständigkeit deS gesellschaftlichen Menschenge-
schlechts. 

Buonaparte bat diesen Krieg des Menschenge-
schlechts gegen sich selbst, lndem erihn führte, wie 
ihn noch keiner führte, in HaS voll« Licht seiner in-
Nkrn Wabrbeit gesetzt. Er bat ihn nicht aufgeho-
ben,. M r etMMet, und. dadurch« Entsetzen über 

der über idy H. schon «w 
Großes für die MeilschheW 

Buonapatte bar die. Ansprüche der eollectiven. 
Ansicht unserS Geschlechts; gegen di« Jndisiduai-
rechte desstiben, in dem et ge »ä. »beräum ^ 
trieben, in d«r höchsten Blöße tbteS HfrrtSuNiS and' 
ihr«» Unrechts und so darg<^rlle,wielie seir Jabr-
bundexten nie in der Blöße idresJrrthUlNS. «nd-
ihres.MrechtS tzarMeSt wswm.. 

Seine, BusvsparteS., Erscheinung wtir NHtĥ -
wendig Das Gute , daS er gewirkt, ist neu, daS 
Bö»e, das er Hat, tst in stinem Mesen nichts we-
niger als neu. 

Wir. dürfen uns nicht verhehlen, daS Zeitalter, 
das tbm Vorberging, zeigt« eben wie daS, so er 
srlbkr erschaffen, «ine heillose Unaufmerksamkeit auf 
die Hnvtvidval»Exlstenj und dte HnbividualbedÜrf-
nissk un^rs Geschlechts Und selber d̂ sS Zeitalter, 
daS. ihm iey? nachfolgt) und in dem wir leben, 
selber dieses Aeimltet, ob es gleich das Zeichen der 
Höchen Btrirrukgen der- eoSectivea Anlichten un-
sers Gescktecl'tS mit KutigeN Streife» auf. feinem 
Rücken berumrrägt, ist nicht mit dem Heldensinn, 
mit d,m eS soll», von seiner: heillosen Kunst t»r 
Unschnlt» der frommen Aufmerksamkeit unser,r Na. 
tur auf die HridivivuaSasr und auf dje .JnMdn-
albedürfrt'sse »vserS Geschlechts »urückgekommem, 

Mwtß ist, daß der von Busnaparte in Staub 
getretene und in seinem Vlut gelesene- Wettthrfl 
die s»r,etliche Erscheinung deS großw MqoyeS und 
des großen Schauspiels nicht benutzt, wie MAN, da 
er, der Wewheil, noch im Staub und in feinem 
Blute lag, dätt« glauben sollen, baß er ste, wenn 
er stch von seinem Lage, wieder erdeben sollte, be-
nutz,» würde: Er hätte Snonapatte'S Erscheinung 
a l s eme Hobe Offenbarung Gottes öder das Wesen 
der Menschennatur t,nd deS gesellschaftlichen. In-
standS anerkennen, und die Erlösung aus den er-
duldeten Lnden als die Erlösung der Kinder ZSra-
elS aus der HanV Pharaö'S »nd aus der Dienstbar« 
k«tt von Äegyvren ansehen und uriauSiöschlichin sei-
ner Seele bewahren sollen». 

Man sollte glaubt», da die Freiheit 1»eS Lan-
des in ihrem Wesen allemal ein Helpeosieg der in-
dividuellen Ansichten unserS Geschlechts äher die 
Veeirrungen der collectiven ist, so sollten «tr in 
nnserm Gchweizerland mit eineM enrhustastifche« 
Hschiubel von den Verirrnngen 
Heiüostgktiten ollg<mcinzvrückgekommenseyN.. Aber, 
yas ist durchauS. nicht der. Fall. — gm Gigentbeil, 
feit BtMapsrie'S Srscheintmgz Äwikten hie uyv 
da auch in. uasM, freiem Vaterland immev noch 
mehr einige wesentliche Spuren der sanften tlnft 
nurttamkeit auf- die Rechtsansprüche der S n d j M - ^ 
all-ge vnd Sybtvjdvalrechte. der 
ibnen viele alte Regier«ngSgruodslk^>>v^ke n Ä 
Regie rungsförmen M ittet- Und Mn^ieretB 
Geist ditser reinen,, heiligen AufmMawk^iN lieS.. , 



trugen, dabin, nnd machen ebenso immer mebr ei-
nem unväterlichen, unfreien, unsanflen, gebieteri' 
fchen Regierungston, RegierungSSyI und Regie-
rnngSmanieren Platz, die dcm Geist unserer an-
maßungSlosen Väter ganz fremd waren. 

n 2 v i g e n . 

D i e r e s p e c t i v e n tterrn ? r e 6 i ß e r <ker 
umIie^Lnclen (^Lgenri, v v l c l i e s u f clss 
v o m tkerrn Ob^-rpaslor < ^ r s v v in KiZa 
^er»us^«-Kebene ^ l s g s s l n f t l r ? r o t « - s -
t s o t i s c k e ? r e e i i A v r pränumerlrt IiA. 
d e n , ersucht V m k r ^ i e l t n y t e r , ß^!eg«-nt> 
! i ck <ias Z w e i t e i l v f l clvo ^ r s r v n ^ g ^ r . 
KSNK«S v o n i k m »kt io l«n »n lassen. 

Dorpa t , «!en F. / ^ p r i t r Z i 6 . 
Oberpss to t I ^ e n s . 

In6«m jstri 6i« l?«!te Teit «um Verschrei-
ben » t , vünseke ick, 6al» kliejonigen ?reur>6» iler 

Uli6 i^un5t, «lurctt mic!» ikro 
littersriscksn unck I^vnZtbvciürLnitse 2" b««sb«n 
vvzl!«ll! sinr!, reckt bzld ikte ^ule<»ben enlw^er 

06er ^urck 6en Herrn (Zoerlekrer L t i> 
e « a » o l t n in Ilorpst» «Ii« krsun^ckskr t»». 
d«n un6 »II« »icker« L«r»I!vng«tt ^utirsz« 
kiir mict> v i r d , sn Mick ^elsiv. 
x«n lsilpn. k o r t » e t e u n g e u unä O«toc-
t« bin iclt im ?!sn6» eu Ziekern, 

Levsl, eleu i8. I^Sr- 18^6. 
Or. k. ?. k o s e g a r t e n . 

?, kür Zäunst uaä !.itterslur» 2 

Sonnabend, den 15"" April, 
wird im Locale der akademischen Müsse 
der letzte Ball, für diesen Winter, 
Statt finden. Dte Billette sind wie 
S<wöhnlich Nachmittags von 3 Uhr an 
im Direetionszimmer zu lösen. 

Die Direktion der akades 
mischen Müsse. 

Gertchtllthe Bekanntmachungen. 
Don Einem Kaiserlichen UniyersttätS - Ge-

richte j u Dorpat werden alle diejenigen, weiche an 
die 6oekor«m^ me6. W o t d e m a r N a g e l , und 
L u d w i g S a i l s t ä d r e e , aass der Zeit ibres 
üierseonS berrührevde legitim« Forderungen - -
Aach K. ä l . der Allerhöchst bestätigten Vorschriften 
für die Studirenden — haben sollten, aufgefordert, 
fich b i n n e n vier Wochen » ä»w wb xv-a» x»« -

elu« bei diesem Kaiserlichen UnkversttätS'Gerichte 
ju melden. L)orpat, den Lösten Mär, 1816. 

Am Namen deö Kaiser». Universttät^GerichtS. 
v r . F. E. R a m k a c h , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notär. g 
Auf Befehl Seiner Kaiserttche» Majestät, 

deS Selbstherrschers aller Neuffen te. te. :c. tbun 
Wi r Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Horpat kraft des Gegenwärtigen Jedermann ku«d 
«nd »» Wissen, welcherqestalt der Herr Oberlehrer 
am hxstgen Gymnasium, Gustav Earl Girgrniobn, 
belebre anders vroducirren, mit der verwittweten 
Frau Blirgermktüetin Klein, qebornen Vick, durch 
deren G«»vKmächligten, «m tvren J u l i i s i5 abgê -
schlossknen und am Zt. August 1815 bei Em. Er l . 
Hochpttiß! Kaiser». Lieft. Hosg,sichre g^Ürig 
eorrodorirten Pfand« und eventuellen Kauf» Eon» 
trartS, daS dee iejtttn gehörige, aUbier im isten 
Stadrrdeil sul, Nro. «zs auf Krbgrund belegene 
WohnhauS samt SppertMentien, »om 6atr> deK 
Contraetö ab, auf 10 nach einander folgende Jahre 
für die^umme von tj,ooo Rudel Bco. Siss. pfaid-
weise »cqudrin, und üver diese Pfändung und 
evenruellen Kauf, ju seiner Gicderdeit um ein ge» 
fetzttch-s pubicum proclsmz nackgesuchet, -Uch 
millech Resoturtvn vom deutigen äail» nachgegedea 
erhalten bat. 

Es werden demnach alle diejenigen, die an 
besagtes WobnbauS und dessen Apperltnenrien samt 
Erogruad, oder wiaer die geschehene Vervl<in>ung 
und eventUtllen Verkauf derselben, rechtsgültige 
Ansprüche baden oder Einwendungen machen zlt 
ttnneo dermemen, sich damit nach Vorschrift deS 
Rigischen und VlesiatN StadtrecdtS 'ptt. 
X l . §. 7., innerhalb Hahr und Tag » «Klo tiuju» 
proctsmstti, also späkestcnS am tZ. May 18t/., det 
Poen der Präclution und d»6 ewigen StillsHwe'genS, 
anhero iv melden und ikr« Ansprüche in rechUichcr 
Art auszuführen, förmlich aufgefordert und ange-
wiesen, mit oer ausdrücklichen Verwarnung, daß 
Nach Ablaqf dieser gesetzlichen peremtorischen ^rjst 
niemand Wetter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern dem Herrn Oberlehrer am biestgen Kym-
nnstym» Gustav Carl Girg^niohn, der ungeßörte 
Pfandbegy mebrg«dacht<r Immobilien, nach Inha l t 
d«S Cokitraers jugeffchert nMden soll. V . R. W. 

Gegeben uNter Es. Edlen Rathes Unterschrift 
und bekgebruckteo Jnstcg,i> auf dem Rarbhause j» 
Dorpat am Isten Aprii l?!l6. 

Bürgermeister A k e r m a n n . 
C H F. Ven, Obersekr. z 

^ A u f S e f e b l 
. Seiner Kaiserlichen Majestät, deS Selbstherr-

schers aller Neusten ». ic ». tbun Wi r Bürger-
meister und Ratb der Kaiserlichen Stadt Gorpat 
kraft de» Gegenwärtigen Hedermann kund und zu 
tvlsscn, welchtrgestalt dcr^>iestge Nürgrr Johann 
Canitz das allbier im zten Stadttheil sud Nry. 

auf Kirche igrund belegene hölzerne W o h n h a u s 
samt « p p l t t i i m i e n , belehre drSanhrry p M n l i r t e a , 



und G<bloss«rm«ik<r Johann Daur^r/ nm 
2v. Septdr. t8lS. abgeschlossenen, und am 2t. 
Hanuar «816. bei Em. Erl. 
Lieft Hokaerich'e eorrodorirten Contrakrs, für die 
Summe von s?oo Rubeln Vco. Ass käuflich an 
sich gebrach», und über diesen Kauf zu seiner 
«Sicherheit um «tn gesetzliches publicum porclzm» 
nachgeluchet, auch mitteik Resolution vom beutigen 
^sto nachgaben erbalten bat. 

Es werven demnach alle dkienigen, welch, a» 
besagtes hölzerne» WobnbauS und dessen Slpperti-
«entien, oder wider den geschehenen Verkauf der-
selben, rechtsgültige Ansprache baden oder Ginwett» 
Hungen machen zu können vennrinen, sich damit 
Nack Vorschrift deS Riqifchen und hiesigen Stadt-
Tech»» t I I I .? '» . AI . K. 7., innerhalb Jahr 
«nd Tag s 6»to tiuju» procZamsüs, also spätesten» 
am i?. May 18N> bei Poen der Praclasion und 
des ewigen Stillschweigens, anhero zu melden und 
ihre Ansprüche in rechtlicher A n auszuführen, 
förmlich aufgefordert und angewiesen, mit der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
Kes<tzlich«n viremrvrischen KriA niemand weiter 
Mir irgend einer Ansprache gehört, sondern die 
wedrqedachte» Immobilie«, jedoch mit Vorbehalt 
der Grundherrn Rechte der hiesige« S t . IobonntS» 
Kirch- an den lbr aebörigen Platz, dem Käufer, 
hiesigen Sürgrr 5,oh»nn Ernch, alS ^ein wahre» 
EkgtNtluim » ̂ u«Zi<ir> werde« sollen. V» R. W» 

Gaarden unter ES Ed en RalhcS Unrerschrtft 
«od t>eig,??ückf.m ^rnüqi'l, auf dcm Ratbhause ju 
dorpar, am s )/pr,l i s i6 

^bürg^meisur F. A k e r m a n a . 
C- H F . en«. Obersekr z 

Wenn dos it' tlcrlich« ^Zant-Gericht Peenau 
schen KreieS auf Antrag de>jr igen E.,d rvl in de» 
H rrnPfandball rS Aohann ^ügenlon, welche Ek«-
tut'on n u»d S'<st>rslranonr« in Täridiisi errangen 
und ii 'r. ^«fr^ ' l^una nxvt erb lt. n baden, ge-
tvillet »si, denannk S öK,- »lich zur Arende auS-> 

UI d I>l N^»>onj» au» den tsien 
Msy e. ». anberaumt W0'k>en, als werben aÜe 
etrv.lnlq^n ^nhbi^er deSmi te.si i>u^g,s»ryert, sich 
am b '-annzea Laoe b »'rl ^ einmwuen id^enVvt 
v 'U^berdot «o «vi, ibr? C»-?k,rjov«n zu veriau» 
h e , ba^en jedoch acht T-ge« ante ikrnnkum 

^ie criorj>,rt»it«ft E>iut»o^en und Hii>er 
benslei^unq«» allh.<r p>» uet5<y, dan.it über 
dte 't "„hmbarkkit uat 3niängi^k?i» »erfUde« 
Ets»? erl'che «uvSe «erden könne. indem 
„iem >d zur 1 . n b i n w g e l a j s e u werden wird, 
der solches zu t>un »«rsd'äumr, wie denn auch der 
Zuschlag allernsi e s»?q n km^, nachdem die Cre-
hitoren stch deSdald aedorig gepuffert haben werden. 

AelUn, den ZI. Marz t8t6 
K m N a m e n und von w e g e n E» . Kakserl. 

Land - Gericht Petftanschen Kreises. 
C. t«r Mühlen, Landrichter. 
T . y. RtNNtNkamff, vt t t ts» s 

D a be» d e m , bet d e r Rentkammee d e r K a i -
serlichen Universität zu Dorpat gehaltenen Hol»-
Torgen, keine annehmlichen Anerbietungen gesche-
hen sind, f» bat dieselbe beschlossen, noch einen Pe-
retorg zu veranstalten. Sie ladet also alle diejeni-
gen, welche diese Lieferung zu übernehmen gesonnen 
sind, «in, Ich am t?ten April zur gewöhnlichen 
VormittagSzeir in der gedachten Rentkammer ein» 
zvftnden. Dorpat, am ,sien April i s i6 . 

maa6i»tuv» 
O. K i r c h eisen, Sekretaire. t 

Da beigem Kaiserl. Dörptschen Ordnung»» 
Gericht am t5ten April Nachmittags von 5 Uhr 
ad, verschiedene Sachen, als Fayence, Poreellam 
und Bettzeug tt. gegen gleich daare Bezahlung »uo 
Noni, lege w-'den verkauft «Ndevj so wird svlchrp 
deSmittelst hekadNt gemacht. 

D o r p a t , den Sten April i s , 6 . 
Tvsncistvm 

A . Schmalzen^ Rott». 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Ratierlichen P o l , M . Ver-

waltung hieseivtt. 
M i t BtMUtgung Etiier «aiserl. Dörptsche» 

Boki,eyverwal«ang, »oü,p in der Wohnung de» 
Tischler MeiAerS Herrn H a r r w a n n , verschieden« 
l«hr g«t eonditionirr« Gaaen, gegen gleich baak« 
Bezahlung, verkmfr > erden. Der Verkauf nlmmt 
den 27. zipr»t, NachMiltagS um S Ude seinen An-
fang. z 

Adzagshalder, ist zum tken May a. «. auf 
dem G-irde Lübbe Gronhoff e»ne Äuetion anbe-
raumet Wördes wo;,ltG außer den früher an» der 
Han»> »um P iktuf auss»dolh»nrn Sachen, noch 
ander« btau^bare Meudelu rvvrunter 2 groß» 
Sp egkl, e»ne E»q» ^piel Uhre, diverses tzilher» 
gerätde, Sommer «nd Winter-Equtpagen, Hau»-
vttt) tkandwi tbichaflS^Geräche, S «oc« Putz » Ma-
s t ,nen ?or.üql»ch qute dieseipA erzogene Pfordt, 
ferner îne Ou-nNlät Winier-W'izen von 
Ustd 1815 Roagt", lKrrste, Maitz, mehrere Gat-
tvi ^e,, Hq,rr. engl Wlchn und »och mehrere 
eouranze Sachen Mm Verkauf gebracht werde» 
tollen. s 

Äv»' d'eieni^en, weiche auf Earkswafche» 
Ornnk!/ P ätẑ  qpf Grondtinse in B»Ltz Kadett, 
vnd chre G'u^djin'«'Achtungen. wornt»ter einigt 
sUdiq» für »Nrdieren Hadre, »hnerachret aller ge-
ziemend.n Erinnerungen, resiiren. werden bitdurch 
Ennest v<it"S d;s den iste» May dieses Lahrs, 
ihre R0ckSa««>e r« Carlowa zu entrichten. S 

» Person, von guter Aührtws, 
wüascht sich in »inem H-uf t in der Sradt, oder 
au« dei Herrschatten zu t!and« gl» W i r t M Sdtt 
»u anderweitiaen weib». Handarbeit«» t» MgagirNt. 
LdttN Aufenthalt erfährt man hei dem Hrn. 

S r o m K K < i ! « e r . s 



^ M LaylS VeS Herrn Baron v. Hfchoultz, im 
Männlichen Haufe, sind mehrer« IM) Geeste Heu. 
.xie Grlene <tu Zy Cop., des der Hausausseherin da-
Most üuch in ein««INen Grirsten t» haben. z 

Em nngeveiraiheter Mann drr schon mehre, 
te Jahre Güther dtitzonitet Und dt« «vforderljchen 
Kenntnisse zur tzandMrthschaft vollkommen beützr, 
sucht ein Engagement in diesem Aach«. Zu «rfra» 
gen ist «r bei der Wittwe Zleburtz. Z 

Oss O u r k / ^ i t ^ s i - e n , i m X i r c l i s p l e l 
O p p s k s l n , i s t , m i t <ien no tk i gen Invc-n. 
t s r ien v e r s e d e v , 2u vers r renc i i ren , suc l i 
clie Vv iv ! r ldsck2f tung 6s5selben sog le ick 
anzutreten. D e r Ls«t inKu»8vn 
inelclet m s n sick be i I lmersc t t r iebene-u i , 
i n Oorxa t . 

Z^^n6riet i ter A . VV v . L a m s o n . i 
I m Hause des Her rn Col legienraths 

Hezel l i n d gute Kar to f fe ln , Has Löf zu 3 
R u b e l S5 Kop. , wie auch Kar tof fe lmehl , zu 
haben. r 

E i n zweisitziger fester Wagen ist i m 
Hofe d^s grossen Un i ve rs i t ä r -Gebäude zu 
verkaufen. Ueber den P re i s ist die Erkun-
d igung bei dem Unterzeichneten ein zu holen. 

P a r r o t . 2 
D e r zum Hause des Her rn Lan^rarhs 

von Wchter M b r i g e Gar ten, sott m i t dem 
da r i nn belegerrrn Gartenhause in diesem 
S o m m e r vermiechet werden. Liebhaber be» 
lieben sich wegen der Bedingungen bei 
dem Her rn H o f r a t h Ewers in gedachtem 
Hause zu melden. i 

Roggen, S a a t - Gersteund S a a t « Hafex, 
«mch grünes Landheu, m Liespfundigen 
Griesten, Ist zu bi l l igen Preisen zu haben 
a u f Cha r l o t t k r t ha l i n F A k . Kirchspl. s 

Indem ich dem HochwWgeb. Adel un^ ge-
ehrt«» Publik» hiedurch ergebenst anjeige, daß ich 
gegenwärtig tri Ver Behansu»g d«t veno. A k M 
RathSverw. Pensa am russ. Markt wohn«, em-
fpeh!« ich mich zugleich i» genrkgeeu NuttrHev, 
dt« ick jederzeit mit aller ReelltrSt «nd ju eines 
A«hen Iufeiedxaheit vromt besorgen werde. Nock ist 

Fe i mir eise znvertWge Person zu erfrag««, die 
i n einem M m Hause ein Engagement als Wir 
lhw, cht bei Kindern sucht. 

>kttkrmeist-r A s p b o l w . 2 
E i« , unter dem alttn ttniverfttä^bausev am 

Markt , befindlich« große Bude von an, bis 
Hum iöken December P. I . , fö wie «in großer ge-
wölbter Keller auf zwei Lahre zu vermietben. 
Mjtthliebhabtt erfahren die Bedingungen bet 

Ä k g n z S c h i e f n e r . s 

S«bk guter Safer, in großen und kleine» 
Quantitäten, so wl« auch Honig and Hopsen ist 
zu billigen Preisen haben bei T r i edel. S 

Ach wünscb« «inen treuen Burschen, von 
freier Abkunft, unter guten'B«dingui»g«n in die 
Lrbre zu nehmen. Der Bedingungen wegen hat 
sich «tn solcher bei mir zu melden. 

Schlosserweister Z a lck. S 
Da ich durch den Ankauf des Gräflich Vi«" 

tingbofschen Hauses seit Anfang dieses MärzmonirS 
BestHer desselben bin; so Much« ich dü etwanigen 
Liebhaber, welche große oder kleine Logi'6 in seidi-
gem mietven wollen, Ach d«r Dedtsiguligen und 
Zahlung«» wegen lediglich an d«n Herrn C. G . 
Uek« »u w,ndeu. 

Dorpat> deq .̂20. Mär» jg j6. 
Major C a r l v. K r ü d n e r . ^ 

Ein«m Kosseschen Bauern lft im Waimel» 
schen Kruge, 6 Werft von Werro, ein rundes 
Kästchen g«ftohl«a worden, worin befindlich gewe-
sen: «in Päckchen nur 1ZV0 Rbl. S . N - , ein Brief 
an den Herrn Bürgermeister L inde in Dorpat, 
ein Brief an den Aufsetzet des Vtetinghosschen 
Hauses, K r a s l i n g , und einige Eeemdlar, eineS 
TraklätchenS: „vas Lager von VerruS." Derieni-
g«, welcher von diesem D-ebll^hl auf dem Gute 
Kosse oder in der Expedition dieser Zeitung Nach-
richt geben kann und man dadurch-d«n Diebstahl 
wi-v«r bekömmt, «rhcklt eine Seloduung von 200 
Rbl. B . Sss. . . . , < 

Sehr gutes März-Bauteillen« Bier ist der 
M i t Faßweise käuflich ju haben. L o f f r e n tzv» ̂  

Be i m»« stkbt eis ganz neuer W sserrxMen 
mit ekttm »ach - M , t «se 
Hark mit Elseli b«schlag«u, wie auch ein nnt Eisen 
beschlagener Bauerwagen für billige Preise zum , 
Verkauf. B r e m e r . t 

A n g e k o m m e n « F r e m d e . 
Den i t ten Bpeil. D«e Herr Hammerjut^ker Naroa 

v. Virtinghoff, von S t . Petersd., logiren del 
Baumgarten. 

Dvech -pak r i r t e R e i s e n d e . 
Den Sten April. H«rr S,kr, t . TigaschewSky, von 

S t . PeterSb. nach WNva. ^ H»rr jiieuten. 
Gechmann, von St« PeterSb. nach Riga. — D«>̂  
F«ldiäg«r Hr. Bodrau, von Mewel nach S t . 
PrlerSb. — Hr. vieuten. Rumin, von Kornau, 
n̂ach S t . Petersburg. 

Den 9ten. Hr. Lieuten. Walckowsfy, «on Riga, 
nach S t . Petersburg. — Die beiden Courier«, 
Herr Krauß, von E t . PeterSb. nach Riga, und ! 
der Hr. ötenttn. Mattowitsch, von G l . PeterSb. 
liach PanS. . 

Den toten. Der Hr. Lieuten. Schlsdhauer, von i 
Sr . PtterSd. nach Äitau^ . . 

Den inea. Der Herr Generalmai v Modeck, 
pon Warschon, nach S t . PeterSb. — Hr. Tower- f 
mann, alS Esutker, VS« S t . Petnsb. nach Po- ^ 
langen. -



Beilage zur Dörptschen Zeitung. No. -zo. 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h « n g c n. 

Wir Landrichter und Assessor«? Eines Kaiftrl. 
Landgerkchlö Dörptschen Kreises fugen deömilteist 
zu »r„s'n, welchergestatt 5?err gcwesener Kreis-
Und Ockonomie-Fiskal und Landgerichts. Abvocat 
F r i ed r i ch E i c h l e r , okne Hinterlassung einer 
Wittwe, kürzlich ->b inres,s,c, verstorben ist. 
Werken demnach mittelst dieses öffentlich ausgesetz-
ten pi-ocl-irnsus alle, so an llt-fuilci» sebr unveteu-
tendcn, und, soviel stch muthmaßen laßt, unzu-
länglichen, Nachlaß aus Irgend einem rechtlichen 
Grunde als Oetluoi-es, Ansprüche oder Anforde-
rungen formiren zu können vermeynen, so auch 
die etwanigen Erven desselben aufgefordert, stch 
ltlit ihren ex lsii0<nnczue cgpite vel ritulo herrüh« 
ktnden Forderungen tn dcr pTtcmtorischen Frist 
von Sechs Monaten a 6-uv, das ist, bis zum 29. 
August dieses ?8lkten Jahres, und längstens in de-
nen von Zebu ju Zehn Tagen abzuwanenden dreien 
Acclamationen bei diesem Kaiserlichen Landge-
richte, kriech Beibringung ibrer luixliimentorum, 
Zu melden, mit dcr ausdrücklichen Verwarnung, 
daß diejenigen, <0 diese Frist versäumen, fernerhin 
wi l ihren Ansprüchen n>cht gebort noch zugelassen, 
sondern gänUich abgewiesen unv präcludiret werden 
sollen. Diejenigen aber, weiche an den Verstorbe-
nen etwa Zahiung .zu leisten und Sachen abzulie-
fern baden sollten, haben solches bet gesetzlicher 
Loen anzugeben. Als wornach ein Jeder stch zu 
achten, Schaden und Nachtheit aber «U verhüte» bat. 
. Angleichen werden der ehemalige N<uh^u-
nnscht W.,l^öistcr Christian Bergmann uud der 
oi'Uger Ph^ipp, deren jetziger Auscnlhalt nicht hat 
auögcnitttelt werden können, desmittelst aufgefor-
dert, nch zu Fortietzung ihrer ! ceseivst (^es. 

p.ndcnten Sache, innerhalb Jahresfrist 
» lluio biejelbst zu melden, widrigenfalls diese Sa-
<«e deliret werden wird. 

Ferner werden alle diejenigen, welche an 
den geringen Nachlaß des auf dem Gute schloß« 
Odenpäki verstorbenen Arrendator Johann Piper 
als Erben oi'er als Gläubiger aus irgend einem 
rechtlichen Grunde Ansprüche formiren ,u können 
Vermeinen, deSmittelst aufg.fordert, stch binnen 
der veremtonschcn Frist vvn ü Monaten a claw 
Hitselbst zu melden. 

Endlich wird Gottfried Behrend J . , n t z e n 
deSmittelst vorgeladen, wegen seiner in c-,iKursu 
creäiioruin weil. Pfandhalters Wvbifarth »xs>idir» 
ten Forderung stch innerhalb Zwcz Monaien s 
bieselbst zu melden, und schlüßlich zu verfahren, 
Widrigenfalls wegen dieser i^ordeung, ,cia 

, erkannt werden w>rd. 5>ßnstum im Kai-
serl. Landgerichte zu Dorpat, am 29, Hehr. 1816. 

I m Namen und von wegen EineS Kaiserl. 
tZand-Gtrichls Dörptschen Hr,is,s. 
R. I . L« Samson, Landrichter. 

Hemtaire Hehn. s 

Wir Landrichter und AssesssreS des Kaiser-
lichen Landgerichts Pernauschen Preises citiren, 
heischen und laden biedurch und kasr dieses öffent-
lichen ProclamS, alle uno jede, welche an den Nach-
laß dcs verstorbenen Schloß-Helmels^en Bauer» 
wl lhZ Pangievva Matt, irqend eine rechtliche An-
forderung zu haben vermeinen sollten, zum ersten, 
andern nnd drittenmal, mitbin allendlich und 
pvi'ernlone, dergestalt, daß stch solch« Prätendenten 
inncryulv sechs Monaten vom unlenstcbcnben Dato 
ab. allhier melden, ihre Ansprüche justificiren und 
das fernere Rechtliche abwarten sollen, mit der 
Warnung, daß nach Ablauf oviger peremtorjscher 
Frist ber fernere AdiluS präcludirt und niemand 
weiter mi! irgend einer Ansprache an vorberegren 
Nachlaß abmillirt werben wird. Diejenigen aber, 
welche an den Nachlaß des Defunert etwa Zahlun-
gen zu leisten und Sachen abzuliefern baden sollten, 
haben solche binnen ebenmäßiger Frist, zur Ver-
meidung der gesetzlichen Strafe bei diesem Kaiser-
lich. Landgerichte anzugeben. Wonach stch Jeder, 
den solches angebt,, zu achten und vor Schaden 
und Nachtheil zu hüten hat. 

Signatum im Kaiserlich. Landgericht Pernauschen 
Kreises zu Fellin d. 8ten März 

Km Namen und von wegen EineS Kaiserlich. 
Landgerichts Pernauschen Kreises 

C. zur Mühlen. Landrichter 
D. Wissel, Sekretair 2 

Wir Landrichter und Assessors EineS Kaiser-
lichen Landgerichtes Dörptschen Kreileg fügen deS-
Mitleist »y wissen, weicherg'stalr Herr Pastor Pezold 
zu St . Äarttiolomätö. Pastorach, ohne Hinterlas-
sung einer Wille, kürzlich si> verstorben 
ist Wenn nun die gerichtlich constiruirten Vor-
münder der Pezolbschen Erben um eine ^««.nsrion 
aller derjenigen gebeten, welche an pie <lel,n>ci» 
Nachlaß Ansprüche aus irgend einem rechtlichen 
Grunde machen können, diesem peino auch dies-
seits m e i n t e lie>7reto vom heutigen Tage deferirt 
woroen, so «Verden mittelst lieseS öffentlich auSge« 
setzten Proelamatis alle, so an gedachten p,e <lekî nctr 
Na<t>laß auS irgend einem rechtlichen Grunde als 
Creditoren o^er als Erben Ansprüche formiren zu 
können vermeynen, aufgefordert, stch mit ibren 
e x c>»i» ciinczue vel t ' i u l o herrührenden 
Forderungen in der peremtorischen Frist von 
Sechs Monaten 2 <l-uo das ist, bis zum 27. Eeptbr. 
dieses 1516. JahreS, und längstens in denen v o n 
Zebn zu Zehn Tagen abzuwartenden dreien Acclq-
Marionen bei diesem Kaiserlichen Landgerichte durch 
Beibringung ihrer 5uncigm^litc,i^irn zu melden, 
mir der auSdrüeklichen Verwarnung, Haß dieicniaen, 
so diese Frist versäumen, fernerhin mit ihren »n-
sp'uchen nicht gehört noch zugelassen, sondern 
gänzlich abgewiesen und präeludirt werden soüen. 
A l s wornach ein jeder sich zu achten , für S c h a d e n 



und Nachtheil aber zu hüten bar. Kicnzium im Kai» 
serlichen Landgerichte m Dorpat am 2?> Mär, 1816. 

Zsin Namen und von wegen Eines Kaiserl. 
Lano» Gerichte! Dörptschen KreiseS. 

R. L L. S a m s o n , Landrichter. 
Sekretaire Hehn- 2 

Da in .^olge Vorschrift auS dem Departement 
der ReichS^esitzii'Dkcilen, das im Pcrnauschen Krei-
se und S t . Hacobischen Kirchspiel belegene, vacante 
KronS Gut Enge von 6 Haaken, auf t2 Aahre 
von klzriii <816. ab, »ur Arrende vergeben, 
und der Dor in silbernen Rudeln, die Zablung 
jedoch in Banko» Asstgnat. nach dem im Zahlungs-
termine in E t Petersburg statt findenden Course, 
gestehen soll; und die Torgrermine dieserhalb auf 
den lylen und 26sten April und tsten May d. Ls. 
anberaumt worden sind; so wird solches vom Lief-
Ir ischen Kameralhofe biedurch bekannt gemacht, 
damit diejenigen, welche erwähntes KronSgut in 
Pacht zu nehmen Willens seyn sollten, sich in ge-
dachten Terminen zumTorqe beim Kameralkiofe mel-
den, jedoch eimgeTage zuvor, die erforderliche Cau-
tion zur Beprüfunq beibringen mögen. 

Riga, den April 1316 
rns^claMrn. 

A. I . DichäuS, Secrs. 2 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 

deS Selbstherrschers aller Neuffen, thun Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund und 
zu wissen, welchergestait der diesige Gurger und 
Kaufmann Hobknn Ernst Hennig»obn, nach I n -
halt des zwischen seiner Murrcr, der hiesigen Bür-
gers' und Kaufmanns - Wittwe Cdristma H-lena 
Hennigsohn, geb. Gendt,^ und »einer Schwester 
Courlotta Wilhelmina Hennigsohn, am 4. August 
^81^ abgeschlossnen und in or>Li»alt anbero vco!>u-
cirte» Erb. Vergleichs, welker belebre attestai» 
ES. ErlauÄ'ten Hochp reißt, Kaiser!. Hofqe-
ria'is 6. ci. »ar l8i6 gebörig corrobourt 
worden. — daS bieder von dessen genannter Mut« 
ter erblich besessen, allhier im zten Sta ttheil 
«üb No. z6, auf StavlS-Grund bel.'g^ne hölzer-
ne WobnbauS sammr Apvertlnentien an sich g«' 
bracht, und über diese Äcquisiriou zu seiner Sicher-
heit um ein gesetzliches publicum pi-o, tsm- nach-
ge'ucht, auch mittelst Resolution vom heutigen 
lk^io nachgegeben erhalten hat. - - ES werden dem» 
nach alle diejenigen, well-e an besagtes hö^rne 
Wohnhaus und dessen Apvertinentien rechtsgültige 
Ansprüche bab^n, oder wider den geschlossenen 
Erb«Vergleich Einwendungen machen zu können 
vermeinen, sich damit nach Vorschrift deS Ru t -
schen »nd hiesigen StadlrechtS I i i l ' t t . XI. 
5. 7 , innerHaid Jahr und Taa a tislo Iniju« pro-
clamulis, also spätestens am 22. Avril IdN, dei 
Poen der Präklusion und de« ewigen StiNs5!vei-
arnö, anhero zu melden und ihre Ansprüche in 
rechtlicher Art auSmsühren, iormlich aufgefordert 
und angewiesen, mit dcr ausötücklichen V e r w a r n u n g , 

daß nach Ablauf dieser gesetzlichen veremlorjschen 
niemand weiter mir irgend einer Anspra^-e gehört, 
sondern dcr geschlossene TranSacr bei Ma<5t er-
hallen und dte vorbemeldeten >>mmob»!ia, jdoch 
mit Vorbehalt der Grundherrn-Rechte der Stadt 
an den ihr gehörsg-n Plutz, dem Bürger und 
Kaufmann Iodann Ernst Hennigsohn als sein wah-
res ausschließliches Etgenrhum adjudicirr werden 
solle». V. R. W-

Gegeben unter ES. Edlen R>uh s Unterschrift 
und beigedrucktem Ansiegel aus dem Rathhause 
jU Dorpat, am 11. März 1816 

Bürgermeister Fr. Akermcmn, 
Chr. Heinr. Fr. Lenz, Obersekr. 2 

Da das Walksche StadtSgütchen. Alexander-
oder OselShoff am 24. April d. Z. bet Em. Ei>lcn 
Rathe der Stadt Waik öffentlich an den Meistbie« 
thenden auf sechs Jahre verpachtet werden soll, so 
macht Ein Edler Rath solches hierdurch mit der 
Bemerkung bekannt, daß die Pacht-Bedingungen 
und daS Wackenbuch bei der Kanzelley Es. Edlen 
Raths eingeseben werden können, und ersucht dic 
Arrende ' Lustigen, sich an bemeldeten Tage Vor-
mittags um eilt Ubr allhier auf dem Rathhaus« zur 
Verlaurbarui'g ihres BolS einzufinden. 

Walk-Rathhaus, am 27. März 1316. 
C a r l B r e m e r , Bürgermeister. 
A. H. G l a s e r , Synd. u. Sekr. 2 

Wir Landrichter und Assessor«? EineS Kaiser-
lichen L-mögerichtS Dörptschen KreiseS fügen deS-
mittelst zu wissen welchergestait auf dem Gute 
AUatzNwwt der freier Kleetenkerl, Kutscher Jurry 
obne Hinterlassung ei»er Wittwe kürzlich ak 
ist« verstorben ist. ES wurden demnach mitlast 
dieses öffentlich ausgesetzten proc^matls nlle sl> 
an 6eiunlt> Nachlaß auS legend einem rechlichen 
Grunde als (>re<lilol'es Ansprüche oder Anforderun-
gen formiren zu tonnen vermeinen, 10 auch den 
etwanigen Erben desselben aufgefordert, sich mit 
ihren e x ^ u o c u n c j u e c g ^ » i t e Vt-l titulo dtlrühren- elt 
Korterungen in der peiemtorisDen Frist von lechA 
Monate» a clgto daS ist, bis ziZM 2». September 
dieses l8l6ren Jahres, und längstens «n d'ncn von 
Zehn zu Zebu Tagen abzuwartenden dreien Accla-
Marionen bei diesem Ka»erlichen Landgerichte durch 
Beibringung ihrer tuncismentoruin, zu Mellen, 
m!t der ausdrücklichen Verwarnung, d.'.ß diejeni-
gen, so diese Frist verjä-nnrn, fernerhin mit 
ihren A s^'^chcn nicht gehört noch zuaclassen) 
sondern aanznch abgewiesen und wer-
den sollen. Diejenigen aber, welche an den Ver^ 
stordenen etwa Zahlung zu leisten und Sachen 
abzuliefern haben sollten, haben solches bet gesetz-
licher Pön anzugeben. AlS wornach «in Jeder sich 
Zu achten, Schaden und Nachtbnl aber zu verhüten 
hat. SuZnatum im Kaiserlichen Landgerichte itt 
Dorpat am 58. März 1316. 

I m N.-men und von wegen Eines Kaiser-
lichen Landgerichts Dörptschen KreiseS. 

R . I . L. Samson , Landrichter. 
Sekt t ta i re Hehn. s 



D ö r p t-

Zei 
N". zr. Sonntag, den i6"» April 18̂ 6. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n f u r » 

0r . G. G» Ba lk , C-nfor» 

S t . Pe te rsbu rg , v o m 5. A p r i l . 
Verwichenen ^ o n n i a g , den sten dieses, 

v o r der ^«rnrgie, harren das Glück S r . 
Kaiser!. Majestät dem H e r r n und Kaiser, 
J y r e n Ka i j . rnchen Majestäten den F rauen 
uud Kaiser innen, und der ganzen Kaiser l i -
chen F a m i l i e vorgestellt zu werden, der an 
den Allerhöchsten Ho f von dem Bucharischen 
Chan abgefertigte Gesandte Asimshan M u -
m i n j h a n o w , nebst d?m ganzen Gefo lge, 
welches ans den sick bei ihm befindenden 
Beamten Babashan Adsh ißaferow, M u h a -
med Chodsha I b r a h i m Chadsh in , M i l l a 
H a r i f M u l l a Achmetew, und dem Pr is taw 
bei ihnen, dem H o f r a t h Tschekalow bestand» 

A n demselben Tage nach der L i turg ie 
w a r es S r Majestät dem Kaiser gefä l l ig , 
den Persischen Botschaf ter v o r S i c h zu 
lassen, der , zufolge A u f t r a g s von seinem 
Hofe , das Glück hatte, S r . Kaiser l . M a -
jestät die P o r t r a i t s des Schachs von Persien 
und dessen F a m i l i e zu überreichen. 

B e i der Vorste l lung sowohl des Persi-
schen Botschaf te rs , a ls auch des Buchar i -
schen Gesandten nebst Gefolge, befand sich 
m der Eigenschaft a ls Uebersetzer der Asia-
tischen Sprachen, dcr beim Reichs »Kollegio 

der auswär t igen Angelegenheiten stehende 
wirkl iche E t a t s r a t h Negr i . 

Warschau, v o m 1. A p r i l . 
I h r e Kaiserliche Hohe i t , die G r o ß f ü r -

stin K a t h a r i n a , und ihr Gemah l , dcr K r o n -
pr inz von Wür tenberg , sind am ?8sten v . 
M . , Abends um 9 Uhr , von S t . Petersburg 
hier eingetroffen. D i e D u r c h l . Reisenden 
werden sich hier noch einige Tage au fha l -
ten. 

V o m M a y n , v o m 2. A p r i l . 
D i e w ich t igenVorgänge in Wür temberg 

sind geeignet, die Aufmerksamkeit des gan-
zen übr igen Deutschlands aus die sogenann-
ten Mcd ia t i s i r t en zu lenken, deren Absichten 
und Wege nun kein Gehe imniß mehr sind. 
D a ß der hohe Deutsche Ade l im W ü r t e m -
bergischen zu besserer F ü h r u n g seinerSache 
schon f r ü h m i t seines Gleichen i m B a d i -
schen und Hessischen in Ve rb i ndung und Be-
ra thung getreten, w a r zwar schon länger be-
kannt , nicht aber eben so, da6 es a u f einen 
förml ichen Zusamment r i t t a l ler Genossen 
dieses S t a n d e s ausdrücklich abgesehen, und 
durch gemeinschaftliche Oppos i t ion i n den 
verschiedensten S t a a t e n ein wahre r S t a a t 
im Staate vorbereitet werden könnte. 



Berlin, vom 6. April. 
D a s bekannte große B i l d von D a v i d , 

N a p o l e o n vorstellend, w ie er den S t . Be rn -
hard passtrt, ist au f allerhöchsten B e f e h l 
i n der königl . B i lderga l le r ie aufgehängt 
worden. Auch wurde vor Kurzen eine ko-
lossale S t a t u e Napo leons aus Frankreich 
hierher gebracht, und vor der H a n d , b i s 
a u f weitere Ve r fügung , i n dem hiesigen 
Schlosse M o n t b i j o u i n V e r w a h r u n g gege-
ben. 

Brüssel, vom 4. A p r i l . 
Zwischen den Preussischen Truppen in 

Frankreich und den E i n w o h n e r n der v o n 
ihnen besetzten Prov inzen, finden o f t sehr 
b lunge Hande l statt; mehrere M i l i t ä r s sind 
von dem Genera l Ziethen verhaf tet wo r -
den, und den Präsekten hat der Genera l 
aufgenagen, die schuldigen E inwohner zu 
verfo lgen und strenge zu bestrafen. 

D resden , den 1. A p r i l . 
H i e r ist so eben ein unerhörtes V e r -

brechen begangen worden. E i n , seiner V e r -
wor fenhe i t wegen, berüchtigter Z immer -
m a n n , N a m e n s Reichel, kommt diesen M o r -
gen zu einem Tagelöhner unter dem V e r -
w ä n d e , e twas auszumessen, und legt a u f 
dem B o d e n des Hauses Feuer an, welches 
sich auch wirk l ich entzündete und eine Dach-
stube ausbrannte. V o n da geht er zu ei-
nem andern etwas abstehenden Hause, und 
w a r im Beg r i f f , ein angelegtes B u n d S t r o h 
m i t Schwefe l faden anzuzunden, a ls er ge-
stört wurde. Jetzt kehrte er nach Hause 
zurück, w o r i n er folgende B r a n d - Anstal ten 
machte: A n den Fenstern h ing er französi-
sche Kanonenfchläge a u f ; a u f einem Tisch 
m i t t en in der S t u b e legte er einen B e u l e ! 
m i t P u l v e r , nebst einer gefül l ten G r a n a t ? ; 
durch das Dach schob er zwei geladene 
F l i n t e n l a u f e ; schlich sich h ierauf in das zehn 
S c h r i t t davon gelegene H a n s seines Schwie-
gerva te rs , welches er m i t Fcuerbr . indcn 
anzündete. Noch nicht genug; das Unge-
heuer verb indet M o r d m i t B rand legung , 
verwundet seinen Schwiegervater m i t D e -
genhieben in den A r m und in die rechte 
H a n d ; haut der Schwieaermut ter in den 
S c h ä d e l , verletzt ihr Augen und Wangen , 
hau t ih r den Rücken, die Achseln b lu t i g , 

versetzt ber ihm sich i n den A r m stürzenden 
eigenen hochschwanger« Ehef rau mehrere 
S t iche und ermordet sie. Nachdem er end-
lich sein P fe rd durchbohrt , erschießt er sich 
m i t einer Doppelp;stole dergestalt, daß der 
ganze K o p f weggerissen ist. Obiges H a u s 
ist ganz abgebrannt ; zum Glück zündete die 
Grana te im eigenen Z immer nicht. D a ß 
der Bösewicht (bei welchem m a n doch w o l 
Geisteszerrüttung bei fo unerhörten G r a u -
e n annehmen m u ß ) die T h a t m i t al lem 
Anschein kalter Besonnenheit gethan, be-
weiset der Umstand, daß er Tags zuvor m 
einem Bierhause sich geäußert , er wol le am 
isten A p r i l die ganze Gemeinde A p r i l schlk» 
ken. — D i e alten S c h w i e g e r - A e l t e r n sind 
zwar noch am. Leben; doch zweifel t m a n 
an ihrem Aufkommen. 

Vraunschwe ig , den 4. A p r i l . 
D i e bekannten Verhältnisse hatten es 

bisher unthun l ich gemacht, den hierselbst 
beim S t i f t S t . B las i i niedergelegten letzten 
W i l l e n des i m November 1806 zu Ottensen 
an den Folgen der bei Auerstadt erhaltenen 
W u n d e verstorbenen Herzogs Car l W i l -
helm Ferd inand zu eröffnen. Dieses ist 
nunmehr gestern geschehen, und außer ei-
nigen Legaten an die Dienerschaft dcs ver-
storbenen Fürsten, e inhäl t daö Testament 
die fü r das gan;e Braunschweigische Land 
so schmerzhafte Best immung, daß der ent-
seelte Körper des Herzogs da rnhen solle, 
wo er sein Leben endigen werde. M a n 
hat daher die so lange genährte H o f f n u n g 
gänzlich ver loren, die irdischen Reste dieses 
dem Lande unvergeßlichen Fürsten in die 
G r u f t feiner V ä t e r neben seinem fü r die 
große Sache Deutschlands gefallenen S o h -
ne, und so manchen andern im Felde der 
Ehre gebliebenen Pr inzen seines Hauses 
niederzusetzen. 

W i e n , den 2 . A p r i l . 
^ D i e Gesundhei ts-Umstände I h r e r M a -

jestät der Ka ise r in , welche bereits seit ge-
raumer Zei t zur Benn ruh iauna Se ine r M a -
jestät des K a U e r s , der Allerhöchsten Fam i -
l ie und des H o f e s An laß geaeben haben, 
er l i t ten seit der Abreise I h r e r Majestä t v o n 
M a i l a n d eine Verschl immeru' iq , welche A l -
lerhöchstdieselbcn bewogen haben, in Ve-



r°n» am -Zst-n M i n l in G,g-nw-rt d-s 
gesammten Hofes , stch die heil igen ^ a c r a , 
mente reichen zu laffcn. . . -

E s sind öffentl iche Gebete a u f ? Tage 
veranstaltet, und wahrend derselben tue 
Kaiserlichen H o f t h e a t e r gegossen worden. 

M a n sagt, der Herzog Rudo lph werde 
i n den geistlichen S t a n d treten und P r i -
mas von Ungarn werden. 

A n s I t a l i e n , vom 18. M a r z . 
D i e päpstliche Regierung hat den P l a n 

zu einer neuen Heerstraße zwischen B o l o g n a 
M l d Florenz angenommen, die diesen. W e g 
u m o italienische M e i l e n abkürzt. 

Lucian Bonapar te ist nebst seiner Fa -
mi l ie au f sein Landgut bei Frascat i , Rust-
nel la, gegangen. E r scheint dorr lange blei-
ben zu wollen« denn die besten Gemahlde 
seines Pallastes in der S t a d t sind hinge-
geschafft worden. 

E r w i l l die Nachgrabungen in Cicero's 
V i l l a , Tuscu lanum, jetzt nachdrücklich fo r t -
seien. Dagegen ve rn immt man andrer 
E e i r s , er wol le aus Geldverlegenheit die 
schöne M i n e r v a Gmst in ian i veräußern. 

I m I n n e r n der S t a d t N o j a soll die 
Pest ü>re Verheerungen ungeschwächt fo r t -
setzen. 

London, den 29. M a r z . 
Gestern ist der Pr inz Regent aus B r i g h -

ton , desgleichen die K ö n i g i n m i t i h renPr i n» 
zcssinnen aus Windsor hier i n London ein-
getrof fen; ver Herzog von Sachsen »Koburg 
aber verwei l t noch in B r i g h t o n . A m 2<5sten 
ist im Par lamen t der A n t r a g : " d a ß dem 
Pr inzen v v n Sachsen - K o b u r g die Rechte 
eines gebornen Engländers verl iehen wer-
den so l l en , " einstimmig angenommen, die 
dazu entworfene B i l l sogleich d re ima l nach-
einander verlesen, von beiden Häusern des 
Pa r l amen ts genehmigt, und gestern v o m 
Prinzen Regenten bestätigt worden. Letz-, 
terer hat ver fügt , daß, eben so wie eS i n 
Hinsicht der Herzogin von Braunschweig 
gehalten worden ist, der Prinzessin Char . 
lot te fernerhin kein derKönigl ich» englischen 
Fami l i e zukommendes äußeres Abzeichen 
gestattet seyn, demzufolge auch ihre D i e n e r s 
schaft in Herzoglich Sachsen - Koburgsche 
Livree gekleidet erscheinen sott. D e r Pr inz 

wird zum Herzog von Kenbal ernannt wer-
den, und seine Gemah l i n den T i t e l einer 
Herzogin von Kenda l annehmen, welchen 
die Gemah l i n K ö n i g Georg des Ersten, 
le ine deutsche Prinzessin)zu ihrer Zei t eben-
fa l l s geführt hat. D i e Ve rmäh lung ist a u f 
den i6 ten A p r i l ebenfalls festgesetzt, und 
w i r d im Pallast des Pr inzen Regenten v o r 

sich gehen. 
A m Sonn tage , den S4sten dieses, M i t -

tags gegen l Uhr , ist hier in Eng land an 
sehr vielen Or ten , namentl ich in L incoln, 
Newarck, Leicester, Loughborough, Gains» 
borough, N o t t i n g h a m , M a n s f i e l d , I n » 
cley u n d . N e w s t e a d ein Erdbeben verspürt 
worden. A n letztgenanntem O r t e stürzte 
die Decke e i n e s Z i m m e r s ein, und in I n c l e y 
w a r d die Kirche bedeutend beschädigt. D i e 
Erschütterung dauerte gegen s M i n u t e n 
lang . D i e W i t t e rung w a r kalt und regnigt . 

London, den 22. M ä r z . 
Nach unsern B l ä t t e r n sollen noch zo 

neue Fregatten erbauet werden. 
W i e man vern immt , so w i r d die Ve r -

mäh lung dcs Prinzen von Coburg und der 
Prinzessin Char lot te in der Ostcrwoche statt 
haben. 

A u s D r o m m o r e i n I r l a n d w i r d geschrie-
ben, daß daselbst eine Pa r te i von Nive l» 
leurs oder Gleichmachern entstanden sey. 
S i e schreiben an alle Leute, welche Pacht-
güter haben, daß, wenn sie die Pacht nicht 
verr ingern, sie ihnen Besuche abstatten, 
werden. B e i diesen Besuchen werden Fen-
ster eingeschlagen, Häuser verbrannt nnd 
Menschen getodtet. 

Vorgestern ist der Pr inz - Regent i n 
B r i g h t o n zum erstenmal wieder ausgerit ten 5 
am i8ren hatte die Gemah l i n des, wegen?-
Lava lc l tens F lucht zn P a r i s in Arrest be-
findlichen, Genera ls W i l son e i n e P r i v a t - A u -
dienz bei dem Pr inzen, i n welcher sie i h n 
u m feine Verwendung zu Gunsten ihres Ge-
mah l s ersuchen wo l l te . S i e kam indeß-
m i t so niedergeschlagener M i e n e aus des 
Prinzen Z i m m e r , daß man fürchtet,, sie 
habe ihre Absicht nicht erreicht. D e r gu te 
^ r f o ^ , den die beim Par lamen t eingereich-
ten B i t tschr i f ten gehabt haben, " d a ß die 
Einkommensteuer aufgehoben werden möchs 



t e , " hat die Bürgerschaft von London ver-
anlaßt, noch ferner beim Parlament darauf 
anzutragen, daß die stehende Armee ver-
ringert, und daß überhaupt in der gesamm-
ten Staatsverwaltung mehr Sparsamkeit 
als bisher eingeführt werden möge. 

Anrosten zeigte der Kanzler dcr Schatz-
kammer (Flnanzministcr) dem Unterhause 
an, daß, obgleich die Einkommensteuer ver-
worfen worden sey, folglich auf Ersatz da-
für gesorgt werden müsse, die Regierung 
den»ohneracht<t gesonnen sey, den Landbe-
wohnern dadurch zu Hülfe zu kommen, daß 
auch die um des Kriegs willen bisher erhö-
hete Abgabe vom Malz jetzt auihbren, und 
daß auch die Abgabe von Ackerpferden be-
deutend vermindert werden sollez alle übrige 
Steuern müßten ab<5 in ihrem bisherigen 
Ertrage verbleiben. LordCastlereagh äußer-
te sich bei dieser Gelegenheit folgenderma« 
ßen: Ich betheure bei memer Seele und 
Seligkeit, daß ich die Maßregel; "dte ixm-
kommensteuer zu verwerfen," für übereilt 
und dem Besten des Staats zuwiderlau-
fend halte; mdeß mu5 jetzt auf andere Weise 
Rath geschafft werden, und auch Rath ge-
schafft werden für das, was die Abgabe 
auf das Malz weniger einbringen wird. 
Man spricht von Ersparungen in ven Ver-
waktttngskosten. I m Kriegs «Departement 
sind jetzt schon 6)Ottausend Pfund Sterling 
gestrichen; bei andern Departements wird 
ebenfalls Verändrung statt finden, so viel 
als thunlich ist. I m Accise-Departement 
allein ist eine Erhöhung mehrerer Gehalte 
für nbthig erachtet worden Die Accise 
erhebt jährlich 40 Millionen Pfund Ster-
l ing; alle Gehalts - Erhöhungen, welche 
hierbei statt gefunden haben, betragen zu-
sammengenommen nicht mehr als achte-
halbtansend Pfund Sterling. 

DerAusfall in derStaats, Einnahme, 
der durch die Verwerfung dcr Einkommen-
Steuer und durch Verminderung der Mal;» 
Steuer entsteht, beträgt zusammen 8 M i l , 
lionen Pfund Sterling, die nun durch eine 
Anleihe und für diese letztere auch die Zin-
sen von der Nation herbeigeschafft werden 
müssen. 

Da sich die afrikanischen Raubstaaken 
auch an der englischen Flagge vergriffen 
hatten, so ist der Gouverneur von Malra, 
General Mattland, auf dem Linienschiffe 
Bombay, in Person nach Tripolis gesegelt, 
und der dorr-ge Dey hat sogleich in alles 
eingewilligt, was der General von ihm 
verlangte. Von da ist er n ̂ ch Tunis ge-
segelt, und auch dort ist die Unterhandlung 
mit dem Bcy ganz zur Zufriedenheit des 
Generals ausgefallen. Nachdem alles bei-
gelegt war, startete der Bey dem General, 
an Bord feines Schiffes, einen Beiuch ab» 
Er war bei diesem Besuch .ber tue Maßen 
reich gikle»der, und hatte einen ungeheuer» 
Schmuck von Edclgesteinen an sich. Als 
er einige Erfrischungen zu sich genommen 
harre, verließ er das Schiff, schickte den 
Matrosen desselben tausend Piaster ( >500 
Rubel milder) zum Geschenk, nebst so viel 
^chlal'tvieh, Reis, Zuckcr, Kaffee und 
andern iebensMttrcln zu, daß die gesamm-
te Mannschaft eine volle A5oche daran zu 
zehren hatte. Dem General Maitland mach-
te er msbesondere einen Löwen, etliche 
Strauß - Vögel, mehrere der. schönsten ara-
bischen Pferde, eine Flinte und ein Paüv 
Pistolen von vorzüglicher Arbeit zum Ge-
schenk. 

Joseph Bonaparte will, an den Ufern 
des Lorenzflu es, eine Kolonie von ausge-
wanderren Franzosen anlegen; es ist aber 
in der gcsevgebtnden Versammlung von 
Nieder-Kanada schon darauf angetragen 
worden, daß man auf d'e jetzt einwandern-
den Franzosen ein wachsames Auge h ben, 
und ihretwegen vielleicht besondere Versü-
nungen treffen müsse. Der französische Ge-
geral Grouchy ist in Washington ange-
kommen. 

Gleich Carthagena Hit sich auch die 
Stadt S in ta Fre den Königl. spanischen 
Truppen ergeben müssen. 

Der Kapirain Tuckey ist nun endlich 
nach Afrika unter Seg l gegangen. Wäh-
rend er den Kongo-Flufi hinanfsienert, 
geht eine andere Expedition, die aus drei 
Personen, dem Major Paddle, dem Kavitain 
Campbell nnd dein Wnndarzt Coudry be-
steht, auf Königliche Kosten und auf dem 



Wege, dem Munge Park gefolgt 'st, zu 
Lande, in das Inncrc von Asnka, und 
hofft mit dem Kapitam ^uckcy an einem 

Der^M^n?ster^or0 Bathurst hat erklärt: 
daß Preussen, Oesterreich und Rußland je« 
des sich erboten harren, Bonapancn zu 
bewahren, und zwar auf eigene Kosten; 
allein man würde den Munstern g^wiß 
Pflichtvergessenheit zur Last gelegt haben, 
wenn sie einem solchen Gefangenen auö 
den Händen gegeben. 

I n I r l and sind 4 Baronien in Aufruhr-, 
stand erklärt. Ein Kommando von 54 So l -
daten wollte die verbotenen Branntwein-
brennereien im Schloß Belkelly zerstören, 
mußte aber unverrichreler Sache abziehen, 
ungeachtet es das Schloß mit einer Hau-
bitze beschossen. 

Französische Grenze, vom 2. Ap ' i l . 
Nur in den großen Städten Frank-

reichs wird die weiße Kokarde gerragen; 
die Bauern haben die Frechheit, die Trä-
ger dieser Kokarde zu iniulriren. 

Neulich predigte ein I e n m vor dem 
Könige, und wählte zum Text die Stel le: 
Mat tkä i 16. Vers 28. „Dieses Volk na-
her sich zu mir nur seinem Munde, und 
ehret mich mit seinen Lippen, aber sein 
Herz ist ferne von mir " Er hat einen 
harren Verweis darüber erhalten, 

v e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Der ehemalige Konig von Schweden 

war mit Pässen gereist, die Ludwig der 
Achtzehnte zu Gcnt unterzeichnet hatte, und 
mit weißer Flagge. — Er mußte zu An-
cona, ungeachtet mehrerer Verordnungen, 
die ganze Quaranraine aushalten. 

Nachrichten vom Ober-Rhein melden, 
daß die Deutschen Zettungen neuerdings 
in Frankreich schärfer verboten worden sind. 

I n Holstein ist eine aus 20 Personen, 
größtentheils Juden, bestehende Räuber-
bande emgcfangen worden. 

I n diesem So> mcr wird ein Dampf-
schiff von Hamlurg nach Magdeburg und 
weiter wöchentlich abgehen. 

Der prosklibirteFranz. General Ameil 
ist zu Lüneburg von der P o l i z e i , gefangen, 
nnd nach Hannover gebracht. — AuS Brül -

let haben sich alle Französische'Proseribirtt 
entfernen müssen. 

Die Weichsel hat in der Nacht vom 
lyten auf den Losten März zwischen El-
bingen und Danzig. 17 Quadrarmeilen des 
fruchtbarsten Landes überschwemmt und 
verödet. Noch am 6ten Apr i l standen 05 
Dörfer, von Z2taufend Menschen bewohnt, 
unter Wasser. 

Tunesische Seeräuber haben wieder cm 
mehren Punkten des Kirchenstaats gelan-
det, geplündert und Sklaven gemacht. Das 
päbstNche Mi l i tä r besteht nur aus 4000 
Mann, und kann also die Unterthanen bei 
dcr großen Ausdehnung der Küsten nicht 
beschützen. ( I m Jahr 1800 lebten in der 
Stadt Rom allein, ohne die .nardin'^le, 
4^91 Geistliche. Die Staatsschuld betrug 
damals über 100 M i l l . ^cudi . ) 

Buoii iparte hat den Admiral Cockburn 
um ein Booi gebeten, um auf dcr See 
spazieren zn fain-en, aber keins erhallen. 

/V n s e i tz e n 
Kncles lUnier/.eickuete, clie im Kai. 

serl. Ui l imir-Wsisenhzuse gekilcl^t vvvi> 
6 e n , isi gesonnen, kl^meiitJrsctiulL 
tiir Kincter Wt-il,Iich«-n (^sckleclns an?n> 
le^en. I^esen, Lclireiden uncl ^precken 
eler russischen Kprsche, such l i ecknen; 
sn v i e lur ciie ^u.t;enci cter Zriechisclien 
Kirche Oarechismus uncl bihlisclie t?e> 
schiclue; .lusserclem weibliche I^snllsr-
beit, verclen 6ie (^egenetsn^e ihres Un-
terrichtes se^n. Ilekercliels erbietet sie 
sicti nock zum besonclern l^nlerricht in 
feiner weiblichen tlsnllarbeit in freien 
Llunclen für l 'öchler aus rZen Volieren 
Lranclen. Ingeln sie clieses Vorhaben, 
vvo^u L. Hochv. Lciiul - Kommission de-
reirs ihre (^enelimi^unZ ertheilt hat, hie-
mir sn^ukiLnlligen sich clie Lkre giebt, 
ivünschr sie nm so mehr 62s Vertrauen 
^es publilcums ?u gewinnen, cla ikrem 
Wunsch, nützlich ziu ^verclen llie Absicht 
2um t^runcje UeAt, cler L r ^ i s b e n e n 
W o h l r h Z l e r i n ci e r W a i s e n , V e r 
sie alles rlsnlct, auk bliese ^rt einen klei-
nen ^he i l ihrer v i s su tilZenclen Lchulcl 



ehrerbietigst 2u Bussen su legen . W e -
Ken eZer b!1!!Zen Lelline>ungen, so n i e 
cler Rinriektung cler S tunden , hat man 
«Iis (^üre, sich an sie selbst s u wenden. 

Dorpat , am 29. Hl5r? i g l ö . 
a I w a n s l ' o c h l e r ^ e g o r o w , 

woiinhakt in dem tkause des k^Ierrn 
Zalomon von Xriidener am ^«irkte 
in 6er. uruern LItaAS. 

I^a öiitjung itirs eig»e Lmpi'eblung ist unrl 
s e i n e r von ^uszen bt^r be^ark, so tisbsn I /nter-
1 z:eicl»netL tiern biezigen ?uklilium ?ur Lrrictitung 

ein?!' tiillunzz^gnsrall, als tlie eben gngekünrliKle, 
«ur 6erAnstalt sett?5l 6as Vertraue» 
?u ̂ viins^l^n, ^vor̂ u!̂ ?lne iolclte, in <l>e5sr̂ rt t>ier 
lio^tl n i ^ l vorlian^k-fie, eerec'/ite ^n?p» Utile tist, 

Or. ? r. L « . k s m b s c i » , 
ll. 2. I^ector. 

. ^ lexsn6er Wo)/ei^. o tk , tiokr. un<I ?rok. 
O. k. (?. k iosenberZer , d-l,ulc!irector ^ 

I. i t t. ^ n ? e i g e . 
^.uk «Ile voll cier t^ottszcben Luc!v^sncjluivß 

s.njzeli.üntjißte neue ^.ns^^be von ( ^ n t l t e ' i ssrnmt-
In tisn Werl^«-n nimmt ciit« Lomto ir tiir t^un5< unct 
I.rtteralnr Lezte1Iur>Ken an. ^)ie ?raenumeraNon> 
betragt tür alle 20 tjsncke, sut Vel iupsp. Zg, »uk 
Kcbweiserzzzsi. , zuk weissem I >ru^p. 2Z. und 
»ut ^e^vöknlicbem Druckpap. i? tibi. 5UK. tür 
<tie cten Lesitrern cler krukern >Vussabe keblen^en 
n e u n Läntj« »iscti I^l^slzgade «les ?apler! 2 j , jg , 
^4 unck Iv R.KI. Lill». Die Äuks, ripiion ver^klick-
?et kür slle ^0 ö s n ä e sje^ock mi l ^ u z n s b m e 6er 
^.i^gsbe s u k V e b n p . v v nur vo l l e?raenumer»t>oa 
«tui,i linclet^ , ^0 un^ sz Rbl., unc! ? v̂ar 6s-
vi>n 1^4 bei ^Inlerzeitbkiuiiß, l / ? bei dei' e isten 
I^iekerunj;. bei 6er zwe i t en , bei 6 er drit-
t e n , kür jene neun L i n 6 e aber beim I>)motzng 6er 
ersten I^ieterung 25 , 20, lZ o<>er 1 l kioi. ^u 
Ke^liler, . Ltie Ramen 6er ^ b o n n e n ^ n v e r 6 e a 
^em le»eten Ksn6e beißeküßt. ?i»r Oorpst w i r 6 
Herr .Ober l ehrer Q i r g e n i v k r r so gelsl l ig »ein 
un<l ^uslrage znitetimen. 

k o v s l , <Ien Z7. IV1-»r2 1816. A 
L . u t t o 6 « r u n g , 

jer^t clie beste ^eit ?um Verzcktrei-
den i s t , wünzclie ick , cigts 6iejel»ißen ?reuncle cjer 
^ilter^tur nn6 Kunst, welche ciur^ti micti ittrv 
liltbrgris« tien u«t<i I^unz^!>k!ljiirkiii5»e su Iierieiien 
W i l l e n s 5IN</» rec ttt i»zlct i l i r e ^ -u tg - t t i e n e n t v v e l l e r 
«jirecte o^Ier «?ur>. clen l i s r r n Oderletlrer (? » r -
e e n s o t i n in I^orpar, cler 6ie ?reun6scli^sr tls» 
ben un<I alle sichere LvstsIIungen un<t ^utlrZß« 
tur mil ti etttße^«ttn«I>men vir6 , sn mick geZan» 
xen l-issen. ^u< t» ? o r t s e t s u n gv n urxi llek«c-
t e t>in im Kisi'l?« ?u titkern» 

Revsl, cleri l8. Î sär?. 1816. 
Or. ?. F. Lossgs r ten^ 

? . Loml . 5üc Ruost und ^.itteratur. t 

^.rn Lgsten ^lar?, VormittZAg um l l 
I7kr, enlscltjief urisei-e AutQ jVluttt.i-, clie 
VQr^ilt^ete k'rsu Or6nunAS - l i iebtt-nn 
V e l e n s D o r o t h e a vvn O e t l i n g e n , 

v o n ^ . n r e p , in einsrn ^.lc«-r v v n 
90 Fakiren, 8 IVInnsten ur>6 4 l ' a^en . 
I^in, wie es uns schien, niclns becleurenljer 
Xalli-irr machte ibrem langen unci schci^ 
n e n l i e h e n ein Lncie. 3 ie schlummerte 
sankt uncl leise hinüker in das I^anl! ller 
VerAeltunZ. X e u - L o r n k u l e n , cjen Zteu 
/ ^p r i l 1816. 

Liimmrlickie X in6er 6er Lehgen-

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Kaiserlichtn Univ«rstiätS - Ge-
kickte zu Aorpat wkrdcn alle diejenigen, welche aa 
die cloc:oran6. meä Woldemar N a g e l , unv 
L u d w i g H a i ! st ä d l c r , ang der Zcik ibreck 
HjcrsepnS herrührende legitime Forderungen ^ 
nach §. 4i. der AlZerhöckü bestäligren Vorschriften 
für die Studirenden — haben sollten, aufgefordert, 
sich binnen vier Wochen a äsw zud poen» prae-
cwsi dti diesem Zkaiserlicden UniveNilZtS'Gerichte 
zu melden. Hsrpat, den 26Sen Mär, «9,6. 

Am Namen des Kaiserl. Universträrs Gerichts. 
Or. A. E. Ramdsch, d- Z. Rektor. 

W i r r e , Nolckr. t 
Wir Landrichter und Assessors Eines Kaisers. 

Landgerichts Hörpttcven Kreises füqcn desmittelK 
zu wissi-n, wtlchelgestallr der Ordnungs-Genchrs 
Commissaire Christian ?)ieichborss, insntsicienu»m 
bonorum hieselvst angezeigt, unv om dte Verlei» 
hung veK Kene îcn cet3lonis bonorum gebeten. 
Wann nun diesem pvtito mecĵ ante tlecreto vom 
heutigen Tage deserin worden > so werden mittelst 
ditskö öffentlich ausgesetzten proclamstis alle die-
jenigen, so an ged iHten Ordnungs-GerichtS Com-
missaire Reicddorff Anforderungen zu baben vermei-
nen, aufgefordert, stch mit ihren ex lzuocunqu«! 
capite vel uiulo berrühr«nt>en Forderungen tn der 
pereintorischen Frjg von Secks Monaten s 6ato, 
das «st, big zum 5, O-lober dieses ,8t6ten HahreS, 
und längstens in denen von Zehn zu Zehn Tagen 
abzuwartenden dreien Acclamationen bei diesem 
Kaiserl. Landgerichte, durch Beibringung ihrer ?>m> 
clsmeiuorum cre6itl, ;» melden, mir der auödrück» 
lichen Verwarnung, daß diejenigen, so dies« Frist 
versäumen, fernerbin mit ihren Ansprüchen nicht 
gehört noch zugelassln, sondern gänzlich.abgewiesen 
und präcludiret werden sollen. Ditttnigen aber, 
welche an denselben Zablung zu leisten und Sacken 
abzuliefern haben sollten, vaden solches bei gesetz-
licher poen anzugeben. Als wornach ein Jeder stch 
tu achten, Schaden und Nachtheil aber ju vcrhü-



ten bat. Signalum i m Kais«r!ichtN Landgerichte tu 
Dvrpat, am 5. Avni ^ ^ Kaiser!. 

^ L a n ? a ^ t S D ö ? v t s c h , n K r e i s e s . 
R !>. C. S a m s o n , Landrichter. 

Secreraire He h n. z 
m»ckdem mittelst rechtskräftigen Bescheids ES. 

«d le? RatbS der Stadt Walk vom soften dieses 
MonatS -üb No. 335. die von dem Herrn Bürger-
meister C a r l Chr i s toph B r e m e r am isten 
Sevtdr. lL02. an die damals verwittwete Doktorin 
K a t h a r i n a E l i s a b e t h Schu lze, jetzt verehe-
UgtcLieuten. ^ 0 ko l o w , geb. H e r o l d , auSgestell» 
te Obligation übrr 2 l̂v0 Rudel B-Ass. mortifieirel, 
und gänzlich ansser Kraft und Wirkung gesltzt wor-
den ist, fo wird solches hierdurch zur jedermännig» 
lichen Wissenschaft bekannt gemacht, und Jeder-
mann verwarnet, besagte, für ungültig erklärt« 
Obligation, unter irgend einem Titel an sich zu 
bringen, indem der Herr Bürgermeister C a r l 
Chr i s toph B r e m e r , laut vvrangefütirlem Be-
scheide waisengerichtlich anaewiesrn worden iß, den 
rückständigen Betrag der Obligation» »Summe den 
Echultzeschen Pupillen, den getroffenen gesetzlichen 
Bestimmungen gemäß, auszuzahlen. Wornach sich 
demnach Jedermann zu achten und vor Schaden 
und Nachtheil zu bewahren bat. Geschehen Walck 
RatbbauS, am 29sten März I8i6. 

Bürgermeister und Rath der Stadt Waltk 
«Nd im Namen derselben. 

A. H. G l a s e r , 
Ratdöderr. 

P. C^rlowizky lco> S t t t . 
Wenn daS Kaiserlich« Land-Gericht Peruau-

schen KreiseS auf Antrag derjenigen C'cditoren deS 
Herrn PfandhalterS Johan« Jürgenwn, welche Exe. 
cutionm und Sequestrationen in T^rwast errungen 
und idre Besrrtdiqung nicht erhallen Häven, ge« 
lviUet ist, benanntes Gut öffentlich zur Arendt aus-
zukitten und terrninus I»cit^iio»is auf den istcn 
May c. s. anberaumt worden, als werden alle 
«twanigen Liebhaber deSmittelst aufgefordert, sich 
am benannten Tage hieseldst einzustnden, ihren Lo t 
und Uederbot so wie ihre Conditionen zu verlaut; 
baren, haben jedoch acht Togen ame terminum 
1ic!l2,iorns die erforderlichen Cautionen und Sicher--
beikslelstunqen allhier zu produciren, damit über 
die Annehmbarkeit und Zulänglichkeit derselben das 
Erforderliche zuvor statulrt werden könne, indem 
niemand l»r i„»<-it2Non blnzugelassen werden wird, 
der solches zu Ibun verabsäumt, wie denn auch der 
Zuschlag allererst erfolgen kann, nachdem die Cre-
atoren sich deshalb gevorig geäussert haben werden. 

Kevin, den St. Mär; i i ;t6 
N"M-n u n d . v o n wegen E s . Kaiserl. 

Land-Ger i ch t Pcrnauschen KreiseS. 
C. zur Mühlen, Lan^rich^x. 
C- V. Rennenkamff, CecrtS. S 

AufBeseblEtinerKaiseri. viairuai, deSSelbk-
Herrschers aller Reußen thun Wzr Bürgermeister 

und Rath der Kaiser!. Stadt Dorvat kraft des Geg«n-
wältigen Jedermann kund und ;u wissen, welcher» 
gestall der hiesige freie Einwohn«r, Zimmermann 
B e t e r MeuS, daS ^ßdie? ini z. Stadttdeil sub 
I^c,. 171. auf ^ta^tögrund belegene böizerneWohn-
haus lammt Äpperlinentien, belchre t cS anders pro-
ducirlen, mil lem zcllherigen Eigentümer, hiksi-
gen Einwohner J a k o b AbrenO, am Ll). Seprbr. 
»kiiz avgeschlvssenrn und am l . Avril I8 ls bei Em. 
Erl. Hochpreißl. Kaiser», jjieffändischen Hofgerichte 
gehörig corroborirten Kontrakt«, für die Summe von 
ö6o Ndl. B- Assig. käuflich an sich gebracht, und über 
diesen Kauf, zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
publicum s»-oclsm5 nachgesuchet, auch mittelst Re» 
solution vom heutigen Dato nachgegeben erkalten hat. 

ES werden demnach alle diejenigen, weiche an be-
sagte Immobilie, oder wider den geschehenen Ver-
kauf derselben, rechtsgültige Ansprüche haben, oder 
Einwendungen machen zu können vermeinen, sich dq. 
mit nach Vorschrift des Rigischen und hiesigen Stadt-
rechlS^'b. I I I . I ' t t . XI^ K. 7., innerhalb Jahr und 
Tog A bujus proclllM-illL, ivät'stcNS also am 
2^. Okloder t8tb, bei Poen der Präklusion und des 
ewigen Clillict'weigenS, anbero »u melden, und ihre 
Ansprüche in rechtlicher Art auSunühren, förmlich 
aufgefordert und angewiesen, mit der suödrücklichen 
Verwarnung, daß na» Ablauf dieser geglichen pe-
remtoriichen Krist Niemand weiter mir irgend einer 
Ansprache gehört, sondern die mebrbesagten Immo-
bil!«, jedow mil Vorbehalt der Grundherrnrechte der 
S ra ' t an den Play, dem Käufer hiesigen freien 
Einwohner Zimmermann P e t e r MeuS als sein 
wahres Eigenrhum gerichtlich abjudielrrwcrdensolZen. 

V . R. W. 
Gegeben unter ES. Edlen RatheS Unterschrift 

und deigedrütktem Jnsiegel. auf dem Ralhhause ju 
Dorpat, am i t . Sepr> ^815. 

Bürgermeister F r . Akerman. 
C. H - F . Lenz, Obersekr. 1 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
NAt Genehmigung der Aarferlichen Polizei - Ver-

waltung hieseldst. 
Für herabgesetzte Preise ist bei mir zu haben: 

Roggen, Saatgerste und Futterhafer, ferner Ho» 
nig, Butter uno Hopsen, wie auch ein« ganz neue 
gur gearbeitete Brilschka, auf 4 RessortS. 

C. C 0 nr. H 0 > tz. 
der Posiirung schreg über. z 

Auf dem Gutlie Carlowa sind von der besten 
Sorte Saat-Kartoffeln käuflich zu haben Kauf« 
tiebhabcr belieben sich bei dcr dortigen Guthöver-
tvaltung zu melden. . 2 

Bei drm Kaufmann Hrn. Frey ftelit eine 
S t . PelerSburgsche RessorrK » Droschke für einen 
annehmlichen PreiS zum Verkauf. . 3 

Bei mir st,bt eint Droschke und «in russi-
scher Wagen »um Verkauf. Färber W o l f f . S 



Bek mir ffnb !lwek mit Eisen bescbkagene 
Küwe», halbe und ganze Fässer, und Brandt» 
weins-Ahmen für billige Preis« zu haben, ferner 
ist bet mir vonüqltch guter Bieressig, dasStofsür 
45 Kop. zu verkaufen. K r e m e r . z 

D e r , den Erben des verstorbenen Gär t -
ners K n i g g e , an der Carlowaschen S t r a -
ße belegene große Obst-unk» Küchen«Gar-
ten , m i t einem kleinen Wohnhause, nebst 
einem neu erbauten Wurzelkel ler, w i r d ent-
weder zum V e r k a u f , oder auch zur M ie the 
ausqeboten. K a u f « oder Mieth l iebhaber 
wenden sich dcr Bedingungen wegen an die 
gerichtlich bestätigten V o r m ü n d e r , dem 
Weißgerber H r n . H e r n e r , oder dem Bäk« 
kermeister H r n . R o h de. z 

I n der Bebauung der Frau Aar. v Uex-
küll, an der Stemstraße, sind kiss.n aller Ar t / 
mit P'irckent und engl. Zeuge überzogen, wie auch 
Bettdecken, Bettgestelle, Tische und Tischzeuge 
käuflich zu baden. S 

I M Logis des Herrn Laron v. Sckoulh, im 
Bäuerleschen Hause, lind mehrere Ivo Grieste H,», 
die Grieste zu so Cop-, bei der Haus^uNeherw da-
selbst, auch in einzelnen Grlcsten, zu haben. , 

Ein ungedeiracheter Mann der schon mehre-
re Jahr, Güther disponiret und tie erforderlichen 
Kenntnisse zur ^anüw«rthschafr vollkommen belitzt, 
sucht ein Engagement in diesem Fache. Zu erfra-
gen ist er b,, der Wittwe Zteburtz. S 

A b z u g s h a l v e r , ist zum tsten May a . c . auf 
dem Gulbe Luhde. Gronhoff eine Auction anbe-
raumet worden; woirldst außer den früher aus der 
HaNd zum V>rkuuf ausgcbolbenen Sachen, noch 
andere brauchbare Meub-ln. worunter 2 große 
Spiegel, eine Engl Spiel Uhre, diveri'6 Silber-
gerärve, Sommer»und W»nter-Equivagen, Haus-
und ^andwirthschafls'Gerälhe, 2 «or» Putz-Ma-
fckienen, vorzüglich gute hieseldst erzogene Pterde, 
ferner eine Quantität Winter »Weizen von i8i^>, 
und i8>5, Roggen, Gerste. Maitz, mehrere Gat» 
lungen H' fer , engl. W'cken, und noch mehrere 
courante Sachen jum Verkauf gebracht werden 
sollen. . 2 

E i n zweisitziger fester Wagen ist i m 
Hofe des grossen Univers i tä ts-Gebäudc zu 
verkaufen. Ueber den Pre is ist die Erkun-
digung bei dem Unterzeichneten ein zu holen. 

P a r r o t. i 
R o g g e n , S a a t - G e r s t e u n d S a a t Ha fe r , 

auch grünes Landheu, i n LieSpfundlgen 
Griesten, ist zu bi l l igen Preisen zu haben 
a u f Lhar lo t ten rha l in Fölk. Kirchspl. i 

I m Hause deö Hrn. Aeltermann Scbult ist 
sehr gute But ter , Lieöpsunwetst, jU einem billi-
gen Preis »u verkaufen. t 

M l t B-wklltgung Einer Kaiserl. Dörptschen 
Doltzeyvcrwattunq, sollen in der Wohnung deS 
Tischler M,isters Herrn H a r t m a n n , verschiedene 
sehr gut csnditionirte Sa<l'«n, gegen gleich baare 
Bezahlung, verkauft werden. Der Verkauf nkmm! 
den 27. Apri l , Nachmittags um 2 ubr seinen An-
fang. 2 

Sebr guter Hafer, in großen und kleinen 
Quantitäten, so wie auch Honig ui'd Hopfen ist 
zu billigen Preisen zu baden bei T r» ,be l . 1 

Du ich gesonnen bin, in Zeit von Tagen 
von ttter zu reilen, so mache ich solches bekannt, 
damit diejenigen, die noch eine Forderung an mich 
haben, sich binnen dieser Zeit bet der bieUgen Alkt« 
serl. Polizei Verwaltung melden können. 

Dorpat, den 8. April I8l6. 
Johann Schell, Buchdrucker. 2 

D u r c h p a s s i e r e R e i s e n d e . 
Den izten April. Der Köntgl Bayersche Courier 

Hr. Gcnnwald, von S t . P.terSb. nach dem Aus-
lände. — Der Kaufmann Hr. W-izler, von S t . 
PeterSb, nach Riga. — Die ckaufleute Herr 
Bernz und Hr. Scharon, und der Courier Hr. 
Gmirnow von Riga, nach St . Peie sburg. 

Den ^^tev. Der Kaufmann Hr. Harrmann , von 
S t . Petersburg, nach Mitau. 

< ? « 1 c k - 6 o u r « i n 
tOORube^ <?olc! Kub, <üc>p. 
i I^ubkl ktldvr — 15 — — — 
lml)ur«l» . in v . — 
t neuer t io l l . O u k . IS — ^2 — — — 
j neuer Kall. iirl». 5 —> 
1 slter^tb. 5 — 2Z — Laiico-Hssißii» 

ü r a n l l wo i n , ^ re 1 s. 
t ?slsLranllwein^sIbüran6 sm kub, ö, X , 

—» zwetclrlilel Lrsnd zy — — 
<^eI<I-Lnur» »n Kr. P e t e r s b u r g , 

lZollsnrlisctte Ou^^ten» 12 liubel Ll) I^opek. neue« 
— --- — — 22 — Zll — alt«» 

^gio sut 8»1ber Z Rubel jZ Kopeken. 

un«1 ö r a n r l v « i n « » ? r « i > « 
»n l i v v s l . 

Vom I^gn6e einßekükrles Oetrailje ist verkitustt 
ö^cik.ernvsitren, 

«jie 50l, Kl-1. j 
Wsizen « — . — z 

- » A70 ä 
kogßen — Z10 — — ä 
Lernte — — — 
Orobs Qerste — 270 — — j 
Nsber, nsctt Qualität 165 ^ 

»Act» ( ) u s l ü s t —» 5 
(?robe» IVlslz - 2?ä 5 
L^ANntweli», nsc:ti 

ä s s - <jg ^ 



s e h e 

tllllg. 
Mittwoch, den 19"" April 1^6. 

? li z u d r u t k e n e r l a u b t w o r d e n 
I m N a m e n d e r R a i f e r l . U n i v e r s i t ä t s . C e n f u r . 

Or. D» G . B a l k , Censor, 

S t . Pe te r sbu rg , v o m 12. A p r i l . 
D e r erste Osterfeiertag w a r o hier au f 

die gewöhnliche A r t gefeiert, aber 5ie Ver» 
f a m m l n n g bei Ho fe w a r d iesmal ungewöhn-
lich zahlreich, und die O r d n u n g , in welcher 
die Glückwünsche an S e . M ^ . s i ä r den 
Kaiser und an I h r e Majestäten die Kaise-
r innen von allen i n der Hoskirche sich be-
fundenen M i t g l i e d e r n des Re i chs ra ths , 
des S e n a t s , von den M i l r a i r s , den H o f -
chargen und den Civ i lbeamren nach der 
getroffenen E inr ich tung abgestattet wurden, 
w a r ! vol lkommen und bewundernswürd ig . 
D i e Ursache einer so außerordentl ich großen 
V e r s n u m l u n g an diesem Tage bei Ho fe w a r 
ohne Zwei fe l die, daß die E inwohne r dieser 
Residenz seit v ier I a h r e n nicht das Glück 
gehabt harren» S e . Kaiser l . M> jcs tä t an 
diesem großen Festrage ^u sehen. I > u J a h r e 
z8>2 feierten S e . Majestät der Kaiser diesen 
T a q in W i l n a , im Jah re 18, 5 i n D resden , 
i m ' I c h i e ! 8 ! 4 i n P a r i s , wo Alexander 
m i t Se inen tapfern Waffengesährten an 
eben diesem F. f t tage (29. M a r z ) unter freiem 
H inune l G o t t ein feierliches Dankgebet 
darbrachte fü r die verl iehenen Siege über 
den allgememen F c m d Europens» wo m i t 

verdoppel ter Freude und Entzücken die 
Nüsse» innerhalb der M a u e r n der eroberten 
Haupts tadt einer fremden N a t i o n r ie fen : 
Ciot t ist auferstanden, und Se ine Feinde 
werden zerslaubr! D a s Andenken an dies 
große, unvergeßliche Ere igmß machte auch 
jetzt hier au f die Herzen der S ö h n e Ruß-
lands einen entzückenden Eindruck, nnd die 
Bl icke auf ihren m i t R u h m und Ehre ge-
krönten Monarchen geheftet, D e r jetzt i n 
dem Schooße Se ine r eigenen Residenz m i t 
Se inen treuen Untenhanen diesen Tag , den 
der H e r r fegnen möge, feierte, wiederhol ten 
sie vol ler Entzücken, m i t Herz und M u n d e 
das S i e a e s l i e d : G o t t ist^auferstanden und 
Se ine Feiude werden zerstäubt.' — I m 
J a h r e 1815 feierten S e . Ma jes tä t der K a i -
ser das Osterfest i n W en 

R i g a , den i r . A p r i l . 
D e r Eisganz unsers S t r o m e s ist, der 

anfängl ichen gerechten Befürchtungen un-
geachtet, glücklich beendiget. A m zten A p r i l , 
M i t t a g s u m , U h r , fetzte das E i s bei der 
S t a d r sich zuerst in Bewegung, hiel t aber 
sehr ba ld wieder an, bewegte stch am 4ten 
Nachmi t t ags abermals einiqe S t u n d e n ^ 
sang ; stockte w ieder ; das Wasser stieg und 



stieg; b i s endlich, vom 5ken Abends um 
8 Uhr an, den 6ten und / t e n A p r i l hindurch, 
das E i s ununterbrochen fo r t wogte. Außer 
einigen weggetragenen Brücken , Zäunen 
und unbedeutenden Nebengebäuden? hat 
man nichts von verursachteck besondern 
Schaden gehört. Aber ein großer The i l der 
Hö lmer und der Ueberdünaischen Vorstadt 
standen, und stehen noch unter Wasser. 

M ö n s , den 5. Ap r i l . 
Vorgestern ereignete sich hier ein trau» 

r iger , schrecklicher V o r f a l l . E ine wohlha-
bende F a m i l i e n - M u t t e r , M a d a m e Pap i l -
l e n , die sich in Verzweif lung oder in W a h n -
sinn befand, nahm ihre Z K inder , s M a d -
chen, eins von 8 und das andere von 5 
J a h r e n , und einen Knaben von 4 Jahren 
m i t nach einem B r u n n e n , und stürzte die 
beiden jüngsten K inder barbar i sch ui den-
selben hinein. D a s älteste K i n d wehrte sich 
lange unter Schreien und Weinen , al lein 
vergebens; die teuftische M u t t e r ergriff es 
w ü t h e n d , stürzte es in den B runnen und 
i va r f sich hernach selbst hinein. Jemand, 
der die schreckliche Scene in der Ferne an-
gesehen, kam zu spät zu Hü l fe . D i e 4 Un-
glücklichen sind aus dcm B r u n n e n hervor-
gezogen; alle Bemühungen , sie wieder i ns 
Leben zu bringen, waren vergebens, und sie 
sind gestern Abend um 8 Uhr sämmtlich 
begraben worden. A m Tage vor dcr scheuß-
lichen Tha t war die satanische, wahrschein-
lich verrückte, M u t t e r , zum Abendmahl 
gegangen, und hatte reichliche Almosen 
ver thei l t . 

P a r i s , den 5. A p r i l . 
D i e französischen Akademien der schönen 

Wissenschaften dürfen jede noch 10 neue 
M i t g l i ede r wählen, dic Akademie der Künste, 
so v ie l sie w i l l . 

D a die aus Eng land hierher verpflanz-
ten Laneasterschen Schulen Besorgnisse er-
regen, so ist im Namen des Kön igs bekannt 
gemacht; I n allen solchen hiesigen Schu-
len solle ausschließend die katholische Re-
l i g ion ge lehr t , nnd kein nicht-katholischer 
Lehrer dabei angestellt werden. 

I t a l i e n , den z i . M ä r z . 
I n P a r m a ist die provisorische öster-

reichische V e r w a l t u n g aufgehoben, nnd die 

Negierung nun den Händen dcr Erzherzogin 
M a r i a Louise übergeben worden. I n dem 
deshalb erlassenen Patent fugt.' S ^ : I h r 
Vare r habe die Regierung von l'^r p rov i -
sorisch angenommen gehabt, und best/ »»t 
alle von demselben getroffenen Ver fügun-
gen. 

Z u Livorno ist bekannt gemacht: daß 
die schwedischen Handelsfahrzeüge ungehin-
dert das schwarze Meer besuchen können. 
( D i e Er laubn iß dazu gab der S u l t a n be-
reits 1805. 

London, den 6. A p r i l . 
B o n ü p a n e ist von S t . Helena entwischt 

— so hieß es heute. — D i e s Gerücht ver» ^ 
d ient aber keinen Glauben.- Z u P a r i s soll 
ein merkwürdiger B r i e f aufgefangen seyn, 
der von ihm vou S t . Helena geschrieben 
worden. O d dies indeß wahr sey, steht 
noch dahin. Preussen schickt jetzt , nach" 
unsern B l ä t t e r n , keinen besondern K o m -
mnsair nach S t . He lena , sondern hat die 
S o r g f a l t deshalb an G r o ß b r i t a n n i e n über-
tragen. D e r K ö n n e - A d m i r a l S i r Pu l tney 
M a l c o l m w i r d den A d m i r a l Cockburn bei ' 
S t . Helana ablösen. 

Nachdem dte E inkommens-Taxe ver- ^ 
wor fen worden, glaubte die Opposi t ion weis 5 
tere S iege über die M in is te r zu erha l ten; i 
al lein diese ihre E r w a r t u n g ist fehlgeschla- i 
gen. D i e Min is ter behaupten sich, und c 
alle An t räge , die bisher die Oppos i t ion -
über verschiedene Gegenstände gemacht hat, ^ 
sind mi t beträchtlicher S t immenmehrhe i t ^ 
verwor fen worden. Es ist noch nicht be- -
stimmt, au f welche A r t die Einkommens- ! 
Taxe erfetzt werden sot t , und wegen dcr -
An le ihe , wovon die Rede ist, sind unsere l 
Fonds etwas gefallen. ^ 

Am isten Februar betrugen die S t a a t s - -
schulden 792 M i l l i onen Pfund,- andre zso ^ 
M i l l i o n e n sind durch die- T i l g u n g s - F o n d s 
abgetragen worden. 

Der Z o l l au f fremde B u t t e r und Käse . 
ist um das 4 fache, der auf B u t t e r von 5 ! 
Sch i l l i ng pro Centner auf so Sch i l l i ng er-
höht worden. D i e Hol länder werden vor» -
züglich dabei leiden. 

D i e Erleuchtung Londons durch G a s 
ist n u n gesichert; nachdem es den Umerneh- ' 



m«n g-lung-n ist, d'N G-st^nk w der 
^vbereituna M entfernen, nayilien oie 
K ilir- Scs»w«rd.n dag-gc» i»rnck. 

a m m k . m s c h ^ K ° " g « v w i l l d . . , 
G-N«ra> Wachin. i iou - i n Dcnkm>>hl err>ch-
t l n , und die W i t t w e w i l l i g t e in, daß dic 
Gebeine des Frecheitshelden von seinem 
Landguts M o n t V c r n o n , und dcm M o n u -
ment versetzt werden. D a s große Beispiel, 
sagt sie in ihrem B r i e f , welches ich so 
lange vor Augen geyabt, hat nuch gelehrt, 
meme eigenen Wünsche sters den W i l l e n 
des Vo lks unterzuordnen. V o r 200 I a h r e n 
starb Shakespeare an seinem Geburtstage 
den 2Zstcn A p r i l . Um diesen Tag zu feiern, 
w i r d am 2z dcr neu gestuftere Shakespeare-
K lub l ) eingeweiht werden. 

P a r i S , vom 29. M ä r z . 
Aus dem südlichen Frankreich wandern 

viele' Protestanten nach Amerika. 
D i e Todesstrafe des Generals T r a v o t 

ist in ZOjäyriges Gefänguiß verwandelt »vor-, 
den. Jetzt w i rd auch der Proceß des 
Marecha l de Camp R igaud ins t ru i r t , der 
Nach Clba korrespondirt hatte. 

De r H o f w i rd stch, wie es heißt , nach 
Fonrainedleau begeben, wo im M a p dcr 
R ivnpr inz von Neapel mi t seiner Tochter , 
d u Prinzessin KaroUne, erwartet w i r o . 
Mons ieu r , die beiden Pr inzen, seine S ö h -
ne und die Herzogin von Angouleme wer-
den die Neapolitanischen Herrschasten zu 
Lyon empfangen. Auch der Herzog von 
Havre und mehrere Garden begeben sich 
dah'.n. 

Beide Kammern haben die Zulage von 
einer M i l l i o n wegen Verhe i ra thung des 
Herzogs von B e r r y , und anderthalb M i l -
l ionen ^ur E in r i ch tung, einstimmig bewi l -
l ig t . A l s dies von den Depu t i r ten gesche-
hen w a r , erklärte der Herzog von Riche-
l i eu : daß S c . Ma jes tä t dies einstimmige 
Anerbieten zwar nicht länger ablehnten, je-
doch I h r e m Grundsatz vvn strenger S p a r -
samkeit gemäß, jeden unnützen Prunk auch 
von den glücklichsten Ereignissen entfernen 
zu müssen g laubten, uud daher die zootau-
send ixkcs. Zulage zur Aussteuer, zur Un-
terstützung der Depar tements , die am mei» 
sten vom. Kriege gelitten.-, anwiesen. (Lau-

ter Znbe l von der Versammsung und den 
Tr ibünen.) D e r Herzog von B e r r y aber 
habe beschlossen, auch eme halbe M i l l i o n 
v o n der V e r m e h r u n g seiner Appanage f ü n f 
I a y r e lang demselben w o h l t ä t i g e n Zweck 
zu widmen. D i e Wor te des M i n i s t e r s : 
„ S e g n e n w i r die Vorsehung, welche uns 
solche Fürsten wieder gegeben," wurden 
von dem R u n . E s lebe der Kon ig ! E s le-
ben die V o u r b o n s ! unterbrochen. D a s 
Budget w: rd nun durchaus verwi l l ig t . -

London , vom 29. M ä r z . 
M a n hatte hier das Gerücht verbrei-

t e t , a l s ob Buonapar te einen Br i t t ischen 
S o l d a t e n auf die Probe gesetzt hätte, wie 
strenge er seine PMcht zu erfül len bereit 
sey. B u o n a p a r t e , so hieß es, harre sich 
über den ihm angewiesenen Dis t r ik t ?nts 
f e r n t , und eine Schi ldwache, welche dies 
bemerkte, Hab? sogleich au f ihn gefeuert,, 
a l s er sich der Rückkehr weigerte. D i e 
letzten Br ie fe von S t . Helena schweigen 
uwcssen über einen solchen V o r f a l l . 

I n den letzten P a r l a m e n t s - V e r h a n d -
lungen wurde behauptet: „ I n dem reich» 
stcn Theile von Cambridgeshire erhält der 
beste Tagelöhner nur 8 Pence. I n dcm 
D is t r i k t , welchen Camden den Garden Eng-
lands ncunr , ist nur ein einziger Pachter, 
noch ü b r i g , welcher al lein alle Kirchspiels-
Taxen bezahlen muß. D i e übrigen Pach» 
ter sind oavon gelaufen, we i l sie die Pacht, 
und Abgaben nicht bezahlen konnten,. 

D i e Fregatte Theban ist in der letzten 
Woche aus Ostindien angelangt ; sie ha t 
zu S t . Helena angelegt, und diese I n s e l 
vor 5 Wochen verlassen. M a n beschäftigt 
sich dor t wenig m i t Buonapar te . E r ble ibt 
b is 4 Uhr zu H . u s e , und dann reitet oder 
fahr t er aus und kehrt zum Mittaqsessen 
zurück. Folgendes ist ein Auszug aus ei-
nem Br iefe, eines dort igen Bri t t ischen O f -
fiziers: , ,Buonapar te macht den Off iz ie-
ren den Dienst sehr schwer; sie müssen a l -
le z Tage die Wachen beziehen. Uebrigens 
geben die hohen Off iz iere ihm B ä l l e , . Feste 
und G a l l a s ; so gab i hm neulich ein Ober-
ster ein Frühstück, welches 250 P f d . S t . . 
kostete. M a n kann auf S t . Helena also, 
d.ie Ehre haben,, m i t Französischen G m ? 



sinnen tc. zu tanzen. E ine Englische D a -
me gab be> einem der letzten Ba l l e 2 I t a » 
lienifche Gesänge am Pianosor te zum Be-
sten. Buonapa r te w a r darüber so entzückt, 
daß er sie bei den Ohren faßte und sie 
zweimal kni f . Dadurch drückt dieser aus» 
serordentliche Mensch seinen B e i f a l l aus. 
D e r Oberste, der das Frühstück gab , und 
sämmtliche Off iziere des N v r d h u m b e r l a n d 
sind von ihm gekniffen w o r d e n , und haben 
also ein Glück gehabt , welches auch dem 
Kon t i nen t von Eu ropa lange w i d e r f u h r . " 

D e r Br iefstel ler hat auch eine I t a l i e -
nische Ar ie vo r dem Exkaiser gesungen, 
und eine A r t von Gespensterfurrht empfun-
den , a ls er den B u o n a p a r t e hinter seinem 
S t u h l spührte. D e r Exkaiser hat indeß z 
Tage von der S ä n g e r i n und diesem S a n -
ger gesprochen; ein B e w e i s , daß es ihm 
an S t o f f zur Un te rha l tung fehle. 

Pr ivatnachr ichren aus P a r i s me lden, 
daß der Herzog von We l l i ng ton dem Koni« 
ge ein Schre iben , bei Gelegenheit der i hm 
gemachten Anzeige, daß eine Veränderung 
i m M in i s t e r i um statt finden sol le, über» 
sandt , w o r i n sich folgende merkwürdige 
S t e l l e n befinden sol len: , , D i e Umstände, 
w o r i n w i r uns bef inden, sind die wicht ig-
sten von der We l t . E u - o p a lebt auf mein 
W o r t und meine Verantwor t l i chke i t i n 
F r i e d e n ; doch bedarf es nur eines W o r t e s , 
um es aus der Unthät igkei t zu erwecken. 
Dieses W o r t w i r d ausgesprochen, wenn 
die Regierung nicht mehr Festigkeit und 
K lughe i t zeigt. D i e Ruhe des Landes 
hängt durchaus v o n der Gegenwar t der 
verbündeten Truppen a b ; ihre En t f e rnung 
wü rde das S i g n a l zu einem neuen unver-
meidl ichen A u f r u h r seyn. D i e erbit terte 
M a j o r i t ä t der K a m m e r erregt Zwist und 
M i s t r a u e n . " D e r S c h l u ß lautet wirkl ich 
fo lgendermaaßen: „ E w . Majestät können 
es a ls gewiß betrachten, daß das größte 
Hebel aus ihrem Pallaste en tspr ing t . " H e r r 
J u l e s de Po l i gnac besuchte den Herzog vor 
einigen Tagen , und führ te die Sprache 
der E rb i t te r ten gegen ihn. D e r Herzog 
erwiederte i h m : „ J s t das, was sie m i r s ' -
g e n , ein b loßes Gespräch, so sage ich I h -
nen frei h e r a u s , daß ich nicht Ze i t habe, 

mich mit solchen Gesprächen unterhalten 
zu lassen. S i n d sie aber beau f t rag t , diese 
Sprache gegen mich zu führen ; so dar f ich 
I h n e n keine A n t w o r t geben, we i l ihr durch-
aus der off izielle Charakter f e h l t . " 

D c r Herzog von Richelieu ist vielleicht 
der einzige M i n i s t e r , der das S tener ruder 
d rs so bewegten S t a a t s ausrichtig zu ver-, 
lassen wünscht. D i e V e r w i r r u n g n i m m t 
ü b e r h a n d , w e i l aus Lyon von neuem 
schlechte Nachrichten eingegangen sind, 

p e r m i f c h t e N a c h r i c h t e n . 
D>is Benehmen des Wür temberg «schen 

hohen Ade ls , das heißt , dcr mediat is ir ten 
Reichsfürsten, in der S tändeversa in iu lung 
scheint eine sehr große E rb i t t e rung bei dem 
übr igen Adel und dem Büraerstande hervor 
gebracht zu haben. E ine Ze i tung w i r f t den 
Med ia t i s i r ten v o r , sie strebten nach S o u -
verän i tä t , ungeachtet ihre al ten Rechte daS 
Unglück Deutschlands gewesen, und eigent-
lich nur erschlichen worden. M a n hoffe, 
ih r Benehmen werde dahin führen zu er-
kennen, d i ß ihr V o r r h e i l m i t dem des 
Vo lkes nichts gemein habe, und das M i t t e l -
gl ied, das sie zwischen dem Könige und dem 
Vo lke b i ldeten, aufkbre. — — 

D e n s8sten ist das S c h i f f E l i sa , wel- ^ 
ches durch eiüe Dampfmaschiene getrieben ! 
W i r d , um 2 Uhr des Nachmi t tags m i t 
weißer Fahne zu P a r i s von Ronen ange-
kommen. E s hat den Weg von Ronen 
nach P a r i s , einen Weg von IOO S t u n d c n , 
i n 6« S t u n d e n znrnckgelegt. 

Nach einem Ber icht der Vekehrungs-
Kongregat ion w i r d der Char f re i rag dem ! 
hei l igen Varer einen sehr herzerfreuendeN ! 
Anblick gewähren, nämlich 42 J u d e n , r s 
Lutheraner , meistens Polen und Deutsche, 
5 Engländer ?c., werden ihrem bisherigen 
Glaubensbegr i f fe feierlich entsagen. 

D i e ganze Preu^siche Armee w i r d , w ie 
es heißt, rothe Kragen und Aufschläge er-
ha l ten ; und werden die Regimeurer sich 
künf t ig nur durch die P rov inz i a l - Far l 'e au f 
den Aermeln, und N u m m e r n au f den Ach-
seln unterscheiden. W i e sehr auch manche 
geneigt sind, über die häufigen Verände-
rungen der Preussischen M i i l l ä r - B e k l e i d u n - , 
g e n u n d E i n r i c h t u n g e n z u v e r n ü n f t e l n , so 



ist dock durchaus nicht zu v»k-»n«n. daß 
man dabei überall nach dem ^)rade höchster 
Vereinfachung zu streben sucht. 

D i e Schwedischen Zerrungen enthalten 
eine Anmerkung gegen die der Gelegenheit 
des M sterbens deö Generals Grafen B u l o w 
Dennewitz gedruckten A e u ß e r u n g , das? der-
selbe a ls der Retter von B e r l i n zu bettach-
ten seh. D i e Ste l lungen und Bewegungen, 
die sein K o r p s nahm und auc führ re , .waren 
von den Befehlen des Schwedischen Kron-
prinzen geleitet gewesen. Daher denn der 
R u h m der Tage bei Großbeeren und Den« 
Nemitz von den Schwedischen, so wie auch 
von den Russischen H ü l f s - K o r p s in An-
spruch zu nehmen sey. 

E inem neuen P l a n zu fo l ge , sollen 
sämmtlichen S t raßen B e r l i n s durchgängig 
nach einer neuern und bessern Arr gepstasterr, 
die niedrig liegenden, zur B e w i r t u n g des 
b is jetzt durchaus fehlenden Abflusses erhöht, 
m i t neuen Kanälen versehen, und die Fuß-
steige mi t Fliesen oder sogenannten K l i n -
kern gepflastert werden. Um serner das 
Stocken der Rinnsteine zu verhindern, und 
den daraus im Pommer entstehenden, der 
Gesundh. i t so schädlichen, und in vielen 
Thei len der S t a d t ganz unerträglichen Ge-
ruch gänzlich zu verbannen, w i l l man diese 
verdeckt anlegen, und sie for twährend, von 
der Spree auö, durch Dampfmaschinen, i n 
den entfernteren Gegenden der S t a d t aber 
durch anzulegende Wasserbehälter ( keser -
v n i r s ) , bewässern. Al les dies foU denn 
m i t einer gleichfalls noch nen zn errichten-
den allgemeinen Sr raßenre in igungs -Anwa l t , 
zu der jeder Einwohner verhäl tmäßig bei-
zntragen die Verpf l ichtung haben w i r d , i n 
Verb indung gesetzt und in steter O rdnung 
erbalten werden. 

Wissenschaftliche - und Kunst - Nachrichten. 
K a p l a n ! Lockett <Mi tg l i ed der gelehr-

i . n Gesellschaft zu Ka lku t ta ) , an dessen 
Beschreibung der Ru inen von B a b y l o n , 
M i t K u p f e r n , die nach seinen Zeichnungen 
von Landser gestochen sind, gedruckt w i rd , 
gebt , sobald der Druck dieses Werks be-
endigt ist, nach Asien zurück, um ,,d>e R u i -
nen von N i n i v e " zu untersuchen, und Land-
fter begleitet ihn dahin. 

I n London häl t jetzt ein Franzose, 
Namens tzorbanr, ( in N e d - L i o n - S t ree t , 
H o l b o r n N r . Z4 ) theoretische und praktische 
Vorlesungen ,,über den tbierischen Magne-
t i s m u s " und w i r d , , z u r Verbre i tung dieser 
edlen Wissenschaft und K u n s t " , ,Annale! ! 
dcs thierischen M a g n e t i s n ns herausgeben, 
von wclchen monarilch ein He f t erscheinen 
soll 

Auszug eincö Br ie fe von Arensburq. 
??er aus S"ct>»,n k,lammende, 78 Za5re 

alt gewordene vormaitcic bi-s»ge RiUhmcu'ti He im, 
weisser eb'itM in andern Gegenden Mttfnü'dig». 
Schicksale rrikbte, in A-»nsdura aber «eir Z5 
ren mebr^re Kronö und Sras'tainrer stets Mlt rrd» 
l i i rm Euer vetwaltete, ist im Hanuar d. I ge. 
starben, u"d bat den N»l'm rines, i» fkdem Be-
t r a f t voru'iglicli guten Manneö binterlasscn. 

l ' o U e s - ^ n e i A e . 
2düen Vv rm i t tZgs u m i r 

ernsc^l iet untere Aule <jio 
ve-rvvill^vc-te 1^3» Orc?nungs -
V e l e n s O o r v t l i e a v v n O e l l i n g e n , 
L«.d. v o n ^ n r e p , i n e inem ^ . i l e r v v r i 
9 " ^ . i k r e n , 8 Mona ten uncl 4 langen. 
Z^in, ^vie es uns schien, n ic lus d^cleulenäer 
X ^ a r r insck le i ^ r e i n langen uncl scliö-
n e u I^eden e in I5n6e. 8ie scl>lummerle 
sznsl uncl te i le k inul ie i - i i j I^sncl cler 
V e r k e i l u n g . Z>seu-Lornkusen, clen Zten 
^ . x r i l i L 1 6 . 

S.lmmüicl^e X i n ä e r cler Sel igen. 

Gerichtl iche Bekanntmachungen 
Auf Beftb! Seiner.Kaiser!. Mafeilät, trsSelkiÜ-

berrscberS aller Reußen te. lbun Wir Bürgermri^cv 
und Rath drr Kaiieri ^ lad l Dorpat kraft des Gegen-
wärtigen jedermann kund und m w sscn, irclcder« 
gestalt dcr Herr dimitliite Major C"kl von Krü-
deiier, belehre teg in ivima proiiunte anl'rro p>0» 
dueirtcn, mit Sr . Cxcellelu, d.m Herrn Gclieimen« 
Ralb und Ritter Baro» Bureiard v. Virlingboff 
genannt G^e^l un»> sekn-r G^niablinn C^h^rina 
Cbarlolta aeborne Gräfinn i.'»ven, dnrcl' deren Ge» 
vollmäclitlqteu ,u Riga a»n 2l. Februar d. Z ab-
^tschlosskneii, und am Lasten ejus6. bei Em. Erl. 
Hocdpreißl. Kaiseri. ^».standislrn Ho'genri'te cor-
roborirrrn Pfand, und eventuell,», Kauf'ConnaclS, 
das den lkytern gflörige, ,ilihier im tstcn Stadt» 
tbeik kuk Nr. z6, Z7 und Z8/ auf Erbgrunb dtZe« 
gene steinerne W?b"hauS samml NebrngebSuden 



und Apvtttiulntien, vom 62,s des Contractu ab, 
auf 10 nach einander folgende Jahre für die Sum-
«zne von 35.000 Rubeln Bco. Ass pfandweiie 2 c. 
quir iret, und über diele Pfändung und eventuellen 
Kauf ,u seiner Sicherheit um ein gesehlichcS 
cum proclamii nachgesuchet, auch mittelst Resolu» 
tion vom heutigen »abgegeben erhalten Kar. 

Eö werden demnach alle dielenden , weiche an be-
sagt'S Äohnhauö und dessen Apperrinenilen sammt 
Ervgruvü, oder wider die geschehene Vtrpsandung 
und eventuellen Verkauf derselben, rechtsgllltige 
Anspn'iU»e haben, oder Einwendungen machen zu 
können vermeinen, sich damit nach Vorschrift des Ri» 
fiischen und hiesigen Stadtrechts Î >d. III- Tu. XI. Z. 
7., innekh.iib Jahr und Tag 2 llsio liujus îrc,t i-t> 
n>u!>s, ,vät<stens also am 2^. May 1^17-, bei Poen 
der ?r^eclnsion und deö ewigen ̂ Stillschweigens, 
anhero zu melden/ uns» ihre Ansprüche in rechtlicher 
Arr auSiuführen, lörinlich ausgciorbert und ange-
wiesen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf Vilser gcletzUHen peiemloriichka Frist, 
niemand weiter mit irgend eiNrr Änlvraa e gehört, 
sondern dem Herrn dimiltirten Major Carl von 
krüdener, der ungestökrre Pfandbettp medtgedach» 
ler Immobltien nach Inha l t des Coutracrs juge-
stcherr werden soll. V. R. W-

Gegeben unter ES. Edlen Rathes Unterschrift 
und beigedrücktem Instegel, auf dem Ratvhause zu 
Dorpat, am 12. April 

Bürgermeister K r . Ake rman . 
C - H - F . Lenz, Obersekr. z 

AuS Einer Eunuchen DtstrirtS-Directiyn 
deS Liefländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proclam: 

„ D a die Güter B e y e n b o f f und Babetzky , 
7»lm Wendenschen Areiie und Marienvurgiden 
„^irchipiele, bei dem Ov»rdireklorio deg Liefländi-
,,schen Kreditsystems um eine Anleihe tu Psand-
„briefen nachgesucht haben; so wird solches, nach 
„Vorschrift dcS Versammlungs» ÄeschlusseS von 
„dem töten M^v hierdurch öffentlich be» 
„kannt gemacht, damit ein Jeder, ber die Er-
„theilung der besagten Anl.che rechtlich hinder« 
„zu können vermkü't, diesen seinen Widerspruch 
,,vei dem Oderdireclorio des Lieständlschen Kr«-
„diüystemö ^ duiiirn drei Monaten verlaut« 
„baren möge. Zu Riga am 4len April l i j iö. 

Deönittclst zur allgemeinen Wissenschast ge« 
bracht. Docyar, tn Einer Edstniichen DistrictS-
Direclion am 15. April ix,6. 

F. v. M e i n e r s , Direktor. 
A n t S c h u l z , ^ekreläc. Z 

Da in Folge Vorschrift aus dem Departement 
der ReichSdesiylichketten, daö im Pernauschen Krei-
se unv S t . H-icovischen Kirchspiel belege««, vacante 
Krons-Gut Enge von 6 öaaken, auf 12 Jahre 
von uililNO I^larui ab, »ur Arrende vergeben, 
und der Sot in siivrrnen Rudeln, d,e Zablung 
jedoch in Banko-ZMg'at. nach dem in, Zahlungs-
termine in E t . Petersburg statt findenden Courjr, 

geschehen foll; und die Torgtermine dieserhalb auf 
den lyken und 26sten April und lsten M>1Y d. H. 
anberaumt wordei Und; «0 >Vir^»ol.i,<6 vom Li-f» 
ländischen Kameralbofe bieburcn bekannt gemacht, 
damit diejenig n, weiche erwähntes Kro-isgut in 
Pacht zu nehmen wlllenü scvn sollren. stch tu ge- . 
dachten Terminen zuinTorge beim Kameraldrf me -̂
den, jedoch einige Lage zuvor, die erforderliche Cau» 
tion jur Beprüiung vetvrinqen mögen. 

Riga, den Aprit l8il> 

A. 5s. D i chaus , SccrS. 1 
Da das Walksche Stavtögnlchen Alexander« 

oder Dsrlshoff am April d. I . dei Em. Etlen 
Rache der Stadt Wa-k ölsciirliii an ven Finstbie« 
thenden auf seci.s ^>ahre verpachtet werden »oll, so -
macht Ein Edler Rath folmes hierdurch mil der 
Bemerkung bekannt, daß die Pacht Beding-ingen . 
und das Wactenbuch bei der Kanzell^y Es. ^dlea ^ 
Rakdö eingeieden werde« können, und ersucht di« 
Arrende »Lustigen, stch an bemeldetem Tage Vor-
mittags um eils llbr aUhler auf dem Rathhause jut 
Verlautbarung ihres BolS cln,ustno.n. 

Walk-Rathhaus, am 27. M°irz 
C a r l B r e m e r , Bürgermeister. 
A. H. G i a i t r , <ynd. u. Sekr, 1 

Wir Landrichter unv Ass<siores Eines kaiser-
lichen Landgerichtes Dörptschen Krems füge» deS-
mittelst zu wissen, welchergestait Herr Pastor Pezoll» 
zu St . Barltiolomäls-Pasloralh, ohne Huuerlas' 
sung einer Wllte, kürzll.o ul, nuv^t-tlc) oeistotbeil 
ist. Wenn nun die gerichtlich constltuirten Vor« . 
munder oer Peiol̂ scheu Erbe» um eine ^icli»»>on ^ 
aller derjenigen gebeten, welche an p»«- tieluix» ' 
Nachlaß Aniprüchc auS irgend einem rea'tlich<n 
Grunde machen kötinc», dieieln s>e«no auch dleS« ! 
seilö melli-intL vom heutigen Tage veferirl 
worcrn, so werben mmelst t-ines off'NtliU' uuöge- .! 
s^yteii ProelamatlS alle. 10 an gcoa^ren Îie 
Nachlaß auS irgend einem recht! wen Grunde als ! 
Creditoren ooer alö Erven Ansprüche formiren zu ' 
können venneynen, aufgesordert, stch mit ihren ^ 
ex eapite ver titulo herrührei>0ell 
Forderungen in der peremrorischen Knst von l 
Sechs Monaten a lli.ro daS ist, bis ji«n 27. Septbr. i 
dieses H-chreS, und längstens tn oenen von j 
Zehn zu Zehn Tagen abzuwartenden dreien Accla-" >! 
Marionen bei diesem Kai>erlk6en Landgerichte durch -
Beibringung ihrer tu, î»>n<uic>rurn zu melden/ ! 
mit der auödruckl chen Verwarnung, »aß disienigeN, 
so diese Frist veriliumen, fernerhin mit ihren An-
spillchen nicht gehört noch zugelassen , wildern ' 
gänzlich abgewilscn und präcludilt werden sollen. 
Als wornach ein jeder stch zu aelten, für Schüben 
und Nachrheil aber zu hüten hat. dixnaiurn im Kai-
serlichen Landgerichte ;u Dorpat am 27. Marz iLt6. 

'̂sin Namen und von'wegen Eines K«i>erl. ^ 
Lanv- Gerichts Dörpksch.n Kreises. ' 

R . Ä- L- S a n i ! 0 n , Landrichter. 
Sekretaire Hehn. t- : 



W-nn das Kaiserlich« Sand. Gericht Pernsu-
schen 57r?ist6 auf Ant^aa Velieniqen Crcdito^cn des 
H-rrnPfandbaltkrs Zod^>nn Iürgenion, welche Ex" 
rurionni und S^auestration^n in ^arwast errungen 
UNI» ihre ^^efrledi^un^ nicht erhalten haben, ge-
winn ist, benannus G»l öffentlich zur Arende auS-
Uibietei, und lermi'Nis Î n-.f>v!>!Z auf den isten 
May c. !t. anberaumt worden/ als werden alle 
rtwan;..'n îebdaber deomilrcist aufgefordert, sich 
am boiannlen Tage hieseldü einzufinden, ihren Bot 
Und Ucberbol so wie ihre Conditioven zu verlaut-
l>aren, haben jedoch, acin Lagen ^uie ierni,num 
!>5>l3tiv>n5 die erforderlichen Cautionen und Sicher-
bc ' . r s l e i s tunaen ollhicr zu vrodueiren, damit über 
die Anntdlnbarkeir und Aulänglichkeir derselben daö 
Erforderliche zuror statuin werden könne, indem 
»iemand »ur bin,»gelassen werden wird, 
der solches zu tbun verabsäumt, wie denn auch dcr 
Zuschlag allererst erfolgen kann, nachdem die Cre-
bttoren sich deshalb aehorig geäussert haben werden. 

Fcllin, den 31. März 1816. 
üm Nomen und von wegen ES. Kaiserl. 

Land-Gericht Pernauscden KreiseS. 
C- »ur Mühlen, Landrichter. 
C. v. Rcnnenkanm, SecrtS. . . ^ 

Wir Landrichter und AssessoreS des Kaiser» 
wichen Landgerichts Pernauschen KreiseS c,nren, 
heischen und laden biedurch unv kraft dieses offent« 
lichen ProclamS, alle und jede, welche an den Nach-
laß deö verstorbenen Schloß-Helmelschen Bauer» 
NirrhS Panqsevva Matt, irgend eine rechtliche An« 
forderung zu haben vermeinen sollten, zum ersten, 
andern und drittenmal, mitbin allendlich und 
xei-ennorli-, dergestalt, baß stch solche Prätendenten 
innerhalb se<l'S Monaten vom untenstehenden Dato 
av, avdier melden, ihre Ansprüche justifielren und 
vaS fernere Rechtliche abwarten sollen, mit der 
Warnung, daß nach Ablauf obiger peremtorischer 
Frist der fernere AdiluS präcludirt und niemand 

Nachlaß admillirt werden wird. Diejenigen aber, 
welche an den Nachlaß des Dtfuncli etwa Zahlun-
gen zu leisten und Sachen abzuliefern haben sollten, 
haben solche binnen ebenmäßiger Frist, zur Ver-
Meldung ?er gesetzlichen Strafe bei diesem Kaiser-
I? -̂andgerrchre anzugeben. Wonach sich Jeder, 

!. »ngebr, zu achten und vor Schaden 
und Nacktheit zu hülen bar. 

Eusnatum im »r«iscc,sch. Landgericht Pernauschen 
Kk'lieS u> Sellin d. 8ten Mär» j8i6. 

Namen und von wegen Eines Kaiserlich 
Landgerichts Pernauschen KreiseS 

^ Landrichter 
D- Wilsel, Sekretair ^ 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Alit Genehmigunq der Tiaiserlichen Polizei. Ver-

" waitung yieseldst. ^ 
Hiemit mache ich ergebenst bekannt/ 

daß ich jetzt wieder mi t einem großen 
Vvn-cuh von sehr cullein weißen Fenster» 
q!ase, in verschiedenen M^' .ßcn, versehen ' 
bin. Liucl) sind bei nnr ^ stufige gestempel-
te BouletUcn zu 22 R b l . , und hallte Bou-
tettien zu 16 Nb l . 0aS Hunöel t zu haben. 

J o a c h i m W i g a n d . z 
Ein auf dem Domplatz gelegener Garten ist 

zu Verkaufen. Der Bedlngunqen wegen, Habel'. 
sicü i>ie resp. Käufer an den Domvogt daselbst z» 
wenden. z 

Ssltte eine deutsche Person, von guter Füh-
rung gewilligt seyn, stch in der Wittbict'afl als 
Gehülst« zu eng"g>ren, so hat stch eine solche der 
Sedingungen wegen bcj mir zu niklven. 

R c s t a u r c , t e u r G a c h s t e d t c r . z 
N-n n i ch t , w i e bereirg geschehen , i n d ie V e r -

l e g e n b e - l zu k o m m e n , f i e m d e e u f m n ' n e R e c h n u n g 
gcmact^re S 6 l i l d e n b e f a h l e n zu m ü s s e n , erkläre ich 
h i e r m i t , daß ich M n e m e i n e ichlif-licbe A n w c i m n g 
a u s m e i n e R e c h n u n g g e m a c h t e Vorschüsse a n v a a -
rem Gelde, oder auf i r g e n d eine a n d e r e Weise 
c o n t r a h i r t e S c h u l d e n d u r c h a u s n icht bezahlen w e r d e . 

Masin q, Pastor zu Ncuhausen. 3 
üm Hause des Bürgers Ab ra mo »v, an der 

St . Perecsb. Srraße, Nr. 29, sind, im zweiten 
Stockwerk, zwei freundliche Innmer. nebst separa« 
ter Küche, Scdafferei u. s. w. zu vermiethen. 
Miethliebbabcr haben sich an den Besitzer daselbst 
ju wenden. 3 

Ich halte mich für vervsiichlet, cS zur all-
gemeinen Keunrntß zu bringen, daß den ersten 
Mai dieses Jahres meine hart an der See, un-
weit Catdarinenthal angelegte Seebade-Anstalt 
wieder eröffnet werden wird. Nicht allein, daß 
dieser so beliebte und «abgelegene Li-blingS «Ort 
durch Anmurh und natürlichen Anlagen, welche 
durch Kunst unterstützt sind, jedem Genuß und 
Ersah gewahrt, so glaube ich, daß, verbunden mit 
dem Gebrauch meiner Seebade - Anstalt, drr Werth 
für diejenigen, welche selbigen zu besuchen, die 
Absicht haben, an Eigentiiümlichkcit gewinnen 
wird. Da «ch durch hinlänglichen Anbau für Woh-
nungen, Stallraum und Wagenr-misen, zur Be-
quemlichkeit der Reisenden besorgt gewesen bin, 
so werde ich durch gut« Bedienung und äußerst 
beobachtete Reinlichkeit, stets bemüht seyn, mir 
daS geschenkte Zutrauen zu erwerben. EŜ  werden 
auch kalte und warme Speisen und? Getränke für 
konrante Zahlung gereicht. Reval, den 22. März 
1816. B . G. W i t t e , in Reval. 2 

Wer eine dauerhafte, geräumige Reise-
Britschka, oder eine Kalesche auf Federn nölbtg 
hat, kann solche von mir zu einem billigen Preise 
erhalten. Oberlehrer G irge n soh n. Z 

Lct mir sind wiederum folgende diverse 
Sachen für billige Preise zu haben. alS: schon ge-
iierre Eycr von Glaö und Tragand; ferner St-



VeterSbnrüM Devisen und Konkekt, Kiewscbe 
Früchte in Schachteln, Jabolino - Pfeffernn'inze, 
kani'ittrrc gan» Pomeranzen, Suckade, mehrere 
Sorten Gelle's in Gläsern, feine und ordin. Cbo-
eolade, Punsch,ss^nj ie. »c L. L i ver . 2 

allen Mesterschen Hause ist die obere 
Etage desselben, mil oder ohne Meubeln, nebst 
Stallung und W'genremise, vom isten May d. H. 
ab, lu vermiethen. Der Bedingungen wegen bat 
Min stch an die Frau Eigenrhümerinoder dessen 
Curator, dem Hrn. C h r i s t i a n Schönrock, ju 
wenden. 2 

>;n der Steinyraße, im Färber Waschen 
Hause ist gute Hosödurter, in großen Quantitäten, 
und Licövfunvwtise, wie auch Kartoffeln, käuflich m 
haben. Ferner sind auf dem Guthe ;>mmofer, im 
Bs'tbolomäi-cden Kirchspiel, tl) gut gemästete 
Landoch'en, ein 7jähriger Fuchö-Wallach mit lan-
gen Mebnen unv Abzeichnung, wie auch eine 
5jährige Stute sür annehmlich« Preist zu beben. 
Der dorlige Hofsausseher macht dte Preise dersel-
den bekannt. 2 

I m Wiebergschen Hause ist die Wohnung 
am Eingang« linker H.ind, bestehend auö vier ge« 
räuirngen Zimmern, nebst Keller, Stal l und Wa« 
gensci'autr gemeinschaftlich, Heuboden seisarat, vom 
?oren Mat zu vermietben, und kann denn logleich 
bergen werden. Die Bedingungen enährr man 
bei dem Herrn Aeltermann Holtz und bet Ernst 
Vi rnb. Schulz . ^ ^ 2 

I i i wünsche einen treuen Burschen, von 
freier Abkunft, unter guten Bedingungen in die 
Lrbre ,u nehmen. Der Bedingung»» wegen hat 
stch «tn sslcdrr bei mir meiden. 

Schlosse rmnster Falck. 2 
Abiugskialber, ist <um isten May a. c. auf 

dem Gurbe j'uhde. Gronhoff eine Auelion ande-
raumel worden; woseidst außer den früher aus der 
Hand <um Verkauf ausgebocbenen Suchen, noch 
andere brauchbare Meubeln. worunter 2 große 
Spiegel, eine Engl Splel Uhre. diverlks El>b«» 
zträrbe, Sommer - und Wmter- Equipagen Hauö» 
»nid VandwirtbicdafrS'Getärhe, 2 Korn - Putz-Ma-
Lienen. ror,ü»,i«ch «<ute bteselbft «r ogene P»>rbe, 
rner eine Ouantität Winter. Meijen von 18i4, 
d l8sö, Roggen, Ge>ste, Matz, welnere Gut-

tungen HAfer, engl W><k«n. unb noch mebrere 
eourante Sachen jum Verkauf gebracht werden 
sollen. ^ 2 

Indem ich dem Hochwobigeb. Adel und ge-
ehrten Publiko hiedurch ergebest anzeige, dast ich 
gegenwärtig in der Behausung der »-erw. Frau 
A^itböverw. Pensa am ruff. Mnrkl wohne,^em-
fpekl« »cd mich zugleich zu geneigten AuUrägen, 
die ich jederzeit mir oller R'r l l i räl und zu eines 
Jeden Zufriedenheit promt besorgen werke. Auch ist 
dei Mtr eine ^uverlässtge Person zu erfragen, die 
in einem guten Hause ein Engagement alö Wir« 
tbin, o d e r z u r Aussicht bei Kindern «ucht 

Eattlermeistrr A s p h v l m . S 

Für herabgesetzte Preise ist bei mir zu habe«: 
Raggen, Saatgerste und Futterbafer, ferner Ho-
nig, Butter und Hopfen, wie auch eine ganj neue 
gut gearbeitete Britschka, auf 4 RessortS. 

C- Co nr. H o l l ) , 
der Postlrunq schreg über. 3 

D e r , den Erben deö verstorbenen Gär t -
ners ^ n i g g e , an der Carlowaschen ^ i r a -
ße belegene große Obst» und Rüchen»Gar» 
ten, m i t einem kleinen Wohn Hause, nebst 
einem neu erbauten Wurzelkel ler, w i r d ent-
weder zum Ve rkau f , oder auch zur M ie rhe 
ausgeboten. K a u f « oder MlelhUeohaver 
wenden sich der Bedingungen w<gen an die 
gerichtlich bestätigten V o r m ü n d e r , dem 
Weißgerber H r n . B e r n e r / oder dem Bäk« 
kermeister H r n . N o h d c . z 

Eln ungeheiralheter Mann der schon mehre-
re Zahre Gurher disponiret und die erforderlichen 
Kenntnisse zur Landwinhschasr vollkommen beuyt/ 
sucht ein Engagement in diesem Fache. Zu ersra^ 
gen tst er de» der Wittwe Zteburtz. 2 

M i t Bewilligung Einer Kaiserl. Dörptschen 
Polijkyverwalluiig, ivllen in der Wohnung o«S 
Tischler Meist, rs Herrn H a r r m a n n , verschiedene 
sehr gut condirionirt« Saa-en, gegen gleich baatt 
Bezahlung, verkuuft werden. D « Vetkuuf nimint 
den 27. Apri l , Nachmittags um 2 Uhr »einen AN" 
fang. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den i6le» Apnl. Die Frau Coviul ^ctimirnoy/ 

aus Riga, iogirr bei Baumgalten. — Hr 
rvn v. Nv rn, von dem Gule «urrista, und oet-
Ua^fmani» Hi . ^ te in , aus Ä . ^ o , tog,r«n btl'! 
der Wil lwr Cläre. ^ ^ 

Den I7?e!. Der Hr. Lieuten. Zwannoff, von St ' 
Pt lersb, logirt bei Baumgilien. 

Den lijien. D - r j?r. Assessor v. .^eymann, vS!< 
Cbarloiicnihui, togirt ve« d»r 'A'-ttw» C^are. 
H' Ariek.0k»l>r Aobihrcr, von O^ei-päh, «ogilt 
bei Kremmela. 

D u r a> p a s s i r r e R e t »ende. 
Den tsten Ap il. Der Hr. Major Luhkod. vo" 

Riga, nach St- Per reb. 
Den tül.n. Der Konigi ftan,- Hcir Gesandt« 

G't«s Nölic, vom üuk> .̂!nde, l!0ü tz-l ^>'!<>öl>' 
Den 171 Der Batiemlkister Hr. Ludwig, v0ü 

S l Pei^rsb. nach Wniden. — Der 
Graf Alexander Wirlgenstein, von E l . Peines 
Natt M lau. 

Den litten. Der Holl. Courier Hr. Neiwenhangtl' 
von St . PeterSb. nach dem Auslände. — LA 
Fk'diäger Hr. Gngorjkiv, von Paris, nach 6»' 
PeterSb. — Die Kaufieule, Herr Kerber, vö"/ 
E t . PeterSb. nach N>ga? Herr Elbers, auS Va'?* 
wen. und Hr. Fu» ke, auö Remscheid, von Nu 
ga, nach S t . Pettlöbncg. 



D b r p t-

Jei 
s e h e 

tu na. 
W°. zz. Sonntag, den 2z"'" April 1316. 

I s t z u d r ü c k e n e x l s u P t w y r d e n. 
I m N a m e n d e » R a i s e r l . U n i i v e n / i t ä t s - C e n f u r , 

0r. ZX- G. Balk, Censor. 

V e r o n a , den 8- A p r i l . 
Unsere H o f f n u n g , daß I h r o Ma jes tä t 

die Kaiser in genesen werde, :st leider nicht 
i n E r f ü l l ung gegangen. S i e starb gestern 
Abend uit» 7 Uc,r in ihrem . 8sten Lebens» 
k 6 ^ weder d-c der Herzte, noch 

as Flehen ihrer durchlauchtigen Fani lUe, 
Noch ole Gebele^des V v l t c s , vermochten 
^ ^ Fürst n zu. re t ten , d n e n 
V o zuqe deö Geistes und des H e r a u s S e 
des la.-gsten irdischen Daseyns harren wür» 
d«g machen können. 

. V o m M a i n , vom »2. A p r i l . 

" " d dem Lorbacher 
M ' N einen t r e -

ber ,72z durch ein 
worden, wieder aeiun-

oen. -Oa die Gegend dorr eine Schwei» 
.m Ve .nen ,st, so w . r d vermuthl ich ein K u r -
o r t daselbst ',,nc,elegr werden. 

Se ine Majestät , der K ö n i g von W ü r -
Lemberg, hat e-ne Zuschri f t an mehrere vor -
ma ls Reichsständische Fürsten und Gra fen 
erlassen, nm zn erfahren, ob x>jxse Fürsten 
Und Gra fen ihre Unter thanen.Psi ichs aner-
kennen wol len oder nicht, w o r i n es he iß t : 
" D a ß dem H e r r n Fürsten, G r a f e n i t . auf 

Allerhöchsten Be feh l aufgegeben werde, an-
maßenden Grundsätzen unumwunden zn 
entsagen, und sein durch ältere und neuere 
völkerrechtliche Ver t räge begründetes und 
durch den abgelegten Hu ld igungse id aner-
kanntes Unrerthanen - V e r h ä l t n i ß b innen 
acht 'Tagen wiederhol t und förml ich anzu-
erkennen, oder zu gewär t igen , a l s Wide r -
spenstiger behandelt und von den Ve ra -
thunaen der Landesversammlungen über eine 
künft igen Ve r assung ausgeschlossen zu wer-
den. D a s Königl iche M in i s t e r i um sehe 
e iner , dieser Ausforderung genügend ent-
sprechenden Erk lä rung um so gewisser ent-
gegen, a l s Se ine Königl iche Ma jes tä t be-
re i ts in den Fundamenta l« Punkten für die 
künft ige Kons t i tu t ion die Zusicherung gege-
ben hätten, daß der hohe Adel des Kön ig -
reichs eine l i be ra le , den neuern V e r h ä l t -
nissen des deutschen Adels in seiner Käthe-
gorie analoge Verfassung erhalten solle, t e . " 

Nach öffentlichen Nachrichten hat ein 
Depu r i r r e r zu P a r i s einen M in is te r zum 
Zwe ikampf herausgefordert . 

F rank fu r t , den >0 A p r i l . 
D i e schon lange m i t B e s t i m m t h e i t er-

wartete def in i t ive Ernennung Se iner Excel-



lenz, des Grafen von Boul-Schauenstein 
zum Kaiserl. österreichischen Gesandten am 
deutsche^ Bündesfage? ist nun wirklich er» 
f o l g t , und Man ftehtZer baldigen Zurück» 
kunf t S r . Epeellenz nach Frank fu r t m i t 
ehestem entgegen. 

Hannover , den 11. A p r i l . 
D e m kürzlich, zum Directeur unserer 

Bühne engagirten Schauspieler Ho ldem 
sind jähr l ich zooo ReichsthAl . r , dr.ei Benefiz-
Vorstel lungen und-»-ErlauAnß einer jäh r l i -
chen dreimonatl ichen Kunst-Reise bewi l l igt . 

Dresden, den 8. Ao r i l . 
Heute ist dt r Kronpr inz ^voil W ü r t e m - ' 

berg mi t der Großfürst in , feilier Gemah l in , 
hier durchgcre^fet. 

W i e n , den 6. A p r i l s ^ ^ 
A u f den» von' der Kösugl p ' r iv i^gir tet t 

Ungarischen Sch i f fahr ts » WOl lsGast ' Vr-
baueten Franzens»Kanale i l l " ^e r Barschen 
Gespannschaft ist im L.une des abgewiche-
nen J a h r s zusammen eine Last von 1,624^27 
Centnern auf 699 S6) i f fen ver führ t wor-
den, und überdies Z92 leere Schiffe durch» 
gezogen 

Aus I t a l i e n , vom 2. Ap r i l . 
B e i Gelegenheit ihrer Vermäh lung hat 

die Prinzessin von Neapel zu Palermo eine 
Erz iehungs-Ans ta l t fü r junge Mädchen ge-
stiftet, und selbige unter die Protect ion der 
hei l igen I n n g f t a u gestellt. 

P a r i s , den 8- A p r i l . 
D i e Engländer führen jetzt wirkl ich 

Getraide aus. Neul ich kamen zu Havre 
mehrere Schi f fs ladungen M e h l aus Liver-
poo l an. 

S o wie Deutschland haben auch w i r 
Propheten und V is ionna i rs . I n der Ge-
gend von Nevers gaben sich zwei Landleure, 
Ä?er ig»t und Lucas, für die ersten Diener 
Go t tes aus, sagten, daß sie von den En» 
aeln besucht würden und hielten abergläu-
bische Versammlungen von Personen bei-
derlei Geschlechts. Diese wurden ihnen 
untersagt D a sie nun aber wieder Besuche 
von Engeln gehabt, und von neuem anstö-
ßige Versammlungen gehalten haben, so 
f ind sie beide eingesperrt worden. 

Nach einem hiesigen B l a t t läßt sich der 
Marschal l Augerau , dessen Vermögen man 

auf 9 M i l l i o n e n angiebt, bestimmt zu O f -
feubach bei F rank fu r t nieder. 

D a s Kirchen.gehen ist ^n Eng land däu, 
figer a ls in andern Ländern D i e s bewei-
set der große Pre is der Kirchens,yc. Z u 
H u l l wurden kürzlich 70 Sitze in der Dre i -
falr igkei ls Kirche versteigert nnd fü r 520 
P f u n d S t e r l i n g zugeschlagen, also der ein-
zelne Sitz zu 44 P f u n d S te r l i ng . 

Am 6ten ist der General Ö-ouet v o n 
dem hiesigen Kriegsgericht, in welchem der 
Genera l , G r a f d 'Aukhourd, den Vorsitz 
führte, freigesprochen worden. 
^ De r Herzog von Lu embu'-g ist am 

sten dieses auf der Fregatte Hermione a l s 
unser Gefandter von .Brest nach Bras i l ien 
abgegangen. 

D a s Dampfschi f f Elise hat hier vor-
gesteri! in Gegenwart einer Menge Zu-
schauer Proben seiner Bewegung unter 
allgemeinen Be i f a l l gemacht, und geht 
morgen mi t mehrern Passagiers nach Neuen 
ab, wo der K pt ta in binnen 40 S t u n d e n 
einzutreffen gedenkt. D ie fes Sch i f f ist be-
kanntlich von englischer B a u a r t Z u H iv re 
w i r d jetzt ein andres Dampfschif f erbauet. 

M a n hat jeyt auch in den Archiven ein 
eigenhändiges Tagebuch gefunden, welches 
Ludwig X V l . bis 1792 geführt hatte. 

London, den 5. Ap r i l . 
Kap i t a l » Harhams Entdeckung, grünes 

'Holz sofort zum Schissbau anzuwenden, 
ist von der Landwirrhegesellschafr bewährt 
gefunden, und dem Par lamen t vorgelegt 
worden, 

D i e Preise ber raff im'rren Zucker sind 
hier von 8 b is i o der Centner gestiegen, 
we i l man deren freie E in fuh r in "Rußland 
erwartet. 

Bonapar te soll unter die Ma layen -
Sc laven au f S t . Helena viel Geld verkheilt 
haben, um sie fü r sich zu gewinnen und 
zum Aufstände zn bewegen. D i e s Gerücht 
ist jedoch nichts weniger als verbürgt-
D e neuliche Angabe, daß er habe entwi-
schen wo l l en , w i rd nun au f folgende Ar t 
erzähl t : als er bei einem Spaziergange 
über die vorgeschriebene Gränze ging! eilte 
ibm eine Schi ldwache entgegen, fiel in der 
Eile nieder, verlohr den Ladestock des Ge-



t vehr s und steckte hernach denselben wieder 
ein. A l s Bonapar te d ies sah, glaub!« er, 
daß die Sch l ldw iche aus ihn habe schieben 
s o l l e n , kehrte zurück und betchweite sich 
hernach bei dem Gouverneur. Es ward 
darau' eine Untersuchung angestellt, und es 
erhellte, daß das Gewehr nicht geladen 
gewesen. A l s man den So ldaren fragte, 
ob er würklich aus Bonapar te würde ge-
schossen haben, so war die A n t w o r t : Ganz 
sicher datte ich geschossen. 

Es ist von einer Abgabe von 20 pro 
Cent die Rede, welche auf das Vermögen 
aller Personen gelegt werden sol l , die aus 
G r o ß b r i t a n n i e n nach andern Ländern ab» 
reisen und nicht binnen einer gewissen 
Zeit zurückkehren. 

Es werden setzt aus Eng land sehr viele 
Pferde, besonders S t u t e n , nach Deutsch-
land und Rußlend ausgeführt . 

D i e Vermäh lung des Prinzen von K o , 
bürg w i rd > un am 2^sten dieses in der 
S t i l l e gefeiert. Zum Landbanfe ist Bod ley 
zu 1200 P f u n d S t e r l i n g dcs J a h r s qenne» 
thet. Der P n n ; läßt 50 fchönc Pferde 
fü r seinen Mars ta l l aufkaufen. 

Jetzt verkauft man hier ein Pu lver , das 
in Wasser aufgelötet, ein gutes B ie r giebt. 

Frankreich h.n bisher von den au 
^Nstland zu entriichltnoen S u m m e n bereits 
17 M i l l i o n e n Franken bezahlt. 

Aus dem Ha. ig, vom i z . Ap r i l . 
I n Belg ien oder in den südlichen Nie» 

verlanden sotten künft ig Universitären t u 
Löwen, Genr und Lütrich seyn. 

M ö n s , den 6. A p r i l . 
D i e höllische M u t t e r , M a d a m e P a p i l -

uon, die drei ihrer Kinder in einen Brun» 
nen wars, in welchen sie sicl, hernach selbst 
stürzte, hatte in allem fün f K inder , wovon 
sich das eme in einer Pensions - Anstalt, und 
d.,s jüngste bei einer Amme befand. S i e 
hatte ihren teuflischen Anschlag so weit ge-
t r ieben, daß sie auch das K ind von der 
Amme haben woll te, um es ebenfalls umzn-
bru'gen. D ic Amme aber wol l te es nicht 
abgaben. An das K i n d in der Pensions-
Austalt hatte sie einen vergifteten Kuchen 
geschickt, der zum Glück noch nie« t gegessen 
w a r , als die Gröuel that bekannt wurde. 

F r a n k r e i c h . 
De r König ist for twahrend so unpäß-

l ich, daß cr die Z immer nicht verlassen 
kann; j a , man fürchtet sogar, diese Unpäß-
lichkeit sei ernsthafter, a ls man vorgiedt. — 
Herr D o n a l d , M i t g l i e d ber D e p u t i r t e n -
K a m m e r , sandte neulich einen Art ike l i ns 
J o u r n a l des D e b a t s , welchen dcr Ccnsor 
weislich unterdrückte; cr wa r gegen die 
weibliche Erbfolge der Großbritrannischen 
Kötngsfamuic gerichtet, wovon der Ver« 
sauer g l aub t , sie werde Europa in eine 
unvermeidliche S t ö r u n g feiner S taa t sve r -
hai ln i i fe stürzen. Es ist vielleicht zu bedau-
ern, daß die,es Denkmal dcs menschlichen 
Uni inno nicht zu Tage gefördert ist. - I n 
der Depu t i r t en -Kammer stellen sich die vor» 
mal igen Mi tg l ieder der N a t i o n a l - Reprä-
sentat ion ' z. D. G r a f Pastoret und Andere, 
standhaft a ls Verlheidiger der königl ichen 
Vorrcchce auf. Durch die Erb i t te rung der 
einzelnen Mi tg l ieder ist die Kammer m 
großer Gefahr , dic Macht zu ver l ieren, ei-
nen Gesetzes - E n t w u r f , den die Min is ter 
vorzulegen, zu diökunrcn und zu verbessern, 
und auf t iefe Weife in bloße Maschinen 
verwandelt zu werden, die die Edikte der 
Min is ter einregistnren. — Herr von V i l l e -
le, einer der heftigsten Ul t raroyal is ten, hat 
in einer geheimen ^ommi t tec eine Adresse 
an den Kön ig vorgeschlagen, über den ge-
sahrlichcn Zustand der N a t i o n . M a n 
g l a u b t , Herr von Tal leyrand we rde in die» 
ftr Adrei je, die morgen d iskut i r t w i r d , 
har t mitgenommen werden. — Her r de Ca» 
zes soll einen großen E inguß au» das Ka» 
binet gewinnen; man g laubt näml ich, er 
habe eine vvn wichtigen Personen angezet» 
telte Verschwörung entdeckt, die den Zweck 
gehabt habe, den König zur Abdankung zu 
bewegen, oder im Fa l l einer Weigerung 
ihn zu einer noch t raur igern Maaßregel zu 
vermögen; — anch Mons ieu r , den recht-
mäßigt» E rben , habe man von der Thron-
folge ausschließen, und statt dessen einen 
Prinzen befördern wo l len , von dem man 
sich verspricht, daß er auch dic härtesten 
Maaßregc ln zur Herstellung der unum-
ichränkten Gewal t bi l l igen werde. De Ca-
jes soll sogar mehrere Verha f tungen , je-



doch i m strengst^ Oehe imtnß , zu veran-
stalten genökhigt gewesen seyn. D i e ' e Wirk-
samkeit des verdienstvollen de Cazes habe 
auch die heft igen A n g r i f f e , welche ein de 
la B o u r d o n n a y e , ein de Kergor lay und 
A n d r e , gegen diesen P o l i z e i - M i n i s t e r ge-
w a g t hä t t en , zu Wege gebracht. 

P a r i s , vom 8. A p r i l . 
Nach einem Ber icht des M o n i t e u r s 

n i m m t Frankreich jetzt auch an dem H a n -
del nach Bras i l ien T h e i l , und schon meh-
rere Sch i f f s - Ladungen sind dahin abge-
sandt. — A v l g n o n hat im letzten Viertel» 
jähr seine Se iden-Webers tüh le um 200ver -
m e h r t , und zu Ronen werden die baum-
wol lenen Zeuge stark gesucht. ^ Vorge-
stern hat der König l iche Ger ich tshof zu Pa-
r i s den Begnad igungsbr ie f des Genera ls 
Debel le bestätigt. — .Zu Nennes Kuben 1.4 
Advokaten ein Gutachten ausgestellt: daß 
Genera l T r a v o t , der Amnestie zu Fo lge , 
gar nicht vor Gericht gestellt werden, und 
am wenigsten von dem Genera l Canüel ge-
richtet werden d ü r f e ; denn dieser sey fem 
persönlicher F e i n d , auch Geguer im F,'l5e 
gewesen, und könne also nicht Zugleich Par« 
the i und Richter seyn. 

D i e Ve rha f t ungen währen uuunter» 
brochen f o r t . I n dem Depar tement Fnns« 
terre wagte man es sogar, öffentliche Wer -
bungen gegen den K ö n i g anzustellen. D r e i 
Menschen, N a m e n s A r n o u l d , B l ancha rd 
und Leba i l , standen an dev Spitze dieser 
verwegenen Un te rnehmung, und hat ten 
L a r h a i p zum M i t t e l p u n k t derselben gemacht. 
D i e Behörden wet te i fe r ten , um die gefähr-
liche Bewegung i n ihrer Gebur t zu erstik-
ken. A r n o u l d fiel, m i t den Waf fen in der 
H a n d , und B lanchard wurde gefangen und 
nach Q u i m p e r g e f ü h r t , wo ihn fein Ur-
t e i l s s p r u c h erwar te t , nur Lebai l entkam 
b i s jetzt noch den Ver fo lgungen. 

V o n der N iedere lbe, vom A p r i l . 
E s verbrei tet sich die Nachr ich t , a ls 

sey der K m i g von Schweden gestorben; 
osficiclles ist darüber bis jetzt noch nichts 
eingetroffen. D i e neuesten Nachrichten aus 
Ost indien machen es immer wahrschein-
licher , daß der Kr ieg zwischen den Eng lan -
dern und M a h r a t t c n ba ld ausbrechen wer-

be. D i e großen Zuberei tunaen ber Erster», 
so wie die bekannte Tapferkei t und A u s -
dauer der Letzrern lassen nicht bezwei fe ln , 
daß dieser K r i e g , wenn er noch S t a r r Ka-
den sol lre, einer der blutigsten werden 
w i r d , d-e je in Ost indien zwischen den 
Eng landern und den Eingebornen geführ t 
worden sind. 

T r i e r , v o m 6. A p r i l . 
Heute w a r d hier die S 'che des Ne-

g i e rungs -Commi f f a i r s Sack gegen den P r o -
seifor Görreö vor dem Apve l la r ions > Ge-
r icht öffentlich verhandel t . D a s Resul ta t 
w a r , daß die Appe l la t ion des erster» ver-
wor fen , der A u s b r u c h d . s T r i b u n a l s zu 
Koblenz bestätigt und Gbrres d«.stn>riv vö l -
l ig freigesprochen wurde. 

p e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
E i n Englischer Genera l soll den Her-

zog von Richel ieu gefragt h i b e n , welches 
Urrhei l man denn w o k l üker d»e drei ver-
hafteten Engländer fäl len werde? , ,Zehn 
I .chre Einsperrung und öffentliche Ausstel-
l u n g " sey die A n t w o r t gewe en. " D a s 
wäre m e r k w ü r d i g " habe der Genera l er, 
w iede r t , ,,d-e ganze ^nqlische Armee W i r -
de sich zu diesem Schauspiel ?!'ä'igen. 

Eine Nichte von P i t t , M>ft S ra i i hope , 
die seine t 'gUche Gesellschafterin w a r , u id 
die au f feine Empfeh lung au f dem ?>dbet-
te , wei l er selbst arm starb, eine Pension 
von oem Pa r l amen t e rh i e l t , g ing ihrer 
schwächlichen Gesundheit wegen, nach I t a -
l i e n , von dort nach K le inas ien , und end-
lich n «ch Arab ien. D o r r soll sie jeyt, nach 
ihren eignen B r i e f e n an ihre F > i m i l ! t , an 
der Spitze von drei S t ä m m e n von Bedu i -
nen -A rabe rn stehn, die ihr m i t großer Be-
wunderung huld igen. S i e hat mehrere ih-
rer Freunde in ^o-idon eingeladen, zu ihr 
zu kommen. S i e selbst saar, sie sey ent-
schlossen, nie in die mir Nebel und Koh-
lendampf gefül l te Lufr Eng lands zurückzu-
kehren. S i e soll jetzt sehr gesund und eint 
wahre Am izone seyn. ( D e r Hanprerwerb 
der Bedu inen ist bekanntlich das Plündeett 
der K a r a v a n e n : ob Mis t S t a n h o p e sich da-
bei an die Spi tze ihrer Unterrhanen stellen, 
oder im S t a n d e seyn w i r d , sie davon zu-
rück zu ha l t en? ) 



I n Korfu war ein Dorfvorsteker, we-
gen Uebert rerung der San i t ä t s -Gese t ze , zum 
Tode ve ru r t he i l t , obgleich cr sich nur Un-
wissenheit entschuldigte. Aus dem H m r ch» 
t u n g s - P l a t z erhie l t er aber Gnade , und die, 
ausdrücklich ohne W a f f e n versammelten Ge-
meinden, eine strenge Weisung , jener V e r -
f ü g u n g genau nachzukommen. 

D e n v o n Joseph B u o n a p a r t e u n d a n -
dern daselbst anwesenden reichen Franzosen 
entwor fenen P l a n zur G r ü n d u n g eines neu-
en Freistaats in Amer ika , schreibt m a n N a -
poleon zu. Gle ich nach der Sch lach t bei 
W i t r l oo soll cr die I d e e gehabt haben, 
w i r seiner F a m i l i e und einem großen T h e i l 
seiner AnHanger sich in den vere in ig ten 
S t a a t e n niederzulassen, u n d d o r t eine eigene 
freie K o l o n i e zu stiften. N e w . A o r k w u r d e 
zum al lgemeinen S a m m e l p l a t z ausersehen, 
Und in ^diesen H ä v e n langte auch Joseph 
Niit seinen Schä l ) n und einer großen An -
zahl Get reuen glücklich an , w ä h r e n d seme 
B r ü d e r zu lange gezaudert ha t ten , d l e ^ e e 
j u gewinnen. 

D i e wicht ige Kunstsrr. iße v o n Wesel 
Nach H a m b u r g , welche die Franzosen ent-
w o r f e n , ^ r d P r . u s s l ^ er u n d H a n n o v e r i -
scher S e i t s for rgese l t , u n d zwar au f eine 
Weit zweckmäßigere A r t . 

T i e verstorbene Ka iser in v o n Oester 
reich, M a r i a Vudovike B e a t r i x A n t o n i e , ge-
bo ren den «4ten Deeember ^787, u n d ver-
w ä h l t den 6ren J a n u a r r8c>!z, w a r die 
^ochrer des Erzherzogs F e r d i n a n d , Gene ra l -
G o u v e r n e u r s w M a i l a n d und V a t e r b r u d e r s 
des Kaisers F ranz . Dieser ist n u n zum 
dr . t tenmale W i t t w e r ; d e n n ^ y o ve r lo r cr 
seine erste G e m a h l i n , E l i sabeth v o n W ü r -
temberg, u n d 1807 die zweite M a r i a There-
sia v o n N e a p e l , die M u t t e r al ler seiner 
noch lebenden K i n d e r . 

der Naci?r v o m 6ten a u f den ^ t e u 
A p r i l dieses ^ . h r s ist zu Luxemburg eine 
gräßliche M o r d r b a t ve rüb t worden. M a n 
f a n d r.ämlich am gedachten M v r g e n die 
W i t t w e Trauschen, deren 20 jähr ige Tochter 
u n d ihre 2 jüngeren S ö h n e , m i t durchschnit-
tenen H a l en i n ihren B e t t e n l i e g e n d ; 
wahrscheinl ich hat das v o n der W i t t w e gel 
sammelte G e l d zu dieser G r e n e l t h a t A n l a ß 

gegeben. Die Thäter scheinen zwei bereits 
verhaf te te J u d e n zu seyn, welche schon lan-
ge i n einem schlechten R u f e stehen. M a n 
tst jetzt m i t der Untersuchung sehr beschäf-
t iget u n d verdankt dem hiesigen preussischen 
G o u v e r n e m e n t die tkätlgste M i t w i r k u n g . 

A l s eine alte F r a u zu E d i n b u r g den 
S i e g bei W a t e r l o o e r fuh r , f rag te sie: an 
welchem Tage er er»ochten sei)? A u f d ie 
A n r w o r r : an einem S o n n t a g e , versetzte sie? 
, , D e r hat nie an die S o n n r a g e geg laubt — 
den S o n n t a g aber w i r d er nie vergessen." 

Wissenschaf t l iche-und K u n s t - N a c h r i c h t e n . 
Uni dem M a j o r Padb t u n d seinen B e -

g le i te rn , welche, a u f eben dem Landwege, 
den M u n g o Pa rk i n A f r i k i genommen hat -
te, i n has I n n e r e dieses W e l n b e i l s zu ge-
langen versuchen sollen, das F o r t k o m m e n 
zu erleichtern, ha t die Reg ie rung eine A n -
zahl gedruckter P r o k l a m a t i o n e n , die in A r a -
bischer u n d in Englischer Sprache abgefaßt 
sind, durch K a r a v a n e n u n d durch einzelne 
S k l a v e n h ä n d l e r un v o r a u s dor t ausstreuen 
lassen. I n dieser P r o k l a m a t i o n heißt e s : 
V o r b e n a n n r e drei Personen sollen v o n S e -
negal aus so wei t a ls mögl ich in A f r i k a 
v o r d r i n g e n , den N i g e r b i s zu seinen Q u e l -
len h inaufgehen und überal l H a n d e l s v e r -
b indungen anknüpfen, d 'es ist der Zweck 
ih rer S e n d u n g , u n d zur B e f ö r d e r u n g dessel-
ben werden sie a l l u n d jedem bestens empfoh-
len. W e r ein Schre iben v v n ihnen an eine 
der Englischen Faktore ien a u f der Goldküste 
r i ch t ig ab l ie fe r t , soll eine B e l o h n u n g v o n 
f ü n f Unzen G o l d e s t nngef ' ih r v ierz ig ^ r u c k 
D u k a t e n ) erha l ten u n d noch besonders be-
l o h n t werden , wenn aus diesem Schre iben 
hervo rgeh t , daß er jenen Abgeordneten zur 
Er re ichung ihrer Absichten besonders be-
hü l f l i ch gewesen ist. 

A m A m p h i t e a t e r zu N i s m e s sind die 
A u s g r a b u n g e n fortgesetzt; man sieht n u n 6 
R e i h e n S t u f e n , die b isher im S c h u t t be-
graben l agen , das al te P o d i u m , die den 
Obr igke i t l i chen vorbehaktenen Plätze, M o -
saik Pf laster , B a s r e l i e f s , A l t ä r e und I n » 
schri fren, die selbst historische A u f k l a r u n g e n 
versprechen. V o r der gegenwär t igen Fa^ade 
des sogenannten D i a n e n ? Tempe ls hat m a n 
noch S p u r e n einer andern entdeckt. 



Gerichtliche Bekanntmachungen« 
Von Einem Kaiserlichen UniversuälS» G<« 

richte zu Dorpar werden alle diejenigen, welche an 
die Studenten der Rechtswissenschaft, C a r l 
F r i e d r i c h von S o r g , F r i e d r i c h K u p f e r , 
B e r n h a r d R o s e n p l e n t e r und F e r d i n a n d 
Schu l tz , die Studenten b,r Mekicin, Chr is toph 
W. H a a r m a n n , A l e x a n o e r A v e n a r i u s , 
M o r i y L a q u i e r und C a r l V o l l b e r g , dte 
Studenten der Theologie, C d r i st i a n W»> h e l m 
A v e n a r i u S nnd C a r l W i l h e l m K u p f e r , 
und den Studenten dcr Philosophie E r i ck H u l in, 
auS der Zeit ihres Hierseins verrührende legitime 
Forderungen — nach S. 4t. der allerhöchst bestä-
tigren Vorschriften sür die Studirenden — haben 
soUren, aufgefordert, s»ch binnen vier Wochen a 
clzlu pritecjuZt dti diejem KaijeriichtN 
UnivcritlälS'Gerichte zu melden. 

Dorpat, den I7ten Avrii 1816. 
Zm Namen d,6 Kaiierl. UniversitätS'GerichtS. 

-̂>1'. F E- Ramvoch , d. Z- Rektor. 
W i t t e , Notär. z 

Wir Landrichter und ilss.sssrcs Eines Kaiserl. 
Zand» Gerichts Dölpiscien Avises fügen deSmit-
telst zu wissen welchergestalt Herr Kirchipitls Rich» 
ter '^aron öruiningk hicselbst angezeigt, vaß sein 
im Occnpäv>che?i Kirch,viele veö -Dörptschen grei-
ses bktc ieneö Gut Samboff eine Caution von Zwei 
Tausend Dreyhun^erc Ruvl> ingroisirel stehe, wel-
che Elution von w>iytanö Herrn tlandralh und R i t -
ter Axel H-inrich von Bruinin^k, in Gemäßhcit 
Hofg-richlli^en ^eicheideS vom Sten November 
4775 für Erfüllung des von diesem Kaiserlichen 
Lan -Gerichte zwischen Herrn Obristen Alexander 
von Kiedk u») dem ehemaligen «ämmerler Ueter-
sen ain 2. ^?ärz 1775 publicirten UrlheilS, für daS 
G» l Ulli a gel riict wurdtN sey, und um Eriassung 
eines Procl mö ju deren Mortistcation und Del«' 
tion geb,i«n. 

Wann nun diesem petilv mecl^nte clecrelo 
vom beuligen Tag, tefcrirer wor- en, so werden 
mittelst dieses öffentlich auS.^Kylen ?rocl-tmanr 
alle, so gegen dir Mortificatio!, und Deietion die-
ser Eingangs gedachten Elution etwas ju Recht be-
ßä.idiqes eii-ivenden >u können vermeynen sollten, 
aufgefo oerr, mit dl «en ihren Einwendungen 
in ^ .r vercnirorlschcn von Drcy Monaten » 

si'escldst zu Mcttni, Mlt der auscrücküchen 
Verwarnung, > aß diejenigen, so di.se Fr^st versäu-
men, nicht wiker g^hö rt noch zugelassen uno mehr» 
be'»qte Cautio>, mortiftciri-t, und von dem Gute 
San,hoff 5.ticer w,lven lolle. 

Alö wornach ein Heber, dem solches angeht, 
sich zu 'chten, für S i'^vrn und Na.i'tbcil aber m 
hü tki bat. 5>Li !lN)-n im k'Us.rl. '̂and ' Gerichte 
zu Dorvat, am 5 1 . N i r , ,8-6 

^ m uid von wegen EineS Kaiserl. 
tZan^ "'erichr» ^öocschen greises. 

R . L- S a m s o n , Lanorichier. 
Gekeelaire Hehn. z 

AuS Einer Ebstnischen DistrtctS-Direktion 
des LieflänSischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proelam: 

„ D a daS Gut Krüdneröhoff im Dörptschen Krei-
„se uni> Cambyschen «irchspieic, de« dem Oder-
„^irektorlS des Liefländiichen KredilsvstemS um 
„Ausreichung eines TdeilS der dem ben.inntet! 
„Gute in Pfandbriefen oewilligcrn Anleihe n^ch-
„gesucht bat; so wlro solches, nach Vorschrift 
,»se6 VcrsammlungS 'SeschluffeS von oe,n i^ren 
„May zsi^j. hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
„damit ein Jeder, dcr die Ausreichung ver be-
sagten Änlcive rechtlich hindern zu -önnen ver-
„n,einl, diesen skinen Widerspruch bei dem 
„Obcrdirckcorl'o des Lieflilnoischen Aredllsystcms 
,,i» äslc» binnen drry Monaten verlautdaren Niöge. 
„Zu Riga am izren Mär; i 8 l ü " — 

dtöMiltelij iur allqemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer Ebstnischen DisirictS» Direclloa 
den iZten Apnl t8i6. 

F r i e d , v. M e i n e r s , Direktor. 
A n t. S chul i . Sekretär. s 

AuS Einer Ebstnischen Districts« Direktion 
des Lieflandischen KrrdirsystcmS wird nachstehendtö 
Proclam: 

„ D a die Güter, Schloß-Helm« im Pernauschen 
„Kreise und Helmerschen Kirchspiele, und Adse-
„nau tin rigi,chen Kreiie und Guntzelschen Kirch-
„slttele, de» deni Oberdireklono des jztefläî dischel» 
„Kreditsystems um «ine Anleihe in Pfandbriefen 
„nachgetucht haben; so wird solches, nach -vor-
„schritt deS Versammlung?»Beschlusses vom ^6. 
„May i 8 l 4 , hierdurch öffentlich bekannt gê -
„macht, camit «in Aeder, dcr vi« Errhellung 
„der begehrten Anleihe rechtlich hindern »u kön« 
„nen vermelnt, dielen seinen Widerspruch det 
„dem Ooerdirektorio deö Liesiänbischen Kredit-
„syslemö zu Riga a tl-lw binnen drei Monate«? 
„verlautdaren möge. Zu Riga, am Zvsten Mcirj 
„ l 8 l 6 . " — 

deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpar. in Einer Evuniichen HrsturtS - Direcriot» 
den sogen April l8lb. 

F. v. M e t n e r S , Direktor, 
« n r . S c h u l z , Sekretär. Z 

Befehl Sr . Kallerlichen Ma>estät des Selbst« 
Herrschers aller Reußen »c. aus der Kiefl. Gouver-
nements. Regierung, an sämmtliche Stad t -und 

AchöcSe'tt deS Lrefl. Gouvernements. 
Wenn oer ürrendatvr des publ. Gutes Oden« 

päh, sodann Adolph Heinrich Robrbecl, für be-
sagtes Gut eine bedeutende Summe an die Krone 
restirt , 

Eo wird von der Gouvernements. Regie-
rung den obendenanntcn Stabt 'und tZa»d-Polizei» 
Bei'ör ^n deömitreist vorgeschrieben, in itN,n 
ris?icrionS - Bezirken die aller wrasälligstc 
forschuNtt .iinuiullen, ob .kr Arrc ^Ittor Rodrbetk 
irgendwo Vern-ögen habe, und falls d-rglkichen 
quSgemltteil werden sollte, solches sofort jum Äck> 



t,n der Krone mlt Vtsälag ,u bel len, der Gou. 
verneii>enig - Regierung aber Uder den Erfoig der 
kngcst'Ulen Nachforschung odnfehlbar innerhalb 
^ier Wochen 2 cigio berichten. < . 

Zugleich wird aber auch allen denjenigen 
Einwvdnern, welche elwas von dem Verwohn deö 
ArrendatorS Robrbtck besiyen oder Zahlungen an 
denselben ;u leisten baden, hiermit der B-lebl er« 
Ihtilr, solches bei Strafe des doppelten Ersatzes 
Nicht au den Zlrrendalor Robrbcck auszuliefern, 
sondein dasselbe/ ,S^bestehe worin <6 immer wolle, 
bei dcm Kaiserl. Dörptschen Ordnungsgerichte bei» 
iubringtn. Riga-Schloß, den Ajstei! Mär^ 1810. 

In ,^r. ^aesslng, Sekrelair. 
C I . G r ewin Sy»v. und Srcrer. 1 

Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst-
berrf. erö aller Reuden ,c. fügen Wir Bürgermeister 
Und Rath der Kanerl. St.-dt Dorpat vesmittetst zu 
K'ss^n, welchergestalt der Herr Gouvernemenlssekre. 
tar Ch r i st«a n H e l n rich N i e l s e n , m^nci. »o-«-: 
des Horjuwelierer und Herrn Kollegienrarh D u v a i 

S l . Petersburg, hierselost angev'acdl, wt« Kimm 
Lenannlen Herrn Mandanten eine an ihn von Sr . 
Exeelleiu, dem Herrn Geheimen-Räch, Senaleuren 
Und Ritter B u r c h a r d B a r o n o. V i e t t n g h o f f , 
genannt E r b e e l , zu Dorvat am t . Hevr. über 
331? Rbl. B . Assig. ausgestellte unv unterm 2^. ^ebr. 
^803 auf dessen tn der Sradt Dorpar beim Markt «ub 

16. belegene steinerneWohnhauS ingigsiirte Obli-
gation, abhanden gekommen sey, und datier umEr-
laffung eines Morrisikariong-Prokl.>mS darüber ange-
sucht bat.— Da nun diesem s.enw defertrl worden, 
so werben Mittelst dieses öffentlichen Proklamaiis alle 
diejenigen, welche wider dle Deietion der erwähnten 
Obligatio» E'nwendungen machen jtt können vermei« 
^ ^ ^ u r e n , desmitkrlst aufgefordert, tn der peremto» 
rriche» ,^rist von b Monaten » t^alo, spätestens all» 
am 21. Ekptbr. dirstö iLi6len V"breö, i»ch mil ihren 
Einwendungen biesetbst zu melden, unter der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist 
Niemand weiter gehört, fondern die Deterwn mehr-
gedachter Obligation nachgegeben werden soll. 

V . W. 
Gegeben unter Es.Et l . n RatheS Unterschrift und 

vtlgedrucktem ^nsteael, auf dem Ralhhaufe zuDvr-
V»t am 2t. März iL! 6. 

Bürgermeister K r . A k e r m a n . 
C. H. F. L e n , Obersekr. 2 

-v.nin t), der Kaiserl. Stadt 
Fellin fugen hiermit zu wisse», welchergestait dcr 
hlelige Hurger und Schuhmacdermeistcr Gottfried 
N u-nann 5upx>'.,cai^o angetragen, wie derselbe 
belehre deS, »> lorm-i sn-ot^.ne producirten twi-
schen ihm und dem Schneiderdeüaßen Otto ^.ok 
Koch am M e n L^nuar abgeschlossen uud am 
4ten Äevrdr. d. bel Em^ Erlaubten Kaiser? 

Hofaeri^te corroborirten Kauf , Contracrs 
dag. sut> )^r. ivü alliier belegene Mohnhauö 
^per t . für die S» >"Ma von i iuo Rbl. B . Ass. 
käuflich an stch gebracht »nd gtdettn habe, über 

diesen Kauf das gesetzliche Proclnma ergeben tti 
lassen. Wenn nun diesem mittelst Refo?utiol» 
vom heurigen 1̂-,«» deferiret worden; a's werden 
Alle und Zede, welche an infags.s An-
foc>e!unqen, over Anbrüche, >jc n herrühren, 
woher üe wollen, d^ben vermnnen »vlUen, 
hierdurch aufgcsodelt, sich mit deinlld.n n-i>i Vor-
schritt der Rig Sladr-Rechie II I . XI. 
K. 7 b«n>ien ^ahr und Tag °»ĉ sic, iur Vermeidung 
ber Pracluslon anbeiozu melte» und sie in q̂ sel)» 
licher Alt avöiu'l'chrcn uitter der »l,6:n.cttil'el? 
Venv<r!iunq, daß nach Avlaiif dicier pl^emrori-
säen .^rist Niemand weiter mir einer Ä-nprache 
gel)ört^ londern qek-gl'teS Wol",k-.,uS la-nnil allen 
Zubtliör dem Acoulrenten, S^i'uk'ma m^ster 
Gollsned Neumniitt, ,U.II unwidcrr^fi-chen Eigen-
thum ü i j j u i l x l werden solle. 

Fellrn R-ndbaus, am ^, /en Decbr. is iL , 
Bürgermetiter und Ralh und im Namen 

verleiben. 
Bürgermeister I . Töv fsc r. 

Anderweitige Bekanntmachung?». 
tHit Genehmigung ver kaiserlichen Polizei - Ver-

waltung hieseldst. 
In ller »st 

bekommen: ?ur I^rl-in-
terung cll?5 alleren Anl?lKN^s. 

von cl«r K,ii5eriictieii cZer 
sensctlstl^tt^ 6»rc^ ö. — <^<nip 
6'veil zur l« msgne'tlsms 2 tiuliel jv 
k . ?. !. z 

Bei dem Kaufmann Hrn. Frey steht eine 
gute Brischka und ein« gute Drosi ke zum Verkauf. 

Dem Hochwohlgebornen A.̂ ei und geekrlen 
Publiko ttige ich hiemit ergebenst an, daß ich ge-
genwärtig in der Aebausung deS Hrn. K in S«, bei 
der alten hölzernen Brück,/ wobne; und wiederholt 
zugleich die V'sstcherung, d.,ß jch alle mir zu 
Machenden Aufträge, womit man mich ju beehren dte 
Güte haben wird, v^ompr und jtr eincS jeom Zu-
ftitdenbeit besorgen werde. 

Damens-Schneider A. W i l ' e r . S 
Am Wiebergschen Hause ist die Wohnung 

am Eingänge linker Hand, bestehend auS vier ge-
räumigen Zimmern, nebst Keller. Stall und W«* 
genschau,r gemeinschaftlich, Heuboden separat, vom 
loren M»i <u vermietben, und kann tcnu iogl«ich 
deiog.n werden. Die Bedingungen erfährt man 
bei dem Herrn Aeltermann Holtz und bei Ernst 
Beruh. Schultz. t 

H iem i t mache ick) ergebenst bekannt, 
daß ich jetzt wieder mit einem großen 
V o r r a r h von sci)r gutem weißen Fenster-
glase, in verschiedenen Maaßen, versehen 
bin. Auch si„d bei mi r Z st'fige gesteit-pel-
te Boute i l len zu 22 R b l . , und halbe B o u -
tel l len zu 16 R b l . das Hunder t j u haben. 

J o a c h i m W i g a n d . s 



AbtugSbalber, ist <um «Sc« May s. e. auf 
dem G'itbe Luhde- Grofiboff eine Auerion anbe-
raumet worden; woseibst außer den früher aus der 
Hand zum Verkauf ausglbothenen Sachen, noch 
andere brauchbare Meubeln, worunter 2 große 
Sv'rgel, ein? Engl Sviel Ubre, diverses Eilber-
gerätbe, Sommer »und Winter-Equipagen, Haus-
und LandwirtbschaflS'Gträlhe, 2 ^orn Putz-Ma-
schienen. vorzüglich aute bieselbst <r,ogene Pferde, 
ferner n'ne Ouanrität Winter'Weizen von 
und lk>5, Roggen, Gerste, Maitz, mehrere tÄ"t-
tungen Hn'er, engl. Wicken, und noch mehrere 
eouranre Sachen tum Verkauf gebracht werden 
sollen. t 

Indem ich dem Hochwohlgeb. Adel und ge-
ehrten Publiko biedurch ergebenst anzeige, daß ich 
Dkg,i,wärtig in der Behausung der verw. Frau 
Rarhsoerw. Pensa am russ. Markt rvohne, em-
pfehle ick mich zugleich zu geneigten Aufträgen, 
5ie jch jederzeit mit aller Reellitat und zu rineS 
Leven Zufrievenheit promt besorgen we^vc. Buch ist 
dei mir eine zuverlässige Person ju erfcagen, die 
in einem guten Hause ein Engagement alö Wir« 
Ihin, oder jur Aufstcht bei Kindern, sucht. 

Sattlermeiftcr A i p d o l m . ^ 
M i t Bewilligung Einer Kaiser!. Dörptschen 

Polizeyverwalrung, sollen in der Wohnung deS 
Ttfchler-M'ist^rs Herrn H a r l m a n n , verschiedene 
sehr gt<t coiicittoliirte Ea»dcn, gegen gleich baare 
Bezahlung, verkauft n erden. Der Verkauf nimmt 
den 27. AprU, Nachmittags um 2 Uhr feinen An» 
fang. , . 1 

Um nicht, wie bereits g,schchen, in d,e Ver 
legenbeit zu kommen, f emoe auf nuineRe'nung 
gemachte Schulden befahl,n <u niüssen, ,rklä>e ich 
hiermit daß ich 0"ne mnne jchlifrit.ve Abweisung 
auf meine Rechnung gemachte Vorichüsse an vaa-
rem G' lde, oder auf irgend eine andere W"se 
rontradirtc Schulden tur^aus nicht bezahlen werde. 

Mastna, H'>Üor Neubaufen. 2 
Ein auf dem Domplatz gej.gener Garten ist 

zu verknusen. Der Bei'nigu-'tien wegen, haben 
sich die resp. Käufer an den Domvogt daselbst zu 
wenden. S 

A b r e i s e n d e . 
Da ich gesonnen bin, in Zeit von Tagen 

von hier zu remn, so mache ich solches bekannt, 
damit dnjinig>'n, die noch eine Forderung an mich 
haben, st» binnen dieser Z.ir be, der hiesigen Kai-
ser!. Polizci-Verwaltung Melden können. 

Dorpar« den 8. April 1816. 
Johann Schell, Buchdrucker. t 

Der Srcllmacherqes^ll Ioh. Jochim Tredt. 
jst willenö binnen kurzer Zeit von hier zu reisen, 
und ma.Ht solides bicmMelst bekannt, damit die-
jenigen, welche eine rechtsgültige Forderung a n 
ihn zu habe» vermeynen, stch m i l solcher am M o n -

tag, den 24st,n Avril d. I . bei der Kaiser!. Poli« 
jei Verwaltung bieselbst melden mögen. 

Dorpat, den 2l. April 18>6. 3 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den 20, April. Der Herr Rath v. Glasenap, von 

dem Guthe Rogostnöky, lcgirt bei der Wiltwe 
Cläre. 

Den 2>üen. Der Herr Capit. v. Tiesenhausen, 
von dem Guthe Hetmadra. logirt dei Slähr. 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Den jZten April. Herr v. Howaldt, von Wi l -

na, nach Er . PeterSb. — Dcr Hel iäger Hr. 
T^omaS, von Mi iau , nach St . Petersv. ^d " 
ro Erl. die Fürstin WolHonSky, von Ri^a, nach 
S t . P-rersb. — Der Feldjäger Hr . Ranzewitsch, 
von Wilna, nach St- Petersv. 

Den Losten. Die Kaufleute Hr. Kuhn, von War-
schau, und Hr. Elderö von Riga, nach Sl- Pe-
terSb. — Herr Obristlieulen. Hadqkowsky, von 
Warschau, nach St . Peteröb. 

Den 2lsten. Der H^rr Ti t . Ruth Baron Serdo-
bin, von Sr . Pere.öd. nach Polanqen. — Dek 
Her? Gouvcrnementöiekret. Nasarow, und der 
Hr. Kommission, v. n de, iOteä Klasse, von St-
Petetsb., erstcren nach ^urburg und letzterer nach 
Riga. 

» n R » p s . 
tyO kiuli, Lop. 
I >»Iker /t — 8 —̂  
lrn^urct i . in v. 4 iL «»» 
I rieuer koll. 12 — I i - - » — 
j nviit-r t>»ll. Z — ^ 
t Z 15 --

t i ^ i> li ll w e > >t ^ r e > «. 
t ^sjsLrancivvei», sm l l i c i r ^ i kiub.ö.^« 

—» — sweitlruiel ^8 — —-
t ? e I t l - L o u r » i n L t . 

Vuk-zten, 12 jt) ,,euH 
i ^ slte» 

^gio suk Alliier Z l iudvl 9 Kopeken. 

( Z e t r s i c i e - untl k rsk»c l ^ve ins -? re ise ^ 
I I I k v v - i l . > 

Vom k.sntle f?eki-zicj« vcr!;ilu5t! i 
ü'g^kervvÄlt-ielt, risck ! 

«Iie l^ssr 500 KKI. Ü.I^. ä ; 
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Z70 j 
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N " . Z4> M i t t w o c h , d m 2 6 " ' ° A p r i l ! 8 i 6 . 

I s t zu d r u r k e n e r t a u b t « s r d e « . 
I m v l a m e n Her R a i s t r l . U n i v e r s i t ä t » - C e n s v r . 

vr. D. G. Balk, Censsr. 

St. Petersburg, vom iy. April. 
D e r Sekondl ieutenant aus ehmaligen 

Polnischen Diens ten, Tadäus M a l e s k j i , ist 
Auergnädigst zum Kammer junker am H o f e 

K a i s e r l . M a j e s t ä t ernannt . 

M o s k a u , v o m 3. A p r i l , 
d / m A l t e r s her herrschenden 

Gebrauch fand hier am Palmsonnabend 
P " l m » P r 0 m e n a d e S t a t t . 

Diese P^Smenade nahm über drei W e r » 
Hauptstraßen um den K r e m l ein 

Ungeachtet des Koches zählte man aeaen 
» ° - C q . . . p ° S - n , und der Zus..mn,-»Nuß de? 

S ' ä " d ° . . w a r ' ^ ß ^ 

N a r w a , v o m sz. A p r i l , 
vorgestern w a r d die 

Wmterdecke ent led ig t ; ste ist gan, rein v o m 
El ;e bis zur Rhede, aber das Meer a 
m i t E i s bedeckt. ^ " ° ch 

R e v a l , vom 12. A p r i l 
D i e hiesiqe Rhede ist noch m i t t?iä 

deckt, und es ist auch noch kein 
Sch i f f hier angekommen. I „ B a l k i s 
P o r t aber stnd 4 Handeksfahrzeuge ange-
kommen, die nach Durchsägung des Eises 

in den Balt ischen Ha fen einl iefen, näml i ch : 
2 v o n Lübeck m i t W a a r e n und Früchten, 
l Englisches m i t F rüch ten , und 1 von 
F lensburg m i t Austern. 

W i e n , v o m 6. A p r i l n. S t . 
A u s S o l m t h a ! ( i m M a r b u r g e r Kreise, 

Ste iermark) w i r d eine ganz neue Na tu r» 
erscheinung berichtet, die sich am 4. M a r z 
Abends 9 Uhr zugetragen. Ueber das 
Bergschloß Hohleneck zog sich ein heft iger 
S t u r m , von Schnee und Regen begleitet, 
h i n , und plötzlich stand das vergoldete 
Kreuz des T h u r m s der dort igen Pfarrkirche 
wie m F l a m m e n , erleuchtete d»e Gegend 
u m h e r , und ließ cin Geknister vernehmen, 
a l s wenn Wasser au f glühendes Eisen ge» 
gössen würde. Dieses wahr te eine V ie r te l -
stunde ununterbrochen f o r t , und hinter l ieß 
einen nnanaenehmen strengen Geruch. A m 
folgenden Tage war das Kreuz fast ganz 
schwarz? es n i m m t a l lmäh l ig seinen vo r i -
gen Glanz an. Dasselbe bemerkte m a n , 
nur schwächer, an der Thurmspive des ei-
ne M e i l e davon gelegenen Scklosses We ls -
bergl . M a n hie l t es in der Gegend f ü r 
das sogenannte Ulr ichs« oder S t . Elmen-
Feuer. 



Vom Main, vom 16. April. 
D i e kurhessischen Landstande Haben den 

f ü r die S taa t sg l aub ige r so wichtigen Be-
schluß gefaßt , die alte von den S t ä n d e n 
kontrah i r te Staatsschuld von 1 , 2 2 0 , 0 0 0 
T h a l e r , welche die westphäl-sche Regierung 
a u f ein D - i t t e l niedergeschlagen hatte, wie-
der zu vol lem N o m i n a l w e r t h nizuerkennen. 

D e r Herzog von Sachsen-H i lburghau« 
fen hat seinen Än the i l von der französischen 
K o n t r i b u t i o n ball) der S t e u e r h a l b der 
D o m a i n e n - Kasse zur Schu lden t i l gung an-
gewiesen. 

I n I nsp ru r k werden die Vorbere i tun-
gen zur H u l d i g u n g fortgesetzt, w^- l der Kai« 
ser nach Beendigung der tiefsten Trauer 
den ic)ten M a i bor t einzutreffen gedenkt. 
Auch in S a l z b u r g erwartet man ihn. 

B e r l i n , den 16. A p r i l . 
D i e Kön ig in der Nieder lande w i rd den 

5ten M a i in B e r l i n erwarter und zwei 
M o n a t e bei uns bleiben. I h r Her r S o h n , 
der Pr inz von O r a n i e n , und dessen junge 
G e m a h l i n , die russische Großfürs t in Anna, 
werden wahrscheinlich gegen M i t t e I u n i i 
hier eintreffen und biS An fang I u l i i ver-
wei len. Zwischen dem lo ten und r^ ten 
begicbt sich a lsdann Se ine Majestät dcr 
K ö n i g nach dem K a r l s b a d e , wo bereits 
der Kaiserliche H o f zu Höchstdessen Au f -
nahme die erforderl ichen Vorkehrungen 
treffen laßt. 

F rank fu r t , den 14. A p r i l . 
B e i der Dissection der verstorbenen 

Kaiser in von Oesterreich hat sich gefunden, 
daß der Ausbruch mehrerer Lungengeschwüre 
die unmi t te lbare Veranlassung des Todes 
wa r? auch entdeckte sich ein organischer 
Fehler in der M i l z , welcher die Leiden die-
ser verehrungswürd igen Fürst in sehr ver-
mehr t hatte. 

M ü n c h e n , den 4. A p r i l . 
D i e am T9sten M ä r z wieder ange-

knüpften Konferenzen zwischen dem Genera l 
von Vacquant und den Kön ig l . baierfchen 
Bevo l lmächt ig ten sind schon vorgestern 
wieder abgebrochen worden. Ueber die 
Hauptpunkte der Te r r i t o ra l - Ausgleichun-
gen scheinen beide Thei le ziemlich einver. 
standen zu seyn; unser H o f besteht aber 

noch au f Nebenbedinnungen, die Oesterreich 
b is jetzt uicht einräumen w i l l . Genera l 
von Vacquant hat daher noch einen Kon -
rier nach I t a l i e n abgefert igt, bis zu dessen 
Zu rüc t t un f t die Unterhandlung adermals 
ausgesetzt bleibt. Du- erwartete A n t w o r t 
w i r d hoffentlich den erwünschten Ausschlag 
geben. 

Aus I t a l i e n , vom 8. A p r i l . 
D e r Pats t bar et» General I n s t i t u t 

ve ro rdne t , welches sich m i t Abschaffung 
der Ba l t e le i bezchämgen sol l , ohne zum 
Einsperren seine Zuf lucht zu nehmen. 

Al le Wi r rhShamer -n ^ o m haben sich 
eine f re iwi l l ige S teuer , zu Unterstützung 
dcr Armen aufer legt, und die Kbn ig l . spa-
nische Fa . i l ie soll al lein 8000 Arme unter-
hal ten. 

V o m M a i n , v o m 16. A p r i l . 
A m / ren nahm der Großht ' lzog von 

W e i m a r die H u l d i g u n g seiner neuen Un, 
terthanen e in , und eröffnete nachher die^ 
B e r a t h u n g s Ve rsammlung , w.lche zur AbHÄ 
Hhaß t tns einer Vcrfassnugs Urkunte f ü ^ 
das Großherzogthum berufen ist Zugle ch 
erklärte er : daß er diese Verfassung unter 
die Garan t ie des Deutschen Bundes stellen 
wo l le . 

V o m M a i n , vom i z . A p r i l . 
I m Großherzogthum Baden gewinnt 

die Frage wegen 0er k immgen landstäiivi» 
schen Verfastung nnn auch ein ernsteres ! 
Ansehn. Nach B r ie fen von dor t her hat ! 
der Ade l , ber wegen feiner künft igen Bor« 
rechte un ruh ig ist , durch das M i ß l i n g e n l 
der an den Großherzog gerichteten B i t t -
schrift ( d i e , a l s unziemlich abgefaßt und 
von den Unterzeichneten selbst unmöglich ih- ! 
rem I n h a l t e nach verstanden, an die B ü t - : 
stcller zurückgeschickt w o r d e n ) sich nicht ad» i 
hal ten lassen, einen zweiten Versuch zu un» ? 
ternehmen, und h a t , nach mehreren Be» ' 
ra thschlagungen, eine neue S c h r i f t ZU 
S t a n d e gebracht, deren Ausdruck und Ten-
denz reiflicher erwogen worden. D e r G r a f 
Waldeck soll bei dieser Gelegenheit der 
Sache des Adels auch im Badischen mit > 
E i fe r behü.'fl ch gewesen sepn. Inzwischen 
hat der Großherzog sein M i ß f a l l e n über : 
diese Bewegungen auch dadurch zu erkeü' 



nen gegeben, daß er mehrere Adliche, tvel» 
che jene Bittschrift mir unterzeichnet hat-
ten, und sich in feinem Militär - Dienste be« 
fanden', durch einen Tages . Befehl aus fei-
n?n Diensten entlassen, und ihnen das 
Tragen der Uniform verboren hat. Der 
Bürg^rstand hat seil dcr großherzoglichen 
Erklärung, welche die Zusammenberufung 
einer Stände-Versammlung auf den issen 
August verkündigt, keinen weiter» Schritt 
in diesen Dingen gemacht, sondern scheint 
den landesherrlichen Anordnungen mit der 
ruhigen Zuversicht entgegen zu sehen, daß 
das allgemeine Wohl des Landes nicht wer-
de verabsäumt werden. 

Wien, vom 14. April. 
I n Steyermark wurde am zi. Marz 

ein Erdbeben verspürt. Die zweite Erschüt-
terung war so heftig, daß sie zu Judenberg 
Personen, die am Tische saßen, sammt ih-
ren Sesseln n, drn auf einander folgenden 
lenkrechten, schnell wiederholten Stößen in 
bie Hohe hob; diese waren mit schnell wie-
derkehrendem Entöse begleitct. Früh Mor-
gens, am isten April, erfolgten drei noch 
stärkere Stöße, wobei Tlmren und Fenster 
klirrten, und die Glasschranke lebendig zu 
werden schienen. Auch in ^arnthen fanden 

lichen Zeit Erschütterungen Statt; 
oas Volk hält ste für Vorzeichen eines ge-
segneten Jahres. 

E n g l a n d . 
Es heißr, der Prinz-Regent habe al« 

jum Tod, VrrurlyeUtcn, mir welchen 
fich das Gefänanlp von N<?wgate während 
scmer Unpäßlichkeit angefüllt hatte, nnd 
m denen nun wcgen des lanaen Verzugs 
wit Recht Hoffnungen zur Begnadigung 
t̂ wachr waren, das Leben geschenkt. — 
Marquis von Lansdown überreichte eine 
Bittschrift mehrerer Quaker geaen die Ei-
genthumst̂ xe. Da die Bittschrift bloß 
,,an das Oberhaus des Parlaments^ ae« 
richtet war indem die Quäker den Titel 
Lord nur dem höchsten Wcsen beileaen/ 
so wurde mit z6 stimmen aeaen v b-
schlössen, sie als unehrerbietig nicht anzu-
nehmen. ^ 

London, den rz. April. 
Die Einstellung der baaren Zahlung 

der Bank soll noch zwei Jahre dauern. 
Die Liverpooler Kaufleute haben Abge-

ordnete nach Kopenhagen geschickt, um die 
freie Schiffahrt nach Is land und den Far-
röer Inseln, welche sie während des Kriegs 
fleisslg besucht, zu erhalten. 

Seit 4 Iahren sind 8cx>o Verbrecher 
nach Botanybai transportirr, und für jeden 
wurden Ivo Pfund (?) auf den Transport, 
und hernach jahrlich 64 Pfund gezahlt. 
Doch sollen die Kolonisten jetzt moralisch 
besser werden, so daß in zwei Iahren nur 
sechs Personen hingerichtet worden. 

Zu Hof-Fräulein der Prinzessin Char-
lotte haben sich nicht weniger als 574 
Personen gemeldet. 

Das zu Brüssel zur Vermahlung der 
Prinzessin Charlotte von WulNs verfertigte 
Spjtzenkieid ist, wie ein hiesiges Blatt 
sagt, zu Dover in Beschlag gcnvmmey 
worden. 

Paris, den is. April. 
Unsere Finanzen werden jetzt aufs 

sparsamste und beste verwaltet. Es ist merk-
würdig, sagte ein hiesiges Blatt, wie alle 
die Zahlungen an die fremden Mächte und 
für die fremden Truppen bisher schon in 
der Maße haben geschehen können, wie es 
der Fall gewesen ist. 

Die Festung Alessandria ist am Zisten 
Marz von den österreichischen Truppen ge-
räumt und den Piemontefern übergeben 
worden. 

Herr Estienne zeigt jetzt in unsern Blät-
tern an, daß er die Erfindung eines Schiffs 
gemacht habe, welches gar nicht untergehen 
könne, und weder Masten noch Tauwerk, 
Segel oder Seiten Räder erfordere. Er 
bietet seine Erfindung auf Aktien aus; 
Neun Zehntel des Ertrages sollten den Ak-
tionajrS gehören ic. 

Stockholm, den 8. April. 
Die letzte Hälfte des Kapitals der Do-

tationen , welche den Offiziers bewilligt 
worden, dic in der schwedischen Armee 
unter den Befehlen des Kronprinzen in den 
Feldzügen von »FlA und 1814 dienten, ist 
ihnen jetzt ausgezahlt worden. Jeder Ma-
jor hat zvOO, der Oberstlieutenant 4000, 
der Oberst Kovo, die General-Adjutanten 



ivooO, die Generals-Majors 12000, die 
Generals-Lieutenants 20000, die Feldmar-
schälle und Generals en Chef 60000 Reichs-
thaler Banko erhalten. 

Wenn man bedenkt, daß auf dem 
Reichsrage des vorigen Jahres tue Abgaben 
um ein Fünftel verringert wurden, so ver-
einigt sich das Erstellen über die Hilfsquel-
len, die sich die Regierung zu erschaffen 
weiß, mit der Dankbarkeit, welche tue vä. 
terliche Sorgfalt erregt, die sich über alles 
erstreckt, was das Wohl des Staats und 
der Bürger betrift 

Grünberg, in der Wetterau, 
den 2. April. 

Am 2?sten März, um 2 Uhr Nachmit-
tags, hatten wir den furchtbaren, schreck-
lichen Anblick, unsern hohen Glockenturm, 
ein ehrwürdiges Denkmal des elften Jahr-
Hunderts, mit den vier großen schönen 
Glocken in sich selbst zusammenstürzen zu 
sehen. Er nahm im Falle das große Dach 
der prächtigen gochischen Kirche mit. Der 
Vorsehung können wir nicht genug danken, 
daß bei diesem großen Unglück..kein Men-
schenleben vernichtet, und keine der an« 
gränzenden Wohnungen zerstört wurde, was 
unvermeidlich erfolgt seyn würde, wenn 
der Thurm nicht in sich selbst versunken 
wäre, wie ein Sarg ins Grab, und das 
hohe Dach mit der ganzen Last nicht in das 
Innere der großen Kirche mit sich herabge-
rissen hätte, so daß nicht ein Wagen voll 
Steine ausserhalb des Gebäudes fiel. Ge-
genwärtig sind z Glocken, von denen nur 
die eine die Ohren verloren, aus dem 
Schutte gearbeitet. 

p e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Es heißt, daß die Pforte die Unab-

hängigkeit der Jonischen Inseln nicht habe 
anerkennen wollen und in dieser Rücksicht 
Schwierigkeiten mache, die aber wohl wer-
den beseitigt werden. 

Es heißt, daß ein Theil der österreichi-
schen uud englischen Truppen aus dem Nea-
politanischen zur Besetzung der päpstlichen 
Küsten in den Kirchenstaat einrücken dürfte. 

Der bekannte Naturdichter Hilter aus 
Kothen befindet sich gegenwärtig in Bres-
lau, um eine dritte und vollständige Aus-

gabe seiner Dichtungen, Reisen und Ju-
gendjahre, bei Wilhelm Gottlieb Korn zu 
besorgen. 

Oeffentlichen Blättern enthaltet fol-
gende Anekdote ẑur Zeitgeschichte- "Der 
bekannte Major von Schill hatte im vor-
letzten nriege dcr Preussen Hegen die Fran-
zosen mit seinem Freikorps vier ungemein 
schöne Pferde aufgefangen, die für Bona-
parte bestimmt waren. Als dieser es er-
fuhr, ließ er an den Maior schreiben und 
bot ihm für jedes dieser Pferde Doo Tl>a» 
ler Vergütung. Der Brief aber war über-
schrieben: An den Näuberhauprmann Schill. 
Schill antwortete ihm folgendergestalt! 
Herr Bruder: daß ich Ihnen vier Pferde 
abgenommen, macht mir um fo mehr Ver-
gnügen, als ich aus Ihrem Briefe ersehen 
babe, wie Sie einen hohen Werth auf die-
se Pferde setzen. Gegen die angeborenen 
I o n Thaler für das Stück kann ich sie 
Ihnen nicht zurückgeben. Wollen Sie aber 
die vier Pferde, die Sie von dem bran-
denburgischen Thorr in Berlin weggestoh-
len haben, wieder dort, aufstellen lassen, 
so stehen Ihnen die von mir in Beschlag 
genommenen Pferde ganj unentgeldlich zu 
Diensten. Schill. 

Während der Anwesenheit der hannd-
verschen Truppen auf Sicilien hat sich der 
Sohn eines hannoverschen Offiziers, web 
cher gleichfalls als Offizier diente, mit eî  
ner sicilianischen Fürstin zu Messina verhei-
rächet, und ist, vermöge der getroffene» 
Dispositionen, der Erbe des Ranges und 
der Würde seines späterhin verstorbene» 
Schwiegervaters geworden. 

Hieronymus Buonaparte soll noch sehr 
beträchtliche Güter in Frankreich besitzen,-, 
daher die Mademoiselke Paterion, wenn 
als gesetzmäßige Gattin von ihm anerkannt 
wird, die Güter ausgeliefert erhalten muß« 

Wissenschaftliche-und Aunst-Nachrichten. 

I n Wien zeigt Herr Leonhard Ma l z l , 
nebst seinem neuerfundenen Instrument un-
ter dem Namen der Orpheus, Harmonie, -
ein sinnreich ausgeführtes Automat, in det! 
Gestalt eines sitzenden Knaben, welcher Va* 
nationen auf dem Flageoltt spielt. 



D a s einfachste und sicherste M i t t e l gegen 
Brandverlctzungen. 

Ein Professor der Medizin und Chi-
rurgie in Halle, Or. Dzondy, hat so eben 
eine Schrift herausgegeben, unter dem 
Titel: „Ueber Verbrennungen und das ein» 
jig sichere Mittel , sie in jedem Grade schnell 
Und schmerzlos zu heilen. Für Aerzre und 
Nicht-Aerzte." 64 S . in 8-, deren Anzeige 
er selbst in verschiedene öffentliche Blätter 
eingerückt hat, und die wir auch unsern 
Lesern mittheilen zu mü^en glauben. 

„ S o b a l d die Verbrennung geschehen 
ist, sei es , womi t es wo l le , so eile man 
augenblicklich dem kalten Wasser zu , und 
tauche sogleich, wo möglich, die verbrannten 
Glieder h ine in , oder lege, setze, stelle sich 
selbst'hinein, und übergieße damit die ver-
letzten Theile, welche nicht ganz vom Wasser 
bedeckt werden können, oder mache Um. 
schlage von Lappen, Schwämmen, oder m i t 
kaltem Wasser gefüllten Blasen um diesel-
ben. I s t die Verbrennung durch Kalk ge-
schehen , so müssen die ungelöschten Thei le 
desselben erst entfernt werden, ehe das 
Wasser angewendet w i rd . Brennen aber 
die Kleider so laufe man ja nicht — denn 
durch die Bewegung w i r d das Feuer noch 
Ulehr angefacht — sondern nehme die K le i -
der schnell, so fest als möglich um sich her-
um, werfe sich auf den Boden, und wende 
1! Se i r en , wo es brennt , um 
5^. Flamme auszudrücken, und drücke 

den Händen die brennenden 
i ? M<m schone die Hände dabei 
B r a n d b , ' ^ " " besser, sie ganz vo l l 
v e r b r e n n e t " ^ haben, a ls lebendig zu 
eine» man eine dicke Decke, 

man diese schnell um ^»5? ^ ^ . " ^ m e 
so ena wie ?.ch herum, wickle sich 

allen Sei ten zu wenden. Denn d l ^ " ^ 
dicke Decke w i rd das lodemd ^ 
dünnen Kleider desto eher erstickt unk 
gelöscht. - B e i allen V e r b r e m u m ^ n ^ 
Kleider den verletzten Thei l bedecken ^ 
Nere man keine Zeit , sie auszuz iehe/ d i - ^ 
»st ganz unnörh iq , sondern tauche die v e ? 
brannten Theile sogleich mi t den Kle idern 

i ns kalte Wasser, um keinen Augenblick Zeit 
zu versäumen, denn davon hängt sehr v ie l 
ab. — D a das Wasser aber, besonders i n 
dcr warmen Jahreszei t , durch die hinein-
getauchten Glieder nach und nach erwärmt 
w i r d , und dann wegen M a n g e l einer zweck-
mäßigen Käl te der Schmerz z u z ü ^ - h r t , so 
ist erforderlich daß das erwärmte Wasser, bei 
längerer Fortsetzung der K u r , von Zeit zu 
Ze,r mir kälterem vertauscht werde - E i n 
allzu hoher G r a d von Kä l te , z. B . dem 
Eispunkte gleich oder nahe, würde selbst 
nachthetlig sein, dem zarten Organ i smus 
Schmerz erregen und bei großen Flächen 
z. B . des Unterleibes, selbst au f die Funk-
t ionen der Eingeweide störend einwirken. 
E i n K ä l t e - G r a d von 12 Grad Neaum. . 
scheint in den meisten Fäl len hinreichend zu 
sein. Al le in 14 '5 , ja 17 Grad , reichen o f t 
h i n , den Schmerz zu heben. Aus diesen 
Beobachtungen erhellet, daß der nöthige 
K ä l t e » G r a d in allen Iahrsze i ten zu haben 

ist." 
V o n den mehrern angeführten erläu-

ternden Beispielen hier nur dieß E ine : E i n 
K i n d von 6 I a h r e n hatte einen T o p f sieden-
den Wassers, den es vom Heerd herabriß, 
über Gesicht, H a l s , Brust und Arme gegos-
sen. Der Verfasser eilte au f sein Geschrei 
hinzu, und steckte das K i n d , so wie es war , 
m i t allen Kleidern in einen Wasserbehälter. 
D a das Wasser ihm nur bis unter die Arme 
ging, so wurden Gesicht, H a l s und Schul -
tern mi t kaltem Wasser begossen, bis ein 
andres Gefäß zurecht gemacht war , wo das 
Wasser bis an das K i n n g i ng , und bloß 
das Gesicht begossen zu werden brauchte. 
Nach 4 S tungen wurde das K i n d heraus-
genommen. Genau so wei t , a ls es gleich 
anfangs im Waiser gewesen w a r , konnte 
man ganz und gar keine S p u r von Ver -
brennung bemerken; im Gesicht, woh in auch 
gleich von An fang immer Wasser gegossen 
wa r , ebenfalls nicht. N u r die Schu l te rn 
und die eine Sei te des Halses hatten einige 
B r a n d »Blasen. Auch diese aber heilten 
ohne E i terung und Fieber, t Es kommt 
bei diesem W i t t e l also Alles darauf an, 
daß man es zeitig genug, lang genug und 
nicht zu.kalt anwende.) <Rig. S t . B l . Nr.14.) 



Gertchlk/che Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversilätS - Ge« 

richte zu Dorpat werden alle diejenigen, welche an 
die Studenten der Rechtswissenschaft , Ca r l 
F r i e d r i c h von B o r g , F r i e d r i c h K u p f e r / 
B e r n b a r i ) R o f e n p l e n t e r und F e r d i n a n d 
Schu l tz , die Smdenten der Mebicin, Chr is toph 
W. H a a r m a n n , A l e x a n v e r A v e n a r t u S , 
M o r i t z jz. ,quier und C a r l V o l l b e r g , die 
Studenten ver Theoksgie, C h r i s t i a n W i l h e l m 
A v e n a r i u s und C a r l W i l h e l m K u p f e r , 
und den Studenten der Philosophie Erick J u l i n , 
auS der Zeit ibreS HiersennS herrührende legitime 
Forderungen — nach Z. der Allerhöchst bestä-
tigken Vorschriften für die Studirenben -» haben 
sollten, aufgefordert, stch binnen vier Wochen a 
tlslo xuk jzoes,» praecluxi bei diesem kaiserlichen 
UniveriitätS'Gerichte zu melden. 

D o p a t , ben >7ten Avril iSi6. 
I m Namen deg Kaiserl. UniversttatS-Gerichts. 

Or. A. E. R a m b a c v , d.Z. Rektor. 
W i t t e , Notar. t 

Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst» 
berrs<5ers aller Reußen ic. fügen Wir Burgermelster 
und Rath der .«atterl. Stadt Dorvat deSmittelst zu 
wiss. n , welchergestait der Herr GouvernementSsekre-
tar C h r i s t i a n H e i n r i c h N i e l s e n , manä. noie: 
des Hofjuwrlierer und Herrn Kollegienrath D u v a l 
in Sr. Petersburg, hierselbst angediachl, wie seinem 
genannten Herrn Mandanten eine an ihn von S r . 
Excellenz, hem Herrn G«b«imen--Rarb, Senatoren 
und Ritter B u r c h a r d B a r o n v. V i e t t n g h o f f , 
genannt Schee l , zu Dorvat am i Febr. tLvZ über 
3Z57 Rbl. B- Ässig. ausgestellte und unterm 2^. Febr. 
ü8c)< auf dessen in d<r Stadt Dorvat beim «Markt!,ub 
I>io. 16. belegene steinerne Wohnhaus liigloffirte Oblt-
gattSn, abhanden gekommen sey, und daver un. Er-
lassung eines Morrisikatioi-ö-P ok^n.6 darüber ange« 
suctit bat.— Da nun dtrsem drferirt worden, 
so werden mittelst dieses öffentlichen Proklamatis alle 
diejenigen, welche Wider die Delelion der tlwiihnren 
Obliaat on E nwendunaen m ichen ,u können vermei-
nen sollten, desnntt. ist aufgefordert, tn der peremto« 
tischen Herst von ü Nonaren » spii.rstkns al,o 
am 2l. Septdr. dieses t8l'6ten Jahres, stch mit ihren 
E"'w>n!,unqen düseibst zu melden, unter der aus-
dn',cfl>chen V-rw^rnung> daß nach Ablauf dieser jr>st 
Ni"mand weiter gedörr, sondern die Dolenon mehr-
gedachter Obligatio» nachgegeben werden soll. 

V. R . W. 
G-gtben unter Es. Eblcn RatbeS Unterschrift und 

beigi^rücktem Jnsiegel, auf dem Rathhausc zuDsr» 
pat am 2t März is t«. 

Bürqerm. ister F r . A k e r m a n . 
C H Lenz, Ooeriekr. ^ 

Auf Befestl deiner Kaiserlichen Majestät, 
deS Sei'stberrscherg aller Reußen, tbun Wir Bür-
ge -n.ister und Rath der kaiserlichen Sr^dr Dor. 
pat kraft deS Gegenwärtige/, Jeöermqan kund und 

zu wissen, welchergestalt die verwkttwete Frau 
Vastorinn Lisette M>nor, geb. SjibalSkp, das all-
hier im tsten Stodttbeil sub Nr . I8L. auf Kirch, n-
Grund belegene hölzerne Wohnhaus samt Avperti« 
venrien, belehre deS anbero produtirken, m-t der 
jlitherigen Eigenlhümcrinn, hiesigen Sürgerö Wit t -
we Catharina Elisxbelh Bude gcb. Tesnow, am 

December 181^ abgeschlossenen und am 2L. 
Ocioder I8 l5 de» Em. Erl- HoiDprechl. Kaiserl. 
Liest. Hofgertchte gehörig evrrovorliten Comracts, 
für dte Summe von 2»vt) Rud. B Ass. käuflich 
an stch gebracht, und über diesen kauf zu ihrer 
Sicherheit um ein gesetzliches pukix um x>rorj-«m2 
nachgesuchet, auch iniltelst Resotution vom heuti-
gen llato nachgegcocn erhalten hat 

Es werden demnach alle diejenigen, welche 
an besagtes hötzerne Wohnh >us und dessen Apver-
tinentlen, oder wider dcr geschehenen Verlaus oer-
selben, rechtsgültige Anlprüct.e Huben ol'er Einwen-
dungen machen »u können vermeinen, stch damit 
nach Vorschrift des Rigischen und hiesigen Stadt-
rechtS l_il,r. Ul. 1 „ . XI. §. 7.. innerhalb Jahr 
und Tag it tjato tlujus pr»t tamutls, allo spätestenck 
«M t2. April tLl?»- ber der lus-oa 
und des ewigen ̂ Stillschweigens, anbero zu meiden 
und «vre Zlniprüche in rechtlicher Art auszuführen, 
förmiiai aufgefordert und angewiesen, mit der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
geschlichen percmlori>chen Frist, niemand weiter 
mir irgend «iner Ansprache gehört, sondern mehr-
besagte Immobilie, jedoch mit Vorbeh^t der 
Grunoherrn Rechte ber biestgen S t . Johannis» ^ 
Kirche an den ihr gehörigen Platz. der Äauferinn, 
verwitkweten Pastorinn Ltsett«Major, gev. SzidalS-
ky, alS ihr wahres Elgentbum gerichtlich söjutl^trr 
werden sollen. V. R. W. 

Gegeben unter Eii. Edlen Rarbes Unter-
schrift und veigedruMem Jnsiegei, auf dem Ralh^ 
hau>e zu Dorpat. am i . März »t>i6. 

Bürgermeister Ä k e r m a n . 
C. F. z, Oder»tkr. i . 

Bürgermeister und Rath der ,«auerl. Stadt 
Fellin fügen hiermtl zu wisse», welchergestait der 
hieüge Bürger und Scvubmackermeister Gottfried 
Neumann suppticcul^v angetragen, wi« derselbe 
belehre des, II» tor»na producirten, zwi«° 
schen ihm und dem Schneiderdeiiah-'n Otto Job» 
Koch am 2t>sten Januar abgeschlossenen und alN 
Hlen Septbr. d. I . bei Em Er-auMen lkaiierl. 
Liest. Hof»,elt^. te rorrodorirten Kauf - ContractF ^ 
daö, »,it> Nr. lvb allhier belegene Wobnbaug cum ^ 
soi-erl. für die Summa von Rbl. B . ^lss. 
kauflich an stch gebracht und g.beten h'be, übet 
dietrn Kauf das gesetzliche Pioriima H>?ben jlt 
lassen Wenn nun diesem peius mittel;» Resolution 
Vom heurigen clüic» deferiret worden; als werben 
Alle und Jede, welche an besagt'S Immobile 
foderungen, oder Ansprüche, ste moacn Herrübren, 
woher ste wollen, zu haben vermeinen sollten, 
hicrourch aufgefodert, stch mit denselben nach M r -



schr i t t de r R i a . S t a d t - R e c h t e ? ! l . N » . X l . 
S- 7 b i n n e n J a h r u n d T a g a claic, m r V e r m e i d u n g 
der P r ä c l u s t o n a n b e r o z u m e i d e n u n d sie m gesctz-
l i c d t r A r t a u s z m ü b r e n , u n t e r dc r ausdrück l i chen 
V e r w , r n u n q . daß nach A b l a u f dicsc? peremcor i» 
sasen F r i s t N i e m a n d w e i t e r m i t e i ne r Ansprache 
k l cbör r , l o n d e r n gedachtes W o b n b a u S l a m m t a l l e n 
Z u b c h o r dem B c a u i r e n t e n , S c h u r m a c h e r m e i s t e r 
G o t t f r i e d N e u m a n n , «um u n w i d e r r u f l i c h e n E i g e n -

t h u m s c l j t t l i i c i r t w e r d e n solle. 
F e l l i n - R a r b d a u ö , a m Lasten D e c b r . I 8 l 5 -

B ü r g e r m e i s t e r u n d R a t h u n d t m N a m e n 
derselben. 

B ü r g e r m e i s t e r 9 . I . T ö v f f e r . 
C J G r e w t n c k . S v « d . u n d S e c r e t . t 

A u s E i n e r Et^stni fchen ^ , s t r i c < S ^ ) l r ^ c t » o n 

beö ^ ie f i änd l schen K red i t s ys tems w » r d nachstehendes 

Drvclam: 
„ d e m n a c h das i m Pe rnauschen K re i se u n d S a a -
„ raschen K i r c h s p i e l belegene G u k s ^aa raho f f be i 
„ d e m O b e r d t r e k l o r i o der L leständischen K r e d i t -
„ S o c i e t ä r u m eine A n l e i h e i n P f a n t d r i e f e n nach-
»,gesucht b a t , u n d diesem G e m c h e g e w ä h r e t 
„ w e r d e n , so w i r d solches nach Vör»chr»st oes 
„ V e r s a m m u n g S - Beschlusses v o n dem t ä t e n 
„ M a y , 8 1 4 h i e r d u r c h ö f f<n t l i ch bekann t gemacht / 
„ d a m i t e i n H e i x - r , der die E r r h e U u n g der de-
„ g ' h r t e n A n l e i h e rech t l i ch b i n d e r n zu können / 
„ v e r m e i n t , diesen seinen W i d e r s p r u c h dei d e m 
„ O b e r , H i r r « t o n o der L ie f länd tsche i l K r e d i l s o -
„ c i n ä t zu R i g a , von dem d e u i i g e n T a g e b i n n e n 
„ d r e i M o n a r e n v e r l a u t d a r e n m ö g e . Z u R i g a 
„ a m , ? r . n M ä r z -

D o r v a ! a l l g e m e i n e n Wissenschaf t gebrach t . 

d - n D - " - « - " 

F r » e d r / v . M e i n e r s , D i r e c t o r . 
» A . S c h u l z , S e e r e t a i r . i 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
LNit Genehmigung der kaiserlichen Polizei - Ver-

waltung yiesellist. ^ 

gekommen; I^rlsu-
Gerung ciei sti^li-ii (iLdc tnctiie 1^ul«Isttiis. ^«raus-

voit cler Wis^ 
sei>5c Kutten 6nr<i, L. — 

siir tv ms^riv'ttsme bliimal. 2 îO (>vp. 
k. 2 

E S w i r d h i e m i t bekannt g e m a c h t , daß d i e 
Verloosung der beiden Blumen »HouqurtS, in aia-

b a l b de r R i g a i s c h e n N a g a t k a , stnd tlerscbkedcne 

M e u b e l n a u s der H a n d zu v e r k a u f e n . S 
Z r r i g e n G e r ä c h r e n zu w i d e r l e g e n , zeige ich 

h i e r d u r c h m e i n e n F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n a n , 
daß nach w i r v o r , bei m i r i n m e i n e r W s ' n u n g a u f 
de r H w a n g o r o d s c k e n S e i t e f ü r selbige zu jederze i t , 

das n ü t b i g e Absteige - Q u a r t i e r b e r e i t stehet. 

N a r v a , den 2 2 . A p r i l , 8 1 6 . 
Z o b . H e i n r . J ü r g e n s . 2 

W e r e i n L o g i s a m M a r k t « , v v n ä , auch 6 
Z i m m e r n , zu m i e l b e n w i l l e n s i s t , e r f ä h r t nähe re 
N a c h r i c h t b t t dem H e r r n I n s p e k t o r E l f t l . g k , ode r 

auch i n der E x p e d i t i o n dieser Z ^ t u n g . z 
S e i m i r , i n m e i n e r B u d e a m W a s s e r , sind 

fr ische Z i t r o n e n u n d v o r z ü g l i c h g u l e Appe ls i t ten f ü r 

b i l l i g e Pre ise j u haben . 
S c h a m a j e f f . z 

S o l l t e j e m a n d zu r Re ise b is <Lt. P e t e r s b u r g 

sich e ines festen zweisitzigen W a g e n s oder « ine 
B r i t s c h k a s u t Ressor ts bedienen » v o l l e n , so zeige? 

de r H e r r R a i b w a n n V a h r solche a n . 5 
E s w i r d e in O u a r t i e r v o n z di'S 4 Z i m m e r n , 

m i t K e l l e r u >d K ü c h e , a n e-ner l e b h a f t e n S t r a ß e , 
gesucht. W e r e in solches zu v e r m i e t b e n b a r , be-
t iebe es der E c v e d i l l v n pjeser Z e i t u n g anzuze igen . 2 

E i n e m Hochgeehr ten P u b l i k o zeige ich h i c -

d u r c h ergebenst a n , daß bei m i r sters B o u t e i l l e n -
B i e r , v o n vorzüg l i cher G ü t e , i n ganzen u n d H a l -
den F ä s s e r n , u n d B o u i e l l l e n w e i s e , s» w i e auch g u « 

U S S l s , b i e r , F a ß w e i s e , zu haben tst. 
P a u l Peter Zeeb. 2 

B e j dem H e r r n H o f r a t b u n d Professor v . 

W o y r i ko f f , stnd d r e i P f e r d e m i t dem G e j c k i r r e , 
e ine D roschke , e i n S c h l i t t e n , u n d verschiedene a n -
dere S a c h e n zu v e l k a u f e n , u n d t ä g l i c h i n sk iner 
W o h n u n g i m v . B ü r g e r s c h c n H a u s e , N a c h m i t t a g s 
v o n 5 b is 7 U b r zu besehen, w o m a n a l s d a n n auch 

den P r e i s e r f a h r e n k a n n . t 
A c h h a l t e m i c h f ü r v e r p f l i c h t e t , eS zu r o l l» 

g e m e i n e n K c n n t m ß zu b r i n g e n , daß den ersten 
M a l dieses L a h r e s m e i n e h a r t a n der S e e , u n -
w e i t C a r t i a r i n e n t b a l ange leg te S e e b a d e - A n s t a l t 
w i e d e r e rö f fne t w e r d e n w i r d . N i c h t a l l e i n , daß 
dieser so bel iebte u n d nahge legene L i e d l i n g s - O r t 
du ra» A n m u t h u n d n a t ü r l i c h e n A n l a g e n , we iche 
du rch K u n s t un te r s tü t z t s i n d , j e d e m G e n u ß u n d 
Ersatz g e w ä h r t , so g l aube i c h , d a ß , v e r b u n d e n m i t 
d e m G e b r a u c h m e i n e r Seebade - A n s t a l t , der W e r t h 
f ü r d i e i e n i g c n , welche selb igen zu d e l u c h e n , d ie 
Absicht b a d e n , a n E i g e n t d ü m l i c h k e i t g e w i n n e n 
w i r d D a tch d u r c h d l n t ä t t g l i c h e n A n b a u sür W o h -
n u n g e n , S t a l l r a u m u n d W a g c n r e m i s e n , z u r B c -
q u c m l i c h k c i t der R e i s e n d e n b e ' v r g t gewesen b i n , 

.so w e r d e ich du rch g u t e B e d i e n u n g u n d äußerst 
beobachtete R e i n l i c h k e i t , stetö b e m ü h t s e y n , m i r 
daS geschenkte Z u t r a u e n zu e r w e r b e n . E s w e r d e n 
a u ^ i ka l te u n d w a r m e S p e i s e n u n d G e u ä n k c f ü r 

" " - --t.» - » . « ^ 1 i>,i i 2 2 . M ä r j 

ilnten^^^0u^uetS, in ala-
dastcnen V»s«n, Sonnabend, den 29sten A?r»l, 
im untern Locale der großen Müsse Sratt Huben 

Wenn ein Reisender einen halben Wagen, s"b"lun^g"'r^ « " 
bis Riga, vhnentgUdUch bedarf, so zeiget die E5* konranle Z v K . G. W i l l « , in Reval« 
pedttion diisti Zeitung ein sslchen an. . 2 ISlb. " » " ' k " Z t l l u n g . e i n ^ v i w e n a n . ^ 

Hause deö Herrn vsn Krüdner, gußer-



F ü r kerabgesehte Preise ist bei m i r zu h a b e n : 
Roggen, Saatgcrste und Futterbafer, ferner H o » 
nig, Butter und Hovfen, wie auch eine ganz neue 
gut gearbeitete Britschka, auf 4 RessortS. 

C. C o nr. H o l t z , 
der Postirung schreg über. 2 

Der , den Erben des verstorbenen Gär t -
ners K n i g g e , an der Carlowaschen S t r a -
ße belegene große O b s t - u n d Küchen »Gar-
ten , m i t einem kleinen Wohnhause, nedst 
einem neu erbauten Wurzelkel ler, w i r d ent-
weder zum Ve rkau f , oder auch zur Mie the 
ausgeboten. K a u f » oder Mieth l iebhaber 
wenden sich der Bedingungen wegen an die 
gerichtlich bestätigten V o r m ü n d e r , dem 
Weißgerber H r n . H e r n e r , oder dem Bäk-
kermeister H r n . N o h d e . 2 

Sollte eine deutsch« Person, von guter Füh-
rung, gewilligt seyn, sich in der Wirthschasr als 
Gehülfin zu engagiren, so hat sich eine solch« der 
Bedingungen wegen bei mir zu melden. 

Restaurateur Gackstedter. 2 
I m Hause des Bürgers Ab ra mow, an der 

S t . Petersb. Straße, Nr. 29. sind, im zweiten 
Stockwerk, zwei freundliche Zimmer, nebst separa-
ter Küche. Schafferei u. f. w. zu vermiethen. 
Miethliebhaber haben sich an den Besitzer daselbst 
zu wenden. , » . 2 

Alle diejenigen, welche auf Carlowaschen 
Grunde Plätze auf Grundzinse in Besitz haben, 
und ihre Grundzinse»Zahlungen, worunter einige 
selbige sür mehreren Jahre, ohnerachtet aller ge-
ziemenden Erinnerungen, rek»ren, werden biedurch 
ermnert, ivätenS bis den isten May dieses ZahrS, 
ihre Rückstände in Carlowa ju ettluchten. 1 

I m alten Mesterichen Hause ist die obere 
Etage desselben, mit oder obne Meubeln, nebst 
Stallung uno W gtnremise, vom tsten May d. I . 
ab, zu vermietben. Der Bedingungen wegen bat 
man sich an die Hrau E'gnnhümerin, oder dessen 
Curat«?, dem Hrn. C h r i s t i a n Schönrock, zu 
wenden. t 

I n der Skinstraße, im Färber Weißsch<n 
Hause ist gute Hofsbutter, in großen Qual i täten, 
un> Vi Spfundweise, wie auch Kartoffeln, käuflich zu 
haben. ,s rner sind auf dem Guthe Jmmoser, im 
Bartbolomäischen Airchspiel , 10 gur gemästete 
La^vschs>n, ein Übriger Fu46-Wallach mit ian-
g n Mebnen und Abzeichnung wie auch eine 
Siährige Stute für «nuebmliche P'eise zu haben. 
Der dortige Hofsausseher macht die Preite dersel-
ben bekannt. 1 

I n der Bebau^ung der Krau Bar. v. Uex-
küll, an der Stemstroße, fn>d bissen aller A r t , 
mit P r-l'ent und engl Z.-uae überioqen, wie auch 
Bett .cken, B'ttgcstkllc, Tltche und Tlschjeuge kc. 
käuflich zu haben. t 

D e m Hochwoblgebornen Adel u n d g e e h r t e n 
Publiko zeige ich hiemit ergebenst an, daß ich ge-
genwärtig m der Behausung des Hrn. KienSz, bei 
der alten hölzernen Brücke, wohne» und wiederhole 
zugleich die VerstHerung, daß ich alle mir zu 
machenden Aufträge, womit man mich zu beehren die 
Gute haben wird, prompt und zu eineS jeden Zu-
friedenheit besorgen werde. 

Damens-Schneider A. M i l l e r . 1 
Wer eine dauerhafte, geräumige Reise -

Britschka, oder eine Kalesche auf Federn nöl'itg 
hat, kann solche von mir zu einem billigen Preise 
erhalten. Oberlehrer G i r g e n s o b n . 1 

Ein ungebeiratheter Mann der schon mehre-
re Jahre Güther dtsponirrl und die erforderlichen 
Kenntnisse zur iZandwirthschaft vollkommen beiitzt, 
sucht ein Engagement in diesem Fache. Zu erfra-
gen ist er bei der Wittwe Zieburtz. 1 

Bei dem Kaufmann Hrn. Frey steht eine 
gute Brischka und eine gute Droschke zum Verkauf. 

Bei dem Kaufmann Hrn. Frey steht «ine 
S t . PeterSburgsche RessortS - Droschke für einen 
annehmlichen Preis zum Verkauf. Z 

Bei mir sind zwei mit Eisen beschlagene 
Küwen, KMe und ganze Fässer, und Brandt-
weinS-Abmen für billige Prei>e «u haben. Herner 
ist bet mir vorzüglich guter Bieressig, daS Srof süe 
65 Kop. zu verkaufen. B r e m e r . S 

Eine unter dem alten ltniverstlätSbause, am 
Markt, befindliche groß« Bude ist von jetzt an, bis 
zum toten December d. I . , s» wie ein großer ge-
wölbter Keller auf zwei Jahre zu vermiethen« 
Miethliebhaber erfahren die Bedingungen bei 

F r a n z S c h i e f n e r . 1 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den M e n April. Der Herr Baron von Pakten, 

von Katdrinenhoff loatrt bei der Wittwe Pensa» 
Herr Ass-ssor von Stryk, von FeUin, logirt be» 
Baumgarten. 

Den 25sten. Der Herr Obrister Begunow, und i 
Hr.Lteurenont Mlsserschmidt, logiren bei BauM" 
garten. — Der Hr. Geheimerath von Löwel^ 1 
stern, von St . PNersv., logirt bei Stäk^r. ! 
Hr. von n ' o s k ü a , von Kollberg, logirt bei der j 
Wittwe Cläre. ; 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e 
Den szsten April. Der Herr Rittmeister Wild^ 

mann, von Riga, nach St . Petersb. — ! 
Hr. Mai. Tbeöiew, von St . P t.rsb. na-li l 
tau. — Der kö-'igl Baiers^d» Courier Hr. 
von Riga nach St . PeterSti. —' Der Hr. Hof̂  
ratb Hanenfeldt, von St PeterSb. na^ i!ioall-

Den Lasten Er . Durchs, der Fürst Gag^rin. vo>> ^ 
S t Prlersb- nach Poiangen. — Der Hr. Obrist" ^ 
Niknervw, und der Hr. Kapitain I w a n o w ^ 
S t . PeterSb. nach Riga. j 



D b r p t-

Z e t 
s e h e 

t u « « . 
Z5- S o n n t a g , d m z o ^ ' " A p r i l Ig l6 . 

I m 
I s t 5 u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

N a m e » d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä r e - C e n f u r . 
Or. D . G . B a l k , Censsr. 

St. Petersburg, vom si. Apris. 
m« Kaiserliche Majestät haben 
Allerhöchst ^ befehlen geruhet, bei Gele» 

der eingegangenen traurigen Nach-
Alsterben Ihrer Majestät 

d-a Maria Ludovcka, Gemahlin 
garn Deldeich, Königs von Un-

^ . ?°hmcn, bei dem Allerhöchsten 
auf ni!?i gewöhnlichen Abrheilunqen, 

dcr N u ^ ^ ' U j S u n g d» Komi.ä. 
wtLl̂ tNt>n »-? ?>i i " "itiu/ass ver-

Eminenz'^/ Bi^ 'Vs^? ^ ^ ' b e n Sr. 
Gaiitsch, Sernii d d «nd 
Herrn Präsidenten der Ve'seAchaft f»l 
des Inhalts verlesen- f o l g e n -

"Die Zuschrift Ewr. Erl,nicht vom i , 
Februar die,es 1816. ' 
beiaelegten E- e.-plar v^n d r . w ,e?n 
mnigsablegnug der Russische» B i b e l g ^ ' 
V > k r .8^4 habe U das 
A n A - ? " L ^ a b t , den l . M ä n m erkalten 

>eser Rechnungsablegung «st dcr himm-

lische Segen, den ber Allerhöchste auf die 
apostolischen Bemühungen der Komität der 
Gesellschaft herabsendet, klar zn ersehen. 
Der Same des Wortes Gottes wird überall 
mit Erfolg gesäet. I n den aller entfern-
testen Gegenden werden in verschiedenen 
Sprachen die Worte des ewigen Lebens ver-
kündigt. Die Quellen Israels, durch den 
Arm des Herrn selbst geöffnet, fließen in 
reichlichen Strömen und befeuchten die 
aller unfruchtbarsten Wüsten der Götzendie-
ner und Mahometanes. Aber wie viel 
Samen ist noch nöthig selbst für die Felder 
des Christenthumo? Wieviel gläubige, aber 
an Lesen des Wortes Gottes Hunger und 
Durst leidende Seelen? Bloß in der einen 
mir anvertrauten Eparchie wird, nach mei-
ner Meinung, die Anzahl von 7200 Exem-
plaren der Bibel nicht hinreichend seyn» 
Meinen Blick auf diese ausgedehnten, aber 
noch nicht besäeten Felder heftend, wende 
ich meinen Geist zu dem Herrn mit dem 
Gebete, Er wolle uns den heilsamen Samen 
Seines Wortes in Ueberfluß herab senden, 
und besonders würdige Bereiter einer so 
großen Ernte erwählen und offenbaren. 
Erlauchtester Fürst! Aus diesen meines 



Gedanken können Sie leicht schließen, baß 
ich wohl wünschte, in Kostrama eine Ab-
theilung der Bibelgesellschaft zu stiften. Ich 
habe die Hauptregeln in Bezug dieser Ge-
fellschaften, so auch die Rechnungsablegun-
gen derselben gelesen; es können aber viel« 
leicht noch einzelne Verordnungen bestchen, 
die mir nicht bekannt sind. Ich bitte, mich 
in Hinsicht dieses Gegenstandes mit Ihren 
auf Erfahrung gegründeten Anweisungen 
gütigst zu versehen. Viele Verehrer des 
Wortes' Gottes, mit denen ich darüber 
Rücksprache genommen, billigen meine Ab-
sicht, und versprechen, mit zu diesem guten 
Werke beizutragen. Ich erdreiste mich nicht, 
Ihnen große Erfolge zu versprechen, aber 
ich hoffe, mit der Hülfe Gottes wenn 
auch wenig, doch etwas Nützliches zu thun. 
Zum Schlüsse des Ganzen erbitte ich nur 
Ihre Erlaubniß und Anweisungen, und 
habe die Ehre zu seyn u. s. w. 

Frank fu r t , den 17. A p r i l . 
Eine aus München abgefertigte Esta-

fette überbringt die Nachricht, daß die in 
den letzten Konferenzen über einige Neben-
punkte noch aufgeworfenen Schwierigkeiten 
ebenfalls glücklich beigelegt worden, und 
die Unterhandlungen nunmehr geschloffen, 
folglich die ganze Territorial-Ausgleichung 
zwischen Oesterreich und Baiern als abge-
macht anzusehen ist. 

Aus dem Brandenburgischen 
vom 2o. April. 

Durch eine Verfügung des Herrn 
Finanz-Ministers, Grafen von Vülow Er-
cellenz, ist bestimmt worden: daß von un-
gebundenen Büchern und Drucksachen in 
den preussischen Staaten kein Ersapzoll ge-
hoben werden soll. 

Vom Main, vom 17. April. 
Das Frankfurter Militär hat nun die 

vom Senat bewilligte Medaille erhalten. 
Zu? Messe sind aus Frankreich so viel Ver-
käufer angekommen, daß die Käufer kaum 
Platz finden. 

Soult lebt zu Düffeldorf sehr einge-
zogen, ohne Equipage, und bewohnt nur 7 
Zimmer mit seiner Familie. Sein Sohn 
besucht das Gymnasium. Der Marschall 
hat im Belgisch?« guten Ruf, weil er in 

Elberfelds im Jahre 179z als Brigadege-
neral sich sehr rechtlich betrug. Damals 
lernte er auch seme jetzige Frau kennen. 

Am i2ten traf der Kronprinz von Wür-
temberg zu Stuttgart» ein, und begab sich 
mit seiner Gemahlin gleich zum Könige, 
der etwas unpäßlich ist. 

Wie man sagt, wird der provisorische 
Zustand der am linken Rheinufer gelegenen 
Provinzen nun bald aufhören, und die 
neuen Landesherren sollen am isten Mai 
von dem ihnen zugefallenen Anthcil Besitz 
nehmen. 

Nach einem dreitägigen Aufenthalte in 
Augsburg reisete der vorige König von 
Schweden nach Leipzig ab. Zwei Damen 
und ein französischer Offizier befanden sich 
bei ihm. 

Berlin, vom 2. April. 
Die Bürger-Garden müssen, wäh-

rend die Truppen manöuvriren, die Wa-
chen versehen. Bei dem letzten Oster-- Feste, 
wo große Parade war, fand dies ebenfalls 
statt; und die Bürger mußten zS Stunden 
lang auf der Wache bleiben, wodurch gro-
ße Unzufriedenheit unter ihnen entstanden ist. 

Man sagt: unser würdige Staats -
Kanzler Fürst Hardenberg, welcher von allen 
fachkundigen Staatsmännern ihr Gutachten 
über die neue Preussische Konstitution ver-
langt hat,.sei) bereits seit mehrern Mona, 
ten mit dem vollständigen Entwurf dieser 
Verfassung persönlich beschäftigt, und sol-
cher ieii jetzt bald seinem Ende nahe. Die» 
sen Entwurf wird man sodann den bewahr-
testen Staatsmännern zu ihrer Beunhei-
lung vorlegen, und hiernach das Nörhige 
einleiten. Der Fürst schreibt gedachten Ent« 
wurf eigenhändig, und ist so sehr damit 
beschäftigt, daß Er nur höchst selten im 
Publiko erscheint, und keine Privat-Au» 
dienz giebt. 

Vom Mayn, vom 17. April. 
Zwei südliche Staaten î aben sich, wie 

man behaupten will, von einer großen 
Macht einen Schutzrrief geben lassen, UN! 
keine Territorial«Abtretungen und Ans« 
tauschungen machen zn dürfen, als gegen 
hinreichende Entschädigung und der eigene» 
Cvnvenienz und freien Wahl gemäß. 



Aus Nancy erfährt man, baß f-it 
dem isten April jeder Burger um »v Uhr 
Abends zu Hause sei)« muß, und daß die 
ganze Nacht hindurch bis Tagesanbruch 
zahlreich? Patrouillen die »vtadl nach allen 
Richtungen durchstreifen. 

Hanau, vom 14- April. 

Wenn man verschiednen Aufsätzen in 
tinigen Blättern glauben wollte, sv wäre 
die Aussicht in die nahe Zukunft, oder we-
nigstens der Rand unserer Hoffnungen so 
worgenröthlich nicht, als andere minder 
hypocondrische Sei)er sie zeither beurtheut 
haben. Die Verfasser jener Aufsatze. die 
übrigens gelehrte uivd einsichtsvolle Män-

zu seyn scheinen, wollen in dem lve« 
lNnnwillen, in dem Privat-und allgemei-
nen Interesse, in den Bedürfnissen und 
«er Möglichkeit, diese für jeden insbeson-
dre zu befriedigen, und dann zum Besten 
und Frommen des Ganzen alle ineinander 

, jene Harmonie und jenes glück-
Uwe Zujammentrcffcn nicht finden, auf das 

darrende Welttheil zeither seme sorg-
losen Hoffnungen baute. I n Deutschland 
herrsche em äußerst ungewisser Zustand; 
oenn die vielen Souveraiue dieses schönen 
Landes seyen weit ennernt, eines Sinnes 
zu seyn, und einerlei politische Grundsätze 
zu haben; viele fürchteten, man möge ih-
nen zu große Aufopferungen zumuthen, al-
le.aber erwarteten die Verhandlungen und 
Entscheidung des Bundestages mit Sorge 
und Mismuth. Manche hatten früher schon 
zu ihrem inneren Haushalt die Landstande 
berufen, und lagen jetzt schon mit ihnen 
im streit und Misve«ständnlß. I n Frank-
reich habe noch kein System aus dcn Here-
rogenen Aromen sich gebildet und Noch 
w<mger sich angewurzelt. Die Zeitungen 
seyen null und nichtig; sie schmeichelten 
der neuen Dmastie und rühmten Frankreich 
als blühend, froh und glücklich unter dem 
Schatten eines Lilienblattes. Aber nur 
aus Pnvarbriefen erfahre man die trauri. 
ge Wahrheit, daß das Elend auf dem Lan-
de groß und drückend wird und ist, daher 
der Unmuth aller Enden bald in Worren, 
bald in Handlungen sich äußere, ic. ic. 

Basel, bett 10. April. 
Auch in Appenzell klagt man über die 

Auswanderung vieler fleissigen Weber-Fa-
milien, denen es im Lande an. Nahruns 
gebricht. 

Wien, den 16. April. 
Vermöge Anordnung Seiner Majestät 

des Kaisers wurde die Leiche der Kaiserin 
am 9ten dieses Monats zu Verona einbal-
samirt, sodann am loten, Ilten und i2ten 
feierlich ausgefetzt, endlich am izten von 
Verona, in Begleitung des Hofstaats Ih-
rer Majestät, weggebracht. Auf dem Wege 
durch die Provinzen wird dic Höchstverbli-
chene von Gouvernementsräthen begleitet, 
an allen Pfarreien eingesegnet, und in den 
Hauptkirchen der Nacht-Stationen auf ei-
mm Trauerbette feierlich aufgestellt. I n 
Folge der Nacht-Stationen wird Ihrer 
A?aje«'ät Leiche am 26sten in Wien eintref-
fen und in die Hofburgkirche überbracht, 
wo am »/sten und sodann am 28sten Vor-
mittages die Aussetzung, am letztern Tage 
Abends das feierliche Begräbniß, endlich 
in den darauf folgenden Tagen, die Vigil 
und die Seelenämter Statt haben werden. 

Brüssel, den 18. April. 
Am izten schlugen hier zweiTagelvhnet 

nn't Hammern eine Bombe auf. Es ent-
stand ein Funke, die Bombe entzündete sich, 
tödlete den einen Arbeiter auf der Stelle, 
und beschädigte den andern so, daß er ei-
nige Stunden darauf seinen Geist aufgab. 

Die russischen, preussischen und österrei-
chischen Fonds steigen fortwährend an der 
Börse zu A-nsterdam. 

Paris, den 16. April. 
I n der Deputirten-Kammer wurden 

verschiedene Zollgesetze diskutirt; Kolonial« 
Waaren dürfen nicht zu Lande eingeführt 
werden, sondern bloß zu Masser, und zwar 
in kleinen Quantitäten im Ozean auf Schif-
fen, die über 60 Tonnen^ und in mittel-
ländischen Meer auf Schiffen, die mehr 
als 40 Tonnen halten, und nur nach sol-
che" Häfen, wo sich Entrepots befinden. 
Der Vorschlag, zu Straßburg, Litte, Metz 
und Charleville Entrepots anzulegen, ward 
verworfen. 



Es kommen hier viel englische Waaren 
a n ; das <verbotne) E inbr ingen derselben 
muß nicht schwer seyn, da die Versicherung 
i n London nur r o pro Cent steht. Unser 
Kunstf leiß leidet dabei sehr. 

General D r o u v ' versicherte: er habe 
Bonapa r ten au f E lba nie von heimlichem 
Briefwechsel m i t Frankreich sprechen hören, 
u n d sey überzeugt, d>-ß cm solcher, und 
überhaupt eine Verschworung, um die Rück-
kehr des Kaisers vorzuberei ten, gar nicht 
S a t t gefunden. Letzterer habe aber fast 
v o n al len Reisenden, die ihn besucht, er» 
f ah ren : daß man sich in Frankreich „ach 
i hm sehne, und so habe er die Unterneh-
mung a u f gut Glück gewagt. 

N e a p e l , v o m 24. März . 
Gestern verbreitete sich das Gerücht , 

daß eine Englische Escadre Truppen in den 
A b r u f e n ans Land gesetzt h ä t t e , welche die 
S t ä d t e und Festungen dieser beiden P l o -
vinzen besetzen sollen. Diese Nachricht hat 
unsern Hande l sehr beunruhig t . D i e Ne-
g ierung ließ zwar noch nichts hierüber ver» 
l au ten , aber man hat bemerkt, daß der 
Oesterreichische Gesandte viele Konferenzen 
m i t dem Englischen gepflogen hat. E in ige 
Po l i t i ke r g lauben , daß der Zweck der Eng-
länder sey, sich dem Occupat ions - Sys tem 
Oesterreichs zu widersetzen. Aber was w i r d 
aus unserer Regierung in ihrer S t e l l u n g 
zwischen diesen beiden Mächten in K a l a b r i -
en und den Abruzzen werden? 

A u s I t a l i e n , vom 9. A p r i l . 
V o n mehrcrn Hö fen sind schon K lagen 

über die Schwier igkei ten entstanden, die sie 
beim päbstlichen S t u h l e seit dessen Wieder-
herstellung in ihren geistlichen Angelegen-
heiten vorf inden. Diese E r f a h r u n g zeigt 
sich auch jetzt in den geistlichen Angelegen-
heiten Be lg iens . Verschiedene Vorste l lun-
gen , die in dieser Hinsicht gemacht worden, 
sind von dem Pabste abgelehnt. 

A u s I t a l i e n , vom 15. A p r i l . 
D i e ehemalige Kön ig in von He t ru r ien 

soll nun doch Lucea a ls Ersatz fü r P a r m a 
und Piacenza angenommen haben, da ihre 
B e m ü h u n g e n , diese Länder wieder zu er-
hal ten, fehlgeschlagen. 

Die Genueftr haben dem Pabste, als 

einen b e w e i s ihrer V e r e h r u n g , durch den 
K a r d i n a l S p i n a , E>zbjschof von Genua , 
einen sehr schön gearbeitet, Armstuh l zu-
stellen lassen. 

A u s dem H a a g , vom 20. A p r i l . 
D a s Gerücht, als wenn Unruhen zu 

P a r i s ausgebrochen, und mehrere Kou r i e r s 
desKalb durch Brüssel passirt w ä r e n , ist 
vö l l i g ungeg-ündet. 

D i e Hande ls < Kammer zu Neapel ba t 
den K ö n i g gebeten, die E i n f u h r aller sol-
cher Englischer Waaren zu verb ie ten, die 
im Lande selbst v - r l e r n g t werden können. 

W i e n , vom »6. A p r i l . 
D i e Erzher^öae J o h a n n und Ludw ig 

sind von I h r e n Reisen >n der Nacht zum 
i4ten d. M in erwünschtem W o h l f t y n hier 
eingetroffen. 

V o n der N i e d e r - E l b e , vom r? . A p r i l . 

E i n G e r ü c h t , das sich seit einiger Ze i t 
in S tockho lm verbrei tere, lä t im B ä l d e n 
von da eine Gesandtschaft nach dem festen 
Lande abgehen, um an einem großen Ho fe 
fü r den Pr inzen von ^ ü d e r m a n n l a n d (Os-
kar) u m eine Prinzessin zu werbeu. 

London , vom i ' t e n A p r i l . 
I m Oberhause wurde vorgestern, vor -

züglich von Lord Ho l l and behauptet, B u o -
napar te sey Eng lands Kriegsgefangener, 
und müsse a ls solcher behandelt werden; 
die Lehre: daß er Gefangener aller Mächte , 
die gegen ihn Kr ieg g e f ü h r t , und daher 
nach den Wünschen derselben zu behandeln 
sey , untergrabe die Unabhängigkeit der 
N a t i o n , und gefäbrde die Sicherhei t der 
Unter thanen eines jeden S t a a t s . 

D a s zu P l y m o u t h angekommene S c h i f f 
Zenobia bestätigt die Angabe, daß au f V u o -
napar ten von einer Schi ldwache geschossen 
worden, der Hauptsache nach. B u o n a p a r t e 
soll immer mißmürhiger werden. 

D a s Gutachten zu Gunsten unserer 
3 Gefangenen zu Pa r i ss te l l t den Satz auf : 
W i l sons Br ie fe waren nicht aufrührerische 
S c h r i f t e n , u m das V o l k au fzuwiege ln ; 
Engländer hätten das Recht , ihre M e i -
nungen öffentlich drucken zu lassen; Eng -
lische Fre ihe i t dürfe nicht dem Urrde i l 
eines Französischen T r i b u n a l s un te rwor fen 



tverden. I n ienen drei Mannern wurde 
Englands" Opposirions - Parrhei verfolgt, 
Und sie angeklagt, weil sie der Menschheit 
Gehör gegeben. 

London, den l6 . Apr l» 
I n Scho t t land w a r d in dcr abgewiche-

nen Woche, au f dem Felde, in der Höh-
lung eines großen dreieckig n S te ines , e>ne 
Menge alter enalischcr Münzen gefunden, 
von denen mehrere daö B - l d n i ß des im 
^'Uire 8 i y verstorbenen Kön igs Egbert dcs 
^ s t e n führen. 

p e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n , 
x«, I n d l ' ß es vorzüglich em Hamburgisches 

ist, daS dei der gegenwärtigen S p a n -
nung aller Parteien, sehr heftige, o f t selbst 
Unwürdige Angri f fe au f den Adel dcs Deut» 
Men Reiches t l .u t , zeigen sich in dieser 
^ t a d t selbst mancherlei Erscheinungen, wel-
u>e an die alte Lchidl ichkei t ihrer Trennung 
bvin übrigen Deutschland erinnern. Sonst 
Ovaren, sagt m a n , Handelsverbote in den 
benachbarten S taa ten , fü r H a m b u r g F in -
gerzeige, worau f w o h l am Be,len zu spe-
kuliren se»; jebt, da man dem Buchen-
Nachdruck im übrigen Deutschland hoff t 
gesteuert zu sehen, hat sich in H a m b u r g 
A n , ersten M a l ein Nachdrucker angesiedelt, 
^ i n e seiner frühesten Spekulat ionen war 
A n Nachdruck der Schillerschcn Gedichte. 
A e r rechtmäßige Verleger derselben ver-
klagte ihn, aber das Hamburger Gericht 
entschied: „ E s gäbe m Hamburg kein Ge-
sey, das den Nachdruck v e r b ö t e " ; und der 
rechtmäßige Verleger ward zu den Kosten 
verur thei l t . — Gle ichwohl ist längst erwie-
sen, d^ß der Nachdruck wenigstens iu dem 

wo das O r i g i n a l erschien, offener 
ist. — M a n kann sich nicht des 

Wunsches enthalten, daß jener neue H a m -
burger Speku lan t alle Schr i f ten nachdru-
cken mo^e, m welchen f ü r die Unabhängig-
keit Hamburgs vom übrigen Deutschland, 
gestritten w i rd . ^ 

D e r bekannte Schulmeister ist eine viel 
wichtigere Person, a ls man glaubte. Ur^ 
sprünglich war er Kau fmann i m B a d i W e n ^ 
und zeichnete sich im Anfange des Re'volu-
ttons - Krieges a ls Anführer des Bauern -
'"usstandes gegen die Franzosen aus. Dann. 

zog er nach St ras tbnrg, wo er großen 
S^Ie' .chhant 'el trieb, aber dabei sein ve r -
mögen ver lor . N u n ' t r a t cr in Buvnapar» 
t . 'ö geheime D-enste. E r war cs, derMack 

durcli falsche Voripiegrlnn.qen bnvog, 
bei Ulm stehen zu bleiben, b is er umzin-
gelt war. 1806 war cr es, der die Ueber-
gabe von Hameln und N ienburg bewirkte. 
Zweimal ist er Französischer Po l cci- D ' n k -
tor in W'.en, und einmal in ->iön gsberg 
gewesen. - Er ist jetzt Nicht in We'tl, son-
dern auf seinem schönen Gute be, Pn - i s . 

D e r König Ferdinand hat durch eine 
förmliche Verordnung die Fol ter in allen 
Spanischen Gerichtshöfen eingeführt. H i n -
gegen forderte er dem Rathe von Castil ien 
ein Gutachten über die von den übrigen 
Europäischen Mächten so sehr betriebene 
Aufhebung dcs Sklavenhandels ab , und 
man sagt, der R a t h habe sich fü r die au-
genblickliche Aufhebung erklärt. 

Z u Beaune zwang der Pr lsekt einen 
dort igen reichen K a u f m a n n , den man i m 
Verdacht hatte, schon mehrere Volksbewe-
gungen angezettelt zu haben, einen Wech-
sel von ZO^ooo Frcs. zu unterzeichnen, zahl-
bar bei der ersten Unruhe, die sich in der 
S t a d t zeigen würde. 

D i e Engl . F lot te unter Lord Exmouth 
soll gegenwärtig vor Algier liegen. — Eine 
Algierische F lo t i l le schwärmt gegenwärt ig 
vor Sa le rmo . 

M a n sagt , daß die Ausgaben für S t . 
Helena beschränkter werden sollen. Meh-
rere Personen sollen bereits von dieser I n -
sel zurückberufen seyn. Ans welche andere 
A r t der Exkaiser gesichert werden sol l , ist 
noch nicht bekannt. 

Auch in Schweden wurde am Zossen 
M ä r z ein Erdbeben verspürt, welches viele 
Wohnungen heftig erschütterte, doch weiter 
keinen Schaden that . 

D i e letzten heftigen Winde haben das 
Observator ium, das der Herzog von Wel -
l ington kurz vor der Schlacht von Water-
loo in dort iger Gegend hatte errichten 
lassen, und von welchem man alle benach-
barte Hüge l und Tbäler übersehen konnte, 
umgeworfen. Der Eigenlhümer der Nm-



nen des Schlosses Hongonmont hat seiner-
seits alle W'Uder umhauen lassen, deren 
Bäume von vielen tausend Kugeln durch-
löchert waren. Diese, so wie jenes Obser-
vatorium, die Zeugen von so viel Tapfer-
keit, Nuhm Trauer und einem ausgezeich-
neten Siege, sind so auf immer verschwun-
den. Die Gegend hat ihre ganze vorige 
Gestalt verlohren; indessen sichert ihr das 
Andenken an den unsterblichen Sieg eine 
ewige Celebrität. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitcllö-Ge-

richte zu Dorpat wird deSmittelst bekannt gemacht, 
daß dasselbe sich, sc! lnslanusm des diesigen Bür-
gers H. H. Hesse, veranlaßt .stthr, dessen 132 
Quadrat^ Ruthen enthaltende UniversitarS-Grund» 
Hück «ul> Nr. ä) den Meistbietenden wiederum auf 
Grundzins ;u vergeben, weSdalb man sich zum 
Meistbot am tZten Mai a. c.» Vormittags um 
41 Uhr, im Stsslonözimmer dieses Gerichts ein-
zufinden haben wird. 

Dorpat, den 29sten April t 8 i 6 . 
Hm Namen des Kaiserlichen Universität^ -

Gerichts. 
v r . F r . Eb. Rambach, 

d. z. Reetor. 
W i t t e , Notär. z 

Auf Befehl Seiner.Kaiserlichen Majestät, 
teS Selbstherrschers aller Reußen ,c. »c :c. fügen 
Wir Bürgermeister und Räch der Kaiserl. Sladt 
Dorpat mittelst dieses öffentlichen ?5ocj»mstl8 zlz 
wissen: 

Demnach der kiesige Herr Stadt »Notair Ho» 
Hann P h i l i p p W i l d e bieselbst wir Hmterlas» 
sung eines Testaments verstorben, so eitiren und la» 
den Wir alle unv jede, welche an deS Oeluncil 
hier beiindlicden Nachlaß gegründete Erb - Ansprühe 
zu baden, oder wiser das bmrerlassene Testament 
zu Recht beständige Einwendungen machen »u kön-
nen vermeinen, hiermit perernlorie, sich binnen 
Jahr und Tags ilaio kuj,ib proclam-ui«, spätestens 
al>o am 7. Hunik 1317.. bei Uns gehörig zu mel-
den und lbre rechtlichen Erb Ansprüche oder Ein« 
Wendungen zu erw l̂sen und auszuführen; 

desgleichen werden auch die erwanigen Credi-
t o r e n des besagten Nachlasses, zur ErweiSlicbma» 
chunq ihrer F o r d e r u n g e n , binnen der peremtorischen 
Frist von z M o n a r e n s clsio, also am 26- Hulit 
d . I . , und zwar mittelst >n«tuplo einzureichender, 
geborig veristcirrer Angaben, Elidier lich zu melden 
aufgefordert, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
d a ß nach Ablauf der obigen peremtorischen Termine, 
niemand ferner m i t irgend «iner Ansprache gehört 

w e r d e n , sondern gänzlich prseclu îrt s eyn , daS 
Testament aber bei Macht erhalten werden soll. 

Wonach sich ein jeder, den solches angeht, zu 
achten hat. V R. W-

Gegeben Dorpat-Rathh^uS, den 26. April 4316. 
I m Namen und von wegen ES. Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpar. 
Sürgfrmeister F r . Akerman. 

C- H. A. Lenz, Ob"sekr. 3 
Von Em. Edlen Ralbe der Kaiserl Stadt 

Dorpat, wird hierdurch bekannt gemacht, daß daS 
dem hiesigen Fischhändler Ha eob W i r a gehörige, 
allhier im Zten Stadttbeil ,ub Kr. 168 aui StadtS-
Grund belegene hölzerne Wohnhaus, weil in dem 
zum zweiten AuSbor auf den i8ten d. M anberaumt 
gewesenen Termin stch keine Käufer eingefunden, 
am löten May d. H. abermals öffentlich auSgebo-
ten werden soll; weshalb die Kaufliebhaber aufge-
fordert werden, sich am benannten Tage Vormit-
tags um 4t Ubr im Sessions-Zimmer ES. Edlen 
RatheS zur Verlautbarung ihres BotS und Ueber-
bors einzufinden. Gegeben Dorpal-RathhauS, den 
Lösten April is>6. 

Hm Namen und von wegen E? Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Chr. Heinr. Fr. Lenz, Obersekr. Z 

M r Landrichter und AssessoreS EineS Kaiserl. 
L a n d »Gerichts Dörptschen KreiseS fügen teömit-
telst zu wissen welchergestait Herr Kirchspiels-Rich« 
ter Baron Bruininak bieselbst angezeigt, daß fein , 
im Odenpähicden Kirchspiele deS Dörptschen Krei- -
seö belegenes Gut Samboff eine Caution von Zwei 
Tausend Dreyhundert Rubi, ingrossiert stehe, wel-
che Caution von waylanö Herrn ^andratb und Rit-
ter Axel Heinrich von Bruininak, in Gemäßheit 
HofqerlchtUchen Bescheides vom 2ten November 
i?7 i für Erfüllung deö von diesem Kaiserlicher» s 
tZanb-Gerichte zwischen Herrn Obristen Alexander i 
von Riedl und dem ehemaligen kämmerlcr Zeler^ > 
fen am 2. März 177z vublicirr«n llrlhci!?. für vaS 
Gur Ulliia geleistet worden sey und um Erlassung 
eines Procl'-mS zu deren Morrification und Dele- ^ 
tion gebeten. > 

Wann nun diesem peiiw meclianlo 6k>crew i 
vom heutigen Tage oeferiret worden, so werden 
mittelst dieses öffentlich ausqeschten Procli.m3ii« j 
alle, so gegen dir Morlincation und Deletion die-
ser Eingangs gedachten Caution etwas zu Recht be- ^ 
liändtgeS einwenden zu können vermeynen sollte»/ 
ausgeforvert, st.b mit diesen ihren Einwendungen 
in der peremtorischen Frist von Drey Monaten » 

Hieselbst zu melden, mir der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß diejenigen, so diese Frist verfällt 
men, nicht weiter gehöret noch zugelassen und mehrs 
besagte Caution mortificirct, und von dem Gute 
Samhoff deliret werden solle. 

Als wornach ein Heder, dem solches angeht, 
sich z« achten, für Schaden und Nachtbeil aber j»» i 



Hüten bat . Z igns tum i m Kaiserl. L a n d » G e r i c h t e 
lU Dorvat, am Zt. März 1816. 

Am Namen und von wegen Eines Kaiserl. 
Lank». (Ker ichtS Dörptschen K re i ses . 

R. L L- S a m s o n , Landrichter. 
^ Sekretair« Hehn. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
^ i t Genehmigung der Ratierlichen Polizei - Ver« 

n?»ltung hieselvst 
5, , M i r Bewilligung der .q«l,ecl. Politei-Ver-
^altunq macht Endesunterzeichneter, der aurlänvi« 
We examinirtt Zahnarzt, welcher, vermöge setneg 

Allcrgnädigst ertheilten Privileqio, dic Erlaub-
bar, tm ganzen Rusfiichen Reiche in Zahn-

M'be i tcn zu vrakiistren, dem Hochwoblqcbornen 
und geehrten Publiko biedurch ergebenst be» 

M t , daß er bei seiner Durchreise willens ist, stch 
'ne hier aufzuhalten, um den mit Zahn» 

^"Ae i ren Behafteten nützlich zu werden. Er übt 
?ue Operationen der Zal-narzneikunst aus, und ist 
^ Stande, die gewünschte Hülse und den nöthi-

Leistend ' in allen nur möglichen Zadnflejsch-
«Nd Nunvkrankbetten, sowob! durch guten Rarb 
I,?a M i m ! , als durch wirkliche Operationen, zu 
^'ittn. Abgebrochene Zäbne, Stifte oder Wurzeln, 
lvtnn solch, auch ttek im Zahnfleische fitzen, hebt 

so wie dopvelte Zähne, sebr leicht und obne 
.Gefahr aus, sept neue künstlich verserrigre, selbst 
^ ganzen Geblsten, ein, so oaß sie von den eigent-
lichen nicht zu unterscheiden sind und viele Jahre 
»bren Dienst verrichten können; ferner befestiget er 
lose Zähne durch binden, reinigt tie schwarten und 
schon vom Bcinfraß angegangenen so, daß ste wie» 
ver weiß werden, od»e dadurch der Glasur zu scha» 

. auSqesaulte Zäbne füllt cr mir Gold oder 
^taniol aus, wodurch selbige noch viele Hahr, er-
valtet, werden. Auch sind bei ihm dic zweckmäßig» 
l i ^ N ' l te l gegen Zahnkrankbeiten ,u haben. End-
lich auch schneidet er die sogenannt??. Hübneraugen 

die geringsten Schmerzen aus, und verkäufr 
Gegenmittel gegen dieselben Sein Logis tst bet 
vem Leidloff, der Postirung gegenüber. 

Dorpar, drn Ltisten April 
B e r n d W a g e n b e i w . z 

tia » ehemaligen v. Baranoffschen, geqenwär-
.Herrn Ma,. Carl v. «rüdner gehörigen 

und obere Etage, mit Stallraum 
vom iste« I u n y d. I . ab, zu 

MaNa-n V.' ^ noch Wobnungen im ehe» 
w?e d!n Vietingboffswen Hause »u ver. 
bei H??rn C ^ ? ^ " ^fahren die Bedingungen 

wand Klavier, wie auch gute Leine-
te ^vNen Errumpfzwirn und glstrclf» 
tahwna 1 gegen gtetch V a a r e G - . 

ü , ln Kommission zu haben b«> 
^ >?rom b. K e l l n e r . Z 

Herrn Zabnarzr genbe im find 
H'VI, Psrrh, ^ verlaus«!, und tätlich itt semer 

Wohnung, bei d,m Sckmled,meister Hrn. geidloff, 
der Postirunq gegenüber, zu besehen und die Prei-
se davon zu erf.ihrm. 2 

Sollte Winand 2 gesunde und starke W'gen» 
Vierde von S bis 8 Jahren zu verkauf,habe». s» 
belieb? derselbe dem Herrn UniverfilätS-Stallmeister 
v. Dave davon Anzeige zu machen. 2 

Wer <rn tisgis am Markte, von H, auch 6 
Zimmern, zu miethen willens ist, erfährt nähere 
Nachricht bei dem Herrn Hnipekror E>fingk, oder 
auch m der Expedition dieser Zeitung. 2 

Vei mir, in meiner Buüe am W'ss-r, sind 
frische Jeronen und vorzüglich gute Slvpclfinen für 
billige Preise ju haben. 

Schama le f f . z 
Sollte jemand zur Reise bis St . Petersburg 

sick eineS festen zweisitzigen W>'gens oder e i ne 
Britschka «uf R ssorrs bediene» wollen, so zeiget 
dcr Herr R a t h m a n n Hahr solche an. 2 

^Wenn ein Reisender einen halben Wagen, 
bis Riga, ohnentgeldlich bedarf, so zeiget die Ex. 
pedition dieser Zeitung ein solchen an. 2 

I m Haust dcs Herrn von Krüdner, außer» 
balb der Rigaiscben Ragatka find, verschiedene 
Meubeln auS der Hand zu verkaufen. 2 

Bei dem K a u f m a n n Hrn. Frey steht eine 
S t . Petersburgs»- RessortS-Droschke für «inen 
annehmlichen Preis zum Verkauf. 2 

Bei mir sind zwei mir Eisen beschlagene 
Küwen, halbe und ganze Fässer, und Brandt» 
weins-^Zlbmen für billige Preise zu haben. Ferner 
»Ü bei mir vorzüglich guter Bieressig, daS Stof füc 
^5 Kop. ,u verkaufen. B r e m e r . 2 

H iem i t mach? ich ergebenst bekannt, 
daß ich jetzt wieder m i t einem großen 
V o r r a t h von sehr ourem weißen Fenster-
glase, in verschiedenen Maaßen, versehen 
bin. Auch sind bei mir A stöfige gestempel-
te Vouceil len zu 22 R b l . , und halbe B o u -
teltten zu 16 R b l . das Hunder t zu haben. 

J o a c h i m W i g a n d . l 
I m Logis des Herrn Varon v. Schouktz, im 

Bäuerleschen Hause, find mehrere,10c) Orteste Heu, 
die Geeste zu Zy Cop., bei dcr H'auSautsehcrin da-
selbst, auch in einzelnen Griesten, ;u baden. 1 

ES wird ein Quartier von z bis 4 Zimmern, 
mit Keller und Küche. an einer lebhaften Straße, 
gesucht- Wer ein solches zu vermietben hat, be-
liebe eS der Exvedirion dieser Zeikung anzuzeigen. 1 

Einem Hochgeehrten Publiko zeige ich bie-
durch ergebenst an, daß bei mir stets Boutetllen-
B ie r , von vorzüglicher Güte, in ganze» und hal-
ben Fässern , und Gouteillenweist, so wie auch gu-
tes Glofbler, Faßweise, zu haben ist. 

. P a u l Peter Zeeh. 1 
U m n i c h t , wie bereits geschehen, t n die V e r -



legenbeit zn kommen, fremd« au? meine Rechnung 
gemachte Schulden bezahlen zu müssen, erkläre ich 
h iermit / daß ich obne Mtinc schriftliche Anweisung 
auf meine Rechnung gemachte Vorschüsse an baa» 
rcm (Zeldc , oder auf irgend eine ander« Weise 
contcahirte Schuld«« durchaus nichl bezahlen werde. 

M astng, Pastor zu Neubausen. t 
I r r i g e n Gerüsten zu widerlegen, zeige ich 

hierdurch meinen Freunden und Bekannten an , 
daß nicl, wie vor, bei mir in meiner Wsbnung auf 
der Hn?angorodschen Seite für selbige zu jederzeit, 
daS nötbige Absteige Quartier bereit siebet. 

Narva, den 22. Apri l l8 i6 . 
Job. Heinr. Jürgens. 4 

Ein auf dem Domplatz gelegener Garren ist 
zu verkaufen. Der Bedingungen wegen, haben 
sich oi« resp. Käufer an den Domvogl daselbst zu 
wenden. Z 

Auf dem Gutbe Varlowa find von der besten 
Sorte Saat - Kartoffeln käuflich »u haben Kauf» 
liebhader belieben stch bet ver dortigen GuthSver-
waltung zu meiden. 

Sei mir steht eine Droschke und ein rufst-
scher W'gen zum Verkauf. Färber W o l f f . 1 

Für herabgesetzte Preise ist bei mir zu Häven: 
Roggen, S>«atq^rste und Futterhafer, ferner Ho-
n ig, Butter uns Hopfen, wie auch eine ganz neue 
gut gearbeitete Bnückka, auf 4 RessortS. 

C. C 0 n r . H 0' tz, 
der Postirung schreg über. z 

D e r , den E rben des verstorbenen G ä r t -
ners ^ n i g g e , an der Car lowaschen S t r a -
ße belegene große O b s t - u n d Küchen « G a r -
t e n , m i t einem kleinen W o h n h a u s e , nevst 
einem neu erbauten Wurze ike l le r , w i r d ent-
weder zum Verk i u f , oder auch zur M i e t h e 
ausqebo len. K a u f » oder M i e t h l l e d h a b e r 
wenden sich dcr Bed ingungen wegen an die 
gericht l ich bestätigten V o r m ü n d e r , dem 
Weißgerber H r n . f e r n e r , oder dem Bäk» 
kermeister H r n . R o k d e . ^ 

Sollte ein« deutsche Person, von guter Füb ' 
rung. gewilligt seyn, stch in del"Wirthlch<ifl alS 
Gehülst', zu engagiren, so hat stch cin« solche der 
Bedingungen wegen bei mir zu m-lb«n. 

R-stciui-iteur G^ckSebter. ^ 
Hause des Sü^erS A b m o w , an der 

S t . PeterSb. Straße, Nr- 29. st--d, tm «weilen 
Stockwerk, uvei freundliUc Almmer. net'st separa' 
ter K ü ^ e . S besseret u. s w. zu vermierhen. 
Miethlitbbaber haben stch an den Besitzer daselbst 
zu wenden. i 

tn tler lien ist 
bekommen? ^ e u r 
terunß 6er gsterei, (?e?k >̂is lue Nuldl^ncl«. 
xegebe» von 6er L.^isei'licbe» H,ka6enue 6er W i s . 

sonzc^sktsn <ZurcIi PK. Krug. Hllkl. 8. — 
6'oeil zur le mszne'tisme ainM3.l. 2 l^ubel s^op. 
k . M . 2 

( ? o l c l » L c > u r « , n K i g s . 
500Rubel^old Kul>. üauco-^Zsigiz« 
t Kübel tnlber 4 — 7 '— — — 
Iin Durcli. in v. Wocb« ^ 7 — 
j neuer Kol!. Ouk, I Z — 4 — —» 
t neuer tioll.ktk. 5 — 36 — — — 
t s l t e r ^ l b . Rt l i l r . 5 — t A - - ösnco-^.s5i^n» 

ürancl v e i n » p re is . 
< ?ass örsnäwein kalb Lran6 am?tior ^2 kub, Z. 

— - » 2wei6rNte1 LrÄn6 ^9 — —-
O e l ^ ^ ^ o u r » »n 8 t . ? e r e r « b u r A , 

IZollsnZisctie Ouksten, t2 Kübel lg j^opek. neu«, 
— — — — 11 -<- 75 — 

^gio auk Silber Z Rubel 6 kopek«n. 

< ^ e » r s i « ! e « unck Ü r s n 6 v e i n » - ? r « i » « 
i n Kevi , !» 

Vom l^Än6e eingeführtes (?etrsi<l« ist verbukt) 
LÄclierv?»nze», n»^l» ()uaiitst 

6iv ^.sz» Rbl. L.??. ä 5̂<1 
Wa,?en - — Z5t) - — ä 
Lscl^erroggen - - Z6y t 
Roßß-n — — — ä 
(?er«te - » — — 
(!rot>e 6ers le — 2?l) —» — ^ 
Raber, usck ()ua1»titt 165 —» ---
l ^ s l s , »scti <^ualLtst 2l)0 - - j 
(Grobes Male - 2Ld — j 
ürzinntwein, ns, k t)u»litZt 

ci»» k>l» - 50 — — ^ ^2 

A n g e k o m m e n « F r e m d e . 
Den 27ken April. Der Herr v. Tacb, auS 

tau , und der Hr. Kreis»Marschall y. SieverS, 
vv» Heimtbal ^ logiren bet baumgarten. 

D u r c h p a s s i r l e R e i s e n d e . 
Den 26sten Apri l. Der Kaufmann Wolmerange/ 

von S t . Peteröb. nach Ria« — Der englische 
Courier Hr Tomsovn, von S t . Petersb. nach 
Polangen. — Herr v. backen, uni> der H . r r v. 
Z.,^>, von »Nilau nacb S t . P ^ r S d . — Der He» 
M^ior v. B t l g , von S r . P l.'tsb. nach Riaa. 

Den 27sten. Der Hr Lnuk. v Func?. von S t . 
P'le'Sd. vacd ?l!iga. — D^r Hr. Hofrat!' Atcher, 
a>'6 Courier, vo-i S t P^-erSb. na 5 Piilangen, 

Den .Lilen. Hr. LZieut. Node, ven S t . Perersb, 
nach M i t i u . - - Der Hr . T ' t u l . Ratb L^moN, 
von S t . Petcrsb. nach R'g«. 

Die Zahl der v im 2?. bis den 24. Avr i l dt 
I . in R«qa »nqekommenen Sclussk ist 9 , worutt« 
ter 1 mit Zzick^r, 2 mt l Sa l j , und t mit HeeriN-
gen beladen stnd. 



D b 
s e h e 

l u n g . 
z 6 . M i t t w o c h e n z " " M a y 1 8 1 6 . 

ZA z u d r u c k e n e e k a u d t » » r d -
I m N a m e n He» A a i f e e l . U n i v e e f i t ä t s - C e n s u ? » 

v r . V . T> B a l k , C-nsor. 

St. Petersburg, vom s6. April. 
Der neue Tarif ist nunmehr m Druck 

erschienen und bei einem Allerhöchsten Mani-
fest vom z i . März dieses 1816. Jahrs fol» 
gendes Inhalts erlassen. 

"Nach der Wiederherstellung der frei-
en politischen und merkanrNlschen Verhalt» 
Nisse zwischen den Europäischen Mächten 
haben Wir, zum allgemeinen Besten, für 
gut befunden, einige Veränderungen in dem 
verbrechenden Handels - Systeme zuzulassen. 
Zu diesem Ende beahlen Wir zu Anfange 
des verwichenen 1815. Jahres, eine Komi-
tat zur Durchsicht des Entwurfs eines neu-
en 5,nfs zu errichten. Jetzt, nachdem Wir 
d»e Meinung des Reichsraths vernommen, 
haben Wir, nach Erwägung dieser Sache 
m allen ihren Theilen von demselben, und 
nach Unsrer eignen umständlichen Prüfung 
aller in den neuen Tarif einschlagenden Ge, 
genstande, für nöthig anerkannt, die Ein-
suhr verschiedener, nach der letzten Festse-

über den Handel verbotener auslän-
vncher Waaren zu erlauben, indem Wir 
übrigens aus einige noch übrige Gegenstän-
de das Verbot in seiner Kraft bestehen 
lassen. Nach dieser Grundlage befehlen 

Wir, nachdem Wir die allgemeinen kund 
einzelnen Vorschriften, so nuch die Ver-
zeichnisse und Tabellen, die den neuen Ta-
rif ausmachen, mit Unsrer eigenhändigen 
Bestätigung versehen haben, denselben von 
d r̂ in.den allgemeinen, diesem Tarif bei-
gefügten Vorschriften bestimmten Zeit an, 
in Ausführung zu bringen." 

Auf Veranlaßung der Krankheit des 
Zustizmlnisters, wirklichen Geheimeraths 
Troschtschinskji, ist bis zu seiner Genespng, 
dem Minister des Innern, Greimerath 
Kosodawlew,'Allerhöchst befohlen worden, 
das Instizministerium zu leiten. 

London, vom lZ. April. 
I m Unterhause ward die Bil l zur Be-

stimmung des Hofstaats und Haushalts 
der Prinzessin von Wales vorgenommen. 
Herr Tierney: Ich glaubte, daß man die 
60000 Pf. St. dcr Prinzessin bewilligt ha« 
be, um sie in Stand zu setzen, sich ihrem 
hohen Range gemäß zu verhalten und ei-
nen kleinen Hof um sich zu bilden. Ich 
würde noch mehr zu diesem Itveck bewil-
ligt haben, wenn es nöthig wäre; aber ich 
sehe, es jst alles bloß auf ein Privat-Eta-
blissement berechnet. Man hat absichtlich 



«in kleines H a u s in London (Camelsord-
House) und ein kleines Landhaus in ^ u r -
rl) ( C l Ä r m o u n t ) f ü r Die Prinzessin genom-
men, in welchen kein H o f gehalten werden 
kann. I c h bin nicht gesonnen, eine so gro-
ße S u m m e zu einem solchen Zweck wegzu-
geben. I c h frage an, ob die Prinzessin, 
wie das sonst überall gewöhnlich, ordent-
liche K o u r - T a g e haben wird? ob man die-
selbe ^ l s künftige T h r o n - E r b i n anerkennen 
und behandeln w i l l ? ( H ö r t . ' ) W i l l man 
ihr die Gelegenheit abschneiden, ihre viel» 
leicht künft igen Unterthanen zu sehen, oder 
soll sie eingemauert werden? . 

Lord Castlereagh: E s ist mi r nicht 
möglich, über die A r t etwas zu sagen, 
weiche I h r e Kön ig l . Hohe i t in Rücksicht 
ihres H a u s h a l t s einzuführen belieben wer-
den. I c h habe gar keine Inst rukt ionen er-
hal ten, über den künftigen Hausha l t ber 
Prinzessin etwas mitzuthei len, und beklage 
nur , daß man ohne allen G r u n d Ins inua-
t ionen machte a ls ob der Glanz und die 
Ehre der Prinzessin nicht die gehörige Auf -
merksamkeit erregt, hätte. 

Her r T ie rney : I c h sehe w o h l , das der 
edle Lord m i t der A n t w o r t nicht heraus 
w i l l , und warne daher das H a u s gegen 
diese Vew i l l i gnng . Es ist wahrl ich eine 
Verhöhnung der N a t i o n , ^u behaupten, 
daß man unter den vielen Kön ig l . Schlös-
sern im Lande nicht ein einziges finden 
konnte, welches sich fü r das hohe Paar 
schickte, und ein elender Landsth und eine 
kleine S t a d t w o h n u n g daher genommen wer-
den müßten. 

Herr Aberc romby: Es sind einige be-
sondere Umstände in der Fami l ie vorhan-
den, welche es nöthig machen, daß der ed-
le Lord eine bestimmte A n t w o r t gebe, ob 
die Prinzessin alS zukünftige Th ron - E r b i n 
oder bloß als ein M i t g l i e d der König l . 
Fam i l i e behandelt werden soll. I s t letzte-
res der Fa l l , so sehe tch nicht ein, w a r u m 
,nan mehr aussetzen sollte, a ls fü r den Her-
zog und dic Herzogin von Cumberland. 

Lord Castlereagh: Nach dem Gesetz ist 
die Prinzessin eine mutkmaßliche T h r o n -
E rb i n . W a s ihren Hofstaat betr i f f t , so 
hangt derselbe von ihrer künft igen Be-

stimmung ab. I c h bin keiner von den Ra-
then der Prinzessin. 

Her r B r o u g h a m mächte den An t rag 
zum Aufschub dieser B i l l . D i e V i l l ist 
jedoch Hernach passüt und hat bereits die 
Kön ig l . Zust immung erhalten. 

London, den 16. A p r i l . 

A u s N o r d - A m e r i k a reichen die Nach-
richten bis zum lo ten M a r z . W i e uner-
meßlich das Hande ls -Verkehr zwischen Eng-
land und den vereinigten S taa ten jetzt 
seyn m u ß , ist aus dem einzigen Umstand . 
abzunehmen, daß das letzte' Packetboot, 
welches aus Eng land nach N e U l A o r k ab-
gegangen, und am 8ten März daselbst an-
gelangt ist, für Neu«Z?ork allein 5276 B r ie -
fe mitgebracht h a t ! D e r Handels - Traktat 
zwischen Eng land und den vereinigten S t a a -
ten ist nun von beiden Häusern des Kon-
gresses vol lkommen bestätigt worden und 
in Wirksamkeit getreten. Nach den neuen, 
amerikanischer S e i t s angenommenen, Zol l -
sätzen werden die Abgäben von der E in fuhr 
f ü n f M i l l i o n e n mehr und, nach dem Ver« 
hä l tn iß des vorigen Jahres , gegen 17 M i l - ' 
l ioneu D o l l a r s einbringen. Es ist nach im» » 
mer die Rede davon, daß die amerikani-
sche Regierung eine Nat iona lbank anlegen 
w i r d . ' ' 

M a n kann ohne Über t re ibung behaup-
ten, daß jeyt dreimal mehr K o r n und mehr 
G r a s in Eng land gebaut w i rd , a ls vor 20 
I a h r e n , nicht nur wei l in diesem Zei t raum 
gegen zwei M i l l i o n e n Morgen wüsten Lan- ? 
dcs urbar gemacht worden sind, sondern ^ 
wei l auch der E r t rag des schon seit lange- > 
rer Ze i t angebauten, durch stärkere D u n - ! 
gung und verbesserte Kul t ivat ionsmethoden 
um Vie les erhöhet worden ist. Auch die ! 
Bevölkerung von Eng land und Schot t land 
hat von 1800 bis 18 >r um zwei M i l l i o - ^ 
nen Seelen zugenommen. l 

Durch den Kap i t a i n F lood von Por t ; 
au Prince erfahren w i r , daß eineVerschwö- j 
rung zur Ermordung Pekions entdeckt wor i I 
den sey, und der Anführer de? Verschwor- ^ 
n^n an eben dem Tage erschossen ist, att i 
welchem Pet ion ermordet werden sollte, i 
D a s V o l k unter diesem Tyrannen ist seiner -

l 



Interessant ist die Zusammenstellung 
der Auflagen, die a u f jeden K o p f in mehrern 
S t a a t e n kamen. I m J a h r 1812 und i 8 r z 

Regierung müde, und w i r d über kurz oder 

lang ihn rodtschlagen. 
S t u t t g a r d , vom 1?. A p r i l . (Staaten ram,..,. 

Diesen Nachmi t tag um i Uhr t ra fen mußte ein jeder K o p f zur Staatskasse steu-
des Kronpr inzen und der Kronprinzessin e r n : i n Westphalen 9 F l . ssiß^Kr.; in Wür-^ 

Kaiserl. und K ö n i g l . Hohe i t i n höchstem " ^s . 
nbevrascj,ten S e . Wohlseyn hier e in , und überraschten S e . 

Kön ig l . Majestät au f das Angenehmste, 
daher auch die zu I h r e m Empfang veran-
stalteten Feierlichkeiten in I h r e m M i z e n 
Umfang nicht S t a t t finden konnten. N ich ts 
desto weniger wurden bei I h r e r Ankunf t 
die Kanonen gelöst, und die Glocken ge. 
läutet. I h r e Hoheiten begaben sich sofort 
i n die Appartements S r . Majestät , welche 
etwas unpäßlich sind, und nahmen m i t 
dem Könige und der Kön ig in das M i t t a g s -
mahl ein. 

Am if ten d. M . verstarb zu Prcßburg, 
Johann , Gras von. Col loredo. Walsee, K . 
K . Kämmerer und General-Feldwachmei» 
ster, im 7ysten Jahre seines A l ters . 

V o m M a i n , vom 11. A p r i l . 
De r Hof»Apotheker i u W i e n , Herr 

W i l l , hat ein Vermögen von mehr als einer 
M i l l i o n Gulden hinterlassen. Diese Bege-
benheit führ t u n s , sagt ein öffentliches 
Black, auf zwei Betrachtungen, erstens, daß 
die edle Pharmazie, wenn auch nicht s'.r alle 
Apotheker, doch wenigstins fü r den Oester-
reichischen H o f « Apotheker , wahrscheinlich , ivuyricyenni«) 
einen Nutzen von 99 pCt . abgeworfen hat , 
und zweitens, daß selbst in der H o f - A p o 
theke kein K rau t f ü r den T o d zu finden ist 

Nach Erzählung eines von M ü h l h a n 
fen kommenden Reisenden ha t man sich 
genöthiget gesehen, i n der Gegend v o n 
B e f o r t , und in den Vogesen tumultuarischen 
Widerstand verführter S o l d a t e n und B a u -UI,V -Ottus 
5 ^ ^ Waffengewal t zu unterdrücken. 
Unangenchme Austr i t te sind nicht selten, 
aber d,e M i l i t a i rmach t pflegt die Ruhestörer 
tüchtig durchzuprugeln und sie dann i n Fes. 
sein den Gerichten zu überl iefern. — Z u 
S t r a ß b n r g , wo die Pol izei eben so strena 
a l s wachsam ist, sollen sich, nach Versiche-
rung eben dieses Renenden, eine Menae 
Leute in VerHaf t befinden. M a n sagt, die 
Z a h l der Oestreichischen Truppen im Elsaß 
(olle, beträchtlich vermehrt werden^ 

c r n : m 
tcmberg r6 F l . 25 K r . ; iuFrankreich 14 F l . 
5 6 z K r . ; i n Hannover jetzt 6 F l . 21 K r . ; i n 
Baden an 7 F l . : i n Nordamer ika 2z F ran -
ken; i n England 12s F r . 

V o m M a i n , vom 2z. A p r i l . 
Oesterreich hat aufs neue 100,000 G u l -

den auf Abschlag der Kriegskosten-Forde-
rung an Würtemberg gezahlt, welche sofort 
verthei l t wurden. 

D i c Kronprinzessin von Wür temberg 
soll sich bereits i n gesegneten Umstanden 
befinden. I h r e beiden Söhne aus erster 
Ehe sind durch Frankfur t nach Stu t tgar t» 

gereiset. ^ 
D e r französische Grenz» Kommissair , 

General Guilleminok, wird zuerst an der 
Saar mit Preussen die Grenze berichtigen 

und hernach an ber Lauter. 
D e r König von Wür temberg hat vo r 

kurzem einige andre deutsche H ö f e , u n k n 
andern auch den Großherzog!. Darmstädt-
schen, durch eigne ministerielle Sendungen 
auffordern lassen, gemeinschaftliche Maßt 
regeln gegen die Mediat is i r ten zu ergreifen. 
E ine bedeutende Anzahl der ehedem reichs-
unmi t te lbaren Fürsten und Her ren , beson-
ders i n Schwaben , haben sich, in einer 
abermal igen B i t tschr i f t an Se ine Majestät 
den Kaiser von Oesterreich gewandt, und 
dessen Schutz und Fürsprache nachgesucht, 
dami t die i n der Bundes -Ac te ihnen zu-
gesicherten und verheißeneu Vorrechte auch 
wirk l ich i n der Ausübung beobachtet werden, 

mögen. 
Wien- , den sy. Apri'5. . 

E i n gestern aus München hier einge-
troffener Ku r i e r hat die Nachr icht über-
bracht , daß daselbst am i ^ t e n dieses M o -
na ts der feierliche Trak ta t über die künf t i -
gen Grenz - Bestimmungen uyd Terr i tor ia l» 
Verhältnisse zwischen Oesterreich und B a i -
ern, von den Bevol lmächt igten unterzeichnet 

worden ist. 
Du rch diese Übere inkun f t t r i t t Oester-

reich wieder i n den Besitz der durch, dw-



Wiener Fr ieden v o m J ä h r e 1809 abgetre-
tenen Thei le des Hausrückv ie r te l s , so wie 
des I n n v i e r t e l s und des Fürstenrhums 
Sa l zbu rg , m i t Ausnahme der Pfieggerichte 
W a g i n g , T i t m a n i n g , Teisendorf und Lau-
fen, i n so wei t selbige a u f dein l inken Ufer 
ver Salzach und S a l e gelegen sind, end-
lich des noch unter beierscher Hohe i t ver-
bliebenen Tyrol ischen Amtes V i l s , woge-
gen jene Landesstriche, welche Oesterreich 
dermalen au f dem linken und rechten Rhein-
l l f e r besitzt, an die Krone B a i e r n gelangen. 
D i e gegenseitigen Rat i f i ka t ionen dieses 
T rak ta t s werden binnen 14 Tagen in M ü n -
chen ausgewechselt, und der erste M a i ist 
zur Besitznahme sowohl der an Oesterreich 
zurückgelangenden, a l s der an B a i e r n ab-
getretenen Lander festgesetzt. 

I n dem Stück " d e r W a l d von B o n d y " 
spielte neulich der H a u p t » A k t e u r — e i n P u -
de l—seine Ro l l e so gut , daß einige S p a ß -
vögel i hn am Ende herausr iefen. E r hatte 
aber noch keinen D a n k einstudirt . 

B e i einer Feuersbrunst, die neulich i n 
Konstant inope l ausbrach, bestiegen in Ge» 
genwar t des S u l t a n s , der Großv iz i r und 
der K a p u d a n Pascha selbst das Dach eines 
Hauses , um die Anstalten besser zu leiten. 
E s stürzte unter ihnen ein und beide erhiel-
ten Quetschungen. 

A u s dem H a a g , v o m 22. A p r i l . 
V ie le der au f halben S o l d gesetzten 

Off iz iere haben, m i t Erhöhung des Ranges , 
Anstel lungen in I n d i e n erhalten, und wer-
den m i t der im M a i nach B a t a v i a abge-
henden Exped i t ion eingeschifft werden. 

P a r i s , den ky. A p r i l . 
I n der vorgestrigen S i t zung ist das 

Gesetz über das Budge t von den D e p u t i r -
ten m i t 257 S t i m m e n gegen 6 angenom-
men. D i e ordentl iche E innahme w i r d a u f 
570,454,940 Franks berechnet, die Ausgabe 
a u f 54^,252,510. D e r Uberschuß der Ein« 
nähme von 22^ M i l l i o n e n dient m i t zu den 
außerordent l . Ausgaben v o n 290,800,000 
Franken, zu deren Deckung noch Zuschuß-
Cent imen v o n der G r u n d - , Pe rsonen - , 
M ö b e l - , T h ü r e n - , Fenster-und Patent-
steuer verordnet sind. Ferner 50,623,000 
Franken Kau t ionsge ld , i z M i l l i o n e n Abzug 

Von Beso ldungen, 10 M i l l i o n e n , die der 
Köntg von der Civi l l iste nachlaßt , 20 M i l -
l ionen von Erhöhung dcr Z ö l l e , 26 der 
S t e m p e l , an 42 M i l l i o n e n vom Verkau f 
von N a t i o n a l , und Gemeindegütern, und 
endlich 5 M i l l i o n e n Renten von einem ^ 
K red i t au f 6 M i l l i o n e n , der den M in i s t e rn 
eröffnet w i rd . Diese Renten sollen aber 
nur angewandt werden, um die ausseror-
dentlichen Ausgaben für die Zukunf t zu 
ve rm inde rn , d. h. die Kriegslasten schnell 
abzutragen. Unsere B l a t t e r preisen diese 
Maßrege ln a l s sehr weise, we i l w i r dadurch 
in den S t a n d gesetzt werden w ü r d e n , un-
fern K red i t bei den Fremden zu erhal ten, 
und um so zettiger wieder in Besitz unserer 
Festungen zu kommen. 6 M i l l i o n e n neue 
Renren sind f re i l ich eine große Ve rmeh rung 
der Na t i ona l schu ld , a l le in demohnerachtet 
sind die S taa tspap ie re nicht gefallen. 

D i e K a m m e r n werden b is zum 25sten 
Oktober ver tagt . 

W i r haben bereits e rwähnt , daß H e r r 
v o n Chateaubr ian t i n der Pa i rskammer 
da rau f angetragen hat , man solle den K ö -
n ig ersuchen, sich, gemeinschaftlich m i t de» ' 
übr igen europäischen M ä c h t e n , dahin zu j 
ve re in igen , daß die Seeräuber »S taa ten , i 
au f der Küste der B a r b a r e i , namentl ich 
T r i p o l i , T u n i s , A lg ier und M a r o c c o , an- I 
gehalten werden möchten, kün f t igh in kei- j 
nen Europäer mehr zum S c l a v c n zu ma-
chen. I n der Rede, die er zu Unterstützung 
seines Vorschlages h ie l t , sagte er unter an-
de rn : "gesetzt auch, daß äussere H inde r - , 
ni f fe, deren Besei t igung ausser unserem Be-
reich liegen können, stch dem Gel ingen je-
nes Zweckes entgegenstellen sol l ten; immer 
w i r d es uns doch zur Ehre gereichen, ein 
fo edles Unternehmen angerathen zu haben, > 
denn , — setzte er sehr wah r und höchst be- . 
dentsam h i n z u , — das ist einer von den ' 
Haup tvo r the l l en der repräsentat iven Ver -
fassungen, daß jede W a h r h e i t öffentlich lau t 
werden, und alles w a s nützlich zu seyn ver-
spricht, in Vorschlag gebracht werden d a r f . 
( H ö r t ! h ö r t ! ) 

D i e Regenten jener S e e r ä u b e r - S t a a -
ten sollen zuförderst aufgefordert werden, 
diesem ihrem bisherigen Handwerk g u t w i l l i g 



zu entsagen und ihre Unterthanen zu einem 
friedlichen Verkehr mit den europäischen 
Mächten aufzumuntern; nur dann erst, 
wenn dieser Schritt fruchtlos bleibt, sollen 
ernstliche Maßregeln ergriffen werden. Sir 
Sidney Smith ist die Hauptrriebfedcr die-
ses ganzen Unternehmens. Seinem Plan 
nach sollte >)vn dem türkischen Kaiser, als 
Cchutzherrn jener Raubstaaten, verlangt 
werden, daß er ihnen ihr bisheriges Hand-
werk durchaus untersage, widrigenfalls 
die europäischen Mächte sich für allen von 
den Raudstaaten ihnen zugefügten Schaden 
an ihm, (dem türkischen Kaiser) schadlos 
halten norden. Um aber jenem Machtmort 
des Kaisers mehr Nachdruck zu geben, sol-
len zugleich alle Hafen vorbenannter Staa» 
ten von einer Flotte, deren Oberbefehl Sir 
Eidney Smith übernehmen will, genau 
blokirt und solchergestalt ihre Kaper am 
Auslaufen verhindert werden. Bei der 
türkischen Regirrung muß diese Sache be-
reits in Anregung gebracht seyn, denn, 
Nachrichten aus Algier zufolge, ist dort 
ein Abgeordneter des türkischen Kaisers, 
Achmet Aga, eingetroffen, auf dessen An-
forderung 156 Christen - Selaven (15z aus 
den griechischen Inseln und z österreichische 
Unterthanen) ohne Lösegeld freigegeben 
worden sind. Daraus wollen einige von 
den europäischen Konsuln in Algier schon 
auf einen unmittelbaren Erfolg des ganzen 
Plans schließen, andere hingegen behaup-
ten, der Dey von Algier habe sich gegen 
den türkischen Kommissarius nur deshalb 
fo bereitwillig bewiesen, damit er bei dem 
Anschein, sich zu fügen, Zeit gewinne, in 
Verbindung nnt den Deys der übrigen 
Raubstaaten sich gegen das Ungewitter, 
welches ihnen allen drobet, desto sicherer 
zu schützen. Da alle diese Oberhäupter 
der Naubstaa?en sich bloß durch das in ih-
rem Solde stehende türkische Militair auf 
ihren Thronen zu behaupten, und die ein-
gebogen Afrikaner, über welche sie sich die 
Herrschaft angemaßt, in Zaum zu halten 
vermögen; so dürfen sie, ihrer eigenen Si-
cherheit wegen, es mit dem Groß-Sultan 
nicht verderben, und müssen den Gehor-
sam, den er von ihnen fordert, wenigstens 

-heucheln. Achmet Aga wird übrigens, aller 
äussern Achtungsbezeigungen ohnerachtet, in 
Algier doch so argwöhnisch, als wäre er ein 
Staatsgefangener, beobachtet und bewacht. 

Am izten dieses ist, unter dcm Vorsitz 
des Sir Sidney Sm.th, hier in Paris, 
eine General, Versammlung aller dcr acht-
baren Theilnehmer an seinem hochherzigen 
Plan gehalten worden. 

Noch am 6een dieses haben die See-
rauber bei der Scadt Alghieri in Sardinien 
eine Landung gemacht, und 88 Männer, 
Weiber und Kinder mit sich fort in die 
Sciaverei geschleppt; da sie von der Bür-
gerschaft von Alghieri verfolgt wurden, fo 
haben sie diejenigen ihrer Gefangenen, die 
nicht schnell genug marfchiren konnten, auf 
der Stelle niedergemacht und gleich bei ih» 
rer Landung alle am Ufer vorgefundenen 
Barken und Kähne in Brand gesteckt, damit 
man ihnen zur See nicht nachsetzen könne. 

(Aus Pariser Zeitungen v. »0. April.) 
Zu Rennes verurtheilte das Appella-

tions - Gericht einen quiescirten Haupt-
Mann, der in einem andern Processe als 
Zeuge erschienen war, und auf dessen Rocke 
ein wachhabender Gensd'arme einen Knopf 
mit dcm Adler und der Umschrift: t^enäsr-
merle imperiale entdeckte, ob der Mann 
gleich betheuerte, daß er von der Existenz 
dieses Knopfes nichts wisse, auf der Stelle 
zu drei monatlichem Gefängniß, zo Fran-
ken Geldbuße, fünfjährigem Verlust der 
Hälfte feines Retraite» Gehalts, und eben 
so langer Oberaufsicht der Polizey, zu ei-
ner Kaution von Frcs., zu den Pro-
ceßkosten,e. 

London, vom 16. April. 
Ob es gegen Spanien zu einem Krie-

ge kommen möchte, ist noch nicht entschie-
den, doch hat der Präsident Madison ei-
nenKommissarius nach Carthagena geschickt, 
und von dem dort kommandirepden Spa-
nischen General die Freilassung aller auf 
feinen Befehl verhafteten Amerikanischen 
Unterthanen (etliche und siebzig an der 
Zahl), und die Herausgabe ihres in Be-
schlag genommenen Vermögens fordern las-
sen. Es sollen in Carthagena mehr als 
50 Insurgenten aufgeknüpft worden seyn. 



( E i n g e s a n d t . ) 
Der so mannigfaltigen dem Leben und der 

Gesundheit des Hirzen LandmailneS höchst nachthei-
lig scheinenden Umstände ungeachtet, ist das Ver-
hältnjß den Sterbenden ju den Lebenden, wenn 
keine Evidcmien, Pocken, Scharlach tc. herrschen, 
so günstig, wie es kaum in den gesundesten Gegen-
den unsreS Weltweites anzulassen tst. Wenn es 
Länder giebt, wovon 26 bis Z6 Menschen jährlich 
einer stirbt; so läßt ,S sich durch eine über vierzig 
Jahr hinausgeführt« Vergleichunsrechnung danhun, 
daß in «^trandwierland v̂ der Allcnlacken von z6 t/2 
einer jährlich stirbt. Die Natur, weiche sehr genau 
mit sich selbst rechnet, mußte unter dieser Himmels« 
breite dasjenige durch Extensivität des Lebens zu 
ersetz,» suchen, waö durch klimatischen Einfluß d» 
quantilatiren Vermehrung desselben abgehet. 

Von 7z Menschen sterben, ein Hahr ins an-
dre gerechnet, in jener oben g e n a n n t e n Provinz 2; 
und unter 4z Geburten befinden stch 2Z Knäbiein 
«nd 2c> Mägdlein. H i e r d u r c h wird jeder, auch noch 
fo groß scheinende Abgang an männlichen And,vi» 
duen, vollkommen gedeckt, und daö Atelchg,wicht 
in Beziehung auf daö weibliche Geschlecht erhalten. 

Auf 60 Geburten fällt eben daselbst nach ei-
ner kaü unabweichlichen Regel ein Zwillingspaar, 
kber auch zugleich ein todgeborneS Kind. ES leuch-
tet vor? selbst ein, daß die konsequent ökonomische 
Ordnung der Nalur, durch den überschießenden 
Zwilling die, durch den Todgedornen entstandene 
Lücke auszufüllen die Abstcht habe. 

Nachteilig sür die Bevölkerung scheint der 
Umstand, daß nur unter 129 Individuen jährlich 
eine Ebe geschlossen wird: jedoch, wenn der Werth 
ver Existenz nach der Summe deS Wohlseins ge-
schätzt werden muß; so frägteö stch: ob dei den von 
der Natur und der Beschaffenheit deS Landes dar-
gjdotbcnen Mitteln zur Subststenz, und bei Verge-
genwärtigen Benutzungsart derselben, eine größere 
Bevölkerung als die jetzige, wünschenöwerth oder 
gar möglich sein sollte? 

DaS in Scrandwierland, deS Ebsttändischen 
Gouvernements, startfindende Verhältnjß der Ord-
nung im Leben und Sterben dcr Menschen, scheint 
auch im Dörptschen Kreis« dasselbe zu sein, wie eS 
ßch auS folgender Erfahrung ergiebt. Der Einsen-
der dieses, fand dei einer in diesem Kreise ganj neu-
lich angetretenen Pfarre kein Seel,nver,eichniß vor 
ßch, uod war eben deswegen über den B e S a n d der 

V o l k s m e n g e seines KirchsvrengelS in Ungewißheit. 
Er berechnete daher nach einer DurchsvnittSrech-
nung der jährlich Gebornen , Gestorbenen und Ge» 
trauten die Volksmenge desselben, und erhielt durch 
die angenommenen Factoren die Summe von äs6t 
Seelen. Nachdem das Seelenverzeichniß gefertigt, 
und alle Individuen auf dag genaueste registrire! 
worden, ergab stch der wirkliche gestand der See-
lenzahl mit -i538. Es scheinen also die in Ehstland 
gefundenen Resultate auch hier als gellend ange-
nommen werden zu können. 

Dem Statistiker würd' eS sehr willkommen 
sein, wenn man durch anderweitige Bemerkungen 
dieser Art , darüber zur Gewißheit kommen könnte, 
yb diese eben erwähnten Verbältnisse auch in andren 
Bezirken der Ostseeprovinzen dieselben seien. 

^ n 2 e ! g e. 
D i e erste k e l l t e 6es ttsn6bucks 6er 

R u s s i s c h e n ( ? e s c k i c k t e vom Pro-
fessor ( G u s t a v L v e r s ist sbgetiruckt» 
un6 clie Vorausbesal i ier möZen ^ksi i i tzst 
i k re Exemplare gegen Vorse i^unA cles 
Lckeines bel clern Verfasser in Lmj>l3NA 
nekmen. ^usvür lkALN ^virc! ciss Lt-steli-
te mö^l io^st scknei l ^uZesenciet wercten. 
^b^rüc l r t - suf Lckreibj,gj,i«-r lcönnen aber 
n u r erkslle-n, c!>s Lid» - u r 
ß e k ö r i Z e n T e i l unrn'uleibzr sn cien 
Ver/ssser gewendet Kaden. W e r slalt 
«jes Lekreibpspiers nun Oruc!cj,spier ein» 
psZNAt, wol le von eiern I^ ranumeranlen-
Lsmrnter , vvetckein er ejie ^sk iuNA leiste, 
t e , 5ür ^eclt-s Exemplar sick 5 ü n L 
Zurück geben Isssen. 

^ u e k ist 6!e e r s t e H i i l k t e dieses 
Werkes be! 6em Verfssser ktjuiZick xu 
knben unc! icostet c i r e i R u b e l 8 I i d e r -

l j n 2 e o c l e r ? > v o t f K u b e I l i s n c o -
^ s s i A n n t i o n e n . W e r künt oder mekr 
Lxemp ls re siu^leick n i m m t , sskit 5ür ^e-
6es nu r setin K ü b e l L . W e r sie sber 
6urck <Iie kuckksncl iunZen b e l i e b t , ciar^ 
v o n diesen t^sr keinen Riibsc erwarten. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniverfftätS-Ge-

richte zu Dorpat werden alle diejenigen, welche ao 



die Studenten her Rechtswissenschaft, Ernst Fv'-
h a n n Schub erSzky, E.Eckdodm und C - M a r -
t i n y. die Studenten der Medicin, ^5. G. D i e -
t r i c h , P t c r S Uko F r i e d r i c h W a l t e r , C- E-
B r u h e r , A d ot pH T b r od or «tu p f e r unv I . 
N. C ö v e r ü ä d t , die Studenten der Theologie, 
W i l h e l m F r i e d r i c h L a n d a u , I C - Lemke, 
E- Bodeck, uns C - F . M a l m b er g, und die 
Studenten der Philosophie Leopo ld von Ho ls t , 
A. M H o l l ä n d e r , D a n i e l W i l h . M ü l l e r , 
A l e x a n d e r von zur M ü h l e n , F r i e d . Pe> 
j o l d , I . D. v. L>o rd e l t uö und I . U. Ewertz , 
«us der Zeit ihres Hierseins herrührende legitime 
Forderungen — „ach Z. der Allerhöchst bestä' 
tigten Vorschriften für die Studirenden — haben 
sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen a 

sud poens praectusl dei diesem Kaiserlichen 
UniversttätS »Gerichte zu melden. 

Dorpat, den 2sßen April I8 i6. 
I m Namen deS Kaiserl. Universitäts>GtticktS. 

Or. F. E. Rambach , d. Z. Rektor. 
W i t t e , Notär. z 

V o n E i n e m Kaiserlichen Universitäts. Ge-
r i c h t e zu Dorvat wird deSmittelst bekannt gemacht, 
daß dasselbe sich, »6 innanüsm de« Hießgen Bür-
gers H. H. Hesse, veranlaßt sieht, dessen i8S 
Quadrat« Rutben enthaltende Umverllrars-Grund-
stück sud Nr . den Mtistdirtenden wiederumiauf 
Grundzins zu vergeben, weShalb man stch zum 
Meistbor am IZten Mai s. c . , Vormittags um 

Uhr, i m Sess ionSj immcr dieses Ger icht s »in» 
zustnden haben wird. 

Dorpat, den 29sten April 18 l6. 
Z m N a m e n des Kaiserlichen UniversttälS -

GertchlS. 
^>r. F r . Eb. Rambach, 

d. Rector. 
W i t t e , N o t ä c . 2 

Aus der Liefländischen GouvernementS-Regierung 
zur 

jedermänniglichen Wissenschaft. 
Auf Requisition der Kitlha'i -- Willnaschen 

GsuverntwenlS-Regierung, wird deSmmelst von 
der liefländischen Gouvernements - Regierung be--
?annr aemacht, daß — nachdem wegen angebausrer 
Ruckstände die Aecisepächter im Willnaschen Gou« 
verncmenr auS der Pacht gesetzt worden, und diese 
nun anderweitig vergeben wcrdett soll, die Torgrer» 
mine dazu, auf den i?ten, Listen und 28sten ^u ly 
d. S. anberaumt worden, und alle diejenigen,^wel-
che sotbane Pacht zu übernehmen Willens seyn soll-
ten, sich mit stcberen, und nach Mnaßgabe der jähr-
lichen Pachtsumme von S96 000 Rudel hinlänglich 
erscheinenden Unterpfandes, an gedachten Torgter-
Minen bei dem Willnaschen Kameralhofe ,u mel-
den haben. Riga-Sanofi, am 28sten Ävril iLt6. 

Graf K o s k u l l . 
S e k r . H e h n . 3 

V o n C m . Edlen R a t h e der Kaiser!. S t , d t 
Dorpar, wird hierdurch bek.wnt gemacht, daß das 
dem hiesigen Fischhändler Ha e ob W i r - , gehörige, 
allhier im Zten Stadttheil suk 10,-. ,68 auf StadtS-
Grv5si> belegene tönerne Wahi-bakis, weil in dem 
zum zweiten Ausbot auf den ,8ren d. M anberaumt 
gewesenen Termin stch keine Käufer eingefunden/ 
am i6ten May d abermals öffentlich'auSgebo» 
ten werden soll: weghalb die Kaufliebbaber aufge-
fordert werden, sich am benannten Tage Vormit-
tags um t i Ubr im Sessions-Zimmer Es. Edlen 
RatheSzur Verlautbarung ihres BotS und Ueber̂  
botS einzufinden. Gegeben Dorpat - RathhauS, den 
Lösten Avnl I8t6. 

I m Namen und von wegen ES Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpar. 

B ü r g e r m e i s t e r F r . S l k e r m q n n . 
Cbr. Heinr. Fr. Len«, Obersekr. 2 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Reußen :c. te. te. fügen 
Wi r Bürgermeister und Ra>b der Kaiserl. Siadt 
Dorpat mittelst tteseS öffentlichen kroclAinstiz ^ 
wissen: 

Demnach See hiesige Herr Stadt-Notair J o -
hann P h i l i p p W i l d e hieseldst wir Hinterlas-
sung eines Tes tamen ts verstorben, so cttiren und la-
den Wir alle und jede, welche an SeS Oetuiicu 
bier befindlichen Nachlaß gegründete Erd-Ansprüche 
lu l'aden, oöer wider daS hinrerlassene Testament 
jlk Recht beständige Einwendungen machen zu kön-
nen vermeinen, hiermit peremlorie. sich binnen 
Jahr und Tag » clsio lmjus proc-lsm^tis, spätestens 
also am 7. I u n i i I8t7-' bei llnS gedörig zu mel-
den und ibre rechtlichen Erb-Ansprüche oder Ein-« 
Wendungen zu erweisen und auszuführen; 

Desgleichen werden auch dic ecwanigen Credi« 
toren des besagte« Nachlasses, zur ErweiSlichma» 
chung ihrer Forderungen, binnen der peremtorischen 
Frist von 3 Monaten a ^sto, also am 26. Au l i i 
d> , und zwar mittelst >" clupio einzureichender, 
geborig verificirrer Angaben, alibier sich zu melden 
aufgefordert, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf der obigen peremrorischen Termine, 
niemand ferner mit irgend einer Ansprache gehört 
werden, sondern gänzlich xrsecluli«rr seyn, daS 
Testament aber dei Macht erkalten werden soll. 

Wonach stch «in jeder, den solches angeht, zu 
achten hat. V R. W-

Geg'den Dorpat-Rathbaus, den 26. April t8t6. 
I m Namen und von wegen ES. Esten 

Rathes der Kaiserl. Stadt Dorpar. 
Bürgermeister F r . Akerman. 

C- H. F. Lenz, Obersekr. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Nl i t Genehmigung der Raiserlichen Polizei-Ver-

waltung hieseldst. 
Ein großer Planwagen, obne Plan , se lchet 

beinahe ganj neu und lm besten Zustande ist, lo 



w i e ein kleinerer wenig gebrauchter F r a c h t w a g e n , 
auf 2 Pferde, werden zum Verkauf ausgeboten. 
Erster,? steht im Hause d«6 Kaufmanns Wigand, 
am Markee belegen, und der andere bet der Fuhr-
manns Wittwe Plaggl, i n der Jomaschen V o r -
stadt. - 3 

A b r e i s e h a l b e r w e r d e n a m F r e y t a g e , 
a l s a m 5 t e n M a y o . u n d a n d e m f o l g e n -
d e m T a g e v o n N a c h m i t t a g s 2 U h r a n , i m 
M a j o r v . K r ü d n e r s c h e n H a u s e a n d e r R i -
g i s c h e n N a g a t k e , v e r s c h i e d e n e M e u b e l n , 
a l s : S c h r ä n k e / T i s c h e , C o m o d e n , S o p h a ' 6 , 
S t ü h l e , so w i e v e r s c h i e d e n e s H a u s - u n d 
K ü c h e n » G e r ä t h e , g e g e n g l e i c h b a a r e B e -
z a h l u n g v e r a u c t i o n i r e t w e r d e n . W e l c h e s 
Ä a u f l i e b h a b e r n z u r N a c h r i c h t h i e m i t b e -
k a n n t g e m a c h t w i r d . 

Bei Hrn. LZubha, stehen neue grähene Brandt-
weinS-Ahmen, so wie auch einzoötge und andert-
halb, zolltge Bretter für billige Preise zum Verkauf. 
Kauflustige erfahren die Preise tn dessen Bude Nr. 4t. 

M i t Bewilligung der Kaiserl. Polizei. Ver-
waltung macht Endesunterzeichneter, der.ausländi-
sche examinirte Zahnarzt, welcher, vermöge seines 
ihm Allergnädigst ertheilten Privilegs», die Erlaub-
niß hat, tm ganzen Russischen Reiche in Zahn-
krankheiten zu prakriiiren, dem Hochwoblgebornen 
Adel und geehrten Publiko Hiedurch ergebenst be-
kannt, daß er bei seiner Durchreise willens ist, stch 
«ine kurze Zeit hier aufjudalten, um den mil Zahn-
krankbeiken Behafteten nützlich zu werden. Er übt 
alle Operationen der Fahnarznetkunst auS, und ist 
im Stande, die gewünschte Hülfe und den nvthi» 
gen Setkand, in allen nur möglichen Zahnfluich» 
und Munvkrankbeiten, sowohl durch guten Rath 
und Mit tel , als durch wirkliche Optralionen, zu 
leisten. Abgebrochene Zädne, Stifte oder Wuseln, 
wenn solcde auch tief im Zahnfleische sttz^n, hebt 
«r, so wie dopvelte Zähne, lehr leicht und ohne 
Gefahr auS, setzt neue künstl«cv verfertigte, »elbst 
tir'ganzen Gebissen, ein, so daß ste von den eigent-
lichen nlcvt m unterscheiden stnd und viele Z>ahre 
ihren Dienst verrichten können; ferner befestiget er 
lose Zähne durch binven, retntgr die schwanen unv 
schon vom Beinsraß angeganq-nen so, daß ste wie-
der weiß werden, ohne dadurch der Glasur zu jcha-
den; auSgttaultt Zähne füllt er mir Gold oder 
Sraniol aus, wodurch selbige noch viele ->ahre er-
halten werden. Auch stnd bei »hm die zweckmäßig-
sten Mittel gegen Zahnkrankheiten zu haben. End-
lich auch schneidet er die sogenannten Hühneraugen 
ohne die geringsten Schmerzen auö, und verkäufr 
Gegenmittel gegen dieselben. Sein KoaiS ist dct 
Kein Hrn. Lcidloff, der Psstirung gegenüber. 

Dorvat, den Lösten April iszö. 
B e r n d M a u e n h e i m . < 

I m ehemaligen v. Baranvffschen, gegenwär-
t i g d e m H e r r n Maj. Carl v . Krüdmr g e h ö r i g e n 

Hause, ist die ganze obere Etage, mit Stallraum 
und Wagenremise, vom jsten Iuny d. I . ab, zu 
Vermietben. Auch stnd noch Wohnungen im ehe-
maligen Saron v. Vietinghoffschen Hause zu ver-
miethen. Miethliebhaber erfahren die Bedingungen 
der dem Herrn C- G Ucke. 2 

Ein sebr gutes «lavier, wie auch gute Leine-
wand , mehrere Sorten Strumpfjwirn und gestreif-
te wollene Röcke stnd. gegen g le tch baare Be* 
zahlung, in Kommission zu haben bei 

F romh . K e l l n e r . L 
Be: dem Herrn Zahnarzt W a g , n h e i m stnd 

zwei Pferde zu verkaufen, und täglich tn seiner 
Wohnung, bei dem Schmtedemeister Hrn. Leidloff, 
der Psstirung gegenüber, zu besehen und die Prei-
se davon zu erfahren. 1 

Sollte Jemand 2 gesunde und starke Wagen-
vferde von 5 Vis s Jahren zu verkaufen haben, ss 
beliebe derselbe dem Herrn UniversttätS-Slallmeister 
v. Dane davon Anzeige zu machen. t 

Wer ein Logis am Markte, von 4 , auch 6 
Zimmern, zu miethen willens tst, erfährt nähere 
Nachricht bet dem Herrn Inspektor Elstngk, oder 
auch tn der Expeditton dieser Je,rung. 4 

Set mir , in meiner Bui>e am Wasser, stnd 
frische Zitronen und vorzüglich gute Appellinen für 
billtge Preise zu haben. 

Schama je f f . t 
Sollte jemand zur Reise bis St. Petersburg 

stch eines festen zweisitzigen Wagens, oder eine 
Brirschka auf R»ssons bedienen wollen, so zeiget 
der Herr Rathmann Bahr solche att^ . t 

Bet dem Kaufmann Hrn. Frey steht eine 
gut« Brttfchka und eine gute Droscht« zum Verkauf» 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den 2ten May. Der Herr General en Cbef vo» 

Benkendorff, und der Herr Hakenrichter v. Gel!* 
kendvlff« logiren bei Haumgarten. — Der Herl 
Okriftel v. Uxküll logirt bei Stähr. 

D u r c h p a s f i v t e Re tsende . 
Den 29. April. Die Frau EtatSrätbin Scherbe/ 

von St . Petersburg nach Polangen. — Hr. o0N 
Frantk, von Mttau, nach St. Pelersb. — Der 
Kautmann Hr. Berngrün, von Rig«, nach St» 
Petersburg. — Der Commissar Commission. von 
der 9ten K>asse, Hr. Major v. Mvller, vvn PS" 
langen, nach St. Pet,r6b. 

Den lsten May. Herr Baron von Rosen, von St . 
Vetersd. nach Riga. — Die Frau Obristin Butz* 
kowöky, von Riga, nacv St. PeterSb. Der 
Kaufm. Hr. Krauß, von St . PeterSb. nach Riga-
Der Herr Hofrath Paulson von St . PeterSb», 
nach dem Auslände- . 

Den 2ten. Die Kaufleute, Hr. Vakow, von S t . 
Dttersd. nach Riga, und Hr. Davidow, von 
Riga, nach S t . Petersv. 

> 
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I s t »u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i f e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r « 

Dr . G . G- B a l k , Ccnsor. 

Petersburg, v o m 29. A p r i l . 
, M i t g l i e d des Re ichs ra ths , w i rk -

s t M e i m e r a t h Fürst Ku rak in ist, au f 
M e r a Ä - ^ Genesung 

B N d z u ^ e i s n . " ' d - r E r I - . . b m ß . 

6,e ? e s Re ichs ra ths , w i r k l i -
f ^ . A ^ ^ r a . t h P o p o w ist auf seine B i t t -

em J a h r Allergnädigst beur. 
1 " ^ e x auch ins AuS. 

^ ^ A r m eines Präüdenten 

w Ä t t k Ä f o h . ^ ^ ^ ' ^ ^ w s k ' t i » o . r -

den Geschäften des Gc-
bon S i b i r i e n siehende 

m ^ ^?ßlpow »st Allergnädigst t u m 
Postdnector in S i b i r i e n ernannt . 

Unsern Lesern ist bereits bekenn- ». « 
bei «inem Allerhöchsten Manifeste vom 
M ä r z der neue T a r i f erlassen ist 

-s nicht für üb.rflüßig, hier.wck 
Nachrichten über denselben m i t t ^ k - . ? - ^ 
Dieser T a r i f soll überal l in K r a f t und Wi? -
kung treten von dem Tage des 

m den Zo l lämte rn an. D i e K r a f t desselben 

soll sich erstrecken au f alle P o t t - und K ranz -
Zo l lämter und Post i rungen, ausser den i n 
den Gouvernements Astrachan, O rcnbu rg , 
Tobo lsk und J r k u t s k , i n Grusien und a u f 
der Kaukasischen Linie. F ü r die E i n f u h r 
ausländischer Waaren stnd folgende H a f e n 
bestimmt- der zu Archangelsk, S t . Peters-
burg, Reva l , R i g a , L ibau, Odessa, Feodoßia 
und T a g a n r o g ; und die Zo l lämter zu K o w -
n o , Brest i n Littzauen, Radz iw i l owsk und 
D u b o ß a r y . Nack) allen übrigen P o r t - und 
Gränz - Zo l lamtern an der Europäischen 
Gränze dürfen bloß die auslandischen W a a -
ren gebracht werden, deren E i n f u h r auch 
über die Post i rungen er laubt ist. A l le aus-
ländische W a a r e n , die in " R u ß l a n d einge-
f ü h r t , so auch die Russischen P r o d u k t e , die 
nach dem Aus lande ausgeführ t werden, 
werden m i t zweierlei Z o l l belegt: 2) der, 
welcher von der Anzah l , dem Maaße und 
Gewicht der Waare erlegt w i r d , ist in Rufs t , 
scher S i l bc rmünze best immt, w i r d aber i n 
Reichs - Banko-Ass igna t ionen nach einem 
stehenden K u r s , der zu Ende jedes J a h r s 
bekannt gemacht .wi rd , u m die wabre E in-
nahme der Zollabgaben für das ganze kom-
mende J a h r zu berechnen, erhoben; d) tue 



Zol labgabe, die a u f b e n W e r t h der Waaren 
gelegt ist, ist i n Reichs-Assignat ionen ange-
setzt und w i r d in denselben erhoben, nach 
den bei dem T a r i f besonders erlassenen Vor» 
schriften. D a s Verbo t der E i n f u h r der aus-
ländischen W a a r e n , die in einem besonder» 
Verzeichniß benannt sind, m i t Ausnahme 
des R u h m s , dessen E i n f u h r bis zum i . J a n . 
i 8 ! y verboten b l e i b t , w i r d i s Jah re for t -
dauern. Nach diesem T a r i f ist die E i n f u h r 
v o n i y r verschiedenen Benennungen aus-
ländischer Waaren in R u ß l a n d verboten. 

W i e n , vom so. Ap r i l . 
A l s Ursache der Rückkehr unsers außer-

ordentl ichen Botschafters am Hofe von 
M a d r i d , Fürsien von Kaun i tz , giebt man 
a n , daß dieser H o f sich wiederhol t gegen 
die Besitznahme Pa rma 's durch die Erzher-
zogin M a r i a Louise erklart habe, und der 
Fürst b is jetzt noch keine Audienz bei dem 
Könige Ferd inand habe erhalten können. 

A u s Venedig vom 2/sten A p r i l e r fähr t 
m a n , daß die Abreise S r . Majestät des 
Kaisers nach Triest au f den i? ten A p r i l 
festgesetzt ist. D i e Erzherzogin M a r , a Louise 
w i r d sich zur selben Ze l t nach Pa rma be-
geben , um feierlichen Besitz von I h r e n 
S t a a t e n zu nehmen, sie w i r d jedoch nur 
einige Wochen dor t verwe i len , indem sie 
i n Zukun f t beständig in Gesellschaft I h r e s 
kaiferl. V a t e r s bleiben w i rd . E s sollen 
bereits Wohnungen fü r die Erzherzogin 
M a j . i n Baden bereitet werden, wo der 
Kaiser zu Ende J u n y eintreffen w i rd . 

Z u m feierlichen Leichenbegängniß I h r e r 
M a j . der Kaiser in werden die größten An -
stalten getroffen^ ivtausend M a n n I n f a n -
terie werden bei. dieser Gelegenheit S p a l i e r 
bi lden, von der Linie bis in die B u r g ; in 
jeder S t a d t , wo die hohe Leiche bei ihrer 
Herbr ingung feierlichst ausgesetzt w i r d , sol-
len au f Be feh l des Kaisers 600 Gu lden 
an die Armen ver thei l t werden. 

Brüssel , vom 20. A p r i l . 
D i e respektiven Kommendanten der 

Russischen, Dänischen und Hannoverschen 
Kon t ingen te , G r a f W o r o n z o w , Pr inz von 
Hessen und General A l ten, sind nach Cam-
bra i eingeladen worden. Auch versichert 
m a n , daß die Kommendanten der beiden 

andern großen K o r p s ber O c e u p a t l o n s - A r -
mee, namentl ich der Oestcrreichische und 
Preussische, nach Cambrei kommen würden. 
M a n w i l l in dem Hauptquar t ie r .w issen, 
daß der Au fen tha l t des Herzog von We l -
l ingron von längerer Dauer seyn werde, 
a l s man Anfangs glaubte. D e r Herzog 
hat den kommandirenden Generalen seine 
besondere Zufr iedenheit über die vortreff l iche 
Mannszuch t , welche die T ruppen beobach-
teten, und über das gute Emverstandniß, in 
dein sie m i t den E inwohnern lebten, bezeugt. 

B r ie fe aus Luxemburg melden, daß 
auch verjchiedene Regimenter Preussischer 
T r u p p e n , an den Ufern des Rhe ins und 
der Mose l kan tonn i r t , ehester Tage auf-
brechen sollen, um eine gleiche Anzahl Re-
gimenter i n den Französischen Departemen-
tern von S a a r l o u i s b is Char levi l le abzu-
lösen. General G r a f von Gneisenau, w i r d i n 
Luxemburg erwar te t , von wo er sich nach 
T ionv i l l e , Longwy undSedan begeben w i rd . 

P a r i s , vom ss. Ap r i l . 
B e i Maubeuge wurde eine Bande 

Schleichhändler von Zol lbeamten angegrif-
fen, ih r Anführer getödtet , 18 Mi tg l ieder 
schwer verwundet , und 40 Ba l l en Waaren 
erbeutet. Auch zu Guise ertappte die Po-
lizey 50 Ba l l en , die eben über die Gränze 
gekommen waren. 

B e i der eintretenden günstigen FrüH' 
l i ngsw i t te rung reisen so viele Engländer 
nach dem festen Lande ab, daß feit einigen 
Tagen zu Ca la is o f t deren 100 in einem 
Tage angekommen sind. 

D i e Gazette de France meldet, daß in 
dem an die Verbündeten abgetretenen D o n -
nersberg - Depar tement die Bevölkerung, 
welche der Präfekt a u f 342,316 Seelen an-
gegeben habe, um 92845 Seelen höher be-
funden sey, welches bei der Ver the i lung 
desselben große Schwierigkeiten veranlasse. 

V o m M a i n , v o m 21. A p r i l . 
Z u R o t t w e i l imWürtembergischen sind 

zwei Falschmünzerbanden in Untersuchung 
gekommen, die m i t den zu V i l l i n g e n i m 
Badenschen verhafteten, 26 Personen stark 
sind, und schon seit mehreren Jah ren Ober-
Deutschland m i t Scheidemünze und Tha-
lern ihres Gepräges überschwemmen. 



B . i w a . 
«ine Brieflasche m i t zwer M l l l l o n e n m den 
Tui l ler ien vergessen w o r d e n , Bonapar te 
eignete sie sich zu, und hatte sie m seinem 
Waaen, der bei Water loo m feindliche 
Hände fiel. M a n weiß jetzt, daß jene Pa -
piere einem Londner Hause angeboten w u r -
den, und geht dami t u m , sie i n Anspruch 
zu nehmen. 

I n Span ien w i r d die Hof fnung , Ame-
rika zu unterwerfen, durch die neuen Fort« 
schritte sehr belebt. E s sollen noch 14000 
M a n n Truppen abgeschickt werden. 

P a r i s , den 22. A p r i l . 
D a s Budget ist nun den P a i r s vorge, 

legt. Unsere B l a t t e r geben die B e w i l l i -
gung der Depu t i r ten von 6 M i l l i o n e n Ren-
ten, zur schnellern Abfer t igung unserer 
Kriegsgäste, a ls vollständigsten Bewe is an, 
daß jene m i t der Regierung zum allgemei-
nen Besten einstimmig sind; der Wider» 
spruch der Kammer aber gegen einzelne 
Punkte des Budge ts bezeuge: daß die 
Volksvert reter nicht b l ind l ings der Regie-
rung ergeben, oder gar erkauft wären. I n 
dem geheimen Konnttee sollen nu r drei 
M i tg l i eder , Vourdonnaye, Bour ienne und 
Bouv i l l e , gegen die 6 M i l l i o n e n Renten 
Einwendungen gemacht haben, und zwar 
der F o r m wegen, we i l dcr An t rag nicht 
v o m Könige ausging, sondern, reglements-
w id r ig , von der Kammer. 

Heute beginnt der Prozeß der drei Eng-
länder. S i e dürf ten einen har tem S t a n d 
haben, a ls man bisher geglaubt. 

Her r Paer, bisher P r i v a t - Componist 
des Königs, ist zum Di rek tor der Kön ig l . 
italienischen Oper ernannt worden. 

Dem mit dcm Papst geschlossenen Ver-
trage zufolge sollen mehrere Mönchsorden 
zc., doch mir etwas veränderter Verfassung, 
bei uns wieder eingeführt werden. 

Frau von Genlis, die sich bereits im 
7Osten Iakre befindet, bat die Fastenzeit in 
einem Kloster der Vorstadt S t . Germain 
mit Aüdachtöübungcn zugebracht. 

Dcr Herzog von Jnfantado wird eine 
D?pp-'!'N'iratk halten: denn er hat nicht 
nur vom Könige von Spanien, sondern 

auch von dessen B rude r D o n Car los den 
Au f t r ag , sich im Namen derselben die bei-
den portugiesischen Prinzessinnen antrauen 
zu lassen. 

D i e Z a h l dcr Nat iona lgarde soll auf 
50,000 M a n n gebracht werden. Al le M a n -
ner von 18 bis 60 Jahre r sollen daran 
The i l nehmen und nur Bediente ie. davon 
ausgeschlossen seyn. 

D i e Freundschaftsbande zwischen Frank-
reich undPreussen werden immer enger ge-
knüpft . D i e sechs M i l l i o n e n Renten a u f 
das große Buch, welche die Kammer der 
Depu t i r ten bewi l l igt hat, sind großenthei ls 
zu Zahlungen an Preussen bestimmt. D ie -
ses erläßt uns einen The i l der ihm schuldi-
gen Kr iegs -Kon t r ibu t ionen , und erhält die 
andern Zahlungen unverzüglich. 

D i e hier arret ir ten drei Engländer ha-
ben die mi t ihnen angestellten Verhöre in 
einem großen Bande drucken lassen. D i e 
Antwor ten , die sie ertheilten, sind englisch 
f re imüth ig und äußerst kräft ig, besonders 
die von Wi lson. A l s man ihn unter an-
dern fragte, w a r u m er das Sti l lschweigen 
über den B r i e f beobachtet habe, den er an 
Lord Grey geschrieben, so antwortete e r : 
" w e i l ich wol l te, daß eine fremde Negie-
rung die besondere Auszeichnung hatte, von 
diesem Br ie fe zuerst zu reden." Alle seine 
An two r ten sind in einem beißenden Tone. 

I n der Kammer der Deput i r ten ist bis-
her über dic Besoldung der Geistlichkeit 
debat t i r t worden, die aus beständigen Ren-
ten, aus Hölzungen und andern Güte rn 
bestehen soll. 

Zufo lge des diesjährigen Budgets be-
tragen die ordentlichen Ausgaben unsers 
Königreichs 548,252520 Franken, und die 
ausserordentlichen für Kriegssteuern, Unter-
hal t der fremden Truppen ic. 290,800000, 
zu sammen 8Z9 M i l l i o n e n 52520 Franken, 
und die ordentlichen Einnahmen 570,454940, 
und die außerordentlichen Einnahmen durch 
Erhöhung verschiedener Abgaben, durch 
Einschränkung der Gehalte ?e. 291,543141, 
zusammen 8Z9 M i l l i onen 595661 Franken, 
so daß noch ein Ueberschuß von mehr a ls 
einer balbcn M i l l i o n bleibt. Be i .ille« La-
sten/ die Frankreich jetzt zu tragen hat, be-



findet es sich in einem wei t bessern Finanz» 
Zustande, wie viele andere Länder. 

Paris, den 12. April. 
Die Pol izei hat jetzt einen beschwer-

lichen S t a n d ; sogar in den D ö r f e r n ver» 
sammeln sich die Bauern und schwatzen über 
politische Gegenstände, ja in manchen De-
partements haben sich wahre Banernk lubbs 
gebildet, die recht verfängliche Reden füh-
ren und sich alle Sonntage versammeln. 
D i e Regierung w i l l zu den strengsten Maß» 
regeln schreiten, und jeder B a u e r , der 
solchen Versammlungen beiwohnt , soll eine 
gute Anzahl tüchtiger Stockschläge erhalten, 
u m dadurch gebessert zu werden. 

London, den 20. Ap r i l . 

I n dem Neger-Königreich H a y t i ( S a n 
D o m i n g o ) ist im J a n u a r das Jahresfest 
der Unabhängigkeit dieses S taa tes mi t 
großen Freudensbezeigungen gefeiert wor-
den; doch droht zwischen dem neuen Kö-
nigreich H a y t i und den vereinigten Sraa« 
ren Uneinigkeit auszubrechen; der Kön ig 
Christoph hat nehmlich ein paar amerika» 
nische Unterthanen wegen angeschuldigter 
Kontrebande aufknüpfen lassen. Es sind 
deshalb ein Linienschiff und drei Fregatten 
von der amerikanischen M a r i n e beordert, 
nach Cap - Henry zu segeln, um von dem 
M o h r e n - K ö n i g e Sa t i s fak t i on zu fordern. 

D a die festen Taxen fü rs künft ige J a h r 
fast so hoch seyn sollen, a ls im vorigen, 
so schaffen viele Pferde und Wagen ab. — 
Noch ist man mi t der Bank wegen der Vor-, 
schüsse, die sie statt der Anleihe thun soll, 
nicht ganz einig. — Al le Gewichte unter 5 
P f u n d sollen künf t ig aus Erz seyn, we i l 
Eisen wegrostet. 

D e m N a t i o n a l - In te l l igen ter zufolge 
hatte eine unserer Fregatten cin spanisches 
m i t 500 Negersklaven nach Havanna be-
stimmtes Sch i f f nach den jBermndas - I n -
seln aufgebracht. — Unsere Seemacht bei 
Newfound land hat Anweisung erhalten, 
den Nordamerikanern das vertragsmäßige 
Fischen in der See nicht zu wehren, aber 
das Fischen innerhalb britischer Gerichts-
barkeit und das Einsalzen in brittischen 
Hä fen ' nicht zu gestatten, jedoch für dies 

Jahr die Amerikaner noch mit Nachsicht 
zu behandeln. 

I t a l i e n , den 19. Ap r i l . 
D i e Angelegenheiten dcs päpstlichen 

Hofes in Ansehung seiner Verhältnisse zu 
den übrigen römisch - katholischen Höfen 
sind, wie man hört , zur Zufr iedenheit Al ler 
i m Reinen. 

D e r Kronpr inz von Neapel ist am 5. 
m i t felner Tochrer aus Palermo tn Neapel 
angekommen nnd sehr feierlich empfangen 
wcrden. Der H o f erwartete J h r o König» 
liche Hohei t in einem Sch i f f au f der Rhe-
de, und die Engländer begrüßten die Er -
lauchten mi t l o s Kanonenschüssen. 

Lord Exmourh ist m i t seiner F lot te wirk-
lich vor Alg ier erschienen, und von seinen 
Unterhandlungen schon so v ie l bekannt ge-
w o r d e n : daß er Frieden zwischen dem Dey 
und S a r d i n i e n am ^ten dieses abgeschlos-
sen hat. Vermit te lst dieses nicht erkauften 
Friedens sott die sardinische Flagge wie die 
englische geachtet, und zwischen beiden 
S t a a t e n freier Verkehr verstattet werden-
Eine zu Genua am 4ten angekommen^ 
B r i g g brachte bereits alle i n Alg ier befind-
liche sardinische Sk laven , 51 an der Zah l , 
zurück, die jedoch vom Könige losgekauft 
(nach anderen auch unentgeldlich freige-
geben) seyn sotten. Nach dem Bericht deS 
Kapitains wollte Lord Exmouth nun nach 
Tunis und Tr ipol is gehn, um auch da 
Frieden zu stiften. O b er nicht auch fü r 
andere italienische S t a a t e n unterhandle, 
weiß man noch nicht. 

London, vom 20. April. 
D e r gestrige Kour ie r enthäl t Folgen-

des über eine vorgebliche Einweichung B o u -
naparten's von der I n s e l S t . Helena: 

, ,E in von N e w Aork angelangtes Pak-
ketboot, überbrachte das Gerücht , wovon 
w i r w o h l nicht zu sagen brauchen, daß es 
keinen Glauben verdiene, Buonapar te habe 
seine Entweichung von S t . Helena bewirkt, 
sey auf der Höhe dieser I n s e l von einem 
Amerikanischen Schisse anfgenommen, wor -
au f er sogleich nach den vereinigten S t a a -
ten von N o r d Amerika abgesegelt sey." 

D i e heutigen B l ä t t e r enthalten weiter 
kein W o r t über dieses Gerüch t ; dasselbe 



Blakt aber theilt noch folgenden Auszug 
eines Briefes aus S t . Helena nnt, den ein 
ZU Boston in Lincolnshire wohnenden Herr 
empfangen hak. ^ ^ , 

„Vuonaparten's künftige Wohnung zu 
Longwood ist beinahe ferrig gebaut. Der 
Exkaiser ist keinesweges ein Liebling ber 
Inselbewohner, indem cr sie dadurch, daß 
er sie zur Veranstaltung von Bällen ! t . 
bewegt, in große Kosten setzt, und sie einen 
großen Verlust dadurch erleiden, daß hier 
nicht mehr, wie ehemals, schiffe vor An-
ker legen dürfen. Buonaparte verbringt 
gemeiniglich den Morgen nnt Vogelschießen, 
Nachmittags macht er einen Spazier-Ri t t , 
von seinen Generalen in voller Uniform 
begleitet; sein Anzug ist ganz einfach, er 
trägt nie Uniform. Große Aufmerksamkeit 
verwendet er auf die Englische Sprache, 
knüpft mit den Handwerkern, die ihm fem 
Haus bauen, vertraute Gespräche an; er 
spricht jetzt schon viel besser Englisch, als 
zur Zeit , da er hier anlangte. Ueber po» 
litische Gegenstände ist er sehr vorsichtig, 
und macht selten Bemerkungen in dieser 
Rücksicht; zuweilen erscheint er schwermüthig. 

London, vom 5. Apri l . 
Ein Irländischer Schlächtermeister hat 

im ^8sten Jahre ein Madchen taufen lassen. 
Sem ältester Sohn ist 8c> Jahr al t , und 
das ueugeborne Kind, M i ß Law, ist schon 
Tante, Großtante und Urgroßtante von 
mehr als ic>o Personen. (Wie alt und treu 
die Mutter ist, wird nicht gesagt), 

v e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Aus Wien schreibt man: "Unser Kurs 

bessert sich rasch und standhaft. Die Hoff-
nung ist in alle Herzen zurückgekehrt und 
spiegelt sich in den fröhlichen Gesichtern 
des Volks? Nur eine Klasse schleicht in sich 
gerehrt und stumm durch die Straßen oder 
vertraut Wünsche, die sie nicht lant wer-
den lassen, und deren Gewährung sie auch 
nicht hoffen darf, den fympathisirenden 
Seelen in das Ohr. Es sind dies diejeni-
gen, die auf das allgemeine Elend speku-
lirten und nun um ihren künftigen Erwerb 
besorgt sind; oder solche, welche die letztern 
Jahre nur Gold und Silber aufhäuften, 
und das ihrer Meinung nach werthlose Pa. 

Pier mit stolzer Verachtung von sich wiesen; 
endlich einige Anhänger dcs gestürzten Usur-
pators, die sich gar nichl überzeugen wol-
len, daß nach seiner Verbannung noch ir-
gend ein Heil in Europa seyu könne! — 
Wahrend aber diese Herren die Mauern ih-
rer Zimmer (und dieß sind oft schon meu-
blirte Zimmer) mit ängstlichem K .zggeschrek 
erfüllen, jubelt der rechtschaffene K zu'fmann, 
der von seinem Erwerb lebende Bürger, die 
Besoldeten, die Staatsgläubiger, die Ge-
werbsleute, kurz neun Zehntelle der Mon-
archie." 

Der Plan, den Main mit der Donau 
vermittelst der Rednitz zu verbinden, kömmt 
von Seiten Baierns wieder in Anregung. 
Der Geheime Rath von Wiebeking wird zu 
diesem großen nützlichen Werke ausersehen. 

A u s Ba l t imore w i rd vom i2ten Februar 
gemeldet, daß der spanische Gesandte, Che-
val ier Onis, in wenigen Tagen von da nach 
Spanien zurückkehren werde, und dasMiß» 
verständniß zwischen Spanien und Amerika 
von sehr ernsthafter Art sey. 

E i c h e n - B l a t t e r statt der R i n d e f ü r G e r b e r . 
Vor mehreren Jahren schon wurde dcr 

Vorschlag gemacht, und in England aus» 
geführt, stakt der Rinde des Eichbaums 
dte Blätter in den Gerbereien zu benützen. 
Der Vortheil soll so groß sein, daß man 
mit Ac> Pfd. Blättern vollkommen eben so 
viel ausrichtet, als mit 400 Pfd. Rinde! 
und das wäre allerdings ein viel zu bedeu-
tender Gewinn, als daß er übersehen wer-
den dürste. Die Blatter werden im Herb-
ste, bei dem Abfallen, eingesammelt und ge» 
trocknet, l Land, u. Hauswirth, 1816, No. 15.) 

I n einer neueu Lebensbeschreibung Wi l -
liam Penn's von Thomas Clarkson, wird 
erzählt, daß die Queker in Pensylvanien 
zwar den Sclavenhaudel nicht haben ver-
hindern können, weil sie den Handel des 
Mutterlandes nicht einschränken dursten; 
daß sie aber den Entschluß faßten, keine 
Selaven mehr zu kaufen und die gekauften 
nach und nach frei zu geben. Daraus er-
gaben sich folgende merkwürdige Resultate.' 
I m Jahr 1790 zählte Pensylvanien 4Z tvoo 
Einwohner und 5700 Sklaven; im Jahr 



1800, 6OKOO0 Einwohner und 1700 Sklaven; 
im Jahr 1810, 810000 Einwohner und 800 
Sclaven. I n Philadelphia selbst befanden 
sich, unter 93000 Einwohner, zwei Sklaven, 

wissenschaft l iche- u n d Ä u n s t - N a c h r i c h t e n . 
Auf welcher hohen Stufe der Kunst-

fleiß in England steht, ist weltbekannt. 
Folgende aus dem Briefe eines Reisenden, 
dcr jene Insel im Jahr 1814 besuchte, ent-
lehnte einzelne Thatsachen wird man jedoch 
nicht ohne Interesse lesen: „D ie Spinne-
reien in Manchester arbeiten jetzt des 
Nachts bis 8 Uhr mit Licht, und man kann 
sich keine Vorstellung von dem prachtvollen 
Ansehen machen, wo 250 Fenster auf eine? 
Fa^ade so erleuchtet sind, als ob das hellste 
Sonnenlicht in den Zimmern schiene. Es 
wird von einer Art brennbarer Luft her-
vorgebracht, die in Rbhren im ganzen Hau-
se herumgeleitet wird und viel Heller leuch-
tet, als die Herste argandifche Lampe; aber 
cin? solcher Erleuchtungs-Apparat kostet 
auch 30 bis 50000 Gulden, in Fabriken, 
wo 14 bis 1500 Spinner arbeiten. Dafür 
ist aber auch keine Feuersgefahr noch Rauch 
dabei zu besorgen, wie bei der gewöhnlichen 
Lampen - Beleuchtung. Die neuen Fabrik-
gebäude, W a a r e n »Niederlagen und Zoll-
häuser stnd unverbrennlich, und werden 
daher auch nicht mehr assekurirt. Gegossene 
Säulen tragen eiserne Gcbälke, zwischen 
welchen stäche Bogen von Backsteinen 
gesprengt sind. Das ganze Dachwerk ist 
von Gußeisen, die Thüren und Fenster-
gesimse von demselben Metall. Seit einigen 
Jahren werden in Birmingham Küchenherde 
gemacht, wo mit einem kleinen ganz ver-
schlossenen Feuer nur ein Kessel zum Sie« 
den des Fleisches gebraucht w i rd , alle 
übrigen Gerichte werden mir den Dämpfen 
dieses Kessels gekocht. Eine Englische Nüche 
könnte man für ein Vefuchzimmcr halten, 
so reinlich ist alles darin. Nahe bei Ha-
milton steht eine Fabrik von mehreren 
hundert Weberstühlen, die von einer Dampft 
mafchine getrieben werden, deren Kraft 
derjenigen von 5z Pferden gleich geschätzt 
wird. Die Reinlichkeit und Eleganz einer 
solchen rieftnmäfiiqen Maschine steht in 
einem auffallenden Gegensatz mir der schau-

derhasten Wirkung derselben. Man sieht 
einen eisernen Hebel von mehreren tausend 
Pfunden wie eine Feder von der Wirkung 
der Dämpfe hin und her geschaukelt, und 
mit einem Schwungrade von so Fuß 
Durchmesser in Verbindung gesetzt, dessen 
äußerer Ring beinahe einen Fuß dick von 
gegossenem Eisen ist, und seine stete Bewe-
gung der ganzen Fabrik mittheilt. Jeder 
Weberstuhl liefert taglich 15 bis 21 Ber-
liner Ellen. Je zu zweien ist ein Kind, 
das ein geringes Tagelohn bekömmt, bei-
gegeben; so daß dieElle dieses sehr feinen 
anderthalb Ellen breiten Tuchs anderthalb 
Kreuzer Weberlohn kostet. Nächst seiner 
guten Verfassung scheint England den größ-
ten Theil seines Wohlstandes den Stein-
kohlen zu verdanken, denn ohne diese hätte 
es nicht den tausendsten Theil seiner Fa-
briken; dieselben sind in so ungeheurer 
Menge verbreitet, daß man vor Erschö-
pfung der Minen nicht so bange seyn darf, 
als vor Erschöpfung der Walder auf dem 
festen Lande. Ich besuchte die Schachten 
eines solchen Bergwerks, Gruppen von 
Dampfmaschinen umgeben es; die einen 
pumpen das Wasser, die andern bringen 
die Kohlen heraus. Durch ihre Gewalt 
werden die Kohlenkbrbe wie leichte Balle 
aus den 500 Fuß tiefen Schachten heraus-
geschleudert, mir einem Vorrath von 12 
bis 20 Centnern beladen. I n dee Tiefe 
werden Lücken in die Kohlenlager, die 6 
bis 8 Fuß mächtig sind, mit zweifpitzigen 
Hämmern eingehauen, auf der entgegenge-
setzten Seite Löcher gebohrt, und so ganze 
Massen mit Pulver weggesprengt. Sind 
die Kohlen über der Erde, so werden sie 
in größere Wagen, die bis 70 Centner 
halten, geladen, 20 bis zo W.igen in eine 
Reihe zusammengekuppelt, und statt der 
Pferde wird eine kleine Dampfmaschine 
vorgespannt, die ein Mann besorgt. Die 
ganze Prozession geht so auf eisernen Ge-
lelsen zwei bis drei Stunden Weges fort, 
wo die Ladung zu Schiffe gebracht und nach 
London od^r Holland geführt wird. (5'ine 
Kohlenmine be .'.n einem Tage ^2 Schiffe. 
Auch die Einladung gescbiclit durch Dampf-
Maschinen. — Ue'ber den Fiuß Weer geht 



«ine Brücke von Gußeisen, szo Fuß in ei, 
nein Bogen gespannt, i»o Fuß über dem 
Wasser, so daß große Schiffe mit vollen 
Segeln ungehindert darunter wegfahren 
können. Man weiß nicht, ob man die Kunst 
dieses zierlichen vollkommen durchsichtigen 
Gewölbes, das Sonderbare seiner Lage 
über dem Gewimmel von Schiffen, oder 
die wählerische Wirkung des Ganzen mehr 
bewundern soll. 

A n z e i g e n . 
Rg suckt ZemAnä kier in Dorpat sicli 

oinIZs Sturiclen mlt clern Xinäer-
U n t e r r i c h t 2 U d e s c l i ä s u ^ e n . w ü r c l e 
d e r s e l b e ^ u n g e I n s u l s 2 u r n ( Z ^ r n n s s i u i n 
vorzubereiten !m 8tan6e se^n. Tu er-

«krsgen dei Vr. S e g e I d s c l i , 
H o f r a t k u n 6 ? r « f . z 

Da ich die Erlaubniß Einer Hochver« 
ordneten Schul-Commission zu Errichtung 
einer Schule für den ersten Unterricht er-
halten habe; so werde ich vom ic>. d. M . 
an, meine Anstalt in dem in dcr Schweine-
koppelstraße belegenen Hause der verwttt-
l^eken Madame A n d e r s o n eröffnen. In» 
dem ich dieses Unternehmen zur allgemein 
nenKenntniß bringe, schmeichle ich mir mit 
der Hoffnung eines gütigen Vertrauens 
derjenigen E l te rn , die mir den Unter» 
richt und die Leitung ihrer Kinder zu über-
tragen gesonnen sind, indem ich mich eifrig 
bestreben werde, dasselbe in jeder Hin-
sicht zu rechtfertigen. Zugleich mache ich 
meinen Gönnern nnd Freunden bekannt, 
daß ich meine bisherigen Hebammenge» 
schafte unausgesetzt fortfetzen und zu diesem 
Ende mich bloß auf die Hülfesuchenden in 
der Stadt beschränken werde. Dorpat, am 
7ten M a i i8 l6 . 

Verwittwete Lorenz , 
geborne S t i r l e . 

sehte« ?roc?amZ»>5, alle i k e f e n i g e n , welche a n x i e 
«jesunciÄS Nachlaß auS irgend e inem rechtlichen 
G r u n d e Ansprüche oder A n f o r d e r u n g e n , als Cred i -
toreS oder K e r m e s , fo rmi ren zu können vermeynen, 
au fge forder t , sich m i t ihren ex q i x , l u i , q u e cspxe 
v e l n w l o herrührenden^Forderungcn in der oerem^ 
torischen Fr ist von Sechs M o n a t e n -- «lato, das ist, 
blö zum Sten N o v e m b e r dieses I 8 i 6 t e n J a h r e s , 
und längstens in denen darau f folgenden d r e i e n , 
von Zehn zu Zehn T a g e n abzuwarrenden Aeelama-
t i o n e n , bei diesem Kaiserlichen Landger ichte , durch 
B e i b r i n g u n g ihrer l u n c j s m e n w r u m , zu m e l d e n , 
m t l der ausdrücklichen V e r w a r n u n g , baß diejenigen, 
so diese Fr is t ve rsäumen , m i t ibren Ansprüchen 
nicht gehört und zugelassen, sondern ganzlich abge-
wiesen und p ra - lud i r t werden sollen, d i e j e n i g e n 
a b e r , welche an die Verstorbene etwa Z a h l u n g zu 
leisten und Sachen abzuliefern haben sol l ten, baden 
solches bei gesetzlicher anzugeben. 

A l s wornack «in J e d e r sich zu achten, f ü r 
Schaden und Nachtbei l aber zu buken bat. Sign-.-
t u m i m Ka iser l ichen Landgerichte zu D o r p a t , a m 
Sten M a y I 8 l 6 . - ^ . 

> l M N a m e n und von wegen E i n e s Kaiser l . 
Landger i ch t s D ö r p t s c h e n KreiseS. 

E - v. S c h u l m a n n , Assessor. 
Seere ta i re H e h n . 3 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
W i r Landrichter und Assessors E ines Kaiserl 

Landgerichte« Dörptschen Kreises fügen d .smi t te l f t 
»u wissen, welchergestlat F r ä u l e i n Fr ieder ica W i l -
Helmina von Schrei ter fe ld kurzlich bieselbst m i t H i n -
terlassung eineS unbedeutenden V e r m ö g e n s verstor-
den ist. E S werden d e m n a c h , mittelst dieses auSge-

Anderweitsge Bekanntmachungen. 
Uli t Genehmigung Her kaiserlichen Polizei - ver-

waltung hiefelbst. 
S o l l t e j e m a n d rechtsgül t ige F o r d e r u n g e n 

a n den N a c h l a ß des ehemal igen Zeichenlehrers , 
ö e r r n C o U e g i e n - S e c r e t a i r s E r n s t R e i n f e l d t , 
welcher i m Ä p r i l v . I . verstorben is t , z u m a c h e n 
h ö b e n ? d e r beliebe sich d a m i t a n d ie unterzeich-
neten V o r m ü n d e r der Reinfeldtschen u n m ü n d i g e n 
E r b e n zu w e n d e n . 

D o r p a t , a m L . M a i i 8 l 6 . 
O r . S . M a l m g r e n . 
A . T h . Z e r r m a n n . 3 

E i n kleines G u t in der N ä h e von D o r p a t , 
, Anzügl icher W e i d e , hinreichenden Heuschlägen, 

1A0 ^oof R o g g e n - A u s s a a t , und guten W o h n - u n d 
WkrthschaftS" G e b ä u d x n , ,st zu verkaufen, und das 
N ä h e r e bei Unterzeichnetem zu erfrage». 

Advvcat L e u t h o l d . 2 
E i n F o r t e » P i a n o , von s 1 /2 O c t a v e n und 

sebr gutem T o n , ist f ü r - k i o R u d . B . N . zu ver-
kaufen. N ä h e r e Auskunf t darüber giebt 

F . B i e d e r m a n n , 
wohnhaf t i m Kühlschen Hause a n 

der Promenade. 3 
„ . D a s zu K i d i j e r w gehörige, a m Embach bei 
Caster belegene Heuschlagsland, w i r d ncbst dem 
Fischzuge i m E m b a c h , zum V e r k a u f a-?Sgeboten. 
M a n meldet stch bei dem Besitzer deS G u t e s K i d i -
l e r w . x S 



Bei mir ist sehr guter Porter, gegen Zu-
rückgabe anderer Bouteil len, d i e Bouteille 
zu 6o Kop. zu haben. F r a n t z e n n . z 

E i n e gesetzte Persott / welche in der L a n d -
vsirthschafr e r f a h r e n , sucht sich auf e inem G u t h e 
a ls W i r c h i l i zu engagiren. Z u erfragen ist sie bei 
der W i t t w e E i g e n f e l d e r , an der Poststraße. 2 

A u f dem G u t e Meyershof f ist vorzüglich gut 
keimend« S a a t g e r s t e , das Loof zu 6 R u b e l / i n be-
l iebigen Q u a n t i t ä t e n zu haben. 1 

B e i Unterzeichnetem sind folgende Sachen 
käuflich zu h a b e n , u n d können zu ?eder Tageszei t 
bei i h m besehen w e r d e n , a l S : E i n e sehr gute B l a n -
karden «Droschke, ein sehr guter engl. S a t t e l , nebst 
Z a u m , wie auch ein g r ü n angestrichenes zweischläf-
r iges Bt t tgeste l l m i t eisernen- Schrauben . 

H . L . G r v s s m a n n , 
B r o n c e « Arbe i ter . z 

E i n D i s p o n e n t , der mehrere J a h r e einer 
Landwirthschaft vorgestanden, und solche vollkom-
m e n inne b a t , auch m i t de« besten Attestaren über 
seine F ü h r u n g versehen i g , wünscht sich wieder bei 
diesem Fache zu engagiren. Z u erfragen ist er bet 
dem H e r r n Schul lehrer R i c k m a n n , i m R a t h S h e r r 
Rohlandfchen H a u s e , an der Poststraße. z 

W e n n ein Reisender einen halben W a g e n , 
bis R i g a , ohnentgeldlich b e d a r f , so zeiget die Ex« 
pedit ion dieser Z e i t u n g einen solchen.an. 

I m Hause des H e r r n von K r u d n e r , außer -
halb der Rigaischen R a g a t k a sind, verschiedene 
M e u b e l n auS der H a n d zu verkaufen. t 

B e i dem K a u f m a n n H r n . F r e y steht eine 
S t . Pctersburgsclje RessortS - Droschke f ü r einen 
annehmlichen P r e i ^ zum V e r k a u f . i 

B e i mix sind zwei m i t Eisen beschlagene 
K ü w e n , halbe und ganze Fässer, und B r a n d t « 
w e i n S - A h m , n fü r bill ige Pre i i e zu haben. Kerner 
jst bei m i r vorzüglich guter Bieressig , d a s S t o f f ü r 
^5 Kop . zu verkaufen. B r e m e r . i 

E i n großer P l a n w a g e n , ohne P l a n , welcher 
beinahe ganz neu und i m besten Zustande ist, so 
w ie e in kleinerer wen ig gebrauchter is rachtwagen, 
a u f 2 P f e r d e , werden zum V e r k a u f auSqeboten. 
Ersterer steht i m Hause des K a u f m a n n s W i g a n d , 
a m M a r k t e belegen, und der andere bei der F u h r -
m a n n s » W » t t w e P l a g g i , in der Jamaschen V o r -
stadt. 2 

D e i H r n . Luhba, stehen neue grähene B r a n d t « 
w e i n g - A b m e n , so wie auch einzöllige und ander t -
h a l b , zoüige B r e t t e r iür bil l ige Preise zum V e r k a u f . 
Kauflustige er fahrend!« Preise indessen B u d e N r . ^ 1 . 

ü m ehemaligen v. Baranoffschen, gegenwär -
t i g dem H e r r n M a j . C a r l v. K r ü d n e r gehörigen 
H a u s e , ist die ganze obere E t a g e , m i t S t a l l r a u m 
u n d W a g e n r e m i s e , vom tsten K u n y d. I . a b , zu 
vermie tben . Auch sind noch W o h n u n g e n i m ehe-
ma l igen B a r o n v. Vietinghoffschen Hause zu ver-
miethen. M i - W I i e b b a d e r erfahren die B e d i n g u n g e n 
dei dem H e r r n C> T « i 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
D e n 3te« M a y . D e r H e r r R i t tme is te r von W u l f f , 

von S e r b i g a l , logiert bei B a u m g a r t e n , und H r . 
von W u l f f , von A r r o l , log i r t bei S t ä b r . 

D e n 4 ten . H e r r v. F rankenste in , von W r a n g e l S -
h o f f , der H r . I n s p e k t o r D u n k e l , von R a n d e n , 
und der H r . I n s p e k t o r K a t t e r f e l d , von I l z e n , 
logiren bei der W i t t w e I i ebur tz . 

D « n 6 t e n . D e r H e r r Kre isarz t H e i n e , von W e r r s , 
log i r t bei der W i t t w e Pensa. 

D u r c h p a f s i r t e R e i s e n d e . 
D e n 3 t e n M a y . D e r H e r r K a m m e r h e r r v. P e t e » 

sen, von R i g a , nach S t . PeterSb. — H r . Heuten» 
S c b u b l o w i t z , von S t . Petersb. nach R i g a . 

D e n -itcn. D e r H r . S t a b s - C a p i t . v . D u d l t t k , von 
M o s k w a , nach W o l m a r . 

D m 5 ten . J h r o Exeel l . die F r a u Flnanzminister i»! 
von G u n e w e w , von S t . PeterSb. nach Po langen / 
D e r H r . G e n e r a l m a j . von B e n k e n d o r f f , und der 
H e r r Dok tor Col legienratb v . R e i m a n n , von S t . 
PeterSö. nach Do langen — D e r H r . C a v i t . v . 
M e y e n d o r f f , von M i t a u , nach S t . Petersb. — 
D e r H e r r C a v i t . v . Brosse , von R i g a , nach S t . 
PeterSb. 
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z8. Mittwoch, den 10"" May 1816. 

J s t z u d r u c k e n » » i < z ^ ^ z w o r d e » . 
d e » R a i f e r l » U n i v e r f i t c k t s - C e n f u r . 

" G . G > B a l k , Censor» V r . 

S t . Petersburg, vom z. May« 
Verwichenen 24. Apri l sind die, von 

Sr . Majestät dem König von Preussen 
den Mil i tajrs der Garde, welche am 17. 
August iZlZ. bei Kulm mit ausgezeichne-
tem Much gefachten haben, bestimmten ei-
sernen Kreuze hier angekommen. 

Nach dem erlassenen neuen Tarif sind, 
ausser mehrern andern ausländischen Waa-
ren, jede Hüte in Rußland einzuführen, 
und F e l l e von grauen und von Holzhasen, 
Hasen haare und B i b e r - und O t t e r -
Pelzwerk aus Nußland auszuführen ver-
boren; dagegen ist es erlaubt, dergleichen 
Pelzwerk in Rußland einzuführen, und 
Kastor»und W o l l e n h ü r e ohne Zoll aus 
Rußland auszuführen. Hieraus sieht ein 
jeder die thätige Sorgfalt der Regierung, 
die die vaterländischen Fabriken aufrecht 
zu erhalten bemüht ist; denn bei solcher 
Verfügung der Regierung haben die Hut, 
fabnken nicht nur keine Ursache, sich m 
beklagen weder über Mangel des für sie 
erforderlichen Materials, der durch die 
Ausfuhr desselben ins Ausland entstehen 
könnte, noch über möglichen Abbruch durch 
die Einfuhr ausländischer Hure in Rußland, 

indem sie dagegen, da sie ganz und gar 
keinen Zoll bei Versendung ihrer Hüte ins 
Ausland zahlen, noch auf eine merkliche 
Art aufgemuntert werden. Jetzt ist ihnen 
ein Feld geöffnet, auf welchem sich auszu-
zeichnen und vollen Gewinn zu erhalten, 
von ihnen selbst abhangt, und wir wünschen 
ihnen, zu ihrem eigenen und zum all-
gemeinen Nutzen,' vollkommenen Erfolg 
darin. 

S e i n e Majestä t der Ka iser und 
H e r r haben geruhet, zu genehmigen, daß 
die, von des Königs von Preussen Maje-
stät, für die in dem Treffen bei Kulm stch 
ausgezeichnet habenden Mil i tärs von der 
Garde, übersendeten eisernen Kreuze, von 
denselben getragen werden dürfen. — Für 
sein dem König von Preussen überreichtes 
Werk (Zoul-ö 6'ecoriom!e politlyue hat von 
Höchstdemsclben der Staatsrath von Storch 
ein Schreiben mit einem reich mit Edel-
steinen besetzten Ringe erhalten. (Russ.Inv.) 

Vom M a i n , vom 30. April. 
I n den ;um Ex-Königreich Westphalen 

gehörig gewesenen preussischen Besitzungen 
ist mit Einziehung der Grundsteuer von 



geistlichen Amts - Landereien , die bisher 
noch theilweise beibehalten war, eingehalten 
worden. 

Die Güter, welche der Prinz Eugen 
?n verschiedenen Staaten I ta l iens besitzt, 
werden auf «o — 22 Mil l ionen geschätzt; 
davon würde der Pabst etwa r6 — M i l -
lionen zu ersetzen haben, und Oesterreich 
Hen Rest. 

München, den 26. April. 
Zur Berichtigung der Rückstände man, 

cherlei Kriegs» Ausgaben wird in unserm 
Staat die Kriegssteuer noch ein I a h i fort-
dauern. 

Aus Oesterreich, vom 16. Apr i l . 
W i r haben hier, heißt es in öffentlichen 
Nachrichten aus Wien, mit Verwunderung 
in ausländischen Zeitungen gelesen, daß 
man in Oestreich ebenfalls eine landstän-
dische Verfassung vorbereite. Hieran hat 
in Wien wohl niemand gedacht; denn be» 
kanntlich bestehen feit Jahrhunderten in 
allen Oestreichischen Provinzen bandstände, 
und der Oestreichische Unterthan hat keine 
Ungesetzlichkeiten oder Willkühr zu fürchten, 
so lange die Gesetzbücher Josephs I I . welche 
gewiß zu den besten in Europa gehören, 
ihre Gültigkeit behalten. 

Außerordentlichen Zulauf hatte vor 
einiger Zeit zu Wien die Aufführung des 
Stücks: "De r Wald von Bondy," verur-
sacht, worin ein Hund, der den Mörder 
seines Herrn entdeckt, eine Haupt »Nolle 
spielte. Der Theater-Zettel enthielt fol-
gende Erinnerung des Direktors: " E i n 
verehrungswürdiges Publicum wird höflichst 
ersucht, sich beim Erscheinen des Hundes 
gefälligst ruhig zu verhalten, um eine 
mögliche Störung des eignen Vergnügens 
zu verhüten." Der Hund kam zu Anfang 
des zweiten Aufzugs zwar etwas furchtsam, 
aber kunstgerecht dressirt. Er heulte an 
der Thür der Wir thin Getrude, zog die 
Glocke, zerrte sie beim Nock auf ber Bühne 
herum, verfolgte den Mörder heftig im 
Hintergrunde des Theaters, nahm späterhin 
auch eine Laterne zwischen die Zähne, und 
zeigte den Weg zum Grabe seines erschla-
genen Herrn. Der Pudel that völlig seme 
Schuldigkei t . 

W i e n , den 27. Apri l . 
Am i7ten traf Seine Majestät der 

Kaiser zu Treviso ein, und wollte weiter 
nach Belluno, Udine/ Görz und Tricst gehn. 
Fürst Metternich befand sich am 2isten noch 
zu Treviso, stand aber im Begrif f , nach 
Udine zu Seiner Majestät zu reifen. D ie 
Erzherzogin Marie Luise war am >7ten 
über Padua nach Parma abgegangen. — 
Der getreuen Provinz Tyrol har der Kaiser, 
wie es in dem den ^4sten März erlassenen 
Patent heißt, mit vollkommener Anerken» 
nnng der vielseitigen Verdienste und der 
hochherzigen patriotischen Gesinnung ihrer 
biedern Einwohner, die unter der vorigen 
Regierung aufgehobene standische Verfas-
sung, auf Grundlage der alten Verfassung 
wieder verliehen, und nur diejenigen Ver-
besserungen vorzunehmen beschlossen, welche 
die veränderten Verhältnisse und das Be-
dürfniß der Zeit erheischen. Die vier Stände, 
die das Land repräsentiren, sind: der Prä-
laten-, der Adel- , der Bürger-und Bau-
ernstand. Alle St i f ter , die noch bestehen, 
oder wieder hergestellt werden, treten wie-
der in ihre Rechte ein, und die vormaligen 
erzbischöflichen Bezirke Trient und Br i ren 
erhalten gleichen Antheil an den Rechten 
der Landstandsckaft, wie die übrigen Viertel. 
Das Amt dcs Landeshauptmanns ist, wie 
zu Marien Theresiens Zeiten, dem Gouver-
neur anvertraut. Das Recht der Besteue-
rung behält der Kaiser sich selbst vor, 
überläßt aber die Repartirung und Erhe-
bung den Ständen. Vorstellungen dürfen 
diefe üderschicken, aber Deputationen ins 
Hoflager nur nach erhaltener Genehmigung 
einsenden. Nach geschehener Liquidation der 
Landesschulden wird der Kaiser erklären, 
auf welche Art und in welchem Maße die 
Stande sie zu übernehmen haken. Die 
Stellung eines Jägerregiments von 4 Ba-
taillons hat er bereits gefordert, und wird 
seine weiteren Entscheidungen über die 
Landes-.Verteidigung noch eröffnen. Die 
Wahl zu den ständischen Versammlungen 
und den ständischen Beamten ist freigelas-
sen, doch dürfen letztere nicht zahlreicher 
noch höher besoldet seyn, als erlaubt 
worden. Die Beschlüsse des Landtages wer» 



ben zur Bestätigung vorgelegt. Ausser dem 
offenen Landrage soll die ständische Ver-
sammlung in einem ständischen Ausschuß 
und in pcrennirender Aktivität bestehen, 
und zwar i z Vokalen (St immen) aus 
jedem Stande, zusammen also 52 enthalten. 
Der Landes--Herr beruft und entläßt diesen 
Ausschuß - Kongreß, der für die gewöhn» 
liche ordentliche Repräsentation erklärt ist. 
Zur Behandelung kurrentcr Sachen ist eine 
bleibende, aus einem Vokal jeden Standes 
bestehende, Aktivität in Jusbruck verord-
net. Gegen die Hof - und Laudesstellen 
haben die Stände die Form von Ersuch» 
schretben zu beobachten. Die adlichen M i t -
Zllcder erhalten ihre alte Form und Mam» 
»ulzelchen. 

Par i s , den 26. Apr i l . 
Vorgestern in der dritten Sitzung in 

ver Lavalerreschen Eutweichuugssache wur-
de, nach den geschlossenen Verhandlungen 
von den Geschwornen, die von 4^ Uhr bis 
nach 6 Uhr berathfchlagten, das Urtheil 
gesprochen. Eberle, der Gefangenaufseher, 
wurde nicht des Einverständnisses, aber 
Hoch der Nachlässigkeit für schuldig erklärt, 
und auf die Frage: ob die drei Engländer La-
valetten der Gerechtigkeit entzogen (recels), 
erfolgte ein J a ! Bei dieser Entscheidung 
schien Herr Bruce besonders betroffen. 
Dann berathschlagte das Gericht über die 
Anwendung der Strafe, und erkannte dem 
Eberle zwei Jahr VerHaft zu und nachher 
noch zehnjährige Aufsicht der Polizei; den 
Engländern aber die geringste St ra fe , die 
das Gesetz verordnet: dreimonatliche Ge» 
fangenschaft und Ersatz der, wahrschein» 
lich sehr bedeutenden, Prozetzkosien. Allen 
ward angekündigt, daß sie binnen drei 
Tagen um Revision anhalten könnten. 
Roquette, Bunoit Bonneville der Kammer-
diener , und Guerin der Sänftenträger, 
wurden losgesprochen und gleich in Frei-
heit gesetzt; die übrigen aber nach der 
Conciergerie zurückgebracht. Die Br i t ten 
schienen sehr heiter, und begrüßten die 
äusserst zahlreichen vornehmen Anwesenden, 
besonders die vielen englischen Damen, 
die in England keinen Zutri t t zu gerichtli-
chen Verhandlungen haben, freundlich. 

Wilson schenkte auch dem Eberle- einige 
Goldstücke. Gestern sind die Gefangenen 
nach ^ Force geschickt. — Madame Lava-
lette hat ihren Gatten gerettet, das jst jh, 
re E n t s c h u l d i g u n g . Sie steht inner dem 
Schutz des Naturrechts, dem man das 
bürgerliche (positive) Recht nicht entgegen 
setzen darf. Allein diejenigen, die Theil an 
ihrem Unterfangen nahmen, die ihr, ent-
weder bestochen, oder aus Partheigeist 
dienten, das sind die Schuldigen. 

Auf Königl. Befehl soll der zte M a i 
als Tag dcr Zurückkunft Seiner Majestät 
im Jahre i 8 i 4 in allen Kirchen durch 
Gottesdienst gefeiert werden. Am i8ten 
Jun i vorigen Jahres wurde dem Kriegs-
nunister untersagt, vor nächstem isten J u l i 
Vorschläge zur Beförderung in der Armee 
zu thun; damit alsdann aber die Unteros« 
fiziere der Garde nicht gegen die auf halben 
So ld stehenden Offiziere zu sehr zurückge-
setzt werden, haben Seine Majestät besoh-
len; e ine Z a h l Unter-Lieutenantsstellen aus. 
drücklich für tüchtige Garde-Unteroffiziere 
offen zu halten. 

Die Pairs haben das Verbot der Ehe-
scheidung genehmigt, und es ist nun den 
Deputirten vorgelegt 

Am i4ten um 4 Uhr Nachmittags flo-
gen die Pulvermagazine auf der in dcr 
Garonne bei Toulouse gelegenen Insel An-
gouleme mit 1200 Ccntner Pulver, durch 
Nachlässigkeit, in drei fürchterlichen Explo-
sionen in die Luft. Toulouse dem südlichen 
Theil nach und die umliegende Gegend 
wurden erschüttert, und zwar kein Haus 
ganz zerstört, aber doch viele so sehr be» 
schädigt, daß sie nicht bewohnt werden 
können. Auch litten viele Kirchen und 
öffentliche Gebäude; die Insel selbst aber, 
nnt der darauf befindlichen Besatzung von 
8 Mann , blieb unbeschädigt. S o viel man 
bis jetzt weiß, haben 16 Personen das 
Leben eingebüßt. Ein Arbeiter trug einen 
Sack mit Pulver, fiel aber, als dieser in 
die Luft flog, bloß zn Boden. An Fenstern 
und Möbeln soll ungemein viel Schaden^ 
geschehen seyn. 

Durch die zu Madr id verhafteten 
Verfchwornen gelangt man zu wichtigen: 



Entdeckungen. Hier ist der spanische Ge-
neral Mina festgesetzt worden. 

Die Herzogin von Berry sollte am 
roten das Zeremoniell-Beilagcr mit ihrem 
Onkel, dem Prinzen Leopold halten, und 
8 Tage nachher sich nach Marseille ein-
schiffen, so daß sie den loten Mai zu Fon-
tainebleau seyn kann. 

London, den 26. April. 
Die Londncr Bürgerschaft wil l eine 

Adresse übergeben;, und den Regenten er-
suchen, dem heiligen Bündniß der drei 
Mächte beizutreten. . . ^ 

Am 2Osten diefes ist der Admiral Mal-
colm auf dem Linienschiff Newcastle von 
74 Kanonen nach S t . Helena abgefeg lt, 
um über Bonaparte die Ober-Aufsicht zu 
führen. Die Gemahlin und Familie des 
Admirals machen die Reise dahin mit ; 
desgleichen der Kaiserlich russische Komnus-
sarius Graf Balmin und der Königlich 
französische, Marquis de Montchenü. An 
Bord der Fregatte Orest, welche den New» 
castle nach S t . Helena begleitet, befindet 
sich der Kaiserlich österreichische Komnnssa, 
rius Baron von Stürmer mit seiner Fa-
milie. 

London, von 12. April. 
Aus den Verhandlungen, welche die 

gegenwärtige Lage des Ackerbaues in Eng-
land im Unterhause Stat t gefunden haben, 
verdient vorzüglich einiges von Herrn 
Broughams Rede, welche auf Verlangen 
besonders im Druck herauskommen wird, 
ausgehoben zu werden. — Er sagte unter 
andern: „ I m Auslande nennt man Eng-
land gewöhnlich ein Krämerland (skoplese-
PMZ aber man muß erstaunen, 
wenn man Hort, daß es im Verhältniß sei-
ner Ausdehnung einen starkern Ackerbau 
treibt, als irgend ein Land in der Welt. 
Das ist es in den letzten 20 Jahren ge-
worden. Ueber 2 Millionen Acker neuen 
Landes sind urbar gemacht und, den Acker 
zu drei Quarters, oder 16 Berliner Schef-
fel gerechnet, bringt es 6 Millionen Quar-
ters Getreide hervor. Die Volksmenge ist 
von bis l 8 n um sMill ionen Seettn 
in England und Schottland angewachsen, 
«nd nimmt man Hen jährlichen Verbrauch 

für jeden Menschen auf einen Quarker an, 
so bleiben allein von den neuen Landen 4 
Millionen Quarters Korn zur Ausfuhr. Je-
des Pachtgut erschwingt jetzt medr als vor-
malö. — Nur im Kriege wandte man sich 
von den gewissen Spekulationen des Acker-
baues zu den blendenden und ungewissen 
deS Handels. Nach dem Widerruf der 
Kabinets - Ordres im Jahre 1613 wurden 
sogleich für ungefähr 6 bis 7 Millionen 
Güter ausgeführt. So wie mehrere Kon-
tinental-Häfen sich öffneten, wurden die 
kaufmännischen Spekulationen, besonders 
nach Holländischen und Deutschen Hafen, 
zu einer ganz beispiellosen Ausdehnung ge-
trieben, so daß diese Spekulationswuth ein 
wahrer Wahnsinn ward. Der Werth von 
Millionen ward auswärts geschickt, und 
für Waaren, die Tausende im Einkauf ko-
steten, erhielt man kaum so viel Hunderte 
zurück. - - Die kleinen Manufakturisten raff-
ten das, was sie für ihre alten Tage zu-
rückgelegt hatten, zusammen, wagten eine 
Reise nach Holland und Nord-Deutschland, 
und büßten auch den letzten Pfennig eist« 
So sind Millionen ins Ausland gegangen. 
Di,! neuesten kaufmannischen Unternehmun-
gen nach Nord-Amerika hatten einen eben 
so schlechten Erfolg; aus Liverpool und 
Nord-England sind für 18 Millionen Waa-
ren dort hingeschickt, wofür kaum 9Mil l io-
nen zurückgekehrt sind. Die großen Aus-
fuhren von Manufakturwaaren nach Amerika 
harren eine gute Wirkung. Die Amerikani-
schen Manufakturen, die mit den unsrigeN 
wetteiferten, wurden dadurch mit einem 
Schlage vernichtet." — Daraus schließt 
Herr Grougham, man müsse mehr aufAckcr-
bau als auf Handel sehen. Endlich äußert 
der Redner die Hoffnung, daß die Mmistcr 
die Einlassung der Englischen Manufaktur-
Waaren in Süd-Amerika bewirken werden/ 
welches auch Lord Cistlcreagh mir den Wor-
ten versprich: ,,Schon jetzt ist unser kom-
merzieller Verkehr mit Amerika seht 
bedeuten?, un? erstreckt sich fast nach je-
dem dortigen Hafenplatz. Wir werden kei-
ne Maßregel außer Acht lassen, die diesen 
Verkehr befördern kann; er beschäftigt un-
sere fortwährende Aufmerksamkeit, und wir 



hoffen, Süd-Amerika werde ein höchst vor-
theilhafter Markt für Großbritanniens 
Produkte und Manufakturen werden. 

v e t m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Bei einem öffentlichen Gastmahl m 
Belfast ( i n I r l a n d ) am S t . Patricks?'ge, 
brachten die vom Wein erhitzten Katholi-
ken folgende Tr^nkfprüche aus: "Der tu-
gendhafte Carnot! Möchte er fein Vater-
land noch glücklich sehen!!—Dem Anden-
ken des Marschalls N e y ! " — Die Katholi-
ken wollen durch eine Deputation dem Prin-
ten Regenten eine Adresse übergeben, worin 
ste in den ehrerbietigsten Ausdrücken drin-
gend um die gleichmäßige Theilnahme an 
dem Genüsse der bürgerlichenFreiheit flehenz 
und den Regenren ersuchen, ihre Bit te an 
das Parlament gelangen zu lassen. — Nach 
Wehrern Meinungen im Parlamente wäre 
die Emaneipation der Katholiken der Haupt-
punkt zur Beruhigung von I r land. Sie sa-
gen: Das Königreich Ungarn sei cin Beweis 
des guten Erfolgs der Toleranz. B iH zum 
Jahre 1791 waren dort fast alle guten Plä-
tze in den Händen der Katholiken, obgleich 
das Land grbßtentheils protestantisch war. 
Die Nation, unwillig darüber, suchte sich 
von Oesterreich zn trennen. Leopold führte 
ein besseres System ein. Protestanten und 
Katholiken wurden zu Staatsämtern ohne 
Unterschied zugelassen, und seitdem ist Un-
garn, vormals Sorge und Furcht erregend, 
die Stütze und der Rettungsanker des Oe-
sterreichischen Throns geworden. Die Eman-
eipation wird indeß allein nicht helfen. 
Eine Revision des Zehntsystems ist unum-
gänglich nothwendlg. Die reichsten Ein-
wohner geben keinen Zehnten; aber der ar-
me Bauer, der seine Kartoffeln baut und 
sein Stückchen Flachsland, muß allein nach 
der Strenge seinen Zehnten entrichten. Je« 
.der Pfarrer oder Zehnteigner hat seinen 
Zehnteinnehmcr, der sogleich Execution ein-
legt, weil dies Exequiren ihm als Advokaten 
zugleich Sportcln bringt. 

Die Ständeversammlung in Stuttgart 
gab sich zum Andenken- des Herzogs Chri« 
stoph ein Gastmahl, und hatte sich dazu ein 
Lied machen lassen, daß nach der Weift des 

Studenten-Liedes: Landes-Vater! gesungen 
Wurde, und folgende Strophe enthielt : 

Floß in Strömen 
Blu t , zu nehmen 
Deutschen Völkern Freiheit-Recht? 
Fiel zum zweitenmal der Würger, 
Daß im Bann der Deutsche Bürger 
Schmachte, als des Fürsten Knecht? 

Beim Absingen dieses Liedes, stand die 
ganze Ver>amn.!ung auf, so oft der Name 
Cyi-stoph vorkam. Einmal blieb ein Dok-
tor (Cot ta / ) , der seit dem königl. Rcscript 
vom l^ten Nov. als znrMimsterial-P.irtei 
getreten, betrachtet wird, sitzen. Soglcjch 
ging einer der mediatisirten Grafen auf ihn 
zu, klopfte ihm auf die Schulter und befahl 
»hm aufzustehn. Der Doktor antwortete, 
er wolle sich von ihm nichts befehlen las-
sen, und werde für jede Beleidigung Re-
chenschaft fordern. Die Ruhe ward wieder 
hergestellt. — Nun trank man die Gefund-
heiteines andern der gegenwärtigen Grafen. 
Der Doktor blieb wieder sitzen: nun sprang 
Her selbst, dessen Gesundheit es galt, zu 
ihm und fragte: ob er ihn beleidigen wolle? 
Jener antwortete: Er könne das nehmen, 
Wie er wolle. Darüber entstand ein so 
gewaltiger Lärm, daß der Doktor erklärte: 
„ E r halte die ganze Gesellschaft durch das 
Benehmen dcr Grafen für beleidigt; w5ren 
sie Manner von Ehre, sie würden ihn zu 
finden wissen;" worauf er sich entfernte. 
M a n ließ ihn durch Deputirte zur Rückkehr 
einladen, aber er blieb weg. Der erste je-
ner Grafen ließ ihm sagen: Wenn cr nicht 
wiederkäme, so würde er eine Anzeige ma-
chen, daß der Doktor einem königlichen 
Ahnherrn nicht die schuldige Achtung erwie-
sen habe. Der Doktor blieb weg; 
und das Sonderbarste daß jene Anzeige 
Wirklich gemacht wurde, „aber die verdiente 
Antwort erhielt," sagt ein B la t t . 

Der Vorgang wurde allbekannt, und 
veranlaßt? in der Residenz und dem Lande 
eben solchen Parteizwist als jener in der 
Versammlung ist, ber ihn veranlasste. Er 
soll der Sache der Mediatisirten sehr ge-
schadet haben. - -



/ 
Der 'Kön ig von Sachsen hat zur Erbau-

ung einerKapelle in dcr Neustadt Dresden 
ISOOO Reichschaler angewiesen. 

De r Kön ig von Ba ie rn hat, wie man 
vern immt, den Prinzen Eugen zum Herzog 
von Leuchtenberg ernannt. 

Lavalette soll den i4ten März zu Wa-
shington au f der B r i g g Eugen eingetroffen 
seyn. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E i n e m Kaiserlichen U n i v e r i t t ä t K . G e -

richte zu D o r p a t werden alle d ie jenigen, welche an 
die S t u d e n t e n der Rechtswissenschaft, E r n s t F o -
h a n n E c h u b e r s j k y , E . E e k b v h m und C> M a r -
t i n ? , die S t u d e n t e n drr M e d i c i n , ^5. G » D i e -
t r i c h , P i e r S U s o F r i e d r i c h W a l t e r , C . E . 
B r u t z e r , A d o l p h T b e o v o r K u p f e r und 
N - S ö d e r s t ä d t , dte S t u d e n t e n der T b c o l o g i e , 
W i l h e l m F r i e d r i c h S a n d a u , I . C- L i e m k e , 
E . « » d e c k , und C. F. M a l m b e r g , und die 
S t u d e n t e n der Philosophie L e o v o l d v o n H o l s t , 
A . W . H o l l a n d e r , D a n i e l W U H ^ M u l l e r , 
A l e x a n d e r v o n z u r M ü h l e n , F r i e d . P e -
z o l d , I . D . v. V o r d e l i u ö und K . U . E w e r t z , 
ans der Z e i t ihres HiersevnS herrührende legi t ime 
F o r d e r u n g e n — nach § . Ä t . der Allerhöchst bestä-
t i g t e n Vorschr i f ten f ü r dte S t u d i r e n d e n — haben 
sol l ten, aufgefordert , sich binnen vier Wochen » 
«Isto suk poona praeclusi bei diesem Kalserl ichen 
Un ivers t tä tS -Ger ich te zu melden. 

D o r p a t , den Lösten A p r i l 1816 . 
K m N a m e n deö Kaiser! . U" ivers i tä tS .Ger ichtS. 

O r . F . E . R a m b s c h , d . Z . R e k t o r . 
W i t t e , N o t a r . t 

V o n E i n e m Kaiserl ichen U n i v e r M t s ' G e -
richte w i r d hierdurch bekannt gemacht , daß d e r a u f 
den i z t e n d. M . angesetzte V e r k a u f des dem hieß-
gen B ü r g e r H . H . H e s s e , verl iehenen D v m -
Platzes, 5ub N r . ausgesetzt worden . 

D o r p a t , den 8ten M a y 5816. 
^cl MZN<1atum 

W i t t e , N o t a r . t 
W i r Landrichter und AssessoreS E i n e s Kaiserl« 

Landgerichtes Dörptschen KreiseS fügen deSmittelst 
zu wissen, welchergestait der R e n d a n t der D ö r p t -
schen D i s t l i c r s - D u c c l i o n deö Landschaftlichen K r e -
d i t« S y K e m c S , C a r l E b l e r t z , kürzlich verstorben ist, 
dessen W i t t w e , geb. S u l i e S t e g e m a n n , aber bie-
selbst gebeten h a t , ihr zu A n t r e t u n g der Erbschaft 
ihres edengedachten verstorbenen Ehemannes das ge-
setzliche 6 e l , b e r s n 6 i zu gestatten, und zu 
diesem E n d e ein proc!-»ms scj cvttvocsn6os c r e 6 i -
:or«-s x ie <jefunctl zu erlassen, und selbige aufzufor-
dern , «»ch m i t ihren Ansprüchen binnen präciustvl-
scher Fr is t zu melden. 

W e n n n u n diesem petita Me6iznts 6ecr«to 
vom heurigen T a g e d«serirt w o r d e n , so werden m i t -
telst dieses offenlttch abgesetzten Vi- t ic lamans alle 
d ie jen igen, weiche an 6e iun<- t i , deS gedachten R e n -
danken C a r l E h l e c y , N a c b i a f t , aus i rgend einem 
rechtlichen G r u n d e Ansprüche oder Anforderungen 
f o r m i r e n zu können v e r m i n e n , a u f g f f o r d e r t , stch 
m i t ihren ex czuocvnc^ue i i lu lc ) v e l c s p i l e herrühren-
den F o r d e r u n g e n tn der peremtorischen Frist von 
Sechs M o n a t e n s 6 ^ 1 0 , daö ist , bis zum 2ten N o -
vember dieses i 8 t 6 t e n J a h r e s , und längstens in de- ^ 
nen darauf fo lgenden , d r e i e n , von Z r b n zu Z e h n ' 
T a g e n abzuwartenden Ace lamst ionen , bei diesem 
Kaiserl ichen Landger ichte, durch B e i b r i n g u n g ihrer 
k u n ä a m v n t o r i i n i , zu m e l d e n , m i t der ausdrück-
lichen V e r w a r n u n g , daß v ie ienigen, so diele F r is t 
v e r s ä u m e n , m t t ihren Ansprüchen nicht gekört u n d 
zugelassen, sondern gänzlich abgewiesen und präc iu -
d i r r werden sollen. D i e j e n i g e n a b e r , welche a n 
den Verstorbenen etwa Zah lungen zu leisten und 
S a c h e n abzuliefern haben sol l ten, haben solches bei 
gesetzlicher k o e u anzugeben. 

AiS wornach e«n J e d e r sich zu achtel, / für 
Schaden und Nachtbe i l aber zu hüten bar. S-Lnk-
t u w i m Kaiserlichen Landgerichte zu D o r p a t , a m 
2 . M a y 1856 . 

I m N a m e n und von wegen E i n e s Kaiser!« 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 

E . v. S c h u l m a n n , Assessor. 
S e c r e t a i r e H e h n . 3 

V o n dem Pernauschen V o g t e y l . G e r i c h t e w i rd 
b iemi t bekannt gemacht , daß in G e m ä ß h e i t des dem- . 
selben gewordenen höbern Auf t rages daS P f a n d - < 
recht a n dem al lh ier tn P e r n a u , in dcr N i c o l a i -
u n d an der Ecke der A k a d e m i e - G a s s e , dem Peter ! 
Harderschen Hause gegenüber belegenen C h e l i u s -
Sogusichen hölzernen W o h n h a u s e , das sieben heitz- ^ 
bare W o h n z i m m e r enthäl t u n d unter welchem ein 
Kel ler befindlich is t , sammt den zu diesem Hause ge> i 
hörigen A p p e r k i n e n z - S t ü c k e n , in e inem S t a l l , ei- k 
ner W a g e n r e m i s e , un te r welcher ein E i s k e l l e r , und t 
einer Klcete bestehend, zum 2ten m a l zum öffent- ^ 
lichen AuSbot gebracht werden sol l , und der erste ^ 
L i r i t a t i o n S - T e r m i n auf den üten J u n i u s d. Z > , ^ 
der 2te au f den I 2 t e n r n e r » . , ber Zt« endlich I 
a u f den i g t e n eben desselben M o n a t h S anberaumet L 
worden ist , von welchem Hause und dessen Zube» s 
hörungen Kauflustige eine umständliche Beschreibung s 
i n den Kanzeleyen der Magist räre zu R e v a l , D o l - s 
p a t . Arensburg und auch Hieselbst zur Einsicht fili' ' 
den können. j 

Dieses H a u S und die Apper t lnent ien dessel- 1 
ben sind von beeidigten Kunstverständigen zu 6000 ; 
R u b e l B - A . t ax i r t w o r d e n / und eS bleibt den Li-
c i tanten f re i gestellt, i n jeder beliebigen ReichSmün-
ze zu b ie ten , auch sich wegen der Z a h l u n g der Meist - ' 
botSsumme al lenfal ls m i t dcm mteressirenden voll 
Kirchnersaien G l ä u b i g e r zu a r r a n g i r e n . 

Kai ' f l iebhaber haben stch demnach an den vor* 
h i n bestimmten T a g e n , N a c h m i t t a g s u m 2 M / 



in dem Eingangs genannten Hause einzufinden, B e -
dingungen --.dermal anzuhören, B o t und Ueberbot 
ju verlautdaren, auch dabei anzuzeigen, in welcher 
Munjsorce sie dic MeistbolSsumme zu zahlen Willens, 
und fernere Ver fügung ju gewärt igen. 

P e r n a u , am sren A v r U i s i ü . 
! n C. H- P e t e r s s e n , ScerS. 3 

. V o n dem Kaiser!. Landgerichte Pernauschen 
«reifes w i rd deSmittelst bekannt gemacht daß, da 
diejenigen Gläubiger deS H e r r n PfandhalterS J o -
hann v. Zürgenson , welche Execurionen und H m « 
Missionen in Tarwast errungen und die u m gereckt» 
«che Verar rend l rung deS G u t e s Tarwast hieielbst 
gebeten, nachdem sie allhier angezeigt, daß sie auS 
urgertchlllch sich dahin vereinig! Häven, daß der 
Her r Kirchspielsrichtec Reinhold J o h a n n s . Jürgen« 
son daS G u t Tarwast von seinem Her rn V a t e r zur 
«rrende übernehmen könne, der auf den j . M a y d. 
K anberaumte LieitationS - T e r m i n zur öffentlichen 
Verarrendi rung d«S Guteö Tarwast nicht S t a t t Hä-
ven werde. 

S e l l i n , gm ssÜen S p r i l t 8 l 6 . . 
A m N a m e n und von wegen Es . Kaiserl . ' 

Land »Ger icht Pernauschen K r e i s e l 
C . v. S t v e r s , Assessor. 

C . v- R e n n e n k a m f f . S e k r . z 
A u f Befeh l S e i n e r Kaiserlichen Ma jes tä t , 

deS Selbstherrschers aller Reußen le. ic. tt. fugen 
W i r Bürgermeister und Nach der Kaiserl. S t a d t 
D o r p a t mittelst dieses öffentlichen l^oc lsmsus tu 
wissen: Demnach der hiesige Herr S t a d t » N o r a » J o -
h a n n P h i l i p p W i l d e hieseldst mit Hinterlas-
sung eines Testaments serstocben, so citiren und la-
den W i r alle und jede, welche an des V e t u i , c n 
Vier befindlichen Nachlaß gegründete E r b . Ansprüche 
zu haben^ oder wider das hinterlassene Testament 
Zh Recht beständige Einwendungen machen tu kön-
nen vermeinen, h iermit peremtor -e , sich binnen 
J a h r Und T a g 2 6atc> tmjus proi^lsmsti«, spätestens 
als» am ?. H u n i i 1817-, bei Uns gehörig j » mel-
den und ihre rechtlichen E r b . Ansprüche oder E i n -
wendungen zu erweisen und auszuführen; 

desgleichen werden auck die n w a n i g e n Credi« 
toren des besagten Nachlasses, zur ErweiSlicvma» 
chung ihrer Forderungen, binnen der peremtorischen 
Frist von 3 M o n a t e n a «Zaio, also am 26. J u l i i 
d. H . , und zwar mittelst »n ^uplo einzureichender, 
geborig verifieirier Angaben , allvier üct, zu melden 
aufgefordert, unter de,- ausdrücklichen V e r w a r n u n g , 
daß nacd Ablauf der vvigen peremrorisctien Te rmine , 
niemand ferner mir irgend einer Anjprache gehört 
werden , fondern gänzlich praecluciir» seyn, das 
Testament aber bei M a c h t e r h a l t e n werden soll. 

Wonach sich ein jeder, den solches angebt . »u 
gchren hat. V R . W . ' -

G 'g«ben D v » p a t » R a l h h tUS, den 26. Apr i l 4856. 
I m N a m e n unv von wegen E s . Ed len 

Rfltbeö ver Kaiserl. E t a d t Dorpar . 
Vürg»rmeister F r . A k e r m a n . 

C . H . S - v c n i , Oderstkr. ^ 

W » r Landrichter u«d AssessoreS EineS Kaiserl. 
L a n d ' G e r i c h t s Dörptschen Kreises fügen deSmit-
telst zu wissen welchergestait H e r r Kirchspiels-Rich-
ter B a r o n B ru in ingk htesclbst angezeigt, daß fem 
im Odenpahschen Kirchspiele veö Dörptschen Kre i -
ses belegenes G u t S- 'mhof f eine Caut ion von Z w e i 
Tausend Dreyhundert R u b i , ingrvssiret stehe, wel -
che Caution von wayland H e r r n i 'andrath und R i t -
ter Axel Heinrich von B r u m m s , in Gcmäßbei t 
Hosqcrichtlichen Bescheides vom Sten November 
477Z für Er fü l lung deS von diesem Kaiserliche« 
Land-Ger ichte zwischen H e r r n Obr igen Alexander 
von N i e d t und dem ehemaligen Kämmer ier Zetere 
sen am 2 . M a r z t?7^ publicirten UrrhctlS, für da» 
G u t Ul l i la geleistet worden sey, und u m Erlassung 
eines ProclamS j u deren Mort i f icat io» und Hele -
t ion gebeten. Wal t nun diesem petita rneciiÄntecie^relt» 
vom heutigen Tage deferiret w o r d e n , fo werden 
mittelst dleseS öffentlich ausgefehten 1'rocZi.m-ni, 
ä l l e , so gegen die Mort i f icat io» und Delet ton die-
ser E ingangs gedachten Caut ion etwas zu Rechr be-
ständiges einwenden «u können vermeynen sollten, 
aufgefordert, ^ ^ E inwendungen 
in der peremtorischen Frist von D r e y M o n a t e n , 
ä s w hteselbst zu melden, m i t der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß diejenigen, ss diese Frist versäu-
Men, nichr weiter gehöret noch zugelassen und mehr-
besagte Caution morti f iciret , und von dem Gute 
S a m h o f f deliret werden solle. 

A ls wornach ein J e d e r , dem solches angeht/ 
zu achten, für Schaden und Nachtbeil aber zu 

hüten hat . S ißnkwm i m Kaiser!. Land« Gerichte 
zu D o r v a t , . a m 3 t . M ä r z 18>6. 

»Zm N a m e n und von wegen Eines Kaiserl. 
Land» Gerichts Dörptschen Kreises. 

R . S . L . S a m s o n , Landrichter. 
Sekretaire Hehn. 4 

V o n E m . Edlen Rathe der Kaiserl. S t a d t 
D o r p a t , w i r d hierdurch bekannt gemacht, daß das 
dem hiestgen Fischhändler S a eob W k r a gehörige, 
allhier i m zren S tad t the i l «ul? M . t 6 s auf S tadrs -
G r u n d belegene hölzerne W o h n h a u s , weil in dem 
zum zweiten Ausbor auf den lLten d. M . anberaumt 
gewesenen T e r m i n stch keine Käufer eingefunden, 
a m t6 ten M a y d I . abermals öffentlich auögebo-
ten werden soll; weshalb die K'aufliebhaber aufge-
fordert werden, sich a m benannte» Tage V o r m i t -
tags u m 4 ! Uhr i m SessionS Z i m m e r ES- Ed le« 
RatheS zur Ver lau tbarung ihres BvtS und Ueber-
botS einzufinden. Gegeben D o r p a r ' R a t h h a u S / den 
Lösten A p r i l 1316. L m N a m e n und von wegen ES. Edlen R a -

theS der Kaiser!. S t a d t D o r p a t . 
Bürgermeister F r . Akermann. 

Chr . He inr . F r . Lenz, Obersekr. 5 

Anderweitige B e k a n n t m a c h u n g e n . 
NUt Genehmigung der Aaiserlichen Polizei. Ver-

waltung hiesewst. 
Bei mir, «m M a r k t , sind mehrere Amme» 



zu vermiethen. Miethl iebhaber belieben sich der B e -
dingungen wegen an mich zu wenden. 

W e g e n e r . z 
D e m Hochgeehrten Publiko » i g e ich hiemit 

«rqebenst a n , daß-tch das H a u s des Oekonomen H r n . 
Schultz bezogen, und für diesen S o m m e r den da-
selbst früher S t a r t gefundenen Verkehr von Ga l ten , 
zur Be f r ied igung eineS jeden m i r Besuchenden for t -
zusetzen bemüht seyn werde. A m t^ten d. M a y m o n a t S 
finden Liebhaber diesen G a r t e n - V e r k e h r eröf fnet , 
in welchem ich auch eine neue Kegeibahn erbaut 
habe. 

Zugleich biethe ich h iemit mein hinter dem 
Domberge belegenes Wohnhaus entweder zur M i t -
tbe oder auch zum Verkauf aus. Liebhaber erfahre»! 
die Bed ingungen in meinem Laden unter der B e -
hausung des H e r r n Landrath von Lowenstern, a m 
M a r k t . D o r p a r , den gten M a y 1816. 

T h o m a s C h o r e y . z 
I m Hause des H e r r n Krüdener außerhalb 

der rigakschen Ragatka find verschiedene M e u b e l n , 
vorzüglich Schränke und S p i e g e l aus der H a n d zu 
verkaufen. 2 

S o l l t e jemand rechtsgültige Forderungen 
a n den N a c h l a ß des ehemaligen Zeichenlehrers, 
Z e r r n C o l t e g i e n - S e c r e t a i r o E r n s t R e i n f e l d t , 
weicher im A p r i l v. 5). verstorben ist, zumachen 
haben, der beliebe sich damit an die unterzeich-
neten V o r m ü n d e r der Reinfeldtschen u n m ü n d i g e n 
ZLrben zu wenden . 

Zvyrpat, am s. Alai I8t6. 
v r . S . M a l m g r e n . 
A , T h . Z e r r m a n n . S 

kn der ist su 
b e k o m m e n : ^ekrbe i^ 's s )n te rsuckun^en-ur L r l s u -
ler l iug lier sllerer, (Zeü^kicllls tZerZUZ. 
xexeden von cjer ka iser l ichen ^ a c j e m i e ller W i s -
sel,gekästen clurctt Krug . H k k t . ö . O o u p 
cl'oeit sur Iv mzßns'uzme snimal . 2 

E i n kleines G u t tn der N a h e von D o r v a t , 
m i t vonüglicher W ^ i d e , hinreichend,« Heus l i l äaen , 

Loos R o g g e n » A u s s a a t , und guten W o h n - u n d 
W i r t h s c h a f t S - G e b ä u d e n , ist zu verkaufen, und das 
N ä h e r e bei Unterzeichnetem m erfragen. 

Advoeat L e u t h o l d . t 
E i n Horte » P i a n o , von s l / 2 Oc taven und 

sebr gutem T o n , ist für 4lio R u d . B . N . j u ver -
kaufen. Nähere Auskunft darüber gicbt 

F . B i e d e r m a n n , 
wohnhaf t im Kübkschen Hause an 

der Promenade. 2 
D a S zu Kid i jerw <,e»>örige, am Embach bei 

C-ster belegene HeuschlagSkand, w i r d nebst dem 
F i s c h i g e i m Embach , zum Verkauf auSgcboten. 
M ^ n meldet stch bei dem Besitzer dtS G u t e s K i d i -
^erw. ^ > 2 

E i n e gesetzte Person , welche in der L a n d -
wltthschaft e r fahren , sucht stch auf einem G u t h e 

a ls Wie tS l t t zu engagiren. J u erfragen ist sse bei 
der W i t t w e E igenfe lder , an der Poststraße. 1 

Bei mir ist sehr guter Porter, gegen Zu-
rückgabe anderer Bouteillen, die Bouteille 
zu 60 Kop. zu haben. Franyenn. 2 

B e i Unterzeichnetem stnd folgende S a c h e n 
käuflich zu haben, und können zu leder Tageszeit 
bet ihm besehen w e r d e n , a l s : E i n e sehr gute G l a n -
karden -Droschke, ein sebr guter engl. S a t t e l , nebst 
Z a u m , wie auch ein g r ü n angestrichenes zweischläf-
riges Bettgestell m i t eisernen Schrauben. 

H . L- G r o s s m a n n , 
B r o n e e - A r b e i t e r , -s 2 

E i n D i s p o n e n t , der mehrere J a h r e einee 
Landwirthschaft vorgestanden, und solche vollkom-
men inne h a t , auch m i t de» besten Attestaten über 
seine F ü h r u n g versehen ist , wünscht sich wieder bet 
diesem Fache zu engagiren. Z u erfragen ist er bet 
dem H e r r n Scbul lehrer R i c k m a n n , i m Rathsberg 
Rohlandschen Hause / an der Pogsttaße. S 

W e n n e.'n Reisenher einen halben W a g e n / 
M R i g a , ohnentacldlich bedarf , so zeiget die EL* 
pedi t ion dieser Ze i tung einen solchen an . 

E i n großer P l a n w a g e n , s h n e P l t M , welcher ^ 
beinahe ganz neu und tm besten Zustande ist, so 
wie e i n . kleinerer wenig gebrauchtet, F r a c h t w a g e n , 
auf 2 P f e r d e , werden zum V e r k a u f auSaeboten» -
Ersterer steht i m Hause deS K a u f m a n n s W i g a M i 
a m M a r k t e belegen, und der. andere b i i der Füh»* -
m a n n g . W i t t w e P l a g g i , i n 5e r Zamaschen. G o r - ^ 
stadt s « 

E i n sebd.gutes K l a v i e r , Wie auch g u t e L e i n ^ z 
w a n d , mehrer« S o r t e n S t r u / n p s » w i r n und gtstreif- i 
te wollene Rocke stnd, g e g e n g l e i c h b a a r e B e -
z a h l u n g , in Kommission zu haben bei i 

F c o m h. K e l l n e r . t 

A n g e k o m m e n « F r e m d e . -
D e n gten M a y . D e r H r . O r . K i e S l l n g , . v o n 

rnahoff, l»g i r t bei Zeeh. -
D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . ' 

D e n 6ten M a y . D i e Kaufleure G i m e n o w , und 
H a r f f , von R i g a , nach S t . PeterSb. 

D e n 7ten. D e r H r . Archttkt. T a r o n n y , von S t -
PeterSb. nach R i g a . — D e r H r . Lieuten. S t d e -
ro f f , von S t . PeterSb. nach W i l n a » . 

D e n sten. D e r P o r t o - M a c k l e r Kirchbausen, von 
R i g a nach S t . PeterSb. — D e r H r . G e n e r a l u d j . 

Oscharowsky, von Polangen, nach S t . P e t e r s d . : 

D e r H r . Lieuten. !sürst V e b a r o w , von R i g a , naw / 
S t Vetersb. — D e r H r . Obrist v . B u d b e r g , von ^ 
S t . PeterSb. nach R i g a . — D e r Polnische K a m - i 
merberr Jast ru . , un^ H r . C a v i t . K a l p n k o w , f 
Von R i g a nach S t . PeterSb. — D e r He . Capit» . 
M i r a u o w , von S t . Petersb. ttach R t q a . ^ 

D e n Aren/ D e r H e r r Kreismarschall W a d i m z u , ! 
S t . PeterSb. nach Schäwel . — D e r H r . C»p'k' ; 

dv» Howe»! , vojt S t . Pe t f tSb . nach M i t a u , ^ 
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vr. V. G. Balk, Censor. 

WUna, vom 19. April. 
Am.-ten dieses» gegtn 4 Uhr Nach» 

mittag, sieng in dem Flusse Wilenka das 
Wasser plötzlich an zu steigen, und bedeckte 
in weniger als einer halben Stunde das 
ganze mir Häusern bebaure, sogenannte 
Safiannika - Ufer. Die nächsten Straßen 
davon verwandelten sich, so zu sagen, in 
einem reisscndcn Strom» und die Emwoh? 
ner waren gezwungen, sich auf die Dächer 
zu flüchten. Die neben der Brücke in der 
Aorstadt Saretschje sich befindende Stadt-
mühle ward unrer Wasser gesetzt, und ein 
Theil der Brücke beschädigt. Das Wasser 
zerbrach bewohnte Gebäude, warf sie um 
und führte sie mit nch'sort. AufSirokaschky, 
(ei? Th.i l der Vorstadt), hinter dem bota» 
Nischen Garten, unterwühlte das Wasser 
den Bekaschew - Berg, der auch etwas ein-
stürzte, und erreichte auch den botanischen 
Gareen, diese kostbare Anlage, die jedoch, 
da bei Zeiten die nöthigen Maßregeln ge-
nommen worden waren, unbeschädigt blieb. 
Bei der Mühle, die Königliche genannt, 
wühlte das Wasser zwei kiese Gruben aus, 
vermittelst welcher es sich mit dem in den 
Fluß Wilia fallenden Hauptstrome verei-

nigte. Der m dir Vorstadt Poplawy sich 
befindende Kanal, der der Tischkewitschischen 
Mühle das Wasser zuführt, ward ganz 
trocken, indem das Wasser, welches den 
Damm durchbrochen hatte, von demselben 
einen neuen Weg nahm und sich mit dem 
Wileüka-Flusse vereinigte. Die Brücke über 
die Wilenka, welche von der Vorstadt Po-
plawy nach Edenfeld führt, ist zwar ganz 
geblieben, aber fo weit von beiden Ufern 
entfernt, daß es scheint, als stünde sie 
zwischen zwei Flüssen über einem dritten 
ganz besondern. Die ausgetretene Fluth 
dcs Hlusses Wilia, die sich auf dem linken 
Ufer desselben hin erstreckte, zerbrach mehrere 
Gebäude uZd riß sie um, schwemmte eine 
beträchtliche Menge Holz, welches die Holz-
handler dort in Vorrath hatten, fort, und 
that eine Menge andern Schaden. Die älte-
sten Einwohner hieselbst erinnern sich nicht 
eines solchen Austretens dcr Wilenka. Die 
Rettung von größerm Unglück verdanken 
wir »inzig den weisen und schleunigen 
Anstalten und der Wa.i samkeit ber hiesigen 
Polizei. Anch aus den Umgegenden gehen 
Nachrichten von den großen Verwüstungen 
ein, die an verschiedenen Orten durch die 



am 2ten dieses Sta t t gahabte Ueberschwem» 
wung verursacht worden. 

Meme!,^ vom l6. May . 
Hier ist die offi.jelle Nachricht einge-

laufen, daß Se. Majestät der .^'önig, nach-
dem die Entschädigungen für die Verlu.st.e, 
welche die Provinzen dcr Monarchie durch 
den letzten Krieg erlitten, festgesetzt sind, 
nun auch z Mill ionen und /zotausend Tha-
ler, die in fünf Terminen ausbezahlt wer, 
den, den Provinzen Ost-ynd Westpreussen 
für die Verluste ausgesetzt haben, welche 
sie in den Jahren K8o6 und .1807 erlitten. 
Auf diese Nachrlcht, sind'^eute dke öffent-
und Privat - Obligationen unsrer Provinz 
fo stark gestiegen, daß sie mit dem nächsten 
Posttage sl pari mit dem baaren Gelde 
seyn werden. — Der Handel dagegen li^gt 
bei uns, und wird durch die Nachrichten 
aus England immer , nuchr niedergedrückt. 
Die neuesten sind, daß die Engländer ihre 
großen Holzvorräthe jetzt selbst ausführen 
werde»/ nachdem sie nur . das beste Kson-
l)vlz zum Aufbewahren abgesondert haben. 
I h re Vorräthe sind so ungeheuer, daß der 
Holzhandel auf Jahre in ihrer Hand seyn 
kann. 

Die anerkannten Invaliden des Preus-
sischen Heeres sollen, nach ein.er Verfügung 
des Fürsten Staatskanzlers Durchlaucht, 
auf den für sie geeigneten Civil - Posten, 
nur unter der Bedingung angestellt werden, 
daH die ersten drei Monate ihrer Dienst-
führung als Probezeit gelten, dergestalt", 
daß wenn in dieser Frist ihre Unfähigkeit 
sich ergiebt, sie ohne Weiteres wieder ent-
lassen werden können. Nach-dieser Probe-
zeit werden sie als definitiv im Civil ver< 
sorgt angesehen, wogegen ihre Ansprüche auf 
Invaliden-Beneficien alsdann aufhören. 

Frankfurt, den 4. Ma i . 
Zwei Abgeordnete der israelitischen Ge-

meine zu Jerusalem befinden sich jetzt hier, 
auf ihrer Reise durch Europa, um bei ih-
ren Glaubensgenossen milde Gaben für 
ihre sehr gedruckten Brüder in Palästina 
einzusammeln. 

Par i s , vom ?6 Apr i l . 
Zu Donay begab sich der Lohgerber 

Dnteni l , welcher zu dcr dasigen National-

garde gehörte und der wegen Insul l i rung 
eines seiner .Kameraden, der ihn einen Buo» 
naparristen, Iacobincr^c.. nanNte, von der 
Disclplinal-Kammer zu einer milirairischen 
Strafe verurtheilt war, nach der Kammer 
des Konseil, und tbdtete mit einer Pistole 
den Chevalier von Warechin, dcr darin 
präsidirte. Da Dueeuil sah, daß er arre-
tirk werden würde, so schoß er auch eine 
Pistole auf sich selbst ab, woran êr in einer 
Stunde nachher stirb. Der Chevalier von 
Wareckin hinterläßt 2 kleine Kmder, nebst 
einer schwangern Gartin.. 

Als sich Ludwig X V I I l . zu Mi tau be-
fand, setzte et, nach un ern Blättern, einen? 
Rosenmädchen eigenhändig eine Krone auf, 
und diese erwiedene ihm prophetisch: 
"Mbge, Sire, Gott Ihnen diese Krone wie, 
vergeben.« Ein-Kupferstich öon' Tärdiett 
stellt fetzt diese Scene dar. 

Die letzte Londoner Hofzeitung enthält ^ 
Ly Bankerotte und 25 Trennungen,von 
Handels-Societaten. 

. .Unsere Regierung hat einem unserer , 
ersten Künstler den Auftrag 'gegeben, ei" 
Gemälde zu verfertigen, welches FVanz ^-
vorstellt, schlafend auf der Lafette cinep'i 
Kanone am Abend vor der Schlacht von ! 
Pavia. ' ' ' ! 

Paris, den 29. Ap"il. ^ 
Die Pa-rs haben das Budget ange- -

nommcn, und die Deputirten das Gesetzt ! 
durch welches die Ehescheidung nicht mehr ^ 
gestartet seyn soll. ^ 

Es lautet folgendermaßen: Ludwig 15 ! 
Da wir der Ehe ihre ganze Würde, dem ! 
Vortheil dcr Religion, der Si t ten, der ! 
Monarchie und den Familien gemäß, wie» . 
dergegebcn, und ins die von den Kammer«! 
uns vorgelegten Wünsche Rücksicht nehmen -
wollen, so verordnen w i r : 1) Die Eheschei- ; 
dung ist abgeschafft. 2) Alle Gesuche und ^ 
Klagen auf Scheidung aus bestimmten j 
Gründen (cause 6eterlinne) sind in ^ 
suche und Klagen auf Scheidung von Tisch ^ 
und Bette zu verwandeln. Die Urtheile ? 
Und Verfügungen, die aus Manqel dce. 
Scheidungserklarung von Seiten des Be-
amten des Civil - Etats nicht zur Vollzie-
hung gelangt, haben nur die Wirkung einer 



Scheidung von Tisch Alle 
Vernähe, um durch gemeinschaftliche (.in-
willigung zur Scheidung zu gelangen, sind 
nichtia. Die in diesem FaUe gegebenen, 
aber 'noch nicht von dcr Erklärung der 
Scheidung begleiteten UrrheUe und Ver-
fügungen, sind als nicht erlassen anzusehn-

Nach dem Gesetz behalten dic geistlichen 
Gebäude, welche zum öffentlichen Gebrauch 
angewiesen sind, diese Bestimmung, bis sie 
durch andere ersetzt worden. 

v ^ i u c r M a , n r a r uver la„en, da die meisten 
dieser Güter jetzt nicht mehr vorhandenen 
geistlichen Orden gehörten. . . ^ 

I n der Kammer dcr Deputirten sind 
über dem Sitz des Präsidenten die Büsten 
Ludwigs des Sechzehnten, des Siebzehn-
ten und deö Achtzehnten aufgestellt worden. 

Heute erhielten beide Kammern eüie 
Verfügung des Königs des Inhal ts» Die 
Sitzung der P a i r S und Deputirten für das 
Jahr 1815 ist und bleibt geschloffen. Die 
Sitzung des Jahrs. iZ l6 wird den kommen-
den isten October eröffnet. Dem Regle-
ment gemäß gingen sie sogleich auseinan-
der. Unter dem Nu f : Es lebe der König! 
der von allen Seiten erscholl, vernahm 
man auch ein: m e m e ! " (Soga r 
wenn!) Niemand aber wiederholte diese Worte. 

M a n rechnet, daß Frankreich täglich 
an Kriegsstcuer und Kosten für Unterhalt 
der fremden Truppen über 600000 Franken 
zu bezahlen hat. 

Aus I ta l i en , vom 22. Apri l . 
Der Konig von Sardinien wi l l keine 

Ausländer mehr unter seinem Mi l i ra i r dul-
den, und deswegen das Graubünder Re-
giment nicht in So ld nehmen. 

Acht Algierer, die als Gefangene zu 
Genua waren, sind in Freiheit gesetzt und 
von der Regierung gekleidet worden. 

Um den Kaiser ein Denkmal zu errichten, 
hat die Kaufmannschaft zu Triest 202,vQo 
Gulden zusammengeschossen. 

Französische Gränze, v. 27.,April. ' 
Die gesponnene Baumwolle, alle Ar, 

ten vvn baumwollenen und wollenen S ta f -
fen. aus fremden Fabriken^ welche verboten 

sind, sollen in ganz Frankreich aufgesucht 
und weggenommen werden. — Um die in 
Frankreich ^abricirten Stoffe zu erkennen, 
sollen alle Stücke, von der Art dcr verbo» 
lenen, ern Zeichen nnd dei Nummer dcr 
Fabrik tragen. Die Besitzer von solchen 
Stoffen, .deren Französischen Ursprung sie 
nicht beweisen können, sind berechtigt, sel-
big? vor dcm rsten Jan. 1817, gegen Zoll-
Zettel, wieder herausführen zn lassen. 

Ans I tal ien, vom 24. April. 
Nachrichten ans Corfu zufolge, ist den 

Einwohnern der^ angesteckten , Ortschaften 
neuerdings bei Todesstrafe verboten wor-
den, ihre Wohnungen zn verlassen, und 
nenn derselben sind wegen Übertretung 
dieses Gebots erschossen worden. 

Vor einiger Zeit wurde der Capellan 
des Kardinals Doria ermordet. Der Tha-
ter ist entdeckt und in Rom auf eine ab-
schreckende Art hingerichtet worden. Er 
wurde nehmlich mit Keulen todlgeschlagen, 
und nachher geviertheilt. Dieser Bösewicht, 
der erst z i Jahr alt war, hat 27 betracht-
liche, und zum Theil mir Mord verbundene 
Diebstähle eingestanden. 

England. 
I n einerSitzung dcs Londner Gemeind-

raths am 4ten Apri l wurde bemerkt, daß 
die früher zu Gunsten der verfolgten Pro-
testanten im südlichen Frankreich votirte 
Addresse dem Prinzen Regenten, wegen sei-
ner Krankheit und Abwesenheit, noch nicht 
habe überreicht werden können, und die 
Versammlung befragt, ob, diese Überrei-
chung jetzt noch geschehen solle. Ein Mi t -
glied äußerte, er wisse von dem Sekretär 
der Gesellschaft dcr dissentirenden Prediger, 
daß nach den letzten Berichten das System 
der Unterdrückung fortdaure und noch här-
ter geworden sey, seitdem das Prevotal-
gericht zu Nimes mit feinen Scheinprozef-
fen (K5<,clc. rrisls) an die Stelle der ge-
setzlosen Ausschweifungen des Pöbels ge-
treten - fey. Herr Favcl sagte, nach Erzäh, 
iung eines eben aus S ü d . Frankreich an-
gekommenen glaubwürdigen Reisenden, sey-
im verflossenen Monate der Besewicht Tre. 
fanä, welcher sich rühme, mit eignen Hän-
den 14 Protestanten ermordet zu haben 



ehrenvoll freigesprochen, und einige seiner 
Ankläger seyen eingekerkert worden. Gleich 
darauf habe dasselbe Gericht 5 Protestan-
ten, die wegen unbedeutenden Kleinigkeiten 
angeklagt gewesen, zur Schandsaule, zur 
Brandmarkung, und drei davon zu zehn-
jähriger, zwei zu immerwährender Einsper-
rung verurtheilt. — Der Gemeindrath be« 
schloß einmüthig, daß die Address? noch nö-
thig sey, und dem Prinzen Regenren über-
geben werden solle. 

London, den 26. April. 
S i r R. Wilson nennt die Auszüge aus 

feinen Briefen, weiche man in Parks ge-
liefert, eben so boshaft als verächtlich ent' 
stellt, doch so, daß die Dummheit weniger 
auffalle als die Bosheit. Man habe sich 
nicht bloß begnügt, den Sinn seiner Worte 
zu entstellen, sondern auch ganze Worte 
und Sachen verdreht. Der ihm zugeschrie-
bene Rath: Verfolgungen gegen d.e Pro-
testanten zu erregen, um die Bourbons 
verhaßt zu machen, sey teuflisch und wider-
sinnig» Unsere Zeitungen tadeln aber das 
Benehmen der drei Engländer, und fragen: 
was man von Franzosen urthetlen würde, 
die sich, gleicher Vergehnngeu schuldig, 
hier so kcck vor Gericht benehmen wollten i 

Auch in England werden die Auswande-
rungen nach Nord-Amerika jetzt sehr häu-
fig, meist fleißige Landleute, welche nur 
die allerdringendste Roth, ihr Vaterland 
zu verlassen, zwingen konnte. 

Nach Briefen aus Ostindien scheint sich 
den Britten ein neuer Handelsweg durch 
die Berge von Himmeleh nach der Tatarei 
zu öffnen. Vorzüglich Tücher und Zeuge 
von hellen, lebhaften Farben finden starken 
Absatz; Geld ist in großer Menge daselbst 
in Umlauf, und die Rückfracht an Moschus, 
Gummi, Borax, und andern kostbaren Ar-
tikeln sehr vortheilhaft. 

Der spanische General Odonel soll durch 
die Folter, die ihm alle Finger verzog, den 
Gebrauch der Hände, und der Intendant 
von Velencia mitten in den Martern das 
Leben verloren haben, t? ) 

Amtliche Berichte über die Einnahme 
von Carthagena erfüllen das Gemüth mit 
Schauder; dum es gab kaum einen Krieg, 

der blutiger, rachsüchtiger und unnatürli-
cher gewesen wäre, wie dieser. Monl lo 
gesteht, daß er nicht die geringsten Vor-
tei le erringen konnte, so lange er die Stadt 
belagerte, und sich, nachdem er seine be-
sten Truppen aufgeopfert, bei jedem An-
griff-mit Verlust zurückgetrieben, endlich 
darauf beschranken mußte, den Platz, wie 
es ihm auch, aber nur mit Mühe, gelang, 
durch Hunger Zu gewinnen. Die ganze Be-
samung zog im Angesicht der Spanier aus, 
nachdem sie die Kanonen, so viel sie nicht 
mitnnhmen konnten, vernagelt halten. 60 
Mann, mit 2Offn eren, wurden un Kastell 
San Fernando gefunden; sie ergaben stch 
nicht, sondern vertheidlgcen stch bis auf 
den letzten Tropfen Blutes, und dcr Ster-
benden letzter Ausruf war: < das freie 
Amerika " — Dies meldete Moril lo. Das 
Morning Chronicle vergleicht diese Bela-
gerung mit der von Heyden gegen dett 
Herzog von Alba; ob die Folgen, die es 
hieraus zu ziehen scheint, sich auch w e r d e n 
vergleichen lassen, liegt un Schooße de? 
Zeit. 

London, vom zo. April. 
Aus einer Ueberstcht dcr Amerikani-

schen Staats« Ausgaben unter den vier 
Präsidenten, die feit Gründung dieses Freit 
staars an der Spitze der Verwaltung stan-
den, geht hervor, daß unter Washington 
die stärkste jährliche Ausgabe sich auf 2 Mi l l . 
8 Z 4 , o o o , unter dem Philosophen JeffersoN 
auf 7,4-4,000, unter dem Aristokraten 
Adams (der eine Marine von zv Kriegs-
schiffen schuf), auf 15,715,000, und unter 
dem Republikaner Madison, dem Freunde 
und Gönner Vuonaparte's, auf ^0,570,000 
Dollars belief. 

Der Courier enthält heftige Artikel ge-
gen das Betragen und die Aeußerungen der 
Engländer Wilson und Bruce vor dem Fan» 
zösischen Assisen« Gerichte, und fragt unter 
andern, was man von Franzosen sagen 
würde, die sich, gleicher Vergehnngen schul-
dig, vor einem Englischen Gerichte also be» 
tragen hätten? 

Das Morning Chroniele und andere 
Qppositions - Blätter loben hingegen das 
Benehmen der verurteilten Engländer, ja 



sie vergleichen ihren bei dieser Gelegenheit 
errungenen Ruhm mlt dem, welchen Welling-
ton in derSchlacht betWakerloo eiraug. 

v e r m i s c h t - N a c h r i c h t e n . 
Nach einer Angade im Moniteur bat 

Frankreich, auch nach Verlust seiner östli. 
chen Steinkohlengeuben, doch noch der? 
gleichen Gruben, aus welchen mehr als 
^ t a u s e n d Bergleute iahrlich über »^Mil l io-
nen Ccntner zu Tage fördern. 

I m Morning - Cyronicle werden fol-
gende sonderbare, jedoch durch nichts zu 
verbürgende N Unehren aus Paris auf-
getischt: ,,Die Verbündeten wollen sich 
nichr in den Zwiespalt der Französischen 
Parteien einmischen. Ueber die wahren 
Beweggründe dieser sonderbaren Neutrali-
tät kann sich Niemand »rren. Man merkt 
Wohl, daß der Heftigkeit der Deputirten 
Nur deswegen freier Lauf getanen wird, 
Um die dachen auf den Punkt zu bringen, 
wo die Verbündeten einen gerechten Vor-
wand finden, ihren langst gefapren Ent-
schluß, die BourbonS zu verjagen, auszu-
führen (! ' .) Em Umstand, der in den Tuliie-
rieu Schrecken verdrehet hat, ist der, d ch 
derOesterreichischeAmbaüadlUr, Hr. Baron 
von Vincent, vor einigen Tagen dem Hofe 
officiell angezeigt har, M.a-.a Louise werde 
in allen unier ihrer Autorität erscheinenven 
Urkunden und in allen diplomatische» Ver» 
Hältnissen den Titel Majestät beibehalten, 
und diesen Titel habe man ihr in Geschäf-
ten zu geben. Man verbreitet hier unter 
ihrem Namen und in der Eigenschaft als 
Kaiserin, eine Proklamation an das Fran-
zösische Volk. Diese Proklamation ist ohne 
Zweifel unecht, aber dennoch wird sie mit 
Vergnügen gelesen, besonders von Sol-
daten." 

Dampf wird immermehr die Triebfe, 
der von Künsten, Gewerben und Handar» 
beiten. I n Exercr hat jemand nun auch 
ein Mit tel erfunden, schmutzige Wäsche 
mittelst Dampf zu reinigen, wodurch zwei 
Drittheile dcr bisherigen Arbeiten und Ko-
sten erspart werden sotten. Ein Englischer 
Dichter beschäftigt sich mit einem großen 
Lobgedicht auf den Dampf. — 

Früher bereits erzählten die öffentlichen 

Blätter, Ludwig ber Achtzehnte habe bei 
seiner vorjährigen Flucht aus Paris ein 
Portefeuille mit zwei vver drittehalb Mil l i-
onen Englischer Papiere liegen lassen, wcl-
cheBuonaparte sich zugeeig et, bei Waterloo 
aber in seinem Wagen znrückgelasien habe, 
ans dem sie, man wisse nicht wie i in Lond-
ner Kaufmannshände gerathen, aus denen 
man sie denn von Seiten des Französischen 
Hofes reclamiren wollen. Jetzt ist es be-
kannt geworden, daß Buonap.,rte sie schon 
vor jener Schlacht, aus Bec >rfniß baaren 
Geldes, mit Verlust, förmlich verkauft hat. 

Man will in Paris eine gebeune Ver-
bindung entdeckt haben, deren Mitglieder 
einen Ring mit einer Blume und Bnona-
partes Bildnisse tragen. 

Talleii.-and isi wirklich vom Hose ent-
fernet, und seine Reise nach seinen Gütern 
die Folge einer in dieser Rücksicht erhalte-
nen ersten Weisung. 

I n Folge der neuen Doppelheirath laßt 
der Prinz-Regent von Portugal jetzt ein 
Korps gegen den in BtU'lns-Ayies lom-
lnatid,renden Insurgenten-General Artigas 
Niarschlreü. 

Einige Deutsche Fürsten sollen il)ren 
Anrheil an den Forderungen aus Frankreich 
an ein Londner Handelshaus verkauft ha-
ben; und zw.ir mit sehr ansehnlichem Rabat. 

Am i/ten April ist endlich auch die 
letzte si4taufend Fuß lange) Strecke dcs 
neuen Linth»Kanals in derSchweiz für die 
Passage geöffnet worden. Der ganze Kanal, 
welcher die Linkt) vom Wallen - in den Zür-
cher-See leitet, h^t gegen 6otausend Fuß 
Länge; und jst binnen fast 9 Jahren durch 
N^eiwillige Befeuern und Vorschüsse zu 
Stande gebracht worden. 

I n Brüssel befinden sich jetzt gegen zoc» 
Englische Familien, deren jährlichen Auf-
wand man auf lOOtausend Psd. Sterl. be-
rechnet. Auch dcr Herzog von Kent hat 
dort auf drei Jahr ein Haus gemiethet. 

Lucian Buonaparte läßt seine in Lon-
don zurück gelassene schöne Gemälde -Samm-
lung jetzt daselbst veraueriomren. 

V i s Z r a p h i e . 
Die verewigte Kaiserin von (Vestreich, m a -

t t - L u d o v i k e (Veatrix Antonie) war zu M a i -



land den Men December l787 geboren und^hai-
te seit ihrer frühern Jugend, sowohl in klöster-
licher Einfachheit erzogen, und für den Rloste» 
stand von Ihren erlauchten Eltern bestimmt, aus-
serordentliche Talente entwickelt. Als die durch!. 
Familie von Este im Jahr 1796 durch die Fran-
zosen genöthigt wurde, die Lombardei zu verlas-
sen, war auch die Prinzessin im 5>ten Jahre ih-
res Atters genöthigt^ sich mit ihren Eitern nach 
den Inner 'westreichischcn Staaten, und spater 
nach Wienerisch-Neustadt, 4 Meilen von hier, 
?mu<k zu ziehn, wo iyre Erziehung unter unnut-
te!ba«er Aufsicht ihrec durch!. Mutter, dcr Erz» 
Herzogin Beatrix von Este, vollendet wurde. Der 
Drmk Französischer Tyrannei in Deutschland, 
uud der ^aß Buonaparte's, welcher lieto über 
dcm gänzlichen Untergang ihres Hauses zu brü-
ten schien, macliten ste zu seiner erklärtesten Geg-
nerin, welches ste bis zu ihrem Tode blieb. Als 
im Jahr <̂ »7 Se. Mas. der Kaiser ööchstdieset-
de zu seiner Gemahlin wählte, und ste zum er-
sten Male den stiilen Zof ihrer Mutter mit dem 
«tanzenden ^ostager des Raiserö vertauschte, er» 
schien sie mit.Anspruchlosigleit, S c h o n y e i t und 
stilter Ma>estat in der Raiserburg, und von die-
sem Zeitpunkte an war das höchste Bild der 
Frauenwürde auf dcm Lhron, mtt dem Begluck-
ten und Vater des Volks vereint. Als bald nach 
ihrer Vermählung, (den 6 ten Januar löos) für 
Gestreichs Bewohner Jahre des Schreckens und 
große beiden herbeil ü c k r e n , welche der Monar-
chie den Untergang drohten, gingen die beiden 
<Vestreichs der Monarchin so zu Herzen, daß i h -
re ohnedies schwache Gesundheit auf immer zer--
rüttet wurde. Es war Ihrer Majeßat noch vor-
behalten, ihren hochmuthigen Segner in den 
glänzendsten Tagen seines Glücks, bei seiner 
Vermahlung mit dcr Erzherzogin Maria Louise/ 
und spater bei der Zusammenkunft in Dresden 
im Mai 1612, gleichsam persönlich zu demüthj. 
gen, indem ste Buonaparre'n so zu begegnen, 
und ihm so zu imponiren wußte, daß er, wle 
Augenzeugen versichern, stets ausser Fassung ge-
rietl),. sobatd sich die Naiserin iym nahte. (Es 
jst bekannt, daß Buonaparte ihr; soviel irgend 
möglich war, auswich, und nachher zu seinen 
vernavitcn außen«: „w ie klug wä^e es gewesen, 
wenn ich diese hochherzige und feurige Italieni-
sche Frau im Jahre isoy würdiger beachtet hat» 
te.) I n den Jahren und iki i zeigte stch 
die verklarte Fürstin als eine wahrhaft Deutsche 
Frau. Große Summen wurden von ihr zu Un-
terstürzungen von Landwehr-Mittwen verwendet. 
Dabci war ihr ganzes Wirken und Streben da-« 
hin gerichtet, Westreichs alten Glan; wieder her-
zustellen / wozu sie den Besiy der Lombardei f ü r 
u n u m g ä n g l i c h nothig hiel?. Beim Anfange des 
Zlongrcffcs, krankette ste bereits. Doch war sie 
ein Jahr später nicht abzuhalten, an der Reift 
n a c h i h r e r ersehnten S e i m a t h T h e i l zu n e h m e n , 

wö aber das Verahngniß ihrem Leben durch ei- Z 
nen sanften Tod ein Ende machte. i 

Wissenschaftliche,--und Runst-Nachrichten. ^ 
Vurrikle aus Fischbein. Auf den öffent- ^ 

lichen Spaziergängen von Paris w!rd jeczt ein ! 
Nurrille bewundert, mit welchem drei Engländer ^ 
die Reise von London nach Paris gemacht ha» ^ 
ben, und welches von einem Ende bis zum an« ? 
dern aus Fischbein besteht. Dcr Rasten, die Ra» ? 
der und Sie Gabel . kurz alles was sonst Aoi, zu » 
seyn pflegt, jst hier Fischbein.- bloß die Achse 
und die Büchsen der Rader sind von Eisen. Zu 
den Radern und zur Gabel stnd Vvattstsch - Hib-
ben genommen und durch eiserne Schrauben un-
ter sich verbunden. Die Räder sind unbeschla- ! 
gen, und dennoch hat dies Fuhrwerk den Meq ? 
von London nach der Seelüste und vpn dem ' 
cvrte des Anlandenv bis nach Paris ohne Scha' 
den ausgehalken. Aus den Druck einer Spring' > 
fever hebt stch über den Sir; ein verdeck, dessen ; 
Bügel ebenfalls aus Fischbein, und der Ueder- ' 
zug aus dem feinsten vvachstaffent gemacht ist, . 
so daß die darin Siyenden vor Regen und vor 
Sonne geschürt stnd. Nächst der ungewöhnlichen ^ 
Leichtigkeit jst dies Aurnkte auch dadurch vor je« ! 
dem andern ausgezeichnet, daß man ungewöhn» ^ 
lich sanft darin fährt. Das Fischbein ist nämlich ^ 
so elastisch, daß bei jedem heftigen Stoß des x 
Rades die Radspeichen stch ein wenig biegen, i 
und durch dieses gelinde Nachgeben die Erschür« f 
terung fast unmerklich inachen. Bei allen diesen > 
eigenthümlichen Vorzügen ist zugleich die Form 
und die Arbeit so auffallend schön, daß die Sach^ ' 
verständigen es nicht genug rühmen können. 

Mittel, den unangenehmen Geschmack des 
Syrups zu vertreiben, um ihn in mehrern Fal-
len statt des Zuckers gebrauchen zu können. 

Der hohe preis des Zuckers beraubt vielen 
den Gebrauch desselben. Unter den erfundenen 
Mitteln, den Syrup zu reinigen, um ihn statt 
des Zuckers gebrauchen zu können, ist folgendes l 
das aller vorteilhafteste. Man nimmt SyruP ' 
und Wasser zu 2^ Pfund, und gebrannte Uol)̂  i 
len 6 Pfd., zerstoßt die Rohlen zu groben Sm^ k 
ken, thut alles dieses in einen großen Aessel, ! 
kocht es über einem Feuer eine halbe Gtunde, ! 
feigt es hernach durch, und stellt die nunmehr ? 
reine ^iüiigfeit wieder aufs Feuer, damit daS H 
überflüßige Wasser verdunste und bloß reiner z-
Syrup nachbleibe, hierbei geht sehr wenig z 
rup verloren, so daß man von 24 Pfund beina-
he dieselbe Quantität wiedererhält. Dieser Ver-' 
such jst j,n Großen i^ir vortheil gemacht wor-
den. Der Syrup erhalt einen weit bessern Gt'' / 
schmack, so daß derselbe in mehrern Speisen statt ^ 
des Zuckers gebraucht werden kann, lkepenor/ 
ot ct. ̂ Iauut!»clures. 1 om. 2» S. 21 .̂ 



n -5 e ! 8 6 . 
D i e erste NöMe- cles NancZbucbs 6e? 

^ u s s i s c b e n ( ^ e s c b i c b t e v».n l-rv-
( . ^ u Z t A V ^ ^ v e r L i s l a b A e t l r u t l i t , 

Uncl llie Vorausbe^abler mÜAen i^ssU'^st 
U r̂e Lxemplare Zegen Vor^elguris <les 
Lcbeines bei tlem Verfasser in Nm^ianZ 
^ e b m e n . A u s w ä r t i g e n vvirc l 6 a s L e s t e l l -
le rnüAiicdsr scknell -zugesendet xvercien. 
^bürücke auk Lclireibpapier können »ber 

rlie^eni^en erbalien, clie sicb z^u? 
^ ^ b o r i g e n X e i t unmittelbar an ^ien 
^Srsasser Aexvendet baben. Wer statt 
^es 8cbre!bpapiers nun Drucll^a^iier em» 
ps»NZt, wolle von Uem I»ränumeranten -
Lsmmler, ^velcbem er 6ie TablunZ Werste. 

5iir ^ec^s Exemplar sicb f ü n f kbl . 
^urüek tzeben lassen. 

^.ucb ist tlie e r s t e l l a i k t e clieses 
Werkes be! 6em Verfasser ksullicb su 
!iabi:n üncl lcvstet cl r e ! u b e l 3 i l b e r --

Ü n s e orler z i ^ v ö l s l ^ u b e l l i s n e o ^ 
^ s s i Z N I t i o n e n . Wer Mnf ocier mekr 
Exemplare ziu^leicb n i r n i n t , ?ablt lür ê» 
6es nur ?ebn IZ(ubel L. Wer sie aber 
< l u r c b ^ i e R ü c b b a n c l l u n A e n b ^ ^ i e b t , c la rs 
Von diesen gar keinen Kadat erwarten. 

Ls suebr ^Llnsnll bier in D«rpat s!cb 
tÄAlleb ei^iAo Llunclen mit clem Xinller-
^ » n t e r r l o b t « u b e s o b i t l u ^ L N . / ^ u c b ^ ü r c l e 
6 e r s e l b v ^ u n g e ^ v u i e » u r n e > m n a s i u m 
vorzubereiten iin Liancle se)'«. er-
fragen bei Dr. C. 1. S e ! b ac b , 

^ . ttofraiit uncl '2 
^ a lch die Erlaubnis Einer HoÄiver-

ordnerniivchul-Commission zu Errichtung 
^ k^7en s . 7 ^ Unterricht cr. 

halten habe; so werde ich vom io. d. M 
an, ttieine Anstalt in dem in der Schweine' 
koppelftr^e belegenen Hause dcr verwttt-
weten Madame A n d e r s o n eröffnen 
dem -ch d-eses Unternehmen zur allgcme! 
ncnKenntniß dringe, ,6^mnchle ich mir«, . 
drr Hoffnung eines gütigen Vertrauens 
dcr,->ngcn. Elren, , die wir den Unter. 
richt und d>e Leitung ihrer Kinder zu über« 
tragcn gesonnen sind, indem ich mich cifria 
bestreben werde, dasselbe in jeder H i m 

f ich t ,u rechtfertigen. Zugleich mache ich 
meinen Gönnern und Hrcunden bekannt, 
daß ich meine^ bisherigen Hebammengc» 
schafte unausgesetzt fortsetzen und zu diesem 
Ende mich bloß auf die Hülfesuchenden in 
dcr Sradt beschranken werde. Dorpar, am 
7ten M a i 1816. 

Verwittwete L o r e n ; , 
geborne S t i r l e . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

V o n E i ^ m Kaiserlichen U n i v e r s t t ä t S - G « » 
richte ziu Dorpat werden alle d ie jenigen, welche a n 
den S t u d e n t e n der Philosophie E d u a r d C a r l 
L ö s ? r v i t z , und den S t u d e n t e n der T h e o l o g i e , 
L o h a n n D e t t l o f f M a s i n g , aus 
der Z e i t ihreS Htti-sernS herrührende iegi t ime 
F o r d e r u n g e n — nald K. der Allerhöchst bcstä-
tcgkeii Voriä>rtt ' len fü r die S t u d i r e n d e n — l'aben 
soltten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen 5 
t taio 51,1, poe«2 j.>rite«.lusl bei diesem Kaiserlichen 
Unioeri icälS Gerichte m melden. 

D o r p a t , den Zten M a y 1816. , 
I m Namen des Kaiserl. Universitats.GtN'chts. 

V r . Z . E - , R a m b a c h , d. Z . R e k t o r . 
W i t t e , N o t ä r . z 

I n der hieftlbfi anhängig gewesenen 
Inqnisttion wider den Haselauschcn Bauern 
L a b b i J a a k ist dahin nmer andern er-
kannt worden, daß erwähnter L a b b i I a a k 
den Werth dcr geständig für loo Nb! B . A. 
in Umlaufgesetzte», fälschlich nachgemachten 
dörptschen Mussenmarken zur Befriedigung 
derjenigen, welche durch gedachte falsche 
Marken gefährdet worden, hieseldst baar 
beizubringen schnldig sein solle. Da nun-
mehr aber gedachte Summe hieseldst ein-
gezahlt worden, so werden alle diejenigen 
welche durch die ofterwähnten falschen Mar-
ken gefährdet worden, desmitkelst aufgefor-
dert, sschin diesem Kaiserlichen-Landgerichte 
Vormittags zu melden, und falls die präfen» 
tirten Marken als vou L a b b i J a a k an-
gefertiger erkannt werden, deren Werth in 
unverfälschte Mussenmarken zu empfangen. 

Dorpat am 12. May 1816. 
I m Namen und von wegen Eines Kaiser-

lichen - Landgerichts Dörptschen Kreises. 
A. v. Nennenkampff, Assessor. 

Archivar, Gerich.' z 



. Van dem Kaiser!. Landgericht« Pernauschejt 
Kreises wird deSmittelst bekannt gemacht daß, da 
diejenigen Gläubiger des Her rn PfandhalterS J o -
hann v. Jürgenson , welche Exerutionen und I m -
missionen in Tarwast errungen und die um gericht-
liche Verarrendi rung deS G u t e s Tarwast bieselbst 
gebeten, nachdem ste allbier angezeigt, daß ste aus-
sergerichtlich stch dabin vereinigt haben, daß der 

' H e r r Kirchsvielsrichter Reinbold J o b a n n v. J ü r g e n -
so« daS M u t Tarwast von seinem Her rn V a l e r zur 
Arrende übernehmen könne, der auf den,4- M a y d. 
I . anberaumte LicitationS - T e r m i n zur öffentlichen 
Verar rendi rung des Gutes Tarwast nicht Stall ha-
ben werde. 

F e l l n , , am 28üen Apr i l 1816. 
I m N a m e n und von wegen E s . Kaiserl. 

Land »Gericht Pernauschen KreiseS. 
C . v. S i v e r s , Assessor. 

C- v. R e n n e n k a m f f , Sekr . 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Mit Genehmigung der NaiferUchen Poitzei - Ver-

waltung hieseldst. 
Die.Direktion ersucht die respectiven 

Mitglieder der Müsse, sich am künftigen 
Mittwoch, den 17. c. möglichst zahlreich im 
Garten-^ocale e i n z u f i n d e n , da über ver-

schiedene Gegenstände z u dellbenren ist, die 
in Vortrag gebracht werden sollen. Dorpat 
den l2ten May 1816. 

D i e " V o r s t e h e r . 
In «Zer 

jo^genlle neue IVIusikssien la^ben: Di i lerenles 
s>oiir It? l^ ianoiorte, pgr IVIaclame do/)kiie 

<le nee cle ^tsclielberß 2 . , 2 
1^. l)<niliö ^s>Ic>nviie» p le ? . cle 

, l g Ak t . L . 1^. pvlonviss tur Uätttio 
5. cl l>. F . p . «je L e ! 6 . 2 « b i . R . W z r c t i s 
Lunebr«- t'. ? . psr I. >1« t ibi . tv. 

W e r ein, LogiS am M a r k t e , von . j , auch 6 
Z i m m e r n , zu mielhen willens ist, erfahrt nähere 
Nachricht bei dem Her rn Jnsvekror E l ü n g k , oder 
auch in der Ervedi t ion dieser Zeitung. 

L e i dem Stublmachermeister B u s c h , in der 
S t . Petersb. Dorstadt, rechter Hand, nach dem 
Wasser zu, stnd mehrere G e l t u n g e n modern ge-
arbeiteter m a b a g o n y . ar t ig gedeiyre und lakirte 
T a f e l - S t ü h l e , bei ganzen und halben Dutzenden, 
für ann bmliche Preise fert ig iu haben. 2 

D a tch meine Färberei wieder fortzusetzen an-
gefangen habe, und a u » wie zuvor dic Besorgung 
des TuchscheerenS bei dem H r n . W e l l m a n n uber-
nehme; so habe solches hiemit ergebenst anzeigen 
wollen. W e i ß . Z 

D e m Hochgeehrten Publiko zeige ich biemit 
ergebenst a n , daß ich t a S H a u S d e s Oekonomen H r n . 
Schultz bezog«'»', und für dieien S o m m e r den da-
selbst früher S t a t t gefundenen Verkehr von Gästen, 

zur Befr ied igung eines jeden m i r Besuchenden for t -
zusetzen bemüht seyn werde. A m M e n d. M a y m o n a t S 
stnden Liebhaber diesen G a r t e n - V e r k e h r eröf fnet , 
in welchem ich auch eine neue Kegelbahn erbaut 
habe. 

Zugleich biethe ich biemit mein hinter dem 
Domberge belegenes Wohnhaus entweder zur M i e -
the oder auch zum Verkauf auS. Liebhaber erfahre» 
dte Bedingungen in meinem Laden unter der B e -
hausung des H e r r n Landrath von Löwenstern, am 
M a r k t . D v r p a t , den 9!en M a y l 8 i 6 . 

T h o m a s C b o r e y . 2 
, I m Hause des H e r r n v. Krüdener außerhalb 

der rigaischen Ragatka stnd verschiedene Meubeln , 
vorzüglich Schränke und Spiegel aus der H a n d zu 
verkaufen. 1 

B e i m i r , am M a r k t , sind mehrere Z immer 
zu vermiethen. Miethliebhaber belieben stch der B e -
dingungen wegen an mich zu wenden. 

W e g e n e r . S 
E m D i s o o n e n t , der mehrere J a h r e einer 

Landwirrhschafr vorgestanden, und solche vollkom-
men inne ha t , auch m i t den besten Attestaten übet 
feine F ü h r u n g versehen jst, wünscht sich wieder bei 
diesem Fache zu engagiren. Z u erfragen ist er bet 
dem H e r r n Schullehrer R i c k m a n n , i m RatbShete 
Rohlandschen Hause» an der Poststraße. ' 1 

W e n n ein Reisender einen halben Wagen, 
bis R i g a , ohnentgeldlich bedarf, so ,zeiget die 6 ^ 
pedmon dieser Zei tung einen solchen an. 

A n g e k . o m m e n e F r e m . d e . 
D e n gten May. H e r r Rektor B r i n k m a n n , VSil 

Parzemoise, logirr b e i der W i t t w e Penis. 
D e n loten. H e r r O r . Schubersky, die Kaufleutt 

H r . G ü n t h e r und H r . Jankofsky, aus W a l k , 
logiren bei Baumgar ten . 

D e n I l t e n . Herr Gcheer und H r . TranSlareti? 
S l r a u S , aus dem Rigischen, logiren bei BauNI* 
garten. 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
D e n loten M a y . D i e Kausteute: H r . PoradiN/ 

von R i g a , nach S t PeterSb ; H r . Fe inberg, vott 
S t . P ' te rsb . nach Rkg" . 

D e n I l t e n . D i e F r a u EtatSräkhin Tatischewoy, 
vom Auslände, nach S t . Petersb. — D e r Preuß-
A t l d i H r . Gersach, vom Auelande, nach L t . 
Petersburg. 

D e n l2 tcn . D e r franz. Consul H r . B i a t o und 
der H r . franz. G r a s Nolach, als C o u r i e r , vol l . 
S r - Peterob. noch dem Auslände. — D e r A M ^ 
rikanijche Consul H r . W a y r , von R i p a n a « 
S r Pcteröv. — D e r H r . T i t u l . R a t h LomanSkv/ 
als C o u r i e r , von M i t a u , nach S t . PeterSv. 
D e r H r . Obrister von S m t t t e n , als Cour ier / 
von R e v a l nach R i g a . — D e r H r . C o l l e g l e n r a t v 
Porowöky , alS Courier von B e r l i n , nad' S " 
Pelerb. — D e r H r . S t a b s » R i l l m . Murawlekv^ 
Vvm Aus lande , nach S t PeterSb. 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
^ I m N a m e n d e r R a i s e r l . u » j v e r f i t ä t s - C e n f « r, 

Vr, S). G. B a l l , Censor. 

S t . Petersburg, vom 10. M a i . 
. Gestern früh gingen S e . K a i s e r s . 

A ? v . e i t hex Großfürst N i k o l a i P a w l o -
«V.! Ä dieser Reuden; ab zur Berei» 
! . . ^ ^ u A a n d s . I m Gefolge S r . H o h e i t 

Generaladjutant S r . K a i -
Kutu'sl,^ " ^ ^ P* W . Golenl,ä)tschew-
und W?ukii 0 über Porchow 
dort ^ ^ ^uf Witebsk, und von 
die w e a ^ wo der Großfürst 
M t t k w ü r d i a - n A ' b r e l Z i -
Nel>ni?n U m u e g e n d c n i» A u g e n i c h c i » 

über Moa?,.2' N-Ot die Reise 
«»d so W W «»!> Tsch-rnigow nach Kiew, 

Grak^Ltei^n Botschafter in London, 
R i o d - " J ' a ^ a»- April ». Sr . aus 
G-sckSf,Stöger Herrn 
Nachri-dr erhalt-? "aß n?ch 
Spanisches, von der Inse l <5/ ^ 
angekommenes Fahneua ei>l'n,77«. 
das Russisch- Schiff Nurik unter 
wand- dcs Hrn. von Kotz-bu« .» 
des Decembers verwichenen 
dttser In le! angelegt, und nack 
meaen »ölhigcn Sache«.» am 

selben Monats in dem Zustande von dort 
seine weitere Reise fortgesetzt hat. 

>St. Petersburg, vom 6. Mal. 
Die im Jahre 181 l unternommenen 

ÄrbeitM-zur Verwahrung der Stadt Kislär 
und ber am Ufer desTexekflusses gelegenen 
Kosaken-Stanizen vor den verwüstenden 
Ergießungen dieses Flusses, stnd, ungeach-
tet aller aufgestoßenen Schwierigkeiten, im 
verwichenen Jahre vollkommen beendigt, 
und von der Behörde der tÄtraßen-Kom» 
munikation, welche dieselben geleitet hat, 
der Gouvernements,und Stadt-Obrigkeit 
übergeben worden. Die Weingärten, deren 
sich die User des Terek und d»e Umgegen-
den von Kislär zu rühmen haben, werden 
von nun an das Wasser dieses Flusses be-
nuyen, obne erwaniqen Unglücksfällen von 
den überflüßigen Ueberschwcmmungen aus-
gesetzt zu sevn. Den Besitzern d«eser Gar-
ren ist die Erhaltung derselben, und der 
Krone der Empfang der beträchtlichen Ein-
künfte, die vott dem K-slarschen Franz-
branntwein erhoben werden, gesichert. Der 
Damm, welcher die Stamzen vor Ucber-
schwemmungen schützt, hat über ^ x ^ e r s t 
in der. Länge, um Kkslgr über 6 Werst/ 



und die Breite oben auf demselben betragt, 
je nachdem es nöthig befunden worden, 2 
bis z Faden, Die "Höhe dieses Dammes 
ist wegen der Ungleichheit des Bodenö ver-
schieden, jedoch im allgemeinen Z Fuß hö-
her als die allerhöchste Wasserflnth. Aus-
ser den Dämmen sind bei den Stanizen 
zwei, und bei Kislär acht Wasserableitan-
gen gemacht. Dcr Staat hat die Kosten nur 
von zwei Wasserableitungen von Kislär 
und von den Arbeiten zur Verwahrung der 
Stanizen getragen. Diese letzter» waren 
zu 188000 Rubel berechnet, ftnd aber bei 
den wirthschaftlichen Maßregeln und der 
Mitwirkung der orrlichen Obrigkeit nicht 
viel über z ovo Rubel zu stehen gekommen. 
Alles übrige ist von verschiedenen Korpo-
rationen und Privatpersonen aus Eiser für 
das allgemeine Beste ausgeführt worden. 
Die Einwohner der Stadt Kislär, weiche 
für diefe, Arbeiten über 100000 Rubel dar-
gebracht, haben nach Vollendung derselben, 
aus Dankbarkeit gegen die Regierung für 
-die zu ihrem Wohl genommenen so wohl-
thätigen Maßregeln, auch die Unterhaltung 
aller Dämme und Wasserbauren übernom-
men. Zur le seru Aufsicht wird die dort 
bei Ausführung dieser Arbeiten bestandene 
besondere Komität, bei welcher zur L e i t u n g 

des künstlichen Faches ein Ingenieur der 
Straßenkommunikation sich befinden wird, 
beibehalten. Diese Komität wird unmit-
telbar dem Hrn. Civilgouverncur unterge-
ordnet. Der stellvertretende Generaldirek-
tor der Straßenkommunikation hat über 
die Vollendung aller gedachten Arbeiten 
S r . M a j e s t ä t dem K a i s e r allerunter-, 
thänigst berichtet, und S e. K a i s e r l i c h e 
M a j e s t ä t haben, indem Sie die gute Ab-
sicht sowohl der Einwohner dcr StadrKislär, 
als auch der verschiedenen Korporationen, 
die dies Werk unterstützt haben, so auch 
den Eifer der Ausführet der Arbeiten und 
derjenigen Persouen, die dazu mitgewirkt 
haben, ihrer Aufmerksamkeit gewürdigt, 
folgende Belohnungen Allergnädigst zu ver-
leihen geruhet: dem stellvertretenden Direk-
tor, Ausfüiirer der Arbeiten, Ingenieur» 
M : j o r Gourlandier den S t . Annen-Orden 
2ter Klasse; dem siellvmrtteyden Ingenieur 

2ter Klasse, Koll. Sekr. Kowalewskji, den 
Rang eines Kapitaius mit Bestätigung in 
dem von ihm v.erw vl.teiiHcn Posten;, dem. 
Aufseher der G rü st sch e n M i l ir a i r st i aße, Koll. 
Sekr. Iernsalimskoi, der durch,^)ai'drin« 
gung einer Summe von uagef hr 12000 
Rubel den andern das erste Bei-picl gege-
ben, den S t . W!'.dunir-Oroen 4rer Xtasse; 
den Großhändlern Iwan und Ia tow Halu-
stow, die bis 40000 Rud. dargebracht ha-
ben, goldne Medaillen am b-anen Bande; 
den Edelleuken K.nschkarsä?ew, Chodshajew 
und Hirikos - Mirsin, von denen der erste 
bis Z0O00, der zweite bis 150^, und der 
dritte bis >0000 Nud. dargebracht hat, 
goldne Medaillen, Katschkatschew am blaue», 
Ci>odshajew am Wladumr« und Äirikos-
Mlrsin am Annen-Bande; dem Inspektor 
über die Völkerschaften jenseits dcs Flusses, 
Sekonblteueenant Kelakajew Gouverne-
mentssekretairs Rang 5 der Adelsgesellschaft 
zn Kislär für die Ausführung der Arbeiten, 
die über 11000 Rub, zu stehen gekommen 
find, ein Lobschreiben von der Generaldi-
rektion der Straßenkommunikation, mitBe» 
zeignng des Wohlwollens S r . K a i s e r l . 
M a j e s t ä t . Gleichermaßen ist besohlen 
worden, das Allerhöchste Wohlwollen zu 
erkennen zu geben: dem Richter des Arme-
nischen Gerichts, Awakow, für die Dar» 
bringung von mehr als 10000 Rub. zn 
diesen Arbeiten und für die den Beamten 
der Straßenkommunikation geleistete Mit» 
Wirkungden Stadtgemeinden: 'der Arme-
nischen für den Bau zweier Wässerablei» 
tungen; der Grusischen und den beiden 
Tatarischen, nämlich der Testnschen und 
der Akarschinskifchen, für den Bau einer 
Wasserableituna, und den Mitgliedern der 
Komität zum Bau der User, Befestigungen 
um Kislär, Dawydow und Kawtaradsew 
für die thätiae Verw ilrung des ihnen über-
tragenen Amtes. Alles dies ist von dein 
stellvertretenden Generaldirektor der Stra» 
ßenkommumkation in gehörige Erfüllung 
gebracht, und die Allergnädigst verliehenen 
Belohnungen wem gehörig zugestellt worden. 

Konstantinopel, vom 2z. März. 
Aus Bagdad ist die Nachricht einge-

gangen, daß die beiden aufrührerisch?»! 



Arabischen Horden' Adede und Semer in 
der Provinz Negid aezüchtigt worden sind. 
D i e Trnppen des Statthalters griffen sie 
in ihren Verschanzungen an und brachten 
fie mit einem Verluste von 1500 Mann zum 
Wxichen. Vierzig Köpfe der Vornehmsten 
jener von dem Statthalter hierher geschickt 
und nach Türkischer Si t te an dem'großen 
A n g a n ^ des Serails zur Schau ausge» 
nellt worden. 

Paris , vom 26. Äpr i l . 
„ Der Prozeß dcr z verhafteten Eng, 
«ander und der andern Personen, die tve-
gen der Entwcichung von Lavalerte ange» 
^agt waren, ist nunmehr entschieden. Ge-
dachte Engländer sind zu dreimonatlichem 
Jefängniß , nnd der Gefangen-Wächter 
Eberle ist zu zweijährigen Gefängniß ver-
urtheilt; die andern Angeklagten sind freige-
sprochen worden. Folgendes ist das Nähere. 

"Vorgestern trat Herr Dupin als 
Sachwalter der angeklagten Engländer vor 
dem Assisen-Gericht auf. " D i e Reise von 
lavalette, sagte er, würde noch bis jetzt 
um dem Schleier des Geheimnisses bedeckt 
ftyn, wenn Wilson nicht die Unvorsichtig-
s t gehabt hätte, die Erzählung dieses 
Abentheuers dem Papier anzuvertrauen, 

^Vorsichtigkeit selbst hätte auch 
noch keme Folgen gehabt, wenn der Br ief 

( G r - y ) a-k°n.n,en wäre 
I " derselbe gerichtet wa r . D e r 

B n e f enthielt di- Aufschr i f t ! Gebein, 
Er sol l , .?.»,» dem Kouvert 

5 ^ ^ Ambassadeurs abaehen, »nk vcv Ämoanaoeury aogehen; und 
siehe da, der Kammerdiener Vvn Wilson 
war der Verräther. Ich b in , fuhr der 
Advokat, Herr Dupin, for t , in eine delikate 
Lage versetzt, indem man mir einer Sei ts 
vorwerfen m'ogte, ein schlechter Bürger zu 
seyn, und anderer Seits, dasi ich ein Ver» 
khcidiger ohne Muth wäre. D r Gerichts-
hof wird aber meine Frein.üthigkeü gut 
weissen. Fremde, die unter uns angeklagt 

. sind, müssen eben so gewissenhaft und recht-
lich vertheidigt werden, als es von einem 
Sachwalter ihrer Nation in ihrem eigenen 
Lande geschehen würde. Ich wi l l die Kor-
respondenz von Wilson, die Unvorsichtig-
keit feiner Bemerkungen und die unüber-

legte Anführung gewisser Namen keineA 
weges r e c h t f e r t i g e n ; allem ich kann bewei-
sen, d a ß , wenl^" die Briese von Wilson 
unüberlegt waren, seine Absichten nie ver-
brecher isch gewesen sind. I n der Ueber, 
setz i i l ig der Stücke, die ihm zur Last gelegt 
werden, sind mehrere Fehler begangen. 
Wilson ist nicht der M a n n , der n i c h t 
R e c h e n s c h a f t übet die Ehrenzeichen geben 
kann, die er trägt, und von denen es bloß 
heißen mögte: " I c h besitze sie, weil ich sie 
besitze." Er hat diese Hieroglyphen der 
Ehre durch glorreiche Feldzüge in Flandern, 
in H a l l a n d , in I r l a n d , beim Helder, in 
Egypten, in Polen, Portugal!, in Spanien, 
i n N u ß l a n d , in Deutschland und I ta l ien 
erworben. Seine ausgezeichneten Dienste 
erwarben ihm den rothen Adler?, den S t . 
Annen-, den S t . Georg-, den Maria-The» 
resien-Orden, den Orden vom halben Mon-
de und andere.' I m Bisten Jahre seines 
Alters machte Wilson unter dem General 
Hutchinson den Feldzng in Egypten mit, 
und da er ein Freund und Kenner der 
Wissenschaften ist, so vereinigte er nnt der 
Tapferkeit eines Ritters die Auszeichnung, 
der Geschichtschreiber dieser Expedition zu 
werden. Buonaparte haßte ihn fürchterlich. 
I n vielen Bulletins beklagte er sich bitter-
lich über den Engl. Kommissair Wilson. 
Der Sohn von Wilson hat Buonaparte 
mit nach der Insel S t . Helena geführt, 
und einen solchen Mann behandelt man 
wie einen Buonapart isten? Wilson war 
vor Dresden bei dem Kaiser Alexander 
und dem General Moreau, als letzterer 
den tödtlichen Schuß erhielt. Er hat von 
fast allen Souverainen in Europa Beweise 
dcr Achtung erhalten, auch von dem Könige 
von Frankreich, dem er Dienste g e l e i s t e t 
hat. Hier verlas der Sachwalter Dnp in 
mehrere Briefe, welche die Kaiser von 
Rußland und von Oestreich und der König 
von Preussen zu verschiedenen Zeiten an 
Wilson geschrieben haben. Einer dieser 
Briefe bezieht sich auf das Jahr 1794. I n 
y - e s e m Feldznge harte Wilson das Glückj 
den Kaiser Franz zu befreien, der in einem 
Dorfe umringt war, wo ihn die Französin 
schen Truppen beinahe zum Gefangenen. 



gedacht hättey. Wilson hat auch Franzo-
sen bei mehreren Gelegenheiten wesentliche 
Dienste geleistet. Durch ihn ward ein 
Neffe des Herzogs von Felrre, der Kriegs-
gefangener war , eben so ein Nesse des 
Prinzen Talleyrand und der bcrühmre Arzt 
Desgenerres befreiet. Alles diesen beweiset 
seine menschenfreundlichen Gesinnungen und 
seinen kühnen Sinn. Dcr Areopag zu 
Athen verurrheilte einst einen jungen Men-
schen zum Tode, weil er einem Sperber 
eine Taube überlieferte, die sich in seinen 
Schoost geflüchtet hatte; und bei uns im 
neunzehnten Jahrhunderte sollte ein Mann 
verurtheilt werden, weil er sich für die 
Rettung eines andern Menschen intefessirt, 
der sein Leben seinen Händen übergab'/ 

Nun erhob sich Wilson und bar um 
die Nachsicht der Zuhörer, da er das Fran-
zösische nicht gut ausspreche. Da. ich, sagte 
er, die Französischen Gesetze, die in vielem 
Widerspruch mit den Englischen stehen^ 
nicht genug kenne, so haben wir unsere 
Verteidigung gänzlich unserm Advokaren 
überlassen, den wir für feinen bewiesenen 
Eifer besonders danken. Jndeß muß ich 
noch einige Erklärungen machen und zwar 
mit allem Respekt für die Autoritäten und 
für die Majestät der Justiz. Bekanntlich 
hat eine noch größere Anklage auf unfern 
Häuptern geruht. Man hat uns als die 
Feinde aller Negierungen, als die Fein-
de der heiligsten Grundsätze beschuldigt, 
und uns vor ganz Europa verläumdet. 
I n euiem freien Lande geboren, habe ich 
frei meine Meinung in einem Schreiben 
gesagt, welches nicht für das Publicum 
bestimmt war; man findet darin unstreitig 
Anekdoten und Vorherfagungen, die sich 
nicht bestätigt haben; allein es findet sich 
nicht der geringste Beweis eines Komplotts 
darin. Sie werden meine. Ergebenheit ge-
gen die Englische Konstitution ersehen, 
wenn Sie unter der Regierung länger 
werden gelebt Kaden, die Sie jetzt besitzen; 
eine wirklich konstitutionelle Negierung. 
Was die Entführung Lavalette's aus Frank-
reich b e t r i f f t , fo habe ich dazu keinen an-
dern Beweggrund gehabt, als die T e i l -
nahme, welche mir die heldenmüthige Ent-
schlossenheit seiner tugendhaften G a t t i n 

einflößte. Hätten wir u n s geweig'ett^ dtr ! 
Stimme Gehör zu gehen, die unser Mi t -
leiden a.unes, so wären wir Männer ohne 
Muth-nud Entschlossenheit, ohne Mitgefühl, 
ohne Menschlichkeit gewesen. Wir über-
lassen uns vertrauensvoll den gewissenhaf-
ten EjMchten der Geschwornen. Haben 
wir die Gefetze Ihres Landes beleidigt, so 
bleibt uns doch immer der Trost, daß wir 
die Gesetze der Narur nicht beleidigt unh 
den Pflichten Her Menschlichkeit Genüge 
geleistet kaben< , 

Herr Bruce: Man hat mich angeklagt, 
daß ich zu der Entweichung von Lavalette 
beigerragen harre. Is t dies ein Verbrechen, 
so gestehe ich, daß ich strafbar bin. Matt 
hat mir aber vorgeworfen, daß ich die 
Einwohner Frankreichs aufgefordert hätte, 
sich geaen den König zu bewaffnen. Eine 
abgeschmackte Anführung! Der Generals 
Prokureur hat sich herausgenommen, anzu-
führen. . . Der Präsident: Dieser Ausdruck 
ist unschicklich. Ich habe, fuhr Bruce fort, 
keine andre Grundsätze bekannt, als dieje» 
nigen, welche seit r688 das Glück meines 
Vaterlandes ausmachen, und die jetzt die 
andern Regierungen von Europa anzuneh-
men sich beeifern; und das sind, rief er, 
die abscheulichen Grundsätze jener Wiison's 
und jener Bruce'6, von denen gestern der 
General-Advokat sprach? Sie h.lben aus 
meinem Verhör ersehen, daß ich Lavalette 
kaum kannte. Allerdings haben die Güte 
seineö Karakters, die Liebenswürdigkeit 
seines Geistes und seine angenehmen Eigen-
schafren mir mehr Freundschaft eingeflößt, 
als man gewöhnlich für jemand zu haben 
pflegt, den man so selten gesehen hat. Ich 
bin nie bei ihm, noch ist er bei mir ge» 
wesen. Hier allein habe ich zum ersten 
Male das Vergnügen gehabt, seine tug.nd» 
hif te, interessante Gattin zu sehen. Ich 
habe nach dem Grundsatz gehandelt, den 
I h r La Fontaine so naiv ausdrückt; 

Dans ce moncls il se laut I'un et 1'autrv 
s e c n u i ^ i r , 

Il ss faul entr'al^t-r, c'esr la Iv! cle IK 
nstiirL. 

(Man muß sich in dieser Welt einander 
beistehen und helfen; das ist das Gesetzt 
der Narur.) 



Ich bin viel gereiset, ich habe die 
Gastfreundschaft in Ehren gesehen bei den 
Beduinen dcr Wüste, bei den Drnsen auf 
dem Berge Libanon; sie würden sich nicht 
weigern/den größten Verbrecher nnd selbst 
ihren Feind auszunehmen, der sich ihrer 
Großmuth anvertraut. Ein Volk, welches 
stolz darauf ist, Heinrich I V . zum Könige 
Und Bayard unter seinen Rittern qehavt 
ju haben, kann und wird einen Engländer 
Nicht verurtheilen, weil cr das Leben einem 
Franzosen gerettet hat. Bei allem Respekt, 
den ich diesem Gerichtshofe schuldig bin, 
kann ich doch auch dcr Achtung nichrs 
bergeben, die ich mir selbst schuldig bin, 
lind gestehe gradezu, daß ich meine Tyar 
Nicht im geringsten bereue. 

Diese Rede machte auf die Zuhörer 
vielen Eindruck. Scttst die Französischen 
Advokaten lo^en die edle Art, wie siu, die 
Engländer verrhcidigt hatten. 

Nachdem die Geschwornen gegen sechs 
Uhr dcs Abends eine Stunde lang berach-
schlagt hauen, erfolate darauf der Aus-
spruch ihres Pr^'denten de Seze, zufolge 
dessen Wilson, Bruce und Hnr!>inson als 
Verhehlcr des verurcheilten Lavierte zu 
dreimonatlichem Gefängnis;, und der Ge» 
sangenwächter Eberle zu zweijährigem Ge-
sangniß verurtheilt wurde. Die Strafe, 
Welche die Engländer erhalten, ist die 
geringste, welche durch die Artikel 240 und 
248 des S t ra f - Gesetzbuchs bestimmt ist. 
Die Verurcheilten müssen über dies alle 
Prozeßkosten bezahlen. Roquette und die 
andern Angeklagten wurden freigesprochen 
und auf der Stelle in Freiheit gesetzt. 
Bruce war, wie er das Urtheil hörte, was 
er sur sich mcht erwartete, wie vou- Bl i tz 
getroffen. Eberls, der au fs Jahre arretirt 
A L'ü'd auch noch zehn Jahr nachher unter 
Aufsicht der Polizei gestellt. Auch viele 
Englische Damen wohnten dem Schlüsse 
dieser werkwürdigen Sitzung bei. I n Eng-
land können die Damen den Sitzungen der 
Tribunale nicht beiwohnen, und bei den 
Parlaments-Debatten können sie nur bei 
Eröffnung jeder ersten Kön. Sitzung gegen-
wärtig seyn. 

Die Vertheidigung der Englander hatte 

unter den Zuhörern wiederholt ein lebhaftes 
Beifallklatschen erregt, welches von dem 
Präsidenten als höchst unschicklich bei einem 
Assisen-Gerichte verwiesen wurde. 

Vorgestern Abend sind Wilson und 
seine beiden mit arretirten Landesleute aus 
der Konciergerje nach dem Gesängniß der 
Force abgeführt worden. 

Tangcrmünde, vom 26. Apri l . 
Ein schreckliches Unglück traf nnsre 

Stadt in der Nachr vom 22sten zum 2?sten 
d. M . Als schon der größte Theil der Ein-
wohner im ersten Schlafe lag, brach in der 
Mirre dcr Sradt ein plötzliches und schnell 
um sich greifendes Feuer aus, wälzte sich 
bei heftigem und anhaltendem Oliwinde 
von einer Straße znr andern, zündete an 
mehrern Orren zugleich dergestalt, daß nur 
die vor Hitze einstürzende Sr?dtnu.uer den 
wnrhcnoen, alles verheerenden Fl mimen 
Einhalt thun konnte. Zwei Nachte haben 
wir unter beständigen Stürmen und unter 
den größten Anstrengnngen in Sch-ecken 
und Angst zngebr cht, bis endlich mir Gott 
und mir Hülfe hiesiger Einwohner nnd Un-
sen r Nachbarcn die Wnrh des Feuers ge-
dampft wnrde. 

44 Wohnhäuser, ohne die vielen Hin» 
tergebande und der zerstörten zu erwähnen, 
sind in wenigen Stnnden dieser Unglücks» 
Nacht ein Raub der Flamme geworden. 

Paris, den z. Ma i . 
Die Einrichtung der gerichtlichen Ver-

fassung in Frankreich wird mit Erfolg be-
meoem Es sind bereits 17 Königliche Ge-
richtshöfe und 22O Tribunale erster Instanz 
installirr nnd über ehemalige Frie-
densrichter und Gresfiers entlassen worden. 

General Vandamme, der sich bisher 
noch zu Gent befand, muß sich jetzt auch 
von da entfernen, und wi l l , wie es heißt, 
nach Amerika abqehn. 

Aus I ta l ien, vom sr. Apri l . 
Aus Venedig ist dcr Oberstlieutenant 

Vuratewich nach Afrika abgegangen, um 
mit den Naubstaaten zu unterhandeln D a 
die größten Machte sich gezwungen sehn, 
zu diesem Hülfsmittel ihre Zuflucht zu neh-
men, so bleibt wenig Hoffnung, dem Un» 
fug mit Gewalt zu steuern. 



Professor Witten aus Heidelberg ist zu 
Rom angekommen, uin die 800 Handschrif-
ten der Heidelberger Bibliothek, welche Leo 
Attal ius vor beinahe soo Jahren nach Rom 
geführt, heimzubringcn. Man vermißt aber 
zwei der bedeutendsten, Odevich und die 
Niebclungcn. 

v e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Berl in. D r r , als einzigcrVirtnofe auf 

dem Violvncell und ausgezeichneter Kom» 
pvnisi im In-- undAuslande rühmlichst be» 
kannte Herr Bernhard Romberg, und der, 
als Dirigent und Tonsatzer, Hr. Musik. Di» 
rektorGürlich, sind beide zuKöniglichcnKa-
pellmeistern ernannt und befördert worden. 

Bei dein schönen Verein so vieler, hier 
schon einheimischen Talente von Werth, jst 
es ein Gewinn mehr für die Kunst, daß 
der erst-genannte große Künstler nun auch 
bei uns fixirt ist. 

Der Königl. sächsische Kriegs-Etat soll 
auf iv,ooo Mann, z Infanterie - und z Ka-
vallerie ? Regimenter festgesetzt seyn. 

Zu Ende des Jun i wird der Kronprinz 
von Schweden bei Helsingborg Musterung 
über 12000 Mann Schweden und Norwe-
ger halten, um die Krieger beider Natio-
uen an einander zn gewöhnen. 

Todes-Anze ige . 
Unsern Verwandten und Freunden machen 

wir hiermit den Cod meines fluten Gatten und 
unsers lieben Vaters, des Herrn Aeltesten Hen-
rich G o t t e, der am Zossen April in einem Al-
ter von b5 Jahren, 1 N?oche und 2 Tagen ent-
schlief, bekannt. Eine Blutader-verleyung, die 
eine Folge von einem Lalle war, und zu welcher 
der Brand schlug, endete sein Leven, Sanft ent-
schlummerte er zu einem besseren Leben. 

Narva, den 6ten May 1516. 
verw. L h ar l. Amal ie G 0 tte, geb. U? i t t , 

und die fammtlnhen Rinder dês Ent-
schlummerten. 

A n z e i g e n . 
Am t?. d. M . ist der Sohn des hier noch 

eine kurze Zeit sich aufhaltenden Zahnarztes 
Berend N) ag enh eim, welcher denselben Na» 
men seines Vaters fuhrt, von der medicinischen 
Fakultät der kaiserl. Universität zu Dorpat exa-
minirt/ und ihm Sie Erlaubniß ertheilt worden/ 
im ganzen russischen Reiche seine praxio als 
Zahnarzt aus^uben. Er brechet demnach allen, 
Sie seine A M bedürfen > in folgendem seine. 

Dienste an. Er nimmt Hose, doppelte und abge-
brochene Zähne, Stifte oder U)ur;eln, wenn 
solche auch noch so tief vom Zahnfleische bewach- ^ 
sen sind, sehr leicht aus, ,seyr neue, von ihm 5 
selbst kunstlich verfertigte Zahne ein. die von den ! 
naturlichen nicht zu unterscheiden sind, befestigt 
die losen in kurzer Zeit, füllt die holen Zapne i 
mit Gold oder Staniol aus, so daß die Speisen s 
nicht hineindringen können, und kein übler Ge- ^ 
ruch entsteht, ferner reinigt er die schwarz, gelb k' 
und grün gewordenen Zahne und giebt sie inner- j 
halb fünf Minuten die Weisse des Elfenbeins, k 
ohne dcr Glasur zu schaden. Auch sind bei ihm s 
Mittel gegen Zahnschmerzen und das bluten des i 
Zahnfleisches zu haben. Lerner schneidet er die 
sogenannten Huhneraugen ohne Schmerlen auS/ 
und verkauft Mittel gegen dieselben. Sein Lo-
gis ist bei Hrn. Leidkoff, der psstirung gegen* 
über. 2 

Ein L i t t e r a t us wünscht iiü Rechnen 
sowohl, als in der Se ograp hie und Ge-> 
schichte, Unterricht zu geben, insbesondere 
auch denjenigen jungen Leuten, welche sich der 
Handlung entweder schon gewidmet haben, oder 
noch widmen wollen. Doch ist derselbe auch 
nicht abgeneigt, erforderlichen Falls, in den 
übrigen sogenannten Schulwissenschaften, gründe ^ 
lichen Unterricht zu ertheilen. Nähere Auskunft, ^ 
giebt Professor Lorenz Ewers. 5 ^ 

Gerichtliche Bekanntmachungen. > 
V o n E i n e m K a i s e r l i c h e n U n i v e r s i t ä t s >. G k i ! 

r i c h t e z u D o r p a t w e r d e n a l l e d i e j e n i g e n , w e l c h e a « ^ 
d e n S t u d e n t e n d c r P h i l o s o p h i e E d u a r d C a r l ! 

L ö s e w i h , u n d d e n S t u d e n t e n der T h e o l o g i e / ! 

J o h a n n A e t t l v f f M a s i n g , a u S i 

d e r Z e i t ihres H i e r s e y n S h e r r ü h r e n d e l « g i t i i n < ! 

F o r d e r u n g e n — n o c h § . 4 t . d r r A l l e r h ö c h s t b e s t ^ - - s 
t i c k e n V o r s c h r i f t e n s ü r d i e S t u d i r e n d e n h a b e n 

s o l l t e n , a u f g e t o r d e r r , sich b i n n e n v i e r W o c h e n ^ 
clitto Zllb p o e n » p r s e c l u i i i bei d i e s e m KaiscrlichtN z 
U n i v e r i i t ä l S - G e r i c h t e m e l d e n . ! 

D o r p a t , d e n Z l e n M a y 1 3 1 6 . 

L m N a m e n d e ö Ä a i s e r l . U n i v e r s i t a l S » G e r i c h t S . 
D r . Z . E - R a m b a c h , d. Z . R e k t o r . 

W i t t e , N o r ^ l r . S 

A u s E i n e r E b n i - i s c h e n ^ ) l s t r i c t S . D i r e k t i o n 

d e ö L t k i U n d j s c h e n K r e d i l s y s l e m ö w i r d n a c h s t e h e n d ^ 
P r o c l a m : . 

„ D e m n a c h d a s i m W e n d e n s c k e n K r e i s e u n d T r i e ^ ^ 

„ k a t e n s N ' e n K i r c h s p i e l b e l c a e n e G u t N e u - S a ^ : 

„ k e n h o f f d e i d e m O d e r d i r e e c o r i o der L i k f i ä n d i s c h ^ ! 

» » K r ^ d i r s o c i e t ä r u m e i n e A n i c i b e i n P f a n b h r i r f e U z 
„ n a c h q ? s u c k t b a t , so w i r d S o l c h e s n a c h ! 
/ , » c h r i f l deo V e r s i i m n i l n n g ö - B e s ä ' l n s s k S v o n detti : 

» I 5 t e n M a y 1 8 ! Il h i e r d u r c h ö f f e n t l i c h d i k a i i n t g l - ? 
„ m a c h t , d<!Mtt e i n ^ e d c r , der d i e E r t h i ' i t l M ö i 

, , d e r b e g e h r t i n A n l e i h e recht l i ch h i n d e r n »U l o n ? 

7,nen v e r m e i n t , diesen, seinen W i d e r s p r u c h bc« 

;> 



» d e m DberdlrektSrko der Liestäudischen Krcdltfo--
„c i ckät cZzw b i n n e n drey M o n a t e n v e r l a u l b a « 
„ r e n möqe . Z u R i g a a m S 5 . Ä v r , i i « > 6 . " 

deSmitte ls t jjur a l l a e m e i n c n Wissenschaft gebracht» 
D o r p a t , in E i n e r Ehstnischett D l s t r i c t s - D l l t c t l o i t 
l>c» : 2 t e n M a y I 8 i 6 . . , . . 

S t i e r n b l t l m . 

A n t . S c h u l t z , S e k r e t ä r . 3 
W i r Land r i ch te r und Als ssores E i n e s K a i « 

n r l i ch ts , ^^ndger ich teS D ö r p t i M e n KreiseS f ü g e n 
desmi i te lst zu w i ssen , welchergestai t der dei dcm 
C l i i u c s der k a i s e r l . Un i ve rs i t ä r ^u D o r p a t a l s Oe^ 
»onoin a n g e i ^ Ü t gewesene C a r l L u d w i g Kööcke >»-

I z v u v r u m hieselbst a n g e z e i g t , u n d u m 
die V e r e i t l u n g des k e n e i i c i l cessiorns l ' ttttoi 'um ge» 
btltN. W a n n n u n v ie lem p e t i t a m e t i i s n l e <jk<rero 
vom heu t igen T a g e d c f e r i r t w o r d e n , so we rden 
Mi t te ls t dieses öf fent l ich ausgesetzten a l -
»e d i e j e n i g e n , so an gSdacbren C a r l L u d w i g Boocke 
An fo rde rungen j u baden ve rme inen« a u f g e f o r d e r t , 
u.ci> m i t i h ren ex n u » c u r , q u e LÄplte Vt>l »Itulc» her« 
Rührenden F o r d e r u n g e n i n dcr pe remtoUs^ en F r i s t 
von Secdö M o n a t e n a c l a i o , das i s t , b is m m 1 3 . 
Ä v o d r . dieses i g^6?en J a h r e S , u n d längstens t n 
denen von Zehn zu Zehn T a g e n n d j u i v a r l e n d e n 
dreien Acc lamak ionen bei diesem K a n e r l i c h e n L a n d -
ger i ch te , durch B e i b r i n g u n g i h re r ? u n < l a n i L n t o r u m 
e r e 6 t U , zu M e l d e n , m i l per ausd rü t t i i chen V e r w a r -
n u n g , daß d i e j e n i g e n , so diese F r i s t v e r s ä u m e n , 
se rne lb in m i t i h r e n Ansprüchen n icht gehör t noch 
Zugelassen, sondern gänUich abgewiesen u n d p räc lu» 
d i r t werden sollen. D i e j e n i g e n a b e r , welche a n 
denselben Z a h l u n g zu le is ten, u n d S a c h e n abjul ie--
fe rn haben s o l l l e n , haben solches bei gesetzlicher 
^ v v n a n u i g e b e n . 

m ^ s ^ l r i c h e n werden alle diejenigen, welche an den 
b b«s unter Uttnipicht verstorbenen freien 

Ä k - » J a a n , alö Gläubiger oder 
n /n ^ " / v w c h e formiren »u können vermei ' 

' in gleicher percmtvrischer 
«ch »u a c h r ^ ^ k . ' ^ ^ ^ ' AlS wornach cin Jcder 
büre! k,?r Schaven und Nachtheil aber jU 
D«-p->l. l>m »'!'«?„ ^Ndgoial- >u 

A E i m S Ka is i i i . 
^ a, G e r i c h t s D ö c p t s c h . n KreiseS. 

A . v . R e i i n e n k a m p f f , Assessor. 
m.,c . Sekce ta t re H e h n . » 

G o u v e ? n / m Ä ^ t r b a u . W i l l n a s c h e n 
V v u v e r n k m e n l s » R e g i e r u n g , w i r d deSmittelst v v ^ 
der Urftändischen G o u v e r n e m e n t s . R e g i e r u n a be-
g a n n t g e m a c h t , dah w e g e n a n a e b n u k e , « 
Rückstände die A c c t s e v ä a r e r i m Wi l lnaschen l « » . , 
v e r n e m e n t a u s der P a c h t geletzt w o r ^ n 
n u n a n v e r w r . t i g v e r g e b e n w e i d e n s o l l , die 

M l . « da^u, . u f d , n t ? r e n , Listen u n d 2L st5n A 
d . I . a n b e r a u m t w o r d e n , u n d alle d i e i , . i ^ - » 
che sokhane P . » ^ t ju ü b e r n e h m e n M i l l e n s s^nn 
t . » . «,1. Mi. s . ch , , ,^ und 

lich-tt Pxchlsumm, «»n ssü.Mz Rudi, HWUnAch 

erscheinenden Nnterpf^ndeil , an gedack>ten Torgter« 
M i n e n bei dem W i l l n a s c h e n K a m e r a l h o f e tu m e l -
den haben. R i g a - S c h l o ß , a m 28sten A p u l i L t ö . 

G r a s K o s k u U . 
. , . H e h n . 2 

AuS Einer Ebstnischen D l n n c t s » D i r « c ^ i o n 
des Lieflanvischen Kreditsyilemö wird nachstehende» 
P r o c l a m : 

« L a daS Gut KrüdnerSboff im dörptschen Kre i -
,,se und Combyschen Kirchspiele, dei dem Ober« 
„0lreki0^«0 des Li«ständischen Kreditsystems u m 
»Ausreichung eines TheilS der dem denannten 
„ G u t e in Pfandbriefen bewilligten Anleihe nach--
„qe,ucht ha t ; so wird solches, nach Vor jchr i f t 
„ ' - 6 V e r s a m m l u n g ^,schluss,S ron dem is ten 
„ M a y hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
„ d . m n c ein J e d e r , der dic A u s r e i c h u n g der be-
„ s a g t e n 'Anleioe rechtlich b i n d e r n zu können v e r -
„ m e i n t , diesen se inen W i d e r s p r u c h bei d e m 
„ O d e r ö l r c k t s i i s des Lteständischen K r e d i i s y s t e m S 
„ a 6- i to b innen drcy M o n a t e n v e r l a u t d a r e n m ö g e . 
,?Äu R i g a a m iZten M ä r j i 8 Z 6 ^ — 

deomiitelst »^r allgeni^inen Wissenschaft gebracht. 
D o r p a t , in Einer Ebstnischen DistrictS >-Directton 
den i^ lcn Apr i l tö^6. 

F r i e d , v. M e i n e r 6 , Dlrector . 
A n t . S chulj, Sekretär . 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der kaiserlichen Polizei - Ver-

waltung hieseldst. 
I n der akademijchcn Buchhandlung ist zu 

habcn: Malerische Reise durch Nordamerika von 
P a u l S w i n i n ; aus dem Ruslischen überseht; z R b l . 
K . M . ^ichlrttst^dl'S Untersuchungen über den thie-
rischen Mag in t i smuS; 2 R b l 50 Cov- K M . 2 

N a c h r i c h t f ü r G a r t e n f r e u n d e . 
E i n vollständiges Mis tbeet (nen,l ich cin 

R a h m e n , oder Rasten v o n starken B r e t t e r n , 
nedst dazu gehörigen fünf Fenstern) ist zu verkau-
fen. r v o i ^ e r fahr t m a n in der Ze>tungs - Expe-
d i t ion . . 3 

^ I zkznc le l i es l l . t l . ^! l . ist m i r , 
a u 5 t l e r n W e ^ e v n n eler Ql isclkmiscl^hin 
F l u s s e r>acl» 6 t - i n K i e S t - r i t ^ s c k e n t Z a u s e , 
e i n r v l ^ s z s ü a n v s I^i isci ie:nl>uc^ , clas 2^voi 
B r i e f e u » 6 e i n i g e k w k l z m n r k t - n e n t -
1iic:1t, v e r l v k r e n ^ e ^ a n ^ t - n . D a c l a s s e l d e 
n u r 5 ü r i n i c l i , n i c k t a b e r f ü r c ien e t w a -
n i ^ e n ? ! n l l e r V V e i r l l i iil>l>en l c a n n , so e r -
s u c t i L i c l i c l e n s e l h e n , es A e g e n c: ine a n -
g e m e s s e n e L e l o k n u n g m i r e i i > 2 u k z n r j i A e n . 

Dorpat, 6en 16. ^Al6. 
k l . S c l i u l t - , S luc ! . m e 6 i c ! n . 

^ V v ^ n k a k t i m U s u s e l i ec v . 
X i e L e r i c s k x « ^ 



B e t dem Professor P a r r a t sind drey Z immer 
an unve^bevratete Personen zu vermiethen. 3 

I n der Wohnung des Kupferschmidt Schütze, 
linker H a n d , unweit dcr P o k i r u n g , ist wieder ei-
ne Q u a n t i t ä t von gröberer und feinerer Leinewand, 
zu angemessenen Pre isen; wie auch HauStuch zu 
«so Cop. die E l l e ; H a l b w o l l e n - Z e u g zu »80 Cov. 
die E l l e ; Tischtücher, S e r v i e t t e n , Handtücher , 
S t r u m p f - u n d N ä h z w i r n , graues und weißes W o l -
lengarn , S o m m e r - u n d Winters t rümpfe; ferner 
un.vlvonnene W o l l e ; Cichorien, Kartoffelmehl zu 
S0 Cop das P f u n d ; und besonders gute und ganj 
frische Kil loströmlinge, daS Achtel zu 580 C o p . , in 
Kommission zu haben. 3 

W m n eine gesetzte juverläßige Person die 
S te l le einer Kinderwärtertn jn einem guten Hause 
zu übernehmen wil lens ist, so bar Act» eine solche 
in der Ervedi t ion dieser Z e i t u n g ; u melden. 3 

R c - n I l N g u n A c ler X s ^ s e r l . ? u l i -
s e ^ v e r n s l t u n g , «verc len »en 2 ? . c . 
u n e l ü n e ien k o l g e n c l e n l ' a L e n v o n K a e t i . 
rn i t tZAS L l I k r Ä N , i n c l e m l i i e r ^ u g e k a l l i g s t 
e i n ^ e r a u r n l e n u n t e r m P o e s i e c ler ^ r o s s ^ n 
I » 1 u 6 S L , v e r s c i n ^ c l r - u e N t k e c t e n , so v i « 
a u c l i i n e l i r e r e L l l e n - ^ V a s r e n , O s m e r i s . 
ö a l o p - ? ü c ^ e r , r n e k r c r e ! L o r t e n k a u c t i . 
I ' a b a c ^ u n c l a n d e r s L a c k e n A l e i e l i 
1>S2re K e / i a t i l u n A v v r a u c u o l n r t 
^ V ^ l c l i e s l l e n r t : l l p e c t . k ^ z u l l i e d ^ a l i L r n n u r 
Z H a e k r i e k t b e k a n n t ge j rnac l t t v i r 6 . 
V v r p a t 6 e n 1 7 . i ? j l 6 . Z 

D a ich m e i n b i s h e r i g e s Q u a r t i e r v e r -
ä n d e r t u n d n u n m e h r o d a s z w e i t e H a u s 
d e s H e r r n M a u r e r - M e i s t e r s J a h n e n ; i m 
d r i t t e n S t a d t t h e i l e o h n w e i t der n e u e n h ö l -
z e r n e n B r ü c k e b e z o g e n h a b e ; so zeige sol-
ches h t c m i t a n . D o r p a t d. 17. M a i . 

H. H. N o r m a n » , 
Stabtche ls Au'seher des M n Sradtth. 
D a S dem H e r r n B a e u e r l e gehörige, separat 

gelegene Wohnbaus, von drei großen, einem V o r -
zimmer und einer Volksstube, nebA ttüche, j w e i 
g wöivten Vellern, einer Hiete, Wagenremise und 
E l a U Ng für 5 Pferde, ist vom tst^n J u l y d. ü -
ab, vermielven. Miethliebhaber haben stch an 
dem E igembümer se!bü iU wenven. ^ 3 

B e i mi r . im Haute der F r a u G r ä f i n von 
Gtack.lberg steht eine ganz neue, gut und modern 
gearbeitete MsSkowische Droschke zum Verkauf, , 
welche jever TaaeSleit j u besehen ist. Auch iK 
hei mir in kurzen eme aan; neue, ebenfalls gut 
gearbeitete leichte Br i tsmka, «uf RessortS, käuflich 
»U haben. Eattlermeister Z r i m o . 3 

Gute Holl. Heringe, zu 20 Kop. das Stück, 
werden verkauft bei Vres tusky We. 3 

Angekommene Fitemde. 
Den jzten May. Der Herr Kommksstonnir Ro» 

landet,von St. PeterSb. logirt bei Baumgarten.--
Der Hr. Capit. Tiesenbausen, von Heimadra, 
und der Hr. Collegienassessor Zimmermann auS 
St . Petersb. logiren be! Staebr. 

Den uzten. Sr. Erl. Der Herr Generall. Fürst 
Dolgorucke vom Auslände, logiren bei Baum-
garten. 

Den töten. Madame Dlestfeldt, aus Walk, logirt 
bet dem Arrendator Falck. — Hr. Arrendatoe 
Cvreutzberg, von Hohenheide, logirt bei de« 
Wittwe Clara. — Frau EratSräthin von Berg, 
Hr. C^pit. Baron von Stackelberg und die Her-
ren Fähnriche von PigohlkorS, von Reval, logirelt 
bei Baumgarten. 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
D«S M e n May. Herr. Doctor Bol t / von St-

Petersb. nach Riga. 
Den tZren. Der Königl. Bayersche Courier Hr. 

Kell, von St . PeterSb., nach Polangen. — De? 
Kaufmann Hr. Harff, und der Kaufmann Hr> 
Rimrolh, von St. PeterSb. nach Riga. — D ^ 
Sayerlche Courier Hr. Hippenhover, von St-
PeterSb. nach Polangen. 

Den löten. Der Hr. Hofratb Scblikow, und det 
Hr. Kammerjunker Lanitzkoy, von S t . Petersb« 
nach Wilna. . 

( ? e l l I » L o u r « » n k i g s , 
t00 K ü b e l 6o!«5 I^ub. (^op. Lznco-^ssiZN» 
^ Kukel !z»Ider 4 — 7 — —> 

in v , W o c k v 4 — 7 --» 
t n e u e r t i o l l . Out i . t t — 
j iieue^ UoU. t i t l i . S — Z8 » —. „ 
l a l t e r ^ l b . R t k l r . 5 Lt — ösiico-^siign« 

L ran6 wei a»p re i» . 
^ kals örsnei^ein tialb Lrsncl am l ' t ior^2 kud. L . ^ 

— — -vveicji'ittel Lrancl ^9 — 
( ^ e l c l - ^ o u r s i n 

Lol lanl l isc l ie D u k a t e n , l iu l i e l 80 Iic»pelc. nev^ 
— — — 1 , — Ü0 — »lt«» 

^g»«, auf Lilder 2 k u b e i 9g Kopeken , 

t? e t r a »cl0-- un<! L ^ s n r ! x v e i n » » I » r e i z e 
i n L ievsl . 

V o m l e n t i s e ingebikrtes (5etraicke ist vet'Icsu^ 

ltiv ZVO k I i Z . S . N . z ^ 0 
W a i - e n » — Züg — — k 
Rstk^r roggen - » Z60 —» ä 
Ro^xen - — 3 5 0 — — 5 
Herste » — —> — ^ 
(?robe t?er5te ^ 
L s l i e r , nack l )us l i ts t 160 — ^ 

nsck Ous l i l a t 200 ^ 
Orodes — 280 — — ä 675 
Lr^nntv/ein, (Zuslität . 

lisz kals - - 5Z — — ä 5? 



D ö r p t-

Z e i -
s e h e 

t u n g . 
41. Sonntag, den 2^"> May 18-6. 

I s t , u d r u c k e « e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i f e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r . 

Or. D. G. Ba lk , Center. 

S 

A u s S t . P e t e r s b u r g . 
Mittelst Ukases vom 24sten April haben 

^ e . M a j ^ s t ^ t Kaiser und Herr zu 
versagen geruht, daß hinführo Allerhöchst 
» e igenhänd ige N a m e n s - U n » 

bei den P a t e n t e n : bloß 
! ! / Generale, die Garde-Staads. Osst-
vi7/ ' . .ÜÜ, die vier ersten Klassen des Ci-
vtls, und be»ben Ordens« R e s e r i v t e n ' 
für den Andreas«und Alexander-Orden! 

Kossen des Georgen! 
und W l a d i m i r u n d die erste Klasse des 
^escrit,^ !^ben werden. Die 

^ ^ udngen Orden und die 
^ 7 - " Degen ^apftrkett werden 
O/de /s ^ j ^ u u n a n o i » Ukaftn von dem 

v°n. dirigirenden S - „ „ - 'us . D ie N 
mulare j u beiden find den. UkaS beigefügt! 

E t , Petersburq, v ^ u 
Zur Bclvhnunci für ausqkikicl>n?/c,n». 

streng»» Dienst und für 
muhungen sind, nach Grundlage des Aller' 

höchsten Ukases vom 9. August 1809 Aller-
gnädigst erhoben, zu Etatsräthen die Kolle-
gienräthe, das Mitglied bei der Quarantaine 
zu Jßakowez Fockelmann; die Inspektoren 
der Medizinalpflege-Aemter, zu Perm 
Gra l l , in Kurland Körber, zu Saratow 
Reinholm, zu Orel der Stabarzt Diston, 
und zu S t . Petersburg der Stadt »Geburts-
helfer Grün; zu Kollegienräthen die Hof-
räthe, der Professor bei der Abtheilung zu 
Moskau der Medizinisch « Chirurgischen 
Akademie Popow; die Doktoren, beim 
Kollegio der auswärtigen Angelegenheiten 
Schlegel, bei der Estländifchen Kammer 
der allgemeinen Fürsorge Winkler, beim 
Departement der Wasserkommunikationen 
Anchoup bei der Finnländiscben Kammer 
der allgemeinen Fürsorge Iänisch, beim 
Goliiynschcn Hospitale zu Moskau Muchin 
und Albini, beim A r m e n Hospitale zu Mos-
kau Behm; die Inspektoren der Medizinal-
pflege »Aemrer, zu Minsk, Grumbach, in 
Bioland Kurzwich, zu Iaroslawl Clayhills, 
in Tiurien Lang; der Geburtshelfer beim 
Med cinalpffege -Amt in Elkhland Fick. im 
Krasnoslobodskischen Wi l l , die Stabärzte, 
das Mitglied beim Quarantaine-Komtoir 



HU Odessa Gordinskji, beim H o f ' I n t e n « 
dentur-Komhoir W>ßiljew, berm Donschen 
Kosaketikorps Wilsing, beim Obuchowschen 
Hospital Bremer, beim Post - Hospitale 
Nasser; der Inspektor des Medizinal - Kom-
toirs zu Moskau Zcmsch; die Inspektoren 
der Medizinalpfiege-Aenuer, ẑu T.obolsk 
Pabsi, zu Wladimir Neviand, zu Poskow 
Brown, zu Nowgorod Grinewskji, zu Räsan 
Titowitsch, zu Kursk Becker, zu Kasan 
Langels dieOperatoren, zuWologdaGlasow, 
zu Witebsk Swarizkji--Swarika, zu Iaro-
slawl Nell, in Kurland Richter, zu Kursk 
Schütz, zu Smolensk Pawlozkji, zu Tsch'er< -
nigow MalaÄ)ow; die Geburtshelfer, zu 
Tobolks Kern, m Kaukasien Hennusch, und 
im Maßalskischen Kreise Rodde. 

Königsberg, vom 8. May. 
(Aus den Briefen eines Reisenden.) 

So groß auch die Fonds der hiesigen 
Universität schon waren, hat der König ihr 
doch noch eine jahrliche Zulage von 12020 
Thalern angewiesen, die theils zur Verbesse, 
rung der Professoren-Gehalte, theils zur 
Anlegung neuer nützlicher Institute ver. 
wandt werden. Profuser Burdach, der 
jetzt auch Stadt-Physikus ist, genießt hier 
eines Einkommens von mehr als dritte-
halb, tausend Tbaiern, und ist eben mit 
Anlegung einer klinischen Anstalt für die 
Universität, und öffentlicher B..der für die 
Stadt, beschäftigt. 

Man berechnet, daß jeder hier Studi-
rende dem Staat jährlich 500 Thaler kostet. 
Dafür fehlt es diesem freilich aber auch 
nie, unter tauglichen Männern zu jedem 
Geschäfte wählen zu können. Selbst unter 
den Professoren herrscht aber die Ansicht, 
daß es fast noch heilsamer, als die An-
weisung der letzten Zulage gewesen wäre, 
wenn der König der Post beföhle, jedesmal 
nur so Pfund Bücher portofrei mitzubrin-
gen. Die große Entfernung vom Mittel-
punkt dcr Deutschen Litteratur macht die 
Bücher ungeheuer theuer und selten. 

Der Verfasser des „Bahrdt mit der 
eisernen S t i r n , " ,,des Hypcrboreischen 
Esels," „der Expektorationen," u s. w. 
hat hier ein P ia r Injurien-Prozess', in 
denen er der Kläger ist. (Züsch. No.;6^.) 

Vom Main, vom 7. Mai . 
Den mediakisnten Fürsten,,Grafen und 

Rittern, die durch Aufhebung des Rhein-
bundes in den Rechtszustand der alten 
Neichsversajsung zurückgekehrt seyn wollen, 
ist cin schwieriger Eulwurf gemacltt wor-
den durch die Frage, ob denn die mediati-
sirten Reichsstädte und Reichsdörf«r jcuen 
Rechrsznstand nicht ebenfalls wieder an« 
sprechen müßten, oder ob die Rechte der 
Freistaaten weniger begründet w^ren, als 
die dcr herrschaftlichen Personen? Wenn 
man letztere Frage nicht bejahen, und cr» 
stere nicht verneinen will, so leuchtet die 
Unmöglichkeit ein, jenen einzelnen Ansprü-
chen in der Lage der hnltigen'Welr zu will-
fahren^ 

Frankfurt, vom 24. April. 
Nach einem Decret des Senats der 

freien Stadt Lüdeck, vom 6ten März d. I . , 
ist den dazu verordneten Kommissarien auf-
getragen worden, den dort wohnenden jü-
dischen Glaubensgenossen anzudeuten, daß 
sie spätestens binnen 4 Wochen nach Ostern 
die Stadt verlassen, und sich entweder nach 
Moisling zurückziehen, oder sich ins Aus-
land begeben müssen, widrigenfalls sie nur 
als Fremde behandelt, und ihnen der Be-
trieb bürgerlicher Nahrung verboten wer-
den soll. Nach dem Artikel 16 der Deut-
schen Bundes-Akte, sollen bekanntlich den 
jüdischen Glaubensgenossen vorläufig die 
ihnen in den einzelnen Bundesstaaten ein-
geräumten Rechte erhalten, und späterhin 
in Berathung gebogen werden, wie dersel-
ben bürgerliche Verbesserung übereinstim-
mend zu bewirken sep. Man findet es auf-
fallend, daß durch jene Verfügung der Be-
stimmung des Bundestages vorangeeilt zu 
werden scheint. 

Amsterdam, vom 7. M i i . 
Eine hier verbreitete Schiffer «Nach-

richt sagt: Der Insurgenten-Admiral von 
Buenos - Ayres, Browne, der mit einer 
Flottille nach der Süd See gegingen war, 
um Spanische Schiffe zu kapern, hätte sich 
nach ^ t . Helena gewandt und Buonaparte 
von da entführt. Man bezweifelt dies 
aber um so mekr, da die neuesten Nach-
richten über England nichts hievon enväh-



nen, und da auch die Englische See -- und 
Landmacht zu St . Helena so bedeutend ist. 

Rom, vom 17- April. 
Privatbriefe aus Italien und die Ans. 

sagen der Reisenden stimmen in dieBerichte 
der öffentlichen BI wer, über den herrschen» 
den Getreide - Mangel vollko meu ein. 
Man erinnert sich seit den Ichren 176Z 
und 1764/ wo, vornehmlich im Kirchen-
Staate, große Theurung herrschte, eines 
solchen, und durch das ganze Land, von 
Kalabricn an, bis an die Tyroler Gränze 
sich erstreckenden Mangels nicht; je nörd-
licher man kommt, desto mehr yinimt er 
zu, so daß iu entlegenen Gebirgs-Thülen, 
wirklich schon Leute verhungert sind. 

Londyn, vom 30. Apri l . 
Die Ausfuhr des Irländischen Leinen 

nach Großbritannien hat sich in den drei 
letzten Iahren auffallend vermehrt. I m 
Jahre 1812 betrug ste z ; Millionen Ellen, 

>i8r4 Z7 Millionen Ellen undi im letzten 
Jahre über 40 Mi l l . Aus Großbrittannien 
betrug die Ausfuhr von Irischer Leinwand 
5 812: 5,80c?,000 Ellen z 1814: ,1,226,000 
Ellen und 1815: 9,562,000 Ellen und die 
Vermehrung der Ausfuhr der Bnttlschen 
Leinwand war noch beträchtlicher, sie be» 
nug in den letzten Iahren 13 bis 18 Ml l l . 
Ellen. 

Nach einem dem Parlamente vorge-
legten Berichte geht hervor, daß der reine 
Ertrag der Staats-Einkünfte in. dem Jah-
re, welches mit dem 5ten April 1815 zu 
En de geht, sich auf 65,806,470 Pfr. St . 
beiief, in dem Jahre bis zum 5ten April 

aber auf 66/292,135 Pfd. S t . gestie-
gen sey., 

^ Vom Main, vom ro. Maf. 
. , den neuen baierschen Besitzungen ist 
schon bekannt gemacht, daß alle Güter qlei-
cher Grundsteuer unterworfen sind, das 
Eigenthum der gesetzmäßig erworbenen aber 
beschützt, und weder die Zehnten, noch die 
Lehnsrechle und Frohndcn. den ehemaligen 
Berechtigten wieder eingeräumt werden 
sollen. 

Den Slraßburger Tabaksfabrikanten, 
die, wegen Beibehaltung des Monopols 
M Frankreich/, ihre angesehenen Fabriken 

nach Offenburg im Badenfchen übersetzen, 
ist zur Pflicht gemacht, dabei nur Landes-
eingeborue, nicht Ausländer, zu gebrau-
chen;— eine für dic Gegend sehr vorte i l -
hafte Beschränkung. 

Aus Italien, vom 28. April. 
Auch für den König v. Neapel hat 

Lord Cxmouth ewigen Frieden mit Algier 
geschlossen. Der König zahlt jährlich 
24000 Piaster, außer den gewöhnlichen 
Geschenken, und für jeden seiner jetzt los-
zugehenden Unterthanen 1000 Piaster Nan-
zion.— Bedeutender ist folgende Erklärung, 
welche der Lord am i/ ten den Dey von 
Tunis, Mahmud Pascha, zu unterzeichnen 
veranlaßt hat: „ I n Betracht des großen 
Interesse, welches dcr Prinz - Regent von 
England an Beendigung dcr Sklaverei der 
Christen zu erkennen gegeben, erklärt der 
Dey von Tunis, zum Beweise seines auf-
richtigen Wunsches, die zwischen ihm und 
Großbritannien bestehenden freundjchastli-
chen Verhältnisse unverbrüchlich aufrecht zu 
erhalten, und zum Zeichen seiner friedser» 
tigen Gesinnungen und seiner hohen Ach-
tung für die europäischen Mächte (mit de-
nen allen er in einem ewigen Frieden zu le-
ben wünscht), daß im Falle eines künfti-
gen Krieges (den Gott verhüten möqe) mit 
was immer für einer von diesen Machten, 

-keiner von den gegenseitig gemachten Ge-
gangenen je wieder in de» Zustand der 
Sklaverei versetzt, sondern als Kriegsge-
fangener mit aller Menschlichkeit, bis zu 
regelmäßiger Auswechselung, wie solches in 
Europa iu ähnlichen Fällen üblich ist/ be-
handelt, und die Gefangenen, nach Been-
digung der Feindseligkeiten, ihren resp. Län-
dern ohne irgend ein Lösegeld zurückgege-
ben werden sollen." 

Paris,, den 7. Mai. 
55 Städte -in Spanien haben um Je» 

suiten angehalten, wovou Tortosa, Barce-
lona, Valencia, Cadix und Sevilla die Zu-
sicherung erhielten. 

Bei Geleqenheit dcr verbotenen Ehe-
scheidung in Frankreich führt eins unsrer 
Blätter Folgendes an: Zu Zürich ist die 
Mode, daß, wenn sich Mann und Frau 
von einander scheiden wollen, sie 14 Tage 



lang in einen Thurm auf dem Zürcher See 
gesperrt werden. Sie haben nur ein Zim-
mer, ein Ruhebett, einen Stuhl, ein Mes-
ser tc., so daß sie, um zu sitzen, zu essen te., 
ganz von der gegenseitigen Gefälligkeit ab-
hängen. Es ist selten, daß sie Nicht bin-
nen ?4 Tagen versöhnt werden. 

Par is , vom 2y. April. 
Die Parteien, die jeht Frankreich zer-

reißen, und es neuem Schrecken Preis zu 
geben drohen, beschränken sich meist aus 
die Hauptstädte, und aus verschiedene 
Stände und Klassen der Nation, auf alles, 
was zur Negierung im weitesten Umfange 
geHort, auf Adel, Mi l i tär , Ausgewanderte, 
Glücks«Ritter der verschiedenen Revolu-
tions» Epochen u. s. w. , woran sich die 
Müßiggänger, Pflastertreter und das herren-
lose Gesindel anschließen. 

Der Schade, den dic Particuliers zu 
Toulouse durch das Ausfliegen der Pulver-
Magazine in der Nackbarschaft erlitten 
haben, wird über zwei Millionen Franken 
geschätzt. Der König hat den Einwohnern, 
welche durch die Evplosion gelitten haben, 
10,000 Franken geschenkt, der Herzog von 
Angouleme 20,000, und der Herzog von 
Berry 12000 Franken. 

Rom, vom 17. April. 
Nachdem in Calabrien eine ungewöhn-

liche Masse von Schnee seit längerer Zeit 
die Umgegend bedeckt hatte, und 5 Tage 
hindurch ein unaufhörlicher Platzregen mit 
Sturmwind eingetreten war, senkte sich am 
isten Apri l bei der Stadt Vasto in Abruzzo, 
eine halbe Miglie weit, das Erdreich plötz-
lich , spaltete sich an mehreren Punkten, 
und riß alles in einen ungeheuren Schlund 
mit sich hinab. Die sonst so anmuthige, 
mit Landhäusern und Gärten besäete Ge-
gend, die schon grünenden, und mir üppi-
gen Oelbäumen besetzten Felder, bieten 
jetzt nur den grausenvollen Anblick von 
Trümmern, geborstenen oder über Abgründe 
Hangenden Mauern, Schlünden, Felsblöcken 
und unförmlichen Massen aufqethürmter 
Erde dar. Die Zahl der zu Grunde ge» 
gan^enen Oeldäume soll an pausend 
betragen; die meisten sind ganz verschüttet, 
andere mit den Wurzeln nach oben gekehrt. 

Der Pallast des Fürsten ist zur Hälfte ein-
gestürzt; die Magdzine, der Marine sind 
völlig zerstört. Das Merr stieg mir b ril-
lendem Wogcnginge so hoch üder oaS Ufer 
hinaus, daß er mchr als izo Fuß weit 
landeinw ärts gedrungen ist. Man befürchtet 
sehr, daß noch mehrere von den nach der 
See hin gelegenen Gebäuden einstürzen 
möchten. 

Wien, vom 4. May. 
Einem Gerücht nach soll I . Maj . die 

Erzherzogin Maria Louise von S r . Maje-
stät dem Kaiser zur obersten ^chutzfrau 
des adelichen Sternkreu; Ordens, weiche 
Stelle jedesmal die regierende Kaiserin von 
Oesterreich bekleidet, ernannt worden seyn, 
woraus man schließen kann, daß von einer 
vierten Vermählung S r . Majestät deS 
KaiserF keine Rede mehr ist. 

Von der Französischen Gränze, 
vom 9. May. 

Bekanntlich hatte die Militär-Polizei) 
bei einem Staabs»Offi;ier einen Ring ge-
funden, auf welchem eine Immune-Ue ein-
gegraben war, und in welchem sich ein 
Portrait des kleinen Napoleon, eine kleine 
Karre mit einer Nummer, und endlich ein 
Eides-Formular befand. Diese Entdeckung 
machte aufmerksam, und bald kam es 
heraus, daß eine Verbindung unter dem 
Namen der Philantropischen Societät exi, 
stirre, die besondere Absichren hatte. 

Es sind bereits Z45 Mitglieder der-
selben verhaftet worden. Unrer denselben 
befindet sich Hr. Huet, welcher unter Fouch6 
Divlsions-Chef war, und der die beiden 
bekannten Berichte über das Betragen der 
fremden Truppen in Frankreich entworfen 
hatte. Diese beiden Berichte, welche so 
manche heftige, beleidigende Anführungen 
enthielten, harren d>e alliirten Souverains, 
die sich damals zu Paris befanden, veran-
laßt, um die Entlassung von Fouch6 zu 
ersuchen. 

London, vom 7, May. 
Der Owen Glendower, Brian -Hodgson, 

welcher neulich in Porrsmonth angekommen 
ist, verließ St . Helena am 6sten März. 
Kapitain Hodgson und der Oberste Pigot 
(der letztere kam von Indien als Passagier 



auf dem Owen Glenbower) würben bei 
Buonaparte eingeführt. Er schien völlig 
gesund. Tue Zusammenkunft wihrte nur 
zwei Minuten, obgleich cr sie am vorher-
gehenden Tage durch General Bertrand 
selbst veranlaßt hatte. Sie warteten drei 
Viertel-Stunden, bis sie durch diesen 
Offizier bei ihm eingeführt wurden. Buo-
naparte tiiat schnell einige Fragen, (nem-
lich wie lange das ^chiss unterwegs gewe-
sen? in wie lange Zeit es England erreichen 
würde? u. dgl.) und verbeugte sich dann, 
Welches andeutete, daß sie sich entfernen 
sollten. Se^i, Gesicht verriery nicht die 
Freundlichkeit, wclche Andere bei solchen 
Zusammenkünften bemerken, sondern viel» 
mehr das Gegentbeil Es ist bekannt, baß 
er sich über S i r George Cockbnrns Vor-
kehrungen miöfaltig äußerte, nnd sie als zu 
sirenge ansah, w. l > es die sicherste Gewähr-
leistung für dieselben ist. 

Von der Spanischen Regierung sind 
kürzlich die strengstem Maaßr.egeln getroffen 
Worden, um den Briefwechsel mit England 
zu beschranken. Tne Einfuhr aller fremden 
Bücher ist ebenfalls verboten; und eine 
Englische Zeitung zu besitzen oder sie zu 
lesen, wird für Hochverrath gehalten. 

Neuerdings sind in Louisiana 20 Mi l -
lionen Dollars zur Anlegung von Zucker-
rohr. Pflanzungen Verwender. 

v e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Man sagt, Oesterreich wolle seine See-

Mache auf ic> Fregatten, 20 Briegs, und 
ungefähr zoKanonicr. Schaluppen bringen. 

Die anbefohlene Reduktion der Oe-
sterreichischen Armee ist schon großen Theils 
vollzogen, die Pferde und Magazine sind 
»Heils schon verkauft, theils werden sie es 
gegenwärtig. Seit zwanzig Jahren hat sich 
Oesterreich auf keinem so vollständigen Fr,e-
densfuß befunden. Es kann daher seine 
ganze Kraft auf die Heilung der seinen 
Finanzen geschlagenen Wunden verwenden, 
und alles, was es hier unternimmt, mit 
Sicherheit bewerkstelligen. 

Nach einer in Berlin seit einigen Ta-
gen verbreiteten Sage, soll ein Preussischer 
Garde,Husar von seinem Oheim in Däne-
mark die ungeheure Summe von drei M i l -

lionen Thalern in bastgen Banko - Noten 
geerbt haben. Er hat bei der Nachricht 
geäußert, daß ihm 5000 Thaler zum Ankauf 
eines Bauelguts viel lieber gewesen seyn 
würden, als eine so unermeßliche Su.nme, 
deren sichere U - , r e r b r m g u n g ihm noch viele 
Sorge machen könnte. 

I n Gorhenburg hat ein angesehener 
Mann cin großes Waaren - M ' g izin, wor-
aus er die vorzüglich versichcrr^n Waaren 
belSeite gebracht, in Brand gesteckt. Das 
Haus wurde aber gelöscht, der Betrug ent-
deckt, und der vornehme Betrüger verhastet. 

Zu Smyrna sollen wieder unruhige 
Bemcgungen vorgefallen seyn, u.. das 
Joch der Pforte abzuschütteln, wozu es 
aber an Mitteln fehlte. Veischide.e der 
Unruhestifter sind verbaitel worden. 

I n Frankreich sind jetz, !Z,45-l aeist-
liche Stellen erledigt, nehmtiU): 6^54 Grel-
len von Priestern und 7000 von Mär ien . 
Die Anzahl der Geistlichen soll tunft g mit 
Eulschlu, von 4 ! Bischöfen uno Erz.uschö« 
sen betragen. 

Der Srorthing in Norwegen hat die 
Vorrichte des Adels, der dort nur auf we-
nige Familien deschränkt ist, abgeschafft. 
v )oher rüh r t der Name der Ridicüls? 

<vhne Zweifel hat es, mit dem Herausge-
ber,. sihon viele Andere geschmerzt, geradezu 
„ L ä c h e r l i c h e s " in den Händen unsrer Damen 
zu sehen. Dank sei es daher einer deutschen Zei-
rung/ die nachstehende Erklärung dieses Namens 
giebt: ,,Eine Casche unter dem leichten ynechi-
swen Gewände wurde die zarten Umrisse unsrer 
Schönen gewaltig verunstalten. Also fort mit 
i h r A b e r wo soll man duS Schnupftuch, die 
Nlaroquin Geldtasche, das E tu i ; u den U)hist-
ZUarken (dem Himmel sei Dank, daßunsre Da-
men dies legrere nun gerad nicht so unentbehr-
lich nnden 1 und vor Allem den Schlüssel zu den 
Geheimnissen des Herzens im Schreibe - Pult oder 
in der Toilette, aufbewahren? — Schwierige 
Frage! — Doch die Göttin der VNode ist sinn-
reich in neuen Eriündungen. Da entstanden die 
neuen ^eutelchen, die wahrscheinlich englischen 
Ursprungs sind, denn man nannte sie -Kr / . 
I h r Name schreibt sich her von 'sprich-

, d. h. was gleich bei der Hand ist, und 
von .sprich: Schlüssel. Ein wiyiger 
Spotter verwandelte das englische V0ort in ein 
französisches, und nannte diese ^euteichen k--!;-
cnie » Und es wurde denn aus dem Scherte, lvtt 
nicht selten, tarnst." tRig. Stadtbl. N r . 20.) 
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/)/s c/ö̂  üeZ/'c/Â  l̂ l ^o^,,</«s 
//v/̂ s t l ^0// c)///?e c/e/z /'a/iie/'̂ «,tc/. 

/./a e/.i/'e /̂/ c/e, /'/ae?e 
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A n z e i g e n . 
Am 12. d. M . ist der Sohn dcs hier noch 

eme kurze Zeit stch aufhabenden Zahnarztes 
D e r e n d U) agenhe i in , weicher denselben Fla-
men seines vakers fuhrt, von dcr medicinischen 
Lawl t l t der, Raiserl. Universität ;u Dorpat exa-
»ninirt, und ihm die Erlaubniß Ertheilt worden, 
im c!M!,sn rnsl/s^)en L.eiche seine Praxis als 
Z '̂chnarzt auszuüben. iLr biethe't demnach alten, 
die senre lzulfe bedürfen, in, folgendem sei»ie 
Dienste an. Er nimmt hole, doppelte und abge-
brochene Zähne, Stifte oder Wurzeln, a'enn 
solche auch noch so tief vom Zalwflusche brwach-
fen stnd , sehr leicht aus, segt neue, von ihM 

selbß künstlich verfertigte Zahne ein-, die von den 
natürlichen nicht zu unterscheiden sind, befestigt 
die losen in kurzer Zeit, füllt die holen Zahne 
mit Gold oder Staniol aus, so daß die Speisen 
nicht hineindlingen können, und kein übler Ge-
ruch entsteht, ferner reinigt er die schwarz, gelb 
und grun gewordenen Zahne und giebt s,e inner-
halb fünf rninuten die Weisse des Elfenbeins, 
ohne der Glasur zu schaden. Auch sind bei ihm 
Mittel gegen Zahnschmerzen und das bluten des 
Zahnfleisches zu haben. Ferner schneidet er die 
sogenannten Hühneraugen ohne Schmerlen aus, 
und verkauft Mittel gegen dieselben. Sein Lo-
gis ist bei Srn. Leidloff, der psstirung gegen« 
über. 1 

Ein L i t t e r a t u ö wünscht im Rechnen 
sowohl, als in der G e o g r a p h i e und Ge« 
schichte, Unterricht zu geben, insbesondere 
auch denjenigen jungen Leuten, welche sich der 
Handlung entweder schon gewidmet haben, oder 
noch widmen wollen. Doch ist derselbe auch 
nicht abgeneigt, erforderlichen Falls, in den 
übrigen sogenannten Schulwissenschaften, gründ» 
lichen Unterricht zu erthejkn. Nähere Auskunft, 
giedt Professor Lo renz Ewers . 2 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Kaiftriichtn UniverstlcktS > He« 
richte »u Dorpal werden alle dmenigkn, welche an 
den Studenten der Philosophie Edua rd C a r l 
Löse wi tz, und den Srudenrcn der Theologie, 
J o h a n n D e t t l o f f M a s i n g , auS 
der Zeil ibreS Hitrfevns herrührende legitime 
Forderungen — na» Z. 4>. der Allerhöchst bestä-
tigten Vorschriften sür tte Srudirenden — kaben 
sollten, aufgefordert, sich biüien vier Wo1>cn a 
clsio 5>>I> poer>z pra,t-<.lu5l dei diesem Kaiserlichen 
UmversilätS-GcnclUe m melden. 

HZorpat, den ^ren May iLtö. 
I m N^men des Kaiserl. UniversirätS»Gericht6. 

Or. F. E. Rambach, v. Z. Rektor. 
W i r t e , Notär. t 

Wenn in Folcie eines ködern Orrs elngega»« 
genen Auftrages w gen dcr ial,kig?n Vcrp lck« 
timg das un Pernauschen Krciic und Sr^ ^modi-
schen Hirchloie/«'zbclsgelictt vacanten Kc^S'GuleS 
Enge von 6 Haaken ein Peretorg auf den isten Hu-
ny b. H, anberaumet worden ist, als werden iol-
chemnach dtejenigeu, wel̂ ze ekva mehr als î jt)<1 
Rubel S. M. jährlichen P»ichr ;u zahlen wtllenck 
seyn sollten, diedurch aufgefordert, sich an gedach-
tem Tage zum Pcrctorge beim Kammeralhose ein-
jußndcn; .̂uvor aî er die erforderliche Eaulion zur. 
Bcvrünirig vorstellig m inachen» 

Riga, den >6ken Van jüi6. 
MZI'flcillZM 

A. ,Q- Dichaus, Secrs. 3 



Demnach die Ekistnische DissrictS. Direetkott 
d-6 Litfländischen Kreditsystems fo'gende Guter, 
Nebnilib vag im Dörvt'chen Kreise und Odenpah' 
schni Kirchsriek belegene Gut Palloper »nd dag im 
Dörptschen Kreise und Anzenschen Kirch ?i.l belege-
ne Gut kühnen, und iwar jedes Gut separat, am 
59:en Zunv dieses Lahres auf sechs nacheinander 
folgende Jahre vom isten August dieses Lahres «!> 
gerechnet, bei Sick öffentlich verarrenditen wird: 
als wird FolckeS denen Arrendeliebhabern d-snnttelst 
bekannt gemacht, damit selbige, mir g böigen 
Cautlonen versehen, am genannten Tage Vormit-
tags um N Ubr in der Ebstnischen Distrikts-Di-
reclien erscheinen und ihren Arrentebot verlautba-
ren können. Der Contract, auf dessen Grund die-
se Verarrendirungen geschehen sollen, kann vorhc-
rv in der Kauzelley inspiciret werden. 

Dorpat/ den l-)ten May I8l6. 
Kricdr. v. MeinerS, Direktor. 

A. Schulz, Secretair. Z 
Wir Landrichter und Ass-ssorcs TineS Kai-

serlickien LindgerichteS Dörptschen KreiseS fugen 
desmitteist zu wissen, welchergestait der bei dem 
Clinics der Kaiserl. Universität zu Dorpat als Oe-
kvl'vm anaestellt gewesene Carl Ludwig Loocke IN-

IzonoruiD hieselbst angezeigt, und NM 
die Verleihung deg teŝ ionis lionorurn ge-
beten. Wann nun vielem peiii» rn«llianie (It-creto 
vom heutigen Tage deferirr worden, «o werden 
mittelst dieieö öffentlich ausgesetzten l>locl-.msii5 
le diejenigen, so an gedachten Carl Ludwig Boocke 
Anforderungen zu baden vermeinen, aufgewrd.rl, 
stch niit ihren ex Lspite vtil »iiulo her» 
rührenden Zorderu- gen in^er pcremtoris i en r̂ist 
von «̂chs Monaten u cisio, daS ist, bis zum lj, 
Novbr. diestS I8'6len Iabr^S, und längstens in 
denen von Zehn zu Zehn Tagen abzuwartenden 
dreien Acclamakionen bei diesem Kaiserlichen Land-
gerichte, durch Beibringung ihrer ?iin<̂ meruorum 
cre6m, zu melden, mit oer ausdrücklichen V>«War-
nung, daß diejenigen, so diese Arist v.näum>n, 
fernerbin mit ihren Ansprüchen nicht gebort noch 
zugelassen, sondern gänzlich abgewieien und präclu« 
dirt werden sollen. Diejenigen aber, welche an 
denselben Zahlung zu leisten, und Sachen abzuliê  
fern haben sollten, haben solches bei gesetzlicher 
?(,«->' an,«geben. 

Desgleichen werden alle diejenigen, welche an den 
NaUiaß deS unter Unnipicht verstorbenen freien 
Schulmeisters Retbevpa Haan, als Ptäubiger oder 
ais Erben, Ansprüche formiren zu können vermei-
nen, angewiesen, stch in gleicher veren,torischer 
Frist bieselbst zu melden. AIS wornach ein Heder 
«ch zu achten, für Schaden und N-chtheil aber ju 
kitten hat. Sißî wm im Kaiser!. Landgerichte zu 
Dorpar, am li- May itilö. 

Namen und von wegen EineS Kaiserl. 
Lano- Gerichts Dorpischen Kreises. 

A. v. Renntntaml>ff, Assessor. 
Srkrctatre Hehn. 2 

A»̂  Einer Ebstnischen DistrketS-Dikectio« 
des L>'<fländischen Kreditsystems wird uachstehendks 
Proel"m: 

„T)<> die Güter Beyenboff und Babetzky, 
„im Wendenschen Kreiie und Marienburgichen 
„Kirchspiele, dei dem Oberdiriktorio des L'tständi« 
,,'chen Kreditsystems um eine Anl'ibe in Pfand-
„briefen nachgesucht ba»en; so wird solches, nach 
„Vorschrift des Versa m ml ungs LeschlnsseS von 
„dem l5ten May hierdurch öffentlich de-
„kannt gemacht, damit ein Aeder> der die Er-
„theilung der besagten Anleihe rechtlich hindern 
„zu können vermeint, diesen seinen Widerspruch 
„̂ ei dem Oberdtrecrorio d,S Licständlschen Kre-
„dil'ystcmS 2 binnen drei Monaten verlaut» 
„baren möge. Zu Riga am 4ten April I 8 l 6 . 

Dcsniktelst zur allgemeinen Wissenschaft ge-
bracht. Dorpat, in Einer EhstniiHen DistrictS» 
Direclion am is. ?lpril i»i6. 

F. v. MeinerS, Direktor. 
Ant Schulz, Sekretär. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Hlit Seneymigung der Raiserlichen Polizei - Ver-

waltung hieseldst. 
I n der akademischen Buchhandlung ist ju 

haben: Malerische Reise durch Nordamerika von 
Paul Swinin; aus dem Russischen übersetzt; z Rbl. 
K. M. Lichr.nstädl s Untersuchungen über den tbie-
rischen Magnetismus; 2 Rdl 5V Cop. K M - t 

In der 
kcilßeiitle s»e,ie ?u : O>sse r̂ iiles 
Dsnses pour 1«- I?isnc>iorie, psi' klsdsme dopins 
<je nee de ^tsc^eikerg Lsk . 2 . , -z l it i l . 
Iv. IV1. Dou-e Pc,lol»c lse5 p. Iv 1̂ . c!e 

Î bl. ö. l̂ c>1onolse iur 6r«-i 
f. <1 I'. p. «le »elcl, s IL. kl. IVIsr<1r«! 
tunebre p. pzr z. lie Î lelcl, H I'.lil. 1̂ . KI. 

^llt Le^vllliAunA clor Xz^serl. 
2t-^vernIltung, werden sm 22. c. 
llnel sn clen tol^eneien von 
miktaAs s l l ^ i r s n , in t^ier^u Ae-ssIiiZst 
eingeräumte-n unterm I^ocale 6er grossen 
I>IussL, versclnc-^ene Lilecren, so v̂ie 
aucli mekrere Li ien Waaren, Dsmens-

- l 'ucker, mekrere Zorterr kaucli. 
I'ildaclc uncj onclere sacken ge^en Aleick 
I,22re LesatilunA verzuclionirt ver6en. 
Welches <jen reLpect. liausiiebl^stiern 2ur 
^uc^riekt liiemit bekannt ^emactn v i r d . 
Dorpat clen 17.^2^ l t j iö. l 

î)a ich mein bisheriges Quartier ver-
ändert und nunmehro das zweite Haus 
dcs Herrn Maurer - Meisters Iahlnnz im 
dritten Stadrrheile ohnweit der neuen yöl» 



zernen Brücke bezogen habe; fo zeige sol-
ches hiemit an. Dorpat d. 17. Mai. 

H. H. N o r m a n n , 
S t dttheils Aufseher des zten Stadtkh. 

Eine geräumiqe Wohnung, von 6 Zimmern, 
mit allrn W'ttbschaflS - Bequemlichkeiten, ist vom 
tsten Aug. d. I . ab zu mermiethen. Wo? erfährt 
man in der Expedition dieser Zeitung. z 

Bei mir Athen «ine sehr gule Blankarden-
Drosä ke, wie auch eine ganz neue, sehr modern 
gearbeitete Moskowische, für sebr billige Preise zum 
V'?kmf. Kufllebhaber können solche zu jeder Ta-
geszeit bei mir besehen. Christ. Schonrock. ^ 

Da ich selbst keine Kinder habe, so wünsche 
ich einige, beiderlei Geschlechts, in Pension zu 
nehmen. Durch die treueste zu beobachtende Auf-
ficht und Reinlichkeit, verbunden mtl einer guten 
Begegnung, schmeichle ich mir daS Zutrauen der 
resp. Eltern und Vorgesetzten der mir anvertrauten 
Kinder zu verschaffen. C Friedr. Kiens z. z 

Bei dem Professor Parrot sind dr,y Zimmer 
an unoerbeyralete Personen zu vermiethen. z 

Bei mir, am Markt, sind mehrere Zimmer 
zu vermiethen. Miethliebhaber belieben sich der Be-
dingungen wegen an mich zu wenden. 

Wegener. 2 
Wenn ein Reisender einen halben Wagen, 

bis Riga, ohnentg,ldlich bedarf, so zeiget die Ex-
pedition diestr Heilung einen solchen an. 

Sollte jemand rechtoaultige Forderungen 
an den Nachlaß des ehemaligen Zeichenlehrers, 
Herrn Collegien-Secretairs Ernst Re in fe ld t , 
welcher im April v . J . verstorben ist, zumachen 
haben der beliebe sich damit an die unterzeich-
neten Vormünder der Reinfeldtschen unmündigen 
lkrben zu wenden. 

Dorpat/ am 5. Mai isi6. 
Or. S . Ma lmgren . 
Ä. Th. 6errmann. t 

DaS zu kidijerrv qedöriqe, am Embach bet 
C'ster be'egene HeuscblagSland, wird nebst dem 
Fil^uge im Embach, zum Verkauf auSgeboten. 
M>n meldet stch bei dem Besitzer deS GuteS «idi-
jerw. 4 

Wkr ein LoqiS am Markte, von 4, auch 6 
Zi-nmern, <u mielhen willens ist. erfährt näbere 
Ni^richt bei dem Heren Jnsvekior Elsingk, ober 
auch in der Expedition dieser Zeikung. 

Bei dem 5tud!mach,rm<ister Busch, in der 
St. PcterSb. Vorstadt, rechter Hand nach dem 
W'sser ,u, stnd mehrere Gattungen modern ge-
ardeir«t?r midagony - artiĝ gehntzte unv lakirte 
Liftl - Stüdl«, b̂ i gWzen̂ in? halben Dutzenden, 
für ann<bmlilde Preise fertig zu baben. t 

Da ich m̂ ine Färberei wieder fortzusetzen an-
gefangen habe, und auch wie zuvor die Hesoraung 
de Tuchscheei'enS bei dem Hrn. Wellmann üb/r-
veh ne; so habe solches hiemit ergebenst anzeigen 
«ollen. Weiß. S 

Gute Holl. Heringe, zu so Kop. das Stück, 
werden verkauft bei Dresinskv Wwe. 2 

Ein Forte»Piano, von 5 1/̂  Oeraven und 
sebr gutem Ton, ist für 4»0 R»b. B. N. zu ver-
kaufen. Nähere Auskunft darüber giebt 

F. Biedermann, 
wohnhaft im Kühlschen Hause an 

der Promenade. i 
Bei Unterzeichnetem stnd folgende Sachen 

käuflich zu haben, und können zu jeder Tageszeit 
bei ihm besehen werden, alS: Eine sehr gute Blan-
karden - Droschke, ein sehr guter engl. Sattel, nebst 
Zaum, wie auch ein grün angestrichenes zweischläf-
riges Bettgestell mir eisernen Schrauben. 

H. L Grossmann, 
Bronee-Arbeiter. it 

Angekommene Fremde. 
Gen I8ten May. Von der Suite Sr. Kaisert-

M ajestät, der Herr Sekondlieuten. von Wa-
kulSky, von Wenden, und der Hr. von Brüm-
mer, von Sall, iogiren bet der Wittwe Cläre. 

Durchpassirte Reisende. 
Denkten ĝ ay. Der H,rr Kapit. Kalinkewitsch, 

von St. PeterSb. nach Warschau. — Der Herr 
Collegienrath v. Blankenhagen, von St. PeterSb. 
nach Rtga. 

D e n tü ten . D e r K a u f m a n n H r . G e i g e r , von S t . 
PeterSb. nach P o l a n g e n . 

400 Rubel L o l 6 Rub . L o p . Lsnco-^ssie l i» 
1 Rubel Zz»lber H — 2 — 
lin Durcb. in v. Wocbe 4 —- 6 
1 neuer boU. O u k . — 7g -«» — 
1 neuer boll. Rtb. 5 —» ZZ 
tsIter^lb.Rtblr. 5 —» 15 Lsnco-̂ ssigll« 

Lr»nclvein«prei», 
5 kals Lrsnskweio kalb Rrsnä sm l'bor ä2 Rub. L. 

— — r̂ veiclritiel ürsncl 9̂ — — 
<?«16-(!our« ,n 6t. Petersburg. 

Uol l snä i scbe Dukaten , j l Rubel 80 k o p e k . neu«. 
— — — I t — blt — »lt«, 

suk Si lber 2 Rubel 98 Kopeken. 

^ e t r s t l l s » unc! ö r s n l l v v e i n v - ? r e i > E 
»n R e v s l . 

V o m I^ancle eingeführtes s»etrsi<ie ist verksust ' 
L'ackerwsiteen, nsck 

tlie 5<Z0 Rbl. ^ /j80 
Wöi-en - — Züll — — ä Z50 
Rsckeri-c,ggen — ä 
Roxxen - — Ztg —- — 5 
(Werste - — — — ä 
(5robe <?er»te -» 2?0 — — -t 
Malier, nscb <)uslitst 16(1 — — ä 
U s l ? , nz< b (^uslltst 200 — — ä 
(^»'obes — 280 — — ^ 2?5 
Lr̂ nntwein, nacb <)ua!ilst 

tlas FkUs - » 5Z —- — ^ 52 
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N'°. 42. Mittwoch, den 24 '̂" May 1816. 

Ist xu d r u t k e n e r l a u d t worde i t . 
I m N a m e n v e r R a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e ü f u r . 

v t . D. G. B a l k , Eensor. 

Nowoisch-rkask, vom 1?. Apri l . 
Am 29. März ward im Awle Miusk Sysr 

'des Landes des Donschen Kosakenkorps 
an mehreren Oertern eine Erderfchütte-
Mng.mit großem/ wie von einem heftigen 
Sturme herrührenden Geräusch, verspürt. 

Moskau, vom? Mai . 
Am isten Ma i war hier eine solche 

Promenade, wie sie lange nicht gewesen 
ist. Das schöne Wetter und der iste Ma i 
lockten fast alle Einwohner von Moskau 
vor die Stadt. Eine unzählige Menge 
Kutschen, Kaleschen nnd Droshken rollten, 
vom Mittag an, durch alle Straßen nach 
Einem Punkte, nach dem Sokolnizkischen 
Park. Die Fußgänger folgten eben dahin. 
Dies Schauspiel war sehr angenehm und 
unterhaltend; aber es kann auf keine Art 
mit dem verglichen werden, welches stch 
auf dem Promenade« Platze selbst den 
Augen darbot. Haufen von Menschen, die 
sich auf verschiedene Art belustigten, bedeck-
ten die unabsehbare Strecke, und erfüllten 
die 5uft mit Freudengeschrei, wahrend über 
ZVOQ Equipagen in zwei Reihen in dem 
Park auf« und abfuhren, in welchem hin 
und wieder Zelte aufgeschlagen waren, die 

verschiedenen Familien zugehörken, Mufik 
spielte und Lieder gesungen wurden. Bei 
dem Schein der Sonne, welche die Spitzen 
ber grünenden Baume durch ihre Strahlen 
vergoldete, stallte dies Ganze ein Gemählde 
dar, .das alle in Entzücken versetzte. Die 
Ordnung war von der Polizei auf eine so 
bewundernswürdige Weise eingerichtet, daß 
nicht nur kein unglückliches Ereigniß, son-
dern auch nicht einmal die geringste Ver-
wirrung vorfiel. 

Berlin, den 21. Mai . 
Seine Excellenz, dcr Kaiserl. russische 

General von der Kavallerie, Graf von 
Wittgenstein, ist von Warschau, der Königl. 
französische Gesandte, Marquis von Bon-
nal), aus Paris, und der Großherzogl. Ba-
densche General«Major und General-Ad-
jutant von Franke über Leipzig allhier ein-
getroffen. 

Vom Main, vom 14. Mai. 
Dem Vernehmen nach haben z österrei-

chische Infanterie-Regimenter und s^Eska-
drons Kavallerie Befehl, nach Töpliz zu 
gehen, um daselbst während der Anwesen-
heit der z hohen Monarchen den Dienst zu 
versehen. -



Nieder-Elbe, vom 26. April. 
I m ganzen vereinigten Skandinavischen 

Reiche, mit Ausnahme eines Theil.s von 
Schonen, ist die Stimmung bis jetzt ohne 
Widerrede sehr günstig für den Kronprinzen, 
namentlich ist das ganze Mi l i ta i r sehr für 
ihn eingenommen; er hat-demselben nehm-
lich einen erhöhten Sold zu verschaffen 
gewußt, und theilt immer noch Ehrenbe-
zeugungen aller Art mit freigebiger Hand 
unter denselben aus. I n Schonen hinge-
gen hat ein anderer Prinz einen nicht un-
bedeutenden Anhang, und es ist sehr wahr-
scheinlich, daß der Kronprinz deshalb einen 
Theil des bevorstehenden Sommers in 
jener Provinz zubringen will, um auch den 
dortigen zahlreichen und reichsten Adel^ganz 
Schwedens, so wie die andern Stände, 
vollkommen auf seine Seite zü bringen.' 

Brüssel, vom ?. May. 
Briefe aus Paris von guter Hand 

versichern bestimmt, daß das Schließen der 
Sitzung der beiden Kammern durch Se. 
Maj . dem König von Frankreich, ehe die-
selben verschiedene Arbeiten, worüber noch 
berathschlagt werden sollte, zu Stande 
gebracht hatten, eine Maasregel ist, welche 
von den Ministern der verbündeten Mächte 
als vorzüglich nothwendig vorgestellt wurde, 
um dcr Unzufriedenheit eineS großen Theils 
der Französischen Nation ein Ende zu 
machen, da hervorgeht, daß der größte 
Theil der Mitglieder der Kammer der De-
putirten aus sogenannten Ultra - Royalisten 
besteht, von welchen der zuweit getriebene 
E i fe r , leicht gefährliche Folgen haben 
könnte. Es wird dabei gemeldet, daß 
dieses ein vorzüglicher Grund der außer-
ordentlichen Korrespondenz zwischen den 
Höfen von Paris und London gewesen ist. 

Toulon, vom Zo. April. 
Der Royal Louis, ehemals l'Admiraf, 

das schönste Linien-Schiff der Französischen 
Marine, ist aufs herrlichste ausgeschmückt 
worden, um der Prinzessin Caroline entge» 
gen zu fahren und sie zu empfangen. Auf 
demselben befindet sich auch ein treffliches 
Musik-Lhor . Man glaubt jetzt, daß die 
Prinzessin die Quarantaine ' unterweges 

halten werde, da ihr 2 Schisse mit Gesund-
heits-Beamten entgegen gesandt worden. 

Paris,' vom 8. May. 
Neulich fragte ein Prinz aus könig-

lichem (^eblüre den Krieasminister, ob die 
fünfzig Regimenter schon vollzählig seyen? 
Clarke antwortete: dies sey nicht der Fall, 
und es wäre auch nicht möglich, nur rvoocz 
Mann;u versammeln. Der Prinz erwiederte: 
Der Usurpator konnte Myriaden aufbrin-
gen ; der rechtmäßiae Oberherr findet Wider-
stand. Wünscht man etwa Frankreich Polens 
Schicksal? . 

Paris, vom r6. May. 

Zu Maubeuge erließ der Russische 
General.»Lieutenant Graf von Woronzow, 
am isten. dieses, folqenden Tagshefekl: 
/,Ich vernehme, daß" einige Ckefs stch das 
Recht anmaßen, die Einwohner, die sich 
bisweilen Gewaltthätigkeiten gegen unsere 
Krieger erlauben, zu verhaften und selbst 
zu bestrafen. Ick empfehle ihnen dringend, 
in ähnlichen Fällen sich an die O^tsbehör-
den zu wenden, die gewiß die Schuldigen 
nicht unbestraft lassen werden. Einen Ein-
wohner zu verhaften ist nur erlaubt, um 
ihn in die Hände der Französischen Justiz 
mit einem Protokoll über das Verbrechen 
zu überliefern." 

Die Pulvermagazine zu Toulouse sollen 
von Uebelgesinnten angezündet seyn. 

Au Grenoble hat man einen abermali-
gen Versuch gemacht, einen allgemeinen Auf-
ruhr zu erregen. Schon einige Tage vor-
her verbreiteten sich in dem Departement 
der Isere dumpfe Gerüchte, welche die 
Aufmerksamkeit der öffentlichen Beamten 
erregten. Endlich erfuhr man mit Gewiß-
heit, daß eine Anzahl verabschiedeter und 
auf halben Sold gefetzter Soldaten von 
der aufgelösten Armee hinter der Loire die 
Bauern in den Gemeinen von Vizi l und 
Lamure zum Aufstände verleitet hatten und 
Grenoble des Nachts überrumpeln woll-
ten. Die Urheber dieses schändlichen Un-
ternehmens waren der Meinung, die Gar-
nison von Grenoble sey unter der Anfüh-
rung des Generals Donadieu ausgezoaen, 
um die Herzogin von Berry auf ihrer Reise 



durch Frankreich begleiten zu helfen. Sie 
erschienen daher am 4ten dicfts um roUhr 
des Nachts, .200 Mann stark, in der Ge-
gend dieser Stadt. General Donadieu hat-
te aber einen Theil seiner Truppen vor 
den Mauern der Stadt ausgestellt, welche 
die Rebellen unter dem Ausrufe: Es lebe 
der König! angriffen und in die Flucht 
schlugen. Auf den umliegenden Höhen 
hatten die Aufrührer Feuer angezündet, die 
ihnen zu Sammelplätzen dienten. Allein 
General Donadieu verfolgte ste mit den 
Legionen desIsere-und Herault-Departe-
ments und einer Kompagnie National» 
Garden, griff mit dem Bayonette so leb-
haft an, daß gleich 6oMann niedergestoßen 
wurden. Wegen der Finsterniß konnten 
von den Fliehenden nur 200 Gefangene, 
meistens Verwundete, eingebracht werden. 
Man wird alle, die mit den Waffen in der 
Hand ergriffen wurden, vor Gericht stellen. 
Auf dem Schlachtfelde gaben die Königli-
chen, welche 15 Mann verloren, den auf 
halben Sold stehenden kein Quartier- Die-
ses beklagenswerthe Ereigniß ist die Folge 
der Nänke einiger Elenden, welche das 
blinde Volk irre zu leiten gewußt. Durch 
dieAussage mehrerer Gefangenen hat man 
schon die Namen von zwei Haupt.Anfüh-
rern dieses Komplotts erfahren. Dcr eine, 
Guillot, ist ein auf halben Sold gesetzter 
Artillerie. Lieutenant, der andere heißt D i -
dier, und ist wegen ähnlicher schlechter 
Streiche schon ziemlich bekannt. Durch das 
tapfere Benehmen der Königlichen Trup-
pen ist die Nuhe überall vollkommen wie-
der hergestellt. Lobenswert!) ist der gute 
Geists welchen die Bürger und Einwohner 
ver Gstadt Grenoble bei dieser Gelegenheit 

^ " 6 gelegt haben- Als die Grena-
k . / i , m!?VNle der Nanonalgarde, welche 
blav ntttgefochten, in die Stadt zurück» 
kam, wurde sie von den Bürgern mit^inch-
zen empfangen. Auch die Legion der ^sere 
wankte nicht, ab sie gleich geaen ihre eiae-
nen Landsleute-stritt. Der König hat Al-
len feinen Dank bezeugen lassen. 

London, den yten Mai . 
I m Oberhause schilderte Lord Stan-

Yvpe die Verworrenheit des englischen Ge-

setzbuchs mitunter in sehr auffallenden Z ü -
gen. Ein älteres Repcrtorium, welches 
unter dem Titel: „Viners Auszug aus der 
Gesetzsammlung" bekannt ist, besteht aus 
2Q starken Foliobänden, und würde, wenn 
es bis auf die heutigen Zeiten fortgesetzt 
wäre, verhältnißweise, nicht weniger als 
hundert Folianten stark seyn. Auf Lord 
Stanhope's Antrag ist nunmehr beschlossen 
worden, daß eine Kommission ernannt 
werden solle, um die Gesetzsammlung durch-
zugehen und zu deren Sichtung und bes-
sern Anordnung Vorschläge zu thun. 

I n der Münze prägt man jetzt neue 
Gold und Silbermünzen; erstere werden den 
Gehalt von 20 Schilling (1 Pfund Sterl.) 
haben. 

Die Akte in Hinsicht der sichern Ver-
wahrung Bonaparte's, vom i l . v . M . datirt, 
ist nun bekannt gemacht, und enthält im 
Wesentlichen Folgendes: l ) Da die Ruhe 
Europas und die allgemeine Sicherheit es 
nöthig macht, -das Napoleon Bonaparte in 
Gewahrsam bleibe, so erklaren Se. Maje-
stät, mit Einstimmung des Parlaments, es 
für gefetzmäßig, besagten Nap. Bonap. ge-
fangen zu halten, wo, und unter welchen 
Beschränkungen es Sr . Maj. , ihren Erben 
und Nachfolger« gut dünken wird. 2) Nap. 
B . soll, so lange bis Se. Maj., ihre Erben 
und Nachfolger anders verfügen, als 
Kriegsgefangener behandelt, von brittischen 
Unterthanen oder andern, die den Eid der 
Treue geleistet, bewacht werdenKönig l . 
Bevollmächtigte sollen ihn anders wohin 
transportiren können, und diePersonen, wel-
che von Letzteren zu Hülfe gerufen werden, alle 
Mit tel anwenden dürfen, den Gefangenen 
im Gefängniß zurückzuhalten oder ihn einzu-
holen, im Fall er entwischt. A) Wer von 
den Königl. Unterthanen zur Entweichung 
B's irgend etwas beiträgt, soll ohne Gna-
de als Hvchverräther zum Tode verurtheilt 
werden. 4) Auch diePersonen, welche ihm 
beim Entweichen, oder wenn cr entronnen 
ist, im geringsten behülflich sind, werden 
als schuldig bestraft. 5) Die Königl. Un-
terthanen verwirken das Leben, tvelche ihn 
auf der hohen See unterstützen, oder ihm 
zum Fortkommen behülflich sind. Gegen-



die Ueberkreker dieser Akte darf ohne Wei-
teres verfügt, oder sie können auch nach 
England zur Verurtheilung geschickt wer-
den. — Unter gleichem Datum ist auch die 
Akte über den Verkehr mit St . Helena, so 
lange Bonap. sich dort befindet, bekannt 
gemacht worden. Kein Schiff, Ostindien-
fahrer ausgenommen, darf obne besondere 
Erlaubniß dortkin seegeln oder handeln. 
Wer dies Verbot übertritt, wird als Hoch-
verrather nach England zur Verurrheilung 
geschickt. Die mit den Ostindienfahrern 
anlangenden Personen müssen sich, auf 
Verlangen des Gouverneurs oder Viqegou-
verueurs, sogleich an Bord ihrer Schiffe 
begeben. Wer zurückbleibt, wird nach den 
Gesetzen bestraft. Schiffe, die auf irgend 
eine Weise mit St . Helena in Verkehr tre-
ten wollen und 8 engl. Meilen davon er-
scheinen, aber auf gegebene Ordre nicht 
zurücksegeln, werden konfiszirt. Verschla-
gene, durch Sturm angetriebene Schiffe 
dürfen sich nur so lange bei S t . Helena 
aufhalten, als der Gouverneur es erlaubt. 
Da möglicherweise die Personen, welche 
das Kommando auf S t . Helena führen, 
oder unter ihnen dienen, von dem Drange 
der Umstände genothigt, vielleicht Befehle 
geben oder vollstrecken könnten, welche das 
Gesetz nickt geradezu rechtfertigt; so wer« 
den sie durch diese Parlamentsakte für 
schuldlos erklärt. 

London, den 10. Mai . 
Die hiesigen Kaufleute haben beschlos-

sen, eine 6 Fu6 hohe Säule von Silber ver-
fertigen zu lassen, auf welcher die Namen 
aller Siege des Herzogs von Wellington 
angebracht werden sollen, und dieses Denk« 
mal in der Wohnung jenes Feldherr» auf-
stellen zu lassen. Am Fuß dicfer Säule 
wird das große silberne Schild von antiker 
Form befestigt, auf welchem Episoden aus 
den vornehmsten Schl ichten in erhabener 
Arbeit ausgedruckt sind, und welches die 
Hondner Bürgerschaft schon früher hak an-
fertigen lassen. 

Malta, und nicht mehr Gibraltar, wird 
küns>ia dieStarion unserer mittelländ.schen 
Me ro t ten sey".-

Aus (lhina ist eine Flotte von 14 reich 

beladenen Schiffen an unsern Küsten ange-
kommen. 

London, vom 7. May. 
AuS offi iellen Eingaben im Unterhiuse 

ergiebt sich, das nicht weniger als für y6z8 
Pfund St . nachgemachte Banko - Noten, 
vom isten Januar bis zum systen Apri l 
der Bank zur Zahlung präscntirc und cou-
siscirt worden sind. 

Amsterdam, den 14. Mai . 
Da zu Algier eine ansehnliche Eskadre 

ausgerüster, und der Friede zwischen Spa-
nien und Algier noch nicht difinitiv ab-
geschlossen worden, so hat der Königliche 
Hof zu Madrid die spanischen Schiffer war-
nen lassen, und Befehl gegeben, alle Kriegs-
schiffe zu Carthagena auszurüsten. 

Konstanrinopel, vom April. 
Es lassen sich auch schon wieder neue 

See«Räuber, Mainotten und Albaneser, 
im Archipelagus, und besonders im Ein-
gange der Bucht von Salonich blicken, die 
auf alle Kauffahrer Jagd machen, und vor 
ganz kurzer Zeit zwei Handelsschiffe kaper-
ten, von denen eins unter Englischer, das 
andere unter Russischer Flagge fuhr. 

Der Kapudan Pascha beschleunigt die 
Ausrüstung, der zur diesjährigen Kreuzfahrt ' 
bestimmten Flotten-Abtheilungen, um den 
Unfug der Barbaresken zu stenern. Die 
Escaore wird aus 4 Fregatten, z Korvetten, 
2 Briggs und 6 Kanonen »Schaluppen be-
stehen. Alle diese Schiffe haben sich bereits 
im Angesicht des Arsenals vor Anker gelegt, 
und die allmählig eintreffenden Seetruppen, 
werden unverweilt darauf eingeschifft. 

V e r m i s t e N a ch r i ch t e n. 
Sc. Maj . der K nig von Dännem irk 

hat zu dem Bau der protestantischen Kirche 
zu Tyrnau in Ungarn, auf Ansuchen dcr 
dortigen Gemeinde, einen Beitrag von 
l2OO Dukaten gegeben. 

Zu Dover hat man viele Kontrebanbe- -
Waaren unter andern sehr kostbare Gegen-
stände, womit stch einige ^um Hochze tfeste 
dir Prinzessin Charlotre eingeladene Per-
sonen zieren wollten, weggenommen. 

Der Spanische Admiral Espwola, ein 
Mann von ausaebreiteten Kenntnissen, dcm 
mau vortreffliche See-Karren verdankt, 



ward unlängst nach Madrid zurückberufen. 
Da er lange Zeit Resident zu London ge-
wesen ist und deswegen eine Vorliebe für 
Engtand gefaßt hatte, fo wünschte er seinen 
Aufenthalt in England zu verlangern. Nach 
einer zweiten Anrufung aver schiftte er sich 
Nach Cadix ein. Er war aber kaum vier-
zehn Tage dorr, so war er auch verschwun-
den. Seinen Freunden sagte man, er sey 
auf das Land gegangen; bald aber erfuhren 
fie, daß er nicht mebr lebe. 

Nach Töpl tz und Carlsbad sind z Ba-
taillone und 2 EScadrons schöner Truppen 
beordert, die daselbst während der Anwesen-
heit hoher regierenden Personen den Dienst 
versehen solleu. 

wissenschaftliche-und Aunst Nachrichten. 
Uiner den vielen Erwerbungen, welche 

die Königl Bibliothek zu Berlin in den 
letzten Iahren gemacht hat/ verdient eine 
besondere Erwähnung eine Sammlung von 
34 Isländischen Sagen in der Ursprache, 
in sechs Bänden. Es sind neue Abschriften, 
die aber mit vielem Fleiß und großer Sorg-
falt von Isländischen Gelehrten gemacht, 
und von dem durch mehrere Werke über 
seine vaterländische Litteratur bekannten 
Isländer, Professor Fme Magnussen, kol-
lariouirt sind. Es befinden sich darunter 
die wichtigsten historischen Denkmale dcr 
Is länder, die noch nicht heriusge^eben 
find, auch wohl schwerlich je vollständig 
ans Licht kommen werden: namentlich das 
Hauptwerk über die Isländische Geschichte, 
die Sturlunga Saga oder Islendinga 
Saga en mikla (große Geschichte der I s -
länder), die in vielen Hinsichten belehrend 
und wicluig ist; ferner die Sagen, genannt 
Lapdala, Reikbäla, Svarsdäla, und mehrere 
andre berühmte Denkmale der altnordischen 
Geschichte. Ferner enthalten diese Bände 
mehrere auch die mythischen Erzählungen, 
z. B . die vom alten Starkoder, von Hoar! 
Vidsadmi und der Browalla -Schlacht. 
Einige wenige sind in Biörners uordiske 
Kempedatcr, aber sehr nachlässig, abge 
druckt. Die Königl. Bibliothek besitzt daher 
Unstreitig jetzt die wichtigsten und bedeu-
ie»dsten historischen Sagen von der Is ländi -

schen Geschichte, die noch vorhanden sind. 
Das Aeußere der Exemplare bewährt, un-
beschadet ihrer Brauchbarkeit und kalligra-
phischen Deutlichkeit, den ununterbrochenen 
Gebrauch, welchen der gemeine Isländer 
von diesen seinen vaterländischen Denk-
malen macht; und so sind sie dcm Beschauer' 
ehrwürdig. 

Herr Edgeworth, Mitgl ied der Lon-
doner Socierät, hat durch Versuche auFge-
mit te l t ; daß daS Ziehen eines Wagens 
erleichtert wird, wenn man die Last in 
Stahlfedern hängt, und daß diese fast den 
ganzen Widerstand vernichten, welchen dcr 
Theil der Last, der auf ihnen ruht, sonst 
auf holprigem Pflaster zu überwinden hat. 
Die vortei lhafte Wirkung der Stahlfedern 
nahm im Verhältniß der Geschwindigkeit 
dcr Fahrt ^zu. Was 4 Pferde 2 Englische 
Meilen in einer Stunde gezogen, würde 
durch z bewirkt worden seyn, wenn sie in 
gleicher Zeit zZ Meile gemacht, Hr . Edge-
Worth wendet daher die Federn aucl, bei 
Lastwagen an. Nach seinen Beobachtungen 
ist es Vorurthei l , daß ein langer Wagen 
schwerer zu führen sey; dies gelte aber von 
hohen, wenn der Schwerpunkt der Höhe 
ein gewisses Maaß übersteige. 

Es hat ein gewisser John Whitford 
in England künstliche Blurigel erfunden, 
die man bequemer und sicherer appkieiren 
kann, und die fo viel oder so wemg B l u t 
saugen, als man will. Diese schein.cn große 
Vorzüge vor den natürlichen zu haben. 

Zwei junge Griechische Gelehrte in 
Rom, wollen die noch in verschiedenen 
Europäischen Bibliotheken vorhandenen 
Griechischen Autoren, die noch nie gedruckt 
wurden, zum Druck befördern. 

3 u G u n s t e n der P f e r d e . 
Die Jahreszeit ist gekommen, auf die Ren-

schen sich freuen, Pferde aber in der Hegel wahr-
scheinlich nicht / rvei! sie ihnen gerad'soviel schwe-
rere Arbeit und Anstrengung dringt, als uns 
Freude und Genuß, mit auch durch sie. Da wog-
ten denn nicht ganz unpassend und ganz unwill» 
kommen nachstehende Nachschlage fem, die, aus 
einer Zeitschrift genommen, welche sich seit t6 
Jahren m Deutschland erhakten hat, doch, we-
nigstens nicht allgemein bekannt zu sein 

Nessel-Saamen, von den am schärfsten ste-



chenden pflanzen gesammelt, an der Sonne ge-
trocknet sodann zu Pulver gerieben, und zu ei-
ner Sand voll morgens und avends unter den Sa-
ber gemengt, foll die Pferde fett, fleischig und 
glänzend machen. Saben sich Pferde wund ge-
rieben und ist eine Entzündung dazu geschlagen 
— man denke nur an so manche Jammer- Ge-
stalten vor unfern Fuhrmanns - rvagen aller 
Ar t ! —, fo lege man Thon, der 12 Stunden in 
starkem Essig geweicht hat, auf die Munde; in 
kurzer Zeit verliert sich die Geschwulst gänzlich. 
Eine vortreffliche Nerven-Salbe für steife, knrk-
kende, unsicher gewordne, stark angegriffene Pfer-
de, wird auf folgende Art bereitet: em Stofet« 
was gequetschter grüner VVacholder-Beeren wird 
in ein Maaß VVemgeist geschüttet, und man laßt 
fie in in einer zugemachten Flasche >̂8 Stunden 
lang auf dem (vfen oder in ahnlicher U)arme 
stehen. Zwei Pfund frische Butter werden ge-
schmolzen, und sobald die Butter zu gerinnen 
anfangt, rührt man, mit Zurücklassung der aus-
gezogenen Beeren, den tt)eingeist nach und nach 
unter die Butter, so das eine S . be entsteht. 
M i t dieser Salbe wird das Thier an den'Anieen, 
Schenkeln u. s. f. jeden dritten oder vierten Tag 
stark eingerieben; sobald sich Besserung zeigt, 
nur Einmal ,ede rvoche. An den Tagen, wo 
man das Einreiben ausfeyt, muß doch die an 
den Haaren Hangende Fettigkeit eingerieben wer-
den. Verrauchen darf die Salbe nicht. Auf je-
den Fuß schmiert man etwa soviel ein,, als die 
Große einer halben welschen Nuß betragt. I n 
ähnlichen Fällen wjrd auch folgendes Mittel em-
pfohlen: b Loth Terpentin »<Vel werden mit dem 
Gelben von 2 Eiern in einem Mörser wohl durch 
einander gerieben, ein halbes Maaß guter See-
sen - Branntwein, i Ouentchen Tiampft^ 2 Loch 
Salmiakgeist, damit vermischt. (Rig.Stbl.N.19.) 

To d e s-2 l n z e i g e. 
M i t betrübten Serzen mache ich die bitter-

ste Prüfung meines Lebens bekannt; den löten 
d. M . rief Gott durch einen sanften Tod meine 
theure Gattin Lu,ife von W i n t e r f e l d von 
meiner Seite. Sieben Jahr und acht Monat 
war sie die liebevolle Gefahrtinn meines Lebens, 
welches sie durch Ausübung so vieler Tuqeiiden 
mir so sehr erheiterte. Zwei unmündiqe Sohne, 
der jüngste am Dterbebette von der Mutterbrust 
entwöhnt, gewahren mir zwar einigen Trost, 
überschütten- aber zugleich meine Seele mit tiefen 
Jammer über das zerrissene Band. Zwei Soh-
ne erwarteten sie in der Ewigkeit. Bis zu ihren 
leyten Lebenstagen lebte ste ganz den Pflichten 
ihrer Verhältnisse, und stiftete sich, durch ihre 
treue Thatigkeit um mich, in meinem Zerzen ein 
tw.igeö Denkmal liebevoller Verehrung. 

Terrastfer, den 2Zsten Mai 1856. 
Al.d-rt Lieslinz, 

n 2 s ! Z e. 
Die erste Hälfte lies ^lanclducks clor 

R . u s s i s c k e n L?esc k i c k t e vorn ?ro-
fessor ( G u s t a v L w e r s ist adgeciruckt, 
un6 clie Vorausbeaakler möZen gefälligst 
ikre Exemplare gegen VorneigunA lies 
Lckeines dei clem Verfasser In LmplanA 
nehmen, Auswärtigen wird clas Vesdil, 
te mögücksr scknell s:ugesen6et werclen. 
^bclrücke auf Lckreibpapier können »der 
nur clie^eni^en erkalten, clie slck s u r 
^ e k ö r i ^ e n 2 e i t unmittelbar an eien 
Verfasser gewendet Kaden. Wer statt 
lies Lckreibpapierg nun Druckpapier em-
pfangt, wolle von clem ?ranumeranten-
Lammler, welckem er clie TaklunA leiste-
te , für ^ecies Exemplar Lick f ü n f Hbl. 
Zurück geben lassen. 

^.uck ist clie e r s t e H ä l f t e «Zleses 
Werkes dei rlem Verfasser kÄuklick «u 
Kaden un6 kostet 6 r e ! K ü b e l S i l b e r -

ü n s e 06er ^ v v ö l f K u b e l L 2 ncc>-
^ . s s i g n a t i o n e n . Wer fünf ocler mekr 
Lxemplare ^uglelck nimmt, saklt für He-
lles nur sekn Kübel ö . Wer sie sder 
6urek clie Luckkan^lungen desiekt , clart 
von rliesen gar keinen Rabat erwarten. 

Ls sucbt ^eman6 kier in Oorp.it sick 
täglick einige Llunclen mit clem Xin6er-
unlerrickt z-u desckafligen. ^.uck würcle 
«Zerselbe ^unge I^eute 2um t?z?mnasium 
vorzubereiten im Ltan6e sö)?n. ^ u er-
fragen dei Or. V e g e l d a c k » 

Hofrslk un6 ?rof. r 

Gerichtliche Bekanntmachungen^ 
Aus Einer Ehünischen DistrielS-DireelioN 

des Litfländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proclam: 

„Demnach das im Wendenschen Kreise und Trir< 
„katenschen Kirchspiel beleqeiie Gut Neu-Sae-
„kenhoffbei dem Odetdireetorio der Liefländiscbeti 
„Kredilsocietät um eine Anleihe in Pfandbriefen 
„nackqesuäit hat, so wird Solches nach Vor-
„schrifk des Versammlung»-Beschlusses von dem 
„izren May 181-j hierdurch öffentlich bekannt ge-
„mackr, damit e?n Jeder, der die Ertheilung 
„der begehrten Anleihe rechtlich bindern iu kön? 
„nen vermemt, diesen feinen Widerspruch der 
„!dcm Oberdiriktorly, dcr ÜiegandisHen Kredits^ 



„cietät a binnen örey Monaten verkautba-
„reu möge. Zu Riga am 25. April i8i6." 

DeSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, tn Einer Ehstnischen DistrictS-Direclion 
den i2ten May 1816. . . . . 

S t i e r n h i e t m . 
Ant. Schultz, Sekretär. i 

Aus Einer Ehstnischen Distrikts. Direcrion 
l>«S Liefländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proelam: . . 

„Da die Guter, Schloß-Helmet im Pernauschen 
„Kreise unv Helmetschen Kirchspiele, und Abse-
„nau tm rigischen Kreise und Sunrzelschen Kirch-
„spiele, bet dem Oberdirekrorio des Liefländischen 
„Kreditsystems um eine Anleihe tn Pfandbriefen 
„nachgesucht haben; so wird solches, nach Vor« 
„schritt des VersammiungS.Beschlusses vom 15. 
„May 1814, hierdurch offentlicv bekannt ge-
„macht, damit ein Jeder, der vre Errheilung 
„der begehrten Anleihe rechtlich hindern zu kön» 
„nen vermeint, diesen seinen Widerspruch bei 
„dem Oberdirektorio des Kiefländiscken Kredit-
„systems zu Riga a binnen orei Monaten 
„verlautdaren möge. Zu Riga, am Josten März 
„1816." - -

desmittelk zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpar. in Einer Ehstnischen DistrietS. Direction 
den Losten Apr i l 1916. 

F. v. Metners, Direktor. 
Anr Schulz, Sekretär. 1 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Hlit Genehmigung Her Raiserlichen Polizei - Ver-

waltung yieseivst. 
Ich sebe mich von neuem veranlaßt, die 

schon früher gelhane Bit>e hierdurch zu wiederholen, 
Niemanden auf meinen Nahmen Waaren, Geld 
vder Gelbeswertb zu verabfolgen, er zeige denn ei« 
Nen von mir selbst geschriebenen mit meinen Nah» 
wen und Dalum unterschriebenen Zettel vor. Auf 
andere Weise muß ich alles für ungültig erklären 
Und werde nichtS ersetzen, indem ich alleS entwe-
der gleich baar ve,able ober nur durch eigene Hand-
schrift in beloodern Fällen um einstweilige Abgabe 
ohne G-ld bitte. 

Coll̂ gienratv und Prof. Deutsch, z 
e Haus mir den Gärten, 

alle» Erbvlatz, soll zusammen oder einzeln nach dem 
WumU'e der Frau B«„tzerlnn, aus der Hand ver-
kauft werden. Kauflietwaver können das HauS und 
die Gärren besehen und haben sich der Bedingun-
gen wegen an iue Frau Belitzerinn selbst und an 
den Hr». KreiS - Fiskal Perersen zu wenden, z 

Hm ehemals Lilje, jetzt Schumannsch,n Kar. 
»en, an der Sternstraße. werden verschiedene Sor. 
ten vvn Äodlpflarnen, auch späterhin Sallat, Erb-
sen u f. w. verkauft. 
, I m ehemaligen v. Baranoffschen, gegenwär. 

dcm Herrn Ma i . Carl v. Kruhner gehörige» 

Hause, ig die ganze obere Etage, mit SiallrautN 
und Wagenremisc, vom isten Juny d. I , ab, zu 
vermiethen. Auch stnd noch Wohnungen im ehema-
ligen Baron v. Vietinglioffschen Hause zu vermie« 
tben. Miethliebhaber erfahren die Bedingungen 
be» dem Herrn C- G U ck e. z 

D<m Hochwodlgebornen Adel und geehrten 
Publik» zeig« ich hiemit ergebenst an, daß tch mich 
gegenwärtig in der Stadt Werro etabliret, und dag 
bei mir alle mögliche Kupferschmidt-Arbeiten, als 
große BrandtweinSkessel, Tbeemaschinen !c. ,c. theilS 
fertig zu haben stnd, wie auch auf Bestellung von 
mir promt und billig werden verfertigt werden. 
Durch reelle Arbeiten hoffe ich mir das Zutrauen 
eines Heden zu erwerben und m erhalten. Mein 
Legis ist in Weiß PawellS Hause, Nr. 6z. 

Kupferschmidt Brackmann. z 
Vorzüglich gut ausgebrannte Ziegelsteine, 

Honig, Liefläi'difcher Hopfen Norder-Heering« »nd 
Schwedische Strömlinge, stnd zu billige Preise 
zu haben, bet Ernst Z Rohland. z 

Da ich gegenwärtig in Dorp.it wohnhaft bin, 
so wünsche ich einige mir noch übrige Stunden 
täglich jum Miterrichre in der französischen Sprache 
ju verwenden, und ersuche diejenigen, welche 
von mir tn dieserSvrache gramatikalischen Unterricht 
zu nehmen gesonnen sind, stch der nähern Verab-
redung wegen bei mir, im LogiS deS UbrmacherS 
Hrn. Tuefert, im ehemaligen Bergschen Hause 
am Markt, zu melden. 

C r o u p i e r , auS Lion. z 

Ein freier verheiratheter Mensch, der über 
seine Führung die besten Zeugnisse vorzuzeigen bat, 
wünscht zu Lande entweder als Kleten - Aufseher, 
oder zu sonstigen ihm angemessenen Geschäfte« an-
gestellt zu werden. Zu erfragen tst er in der Expe-
dition dieser Zeitung. z 

Bei mir ist schr guter Porter/ gegen Zu-
rückgabe anderer Bouteillen, die Bouteille 
zu 6o Kop. zn haben. FraIItzenn. I 

DaS, dem Herrn Baeuerle gehörige, separat 
gelegene Wohnhaus, von drei großen und einem 
Vorzimmer nebst einer Volksstube, Küche, zwei 
gewölbten Kellern, einer Klete, Wagenremise und 
Stallung für 5 Pferde, ist vom istcn July d. I . 
ab, zu vermietben. Mietbiiebbaber haben stch an 
den Eigenthumer selbst zu wenden. s 

Bn mir, im Hause drr Frau Grafin von 
Stackelberg steht eine ganz neue, gut und modern 
gearbeitete Moökowische Droschka zum Verkauf, 
welche zu jeder Tageszeit zu besehen ist. Auch ig 
bei mir in kur,em eine ganz neue, ebenfalls gut 
gearbeitete leichte Brilscrta, auf RessortS, käuflich 
zu haben. Satllermeister Frimo. 2 

^IienlZe eZes 11. ist mir, 
suk eiern Wege vnn 6er alcscieinisc^en 
Flusse nacli clL»n 1 l̂e5Lrit2l̂ sc1ien Ususe, 



«IN kotilssskanes 1'zsckenbucli, ^ss 2vei 
Vriese uncl einige k l̂udbmsrken ent. 
Iiielt, verlokren gegangen. Da ^asselde 
nur 5ür mick, nickt aker für 6en etwa, 
nigen ?inUer Wenk Kaden kann, so er. 
sucke ick clenselben, es Zögen eine An-
gemessene Belohnung mir ein?ukiin6igen« 

Dorsal, 6en 16. ^816. 
(». Lcku l t? , Ltu6. me6ic!n. 

Wo^nksft im Hause cler Î rsu v. 
Xieserilslc^. I 

Gute Holl. Heringe, zu so Kop. das Stück, 
werden verkauft bei Bresinsky Wwe. 2 

I n d«r Wohnung des Kupferschmibt Schütze, 
linker Hand, unweit der Postirung, ist wieder ei-
ne. Quantität von grober und feiner Leinewand, 
zu angemessenen Preisen; wie auch Haustlich zu 
5̂0 Cov. die Elle; Halbwollen - Zeug zu ,180 Cop. 

die Elle; Tischtücher, Servietten, Handtücher, 
Strumpf» und Nähzwirn, graues und weißeö Wol-
lengarn, Sommer-und Winterstrümpfe; ferner 
ungesponnene Wolle, Cichorien, Kartoffelmehl jl» 
50 Cop. das Nfund, und besonders gute und ganz 
frisaie Killosttömlinge, das Achtrl zu 180 Cop., in 
Kommission zn haben. , . 2 

Da ich selbst keine Kinder habe, fo wünsche 
ick einige, beiderlei Geschlechts, in Pension ;u 
nehmen. Durch die treueste zu beobachtende Auf-
sicht und Reinlichkeit, verbunden mit «iner gulen 
Begegnung, schmeichle ich mir daö Zutrauen der 
resp. Eltern und Vorgesetzten der mir anvertrauten 
Kinder i!< verschaffen. C. Friedr. KienS«. S 

I^lit Lewilligung 6er Xa^serl. ?oli-
^e^verlvslcun^, n̂ erclen am 22. Hla/ c. 
unll an 6en tolgenclen loggen von ^i^ck-
mittags s Ilkr sn, in 6em kier^u gefälligst 
eingeräumten unterm Poesie rler grossen 
Flusse, verschiedene Lkkeclen, so wie 
guck mekrere Lllen Waaren, Osmens. 
Kalop - l'ücker, mehrere Lorten I^auck-
l'Akaclc unci anclere Lacken gegen gleick 
daare öoeskiung verauctionirr ^?er6en. 
Welckes cien resz?ect. Xauiliekk»kern ^ur 
Z^ackrickt kiemit kelcannt gemackt wir6. 

Qoi-pst, 6en l?. ^8l6. 
Auf dem Wege von Dorpat nach Werro ist 

einem Reisenden eine Pirole verloren gegangen, 
auf deren Lauf: „d. 8. May isoz" — grarirt 
war. Dem Ueberlieferer der Pistole wird eine an-
gemessene Belohnung luqesichert und Hat man stch 
deshalb in der Zeitung. Expedition ju melden. 3 

Da ich nitine Färberei wieder fort,»letzen aö» 
gefangen habe, und auch wie zuvor die Besorgung 
deS TuchscheerenS bei dem Hrn. Weltmann über-

nehme; ss habe solches hiemit ergeben st anzeigen 
wollen. Weiß. 1 

Angekommen« Fremde! 
Den szsten May. Der verabschiedete Herr Obrister 

und Ritter, v. Blankenhagen, von dem Guthe 
Bilskenshoff, logiren bei dem Herrn Etarsrath 
v. Stiernhielm. 

Durchpassiere Reisende. 
Den. Losten May. Sr. Erl. der Herr Generalmai. 

Fürst Golitzin, vön St. Petersb. nach Bialostock. 
-^Zhro Erl. die Fürstin Mendohl, von Mitau, 
nach Sr. PeterSb. 

Den Listen. Der Kommissionair Hr. Tereuer, von 
St. Petersb, nach Riga. Die Frau EtatSrä-
thin v. Lavinskoy, von St. PeterSb. nach Polan-
gen. — Der Kaufmann Hr. Stoppelberg, vvn 
Riga, nach St. PeterSb. 

Den 22sten. Der Großherzogl. Badensche Herr 
General von Franken, vom Auslände, nach Sr. 
Petersb. 

Den 2zsten. Der Herr Graf Atlohn, von St. Pe-
tersb. nach Polangen. — Der Kausm- Hr» Pur;» 
lau, von St. Petersb. nach Riga. - - Jhro Ex-
cell, die Frau Generalin Dsrwe, von St. Pe-
tersb. nach Warschau. — Zhrd Erl. die Fürstin 
Gagarin, von St. PeterSb. nach dem Auslande. 

Den Men. Der Herr Ma,or v. Rennenkampf, 
von St. Petersb. nach Riga. 

Q e l l l . L o u r » i n k i g s . 
tl)0?̂ ubvlQo1(1 kub. Lop. Lsneo^ssiga, 
1 Lützel dilder ^ — 2 — ---» 
Im Durck. in v. Woctiv L 6 — —». 
1 neuer t io l t .Ouk. 11 — 7 3 - - »»»» — 
1 neuer Koll. Kttl. Z — 35 — 
latterälb.kttilr. 5 15 — Lanco-̂ zsign, 

tj r s n 6 ^ve i n »p r e i », 
4 kals Lran6wein lislt? üranll am 1't»or^2 kub. ö , 

— — ^weiclrittel 
<^eI<1-Lc>urs i n L t . ? e t o r » b u r g ^ 

Lollsn^tscke Dukaten, 11 Nuklei g<Z l^opek. neue« 
— — — 11 — 6l) — alte, 

^gio aut Lilder 2 kube! 93 Kopeken. 

O e t r s i t l e » unrt L r s li rl xve i n s»? r s i s « 
i n k e v i t l . 

V o m I.snlle einxekükrtes (Zetraiäe ist verkauft; 
LÄckervvaitsen, nsck (Qualität 

clie l^ast ZW KKI. >̂80 
VVgjeen . — Z6i) — — ä Z50 
ksckerr̂ Zgen — ^ 
Koggen - — 310 — — 5 
Werste - — — — ^ 
6robe Lerxte — L70 — — ä 

()uglität l6t1 — — a 
nsctt l̂ ualitst 2vl) — — ^ 
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I s t z u d r u c k e n « r I a^u p t w o r d e n . 
I m r r a m e n d e r N a i s e r l. U n ^ i q e r s i t ä t s - s e n s u r» 

v r . D . G« B a l k , Cenlor . 

Leipzig, vom iz. May. 
Seit 8 Tagen hat sich die Messe nicht 

Verbessert, sondern vielmehr verschlimmert. 
Hierzu hat Nkden andern Ursachen auch 
das schlechte Werter beigetragen. Die An-
zahl der Verkäufer ist mwerhättnißmäfiig 
groß, und noch nie hat es hier so viele 
Englische Waaren gegeben, als diesmal. 
Die Engländer, welche sehr zahlreich sich 
eingefunden, haben den Markt mit ihren 
Waaren überschwemmt und verkaufen sehr 
wohlfeil; fo daß man bei ihnen Katrune, 
die gar nicht schlecht sind, die Elle für Z 
Und 4 Groschen erhalten kann Leder ist 
im Preise gestiegen und schnell verkauft 
worden; mittlere Tücher haben ebenfalls 
gute'« Absatz gehabt, allein nach feinen ist 
we-ng Nachfrage gewesen. Viele Kattun-
Aabnkanten müssen, wegen der schlechten 
Messe, einen großen Theil ihrer Arbeiter 
abdanken, wenn sie nicht zu ihrem Nach» 
tbeile wollen fortarbeiten lassen. Es 'ehlt 
ferner zu sehr an Einkäufern aus dem 
Norden, als dal? man sich mit einen auten 
Waaren - Absätze schmeicheln könnre. 

Vom Main, vom 17. M^ i . 
Nach Briefen aus der Schweiz sind' da-

selbst neuerdings an 800 Individuen bereit, 
nach Amerika auszuwandern, und unter 
denselben mehrere sehr geschickte Künstler. 
Auch in Deutschland erwacht der Geist der 
Auswanderung aufs neue. Aus der Ge-
gend ä>.MZrankfurt. sind dieser Tage eben-
falls mehrere' Familien nach Amerika ab-
gegangen. Verbindet man mir diesen Aus» 
Wanderungen die noch häusigeru aus Frank-
reich, von denen die wenigsten vielleicht zu 
unserer Kenntniß kommen, so kann man 
nicht gleichgültig nach einem Staat Hin-
blicken, der mit Riesenschritten aus dem 
Stande der Kindheit in wenigen Iahren 
in ten Stand der vollen Iünglingskraft 
übergegangen ist, und durch die letzten 
Stürme in Europa in dic Lage versetzt wird, 
mit eben solchen Schritten seiner Manns-
kraft zuzueUen. 

Wien, vom 4. Mai . 
Die zwischen den Höfen von Wien, 

S t . Petersburg, London und Berl in, in 
Bezug auf die sieben Ioni'chen Inseln, zu 
Paris am 5. November voriaen Jahrs zum 
Abschlüsse gebrachte, von Sr . K.K. Majestät 
zu Venedig rarisicirte Konvention ist nun-
mehr, nachdem seither die Natifikanone»r 



ausgewechselt worden sind, autentisch in ber 
hiesigen Hof» und Staats-Druckerei) er-
schienen, und folgendes Inhal ts : 

I . Ä r t . Die Inseln Korfu, Lepkxüonia, 
Zante, Santa Maura, Theaki tIthaka), 
Ccrigo und Paxo nebst ihrer Zubehör, so 
ivie solche in dem Traktat zwischen S r . 
Majestät dem Kaiser von ganz Rußland 
und der Ottomannischen Pforte vom 21. 
Mär ; lZoo bezeichnet sind, sollen einen 
besondern, freien und unabhängigen Staat, 
unter der Benennung: Vereinigte Staaten 
der Ionischen Inseln bilden. 

I I . Dieser Staat soll unter den aus-
schließenden Schutz Großbritanniens ge» 
stellt werden. Die übrigen kontradirenden 
Mächte leisten dem zu Folge Verzicht auf 
olle Rechte oder besondern Ansprüche, 
welche sie auf besagte Inseln haben könnten, 
und garantiren förmlich alle Verfügungen 
des gegenwärtigen Traktats. 

I I I . Die vereinigten Staaten der I o -
nischen Inseln werden mit Genehmigung 
dcr schützenden Macht ihre innere Organi-
sation anordnen; Sc. Brittische Majestät 
aber der Gesetzgebung und Administration 
dieser Staaten Ihre besondere Sorgfalt 
widmen. 

I V - Ein Lord-Ober» Kommissär soll 
die Formalitäten der Zusammenberufung 
einer gesetzgebenden Versammlung, deren 
Schritte er zu leiten hat, anordnen, um 
eine nene Konstitutions-Urkunde für die 
Staaten zu entwerfen, welche der Englische 
König zu bestätigen ersucht werden soll. 
V i s solches geschehen, kann bei den jetzt 
bestehenden Konstitutionen keine Aenderung 
anders Stat t finden, als durch einen von 
Sr . Brimschen Majestät aus Ihrem Ka-
binetsrath erlassenen Befehl. 

V . Seine Brittische Majestät sollen 
befugt seyn, in den Plätzen dieser Staaten 
Garnisonen zu halten, und die Mi l i ta ir-
Macht der vereinigten Staaten soll gleich-
falls unter das Kommando des Oberbe-
fehlshabers der Brittischen Truppen gestellt 
werden. 

V I . Durch eine besondere Konvention 
soll alles regulirt werden, was sich auf die 

' Uitterhattung der Festungen sowohl, als 

auf den Unterhalt und den Sold der Br i t -
tischen Garnisonen, und deren Zakl in 
Friedenszeiten bezieht, auch ebenfalls die 
Verhältnisse, d?e zwischen besagter bewaffne-
ter Macht und der Ionischen Regierung 
besteh?n 

V I I . Die Handels - Flagge der ver-
einigten Staaten der Jonl'chen Inseln soll 
nebst den Farben und über den Wappen, 
aus denen sie vor dem I.ihre i8c>^ bestan-
den hat, auch noch jene führen, welche Se. 
Brittische Majestät zu bewilligen für gut 
finden werden; alle Häfen und Rheden 
besagter Staaten befinden sich im Betreff 
der Ehren und nnlirairischen Rechte unter 
Brittische? Jurisdiktion. Der Handel zwi-
schen den Staaten der Jonischen Inseln 
und den Ocstretchischen soll dieselben Be-
günstigungen genießen, wie ber Handel 
Großbritanniens mit besagten vereinigten 
Staaten. Es sollen bloß Konsuln bei den 
vereinigten Staaten der Ionischen Inseln 
accred tirt werden. 

V I I I . Alle Mächte, welche den Trak-
tat vom Zv. Ma i 1814 und die Wiener 
Kongreß-Akte Unterzeichnet haben , und 
über dies der Mn ig beider Sicilien und 
die Pforte sollen eingeladen werden, gegen-
wärtiger Konvention beizutreten. 

Der Kaiser hat im ganzen Lombardi-
schen Reicks die Strafe der Stockschläge, 
sowohl als Hauptstrafe, wie auch als Ver-
ftl'ärfung andrer Strafen, oder Mittel, das 
Geständniß hervorzubringen, abgeschafft. 

Wien, den 12. Mai. 
Eine Genter Zeitung enthält folgenden 

Auszug ans einem ParuerPrivatbriese vonl 
isten dieses: "Es halten sich hier sehr viele 
Offiziere aus, vo>^ denen man glaubte, sie 

' Härten Frankreich längst verlasen, auch sind 
einige derselben festgenommen worden. JU 
der Vorstadt S t . Antoine hat man einige 
aufrührerische Zusammenrortirungen gese-
hen, und einige reiche Fabrikanten stehen 
in Verdacht, daß sie diesen Leuten Geld 
aus ^theilt haben. In? Bezirk dcr Tuille? 
nen geh,°n sehr starke Patrouillen. Matt 
ist hier jtl)t eben so begierig aufN.ichrich* 
ten aus den Departementern, als vordelN 
auf die Bulletins von der Armee; und wäl), 



rend man bekannt macht, baß auf allen 
Punkren die Rüde wieder hergestellt ^sey, 
herrscht nichts desto weniger die größte T ä -
tigkeit in den Ministerien und in den Bü? 
reaux ihrer Agenten. Man verspricht sich 
viel von der Nationalgarde, doch hat man 
eingesehen, daß es nörhig sey, in jeder Le-
gion ein Verzeichniß der Bürger aufzuneh-
men, auf die man am meisten rechnen kann, 
und nur diesen wird Munition gegeben. 
Die Kouriere sind plötzlich in Thäligkeit 
gekommen, und man hat deren an einem 
Tage über 2v gezahlt, die sich in verschie-
denen Richtungen durchkreuzten. Gestern 
ist ein geheimer Rath gehatten worden, der 
bis Mitternacht dauerte, und welchem auch 
Madame und die Prinzen beiwohnten. Die-
sen Morgen erzählte man, es wären sechs 
gute Städte in Belagerungsstand erklärt 
worden. Man hat einen neuen Etat über 
alle zu Vincennes befindliche Kriegs-Vor-
räthe aufgenommen. Die Soldaten der 
Garde müssen täglich zweimal exerciren. 
Dcs Nachts werden aufrührerische Schrif-
ten aller Art unter die Thüren gesteckt, die 
dann des Morgens den Gegenstand des 
Tagesgesprächs ausmachen." Indessen ist 
doch ausgemacht, daß in der Hauptstadt 
bie öffentliche Ruhe keinen Augenblick ge-
stört worden. 

Aus der Schweiz, vom i . Maü 
Die berühmte Frau von Krüdner, 

Verfasserin des Romans Valerie, welche 
Basel vor einigen Monaten verlassen, und 
sich imBadenfchen ausgehalten hatte, wohnt 
jetzt zu Aarau. Ihre Andachts-Uebungen, 
welche zu Basel die Aufmerksamkeit der 
Polizei erregten, werden fortdauernd außer-
ordentlich stark besucht. 

.Tnest, vom 2Z. April. 
CS ist hier eine Deputation der Syna^ 

gogen zu Mantna, Venedig und Livorno 
angekommen, welche Se. Kaiserl. Majestät 
um Ihre Vermittclung ersucht hat, damit 
die Israeliten, die jetzt in einigen Gegenden 
verfolgt würden, während sie zu Rom, in 
der Hauptstadt der Christenheit, Schutz 
fänden, in allen Staaten von Europa freie 
Ausübung ihrer Religion erhalten mögten. 
Der Kaiser hat sie gnädig aufgenommen. 

und ihnen Schutz in seinen Staaten ver» 
sprochen. 

-Neapel, vom 16. April. 
I n unserm Hafen ist cin Englisches 

Fahrzeug mit Z8o Neapolitanern, welche 
zu verschiedenen Zeiten in die Gewalt der 
Barbarcsken gefallen waren, eingelaufen. 
Mehrere derselben schmachteten seit mehr 
als 2o Iahren in Ketten. I n kurzem 
erwartet man auch noch ein Fahrzeug mit 
vielen unserer Landesleurc, welche ebenfalls 
in Sclaverei gerathen waren. Dieses ist 
eine Folge der Expedition des Admirals 
Exmouth nach den Küsten der Barbaresken^ 
Ohne den großmüthlgen und mächtigen 
Beistand Englands würden vielleicht diese 
Unglücklichen niemals ihrem Vaterlande 
zurück gegeben worden seyn. 

Italien, den 7. Mai. 
Am 28sten nahm die Herzogin von Par-

ma die vornehmsten Beamten in Pflicht. 
Sie hat sich zur Großmeisterin des Kon-
stantin - und S t . Georgen - Ordens erklärt, 
und wohnt, mit den Zeichen derselben ge-
schmückt, am 2zsten dem Kirchenfeste des 
Schutz »Patrons bei. 

DerMarchese Ifchia (Canova) hat vom 
Kaiser Franz den Leopolds-Orden erhalten. 

Brüssel, vom ,5» May. 
I m Hauptquartier des Herzogs von 

Wellington zu Cambray, sind nach und 
nach mehrere Kouriere wegen dcr letzten 
Vorfälle im Isere-Departement ?c. ange-
kommen, worauf sogleich von dort wieder 
Instruktionen an die verschiedenen Befehls-
haber der verbündeten Armeen in Frank-
reich ertheilt wnrden. Der rechte Flügel 
dieser Besetzungs. Armee hat einstweilen 
den Befehl, feinen Dienst mit möglichster 
Wachsamkeit zu versehen. Die einigen Re-
gimentern gegebenen Befehle, nach England 
zunukzukehren, sind nicht allein zurückge-
nommen, sondern auch bereits Maaßregeln. 
getroffen worden, um nothigensalls die 
Britischen Korps in sehr kurzen Zeit zu ver-
stärken. Die Vorsicht erfordert solche Maaß-
regeln um so mehr, da es auf einigen Plätzen 
der Picardie nicht ganz ruhig ist, und auch 
zu Amines viele Personen verhaftet worden 
sind. 



P a r i s , vom i z . M a y . 
Was unsere Zeitungen über die auf-

rührerischen Bewegungen in der Hauptstadt 
und in mehreren Provinzen berichten, ist 
leider wahr, nachdem was hier unter Aller 
Augen vorgeht, und was Pnvatbriefe aus 
verschiedenen entfernteren Orten melden. 
Die ganze Nacht sieht man in vielen Häu-
sern Licht brennen. Dre Polizei hat meh-
rere, in der Nackt hellerleuchtere Häuser, 
wo man verdächtige Versammlungen wußte, 
überfallen und ausgeräumt; inde^ ist das 
nicht bei allen gelungen. Man bemerkt 
nicht selten ein beleidigendes Benehmen 
gegen den guten König, und gegen alle 
Mitglieder der königl. Famil ie, wenn sie 
öffentlich erscheinen. I n einigen Z rkeln 
spricht men schon davon, daß die alliirte 
Macht in Frankreich vermehrt werden wür« 
de, und daß sie die Hauptstadt !c. wieder 
besetzen würde. 

Viele bedanern setzt, daß man nicht 
die ehemaligen kräftigen Rathschläge von 
Blücher und von Justus Gruner befolgt 
hat. Wäre das Vermögen der reichen An-
hänger von Bonaparte sequestrirt worden, 
so würde es jetzt an den Mit te ln fehlen, 
die Unruhen zu erhalten. I n jedem Falle 
sieht man , wie weife die Vorsicht der 
alliirten Machte gewesen, wenigstens auf 5 
Ja l i r eine Armee von 150,000 Mann zur 
Sichernng der Ruhe auf Franz. Gebiete 
zu erhaten. 

Die Absicht der Rebellen ging dahin, 
die jetzigen Dynastie auf die Seite zu 
schaffen, Napoleon den Zweiten zu procla-
miren, und, falls Oesterreich das Kind 
nicht ausliefern wollte, die Republik von 
179Z zu proclamiren. 

Die Aufrühret schämen sich nicht aus-
zusprengen, daß England ihren Meutereien 
günstig sey. Merkwürdig ist der Umstand, 
daß zu gleicher Zeit auch in Dauphins 
eine Rotte von mehr als 2000 Mann zu-
sammen gebracht war. 

Naä> Privarberichten fiel ein Haupt-
Anführer , der ehemalige Gensd'armerie-
Offizier Gonnnini im Gefecht, Didier aber, 
ehemaliger Maitre des Requetes, der als 
S t i f t e r der Verschwörung angesehen werdeil 

kann, wird noch verfolgt. Ein Gastwirth 
zu Ehlens, Robelin, der dic Anführer be-
herbergte, ist verhaftet, und hat fchon 
wichtige Gestäi.dnilse gemacht. Mehrere 
Marres zeigten viele Festigkeil gegen die 
Ausrührer. Einem alten Priester forderten 
diefe die Kirchen - Schlüget ab, um die 
L t u r m . G ockr zu lauten; er ermahnte sie; 
zu ihrer Pjiichr zur ck zu kehren, und als 
sie ihm mit gezogenen Säbeln drohten, 
antwortete er entschlossen: „ M e i n Gebell 
könnt ibr um ein Paar Tage verkürzen, 
aber mich nicht zwingen, ein Verrärher 
gegen Gott und den xönig zu werden " 
Die Sturm - Glocke ward also nicht ge-
läutet. 

London, vom z. Ma i . 
Der Unterhalt der Französischen - Kriegs-

gefangenen hat uns von 180Z'bis 1814, 6 
M i l l . 7 ^ 6 7 8 , und von 1L14 bis 815 
7^995 Pf- Ster l . gekostet. 

Die Regiernnas «Zeitung von Java 
enthält Nachrichten von einem fürchterlichen 
Erdbeben, welches auf der In fe l Sumba-
wa Stat t gehabt hat. Man foll dasselbe 
auch zu Batavia, welches 8oo Engl. Mei-
len von da entfernt ist, verspürt haben. 
Die Kapitains und Passagiers zweier 
Schiffe sagen aus, daß sie am 4ten Apr i l 
Explosionen zur See hörten, die sie anfangs 
für Arti l lerie-Salven breiten. Der Hiiilimcl 
ward ganz verdunkelt: die See sehr unru-
hig. Es verbreitere sich ein starker Schwefel-
geruch, und es fiel eine Menge Asche ans 
der Luft berab. Als die Schiffe am fol-
genden Tage auf einer benachbarten I n fe l 
landeten, fand man die Baume von ^anb 
entblößt, die Vögel waren zur Erde gefal-
len , die Fische schwammen todt ans dem 
Wasser, und die ganze Natur hatte eine 
schreckliche Gestalt. 

London, vom 8. Ma i . 
Auszug aus dem Briefe eines Offiziers 

auf einem Schiffe S r . Majestät zu S t . He-
lena an einen Freund in Taunton, vom 2. 
März : „Buonaparte hat zwei oder drei 
Mahlzeiten gegeben, seitdem er sich in sei-
nem neixn Hause befindet; da sie aber vor 
Unsrer Rückkunft vom Kap Sta t t fanden, 
so hatten w i r keine Gelegenheit, eingeladen 



zu werben; auch hat er keine Einladungen 
angenommen, er reitet häufig; um den 
B zirk semetWohnung hat daö 5Zsre Regi-
ment fortwährend einen Kordon gezogen, 
den er nicht üi. erschrciren darf, noch kann 
irgend eine geheime Unterredung nur ihm 
Statt finden; da er sich ausschließlich in 
seinem neuen Hause befindet und wenig in 
Gesell chatt gehen darf, so beschäftigt er 
sich zuweilen mit der Bearbeitung seiner 
Lebensgefch.chle, und liest viel, weiches 
feine Haupt-Unterhaltung ausmacht." 

Der na .Û che Kcrrespondcnt fügt als 
Beweis, wie sehr d̂ e Insel durch unsere 
Kreuzer »euer Station bewacht wird, foi. 
gendcö hinzu: „Gestern kam der WelI<S.ey, 
Und heute nn Schiff aus der S dsee hier 
an; aver letzterem ward nicht verstärket, 
Vor Anter zn gehen; emer unserer rieure-
Nanrs wird sich aî  Bord desselben he.eben 
und das Kommando führen, so lange es 
hier liegt, damit tcme Verbindung mir der 
Küste oder mir irgend einem Fahrzeuge 
Statt finoe, ausgenommen um Wasser e n-
iunelMen, wnchcs durch ) öre geschieht." 

London, vo-u iO. May. 
I n der Grafschaft Suffolk ist seit 

kurzem an so vielen Orten und unter so 
Unerklärlichen Umständen Jener entstanden, 
daß es nolhwendigerweise 5urch Brandstif-
ter muß angelegt gewesen scy,'. Zur Ursache 
hiervon läßt sich nichts anders angeben, 
als daß in jener Gegend zwei landwirth-
schastliche Maschinen, namentlich „die 
Dresch - Maschine nnd dcr Maulwurfs-
Pflug" bedeutende Verbesserungen erfahren 
haben, und daß die Tagelöhner, gleich 
andern Handarbeitern, noch immer nicht 
veqreifcn können oder nicht begreifen wollen, 
daß, wenn durch mechanische Hülfsmittel 
auf dcr einen Seite Handarbeit erspart 
wird, der Verkehr doch eben dadurch im 
Ganzen so sehr zunimmt, daß dcr, welcher 
Nicht mehr als Drescher gebraucht wird, 
auf zehnerlei andere Weise beschäftigt 
werden kann. Gleichwohl ist dies seit Er-
findung der Spinn-Maschinen und durch 
die Verbesserung der Weberstühle sonnen-
klar bewiesen. Seit Einführung der Spinn-
Maschinen hat in England die Fabrikation 

um das Hundertfache zugenommen, und 
das dabei beschädigte Personal nach Ver» 
hällniß. Kinder, die sonst ihren unbemit-
telten Eltern zur Last fielen, können jetzt 
schon ihr Brod verdienen, und wer jetzt 
nicht mehr in der Scheune Arbeit findet, 
wird bald gedungen werden, wüstes Land 
umzugraben, das vor Elnsihrung der 
Dresch-Maschine ungebaur l egen blieb. 

Paris, den iz. Mai. 
Nach dcm Monireur ist im Jsere Depar-

tement k. in einziger dewaffnern- Aunü'.rer 
medr zu finden, und die Gerichte beschäf» 
Ngen sich, die Gefangenen znr Strafe zu 
jleyn. Am 8len und yren wurden 2z zum 
Tode verurrheilt und 2 sogleich h ngcricl ret. 

Zu Lille st General Charrran, weil cr 
im Mar; 1515 einen Auftrag übernommen, 
die Regierung des Königs im südlichen 
Frankreich zu stürzen, zun» Tode verurtheilt 
Worden, hat appellirt. 

Zu Greno le sind mehrere strenge Ver-
ordnungen erschienen. Alle, welche Was» 
fen uno Mun tlonovl>t >-ache, die sie besitzen, 
oter von denen sieKundichafr haben, nicht 
binnen 24 Stunden abliefern oder anzei-
gen, sollen als Mitschuldige des Aussran-
des angesehn und belan t werden; eben so 
die, welche den auf der Flucht begriffenen 
Ausrührern Herbe>ge aewahren. Wer hin-
gegen Anstifter un? H^npser derselben aus-
liefert, soll lOc> bis zoov Francs Belohnung 
erhakten. Auf die Hatchastwerdung des 
Artillerie« Offiziers Guillor, dem dcr Her-
zog von Angouleme schon einmal das Le-
ben geschenkt, find 500 Francö Belohnung 
gesetzt; werDidier den altern, der die Un» 
ruhen zn Lyon im vorigen Januar und jetzt 
zu Grenoble einleitete, todt oder lebendig 
einliefert, erh-lc, nach einer besonder»Ver-
fügung des Polizeinnnisters, ?o,ovo Francs. 
Nach dem Steckbrief ist Didier 64 Jahr 
alt. Wer ihn ausnimmt/ soll erschossen 
werden. 

"Zu Lyon zeigte sich besonders unter den 
rechtlichen Leuten, die etwas zu verlieren 
hatten, großer Eifer, gegen die Aufrühret 
zn ziehen; man mußte die Brücke sperren, 
um nicht mehr als erforderlich durchzulassen, 
dock) fuhren viel in Kähnen über. Unter 



den Abmarschirenden sah man auch den 
Obersten Chabrieres, mit der Flinte auf der 
Schulter und dem Tornister auf dem Rü-
cken in Reih und Glied. 

Unter den Verbrechern, die hier arre-
tirt worden, befindet sich einer, der gestan-
den hat, daß er beauftragt gewesen, eine 
hohe Person ums Leben zu bringen. Diese 
Ruchlosen nannten das abscheuliche Ver-
brechen, welches sie entworfen hatten, den 
"Schlag der Fünfe," wobei sie aus die 
Anzahl der Mitglieder einer hohen Familie 
anspielten. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Berlin. Der Wurstmacher N. N. nebst 

seiner Ehefrau, hatten am 2isten April 
Abends in der Uten Stunde in der Küche 
des Hauses, als sie mir Wurstkochen beschäf-
tiget waren, das Unglück, indem der Boden 
unrer ihnen brach, plötzlich in den Keller 
des Hauses zu versinken. Sie waren Hülf-
los unter dem Schutt begraben, und wür-
den umgekommen seyn, wenn nicht ihr 
neben der Küche befindlicher Hund, auf das 
ängstliche Rufen seiner Herrschaft zu dem 
Bette der Dienstmagd geeilt wäre, und die-
selbe durch Zeichen an Ort und Stelle hin-
geführt hätte. Die Rettung der Verun? 
glückten erfolgte darauf ohne weitere Be-
schädigung derselben. 

Ein Betrüger führte zu Paris in der 
Straße St . Hilaire einen seltsamen Streich 
aus. Um A Uhr des Nachts kam ein bür, 
gerlich gekleideter Mann und eine Frau vor 
eine Krambude, an welcher eben der Nacht-
wächter seine Stunde rufen wollte. Der 
Mann stellte sich, als wollte er das Licht 
in seiner Laterne putzen, und löschte es 
darüber aus. Er bat den Nachtwächter, 
es an der zunächst stehenden Laterne wieder 
anzuzünden, und ihm damit zu leuchten, 
weil er etwas Nothwendiges aus seiner 
Bude zu holen habe, und klagte dabei, 
daß er in seinem Handel nicht einmal des 
Nachts Ruhe haben könne. Der Nacht-
wächter ging und holte Licht. Als er wie-
der kam, fand er das Gewölbe offen, und 
er leuchtete so lange, bis der Mann uud 
die Frau die kostbarsten Galanteriewaaren 
in einen Korb gepackt hatten. Diese ver-

schlossen das Gewölbe wieder, gaben dem 
Wächter ein Paar Sols Trinkgeld, wünsch-
ten ihm gute Nacht, und gingen davon. 
Des Morgens kam der Kaufmann, dem 
das Gewölbe gehörte, und fand sich seines 
Eigenthums vurch einen Diebstahl beraubt, 
bei dessen Ausführung der Nachtwächter 
geleuchtet hatte. 

Die Zeitung von Calcutta vom i?. Sept. 
v. I . enthält folgendes: Eine 72jäi)nge 
Hindu-Wittwe wollte sich, der Gewohnheit 
nach, mit dem Leichnam ihres verstorbenen 
Gatten verbrennen. Als der Holzstoß ange-
zündet wurde, reute sie ihr Entschluß, sie 
kämpfte verzweifelt mit den Flammen, ent-
sprang, ob sie gleich angebunden gewesen, 
w.arf sich den Englischen Polizeibeamten, 
die dem Opfer beiwohnten, zu Füßen, und 
beschwor sie um Rettung. Man führte die 
Unglückliche, trotz des Murrens des Volks, 
nach Hause; aber sie starb in zwei Tagen, 
nachdem sie noch fürchterliche Schmerzen 
ausgestanden hatte. 

Gerichtliche Bekanntmachungen« 
Von Einem Kaiserlichen UnivtrsittltS« Ge-

richt« zu Dorpat werden alle diejenigen, welche an 
dte Studenten der Theologie, Carl S rand t^ 
und Georg Wi lhelm Ep iod le r , den Stu-
denten der Rechtswissenschaft, Heinrich von 
Siewald, und den Studenten der Medicin, 
D a v i d C o r n e l i u s . T r e u e r , aus der 
Zeit ibreS HierseynS herrührende legitime For-
derungen — nach §. 4t. der Allerhöchst bestä-
tigten Vorschriften für die Studircnden — haben 
sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen s 
«lato poena praeclusi bei diesem Kaiserlichen 
Universikars Gerichte zu melden. 

Dorpar, den 22sten May 1346. 
Zm Namen des Kaiserl. UniversstätS»Gerkchts. 

Or. F. E. Rambach, d. Z. Rektor. 
M i t t e , Notär. z 

Demnach die Ehstnische DistrictS-Direktion 
deS Liesiändischen Kreditsystems folgende, Güter, 
nebmlich das im Dörptschen Kreise und Odenväh-
scben Kirchspiel belegene Gut Palloper und daS im 
Dorvtschen Kreise und Anzenschen Kirchspiel belege-
ne Gur Kühnen, und Mar jedes Gut separat, am 
19ten Iuny diese« Aahrkg auf se»S nacheinander 
folgende Jahre vom isten August dieses ZahreS ab 
gerechnet, bei Sich vffenMct» verarrendiren wird; 
alö wird solches denen Arrendeliebhabern dcSmittelA 
bekannt gemacht, damit selbige, mil g,hörigen 
Cautisnrn versehen, am genanntcn Tage Vormit-



tags um Ii Ubr in der Ehstnischen Disti'ietS-Di-
rektion erscheinen und ihren Arrendebot verlautba-
ten können. Der Contractu auf dessen Grund die» 
st Verarrendirunqen geschehen sollen, kann VOtht» 
ro in der Kanzelley inspiciret werden. 

Dorpat, den j-iten May I8t6. 

Friedr. v. McmerS. Director. 
A. S ûlz, Sec t̂air. i 

Auf Requisition der Kitrbau - Willnaschen 
GouvernemeniS« Regierung, wird desmitrelst von 
der liefländifchen Gouvernements-Regierung be-
kannt gemacht, daß — nachdem wegen angehäufter 
Rückstände die Accisevach.rer tm Wkllnaschen Gou-
vernement auS der Pacht gesetzt wo^en. und diese 
nun anderweitig vergeben werden soll, die Torgte» 
Mine dazu, auf den t?len, Listen und 28sten ̂ uly 
d. I . anberaumt worden, und all, diejenigen, wel-
che wrhane Pacht zu übernehmen Willens seyn «oll» 
ten, siw mit sicheren/ und na» Maaßgabe der jähr-
lichen Pachtsumme von 59̂ ,000 Rudel hinlänglich 
erscheinenden Unterpfand«-,, «n gedachten Torgter-
Minen bei dem Willnaschen Kameralbofc zu mel-
den haben. Rlga-Ewloß, am Lösten April ^Li6. 

V o n dem Pernauschen Vogreyl Gerichte wird 
blemkt bekannt gemacht, daß in Gemäßbett deS dem. 
selben gewordenen böbern Auftrages das Pfand-
recht an dem allhier in Pernau, in der Nicolai» 
vnd an der Elte der Acadeuue-Gasse, dem Peter 
Haderschen Hause gegenüber belegenen CbeliuS-
BogllZschen hölzernen Wohnbaule, daö sieden heitz-
bare Wobnummer «ntt'äit und unter welkem ciri 
«eller besindlich ist, sammt den zu diesem Hause ge' 
vorigen Apperrinenz-Stücken, in einem Erall, ei-
tier Wagenremise, unter welcher ein Eiskeller, und 
einer Kleete bestehend, mm Sten mal zum öffent-
lichen ZluSbot gebracht werden soll. und der erste 
Llcilations»Termin aus den 5ten IuniuS d. H., 
der Zte auf den i Lten t-jusck me/>z., der Zte endlich 
auf den I9leu eben tess<lben MonathS anberaumet 
worden «st, von welchem Hause und dessen Zube« 
bvrungen Kaustustige eine umständliche Beichreibung 
l» den Kanjcl.ytn der -viagisträr'e zu Re 'a>, Dor-
vat. Arenöbucg und auch hteselbst zur Einsicht sin-«en tonnen. 

und die Avperrinentien dessel. 
, r» ^unstv. lständiaen zu ÜW0 

Rubel B - A. taxirt worden, und es bleibt den >>.. 
ci to, . lest sre, aeüe l l t . m , - d e r v e l " b i . , e n R k i c h S m t i n -
»c ju b-eten, auch sich wegen der Zabluna der Mcist̂  
b0!s,umme allenfalls mil dem mrer,ss,r,nLxn 
Äircvnerschen G'ä îge? ui arranqiren 

Ka»flî bl'ab,r haben sich demnach an den vor-
biu bestimmt, n Tagen, Naa mittags «m ^ Ubr 
in d,m Eingangs genannten 5zau<e e,nzusi..i>en,'̂ e» 
din.,ung,n abermal anzuboren, Bot und Ueberbot 

vcrlantbgren, auch davri anzuzeigen, tn welcher 

Münzsorte sie die Mekstbotssumme w zahlen willcnv/ 
ûnd fernere Verfüaung' zu gewärtigen. 

Pcrnau, am Zlen Aorkl t8t6. 
In tikiem C. H. Peterssen, Ê cerS. 2 

Da das Holz - Comptoir mehrere eontraetliche 
Zahlungen zu leiste» bar und sie terminmäpig be-
streiten zu können »ünichen muß; so ersucht es al-
le diejenigen, welche von selbigem Holz auf Credit 
genommen babtn, ohnfehlbar di« Zablung binnen 
der bestimmten Frist zu tristen. 

Dorpar, den 27. Mav 1816. 
D a s C o m p t o i r . z 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Raiserlkchen Polizei - Ver-

waltung Hieselbst. 
ES 'Ucht Jemand ein kleines Logis, von et-

wa 2 blS 3 Ziminern. Wer solches >,u vermiethen 
bat. b-lieve «S der Exvedition dieser Zeitung anju-
»eigen. . Z 

M i t der in voriger Woche lm Lo-
cal der großen Müsse gehaltenen Aue-
Uon von Ellen - W a a r e n , Tüchern, 
Bettzeug und andern Sachen, wird 
ebendaselbst am isten Juny d. I . von 
Nachmittags 2 Uhr an , und an den 
folgenden Tagen fortgefahren werden. 
Als welches den respect. Kaufllebhadcrn 
hiedurch zur Nachricht bekannt gemacht 
wtrd. 

Sollte Jemand «ine leichte Britswka oder 
Kalesche auf Niedrere Wochen <u einer Reise vermie-
tben wollen, so beliebe derselbe solches ber Expedi-
tion dieser Zeitung anzuzeigen. z 

Bei dem Kaufmann Luhha ist sehr guteS 
grüneö Landbeu zu verkaufen. i 

Dcm Hochgeehrten Publiko zeige ich hiemit 
ergebenst an, daß ich daS HauS deö Ökonomen Hrn. 
Schultz bezogen, „nd für dielen Sommer den da-
selbst trüber Statt gefundenen Verkedr von GästeN/ 
zur Befriedigung eines jeden mir besuchenden fort« 
zusetzen bemüht »eyn werde. Am i-jlen d MaymonatS 
sinden Liebhaber diesen Gurten-Verkedr eröffnet, 
in wrtchrm tch auch eine neue Kegelbahn erbaut 
habe. 

Zugleich bietbe tch hiemit mein hinter dem 
Domberge belegenes Wobnhuiö entweder zur Mie-
the oder aû d zum Verkauf auö. Lltbhuber erfahren 
die Bedingungen in meinem Kaden unter der Be-
hausung des Herrn Landrath r>on jzöwenstcrn, am 
Markt. Dorpat, den yten Mav iKi6. 

^ . Tdomas Cborey. t 
Bei dem Prosessvt Parror sind brey Zimmer 

î n unvkrhcvratcte Personen zu vermiethen. 2 



Vorzügl ich g u t ausgebrannte Ziegelste ine/ 
Honig, Liefländischer Hopfen, Norder» Heering« und 
Schwedische Strömlinge. sind zu billige Preise 
»u haben, bei Er nft I . R ohl a n d. 2 

, Da tch gegenwärtig tn Dorpar wohnhaft bin, 
so wuizsche ich einige mir no-b übrige Stunden 
taglich zum Unterrichte in der französischen Sprache 
zu verwenden, und ersuch« diejenigen, welche 
von mir in dieser Sprache gramatikalischen Unterricht 
zu nehmen gesonnen sind, sich der nähern Verab» 
redung wegen bei mir, im LogiS des Uhrmachers 
H n i . T u efert, im ehemaligen Bcrgschen Hause 
am M a r k t , ;u melden. 

C r o u p i e r , aus Lion. 2 
Dem Hocbwoblgebornen Adel und geehrten 

Publiko zeige ich hiemit ergebenst an, daß ich mich 
g genwärug in der Stadt Werro etabliret, und daß 
bn mir alle mögliche Kupferschmidt-Arbeiten, alS 
große Bra»dtw«>nSkessel, Tbeemaschinen ic. tt. theilS 
fertig zu haben sind, wie aucd auf Bestellung vvn 
mir p omt und billig werden verferliqt werden. 
Durch r«,lle Arbeiten hoffe ich mir daö Zutrauen 
eineS Jeden zu erwerben unv M erhalten. Mein 
Logiö ist in Weiß P'wellö Hause, Nr. 6z. 

Kupferschmidl Brackman n. 
Im ehemaligen v. Baranofflchen, Zegenwär« 

tiq dem Herrn Maj. Carl v. Krudner gehörigen 
Hause- ist die ganze obere Etage, nill t̂allraum 
unv Wagenremise, vom isî n Auny d. I . ab, zu 
vermiethen. Auch sind noch Wohnungen >m ehema« 
ltien Baron v. Vietinghoffichrn Hause zu vermie-
lhen. M'ech i.bdaber erfahren die Beoingungen 
hei dem H»rrn C G tl kk e. 1 

Bei mir, im Hause der Krau Grasin von 
Stackelberg stehr eine ganz neue, gut und movern 
gearbeitete M̂ skowische Droshka zum Verkiuf, 
welche zu jeser TageSteit zu heiehen ist. Auch ist 
be» mir in kurtem eine qanz neu-', ebenfalls gut 
geirbeiters leichre Britl'crka, auf RessortS, käuflich 
zuhaben. Satklermeister Frimo. 1 

Eine geräumige Wovnung, von 6 Zimmern, 
mir allen Wictvscdiuts Bequemlichkeiten, ist vom 
tsten Aug. d. L- ab m mermiekhen. Wo? erfävrr 
man in der Exvedirion dieser Zntung. l 

Wenn ein Reisender einen halben Waacn, 
bis Riga, ohnenrĝ lvlich bedarf, so zeiget die Ex» 
peLitiori dieser Zeitung ein,N solchen an. 

Wer ein LoqiS an, Mnkte. von 4, auch 6 
Zi emern, zu Nlierhen willens ist, erfahrt nädere 
Ntl'riHt bei dem Herrn -̂ ni'p.k̂ or Elüngk, oder 
auch in der Exvedltion dieier Zeitung. 

Gut,. ' koll. He r i nge , zu 20 K o p . das S t u c k , 
Werden ve rkau f t bei H r e f i n ö k v W w ^ . 1 

Da6 Oldekopvsche Haus mit den Gärren, 
all s Ê bolah soll zusimmen o!̂ er einteln nach dem 
Wunsche der Fra» V sitzerinn, aus dcr Hank' ver-
kauft werden. Kauflieb aber können das Hius und 
die Gälten besehn und h.den sich ber Bedingun-
gen wegen an die Fr-'U Be'iHerinn selbst und an 
den H r n . K r c i S ' F i s k a l P e t e r s e n zu wenden. 2 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den Lasten May. Der verabschiedete Herr Inge-

nieurmaj. Zökel, von St. Petersb., logirt bet 
Baumgarten. 

Den ssstcn. Der Herr Arrendatar Meckin, logirt 
bei Frey —Die Kaufleute, Hr. Karl Berggrün, 
aus Riga, und Hr. Job. Heinr. Todleben, auS 
Mitau, logiren bei Ahland. 

Den 26sten. Herr v. Mensenkampff, von Salis-
bürg, und der Herr Geheimerath Baron v. Die-
tinghoff, von St. Vetergb. logiren bei Baumgarten. 

Durchpassirr« Reisende. 
Den Lasten May. Der Hr. Maior v. Rennenkampf/ 

von Et. PeterSb. nach Riga. — Der Kaufmann 
Hr. Dedow, von Riga, nach St. Perersb. — 
Der Hr. v. Sacken, und der Hr. v. Zach, von 
St Petersb. nach Mitau. 

Den Lösten. Der Hr. Fiskal Fleischer, von St. 
PeterSb. nacv Riga. — Der Hr. Acuten, v. Mai« 
del, von St. Perersb. nach PleSkow. 

Den Lösten. Drr Hr. Titul. Rath Palentschick, 
von Sl. PererSb. nach Iurburg. — Der Herr 
Collegienrath Dubjakowöky, von St. Petersb. 
nach Kowno. — Der Herr Senareur und Rirrer 
Tichaschakow. von Riga, nach St. Perergh. — 
Der Hr. Titul. Rath Weirauch, von St. Pe-
tersb., nach Riga. 

Den 27sien. Der Hr. Odriker v. Budberg, vott 
St. PeterSb. nach Riga. 

O s l l l ^ L o u r » in k i g s . 
looKubelLolt! Kub. Oc»n. Lsuco«̂ ssikN» 
1 Aubeldilker ^ — 2 — — — 
Im Durcti. >n v. H — 2 »» 
j neuer koll. Ouk. ^ 
1 neuer tioll. I i lk. 5 — ZA —. 
Islter^lb.Rtlilr. 5 -- 15 Lsttco-̂ zsiga. 

öran<tvve>n^pr«l». 
t kalx öranclwein Lrsn6 sm I lior ̂ 2 kuk, L. 

— — ?vvei«jrl!iel Ursncl 9̂ — 
in ^ e. ?«-kt-r«durg, 

5?oIlgn«I>sc lte Dukaten, t t kuliel bl) neu»« 
— — — — it — 50 — All«, 

^gio aui Lilker Z j i^vpeken. 

Oetrsille- uncl Uran^weins-Z?reiz, 
»n kevitl. 

Vom I.arnle ein^eliUirlez est verksultt , 
LÄckervvsÛ en, » 

tlle Zi 0 fikl. L.N. ̂  ̂ 50 
Waieen - — Zbo — — ^ 5̂0 
kiŝ keii-oxxen — ^ 
koxge» - — 350 — — ^ 
Lenste - — — — ä 
Lroke — 2/0 — — 5 
^aber , n-ielt ()u»Iifgt 17^ — — ^ 
IVIuI?, (̂ uslitst 22l) —̂  rl 
Stolzes — Z00 — — Zl 
Lttn»twe,n, nack (̂ uslnat 

<las L'als » 50 — — ä 52 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n 
I m N a m e n d e t N a i L e r l . U n i v e r s i t ä r e - C e n f u r » 

Vr. G. G. Ba lk , Cenwr. 

S t . Petersburg/ vom 2z. Ma,. 
Auf Empfehlung I h r e r K a i s e r l . 

M a j e s t ä t der F r a u und K a i s e r i n 
M a r i a F e o d o r o w n a haben Se. Ka i -
serl. M a j e s t ä t zur Belohnung für aus-
gezeichneten Dienst Allergnädigst zu beför-
dern geruhet, zu Etarsräthen die Kollegien» 
^athe, den beim Erziehungshaufe zu Mos» 
kau stehenden Stabarzt Fischer, und den 
Oberarzt beim Moskowischen Hospital Op» 
Pel; tu Kollegienräthen die Hofrathe, beim 
Erziehungshaufe zu Gatfchina den Stab-
ar;r Hacke, beim Erziehungshaufe zu S t . 
Petersburg Napalkow, den Obersekretair 
beim Pupillcnrath zu Moskau Plawilsch-
tschikow, bei demselben Pupillenrath den 
Buchhalter Karl Schulz, den Expedilor 
Andre» ^-charapow und den Gehülfen des-
selben Alerei Wolkow; zu Hofräthen die 
Kollegienassessoren, beim Erziehungshaufe 
zu St . Petersburg den Stabarzt Kubarkin, 
beim Erziehungshaufe zu Gatfchina den 
Stabarzt Gordiander, bnm Erziehungshau-
fe zu Moskau den Doktor Tfchernajew, und 
beim St . Petersburgifchen Hospitale den 
Doktor Loder; zu Kollegienassessoren die 
Titulairräthe/ die beim Erziehungshaufe 

zu S t . Petersburg stehenden Lehrer Bas-
tufchkin und Wetlizkoi, bei der Kontrol-
expedition zu S t . Petersburg den Haupt -
Kontrolleur»Gehülfen Andrejew, beim Er-
ziehungshaufe zu Moskau die Stabarzte 
Bordowskoi, Potozkji, Miferowskoi, und 
den Lehrer, Magister Pokromfchtschikow. 

Dcr Page am Hofe S r . K a i s e r l . 
M a j e s t ä t , Graf Stanislaus Wittgenstein, 
ist Allergnädigst zum Kammerpagen ernannt. 

Surafh, vom 15. Mai . 
Vorgestern, Vormittags nach 11 Uhr, 

trafen Se. K a i s e r l . H o h e i t der Groß» 
fürst N i k o l a i P a w l o w i t s c h i n erwünsch-
tem Wohlfevn hierein, stiegen ab in dem 
Hause des Kollegienassessors Bokschanskji, 
und speiseten daselbst zu Mittag. 

WeNsh, vom 19. Mai. 
Am -6ten dieses, Nachmittags um 4 

Uhr, trafen Se. Ka i se r l . H o h e i t der 
Großfürst N i k o l a i P a w l o w i t f c h in er-
wünschtem Wohlseyn hier ein, musterten 
das hier in Quartier liegende Elifawetgrad-
fche Husarenregiment, und setzten um 8 
Uhr Abends von hier I h r e weitere Reise 
auf der Straße nach Poretfchje fort. 



Moskau, vom 15. Mai . 
Heure kam unser Oberbefehlshaber, 

Hr. General von dcr Kavallerie A. P. Tor-
maßow, aus S t . Petersburg wieder h,er 
an. 

Wien, vom 4. Ma i n. S t . 
Die vor kurzem hier ausgespielten bei-

den Landhäuser gewann zur HUfte ein be-
jahrter, sehr verarmter Künstler, der eine 
zahlreiche Familie kaum zu ernähren ver-
mögt?, durch eine bemerkenswerthe Fugung. 
Eine alre Bekannte dringt in ihn, mit ein 
Loos auf jene Häuser zu nehmen, und bie-
tet ihm, da er den Betrag nicht daran 
wenden kann, an, ihm so viel zu borgen. 
Dieses lehnt er ab; aber kaum hat er sie 
verlassen, als er auf unvermuthete Weise 
so viel geschenkt erhält, als zum Einsah nb» 
thig war. Er eilt zu seiner Freundin zu-
rück; sie nehme,» zusammen das Loos, ge-
winnen beide Landhäuser, und stnd nun 
wohlhabende Leute. 

Brüssel, den 12. Mar. 
Der Oesterreichische Kammerherr, Ge-

neral, Baron von Geramb, hat sich zu 
Laval in Frankreich unter die Trappisten 
aufnehmen lassen. , , Ich bin, ichrieb er 
kürzlich an seinen Bruder, d^r Generalmaj. 
in Oesterreichischen Diensten ist, lange dcm 
falschen Ruhme der Weltleute nachgelau-
fen; es ist Zeit, daß ich unserm Heilande 
auf dem Wege der Leiden nachfolge." Hr 
von Geramb ist ohngefähr 45 Jahre alt 
und spricht fast alle Sprachen von Europa. 

Hamburg, den 24. Mai. 
M i r der heute angekommenen dänischen 

Post ruft hier die schreckliche Nachricht ein, 
daß durch ein in See gefundenes Schiff, 
worauf die Minnschaft ausgestorben, und 
welches unweit Bergen in Norwegen ein-
gebracht worden, sich daselbst eine pestar-
tige Krankheit verbreitet habe, woran zu-
erst die Todtcngraber dcr vom Schisse ans 
Land gebrachten Leichname gestorben sl.nd. 

Wir wollen hoffen, daß diese Nachricht 
sich nicht in ihrem ganzen schrecklichen Um-
fange bestätigen möge, auf jed>'n Fall aber 
fordert die Menschheit schleunige Sicher-
h e i t - M'ßregeln an allen Küsten. Bei 
Bergen soll ein Kordon gezogen seyn. 

Vom Main, vom 18. Mai. 
Die Zahl der Schützen, welche sich am 

Hulc> gungstage aus Tyrol zu I n pruck 
ver »mmlen wollen, dürfte über 10000 be-
tragen. 

Der Kanton Umerwalden hat zum 
erstenmal einem Protestanten das Landrecht 
crtheiit, Hrn. Müllinen aus Bern. 

Aus dem Haag, vom 21. May. 
Unser Befehlshaber im mittelländischen 

Meere, Vize-Admiral van de Capellen, hat 
den Auftrag erhalten, mit seinen Kriegs-
schiffen, welche durch die zurückkommenden 
Kriegsschiffe aus Westindien sollen ver-
stirkt w.rden, die Algierischen Seeräuber 
zu schlagen und ein oder ein paar Schiffe 
zu Konvoy's gebrauchen zu lassen. 

Aus Jamaika, vom 55. April. 
Man hat hier Nachricht, daß der I n -

surgenten-Admiral Brown mit der Eskadre 
von Buenos-Alires um Cap Horn herum 
nach der Südsee gesegelt ist, wo er verschie-
dene spanische Priesen machte. Am Bord 
der einen befand stch der Gonverneur von 
Guya qml als Panagier. Brown segelte 
darauf am i7ten Februar nach Puna. und 
nachdem er die Batterien, die den Fluß 
vertheidigen, sorrirc hatte, ließ er seine 
großen Schiffe zurück und segelte mit klei-
nen, hinauf, um Guyacquil zu bombardi-
ren. Allein sein Schiff gerierh ans den 
Strand nnd er ward zum Gefangnen ge-
macht; es hieß indeß, daß er für den Gou-
verneur von Guyacquil sollte ausgewechselt 
werden. 

Französische Gränze, vom 17. Mqi. 
Die Garde des Königs übt sich seit ei-

niger Zeit täglich im Scheibenschießen: es 
werden bereits Anstalten gemacht zur Aus-
nahme dcr Schweizer-Regimenter, deren 
Ankunft man jeden Tag entgegen sieht, i 
Der Herzog von Neggio soll den höbern Of- ^ 
fizici-en der National - Garde angedeutet 
haben, in der jetzigen Zeit der Unruhe nur 
solche Personen zur Besetzung der Wachen 
zu nehmen, deren gute Oenkungsart erwie-
sen sey; man sieht daher einige Bataillons 
mit zahlreicher, und andere wiederum mit 
sehr geringer Mannschaft auf die Wache 
ziehen. Man versichert, daß auch einige 

1 



höhere Offiziere der National-Garde einst, 
weilen des aktiven Dienstes überhoben 
worden wären. — Den: Polizei - Personale 
kann, so glaubt man, die Regierung wenig 
vertrauen; >udem diePersonen barunter, 
Leren Treue gew-ß ist? zu unerfahren sind, 
Am der Regierung wesentlich zu nützen, da-
hingegen den Personen darunter, die unter 
Buonaparte ihr Handwerk lernten, und 
deren Pfiffigkeit und Brauchbarkeit keinen 
Zweifel leidet, wenia zu trauen sey. 

Paris, vom 15. Mai . 
Zum Guß der neuen Sratue Heinrichs 

des Vierten sind ZOtausend Kilogrammen 
Kupfer und Bronce zusammen gebracht, 
worunter i4tausend rothes Kupfer aus 
Sibirien. 

Am 8ten Iunius sollen auch die Ueber-
reste des ehemaligen Dauphins. Ludwig 
des Siebzehnten, ausgegraben und auf dem 
St . Margareten Kirchhofe, in der Vorstadt 
St . Antoine beigesetzt werden. 

Paris, den 17. Mal. 
Gestern suchte ein Unbekannter einen 

Posten dcr Kbnigl. Garde bei den Tüttle-
ben zu verleiten, indem er ihm 600 Fran-
ken aubor. Die Schildwache arretirte aber 
sogleich diesen Menschen. 

Der König von Sardinien hat Befehl 
Segeben, alle Personen anzuhalten, die aus 
dem Jsere» Departement nach seinen Staa-
ken kommen würden. 

Die Arretirungen dauern for t ; die 
Gefängnisse werden immer mehr mit Ge-
fangenen angefüllt, und es scheint, daß 
noch mehrere Fäden der Verschwörung 
zum Entdecken übrig bleiben. 

. Noch vorgestern ward hier ein Wagen 
Mit Gewehren angehalten. 
. ist hier ruhig; indeß kann man 
den Bösewichten! nicht trauen. Die Pferde 
der Garde du Korps sind alle Nacht ge-
sattelt und gezäumt, und die Nat ional-
garde patrouillin aufs fleißigste. 

London, vom 17. Mai. 
Den officiellen Eingaben im Unterhause 

zufolge, kostet die Bewachung Buonapartc's 
in St . Helena durch besondere Truppen 
und Geschwader zur See, ein? Summe von 
194,000 Pfd. Stcrl. jährlich, nehmlich 

117,85s Pfd. Sterl. für die Garnison in 
St.j Helena und 76,772 Pfd. Sterl. für die 
Florren. Vormals kostete S t . Helena als 
Indische Station für Mil i tär und Garni-
son 80^84 Pfd. Sterl., für die Geschwader 
54362 Pfd. Sterl. Es kostet also die Un-
terhaltung der Truppen zur Bewachung 
Buonaparte'6 nur ohngefähr 60,000 Pfd. 
Sterl. mehr. Ueber dic Kosten des Un» 
terhalts Buonaparte's und seines Gefolges, 
hat man noch keine offizielle Eingaben. 

Der Herzog von Aork hat als'Komman-
deur en Chef einen Generalbefehl erlassen, 
worin das Mißfallen des Prinzen Regen-
ten mit dem Betragen des Generals S i r 
R. Wilson und des Garde-Kapilains Hut-
chinson ausgesprochen ist. 

Kaum ist das allgemeine Geschrei we-
gen der traurigen Lage, worin unsere Land-
bau treibenden Landleute durch die niedri-
gen Preise ihrer Producte versetzt worden, 
verschollen, so verlauten, bei dem so plötz-
lichen und bedeutenden Steigen dieser Ge-
genstände, auch schon wieder neue Besorg-
nisse. Zu Bridport in Dorfetshire ist es 
wegen Steigerung des Brodtpreises schon 
zu einem Auflauf gekommen, der jedoch 
wieder beigelegt wurde. 

Der Pritlz von Kobnrg ist mit seiner 
Gemahlin hier angekommen. Er hat den 
Titel Kendal und die Pairwürde abgelehnt; 
doch ist ihm der Rang zunächst nach den 
Prinzen vom Geblüte angewiesen. Wegen 
seiner Vermählung sind von allen Seilen 
Glückwunsch-Adressen überreicht. Die der 
hiesigen deutschen Prediger beantwortete 
der Regent in deutscher Sprache; den Ab-
geordneten des Unterhauses dankte der Prinz 
von Koburg für die Zusicherung der Freund-
schaft dcs Hauses, die zu verdienen cr sich 
stets angelegen scyn lassen werde. 

Nach Calais sind 1100 Mann Truppen 
aus England aufs neue übergeschifft worden. 

Die Auswanderungen nach Amerika 
sind sehr stark. Bloß hier in London liegen 
12 amerikanische Schiffe, deren jedes 5? 
bis 80 Passagiere für 10 Pfund Sterling 
mitnimmt. Man glaubt, die amerikanische 
Negierung giebt den Schiffern noch eine. 
Entschädigung. 



Genua, den 5. Mai. 
Am sr April ist Lord Epmouth von 

Tunis nach Tripolis unter Segel gegangen; 
eine der wohlthätigsten Expeditionen, die 
seit langer Zeit gemacht worden. 

Aus Italien, vom ic>. Mai . 
Zu Nona, in der Provinz «omo, gebahr 

die Gattin eines armen Landmanns am 
7ten fünf wohlgebildete Kinder, z Knaben 
und 2 Mädchen, binnen einer Stunde. 
Zwei waren etwas kleiner als die andern, 
alle aber lebten und wurden getauft, starben 
aber nach einer Stunde. Die Wöchnerin, 
die schon 5 Kinder, doch nicht mit einem-
niale, geboren, befindet stch wohl. 

Madame Baccioechi ist mit ihren An-
sprüchen von einigen Millionen an den 
Staat von Lucca abgewiesen. Die Kaiserl. 
österreichische Kommission hat sie vielmehr 
für schuldig erklart, dem Staat z Millionen 
zu erstatten; und die Gültigkeit von noch 
5 Mil l ionen, welche die Einwohner von 
ihr fordern, wird noch untersucht. 

Niederelbe, vom 10. Mai. 
Der Ober« Statthalter in Stockholm 

hat eine gedruckte Auseinandersetzung über 
die Arbeiten der Polizei-Cammer im Jahre 
1815 bekannt machen lassen. Aus dersel-
ben sieht man die (bedeutende) Anzahl von 
Verbrechern und begangenen Verbrechen 
aller Art, worüber von Seiten der Polizei 
Untersuchungen angestellt worden sind, so 
wie die Menge der expedirten Briefe und 
Vorstellungen, der angemeldeten Reisenden 
»c. Die Stockholmer Polizei ist jeyr vor-
züglich eingerichtet, und zwar ganz nach 
dem Muster der Französischen ; man findet 
Polizei-Spione unter allen möglichen Klas-
sen von Menschen. 

London, vom 14. Mai. 
The Ceylon, einFlütschiff, geführt von 

Kapitän A.P. Hamilton, ist am 11. Mai zu 
Poctsmouth angelangt; es verließ am 22. 
April die Infel S t . Helena, und überbringt 
folglich die neuesten Nachrichten von dort. 
Gerade wie dieses Schiff absegelte, verließ 
auch eine Kriegs-Schaluppe unter demKom-
mando des bisherigen Flaggen - Lieutenants 
des Admirals Cockburn, Kapit'in Roberts die 
^nsel,um auch die Insel Aöcension (Himmel» 

fahrts-Jnsel, welche S t . Helena am nächsten, 
aber doch wenigstens 150 Seemeilen davon 
liegt,) m i l i t ä r i s c h zu besetzen. Diese 
Insel Ascension ist ein ausgebrannter, un« 
fruchtbarer Vulcan von 6 Meilen im Umsan, 
ge, der es an Quellwasser fehlt, die aber 
wegen ihres sichern Hafens wichtig ist, und 
leicht zum Schlupfwinkel für Buonaparte's 
Spießgesellen dienen könnte. — Die Scha-
luppe führt Vorräthe, Geschütz, Munition 
und Lebensmittel dabin, so wie auch eine 
Besatzung von 200 Mann. Buonaparte ist 
fortwährend mürrisch, (sulleu) weil ihm 
der Gonverneur S i r G. Cockburn durchaus 
nicht geuatten wil l , ohne Begleitung eines 
Brittiscken Offiziers auszureiten. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Eine Schauspielerin von Bordeaux, Mlle. 

Suzanne, bestieg nach geraumer Zeit die 
dortige Bühne wieder, welche sie, als eine 
erklarte Anhängerin Bonaparre's verlassen 
hatte. Sie mußte eine öffentliche Art Ab-
bitte thun, und hintereinander: Es lebe der 
König! es lebe Madame rufen. Hierauf 
warf man ihr eine dreifarbige Kokarde, 
mit dem Zuruf aufs Theater, sie öffentlich 
zu verbrennen. Sie holte ein Wachslicht 
aus der Coulisse hervor, und verwandelte 
das Abzeichen in Asche, worauf sie Ver-
zeihung und Gnade erhielt. 

An dem Tage, wo der König v.Fankr. die 
Halle besuchte, war eine Frau, die Spargel 
und Eyer verkaufte, so entzückt über das 
Vergnügen, den guten K'nig gesehen zu 
haben, daß sie hernach alle Vorbeigehenden 
herzte und küßte und Spargel und Eyer 
unentgeltich an sie vertkeilte. Als man 
sie fragte, was diefe sonderbare Freigebig-
keit bedeuten solle, antwortete sie: Laßt 
das gut seyn; heute habe ick einen schönen 
Tag gehabt; ich habe meinen König gesehen." 

Zu Neapel begab sich am 18. April 
der franz. Bochschafter im feierlichen Zuge 
nack) dem Königl. Pallast und überreichte 
der Prinzessin das Gemälde des Herzogs 
von Berry in einer auf 70,000 Dukaten 
geschätzten Einfassung von Brillanten. 

An dem Gotha - Kanal, welcher d ie 
Nordsee mit dcrOstsee in Verbindung brin» 
gen foll, arbeiten jetzt über öoc,c> Mann von 



verschiedenen schwedischen Land - Regi-
mentern. 

I m Braunschweigischen und der Nach» 
barsch ist stud seit Kurzem über 50 Dörfer 
abgebrannt; man vermuthet auf Mord, 
brennet und hat schon viel Gesindel ver-
haftet. 

B u o n a p a r r e u n d sein Le iba rz t . 
Arneikunst, sagte der Exkaiser zu 

D e s g e n e t t e s , ist die Wissenschaft dcr 
Meuchelmörder. ,,Was denken S ie , " aut-
Wertere der Arzt, /,von der Profession des 
Eroberers?" 

I n Paris wird jetzt der Vermählungs-
Anzug der Herzogin von Berry eftenllich 
gezeigt. Er besteht aus einer Robe von 
weiöen Tüll in Silber gestickt und mit 
Bril lanten besetzt, aus einem weiß sammt-
nen Mantel auf eben d,e Art gestickt mit 
Diamanten, und aus zwei andern Roben 
lNtt Perlen besetzt 

Bei Gelegenheit des am 25sten Marz 
*815 zwischen Rußland und England abge-
schlossenen Traktars, nimmt man auch bei 
den Unterschriften alle Titel und Würden 
des Feldmarschalls Wellington wahr, deren 
schwerlich noch jemals ein Feldherr so viele 
besessen hat. Hier sind sie: Arthur Melles-
ley, Herzog, Marquis und Graf Welling-
ton, Marquis Douro, Vicomre Wellington 
von Talavera und Well ington, Baron 
Douro - Wellesley, Pair von Großbritranieu, 
Geheimerath des Königs, Feldmarschall, 
Oberster des Garde - Cavallerie. Regiments, 
Ritter vom Hosenbande, des Bath-Ordens 
Großkreuz, Herzog von Ciudad-Rodrigo, 
Grand von Spanien erster Classe, Herzog 
von Viktoria, Marquis von TerreS« Bedras, 
Graf von Viminira in Portugal!, Ritter 
Vom goldnen Vließ, vom Spanischen Orden 
des heiligen Ferdinand, Großkreuz vom 
Oesterreichischen Marien - Theresien«Orden, 
Russischen Georgen Orden, vom Portugie-
sischen Thurm ,und Schwerdt-Orden, vom 
Schwedischen Schwerdt? Orden, ausseror-
dentlicher Gesandter des Königs von Eng-
land am Franz. Hole und dessen Bevoll-
mächtigter auf dem Wiener Congreß.— Sei t 
dieser Zeit sind nun, so viel uns bekannt 

noch folgende Würden hinzugekommen: 

Herzog von Waterloo Feldmarschall ber 
Niederlande und Ritrer der Niederländi-
schen Orden, Ritter des schwarzen Adler-
Ordens, des Sächsischen Ordens der Rauten 
Krone, Herzog von Bromoy und R-ttec 
des heil. Geist-Ordcnö von Frankreich. 
Zu bemerken ist, daß er zuvor auch General-
Feldmarschall von Portugal! und General-
Capitain der spanischen Armeen war ; beide 
Titel finden sich aber nicht unter dcm Rus-
sisch - Englischen Tr iktare 

Nach Engl. B'ättern hält sich Lavalette 
zu München bei seinem Anverwandten, dem 
Prinzen Eugen Beauharnois, au»". 

Herr Professor B o d e in Berl in be-
klagte sich, daß auf seinen Namen Man-
cherlei geschwatzt sey über die Wirkungen, 
die der größere Komet im I ?h r 1821 ver-
anlassen werde, erklärt Alles für unwahr, 
und verbittet sich Anfragen und Korrespon-
denz über verkehrte Ansichren. 

A n z e i g e n . 
Ein L i t t e r a t u o wünscht im Rechnen 

sowohl, als in dcr Geograph ie und Ge-
schichte, Unterricht zu geben, insbesondere 
auch denjenigen sunaen Leuten, weiche sich der 
Handlung entweder schon gewidmet haben, oder 
noch widmen wollen. Doch ist derselbe auch 
nicht abgeneigt, erforderlichen Falls, in den 
übrigen sogenannten îchulwissenschaften, gründ-
lichen Unterricht zu ertheilen Nähere Auskunft, 
giebt Professor Lorenz iL wer 0. 1 
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Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UnlvrrstttilS. Ge-

riete zu Dorpat werden alle diejenigen, welche an 
dic Studenten der Theologie, Carl Brandt, 
und Georg Wilhelm So in Vier, den Stu-
denten der Rechtswissenschaft, Heinrich von 
Siewald, und den Studenten der Mediciu,, 
Dav id Cornel ius T r e u e r , aus der 
Zeit ibreS HierseynS herrührende legitime For-
derungen — nach §. 4t. der Allerhöchst bestä-
tigten Vorschriften für die Studjrenden — haben 
sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen a 
lZaio Silk poena pr-tec!u«» bei diesem Kaijerlichen 
Univerülttrö Gerichte zu melden. 

Dorpat, den 22sten May 1816. 
Zm Namen des K a i s e r l . Universttäts»GerichtS. 

Or. F. E- Rambach, d. Z. Rektor. 
Witte, Notär. 2 

Befehl Sr. Katserl. Majestät, 
deS Selbstherrschers aller Reußen tc. ie. 

aus drr Liest. Gouvernements»Regierung 
<ur 

iedermanniglichen Wissenschaft. 
Demnach Ein Erlauchter dirigirender Reichs-

Senat mittelst UkaS vom 3. May c. der ẑiefl. Gou-
vernements-Regierung bekannt gemacht hat, daß 
Sr. Kaiser!. Majestät Allerhöchst geruhtt ha» 
ben, den Lief-und Ebstländischen Herrn Oberforst-
Meister, Hofralh von Mit ten he im, und den 
Pleskowfchen Herrn Oberforstmeister Hofrath von 
Tyrat, ln ihren Posten ju verschen. 

Als wird solches von der Gouvernements-Re-
gierung hiermit öffentlich zu Jedermanns Wissen-
schaft gebracht. Riga-Schlvß, den 25. May lS>6. 

G« V. R i ckm a nn, RlgierungSrath. 
Hr. Faesstng, Gekretair. z 

Wenn in Folge eines hyhcrn Otts einütgall« 

genen Auftrages wegen der 42-jäbkiqen Verpach-
tung daS im Pernauschen Kreide und ?̂r. I'römi-
schen Kirch'viele belegenen vactinten Kröu6-G>>teö 
Enge von 6 Haaken ein Perctorg auf den isten Iu-
ny d. I . anberaumet worden ist, als werden wl-
chemnqcli diejenigen, welche etwa mehr als 1Z00 
Rubel S. M. jährlichen Pacht zu zahlen willen«? 
seyn sollten, biedurch aufgefordert, sich an gedach-
tem Tage zum Peretorge beim Kammeralhof, ein-
zufinden; zuvor aber die erforderliche Caution zur 
Bevrüfung vorstellig ju machen. 

Riga, den i6ten May l̂8i6. 
^6 mẑ clÄturn 

A. I . DichäuS, ScerS. 2 
AuS Einer Ehstnischen DistriclS Firection 

deS Liefländifchen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proclam: 

„Da die Güter B e y e n h off und Babetzky, 
7,im Wcndenschen Kreise und Marienburaichnl 

Kirchspiele, bei dem Oberdirektorio des L-cfländi-
„schen Kreditsystems um eine Anleide in Pfand-
„briefen nachgesucht haben z so wird solches, nach 
„Vorschrift des VersammlungS BeschlusstS von 
„dem täten May iki4, hierdurch öffentlich be-
„kannt gemacht, damit ein Lrder, der die Er-
„theilung der besagten Anleihe rechlich hindern 
„,u können vermeint, diesen seinen Wioetspruch 
„bei dem Oberdirectorio deS Lieständtschen Kre-
„ditsystemS 2 claw binnen drei Monaten vcrlaul-
„baren möge. Zu Riga am ̂ ten April ?8i6. 

DeSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft ge-
bracht. Dorpat, in Einer Ebstniichen DistricrS-
Direction am is. April i«,6. 

F. v. Metners, Direktor. 
Ant Schulz, Sekretär. 4 

Nachdem Mittelst rechtskräftigen Bescheids ES. 
Edlen RatbS der Stadt Walk vom 20sten dieses 
Monats »ub No. ZSö. die von dem Herrn Bürger-
meister Carl Christoph Bremer am isten 
Septbr. IL02. an die damals verwittwete Doctorin 
Catharina Elisabeth Schulze, jetzt verebe-
ligte Lieuten. So k 0 I ow, geb. Herold, ausgestell-
te Obligation über 2-W0 Rubel B- Ass. mortistciret/ 
und gänzlich ausser Nrafr und Wirkung gesetzt wor-
den ist, so wird solches hierdurch zur jedermännig-
lichen Wissenschaft bekannt gemacht, û d̂ sedtr-
monn verwarnet, besagte, für ungültig ertlärt« 
Obligation, unter irgend einem Titel an stch zu 
bringen, ind.'M der Herr Bürgermeister Carl 
Christoph Bremer, kaut vorangeführtem Be-
scheide waisengericht/.'ch angewiesen worden ist, bell 
rückständigen Betrag der Obligations-Summe den 
Schuldesten Pupillen, den getroffenm gesetzliche» 
Destimmunq-'n gemäß, allöiu;ahlen. Wornach ück 
demnach Jedermann zu achten und vor Schaden 
und Nachrheil zu bewahren har. Geschehen Walck 
Rathhauö, am Lasten März 1816. 

Bürgermeiner und Rath der Stadt Walck 
und im Namen derselben. 

A. H- Glaser, RathSherr. 
P» C a r l o w i j k y , l c o . S t c r » 



Von dem Pernauschen Vogteyl. Gerichte wird 
biemit bekunnt gemacht, daß in Gemäßbeir des dem« 
selben gewordenen böbern Auftrages das Pfand-» 
recht an dem alibier tn Bernau, in der Nicolai-
Und an der Ecke drr Academie-Zjasse, dem Peter 
Haderschen Haufe gegenüber beleg,nen CbeliuS-
HoguSschen hölzernen Wohnbause. d-iS sieben bcch-
bar« Wohnzimmer enrbäit »nd unter welchem ein 
Keller befindlich ist, sammr den zu diesem Lzause ge-
hörigen Appertinenz-Stucken, in einem Stall, ei-
ner Wagenremis- , unter welcher ein Eiskeller, und 
einer kleete bkstchend, »um Sten mal ,um öffcnt. 
lichen ZluSbot gebracht werken soll. und dcr erste 
Licitations-Termin auf den 5ren Iunius d. I . , 
der 2te auf den i2ten ĵus6 me»»., oer zre endlich 
ouf den l9ten eben desselben MonatbS anberaumet 
Worden ist, von welchem Hause und dessen Zube-
Körungen jiaustustige eine umständliche Beschreibung 

den Kanjtlryen der Magistrale zu Reval, L>or-
Vat, ÄrenSburg und auch hieseldst zur Einsicht fin» 
den können. . . . . 

Dieses HauS und die Avpertmentlen dessel. 
b«n sind von beeidigten Kunstverständigen zu 6g»0 
Rubel B. A. taxirt worden, und es bleibt den Li-
«itanten frei gestellt, in jeder beliebigen Reicksmün-
lc zu bieten, auch sich wegen der Zablung der Meist-
boiSsumme allenfalls mir dem inleressirenden von 
Kitchnerscheo Gläubiger zu arrangiren. 

Kaufliebbaber baben sich demnach an den vor-
hin bestimmten Tagen, NachmilragS um 2 Ubr, 
ln dem Eingangs genannten Hause einzufinden/Be-
dingungen abermal alnudörcn, Bot und Ueberbot 

v'rlauchaeen. auch daliei aniu;eigen, in welcher 
ûiizsorre sie die Meistborsiumme ,ahlcn Willens, 

fernere Verfügung zu gewärtigen. 
Dernau, am Ztcn April iLiü. 

In i ic lem C. H. P t t c r s s e n , Seers. 4 

^ I n der bieselbst anhängig gewesenen 
Inquisition wider den Hqselauschen Bauern 
^adb, I a a k ist dahin unter andern er-
kannt worden, daß erwähnter Labb i I a a k 
den Werth der qest ndig für icn Rbl. B. A. 
in Umlauf gesetzten, fälschlich nachgemachten 
vorprschen Mussenniarken zur Befriedigung 
^r,en,gen, welche durch gedachte falsche 
Maik(N gefährdet worden, hiesellst baar 
bei;ubrlngen schuldig sein solle. Da nun-
mehr aber gedachte <?umme hieseldst cj„. 
gezihlt worden, so werd.n alle diejenigen 
Welche durch die ofterwäbnten falsche!- Mar-
ken . esakr^et worden, desmiltelst aufgefor-
dert, sich in diesem Kaiserlichen .Landgerichte 
Vormittaas ^u melden, und falls d-e präsen. 

Marken cils vc'N ^abbi I a a k an» 
gesertiget erkannt werden, deren^Werth in 

unverfälschte Mussenmarken zu empfangen» 
Dorpat, am Man >8l6. 

I m Namen und von wegen Eines Kaiser« 
lichen-Landgerichts Dörptschen Kreises. 

A. v. Rennenkampff, Assessor. 
Archivar, Gericd. l 

Da daS Holt-Comptoir mehrere eontraetliche 
Zahlungen zu l e i s t e ^ bat und sie terminmäßig bê  
streiten û können wünschen muß; s„ ersucht es al̂  
le diejenigen, welche von selbigem Hol« auf Credit 
genommen haben, ohnfeblbar die Zahlung binnen 
der bestimmten Frist m leisten. 

Dorpat, den 27. M>w 18:6. 
D a S C o m p t o i r . 5; 

Ich sebe mich von neuem veranlaßt, die 
schon früher gerhane Bit-e hierdurch m wiederholen, 
Niemanden auf meinen Nahmen Wa.iren, Geld 
oder GeldeSwertb M verabfolgen, er zeige denn ei» 
nen von mir selbst geschriebenen mit m.inen Nah-
men und Dalum unterschriebenen Zettel vor. Auf 
andere Weise muß ich alles für ungültig erklären 
und werde nichts ersehen, indem ich alles entwe-
der gleich baar t>c,at>lc o d e r nur durch eigene Hand-
schrift in besondern Fällen um einstweilige Abgabe 
ohne Geld bitte. ^ ^ 

Collegienratb und Prof. Deutsch. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Mi t Genehmigung der Kaiserlichen pollzei- Ver-

waltung hieseldst. 
Am sssteii April d. I . sind aufdemGuthe 

Hohenheide, durch Einbruch aus einer Pulte/. 
4i25 Rudel D- Not- entwandt worden, wovon 
6o«w Rdl fünfzig^ rubliyc und 1̂ 5 fünf und zw n̂« 
zig-rublige waren. IlVer dem Eigenthümer a>if 
gedachtem Guthe, oder der Expedikion dieser Zei-
tung eine solche Nachricht giedt/ daß er sein Er» 
genthum wieder dekömmt, hat eine gute Beloh-
nung zu erwarten. z 

So eben angekommene frische Austern 
sind, für 25 Rudel das-Hundert, zuhaben 
bei I . I . Brcsinsk» Wwe. 

Nachricht für Gartenfreunde. 
Ein vollständiges îsideet < nemiicb ein 

Rahmen, oder Rasten von starken Brettern, 
nedst dazu gehörigen fünf Fenstern) ist ;u vcrkau-
fen. U?ô  erfahrt man in der Zeitung? - iLxpe-
ditisn. 4 

I n dem Garten des Secretairen Schumann 
werden sehr gute Koki:pf1an<tn ieder Gattung û 
60 bis Cov- das Hundert, verkauft. 1 

Eine vorzüglich gule Eletlrinr- Maschine, 
mit einem Aparat, stellt für einen äusserst bilden 
P^is <um Verkauf. Wo? erfährt man in der Et" 
pcdition dieser Zeitung. 



S i n F l ü g e l - I n s t r u m e n t / welches von i n -
ländischem Holze sauder gearbeitet/ von vorzüglich 
gutem Ton und leichter Spielart ist, und fünf und 
e in Halb Octaven enthält, ik käugicb zu haben bei 

Gottl. Ern ft Sprenger, 
JnArumentenmacher. z 

Ein, unter der Polizei «Nummer Sit bele-
genes Wohnhaus , mit einer Badstude und einem 
großen Küchen - Garten , alleS Erbplatz, wird aug 
freier Hand zum Verkauf auSgcdoten. Kaufliebba-
ber erfahren die Bedingungen bei dem Kaufmann 
Jurgenfohn. z 

Auf dem Wege von Dorpat nach Werro iA 
einem Reisenden eine Pistole verloren gegangen, 
auf deren Lauf: „d. L. May ^803^ — gravirt 
war. Dem Ueberlieferer der Pistole wird eine an-
gemessene Belohnung zugesichert und hat man sich 
deshalb in der ZeitungS-Expedition zu melden, s 

I n der Wohnung des Kupferschmidt Schütze, 
linker Hand, unweit der Postirung, ist wieder ei-
ne Quantität von grober und feiner Leinewgnd, 
zu angemessene« Preisen; wie auch Hausruch zu 
5̂0 Cop. di« Elle; Halbwollen - Zeug j» !80 Cop. 

die Elle; Tischtücher, Servietten, Handtücher, 
Strumpf-und Nähzwirn, graueS und weißes Wol-
lengarn, Sommer-und Winrersirumpf«; ferner 
ungesponnene Wolle, Cichorien, Kartoffelmehl zu 
So Cop. das Pfund, und besonders gute und ganz 
friste Killoströmlinge, daS Achtel zu 180 Cop., tn 
Kommission zu haben. . . . . 2 

Da ich selbst keine Kinder habe, so wünsche 
ich einige, beiderlei GeichlecktS, in Pension zu 
nehmen. Durch die treucste zu beobachtende Auf-
sicht und Reinlichkeit, verbunden mir einer guten 
Begegnung, schmeichle ich mir daS Zutrauen der 
resp. Eltern und Vorgesetzten der mir anvertrauten 
Kinder zu verschaffen. C-Friede. K'enöz. 1 

B«i mir, am Ma-kr, sind mehrere Zimmer 
zu vermiethen. Miethliebhaber belieben sich der Be-
dingungen wegen an mich zu wenden. 

Wegener. 1 
DaS, dem Herrn Baeuerle gchönge, separat 

gelegene WobnbauS, von drei großen und einem 
Vorümmer nebst einer Volksstube, Küche, zwti 
gewölbten Kellern, einer KIcte, Wagenremise und 
Stallung für 5 Pferde, tst vom istcn July d. I . 
ab, zu vermietben. Miethliebhaber haben sich an 
den Eigentümer selbst <u wenden. j 

Sollte Jemand eine leichre Britschka oder 
Kalesche auf mehrere Wochen zu einer Reise vermie-
tben wollen, so beliebe derselbe solches der Expedi-
tion dieser Zeitung anzuzeigen. 2 

Eö iucdt Jemand ein kleines LogiS, von et-
wa 2 biS Z Simmern. Wer solches «u vermietben 
hat, beliebe eS der Expedition dieser Zeitung anzu 
zeigen. 2 

Wer ein Log'S am Markte, von 4, auch 6 
Zimmern, zu mietben willens ist, erfahrt nähere 
Nachricht bei dem Herrn Jnsv.klor Elsingk, oder 
auch in dcr Erpedi t ion dieser Ze i tung . 

Vorzuglich gut ausgebrannte Ziegelsteine, 
Honig, Liefländilcher Hopfen, Norder Heering« und 
Schwedische Strömlinge, sind zu billigen Preisen 
zu haben, bei . Ernst 9. Rohland. 1 

Da tch gegenwärtig in Dorpat wohnhaft bin, 
so wünsche ich einige mir noch übrige Stunden 
täglich zum Unterrichte in der französischen Sprache 
zu verwenden, und ersuche diejenigen, welche 
von mir in dieser Sprache gramatikalischen Unterricht 
zu nehmen gesonnen sind, sich der nckbern Verab-
redung wegen dei m«r, im LogiS deS Uhrmachers 
Hrn. Tu«f«rt, tm ehemaligen Bergschea Hause 
gm Markt, zu melden. 

Croupier, aus Lion. t 
Dem Hschwoblgtbvrnen Adel und geehrten 

Publiko zeige ich hiemit ergebenst an, daß tch mich 
gegenwärtig in der Stadt Werro etabliret, und daß 
des mir alle mögliche Kupferschmidt-Arbeiten, alS 
große BrandtweinSkessel, Theemaschinen ie. tt. thetlS 
fertig zu haben sind, wie auch auf Bestellung von 
mir promr und billig werden verfertigt werden. 
Durch reelle Arbeiten hoffe ich mir das Zutrauen 
eineS Jeden zu erwerben und zu erhalten. Mein 
LogiS ist tn Weiß Pawells Sause, Nr. 6z. 

Kupferschmidr Braekmann. t 
Das Oldekoppsche Haus mit den Gärten, 

alles Erbplatz, toll zusammen oder einzeln nach dem 
Wunsche dcr Frau Vesitzertnn, aus ver Hand ver-
kauft werden. Kaufliebvaber können das HauS und 
die Gärten besehen und haben sich der Bedingun-
gen wegen an die Frau Besitzerin» selbst und an 
den Hrn. KreiS-Fiökal Petersen zu wenden. 2 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den 28sten Matz. Herr Baron v. Kloth, von St. 

Pereröb., logirt bei Richter. — Herr Carl von 
Helmcrssen, von F»llm; Herr Baron v. PinS, 
von Riga, logiren bei Baumgarten. — Der Hr. 
ProviantmeiAer O«rn, von Mitau, logirt bei 
Abland. 

Den Josten. Der Hr. Kornet v. Volkersahm, von 
St. Petersb., logirt bei Richter --- Der Herr 
Consulent Friedman», von Riga, logirr bei Äh« 
land. — Der Hr. Baron v. Mengden, logirt bei 
Richter. — Der Kaufmann Wkbrmann und Ma-
dame Küblmann, auS Riqa, logiren bri Släbr-

" Durchp»flirte Re t »en d e. ^ 
Den 28sten May. Der Herr Obrist Peucker, von 

Narva, nach Jakobstadt. — Der Herr Obrist 
SelennSky, von St. PeterSb. nach Wilna. 
Der Herr Soron v. Pentell, von Mitau, nach 
St. Petersburg. 

Den Z9st«n Der Hr. G«neralinspektor von LamS-
dorff, von St. PeterSb« nach Mirau. —Der Hr. 
Capitatn v. Esten, von St. PeterSb. nach PleS-
kow. — Der Hr. Major v. Zötkel, von St. Pê  
teröv. nach Wenden. 

Den 30Ü«n. Der Cal̂ tnetS'Courier Regath, vott 
Riga, nach St. Petersb. ^ Der Feldiäger Hr» 
BoSter, von Berlin, nach St. Petersb. 



45- Sonntag, dm 4'"' IlMY 18-6. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s » C e n L u r . 

vr . D. G. Ba lk , Censor.' 

/!>ieö/iaöe/' ckiese?' ^ e / t u n Z , we?cüe Lestek/unS ckarau/ nt'ckk/u?« 
Aemac/it, ttlick so/c/ze noc/i /es-ne?- /ia/ten rvl/nsc/̂ e?!, öe//eöen cka5 I^änume^ickkin 

/U,- tiie ?lve/ke /5ä// ie ck. ^ . , ^ve/c/ies / ü r ckas ckö^rsc/ie ^u^/// iukn 10 Ä i ^ e / Ä . Se-
, noc/i ^lö/au/ ck. ^1. ZeZen ^m/i/anZ' einei-> A/??lunA ü'/i cke?' ̂ ^/ieckit/on ck/ese?' 

n/ecke^u/eZen. , ckenen sie übe?- <̂ /e -t/Zesencke^ r̂ ercken mü/«en, 
^ac/ies, l/j^e Leske//unZ öei ckem iünen ^u^ticüst Ae/<»Zene?!"F'<>5k-

cken Z/en ûn)» iZl6. L̂> i e -K e ck u c k / o /?. 

St . Petersburgs vom 19. Ma i 
Folgende beim Mjnisterio des Innern 

und b.ei den demselben untergeordneten 
stellen dienende Beamten, welche, auf 
vaS Zeugniß der Behörde bei untadelhafter 

Verwaltung des ihnen über-
die gesetzlichen Jahre im 

Hoftachsrange ausgedient, haben, sind Al-
lergnädigst zu Kollegienrathen befördert 
und zwar: be» der Kanzlei des Ministes 
des Innern Fedor Pfeifer; beim Depa r^ 
ment der Staatswirthschaft und deröffent 
lichen Bauten Karl Möl ler; beim Post! 
Departement, Iwan Sperling; beim Voss-
Departement zu St. Petersburg Paul Frei. 
U g , Michailo Brasche und Alerander 
^Me lde r ; die Postmeister: zu Reval Ju-

stus Nothbeck, zu Morschausk David Ru-
dolph. 

Der zu St . Petersburg am isten ( iz.) 
Mar ; i8or abgeschlossene Freundschafts«, 
Handels- und Schiffahrts-Traktat, so auch 
die in dem X V I I . Artikel des zu. Frih> 
drichsham am ^ten (17) September 1809 
unterzeichneten Friedens-Traktats enthalte» 
nenBestimmungen, die durch den Separat-
Artikel I V . der zu St . Petersburg am 24. 
März f ^ten Apr i l ) 1812 unterzeichneten 
Konvention, bis zum Ablauf des Jahres 
1815 verlängert worden, sollen, zufolge 
S r . Ka iser l i chen Ma jes tä t Allerhbch, 
sten Ukases vom 7ten dieses Mai-Monats, 
in ihrer Wirkung noch auf ein Jahr, näm-
lich bis zum Ablauf des jetzigen i8Mew 



Jahres fortdauern, indem sie auch auf 
die Handels - Verhältnisse mit Norwegen 
ausgedehnt werden. (Russ. Inv . ) 

Schreiben aus Ber l in, vom i . Juny. 
Hier lief gestern das Gerücht, das 

aber nur sehr wenig Glauben fand, daß 
Ludwig der Achtzehnte mit dem ganzen kö-
niglichen Hanse, aus Parls eine Reise zu 
Wellington gemacht habe. Gewiß ist es, 
daß die neu ausgebrochenen Unruhen in 
Frankreich, in manchen Theilen Deutsch» 
lands einen tiefen Eindruck gemacht haben, 
da einige Deutsche Hose auf den^ Punkt 
gewesen seyn sollen, besondere Bündnisse 
mit Frankreich abzuschließen. 

Außer den Pariser Gemälden, die 
Buonaparte und se-ne Familie darstellen, 
und auf dem königlichen Schlosse zu sehen 
sind, beschäftigt das kunstliebende Publi-
kum die Giustinianische Gemälde - Samm-
lung, die im Saale der Künste Akademie 
ausgestellt ist. Kenner erklären sie für die-
jenige, die einst in Rom den größten Geichs 
thum an meisterhaften Originalen besaß. — 
Der sehr genialische Künstler Gubitz, der 
auch als Dichter und Schriftsteller sich aus-
zeichnet, hat es in seiner ersten Kunst, dem 
Holzschneiden, mit selbst erfundenen I n -
strumenten und Arbeitsweisen so weit ge-
bracht, daß er aus London, dem bisherigen 
Hauptsitz dieser Kunst, mehr Aufträge er-
hält, als er befriedigen kann. Alles was 
er arbeitet, geht dorthin, und in einigen 
Wochen wird ein Kommissär der Englischen 
Bank hier eintreffen, um hier von Guditz 
in einer von diesem erfundenen Weife, 
unnachahmliche Bankzettel dru ken zu lassen. 

Hambura, den 27. Mai. 
Ein heute hier eingetroffener und re-

spektabler Reisender (Bürger und Einwoh-
ner in Bergen) hat berichtet, daß die bis 
jetzt verbreiteten Gerüchte von Pest oder 
ansteckender Krankheit in Norwegen v llig 
ungegründet befunden worden. I n einer 
norwegischen Zeitung sey zwar erwäknt, 
wie etwas tiefer im Lande hinein mehrere 
Personen an einer gefahrlichen Krankheit 
gestorben wären und die Wiederholung je-
ner Anzeige in andern Blättern habe zu 
desfallstger Vesorgmß die Veranlassung 

gegeben; allein späterhin hatten die von 
Bergen nach Orr und Stelle gereiseten 
Aerzte, die wegen einer ansteckenden Krank-
heit geäußerten Besorgnisse, in allen Thei-
len aufs völligste widerlegt. 

Die Sage von dem Schissswrake sey 
durchaus falsch. Der Reisende hat Ber-
gen den i2ten dieses verlassen. 

Vom Rhein, von 15.. Mai . 
I n den verschiedenen Französischen De-

partementern steigt jetzt die Anzahl der 
Verhafteten auf 82tausend Personen. Die 
Schauspieler zu Paris, die sich durch ihre 
Anhänglichkeit an die Bombone auszeich-
nen, erhalten bisweilen artige Gest! enke. 
Hr. Huer erhielt neulich ein Chinesisches 
Taseljeug, absichtlich alles achtzehn Stück 
weise. „ E i du Ueber Got t ! wenn wir doch 
nur unter Ludwig dem ^?echounddreißistcn 
lebten!" rief Huer hiebe» aus. — Ein 
Mltgiicd der Deputirten-Cammer soll be-
reits in einer der letzten g.he! men Sitzun-
gen sich erboten haben, das Daseyn euns 
Komplotts zu beweisen, das den Sturz der 
Bourbonschen Dynastie -un Zweck h'tte, 
und unnr den bezeichneten Personen ?>iab 
es selbst Individuen aus dem Ministerium 
an. Die Kammer wollte deshalb eine auf-
fallende M..aßregel ergreifen; allein die 
Regierung kam zuvor, und machte der S i -
tzung ein Ende. 

Die Douanen im Elsaß nehmen gegen 
die Granz. Staaten einen wahrhaft Ultra-
Napoleonischen Ton an, und chikaniren auf 
die drückendste Weise den täglichen.Verkehr/' 
zumal am Rhein, nach Str.ißburg u. s. w. 
Sie treiben ihren Unfug so weit, daß sie 
die fremden Posten für ihre Versendungen 
verantwortlich machen wollen, statt, wie 
ganz natürlich, die Visitation bei der Ab-
gabe an die Adressaten vorzubehalten, 
und mehrmal geschah schon, daS man Di-
ligence und Conducteur mit Arrest belegte 
und mit Konfüseationen bedrohte. Verge-
bens erwartet man von Paris Abhülfe sol-
cher Plackereien. 

Aus I tal ien, vom iz Mai . 
Nicht in einer Stunde wurden die Fünf-

linge geboren, sondern in einem Ze'traunt 
von 12 Stunden kamen die fünf Kinder 



zur Welt, welche (man sehe das vorige 
Stück dieser Zeitung) eine Frau m Einer 
Niederkunft zur Weit gebracht hat. 

Paris, den 21. Mal. 
Nach dein Monitcur ist Didier, der 

Anstifter der Unruhen zu Grenoble, von 
der piemontesifchen Gensd'armerie bei S t . 
Jean de Maurienne verhaftet worden. 
Die sechs zum Tode Verurtheiiten, die 
appellirt hatten, wurden am i5ten und 
»6ten hingerichtet; von den früher hinge» 
richteten Personen wurden 19 erschollen 
und 2 guillotinirt. Das Entwaffnen schrei-
tet rasch fort, und die Ruhe ist so völlig 
hergestellt, daß die zu Grenoble angekom-
menen Lyoner und andere Nationalgar-
den schon wieder entlassen sind. Hinge» 
gen treffen noch immer reguläre Truppen 
ein und werden im Departement vertheilt. 

Man hütet sich sehr, alte Soldaten in 
Dienst zu nehmen, weil man ihnen, wie 
die Erfahrung lehrt, nicht trauen dar f ; 
jedoch sind mehrere Offiziere auf halbem 
Sold, die dem General Donadieu zu Hül-
fe geeilt, angestellt worden. 

Vor einiger Zeit hatte sich hier ein 
Ausländer, Namens Mai schal, Passe nach 
der Schweiz geben lasten. Bei seiner Rück-
Annc ist cr arretiert worden, weil man die 
Anzeige erhalten, daß er sich aus der Schweiz 
Nach Dresden zu Fouchee begeben harte. 

Auch ist ein Frachtwagen mit vielem 
Gelde weggenommen worden, den geflüch-
tete Bonapart.sten aus Belgien abgesandt 
harren, um die Plane der Insurgenten zu 
befördern. 

MarschallMortier hat bei einem Sturz 
mit dem Pferde eine Nippe gebrochen, und 
lst auf sein Landqur gebracht. 

Die Insurgenten von Grenoble, welche 
^ ^ ^ Gebirge geflüchtet hatten, haben 
dle Waffen niedergelegt und ihre Chefs 
ausgeliefert. 

Lank Privat-Nachrichten qeht die Ent-
waffnung derBniern in dem Isere-Deparl 
tement ihren Ging for t ; man findet weit 
wehr Waffen, als man erwartet hatte, und 
erfuhr bei dieser Gelegenheit, daß ohne den 
Much und die Tapferkeit der Soldaten von 
Grenoble daselbst Mord, Raub und alle 

Gattungen von Ausschweifungen würden 
begangen worden seyn, weil die RebeÜen» 
Häupter die Landleure nur dadurch in Be-
wegung setzen konnten, daß sie ihnen die 
Plünderung dieser Stadt und eine unge-
heure Beute versprachen. Die meisten Auf-
rührer waren Tagelöhner und Handlanger, 
die man leicht überreden konnte, es hinge 
von ihnen ab, die ihnen mit glänzenden 
Farben vorgespiegelte schöne Zeit der revo-
lutionären Freiheit und Gleichheit wieder 
herbeizuführen. Dadurch, daß auf den 
Gebirgen, nach welchen viele der Nebelten 
entflohen sind, noch sehr viel Schnee und 
Eis liegt, wird dasVerfolgen und dieHab-
haftwerdung derselben fehr erleichtert. 

London, den 2z. Mai. 
Ein Sohn von S i r Robert Wilson ist 

aus Paris angekommen, wo cr am Dienst-
tage seinen Vater in vollkommenem Wohl-
seyn verlassen hat. Die französische Re, 
gierung hat S i r Robert auf freien Fuß 
setzen wollen, er hat es aber nicht ange-
nommen. 

Die Kausieute zu Kadix haben Seine 
Könüzl. spanische Majestät in einer Adresse 
ersucht, zur Feier Ihrer Vermahlung Kadix 
mir Ihrer Gegenwart zu beehren, wobei 
sie i-ch erboten, alle mit der Reise verknüpfte 
Kosten aus ihren Mitteln zu bestreiten. 

Bor gen Monat starb ein gewisser Ale-
xander C^mpell aus Kincardine in Roßshire 
im ilyren Jahre seines Alters. I m Jahr 
1715 diente er unter Lord Roß. Er ging 
bis an sein Ende schottisch gekleidet. 

Vorigen Mittwoch wurde die methodi-
stische Missions-Gesellschaft in Hull, als 
sie eben ihre zweite jährliche Versammlung 
hielt, in nicht geringes Schrecken versetzt. 
Uebelgesinnte ließen auf einmal Knallku-
geln platzen, so daß Alles voll Furcht und 
Besorgniß davon eilte. 

Dcr 8te dieses Monats war ein Tag dcs 
Triumphs für die englische Steuermanns-
kunst; denn an diesem Tage traf eine Flotte 
von dreizehn großen schwerbeladenen Ost-
indienfahrern aus China im brittische« Ka-
nal ein, welche die Reise aus Chnla ms 
nach der englischen Küste in der verhalt-



nißweife sehr kurzen Zeit von einhundert 
und neun Tagen zurückgelegt hakten Z 

Nach Briefen aus S t . Helena vom 
iHten Marz wird Bonaparte seines dastgen 
Aufenthalts immer mehr überdrüßig. Er 
nennt St . Helena jetzt die Nebel-Insel und 
schilt auf die Brittische Negierung, we,l sie 
ihn dahin gebracht hat. Einige Zwistigkei-
ten Bonaparte's mit dem Admiral Cockburn 
sind beigelegt. Bonaparte verlangte allein 
zu bestimmen, wer nach Longwood, seinem 
Aufenthaltsort kommen sollte. Der Ad-
miral wünschte, seine Erlaubnißscheine re-
spectirt zu sehen. Man hat stch indessen 
ausgeglichen und beyder Bewilligung als 
erforderlich anerkannt. Bonaparre lst von 
dem Tode Murats unterrichtet; aber man 
weiß nicht, wie er die Nachricht aufgenom» 
men hat. Als man ihm den Tod des Mar-
schalls Ney anzeigte, antwortete er bloß: 
"Er war ein braver Mann, ein sehr bra-
ver M>nn." Ein Chineser und mehrere 
andere Asiaten und Africaner, Welche in St . 
Helena unrechtmäßiger Weise als Sclaven 
zurückgehalten waren, haben durch Bona-
parte's Vermittelung ihre Freyheit wieder 
gefunden. Bonaparte genießt fortdauernd 
einer guten Gesundheit. Bei einem neuli-
chen Spazierritt traf cr wieder auf einen 
Landmann, weicher pflügte. Bonaparte, 
des berühmten pflügenden Römers einge-
denk, der von seiner Hütte zur Dictatur 
gerufen ward, nahm, wie schon früher, aus 
den Händen des Landmanns den Pflug und 
trieb ihn eine Strecke, erklarte aber, daß 
dies schwere Arbeit sey. Vor einiger Zeit 
hat Bonaparte den Engl. Capitain, der ibn 
auf einem Spaziergange begleitete, daß er 
Hoch etwas hinter ihm zurückbleiben möchte; 
dies wollte aber der Capitain nicht und da 
Bonaparte doch seinen Willen haben wol» 
te, so nahm er bald daranf die Gelegen-
heit wabr und ritt auf einen Fel»en hin« 
auf, den man unzugänglich für ein Pferd 
gehalten, so daß der Capitain zurückblieb 
und ihm staunend nachfal). General Ber-
trand ist auf St . Helena ganz beliebt. 

Wien, vom 7. Mai. 
Nach des Freiherrn von Lichtenstcrn, 

im allgemeinen historischen, politischen und 

statistischen Anzeiger Nr., 4 befindlichen An-
gaben besteht, feit dem Traktat mit Baiern 
vom i4ten April, die Oestreichische Mo-
narchie aus nachstehenden Provinzen und 
Theilen: 

I . Oestreichische Staaten, zu Deutsch-
land gehörig: Herzogthum Nieder-Oe, 
streich, i ) das Land unter der Enns 3 6 4 ^ 
Ouadr. Meilen mit 1,048000 Einwohner, 
2) Land od der Enns, nebst dem zurück ge-
gebenen I n n und thetlweisen Hausrück-
viertel, 208-/? Quadr. Meilen, 628000 Ein-
wohner , ti) Herzogthum Steiermark Zyy 
Quadr. Meilen, 799000 Einwohner, 01 Her-
zouhum Kärnrhen 190^ Quadr. Meilen, 
278000 Einwohner, 6) Herzogthum Krain 
mir Jona 190^ Quadr. M . 377000 Einw., 
e ) Grafschaft und Fürsienthum Tyrol, 
nebst Vi ls und Voralberg, mtt Ausnahme 
von Weiler 514-̂ ? Q M . 69 ovo Euiw., 
5)' Herzogthum Salzburg, mit Ausschluß 
der an Baiern verbleibenden Theile 16^?? 
Quadr. Meilen, 164000 Einwohner. 

I I . Böhmische Staaten: s) Königreich 
Böhmen mit Eger und Asch 951^ Q. M. , 
Z,:OZ0O0 Einwohner., b) Markgrafthum 
Mähren mit O str. Schlesien 551^ Q. M- , 
1,708200 Einwohner. 

I I I . Königreich Gallizien, mit Inbegriff 
der Huckowine und dem Bezirk von Tar-
nopol 1514 Q. M . , 3,645000 Einwohner. 

I V . Königreich Ungark, mit den dazu 
gehörigen Thetlen von Sklavonien und 
Kroatien, 4° 12 Q. M. , 7,900000 Einw. 

V . Großherzogthum Siebenbürgen 
1046/5 Q M., i,ö6oQOo Einwohner. 

V I . Königreich Dalmarien, ncbst Ra-
gufa und Cattaro, 304 Q. M. , 315000 
Einwohner. 

V I I Lombardisch-Venetianisclies Kö-
nig re'ch tt.?- /ö- O.. M , 4,290000 Einw. 

V I I I . Zu Mil i tair« Gränzen Oestreichs 
gehörigen Zander in Kroatien, dem Bannat, 
Sklavonien und Siebenbürgen, zusammen 
?58?ö Quadr. M , 728000 Einwohner. 

(Das Ganze beträgt auf 12046^ Q« 
Meilen 27,956000 Seelen.) 

v e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Die große Wissersiuth, welche kürzlich 

bei Szegedin in Ungarn statt fand, hat 



ausnehmenden Schaden gethan; mehr als 
lZvo Hauser sind in der Stadt zusammen-
gestürzt, weil die Grundfesten durchweicht 
wurden. , . ^ 

Auck aus Kopenhagen wird gemeldet, 
daß fo viel fremde Matrofen, wegen deö 
hohen Soldes/ zu den Amerikanern über-
gehen, und nur diejenigen zurückgeliefert 
werden, die sich durch einen förmlichen 
Vertrag ihrem Schiffe verbindlich gemacht. 

Der Kdnig von Bayern har dem all, 
gemeinen Krankenhause zn München, zur 
Ergänzung seiner Dotation, cin Kapital 
von 120,000 Gulden zugewendet. 

Die Polizei zu Leipzig entdeckte eine in 
dieser Stadt bestehende Bande von Haus-
Dieben, und das für Personen dieser Art 
bestimmte Lokale konnre die, feit dem 6ren 
M a i zahlreich eingebrachten, Mitglieder 
derselben kaum fassen. 

^etzt schreiben sich auch die Italiener 
die Erfindung oder die zu bewurkende Be-
nutzung der Dampfschiffe zu. Es sey, sa-
gen sie, der Mönch, Doktor Seratte, gewe-
sen, welcher l/8,7 zu Florenz darüber das 
Nähere mitgetheilt habe. 

I n Magdeburg wurde der 24ste Ma i , 
als Jahrestag des Wiedereinzugs der Preus-
sen, feierlich begangen. 

Daß die Verfügung des Magistrats zu 
Lübeck wegen Entfernung der Juden auS 
der Stadt, nicht gegen die Bundes-Akte 
streite, wird damit/ bewiesen: Diese setze 
fest, daß die Juden die von (nicht etwa in) 
den einzelnen Bundesstaaten eingeräumten 
Rechte behalten sollen; von dcr Stadt 
Lübeck aber waren die Juden nie geduldet 
und sind derselben nur durch die französi-
sche Usurparions'Regierung aufgedrungen 
worden. 

Der Schauspieler Poticr in Paris ließ 
sich jünst von dem bekannten Farka mag-
netistren. Er wurde mit einer hochschwan-
ger» Frau in Verbindung gefetzt und vom 
Magnetisirer befr>?at: „ Wes Geschlechts 
wird das Kind ftyn ?" Kaltblütig und ernst 
antwortete er, mit geschlossenen Augen. — 
,, Wenn es kein Knabe ist, so wird es viel 
Aehnlichkeit mit einem Mädchen haben." 

Der General en Chef, Graf von Ben-

nigsen, der sich gegenwärtig zu Tulczin 
befindet, hat von Ludwig dcn achtzehnten 
das Großkreuz der Ehren-Legion erhalten. 

Eine junge Dame von Ton erklärte 
kürzlich in London, da die Reduktionen 
immer mehr Mode würden, so habe sie bereits 
zwei Liebhaber verabschiedet, und wolle sich 
in Rücksicht der schweren Zeiten Alit dreien 
begnügen. 

Die Polnischen Grenzen zwischen 
Preußen und Oesterreich werden, um der 
Desertion der Soldaten und Einführung 
der Conrrabande zu steuern, mit Russischen 
Cosacken besetzt. 

' G e i s t e r s e h e r . 
Wenn man den Or. J o h n s o n wegen 

seines Geisterglaubens auslachte, berief er 
stch immer auf die verschiedenen berühmten 
Männer, dic zu verschiedenen Zeiten dem-
selben Glauben zugethan waren, unter 
andern auch auf den Dr. F ö w l e r Bischof 
von Glocester, ber im Anfang des iZten 
Jahrhunderts lebte. Von diesem Prälaten 
findet sich in einem glaubwürdigen Buche 
folgendes Gespräch mit dem Oberrichrer 
P o w e l l . 

P o w . Seit ich Sie nicht gesehen habe, 
Hr. Bischof, bin ich selbst Augenzeuge einer 
nächtlichen Erscheinung gewesen. 

Bisch. Es freut mich, Herr Richter, 
daß Sie sich zur Wahrheit bekehrt haben, 
aber Sie sagen, Sie waren Augenzeuge ei-
ner nachtlichen Erscheinung? Bitte, erzählen 
Sic mir dieselbe. 

P o w . Das wil l ich gern, mein Lord 
es war am letzten Donnerstag zwischen i l 
und 12, doch näher an zwöls, ich schlief 
ruhig in meinem Bette; plötzlich ward ich 
durch cin ungewöhnliches Geräusch aufge» 
weckt und hörte etwas die Treppe herauf-
rauschen, und grade auf meiner Thür zu-
kommen. Die Thür ging auf, ich zog den 
Vorhang meines Bettes zurück, und sah 
einen schwachen flimmernden Schein. — 

Bisch. Von bläulicher Farbe, nicht wahr? 
P o w . Der Schein war etwa^ blaulich, 

mein Lord; darauf trat eine lange magere 
Figur herein, mit struppigen Haaren, be-
kleidet mit einem langen weiten Mantel, 
einen ledernen Gurt um die Lenden, dicken, 



langen B a r t , eine zottige Pelzhaube auf 
dem Kopf, und einen langen Stock in der 
Hand. Von Erstaunen ergriffen, konnte ich 
kein Wort sprechen, und kein Glied bewe-
gen,- die Gestalt sah mir starr ins Gesicht 
und nährte sich mir. Da sagte ich; Wer 
seyd ihr, und woher kommt i h r ? — I c h bin 
der Nachwächter; Ew. Gnaden müssen ver-
zeihen , daß ich hieher komme, um Ihnen 
zu sagen, daß die Hinterthür offen gelassen 
worden ist, und wenn Sie sie nicht zurie-
geln, können Sie leicht bestohlen werden. 

Da nahm der Bischof seinen Hut und 
ging. 

wissenschaftliche« und Runst - Nachrichten. 
D»e in dieser Zeitung erwähnten neu 

erfundenen künstlichen Blutigel des John 
Whttford, bestehen in einem cylinderförmi-
gen Instrumente von einem starken Zoll im 
Durchmesser, welches auf dle Haut gesetzt, 
mit fast unmerkbaren Schmerzen , 5 kleine 
Wunden erregt, die denen dreizackigen durch 
den Biß der Blutige! erzeugten, sehr ahn, 
lich sind. Aus ihnen wird das B lu t durch 
einen Apparat gesaugt, weicher mit einer 
kleinen ausleerenden Pumpe in Verbindung 
stehet. — Wenn gleich die natürlichen Blut« 
jgel, wie vergleichende Versuche lehrten, in 
mancher Hinsicht den Vorzug verdienen, so 
sind doch die künstlichen da nicht zu verwer» 
fen, wo es an natürlichen fehlt. Durch 
einige Abänderungen, die Hr. Prof. Gräfe 
dem Werkzeuge gab, ist es allgemein an-
wendbarer geworden; es ist hiernach so ein« 
gerichtet, daß es selbst auf einer ganz ge-, 
ringen Fläche (nicht bloß auf einer Fläche 
von r Zoll Durchmesser, wie bei dem ur» 
fprüngljchen Apparat) zu gebrauchen ist, nur 
eine einzige Wunde erregt, und selbst im 
Munde angesetzt werden kann; hier dürfte 
es d>'nen vorznalich willkommen seyn, die 
mit großem Widerwillen die natürlichen 
Blutigel am Zahnfleisch )c. ertragen. — 
Schon mehrere dieser Werkzeuge hat Hr. 
Hos-, Mechaniker Traupcl zu Berlin genau 
nach dem Englischen Muster und nach er-
wähnten Abänderungen ganz vvrz5gUcb ge-
fertiget, und da die ursprüngliche Erfindung 
wenig auf den öftern Gebrauch berechnet 
ist, so gab ihr derselbe durch einige Vor-

kehrungen mehr Festigkeit, die die häufige 
Anwendung gestatter, ohne daß der Mecha-
nikus so bald zerstöret werde. — 

Wie gar sehr ins Große, sowohl öffent-
liche als Privat-Unternehmungen in Eng-
land getrieben werden, davon kann man sich 
unter andern aus nachstehenden zwei Gar-
ten Anzeigen einen Begriff machen. 1) Zwei 
verschiedene Gärtner in Londen kündigen 
an, daß bei ihnen jetzt eben eine große 
Sammlung von der (lamellis ^ponica (der 
japanischen Rose) in voller Blüthe stehen, 
und daß sich auch die neuesten Varietäten 
(Spielarten) dieser in Europa noch immer 
seltenen B lume, mit darunter befinden. 
I h re Treibhäuser stehen den Liebhabern 
unentgeldlich offen. 

2) Der Samen - und Baumhandler Phi-
lipps dcr jüngere, ladet die Liebhaber zum 
Besuch seiner Baumschule ein, die am nörd-
lichen Ende von London belegen aus zwei-
malhunderttansend Stämmen besteht, unter 
denen mehr als fünftausend verschiedene 
Sorten von Obstbäumen eben jetzt in voller 
Blüthe stehen, die, an Form, an Farbe 
und zum Theil auch an Geruch verschieden, 
den Freunden ver Qbstbaumzuchr besonderes 
Vergnügen gewähren werden. Die Banm-
schule wird zu diesem Behuf drei Wochen 
lang jedem offen stehen. Der Eintrittpreis 
ist ein Schilling.Personen, die etwas kaufen, 
bezahlen für den Eintr i t t nichts. 

Gerichtliche Befannrmachungen« 
Von Einem Kaiserlichen Univ^rsitätS - Ge« 

tickte zu Dorpat werden alle dineniaen, welche an 
die Studenten der Theologie, C a r l A r e n d t / 
und G e o r g W i l d e m G v r n s l e r , den SM-
denken dcr RcchkSwsss.'nscl'afr, H e i n r i c h v o n 
S i e w a l d , und d<n Srudentc!? der Medirin, 
D a v i d C o r n e l i u s T r e u e r , aus der 
Zeit ikireg HiersemiS berrührende leqitime Hör-
derungsn — nach K. der Allerhöchst bestä-
tigten Vorschriften für die Studirenden — haben 
sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen » 

51,k pok-1,2 praectusi bei diesem Kaiserlichen 
Univcrsitäls-Gerichte >>u melden. 

Dorpat, den 22sten May 1816. 
I m Namen deö Äaiserl. Universit6tS»Gericht6. 

Or. F. E. R a m Vach, d Z. Rektor. 
W i t t e , N o t ä r . 1 

Okmgeacbtet mittelst Bekanntmachung EineS 
Hochvcrordnetcn Direktoriums dieser Kaiserlichen 



Universität vom 9ten November l809.»>!> N r . 7 4 
all'N Bklttzkrn vô > Domoläpcn ausdrücklich unter-
sogr worden ist, auf UniverttlärSgrundstücken Schen-
ken, K «ige »c. anzulegen oder unrer einem an-
dern Vorwanvc Get'änke daselvst feil ui halten: 
so v-,t toch neuere.Erfahrung gelehrt, daß jene 
Vorschrift n j l ' t gci'ön^ beobachrer worden. 

ES wird demnach allen ZinSinnhabern von Unl-
versttSiSpiatzen wieî e bolr un̂ > bn Vermeidung ern-
ster Strafe eingescharfr der gedacdren Vv'» r;ritr 
streng nachzuleben u-0 ol'n, Vorwissen und G""eb 
Miqunq i^romalta.n Rerkorg der Kaiserlichen 
Unive^st ar auf l l üverlilalsp gy n ktine zahlreiche 
öss nrttche Leriaiiliniungeli ^ irgenv einem Zwecke 
jU veranstalte". Worn.> '̂ 1» b «u alir^n 

Geget'en Ds l>at/ den zr.n ^uny 
N>>nen ^ai>erlichen UniversttätS-

tKt.^chlg 
Or. F r . Ed. Rambach , 

d. 5. Reeior. 
W i r t « , Noiär. z 

Auf Befehl Seiner jiaiserlictitN Majestät, d,ö 
Selbstherrschers aöer Reußen :c. :c. ic. fügen Wir 
Bürgermeister und 'Harb der Aaijcn. Sladt Dar» 
p t mil-elst dieses össtNilichen zu wts. 
s>.i: Demnach der hiestge Gürger, Hmo-und Si l -
ber. Arne,rer I g n a t i u s E t g e n f c l o e r kürzlich 
»k bieielbst verstorben, und dessen navkge-
bliedene Wirtwe. unrer Berzichtleistung auf vuö lh^ 
rem verstorbenen Ebeg^lten gehörige Vermögen, 
UM ein 1>rocl2'NÄ itcl ^onvcx.^!>'!os (^rväiioiez des-
selben nachgejuchel dal, und michdrin von Emern 
Edlen Rache diesem pelitv defe îrer worden: so ei-
t i rm und laden Wir all- u»d jede, welche an deS 
D„tur,ctl Na.Iiilch gegründete Ansprüche ina^cn zu 
können vermeinen, hiermit peremicuiv, sich binnen 
6 Monaten 2 ciattt kui^z protlumitliA, also spä-
testend am 27. November d. H mitreist >>> Uuplo 
kinzureichender, ge örig verificirter Angaben, vci 
Uns z„ melden, unrer der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen Heist, 
niemand weiter bei diesem Nachlaß mir irgend ei-
ner Ansprache admillirt werde», sondern gänzlich 
davon präcludirt seyn soll. 

. Wonach stch ein jeder, den solches angeht, zu 
achten hat. V . R- W. 

Gegeben Dorpat-Rattihaus, den 27. M<u> tLi6. 
« Namen und von wegen ES. Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorvat. 

Bürgermeister F r . Ake rman . 
C- H. F. Lenz, Obersekr. » 

Wir Landrichter und Assessores Eines Kaiserl 
Landgerichts Dorpischen KreiseS fügen desmiitelst 
zu bissen, welchergestait Herr gewesener Kreis, 
und Ockonomie-Fiskal und Landgerichts. Zldvocar 
F r i e d r i c h E t c h l e r , ohne Hinterlassung «iner 
Wit twe, kürzlich sb inte-ia««? verstorben ist. Es 
Werden demn>cd Mittelst dieses öffentlich auSgeseh. 
ten procliimstis alle so an (lekuncu sehr unbedeu' 
«»den, «nd , soviel sich muthmaßen läßt, unjl,-

länglichen, Nachlaß aus irgend einem rechtliche« 
Grunde als ^rväiwres, Ansprüche oder Anforde-
rungen formiren ;u können vermeynen, so auch 
die erwanigen Erden dess iben aufgefordert, stch 
mit ihren «X qucxuu^ue vel niulo herrüh-
renden Forderungen in der veremkorischen Frist 
von Sechs Monaten s clslo, c aö ist. blS tum 29. 
August die,es ,»,6ten Aabres, un< lä°>asttnS in de-
nen vvn Zcha zu Zchn T^g<n obiuwariendtN dreien 
Acelam nionen bei diesem Kaiserlichen Landge-
richte, ^Ucch Beibringung ibr-r i,^,rizmviiiorum, 
zu melden, mir der ausdrücklichen D^rwirnung, 
daß diejenigen, so diese Frist versäumen, »ernerhin 
mir ihren Aiuprüchen mcht gebort no» iUgel̂ ssett, 
so dern qän >>ch abgewieien un? vräeludircr werdeit 
sollen. Diejenige» aber, weiche an den V rstorbe» 
nen etwa Zad uiig zu leisten und Sa>^en abzulie-
fern baven vllren, daben solches bei gesetzlicher 
i'oen anzugeben. Als wornach ein Heber st>D zu 
achten, Spaden und Noa'lhkil aber iu v,rbüien bat. 

>>iiqleici>»n werben der eh^m.U ge Neubau<> 
sen'che Waldförster Cbrist'an Bergmann und der 
Kcüaer Pbilipp , der^n feyiger Slufenrbalt ni<i>r hat 
auög'MUtkll w»rden können, deSmittelst aiifgesor-
der?̂  stcv ^ortieyling ihrer t ieselbst p<tc. (^es. 
^orpoi-^1. veiidenkl» Sache, innerhalb Jahresfrist 
!t clc.,0 t̂ ielelbst û melden, widrigenfalls diese La-
che delirer werden wird. 

Ferner werden alle dlesenigen, welche an 
d^n qenngei, Nachlaß ^es auf >em Gute Schloß-
Oden^äd verstorbenen Arrendator Hobann Piper 
als Erden oder alö G'ändjger auS irgend ,,-iem 
rechtlichen Arun e Ansprüche formiren »u können 
vermeinen, deSmittelst aufgefordert, stch binnen 
der peremtorischen Frist von 6 Monaren 2 
hieseldst melden. 

Endlich wird Gottfried Behrend Iantzen 
deSmittelst vorgeladen, wegen seiner in conrursu 
creclnoi-u/n weil. PfandhalterS Woblfarrb exbibir« 
ten Forderung stch »nnerbalb Zwei Monaten a 
bieselbst zu melden, und schlüßlich zu verfahren, 
widrigenfalls wegen dieser Forderung, prour acta 
jgc«in. erkannr werden wird, ^ignstum ,m Kai-
ser!. LlM5gerichle zu Dorpat, am 29 Febr. j8 l6. 

Z m Namen und von wegen EineS Kaiserl. 
Kand-Gerichts Dörptschen Kreises. 
R . I . L. S a m s o n , Landrichter. 

C^eretaire Hehn. 4 
Da das Holz-Comproik medrere contraetliche 

Zahlungen ,u leisten bat und ste terminmäßig be-
streiten zu können wünschen muß; so ersucht eS al« 
lc dieienigen, welche von selbigem Holz auf Credit 
genommen haben, ohnfeblbar die Zahlung binnen 
der bestimmten Frist ,u leisten. 

Dorpat, den 27. M.?n 48-6. 
D a s C o m v t o i k . t 

Hch sehe mich von neuem veranlaßt, dte 
schon srnber gelhane Bitte hierdurch »u wieSerbolen, 
Nlemanden auf meinen Nahmen Waaren, Geld 



oder Geldcswertb zu verabfolgen, erzeige denn ei-
nen von mir selbst geschriebenen mit meinen Nah-
men und Dalum unterschriebenen Zettel vor. Auf 
andere Weise muß ich alles für ungültig erklären 
und werde nichts ersetzen, indem ich alles entwe-
der gleich baar bezahle oder nur durch eigene Hand-
schrift in besondern Fallen um einstweilige Abgabe 
ohne Geld bitte. 

Collegienrath und Prof. Deutsch, i 
Bei dem Professor Parror sind drey Zimmer 

an unverheyratete Personen zu vermiethen. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der ^Kaiserlichen Polizei - Ver-

waltung Hieselbst. 
Sollte Jemand einen guten Wolfspelz, wenn 

auch ohne Ueberzug, zu verkaufen willens seyn, so 
beliebe man der Expedition dieser Zeitung solches 
anzuzeigen. 3 

Bei dem Kaufmann Rundaljow sind t - und 
2-zöllige Bretter von reinem Tannenbolze, wie 
auch 3-zöllige Planken und Schaalkanten für bil-
lige Preise zu haben. . . 2 

Da ich diese Gegend verlassen vabe, und ge-
genwärtig in S t . Petersburg wohne, so ersuche ich 
jeden, dec ein Anliegen an mich bat, sich dieferhalb 
an meinen Bruder, dem KronS-und Rttterschqfts» 
Revisor Heinr. Anberg in Marienburg tu melden. 

F e r d i n a n d « i n berg. z 
Am Zssten Apr i l d. I . sind auf dem Guthe 

H o h e n h e i d e , durch Einbruch auo emer Pulte, 
4i25 Rubel B . No t . entwandt worden, wovon 
^onli Rbl. fünfzig - rublige und 125 fünf und zwan-
zig-rubiige waren. U)er dem Eigenthumer auf 
gedachtem Guthe, oder der Expedition dieser Zei-
tmig eine solche Nachricht giebt, daß er sein Er-
genthum wieder bekömmt, hat eine gute Beloh-
nung zu erwarten. S 

E in , unter der Polizei - Nummer SN bele-
genes Wohnbaus, mir einer Badstube und einem 
großen Küchen-Garten, alles Erbplatz, wird aus 
freier Hand jum Verkauf auSgebotrn. Kauftiebha-
ber erfahren dte Bedingungen bei dem Kaufmann 
Liürgensohn. 2 

Frische angekommene schwedische Hee-
r i n g , in ganzen Tonnen und Stückweise, so 
wie auch Holl. Heeringe, das Stuck zu 20 Kp. 
sind zu haben bei I . I . Bresinöki) Wwe. 

ES sucht Jemand ein kleines Logis, von etwa 
2 bis 3 Zimmern. Wer solches m vermiethen hat, 
beliebe «S der Expedition dieser Zeitung anzuzeigen. 

Wenn eine gesetzte juverlähige Person dte 
Stelle einer Kinderwärterin tn einem guten Hause 
zu üb e",hmen willens ist, so bat Kch «ine solche 
ist der Expedition dieser Zeitung zu melden. 1 

Auf dem Wege von Dorpat nach Werro iss 
einem Reisenden eine Pistole verloren gegangen, 
auf deren Lauf: ,,d. 8. M a y 1 8 0 Z " — gravirt 
war. Dem Mberliefrrer Ver Pistole wird- eine an-

gemessene B-lobnung zugesichert and bat man sich 
deshalb in der Zeitungs-Expedition zu melden, t 

A b r e i s e « d - e r . 
Der Zahnarzt Berend Wagenheim ist willens 

von vier nach Riga zu reisen, und macht solches 
deSmittelst bekannt, damit diejenigen, welche eine 
Forderung an ibn zu haben vermeinen, sich mit 
solcher bei der Kaiserl. Polizei-Verwaltung hie-
seldst melden mögen. 

Dorpat, den S. Juny I8t6. 2 

Du rchpass i e re R e i s e n d e. 
Den Listen May. Der Herr Corner Kuvfer, von 

S t . Petersb. nach Zurburg. — Der Hr. Leuten. 
DobranSky, von S t . PererSb. nach Pleskow. — 
Der Herr Lieuten. v. Ungern Sternberg, von 
Reval nach Pleskow. 

Den isten Juny. Der Herr Graf Mendose, vom 
Auslände, nach S t . PeterSb. — Der Hr. Consul 
v. Se r , und der Hr. Lieuten. Hamsinck, von S t . 
PeterSb. nach Riga. — Der Engl. Courier Hr. 
datschfort, vom Auslände, nach St . Petersb. 

Den Lten. Der Herr Lieuten. von tzriernbielm>. 
von Grodno, nach S t . PeterSb. — Der ObriKer 
v. LamSdorff, von S t . PeterSb. nach Riga. — 
Se. Excell. der Herr Generallieuten. ScholkowS-
ky, von Riga, nach S t . Petersb.^ 

Die Zahl der bis zum 29. May in Riga an-
gekommenen Schiffe belckuft stch auf 266. 

6 e l 6 » L o u r > i n 
400l^ukelt»o1<1 Kub. Lop. ösneo^ssien« 
t Zilber — 2 — - » 
Im lDurck. in v, Wocke «-» 2 »»» — 
t neuer tioll. Ou^, I t — 83—» 
t neuer koll. Iilti. 5 — Zg — — 
j aiter^Ib. I^chlr. 5 ---» 55 Lanco-^zsign» 

ö r a v 6 vve i r e i », 
t örsn6ivein kalb örsnl! sm l ' k o r R u b , L. 

— — 50 — — 
<^e1<l»Lours in ? e t e r « d u r A , 

t?ollänäisc1io Oulcslen, Zt Rubel 65 kopek, neuê  
— — — ^ — ^5 — alte» 

auk Silber 3 kubvl 1 l^ope^e». 

< ? e t r s i « l e - uncl R5snr l^v«»n5»?ie i5« , 
»n keva^l. 

Vom Î sn<le einxetukries Oetrsicle ist ver̂ »u5t> 
L^cliervvait-ett, nscli 

tlie Al)l) ä 
Wsieen Zött 

365 
305 

KäcKeri'oxgen — 
Koggen - — 
(?eki!te » 
<?rode <?erste — 26t) 
Uaker, nscli ()u3luäl l6v 

nscl, <)uslitst 220 
(?robes ZVIalz — L85 
Lranntvvein , nactt ( )ugl i t s t 

<1̂5 

— — ä 

— — 
— — ä 

— — ä 



ll'°. 46. Mittwoch, den 7 "̂ Zuny 1816. 

J s t ZU V t u c k e n e r l a u d t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - L e t t f u r . 

^ U x . A). G . B a l k , C M » ? . 

Oie/eTikZen .^ieK/laöes' ckiese?' ^e i ru t tA , ^e?c/^e ^estei/unF cf^rau/' n/c/ i t /ü>s Fan?e 
^a/tn AL/ncic/il, unc/^o/c/zs noc/k /e/'/?«?' tpünsc/<efl, öe/ieöen ĉ as 

Ae /^a//ks ti. , lve/c/tes ^ü?' <i«s l jö^/sc/ ts I v S . 
, noc/l vos- </. ^5. ZeZen einer^ in </er c/ieser 

n/e(/e^tt/eAen. ^ lus^^5 t /ge , okenen sie i/öer r//e ^ttAesenciet lverc/en Ml'j/Lcn, 
//n e öei ^e//2 i/i»en ^e/eZenen / ' » s / -

' ^ c/en Zten ^ ^ >9^6 e ̂  « c t i 0 /?. 

>» ,- -- ^ !-MW^M»M»I»IMq»«»IN»»UMN»I»Mi!>l>»i -

S t . Petersburg, vom 27. M a i . 
Folgendes ist das Allerhöchste Reskript, 

welches am 12. December des verwichenen 
^ 1 5 . Jahres , bei Gelegenheit dcr D a r b r i n -
gung der Kirchengefäße für die Kathedrale 
Zur Al lweishei t Got tes in K i e w , an S e . 
Eminenz den Me t ropo l i t en von Kiew, 
Se rap ion , erlassen worden. 

"Hochwurdigster Se rap ion , M e t r o p o l i t 
von Kiew. I n d e m I c h die bei M e i n e r 
ersten Anwesenheit in der Hauptstadt Frank-
reichs dort auf M e i n e n Befeh l für die 
Kathedrale zur Al lweishei t Got tes in K iew 
verfert igten, dem erlösenden Saerament des 
selbes und B lu tes Christi angehör ten 
Gefäße I h n e n jetzt übersende, wünsche I c h , 
oaß dies dcm Herrn ber Heerschaaren dank-

barlich dargebrachte Geschenk, a ls Denkma l 
vor Se inen Augen nicht nur dcr Re t tung 
des Va te r landes , sondern, nach der wun-
derbaren Vorsehung, auch der Ret tung selbst 
Se iner Feinde durch dasselbe, die Söhne 
der Kirche z»r eifrigsten Verherr l ichung 
des allweisen und akgütigen G o t t e s , und 
zum Emporschicken der allgemeinen Gebete 
auffordern möge.- es wol le die von Se inem 
Throne ausgehende Weishei t nicht aufhören, 
unsere Wege zu erleuchten, zu leiten und 
zu beschützen. Verbleibe I h n e n wohlgewo» 
gen. " A l e x a n d e r . 

De r hiesige H r . Gouvernements -Pro -
kureur erhielt im verwichenen A p r i l m i t 
der Post bei einem Schreiben m i t dem 
Poststempel der S t a d t S t o p i n von einem. 



Ungenannten 60 Rubel/ um für dieselben 
von den im hiesigen Stadrgefangniß sitzen-
den Schuldner» einen loszukaufen, der 
starke Familie hätte Für diese Summe 
kaufte er den Gouvernemenrssekrerair Bo-
bylew, der für 100 Rubel Schulden s.iß, 
los , wobei sein Kreditor ilmi die restirende 
Summe erließ, und Bobview daher sogleich 
seine Freiheit erhielt. Am lyten dieses 
Ma i Monats erhielt der Hr. Proknreur 
wiederum, und zwar ebenfalls von einer 
ungenanten wohlthätigen Person 100) Nu« 
bcl , um im St^dtgefangnisse siycnde 
Schuldner dafür loszukaufen. Da diese 
Ungenannte Person den Wunsch ;u erkennen 
gegeben ha t t e , daß dieser Auftrag so 
schleunig als möglich erfüllt werden m^re, 
so wählte der Hr. Prokureur noch an dem-
selben Tage Schuldner aus, kie sowohl 
wegen ihrer äußersten Dürftigkeit, als 
wegen ihres langen Schmackens im Ge-
fängnisse, besonderes Mitleiden verdienten. 
Für diese Summe wurden folgende vier 
Schuldner losgekauft: der Fricdrichhanische 
Bürger Mart in Paron mit einer Schuld 
von 150 Rub., des Schmiedemeisiers Os-
higalow Tochter Fedoßta mit einer von 
225, und die hiesigen Bürger Stepan Kar-
taschew mit einer von 250, und Iakow 
Mokejew mit einer von Z75 Rubel. Diese 
Schuldner erhielten auch zu eben derselben 
Zeit ihre Freiheit. 

Kronstadt, vom iy. Mai . 
Vom yren bis zum i6ten dieses sind 

79 Kauffahrteischiffe hier angekommen, 
nämlich : 5 Amerikanische, davon z mit 
Waaren, r mit Früchten, nnd 1 mit Bal i 
last, 11 Dänische, davon 2 mit Austern 
und Kreide, 7 mit Waaren und 2 mit Bal-
last; Z2 Englische, davon 4 mit Früchten, 
S4 mit Waaren, und 4 mir Ballast» 1 
Französisches mit Waaren; 7 Hollandische, 
davon 2 mir Ballast, und 5 mit Waaren; 
1 Lübecker mit W»aren; 5 Meklenburaer 
mir Ballast; 1 Norwegisches mir Austern 
und Kreide; 2 Oldenburger mit Ball st; 
b Preussische, davon ? mit Ballast und z 
in>l Waaren; 1 Portugiesisches mit W 'aren; 
H ^usstjchl', divon - m>t Waaren, und i mit 
Ballast, und ein Schwedisches mit Waaren. 

Kasan, vom 10. Mai . 
Das Denkmal, zu wachem im Jahre 

iZ l? mit allerhöchster Genehmigung an 
d r Steve, wo die Asche der Krieger rul>t, 
die bei Unterwerfung dcs Zarthums Kasan 
ihr Leben eingebüßt haben, das Funda-
ment gelegt ward, ist schon fast bis zur 
Hälfte fertig. Der Eifer der Sohne Ruß-
land für den Ruhm des Vateri^ d<s flammt 
auch hier ln seiner ganzen Stärke. Der 
Archimandrit des Silantowscheu Klon^rs 
zu Maria Himmelfahrt in .Nasa-, Am-
wrosij!, der für dielen B - u sorgt und die 
Aufsicht über denselben ü! ernonunen bat, 
u^ert stch rnit Dankbarkeit über die Dar-

bringung der freiwilligen Geber, die Anrheit 
an dieser Sache genommen, besonders a< er 
erwähnt er nnt Erkenntlichkeit des Gesche ks 
des Hrn. KollegienassessoreS Baraschew, der 
für diesen Bau von seinem .Eisenhammer 
nach ungtfabrer Angabe für 10000 Rubel 
Eisen dargebracht hat. 

Schreiben auö Berlin, vom 1 Juni. 
I n der hanzen Preussischen Monarchie? 

so weit meine Reise durch sie hinging, zeigt 
sich in allen Ständen und Verhältnissen ein 
kräftig reges, mulhvolles L?ben. Die über-
standnenTrübsale haben den National-.Ka-
rakrer eine erhöhete Energie gegeben, die 
vieles, das ehcmils als sehr schwierig be-
trachtet wurde, mit leichtem 5inne unter» 
nimmt und mühelos auszuführen scheint. 
Schon die Landstraßen geben einen Be-
weis davon. Fist in ganz Brandenburg 
sind sie jetzt auf beiden Seiten mi^B^umen 
einaefaßt, und eifrig wird an Chausseen 
gearbeitet. Hier in Berlin ist man eben so 
rasch mit den Verschönerungen der obnebin 
so schönen Stadt beschamgt, wozu der Kö-
nig 7ootau<end Tbiler angewiesen hat. die 
in zwei Jahr verbaut seyn sollen. Bloß 
zur Erbauung derSeitenbahnen in d'rL>n-
den 5 Promenade, hat der Monarch ?c>tau-
send Thaler aus seiner Privat - Kasse berge» 
gebenz — und selbst ^öniasberg erhält, 
hnßt es, ^tausend zur Herstellung seines 
Theaters. 

Eine auffallende Erscheinung ist vor-
zügliä) hier in Berlin, der Stolz der gerin-



gern Volksklassen, der sich auf mannigfache 
Weise durch Trotz und Ansprüche zeigt, dic 
an stch komisch sind, aber als Symptome 
sehr ernst machen müssen. So war ich 
B . gestern Zeuge eines heftie.cn Streites 
zwischen einem wohlgekleideten Manne, der 
in einer Chaise gefahren war, dergleichen 
man hier Droshken nennt/ und seinem 

' Mierhkutscher. Die Polizei mußte sich ins 
Mittel legen, weil —der crsiere den letztem 
nicht mir Sie angeredet hatte. - Man 
sagt, Dienstboten machten es zur Bedin-
gung, wenn sie in Dienst treten, von ihrer 
Herrschaft so angesprochen zn werden. 

I n den Preussischen Festungen am Nie-
der-Rhein soll keinem Ausländer, ohne be-
sondere Erlaubniß, dcr Aufenthalt vergönnt, 
über die bereits ansässigen aber Bericht er-
stattet werden. ^ . 

Vom Main, vom 26. Mar. 
I m Kassellchen ist die Befreiung der 

anf adlichen Höfen dienenden Knechte vom 
M i l i t a i r wieder hergestellt. 

Wegen der niilirairnchen Besetzung von 
Mainz soll man noch die Rückkunft eines 
Könners aus Wien erwarten. 

Der große Rath des Koncons Waadt 
har dem General .̂esar Laharpe (Erzieher 
des rutschen Bauers) für die wichtigen sei-
nem Vaterlande geleisteten Dienste, seinen 
Dank durch eine Deputation bezeigen 
lassen. 

Nicderelbe, vom 22. Mar. 
I m Kattc^ar wurde ein Danisches 

Schiff von einer schwedischen Fregatte an-
Zehalken, we!che es zwingen wollte, in ei-
nem Schwedische-« Hasen einzulaufen. Der 
^'anffahrtei-Kapitain wollte sich zwar An-
f^ngs nicht da^u verstehen, aber da die 
Schwedische Fregatte drohte zu schießen, 
legte das Dänische Schiff bei und segelte 
Mit dem Schwedischen. I n derNachr aber 
trennte ein heftiger Sturm beide Schiffe, 
u,ch das Danische benutzte den günstigen 
Wind und die Dunkelheit der Nachr, um 
herunter nach der Kopenhaqner Rl)ede zu 
segeln. Wie darf man sich ein solches Ver-
fahren Schwedischer Seiks erklären? (Den 
Neuesten Nachrichten aus Stockholm zufol-
ge Herden in Schweden jetzt sehr sirenge 

Maaßregeln gegen die Mißbrauche genom? 
men, welche sich bisher mehrere Schiffep 
mir Schwedischen Papieren erlaubten, so 
dast die Konsuls den Befehl be.kvmmem 
habx.n/ Dokumente dcr Art, wenn ste glt 
sind, oder in den Händen solcher Schiffer/ 
die nicht wirklich mit I r a n »nd Kindern in 
Schweden lebm, zurückzubehalten; auch ist 
kürzlich zn Helsingör ein vyn Rostock nach 
Malaga bestimmtes Schiff angehalten wor-
den, weil der Kapitam desselben sein Recht 
auf die bei sich habenden Schiffs-Papiere 
hatte.) 

Paris, den 24. Mai. 
I n dcr Gemeinde St . Roch sind über 

15 Schuster verhaftet worden. Besonders 
ist es, daß die größte Anzahl der Mitglied 
der der ehemaligen Revolutions - Ausschüs-
se zu Paris — aus Schustern bestand. 

Am 2isten dieses ward dieFnrstin Kuku-
sow - Smolensky dem Kbmge vorgestellt. 

A ls Lord Exmonth bei Algier war, hatte 
cr alles in Stand gefetzt, die Algierischen 
Kriegsschiffe nötigenfalls in Brand zu 
stecken. Die Artilleristen standen mit bren-
nenden Lunten bei den Kanonen und Mör-
sern. Dies machte Eindruck. Die Barba« 
resken sind schlau genug, und wissen wohl, 
wenn sie nachgeben müssen. 

Eine telegraphische Depesche meldet: 
daß die Herzogin von Berry am 2isten glück« 
lich zu Marseille gelandet ist. Bis zum isten 
Juni wird sie Quarantaine halten, und 
den i?ren zu Fonraineblean eintreffen. 

Eine hier erschienene Schrift giebt fol-
gende Uebersicht von den Wirkungen der 
Revolution. Etwa 2500 Personen theilten 
sich mehr als 1000 Millionen der Staatsein-
künfte, und trugen zur Verschleuderung 
von mehr als 7000 Millionen Nationalgü^ 
ter bei, wovon den Gläubigern dcr Emi-
granten nicht das Mindeste gegeben wurde. 
Von, Frankreichs Einwohnern wurden 7 
Millionen hingeopfert, und zwar 5^ durch 
Bonaparte. Dieser bezog wahrend seiner 
15 » jährigen Oberherrschaft/ nebst seinen 
vornehmsten Helfershelfern an Besoldung 
944 Millionen Francs. Alle dieses Unheil 
ward ursprünglich dadurch veranlaßt, daß 
üy Jahre 1787 di?Staats»Zwsgabe SS M i k 



lionen Francs mehr betrug alS die Ein-
nahme.'! 

Der Prozeß wegen des in einem Zwirn-
knaul der Schauspielerin Arnauld gefun-
denen Testaments des Prinzen Henin ist 
gegen die in demselben eingesetzten Erben, 
GrafAlsace ic. entschieden. 

Zu Madrid ist der Kriegs - Kommissar 
Richard und ein Advokat wegen beabsich-
tigte» Königsmordes hingerichtet, und eine 
Menge Personen, worunter verschiedene 
Guerillas-Offiziere, sind verhaftet worden. 

Es hnßr heute, daß der General La» 
fayette nebst seinem ̂ ohne auf dem Schlöffe 
de la Grange bei Paris, arretirt worden 
wären; dieses Gerücht bedarf aber Bestä-
tigung. 

Auf Befehl des Kriegsministers sollen 
alle Offiziere auf halben Sold gar nichts 
wehr ausgezahlt erhalten, wenn sie nicht 
Knöpfe tragen, auf welchen eine Lilie aus-
geprägt ist. 

Die Gazette de France enthalt Folgen« 
des: Die Straßen der Umgebungen von 
Paris sind feit mehrern Tagen mit Wagen 
voll Mobilien und mit Reisewagen ange-
füllt, weil sich fast jeder nach den zahlrei-
chen Landhäusern beaiebt, die nahe und 
ferne um die Hauptstadt herum liegen. 
Man eilt einer beitern und sichern Ruhe 
(c^Ime et tranhuilus) zu genießen, die 
Mau lange Zeil hindurch entbehrte, und die 
nnö das Glück führen läßt, welches wir 
der Rückkehr der königlichen Familie, die 
uns beherrscht, danken. 

Neapel, vom 27. April. 
Nachdem die Verlobung Ihre K. H., 

der Prinzessin Donna Karolina Ferdinande 
Ludovica, Enkelin Sr. Majestät, des Kö-
nigs, unsers Herrn, und erstgeborne Toch-
ter Sr. K. H. , des Kronprinzen beider 
Sic i l ien, und der verstorbenen Königl. 
Prinzessin Maria Klementina, Erzherzogin 
von Oestreich, mir Sr . K H. , dem Prinzen 
Karl Ferdinand von Frankreich, Herzog 
von Berry, Neffen Sr . Allerchristlichsten 
Majestät und Sohn Sr K. H. des Prin-
zen Karl Philipp von Frankreich, Monsieur, 
Grafen von Artois und der verstorbenen 
Prinzessin Maria Theresia von Savoyen, 

Grafin von Arto is, vollzogen worden/ 
wurde am 1 tei> duses der Heiraths - Kon-
trakt vou den re p.knven Bevollmächtigten, 
dem Herrn Grasen von Blacks ^ulps 
und dem Herrn Marquis von Circetlo, 
unterzeichnet. 

Am zsten erfolgte darauf unter allen 
herkömmlichen Feierlichkeiten die Trauung 
der PrinzeiZin Karolina mit dcm Herzog 
von Berry in der Schloß - Kapelle. Die 
Stelle des Herzogs von Bery vertrat 
durch Prokuranon der Prin; L opoid. Es 
w.ird das Breve des Pabstes verlesen, 
welcher mit seiner vollen Gewalt das Hin« 
dernlß der Blurverwandtschaft, welches 
zwifchen den beiden Gatten obwalrer, auf 
hob und davon völlig d'spensnte. Der 
Kardinal Erzblschof von Neapel verrichtet 
dar.mf die Trauung und wechselte die Ringe. 
Alsdann ward unter dem Donner der Ka-
nonen ein Te Deum gesungen und des 
Abends Neapel illumimrt. Dcr Französische 
Botschafter, Graf von Narbonne, gab ein 
glänzendes Gastmal. Die Abreise der Prin-
zessin nach Frankreich wird nun nächstens 
auf unsrer Eskadre erfolgen. 

London, den 24. Mai. 
Gestern wurde der Prinz von Koburg, 

in Gegenwart feiNerGemahlin, feieUich als 
Ritter desHosenbandes und Großkreuz des 
Bath-Oidens eingeführt. Mittags spei-
sete der Regent bei dem jungen Paar. Als 
dieses neulich im Schauspiel war, verlangte 
das Publikum, es solle sich in die Theater-
Loge begeben, damit man es bequemer se« 
hen könne. Auf Erinnerung der Prinzessin 
traten beide in den Vorderarund und be-
friedigten die Neugier. I m Publikum er-
scheinen beide ohne alle Begleitung von 
Hosleuten, was man sehr wohl aufnimmt. 
I n derGlückwumch > Adresse derStadl Z)ork 
kam folgende Stelle vor: "Weder Flotten 
noch Heere, noch Bündnisse mit Fremden, 
noch Garden daheim, sichern eine Regie» 
rung, der die Liebe des Volks fehlt." 

Zu Dublin ist eine neue eiserne Brucks 
angelegt worden, die den Namen Welling» 
kons Brücke erhalten hat. 

Der Amerikanische Freistaat sott durch 



^ eine neue Provinz unter den: Namen I n -
diana vermehrt werden. 

> Auf H»rrn Broughams Antrag wurde 
! am Listen ein Ausschuß deö Unterhauses 
I beauftragt, über die Mittel zur bejsern Er-
! ziehunq der Kinder armer ^eure in London 

Bericht zu erstatten. Herr Brougham be-
! merkte, daß die Z-evölkerung von London 
^ jetzt i Mil l ion 50000 Einwohner fty, daß 
! 85020 bis 90000 minder fast ohne alle Er-

ziehung und Unterricht aufwüchsen, und 
^ daß m Manchester innerhalb 6 Jahren 9756 
! Personen verheirathet worden waren, von 
i denen keine einzige ihre Namen harre schrei» 

den können, sondern bei dcr Unterzeichnung 
des Trauschein - Registers bloß ein Kren; 
gemacht haben. , . , 

A u s F r a n k r e i c h 
Zu Paris kommt man allmählig von 

der Unruhe zurück, welche die Grenobler 
Ereignisse veranlaßt harren. Vorbereitun-
gen wurden mancherlei zu Paris getroffen; 
was besonders auffiel, war der Befehl, 
Unverzüglich die Offiziere außer Dienst zu 
bezahlen Es scheint, der König hat sich 
im letzten Conseil, wie noch nie, mit einer 
Krqfr ausgesprochen, weiche gegründete 
Hoffnung g-ebt, endlich die Regierung mir 
der Meinung der Nation gleichen Schritte 
Zehen zu sehen, das einzige unfehlbare 
M i t te l , dem unglücklichen Frankreich die 
ihm so norhwendige Ruhe zu geben. Es 
fanden zu Paris viele Verhaftungen, als 
Folae der letzten Verschwörung, st.ikt. Die 
Aufrufe, die verbreitet wurden, verkünde-
ten fremde Hülse, und waren in sehr 
gemessenen Ausdrücken verfaßt. Man zwei-
selr nicht, daß sich diese Ereignisse an einen 
heillosen Plan knüpfen, dessen Ausführung 
für Frankreick traurig sevn würde. Die 
Mehrzahl der Nation ist d<r Umwälzungen 
müde; sie sehne sich so nacb Ruhe, daß 
die geringste Bewegung für sie ein Un-
glück'ist Das Gerücht sagt, die Rebellen 
im Süden waren in größerer Anzahl, als 
die bffenrlichen Blätter angeben, und sie 
hätten sich in mehreren Dörfern versteckt 
Die Hinrichtung mehrerer Rebellen soll die 
Aufrührer aufs Höchste erbittert hiben. 
I n allen Departemente sollen königl. Kom-

missäre mit großen Vollmachten gesendet 
werden. 

Je weiter die Entdeckungen gehen, desto 
mehr sieht man cm, wie wichrig das ent-
schlossene Betragen des Generals Donadieu 
zu Grenoble gewesen. Er har, wie aus 
allen erhellet, einem Brande vorgebeugt, 
dcr nach der Einnahme Grenobles von den 
Rebellen sich vielleicht weiter hätte aus-
dehnen können. I n den Gebürgen von 
Dauphins ist jetzt alles ruhig. 

P e r m i f c k t e N a c h r i c h t e n . 
Zu London wurde S i r N. W. Wraxall, 

Verfasser eines Buchs: ,,Historische Denk-
würdigkeiten meiner Zeit" betitelt, vom 
Gerichtshöfe King'sbeng, wegen darin be-
findlicher Anführungen gegen den Grafen 
Woronzow, ;n 6monarlicher Gefangenschaft 
verurtheilt. 

Welchen schrecklichen Eindruck Blüchers 
Name in Frankreich und insonderheit in 
den benachbarten Provinzen hinterlassen 
bar, bezeichnet folgender Umstand: Die 
Mütter nennen die Ruthe, womit sie Kin-
der züchtigen, 1a Llucker^, und wenn sie 
die schreienden Kinder zum schweigen brin-
gen wölken, so drohen sie ihnen ckercke 
la Lluckere. 

I n Dännemark sind die Quarantaine-
Anstalren für Schiffe, die aus Bergen kom-
men, abbestellt, weil die Nachricht von der 
Pest gar keinen Grund hat. 

Dem Vernehmen nach wird die Abtre-
tung Lauenburgs gegen die Milte dcs Juni-
Monats erfolgen. 

Zu Aalborg in Dännemark hat ein seit 
vielen Iahren taubstummer Mensch, wie man 
sagt, durch einen schlagflußartigen Zufall, 
auf einmal die Sprache wieder erhalten. 

Leipzig. Am /reu Mai wurde ein lojäh-
riges Mädchen, die Tochter eines armen 
Taglöhners, hieher gebracht, in der Absicht, 
derselben einige gesunde?>ähne ausbrechen 
zu lassen, um damit den Mnnd dqr Tochter 
seinesBrotherrn, eines bcnachtbarten Amts-
Inspektors, zu verschönern. Gesunde Glied-
mafien sind vermurhlich das ganze Verein» 
stige Erbgut dieses armen Kindes, während 
die Tochter des Amts In'pektors ihre Aahn-
lückn mit Goldstücken bedecken kann- aber 



der Handel war mit dem Vater des Man-
che ' uf;we- Thaler abgeschlossen, und 
das Kind angstigte sich schon voraus über 
den bevorstehenden Schmerz des Ausbre-
chens. Glücklicherweise wurde hier die Voll-
ziehung dieses Handels zwischen roher Ar-
muth und übermüthigem Reichthum durch 
einen Menschenfreund verhindert, und das 
M'tdchen behielt die gesunde Zahnreihe, 
die ihm die Natur gegeben hat, unverletzt. 
Die Bestrafung eines solchen Unfugs ist 
mit Recht zu erwarten. 

V o n dem E in f lüsse des T a r i f s v o n 
18 i l und d e r H a n d e l o - B i l a n z auf den 
W e r t h der Assi gna t io nen und auf de-

ren Cours . 
(Aus dem Russischen Invaliden.) 

Viele bilden sich ein, daß der Werth unseres 
Assignations-Rubels bloß von dem Einflüsse dcs 
auswärtigen Sandels abHange. Sie meinen, 
daß das Fallen des Rubels bloß daher rühre, 
Haß der fremde Handel, oder andere Umstände, 
das Gold und Silber aus dem Reiche gezogen; 
könnte man es dahin bringen, daß die Auslän-
der uns viel Gold und Silber herein schickten, 
so würde unser Papierrubel sich bald wieder dem 
pari dcs Siiberrubels nahern. 

Zu Folge dieser Meinung hatte man auch zu 
dem Tarif von lkt l das Zutrauen, daß er dazu 
beitragen würde, den Werth des Papierrubels 
zu erhöhen. Man glaubte,. die Nation werde 
dadurch zur Sparsamkeit genöthigt, undanEnt-
bedungen der fremden Luxusartikel gewöhnt 
werden. Dadurch würden also die Fremden ge-
zwungen werden, das, was sie sonst mit ihren 
Manufaktur - Waaren bezahlten, mit baarem 
G>'ide ;u saldiren. Und hierdurch, meinte man, 
niüsse der Werth unserer Assignationen unfehlbar 
verbessert werden. 

Daß dcr Tarif nicht mehr baares G '̂ld ins 
Land gebogen, als sonst herein kam, und daß 
die H^ßnung, als ob unsere Handels)-Brian; da-
durch verbess rt weiden würde, auf nichts als 
Täuschungen beruhte, und daher auch gänzlich 
fehlschlagen mußte, — ist schon in den vorher^ 
gehenden Aufsagen gezeigt wotden *). Hier soll 

*) Außer dem, was schon früher gesagt wor^ 
den ist, um die Trugschlüsse aufzudea'en, welche 
beweisen sollten, daß der Tarif dic Handels Bi-
lanz verbessert habe, ist auch noch Folgendes zu 
bemc-ken: — So wie das eine .Land die Ein-
fuhr hemmt, verliert das andere sehr oft die 
Zahlmittel, womit es bisher die Waaren des er-
ste, en kaufte, und daher muß mit der Vermin-
derung dcr Einfuhr nothwendig auch Hie Aus-

nun noch, erwiesen werden, daß, wenn er auch 
wirklich die vermeinte Wirkung gehabt hatte, 

fuhr abnehmen. Nach den preußischen Angaben 
betrug die jahrliche Einfuhr aus Rußland in die 
preußischen Staaten, nach einem sechs,ähngen 
Durchschnitte in den Jahren vor dem Tarif (von 
1800—1806) über Hg Mi l l . Rubel jetziger Wah-
rung. <vb nun gleich ein großer Theil dieser 
Waaren, preußischer Seits, wirklich mit baarem 
Velde bezahlt wurde, so war doch der Ankauf 
des größten Theils davon, nur dadurch möglich, 
daß die preußischen Staaten dagegen ihr Tuch, 
feine Leinwand, Spiyen, S tah l . und andere 
Waare»», dafür anbringen konnten. Sobald der 
Tarif die Einfuhr dieser waaren verbot, war 
auch der Russische Ausfuhrhandel um mehr als 
zwei Drittel vernichtet. Wenn man die Russi-
schen und preußischen Zollregister hierüber nach-
sehen könnte, so würde man gewiß diese Be-
hauptung vollkommen bestätigt finden. Woher 
sollte auch Preußen sogleich so viel baares Geld 
für Russische Artikel hergenommen haben, und 
wie konnte sich dieser Baratt-oder Tauschhandel 
sogleich in einen Nettohandel (oder Handel für 
baares Geld) verwandeln? Die natürliche Wir-
kung war, daß man sich in Preußen von dem 
Gebrauche der Russischen Produkte entwöhnte, 
und sie entweder selbst hervorzubringen, oder 
durch allerlei Surrogate zu ersehen suchte. Statt 
des Hanföls brauchte man inländisches »Ruböl; 
statt der Russischen Lein-und Hanfsaat wurde 
die inländische vervollkommnet; statt der Pott-
asche brachte man das mineralische Alkali n» 
Gang; statt Iufften, wurde meyr inlandisches 
Leder ve^brauht; statt der ^.älberhaare naym 
man die Abfange von Tuch und Wolle u. s w. 
Rurz, man suchte sich zu helfen und, wer verlor 
dieses alles? — Offenbar Rußland w5h>end 
also bei uns im Trejbliause der Industiie einige 
schöne Siü ^ Tuch kunstlich erzeugt wurden, ver-
welkten viele Seifen-, Gel und Iufften^Manu-
fakturen. w a s vom preußischen Handel gesagt 
worden ist, gilt auch von« englischen. Wie viel 
Talg mag in England durch die Einführung der 
Beleuchtung mit Gas, >ê t weniger ako sonst ver-
brau ht werden? Und ü-üss"n nicyt unsere Calg-
manufakturen di-ftn Abga^ l mit der Zeit suhlen? 
Diese G''.öer!t'uchlung wäre wahrscheinlich gar 
incht entstanden, wenn nicht der Tarif d> n Eng-
ländern den Weg versperrt hatte,' Rußland mit 
feinen Manufaktur»Waaren zu befahlen, wer 
in England bekannt ist, der wird noch genauer 
nachweisen können, wie viel Nachtherl diese 
Sperrung unseren Segeltuch-und ähnlichen Ma-
nufakturen, gebracht hat, da Ir land nur wenig 
Aufmunterung bedarf, um in d-eser Art Manu-
fakturen mit uns zu wetteifern. .Der Gefahr 
wollen wir hier nicht einmal erwähnen^ welche 



dieser dennoch nicht im Stande gewesen seyn wur-
de, 5cn Werth unseres Rubele auf eme d.merhaf 
te A ' t ,u erhöhen . ,a daß selbst die allervo? !yeil> 
haftest' Sandele-B'lan; diesee .u benuken nicht 
vermöge — Da diese Behauptungen den gewöhn-
lichen'Meinungen gunz entgegengeht s-nd, so 
ka^n man bikig einen Beweis davon fordern, 
rv - r wollen daher versi>cl?en ihn u fuhren: 

T>as daare G^ld ist das »illgem'ine Instru-
ment, weichet d-e Völker ^ ek'rlfen, um die Waa-
kes aus eine» ö^nd in die ai d^ e -u dringen, 
oder in Umlauf 'u seyen wenn d'tiee Geld 
aue Gold und Silber gemacht ist, so nimmt etz, 
aus .̂U sachcn, welche hier ju entwickeln ^u weit 
läuftin seyn Wirde, ein^n qen-issen werr^) an. 
H'.iN ist sicher, für iede.' Sru,? G<id von einem 
bestimmten S wichtc ui d einei bestimm».,: Feine, 
eine b.:ld «rötere bald geringereGitantit.'k Waa-
ren kaufen zu können, «e nachdem di. Eir erbung 
dieser Waa»en mehr cd«r wei-.'ger r i uhe, Arbeit 
und kosten veru fach», oder die vr.lchfiage dar-
nach großer oder kleine» .'st. ^er we. th der 
ganzen vorhandenen Waa»enmasse, kann sodann 
durch eine bestiminte ü'ua>>lil^t Gelder au^^e-
dtü^t meiden. Um de» dies. V<aa'.en in Um 
lau» -.u ser?en, wi d ein. viel tleiner. Ouantirat 
E-ld'erfordert. als dte Summe, wel.ye den gan-
zen w n t . der waa,e>'Masse aurd'uekt, weil 
ein und d..sse!de Sluck Gcid sehr oft n^cheinan. 
der zum Umtausch versa,iedencr, waaren ange-
wandt werden kann. Die Fortseyung folgt.) 

dem Russischen Handel drohte, wenn die benach-
barten Staaten eincn .;hnli(v.c»t Tarif gegen Ruß-
land hatten in .ucükung !.'rinr;en woli»n. Es 
ist eine sehr leichtsinnig«.-Behauptung, wenn man 
sagt, daß die übrigen Staaken Rußlands Pro-
dutte nicht entbehren und also ein5n ähnlichen 
Tarif uno gar nicht entgegensehen könnten. 
IDenn die Politik und der eigene Vortheil nicht 
stäri-ere Gründe sür fremde S'aaten enthielten, 
um die Einfuhr der Russischen Produkte zu er-
lauben, so würde der vorerwähnte Umstand al--
lein, eine sehr schwache Garantie dafür seyn. 

n ? e 5 Z e. 

</e, Ziel-«/ llnc/ 

e/e/' i//,/. 
, unc/ auc/-

^o^eü«»c/t'n, <//e o^e,?e L̂S 

/7Za/l c//c IV êe'»c/iS 

//71c/ <//e 5/^o/^e 2?/̂  
/? L/-,/c^e. 

»/o/! /?eöi5 
e/>?vm 2» e/ /̂e/ne 

c/t̂ i au/ 
mt/ c/e/- t?e» 

/>̂ e t/e?- ^ ^0// , </?e 
//S/ie I i ^0// c)/̂ ne c/vn ,c,,?,/. 

e^/e/'n 
n/^ 0̂ »tc/ 

c//ö ,/ü^/^en 
5c/it!t,t. n,- 0̂ </,e / /?? ̂ Va/-
k. c,»,/c.//5, ^ 

/ /» , oc/s/' 
<z?,<./t c/,̂ )/,̂ >,1 

e/n ^ /iö/. ^ 
5ll/n t. 5"^)' a'. / . e,5<7/,e/n5 

6/̂ 5,t! lVe^ «t// 10 
mac/z/ u??,/ c/,>t>c/e 

it^e //-et. 
</e/̂  -o ikib. 

5e/zllc/l, 
/,? n!c/ ^ac/ö^,^//re. /,7! 

V̂c>. 
5i/S-c^//o7?en />? 

Gerichtliche ^etamnmachu^gen. 
Bnehl S r . Ka »> crI. M ' i cs lä l , 

des ^cIi.'üdt'>N.te,g all.-r R>ut?r'N ic. tt. 
aus 0<r Ltrfl. Gouvernemrntö»Regitrung 

mr 
jcdermänniglichen Wissenschaft. 

Demnach Ein Erlauchter ^jitMender AcickiS-
Scnar mirkelst Ilkas vö»n May 5. ber Gou-
vernements-Regierung bekannt gemacht hat, daß 
S r Ka ise r l . Majestät AllerböchÜ ge ubct ba* 
bei», den L»tf'unt> Ebstländisch^n Herrn Oberforst-
Mciiler, Hoirath von W i l t e n b e i m , und den 
Pleskowschen Herrn Oberforstmeister Hofrath von 
T y r a l , in ihren Posten zu verletzen. 

Alö wird tolles von der Gouvernements«Re-
gierung kuermil öffentlich zu Jedermanns Wistea-
schafl gebracht. Riga.Schloß, den 25 Muv iS>6. 

G> v. R i ckn» a nn, Regierungörutb» 
Fr . Kars>»ng, Eekretair. 2 

Obngeachlet mittelst Bekanntmachung EineS 
Hochverordnetkn Direktoriums tiefer Kaiserlichen 
Unkversltät vom Zlen November lL09 s>ili Nr. ?4 
allen Besitzern von Domvlätzen ausdrücklich unter-
sagt worden ist, auf Univeriilälögrundsiücken Schein-
ken, Knige ze. te. anzulegen oder unter einrm an-
dern Vorwande Get:ä,ck, daselbst feil i» balren: 
so bat doch neuere Euobrung geledrl, daß jene 
Borschrift nicht gehörig bcobachtct worden. 



E S wird demnach allen ZinSinnbabern von Uni-
versttcktSptätzen wiederholt und bei Vermeidung ern-
ster Strafe eingeschärft, der gedachten Vorschrift 
streng nachzuleben und ohne Varmissen und Gkneh-
mrgung des jedesmaligen Reerors der Kaiserlichen 
Universität auf Universitätöplätzen keine zahlreiche 
öffentlich« Versammlungen zu irgend einem Zwecke 
jtt veranstalten. Wornach stch zu achten. 

Gegeben, Dorpat/ den Sten Huny 18i6. 
ZsM Namen des Kaiserlichen Universität?-

Gerichts. 
Or. Kr. Eb. Nambach, 

d. z. Recror. 
W i t t e , Notär. g 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Raiscrlichen Polizei - Ver--

waltung hieselvst. 
Sollte stch jemand eineS zweisitzigen festen 

Wagens zu emer Reise bis St. Petersburg unent-
geldlich bedienen wollen, so ist solcher bei dem Hrn. 
Äatdmann B a h r , zu besehen, und die Adresse, 
wohin er abzuliefern ist, zu erfahren. z 

Ein ĵ ogiö für Ungeheirathete, von 2 b i s z 
angenehm gelegenen Zimmern, ist zu vermiethen. 
Wo? erfährt man in der Expedition dieser Zeitung; 
auch wird daselbst eine zu einem wohlfeilen Preiß 
zu verkaufende Droschka, welche mit einer Deich« 
sei und Fiebmern ^ faoren ist, nachgewiesen. 2 

I n der vergangenen Woche ist aus eimm 
Hause ein großer silberner Theeloffel, mit den Buch-
staben 1'., und aus einem andern ein silberner 
Eßlöffel, mit den Buchstaben L). <Ü. W. bezeichnet, 
diebiicher Weife entwandt worden. Jedermann, 
dem solche zum Verkaufe angeboten werden, wird 
gebeten, den Verkäufer anzuhalten, und sodann 
der Kaiserl. Po«i,ei-Verwaltung darüber A n z e i g e 
zu machen. Dorvat, den s. Juny i8l6. 

Wer ein? Comptoir« Pulte, welche mit!grü-
nem Tuche überzogen, und an beiden Seiten zu 
schreiben die Einrichtung bat, zu kaufen willens 
ist, kann solche in der Expedition dieser Zeitung 
erfragen. 3 

Am sssten April d. I . sind auf dem Guthe 
Hohenhe ide , durch Einbruch aus einer Pulte, 
4l25 Rudel Ä . Not. entwandt worden, wovon 
4M0 M l . fünfzig - rublige und 525 fünf und zwan-
zig-rublige waren. VVer dem Eigenrhümer auf 
gedachtem Guthe, oder der Expedition dieser Zei-
tung eine solche Nachricht giebt, daß er sein Ei-
genthum wieder bekömmt, hat eine gute Beloh-
nung zu erwarten. 1 

Frische angekommene schwedische Hee-
ringe, in ganzen Tonnen nnd'Stückweise, so 
wie auch Holl. Heeringe, das Srüct' zu 20 Kp. 
sind zn haben bei I . I . Bresinsky AZwe. 2 

Ein freier Verlmratbeter Mensch, der über 
feine Führung die best?« Zeugnisse vorzujeigen bat, 

Wünscht zu Lande entweder als Kleten-Aussetzer, 
oder zu sonstigen ihm angemessenen Geschäften an-
gestellt zu werden. Zu erfragen jst er in ber Exve-
dition dieser Zeitung. s 

Ein Flügel. Instrument, welches von in-
landischem Hol«e sauber gearbeitet, von vorzüglich 
gutem Ton und leichter Spielartist, und fünf und 
ein halb Octaven enthält, ist käuflich zu haben bei 

G o t t l . Ernst S p r e n g e r , 
Jnstrumentenmacher. 2 

Sollte Jemand eine leichte Bntschka oder 
Kalesche auf mehrere Wochen 5U einer Reise vermie-
tben wollen, so beliebe derselbe solches der Expedi-
tion dieser Zeitung anzuzeigen. j 

Wer ein LogiS am Markte, von 4, auch 6 
Zimmern, zu miethen willenS ist, erfährt nähere 
Nachricht bei dem Herrn Inspektor Elstngk, oder 
auch in der Expedition dieser Zeitung. 

A b r e i f e n d e . 
Der Zahnarzt Berend Wagenbrim ist willens 

von hier nach Riga ju reisen, un̂> nmcht sslcheö 
deSmittelst bekannt, damit diejenigen, welche eine 
Forderung an ibn zu haben vermeinen, stch mir 
solcher be« der Kaiserl. Polizei-Verwaltung hie-
seldst melden mögen. 

Dorpar, den 2. Juny 1816. 2 
Der Nadelmacher G. Be lke , ist Willens 

von hier zu reisen, und machr solches hiemirrelst 
bekannt, damit diejenigen, welche Forderungen an 
ihn zu haben glauben, stch mit solchen bei ihm in 
seinem LogiS, bei dem Jnstrumentenmachee Hrn. 
Sprenger,.. deS baldigsten melden mögen. 

Dorpar, den 6. Zuny t3i6. 

Durchpass i r te R e t s e n d e . 
Den zlen Juny. Der Feldsäger Hr. Diivitrijew, 

von Paris, nach Sr. Petersburg. 
Den ^t?n. Sr. Erlaucht der Herr General-Gou-

verneur von Lief- und Kurland, MarquiS Pan-
lucci, von Sr. PeterSb. nach Riga. 

Den 4ten. Dcr Hr. Slvorhcker Strick, von St. Pe-
terSb. nach Riga. — Der Polnische Hr. Kammer-
herr Justry, von St. Perersb. nach Mitau. — 
Sr. Excellenee der Herr General RimSkoh Kor-
sakow, von St. Petersb. nach Mina. — Der 
Hr.Tltul.RarhArsenjew,- v. S^P,reröb.nachR«ga. 

Den sren. Der Herr Generalmaj. Wlod'eN, von 
St. Perersb. nach Riga. — Der Hr. Kammer-
raih Sldamy, von Schawel, nach St. PeterSb. 
Der Hr. Kollegienrath Fader, von St. PeterSb. 
nach Poianger. — Der Hr. Lieuten. Doppel" 
Mkyer, von St. PeterSb. nach Riga. 

Den 6icn. Der Or. Commiss. von der?ten Klas-
se, Tichanow, von Riga, nach St. Petersb. ^ 
Der H?rr Graf Fennor, von St. Petersb. nach 
Wenden. — Der Herr Senats-Registrator Ben* 
stmann von At. PeterSb. nach Polangen. — Sr> 
Erl. der Hr. Kammerherr Fürst Narischtin, von 
Et. PeterSb. nach dem A u s l ä n d e . 



D b r p t- s c h e 

e l -
A". 47- Sonntag, dm i i"" Juny 1816. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . ^ 
I m N a m e n d e r R a i f e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n s u r . 

l ) r . D . G « B a l k , S e n s o r . 

T)ie/enk'Zen ^i'eö/kaöe^ ti/ese^ ^ e i t u n A , lve/c/le tVt/-e ^eske//unF n ic / i t /u^5 Zan?e 
^a/t^ Aemac/i^, unc/ 5o/c/?e noc/i /,a/ten rvünsc//en, Ke//e5en </«.? 

c//e ck. , »ve/c/ies clas ciö5/?/sc/ie I v ^?uöe/ S . öe-
noc/l ci. ZeZen ^m/?/anA e/nen in //e?- Z ^ e e l i t / o n dieser 

Ret tung niecies^ll/eKen. ^lu«lva5ttZe, «jenen sie UKe> ä/e ^ o s t ^uZssenc/el rvert/en n?ü/»en, 
^ ^ t / l e n i/i^e Lesle//l lNA öei «^em iünen ?unäc//5t Fe/eZenen ^ o s t - <7om/itoi>. 

t/e/i Zten ^un^ l g 16. ^k) t e ^ e cl a c t i c» n. 

S t . Petersburg, v o m 26. M a i . 
Folgende unter dem Oberbefehle I h -

k e r K a i s e r ! . M a j e s t ä t dcr F r a u und 
- K a i s e r i n M a r i a F e o d o r o w u a die-
nende Beamten , sind am lo ten dieses M a i -
M o n a t s Allergnädigst zu R i t t e r n ernannt , 
u n d z w a r : vom S t . W l a d i m i r . O r d en 
Z t e r Klasse, die w i rk l . E t a t s r ä t h e , der 
Oberaufseher über das Erz iehungshaus m 
S t . P e t e r s b u r g Fürst G o l i z y n , und de? 
Gebur tshe l fe r S u t h o f ; vom S t . W l a d i » 
w i r - O r d e n 4 t e r K l a sse, der stellvertre-
tende Professor beim H e b a m m e n - I n s t i t u t 
des Erziehungshauses zu S t . Petersburg, 
^dtabarzt H e i l ; der stellvertretende Repe-
t ' t o r beim Hebammen I n s t i t u t dcs L r n e -
vungshau f t s zu M o s k a u / H o f r a t h K l a u s , 

ber Obersekretairsgehülfe beim Pup i l l en ra th 
zu S t . Petersburg, T i t . R u t h K rukowsk j i , 
dcr Aufseher beim Armenhosp i ta l zu S t . 
Pe te rsburg , T i t . R a t h B a r o n W r a n g e l ; 
die S t a b ä r z t e , beim A rmenhosp i t a l zu 
M o s k a u , Ho f rä the R o f h a l i n und Hübne r , 
und der Ko l l . Assessor Red in? v o m S t . 
Annen «Orden 2 t c r K l a s s e , der D o c t o r 
beim Erziehungshause zu S t . Petersburg , 
E t a t s r a t h K ü h l e w e i n : der Oberauf feher-
Gehül fe beim Erziehungshaufe zu S k Pe-
te rsbu rg , Ko l leg ienra th F e d o r o w ; der D l -
rectorgehülfe bei der Leihekasse zu M o s k a u , 
H o f r a t h N a u m o w ; der Oberarzt beim A r -
menhosp i ta l zu S t . Petersburg, E ta t s ra th 
Rohbeck; die Konsu l tanten beim Armenhos» 
p i ta le zu M o s k a u , H o f r a t h Dok top Behm. 



und der Professor von der 7ten Klasse 
Hildebrandt. 

S t Petersburg, vom 27. M a i . 
Verwichenen M i t twoch , den 24sten 

die ses, in der neunten S t u n d e Abends / 
skarb hier nach einem langen Krankenlager/ 
allgemein bed iuer t , der H r . General «Feld» 
Marschall, Präsident des Reichsraths und 
der Minister k o m i t ä t / Fürst N i ko la i J w a -
nowitsch S a l t y k o w . 

Odessa, vom 26. Ap r i l . 
I m jetzrlaufenden Jahre , vom 3 J a -

nuar bis zum 22. A p r i l / sind hier 194 
Kauffahrteifchiffe angekommen, davon un 
J a n u a r 5 , im Februar 5Z , " n März 72/ 
und im A p r i l während drei Wochen 64. 
D e r größte Thei l dieser Fahrzeuge fü!>rte 
die Russische Flagge und Haren alle von 
Konstanrinopel gekommen. 

Pere jas lawl , vom 8 M a i . 
De r diesjährige hiesige, sogenannte 

Foma Jah rmark t war außerordentlich stark 
besucht, und es waren sehr große Tr i f ten 
V i e h , wovon derselbe auch der V»eh - I a > r » 
markt genannt w i r d , angetrieben. Dem-
ungeachtet standen die Preise höher als un 
verwichenen J a h r e , und cin Ochs wurde 
m i t . 6 0 bis I vo , und eine K u h NM 50 bis 
80 Rube l bezahlt. 

London, vom 17. Mai. 
Gestern Abend l ie f bei dcm Departe-

ment der inlandischen Angelegenheiten die 
Nachricht e in , daß ein zahlreicher Haufen 
von bewaffneten M v o r - B a u e r n in der I n » 
M E l v , bei Cambridge, das H a u s des 
P fa r re rs zu K l e i n - N e w p o r t , H e r r n V a s h e l , 

, -welcher zugleich Landrichter ist, angegriffen, 
geplündert, niedergerissen und feine Fami l ie 
in der Nacht um 12 Uhr fortgerneben 
habe. Lord S i d m o u t h hat sogleich die 
nöthigen Ordres zur Einziehung der Schu l -
digen und zur Verh inderung weiterer Fre-
veltharen gegeben. 

Auch zu D o w n h a m in No r f o l k hat stch 
dcr Geist des Au f ruh rs unter den Land-
leuren gezeigt, und man war genörhigt, 
die A u f r u h r s »Akte zu verlesen. Es ist indes» 
sen niemand dabei ums Leben gekommen. 

^ n der S i tzung des Hauses der Ge-
meinen v o m soften M a i überreichte S r r 

Franc is B u r d e t t eine B i t t sch r i f t , w o r i n 
angerührt w i rd , daß zv Sachen, bei 5 m 
Gerichtshöfe d e r S a a t ö Kanzlei 
anhängig sind, ohne zum Urrhei l zu gel in-
gen. E in M i t t e l dagegen wäre, d .n Sach-
wal ter keine Spo r re l n zu bewill igen. 

V o m szsten. S i r S . Nou i l ly wünschte, 
daß das H a u s sich der verfolgten Perre-
stanten im D istrikt G a r d annähme, und 
t rug ungefähr Folgendes a n : „ M a n hat 
den Protestanten im südlichen Frankreich 
Schu ld gegeben, daß sie Revolut ionistett 
wären. M a n nennt sie Buonapar r is ien ; 
al lein, daß sie es sind, muß erst näher er-
wiesen werden. S e i t dem D»cember 1815 
jst freilich kein M o r d mehr begangen; er 
ich kann dem Haufe anzeigen, daß nicht 
weniger a ls l y t a u f i n d Protestanten in Frank-
reich unrer dem Vorgeben aufrührerischer 
Gesinnungen ins Gefängniß geworfen sind. 
I c h hoffe, da die Regierung selbst für die 
Afr ikaner sich inrerefsirr ha t , so w i rd sie 
gewiß der Protestanten nicht ganz vergessen." 

Lord Castlereagh versicherte: W a s den 
Charakter der Protestanten in N ismes be-
t r i f f t , so werden al le, die diese Gegend 
kennen, dar in übereinstimmen, daß sie völ-
l ig sür Buonapar te entschieden sind. Wah-
rend seiner Regierung hatten sie fast alle 
öffentliche Ae,? ter an sich acrljsen. B e i 
seiner Rückkehr aus Elba verstatteten sie 
ihm allen n.öalichen Vorschuß. S i e waren l 
es, die mir den Waffen in dcr Hand sich ! 
geltend zu machen suchten; sie wurden 
durch die Ocsterreichifche Armee in den -
Cevennen entwaffner, wo beinahe i»o tau- ^ 
send Menschen nch gesammelt harten. D e r 
S t r e i t der beiden Parteten ist übrigens local. 
I n den benachbarten Prov inzen, in Pon t -
pe l l ie r , Lnon leben Protestanten und Ka-
tholiken im Frieden nnt einander. I c h 
sehe keinen Nutzen von unsrer Einmischung, / 
und widersetze mich daher dem Anr r ' ge . j 
De r Ant rag ward auch darauf ohne S t i m -
menfammlungen verworfen. 

London, den z r . M a i . 
De r Herzog von Gloeester und der 

Pr inz Leopold von K o l n r g sind zu Feld» ^ 
marfedällen ernannt. M a n fag t , Ersterer, 
eiu B ludersohn des K ö n i g s , werde die 



Prinzessin M a r i e , Tochter S r . Majestät , 
Heirachen ^ , 

Die Türken wollen unsere Schutzherr, 
lichkeit üder die Ionischen Inseln nicht an-
erkennen, sondern nehmen dieselbe scldst in 
Anspruch und verlangen einen jährliche» 
Tribut, wie ehemals Ragusa entrichtete. 

Von Lloyd's Agenten zu Marseille 
Wird unterm 18. M a i Folgendes gemeldet: 
„ I m Anfange dieses Monats war zu Tunis 
ein heftiger Aufstand. Die Insurgenten 
tödtetcn den Bey und botey die Krone fei-
nem Bruder an, der sie aber ausschlug, 
weil er besorgte, verralhen zu seyn. Die 
Insurgenten bemächtigten sich durch LH 
der Forts, vernagelten die Kanonen, nahmen 
von ? Kaperschiffen von ic> bis 20 Kano-
nen Vesiy und seegelcen mit einer reichen 
Beute und mit mehreren der vornehmsten 
Einwohner davon. Man weiß nicht, wo-
hin sie gesegelt sind, man glaubt aber nach 
Konstanrinopel. 

Par is , den 24. Ma l . 
Didier wurde am r6ren des Abends um 

7 Uhr verhaftet. Der savoyischeKarabinler 
Wachtmeister Grosso verfolgte mi l drei Ka-
rabiniers z6 Stunden lang über Schnee und 
Eis die Spur desselben, und ertappte ihn 
endlich in einem Sta l l . Dle bei ihm gefun-
denen Papiere enthalten einen von ihm selbst 
geschriebenen Aufsatz über den Plan der Re-
volution zu Grenoble,und die Liste dex Theil» 
nehmer, auch eine Brandschrift, worin alle 
Franzosen zum Aufstand gegen den König 
aufgefordert werden. Auf die Anfrage un, 
sers Gcsandtschafks-Sckretairs in Tur in He-
gen feiner Auslieferung ist geantwortet.»»^-
den, daß diese keine Schwierigkeiten finden 
werde, sobald an ven Grenzen zur Abliefe-
rung die gehörigen Anstalten getroffen wor-
den. Nach einigen urisrer Blatter soll er be-
reits zu Grenoble angekommen seyn^ 

Die Rebellen hatten auch einem armen 
Bauer ein nleid mit Gold verbrämt angezo-
gen, mehrereOrdenszeichen darüber gehängt, 
und näherten sich ihm unr respektsvoll mit 
dem Hut in der Hand. Dieser sollte vermuth-
lich den Bonapartc vorstellen. 

I n Straßburg ist General Gruyere zum 
<ode verurtheilt, als überwiesen, vor dem 

sostenMärz Proklamationen bekanntgemacht 
zu haben, welche zum Zwecke hatten, die 
Königliche Regierung zu stürzen. 

Ais Monsieur neulich in den Straßen 
mitFreudengeschrei bewillkommt wurde, wei-
gerte ein Mensch sich, den Hut vor ihm ab-
zunehmen. „Laßt ihn, riefen SeineKonig-
licheHoheit den Bürgern, die ihm handgreif-
lich Höflichkeit lehren wollten, zu, er ist ge-
wiß kein Franzose." 

Paris, den 28. M a i . 
2OOMann von der Isere-Legion, die sich 

bei den neulichen Vorfällen in Grenoble fo 
vortrefflich benommen, sollen in dieKönigl. 
Garde aufgenommen werden. 

Didier ist am 2Zsten zu Ehaparillas an 
die franz. Behörden ausgeliefert worden. Er 
hatte sich General-Intendant der Armee der 
Unabhängigkeit genannt und zwei bei ihm 
befindliche Leute gaben sich für die Generale 
Grouchy und Bertrand aus. 

I n dcr nächsten Sitzung des Assifenge-
richts kommt auch der Prozeß einer Frau vor, 
die einen Mann , auf fein Verlangen, für 
Geld ums Leben gebracht hat. 

I n Marseille sind an einem Tage 105 
Handelsschiffe'eingelaufen, ein Umstand, des-
sen man sich bei Menschengedenken nicht zu 
erinnern weiß. Diese Schiffe sind größten-
theils mit rohen Stoffen beladen, deren 
Werth nach ihrerFabrizirung um dasZwan-
zigfache erhöht seyn wird. 

.. Aus I ta l i en , vom 17^ Ma i . 
Die Prinzessin von Wales hatte sich schon 

zehn Tage vor der Ankunft der Eskadre dcs 
Lord Exmourh in Tunis befunden; die dor-
tige Regierung cmpficng sie mit vieler Aus-
zeichnung , und am 2isten Apri l begab sie sich 
mit dem Dey an Bord des Admiralschisss 
des Lord Exmouth, wo ein großes Gastmahl 
gegeben wurde. -Sle rühmte sehr die Artig-
keit des Deys, welcher sie' bis an Bord des 
Fahrzeuges begleitete, aufwelchem sie nach 
Alexandrien in Egypten abgesegelt ist. 

Auf Elba Hät- manMtne Silbermine 
entdeckt, die man fA^fehr reich hält. Em 
engl. Chemiker wird das. Gebirge, worin 
sie sich befindet, näher untersuche^ Wie 
gut, daß diese Entdeckung nicht voriges 
Jahr gemacht wurde l Der 'Größherzag 



reifet nach Por to Ferrajo ab , um sich 
selbst von dieser, besonders in unsern Zei« 
Len so erfreulichen, Enldcckungtn ju über-
zeugen. 

D e u t s c h l a n d . 
Durch einen neuen Gesetzes-Vorschlag 

dürfen im ganzen Königreich der Nieder-
lande keine Aniehen für fremde Mächte 
gemacht, oder Geld Unterhandlungen für 
sie oder für jeden andern Fremden, ohne 
besondere Erlaubniß des Königs, gepflogen 
werden. Sogar den Journallsten ist ver-
boten, Anzeigen davon bekannt zu machen. 

Mau schreibt aus der Schweiz, daß 
alle Kapitulationen zu der größten Zufrie-
denheit der Kantone vollendet sind, und 
daß unverz-glich iLtausend Mann nach 
Frankreich geschickt werden sollen. 

I n der ganzen Preussischen Armee und 
zwar bei der Infanterie, ist eine Uniform» 
Veränderung m der Art festgesetzt worden, 
Daß alle Regimenter rothe Kragen, welche 
dicht am Halse zugehakt werden, erhalten, 
und nur die Ausschläge durch die verschie-
denen Pxovinzial« Farben sich unterscheiden, 
nämlich für Schlesien gelb, für Westphalen 
grün, für die Mark Brandenburg roll), für 
Preussen blau, für Pommern weiß u. f. w. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Die Rigifche Zeitung, vom 7. Jun i d. I . , 

enthält folgendes Bew-llkommungsgedicht: 
S r. E r l a u c h t 

unserm 
Hochverehrten Herrn Generalgouvcrneur ic. 

M a r q u i s P a u l u c c i , 
b»r 

Seiner Ankunft 
d e n 6 t e n ! > u n i 1 8 t 6. 

Von des gnadenreichen Thrones Stufen, 
LVo der Serrfcher und der Vater D i r gerufen, 
VehrstDu, Zoh?.r, E d l e r , üns zurück. 
Breuer Bürger treue Herzen bringen 
Äuf der sehnsuchtsvollen Freude Schwingen 
Dank und Äebe D iT m Lvort und Slick. 
,6eiße'.v)ünsche — bleibst D u Unser — sehen 
N)ir in glänzende 'Erfüllung gehen — — 

Die ersten Kirschen,, welche am loren 
M a i auf dem Mar t r von Covenrgarden in 
London feil geboren wurden, sind das Pfund 
zu . 5 Huuieen, P.erkaust worden.' 

V o n dem E in f lüsse des T a r i f e v o « 
1L11 und de rZande je A i l a n z auf den 
r v e r t h der Ass ignar io nen und auf de-

ren Lou rs . 
. ( Foufeyung.) 

INan seye nun, die Waarenmasse und die 
dazu gehörigen Konsumenten/ würden wie durch 
einen Zaudersclilag in einer em.ugen Nacht durch 
die ganze U)elt hindurch verdoppelt, und dieses 
verhältniß dauerte auch in Zukunft fort; die 
Geldmasse aber und alle ubiige Umstände blie-
ben dieselben: so wurde mit derselben Quantität 
Geld doppelt so viel Ulaare umgesegt werden 
müssen, als vorher, d h. es wurden sehr bald 
alle vvaaien noch einmal so wohlfe»l werden, 
oder, man wurde mit derselben Guantitat Geld, 
die doppelte Guantitat N?aare kaufen, die man 
vorher dafür kaufen konnte N^an jene aber: 
die Geldmasse verdoppele sich in einer Nacht in 
allen Taschen und Aisten, die VVaarenmasse aber 
und alle übrige Umstände bleiben dieselben! ss 
würde man bald.für dieselbe Quantität VSaaren 
mehr Stücke Geld zahlen müssen., als vorher, 
und es würde nach und nach dahin kommen, 
daß altes ziemlich noch einmal so theuer würde, 
als sonst. Denn, die Begierde zu kaufen, würde 
mir dem zunehmend«» Geidrelchthum allgemein 
wachsen, die Machfrage nach Arbeit und VDaa-
ren würde sich verdoppeln. Da aber nicht mehr 
v?aaren da sind, als vorher, so werden diese 
im preisc steigen, bis für sie, zusammen genom-
men, noch einmal so viel bezahlt wird, als sonst*). 

Wenn die Geldmasse vermehrt wird, fo stei-
gen freilich nicht alle VVaaren sogleich in gleicher 
Proportion. Der preis derjenigen, Sie von den 
Gcldvesiyern am heftigsten gesucht werden, iieigt 
zuerst schnell in die ^ör>e. Dieses Stetgen dcr 
preise lockt aber sogleich mehrere, ihre alten Ge-
werbe zu verlassen und zu denen uberzugehen, de-
'ren Produktionen tyeurcr geworden find, hier-
durch wird der preis der v^aaren wieder he» un-
tergedrückt; dagegen steigt der pteio derU.aaren, 
deren Produktion vermindert norden jjt. Nnd so 
the-lt sich nach und nach die Preiserhöhung al-
len U)aaren mit 
Und erft dann wird das ehemalige Gleichgewicht 
zwischen Seid und U)aaren wieder yergesieUt je>>n. 

Die Verdoppelung der Gelder auf die ange-
zeigte rveise wäre also keine wahre Vermehrung 
des Aeichthums. Denn die Genußmittel waren 
dadurch nicht vermehrt worden. Ein zeder weiß, 
daß der nicht reicher ist, dessen Einkünfte von 
jv00 —LOW Rubeln wachsen, wenn er sür 
Vubel nicht mehr kaufen kann, als er vorher für 
lomi Rubel kaufte. 

N an kann sich jedes einzelne Stück Geld als 
einen Aäufer vorstellen, der U)aaren oder Arbeit 



zu kaufen sucht. Verwehet sich nun ploylich die 
Zahl dcr Aaufer, ohne daß mehr waaren und 
Arbeiter auf dem Markte erscheinen als vorher ; 
so sie^t ,.der, daß der preis dcr Maaren und 
der Arbeiter in eben der Proportion steigen müs-
sen, alö sich die Zahl der Geldstücke von glei-
chem werthe vermehrt. . . . . 

Das löte Jahrhundert beweiset diese Saye 
durch ein Beispiel in der Wirklichkeit Die wohl-
seile Vermehrung der edeln Metalle, durch die 
neu entdeckten amerikanischen Bergwerke, ver-
wehrte auch allenthalben das baare Geld, und 
die bisher vorher vorhandene Summe wuchs 
nach und nach in jenem Jahrhunderte mehr als 
um das drei - bis vierfache an. Ob nun gleich 
dieses Zuströmen von Gold und Silber aus der 
neuen Welt auch viel Fleiß in der allen hervor-
brachte, und die Produktion ansehnlich vermehr, 
te. so konnte doch die Vermehrung der Produk-
tenmasse bei weitem nicht in der Proportion so 
schnell folgen, als die Vermehrung der edeln Nie-
talle zu jener Ze-t geschah. Daher stieg der 
Geldpreis aller Waaren m Europa sehr bald 
um das vielfache und hoyere, oder was desselbe 
sagen wi l l : das baare Geld wurde allenthalben 
um so wohlfeiler. 

W a s die Vermehrung des Metallgeldes in 
der aatnen Welt auf die Verminderung des Wer-
t los desselben oder auf die Erhöhung der preise 
aus der ganzen Erde wirkt, das wirkt die ver 
metiruna des Papiergeldes eines besonderen Lan-
5es, auf die Verminderung des Welches dieses 
Geldes oder auf die Erhöhung der Warenpre i -
se < nach Papiergeld gerechnet) in diesem einzel-
nen Lande. 

Jedes Land hat zu seinem Verkehr, fo wie 
Zur Unterhaltung aller seiner Gewerbe, eine ge-
ivisse Summe Geldes nöthig, die einer gewissen 
«Quantität Silber gleich ist. N^mmt mehr als 
diese Summe ins Land, so kann dasselbe zu dem 
preise, welchen das vorhandene Geld hat, im 
Lan^e nickt angebracht werden, weil das vor-
handene Geld schon hinreicht, alle im Lande feil 
gebotene Waaren und Arbeit zu kaufen und in 
"Umlauf -u Clingen. Daher sucht das im Lande 
überflüssige Geld im Auslände seine Anwendung, 
4ind geyt'entweder in den auslandischen Handel 
über, oder wird an andere Regierungen und 
Völker verborgt. Ein Beispiel davon'stellt die 
Geschichte von' Holland dar. I n dieses kleine 
Land strömte so viel baares Geld zusammen, 

Sah es unmöglich m dem Lande selbst sein Un-
terkommen Knden konnte. D^her konnte es eine 
Fabrik von Dukaten undAlbertvthalein anlegen, 
welche alle Volker als eine gute Mü ' ize anneh-
men ; daher konnten so grosie Summen an frem-
de Staaten verliefen und auf den auswärtigen 
Sandel. am Uolonieen -c. verwandt werden. 

Dieses gilt jedoch nur von dem Gelde, in 
so M i t es a u s Metallmunze oder a u s Gold und 

Silber besteht. I s t aber das Geld Papiergeld, 
so stnd die Wirkungen gan; anSets. 

Das Papiergeld nämlich wnd in fremden 
Landern nicht angenommen, oder wenn es auch 
angenommen wi rd , so wird es doch sehr bald 
wieder in das Land, von welchen! es ausgege-
ben ist, zurückgeschickt. Das Papiergeld bleibt 
dayer immer auf das Land beschrankt, dessen 
Regierung es ausgegeben hat. w i r d nun mehr 
Papiergeld ausgelassen, als zur innern Lircula-
tion erfordert wird, so kann die Vermehrung 
desselben keine andere Wirkung haben, als daß 
es unter seinen Nominalwerth fallt. 

Papiergeld vertritt die Stelle des Metallgel-
des. versteht eine Regierung die Aunst, ihrem 
Papiergelde Zurrauen und Rredit zu schassen, so 
kann sie, statt des zur inländischen Lirculanon 
nörhigen Metallgeldes, Papierpeld in Umlauf 
seyen, und wenn sie nicht mehr Papiergeld aus-
giebt, als die Summe des Metallgeldes betragt, 
die zur innern ü.irtulation erfordert w i rd , so 
kann sie das Metallgeld einziehen; und das statt 
des Metallgeldes in Umlauf gebrachte Papier-
geld wird zu dem vollen Werthe des Merallgel» 
des umlaufen und diesen Werth auch behaup-
ten können. Bringt sie aber mehr Papiergeld in 
Umlauf, als die Summe des Metallgeldes be-
t räg t , welche dadurch erseyt werden sollte, so 
kann dieser Ueberfiuß nicht mehr zu dem vollen 
VVerthe angebracht werden. Das Papiergeld 
wird daher unter den Werth des Metallgeldes 
sinken und die ganze Masse des umlausenden 
Papiergeldes wi rd, wenn alles recht Hut geht, 
keinen höhern Vverth behalten, als kne Total-
summe der Gold und Silbermünze, deren Stelle 
es vertreten soll. Hein Zutrauen, kein Nredl't 
kann dieses Fallen, welches aus dem Ueberflusse 
des Papiergeldes entsteht, verhindern, keine aus-
wärtige vortheilhafte Handelsbilanz kann es auf 
eine dauerhafte Weise wieder gut machen, es 
»rü'tte denn die Vermehrung ganz unbedeutend 
seyn. —' Es giebt kein anderes'Mittel, ein aus 
dieser Ursache gefallenes Papiergeld wieder zu 
seinem ursprünglichen Werthe, aus eine dauer-
hafte Weise zu erheben, als entweder völlige 
Vernichtung der überflüssigen Summe, oder die 
Vermehrung des Nationalreühthums in einer 
solchen Proport ion, daß so viel mehr Geld zur 
Circulation nöthig wird, als die überflüssige Sum-
me betragt. Leyteres Mi t te l in Anwendung zu 
bringen, ist noch viel schwieriger als das erstere. 

Es giebt ein ziemlich sicheres Nennzeichen, 
zu beurtheilen, ob zu viel Papiergeld in einem 
Lande vorhanden sey, und in welcher Propor-
tion der Uederflust Sta t t ftnde. Dieses Kenn-
zeichen bestehr in der Abweichung dcs Werthes 
des Papiergeldes von dem Werthe des Silber-
geldes, den es ursprünglich vorstellen soll. Sreht 
das Papiergeld »'och ein-, m?ei-, drei- oder vier-
mal so niedrig als die Silbermünze, die es^or-



stekken soll: so ?ann man mit ziemlicher Gewiß-
heit schließen, daß ein-, zwei-, drei- od>?r oier-
wal ?u viel Papiergeld in Umlauf sey. Zwar 
kann das Papiergeld auch aus andern Ursachen 
fallen^ nehmlich wegen temporären Mißkredits 
der Regierung/ oder weil der Feind das Land 
bese-zt hält und dessen Annahme verweigert, oder 
weil sonst öfjentliche verderbliche Maßregeln für 
den Nredit des Papiergeldes ergriffen werden. 
Und dann kann die Megräumung dieser Ursa-
chen den n)erth desselben wieder heben, wiewir 
an den preußischen Tresorscheinen, an den säch« 
fischen Rassenvitlets und an den englischen Ban-
konoren gesehen haben M o aber keine solche 
Ursachen vorhanden stnd, da kann man sicher 
schließen, daß bloß die zu große Menge des Pa-
piergeldes Ursache von dessen niedrigem Mer-
the ist. 

M o aber das legtere der Fall ist, und wo 
durch diese Ursache das Papiergeld Z- bis ämal 
so tief gefallen ist, als es, nach seinem Nomi-
naiwerthe, gelten soll, so darf man nie hoffen, 
daß eine vortheilhasre Handelsbilanz, oder das 
dadurch ins Land kommende baare Geld den 
Merth desselben wieder beträchtlich emporbrin--
gen werde. Denn in keinem großen Lande in 
her Melt beträgt der äussere Handel auch nur 
den zehnten Theil des innern Verkehrs. Für die-
ses Zehntel aber bekommt ein Land selbst bei der 
allervortheilhafresten Bilanz kaum den zwanzig-
sten Theil in baarem Gelde; aber wenn wir 
auch annehmen, daß es ein Fünftel davon in 
baarem Gelde erhielte: so wurde dieses doch nur 
den övsten Theil von der schô r in Lirculation 
befindlichen Geldsumme ausmachen. Dieses ist 
aber, als od man einen Tropfen in den (Vcean 
gösse. Denn was kann eine so geringe Geldsum-
me zur Hebung des Merths einer so großen pa-
piergeldm^sse thunl 

Und werden die, welche dieses Silber erhal-
ten, es gerade zur Hebüng des Merthes des Pa-
piergeldes anw?nde», i Es ist ja dieses Silber 
selbst nur eine Maare im Lande, die mit Papier-
geld umgeseyt wird und die, sobald sie im Lan-
de zu wohifeil wird, sogleich wieder ins Aus-
land geht, um einen bessern Markt aufzusuchen. 

LaßvMns diese Betrachtungen auf den Zu-
stand Rußlands anwenden: 

Rußland hatte vor Einführung des Papier-
geldes ungefähr mo Millionen silberner Rubel 
zu seiner Circulqtion nöthig. Als im I . 1769 
Hl> Millionen Assignaten jn U/nkauf gefegt wur-
den, wich ungefähr eben so viel Metallgeld aus 
dem Umlaufe.und die Assignationen erseyten des-
sen Stelle. Die Masse des in Rußland circuli-
renden Geldes war also dadurch nicht vermehrt, 
und die preise dcr Dinge blieben in ihren alten 
VerhaltnMn. Als im I . 1787 60. Millionen Ru-
bel neues Papiergeld erschienen, konnten diese 
noch immer genug Metallgeld aus der Lircula--

tion vertreiben, und sich an dessen Stelle segem 
Indessen scheint es doch, daß dadurch schon eine 
größere Zahl von Rubeln in Umlauf kam, als 
ftch auf der Höhe des Merthes eines Silberru-
bels erhalten konnten, ver Papierrubel sank 
daher bald unter den Merth des Silberrubels. 
Sechzig Millionen Papierrubel waren zur Circu-« 
lations-Summe hinzugekommen; es waren alss 
nun too Mi l l . Rubel Assignationen im Umlaufe. 
Da man nicht ohne Silbergeld auskommen konn-
te; so waren neben den Assignationen vielleicht 
20^-25 Millionen Gold und Silbergeld in Circu' 
lation geblieben; also vertraten die 100 Milli»^ 
nen Papiergeld nur noch die Summe von etwa 
7Z 80 Millionen Silbermünze, die aus der 
Circulation vertrieben war. Folglich konnten die-
se wo Millionen Rubel Assignationen auch kei-
nen hohern Merth behaupten als etwa den Merth 
von 75 — so Millionen Silber-Rubeln, d h. die 
Assignationen mußten so — 25 Procent von ih-
rem Nominalwerte verlieren. Menn dieses nicht 
in so großem Maße geschah; fo war die Ursa-
che davon diese, daß Rußland in dem Laufe der 
Zeit an Reichthum zugenommen und deshalb mehr 
zu seinen Umsägen nöthig hatte als sonst. 

Als die Vermehrung der Assignationen in den 
folgenden Jahren sorrgesegt wu-den, war kein, 
c>Ser doch sehr wenig Metallgeld noch in der 
Lirculation, das dadurch hätte vertrieben werden 
können. Die hinzugekommene Summe wirkte al-
so bloß auf Verminderung des Merthes des Ju-
bels, oder welches dasselbe ist, auf Erhöhung 
der Nominalpreise der Lebensbedürfnisse und der 
Maaren im Lande. Die ganze Summe des in 
den Umlauf geschickten Papiergeldes konnte kei-
nen hohern Werth behaupten als die Summe 
der Silbermünze, welche, wenn keine Assignatio-
nen vorhanden gewesen wären, nöthig gewesen 
seyn würde, um den Umlauf in Rußland bequem 
Zu bestreiten. Dieses konnten höchstens bis 
1^0 Millionen Silberrubcl seyn, wenn man die 
Gold^ und Silbermünzen abrechnet, die neben 
den Assignationen im Umlaufe bleiben. 

(Die Fortseyung folgt.) 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Gr. Ka ise r l . M iseß"är , 

des Sklt'üktrrschcrS aller Reußen :c. ic. ,c. 
a u s der Lieflandischen Gouvernements-Regierung 

;ur 
itdermänniqliche» Missenschast. 

I n Folge eines von S r . Erlauclit, dem Herrn 
General - Feldmarschall, Oberbefehlshaber i>er lüen 
Armee und Ritter, Fürüen ?5arekgy de D o l l y , 
erlass.-iien Befebls iß. Sr. Excellence der ttieflän-
dische Herr Ctvil - Mouverneut, wirklicher Staats-
rat, und Ritter du A a m e l non dem Herrn Feld-
Gmeral» Proviantmciüer, Etalsrath Abqkumoff / 
requirirt worden, die von demselhen erlassene Auf-
forderung zu den T s r g r n wegen Urdcrnchmt ber 



Vttpfftgttng gedockter Arm« vom isten S M b r . c. 
s. d«s den ist'?, Amuar l8t7 in dem t-iist. Gou-
vernement b<k-nnt» mochen zu lassen. 

Fleier von Sr Cxkelltnce dem Lirst Ör^rn 
Civ.'l - Gouverneur anbero micgcchelitk Äu ru, lau-
trt im deutschen Tranölst wörtlich, wie folgitz 

„Bekauntipochuns Fid-^ntendanr-n Ver-
„waüung ter ersten Armee.^ 

„Nach der, am. Listen be» abgewichenen Mär; 
MvnalS «ll lochst confiinirken Pcrordnu'.g, 
g»bt die Verofl-gunq der Truppen der erst.,, S l -
mee und "U,r v ^ nigen Garnison Bai.>lUo.,s, 
inne « Wachen und verschiedener »mdern Milltai« 
r»»Common cn , die stch in dem Bezirk der Ver-
legiuu» der ersten Arme« befinden, »om isten Sep» 
tember d. I . ub. auf die Eorgfalt des Armee-
Ober'iefetzlsbabe-ö Uber, und in Geniäßhcit der, 
Nu<i Grundlage oviger Verordnung, zur Ver-
pflegung anzuwerdenven M»«kregeln, ist con 
dem Oveebefehlchaber der Armee mr Liefer» g 
der. nach der Zab> der Truppen einstweilen vom 
isten September bis »um isten J anua r i8>7 er« 
forderlichen Proxomon, die Torge in den «sme-
raldöfen eben terselben Gouo.rnementS, an dte 
Truppen verlegt stnd, und namentlich deö Modi 
lt'vichen, Wiltpskyschen, MinVkys<ten, Wtina-
schen Grotna'chen Gtalistockichen, Kvriandischen, 
Lieständiswen, Pleskauschen, Smoleriskysch.n , 
Kaii qus.Ten, Orlowschen, Rurek'chen, S-obolS-
ky« Ukrain>chen, Tl^ernigowichlN, Polcawylchen, 
Hekai,sjnoslan)scl en > knonstt en Liiew^chrn , 
Wolvvnschrn und Pvdvlskyschcn abzubalten, ver 
fügl worden. 

Termine zn diesen Torgen in allen Käme-
raU'vsen werben n» einer Zeil b«stimmc, und 
zwar »um isten Torge der 4re J u l v , «um zwei 
ken der 8re und ^um drirten der lLte desselben 
Mo^atS und überdem zum allendlichen Pererorg 
dr<> Tage, neintich: der izte i^re und i5te ^u ly , 

^zu dirsln Termine werden diejenigen, die die 
H-eferungen übernehmen wollen, aufgefordert, 
nur sicheren un?, juverlässigen Unterpfänden in 
den ftamer»lböfen, zu den Torgen zu erscheinen 
T"ie Q!»anlk'<ir der Erfordernisse und dir Sorten 
d--r V<kvg.gu«,gS-M'ttet sür jed,n Punkt, von 
n>el -n die Truppen ihre Derpfl.gung erhalten 
müssen, so NU, auch dic umständlichen Bedingun-
gen, nack denen die Lieferung zugeschlagen wird, 
werden gleich nach diesem an die kame^alhöse ge» 
fand! und öffentlich in denselben angeschlagen 
werden, damit jeder von den Liebbabern 
Li.f rung selbige zu jeder Zeit sehen könnte. Mi t t -
le w i e macht die Feld. Intendanten Verwal-
tung bekannt, daß eS denen iZiebbabern frei ae 
stellt .ein «olle, die Lieferung sowohl in so af». 
sen M>ss.n als fur alle Truvv-n im ganzen Gou. 
vtrn,m<nt erfocdertich sein wird, wie auch Tkeil-
wei e auf mehrere ja sogar aus einen oder lwei 
Punkte nach Maasiciabe der Sicherbe,'ten der Lie-
fetknrck, zu üvcrnehmrn, daß die Zahlung prompt 

und in t e rnnna der Bedingung«« sbne min« 
d«ste Zö^eiung oder Aus.nlda't geleistet, dafi beim 
Empfang d'ö a''Ulief.-snden Gktraideg die streng-
ste G^reatlgkeit und aas keine Wei-
se irgend eine B ^rückung sugeî sse» und dnß 
erdlich d n Allerhöchsten Willen S>- Kaiserl. Ma-
jestät gemäß von d,n Aveliei en Co vorar,on n , 
nann st, oie Lie'erung der V>rpfi,qu''qS Mittel 
zwar nnch der allgemeinen Grundlag, der Povrä« 
den jedoch abseilen d-6 Ak̂ elö deg ganzen t^ou« 
vcrnemenlS oder Zkreisweisr auf g dv 'ge Voll-
macht, zu üd,rnebnien den Wunsch äußern soll-
ten, kein b tondefeö Unterpfand verlangt, son-
dern die Zuve>läss'gke»t der Vcrr>st,g,niq einzig 
und allein auf la? Zutrauen , i ls dr- Corp r-tion 
urd denen Buchungen gebubret, beschränkt wer-
den wird. mnä.lst wir» annoch zur Ug>-
Meinen Kenntniß s er Lieferanten bekannt gemacht, 
d..ß w. r ka> we> er in den bestimm',« Ti^», Ter-
minen no<V >M Laufe der d,ei Pernorg. ?> ge 
N'kiten würde, feines RechrS zur Nebe n -bme 
einer Lieferung verluüiq gebt, wann au ?>ie 
vvn ibm off rtrten Preise niedriger als die letzren 
To g-Preise sein sollten." 
,,Unterschrieb.n Feld Grncral ' Proviantmeister 
„ A b o kumosf . " 

Hnden, die Litfländi'scbe Gouvernements-Regie-
rung diesen Aufruf hierdurch zur Allgemeinen Äennt-
niß bringt, werden zugleich alle dle,enigen, w.lche 
die Vervftsgung der Truppen in der beschrtebrnen 
Art zu übernehmen willenS fein sollten. deö'mittelA 
aufgefordert an denjenigen Tagen, welche zu den 
dieserbalb abzulötenden Torgen bestimmt stnd, nem-
lich zum isten Torg, am 4ten Juli? c-. 3. zum 2ten 
am 8ten. und zum .iten am iLten und üdi-r--
dem zum allendlichen Pe^rtora am iz. und is« 
Julv c-. g. mit sichern Umerp'änden iich 'M 
Kameralboie einzustufen, wolelt'st die Q»anrität 
und Qualität der zu Ltefernden Art ikel, wce auch 
die umständlichen Veötn<uingen, unler d.nen der 
Zuschlag geschehen soll öffentlich angeschlagen seit! 
werden, und zu ieder Zeit lnipicir c werden kön-
nen. R<ga-Schloß, tzen Listen May lk l6 

G> v. R i ckmann , NeglerungSrgth. 
Sekrt. , ^ t Fäs, i ng . 3 

Bürgermeister und Rath der Stadt Werro 
fug?» hi^Nlt zu wißen? 

Es dot der biestge Bürger, Gold« und Silber-
arbeiter Daniel Heinrich Lüetten einen bei Einenx 
Erl. Hochprelßlichen Kaiserl. Liefl Hvfgerjchle, ge-
hörig rorroborjrten Contrart alüiier pioducirl, laut 
welchem ,r d.,s dem ehemaligen biestge« Bnrgec 
und Sattlermeister, Carl Rei»>hold .^rimo gehörig 
gewesene, in der .?tadt Werro I<r. 72. b>lege«-
Nt WobndauS.'amnit Nebengebäude, Garlen.und 
allen Übrigen Appertinentien wie auch das ^chnut-
land Nr . 9 und den dazu gehörigen Heuschloa Nr. 
Z l̂ »ur die Summe von jSs,o RUb, A jur i 
ant>c-lireNtl» geptändei bat. NN? um gesetzliche l^ro» 
cl-tmario» solhanlt! Pfand-Contracts gebtlea. Die-



fem Gesuch hat der Magistrat deferirt, und wer» 
den demnach alle diejenigen welche an vorbezeichne« 
tes Haus, dessen Ävvertinentien und dem bezeichne-
ten Eetmurlande und Heuschlage eine rechtliche 
Forderung zu haben vermeinen, biedurch aufgefor-
dert, solche innerhalb Jahresfrist bei diesem Stadt» 
Magistrat an,ureigen und zu verificire»/ ausblei-
benden Kalles aber gewärtiger zu seyn, daß nach 
Ablauf ver präfigirten Frist, Niemand mir seiner 
Forderung gebort/ sondern dag unwiderrufliche 
Pfandrecht dem Gold-und Silberarbeiter Daniel 
Heinrich Lüerren adjudirirr werden soll. 

Werro-RathhauS, den 2ten Mai 1816. 
Bürgermeister C- A> R o t h . 
Kaiuellist, G- Schr odel. z 

Aus Einer Ehstnischen DistrictS» Direction 
des Liesiändischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proclam: ^ . 

„demnach doS im Rigischen Kreise und Stssegall« 
„schen Kirchspiel belegene Guth Essenhoff, bei dem 
„Oberdirectorio der Liest. Kreditsoc»etüt um eine 
„Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht bat, so wird 
„solches nach Vorschrift, deS Versammlung^Be« 
„fchlusseS von dem isten May I3t4 hierdurch 
„öffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder, 
„der die Ertheilung der begehrten An e«be recht» 
„lich bindern ju können vermeint, diesen seinen 
„Widerspruch bei dem Oberdircerorio der Lieff. 
„Krebitsocietär a «lsio binnen drei Monaten ver-
„lautbaren möge. Zu Riga, am 6. May 18:6.« 

deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorvat, in Einer Ehstnischen DistrictS-Dlrecrlvi, 
den 22sten May t8t6. 

F. v. M e i n e r S , Director. 
An t . Scb u lz, Sekretär. z 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
U l i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei- Ver-

waltung hieseldst. 
B e i dem Satt lermeister H r n . A. R i n -

ge, an der S t . Petersburger S t r a ß e , ste-
hen eine Moskowische Droschke, eine mo-
dern gearbeitete neue Kalesche und mehrere 
andere schon gebrauchte Fahrzeuge für b i l -
l ige Preise zum V e r k a u f , welche daselbst 
zu jeder Tageszeit besehen werden können. 

Extra gute Holl. Heering«, zu 2Z Kop. das 
Stück, werden verkauft bei M . G. W e r n e r jun. 
in der Ritterstraße. Z 

B e i mi r stehen zwei neue sehr modern 
gearbeitete Droschken zum Verkauf . 

Schmiedemeister L i e b er. 3 
Be i dem Kaufmann Rundal^ns stnd i - u n d 

2-zöllige Bretter von reinem Taunenbolze, wie 
auch zöllige Planken und Schanlkanten für bil-
lige Preise zu hab«n. 2 

Sebr guter S'bwerdthafer ist zu 4 Rubl. 25 
Kop. das Los jU vcrkguftN, und die Probe vavon 

bei dem Schneidermeister Herrn Neumann, beim 
Ratbhause, zu beset'en, to wie auch oaS Näbere 
daselbst zu erfragen. Z 

Wer eine Comptoir Pulte, welche mir grü-
nem Tuche überzogen, und an beiden Seiten zu 
schreiben die Einrichtung bat, zu kaufen willens 
ist, kann solche tn der Expedition dieser Zeitung 
erfragen. 2 

A b r e i s e « d e r . 
Der Nadelmacher G. B e l k e , ist Willens 

von hier zu reisen, und machr solches biemittelst 
bekannt, damit diejenigen, welche Forderungen an 
ibn zu Haben glauben, stch mir solchen bei ibm in 
seinem LogiS, bei dem Instrumenrenmacher Hrn. 
Sprenger, des baldigsten melden mögen. 

Dorvar, den 6. Zuny I8l6. 2 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Gen 7. Juny. Zhro Exeell. die Frau Generali» 

ZcSminSky , von Et . PeterSb., logiren bei Baum-
garten. — Der Herr Baron v. Stackelberg, von 
Abja, Herr Zodn Bochrau, nebst Familie, und 
Hr. From, aus St . Petersb., logiren bei Ahland. 
Der Kaufmann Hr. Sacks, aus Riga, logirt bei 
Baumgarten. 

' D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Den ?ten L u n y . Der Hr. Commiss. von ber toten 

Klasse, Kriganowöky, von M ' t au , nach S t . Pe-
tersburg. 

Den sten. Hr. Burström, von St . Petersb., nach 
Mttau. — Der Hr. Obrister Paekewitsch, von 
St . PeterSb. nach Mitau. 

Den 9ten. Zhro Erl. die Fürstin Kurakin, der Hr. 
Obrister Michelson, und der Hr. Lieut,n. v. Ren-
ntnkampff, von St . PeterSb. nach Wilna. 

T a x a i n D o r p a t , 
f ü r den M o n a t J u n y 131.6. 

i Kringel von reinem Waitzenmehl, 
auS Wasser gebacken, soll wägen 
und gelten . . . . . . . . . 1 Lth. 1 KP-. 

1 Semmel oder Kringel von reinem 
Weizenmehl, aus Milch gebacken . 4 — 4 

1 Vrodt von seinem gebeutelten 
Rokzgenmehl Pf. ,2 — 

t grobes, jedoch aus reinem Roggtn-' 
Mehl gebackenes Brodt . . . z — 9 

1 siißsoureS Brodt, von feinem g«--
beutelten Roggenmebl . . . zyLtb. 12 - -

Gutes fetteSRindsteisch vom Mastvieh 1 Pf. 20 
- - — Schwe«nfleisch . . t — 25 - -

1 Douteille starkes Vier, von z/Z Stof . 2g — 
1 Stof ordinair oder Krugbier . . . — 
1 gemeiner Kornbranntwein . . . 96 — 
1 — abgezogener und versüßter 

Brandlwein Rbl. 62 
1 — noch feinerer oder doppelt 

»bgezogencr dir» . . . 1 — 52 



D ö r p t-

Z e i 
N". 48- Mittwoch, den i4'<" Juny 1816. 

I s t z u d r u c k - » e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e » A a i s e r k U n i v e r f i t S t s - C e n f u r . 

v r . D . G » B a l k , Censsr . 

D/e/snk'Zen «i/eser rpe/c/ie i/tre Äe55e//unF c i a r a u / n / c / l k F a n / ? e 
Aemac/i t , uncl so/c/ie noc/i /e rn«r /m/ten rvunsc/ien, öe/ieöen c/a^ ^ ränumeranc /um 

/Us- Ae - lveüe ck. ^ . , lve/c/i«'S / u r ctas c/ör/iksc/ie F ' u ö / ^ u m 10 L u ö e l Ä . öe-
t l-äZt, noc/i vor ^ ö / a u / ci. At . Ze^en ^ m / i / a n ^ j^ut t runA in c/er Z^/>eckit/on c?/e5er 

n/ecker^u/e^en. ^uslV<irkiAe, cienen sie üöer «i/e ^c»5t ^uAesene/el rverc/en mü/^en, 
Mac/ien i/ire Leste//unA 5ei </em i/men ziunäc/ist Ze/eZ«nen ^os t - (7om/ i t o / r . 

^)or/»at, cken Zken /un)? i Z l b . ^ > l e ^ e c k a c t i o n . 

D o r p a t / de» i ^ t e n J u n y . 
Gestern N a c h m i t t a g s , nach 4 Uh r , 

t ra fen I h r e Kaiserliche Hohe i t die Prinzessin 
A n n a P a w l o w n a m i t Hochderen Ge» 
m a h l , S r . Königl ichen Hohe i t dem K r ö n « 
P r i n z e n von O r a n i e n , v o n S t . Peters-
burg kommend hier e i n , und t ra ten im v . 
L ö w e n st ernschen Hause ab. Se ine K ö -
nigliche Hohe i t nahmen ba ld darau f das 
hier stehende 25ste Jäger -Reg iment in Augen-
schein, bezeigten D e r o Zufr iedenhei t m i t dem 
stattgehabten M a n ö v e r und speisten a l sdann 
zu M i t t a g e . Heute M o r g e n setzten die ho» 
hen Reisenden von den Scegenswünschen der 
E inwohner begleitet/ ihre Reise von hier nach 
R i g a weiter f o r t . 

S t . Petersburg, vom 7. Jun i k . 
Nach dem Absterben des Genera l -

Feldmarschal ls Fürsten S a l t y k o w , ist A l ler -
höchst zum Präsidenten des Re ichsra ths , 
i n Abwesenheit S r . M a j e s t ä t des K a i -
s e r s , ernannt , der wirkl iche Geheimeroth 
erster Klasse Fürst Lopucli in. 

A u f Vors te l lung des Kr iegsgouverneurs 
zu R iga , M a r q u i s P a u l u c e i , sind A l le r -
gnädigst zu R i t t e r n e rnann t : v o m S t . 
W l a d i m i r - O r d e n z t e r K l a s s e der 
C iv i lgouverneur v o n L iv land , w i r k l . E ta t s -
ra th du H a m e l ; v o m S t . W l a d i m i r - O r d e n 
4ter Klasse, der Livländische Ober f iska l 
K u b e , der Konsis tor ia l ra th Probst R o t h , 
der Sekre ta i r der Gouvernementsregierung 
H e h n , der G o l d i n g e n s c h e A d e l s m a r s c h a l l i m 



Gouv. Kurland, von Fircks, und der Liv« 
ländische Gutsbesitzer von I ü r g e n s o n ; v o m 
S t . A n n e n - O r d e n 2^er Klasse, der Civ i l« 
Gouverneur v o n K u r l a n d , w i r k l . E ta t s rach 
Stanecke, der Präs ident des ^ iv ländischeu 
H o f g e r i c h t s , E t a t s r a t h H u h n e , und der 
D i r c c t o r der ö iv iändisä ien s c h u l e n , A l b a n u s ; 
v o n demselben O r d e n m i t D i a m a n t e n ge» 
z i e r t , der K a m m e r h e r r G r a f M e d e m , u n d 
der K a m m e r j u n k e r B a r o n M a n t e u f e l ; v o n 
demselben O r d e n zter Klasse, der Sek rc ta i r 
dcs K r i egsgouve rneu rs zu R i g a , K o l l . 
Azsessor H i p p l u s , und be im S t a d t m a g i s t r a t 
zu R i g a die R a t h s h e r r e n v o n der y ten 
Klasse R e i m e r s und N y m a n n . D i e d ia-
man ten . I n s i g n i e n v o m S t . Annen »Orden 
s te r Klasse sind ver l iehen dem Ober fors t -
meister zu K u r l a n d , w i r k l . E ta t s rach D e r -
schau; und Al lergnädigst beförder t sind, bei 
der Kur^änd i fchen Gouve rnemeu ts reg ie rung 
die R a t h e G r a f P l a t e r S i e b e r g u n d v . W e t t -
berg, und die H o f r ä t h e , de rV icepräs iden tdes 
L i v länd i f cheu Ho fger i ch ts , S r e v e r s , das M i t -
g l i ed beim P o r t - Z o l l a m t zu R i g a , T u r n a u , 
u n d dcr Livländische G o u v e r n e m e n t s - A r -
chitekt, Gouvernementssekre ta i r Bre i tk reuz , 
Die erstern beiden zu Kollegienassessoten, 
u n d die übr igen zum folgenden Range . 

K r o n s t a d t , v o m z. J u n i i . 
Heu te f r ü h nach 7 Uhr w a r d unsere 

S t a d t durch den Besuch S r. M a j e s t ä t 
des K a i s e r s beglückt. S e . K a i s e r l i c h e 
M a j e s t ä t kamen hier an m i t S r . H o h e i t 
dem Großfürs ten M i c h a i l P a w l o w i t f c h , 
dem Pr inzen 4>on O r a n i e n , dem Pr inzen v o n 
Waimar, einigen ausländischen Ministern 
u n d m i t einem zahlreichen G e f o l g e , und ge-
r u h t e n i n Augenschein zu nehmen , zuerst 
dre i F l o t t e »Equ ipagen, die A d m i r a l i t ä t , die 
H o s p i t ä l e r u n d andere K r o n g e b ä u d e , u n d 
die S t a d t selbst, und sodann auch die a u f 
der Krons täd te r Rhede liegende Eskadre , 
w o S i e sich a u f das Linienschif f v o n 100 
K a n o n e n N o s t i s l a w , a u f welchem sich der 
K o m m a n d i r e n d e dieser Eskadre, V iceadmi» 
r a l K r o w n , bef indet, zu begeben geruhten. 
Sowoks t bei der A n k u n f t S r . M a j e s t ä t , 
a l s auch bei I h r e r Rückkehr v o n hier 
N a c h m i t t a g s nach i Uhr a u f e i n e r S c h a l u p p e 
amter Ihrer Flagge, wurden sowohl von 

allen Festungen, als auch von den Schiffen 
u n d andern Fahrzeugen, bei einem f reud i -
gen Hurrahgeschrei , die K a n o n e n abgefeuert . 

M o b i l e n ) , v o m 25. M a i . 
A m 2 is t cn dieses er f reuten S c . K a i -

s e r l . H o h e i t der G roß fü r s t N i k o l a i 
P a w l o w i t f c h unsere S r a l r durch I h r e 
A n k u n t t . I n der S t a d t w u r d e n S e. H o -
h e i t empfangen v o n dem H r n . Gene ra l -
Feldmarschal l Fürsten M . B . Barcbat de 
T o l l i nebst der G e n e r a l i t ä t und den S t a b -
u n d Obero f f i c ie ren , dem H r n . C i v i i g o u v e r -
neur m i t den B e a m t e n , und v o n S r . 
Eminenz dem hiesigen Erzbiscbos D a n i i l 
m i t der Geist l ichkeit. B e i m E i n t r i t t in die 
S t . Josephs - Kathedra lk i rche h ie l t S e . 
Eminenz eine angemessene B e w i l l k o m m u n g s -
rede an S e . H o h e i t , und reichte das 
hei l ige M u t t e r g o r t e s b i l d dar . Nach der he i l . 
L i t u rg ie u n d dem Gebet besuchten der 
G r o ß f ü r s t den H r n . G e n e r a l - F e l d m a r -
schal l , und nahmen daselbst das Frühstück 
u n d die M i t t a g s m a h l z e i t e i n , u n d Abends 
beehrten S i e den glänzenden B a l l u n d 
die Abend tase l , welche der H r . Genera l -
Feldma^schal l gab, m i t I h r e r G e g e n w a r t . 
D i e S t a d t w a r dabei i l l u m i n i r t . D e n 
fo lgenden T a g , den 22sten, besahen S e . 
H o h e i t das einstwei l ige K r i e g s h o s p i t a l , 
das H a u p t g e f a n g n i ß u n d das A r m e n h a u s , 
welchem S i e eine Unrers tüyunq an Ge lde 
ver l iehen. D e n 2Zsten begaben S i e sich 
nach dem Kl imoweziscken Kre i se , u m das 
daselbst l iegende B a t a i l l o n v o m Ielezki» 
schen R e g i m e n t zu mus te rn , kamen v o n 
d o r t am 25sten wieder zurück, u n d beehrten 
den H r n . C i v i l g o u v e r n e u r G r a f e n To ls to i 
m i t I h r e m Besuch , w o r a u f S i e uitt 
M i t t a g I h r e wei tere Reise v o n hier au f 
der S t r a ß e nach der S t a d t Rogatschew 
fort fetzten. 

Tscher ikow, v o m 24. M a i . 
S e . H o h e i t der G roß fü rs t N i k o l a i 

P a w l o w i t f c h f u h r e n , nachdeiy. S i e ge-
stern N a c h m i t t a g gegen 1 Uh r hier einge-
t ro f fen waren , v o n hier a u f der S m o l e n s -
tischen S t r a ß e b is nach dem D o r f e S a ß e l j e , 
u n d reisten, nach J k s r e r heute u m 8 Uhr 
Abends er fo lg ten Rückkun f t v o n b o r t , 
gleich v o n hier ab-. 



Wien, den r. Juni. 
D i e E inwohner der von B a i e r n aus ab-

getretenen Länder sind gewarnt worden, 
sich der ferner» Verschreibung dcr i n Oe-
sterreich verbotenen oder ,n ir gegen Pässe 
fü r P r i va t l eu te einzuführenden W a a r e n 
zu enthalten, w e i l diese Waaren bei der 
bevorstehenden E i n f ü h r u n g der österreichi-
schen Verfassung kleinweise verkauf t oder 
aus dem Lande geschafft werden müßten. 
D a s Ve rbo t der A u s f u h r verschiedener 
Waaren , z. B . rohes Eisen, S t a h l , G o l d , 
Kup fe r rc. g i l t schon jetzt in den neuen Län-
dern wie in den alten. D a s Verkehr zwi-
schen beiden aber ist freigegeben. 

V o m M a i n , v o m r . J u n i . 
M i t Darmstadr ist nun dnrch einen i n 

Frankfurt abgeschlossenen Vertrag die Län-
d e r - A b t r e t u n g berichtigt. E s über laßt an 
Preussen das Herzog tum Westphalen. 
Darmstadt wird dagegen bloß am linken 
Rheinufer entschädigt. 

D e r Kur fürs t von Hessen hat denjenigen 
Eigei i thümern, welche durch die Schlacht 
bei H a n a u ihre Hauser ver loren haben, zu 
deren Wiederau fbauung 100,000 F l . ange-
wiesen; ausserdem dür fen sie das benöthigte 
Holz in den benachbarten Wa ldungen fä l -
len, und sich der erforderl ichen S t e i n e von 

d^mol i r ten Festungswerken bedienen. 
S e i t der Anwesenheit des Kur fürs ten zu 
H a n a u erscheint das M i l i t a i r m i t H a a r -
Lvpsen, welche künstlich an den Ohren be-
festiget werden. 

I m Würtembergischen sind die Unter-
handlungen zwischen dem K ö n i g und den 
S t ä n d e n geschlossen, au f welche nun die 
neue Verfassung gegründet werden soll. 
M a n spricht ungemein v ie l G u t e s davon. 

D i e Schweiz bezieht ihre auswär t i gen 
Ar t tke l meistens durch Frankre ich; die den 
Rhe in herauskommenden W a a r e n werden 
dnrch die starken Zö l le m den Nieder landen 
sehr verthenerf. 

W e i m a r , den zc-> M a i . 
D i e Versammlung der S t ä n d e und Ab -

geordneten hat nunmehr die Verfassungs, 
Urkunde vol lendet, und an Se ine Kön ig -
liche Hohe i t , den Großherzog, übergeben/ 
v5 l i b.em der, überreichte En twu r f , , mi t . we-

nigen nu r außerwesentlichen Abänderun-
gen, genehmigt worden ist. A n i s t e n 
M a i ertheilte der Grvßycrzog den S t ä n d e n 
das feierliche Abschi-?dsgel)ör. Dabe i sprach 
der Oberst und Landrath, Fre iherr von Lyn-
ker, ireffcnde Wor te der V a t e r l a n d s - und 
Fürsieni iebc, und dcr G r c ^ c r z o g ent l ieß 
seine getreuen S tände und Abgeordneten 
m i t einer kurzen, kräft igen Erw iederung. 

S t r a ß b u r g , den 28. M a i . 
D a s hiesige Kr iegsgericht ha t gestern 

e inmüth ig den General Gruyere zum Tode 
verur the i l t , a ls überwiesen, vor dcm sosten 
M ä r z Prok lamat ionen bekannt gemacht zu 
haben, welche zum Zwecke hatten/ die Kö-
nigliche Regierung zu stürzen. 

A u s I t a l i e n , v o m 20. M a i . 
I n d e r S t a d t V a s t o inAbruzzo, die kürz-

lich durch einen E rd fa l l sehr gel i t ten, sind 
nun auch der prinzliche Pallast und die 
M a r i n e - Magaz ine zerstört w o r d e n ; m a n 
fürchtet den Untergang der ganzen S t a d t . 

Brüssel, den 1. J u n i . 
D e r Pariser Bank ier Laf i t te , der v o m 

Könige in Anspruch genommen wurde, we i l 
er B o n a p a r t e n S taa tspap ie rc versi lbern 
helfen, soll der jetzigen Regierung 15 M i l -
l ionen Franken vorgeschossen haben. 

Pa r i s , den z i . M a i . 
D e r Ueberschwemmungs « K a n a l , den 

man im vor igen Jahre bei S t . D e n i s zur 
V e r t e i d i g u n g v o n P a r i s anlegte, w i r d 
jetzt ausgefü l l t . 

D i d i e r s Prozeß w i r d ei l ig betrieben. 
I n den bei ihm gefundenen Papieren soll 
er Reue über den A n g r i f f au f Grenoble be-
zeugt haben. Z u m Tode ist neuerlich N i e -
mand zu Grenoble verur the i l t worden/ meh-
rere aber zur Gefangenschaft. I n M a n s 
wurde hingegen 7 der sogenannten Geier 
Bonapa r t es das Leben abgesprochen, drei 
davon aber wu rden dcr Gnade des K ö n i g s 
empfohlen, die andern zu Galeeren und 
Gefangn iß verdammt . 

DasHausBarandon hat seinen Prozeß 
gegen den Schatzmeister gewonnen, und ist 
für den rechtmäßigen Inhaber ber durch 
Bonaparten in der Zwischenregierung dem-
selben veräußerten Staatspapicre erklart, 
worden. 



v e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Der bekannte Kr iegsra th Müchler zu 

B e r l i n hat das Buch gegen den Preussi-
schen S t a a t , um dessenwillen er ar ret i r t 
wurde, selbst geschrieben. D a er aber be-
hauptete, er habe dadurch den Geist der 
Sachsen prüfen wollen, ist er a ls halbwahn-
sinnig entlassen worden. E r saß schon 
früher e inmal im I r r enhause , und lebt 
jetzt von Pensionen, die er durch feine 
Dienste und Gedichte seitdem zu erlangen 
wußte. 

D a s Gerücht, daß die Universität W i t -
tenberg wieder hergestellt werde, scheint 
ohne G r u n d zu seyn,- we i l zu Hatte eine 
Kommission von Un ive rs i t ä r -Leh re r nieder-
gefetzt worden ist, welche die Verwendung 
der Fonds von jener zu bestimmen sind. 

D e r sehr gewöhnliche Ausdruck: E i n 
tol ler Cbr i s t , hat folgenden Ursprung. 
Chr is t ian, Herzog zu Braunfchweig und 
Lüneburg, der aus den zu Paderborn ge-
fundenen silbernen B i l d fäu len der Apostel 
eine Münze schlagen ließ m i t der Aufschr i f t : 
Got tes F reund , der Pfaf fen Fe ind , i m 
Jahre 1622, machte sich im Zojährigen 
Kriege sehr bekannt. I n dcr Schlacht bei 
F leu ry wa rd Christian im A r m verwundet, 
wozu der kalte B r a n d schlug. E r ließ sich 
den A r m im freien Felde unter Trompeten-
und Paukenschall abnehmen, und gleich 
wieder eine Münze schlagen m i t der Au f -
schr i f t : Ver l iere ich gleich A rm und Be in , 
w i l l ich der Pfaf fen Feind doch seyn. D a -
her wurde dieser Christian von den Katho-
liken der tolle Christ ian genannt ; das ist 
verdollmetschet: der tolle Christ. 

v o n dem E i n f l ü s s e des T a r i f s v o n 
u n d d e r ^ a n d e l s - B i l a n z a u f den 

W e r t h d c r Ass i g n a t i o nen und a u f de-
ren L o u r s . 
(Fortseyung.) 

— Denn man nimmt viel an, wenn man an» 
nimmt, daß der Reichthum in Rußland seit 
so. sehr gewachsen sey, daß dieses Reich, fast die 
Hälfte mehr baares Geld zu seinen Umsäyen nö-
thig habe, als sonst S o konnte eo also nicht 
anders geschehen, als daß, nachdem nach und 
nach gegen 60N Nlillionen Rubel Banko-Assi?-
nationen in Umlauf gefegt waren, dic preise der 
Dinge im Lande um Zweidrittel bis Dreiviertel 
stiegen, oder welches einerlei ist, daß der Papier-

rubel, gegen die ehemalige Silbermünze gerech-
net, um eben so vi-'l fallen mußte. 

, Diese Wirkung ist: E r s t l i c h ganz unab-
hängig vom äussern Sandel. wenn Rußland 
vom Auslände auch gar nichts kaufte/ wenn es 
keinen Aopeken in die Fremde zu schicken oder 
von daher zu empfangen härte, nie könnte der 
Assignations-Rubel in Rußland mehr gelren als 
ein Drit tel bis ein viertel des Gerthes des sonst 
circulirenden Silberrubels, so lange eine drei 
bis viermal größere Summe von Rubeln im Um-
laufe bleibt, als Silberrubel zur Lirculation nö-' 
thig sind. 

Z w e i t e n s . Diese Wirkung würde erfolgen 
und bleiben, .wenn auch gleich kein ausländi-
scher Arieg wäre. Immer werden die Nominal-
preise der Waat en im Lande — 4 fach höher 
stehen, sobald das Papiergeld in diesem rnaaße 
vermehrt wird. Der Rrieg kann den Papierru-
bel noch mehr, in Ansehung der edeln N etalle 
und einiger anderer Waaren, auf einige Zeit 
herunter bringen. Aver in Ansehung der ge-
wöhnlichen und allgemeinen Lebensmittel wird 
er ungefähr immer den eben bestimmten Wer th 
behaupten, Wenn daher die Preise der einzel-
nen Waaren im Lande steigen oder fallen; so 
ist es nicht das Geld, welches seinen Wer th 
verändert, sondern es sind diese einzelneDinge^ 
welche ihren preis aus allerlei Ursachen verän-
dern. Sobald aber alle Dinge im Lande ohne 
Unterschied theurer werden; jo liegt der Grund 
allemal in der Verminderung des Werthes des 
Geldes. N u r zwei Umstände wirken dem Sin-
ken des Wertheo des auf diese Weife vermehr« 
ren Papiergeldes entgegen: ers t l i ch , die zu-
nehmende Production, Industrie und Bevölke-
rung des Landes. W i l d die waaren - undpro-
duktenmasse durch vermehrten Fleiß vergrößert, 
werden neue Lander dem Staate einverleibt, und 
gelingt- es der Regierung, daselbst ihr Papier-
geld beliebt 511 'machen ̂  nimmt der innere 
Reichthum des Landes zu: fo bedarf das Land 
auch einer größc-ren Summe Geldes zu seinen 
Umsäyen. Und wird sodann die Zahl der pa-
pierrubel nicht vermehrt; so müssen diese a»! 
innerem Werthe zunehmen, damit sie auf diese 
Weise die Stelle einer größeren Nlenge Silber-
rubel vertreten. 

Diese Wirkung ist gewiß, aber sie erfolgt 
langsam. 

Das zwe i te m i t t e l , den Werth des pa« 
piergeldes zu erhöhen, ist die Verminderung 
seiner Masse. Wurden zwei Drittel des Russin 
schen Papiergeldes plötzlich vernichtet, so würde 
das übrig bleibende Drittel sich bald dem Wer ' 
the des Gilbergeides, i n . den gewöhnliches 
innern Umsahen wieder nahern. Sobald in 
finen Lande das gewöhnliche Zahlmittel Papier-
geld ist, wird alles übrige als Waare be t rach te t« 

Auch Sold und Silber, so wie goldene unN 



silberne münze gehören' zur Waare, welche, ss 
wie alle übrige 'Waaren, ihren preis nach dem 
Wechsel der gröüern oder kleinern Ronkurrenz 
der Nachfrage oder des Angebots, öfters ändert. 
Bloß die kupfermunze ist in Rußland außer den 
Assignationen noch wahres. Geld/ denn es darf 
nicht höher ausgegeben werden, als die Assigna-
tionen selbst, und macht daher nur klemere Theile 
der Assignalionen aus. So bald man erlauben 
wüide, da6 die Rupfermunze ihren Werth frei 
suchen durfte, wie die Silbermunze, so würde 
auch die Äupfermunze zur Waare werden. — 
Bedarf man ploylich mehr Sold und Silber/ 
als man vermuthen konnte und in der Eile her-
beizuschaffen ist» so steigt der preis des vorhan-
denen Vorraths hoch in die Höhe, wiid plöylich 
mehr angeboten, als man bedarf, so sinkt der 
preis des Goldes und Silbers auf eine Zeitlang/ 
ohne daß dieses temporare Steigen oder Falten 
der preise der edeln Metalle, auf die pieise der 
inländischen Produkte, die nicht für Gold und 
Silber, sondern für Assignationen gekauft werden, 
Einfluß hat. 

Erst nach diesen Erörterungen kann ein 
deutlicher Begriff von dem Wechsel-Course und 
von den Ursachen des Sreigens und Fallens 
desselben gegeben werden, um darnach zu beur-
theilen, ob der Tarif und der äußere Handel 
überhaupt den Lours haben halten können oder 
nicht. Ein jedes Land muß das andere, wenn 
es ihm etwas schuldig.ist, in seiner V-tl..is oder 
in dem im Lande gebrauchlichen Gelde bezahlen. 
W-e viel dieS^duid in der eigenen Laudesmunze 
ausmache/ laßt sich leicht berechnen/ wenn beide 
Lander Metallgeld als gewöhnliches Zahlmittel 
gebrauchen. Wenn man Eine bestimmte Müü>e 
des einen Landes annimmt und angiebt, wie 
viel Münzen eines andern Landes erfordert 
werden/ um eben so viel feines Silber zu erhalten, 
als in jener Eitzen Münze: so nennt man dieses 
das So ist das i^i-, eines Silberrubels in 
Hamburg Schilling Banko, in Amsterdam Z6 
und ein halb St. , u. s. w. 

Wenn also Rußland in Hamburg .̂ 400,000 
Schill. Banko l2!2,5<.)0 Mark) schuldig ist; so 
ist dieses an feinem Silber so viel, als 100,000 
Vbl. Silbermunze enthalten. Rönnte man also 
auf der Börse zu St. Petersburg einen Wechsel 
von 2>2,500 Mark Banko für 100,000 Rbl. 
Gilbermunze kaufen, so wüide der Cours psri 
stehen; mußte man w5,voo Rbl. Silbermunze 
dafür bezahlen: so stunde er fünf Prozent über 
psr.; könnte man ihn für 95,000 Rbl. erhalten, 
so stünde der ^ours unter ^Zn. ^ 

Die Ursache/weshalb jemand für einen Wechsel 
in die Ferne, mehr als das pzr, bezahlt, ist.-weil er 
dae Geld an dtn entfernten wrt, wo er es schuldig ist, 
hinschaffen, dort das übliche Landesgeld für sein? 
Münze einwechseln muß, kurz weil es ihm Rosten 
verursacht, die Zahlung an Ort und Stelle mit 

baaren Gelde zu bewirken. Mehr als diese 
Rosten auemachen, w,rd er aber für einen 
Wechsel nicht über das bezahlen; denn 
sonst würde er feine Schuld lieber baar einsen-
den. Die Ursache, weShalb ,e>nand für seine 
Forderung an einem entfernten <vrte sich gefal-
len laßt, weniger zu nehmen, als das der» 
selben beträgt, ist.- weil die Zahlun? erst nach' 
einer bestimmten Zeit erfolgt, und der, welcher 
ihm den Wechsel abkauft, gleich zur Stelle be-
zahlt, oder weil er das Geld in der Ferne zu 
empfangen hat, und es also auf feine Rosten 
herbei schaffen, weil er es in einer fremden 
Munzsorre erhalten wurde und es erst in seine 
Landesmünze umsegen mußte u. s. w. Mehr 
aber als die Verzugszinsen, die Rosten der Her-
beiziehung des baaren Geldes, der Verwechselung 
desselben u. s. w., betragen, wird er von seiner 
Forderung nicht fallen lassen. Es giebt daher 
da, wo baares Geld die Vs!u>s ist, ein Maximum, 
über welches der Lours nicht steigen und ein 
Minimum, unter welches er nicht fallen kann. 
Zwischen diesem Minium und Maximum bewegt 
er sich durch die Ronkurrenz der Nachfrage und 
des Angebots von Schulden und Forderungen. 
Werden mehr Gelder auf einen Zaeidelßplay aus-
geboten als verlangt, so wird der Sours auf 
diesen Play fallen; weiden mehr Gelder aus 
denselben gesucht, als angeboten: so wird der 
Lours auf diesen Play steigen u. s. w. 

Alles dieses sind für Leute von Fach sehr 
bekannte und triviale Sachen Sie mußten aber 
zur Deutlichkeit des Folgenden hier angeführt 
werden. 

Die Lehre vom Course leidet nämlich eine 
große Abänderung, sobald in einem Lande nicht 
Metallgeld, sondern vapiergekt die Vrijulz ist. 
Hier müssen sowohl alle Schulden im Papiergel-
de bezahlt als alle Ankäufe in demselben gemacht 
werden. Wenn daher ein Auslander in Ruß-
land Schulden bezahlen oder Waare kaufen 
will, so muß er zuerst Nachricht einziehen, wie 
viel man für den papierrubel in Rußland selbst 
Subermunze giebt, und darnach muß daö l'^ri 
berechnet werden. I n Ländern, wo Papiergeld 
herrscht, Fiebt es daher kein bleibendes ?«-->. son-
dern es ändert sich mit dem preise des Silbers 
im Lande gegen Papier gerechnet. Wenn in St. 
Petersburg der Silberrubel zwei Asügnationen-
rubel gilt, so ist das ?ar> des Russischen Geldes 
nicht mehr Vi, sondern 17 Schillinge Hamburger 
Banko, und wenn der Silberrubel daselbst Ru-
bel in Assignationen gilt, so ist das 8 i/s 
Schilling Banko. Das hat also, sobald 
das Papiergeld sich vom Silbergelde losreißt, 
keine Stetigkeit mehr, und es kann sich mit je-
dem Tage, ja mit jeder Stunde andern. Da 
der preis des Silbers im Lande sehr unsteten 
und unsicher» Regeln solctt, so giebt es auch kein 
Mittel mehr, den Cours des Papiergeldes sicher 



zu berechnen. Der GailF des Wechsel-Courfes 
wird daher da, wo Papiergeld herrscht, auüerst 

- verwickelt. Wenn man auch im Allgemeinen die 
Aegeln bestimmen kann, denen er folgt, so ist es 
Soch schwer, die Anwendung derselben in einzel-
nen fallen ?u finden, weil die Umstände, weiche 
einwirken, so oft versteckt und verborgen sind, 
daß man nicht wissen kann, welche Regel in den 
vorkoinmenden Lallen Anwendung findet. 

<Die Lortseyung folgt.) 

^4 n 2 e i A e. 

«/n, c/e,i />a/!o?e>5 
/?<?«?/? e/>iFe^c/^e-

ê</e Ae-
L^ac// c/ê  //ae , ,̂1» 

-'t'?' </e/?en me/^ e/'e <?5/» 
Fe/' , a/ j <z/,c>, /,! e/e,? 

, «e/c/̂ e <//e 
//i 
^e^,zen, //,i 

</e/z c//e,/e,? 

lVa/'F.- auc/i ^ 
e/>5e//te/?, ^e/°s//c^ ///ic/ 

Aec/i/ F/ci^/,e» « «> c/«>5 au/' 
^z/^enc/e^ eüen ^uc/i.' 

^ 5 o c ^ . unci ^ l / ^s c / i a / k s öu c/» 
^v» 

^ r o / s s u. K / e i n e , e / i s a u s / i a ^ t u n A e n , 
e / „ 

c Q e /?«/.' 

6em^en, Fe^/ov/e/? Loc/ie/i, /'/^c/ze/z, 
^65/e/e/i, S/.̂ 5e/ /e^ , /'uc/^^Fe,-, ^e/--
^»s/^ön, a/^e î ^l/^en t̂ o/i 

^ neö̂ e »»c/ 
«//«/- vo/r , ^/,7^-2/^e/r 

u^c/ </e5 ^/e/Fc^e^,- me/^e/'e/' 
^on L/'an^/ipc//^ /n t/e/' 

//»//z/Ke,L c/c. , />? gZy 
e/̂ e/?L — «2?///?? 

»^ac/ien, i» </s/?z <//e 
<?/i e/» I-Ve^ c/ie^e/' 

5/e» >0/? t l /2 c>«/c/' / „ Aa/ico » 
c/en/ e.! 

, /,? </e/ 
25. 1816. 

7^/ev, 3 
In clei- -tkii-lem>.5<^en Luclit^iicit^nß ixt ?.u 

i)e!iommett ? 2»̂ is meiner» Lrinnorusig^Izucliv 
vnn < .̂ I>1er^ej , k̂e« I^ei,; 1 INit. ,̂c) Lt'p. 

I^eue 2̂s>ee cl̂ !, ?iÄ!,oloNe vc>ri ^i. < .̂ 
dc^u1t2, ötu< ,̂ ^lleci,, ^ 1 .̂ 1̂» ^ 

Ger ich t l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf Bcfcbl Setner Kaisers Ma^stat, deS 

Selbstherrschers aller Reußen ,c. :c. tc. lhun Wie 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dor-
pat kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund und 
zu wissen, welchergestait der hiesig, Bürger und 
Kaufmann Jacob Daniel Schockoff die dem hiesigen 
Bürger und gewesenen Kausmarm Marlin Kohl, 
gehörig gewesene, von demselben, nach Innhalr 
deö am 25sten Novbr. I8t4 abgeschlossenen, und 
am Listen May tSlS bei Em. Erlauchten Hoch-
preißl. Kaiser!. Liest. Hofgerichte corroborirten Eon« 
traclS!- an den Arrendaror Anlon Martinsen füe 
die Summe von 1600 Rbl. B . Ass. verkaufte, all-
hier am Embach-Flusse in der Budenreihe sul, 1^ . 
26. belegene hölzerne Bude, wegen der daran ver-
wandten Melioration, um die Summe von 1800 
Rubel B . Ass., nach Inha l t der Resolution dieses 
RalheS vom 17. Novbr. !815 näherrechtlich acqui-
r i r t , und über diese Arquisirion zu seiner Sicher-
heit um ein gesetzliches publicum proclams nachgc-
suchet/ auch mittelst Resolution vom heutigen ^slo 
nachgegeben erhalten hat. 

Es werden demnach alle diejenigen, welche a?r 
besagte hölzerne Bude, oder wider die vom Sup-
plikanten geschehene Äcquisition derselben, rechlS-
güllige Ansprüche haben oder Einwendungen machet? 
zu können vermeinen, sich damit nach Vorschrift 
deS Rigischen und hiesige» StadtrechtS 1-lb. I i i . . 
? i t . X l . 5. 7-, innerbalb Jahr und Tag 2 
kujus proelam-uis, also spätestens am Listen J u l i 
l ö i? . , bei t'oen der l^s«tlusio» und des ewigen 
Stillschweigens, anbero zu melden und ihre An-
sprüche in rechtlicher Arr auszuführen, förmlich auf-
gefordert und angewiesen, mit der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser gesetzliche«» 
peremtorischen Frist niemand weiter mir irg«nd ei-
ner Ansprache gehört, sondern die mebrgedachte, 
mit Nr. 26. bezeichnete Bude, jedoch mit Vorbe-
halt deS bekannten StraßenrechleS der Stadt an 
den Platz, dem hiesigen Bürge» >' d Kaufmann 
Jacob Daniel S<Hvtloff, als sel> wahres Eigen« 
thum gerichtlich adjiidicirr werden soll. 

V. R. W. 
Gegeben Dorpat-Rathbaus, dê  9. J u n i jg i6. 

I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt dorpat. 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Chr. Heinr. Fr. Lenz, Obersekr. ) 

Befehl S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , 
des Selbstherrschers aller Reußen ic. zc. :c. ' 

aus der Liesiändischc.i GouveruementS - Regierung 
^ur 

jedermänniglichen Wissenschaft. 
I n Folge eivtS von Sr . Erlaub t , dcm Herr»» 

General-Feidmarschall, Oberbefehlehaber derbsten 
Armee und Ritter, Fürsten B a r c l a y de T o l l y , 
erlassenen Befehls, ist Cr. Eycelles-ce der Lieflän-
VMc 5?Frr Civil-Gouvrrncur,^ lvirklichee Staats-



rath und Ritter du H a m e l von dem Herrn Feld-
General «Proviantmeistcr, Etalscath A b a k u m o f f , 
tequirirt worden, dic von demselben erlassene Auf-
forderung zu den Torgen wegen Uebernadme der 
Verpflegung gedachter Armee vom illcn Sevlbr. c. 
». bis den isten Januar 1817 in dem Licfl. Gou-
vernement bekannt machen zu lassen. 

Dieser von Sr . Cxcellencc dcm Licfl. Herrn 
Civil'Gouverneur anhcro mitgcrheiltc Aufruf lau» 
tet im deutschen Translat wörtlich, wie folget: 

»Bekanntmachung der Feld-Intendanten Ver-
„lvalrung dcr ersten Armee." 

„Nack der/ am soften deö abgewichenen März-
MonalS Allerhöchst confirmirren Verordnung, 
gehl die Vcrvftcgling der Truppen dcr ersten Sir-
mee und aller derjenigen Garnison-Bataillons, 
innere Wachen und verschiedener andern Mi l i ta i -
re-Commanden, dic stch in dem Bezirk der Ver-
legung der ersten Armee befinden, vvm isten Sep-
tcmbcc d. I . ab, auf die Sorgfalt des Slrmee-
Oberbefchlshabers über, und iu Gemäßhtll der, 

- nach Grundlage obiger Verordnung, zur Ver-
pflegung anzuwendenden Maaßrcgeln, ist von 
dem Oberbefehlshaber der Armee zur Lieferung 
der, nach dcr Zahl der Truppen einstweilen vom 
isten September vis zum isten Januar i s i ? ,e r -
forvcrlichcn Proportion, die Torge in den käme-
ralböfcn eben derselben Gouvernements, wo dte 
Truppen verlegt sind, und namentlich des Mohi-
lewschen, WirepSkyschen, Minskyschcn, WUna-
schen, Grcdnoichen Bialistockschen, Kurlanvilchen, 
Lieständiscven, Pleglauschcn, Smolenskyschcn , 
Kalugasttien, Oriowschen, Kursksche», StobolS-
ky-ukrainschen, Tichernigowschen, Soilawyschen, 
JekarerinoSlawschen, Cbersonschen, K»cw>chen, 
Holhynschen und Podolökyschen abzuhalten, ver-
fügt worden. 

Die Termine zu diesen Torgen in allen Käme-
»alböfcn werden zu einer Zell bestimmt, und 
-zwar zum isten Torge der 4re J u l y , zum zwei« 
ten der Ste und zum dritten drr i2te desselben 
Monats und Überbein zum allendlichen Peretorg 
drei Tage, nemlich: der iZte i4tc und I5te July, 
zu diesem Termine werden diejenigen, die dle 
Lieferungen übernehmen wollen, autgeforderr, 
Mit sicheren und zuverlässigen Unterpflinden in 
den Kameraiköfcn, ,u den Torgen tu erscheinen. 
Die Quantität der Erfordernisse und die Horten 
der Verpflegung-M'ttel für jeden Punkt-, von 
welken die Truppen ihre Verpflegung erhalten 
müssen, w wie au-5 die umständlichen Bedingun-
gen , nach denen die Lieferung zugeschlagen wird, 
werden gleich nach diesem an dic Kameralböfe ge-
sandt und öffentlich in denselben angeschlagen 
Werden, damit jeder von den Liebbadern zur 
Lieferung selbige M Uder Zeit s,ben könnte. Mitt» 
lerwei'e macht die Intendanten »Verwal-
tung bekannt, daß es denen Liebhabern frci ae-
Sellt 'ein solle die L>-f"ung sowobl tn s qro-
s«n Massen «lS für all« Truppen im ganzen Gou-

vernement erförderlich fein wird, wie aucki Tbeil 
weise auf mehrere ja sogar auf einen oder zwei 
Punere nach Maaßgabe der Sicherheiten der Lie-
feranten, zu übernehmen, daß dic Zablung prompt 
und in lermina dcr Bedingungen obne die min-
deste Zögerung oder Aufenthalt geleistet, daß beim 
Empfang des abzuliefernden GetraideS die streng-
ste Gerechtigkeit gehandhabt und auf keine Wei« 
se irgend eine B/drückung zugelassen und baß 
endlich den Allerhöchsten Willen Sr . Kaiserl. Ma-
jestät gemäß, von den Adeltchen Corporarionen, 
wann ste die Lieferung der VerpflegungS'Mittel 
zwar nach der allgemeinen Grundlage der Podrä-
den, jedoch abseilen des Adels des ganzen Gou-
vernements ober Krciöweise auf gehörige Voll-
macht, zu übernehmen, den Wunsch äußern soll-
ten, kein besonderes Unterpfand verlangt, son» 
dern die Zuverlässigkeit der Verpflegung einzig 
und allein auf das Zutrauen, des dcr Corporation 
und denen Besitzungen gebühret, beschrankt wer-
den wird. Demnächst wird annoch zur allge-
meinen Kenntniß der Lieferanten bekannt gemacht, 
diß wer stch weder in den bestimmten Torg.Ter-
minen noch nn Laufe der drei Peretorg-Tage 
melden würde, seines RechlS zur Uebernahme 
einer Lieferung verlustig geht, wann auch die 
von ihm offertrlen Preise niedriger als die lehren 
Torg.Preise sein sollten" 
„ Unterschrieben Feld - General-Prvviantmeister 
„ A d a k u m o f f . " 

Indem die Licflandische Gouvernements-Regie-
rung diesen Aufruf hierdurch zur Allgemeinen Kennt-
niß bringt, werden zugleich olle diejenigen, welche 
die Verpflegung der Truppen in der beschriebenen 
Art zu übernehmen willens sein sollten, deSmittelst 
aufgefordert, an denjenigen Tagen, welche zu den 
dieserhalb abzuhaltenden Torgen bestimmt sind, nem-
lich zum isten Tsrg, am 4ten July c. a. zum 2tcn 
am 8ten, und jum zten am l2tcn ejuscl. und Über-
bein zum allendlichen Perttorg am iz. i4 und i5. 
Ju ly c. s. mit stchetn Untcrpsänden stch im Licfl. 
Kameralhofe einzufinden, woselbst die Quantität 
und Qualität der zu Liefernden Art ikel, wie auch 
die umständlichen Bedingungen, unrer denen der 
Zuschlag geschehen soll, öffentlich angeschlagen scin 
werden, und zu jeder Zeit inspiciret werden kön-
nen. Riga-Schloß, den zosten May i8 i6. 

G- v. R i c k m a n n , Regierungsrath. 
Sekrt. F r . F ä s l i n g . 2 

Aus Einer Ehstnischen DistrictS-Direktion 
des Liefländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proclam: 

„demnach das im Rigischen Kreise und Sisseaall-
„schen Kirchspiel belegene Guth Essenhoff dei dem 
„Oberdirectorio der Lieft. Kreditsocietät um eine 
„Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht bat, so wird 
„sylcheS nach Vorschrift, des Versammlungs-Ve^ 
„schlusses von dem iSten May i8 i ^ blerdurch 
„öffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder, 
„Ver die Ertheilung der Änlech« «cht-



„lich hindern zu können vermeint , diesen feinen 
„Widerspruch bei dem Oberdireetorio der Liest. 
„Kreditsocietär a 6z,o binnen drei Monaren ver« 
„lautbaren möge. Zu R i g a , am 6. May I 8 i 6 . " 

deSmittelst zur. allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
D o r p a r , in Einer Ehstnischen Distr ikts-Direktion 
den 22sten May t 3 i 6 . 

F . v. M e i n e r S , Direktor. 
A n t . S c h u l z , Sekretär . 2 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
N l i t Genehmigung der Ratierlichen Polizei - Ver-

wal tung Hieselbst. 
ES stnd mir am 2tsten May d. F . , in der 

Nacht um 1 Ubr durch Einbruch in meinem Zim-
m e r , folgende Ubren entwandt worden, alö: 5) ei-
ne zweigehäusige engl, goldene R e p e t i e r - U h r , wel-
che ganze, V i e r t e l - u n d halbe Viertelstunden mit 
einem Schlage schlägt, und woran das Zifferblatt 
mir deutschen Zahlen versehen ist, am Rande aber 
einige abgeriebene Stel len h a t , wodurch d«r Email-
l e - G l a n z gelitten und matt geworden ist; das äus-
sere Gehäuse , war nach alter A r t , mit gepreßten 
Figuren . 2) Eine französische große goldene Repe-
t i e r ' U b r ohne Kapsel, bet welcher das Zifferblatt 
deutsche Zahlen und einen langen Darumzeiger ha t ; 
auch hing an derselben ein goldenes Pet t smaf t , des-
sen S t äbe sebr schwach sind und sich deshalb sehr 
leicht zusammen biegen lassen. 3) E in französisches 
großes goldenes R e p t i l , r Uhr - Gebause , mit einer 
darin befindlichen Glocke, und einer daran hängen-
den Panzer - Ke t te , von 22 glatten Gliedern nnt 2 
goldenen Sprengr ingen und 2 daran bangenden 
Pettschaften, von eingefaßten Topassteinen. 4) E i -
ne kleine goldene f ranMsche U h r , auf welcher das 
Zifferblatt römische Zahlen bar, über welches daS 
Glaö noch fehlte und welche ohne Kapsel ist. Z) 
E i n e , zwar keine veritable engl, zweigehäusige sil-
berne, doch aber nach engl. Art gearbeitete Taschen-
u h r , ohne Kapsel, an welcher ein Peltschast hing, 
welches in der Mi l te mit noch einem kleinen Pett> 
schatte versehen w a r , und dessen Zifferblatt römische 
Zahlen hat. 6) S ine große silberne französische 
Taschenuhr mir einem flachen Gehäuse, bei wel-
cher ebenfalls das GlaS fehlre, und daS Zifferblatt 
mit deutschen Zahlen verseben war . 

Wer von diesem Diebstahl irgend einer G e -
r i ch t s -Behörde , oder dem Eigenrhümer eine solche 
Nachricht giebt , daß ver Thäter entdeckt wi rd , hat 
«in« Belohnung von 100 Rbl . B . N . zu erwarten. 

Arenöburg, den 28, May j ö i 6 . 
C- C. L a m p e , Uhrmacher. Z 

Wenn ein ungeheiratheter M a n n von guter 
F ü h r u n g , der fertig liest, schreibt und rechnet, 
die Ste l le als Buchhalter auf einem großen G u t h e 
anzunebmen willens ist, der melde sich bei der Ver -
wal tung des GukeS Woiscck, bei Obcrpahlen. Z 

B e i der Schubmacherwitrwe M e y e r , am 
Domsberge, ist ein Logis von 2 — 3 Zimmern, 
mi l separater Küche und Keller zu vermiethen und 
sogleich t» beziehen. 3 

Auf dem Randenschen Pastorathe ist eine Quan-
t i tät vorzuglich gur-r Saat-Roggen zum Verkauf. 

Ein LogiS für Unqeheirathete, von 2 bis 3 
angenehm gelegenen Zimmern, ist zu vermiethen. 
Wo? erfährt man in der Expedition dieser Zeitung; 
auch wird daselbst eine zu einem wohlfeilen Preis 
zu verkaufende brauchbare Droschke, welch« m i l ei-
ner Deichsel und Fiehmern zu fahren ist, nachge-
wiesen. 2 

Bei mir stehen zwei neue sehr modern 
gearbeitete Droschken zum Verkauf. . 

Schmtedemeister L i e b e r . s 
H n der vergangenen Woche ist aus einem 

Hause ein großer silberner Tbeelöffel, mit den Buch-
Haben I i . 1 ' . , und aus einem andern ein silberner 
Eßlöffel, mit den Buchstaben O. 6 . W . bezeichnet, 
diebischer Weise entwandt worden. Jedermann, 
dem solche zum Verkaufe angeboren werden, w i rd 
gebeten, den Verkäufer anzuhalten, und sodann 
der Kaiserl. Pol izei-Verwaltung darüber Anzeige 
zu machen. Dorpa t , den Z. J u n y <816. 

Da ich Dorpat nächstens verlassen werde, so 
ersuche ich.hiemit «inen Jeden, der rechtmäßige 
Forderung an mich machen zu können glaubt, sich 
spätestens bis zum 24sten d. M . bei mir damit zu 
melden. Dorpat, den izten J u n i 5816. 

Verw. Major in v. S t r a u c h , 
geborne P r o b s t . z 

Vs . I c k 2u ^ v l i a n n i c!. D o r p a t ver» 
l a s s e , sc» i n a c k e i c k so lches l u e r i ie^eni -
g e n b e k a n n t , v e l c k e e r v a r e c k l l i c t i e F o r -
d e r u n g e n an i n t c k Kaden k ö n n t e n . 

D o r p a t , 6 e n 24. 5 u n i 1516. 

H e n s c l i l e r . A 
Da ich mit meinem gewesenen Burschen/ 

Friedr. Laiß, in keiner Verbindung mehr stehe, 
so ersuche ich meine Gönner und Bekannte, ihm 
nichts auf meinen Namen zu kreditiren, indem ich 
widrigenfalls für nichts hafte. 

Dorpat , den imen Jun i . 4316. 
I . D . Schocko f f . S 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den i t . Juny . Hr . Collcgienreqistrator Hintz, von 

R i g a , logier beim KUvserschmidr Hrn. Bader. 
Hr . Rittmeister Tr i t thof f , von Reval, iogirt bei 
Handel. 

Den i2ten. Herr Inspektor W e i d e n b a u m , von 
PleSkau, lr irr bei Richter. 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
D e n u t e n J u n y . S e . Excel!, der Herr Genera l -

lieuten. Liven, von S t . Petersb. nach Mi tau . 
D i e F r a u von Löwenstern, von Reva l , und der 
H r . Kammerberr Baron Nag ly , von S t . PeterSb. 
nach R iga . — Der Herr Brigadier RokosowSkv, 
von S t . Petersb. nach Wolmar. Der Herö 
Obrister Str inger, und der Hr . StaatSrath Obere, 
von R iga , nach E t . PeterSb. 



49- Sonntag, den i8'"' Juny i8>6. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r i , U n i v e r f i t ä t s - C e n s u r « 
l->r. D . G . B a l k , C^nssr . 

k//e«ek- lpe/c/le /'/^e n/c/i^ / / / i '» 
n>^c/ik, u>ik/ ^«/c/ie ,mc/i ^e/ ns?' tt^»5i«c/,en , öt'/^öen c/̂ /<k 
^lvel/t! / /^,/^e c/. , ^'e/c/ies c/as t/o^,^c/,e It) ^V. öe-

. ncic/l v«/ l/. ^1. ZetZen e/ne^ in c/e? c/Zesei' 
n/ecke, , ^ene^i s/e kköê  ^ 

Mai/ie,, k/t^e /ie.'.k-//unA /!,e/ </em l/tnen ^u^üc/ist ^e/e^e^en ^o«k-
c/en Z,en ^«5^ l 8 l b . / e I i e ck ll c r l o n. 

S t . Petersburg, vom io . J u n i . 
S e. K a i t e r l . H o h e i t der Großfürst 

N i k o l a i P a w l o w i t s c h har in seitdem 
Schreiben im verwichenen M a i « M o n a t an 
den H r n . Reichskanzler Grafen N iko la i Pe-
trownsch Numanzow ;u erklären geruhet, daß 
es S r . H o h e i r , nachdem <5 i e aus den A l -
lerhöchsten Wi l len S r . K a i s e r l . M a j e st ä t 
dieKa i s e r l . Universität zu Abo unter I h r e 
Generaldirekt ion genommen, sehr angenehm 
gewesen, bei der Uebersicht der Sachen und 
des Zustandcs derselben, den Namen des 

; Gra fen Rumänzow unter derZahk derjenigen 
??eförderer des W o h l s und des Nuhn i s dieser 
Anstalt zu sehen, deren Namen zum Anden» 
ken der dankbaren Nachwelt in den Annale» 
der Universität aufbewahrt werden ; daß die 

Mi tg l i ede r der Univers i tät , bewogen durch 
einhellige Gefüh le der Dankbarkei t fü r die 
von ihm auch dieser Gesellschaft in mehrern 
Fäl len gegebenen Beweise der Liebe zu den 
Wissenschaften und derFreigebigkeitzum Be» 
sten der Au fk la rung , die ihn stets au f dem be-
rühmten Pfade seines langen und sehr schwie-
rigen Staatsdienstes ausgezeichnet haben, es 
für ihrePfl icht gehalten,dies inderVorste l lung 
an S e. K a i s e r l . H o h e i r zu erklären. De r 
Großfürst häl t es für ein besonderesVergnü» 
gen, dies zu seiner Kenntn iß zu br ingen, und 
derDankdarkeir obiger M i tg l ieder auch I h r e 
aufrichtige Erkenntl ichkeit fü r die bewährte 
Gewogenheit gegen diese unter dem Befehle 
S r . H o h e i t stehende gemenmüHige gelehrte 
Anstalt beizufügen., -

/ 



^ N o r d a m e r i k a . 
Newyork, von April. 

Bei dem ununterbrochenen und nur 
hin und wieder von den Spaniern gestör-
ten, Verkehr mit Mexiko und Südamerika, 
werden vom hiesigen Handelsstande unge-
heure Summen gewonnen. Dieser Handel 
allein beschäftigt gegenwärtig über mausend 
Schiffe in Amerika. Der Verkehr mit Ost-
indien und China hat feit Bekanntmachung 
des für Amerika so vortheilhaften Handels» 
Tractats mit Großbrirtanien dergestalt zu-
genommen, daß er selbst zwischen diesen 
Landern und England nicht größer seyn 
kann. Der Luxus am Hofe des Königs 
von Hayti und unter den schwarzen Großen 
macht solche Fortschritte, daß er zu einer 
reichen Quelle des Erwerbs sür die hiesigen 
Handwerker und Speditwns-Händler ge-
worden ist. Erst neulich ging eine ganze 
Schiffsladung von zierlichen Möbeln aus 
Mahagony von hier dahin ab. Die Rück-
fracht von St. Domingo ist gewöhnlich 
Kaffee; Zucker wird wenig mehr daselbst 
gebauet, weil die Neger die dabei erforder-
lichen Arbeiten für zu beschwerlich finden. 
Der Wein gedeihet, am Ohio so vortreff-
lich, und der Anbau von Weinbergen nimmt 
dergestalt zu, daß wir in Kurzem auslän-
dische Weine als entbehrliche Luxus-Artikel 
werden betrachten können. Die Anzahl der 
in Pensylvanien ansässigen Deutschen be-
trägt nach einer dem Kongresse vorgelegten 
Angabe, nahe an eine halbe Million. Auch 
in den; wegen seiner bewundernswürdigen 
Fruchtbarkeit so bekannten Kentuky, haben 
fich Deutsche Kolonien niedergelassen. Die 
Stadt Frankfurt daselbst hat in ein Paar 
Iahren ihre Bevölkerung fast verdoppelt. 

Cambray, den 27. Mai. 
Morgen reiset der Herzog von Welling-

ton nach Paris ab, wo er der Vermählung 
des Herzogs von Verry beiwohnen wird. 
Man erwartet ihn erst im December zu-
rück- Am 2zsten gab er hier einen glänzen-
den Ball, auf welchem er mit ber Russi-
schen Fürstin Narifchkin eine Polonoife 
tanzte. Zu dem Ball waren auch 24 ruf» 
fische Militair-Musici aus Sobre-le-Cha, 
teau, 24 Stunden von hier, angekommen, 

die durch ihre schöne Mus ik sehr überrasch« 
ten. 

Konstantinopel, den 25. April. 
Die Empörung des geästeten Ayans 

von Rasgrad, Ghiaur-Hassan, schien die 
Ruhe tn «der Gegend der Donau auf einige 
Zeit zu bedrohen; allein der Glückstern, 
welcher bisher alle Unternehmungen des 
Smtans Mahmud begleitete, bewies auch 
hier seinen günstigen Einfluß, und es ge-
lang der vereinigten Tharigkeit dcr Paschen 
von Schumna und Rustdfchuck, das Uebel 
gleich bel seinem ersten Entstehen zu ersticken. 
Der auf seinen Anhang stolze Rebell wur-
de von den Truppen beider Paschan muthig 
angegriffen, ungefähr hundert seiner Leute 
nach einem verzweifelten Widerstande nie-
dergehauen, vier seiner vornehmsten Baluk-
Baschis (Obersten) gefangen, und er selbst 
mit etwa fünfzig der Getreuesten sein Heil 
in der Flucht zwischen den Gebirgen des 
sogenannten Dely Urman zu suchen ge-
zwungen. Die Haupter der besagten Ba-
luk- Baschis wurden allhier zur öffentlichen 
Schau ausgesetzt, und die Pforte schmeichelt 
sich, daß die den flüchtigen Ghiaur-Hassan 
vou allen Seiten verfolgenden Truppen auch 
ihm selbst bald ein gleiches Schicksal zu-
bereiten werden. Dieser Mann war vor-
mals Baluk-Baschi bei dem berüchtigten 
Illik Oglu von Silistrien und sammt ihm 
zur Todesstrafe verurtheilt, durch die Ver-
wendung mächtiger Fürbitter aber begna-
digt , beim letzten russischen Kriege zum 
Ayan von Rasgrad befördert, und selbst 
zum Range eines Kapidschi Baschi erhoben. 
Allein er vergalt alles dieses mit Undank, 
und wagte es endlich, in seinen Verblen-
dungen sich den Befehlen seines Monarchen 
sogar mit bewaffneter Hand zu widersetzen. 

Auch auf der asiatischen Seite haben 
die fortwährenden Ausschweifungen und 
Räubereien der Kurden, den Unwillen des 
Großherren auf sich gezogen, und der 
Starthalter von Nitta nebst zwei ander» 
Paschen in jener Gegend ertheilten den 
Auftrag, sich mit vereinigten Kräften zur 
Ausrottung jener Räuberbanden und Sicher« 
stellung der Handels-Karavanen zu be-
waf fnen. 



Das Andenken der Schlacht von Belle» 
Alliqnce soll den I8ten dieses in Ber l in 

! durch eine große militairische Feier began-
f gen werden. Es sind dazu nicht allem die 

sämmtlichen Garden aus Po t sdam, sou-
^ dern noch mehrere Negimenrer auö den 
! benachbarten Garnisonen, und auch das 
^ Kavallerie. Leib « Regiment aus «troffen, 

Hieher entboten worden. 
Der großbritiannische Gesandte, Herr 

Rose, feiert heute das Gebunssest seines 
Königs durch einen glänzenden Bal l . 

Vom M a i n , vom 7. Juni . 
General Gruyeres Todesunkeil hat 

der König in zwanzigjährige Ge»angensct>afr 
Verwandelt. Der General wurde dei Wa, 
terloo schwer verwundet und nahm sich sei» 
ner zahlreichen Neffen und Nichten värer» 
lich an. 

I n Savoyen sind die französischen Ge» 
Nerale Desaix und Favie verhaftet worden. 

Der General Rapp hat von der Aar» 
Sauischen Regierung das Schloß Wilden» 
stein für 70000 Franken ert^u.l. 

Nach amtlichen Berichten durchzieht 
eine Räuberbande die Kancone Zmch und 
Aiargau. Diese Raitber tollen Mit guten 
Paffe» versehen ftyn und idre Di» dcs-
^ngtr nur nach Gold , ^Überzeuge, Edel-
steinen, Uhren ie. ausürccken. ^ i n schon 
beruhigter D i e b , Kaspar Meyer , aus 
Hem Kanton Zürch, scheint »hr Oberhaupt 
zu seyn. 

Nach der Weimarschen Verfassung 
sollen sich die Landesstände an den denr-

^ schen Bundestag wenden dürfen, wenn 
einem Erkennrniß des Appellationsgrr chzs 
zu Jena auf eine Kta^,e i es Landtags die 
Vollziehung verweigert würde. Auch der 
Landmarschall wird von den Ständen aus 
den Ritterguts - Besitzern erw^l l r . Die Rit» 
tergursbesitzer (wozu der wirkliche Besitz 
ohne Unterschied dcr Geburr oder Religion 
eignet) haben i l Abgeordnete, wobei 1 
für die Universitär; der B ' raer -und Bau-
ernstand jeder 'v. Der geistliche ^ r a n d 
wird nicht besonders repräsenrirt. 

.^ölln gewinnt unter preussischer Ho» 
veit sehr an Lebhaftigkeit und Schönheit. 

D i e Festungswerke sollen niedergerissen 
und in G^rtenanlagen verwandelt werden s 
man schmeichelt sich auch, dort eine Uni-
versität errichtet zu sehen. 

Vom Nieder «Rhein, vom 26. Ma i . 
Oeffentliche Blätter bringen jetzt fol-

genden ältern Kadinetsbefehl Seiner Königs, 
preussischen Majestät in Rücksicht einer an-
ständigen Publieität in Erinnerung. Der 
Befehl lautet folgendermaßen.-

Mein lieber Staaysminister v. Angern! 
Bei dcr in den Anlagen von dem Regie» 

rungsrarh MaÜinkrodt zu Dortmund ge-
führten Beschwerde über die Kriegs - und 
Domainenkammer zu Ham kömmt alles 
darauf an, ob die in dem eingereichten 
Stücke des westphälischen Anzeigers ent-
haltene Rüge der gänzlichen VernachNssi, 
gung der Reparatur der so gefährlich schad-
haften Ruhrbrücke bei Schwei-te gegründet 
war oder nicht. Erstenfalls mußte die Kam-
mer dem Einsender und Redakteur vielmehr 
danken, als demselben Unannehmlichkeiten 
verursachen, und im letzten Fall, wenn die 
Kammer, wie es auf alle Fälle anständiger 
gewesen w re, sich nicht bewogen fand, die 
Anzeige berichtigen zu lassen, hatte dieselbe 
sich daraus beschränken müssen, die Unrich-
tigkeit der Anzeige darzuthun und auf recht-
liches Verfahren gegen den Einsender und 
Verleger anzutragen. Es kann nicht jedem 
zugemnther werden, in solchen Fällen, die 
eine Nüge Verdienen, sich den Unannehm« 
liäikeiren, womit officielle Denunciarionen 
verbunden sind, auszusetzen. Sollte nun 
auch eine anständige Publieität darüber 
unterdrückt werden, so würde ja aar kein 
Mi t te l übrig bleiben, l inter die Pflichtwi-
drigkeit der untergeordneten Behörden zu 
kommen, die dadurch eine sehr bedenkliche 
Eigenmachr erhalten würden. I n dieser 
Rücksicht ist eine anständige Publieität der 
Regierung und den Unterthanen die sicher-
ste Bürgschaft - gegen die Nachlässigkeit 
und den bösen Willen der untergeordneten 
Osficianten, und verdient auf alle Falle 
gefördert und beschützt zu werden, ^ch be-
fehle euch daher, die genannte Kammer 
hiernach für die Zukunft gemessenst anzu-
weisen. Uebrigens w i l l ich nicht hoffen, 



daH über diesen Disput die Sache selbst, 
nämlich die Reparatur ver schadhaften 
Brücke, wird vergessen seyn. Ich verblei-
be euer wohlaffekrwnirrer König. 

Berl in, den 20. Februar 1K04. 
(Gez.) F r i e d r i c h W i l h e l m . 

Paris, den 2. Juni . 
Es ist eine Kommisnon ernannt, um 

die Vertheilung der 10 Mi l l ionen, welche 
die Königliche Familie den im Kriege am 
meisten beschädigten Departements gewid-
met bat, nach Verhältnis einzuleiten. 

Am 6ten, dem Geburtsrage Corneilte's, 
wird auf Befehl Seiner Majestät für die 
Ur-Ur-Enkel in des Dichters, Jeanne Ma-
rie Corneille, sein Eid als Benefiz gege-
ben, und eine ihrer Nichten, die noch nie 
die Bühne betreten hat, wird dabei die 
Nolle der Chimene spielen. 

Am zosien ist Talleyrand wieder hier 
eingetroffen. 

Talleyrand war gleich nach seiner An-
kunft beim Könige. M a n spricht von ei-
ner Veränderung im Ministerio, besonders 
vom Abgang des Kriegsministers Clarke; 
Herr Lainee soll als Minister den Prinzen 
bei weitem so viel nicht gelten, wie zuvor 
als Präsident der Deputirten. 

Der Marschall Augereau ist auf seinem 
Landsitz an dcr Brnstwassersucht mit Tode 
abgegangen. 

Marschall Augereau war der Sohn ei-
nes hiesigen Handwerkers, diente erst als 
Soldat in der neapolitanischen Armee, 
machte hernach 1787 den Fechtmeister, und 
1792 verließ er Neapel, ging zur französi-
schen Armee in I t a l i e n , und zeichnete sich 
so aus, daß er bereits 1794 Brigade-Ge» 
neral wurde. Seine vorzüglichsten Thaten 
bei Lodi und Arkole erwarben ihm den 
Rang eines Divisionsgenerals. Persönlichen 
Muth äußerte er stets, aber an Feldherrn-
Talent schien es ihm zu fehlen. I n Frank-
reich war er Werkzeug jeder siegenden Par-
thei. Am i8ten Fructidor diente er dem 
Directorium. Bonaparten verweigerte er 
am iltten Brumaire erst seinen Beistand, 
und führte beleidigende Reden gegen ibn, 
da jener aber durchdrang, schloß sich Au-
gereau gleich au ihn. Als der Exkaiser 

nach Elba ging, behandelte ibn Augereau 
in einer Unterredung sehr schnöde/kat^n 
war er aber wiedergekommen, als Aucereau, 
trotz seines dem Könige gelüfteten E!des, 
und dcs erhaltenen Kommandos in (er 
Normandie, zum R^chsräuber übertrat. 
Sei t ter Flucht desselben hat ergänz in der 
St i l le gelebt. 

Augereaus Gemahlin, eine geborne 
Chavange und sehr wackere F rau , erbt 
nach dem Testament sein ganzes Vermögen. 

Der Madridter Hof hat die officielle 
Nachricht von einem entscheidenden Siege 
erhalten, welchen die Königliche Armee in 
Buenos Ayres über die Insurgenten da-
von getragen. 

v o n dem E i n f l ü s s e des T a r i f s v o n 
j L t t und d e r Z I a n d e l s - V i l a n z a u f den 
W e r t h der A s s i g n a t i o n e n und au f de-

ren S o u r s . 
( Horlseyung.l 

Der Wechsel-<!ours beobachtet nämlich in 
einem Lande, wo Papiergeld herrschend ist, fol-
gende Regeln: 

1) Wenn der Zandelsgang regelmäßig ist, 
und keine außerordentlichen Zahlungen dazwi-
schen kommen, sondern wenn die Lander ihren 
gewöhnlichen zZandel treiben/ wo die Salanz 
durch ihre Produkte gegenseitig ausgeglichen 
wird und das Gejd nur zur Abrechnung und 
Ausgleichung dcr Naufteute unter einander>ient,-
fo behauptet der Papierrubel den Werth, wel-
chen er im Lande gegen die Produkte und Le-
bencmtttel angenommen hat, auch in Ansehung 
des Goldes und Silbers, und dieser Werth des 
Papiergeldes im Innern des Landes, macht 
das ^51 dtsselben aus, um welches der auslän-
dische Sours wenig hin und herschwankt. 

2) Soll aber das Land, weiches eine papiet> 
ne hat, plöylich große Summen baares 
Geld an das Ausland bezahlen, so ändern sich 
die Verhältnisse, denn Papiergeld kann hierzu 
unmittelbar nicht gebraucht werden, weil der 
Ausländer dasselbe nicht annimmt. Waaren 
werden auch nicht verlangt, sondern baares 
Geld. Also muß ?ür das Papiergeld Silber ge-
kauft werden. Die Nachfrage nach dieser ein-
zelnen Waare nimmt plöylich zu. Die Kescher 
des Silbers, sie mögen sich in oder außer Ruß-
land beiluden, halten damit zurück und schlafen 
den Preis auf, so hoch sie nur können. Der 
<?ouro fallt also so lange als die vermehrte 
Nachfrage fortdauert, und Niemand kann leicht 
bestimmen, wie weit es mir diesem fallen gehen 
möge — Bloß folgende Umstände wirken dem 
weiteren Fallen des Lourses entgegen und heben 



ihn nach und nach wieder zu dem gewöhnlichen 
Standpunkte hinauf. So wie nämlich: t ) der 
Cours fallt, spekuliren viele darauf, daß er vald 
wieder steigen werde. Sic verkaufen daher ihre 
Silbervorrathe oder ihr ausländisches Geld ge-
gen Assignationen, und verhindern dadurch/ 
daß er nicht noch tiefer falle, Da ferner: 2) mit 
dem Lallen des Sourfes nicht auch zugleich die 
vreise der Landesprodukte steigen, so benuyen 
vie Ausländer den fallenden Cours und remitci-
ren fleißig Gelder zum wohlfeilen Anrauf Russi-
scher Produkte. Dieses wirkt dem Lallen des 
Courses gleichfalls entgegen. 

So hat unstreitig der Krieg und dic Vor-
bereitungen dazu in den Jahren i k t i bis t8iZ, 
wo so große außerordenti che Gummen ins Aus-
land geschickt werden mußten, den Lours des 
Papierrubels oft tief unter den Realwerts/ den 
er im Lande, in Ansehung der Russischen Pro-
dukte, behauptete/ herunter getrieben, und das 
Ausland hat davon häufig profitirr. 

Dieses Sinken des Wechsel-Courses ist bloß 
temporar und bezieht sich nur auf das Silber 
und auf die N)aalen, die Zunächst nur mit Silber 
gekauft werden können- Es ist ganz verschieden 
v^n dem Lallen des Realwerthe des Rubels, das 
von Vermehrung der Assignationen oder von plöy-
licher Verminderung Ses National-Reichthums, 
oder von allgemeinem Mißtrauen und ähnlichen 
Ursachen henührt. Das leytere ist allgemein 
und der dadurch entstandene niedere U)erth des 
Rubels bleibt stehen und dehnt sich auf alleArti 
kel aus. 

3 ) Menn das Aueland in den Lall kommt, 
Ploylich an Rußland außeroidentliche Zahlungen 
5u machen; so tritt die entgegengese t̂e Eischeid 
Mmg ein. Denn in diesem ^alte verlangt Ruß-
land seine Bezahlung in Papierrubeln, der Aus-
lander niuß also dieselben mir seinem Seide kau-
fen. Die Beslyer der Assignationorubel fordern 
bald dafür me^r Silber, wenn sie sehen, daß 
Man ihr Geld amsig sucht. Da viel Silber und 
fremdes Geld gegen 7-ssignationen feil geboten 
wild, so wird >e»?ks wohlfeiler, d. h. der Cours 
der Papierrudel steigt. 

Baare Einsendungen^ welche da, wo die 
Valuta IV ctaligeld ist, dem Steigen des Lour-
ses Grenzen seyen, sind da, wo die Valuta Pa-
piergeld ist, kein zweckmäßiges Mittel hierzu' 
de> n ie mehr N-etaUgcld auf den N^arkr strömt' 
desto wohlfeiler wird es gegen Papie.> weil da-
für Papier gekauft werden mun um seine Ver-
bindlichkeiten im Land^zu er'üllen. 

Die einigen Umstände, n eiche das fortan 
sec?te Steigen des öourses in solchem Lalle auf-
halten/ sind die Spekulationen drr Besmer von 
Assiynanonen, rheiis ihr Papiergeld b-j vor-
thrrihaftem course m veiwechseln theils vorra-
the ausländischer N'aaien dafür Zukaufen, denn 
hierdurch strömen immer mehr Assignationen auf 

den tNar?t, das fremde Geld findet mehr Rau-
fer und wird also wieder theuer. 

So wie die Notwendigkeit, Geld aus drr 
Lremde einzusenden, nachlaßt, hört auch das 
Steigen des Courses wieder auf, und die ge-
wöhnlichen Verhaltnisse treten wieder ein. 

W i r haben in Rußland im I . ^812 eine Ari-
sto der iegtern Art erlebt, die Jedermann in ver» 
wunderung seyre, indem der Sours mitten im 
Drieg?/ wo der Leind in das Herz des Landes 
gedrungen war/ wo die Finanzen schlechter stan-
den als >e, auf einmal von 11 Schilling bis auf 
N auf Hamburg und bis auf 25 pence auf Lon-
don stieg, und sich einige Nlonate in ungewohn» 
ter Höhe erhielt. Die Ursache dieser frappanten 
Erscheinung lag nicht im Tarif , wie einige irrig 
behauptet haben, sondern m folgenden Umstan-
den: Napoleons paroke Politik hatte in den 
Jahren 18N und t«t2 den englischen Sandel ge-
zwungen, seinen N?eg durch Rußland zu neh-
men. Zucker, Äaffee und andere Rolonialwaa? 
ren sah man von Archangelsk und St . Peters-
burg nach voieu/ Zürich und selbst nach Lrank-
reich transportiren. I m Jahre 18>2 hatten stch 
diese vvaaren in den Russischen Hafen insbeson-
der? sehr angehäuft und füllten alle Straßen in 
Rußland an, um in die anstoßenden Lander zu 
eilen. Buonaparte's Einfall in Rußland und Po-
len brachte eine plöyliche Stockung in diesem 
Sandel hervor. Alle Vorräche blieben liegen und 
fanden selbst zu den niedrigsten preisen keine Nauser; 
für das Verkaufte aber folgte keine Zaolung. Die 
Eigenthümer der vvaaren, größtentheils Englan-
det/ anstatt, wie ste gehofft hatten/ Geld zu erhal-
ten, sahen sich vielmehr genöthigt, Rimessen nach 
Rußland zu machen, theils um die falligen Zölle 
zu bezahlen, theils den Aommissronaren ihre 
Auslagen und Vorschüsse zu erstatten, die Schif-
fer zu bezahlen u. s. w. Dieses brachte uner-
wartet und plöylich eine so außerordentlich starke 
Nachfrage nach Russischem Gelde auf den Bör-
sen hervor, daH der Rubel, aller politischen un-
günstigen Umstände ungeachtet, zu emer so aus-
serordentlichen Höhe stieg. Es kam hierzu noch, 
daß, gerade zu dieser Zeit, das Geld auf der 
Börse selbst sehr selten war. Vieles steckte in 
Vl?aaren, die keine Daufer fanden; der Aus-
marsch der Garden, die patriotischen Beitrage, 
die Anleihen der Regierung, welche im Stillen 
gemacht waren; alles dieses hatte viel Geld vom 
Nlarkte weggenommen. Auch hielt jcdn, bei so 
kritischen Umstanden, auf Rasse und mochte sich 
nicht von allem Gelde entblößen. Und so wirk-
ten eine N?enge Ursachen zusammen/ um die 
Summe des Russischen Geldes, die sonst auf der 
Börse feil geboten zu werden pflegt, zu vermin-
dern, denn nur diese Summe ist es, welche auf 
dergleichen temporare Erhöhungen oder El nie-
drigungen des Lourseo wirkt) die Assignationen 



im Innern des Reiches haben darauf zunächst 
keinen Einfluß. 

Ware der Tari f nicht gewesen, so wäre wahr-
scheinlich der Cours. noch bedeutend höher ge-
gangen; denn es waren dann noch mehr aus-

ländische Waaren nach Rußland gekommen und 
diese hatten noch größere Rimessen fremden Gel-
des nothwendig gemacht. Und folglich hatte der 
Lours auch noch höher gehen müssen. 

Es ist also zwar gewiß, daß in dem Verkehr 
mit dem Auslände Begebenheilen vorfalten kön-
nen, die den Wechsel Cours bald in die Höhe 
treiben, bald zum Fallen nöthigen. Aber diese 
Umstände wirken nur auf den preis einzelner 
Waare , nämlich hauptsächlich des Goldes und 
Si lbers , und zwar nur temporar. Den Aeal 
werth des Papierrubels im Lande andern ste nicht. 
Wahrend beider Epochen, des hoyen und des 
niedern Courses, in den Jahren und ,552, 
bemerkte man keine entsprechende Veränderung 
in den preisen der Lebensmittel. Auch nahm der 
Cours, sobald die außerordentlichen Umstände 
vorüber waren, bald seinen alten Standpunkt 
wieder an und seyte zwischen ein Drittel ^ ein 
Viertel Hubel Silbermün,e. D ^ nun aber jene 
Umstände immer mehr oder weniger wirken; so 
ist das stete Schwanken d^s Courses in einem 
Lande, wo Papiergeld herrscht, unvermeidlich 
und keine Alugfeit ist im im Stande. mir S i -
cherheit vorherZusagen, wie hoch der Cours un-
ter gewissen Umstanden steigen, und wie tief er 
unter andern Umständen fallen könne. 

l Der Beschluß folgt.) 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl 

S e i n e r Ka ise r l i chen M a j e s t ä t 
des 

Selbstherrschers aller Reußen 
rc. lc :c 

macht der Räch der Haiserl Stadt D o r , 
p.ie folgende wegen der neuen Seelen-Re-
vision getroffene Anordnung zur Nachach-
tung iller Einwohner dieser ^eadt bekannt: 

D a es zur Vollendung der durch das 
Allerhöchste Manifest vom 2^sten Juny 
1^15. welches bei dem Pakens Er. Kai-
ser!. Hochverordneten Liest. Gouvernements» 
Regierung 6. <?. ix;. Oet. publijirt 
worden , anbcfohlnen Seelen - Revision al-
ler Einwohner von jedem Sande, Alter 
yud Ne lson , zur vorschriftmäßigm Ver? 

glekchung der darüber bestehenden Anzeigen, 
Aufnahmen und Anfchreibungen, und zur 
Beendigung genauer Revisions, Listen hie-
seldst norhwendig ist, daß ein jeder Haus-
besitzer in dieser Stadt eine mit seiner 
Namensunterschrift versehne schriftliche ge-
wissenhafte Anzeige aller Seelen seiner Fa-
milie. seiner Hausgenossen, und Miech-
Einwohner übergebe, und nachdem zur 
Anfertigung dieser Anzeigen der Abdruck 
des gehörigen Formulars in derGrenzi u 6-
schen Buchdruckerey veranstaltet worden» 
woselbst ein jeder Hausbesitzer den gedruck-
ten Bogen für 15 Kop. zu erhalten hat? 
so wird hiedurch allen Hausbesitzern in 
dieser Stadt ohne Ausnahme überhaupt, 
und jedem insbesondere aufgegeben: 

») auf einem gedruckten Fonnularbogen 
und nach Vorschrift der Rubnken des-
selben alle zu seiner Fimilic hiescldst ge-
hangen, «nd im Hanse befindlichen See-
len. und in Ansehung der neugebornen 
Kinder diejenigen, welche bis zun» ! f . 
März d. I . .US dem Termin der Volks, 
zählung geboren sind, wie auch alle sei-
ne gegenwartigen Hausgenossen, und 
Miervemwodner, und zwar sowohl vom 
männlichen als weiblichen Geschlecht, 
namentlich zu verzeichnen, wobei 

2) der Rechtlichkeit eines jeden Hausbe-
sitzers die gewissenhafte genaue Angabe 
all^r im Hause befindlichen Seelen an-
vertrauet, jedoch, zur Vermeidung der 
Uebergetiung und Verheiml chung einer 
Seele, Jedermann an die gesetzliche Vor-
schrift im Allerhöchsten Manifeste vom 
20. Juny 18 «5 er'nuert wird: „So l l -
ten . außer den von den Stadtgemein-
,.den selbst gemachten Anzeigen, doch über-
„gangnen Leute durch strenge MaaSre-
„ g e l n entdeckt w e r d e n ; so w i r d f ü r jeden 



„derselben, außer den doppelten Krone-
„Abgaben, eine Pön^ von fünfhundert 
„Rubeln beigerrieben," 

Z) wird vorgeschrieben, daß diese genauen, 
auf dem Formularbogen geschrtebncn, 
und vom Hausbesitzer unterzeichneten An, 
zeigen spätestens am iskn Ju ly dieses 
Jahres auf dem Rachhaufe bei der 
Steuer-Verwaltung übergeben werden 
sollen, widrigenfalls vom säumigen Haus-
besitzer , der bis zum ersten des nächsten 
July,Monates seine Anzeige noch nicht 
Übergaben Huben würde, eine Strafe 
von HO Rbl. ohne weitere Nachsicht 
beigetrieben werden wird. Wonach sich 
jeder Hausbesitzer tn dieser Stadt un-
fehlbar zu achten, und für Veranrwor-
tung und Strafe zn hüten hat. 

Gegeben, Dorpat, RathhauS, am 14. 
Juny 1816. 

I m Namen und von wegen Es. Edl. 
Rathes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Akerman. 
C. H. F. Lenz, Obersekr. Z 

, Auf Befekl Seiner Kaiser!. Majestät, des 
«t.lbstberrscherS aller Reußen <c. rc. te. tbun Wir 
Bürgermeister und Rath der Katserl. Stadt Dor» 
Vat kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund und 
Zu wisskn, welwergestalr ter hiesig- Bürger und 
Kaufmann Johann ÄAschwerd das allhier im 2cen 
Ctavttheil an der Promenaden-Mtraße auf StadtS-
Grund,u!z Nr. I i . belegene hölzerne WobnbauS,, 
weltt>cS bisher alö eine Bude vom hiesig«» ekibarcn 
Schuhmacher- Amte bmutzt gewesen, belehre deS 
anbero produeirt.n, mit dem zcitberigen Eigen-
thümer, dem gedachten Schumacher-Amte, am 
Zv. >»ult 18,5 abgeschlossenen, und am 18. M«!rt 
48t6 bet Em. Erl. Hochpreißl. Kaiser!. Liest. Hvf, 
geriete eorroborirten ContraetS, für die Summe 
von ssoo Rubeln B . Ass. käuflich an sich gebracht 
«nd über diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ei»! 
gesetzliches publicum procl^mg nachgesuchte, auch 
mittelst Newlunon vom heutigen äsio nachgegeben 
erhalten hat. 

Es werden demnach alle diejenigen, welche 
an besagtes hölzerne WobnbauS, oder wider den 
geschehenen Verkauf derselben, rechtsgültige An-
sprüche haben oder Einwendungen machen zu kön-
v « n v c r m k i n r i l , sich d a m i t nach V o r s c h r i f t des R i -

gischen und hiesigen StadtreSts 1 ^ . I I I . I ' i t . Xs. 
§. 7-, innerhalb Jahr und Tag a rjzio ltujuz pro» 
«-Ismall!», also spätestens am S6. Lut i bet 
I^oen der und dtS ewigen Slillichlvei« 
gens, anhero »u melden und ibre Ansprüche in recht-
licher Art auszuführen, förmlich aufgefordert und 
angewieien, mit der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Abluuf dieser peftylichen peremtorischen 
Frist, niemand weiter Mlt irgend etner Ansprache 
gehört, sondern mebrbeiagres hölierne WobnbauS, 
jedoch mir Vorbehalt der Grundherrn-Rechte der 
Stadt an den ihr gehörigen Plah, dem Käufer, 
hiesigen Bürger und Kaufmann Jobann Ablschwerd, 
als sein wahres Eigentum ger,chti»ch adjudicirt 
werden ioll. V . R. W. 

Gegeben, Dorpat» Rathbaus, d. Aunj 
Lm Namen und von wegen Es. Edlen 

Rathes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F. Akerman. 

C. H. F- L «nz, Obersekr. z 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Ul i t Genehmigung der Äaiserlichen Polizei - Ver-

waltung Hieselbst. 
Da am gestrigen Tage, obnweit des Lugden-

scken KrugeS von einer Equipage «in Felleisen, in 
welchem sich verschiedne Kleidungsstücke befunden 
baden, entwandt worden; so wlrd solches biemit-
trist bekannt gemacht, und ein L ^ r r aufgefordert, 
falls sich der Dieb, mit den gestohlenen Sachen ir-
gendwo betreten lassen sollte, ihn sofort handvest 
zu machen und an die nächste Obrigkeit abzuliefern. 

Dorpar, den löten Juny 1816 z 
Bei dem Euftküllschen Gäriner F reund l i ch 

stnd ganj aceurat« durch abgewogenes Quecksilber 
eingetbeiite Brandweinsprobegläser zu bat'en, gro-
ße jum Brennen im kupfernen Kronstiegel, je 
nachdem eS verlangt wird, in 96 oder t(it) gleicht 
Theile, zu s Rbl. baS Stück, kleine zum Brennen 
indem hier gewöhnlichen silbernen Tiegel, eben so 
aceurat in «oo Theile eingerheilt, zu ä Rbl. das 
Stuck. Diese Gläter können , weil sie viel Znt und 
Muhe kosten, nur auf Bestellung geliefert werden. 
Zur Probe sind von jeder Gattung einige bei den 
Herrn Gebrüder Brock in Commission zu haben. 

Dorpat, den lären Zuny is is. z 
Wenn e,n Sursche von deutscher Herkunft, 

etwa bis Jahr alt, die Mahlerkunst zu er-
lernen Lust haben sollt«, so bat sich cin solcher d e r 
Bedingungen wegen bei mir zu melden. 

Dorpar, den IS. Juny 1816. 
F r . B a e u e r t e , Mabkermeister. Z 

Da ich die Einrichtung getroffen, daß Lieb-
haber von mir mit wohl zubereiteten Spesen zu 
Mittag und Abend außer dem Hause versehen wer-
den können; so mache ick solches biemit bekannt, 
und ersuche diejenigen, welche mich mit ib^em Zu-
trauen beehren wollen, nut mir deshalb Rücksprache 
ju nehmen. Wittwe Haubs ldk , 

an der Großen Promenade. 3 



Eine sehr geräumige Linien-Droschke, auf 
Petersburger RessoriS, wel^e vorzüglich gur auf 
dem Land? zu fahren ist/ wie auch ein im brsten 
Stande besinnliches Clavier, mit einem vollständi-
gen Hlöttlnuq, und ein« sehr gute doppelläufige 
Flinte sind für billige -preise zu verkaufen bet dem 
Aeltermann Schultz. 3 

Es Und mir am 2isten May d. I . , in der 
Nicht um i Ui>r durch Einbruch in meinem Zim-
mer, folgend, Uhren entwandt worden, alö: I ) ei-
ne zweigei'ätNig.' engl, goldene Repetier Uhr, wel-
che aanze, Viertel » und halbe Diectelstunden mit 
einem Si lage s^iägt, und woran daö Zifferblatt 
mit deutschen Zahlen versehen ist/ am Rand» aber 
einige abgeriebene Stellen bat, wodurch der Email^ 
le° G>an^ gelitten und i'^att geworden ist; das äus« 
sere Gehäuse war Nack, alter A r t , mit gepreßten 
Figuren. 2) Eine fran>>öü^e große goldene ZZevr-
tier^ Ubr obne ^>p;el, bei welcher d»6 Z fferblatt 
deutsU e Zahlen und einen langen Datumzeiger hat; 
auch hing ^n derselben ein golden,e Pells t ast, ^es-
sen sehr icdwa d sind und sich deshalb sehr 
leicht zusammen di gen lassen. Z) E»n franiviischet 
g7gr,s a» Zei^s R p̂  t r Udr»Gebau>e, mit einer 
darin besinnlichen Glocke, und einer daran bangen-
den ganzer-K'tre, von 22 glatten Gliedern mit 2 
go>0>Nen ^prengringen und 2 daran bangendin 
Petlschaften, von eingefaßten Topassteinen. tzj. 
ne kleine goldene fean<ösi«che Übt / aut welcher das 
Ziffervlalt römische Zahlen bat, uver welches doS 
Gl 'S noch fehlte und welch« obne Kapsel ist. 5) 
Eine, zwar keine veriravie engl, zweigehäusige s,l-
bereit, doch aber nach engl. Art gearbeitete Taschen-
uhr, ohne Kapsel, an welcher ein Pettschast hing, 
welches in der Mitte mit noch einem kleinen Petl» 
schifte versehen war, und dessen Zifferblatt römisch« 
Zthlen hat. 6) Eine große silberne franVilich« 
Tuschenuhr mir einem flauen Gehäuse, bei wel-
«her ebenfalls V is Glas f>hlr,, und daS Zifferblatt 
Mlt deutschen Zahlen versehen war. 

Wer von diesem Diebstahl irgend einer Gr-
richtS - ReHörde, oder dem E'genthümer eine solche 
Nachricht giebt, daß ver Tbäler entdeckt wird, hal 
«ine Belob-umq von 100 Rbl. T . N. ju erwarten. 

A-ensvurg, den 28 May 1816. 
C C. Lampe, Uhrmacher. 4 

I n der vergangenen Woche ist aus einem 
Hause ein großer siiderner Tdeeiöff l, mit den Buch-
staben k. 1 . , und aus einem andern ein silberner 
Eßlöffel, mit den Buchstaben I). L. W. bezeichnet, 
diebischer Weite entwandt worden. Jedermann, 
ttem solche zum Verkanfe ang boren werben, wird 
gebeten, den Verkäufer anzubalren, und sodann 
der Kaiserl. Polizei'Verwaltung darüber Zll>!«>ge 
zu machen. Dorvat, den 5. Auny '8>6-

Sollte Armand ei^en guten Woiiepelz, wenn 
Sllch oline Uebcrzug, zu verkaufen willens sey«, so 
beliebe man der Expedition dieser Zeitung solches 
qnjUj'ifftn. 2 

Bei dem Satktermeisier Hrn. A. Rin-

ge, an der S t . Petersburger S t r a ß e , sie, 
hen eine Moskowische Droschke, eine mo-
dern gearbeitete n.ue K.ilcsche und mehrere 
andere schon gebrmchre Fu>rz.,'uqe für b i l -
lige Preise zuiu V e r k n i s , welche daselbst 
zu jeder Tag»>s;ett hese-en wcrden können. 

Extra gut- doli. Heering«. 25 Kov. das 
Stück, werden verkamt bei M- G. W e r n e r juil. 
in ber Rttterstr-pe. 2 

Frische angekommene schwedische Hce^ 
r inge , in ganzen Wonnen und ^l l icktveue, !'o 
wie auch ho l l .^eer lnge, daö Sr ' i c t c>Kp. 
sind zu haben be, I . I . Bresinef?) ^we . 1 

D u / u ^tchAnin <i. vt-r-
lasse, sc» iui ' u i -

^erun^<:ri IN knin.lLi i» 
O v r ^ a l , cleu 14. ^u i l i 

s c i» I e r. 2 
Da t l ' Do^pn nächstens verlassen w rdc, n» 

ersuche ich biemil einen j>edcn - der rechlin>5ßige 
Lockerung an mi h machen .u können glaubt, si.^ 
spätestens bis tun, 2^»en d. M bei mir damit zu 
melden. Dorpat, den l.jlen ^)unj 5^16. 

Verw. Majoiin v, S t r a u c h , 
geborne Probs t . 2 

Da icb diese Gegend veriassen bade, und ge-
genwärtig in St . Petersburg wodne, so ersuch« ich 
jeo«n, der »in Anliegen an mich hat, sich dieserhalb 
an meinen Bruder, dem Krons und Rttterlchafts« 
Revisor Helnr. Einberg in Marienburg ,u melden. 

F e r d i n a n d E inbe rg . 1 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den 14 en ü»nv, Sr. Konsul,nt Friedemann, 

von St . Petersb., logirt bn Slhtand. — Se. Ex» 
cell, der wirkl. Hr. Geheimderarh Graf Rümain-
zoff, und der Hr. Obrister 'Aistrom, logiren de! 
Baumgarten. — Die Gebrüder Bönnig, aus 
N-irva, logiren bei Adam Hüning. ^e r Schau-
spieler Hr. Sendenhorst, auS Helsingsorß, und 
die Kaufleule, Hr. Seger und Hr. Krafft, auS 
W'lss nstem, logirei» bei Frey. 

De» IZten. Hr. 0. Gürgensohn und Hr. v. Hel« 
meis, von Woidema, logiren bei Baum garten. — 
Frau v. W- si "rt tk, vnn Werro, logi-r bei Pen-
fa, Hr. v. Koöküll, von Menzen, logirt bei der 
Wittwe Cläre. 

D u r c h pass i r re Re isende. 
Den löten Huny. Oer Leibarzt Ihrer Kaisers 

Maiestät. Hr. Collegienrath und Rirter b. Stoff» 
regen, von St. P^teret?. nach Riga. — H,rk 
Collegienregistrator ElS'>er, von St . P«-ter6b-
nach Polangen, — Se. Excellener der Hr. Gene« ^ 
rav. und Ritter Rostopschin, von E t . Pekers^ -
nach Polangen., 



O b r p t> s c b e 

t l ' 
VI". 50. Mittwoch, den 21^' Juny ?8i6. 

I s t , u d r u t k e « e r l a u b t w o r d e n . 

I m I t l a m s n ^ e r A a i s e r l . U n i v e r f i t ä t v - C e n f u r « 
O r D . G. B a l k , C^nsor. 

D/e/>n/Zen I^eö^aKes' ckr>ser Se/rut tA, r^6?c/le / /^e Äeste//unA cka^ar//n/c/u 
Aemuc/U» unck solc/ie noc/i /erner /kälten lv^nsc/ken, öe/ieüen ckaL ^änumeranckum 

/ u r cki« ?kvei/e ck. ^ . , kve/c/ies / ü ^ ckas ckö^?ksc/is I v I^uöel ^Z. 5/. de» 
. 7ioc/> ck. Hl. Legen Zm^/anA einer /n cker ^ /?ec i / / ion ck/ese^ 

^?e/5unZ niecke??«/?Zen. ^ l u s ü v ^ l i ^ e , ctenen s<e «//>er ci/e /^vsk ?uZesencker kve^cken mv/i>en, 
knat'/ten i/ire /^este/ZunA' öei ckcm i/men ^u»ckc/is/ Ze/e^enen - <7cim/?ko,>. 

Do5 / im , cken Zien i g l b » ^L) / e K e ck « c t t o n. 

Tschermgow, vom zo. M a i . 
Vorgestern , den s8sten dieses w a r d 

unsere S t a d t durch die Ankunf t des Groß« 
fürsten N i k o l a i P a w l o w i t f c h , welche 
nach 7 Uhr Abends er fo lg te, erfreue S e . 
K a i s e r l . H o h e i r stiegen ab i n dem Hause 
des H r n . Gcheimerarhs Mi loradowitsch» 
musterten den folgenden Tag f r ü h M o r g e n s 
die hier befindlichen T ruppen , wohnten 
sodann in der Prcobrashenskischen K a r l , , , 
x r - l - kikurgie bei , I l.ss.n hVrnach 
die C lv i lbenmten, die vorgestellt wurden 
vor , besahen darauf in der S t a d t die Sand5 
werker -Sc lmle , das Stadtgesängniß^ d i -
Gottesgefal l igen Anlagen, und das H a u s 
zur Erziehung dürf t iger Adeligen und B ü r -
gerlichen und reisten endlich,, nach< der 

M i t t a g s t a f e l , von hier über Koselez a u f 
K i e w . 

Pskow, vom 2. J u n i . 
Gestern passirte durck) diese S t a d t von 

M o g i l e w au f der S t raße nach dem R iga-
schen Gouve rnemen t , die. S taa tsdame 
I h r e r K a i s e r l . M a j e s t ä t e n , Fürst in 
Helena J w a n o w n a Ba rc l a i de Tot t i . 

R i g a , den 17. J u n i . 
Gestern Nachmit tags um z Uhr geruhe-

ten I h r o Kaiserliche Hohei t die Großfürst in 
A n n a P a w l o w n a m i t Höchst Dero Ge* 
mah l dem Kronpr inzen der Niederlande 
hier einzutreffen, und beebrten heut unsre 
S t a d t m i t Höchst Dero A u f e n t h a l t 

Kassel, den i6 ten J u n i . 
D l e hiesige Ze i t ung enthält folgende 



B e m e r k u n g e n ü b e r d i e Verwahrungsak te , 
welche hinsichtlich der H a f t v o n N a p o l e o n 
B o n a p a r t e un te rm u t e n A p r i l d. I . v o n 
der Englischen Regierung pub l i c i r t ist. E s 
heißt b a r i n : „ D i e s e Akte kann für keinen 
S t a a t von Verb ind l ichkei t scyn; sie ist her-
vorgegangen, w e i l die a l le in r ichnge und 
gewiß auch zuerst in tcnd i r te Behand lung 
v o n B o n a p a r t e m i t den bürgerlichen Ge-
setzen und der Konst i ru r ion Eng lands in 
Kon f l i k t kam; diese Akte ist das Resul tat 
einer P a r l e m e n t s - D e b a t t e , aber ste ist kei-
n e s w e g s dem Ver t rage gemäß. Nach ,hr 
ist B o n a p a r t e ausschließlich in den Händen 
der Englischen Regierung, und es dür f te ein 
sehr großer Ueberfluß s e y n — bei ihm noch 
Kommissaire anderer Machte zu hal ten, wo-
v o n auch jene Akte nichts spricht, und die 
durch deren I n h a l t höchstens nur zu Zeugen 
des Englischen Wi l l enS dienen w u r d e n . " 

A u s dem H a a g , v o m 11. J u n i . 
D e r Kön ig Christoph au f H a y n ladet 

i n feiner Hofze i tung aste auslandl ichen P r o -
fessoren und Ge leh r te , ohne Unterschied der 
N a t i o n e n , ein, zu i h m zu kommen, sich 
u m seinen T h r o n zu versammeln und die 
wissenschaftliche B i l d u n g seiner guten Un-
ter thanen zu befördern. D i e Besoldungen 
sollen glänzend seyn. . 

V o m M a i n , v o m 9 . I u l t . 
D e r russische Genera l G r a f Wit tgenste in 

ist m i t seiner Fam i l i e durch F rank fu r t nach 
P a r i s gereiset. 

E i n . kurhessischer S taabsos f i z ie r , ber 
a l s Chef eines Landwehr» Regiments den 
Feldzug ehrenvol l mitgemacht, w a r d m i t 
einem geringen Geha l t zum Landsturm ver-
fetzt, und daher gezwungen, seinen treuen 
Fa lben , den er nicht mehr fu t te rn konnte, 
zu verkaufen. Z u f a l l i g er fuhr dies der 
K ronp r i nz , dem das P ferd angeboten wurde , 
u n d schickte dasselbe nebst 25 Fr iedr ichsd 'or 
Fu t te rge ld dem wackern Kr ieger zurück. 

D e r Schneidermeis ter .Egetmeier , aus 
B r e t t e n gebür t i g , und zu Pensa in Ruß-
l and ansässig, nahm stch seiner dor t ge-
fangenen Badenschen Landesleute so väter-
lich an, daß der Großherzog demselben die 
goldene C iv i l -Verd iens tmeda i l l e übersandt 

ha t . . 

Paris, den 7. Junk. 
Z w e i lithauische ehemalsLeibeigene w a -

ren in ihrer größten Noch v o n einem hier an-
saßigen Landsmann, dem Schneider I w a n 
W a p p o , aufgenommen wo rden ; zum D a n k 
beschlossen sie ihn zu bestchlen, und da er 
dazu kam, versuchten ste ihn zu erwürgen 
und d:e Zunge aus dem M u n d e zu re ißen; 
konnten aber den M o r d nicht vol lenden. 
D e r eine von ihnen entsprang, den andern, 
N a m e n s Fedor, ha t das Prevota lger icht 
gestern zur B r a n d m a r k u n g und lebensläng-
licher S t r a f a r b e i t verur the i l t . 

We l l i ng ton ist am 6ten hier angekommen. 
D i e prensfisch. l l aus Schlesien g e l u n -

gen katholischen S o l d a t e n e r b t e n öie E i n -
wohner des Maasdepn- rements durch ihre 
Andacht. Neul ich wurden aber auch sie i n 
der Messe zu Euv i l l e überrascht, indem der 
D o r f p f a r r e r M o u r i l l a r d , der i n Erbach 
Deutsch gelernt hat , ihnen unvermuthet 
das Evange l i um in ihrer Murrersprache 
erklarte. 

D e r B a r o n Chavannes zeigt an, daß 
sein Schwiegersohn, der Marscha l l Auge-
reau, dem mehrere unserer J o u r n a l e eben 
keine lobpreisende Leichenrede gehal ten hat -
ten, noch am Leben sey. 

A u f die'Angabe englischer Zei tungen, daß 
die Zah l der, kraf t des Gesetzes v o m Zysten 
O t r o b e r , in Frankreichs Gefängnissen 
schmachtenden Personen 80,ovo betrage, 
versichert ein hiesiges B l a t t , es waren über-
haup t nur 116z verhaf tet , und von diesen 
bloß i n V e r h a f r behalten worden. . An -
geloni , Konsu l per exrömischen Repub l i k , 
ist auch im Arrest. 

B e i A ix in der Provence hat man an der 
S t e l l e , wo M a r i u s 102 J a h r e vor Chr ist i 
Gebu r t die Teutonen schlug, einen mar -
mornen, m i r schönen Bas re l i e f s gezierten 
Sa rkophag gefunden, und nach dem Schlos-
se B o r e l l i bei Marse i l le gebracht. D i e A n -
t i q u a r e n , die i hn untersucht, ve rmuthen , 
daß dieAsche eines berühmten teutonischen 
Befeh lshabers , vielleicht gar die des Heer-
führers Teutobachus in dem S a r k o p h a g 
beigesetztes,-!). ( R ^ m e r , oder gar der rohe 
M a r i u s , sollten einem verhaßten überwun-
denen B a r b a r e n e i n D e n k m a l we ihen?! ! ) 



P a r i s , v o m 31. M a l . 
Z u N i s m e s sind am Sonn tage / den 

»Sten dieses, wieder neue Unruhen ausge-
brochen. D i e Na t i ona lga rde , worunter 
sich bekanntlich kein Protestant bef indet, 
gab ein Fest; v e l e Nat ionalgard is ten, halb-
berauscht, l iefen m der S r a d r umher , und 
insul t i r ren die Protestanten, besonders a u f 
den Spaziergangen. D i e Unglücklichen zer-
streuten sich schnell, aber das e r h h r e nur 
noch die W u r h , und die> Ruhestörer dran-
gen in ein protestantisches H a u s , wo ge-
rade eine Hochzeit gefeiert wurde. M i r ih-
ren Säbe ln verwundeten sie mehrere der 
Anwesenden, namentlich auch den B r ä u t i -
g a m , und zwar sehr gefähr l ich; die Uebri-
gen entflohen mir Schrecken. D e r Ve rwun -
dete ist der S o h n des Commifs ionairs 
Decoulage. D a s H a u s feines Va te rs , 
Wo die Hochzeit w a r , plünderten diefe 
Gardisten aus. T U n n stiegen ke in d e 
Garren der Protestanten, z-nraten die Ge-
Müfe hieben d«e Obstbäume nieder, und 
tr-eden andern Unfug, namentl ich auch ge. 
gen junge Frauenzimmer. Diese Abscheu, 
lichkciren dauerten b is zum M o n t a g M i r« 
taa, und erfül l ten die Protest nren mi t 
Todes.ingst, indeß die obrigkeitlichen Be» 
Hörden sich mit Gegenmaaprcgclu nicht 
üoerei l ten; diese haben nun a l l esZu t r tuen 
eingebüßt, und das Flüchten der Protestan-
ten beginnt von neuem. — I n den Gebirgs-
gegenden dcr Scvennen und der Auvergne 
sl-id ebenfalls Untharen aeqen die Protestan-
ten verübt. Z V . zu M ' l h a u b und zu I s -
soire, wo es überhaupt unruhia ist. 

Ans I t a l i e n , vom l . I - m i . 
I n Neapel w i r d bie weqen^ Befr ied i -

gung di-s D e y s 5U Algier ausgeschriebene 
S teuer rasch bezahlt ; verschiedene Personen 
aber haben erk lär t , ooß sie mehrere E o l , 
daten unterhalten und Sch i f f s . E r f o r d e / 
nisse l ie fern, ja ganze Schiffe ausrüsten 
wol l ten, wenn man den Frieden m i t R ä u 
bern nicht erkaufen, fondern erzwinaen 
wol l te . " " 

London, den J u n i . 
A m gestrigen Tage, wo der 'Kön ig sein 

Lostes J a h r an t ra f , wurde vor der Admi -
r a l i t ä t und beim Pallast S t . J a m e s , wie 

gewöhnlich, .starkes Bier unter das Volk 
ausgethei l t . 

D a s Par lamen t hat die B i l l wegen 
Einregistr i rung der Sc l aven in Westindien 
aufgegeben , we i l es h o f f t , daß Ko lon ia l -
Versammlungen selbst ih r Augenmerk dar-
au f richten werden, u m nämlich das ver-
botene E in führen neuer Sk laven zu verhü-
t e n ; allein nach Br ie fen aus Havannah sind 
im November und December 50 Schi f te f ü r 
den Sklavenhandel ausgerüstet, und mal? 
rechnet, daß jährl ich au 2400 Neger einge-
füh r t werden. Auch zu B a h i m in Bras i -
l ien kamen im M ä r z 12 Schif fe m i t Negern 
a n , so daß der M a r k t dort ganz über fü l l t 
w a r . N iemand zwei fe l t , daß heimlicher 
Absatz nach unsern Kolon ien statt findet. 

Am sosten Marz ist die Kön ig in v o n 
Po r tuga l in R i o «Jane i ro gestorben, wo r -
auf dcr Pr inz Regent von P o r t u g a l sogleich 
den Hönrgstttel angenommen hat. ( S i e 
war een »7tea December I7Z4 geboren, 
w i r ihrem O«kel D o n Ped ro , der aber nu r 
den Ä ö m g l . T i t e l f ü h r t e , ve rmäh l t , konnte 
aber schon seit v ic lsn Jahren wegen einer 
unglücklichen Geisteszerrüttung die Regie-
rung nicht selbst ve rwa l ten , die daher v o n 
ihrem S o h n e , dem Regenten (geb. 176-?,) 
geführt wurde. D e r älteste S o h n desselben, 
D o n A n t o n i o , bisheriger Pr inz von B a r a , 
w i r d nun woh l den T i t e l : Pr inz von Brast» 
l ien erhal ten.) 

Noch immer zeigen sich hier und da 
S p u r e n von Unruhen. Vo r igen Fre i tag 
zog ein Hau fe von etwa 200 Menschen m i t 
Aes.ten, S ä g e n , S p a t e n n . bewaffnet i n 
das D o r f Great Bard f ie ld in der G r a f -
schaft Essex e i n , und erk lär ten, daß sie al-
le Dreschmaschinen i r . zerschlagen wol l ten . 
S i e machten ihren ersten Ang r i f f au f M r . 
P h i l i p p Sp icer 's Gebäude, der ihnen aber 
m i t Hülse von zwanzig entschlossenen Nach-
barn Widerstand leistete, fo daß sie wieder 
ihren Rückzug nahmen. A m Donners -
tag vor acht Tagen befürchtete man in 
Norwtch neue Unruhen, wei l die dort igen 
P r i v a t » Banken angekündiat ha t ten , daß 
sie keine alte Schi l l inge oder Sechspenee-
stocke mehr nehmen würden. D i e Leute 
suchten sogleich die verbotenen Geldstücks 



« n M ringen, aber es wollte sie Niemand 
nehmen. Der Magistrat erließ aber eine 
Ankündigung, daß an einem Plane gear 
Heilet würde, die ärmere, arbeitende Klas-
se gegen die etwamgen Folgen der Einzie-
hung des schlechten SilberLeldes sicher zu 
Pellen. 

Gestern Morgen sind Nachrichten mit 
Hem Schiffe Barton, direkte aus Barba« 
does, zu London eingetroffen? welches am 
Ksten May absegelte, S-ie enthalten Fol» 
-gendes: 

„ In der Mitte der Nacht am i4ten 
April wurden dic Einwohner von Bridge-
town auS ihren Betten durä) die Lärm-
Trommel hervorgerufen, indem ein Auf-
stand auf den Plantationen der Herren 
Bailly und Whitshire statt gefunden hatte. 
Die Neger demolirten zuerst das Haus des 
Sklaven »Aufsehers, nachher die Zucker-
pfannen , alle dazu gehörigen Werkzeuge 
und zuletzt auch die Negerhütten. Bei der 
Erscheinung des Militärs, welches sogleich 
Feuer gab, flohen sie auf allen Seiten» 
Zwischen 8 und 900 Neger-Sklaven sind 
getödtet oder verwundet worden, und eine 
außerordentliche Menge ist eingefangen. 
Es macht uns glücklich, anzuzeigen, daß 
nur zwei Europäer getödtet nnd nur wen«, 
Ze verwundet sind. Der Schade, welcher 
auf den beiden Plantationen und n̂ der 
Nachbarschaft angerichtet worden, betragt 
-nicht über istausend Pfd. Sterl.; aber 
auch an andern Orten ist vieler Schade an-
gerichtet. Am folgenden Morgen war al-
les ruhig, nnd eine große Anzahl verleite-
ter Neger flehte in den letzten 6 bis 7 Ta-
gen um Barmherzigkeit und Gnade. Täg-
lich finden Exekutionen unter den Negern 
statt, denen der Proceß gemacht worden 
ist. General Leith war von Guadeloupe 
mit einem Theile eines Europäischen Regi» 
ments in Barbadoes angekommen, und als 
das Schiff Barton absegelte <am isten 
Mai), war die Ruhe schon völlig herge-
stellt. Alle Neger-Sklaven auf den ver« 
schiedenen Plantationen waren zu ihrer 
Arbeit zurückgekehrt. Die Insel Barba-
does und alle benachbarte Inseln sind in 
Kriegszustand erklärt worden» Es wird 

hinzugesetzt, daß die Afrikanischen Regi-
menter, welche durch NckrutirUng in Afri-
ka ergänzt werden, besonders thätig zur 
Stillung des Tumults gewesen sind. 

London, vom z?. M a y . 
Der Prinz von Koburq ist bis jetzt der 

Abgott des Englischen Pnblicums. Das 
Volk kann sich nicht satt an nun sehen, 
und von ihm hören. Man hatte kaum in 
Erfahrung gebracht, daß er Liebhaber von 
der Pflanzenkunde sey, als auch schon die 
Kunst-und Biumengärtncr daran dachten, 
eine noch ungetaufte Pflanze aus den Süds 
see,Inseln nach seinen Namen zu nennen, 
nnd darüber mit dem alten ehrwürdigen 
Sir Joseph Banks, dem Präsidenten der 
Königl. Societät der Wissenschaften, Be-
rathschlagung hielten. — Rudolph Acker-
mann , der wackere und unternehmende 
Teutsche Kunsthändler im Strand, reisete 
mit einem der berühmtesten Portrait«Mah-
ler, einem Mitglieds der Königl. Soeietät 
der Künste, spornstreichs nach Brighton, 
und bewog den Prinzen, der seinen Sächsi-
schen Landsmann gern um sich sieht, sich 
mahlen zu lassen. Nachdem das Bild den 
Beysall des Prinzen-Regenten, der Köni-
gin und der Prinzessinnen in Windsor er-
halten hatte, wurde es dem besten Kupfer-
stecher übergeben, der nun mit unbeschreib-
licher Anstrengung daran arbeitet, und in 
2 Monaten fertig seyn will. Es soll auch 
verkleinert und mit einer Biographie des 
Prinzen herausgegeben werden, wozu der 
Stoff in Teutschland sorgfältig gesammelt 
wird. 

A u s Barbadoes , vom zosten Ap r i l . 
„Die Verbrennung von beinahe 40 

Zuckerplantagen durch die aufrührerischen 
Neger in der Nacht vom i4ten, gewährte 
einen fürchterlichen Anblick. Die Aufrühre? 
wollten alles durch Feuer vernichten. Es 
ward sogleich das Kriegsgesetz proklamirt. 
Die Anführer der Neger behaupteten, sie 
wären vom Könige und Parlament bereits 
für freie Leute erklart, die Plantagen-In-
haber hielten sie aber noch in Fesseln. Die 
sogenannte Registry-Bill hat das Unglück 
veranlaßt. Die Sklaven behaupteten,' daß 
sie wenigsten zufolge dieser im Parlamente 



durchgegangenen Bill z Tage in ber Woche Untersuchung des Innern vvtt Afrika abae, 
frei hätten. Die Verwüstungen haben nur schickt hatte, daselbst angekommen. Dieser 
etwa 24 bis zc> Stunden gedauert, aber Offizier wollte soqleich in Begleitung von 
doch fürchterlichen Schaden angcrichret. ungefähr izo Personen, am 2. Januar 
Uebertrieben ist jedoch das Gerücht, daß seine Reise beginnen. Er hat gute Führer 
über Ivo Plantagen abgebrannt und über und viele Maulesel, Kameele zc. bei sich. 
1502 Insurgenten getödtet oder schon ge- Der Major hat große Hoffnung zu einem 
henkt wären. 400 derselben befinden sich glücklichen Erfolg, obgleich andere erfahrne 
indeß in Gefängnissen auf Schiffen in der Männer daran zweifeln. (Viel wird von 
Bat). Die Stadt und der Häven haben der Wahl der Jahreszeit abhängen. Munao 
Gottlob nicht gelitten. Alle Geschäfte lagen Parks letzte Reise verunglückte vorzüglich, 
darnieder» Die Truppen, welche von Brid» weil sie so verzögert wurde, da die Regen-
getown qegen die Rebellen rückten, unter zeit einbrach, che Man den Niger erreichte, 
welchen sich auch Leibgarden befanden, zeich- daher starb der größte Theil der Gesell-
neten sich vortrefflich aus. Am ,6ten ward schast hin.) 
an den General-Gouverneur James Leith Amerikanischen Blattern zufolge hat 
ein Erpresser nach Guadeloupe gesandt, und es ein Amerikaner dahin zu bringen gewußt, 
Se. Excellence trafen am -4sten auf einem sich bei Buonaparte als Sekretair anstellen 
Französischen Schooner hier ein, der grade zu lassen. 
bei Guadeloupe gelegen haue. Bald nach An den Festungswerken von Charleroi 
feiner Ankunft erließ der Gouverneur eine und Nanmr ist die Zahl der Arbeiter ver. 
Proklamation an die Neger,«wonn er ihnen mehrt worden und man hofft, daß selbige 
den Jrrthum benahm, als wenn sie durch dieses Jahr sehr weit vorrücken werden, 
das Parlament in Freiheit gesetzt wären. Die Akademie von Philadelphia hak 
„Sklaverei habe immer existirt, und existire dem Amerikanischen Konsul in Livorno den 
noch sowohl unter Weißen als Schwarzen Auftrag ertheilt, ihr zur Verzierung ihreS 
m jedem Theile der Erde; in Afrika waren Sitzungs-Saales dic Büste der Madame 
sie ebenfalls in Knechtschaft gewesen; Groß» Stael zu übersenden. Der Bildhauer Bar. 
vnttannien habe den Sklavenhandel abge- tolini in Florenz hat sie bereits in Arbeit. 
schafft; zur Erleichterung der Sklaven ge- —. , ^ 
schahe alles Mögliche; ihre Freilassung sey V o n dem E i n f l ü s s e d e s T a r i f s v o n 
einstweilen unmöglich; sowohl die Eigen-, und der S a n d e l s . B i l a n z au f den 
lhümer a ls die Sklaven selbst würden da- V i e r t h de r A s s i g n a t i o n e n und au f de-

ung-!iründ°- ftv das s».viel"ch-w aber au« dem Nh-rigm bis 
Gerücht, sls wenn er, der Gouvnneur, den zur größten Evidenz hervorzugehen, daß der 
Auftrag habe, die Sklaven in Freiheit zu äußere Sandel allein den Werth unseres Papier-
setzen; er werde aber alles zu ihrem Besten nje auf eine, dauerhafte und bleibende 
thun !e." Der Schade, welchen die Brand» > - vetrachtltch erhöhen kann, insbesonderê  
fiiftungen der Neger angerichtet haben, N,ick7en" Ausland 
wird, ich- aber -Maus-nd Pfd. °S.erl! W u n d Swl? 
geschätzt. Auf die Schiffe l» Carlisle-Bay ses doch nie bewirken könnte, daß der vapl'erru» 
war wahrend der Jnsurrekt'on cm Embargo bel sich wieder seinem ursprünglichen Werthe nä-
gelegt, Welches aber hernach abgenommen bt"" welchen Umfang der äußere Sandel 
worden. Am zoster, April erließ General so ist doch nie zu hoffen, 
Lelch eine zweite P rok lamat ion , wo r i n -r , n c h « n ^ » d ? , ^ ß " ^ 
die Beendigung der Insurrektion anx-igle." bei mehr als sonst zu dessen »etreibun- erf-dert 

v e r m i s c h t e N a c h r j ch 5 en. wurden, d. h. daß Rußland den Ausländern zwei-
Nach einem schreiben aus Goree in ^ h r verkaufen könnte, als ,eyt das ganze 

Afrika Vom r. Januar, war der Major ^eugt. Nur Linter dieser Bedmgung ronn-
P-rr«. "dm d.^L..»>.sch- R-gi"u.ffl°r' « A N . 



Ainfluß, den der äußere Sandel auf den vverth 
unseres Rubels aueübt/ immer nur höchst unbe-
deutend seyn, da er immer nur den kleinsten 
Theil des Verkehrs ausmacht. Dagegen kann 
er sehr wohl temporare Erschütterungen in dem 
Course, d. i. in den preisen des fremden und 
einheimischen Silbers hervorbringen. 

I ch mag es d - her auch gar nicht bestreiten, 
daß eine plögliche Aufhebung des Tarifs, wenn 
damit nicht zugleich gehörige Vorstchrsmaaßre-
gel» verknüpft werden, unserm Lourse einen 
nachtheiligen Stoß verseyen könnte. Die Ein-
fuhr der fremden Waare würde plö^lich und mit 
einem Maie eintreten; die alten Mittel undwe-
ge aber, dieselben mit unsern Produlten zu be-
zahlen oder auf anderm Wege etwas zu gewin-
nen, was ;u iyrer Bezahlung dienen kann, wür-
den sich nur allmäylig und langsam wieder ein-
finden; denn das ist eben das größte Uevel poli-
tischer Mißgriffe, daß ihre Wirkungen sich nicht 
so bald wieder aufgeben lass n. Unser Transito--
Sandet nach Asien ist durch den Tarif vernichtet. 
5Ver weiß es, ob es je gelingt, ihn wieder in 
den alten Gang ,u bringen 5 wer weiß, welche 
andere Wege die Chinesen gefunden haben, sich 
Hie Wollwaaren zu verschaffen, die wir ihnen 
sonst aus Schlesien zuführten oder was ste un-̂  
terdesscn an deren Treue gefunden haben j Und 
werben sie diese neugefi/ndc'nen Wege oder Ge-
«ohnyeiren sogleich wieder verlassend — Die 
dur h den Tarif erzeugten G'werbe in Ausland 
werden durch den ?lndranr fremder llVaaren ei-
nen harren Stoü vekom nen, ^um I , e i l gan; einge-
hen, mm T^eil wenigstens c,,oßen Abbruch lei-
den Es wenden also vi?l Sande arbeitslos wer-
de» , Emvusten und Verluste entstehen, Aapitale 
ihre Anwendung verlieren, und es wird eine ^eit 
veigeyen, tt)e alles dieses wieder neue Anwen-
dung und Beschäftigung auf natürlichem Wege 
findet, und stch in eine bessere (Vidnung fü ret. 

Aus diesen und mehreren andern Uisa yen 
könnte es.stch wohl ereignen, da>? durch die N^en-
ge der plöczli h hereinsträmende fremden Waa 
ren, die Lsiderunien an Rußland sich so ver-
nieteten, d^ß sie durch Legenliefe-ungen von Maa-
ren nicht sogleich befriedi^er werden und daher 
ein temp.or^res Falten des Wechsel Courses ent-
stehen konnte. 

Indessen darf m.?'' stch vor dieser Gefahr 
nicht so se'hr für?'t?n, daß man lieber das <<"el 
bestehen lassen müite. Es giebt ni ht nur viele 
andere Ursachen an sich, welche dieser Gefahr 
entgegen wirken, sondern es lassen stch auch in 
die ' t r t , wie man das Uebel wegschafft, so viel 
Antidot» leqen, daß alle Besorgnisse, als ob 
KarauS große Nachtheile entstehen winden, ver» 
schwinden müssen Denn 

I Wenn durch Aufhebung des Tarifs, die 
bisher durch denselben verbotenen Waaren nicht 
absolut frei eingelassen, fondern deren Einsuht 

mit einem der S a A e angemessenen 3olk belegt 
wird; so werden diejenigen von den neuen M a -
nufakturen, welche nicht ganz und gar auf schlech-
ten Grund gevauet stnd, nicht eingehen, sondern 
die Konkurrenz mit den Ausländern aushalten, 
da ste bei ihren Arbeiten den Zoll zum voraus 
haben, und also noch immer eine fo angesehene 
Begünstigung genießen. 

2) Der ausländische Sandel mit solchen vvaa-
ren, die bisher durch Schleichhandel eingingen, 
witd wieder, wie eyemals mir fremdem Kapita-
le, getrieben werden. Der alte Aredit wird stch 
wieder einfinden. Und es erfolgt daher nicht, 
daß dem Einsender der fremden Produkte auch 
eben so schneu die Tratten folgen werden, um 
ihren VVerry zu beziehen. Man wird diese Waa-
ren in Kommission einsenden oder sie auf langen 
Nredit geben, und Rußlands Industrie wird da-
her Zeit genug haben, um Zahlungsmittel anzu-
schaffen, ohne unter nachtheiiigen Umstanden zu 
Ankauf baaren Geldes seine Zuflucht nehmen zu 
müssen, 

3) Das Lallen der preise sowohl der bisher 
verbotenen aw mehrerer anderer Waaren wird 
das Vermögen« zu kaufen vermehren und die 
Scharfstcht der tiauf- und Sewerbsleute, Sie in 
solchen ^alen immer viel sicherer Aar.» schafft/ 
als die ^laatsklug^eit, wild bald Mittel und 
VSege genug ttnden, um den Ausländern für ihre 
Waaren Dinge anzubieten, welhe ste suchen. 
Es werden sich bald genug neue Erwerbz.ni ei ge 
hervortun, welche Mürel vollauf gewähren, 
um die Brlan; zu de^en, insbesondere, wenn die 
Regierung ihnen hülfrei^heSand teistcr und nicht 
vers.iumt, die Sindernisse wt'g;uriumen, welche 
dem Ubsa? nach außen bk uer im Wege standen. 

H) Aul ,eden ^a>i tonnen die wenigen N il« 
li^nen' die dur h die Aufhebung See Tarifs yr 
ins Äuriand geyen lrü den, als b i s h r , keinen 
so >edeutei.den na-l)tt)elljgen'Linflu^aufden W ch-
sl-<loms äußern, daß d a d u r d e r vo>tl)eil, 
weicher aus dem freien Verkehr entspringt, to >n-
le aufgewor?»-n we den I nmer könnte es nue 
eine türje <0eciUation des Courses nach u ten, 
nie aber einen bl inenden niedrigen we>t.> mr-
seres ,<u'>els hervorbungen Und aucl) jene wür-
de , wenn sie erfolgte, meyr durch vo gefaßte 
Meinungen und vorurtheüe des Sandels st^'-des 
als durch wahre gegründete Ursachen entstehen. 
Eben daher aber würde sie nicht lange dauern, 
sondern die mächnger wirkenden Ursachen der' 
Vermehrung des Nationalreichthums, die durch 
den freien Verkehr immer gestärkt we»d«n, wür-
den bald solche Wirkungen hervorbringen, die 
jene Meinung vernichten, und gerade das Ge-
gentheil von dem, was man fürchtet, erzeugen 
wm den. Ueberhaupt also ist aus dem bisher 
Gesagten wohl klar, daß diejenigen auf falschem 
Wege sind, welche die Verbesserung unserer As-
signationen auf der Börse suchen. N u r allein 



von See Weisheit Ker Reg/'et'ung kann dasSnde 
ver Leiden erwartet werden, welche aus dem 
schwankenden VSerthe des Papiergeldes hervor-
gehen. » * » » » 

Gerichtliche Bekanntmachungen» 
Von Einem Kaiseruchen Un«v,rstt<!rs-Ge-

richte ju Dorpat werden alle diejenigen, welch? an 
den Studenten der Rechtswissensaafr, Gustav 
Vvn Broemsen, den Studenten drr Theologie/ 
Chr is t ian F r i e d r i c h L- inde'mann, und den 
Siuoenten der Philosophie P h i l i p p Jü rgen» 
söhn aus 5er Zeit ibreAHierstvnS berrül,r,n d, i,^». 
time ^orverungrn — Allerhöchst b/stä. 
tiglei' ^)Dr,chrlfren für die Etudirendrn — haben 
sollte»/ aufgefordert/ stch binnen vier Wocl>en s 
rislo 8ut> po?na prseclusi bei diesem Kaiserlichen 
UniversttärS Gerichte zu melden. 

dorpar, den Wien Aunv >8i6 
Zm Namen d,S Kaiserl. UnwersttälS-GerichtS. 

Or. S. E- Ram dach, d Z. R-kror. 
W i t t e , Norär. z 

Auf Befehl Seiner Käuflichen Majestät, 
êS Seldsth,rr«cherS aller Reußen kc. « :r. lhun 

Lrr, Schlossermeisttr E 'Skül l Falk bel-hre deS 
anhero produrilten, mit den gericrilich constituir» 
ten Vormündern der Erben deö verstorbenen hicst» 
Sen Bürgers und Besaßen Mi cha e l Pete rsohn, 

2Z. Juki» tSiz abgewiosstnen, om <7. Febr. 
5«l6 bei Em. Erl. Ho-lvreißl Kaiserl ^Ziefi. Hof-
Kerichte gekörig eorrobonrten EontractS, das den 
^sagten Erben gehörige, allhier im tsten Stadt» 
»v«il sub Nr. 89- auf Elbgrund belegene steinerne 
Mvhnhaus sami Nebengebäuden und Appertinen» 
Aen, fAx die Summe von S3vo Rubl. Beo. Ass. 
M l i c h an stch gebracht, und über diesen Kauf zu 
»einer Sicherheit um ein gesetzliches publicum z>ro-
«lÄNia nachgesucket, auch Mittelst Resolution v o m 
Heutigen 6aw nachgegeben erhalten bat, 

ES werden demnach alle tzicjeÄkgsn, welche 
ütl besagtes steinerne WobnbauS und dessen Apper-
tinentien samt Erbgrund, oder^wider den geschehe-
nen Verkauf derselben, rechtsgültige Ansprache ha-
ben oder Einwendungen machen zu können vermei-
nen, stch damit nach Vorschrift deS Rigischen und 
hiesigen Sradtrechrs lUbr. IN. i 'n . XI. Z. ? 
innerhalb Jahr und Tag a rlsio liujus proclarnztiz. 
also spätestens am tS. April 13^7., bei ?oen der 
krzecluszon und des ewigen Stillschweigens, an-
bero zu melden und ihre Ansprüche tn rechtlicher 
A t auszaführen, förmlich aufgefordert und ange-
Giesen, mit dcr ausdrücklichen Verwarnung, dak 
^ A b l a u f dieser gesetzlichen peremtorischen Krist, 
Uwand weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
A "-5 .mehr besagte Immobil^ dem Kä«fer, hie-
?aen B ü r g e r und S c h l v s s t r m i s t e r E i S k ü l l F a l k , 

M /ein wabreS Eigentum gerichtlich s6/u6!e!re 
werden sollen. V . R. W. 

G<ü«de» unter ES. Edlen Ra tkce Unter -
schrift und brigedrücktem 5 > M g t l , au fdem R a t h -
Hause zu D o r p a t , am 1- M ä r t 18 ,6 . 

Bürgermeister F. Akerman. 
C. H- K- L e n z , Obersekr. ^ 

Anderwei t ige Bekann tmachungen . 
Nl i t Genehmigung dcr Aaiferlichen Polizei - Ver-

waltung htefeivst 
Frische große und kleine Bracksen, aus 

dkiN Peipubsee, sehr gute Gersten-Graupen, sind 
in Lommissron gegen gleich baare Zahtung bei 
Unterzeichnetem zu bekommen, ferner ^eigt der-
selbe an, wo vier S l ü ^ ausserordentlich gute, ge« 
gorvene ElendeseUe, wie .̂uch gut auegeviandte 
Ziegeliteine und Dachpfannen diltige preise 
und daare Aezaylung zu vetoimnen'jmd. 

L romh . Z o h . Ä e l l n e r . z 
Eine gestllece deutstce Per-vn, n>eta>« zur 

Kübrung ,»ner landischen W'lltischafl die erforoer-
lichrn Kcnntnisse blitzt, wünscht stch alS Wirtbil» 
zu engagiren. Zu erfragen ist ste jn der Expedition 
dieser Zeitung. ^ ^ 

Bei mir stnd drei Zimmer nebst Alkoven, 
nach der Straße zu. wie anch Met Zimmer im Ge-
höfte, ju vermiethen, uno im August d. S. ju be-
ziehen. W . H a u s m a n n , 

an der großen P omenade. 3 
Gute l«UNd l ^ jöllige Saagbrelter, ss 

wie auch gut guSgebrandtc Ziegelsteine stnd zu ha-
ben dei E. Ä- R o h l a n d . z 

Wer gutes gesundes Aepfeldaum-Holz zu ver-
kaufen willens ist , beliebe dem Ixstrumentenmachev 
S p r e n g e r solcves a n z u z e i g e n . z 

Wer ein LogiS am Markte, von 4, auch 6 
Zimmern, zu mielben w i l l e n S »st, erfährt nävere 
Nachricht bei dem Herrn Inspektor Elstngk, oder 
auch tn der Expedition dieser Zeitung. 

Ein, unrer der Polizei-Nummer s n bele-
genes Wohnhaus, mit einer Badstube und einem 
großen Kuchen i Garten, alles Erbplatz, wird auS 
freier Hand zum Verkauf ausgrboten. Kavfliebba-
ber erfahren die. Bedingungen bei dem Kaufmann 
Lurgensohn. . t , 

Ein freier verhekratheter Mansch, der über 
seine Führung die besten Zeugnisse vorzuzeigen bat, 
wünscht zu Lande entweder als Kleren-Aufseher, 
oder zu sonstigen ihm angemessenen Geschäften an-
gestellt zu werden. Zu erfragen ist er in der Exve-
dilion dieser Zeitung. t 

Bei dem Kaufmann Rundalzow stnd i -und^ 
S.Fjöllige ^Brertxr von reinem Tannenbol«, ^vie 
auch Z-zollige Planken und Schaalkanten für bil-
lige Preise zu haben. t 

Sehr guter Slbwerdthafer ist zu 4 Rubl. SS 
Kop. daS Löf zu verkaufen, und die Probe davon 
hti d«m Schtlsjdtrmtlßer Herr» Neumanl», beim 



Ratbbavse, zu besehe», so wie auch daS Nähere 
zu erfragen. t 

B e i dem Satt lermeister H r n . A. R i n -
ge, an der S t . Petersburger S t r a ß e , ste-
hen eine Moskowlsche Drosckkej eine mo-
dern gearbeitete neue Kalesche und mehrere 
andere schon gebrauchte Fahrzeuge für bi l -
lige Preise zum V e r k a u f , welche daselbst 
zu jeder Tageszeit beseden werden können. 

Extra gute doli. Heeringe, zu 2Z Kop. das 
Stück, werden verkauft dei M . G. W e r n e r jun. 
in der Ritterstraßc. . i 

Wer eine Comptoir» Pulte, welche mit grü-
nem Tuche überzogen, und an beiden Selten ju 
schreiben dte Einrichtung hat, zu kaufen willenS 
ist, f»an solche in der EevrdMvn dieser Zeitung 
erfragen. t 

Ein Logis für Unq.ehelrathete, von 2 bis Z 
antl?nebm gelegenen Zimmern, ist zu vermiethen. 
Wc? erfährt man in der Exvtdttion dieser Zelrung» 
ouch wird daselbst eine zu einem wohlfeilen Preis 
zu verksufenve brau^bare Dros-Dke, welche mit ei-
ner Deichsel und Flehmern j u favren ist, vachge-l 
wiesen. ^ ^ 

B e i mi r stehen zwei neue sehr modern 
gearbeitete Droschken zum Verkauf . 

Schnueoemeliter Liet> er. 5 
Da am gestrigen Ta ie, ohnwelt deS Lugden» 

schen KrnaeS von «iner E«Mpage ein Felleisen, in 
welchem Ach verschledne KleidungSlMtke befunden 
baden, entwandt worden; s» wird solches btemit-
telst bkannt gemacht, und ein S ^ e r aufgefordert, 
falls stch der Dieb mit den gestoblenen Sachen ir-
gendwo betreten lassen sollte, lbn sofort lmndvest 
zu machen und an die nächste Obrigkeit abjullesern. 

Dorpar, den isien Juny I3 iü 2 
Bei der Schuhmacherwiriwe Mever, am 

DomSderge, ist ein Logis von 2 — 5 Zimmern, 
mit separater Küche und Keller zu vermiethen unv 
sogleich »u dezieben. 2 

A v r e « s « y d e. ' 
O s ick 2U cl. Onrps t vsr> 

so n iackv ick soletiSs j u r c l i e ^ n i -
kt-lcsnnt» vvelckt- e t ^ r t -ck i l lekt ; 

sr> mic l t l iaden leeinnt««» 
D o r n s t , . clen 14. ^ u n i i L i b . 

U e n s c k I e r . 
Da ick Dorpar nächstens verlassen werde, so 

ersucbe ich biemit einen Zeven, ver rettirmäßige' 
Forderung an mich machen ju können glaubt, st-V 
spätsten? bis jum Lasten p. M. bei mir damit jU' 
melden Dsrlsar, den izten Junt Id'l6? 

Verw^ Majorjn 0. S l rauch, 
gebsrne P r 0 b st. 

Der Knochenbauer G-lelle Lfohann Gotl-
Schultz, ist willenS von hier zu reisen, sollte 

Jemand einige recktmäßla« Forderungen an ibn 
machen zu können g'anv"n, ver beliebe stch deshalb 
bei der Kaiserl P ' l ü nv.rwaltung zu melden. 

Dorpat, den ,s Huny i8r6. z 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den igten gilny Vom »iöniql- Preuß. Grena-

dierreg. der Hr. M^jor 0. i?c<vmann, von Nar-
va, und der Hr. 0 T! >enb'usen von Wcrrg, 
logiren bei der Witrw«' Clara 

Den i9ten. D>°r Hr. Kriegs - Commissi v. Lafon-
taine, von Sr . P r?'S»., liigirt bei Abl^nd. 

D u r c h p a s s i r t e Re isende. 
Den j?ten Juny. Der Hr. Odr«st Pencker, von 

Jakodstadt, n«ch S t . PeterSb 
Den igten Der Hr. Ovrist v. Zedrinöky. von 

S t . PeterSb. nach dem Auslände — D-°r Feld-
jäger Hr. Schelinsky, von St . P-teröb. nach 
Der' in. 

Den i9len. Der Herr Eolleg. Ass ssor v Wenetzky, 
von Warschau, nac», Sr . P"lc^sb. — Der Hr. 
Colleg. Assessor. Michelsen,von Minsk, nach St . 
Petersb. 

Den 20st<n. Der Hr. SraarSratb Paletinck. von 
S t . PeterSb. nach Polangen. — Der Ket^jäget 
Hc, Ungern, von S t . PeterSb. nach Riga — 
Der Ar . Kapit. N.^ischkin, von Warschau, nach 
S t . PeterSb. 

O e i i l - L o u i » i n R » x s . 
1 0 0 R u b e l l - o l i i Kub» L o p . ü a n c o » ^ s s i x n . 
1 k^ubel.^llber 4 — 2 -»-> 
lrn O u r c b » in v . W o c k « 4 »>»» 2 —» — 
j neudi'tioll. Ou^. I t — 66 — 
^ n e u e r l i o l ! . l i t k . L Z5 — 
t siter^lb. Z — j 6 L a u c s - ^ s s i ß » . 

ö r » n l l v e i r i » ^ . r e i » » 
t ? s l » ö r s n t l n s i n t»slb örsnc l am l ' l tor ^6 ki»b. Z . 

— — -veicleittel Zg — »>» 
( ^ « l 6 - L o u r » i n L t . ? e t v r « b u r ß , 

lZoIIan6i»olle O ü l v s t e n , K ü b e l 7 5 n e u e . 
i l — 6l> — » l t» , 

'3 Kübel Z kop«ke». 

O e d k s i ä e - uncl L i ° s n 6 v « i n 5 - ? r « » , » 
i n k e v s l . 

Vom I^ancle einßvliilirtes O^traic!« i»t verll»u5t 
LÄc^erivsilsen ̂  nsct^ ()ualitst 

elio l^sst ^ 3 0 ^ l ) l , ^ 
^s i r en . — ZZY — — 5 
Ks» kerroxxen — Z?w — 
korken . — Zg0 
Oersie - — — — ä 
(?r«be Vorsts — — — 5 
llaber, nscl» <)uslitst 

i»A(?b t ) u a l i t a t —> — ^ 
t?i<ibes — 2?O —» 5 ^ ^ 
Lrsnktvvein, nscll ()ugl>tst ' I 

«!»« ?»ls » ^ 4S —' ^ 



tltltg. 
N-°. 5l. Sonntag, den 256" Juny I8l6. 

I s t z u d r u c k e » e r l a u b » w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U k i v e r f i t c k t s - C e n s u r . 

Or. D. G» Balk , Cenfsr. 

Die/eniZen ck'ese^ , rve/c^e ,/^e L^ls/ZunF ckarau/ nic/lt / i l rs ganz?« 
>?a/t̂  Aemuc/it, unci «o/c/ie nvc/i ^e^ner 2u Ziagen ivttnsc/ien» öelieben clas ^f-änumerakicium 

rl/e :rlveüe //a//le </. , lve/c/ies Mk- </as öö/^lsc/ie Il> Äuüei S. öe-
noc/l vo»- ci. M. AeZen eine?- j^uitlunZ in c/er <i/eser 

-^LltkinZ n<ec/e»^tt/eAen. , clenen ske i^5er <//e ^ o s t n's/'t/en 
Mac/ien i/i^e ^es/e//uNF üe/ c/e/n i/t/ien ^unäc/ist Ze/eZenen ^sst - <?vMLto»>. 

äen Aken .. ».2) i . e Ä s ck 

Riga, den iy. Juni. 
Am 16. Juni langten Jhro Kaiserl.Hoheit, 

die Großfürstin Anna Pawlowna, mitHöchst-
ihrem Gemahl, dem Erbprinzen von Oranien, 
allhier au, und beglückten Riga bis zum iy. 
mit Hochstihrer Gegenwart. Freudig begrüßte 
unsere Stadt das edle Paar, in Welchem sie 
weibliche Anmurh und Kaiserliche Milde mit 
männlichem Murh und Königl. Würde tum 
schönsten Bunde vereint sah; und wo ein ̂ u 
belrufdie gellebte Schwester des All verehr ten 

'Monarchen empfing, da ertönte er von neuem 
beim Anblick des Königl. Helden von Water-
loo. Um ungestört von den Beschwerden der 

'Sommerreise ausruhen zu können, hatten 
die hohen Anwesenden alle Festlichkeiten ab. 
gelehnt, beehrten aber doch am 17. das Ar» 

tillerke-Korps des verdienstvollen Hrn. Gene-
rals von Staden, Exzellenz, mit einem Be-
stich in Lager, in welchem ein glänzendes 
Feuerwerk abgebrannt wurde. Die Herren 
Offiziere dieses Korps bezeigten sich bei uns 
im Frieden eben so human und liebreich, als 
vormals im Laufdes Kriegs tapfer und furcht-
bar gegen denFeind, und erwarben sich durch 
ihr Betragen ebenso die Liebe der Einwohner, 
als sie sich früher deren Bewunderung durch 
ruhmvolle Kriegsthaten erworben halten. 

' London, vom z i . Mai . 
Die Parlaments Verhandlungen im Utt-

terhause, am 28sten, waren von großer 
Wichtigkeit. Der Minister Herr Wellesley 
Pole war ber Ueberbrmger nachstehender 
Botschaft des Regenten an das Haus: 



, / Im Namen und von Seiten Sr. Maj. 
Des Königs hält es der Prinz-Regent für 
genehm, das Haus dcr Gemeinen m 
Kenntniß zu setzen, daß er den mange-lhaf-
ten Zustand der laufenden Silbermunze in 
Betracht gezogcn, und um diese m Mangel 
abzuhelfen, befohlen habe, neue Silber-
Münze zu prägen. Der Prinz-Regent schmei-
chelt sich, das Haus werde sich bereitwillig 
finden lassen, seiner Seits alle Maßregeln 
zu treffen, die zu diesem wichtigen Zwecke 
abzielen können. 

Hr. Rose legte den Bericht der Komität 
über den Zustand der Armuth und Bettelei 
in Großbritannien vor. 

Wegen der Wiedererscheinung des berüch-
tigten Sir Francis Vurdett im Parlament, 
wurde von den Wahlherren von W stmün-
ster ein großes Fest gegeben. Ihm und dem 
Lord Cochrane, den i8iZ der Prinz Regent 
vom Halseisen rettete, und der späterhin 
aus dem Gefängniß entsprungen war, wohin 
ihn seine Spekulation mit den Englischen 
Fonds und ein ausgestreutes falsches Ge-
rücht gebracht hatte ward der schallendste 
Beifall gezollt. 

Hr. Brol'gham protestlrte feierlich gegen 
den Ankauf der Elginschen Sammlung von 
Alhcniensischen Alterthümern. Er sagte: 
„Wenn die Brittlschen Unterthanen nach 
Brot schreien, wollt ihr ihnen Steine geben ? 
Wenn die Fabriken in Bermingham stille 
stehen, wollt ihr mit Murmeln f Marmor-
kugeln) spielen? Wenn die Gärtner von 
Isleworrh, die Moorbauern von Ely seit 
Januar nichts zu leben haben, wollt ihr 
Z5,OOo Pfd. aus den, Fenster werfen, womit 
ihr 5̂,c>oc> ehrlichen Handwerkern undLand-
dauern gute Mahlzeiten, jede zu einem 
Schilling, geben könntet?" 

Als Lady Abdy ihren Gatten verließ, um 
mit dem Lord Charles Dentink davon zu ge-
hen, hinterließ sie folgenden Brief an ihren 
Gatten: „Komm nicht nach der Stadt. Ich 
bin entlaufen; bin ein verlornes, elendes 
Geschöpf! Ich habe Karl'n Benlink all s, 
alles aufgeopfert. Er hat mich zu Grunde 
gerichtet; er hat mich bewogen, dich so rief 
zu beleidigen, daß ich Dir nie wieder vor 
Augen treten darf. Vergieb mir! Ich werde 

nie Deine Güte gegen mich vergessen; Du ' 
bist immer ein so guter Gatte für nuch gewe-
sen. Ich bin Deiner nicht Werth. Ewig wer-
de ich Deinen Verlust betrauern; so lange ich 
lebe, werde ich Dich li.ben. Mögest Du so 
glücklich seyn, als ich elend und unglücklich 
bin. Dieses ist der einzige Äun>cl,, den ich 
auf Erden haben kann. Gott segne Dich 
lieber William! O ich muß verzweifeln!" 

Ein gewisser Hr. Attmson bei Morpeth 
verlor im vorigen Winrer durch Srurm und 
Wetter 70^0 Schafe von seiner Heerde. 

London, vom 5. Juny. 
Auch aus Bahia in Brasilien geht die 

Nachricht ein, daß dort in den letzten Ta-
gen des M rzes 12 Sklavenschiffe mit 
Männern, Weibern und Kindern beladen 
eingetroffen sind. Unsere Kreuzer auf jener 
Station scheinen, von diesem schändlichen 
Verkehr wohlunterrichtet, die Seelenver-
käufer entschlüpfen zu lassen. Auch ist von 
Bahia, wo der Sklavenmarkr überfüllt ist, 
ein Schiff nach Havanna!) abgesegelt. 

Ein .'Icordamerikanischer Schooner hat 
den berüchtigten Seeräuber Mitschel (einen 
Brittlschen Ausreißer) nach Neu Orleans 
aufgebracht. Am Bord desselben fanden 
sich iSorausend Dollars an Geld und Klei-
nodien. 

Der Krieg im Spanischen Amerika 
wird mit der größten Grausamkeit geführt/ 
die Insurgenten spielen das Spiel der 
Guerillas. I n Vera Crux ist ein Geld-
Transport aus Mexiko auf/taufend Maul-
eseln angekommen; er halte, vermuthlich 
der Guerillas halber, 9 Monate unter-
wegs zugebracht. 

Madrid, V0M15. Mak. 
Man erinnert sich, daß der Obergeneral 

der Insurgenten in Mexiko den Priester Mo-
rellos, am 9. Nov. im Gefecht bei Antargo 
del Rio, zum Gefangenen gemacht, und daß 
er nach derHaupkstadt gebracht wurde. Hier 
sprach man ihm am 27. Dez fein Urtheil; 
er wurde auf Befehl der heil. Inquisition 
feiner geistlichen Würde entfetzt; in kurzer 
Jacke, mit einer Kerze von grünem Wachs 
in der Hand, sitzend auf einem schwarz aus-
geschlagenen Bänkchen, mußte er erst die 
Messe, dann Hie Vorlesung der Prozeßakten/ 



und endlich sein Ilrtheil anhören. Er wurde 
nämlich !ür einen wahren Ketzer, derAthei-
ft.rei und dcs Maltrialisnius überaus ver-
dächtig und für einen wollüstigen Heuchler 
erklärt, weil er/ obiclwn Priester, Vater 
von z Kindern sey. Hierauf ward zu dessen 
Entsetzung geschritten. .Nnicend betete er das 
M-serere/ während ihn 2 Mitglieder dcrIn-
quiftrion mr Nurken strichen. Nach dieser 
ausgestandenen Strafe wurde er abgeführt, 
und dem Bischöfe von Aniequera übergeben, 
damit dieser die Absetzung vollende. Nach-, 
dem man ihm auf einen Augenbuck den Prie-
sterornat wieder angelegt, wurde er vor den 
Alrar gestellt, der Kelch wurde ihm abge-
nommen, ein Kleidungsstück nach dem an-
dern abgezogen, die Tonsur abgeschoren. 
Zuletzt berührte der Bischof seine mit Blut 
befleckten Hände, sprach dieNeinigungsfor-
mel darüber aus, und nachdem er ihn aus 
der Kirche ausgestoßen, führte er ihn als 
Laien in das Gebiet dcs weltlichen Geset-
zes ein. ^ . 

Rom, vom 18. Mai. 
Die Statute der Prinzessin Pauline Borg-

hese, vvn Eanova, ist im Ballast Borghese 
aufgestellt, wird aber nur Wenigen gezeigt, 
weil die Prinzessin als Vcnut Anadyomen« 
dargestellt ist. Sie wird für eine dcr besten 
Arbeiten des Meisters gehalten, und ist schon 
in Kupfer gestochen. Eine reisende Dame, 
von hohem Range, welche die Prinzessin 
Panline fragte: Wie sie sich habe enrschliof-
sen können, sich so abbilden zu lassen, er-
hielt n>r Antwort: ( 'est czue ls c^sindre 
vrvlt Kien eliÄuüee (0 das Zimmer war gut 
durchgeseiht). 

Brüssel, vom zr . M a i . 
Briefe aus Gibraltar melden daß dort 

sechs Holländische Fregatten in segelferti-
gem Stande liegen, um beim ersten aünl 
siigen Winde in die See zu stechen. Sie 
find bestimmt, dem Dcy'von Algier einen 
Besuch zu machen, und sich von ihm die 
schleunige, bisher.verweigerte, Auslie5eruna 
der in seinen Händen befindlichen Hollan-
dischen ^ch f̂fe und Schiffs-.Equipagen ;u 
erbitten. Schwerlich wird man sich Be-
dingnisse gefallen lassen, wie Lord Exmoutl) 
sie für die Italienischen Staaten einging 

Ueberhaupt darf man nicht erwarten, daff 
die Engländer zur Bezwingung der Afrika-
Nische» Seeräuber-Staaten aufrichtig die 
Hand bieten werden, denn die Sicherheit 
der übrigen Flaggen auf dem Mitrelmeere 
würde gewiß die ihrige, als die kostspie-
ligste, daraus verdrangen; welches sie aber 
um so tieftr fühlen würden, da sie jetzt 
schon nicht mehr wissen, wie sie ihre zahl-
reichen Kauffahrteischiffe beschästigen sollen, 
welche während des Krieges großtentheiks 
der Negierung zum Transport vermiethet 
waren, jetzt aber verabschiedet und dem 
Handel wiedergegeben sind. Alle Häven 
sind voll von Schiffen, welche Fracht suchen. 
Viele laden Salz nach Amerika» aber dort 
finden sie keine Rückladung, weil die Kolo» 
lualwaaren daselbst eben so theuer sind als 
in Europa, und die Amerikaner selbst noch 
sehr viel herüber bringen. Sie sind in diesem 
Jahre so zahlreich im mittelländischen 
Meere, daß ihre Konkurrenz den Englän» 
dem ungeheuren Nachtheil bringt. 

Ans Berlin, vom 16. Juni). 
Ton und Leben scheint hier jetzt so leicht 

und lose, als es nur in einer Hauptstadt 
der ersten Deutschen seynj kann. Man 
freut oder ärgert sich, daß das Pariser Tän-
zer-Paar,— das an manchen Abenden in 
zwei Ballets auftrat, — nun endlich abrei-
sen will. Man schüttelt den Kopf darüber, 
oder lobt es, daß der wegen Anschuldigung 
einerBestialität nicht so wohl freigesprochene 
als entlassene Schauspieler Wurm die Drei-
stigkeit hat, das Publicum zu einen Concert 
einzuladen u. s. w. Nur hier und dort in 
vertrauterm Gespräche blitzt einmal eine 
Erinnerung voll Selbstgefühl auf, an die 
Leistungen die man dem Vaterlande ge-
bracht, oder ein Seufzer über das Verzö-
gern der versprochenen neuen Konstitution 
drängt sich hervor, oft auch eine laute Klage 
über die Beschwerden, welche die Aufhe-
bung dcr Zünfte veranlaßt: Pfuschereî  
Betrug, willkührliche Vertheurung der ein-
fachsten Arbeiten. Der Trost, daß alles das 
sich ändern muß, so bald die allgemeine 
Coneurren; festen Fuß gefaßt, will noch 
Nicht eingreifen. — 

Die vielleicht mit zu viel Bereitwillig» 



keit vertheilten patriotischen Ehrenzeichen, 
scheinen von ihrer Bedeutung in den Au-
gen des Publikums viel verloren zu haben. 
Von der National-Kokarde versicherte mir 
jemand, der gut beobachtet: Wer von gutem 
Ton sey, trage sie nicht. Alles das deurer 
darauf hin, daß bald die letzte Spur der 
patriotischen Exaltation, welche im letzten 
Kriege waltete, verschwunden seyn wird, 
und das ist auch die Meinung vieler. Jn-
deß geht die Regierung ihren festen Gang 
fort, das ganze Volk kriegerisch zu bilden, 
und Berlin durch die That zur Hauptstadt 
Nord - Deutschlands zu machen. Zu dem 
Erster» wirkt es viel, daß die Dienstzeit 
der Ausgehobenen nur auf drei ^ahr ge-
setzt ist, und sie dann in ihre Heimath 
zurückkehren können, aber dann wieder durch 
andere ersetzt werden müssen. Jeder Jüng-
ling muß dienen, in der Armee oder der 
Landwehr, die alle 6 Wochen eifrig geübt 
wird. Als einen Beweis dafür, daß man 
durch Glanz aller Art Berlin zur Haupt-
stadt Nord-Deutschlands machen will, 
betrachtet man es, daß so viel für seine 
Verschönerung geschieht, und man durch 
freigebig ertheilte, zum Theil sehr bedeu. 
tcnde, Gehalte hier zusammen zu ziehen 
sucht, was stch nur durch Wissenschaft oder 
Kunst auszeichnet. Die Regierung scheint 
sich in dieser Rücksicht ganz von ihrem 
alten Grundsatz der Sparsamkeit zu ent, 
fernen; — und wirklich läßt sich ja auch für 
jenen qroßen politischen Zweck mit einem 
Paar Millionen jährlich sehr viel thun. 

Das Aeusscre dcs Militärs ist hier nicht 
mehr, wie ehemals wohl, auf den bloßen 
Schein berechnet, sondern zeigt, daß den 
Leuten wohl, daß für ihre Bedürfnisse mit 
Wohlwollen gesorgt ist; und seit Aufhe-
bung dcr Prügelstrafen, herrscht bei ihncn 
ein hohes Ehrgefühl. Man versichert, es 
scy jetzt etwas Unerhörtes, einen Soldaren 
wegen eines Diebstahls anklagen, oder be-
trunken zu sehn. Wer sich fo etwas zur 
Schuld kommen läßt, wird fortgejagt. -7-

Der König hat bei dem ersten Regi» 
w e n t Garde ein Sänger-Cor bilden lassen, 
das aus 72 Mann besteht; und am Pfi? ast-
tage im Schlosse zu Potsdam seine erste 

Proben durch Ausführung einiger großen 
Chor-Gesänge ablegte. Sie sollen künstig 
bei dem militärischen Gottesdienst gebraucht 
werden, und man hofft durch sie, wenn ihre 
dreijährige Dienstzeit um ist, auch in idren 
Dörfern , die feierlichen Krch enge sänge 
möglich und gebräuchlich zu machen. 

Vom Main, vom 8. Juni. 
Die Festungswerke von Kölln sollen nie-

dergerissen werden, und Gartenanlagcn an 
ihre Stelle treten. Die Stadt soll eine Uni-
versitäterhalten, und wird vielleicht die Re-
sidenz eines königl. Prinzen. 

Der König von Preußen hat verordnet, 
baß die in seinen neucn jenseits des RheinS 
gelegenen Provinzen bereits verkrusten Ge-
meinde-Güter nicht wieder eingezogen wer-
den sollen; d.iß aber der Kaufschilling, so 
weit er noch nicht bezahlt ist, den rechtmäßi-
gen E'genthümer zufallen foll. 

Ein Gerückt sagt, Frankreich wolle die 
Geldansprüche der Schweizer durch Abtre-
tung eines Landstrichs, derHünigen umfas-
sen soll, tilgen < ) , Lasel werde denselben er-
halten, und dagegen die Geldzahlung über-
nehmen. 

Zu Muri in der Schweiz hat ein Kloster-
Druder, dcr wegen semc6 heiligen Rufs 
besonderes Zutrauen genoß, das Kloster 
um Mausend Gulden bcstohlen, und ist, 
nachdem ihm die aeistliche Kleidung ausge-
zogen worden, dcr weltlichen Obrigkeit über-
liefert. 

Mainstrom, den rs. Juny. 
Den 6ten d. f schreibt man aus Bai-

reurh ist der Fürst Blücher mit mehreren 
Wagen, worunter man auch den des Napo-
leon bemerkt haben will, in Carlsbad ange-
kommen und beim Kaufmann Bccherer ab-
gestiegen. Er stehet wider Erwarten munter 
und gesund aus, ol gleich er auf dem Wege 
von Schlesien nach Carlsbad wegen Unpäß-
lichkeit einige Zeit lieaen bleiben n ußte und 
die Aerzte noch berati schlagten, ob er die-
ses Bad brauchen sollte; er hat seinen 
eigenen Arzt bei sich. Die Zahl der Kur-
gäste in Calöbad beläuft sich 'chon auf 1200. 

Die ehemalige K nigin Friederike von 
Schweden ist am 7ten von Karlsruhe kom-
mend in Lausanne eingetroffen. Sie reist 
mit dem Prinzen ihrem Sohne. 



A m 2?sten und sSsten v. M . besuchte 
ber Polnische Generat Kosciusko das be» 
rühmte Institut von Pestalozzi zu Pwerdon. 
Er besah und erkundigte stch nach allen?, 
aufs Genaueste. Nach den ̂ ehrqegenst.inden 
gcnen die jungen Zöglinge daö Schauspiel 
ihrer kleinen niilitärilchen Ewolutionen in 
den Alleen hinter dem See und ihrer gym» 
Neschen Uebun^en in dem Garten des In-
stituts. Generai Kosciusko bezeigle dem Hrn. 
Pestalozzi, daß er sich glücklich schäzzen wür-
de, wenn ein solches Inst.tut in Polen ein-
geführt wäre. 

p e r m i s c k t e N a c h r i c h t e n . 
Zu Berlin sind mehrere Schweden von 

Range angekommen, die ihr Vaterland ver-
lassen haben. Unter ihnen befindet sich der 
Baron Fiiedr. R u u r h , d.m niandenK'M-
werherrnschlüssU und den Schwerdt, Orden 
abgenommen. Andere minder bekannte 
Schwedische Flüchtlinge sind zu Kopenha-
gen angelangt. Weder die Hainburger noch 
die Dänischen Zeitungen geben über tiefen 
Punkt die nbthige Aufklärung. 

Ein Pariser Blatt will wissen, dcr Prinz 
Anton von Sachsen habe zu Gunsten seines 
jüngern Bruders Maximilian auf die Thron-
folge im Königreich Sachsen Verzicht ge, 
leistet, und der älteste Sohn des letztern 
werde sich mit einer Oesterreichischen Prin-
zessin vermählen. 

Zu dem National-Denkmal, das dem 
Fürsten Blücher errichtet werden soll, sind 
bereits in Silber an zooc> Thr. und in Gold 
?6 Friedrichsd'or und zs Dukaten einge« 
gangen. 

Unter die Konvents.Deputirten, die 
für den Tod Ludwig des Sechzehnten stimm-
ten, ist ein auffallendes Uebelbefinden ge« 
kommen. Fast in jeder Woche wird der 
Tod von ein Paar derselben angezeigt 
Am i/ten Mav starb zu Lausanne einer 
derselben, und drei lagen schwer krank. 
Eben so ist es mit den Marschallen. Jndeß 
Augerau starb (?) lagen Mortier und Mas-
fena hoffnungslos darnieder. 

Ein Hr. Fernangus, der behauptet, 
wegen eines Epigramms geqen Buonaparte, 
1802 nach Sr. Domingo und dann nach 

Cayenne depott 'rt zu feyn, versichert, e r 
habe gesehen, daß man die Offiziere von 
Toussaint Louverture auf einer kleinen 
Insel an Feilen angeschmiedet habe, um 
sie verhungern zu lassen. Sie seycn am 
r / t en Tage gestorben.—? — 

I n den Rheingegenden reifet jetzt eine 
Madame Chelly herum, und zeigt ihre Künste 
im Fechten. Zu Darmstadt z. B. inachee 
sie ein n Gang mir dem Hoffcchtmeister 
und einem Hauptmann der Garde. Die 
Par scr nannten diese Dame die italienische 
Amazone 

Em Offizier der kürzlich in Liverpool 
vom Vorgedürge dcr guten Hoffnung an-
gekommen ist, sah Buonaparten zu St. 
Helena, und harre eine kurze Unterredung 
mit ihm. Er beschreibt den Ex Kaiser alS 
sehr blaß und kränklich, dem Ansehen nach 
etwas aufgeschwollen, und fand ihn höchst 
unzufrieden mit seiner Gefangenschaft. 

B i o g r a p h i e . 
Heinrich Gratian Berrrand, Graf, 

Generallleutenant, Pair Generaladjutant, 
Großmarschall des Pallastes, Großkreuz 
der Ehrenlegion tc. stammt aus einer ge-
achteten Familie, diente von unten auf, 
that sich in der militairuchen Laufbahn 
hervor, und erhob sich durch Verdienst und 
Talent zu der Stelle eines Brigade-Ge-
nerals. I m Jahr 1804 lernte ihn Buona-
parte im Lager von St. Omer genauer 
kennen, gewann ihn lieb, und zeichnete 
ihn ehrenvoll aus. Bertrand folgte ihm 
seitdem in allen Feldzügen, leistete ihm 
wichtige Dienste, und wurde nach der 
Schlacht von Anstnlitz von ihm zum Ge-
neraladjutanren erhoben. I m Jahre 1807 
trug er zum Siege bei Friedland bei; 
setzte aber allen seinen Verdiensten im Jahre 
i8c>c> dadurch die Krone auf, daß er den 
Bruckenbau über die Donau bei Wien be-
sorgte, der in den Augen der Oestreicher 
und Franzosen für ein halbes Wunder 
galt. I n den Jahren 1812 und :8-3 that 
er sich von neuem in den für Frankreich 
fo unglücklichen Feldzuaen hervor, zeichnete 
sich bei Lützen und Bauzen aus, hielt sich 
im Oktober 1813 gegen eine überlegene 
Macht, unterhielt seine Verbindung mit 



der großen A r m e e , vertheibigt Leipzig drei 
Tage lang, und zog sich in guter Ordnung 
zurück. Nach der Schlacht bei H a n a u 
deckte er einige Tage Ma inz und den Ue-
bergan^ der Französischen Armee über den 
Rhein. A m 2 o . N o v . l 8 1 Z , ernannte ihn Buo -
naparte zum Groß-Marscha l l des Pakastes. 
I n den darauf folgenden Feldzügen 1814 
wich er nicht von der Se i te seines Her rn , 
folgre ihm in den Ebenen von Br ienne, 
Mon tm i ra i k , Cbamp - Aubert , C r a o n n e ; u n d 
als Buonapar te gefallen w a r , nach der 
I n s e l E lba, von wo er m i t ihm nach 
Frankreich zurückkam. B e i dem zweiten 
S ru rz Buonaparte 'S blieb er taub gegen 
alle B ' t t e n seiner Verwandten und Freun-
de, schiffre sich mir Buonapar te auf dem 
Bel lc rophon e in , und begleitete ihn nach 
S t . Helena. Der einzige V o r w u r f , den 
man den General Be r t rand in seinem gan-
zen Leben machen kann, ist seine Anhäng-
lichkeit an Napoleon Buonapar te , der ihn, 
leider zuleyt zu Nebel l ion und Vcrrach 
gegen feinen rechtmäßigen Kön ig führte. 
Se ine F rau und Kinder sind ihm nach S t . 
Helena gefolgt. 

Wissenschaftliche" und Aunst - Nachrichten. 
Um.'krähen und andere der S a a t nach-

theil ige Thiere von den Kornfe ldern abzu-
halten, empfiehlt eine Zeitschrift folgendes-
Laß Th ran und Te rpen t i n -Oe l zu gleichen 
Thei len m i t einander kochen, und fchütte 
klein gestoßenes Schießpulver hinzu. M i t 
dieser Mischung be>lreiche, wenn sie noch 
heiß ist, alte Lappen und stecke diese anf 
Pfäble an die O r t e , welche gesichert werden 
sollen. Es h i l f t ! 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A n f B e f e h l 

S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t 
dks 

Selbstherrschers aller Reußen 
ic. tc. ;c. 

achlm der Rath der Kaiserl. Stadt Dore 
p.ir folgende wegen der neuen Seelen-Re-
Vision getroffene Anordnung zur Nachach-
tung aller Einwohner dieser Stadt bekannt: 

D a es zur Vollendung der durch das 

Allerhöchste Manifest vom 2osten Juny 
i L l ^ , welches bei dem Patente Er. Hai-
serl. Hochverordneten Liest. Gouvernements» 
Regierung 6. izz. Oct. 1815 publizirt 
worden, anbefohlnen Seelen - Revision al-
ler Einwohner von jedem Stande, Alrer 
und Religion/ zur vorschriftmäßigen B e -
gleichung der darüber bestehenden Anzeigen, 
Ausnahmen und Anschreibungen, und zur 
Beendigung genauer RevisionS-Listen Hie-
selbst norhwendig ist, daß ein jeder Haus-
besitzer in dieser Sradt eine mit seiner 
Namensunterschrift versehne schriftliche ge-
wissenhafte Anzeige aller Seelen seiner Fa-
milie, seiner Hausgenossen, und Mierh-
Einwohner übergebe, und nachdem zur 
Anfertigung dieser Anzeigen der Abdruck 
des gehörigen Formulars in der Grenz i n s-
schen Bnchdruckerey veranstaltet worden, 
woselbst e«n jeder Hausbesitzer den gedruck-
ten Bogen für 15 Kop. zu erhalten hat: 
so wird hiedurch allen Hausbesitzern in 
dieser Sradt ohne Ausnahme überhaupt, 
und jedem insbesondere aufgegeben: 

1) auf einem gedruckten Formularbogen 
nnd nach Vorschrift der Rubriken des-
selben alle zu seiner Familie Hieselbst gei 
Höngen, und im Hause befindlichen See-
len, und in Ansehung der neugebornen 
Kinder diejenigen, welche bis zum i f -
Marz d. I . a!ls dem Termin der Volks. 
Zahlung geboren stnd, wie auch alle sei/ 
ne gegenwärtigen Hansgenossen, und 
Mieryelnwohner, und zwar sowohl vom 
männlichen als weiblichen Geschlecht, 
namentlich zu verzeichnen, wobei 

2) der Rechtlichkeit eines jeden Hansbei 
fihers die gewissendafre genane Angabe 
aller im Hause befindlichen Seelen an-
vertrauer, jedoch, zur Vermeidung der 
Uebergehung und Verheimlichung einer 



Seele, Jedermann an die gesetzliche Vor-
schrift im Allerhöchsten Manifeste vom 
20. Juny 18^5 erinnert wird: „Sol l -
ten , mißer den von den Stadtgemcin-
„den selbst gemachten Anzeigen, doch über-
„gangnen Leute durch strenge Maasre-
„geln entdeckt werden: so wird für jeden 
„derselben, außer den doppelten Krone-
„Abgaben, eine Pön von fünfhundert 
„Rnbeln beigetrieben," 

Z) wird vorgeschrieben, daß diese genanen, 
auf dem Formnkarbogen geschnebnen, 
und vom Hansbesitzer unterzeichneten An-
zeigen spätestens am isten July dieses 
Jahres auf dem Rcchhause bei der 
Steuer-Verwaltung übergeben werden 
sollen, widrigenfalls vom säumigen Hans-
besitzer, ter bis znm ersten des nächsten 
Jnly-MonaleS seine Anzeige noch nicht 
übergeben haben würde, eine Strafe 
von 50 Rbl. ohne weitere Nachsicht 
beigetrieben werden wird. Wonach sich 
jeder Hausbesitzer in dieser Stadt un-
fehlbar zu achten, und für Verantwor-
tung und Strafe zu hüten hat. 

Gegeben, Dorpat-RachhanS, am 14. 
Juny 1816. 

I m N men und von wegen Es. Edl. 
Natbes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Akerman. 
C. H. F. Lenz, Obersekr. 

W a n n das Dörprschc H o l ; « C o m p t o i r 
durch die in diesem P o m m e r geschehenen 
Wohlfeileren Ankäufe des Brennholzes, sich 
in dem ^ t a n d gefczt stehet, die bisher be-
stimmt gewesenen Verkau fs -Pre ise nun-
niehro herabzusetzen, nnd vor läu f ig folgende 
Preise f .s t ;u 'cyen, nähmlich: 
den F iden reines B i rken-Brenn-

bolz zn ? - » « - » 8 R . 50C0V. 
den F.,den reines El lern-Brenn« 

hvlz jl» 7R.5OC0P. 

den Faden reines Tannen-Brenn» 
holz zu « - - » - « 6 R . 

den Faden reines Espen »Brenn . 
hvlz zu - « » » - - 5 R . — 

als w i rd solches den respect. E inwohnern 
hiemit zur Nachricht bekannt gemacht, zu« 
gleich aber dieselben hiedurch aufgefordert? 
sich frühzeit ig mit den erfv! derlichen Q u a n -
t i täten Brennholzes vom Ho lz - .Compto i rzu 
versehen, damit dasselbe wegen des scrnern 
Ankaufs , zeitig seine MaaSrcgeln zu nehmen 
im S tande ist, indem es sonst nicht dafür 
bürden kann, ob es demselben auch noch 
späterhin das Holz zu den obangezeigten 
herabgesezren Preisen zu verkaufen, möglich 
seyn w i rd . Do rpa r , den 22. J u n y 1816. 

Polizeimeisier G e s s t n s k y . 
tvekretair S t r u s . z 

Auf Bt f th l Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des SridjlhcrrscherS all^r Neusten, ie. tt. ic. thun 
Wir Bürgermeister und Ralb ber Kaiserlichen Stadt 
Dorvat kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, wetchergestalt dcr diesige Bürger und 
Fuhrmann Carl Dannenberg, daö allbier im Zun 
StadMieil sub Nr. 5. auf Erbgrund belegene höl-
zerne Wobnbaus samt Avperlinentien, belebte deS 
anbero producirten, mit den zeilberiqen Eigenthü-
Mern, der »Wittwe deg verstorbenen bi«stg«n Beisas-
sen, Iakow Zwanow Dolgoi, namens Akulina An-
drejewnq, und ihrer Tocdrer und einzigen Erbinn, 
Awdotja IokorvlMNa, Wittwe drö verstorbenen Si« 
mon Wassiljew, am 28. April t»l6 abgkfchiosseneN, 
und am I i May bet Em. Erlauchten Hoctpreißl« 
K.atserl. Liest. Hofge richte corrodorirt-n ConkraetS, 
für die Summe vvn Z5V0 Rubeln Brv Ass. käuf-
lich an stch gebracht, uno über dielen Kauf sei-
ner Sicherbeil um ein gesetzl-cheS pro-
clsm» nachge uchet, auch mittest Resolution vom 
heutigen 6s,0 nachgegeben erbalnn dat. 

Es werdrn demnach alle diejenigen, wellte an 
besagtes bolzerne Wohnbauö und dessen Avvertinen-
t ien, samt Erdgrund, ober wider ven geschehene» 
Verkauf derselben, rechttlqHlkige Ansprüche habkN/ 
oder Einwendungen matten zu können vermeinen, 
stch damit nach Vorschrift drS Rigischen und hie-
stgen SrabtrechtS I.>br. I i i . X l . K. 7 , »nner-
halb Jahr und Tag s pr«< iamsiis, alfs 
sv^testenS.am isten August idi?, bei poen der 
ri-seclusion^und des ewigen Stillschweigens, an-
bero zu melden und ihre Ansprüche in rechtlicher 
Art auSjufubren, förmlich aufgrfordert und ange-
wiesen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, d̂>ß 
nach Ablauf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist, 
niemand weiter mtt irgend einer Anivrache gebort, 
sondern mebrgedachte Zmmobilien dem Käufer, 
hiesigen B ü r g e r und F u h r m a n n Carl D a n n e n b e r g , 



«ls fein Eigenthum gerichtlich adjudlcirt 
nerden sollen. V . R W-

Gegeben unter ES. Edlen RatheS Unterschrift 
ond beigedrücktem Jnstegel auf dem Rathhause 
jU Dorpat, am so. Hunt I6Z6. 

Bürgermeister, H r . A k e r m a n . 
C - S F. K e n « , Oders,kr. z 

n 2 e i Z e. 
/«NF»/ Se/ un^ Fe/ö/i/le» l»'«? 

e in , t/en /'̂ oc/zz/Zen /.«nc/e^ an^e/ne^^ene^, 
nac/l t/n^e^n ^/aa/^en unc/ e/n^e^/c/t/e-
/e^ ^ec/s Ae-

/tak e/Fe,/e», un-
/e/° c/enen me/i^e^e , aöe^ />/ oü/-» 
Fe/° , a/^ a^c/«"kn </en ^/^c/^üe^en, /)en» 
^'en/^cn, »'e/c/ie c//e e>Fen//lllm//c/len ^snennt/n^e/l 
i n c/en »>e^Lc/r/ec/enen ttt//>5c^en ^/nnt/a^en 
/en^en, un»>e^^nc///c^ L/n</ e/n^/^s, c/a^ 

//-znc/Ä^c/i c/en //cin^^/z'^tn^en <//enen 
/onn/e, c/a^ >rc/l»e«/^c/ie ^oc/?üuc/i </ê  

IVa^F - auc/t <//»eL ^ e>5 «-<?/» p/e^/F 
^a/t,en e/^c^ien, nun pe/'a/ttk unc/ unü^auc/iüa^» 
^5/k L/^uüen »>«> c/«/ie/' au / 
^o/^enc/e» ^o eöen e^e^/enen«: 

^ I , Z v / ä n c / / ^ c ^ e ^ 
^ o c ü » unci r l / i s c / i a / t s ä t t e / ^ 

K k ' o / s s u . k / e i n e t - e K a u « / i a l k u n ^ « n , 
e / n ^ u / n 

Fe/öL^llnte^/'tc/'k/ ^ ' u n ^ / /a^ t t ^ /H /nnen, 
e n / / i a / ^ « n//.' 

^n^e/^llNFen ^u/' ^/Ae/e^unF von 5t//^?en » 
<?em/^en, Aê ĉ>»-/en Hac/ien, <?a//e,ttn, /"/^c/ten, 
/^«ä/e^en, , /^uc/c/^nFen, - ^nc/ 
F/)e/.?LN, H/n/en, / ) e ^ e ^ ,/nk/ a//en /l^/en ĉ»n 
^acX^ö^>i, ^uc^en, t?e/ee^, t?e/^o/-ne/n, «^a^en 
<?e/^«n/ieneü^t l/n/e^z/c/lk />n ^/nmac/ten //qc/ 
^oc^nen s//e/- ^4^/en »-on / I /n^a^en 
llnc/ e/ê  me/ue/^ 
^l^/en «̂ on F ^ / K , /i^ann/t?e/n unc/ anc/e^e»' /n ^e/° 
//all^/,«/kllNF nö^/Fen O«nAe e/c., in g50 
^/Fene F^/cl/i^unS «-̂ /»^oö/en ^ec^p^en — au/^ ,e^-
»am - u ^-ac/zen, tn c/em c//s I^/c»5e,/nn «//en 
^-'v^^/'unFen, cüe /ncrn «in e/n IVe^ e/tê e>' 
?nac/?en / a n n , r̂u en^^ec^en Fe5,/cH/ 
«/en von I 1/2 -Ku^e/ 5. Hl vc/e/- /n ^anco » 

nac^ e/em » su ^aöen.- sn 
^ //e/ ^ ̂ c ^ « n t / / u n F . 

/ i / F a , t/en LZ. ^V/u/ Ikil6. 
Oe//<i»ne/' Is'/e)'. ^ 

Anderwei t ige B e k a n n t m a c h u n g e n . 
ZUit Genehmiguna der Ra's-rlsfden pol lze i - Ver-

wal tung hieseldst. 
Ein sehr guuS' .moo»r,i-s, nur w»nkg ge» 

»ranchtes Cabriolet, auf N-ssans. st,ht für rinen 
dMtgen Preis »um Verkauf bei F. W S t ä b r. z 

me'ner Bt tde, Nr sind neben meh-
rere diverse Maaren auck foti^nr'e sf,r b ig^ , Preise 
LU haben, alö: SchiyevischkS Ctangenetsen, vorjüg. 

lich gute eiserne S c h a u f e l n , alle G a t t u n g e n eiser-
ner N ä g e l , S a l z , Mannagrütze, gute Heeringe, 
Kafanische Se i fe lc. vuk ih ja . z 

S e b r guter S ^ w e r d t b a f e r i s t , u ^ Rubl . SS 
Kop. das Löf zu verkaufen, und die Probe davon 
b n dem Schneidermnst t r Herrn Neumann beim 
Ra thbaufe , ju besehen, so w i e auch daS Nähere 
zu erfragen. i 

D c r Knochenbauer- Geselle Lobann G o t t -
fried Schultz, ist willens von bier zu reisen; sollte 
J e m a n d einige rechtmäßige Forderungen an ihn 
machen zu können glauben, der beliebe sich deshalb 
d e i dcr Kaiserl. Pottzlyverwaltlmg ju melden. 

D o r p a t , den i s . J u n y 1816. t 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 

Den Ligen Huny . D e r H r . Kommissionär von 
der »ren Klasse, Mienemann , von Reval , logirt 
bei Abland. 

Den 22sten. Die F r a u B a r o n i n von Lieven, auS 
K u r l a n d , logirr bei der Wit twe Peucker. 

D e n 2Zftcn. De r Hr . Syndikus Tideböl, und der 
H r . Kontorist W i t t / aus R e v a l , logiren beim 
Fiskal Petersen. — Der SranntweinSpächter SuS« 
linikow, von S t a r a r u ß , togirt bei Frey. 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Den 22. Z u n y . D e r Hr . StaatSratk, RuSko, von 

Warschau, nach S r . PeterSb. - - De r H r . Ma jo r 
S ü s s e n , von M t t a u , nach S t . PeterSb. — D e r 
H r . T i t u l . R a t h Boradowkm, von Wi lna , nach 
S t . PererSvurg. 

< 5 e I 6 - L < » u r » i n k i g » . 
t v o ^ u d e l v o l l l k u d . Lop . Lzneo^zsigu. 
1 k u k e l 4 — z ^ ^ 
lm Ourcl i . in v. Woctie — 2 — »»» 
Z neuei' i io^, Oulc. I I — 66 »--
1 neuer kol l . ^itlu Z — ^ 
t a l t v i ^ l l i . k t l i l r . S — 16 — Ls»co-^«»jAN, 

ü i s n ä v v e i r ^ p r e i » , 
t ?Als ürsncIwein tisIb Lran<j sm 1^kor<j6 kud. Z. 

— — 2vveidr»tlel ürsnl l 5g — — 
(?«I«I»Oc>ur» i n Le. P e t e r s b u r g » 

IZollsnäisctie Dunsten, I I kudei 75 kc'pek. neu». 
— — — — I l — 6g — »It«, 

^gZo suk öilde^ Z Kübel z Î ope^«»»« 

O e t r a i l l e - uncl ö r s n 6 ^ v e i n s » ? r » j > E 
i n R e v s l . 

Vom I.sn6e ein^efnt»rle« <?etrsi6e ist vv^ksukt 
LÄckerwailTen, nsck <)ualitg< 

äi« >̂80 KKI. L . N . ^ 
Wsnen - — Z50 —- —- 5 
Üs< kerroxgen — Z^l) — ^ 
voxgen - — Z00 — — k 
(?erste » — ^ 
<?roke Werste — ^ 
A a k e r , ()ual i is t täl> — — 5 
IVI-tl?, <)uslltgt — Z», 
(Grobes — 270 — A 
L rann tv - l » , ns^li (^uslilst <> 

^AS ksls - » 4L ^ ' 
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^° . 52. Mittwoch, den 23""' Juny 18-6. 

I s t Z U d r u c k t « « r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m « n d e r A a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r « 

v r . D . G . B a l k , Censor. 

S t . P e t e r s b u r g , den ?z. J u n i . 
Am vonaen Dienstta^e, den kten Juni, 

gab Ihre Majestät, die Kaiserin Maria 
Feodorowna, in Ihrem romantischen Som-
weraufhalt.' zu Pawlowsk ein Fest, zu Eh-
ren Ihrer kaiserlichen Hoheit, der Frau 
Großfürstin Anna Pawlowna, und Ihres 
Durchlauchtigsten Gemahls, des Kronprin-
zen von Ordnen, Königliche Hoheit. Tau-
sende von Menschen aus allen Ständen 
bedeckten die blumigten Hügel, füllten die 
s^atrigen Hnne des arkadischen Parks von 
P nvlowsk, um Zeugen eines Festes zu seyn, 
das die zärtlichste Mutter veranstaltet hatte, 
wid da6 êdem die Geleaenheit darbot, 
N̂ ch einmal die vielgelebte, scheidende 
Großfürstin zu sehen. Sobald Ihre Maje-
stäten, der Kaiser und die Kaiserin, anqe-
längs waren, begann das Fest mit einem 
ländlichem Divertissement, zu welchem die 
erhabene Kaiserin Mutter selbst die ^deen 
angegeben hatte, und das vor dem ans den 
üppigsten Rosen-Gebüsch,,, sich „hebenden 
Rosenpavlllon aufgeführt wurde. 

Alles deutete auf eine ianige, unzertrenn-
liche Verbindung zwischen zwei Nationen, 
die als Unterpfand ihrer freundschaftlichen 

Gesinnungen, einander ihre theuersten Bür-
gen gestellt haben. Die Scene war eine 
Gegend bei Waterloo, das nie in dcr Ge-
schichte genannt werden wird, ohne daß 
auch der Name des jungen hochherzigen 
Königlichen Helden, daß der Name Wil-
helms von Oranien genannt werde. Krieger 
und Landleute, Russen und Niederländer, 
Männer, Weiber und Jungfrauen wogten 
bald durch einander, bald trennten sich die 
Massen und man sah theils Gruppen, theils 
einzelne Paare, die sich in anmurhigen Na» 
tional - Tänzen belustigten, als plötzlich 
mehrere hunderte von Landleuten mit grü-
nen Zweigen erschienen und mit überraschen-
der Gewandheit diese zu einem Triumph-
bogen vereinigten, unter welchem die Zu« 
schauer von Lorbeerblattern den Namenszug 
des Kronprinzen der Niederlande, und aus 
Rosen zusammengesetzt den Namenszug der 
Frau Kronprinzessin, unserer unvergeßlichen 
Großfürstin Anna Pawlowna, erblickten. 
Allgemein war die Wirkung, die diese 
Ecene aus sämmtliche Anwesende machte. 
Mit dem lebhaftesten Enthusiasmus wur-
den die thcuren Namenszüge begrüßt, die 
sich hier aus schnell dahinwelkenden Blumen 



Hm Augen ber Zuschauer darstellten, doch 
mit unvergänglicher Schrift in die Herzen 
treuer Russen eingegraben sind. 

Nach diesem Divertissement folgte im 
Rosen« Pavillon der Ball/ den ein glänzcn-
Hes Souper beschloß. 

Petersburg, vom 21. Juni. 
Beim Marine »Ministerio sind allergnä-

digst befördert: die Doktoren, Kollegienrä-
the Milius und Dahl zu Eratsrathen; die 
Hofräthe, der Operator Medownikow, der 
General.Stabarzt Hasstng, und dcr Doktor 
Bell zu Kollegienräthen, und die Stabärzte 
Horhausen undSacharijewstji zu Kollegien, 
Assessoren. 

Dem Revalschen Kaufmann Tschernaqin 
ist, für wiederholte Darbringungen und 
Handlungen zum Besten des Krön. Interes-
se, allergnädigst der Titel eines Kommer» 
Denraths verliehen. 

Kiew, vom 4 Juni. 
Verwichenen Mai, um /UhrAbends, 

trafen, zur allgemeinen F reude , Se. Ho» 
heit der Großfürst N i ko la i Pawlo-
Ivitsch in erwünschtem Wohlsevn Hier ein. 
Se. Kaiserl. Hohei t wurden in dem 
Flecken Browary, 20 Werst vvn hier, von 
dem Chef des zten Korps, Herrn General 
von der Kavallerie Rajewskji, und hier in 
der Stadt beim Dnieper von dem Hrn. Se» 
nator A. U. Bolornikow , dem Civilgouver-
ncur, dem Kommandanten Masse, und dem 
Feld-Postinspektor, Obristen Doliwa-Dobro, 
wolskji empfangen. Se. Hvhei t fuhren 
mit dem General Rajewskji in das Kiewsche 
Petscherskische Kloster, wo Sie von Sr. 
Eminenz dem Metropoliren Serapion im 
Ornate, nebst vieler Geistlichkeit, mit dem 
Kreuze und heiligen Weihwasser und mit ei-
ner kurzen Bewillkvmmungsrede empfangen 
wurden. Den folgenden Tag in der Frühe 
war dcr Großfürst bei der Wachparade, und 
besah hernach das Kiewsche Stadrkorps mit 
ber Kavallerie und Infanterie der isZünfre, 
kommandirt von ihrem Remeutar, dem nam-
haften Bürger Klim Tarnawskji. Der Groß-
fürst besuchte hiernach den Metropoliten in 
f e i n e n Zimmem, aUe mit Blumen bestreuet, 
in welchen ein F' ü! stürk aufgetragen war. 
Vvn dort begaben sich Se. Hohei t in das 

Michailowsche Kloster, wo S ie von Sr. 
Enurunz dem B-schofIrincl empfangen und 
dcrv-llkoiiin.r wurden;, um z Uhr hielten 
Sie Mittagstafel bei dem GeneralNajev-s« 
kji, und fuhren sodann, in Begleitung des ' 
Kommand niten, des Civilaouverneurv und 
angesehener Milttairdeamten, aus, um die 
untere Stadt, die sogenannte Pobol, das 
alreKiew und das Arsenalzu besehen. Abends 
beehrten S e. Kai «erl. Hohei t mit I h -
re rGegenwart den Ball desAdelsvonKiew, 
der in dem Adelshause von dem Marschall 
Grafen Potozkji gegeben wurde. Die Er» 
leuchtung dcs Hauses im Innern und die I l -
lumination desselben von außen war präch-
tig. Den sten des Morgens zog dasLibauscke 
Jnfanteriereg. aufdie Wachp^rade,nachwel-
ä/«r der Großfürst Kiewopodol, die un-
ter der Kammer ber allgemeinen Fürsorge 
stehenden Gottgefälligen Anstalten, desglei» 
chen das Gefängniß, das Armenhaus, das 
Kommissariat'-Depot in Augenschein nahm. 
Am zten um 4 Uhr Morgens reisten Se. 
Kaiserl. Hoheit in erwünschtem Wohl-
sein von hier ab überWaßilkow, Boguslaw, 
Tschigirin, Krylow und Krementschug nach 
Poltawa. 

Poltawa, vom 8. Juni. 
Gestern traf der Großfürst N i k o l a i 

Pawlowit fch hierein, und ward bei der 
Einfahrt in die Stadt von demKorps-Kom-
mandeur, General von der Infanterie Ba-
ron Sacken, nebst der übrigen Generalität, 
den Stab » und Oberoffizieren, desgleichen 
Don dem Civilgouverneur nebst den Beam-
ten empfangen. Die Straßen waren überall 
mitZuschauern angefüllt. Bei der Kathedra-
le wurden Sr . Hoheit erwartet und em-
pfangen von dem Archimandrilen nebst der 
Geistlichkeit. Se. Kaiserl . Hoheit beaa-
ben sich, nach verrichtetem Gebete in der 
Kathedrale, in daö zu Ihrem Empfang be-
stimmte Haus des wirklichen Etatsraths M. 
S.Kvtschubei, das nänil'el e, »n welchem die 
Kaiserin Ekarerina I I . einst einzukeh-
ren geruhet haben. 

Riga, den 22. Juni. 
Heute in aller Frühe rra'en unser Herr 

Kriegsaouverneur und C>v ̂ .Oberbefehlsha-
ber, Marqu is Pauluc<i Erl., Seine 



Reise nach I ta l ien an. W'msch und Sehn-
sucht von Stad l und rant begleireten I y n . 

London, vom Z ' . M a i . 
Man schreibt aus Nerv-Port : Kaum 

wögte es u-ner den gegenwärtigen U-. liäll» 
den einen Ort in dcr Welt geben, seilst 
London N'cht ausgenommen, wo so inanttig-

. f a l r - g e Handlu^gsgcschäfre n^ch allen Ge» 
Agenden derErde ge-uacht wnd.n uitd soviel 
Geld verd enr wird, als aus hi<ftgent Piaye. 
Dle Menge ansehnlicher neuer englischer, 
Französischer uud selbst Spanischer Däuser, 
weiche sich seit kurzem y»er ni<dergelaj,en ha-
ben, hat zu dieser außerordenttlchen Bele-
bung des Handels viel beigetragen. Dazz, 
kommt noch eine große Anzahl reicher Fran-
zosen, welche stch hier häuslich niederlassen, 
und beträchtliche daare Geldsummen in Um-
lauf ,e.tn. ^ 

Mehrere Hauser zahlen, fett einigen 4a. 
gen ihre Wechsel, die sie mit Bankscheinen 
berichtigen könnten, in Guineen. 

Ein Schottischer Baumeister, Hr. Mak-
kintost), hat kürzlich auf einem Helsen bei 
Montrose einen durchsichtigen schongeform-
ten Aa^th von iz 1/2 Pfund gefunden, ihn 
aber leider aus Untunde und Neugierde — 
zerschlagen. . 

Hr. Hammersley brachte die Anleihe zur 
Sprache, welche Oestrich in England ge. 
wacht l)at; sie beträgt, sagte er, nach dem 
geqenwärriaen Kurse der StaalSpapiere ge-
rechnet, nicht weniger alS 24MiUkonenPsd., 
und die jährlichen Interessen machen sechs-
Malhundert und tunfz-g raufend Pfund Ster-
ling. Seit dem Jahr i?y7 -st davon nicht 
die Rede gewesen. Allerdings war Oestrichs 
Lage bisher so bedrängt, daß es unedel ge-
wesen wäre, wenn man demselben durch 
Mahnen hätte zur Last fallen wollen. Allein 
da Oestreich jetzt wieder Aussicht hat, wohl-
habender zu werden als zuvor je, so sind wir 
es dem Zustande umeres eignen Landes 
schuldig, j e n e S'chuldfoderung nicht so ge-
radezu aufzugeben. ^ Ich trage deshalb dar» 
auf an, daß der Prinz-Regent ersucht wer» 
de^ w«-gen dieser Angelegenheit mitOestreich 
in Unterhandlung zutreten. Lord Castlereagh 
erwiederte: Ich Schuld nicht für 
verloren ausgeben, nur kann in diesem ge-

genwartigen Zeitpunkt unmöglich von Ein» 
foderung derselben die Rede seyn. Der Kanz-
ler der Schatzkammer setzte hinzu: Das Oest-
reichische Papiergeld verliert jetzt 80 Proz., 
wir müssen daher warten, bis sich Oestrichs 
Finanzzustand beikert, und dann sehen, was 
die Rechtlichkeit der dortigen Regierung ihr 
gebieten wird zu thun. Herr Law sagte gar: 
Oestreich erliegt unter einer Staatsschuld 
von 400 Millionen Gulden, und gleichwohl 
ist, für die Erhaltung des Gleichgewichts 
von Europa, Oestreich fo bedeutend, daß 
es unserer Politik gemäß wäre, ihm nöthi-
gcnfalls lieber noch mehr Geld vorzuschießen, 
als das bisher vorgestreckte zurück zu fo-
dern. Herr Smith versicherte, unter allen 

-Mächt?" des festen Landes habe Oestreich 
am meisten gelitten und werde sich am lang-
samsten erholen. Herr Brougham pflichtete 
dieser Meinung bei, meinte aber doch, paß 
wenn das vorgestreckte Kapital auch nicht 
ganz wieder zurück zu fodern sey, man doch 
wohl auf die H Ufte, und bis zur Zurückzah-
lung^ statt der Zinsen anf etwa i^tansend 
Pfund jährlich antragen könne, denn irgend 
eineAbrechnung und gütlicher Vergleich müs-
se doch versucht werden. Als es aber zur 
Entscheidung kam, ward Herrn Hammers-
ley's Antrag mit 43 gegen 16 Stimmen ver-
worfen. 

London, vom 5, I n n ! . 

Nach Votany»Bay wandern jetzt meh-
rere Personen freiwillig aus. Unter andern 
ist eine 75jährige Wirthin von Gravesand 
dahin abgegangen. 

I m Parlament ist noch wieder über die 
Alien B i l l debattirt worden. „ I c h halte die-
se B i l l , sagte Herr Abercrombie, für die 
Frucht e.iner geheimen Verbindung des edlen 
Lord (Castlereagh) mit den ausländischen 
Ministern. tHör t ! hört.') Wi r werden durch 
dieselbe zu Assistenz »Polizeidienern auswär-
tiger Regierungen gemacht, und ich gratu-
lire zu dieser nenen Ehre, welche der Fried« 
des edlen Lords uns verschafft hat. Lord 
Castlereagh! Diese B i l l wird bis zum Ju l i 
1818 dauern. I m November 1818 müssen 
die Französischen Festungen geräumt werden, 
und das Parlament w i rd dann sehen, vv 



u n d w i e lauge diese M a ß r e g e l noch f o r t -
dauern soll. D i e B i l l passirte dann. 

Schon lange t rug der Herzog von G lou -
eester eine große innige Liebe zur Pr inzef fm 
M a r i a , so daß er die feierliche Erk lärung 
v o n sich gegeben Hatte/ sie, oder keine zu 
ehelichen. 

Lord Craven hat seine Nacht zu einer 
langen Reise für sich, seine Fami l i e und ei-
nige Freunde einrichten lassen. E r begiebt 
sich m i t diesem Fahrzeuge, 40 Matrosen, 
al len V o r r ä l h e n und Bequemlichkeiten der 
Reise und des Lebens, nach dem M i t t e l l ä n -
dischen Mee re , und gedenkt 2 J a h r e wegzu-
bleiben. 

Paris, den 7. Juny. 
D i e Jesuiten bekommen hier immer 

mehr Anhang. I h r Haupt -Etab l i ssement 
ist in der S t raße D u Vacq . V ie le Gemein-
den verlangen Prediger von ihnen. 

Ta l ley rand hat am Pfingstseste seinen 
Dienst a ls O b e r - K a m m e r h e r r wieder ver-

^ " ' D i e Ausstat tung der Herzogin v o n 
B e r r y enthält a l les , was Frankreich fü r 
die Toi le t te nur Vol lkommenes l iefern kann. 
M a d a m e G u e r i n , welche alles veranstaltet, 
erhalt von den Kunstkennerinnen große Lob-
sprüche, wegen des Geschmackes und der 
Er f indungskra f t , die sie bei dieser Gelegen-
heit entwickelt. 

P a r i s , den 14» J u n i . 
Vorgestern empfing der König den P r i n -

zen W i l h e l m von Hessen und den russischen 
General G ra fen von Wittgenstein. Um i l 
Uhr wurde der österreichische Botschafter 
eingeführt und verwei l te b i s um 1 Uhr , 
wo Se ine Majestät i n den Wagen stieg, u m 
nach Fontainebleau zu fahren. A n der 
Se i te des Königs saß der Oberkammerherr 
Fürst Tal leyrand. Unterweges ließ der Kö-
n ig in dem P a l a i s ! Luxemburg anhal ten 
und sprach den dor t wohnenden S t a a t s -
kanzler, machte einen Spaziergang in den 
Gar ten , woselbst sich die Nat iona lgarde der 
I l t e n Legion bereit h ie l t , und ein großer 
Zusammenfluß von Menschen anwesend 
w a r , welche Se iner Majestät , a ls sie wieder 
in den Wagenstiegen, e n lautes Lebehoch 
zujauchzten. Nach des K ö n i g s Abreise wur -

den die Thore der Tui l ler ien geschlossen und 
die dortige Garde zu Pferde von Fußgarde 
abgelöst. Mons ieur die Herzogin von A n , 
gouleme und B e r r y waren schon f rüher 
abgegangen. 

D e r Handelsstand von Lyon überreichte 
der Herzogin von B e r n , ein Körbchen m i t 
Lyoner Fabr ikwaaren zum Geschenk; I h r o 
Königliche Hohe i t legten sogleich ihren 
S h a w l ab und banden einen der im Körb» 
clien enthaltenen u m , wäh l ten auch einen 
der Seidenstoffe aus, um denselben gleich 
verarbeiten zu lassen, dami t sie noch dar in 
gekleidet dort das Schauspiel besuchen 
konnten. D l e V e r m ä h l u n g s - M e d a i l l e zeigt 
a u f ber einen Se i te das Brus tb i ld Se iner 
M a j e s t ä t , auf der andern den Genius der 
Ehe, in jeder H a n d eine Rosenkrone, die 
den N a m e n des B r a u t p a a r s zeigt. D i e 
I n s c h r i f t l au te t : 3pes sUera regn l (Zwei te 
H o f f n u n g des Reichs.) 

Nach dem J o u r n a l de P a r i s ist der 
Marschal l Augereau nun wirkl ich am i s t e n 
gestorben. 

D i e G a t t i n von Joseph Buonapar te 
ver läßt nun P a r i s und Frankreich. V o r ih» 
rer Abreise suchte sie das schöne Landgut 
M o r f o n t a i n e zu verkaufen. S i e hat aber 
noch keinen Käufer dazu gesunden, we i l sie 
i n dem Verkaufskontrakt eine Klausel der 
Wieder-Uebernahme dieses herrlichen Land-
sitzes fü r den Fa l l anbringen w i l l , wo eine 
Veränderung der D inge statt finden möchte. 
M a n steht h ie raus , welche besondere chimä-
rischeHossnungen noch immer die M i tg l i ede r 
der Buonaparteschen Fami l ie hegen. 

A u s Rochelle w i r d gemeldet, daß die 
B i l dhauer und Gipsgießer alle Hände v o l l 
zu rhun haben, bloß um Büsten des Kön igs 
zu ver fe r t igen ; es giebt kein H a u s , welches 
nicht eine solche Büste besitzt. D i e Departe-
menta l -Legion hat nicht nur alle ihre K a m -
m e r n , sondern auch alleWachtstuben dami t 
ausgeziert 

Nach dem nicht immer g laubwürd igen 
Mercu re S u i v e i l l a n t , haben die Insurgen-
ten der TNuphme jetzt Geschütz, und stnd 
i m Besitz der engen Pässe von Br ieneon-
nais tgcvirgi^e, ' Ländchen von z8 Quadra t -
Meilen gegen P iemont zu). D i e Regierung 

« 



macht nichts darüber bekannt, und um zu 
verhüten, daß der Aufstand sich nicht über 
mehrere Provinzen verbreite, fangt sie alle 
Briefe auf. I m Allgemeinen herrscht in al-
len Provinzen Mißvergnügen. 

Brüssel, den 15. Juni. 
Die z bis 400 Personen starke Gefell-

schaft, welche sich hier gebildet hatte, um 
den ewig unvergeßlichen l8ten Juni auf 
dem Schlachtfelde von Waterloo mir reli-
giösen Feierlichkeiten angemessen zu begehen, 
hat von diesem Vorhaben abstehen mülien, 
weil die erforderliche Erlaubniß dazu von 
dem Vikareat zu Mechcln verweigert wor-
den, ist, und muß sich deshalb begnügen, 
dem Gottesdienste an jenem Tage in dcr 
Waterloo-Kirche beizuwohnen. 

Aus I ta l ien, vom 8. Juni. 
Das sonst so kornreiche Neapel leidet 

Wegen fehlgeschlagener Ernte Mangel, so 
daß die Regierung mit großen Kosten aus 
der Türkei und England Getraide kommen 
läßt. 

Als der Dey von Algier die ersten Er-
öffnungen des Lords Exmoutl) durch ein 
Vvr.ingeschicktes Schiff erhielt, wollte er die 
Depeschen nicht einmal gleich lesen, weil 
snn Oheim sich entleibt habe, und er erst 
in einiger Zeit den Divan versammeln kön-
ne, um sich mit diesem zu berathen. Der 
Admiral ließ ihm andeuten, solche Entschul-
digungen nähme er nicht an, der Dey habe 
Machr, seinen Rathen die Köpfe abzuschla-
gen, brauche also auf ihre Rathschläge kein 
Gewicht zu legen. Die Englische Eskadre 
bestand nur aus 6 Linienschiffen und 7 klei-
neren Kriegsfahrzeugen, aber alles war zum 
Anqriff auf die dem Meere am nächsten lie-
gende Batterie angeordnet, und die britti-
sche Mannschaft zeigte den größten Abscheu 
gegen die Grausamkeit der Barbaresken 
und Eifer sie zu bestrafen; da gab dcr 
Dey nach. ' 

Wien, vom 5. Juni,. 
. Die so lange mit Ungeduld erwarteten 
Finanz Patente sind nun gestern erschienen, 
Und es lierrscht nur Eine Stimme über die 
Vonrefflickkeit der darin aufgestellten Ideen, 
Grundsätze nndMaaßregeln, um den Haupt» 
»weck des Ganzen zu erreichen, welcher in 

dem §. 2. des ersten Patents deutlich aus-
gedrückt ist, und dahin geht, das gegen-
w rtig vorhandene Papiergeld auf dem We-
ge einer freiwilligen Einlösung in einem 
ununterbrochenen Fortgange gänzlich außer 
Umlauf zu ziehen, und dieGeld-Circularion 
auf die Grundlage dcr konventionsmässig 
geprägten Merallmünze zurück zu führen. 

Ma«nstrom, vom 8. Juni. 
I m letzten Stücke dcs grauen ManneS 

sagt der bekannte Okulist und Schwärmer 
Herr Jung, daß das Schlußgericht dcs 
Herrn binnen 2v Jahren eintreffen werde. 
Buonaparte sey der eigentliche Antichrist 
noch nicht; Buonaparte hätte, so versichert 
Jung, vom Grund aus die Anlage zum 
Menschen dcr Sünde nicht, denn dazu ge-
höre eine Schlangenlist ohne Beispiel, ein 
Heiligenschein um den Kopf, eine Heuchelei 
ohne Gränzen, und eine verborgene Wuth 
gegen Christen, die sich erst nach und nach 
äußere! zu dem allen sey Buonaparte nur 
ein mittelmäßiger Kopf, und er soll auch 
selbst gesagt haben, er sey nicht der Antichrist, 
wohl aber sein Vorläufer. 

Vom Main, vom 18. Juni. 
Nach Schweizerblättern soll General 

Donadieu, eben so wie der zu Nismes so 
schwer verwundete General Lagaröe, ein 
Protestant seyn. Sie hätten also den 
Vorwurf- daß die Protestanten unzuver-
lässige Diener des Königs wären, kräftig 
widerlegt. 

Während man täglich erwartet, daß 
Darmstadt das Fürstenthum Isenburg in 
Besitz nehmen werde, erscheint ein Franzo-
se, und kündigt sich, kraft zweier i8 r r und 
»8R2 geschlossener Kauf-Kontrakte, als 
Eigenthümer der meisten und schönsten Wal-
dungen, die über ic>sy Morgen betragen, 
an, und bietet sie theilweise feil. Auch den 
Offenbacher Zehnten, dessen Ertrag er zu 
1800 bis 2ZOo Gulden anschlägt, giebt er 
für sein Eigenthum aus. Beide Besitzun-
gen wurden bisher als eine bedeutende 
Quelle der landesherrschaftlichen Einkünfte 
angesehen. 

Als die 60 Landes-Schützen »Kompag-
nien von Inspruck in ihr Gebirge zurück-
kehren wollten, und der Kaiser noch zu ih. 



nen auf den Rennplatz kam, bildeten die 
6o Fahnenträger um ihn einen Kreis, deckten 
die Fahnen um und über ihn, und schwuren: 
„ S o wie diese Fahnen, Vater des Landes, 
Deinen Scheitel decken, so werden wir stets 
Deiner Erdländer Schutz seyn, so wahr uns 
Gott Heise!" Der Monarch war durch 
diese rührende Handlung so überrascht, daß 
er n'cht sprechen konnte, jedem die Hand 
drückte, und jeder Fahne eine Medaille 
zum ewigen Andenken anheften ließ. 

Hussens Geist erhält ein kleines Sühn-
opser, denn der Großher^og von Baden 
hat den Prorestanren zu Konstanz die S t . 
Paulskirche m.t Geläute eingeräumt. 

I m Elsaß werden die verbündeten Trup-
pen nun kase>>»irr. 

ZuSrraßburg sind neulich 27 Menden, 
Weyen Denunciation gegen ihre Orrsobrig, 
tett, bestraft worden. 

V e r m i s c h t e N ä c h r i c h t e n . 
Die Nachricht, daß die Festungswerke 

von Cölln niedergerissen und in Garrenan-
lagen verwandelt würden, ist gänzlich un« 
gegründet; vielmehr wird im Gegentheil 
an der Befestigung dieses, in so mancher 
Beziehung wichtigen, Punktes mit dem größ-
ten Eifer sortd-uernd gearbeitet. 

Canning, der nach Liverpol gereist war, 
um sich wieder zum Repräsentanten dieser 
Stadt erwählen zu lassen, ist dorr vom Pöbel 
nnshandelt worden. Seinen Vertheidiger, 
«inen Hrn. Gladstone, riß der Pöbel aus 
dem Bett, schleppte ihn auf die Straße, und 
zwang ihn, tnieend eine Abschrift der Bi l l 
zu verschlucken, wodurch ehemals die Ein-
kommenrape eingeführt wurde. 

I n Sachsen wollen einige sogenannte 
Politiker viel vow einem neuen Bündnisse 
dreier H^fe wissen. 

D i e S t i m m e d e s G e w i s s e n s . 
Ein reicher Mann, Namens Chryses, 

gebot, eine arme Wittwe samt ihren Kin-
dern aus einem feiner Häuser zu vertrei-
ben, weil sie den jährlichen Zins nicht zu 
bezahlen vermochte. Als die Diener nun 
kamen, sprach das Weib: Ach, verziehet 
ein wenig," vielleicht daß euer Herr sich 
meiner, unser erbarme; ich will zu ihm 
S-Hn und ihn bitten-

Darauf aing sse ;u dem reichen Manne 
mit chren vier »indn-:,, denn eins laa krank 
darnieder, und .illc baten inbrünstig, sie 
nicht zu verstoßen. Ckryses aber sprach: 
meine Befehle kann ich nicht ändern, es 
sey denn, baß chr eure Schuld sogleich 
bezahlet. 

Da weinte die Mutter bitterlich und 
sagte: Ach, die Pst->te eines kranken Kin-
des hat alt mein Verdienst verzehrt und 
meine Arbeit gehindert. Und die Kinder 
fleheten mit der Mutter, sie nicht zu ver-
stoßen. 

Aber Chryses wandte l>ch hinweg von 
ihnen und ging in sein Gartenhius und 
legte sich auf den Polster zu ruhen, wie er 
pflegte. Es war aber ein fti'wüler Tag, 
und dicht an dem Gartensaal floß cin Strom, 
der verbreitere Kühlung, und es war eine 
St i l le, daß kein Lüftchen sich regte. 

Da hörte Chryses das Gelispel des 
Schilfs am Ufer, und es tönte ihm gleich 
dem Winseln der Kinder der armen Witt-
we; und er wälzte sich auf seinem Polster. 
Darnach horchte er auf das Rauschen des 
Stromes, und es däuchte ihn, als ruhet' 
cr an dem Gestade eines unendlichen Mee-
res, uud er wälzte sich auf seinem Pfüh-
le. — Als er nun wieder horchte, erscholl 
aus der Ferne der Donner eines aufstei-
genden Gewitters, und es dünkt ihm, als 
vernahm' er die Stimmen des Gerichts. 

Da stand er plötzlich auf, eilte nach 
Hause unv gebot seinen Knechten, der ar-
men Wittib von Neuem das Haus zu öss-
nen. Aber sie war samt ihren Kindern in 
den Wald gegangen und nirgends zu fin-
den. Am andern Tage vernahm Chryses, 
das kranke Kind sey in dem Walde gestor-
ben, und die Mutter mir den andern hiu-
weggezoqen. Da ward ihm sein Garten 
samt dem Saal" und Polster zuwider, und 
er genoß nicht mehr der Kühlung des rau-
schenden Stromes. 

Bald darauf ward Chryses krank, und 
hörte in seiner Krankheit immerdar des 
Schilfs Gelispel und den rauschenden StroM 
und das dumpfe Tosen des aussteigender! 
Welters. Also verschied Chryses. 

it , -



Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E « n c m K a l f e r i , c h , n U n i v e r s t r ^ S - G e » 

r i ch te zu D o r p a t w e r d e n al le d i e i e n i g e n , welche a n 
den E r u d e n l c i ? der Rech tsw issenscha f t , G u s t a v 
V o n B r o e m s e n , den S t u d e n t e n der T h e o l o g i e , 
C h r i s t i a n F r > c d r l c k i ^ i n i » e m a n n , u n d den 
S t u d e n t e n der P h i l o s o p h i e P h i l i v v J ü r g e n » 
s.ob n auS der Z e i t i h r e s H i e r s e v n S h e r r ü h r e n d e l e q i -
t i m e F o r d e r u n g e n — nach K. ^>t .der Al lerhöchst bestä. 
t i g l e n V o r i c d r i f r e n f ü r dte S t u d i r e n d e n — haben 
s o l l t e n , a u f g e f o r d e r t , sich b i n n e n v i e r W o c h e n « 

s n d pr^«-clu8> bei diesem K a i s e r l i c h e n 

U«! jo^rs j r l ik5 G e r i c h t e zu m e l d e n . D o r p a r , den 

I v l c n J u n y I 3 i 6 
I m Namen deS Kaiserlichen Universttätö» 

Gerichts. 
Or. F. E. Rambach, d. Z. Rektor. 

W i r r e , N o t i l r . ^ 

Wann das Dörprsche Holz-Comptoir 
durch die in diesem Sommer geschehenen 
tvodlfeileren Ankäufe des Brennholzes, sich 
in dem Ltand gesezt stehet, die bisher be-
stimme geweienen Verkaufs-Preise nun-
mehro herabzufetzen, und vorläufig folgende 
Preise festzusetzen, nähmlich: 
den Faden reines Birken-Brenn-

holz zu - - - - - - 8R.5vCop. 
den Faden reines Ellern-Brenn-

hvlz zu - - - - - - 7R 5vCop. 
den Faden reines Tannen-Drcnn-

holz zu - - - - - . 6N. — 
ven Faden reines Espen - Brenn» 

holz zu - - . - , - 5R. — 
üls wird solches den. respect. Eruwohnern 
h'emit zur Nachricht bekannt gemacht, zu-
gleich aber dieselben hiedurch aufgefordert? 
H.ch frühzeitig mil den erfo-derl-chen Quan-
kltären Brennbol^es vom Holz »Lvmproirzu 
^ersehen, damit dasselbe wegen des fernern 
Ankaufs, zeitig feine Maasregeln zu nehmen 
A Stande ist, indem es sonst nitt't dafür 
^urq?n ^ ^ n , ob es demselben auch noch 
Waterhin das Holz zu den obangezeigten 
verabgesezren Preisen zu verkaufen, möglich 
' < y n w l r d . Z V r p a l , den 22. I u i . i , r 8 i 6 . 

Peweimelster Gess, noky. 
<^ekr«tair S t r u s . 2 

. Wir gandri i'ser «nd Asi«ssor.ß Ein,? kaiserl. 
... ^ö'pt'tt-en Kreises füge-, ?.smitttlft 
»u wlss--n, welch» raestült der OrdnungS-GricitS-

Ck'rnli--" Rejchdvrff, 
hieseldst a n f l e u i q s , u n d „ m d ie V e r l e j . 

Ä!an êA gebeten» 
nrm diesem xtitlto tlecrero vom 

beutkgen Tage deferkrt worden, so werden mittelst 
dieses öffentlich ausgesetzten pro<lsmiMs alls dic» 
ientqen, so an geduckten Ordnung-Gericlus-Com» 
missair« Reichdorff Anforderungen zu haben vermei-
nen, aufgefordert, lich mit ihren ?x 
css>,te vel lUlilc, herrührenden Foiderunqen in der 
peremtorischen Arist von Sechs Monden a <ls»o, 
daö ist- bis <um 5- October dieics i.̂ t6ren AabreS, 
und längstens M denen von Zehn zu Zehn Tagen 
abzuwartenden dreien Acelamationcn l?,i diesem 
Kaiserl Landgerichte, durch Beibringung ihrer k̂ un-
tismeritoi'um <7re^ü>, jU melden, mit der auedrüek» 
lichen Verwarnung, daß diejenigen, so diese Ksnst 
veriäumen, fernerhin mir ihren Ansprüchen niit,t 
gebort noch zugelassen, sondern gclnikich abgewiesen 
und präciudiret werden sollen. Diejenigen aber, 
welche an denlkib<n Zahlung zu leisten U5d Sachen 
abzuliefern hoben sollten, baden solches bei gesetz« 
li^er poen anlugedcn. Als wornach ein Jeder stch 
t» achren, Caaien und Nachthcil aber zu verhü-
ten h.,r. Sixnstû n im K »serlichen Landgerichte zu 
Dorpat. am s April 18 6. 

L m S i e m e n u n d v o n wegen E i n e S K a i s e r ! . 
t j a n d g e r U ' t ö Dörprs . - t 'en Kre ises . 

R. ü C- Samson, Landrichter. 
'^ecretane H r b n. 1 

Ä n k ü n d i g u n g. 
Bei dem allgemeinen Interesse, welches der 

animalische lpagnetismus auch bei uns erregt 
hak und verdient, wird es dem publitum gewiß 
erwünscht seyn, auf ein? kleine Schrift aufmerk-
sam gemacht zu werden, welche dazu dienen 
kann, dem Laien einen bestimmtern und richti-
ger« Begriff von dieser wunderbaren, für Psy-
chologie und Zeilkunde, gleich wichtigen Erschei-
nung zu geben. Sie besteht aus einigen wohl« 
gewählten, treuen Auszügen ^ s den berühmte-
sten über dieseMaterie erschienenen Vverken, und 
enthalt eine gedrängte Darstellung des Verfah-
rens, der Vvirkungen und der Geschichte des 
thierischen Nlagnetssmus, nebst einigen daraus 
hervorgehenden Resultaten und wünschen, und 
jst unter dem Titel: 

„De r thierische Magnetismus, wie er in einem 
reichhaltigen, großen Vverke dargestellt ist, 
nebst Bemerkungen vom Aerausgeher." (Ab-
gedruckt zur Befriedigung der Aeu und zur 
lörweckung der vvißdegserde.) Aeval und 
N)enden i8i6. I m Äomproir für Hunst und 
Literatur. 5^ Seit. 8. geh. 

in der akademischen Buchhandlung für S Dübel 
ZoRop. B . A. zu haben. N1 e i n s h a u s e n . 3 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Nl i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei - Ver-

^ «al tung hieseldst ^ 
Es ist mir am soften d. M in der Nackt 

auS dem Gehöfte aus einem Wasch Kkwen folgen-
de Wäsche gestohlen worden, als: ^ vi,paar, Bett-
lakcn , w o v o n 2 m i t 1. und s . n u m e m r i v a t t n ; 



ferner 8 Manns «und 6 FrauenS« H e m d e , letztere 
waren mit den Namen V . (?rolsmann gezeichnet» 
9 Paar feine baumwollene Frauenstrümpfe, mi t 
den Nrn. 22, t , 5, 9, tZ, «6, 20, t t , und z. ver-
seben ; 4 feine neue drrllne Handtücher, mit den 
Buchstaben O. (?. mit rother Saumwolle gemerkt. 
Sollte jemanden von obiger Wäsche einiges zum 
Verkauf angeboten werden, so ersuche ich, den Ver-
käufer anzuhalten, uud entweder mir oder der Kai-
ser!. Poli;eiverwalrung deshalb Anzeige zu m»a,en, 
da ich mich denn gern zur Erstattung aller Unkosten 
wi l l ig finden werde. . 

H. G r o ß m a n n , Bronee«Arbe,ter. 1 
Da am gestrigen Taqe, ohnweir deSLugden-

schen KrugeS von «iner Equipage ein Felleisen, tn 
welchem sich verschiedne Kleidungsstücke befunden 
baben, entwandt worden; so wird solches bi<mit-
telst bekannt gemacht, und ein Zeder aufgefordert, 
falls stch der Dieb mit den gestohlenen Sachen i r -
gendwo betreten lassen sollte, ibn sofort hgndvest 
zu michen uny an die nä vste Obrigkeit abzuliefern. 

Dorpat , den »sten Suny 1816 t 
I v er«uche hierdurch j /oermann, niemanden 

etwaS auf meinen N i m e n , ohne cin schriftliches 
I^ugniß von mir« auf Rechnung zu verabfolgen, 
indem ich widrigenfalls für nichts hasten werde. 

Dorpa t , den 26. Juny 18,6. 
H , n S P h i l i p p E r n s t . z 

Da ich mir meinem gew'stnen Vurschen, 
Friedr. Laiß, tn kiner V e r b i n d g mehr stelle, 
so ersuche ich meine Gönner und gekannte, jhm 
NichrS ^uf metn n Namen ,u kreditiren, indem Ich 
Widrigenfalls für ntchrs hafte. 

Dorpat , den Itlten '^uni i 8 l 6 . 
tz. D. S b o c k o f f . 2 

B? i mir ist ein wenig ge rauchter Apparat 
zum Branntw'inöbrennen in Ao rniluon <u haben. 
Selbiger besteht in twei Srakk- ls l , einem K la r -
«Nd einem Wasserk ssel m>l allem Zubehör. 

KUpstr, ? mik^r D a b l s t r 0 m , 
der Postiru a 'ch'tg übe--. Z 

Be i dem Euj.küllschen Gärtner f r e u n d l i c h 
sind ganz aecur»re durch abgewogenes Queckul^er 
eingetbeiite BrandweinSprobegliiser zu baden, gro-
ße zum Brennen «m kupfernen KronSriegel, je 
Nachdem «S verlangt w i r^ , in 96 oder i<>s, al^che 
Tbeile, zu 8 Rol . daS Stück, klein, ium Brennen 
indem hier gewöhnlichen silbernen Tiegel, eben so 
occurat in 100 Tbeile eingelbeilt, zu 4 ^v l . d^S 
Stück. Diese Gläser können . weil ste viel Z i t und 
Müde ksst'N nur auf Bestellung gelirfi-rt werken. 
Zur P^ob, sin" von jeder Gattung einige vei den 
Her in G<d^üder Aryck in Commission zu baden. 

D o r p ' t , de« l^ten Zuny I8 iö . 2 
WtNN ein S u r f t e von deutscher Herkunft, 

i twa b i s I a b r a l t , die Mablerkunst ;u er-
lernen Lust haben sollte, so bat stch ein solcher der 
Bedingungen wegen bei mir ,u melden. 

D o r v a t , den >5. J u n y 58l6 
A r . V a < « e r ! e, Mahlermtister. 2 

D a t c h die Einrichtung getroffen, daß Lieb-
haber von mir mit wohl zubereiteten Speisen zu 
M i t tag und Abend außer dem Hause versehen wer-
den können; so mache ick solches hiemit bekannt/ 
und ersuche diejenigen, welche m«ch mit ihrem Zu-
trauen beehren wollen, mtt mir deshalb Rücksprache 
l» nehmen. Wit twe H a u b o l d t , 

an der Großen Promenade. , 
I n meiner Bude , Nr . «j», stn» neben meh-

rere diverse Waaren auch folgende für billige Preise 
zu baden, alS: Schwedisches Stangenciscn, vorzüg-
lich gure eiserne Schaufeln, alle Gattungen eiser-
ner Nägel, Sa lz , Mannagrütze, gute Heeringe, 
Kasanische Seife »c. L u b b a . « 

Wer «in LogiS am Markte, von 4 , auch 6 
Zimmern, zu Mietben willenS ist, erfährt nähere 
Nachricht bei dem Herrn Inspektor Elstngk, oder 
auch in der Expedition dieser Zeitung. 

Ein iet>r guteS, modernes, nur wenig ge-
brauchtes Cabriolet, auf RessortS, steht für eine» 
billigen Preis zum Verkauf bei F. W . S t ä h r . 2 

Gute i ' U N d 1 1/2 jollige Saagbretter, s» 
wie auch gut auSgebrandte Ziegelsteine sind zu ha-
ben bei E. I . R o h t a n d . s 

Wer guteS gesundes Aepfelbaum-Holz zu ver-
kaufen willenö is t , beliebe dem Jnstrumrntenmacher 
S p r e n g e r solches anzuzeigen. 2 

Eine sehr geräumige Linien-Droschke, auf 
Petersburger RessortS, wel»e vorzüglich gut auf 
dem Land« zu fahren ist, wie auch «in im b.üeti 
Srande befindliches Ciavier, mit einem vollständi-
gen älöternug, und eine sehr gute doppelläufige 
Almke stnd für billige Preise zu verkaufen bet d.nl 
Aeltermann Schu l t z . z 

B e i mir stnd drei Zimmer nebst Alkoven, 
nach der Straße zu, wie auch zwei Zimmer im Ge-
höfte, zu vermietben, unk> im August d. H . »u be-
ziehen. W . H a u s m a n n , 

an der großen Promenade. 2 
A n g e k o m m e n e f r e m d e . 

Den Listen Hunn. Der Hr. Obrister und Rirrer 
Slünr igeff , von Werro. logirt bei Baumgart n. 

Den Läü-n. Der Hr. nurkliche Etatsrath Pop w« 
und der Hr. Pastor Pa?rertoi,, von S t . Ptt? S-
bürg, logiren bei Stäb . — Der Kaufmann M -
tonn, von Pleökow, logirt bei Frey, und der 
Kauf-n. Lebidoff, von Pieekow, logirt be» Panoff. 

Den 26sten. Hr . Anton Burba Pomelckick, von 
S t . PeterSb., lvgirt bei Richter 

D u r « l > p a s s i r t e R e t t e n d e . 
Den 25sten Zuny . Die Frau EtatS'äthin Ra^ 

scheff, von R iga , na<^ Mi tau . 
Den Lösten. Der H r . Obrist Barbe, von S t . P t " 

tersb. noch Scdawl. 
Den 2?sten. Der Hr, Laron von Lieven, v o n S t . 

Petersb. nach Rm«. — Der Feld/. Ungern, von 
R«g<i, "ach S t . PeterSb. — Der Hr. Gouverncm, 
Sekret. TromvowSkv, von St- Petersb. na5 Riga. 

Den 28sten. D e r Hr Baron Saloen , alS Courier/ 
von S l . P l teröd. nach dem Aus lände . 
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I s t z u d r u <? « n » r i a u d » w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä r - C e n f u r . 

Or. D. G- Ba lk , C«nsor. 

St . Petersburg, vom 2z. Iun i i . 
D e r H r . G r e i m e r a t h Fürst A. N . G o -

l izyn, der >iuf f retwi l l iqe S u d s k r i p l i o n w ie-
derum l2Q0O Nude l ge 'ammel l , hat diesel» 
bvn nach Kasan an den dort igen H r n . Ci-
Vi lgouverneur abgefert igt , um sie nach der 
bisherigen Grund lage an dle aller ärmsten 
E n w o h n c r , dle durch den großen B r a n d 
gel i t ten haben zu verthei len. Ueberhaupt 
sind bis jeyt an f re iw i l l i gen Gaben nach 
Kasan 317000 Rube l abgefert igt . 

Torshok, v o m l? . J u n i . 
Vorgestern um 2 Uhr Nachmi t tags , 

passirte durch unsere S t a d t auf der Reise 
v o n S r . Petersburg nach T w e r , der Per-
sische bevol lmächt ige Botschafter M i r s a 
A b u l l Hassan Chan. ' 

Nowosybkow, i m G o u v . Tfchern iaow. 
v o m M n ' . 

H ie r und in einigen Or l en des N o w o s v b -
kowschen Kreises fiel am l y ten dieses star-
ker Haaet von der Größe eines Taubeneies 
I m Felde sind von denselben V ö g e l , auch 
einiges V i e h erschlag.n w o r d e n , und dem 
W i n t e r - u n d Sommerkorne , so auch den 
Garrengemüfen hat er Schaden gethan. 

Perm, vom 25. M a i . 
I n der Nacht au f den i b ren dieses fiel 

hier Schnee, und es schneiete den ganzen 
Tag f o r t . B i s zum 22sten hatten w i r kaltes 
u n d wind iges W e t t e r , wornach nunmehr 
wahrer F r ü h l m g eingetreten zu seyn scheint» 
I n den Umgegenden von Pe rm und an ei-
nigen andern O r t e n h ie l t ebenfal ls die 
K ä l t e , begleitet v o n W i n d e n , an, und an 
manchen Or ten fiel ziemlich v ie l Schnee, 
so daß die Erde davon ganz bedeckt wa r . 

T o b o l s k , v o m i z . M a i . 
W i r haben uns noch keines warmen 

W e t t e r s zu erfreuen gehabt. V o n i i t e n a u f 
den i 2 t e n dieses fiel hier fo v ie l Schnee, 
daß w i r i n Sch l i t t en fuhren. D i e hiesigen 
a l ten E i n w o h n e r versprechen hiernach, nach 
f rühern Beispie len, eine sehr reiche Ern te . 

W i e n , v o m 4. J u n i . 
I n der heurigen Hoszeirttng sind v ier 

Kaiser l . F i n a n z - P a t e n t e erschienen: D a s 
erste betr i f f t die M m e l , i n das durch 25-
jähr ige Kr iege eingerissene zerrüttete Ge lv -
wesen wieder in O r d n u n a und R e g e l m ä ß i g 
keit e inzuführen. D ie fe M i t t e l bestehen i n 
folgenden Beschlüssen und Verordnungen. 
1 ) E s soll v o n n u n an nie mehr die A u s -



sfertigunq eines neuen Papiergeldes mit 
Zwangswerrh und Zwangsumlau f , ooer 
irgend eme Vermchrun., des gegenwärtigen 
im Umlaufe befindlichen, S t ^ t t haben. 
2 ) D a s gegenwärtige vorhandene Papier-
geld wi rd auf dem Äege einer freiwi l l igen 
E i n i g u n g im ununterbrochenen Fortgänge 
gänzlich aus ?em Umlaufe gezogen, und 
die Geldci rknlar ion aus die Grundlage d. r 
konvenrionsmäß gen ausgeprägten Metal l» 
M'-nze zurück geführt. V o n dem heuti-
gen Tnge an ist es gestitrer, lchriftl iche 
Vert rage au f konventionön'.äßlge und an-
dere gesetzliche G o l d , und SUbeemunzen 
oder Papiergeld Abzuschließen. 4 ) Zur Ein» 
lö inng des PapiergeloeS w i r d den I n h a -
bern ein zweifacher Weg zur Verwechselung 
ihr s Papiergeldes dai^ge^eten, dle Ver» 
wechftlung zu einem The^l gegen Zahlungs-
anweisungen, die zu seder Ze t »n klingen-
der Münze real sirt werden können, und 
zum andern Thei le gegen zinstragende 
Sraa tsob l iga t ionen , b ) die Annahme des 
Payicrgeldes bei den Akt ien-E in lagen in 
die zu errichtende Nat ionalbank. 

D i s zweite Patent konstituirt das neue 
Bankinst i tu t . E6 füh r t den Namen : P r i -
v i legir te Oestreichische Nat ionalbank 

D a s dri t te Patent febt das Wer ths-
verhäl tn 'ß und die Bedingungen fest, unter 
Welchen die gegenwärtig in Umlauf besind» 
liche Kupferscl,eidemünze künf t ig bei den 
Zah lungen, welche ,n KonvenrionSmünze 
gelöster werden müssen, verwendet werden 
dar f . N u r die Ausgleichungen, welche 
weniger als drei Kreuzer betragen, und die 
Gebühren, welche jenen Bet rag Nicht errei-
chen, können bei den in KonMNionsmünze 
an die Staatskasse zu leisten?^« Zahlungen 
angenommen werde i l ; und zwar zur Hä l f t e 
ihres bisherigen W e r t h s ; d. h. etn Kreuzer 
zu einem halben Kreuzer u. f. w. 

D ' s vierte Patent benimmt diejenigen 
Abgaben, welche vom >ften August d. I . 
an, in Konventionsmünze oder in Bank» 
noten abgetragen werden müssen- nämlich 
die Zol lgebühren, die Justiz nnd Kamera ! -
Taren , die Erwerbsteuer, tnePersonalstener, 
und die von der Iudenschaft zu entrichten-
den Abgaben. Vom ersten September an 

müssen die eben erwähnten Abg iben sämmt-
lich in den neu auszugebenden Banknoten 
entrichtet werden. 

D i e 4 Patente stnd unterm r s t e n . I u n i 
vom Äalsei', dem Grafen von lZgirte, oenr 
Grafen von ^ izanjky und dem Ft-eiherrn 
von Geister unterzeichnet. 

De r K u r s hat sich seit obiger Bekannt-
machung sehr verbessert, er steht ans zrZ pr. 
Ct. und w . rd noch mehr zurm-f weichen. 

W en, den i y . J u n i . 
Am 14scn reifere der Kaiser von Sa lz -

burg ab, üoernachtere den iz ten auf d . r 
Fam-lienherrschaft Perserbeug, und kam 
am i6ten zu Wasser in Nußdor f an. V o n 
da begab er sich durch unsere Vorstädte und 
üoer das G l a n s , wo eine unzählbare Menge 
Menschen versam uelt war , u.n sich des An-
blicks deS geliebten LandeSvaters, nach 
langer Trennung zu erfreuen, nach ?chön-
brnnn. D o r t erschien er auf eem B a l l o n 
des Lustschlosses und zeigte stch dein im Gar -
ten versammelten Publ ikum. Be i der An-
kunft zu Sa lzburg am 8ten überreichte die 
Schul jugend Seiner Majestät eine» Kranz 
von M y r t h e n und Lorbeern, auf deren 
B lä t t e r l 6 Völker des Kaiserstaats bezeich-
net, und die durch einen At lasband m i t 
folgender Inschr i f t zusammengebunden 
waren : "diese Treuen, und noch mehr, 
sind wie ein Blumenkranz, dauernder jedoch, 
vereint um ihren Kaiser Fra>iz." 

V o m M a i n , vom 18. I n n » . 
De r in S a v o y e n verhaftete General 

Dessaix und der A tvoka t Favre, sind nach 
einer Piemontifchen Festung gebracht wor -
den. S i e fallen Thei l an der Verschwörung 
in Frankreich geh ib t h^ben, was an Dessiix 
um so mehr Rüge verdiente, da er auf Ver -
wendung e'uer ho en M - c h t E r 'aubn iß 
erhielt, sich in snner Geburrsstadt Thonett 
auszuhalten. 

P a r i s , den 17. J u n i . 
Al le unsre Zeitungen sind mi t Nachrich-

ten von den in diesen Tagen stuf aehabteN 
Feierlichkeiten angefül l t . D i e Reise des 
Königs nach Fontainebleau war eine Reihe 
von Festen; der ganze Weg w<>r überall m i t 
Ehrenpfor ten geschmü "r und mi t Zuschau-
ern bedeckt. Se ine Majestät waren über 



die Au fnahme im Depar tement der Se ine 
und M a r n e so vergnügt , da, S i e verord-
neten: jedesmal, wenn Personen den Kö-
i i i . j l ichen Hauses dahin kommen, soll die 
N ' t i o n a l q a r d e die E i re haben, bei ihnen 
m i t der Garde gemeinschaftlich Wache zn 
thun . Auch soll sie die Nlienzeichcn und 
neue Fahnen erhal len, denen dle Herzogin 
v o u Angoulcme Schieisen beifügen w i r d . 
B e i m Emzuqe in ^on ta incb l cau wo l l t c i l 
junge bellte die Pferde abspannen und den 
Wagen ziehen; dies gab aber der Mona rch 
nicht zu. 80 Off iz iere aus halben S o l d , 
die sich in Fonra:nebleau aufha l ten, wur -
den vor den Kön ig gelassen und sehr gnä-
dig aufgenommen. 

Marschal l Augereau ist wirkl ich in den 
Armen seiner G a t t i n und seines B r u d e r s , 
des Ge in ra l l i eu tenan lö Augereau, verstor-
ben. Aus seine Krankhei t sollen moralische 
Leiden starken Ein f luß gehabt haben. Se ine 
Bedienten waren fast alle alte S o l d a t e n , 
die er m i t Woh l t ha ten überhäul te. 

Zu Havre erwartet man cin russisches 
Ablosungs und Nekru t i rungs - ^ io rps von 
6voo M a n n . 

A l t o n a , vom 17. I u n i i n. S t . 
Heute um 4 Uhr harren w i r den in-

teressanten Anbl ick, das erste Dampfsch i f f 
unserer S r a d t vorubcrsahren zu schen, wel-
ches alle Schnellscgler aus der Elbe wei t 
h in ter sich ließ. 

E n g l a n d . 
Londoner Zei tungen versichern, daß in 

der königlichen Fami l ie noch eine dr i t te Ver -
m ä h l u n g : zwischen dem Horzog von Cam-
bridge (geb. 1774) und der Prinzessin S o -
phie von Glocester (geb. 17731, stall f inden 
w i r d . D i e E r l aubn iß dazu von S e i l e dcr 
K ö n i g i n und dcs Prinzen Negcnrcn soll be» 
reirs nach Hannover abgegangen scyn. 

D i e Themse stellt einen äußerst t raur i -
gen Anblick dar. K a u m 50 fremde Sege l 
sind zu schen; die Vondoner Sch i f f swcr f re , 
die sonst »5vo Hände erforderten, b.schäri-
gcn jetzt kaum 50?. B e i einem zugestande-
nen Def ic i t vou 17 M i l l i o n e n des J a h r s , 
kosten die stets zunehmenden Auswanderun-
gen vieler reicher Pr ivatpersonen der N a t i o n 
nicht, weniger a ls 12 M i l l i o n e n jähr l ich. 

D i c von den B r i t t e n im Aus lände verzehrte-
S u m m e w i r d unsern Nachbarn c ineArr von 
Subsid ie gewähren, und sie kann wahr l ich 
a u f die H a n d e i s - B a l a n c e einwirken, so wie 
auch den K o u r s zu unscrm Nachlher l er-
höhen. D e r einzige Trost , dcr uns b le ibt , 
besteht dar in , daß die Auswandernden sich 
in ihren Hof fnungen c twas zn ersparen, sich 
sehr betrügen werden, und daß sie durch 
Einschränkungen i n der Heimat ! ) we i t mehr 
erübrigen wurden. Aber die Handwerker , 
dic Hausbesitzer werden sehr le iden, die 
Z a h l dor Armen w i r d sich mehren, nnd die 
Regierung an E innahme verl ieren. W i r stnd 
am Rande des Abgrundes, sagt ein M o r -
genb la t t , nur eine kräf t ige, entscheidende 
Maaf i r cge l der allgemeinen Ersparung i n 
den S taa t s - -Ausgaben kann uns retten. 

London, vom 7. I n n i i . 
D i e Amerikanischen Kongreß- Redner 

sprechen von einem neuen Kriege m i t Eng-
land a ls von einer unvermeidl ichen Bege-
benheit. Selbst Her r Nando lph , der Füh» 
ver der F ö d e r a l - P a r t e i , und He r r Rnsns 
K i n g äußern diesen Glauben und behaup-
ten , daß Aner i ka sich bereit hatten müsse. 

D i e Eigenthümer dcs M o r n i n g He ra ld 
sind verur the i l t wo rden , an S i r T h o m a s 
Hardy iOQO P f . S t e r l . Entschädigung zu 
zahlen, we i l sie die falsche Nacl i r icht m i t -
gethettt haben, daß Lady H a r d y m i t dem 
M a r q u i s von Abercom davon gegangen sey. 

D a d«e A u s f u h r der E'.er aus Frank-
reich nun wieder er laubt ist, so kamen geqcn 
Ende des M o n a t s M a i in B r i g h t o n so viele 
E ie r a n , daß der Pre is das Dutzend a u f 
b S o u s siel. E i n einziges Packetboot hatte 
über hundert tausend am B o r d . 

London, den 14. J u n i . 
D i e Pnnzcssin Char lo t te ist schon so 

we i t hergestellt, daß sie m i t ihrem G e m a h l 
eine knrze Spaz ie r fahr t hat anstellen können. 
D i e ihr bestimmte Jacht segelt nächstens 
nach W e y m o u t h ab. Ueber ibre erste B e -
kanntschaft m i t ihrem Gemah l erzählen un-
sere B l ä t t e r noch fo lgendes: I m S o m m e r 
des J a h r e s i8>4 sah der Pr inz Leopold sie 
zum ersteumalc, und machte sogleich einen 
so günstigen Eindruck au f die Prinzessin, 
dajj sie ihn m i t B e w i l l i g u n g ihrer D a m e n . 



e in lud , seine Besuche zu wiederholen. S o -
b a l d aber der Pr inz bemerkte, daß er der 
Prinzessin nicht gleichgült ig sey, so machte 
er sogleich den Regenten au f die delikateste 
Weise m i t seinem Berhä l tn i ' i e bekannt, und 
äusserte: er sey bereit, sogleich das Land zu 
verlassen, wenn seine Ho f fnungen nicht durch 
den vollkommensten B e n a l l oeS R g e n r e n 
geb i l l ig t würden. D eier gab gern seine 
E i n w i l l i g u n g )u r Fortsetzung eines Um-
gangs, der aus so st engen u n d ehrenvol len 
Grundsätzen berühre, und seit der Zelt wuß-
ten beide »hre Gefüh le so gur vor den Au-
gen der W e l t zu verbergen, daß N iemand , 
M l t Ausnahme einiger inniger Ver t rauren 
noch kurz v o r der Rückkehr des Pr inzen 
nach Eng land , ihre Existenz ahneie. 

London, v o m i 8 . Z u n y 
A u s N e w - A ^ r k e r fah r t n>an un te rm 

süsten M a y , daß gegen 1002 enugrirte Eng-
l i n d e r , welche in Amerika keine Arbeit und 
Unterkommen f inden konnten, sich an den 
dorr iaen Br i t t ischen Konsu l gewand t , und 
f re ie Rückpässe zur Reise nach Eng land er-
beten haben. 

E i n B r i e f aus M a l t h a v o m iZ . M a y , 
welcher über Marsei l le hieher kam, enthäl t 
die Nachr i ch t , daß der D e y von T u n i s v o n 
feinem eigenen S o h n e u m s Leben gebracht 
worden sey, we i l er die Chr i s ten -Sk laven 
ausl iefer te. D e r V a t e r . M ö r d e r ha t die 
Tuneser Fregat ten im H ä v e n u n d jedes 
Kriegsschif f sogleich bemannen und i n S e e 
gehen lassen, um alles wegzunehmen, w a s 
ihnen in,den Weg kommt. E s geht das Ge-
rücht , afs ob ein Englisches Sch i f f von ih 
nen genommen und die ganze Mannschaf t 
desselben ermorder sey. 

D e r neue Gouve rneu r von S t . Helena, 
S i r H . Lowe, ist dor t angekommen. D i e letz-
ten B r i e fe von der I n s e l sind v o m Listen 
A p r l l . B u o n a p a r t e w a r sehr unzufr ieden, 
ha t mehrere Remonstranzen an den Pr inz -
Regenren wegen der S t renge seiner Be-
wachung m i t dcm letzten von da her kom-
menden Schi f fe eingesandt, u n d sehne sich 
nach Europa zurück. 

E s heißt, daß der neue Gouverneur von 
S t . Helena, S i r H . Lowe, bevol lmächt igt 
s e y , den Ex«Kaiser Buonapa r te die Be -

suchung der ganzen ^Jnsel, mit Ausnahme 
der Bat te r ien , zu erlauben, sobald das 66ste 
Regiment dorr eingetrosfen ist. 

E i n S c h i f f unter Spanischer F lagge, 
m i t N e g e r - S k l a v e n aus A r i t a b e l l e n , 
ist von der Br i t t ischen Scha luppe Ferret 
nach einem kurzen Gefecht genommen u u d 
S i e r r a Leone aufgebracht worcen. 

Auö S t . Helena vom ^1. A p r i l . 
V o r einigen Tagen kam hier dcr Gou-

verneur die>er I n s e l , S i r Hudson Lowe, 
ai^s der Fregatte Phaeron an. A m T i g e 
nach seiner Ankun f t begab er sich m i t Ad-
m i r a l Cockburn und seinem S t a b e nach 
Longwood. D a sie sich v o r h e r , wie r s heißt, 
nicht h ttlen anmelden lassen, so weigerte 
sich Buonapar te , sie zu empfangen. Am fo l -
genden Tage w a r d mdet? S i r Hudson Lowe, 
ohne A d m i r a l Cockburn, b i ihm e ingeführ t . 
Nach einer kurzen Unterredung g ing S i r 
Hudson ab, und S i r Thomas Re id und 
der übrige S t a a d wurden e ingeführ t , und 
m i t großer Höfl ichkeit von Buonapar te em-
pfangen. W i e es heißt, ist a l l^n Personen, 
die sich in dem Gefolge von B u o n a p a r t e 
befinden, freigestellt w o r d e n , nach Eu ropa 
zurückkehren zu können, indem sie sich zuerst 
nach dem Vorgebürge der guren Hos,nung 
begeben, w o h i n Lord Char les So.nmcrset 
Be feh l erhalten hat, sie zu befö.dern. D ie -
jenigen, die bei B u o n a p a r l e n bleiben wo l len , 
müssen ein Papier unterschreiben, w o r i n ih-
nen auferlegt w i r d , sich ähnlichen Bed in -
gungen zu unterwerfen, a ls diejenigen, die 
m a n fü r B u o n a p a r t e i iörh jg erachten möchte. 
W i e m a n versichert, haben alle erk lär t , daß 
sie bei Buo i iapar re bleiben wo l len . Anstat t 
Longwood d r f i e B »onaparte künf t ig P l a n -
t a r i s « House bewohnen. Uebngens hat man 
Viele Mährchen s I» Münchhausen über 
B u o n a p a r t e verb re i te t , daß er bei einer 
Fuchs jagd in Lebensaefahr gewesen :c. 

A u s I t a u e n , vom 14. J u n y . 
Während das G w r n i l e delle due S i e i -

l i e nnt v ie ler Freude den am mosten A p r i l 
m i r dem D e y von T r i p o l i s abgeschlossenen 
F r i e d e n s . T r a k t i t ve rn rnd ige t , meldet die 
F lorent iner Ze i tung vom 8ren d. M . in ei-
nem Schreiben au? L ivorno v o m 4ten fo l -
gende fürchterliche Begebenhei t , von der 



<«1r hoffen , baß sie denjenigen, in deren 
M a c h t eS steht, dergleichen Graue ln auf 
immer , und incht dura rrügliche Friedens« 
schiüile und Wasserstillstände, ein Z el zu 
setzen, die An.ien bssnen werde. H e r r V i? 
lano , Sch pspar ron der Fe lu e S . Luig i , 
ist in r? Tagen von der Huste d r r Barba« 
de , und gerate xon B o n a ( d a s unrer dcr 
R e g c r u n g von A l l e r s t e d t ) angekommen, 
tvo er sich der Koral lenf ischern halder auf» 
gehalten hatte. S e i n e r Aussage nach, waren 
am 2zsten M i y ungefähr zzo F Erzeuge 
Versch ebener N a r o n e n bei B o n a u i .d längs 
der do rn ten Küste, w ie gewöhnl ich , nur 
der Koral ler f isc i erei beschäftigt. B e i E o n » 
«enanfgang hbrre man einen Kanonenschuß, 
Und «le.ch darau ' stürzt'n eine M u n g e be» 
Waffneter Lenke, ungef hr 5tansend an der 
Z a h l , worunter ein T t e i l zu P f e r d e , uuS 
der S t i d t , fielen ü^ e^ du Makroi 'en obge-
dichter Fal ' rz .uge, die stch e leu am Lu ide 
de-anden, her, und machten ste, ohne Un-
terschied der N a t i o n e n , nieder. E r l der 
Sch i f f spa t ron ) befand stch glücklicher Weise 
in einiger En t fe rnung von dcr S r a d t , und 
harre daher Zei t genug sich m i t drei Pas» 
sanieren, die m i t ihm nach L ivorno zurück? 
gekommen stnd), einzuschiffen, wobei sie 
jedoch alle Fischerei-Geräthschaften, V o r -
rärhe ^c. im Eriche l ie fen. S o v ie l er 
bemerken konnte, sind ungefähr ioc> v o n 
vbaedachren Fa!rzeuaen, nebst dem größten 
Thei le ihrer M a n n s c h a f t , die Beu te der 
Alg ierer geworden, b is a u f zao Mat rosen 
und Fischer, welche bei dem plötzlichen 
Ueber f i l le dieser Ba rba ren niedergemetzelt 
wurden. D e r B r u d e r des Englischen V-ce« 
Konsu ls zu B o n a wurde ve rwunde t , und 
suchte sied durch die Flucht zu r e t t e n ; m a n 
weiß noch n icht , w a s aus i h m geworden 
jst. — E s scheint klar zu seyn, daß d,e Re-
g ierung von Alg ier an diesem unvermurhe, 
ten Angr i f fe The i l genommen habe , we i l 
die Kanonen der Festung von B o n a unau f -
hör l ich a u f die Fahrzeuae feuerten. 

Nachrichten aus R o m zufo lge , geht 
die Frechheit der Räuberbanden zwischen 
Neape l und Terraeina so w e i t , daß ein 
B a t a i l l o n Oesterrcichischer T ruppen gegen 
sie ausrücken mußte. Diese Räuber führen 

Kanonen mit sich und brandschatzen alle 
Orte, die sich ihren Gräucuharen wider-
setzen. 

p e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
I n der Nacht auf den 17 I n m fiel i n 

dcr h egend von B a i ! berg ein fürchterl icher 
Wolkenbrnch, 15 Menschen fanden »t>ren 
T e d in ten F in then , 17 D o r f s u r e n si >d 
n-enr o te r n.i l.der zerstört, eine M>nge V ieh 
gu.g Zu Grunde, und n ehrere H ä n er ver« 
sal.ken in den von den Bergen in S t r ö m e n 
her.-bs.ürzenden ^ cwäjsern. 

I l vch am j?. J u n i fiel zu L indau u i 'd i n 
einem lerrächl l ichen Tne»l Oberschw^ leus 
Schnee, der z>e-- lich lai.ge liegen dl ieb. 

B e l der Feier deS »8rcn J u n i zu K ö -
nigsberg, w n dlN alle I n v a l i d e n aus k^em 
letzten Fcldzuge, au f Kosten teo O fi;>er» 
K o l PS Wespen, t. und ein jeder ncch n l i t 
einem Th^ ler beschenkt. D e generale nah» 
men seldst an dem M a h l e The i l , und die 
O' f iz iere bewirtheren ihre verst mmelren 
Kanipfgenosten. 

G e n e r i l R -pp soll noch m i t den D a n -
zig^rn in einenl Proeesse liegen, woraus er 
sich schwerlich mir heiler Haur ziehen w i r d . 
V o r kurz m hat ihm ein Engländer ein 
schönes P fe rd zum Geschenk geschickt, we i l 
er die Ursache ist, d'iß dieser Engländer eine 
Wet te v o n lor. 'nsend Gu inecn gewonnen 
h a t ; diese Wer te betraf die lange D ^ u c r 
der Verr l 'e id lgu i -g von Danz ig im vorletz« 
ten Kr iege. 

D a s Schicksal des Adels in Norwegen 
ist nun dah in entschieden, daß die jetzt schon 
Gebornen alle ihre Vorrechte behalten, aber 
Nicht weiter vererben, und nach dem Ab-
gang dieser Personen die adelichen F M i l i en 
den übr igen S t a a t s b ü r g e r n gleich gesetzt 
sind. 

A u s Kopenhagen, München »c. ja selbst 
auö Frankre ich, w i r d so sehr über die kal-
te nasse W i t t e r u n g geklagt , daß man sogar 
i m I u n i i hat heizen müssen. 

B r ie fe aus Konstant inope l melden, daß 
der K a p u d a n Pascha m i t der ganzen F lo t te 
ansaelaufen ist, u m entweder die S t e n e r n 
rm Archivelagus zu verreiben, oder , w ie 
andere me inen, den A l i Pischa von J a n i -
na gegen die Engländer zu unterstützen. 



I n Cairo sind viele Franzosen, die bei 
dem Kriege, den Buonaparte in Egypten 
geführt, dort zurück geblieben waren, zur 
M chomcdanischen Religion übergegangen. 

Dem Gerücht zufolge wird der Herzog 
von Koburg sich mit der einzigen Tochter 
des Herzogs von Gotha vermählen. 

N) i s senscha f t l j che »Nachr i ch t . 
I m abgewichenen Jahre ist in den Mar -

mor-Brüchen zu Piröfield in Massachusets 
eine elastische Marmor «A r t aufgefunden, 
und zwei bedeutend große Stücke derselben, 
sind von einem deutschen Mmeralienhänd-
ler , Namens M a y e r , an den Doktor M i t -
chill in Neu- Por t käuflich überlassen wor-
den. Beide Glücke dieses seltenen Mar -
mors sind von schneeweisser Farbe und von 
körniaer Substanz; das kleinere Llück ist 
ein Streifen vier Fuß lang, drei Zoll breit, 
einen Zol l dick, und lästr sich biegen, das 
zweite größere Stück isi fünf Fuß lang, 
zwei und zwanzig Zol l breit und zwei Zol l 
dick. Wenn dies von seinen beiden Enden 
hernach aussen, oder auch umgekehrt von 
aussen nach innen gebogen w i rd , so weicht 
es in der M i t t e seiner Länge um zwei Zol l 
von der geraden Linie ab. 

A n z e i g e . 
Da ich zeither mehrern Gymnasiasten und 

andern Zungen Leuten/ weiche sich zum Mil i tair-
dienst vordereren wollten, ^rivatstunden in ejn« 
zelnen Theilen der Rriegs-oder dahin gehörigen 
Zulfs-Wissenschaften gegeben, dabei aber gefun» 
den habe, daß, theils wegen Mangel an Zeit, 
welche sie darauf verwenden können, theils we-
gen fehlender Übereinstimmung der Vorkennt-
nisse, wenn deren mehrere sind, der beabsichtigte 
Zweck nur unvollständig erreicht werden kann: 
so bin ich gesonnen, um hierin etwas vollstän-
digeres leisten zu können, eine Vrivatanstalt ei-
gends zu diesem Zwecke zu errichten 

I n Verbindung mit andern, theils öffent-
lichen Lehrern, theils Mannern vom Fache, von 
welchen der eine bei der Artillerie der andere 
aber beim Generalstabe mit Auszeichnung gedient 
hat, würde der zu ertheilende Unterricht sich so--
wshl auf die jedem gebildeten Menschen nöthi-
gen Lächer, als auch auf die zu diesem Zwecke 
besonders erforderlichen Zülfs-und eigentlichen 
Ziriegs - rvssenschaften erstrecken. Namentlich 
soll gelehrt werden: 

i ) ^uss-5'he und französische Sprache, 2) all-
gemeine G.schichte und Geographie, jedoch bei-
de in besonderer Beziehung auf das Äriegswe-

fen: so wie besondere Geschichte und Geogravhie 
Rußlands, verbunden mi> einer stati-iishen Ue'̂ er« 
sicht desselben. 4) M.it.,ematik und jX)pslk, als 
G undlagen der eigentlichen M i l i t ä r vissensh^f--
ten, und von diesen t > das Aufnehmen und 
Zeichnen nulitairischer Situationen, so wie die 
Anfangsgründe K. der Taktik d>r verschiedenen 
Waffen, «. Geschuczkunde, Leldbefestigungs« 
kunst. «?. Lejkungobaukunll in a^g'neiner Über-
sicht, so wie Angriff und Vert^eid gung dersel-
ben — nebst den ersten Begriffen der Mineur-
kunst. f. Terrainlehre als Resultat der vorher-
gehenden Disciplinen, und ^ die versch'.'dc^en 
Arten militärischer Zeichnungen — alles so weit 
es angeht verbunden mit praktischen Ue^ungen. 

VVenn sich bis zu Anfang des nächjieü Schul-
Semesters eine die Rosten deckende An .aht jun-
ger Leute binden sollte, so kann mir diesem die 
Anstalt eröfner werden. Uebrigens i>̂  der cran-
ze Lursus fü? 2 blassen ohngefäyr auf ^ I. thre 
berechnet, so daß in der Regel der Einr i t t in 
die untere Rlasse nur alljährlich i?att >7nden kann. 
Um jedoch den Unterricht gleichförmig zu machen, 
müssen gewisse Vorkenntnisse bei der Aufnahme 
vorausgeseyt werden, worüber sowohl, als ü »er 
die speziellen Einrichtungen und Bedinguu.si'n 
Unterzeichneter Jedem, der sich de^ialb än ihn 
wenden sollte, nayere Auskunft ertheilen wird. 

Titulair»Rath L a n g e , 
Oberlehrer der Mathematik und Na-
turwissenschaft am Gymnasio zu Dorpat. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E i n e m K a i s e r i i c h e n U n i v e r s u m s - t H , . 

r i ch te zu A o r p a t w e r d e n al le d i e j e n i g e n , welche a n 

den S t u d e n t e n der Rech tsw issenscha f t , G u s t a v 
v o n B r o e m s e n , den S k u d e n t e i , der T b e o l o g i e , 
C h r i s t i a n F r i e d r i c h L i n d e m a n n , u n d den 
S t u d e n t e n der P h i l o s o p h i e P h i l i p p J n r q e n -
s o h n > a u s der Z e l l i h res H i e r s e i n s h e r r ü h r e n d e l e q i -
t i m e F o r d e r u n g e n — nach Z. 4 , . der Al lerhöchst begä-
t i g l c n V o r s c h r i f t e n f ü r die S t u d i r e n d e n — haben 
s o l l t e n , a u f g e f o r d e r t , stch b i n n e n v i e r W o c h e n s 
l j a l o 5! ik p r s e c l u s i bei d iesem K a i s e r l i c h e n 
U n i v e n n a r s G e r i c h t e zu m e l d e n . D o r p a t , den 
W i e n J u n y I 5 ü 6 

I m N-men des Kaiserlichen UniversitälS» 
Gerichts. 

D r . F . E . R a m b a c h , d Z. R e k t o r . 
W i t t e , N o t ä r . 1 

V o m Lkef l t lndischen K a m e r a l b o f e w i r d b i e d u r c h 
bekannt g e m a c h t , daß d i e l ' N t q e n , welche den T r a n s « 
P o r t deö i n den R e n t e r e i e n <u P e r n a u u n d ?trenS« 
b ü r g v o r r ä t b i ^ e n K u p s e r g e l d e s v o m a l l e n G ^ v r ^ q e , 
u n d t w a r i n P e r n a u qeaen R b l . , u n d i n 
A r e n S b u r q q,c>kn i K 0 0 l ) R b l . »u W a s s e r , nach R i « 
q a , w a h r e n d der d isö i i sb r lae» S < l i ' f f a h r r m bewerk-
stellig.-,,, ü b e r n e h m e n w o l l e n , stch N ' M T o r q a « u f 

den 2?sten Z u m , 5 t e n u n d l o t e n Z u l t d . I . , m i t 



«lner gehörigen Cantksn versehen, beim Liefländi-
sch n Äameraldose meiden möaen. 

R i g a , den 2Z. J u n i <^16 . 
^cl 

A. I . Dia, au6, SecrS. z 
Wann daö Dörptsche H o l z < omploir 

durch die in diesem Pommer 9cschchn.cn 
l̂vot lfeileren Ankäufe des Brennholzes, stch 

in dem Stand gesezr siehet, die bisher be-
stimmt gewesenen Verkaufs-Preise nun-
mehro herabzusetzen, und vorläufig folgende 
Preise fcftzuseyen, nahm lich: 
den Faden reines Birkeu-Brenn-

bo'.z zn > - - - » » 8N. 50C0P. 
den Faden reines Ellern-Brenn-

holz zu » « - - « - 7 N ^vCop. 
den Faden reinesTannen-Drenn-

hclz zu - - - - - » 6R. — 
den Faden reines Espen - Brenn. 

ho!z zu - - - ^ 5 R . - -
als w-rd solches den respect. Einwohnern 
hiemit zur Nachricht bekannt gemacht, zu-
gleich aber dieselben hiedurch aufgefordert: 
sich frübzcitig mit den erfordert chen Quan-
titäten Brennholzes vom Holz-^omptoirzu 
versehen, damtt dasselbe wegen des sernern 
Ankaufs, zeitig seine Maasregeln zu nehmen 
im Stande ist, indem es sonst nicht dafür 
bürgen kann, ob es demselben auch noch 
späterhin das Holz zu den obangezeigren 
berabgesezren Preisen zu verkaufen, möglich 
seyn wird. Dorpar, den 22. I u i . y 1Z16. 

Polizeime sier GessinSky. 
«Ktkretair S o r t i s . I 

W i r L a n d r i c h t e r u n d Assesiores E ' n e S K a i s e r l . 
. L a n d g e r i c h t . s ^ ö r p t ' c h e n Kre ises t ügen d e m i t t e l s t 

w i ssen , w U c h e r g e f t l a t F r ä i . l e i n F r j ^ e r i c a M l -
h e l m n a " o n S c h r e i t c r i e l ^ ki ' i rUich hietelbst m i t H i n . 
te r lassunq einkS U " d c b e u r e n - e n V e r n ö g e i - ö ve rs to r -
b n i l E s w e r b e n demnach , dies 6 ausge -
f e h l , « >-il»-IIS, alte b i ' t e n i g e n , »Vllcde an 
« j t i n » , ! ! ^ N ' i ' i u ß aus i r g nd e - n « m r e s t l i c h e n 
G i u r n e Ü i e ok»er Ä N w k ! t ' u n q e n . <,ly C r e d t -
t o ö obei i l?»., s e r m i r n ' zu tö>nien v e r m e o n c n , 
aufg> »ordert , „ i t ihr^n »x «sr,,,«. 
v e l i i N i l h r r ü d ^ e n . > n K v l 5 , r u i - g c i i i>> i r r p e r e m -

t o r i ch'ii F v ! 'n e - ' e ' s M o n a t e n . l a w , oas ist/ 
bis tum 5 " i November i>e,.ö i8>6;.n ẑ ab es, 
u - , „ ! ^ .qne->s i n denen daraus f o l genden d r e i e n . 
Von Z , t " i »u 8 t n T » en " b . u p ' a U ' N k ' e t t A c e l a m a -
t i o n e - ' bei t ^ ieem ^ '<se lschrn ^ n d g e r i c h l e , i u r c h 
^ e l r i n a n -q i i r r r , . m , >u m e l d e n , 

t><r n>? l ü c k l i ' ^ e i V t w a i n u t ^ g , . aß d i e n n i g e n , 

10 dttse Fust ütriaullun, mtt ihr.n Ansprüchen 

nickt gebort un?» j'igelassen, sendern gän̂ lkck' ak>se-
Wilsen und pracludirt werden sollen, diejenigen 
aver, welche an dic Verstorbene cikta Zahlung m 
leisten und S>ichen dbuliefern haben sollten, Häven 
svlGeö bei qe>etzlicher an̂ uakben. 

Äls wornach ein ^xver sich 511 achten, für 
Saasen und Nachteil aber ui hüten bat. 
i>im im Nois.rNchen Landgerichte ju Torpal, am 
5 en M^y l8>6. 

z ) m v t a m e n u n d . v o n w e g e n E i n e ö K a i s e r l . 
Lan̂ gerlchlö Aorprichen Kreises-

E> v. Schutmann. Assessor. 
E e c - e l a i r e H e h n . t 

Änderwelk'ge Bekanntmachungen. 
Ulit Genel/migung >iaisrll.'chen pol-zei- Ver-

waltung hieselbst. 
Mit Bewilligung ,̂s Kalielt̂  Ordnungs-Ge-

ri'chkS soll am 1-jlkn d. auf vcin Gutbe 
Valioper, im Orei^ä^aien Äirchsvi.le, Verla »ê c-
neö, nan.lich.' Pfelöe, Hornviet', ĉhaase> Sü ^ei-
ne, F,i>e!. Equipagen, Pserte« Gischî re, «ojeubleS, 
ein.- ac» tagige englisch« Wai dubr und allerdcind 
G.ra'lbs<t af:en, g.g<n gleich baare Bê b̂lung ver-
tingert wer?e;i, welches desmillelft bekannt gemacht 
w!ri>. Dorpar, ken L» H»ni ?8>b. z 

Nachstehtnde VVaaren sind bei mir Endes« 
unterzeichneten für billige greife zu haben, als: 
weißes ^enlkerglaö, .^lio rge, haivsio'rge und 
halbe Z?outeiUen, weiß^ und grüne Giao-Bur-
ken, Dcuieittett in körben, gelroeknele Aepfel, 
Virnen u»td pirschen ^ in Zucker eingeinachte Safte 
und Pomeranzen, ord. mitlei und fein Siegel-
lack, bunte Schnupftücher, frifche Cirronen, bes-
ten und Punsch-Essenz, weiße und rothe 
Tlschweme, Mauaga, .̂yanrpagner, l?!oidenblei, 
engt. Zinn, Tischlerleim, Srockksch, Aoltt'an»-
ster, grünen und schwanen T )̂ee, Poularde, 
^andisirre Pomeranzen und Zitronen, Bouillon, 
gelbe Ulos^bade, .̂yocolade, AaumwoUe u.s. w. 

Dörpen, am 28. Juni >8.6. 
Joachim Wigand. 3 

Einem HochwvtUtMvl„tN und geebrren 
Publikum jtige ich hiedurch ergebenst an, oaß ich 
mich bitUld^ erabliret- und dap von mir alle ku» 
pserichmiedcardkiten, sowohl große als kleine, auf aS 
gervisscnbaflc»?e und promvleste crSen verfertigt 
werden, wesbald »ch um Zutrauen und czenngieN 
Zuspruch ergebenst bitte. ,s-ll«n, ^,,26 

Kuvfers l miev S t < d c r i . 2 
ES NNd in dielen Taaeii aus ei^em Haule, 

bei der isgenannten âko ŝ̂ forle, Z U>d.in» Tdee» 
löffel mir den Kuchftaden O v. ge,ei.r>'er enl« 
wand worden. Wer hiervon m ke Exv dilion 
dieser Zeitung einr solch« Nachricht aie^t, ûŝ  der 
Eigentvümcr sie wieder bekömmt, erhält 5 Ruvel 
Aouceur. L 

Ein Flügel - Jiistrument, welcl eS von in-
ländischem Hol̂ e tauber gearbeitet, von vorzüglich 



gutem To« und kticbter Spielart ist, und fünf und 
ein Haid Oktaven enthätt, ist käuflich za baden bei 

G o t t l . E r n g S p r e n g « r , 
Instrumentenmacher. t 

Bei der Schuhmacherwittwe Meyer, am 
Domsberge, ist «in Logis von 2 — Z Zimmern/ 
mit separater Küche und Keller zu vermiethen und 
sogleich zu betttben. t 

Frische große und kleine Vracrsen, aus 
dem Peipuefte, sehr gute Gersten. Graupen, sind 
in Commission gegen gleich baare Zahlung bei 
Unterzeichnetem zu bekommen, seiner zeigt der-
selbe an, wo vier Stück ausserordentlich gure, ge» 
gorbene Elendofelle, wie auch gut auogebrandte 
Ziegelsteine und Dachpfannen tür billige preise 
und baare Lezahlung zu bekommen >md. 

^ r o m h . I s t ) . K e l l n e r . ^ 
Eine ge^lt,lc oeulf^e Per,on, weiche zur 

Führung einer landif^en Witldschaft dte erforder-
lichen Kenntnisse besitzt, »rünfat stch aiS Wt l td in 
zu enqayiren« Zu ertragen ist ste m Ver Expedition 
dieser Zeitung. ' 1 

Ein sehr gutes, modernes, nur wenig ge-
brauchtes Cabriolet» aus RessortS, steht m, einen 
dilligen Preis zum Verkaue bei F» W» S t a h r . t 

Wer gut«6 gesuntsH illepselbaum»Hot< zu ver» 
kaufen willens ist, beutbe rem ^nst^umentenmachev 
S p r e n g e r solcveS an,u«»igrn. 1 

Eine sehr oeraumige Linien « 5?rolchke, auf 
Petersvurger RessortS. we l : e vsr'Ugltcd gur aus 
dem Lande zu satten ist, w,e auch <>« tm dtstcn 
Stande b<fin>?l»cvtS C«ari<r, mit einem vollständi-
gen Flörenzu»,, und eine sehr gule dopp.Uaufige 
Flinte sind für billige Preise zu verkaufen bet vem 
Aeltermann Schu l tz . ^ ^ 

Bc i mir stnd drei Zimmer nebst Alkoven, 
na» d.r Straße zu./wie auw zwei Zimmer >m Ge» 
höfre, zu vermiethen, un5 im August o. H . »u de» 
ziehen. W . H a u s m a n n , 

an o<r großen Promenade, t 
Wer ein Logis am Markte, von i . auch 6 

Zimmern, <u miethe» will<nS ist, erttihrr n<lt>ere 
Nact'rlctt bei dem Herrn Anspcktor El l ingk, oder 
auch in der Erpck>irion dieser Zeitung 

L ^ eriucke dierburch jedermann, niemanden 
etn?as ^>ui meinen N^men, obne ein schriftlicheK 
Zeu^ntß von mir« au» Rechnung zu verabfolgen, 
jnoem tcd widrjqensallS iür nichts hatten werde. 

Dorpar , dtn 26 I u n r 18>6 
^ >i ns P r ! ' l i o v E r n f t . . 2 

Be i dem Eui^küllschen Gärtner F r e u n d l i c h 
stnd g"Nj atctirnrc durcd abgeivogeneö Quecksilber 
eingett'nite Brandweinsv'odegtäker m baven gro-
ße »um Brennen »m kupfernen K'onSttegel, je 
na i vem s verlangt wir. , in 96 oder gleiche 
Zueile, zu 8 Rbl. das Stück, klein« w m Brennen 
indem hier gewöhnlichen stlb,rnen Tk^g,t, eben s» 
aceurat m t<?0 Tbli le.eingeltiei lr, ,u /j Nbl daS 
Stück. Dieie G>ä er können , weil ste viel Z^it unv 
Mühe kosten, nur auf Bestellung geliefert werden. 

Zur Probe find von jeder Gattung einige bei de» 
Herrn Gebrüder Lrock in Commission zu haben. 

Dorpat , de« i4ten Luny ««16. i 
Wenn «tn Sursche von deutscher Herkunft, 

etwa tz bis Jsbr a l t , die Mahlerkunst zu er-
lernen Lust haben sollte, so Hai stch ein solcher der 
Bedingungen wegen bei mir zu melden. 

Dorpa t , den iL. Juny jSl6. 
Fr« V a e u e r l e , Mablermeister. t 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den 2ssten Luny . Der Hr . Kolleg. Ass. Grigor-

jew, von S t . PeterSb.,, logirt bei Baumgarten. 
Hr. Job. Strohm, von Reval , logirt bei Abland. 

Den M e n . Von dem GesanvschaftS-Büreau d«S 
Königs der Niederlande Hr . v. Küh l , vom Aus-
lände, logirr bet Aaumgarten. — Der Kauf-
mann Hr. Feöner, von Walck, und der Hr . Re-
visor Hahn, auS dem R'giscben, logiren bei 
Richter. 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Den 28sten. Der Hr . von Plater , von S t . Pe-

terSb. nach Riga. 
Den L9sten. Der Hr . Kapit. Gerassimon», von R i -

ga. nach Narva- - - Der H r . Major Uschakow, 
von St - PeterSb. nach Mi tau . 

Den Zttsten. Der Hr . v. Antony, von W i l n a , 
nach S t . Petersb. — Der Hr . T i tu l . Rarb. v. 
K i l y , als Courier, von M i tau , nach S t . PeterSb. 
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A". 54. Mittwoch, den 5"" Juli 1816. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t A t s - C e n s u r . 

v r . D . G . B a l k , S e n s o r » 

S t . Petersburg/ vom 27. J u n i . 
D e r D o k t o r der Med i z i n Pezzoni ist, 

in E r w ä g u n g seiner ausgezeichneten Kennt -
nisse und nützlichen Arbei ten, Al lergnädigst 
j u m E ta rs ra rh erhoben, und befohlen, i h n 
bei der Russischen Mission zu Konstant ino-
Pel, m i t R u b e l jähr l ichen Geha l t , 
den R u b e l zu zc> Ho l l and . S t ü v e r gercch, 
Net, und nn t E r the i l ung eines jähr l ichen 
G e h a l t s a l s Reisegeld m i t dem Aufge lds 
nach dem Wechselkurs, zu rechnen. 

S t . Petersburg, vom s8 . J u n i . 
Verwichenen S o n n t a g , den 25ften die-

ses, w a r , bei Gelegenheit des Geburtsfestes 
S r . K a t s e r l . H o h e i t des Großfürsten 
N i k o l a i P a w l o w i t f c h , in P a w l o w s k 
bei I h r e r K a i se r I . M a j e s t ä t der F r a u 
und K a i s e r i n M a r i a F e o d o r o w n a 
außerordentl ich große Versammlung zur Ab? 
siattung des Glückswunsches. D e n vor -
nehmsten Standespersonen beiderlei Ge. 
schlechts wurde eine sehr große M i t t a g s -
tafel gegeben, an welcher sich auch S c . 
M a j est ä t der K a i s e r , I h r e M a j e s t ä t 
bie K a i s e r i n , I h r e K a i se r l . H 0 h e i t en 

Großfürst M i c h a i l P a w l 0 w i t f c h und 
die Großfürs t in M a r i a P a w l 0 w n a nebst 

I h r e n Gemah l , und eine Menge vorneh-
mer H o f s - Chargen, M i l i t a i r - und C i v i l -
beamren befanden. Abends war im Rosen« 
P a v i l l o n B a l ! und Abendtafe l . 

Kronstadt , vom 15. J u n i . 
V o m verwichenen 29. M a i b i s zum 

i v ten dieses sind 74 Kauffahrteischif fe hier 
angekommen, n ä m l i c h : 16 Amerikanische, 
davon 15 m i t Waaren , und l m i t B a l l a s t ; 
3 Bremensclie, davon 2 m i t Bal last , und 
1 m i t W a a r e n ; 8 Dänische, davon Z m i t 
W a a r e n 2 mi r Kreide, 2 m i t Ba l las t , u n d 
K n m Zucke r ; 15 Englische, davon 1 m i t 

. ^ Waaren , 4 m i t Ba l las t , und r 
, 6^ l Französisches m i t W a a r e n l 

Hamburger m i t W a a r e n ; 2 Hol ländische, 
Waa ren , und 1 m i t B a l l a s t ; 

z.Lübecker m i t W a a r e n ; 5 Norwegische, da-
von 4 nn t Waaren , und 1 m i t H e r i n a e n ; 
1 Oldenburgisches m i t B a l l a s t ; 1 Por tug ie-
sisches m i t W a a r e n ; 8 Preussische, davon 
z mt t Waa ren , 2 m i t Buchenholz, r m i t 

uud Büchern, und s m i t B a l l a s t ; , 
4 Rostocker. davon z m i t Bal last , und 1 
m i t W a a r e n ; 2 Russische, davon r m i t 
W a a r e n , und 1 m i t Zucker, und 4 Schwedi -
sche, davon z m i t W a a r e n , und 1 mikBa l las t . . 



Moskau, vom 15 Juni . 
Gestern traf der Persische bevollmäch-

tigte Botschafter, auf seiner Rückreise von 
S t . Petersburg, hier ein. Er fuhr in die 
S tad t in einem sechsspännigen Hofwagen, 
begleitet von dem Hrn. Oberpolizeuneister 
Mit einem Detaschement Dragoner, welche 
vor dem Wagen ritten, während ein De« 
taschement Kosaken den Zug schlössen. S o 
fukr Ver Botschafter Don der Twerschen 
S t a d t - Barriere den Wal l entlang, auf 
welchem die Boulevards sind, nach der 
Deutschen Slobode, wo er in dem für ihn 
zubereiteten Hause des Hrn. Denudow ab-
stieg. Er ward dort empfangen von dem 
Hrn.Civilgouverneur, dem Gouvernements-
Adelsmarschall und den übrigen Beamten, 
desgleichen auch von ber Kaufmannschaft. 
Kurz darauf besuchte der hiesige Hr. Ober-
befehlshaber den Botschafter, der, wie es 
heißt, sich hier Legen eine Woche aufhal-
ten wird. 

Kursk, vom z. Jum. 
Verwichenen z i . Ma i , zwischen 4 und 

5 Uhr Nachmittags, hatten wir hier hefti-
gen Wind mit Regen und ziemlich großen 
Hagel, der den Fruchtbaumen nicht wenig 
Schaden gethan, und in einigen Häusern 
auch die Fenster eingeschlagen hat. 

Porchow, vom 16. Juni . 
I n diesen Tagen hatten Mir km hke< 

sigen Kreise einen außerordentlich starken 
Wirbelwind, der in dem Dorfe Tschernewo, 
65 Werst von hier, die Dächer von denGe» 
bäuden riß. Gleich darauf fiel, mit star-
kem Gußregen, ein dichter Hagel von der 
Größe eines Apfels, der auf den Feldern 
viel Vieh und Vögel erschlagen, und das 
Getreide zernichtet hat. 

Noworscherkask, vom 26. Ma i . 
I m Miuskischen Amte in der Slobode 

Sujewka stel am 8ten dieses um Z Uhr 
Nachmittags starker, großer Hagel, und 
darnach nicht weit von dieser Slobode Ha-
gel von der Größe eines Hühnereies, Ivel 
chcr dem Sommerkorne, noch mehr aber 
dem W'nterkorne nicht wenig Schaden ge-
than hak. . 

London, den 22. Juni . 
Am letzten Montag trug sich zu Mai.t>. 

stone, ber Provinzia l -Stadt von Kent, ein 
sonderbarer Vorfal l zu. Man harre eine 
allgemeine Versammlung ausgeschrieben, 
um eine Glückwünschungs-Adresse wegen 
der Vermählung der Prinzessin Charlotte 
und dcs Prinzen Leopold zu beschließen. 
Mehrere Herren vom A?el« uud Bürger-
stande harren sich eingefunden; aber die 
Bauern von Kent, welche glaubten, daß 
es, wie gewöhnlich bei solchen Veranlassun-
gen, darauf abgesehen sei), Abgaben aus 
ihren Taschen zu bewilligen, stellten sich 
auch ein und unterbrachen die Harmonie 
durch das Schreien: „Gebt uns Arbeit! 
Gebt uns Brod! " Nach mehreren Expo-
stulationen mußte die ganze Versammlung 
unverrichterer Sache auseinander gehen. 
Man kam indessen zu dem Beschluß, Glück-
wunsch-Abreisen in den Landstädten von 
Kent zur Unterschrift vorzulegen. 

Von Havre ist hier ein Schiff mit ei-
ner Statüe von weissem M i r m o r angekom-
men, die Bonaparre in Lebensgroße vor-
stellt, und die für den Prinz Regenten be-
stimmt seyn soll. 

Ein Schreiben aus S t . Helena ent-
hält folgendes: Bonaparre nennt jetzt den, 
hiesigen Felsen die traurige Nebel-Insel. 
Longwood, wo er sich befindet, ist die ein-
zige Evene auf der Insel. Die Bäume, 
die daseldst wachsen und keine Früchte 
traaen, haben ein melancholisches Ansehen. 
I n dus '̂k Ebene allein kann ein Wagen 
mir Pferden t<chren. Ehe wir hier ankamen, 
war ^uf der I n f e l nur eiu Wagen, der 
von Ochsen gezogen wurde. Der U-, fang 
von Land, rn welckem der Staatsgefangene 
reiten und ausfahren kann, betragt unge-
fähr 4 engl. Meilen. An sein Einkommen 
ist nicht zu denken. Er schimpft gewaltig 
auf se nen hiesiqen Aufenthalt, und wünscht 
nichts mehr, alö nach England zu kommen. 
Daö Gerüchr, da5 er eine Boureille Por-
ter und zwei Bouteillen Bordeaux - Wein 
zum Frühstück aenv,se, ist ganz ungegründet. 
Er trinkt nie über eine Dreiviertel-Bonrerlle 
Wein des Tages. Bonaparre hat in einiger 
Hinsicht nicht inebr gestraft werden können, 
als durch den hiesigen Aufenthalt. 



Par is , den 18. Juni . 
Gestern fanden die Vermählungsfeier-

lichkeiren statt. Um 10 Uhr versammelten sich 
sämmtliche Glieder der Königl. Famil ie^und 
unterzeichneten den Heirathsvertrag; Seine 
Majestät nahmen das Frühstück nicht mit der 
Familie, sondern mit den Großbeamten, 
Marschällen ic. ein. Schon um 8 Uhr bega-
ben sich bei der ersten Art i l ler ie-Salve die 
Mitglieder der Kammern, des Kassarions-
hofes?e. nach der Kirche NotreDame, die 
aufs geschmackvollste ausgeziert war. Guir» 
landen von Blumen und künstlichen Früch-
ten umschlangen die Säulen, unv zwischen 
diesen waren Amphitheater für die Damen 
errichtet. I n den Loge« für die Fremden fie-
len Wellington und der persische Gesandte 
am meisten auf. Um Mi t tag setzte sich dcr 
Hof in Bewegung: Monsieur und der Her-
zog von Angouleme fuhren in Einem Wagen 
voran. Dann folgten in zo Königl. W,gen, 
die Marschalle, Minister, die Zeugen (Mar-
schall Victor für dte Armee, Graf Barche-
lenn für die Pai rs , Herr Bellart für die 
Deputirten, Herr Deseze für daö Kassations-
genchr.) Zur Seite des Königs saß die Her-
zogin von Angouleme, rü lwärrs das Braut-
paar. Die Herzogin trug cin K i n d von 
Tul l mir silbernen Flutern gestickt, über 
ein Unterkl.id vh.n weißem Arlaß, und ihr 
Kopfvutz war ein Diadem von Perlen, Dia-
manten und einem Blumenkranz. Der Her-
zog erschien, dem Gebrauch nach, imKostüm 
Heinrichs des Vierten, weißen Atlaß mit 
Gold gestickt, übers Knie aufgewickelten 
Strümpfen, Hu h ä, l a t t e n r ! I V . Der Kö-
nig und die Prinzen knieten erst im Chor 
nieder, und gingen zum Altar, wo der Her-
zog von Berry zur Rechten und dic Her-
zogin zur Linken Platz nahm. Die Trau-
Unqs-Ceremonie verrichtete der Großalm o-
senier; und ehe der Bräutigam fein Ja.' 
sagte, verbeugte er sich erst gegen den Kö-
nig und gegen seinen Vater, die Braut 
allein gegen den König, um die Gcnehmi» 
gung einzuholen. Alsdann setzte der König 
sich auf den Thron Nieder; die Messe ward 
gelesen und hernach eine Wachskerze, mit 
der gewöhnlichen Anzahl Goldmünzen be» 
Neckt, im Namen des Brautpaars geopfert. 

I n den Schlußwunfch: ,, Erhole uns! " 
stimmten alle Gegenwärtige ein. Hierauf 
winde die Trauungsurkunde von den Kö-
niglichen Personen und den Zeugen unter» 
schrieben. Der R u f : es lebe der König! 
den man ausser der Kirche hörte, wurde 
auch an heiliger Stät te von zehntausend 
Personen wiederholt. Um halb drei Uhr 
kehrte der Hos nach den Tuillerien zurück, 
wobei ein Offizier neben den? Wagen des 
Königs den Brautkranz trug.. Um Z Uhr 
nahm die Speisen« und Weinvertheilung 
auf den elysaischen Feldern den Anfang, 
und die Seiltänzer, Sänger, Musikanten 
begannen nach 4 Uhr ihr Spiel.' D ie ho-
hen Personen zeigten sich verschiedenemale 
auf dem Balkon des Schlosses, und gin-
gen um halb 10 Uhr zur Tafel, wobei die 
ivoSchweizer, wie zuHeinrich des Vierten 
Zeiten gekleidet, dte Thürwachen hatten. 
Personen, die Einlaßkarten bekommen, war 
eö verstarret, nm die Tafel herumzugehen. 
DieHerzogin von Angouleme war den gan-
zen Tag ungewöhnlich heiter und gesprachig, 
nahm selbst alle Bittschriften an; eine, die 
einem Bedienten übergeben war, forderte 
sie gleich ab. Als der König sie der Her-
zogin von Berry zum erstenmal? vorstellte, 
that er es mit den Worten: „ D i e s hier ist 
mein Trostengell" Am Abend war die gan-
ze Stadt erleuchtet, am besten aber nahm 
sich der Tempel des Hymen in dem Garten 
der Tuillerien aus. Es schien ein wahres 
Feenschloß. Am Findelhause gefiel vor» 
züglich die Aufschrift: , ,Wir sind nicht mehr 
verwaiset." I n dem Garten der Tuillerien 
wurde getanzt. Heute besuchte die Königl. 
Familie S t . Cloud. Als der König am 
Tage des Einzugs vor der Margarethen» 
Kirche in der Vorstadt Antonie anhielt, 
machte der Pfarrer ihn auf die Fahnen 
aufmerksam, mit welchen die Einwohner 
ihre Häuser geschmückt hatten: und sagte: 
S i re ! Tapeten aus dem Louvre sind es 
nicht, aber wohl Zeichen der r e i n s t e n und 
aufrichtigsten Liebe der Einwohner dieses 
Viertels, für S ie und Ih re Familie. Bor 
dem Hause^ des Mechanikus Robertson 
wurde Se. Majestät von der mechanischen 
Trompeter-Figur mit einem Trompetenstoß 



«empfangen; ein Lu f tba l l on aber konnte we-
gen ^es Gedränges nicht losgelassen werden. 

P a r i s , den >y. J u n i . 
D e r Herzog von B e r r y hat , nach un-

fern B l ä t t e r n , feine jetzige junge Gemah l i n 
noch wei t hübscher und l iebenswürdiger 
gefunden, a ls er sie sich vorgestellt harte. 
A u f dem Wege nach Fonta ineb leau hatte 
ein M ü l l e r die I n s c h r i f t angebracht: G o t t 
ha t den K ö n i g und der K ö n i g hat F rank , 
xcich gerettet A m Waisenhause zu P ^ r i s 
w a r die I n f c h n f t : „ Je t z t sind w i r keine 
Waisen m e h r . " 

D i e D a m e n der Ha l le , welche bei der 
V e r m ä h l u n g ganze Säcke Hol l Rosenblät-
ter ausgestreuet hatten, wo l l ten ihrerse rs 
diese V e r m ä h l u n g a u f eine ausgezeichnete 
A r t feiern. S i e gaben daher zwei von den 
jungen Mädchen, die von der S t a d t P a r i s 
ausgestattet worden, einen B a l l und Gast-
mah l . Unter den ausgestatteten B r a u t -
paaren befanden sich sowohl Personen vpn 
der katholischen a ls von der protestanti-
schen Re l ig ion . 

D a die Vors tadt S t . A n t o n jetzt den 
N a m e n der königl Vors tad t f ü h r t , so w i l l 
die Vors tadt S t . Ma rceau nunmehr den N a -
men annedmen: Vors tad t d' A l t o i s . 

D i e Vorsteher innen und D a m e n des 
I a c o b i n e r - M a r k t s haben um die E r l aub -
nlß ersucht, daß der M a r k t künft ig K a r o l i -
nen - oder B e r r y - M a r k t heißen möge. 

He r r Li tel l ier hat das P r i v i l e g i u m zu 
Dampf lch i f fen au f der Loire erhalten. D a s 
erste Sch i f f w i r d im Oktober von Nan tes 
abgehen, und kann in z Tagen gegen «ovo 
Tonnen Waaren nach Or l eans und P a r i s 
führen . 

P a r i s , den 2 r . J u n i . 
A m i8 ten dieses, a ls am Tage der 

Schlacht von Wa te r l oo , war kein Fest bei 
H o f e . E s w a r , sagt ein hiesiges B l a t t , 
die merkwürdigste E r d - Begebenheit der 
R e v o l u t i o n , we i l dieser Tag das v o r t e i l -
hafteste Resul tat fü r das Interesse al ler 
K ö n i g l . Häup te r g a b , wei l er ferner die 
Hehre von der Gesetzmäßig eit der S o u v e -
rains-, zum Besten der Ruhe der W e l t 
t r i umph i rend entschied; es wa r einer der 
ehrenvollsten T a g e fü r d i e französische T a -

pferke i t ; al lein so wenig er f ü r die Ehre 
unsere Kr ieger ver loren w u r d e , fo w a r d er 
doch für den R u h m unserer Waf fen ver lo-
ren , und unser vortreff l icher König w i l l 
n icht , daß man sich über dasjenige freue, 
was Freude zu London , zu W i e n , Peters-
burg uno B e r l i n macht. Dieser Tag ist ein 
Trauer tag fü r viele F a m i l i e n , und der V a -
ter aller unserer Fam i l i en w i l l nicht daß 
seine eigene F a m i l i e ohne Thei lnahme an 
der Trauer b le ibt . D i e Sache des Kön igs 
t r i umph i r re am i 8 t e n ; al lein sein väter-
liches Herz kann bei dem Ver lus t so man-
cher B r a v e n nicht unberühr t seyn:c . 
/ I t a l i e n . 
^ Eine schreckliche Neuigkei t setzte ein P r o -
/fessor der Astronomie zu B o l o g n a in Um lau f . 
/ Nach J u n g wäre das Ende der W e l t doch 

noch Zc> Jah re e n t f e r n t ; a l le in nach diesem 
Professor nur noch ZQ Tage. Nach seinen 
apokalyptischen Berechnungen soll i 8 t e n 
J u l y dieses J a h r e s eine große S o n n e n -
Katastrophe das Ende der W e l t herbeifüh» 
ren , und zwar durch einen al lgemeinen 
B r a n d , dessen Vorzeichen tn den Punk ten 
sichtlich sind, die man gegenwärt ig in der 
Sonnenfcheibe bemerkt. D i e päbstliche Re-
g ierung hat den Professor, dcr statt mond-
süchtig, sonnensüchrig zu seyn scheint, beim 
K o p f und u iter Verhör genommen, we i l 
sie Gaunere i vc rmu thc t . 

N i e d e r l a n d e . 
B r i e f e aus Maubeuge melden, baß 

das Russische A r m e e - K o r p s in Frankreich, 
unrer Gexera l Woronzow , ein KorpS T r u p -
pen zur Verstärkung aus R u ß l a n d erwar te t , 
welches auS I n f a n t e r i e und Ar t i l le r ie be-
sieht. Diese T r u p p e n , die sich auf 5 b s 
^tausend M a n n belaufen, steigen zu H a v r e 
ans Land. Dageaen soll alle diejenige 
Mannscha f t , welche nicht ganz dienstfähig 
ist, eingeschifft uno nach R ü y l n id zurückge-
schickt werden , so daß das K o r p s immer 
vol lständig b le ibt . 
Schreiben aus dem H a a g , vom 21. J u n i . 

D a S e . M a j e s t ä t , unser M o n a r c h , 
von S r . M a j e s t ä t , dem Kaiser von R u ß -
land, eingeladen worden , der beil . A l l ianz 
be zutreten, so haben sich Allerhöchstdieiels 
ben auch bei dieser Gelegenheit beeifert, 



einen Beweis des Systems und der Ge-
sinnungen zu geben, die ^ l e beseelen, und 
sind gedachter All ianz durch eine Akte bei-
getreten. 

V o m M a i n , vom 23. J u n i . 
D e r klt-l-curtz surve-m^nt zu L'ittich 

versieher letzt die Insurgenten in der Da»i-
phine mi t Geschütz und einem furchtbaren 
Kr iegs - A p p a r a t ! 

Oessenrlichen Nachrichten aus Rügen 
zufolge, ist O--. Sch lor tmann, bekannt durch 
seine großen Aufopferungen fü r die große 
vaterländische Angelegenheit und die kühne 
Herausforderung von Davoust , bei der Ue, 
Herfahrt ruich dem festen Lande ertrunken. 
Auö einem Prtvatscbreiben aus Wi r temberg , 

vom 24. J u n i . 
D i e F rau Kronprinzessin von W i r t em-

berg, Großfürs i in von R u ß l a n d , Kathar i -
na, welche sich in Hochstihrem neuen V a t e r , 
lande sehr ge fä l l t , hat I h r e Ankunf t da-
selbst bald durch eine sehr gefühlvol le Hand-
lung bezeichnet, indem Höchstdieselbe zum 
Besten der dort igen ganz Hülflosen Armen 
die bedeutende Iah rssumme von ^ t a u s e n d 
Gu lden ( 5 Gu lden zo Kreuzer sind — r 
D u k a t e n ; und 6o Kreuzer — 1 G u l d e n ) 
bestimmt, welche v v n Hochstihrem Geheim-
secretair, H o f r a r h Pressant/ und dem ehe-
mal igen Pfar rer He;er verthei l t werden 
sollen. Jcder K o p f wixd etwa i o Gu lden 
bekommen. — S o lange, b is das Pracht» 
Wohngebäude fü r das Höchste Ehepaar Voll-
ender seyn w i r d , wohnen beide hohe Per-
sonen abwechselnd im Pa la i s des abwesen-
den Pr nzcn P a u l s , Kön ig l . Hohei t , und 
in Canstatt , einer sehr anmuthigen und 
lebhaften, etwa eine halbe Me i l e von S t u t t -
gar t , en legenen S t a d t . W a s den S t u t t -
gartern als sehr seltsam erscheint, ist die 
ganz steinerne, gewölbte russische Küche, 
weiche neben dem Pallast in der Erde von 
Äellers Tiefe gebauet w i rd . 

Die anhaltend k.ckte und regnigte Wi t -
ternnq verbeißt auch dieses J a h r eine schlech-
^ Obst und We in -Ae rn te in Wirremberg. 
^ P fund B r o d kosten 24 Kreuzer; der Schef-
^ Dinkel 9 Gulden; das Maaß ( etwa r 
^ ^ v f ) We in 40 ^ Kreuzer; was sonst 
Uur unter die Seltenheiten gehörte, ist itzt 

g^nz gewöhnlich — näml ich, das B le r t r i n -
ken. D a s M a a ß B ie r kostet r o — 16 Kreu-
zer. — A u f dem Lande ist es noch ärger. — 

München, den 20. J u n i . 
Noch gegen den 8ten J u n i ist zu Lin-

dau und in einem beträchtlichen Theile v o n 
Obe r -Schwaben Schnee g fallen und ziem-
lich lange liegen geblieben. — B r i e f e aus 
allen Gegenden I t a l i e n s klagen gleichfal ls 
über ungewöhnlich feuchte und kalte W i t -
terung/welche der Seiden «Erndte tc. sehr 
schader. Z u R o m harte man noch im A p r i l 
Eiszapfen gesehen. 

A m Geburrsscste Seiner Majestät des 
Kön igs von Ba ie rn wurde zu Zweibrücken 
das Köngl . baiersche Wappen unter dem 
größten Jube l des Vo l ks aufgesteckt Abends 
war dic ganze S t a d t beleuchtet. Z u Fran» 
kenlhal, Spe ie r , Landau ?c. werden bereits 
Anstalten zum festlichen Empfange Se ine r 
Majestät des Kön igs getroffen. 

Wien , den 19. J u n i . 
D e r Pr inz Leopold von S i c i l i e n , der 

i m M o n a t J u l i m Wien angekommen und 
sich mi t der Erzherzogin Clementine ver-
mählen w i r d , ist hiernächst W i l l e n s , nn t 
seiner jungen Gemah l in einen Besuch bei 
seiner Nichte, der Herzogin von B e r r y j i n 
P a r i s abzustatten, und durch die Schweiz 
nach Neapel zurück zu reisen. 

Unser H o f hat die fernern Ansprüche 
der ehemaligen Kön ig in von Hetrur ien, we-
gen Parma und Piacenza, vö l l ig von der 
H a n d gewiesen, nnd deshalb eine bestimmte 
Erk lärung erlassen. 

Vorgestern passsrte M i d a m e Elise B ,c» 
ciochi (Schwester von Buonapa r te ) hier 
durch nach Tnest ; mi t der ihr eigenen Ver -
wegenheit und Keckheit ist sie bei dieser Ge-
legenheit unangemeldet in dcm Pallast des 
Fürsten Met tern ich eingedrungen, um bei 
demselben eine Audienz zu erhalten, w o r a u f 
sie ihre Reise fortsetzte. Madame M u r a r ist 
nach Ha imbura zurückgekehrt, w i r d sich je-
doch daselbst nicht lange aufha l te» können, 
da das Schloß nächstens verkauft werden 
sol l ; es be ißt , sie sey gesonnen, das schbne 
Schloß Ausierlitz in M ä h r e n , der Fami l ie 
Kaunitz gehörig, aufeinige Zeit zu miethen. 

I n S t t a ß b u r g fand kürzlich wieder 



ekne feierliche Verbrennung von Papieren 
statt, die im I n n e r n Buonapar te 's B i l d n i ß 
darstellten. 

Dresden, den i7 ten J u n y . 
D e n i z t en d. M . zogen hoch über 

unsere S t a d t zwei S t u n d e n lang in dichten 
Schwärmen eine zahllose Menge Insekten, 
die sogenannte N ix jung fe r ( l ^ b e l l s migrans); 
ihre Gestalt ist braun und gelb, beinahe z 
Zo l l l a n g , sie hat einen dicken K o p f , 4 
durchsichtige F lüge l und 6 Füße. D e r 
Schwärm kam von Nordost und ging nach 
Südwest zu. Viele Menschen versammelten 
sich au f den öffentlichen Platzen und spra-
chen ihr Ur thei l über dieses Naturere ign is 
a u s , denn es hatte sich das Gerücht verbrei-
t e t , a ls ob es Heuschrecken wären. Doch 
a ls man dieses Insekt näher betrachtete und 
zugleich von Naturkennern e r fuh r , daß es 
ein unschädliches, nur wenig Tage lebendes 
Wesen, eine Folge der heftigen mi t Regen 
und S t u r m begleiteten Gewi t te r sey, be-
ruhigte man sich. Wunderbar ist es, daß 
man bis jetzt noch nicht weiß, wo sie hin» 
gekommen sind. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
I n B e r l i n zeigt sich jetzt dcm Pub l ikum 

eine Fami l ie Indianischer Zwerge, bestehend 
aus drei Personen: >) ein Frauenzim-
mer zo I a 5 r a l t , 2 Fuß 6 Zo l l hoch. 
2) E i n Frauenzimmer 21 J a h r a l t , 2 Fuß 8 
Zo l l hoch. — z) E in Knabe von »4 J a h r 
a l t , 22 Zol l hoch. Z u r Unterhal tung dcs 
Publ ikumsproduz i ren sich die beiden Frauen-
zimmer in einem Indianischen Tanze unter 
Trommelbealei tu i ig des Zwergknabens. 

V o m ^ - ^ n A p r i l dieses Jahres an ist 
in K'-nigeberg au f höhern Befehl der or-
dentliche Schulunterr icht in der französi-
schen Sprache zum Pr iva tunter r ich t degra-
d i r t worden. 

A n e k d o r e . 
I n einem französischen Schauspielhanse war 

alle Abend Rlage über die vielen Damenhürhe, 
welche die Ansicht vsm Theater versperrten. Der 
Direktor wußte sich nicht anders zu helfcn, als 
durch folgenden Anschlagzettel an dem Zauptein« 
gang: „ D i e hübschen jungen Damen werden 
ersucht/ ohne Hüthe zu kommen; nur den alten 
häßlichen ist das Tragen der Hüthe fe»ner ver-
gönnt." Von diesem Äugenblick an , waren alle 
Züthe verschwunden. 

V V 5 

«erfreuliche Zeichen der Zeit sind es! wenn 
ber Handwerksgeist sich regt, dem Streben nach 
Formlosigkeit des Fabrikwesens, ein reges Schaf-
fen mit Runst-Freiheit entgegenstellt. Zu diesem 
Zeichen der Zeit sind nachfolgende Runstarbeiten 
zu zahlen, welche jegt gleich, oder doch in kur-
zer Zeit, öffentlich ausgestellt werden können. 
Das erste dieser Aunstwerke besteht in zwei von 
getriebenen Äupfer angefertigte Basreliefs; sie 
stellen Apoll und Merkur vor. Ein Medaillon 
von ungefähr z Fuß Durchmesser, enthalt auf ei-
ner Flache von geschliffenem S t a h l , diese getrie-
bene Bildwerke, welche mit einem braunen feu-
erfesten Lack überzogen sind. Ein Rand von da» 
mascirtem Stah l umgiebt das <vval. Zerr von 
Kurowsky-Eichen, rühmlichst bekannt durch die 
Erfindung der Feld-Fuhrküche, jst der Leiter die-
ses Handwerks-Bestrebens im Lache der Metal l-
trewerey. Sein »eyiger Aufentyalt in Suy la 
giebt ihm die M i t t e l , obige Arbeit dort in der-
»enigen zweckmäßigen Ar t zu betreiben, die dies 
Handwerk zu seiner höheren Vollkommenheit be-
dingt. Das Museum des Herrn weiß in Ber-
lin wird von künftigem Mittwoch an , diese ge-
triebene Arbeiten zur Anschauung ausstellen. 

Eine zweite nicht minder interessante Nunst-
Arbeit im Hache der Metalltreiberey, ist ein sil-
bcrner Becher, der dem Bürgermeister einer 
preußischen Stadt zum Weihgeschenk bestimmt 
ist. Derselbe ist mit reicher getriebene Arbeit von 
Adlern, Burgerkroncn, Eichenlaub und anderen 
Verzierungen bedeutsam geschmückt. — 

Ger ich t l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Em. Edlen Ratde der Kaijerl. Stadt 

Dorpat wird biedurch bekannt gemacht, daß Pas 
dem hiesigen Fischhändler H aeob W i ra gehörig,, 
allhirr tm zten Stadrtbeii »ul» Kr. 168. auf ^ta»rs-
Grund belegene hölzerne Wok">hauS, für welches 
zuletzt Z99 M l . B . Äss. geboren worden, zur Auö-
Mittelung ein,6 böbern MeistbotSschill ngs, noch-
mals ausgeboten werden soll, wozu der 25. Ju ly 
d. I . andetaumt worden ist, und werden daher 
diejenigen, die für dieieS Haus mehr als die be-
reits gebotene Summ, geben wollen, ausgefordert, 
sib am besagten Tage Vormittags um i l Uli? im 
Sessionsummer ES- E^len Ratb.s einzufinden, und 
ihr,n Bot und Uebrrvot zu verlaulbaren. 

Gegeben, Dorpat'RatbbauS, den »>ulii I8 i6. 
I m Namen und von wegen ES- Edlen Ra-

theS !>.-r Kai^rl . Stadt Dorvat. 
Bürgermeister F. A k e r m a n . 

C- S. F. Ken , Obtrsekr. z 
Vom Lirflckndischen Komeralbofe wird biedurch 

bekannt nemachr, daß diejenigen, welibe den Trans-
port deS in den Rentereien zu Pernau und Ar,n6» 
bürg vorräthigen KuvfergeldeS vom alten Gepräge, 
und zwar in Pernau gegen tz,000 Rbl. , und in 



Ärensborg gegen jg.ooo Rbi . ^»Wasser , nack» R i -
ga. während der dl>6nibrigen Schiffahrt m bewerf-
Heiligen. übernehmen wollen, stch »üm To^ga auf 
den '27öen Juni, 5ten und toten 5,ul« 0. L , mtt 
e iner >>»kör>c^n E l u t i o n verse l )»n, be im ^ testundi» 
schen Kameralbolc melden mögen. 

Riga , den LZ-Ä»n» 18,6. 
<̂z MZlMUiUM. 

» A I . Dttt, äuö, SecrS. s 
A v f Bekeb i S e i n e r Ka ise r l . M a f e s t l i r , teS Selbst» 

i t r r s < d , r s all«r R e u ß e n , c . l b u n W i r B ü r g e r m e i s t e r 
u n . R u t h oer Ä a i i c r l ^ t a d t ^ ^ r v a t kr^st des G « g c n -
w ä r l i g t n J e d e r m a n n kun? u n d zu »rissen, ne lcder» 
a e s t a l l der H < ^ d m i t t i n e M a j o r C u r l v o n jkrü» ö.! . . . ^ >.1... >̂--i - - ^ gestal t . . . ^ u r t v o n j k r ü 
d e n e r , brlebre des pr«'b-n. l« a> Hers pc«» 
d u c i r t e » , w i r S r . Excel len^, d c m H e r r n G " e i m k N » 
R a l b u n d R i n e r B a r o n B u r c h a r o v . P »r ingdvf f 
aeninnl Gcmahlinn Cachicma 
C b a r l o l t a acbornc G r ä s t i i n D i e v e n , dur l d . r e n G c -
v o l l m ä c h l i g l e n , » R l g a - m 2 t . ^ . b r u a r d. I ad-
getchtoss n e n . u n d a m 2^sten det E m . E r l . 
Aochvrejpl. Kaiser', t'ieflännsch.n Hoigenchle cor 
roborirren Psand ' l in l ' evei-tuellkn ^aui Conirans, 
d a s i e n leyke iN g e h ö r i g e , a l lh-er iui tst « ^ l a d t -
t b n l bub I^r . Z ö , 3 ? u n . Z 8 , a u f E r b g r u n d de le . 
genc steinerne Wobnhauö lammt N^engedöuden 
u n d ? l v v e r t>nr> ' t i en , v o m <lit<o des E u n l r a e r s a b , 
a u f , t ) nach e i n a n d e r f o l g e n d e Z>adre sur die S u m -
m e v o n 2 5 , o v o R u d e l n B c o . Ass p f a n d w e t t e Ä e . 
q u i n r e r , u n o ü t u r die e P f ä n d u n g u n d e v e n t u e l l e n 
K u u f ru se iner S i c l ' e r b e i t u m ein gesetzliches p u b l i . 
c u m v r o U A m s na- i 'g<»uchrt , auch mi t te l s t R e s o l u » 
t t o n v o m h e u t i g » » nachgegeben e r h a l t e n d a l . 

E S w e r d e n demnach alle d j . l e n i g e n , w e l c h e a n be-
s a g t e s W o v n d a u ö u n d dessen « p p e r t i n e n t j e n s a m m l 
E r d g e u n ö , od« w i d e r die geicvkbene V'rpränduns 
Und eventUkUtn V e r k a u f d e r s e l b e n , rechlSgt t t t ige 
Ansprüche H ä v e n , oder Einwendungen m a t t en , u 
k ö n n e n v e r m e i n e n , stch d a m i t nach V o r s c h r i f t drg R i -
«ischen u n d b x s t g ' i , E t a d t r e c h i s l ^ i l , . I I I . t n . X t H. 
7, i n n e r h a l b ^»ahr u n d T > g a l i s t o i 'ujuz ^>rc>«Ia-
m a u s / l v ä c e s t e n s a l so o m 2̂ 1 M - y 5 8 1 7 - , b e i P o e n 
der ? r » v < t u s i o n und deö e w i g e n S t i l l s c h w e i g e , ^ 6 , 
a n d e r s zu m e l d e n , u n d ihre A n b r u c h e in rechtl icher 
L l N a u S « > f ü b r . n , i ö r m l i c h a u ' g ^ o r d e ^ t u n d a n g e -
w i e s e n , m i r der ausdrückl ichen V e r w a i n u n g , f a ß 
nach A b l a u f d i . f t r getetzltcken p - ' e m r o r i , c h r n F r i s t , 
n i e m a n d »veiter m i l i r g e n d e iner Anspi ache g e h ö r t , 
sondern d e m o e r r n d i m i t t « r t , n M a l o r C>rt v o n 
K r ü d e n e r , der ungestot' i ' te P i g » d b , l ! t z m e h s g e b a c h -
ter 5Vnmovi>ie- ' « a . n J - ' b a l t des C o " l r a c t S z u g e -
Ücderr we rden s»L« -. 

Gegeben unlrr ES. Edlen Ralbes Unterschrift 
und- bngkdrückt/m i>nstea«l. auf d,m Ralbhause zu 
Dvrpat, am i2. Avn l 

Büraerwelste? ,vr. A k e r m a n . 
C- H ^ ^ ^ Obersekr. z 

2l n z e i F e n. 
Da ich zeicher mehrern Gymnasiasten und 

andern jungen Leuten, welche sich;um ttlililalr-
dienst vordereiien wollten, privatstunden in ein-
zelnen Theiien »̂er NriegS-oder dahin gehör ^en 
??uifs - Wissenschaften yegeben, d^hei avcr gef»n« 
den habe, daß, theils weisen Mang.l a»l Zeit, 
weiche sie darauf verwenden können, theils we-
gen fehlender Übereinstimmung der Vorkennt-
nisse, wenn deren mehrere <md, der be^sichlizte 
Zweck nur unvollständig eirerchr wenden t̂ ann«: 
so vin ich gesonnen. um hierin etwas Vollstän-
digeres lenken zu können, eine privätanjialt ei-
gends ;u diesem Zwecke zu ernchten. 

I n Verbindung mit^an^ern, theils öffent-
lichen Lehiern, the'ilo Männern vom Fache, von 
welchen der eine bei der Artillerie der andere 
aber beim Generalstabe mit Auszeichnung gedient 
hat, wurde der zu crryeklende Unterricht sich sô  
wohl auf die jedem gebildeten Mensche» nörhi-
gen Fächer, als auch auf die ?u diesem Zwecke 
besonders erforderlichen 5üiss-und eigentlichen 
Nrkegs - rv'issenschaflen eritrecken. Namentlich 
soll gelehrt wei den: 

t ' Russische und französische Sprache, 2) all. 
gemeine Geschichte und Geographie, >edoch bei-
de in besonderer Begehung auf das Aricgfwe« 
sen; so wie besondere Geschichte und Geographie 
Rußlands, verbunden mit einer statistischen Ueber-
ficht desselben, j ) Mathematik und Physik, als 
G undiagen der eigentlichen Militairwissenschaf-« 
ten, und von diesen ä « vas Aufnehmen und 
Zeichnen militairischer Situationen, so wie die 
Anfangsgründe d. der Taktik dcr verschiedenen 
Vvaffen, Geschügkunde, >̂. Leiddefestigungö« 
kunst. e. Festungsbaukunst in allgemeiner Über-
sicht, so wie Angriff und Verteidigung dersrl--
ben — nebst den ersten Deariffen der Mineur-
kunst. >. Ttrrainlehre als Resultat der vorher-
gehenden Disciplinen, und p die verschiedenen 
Arten militairischer Zeichnungen — alles so weit 
es angeht verbunden mit praktischen Uedungen. 

VVenn sich bis,u Ansang des nächsten Schul-
Semesters eine die Nosten 'deckende Anzahl ,un-
yer Leute finden sollte, so kann mit d'efem die 
Anstalt erofnet werden. Uebrigens ist der gan-
ze Kursus »ur 2 Rlassen ohngefäur aus 2 Jahre 
berechnet, so da»; in der Regel dei Eintr tt in 
die untere Alasse nur alljähllich statt sindcn kann. 
Um zedoch dcn Unte>richt gleichförmig 'lachen, 

ge-visse Vorkenntniss' bei der Ausnahme 
vorausgesetzt werden, worüber sowohl., ale u'er 
Sie spe,ieltern Einrichtungen und Bedingungen 
Unterzeichneter Jedem, der sich deshalb an ihn 
wenden sollte, nähere ?luskunst e?tyeilen wird. 

Titulair-Aath Lange, 
Vberlehrer der Mathematik und Na-
turwissenschaft am G^mnasio ;u Vorpat. 

Bei dem allgemeinen Interesse, welches der 
animalische Magnetismus auch bei uns erregt 
hat und verdient , wnd es dem pudliium gewiß 
erwünscht seyn, auf eine kleine Schrift ausmetk-



sam gemacht zu werden, welche dazu dienen 
kann, dem Laien einen bestimmter» und richti-
yern Begri f f von dieser wunderbaren, für p s ^ 
chologie und Heilkunde, gleich wichtigen Erschei-
nung zu geben. S ie desteht aus einigen wohl-
gewählten, treuen Auszügen aus den berühmte-
sten üder diese Mater ie erschienenen Werken, und 
enthalt eine gedrängte Darstellung des Verfah-
rens, der Wirkungen und der Geschichte des 
thierischen Magnet ismus, nebst einigen daraus 
hervorgehenden Resultaten und Wünschen, und 
jst unter dcm Ti te l : 

„ D e r thierische Magnet ismus, wie er in einem 
reichhaltigen, großen Werke dargestellt ist, 
nebst Bemerkungen vom Herausgeber." (Ab-
gedrückt zur Befriedigung der A e u und zur 
jLrweckung der Wißbegierde.). Reval und 
Wenden 18:6. I m Comptoir für Aunst und 
Li teratur. 56 Seit- 8. geh. 

m der akademischen Buchhandlung für 2 Rubel 
5 o A o p . D - A . 5 u haben. N> e i n s h a u s e n . 2 

In aliüileinlöclien t juclt^ncllui iA SU 
bekommen : zus meinem 
von <^. , Htes ^ e l t ; i ^ b l . 6lt Lop. 
1̂ ?. I^^ue tur clsd ^izriolcii'ro vvn 
ÄclmltL, 8tu6. , Z 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
U l i t Genehmigung derZiaiserlichen Po l ize i -Ver -

wal tung hieseldst. 
ES bat stch tn diesen Tagen ein großer schwar-

zer Hund, mi l einer braunen Slvnautze und der-
gleichen Füße, verlaufen. Wer ihn aufgefangen 
und dem KnoHtnbauer Hrn. Schubmann abliefert, 
hat eine angemessene Belohnung 5U erwarten. z 

Auf dem Hofe FricdrichSboff. im Odenpäh-
scken Kirchspiel, sind Zebu milchende Hübe sür 500 
Rb l . , und Dre i Pferd« für 4bl) Rbl. B . Ass. zu 
»erkaufen. 3 

Bei mir ist wieder seine, mittel und 
ordin. Leinewand für billige Preise in Kom-
mission zu haben. 

verwittw. Rachsverwandtin Penfa. z 
Nachstehende Waaren sind bei mir Endes« 

unterzeichneten für billige preise zu haben, a l s : 
weißes Fensterglas, .?/4stokge, halbstößge und 
halbe Boutei l len, weiße und grüne G l a s - B u r -
ken, Bouteillen in Äorben, getrocknete Aep/el, 
B i rnen und Rirschen, in Zucker eingemachte Sa f te 
und Pomeranzen, ord. mittel und fein Siegel-
lack, bunte Schnupftücher, frische «Zitronen, bes-
ten Rum und Punsch-Essenz, weiße und rothe 
Tischweine, MaUaga, Champagner, Moldenblei , 
engl. Zinn, Tischler-Leim, Stockfisch, Rollkana-
ster, grünen und schwarzen Thee, Moutarde , 
candisirte Pomeranzen und Zi t ronen, Bou i l lon , 
gelbe Moscobade, Shocolade, Baumwol le u. s. w . 
^ D o r p a t , am 28. J u n i »816-

J o a c h i m W i g a n d . 2 
^ E i n e m Hschn?öhlsebornen Adel und geehrten 

Publikum zeige ick biedurch ergebenst a n , daß tch 
mich bieselbst etablirel, und daß von mir alle Ku« 
pferschmiedearbeiten, sowohl große als kleine, auf vaS 
gewissenhafteste und prompteste werben verfertigt 
werden, weghalb ich um Zulrauen und geneigten 
Zuspruch ergebenst bitte. Fel l in, den 26. Huni 1816. 

Kupferschmied S i e b e r r . 1 
Be i mir ik ein wenig gebrauchler Apparat 

zum Brannrweinsbrennen in Kommission zu baden. 
Selbiger besteht in zwei Brakkessel, einem K la r -
und einem Wasserkessel m i l allem Zubehör. 

Kupfers^midl D a b l s t r ö m , 
der Postirung schreg über. S 

M i t Bewill igung des Kailerl. Ordnungö-Ge-
richts soll am i-iten Z u l i d. I auf dem Gulhe 
Dalloper, im Oüenpähichen Kirchspiele, verschiede-
nes, nämlich: Pferde, Hornvieh, Sckaafe, Schwei-
ne, Fasel, Equipagen, Werde-Geschirre, MeubleS, 
eine achtägige englische Wanduhr und allerhand 
Gerätschaften, gegen gleich baare Bezahlung ver-
steigert werben, welches desmitkeist bekannt gemacht 
wird. Vorpa l , den 28 J u n i t8 l6 . s 

Gule i ' u n d 1 i / 2 zöllige Saagbretter, ss 
wie auch gul auSgebranole Ziegelsteine lind ju ha-
ben bei E. R o h l a n d . 1 

Da ich mi l meinem gewesenen Burschen, 
Frtedr. Laiß, in ktiner Verbindung mehr stehe, 
so ersuche ich meine Gönner und Bekannte, il im 
nichts auf meinen Namen ju kreditiren, indem ich 
widrigenfalls für nichts hafte. 

Dorpat , den 4Men J u n i I8 t6 . 
I . D. Scbocko f f . t 

ES stnd in diese» Tagen aus einem Hause, 
bei der sogenannten Hakob6pf»rte, Z glberne Tbee-
loffel mir den Buchstaben < .̂ v. C. ge,eichnel, ein-
wandt worden. Wer hiervon in ber Expedition 
dieser Z.-ltung eine solche N bricht gicbr, daß der 
Eigentvümer ste wieder bekömmt, erhält 5 Rudel 
Doucenr. 2 

I c h ersuche hierdurch jedermann, niemanden 
etwas auf meinen Namen, obne «in schriftliches 
Zeugniß von m i r , auf Rechnung zu verabfolgen, 
indem ich widrigenfalls für nichts hasten werde. 

Dorpat , den 26. J u n y 1816. 
Ha n 6 P h i l i p p E r n st. 1 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Den zten Zuly . Der Hr. Colleg. Assessor Grigor-

jew, von S t . Petersb. nach Riga- — Der Feld-
jäger Jwreyneff, von S t . PeterSb., nach Frank-
reich. — Der Hr Kapjt. v. Vö-lersahm, von R i -
ga , nach S t . Perersb. — Der engl. Courier H r . 
Latschsordt, von E l . Perersb., nach Polangen. — 
Der Kaufmann Hr . Har tw ig , von R iga , nach 
S r . PeterSv. — Der Hr . T i l u l . Rath Karni low, 
und der Kaufmann H r . Schwalbe, von R iga , 
nach St- PeterSb. 

D<" 4len. Der Hr. Generalmaj. v. Staden, nach 
Mitau. — Der Hr. Generalüdj. Polemkin 
Polattaen, nach S t . PeterSb. — Der Hr. Colleg. 
R a t h Trugcnow, von S t . Petersb . , nach Vresil. 
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I s t » u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t S t S - C e n s u r , 

Or. G . G . B a l k , Cenlor. 

S t . Petersburg, v o m Zc>. J u n i . 
Folgende beim Finanzminister io die-

nende Ho f rä the , die i n ihrem gegenwärt igen 
Range die durch das Gesetz festgesetzten 
J a h r e ausgedient haben, sind m i t Ancien-
n i t ä t v o n dem Tage a n , da sie die gesetz-
lichen J a h r e i n ihrem bisher igen Range 
ausgedient haben, zu Kol leg ienräthen be-
fö rder t , und z w a r : beim Depar tement des 
äußern Hande l s und bei den demselben 
untergeordneten Behörden, die D i r i g i r enden 
der Zo l lämter , zu L iban S a l e m a n n , zu Po -
langen S i m a n s k j i , zu N a r w a K ö n i g f e l s , 
zu J u r b u r g Pau lson, zu Radz iw i l ow G r a -
fawitsch, zu D u b o ß a r y B a r o n von Busch, 
zu Hon iodzkaMoke jcw, zn W i n d a u K r e m p i n , 
und zu R i g a P o m e r a n z o w j f ü r besondere 
Au f t räge , der Erekuror beim Zo l lamte zu 
R i g a Eckmann, der Kassirer beim Zo l l amte 
zu Reva l Riesenkampf. 

Kons tan t inope l , den 25. M a i . 
Z u den sonst hier gewöhnlichen Pest - u n d 

Feuersgefahrcn bat sich seit ein paar Wochen 
auch noch eine andere P l a g e , nämlich Was-
sermangel, gesellt, der insbesondere die V o r -
stadt Pera in große Verlegenheit setzte. D e r 
Einsturz eines Theils der unterirdischen ge-

wölb ten Kanä le , welche das Wasser von den 
entfernten Behä l te rn nach Pera führen, hat-
te diesen zum Glück nur vorübergehenden em-
pfindl ichen M a n g e l verursacht. D i e Regie-
rung hat indessen alles aufgeboten, um dem 
Uebel so bald a ls möglich zu steuern, und 
aus den trockenen B r u n n e n wieder Ueber-
flußquellen zu machen. 

London , den 25. J u n i . 
Gestern kam Lord Exmou th m i t seiner 

F lo t t e aus dem mittelländischen Meere i n 
P o r t s m o u t h an. W i r müssen, sagt der K o u -
r i e r , wieder eine neue dah in abschicken. D i e 
scerauberischen Kn i f f e und Prakt iken dür fen 
nicht länger geduldet werden. Keine Trak-
tate mehr. D a s Schwer t soll sprechen. D i e 
Her ren des Weltmeeres können nicht dulden/ 
daß man ihrer Herrschaft ungestraft spotte. 
( D i e Hamburge r BörsenUste v o m sten sagt? 
D i e S t u n d e der Barbaresken scheint ge-
schlagen zu haben. Unsere heurigen B r i e fe 
aus P a r i s melden, E n g l a n d wol le den D e y 
von A lg ier m i t K r i eg überziehen, und S i ? 
S i d n e y S m i t h sey nach London berufen 
worden, um ein nach dem mittelländischen 
Meere bestimmtes Geschwader zu befehl i-
gen.) 



A m Dienstag kam das russische Sch i f f 
T u w a r v w in S p i t h e a d an. ES war 1814auf 
eine Entdeckungsreise in die nördliche stille 
See abgesegelt, und sollte vorzüglich M i l i -
tä r « und Hande ls - Etablissement auf der 
Westküste von N o r d a m e r i k a , auf der I n s e l 
K o d l a c , zu begründen suchen, von wo ans 
d»e Russen am leichtesten ihr Pelzwerk nach 
China t ranspor t i ren und Produkte von dor t 
zurückholen können. M a n schätzt die Ladung 
des S u w a r o w a u f 100,000 Lstrl. V i e r und 
zwanzig darau f befindliche seltene Thiere, 
Lama's und A l p a k a s , sind für den Kaiser 
v o n R u ß l a n d bestimmt. 

D a s Landgericht, welches zur Untersu-
chung der neulichen T u m u l t e au f der I n s e l 
C ly gehalten worden ist, ha ( seine Arbei ten 
geender, und folgende Auszüge aus der Rede 
des Richters Abbo t geben über die N a r u r 
dieser T u m u l t e den besten Aufschloß. V i e r 
und zwanzig von euch sind verschiedener Ve r -
brechen gegen das E igenthum eurer M i t b ü r -
ger und der öffentlichen Ruhe überwiesen 
worden. D e n Uebrigen ist aus besonderer 
Gnade der Prozeß nicht gemacht Worden, 
u n d sie werden, wenn sie fü r ihr künft iges 
gutes Ve rha l ten Bürgschaft leisten, f rei ge-
lassen. M a n hat gesagt, daß M a n g e l und 
N o t h euch zu diesen gewaltsamen H a n d l u n -
gen hingerissen habe; aber nach der genaue-
sten'Abwägung und Erforschung findet es sich, 
daß nicht ein Einziger unter euch gewesen ist, 
welcher A r m u t h und M a n g e l a ls Entschul-
d igung seines Verbrechens hätte an führen 
können. E s ist indessen dem Gerichte ange-
nehm, es sagen zu können, daß für den größ-
ten The i l von euch die Hof fnung des Ledens 
üb r ig bleibt. D a s Geschwornen-Gericht hat 
uns diejenigen ausgezeichnet, deren Verbre-
chen im mi lden Lichte erscheint; Transpor ta-
t i o n oder Gefängniß stehen euch indessen be-
vo r . Fün fen unter euch kann ich jedock keine 
H o f f n u n g desLebens machen. W i l h e l m Bea-
m i ß , bei eurer Woh lhabenhe i t und eurem 
Ansehen unter eurem weniger aufgeklärten 
Nachbaren (einSckuhmacher) hättet ihr durch 
euer Zureden Ruhe wieder herstellen kön-
n e n ; über statt dessen erschient ihr a l s einer 
der An füh re r , und nähmet euren i6sährigett 
Sohn mit, um ihn zum Aufruhr anzuleiten. 

D a euer S o h n durch euer böses Beispie l ver-
f üh r t worden ist, so w i r d er begnadigt, aber 
ihr müßr sterben. Georq Cvoß-, ihr seyd in 
ein H a u s während d^s T u m u l t s eingebro-
chen, um dessen E i n w o h n e r , der euch gehäs-
sig w a r , <,ber durch die Flucht entkam, das 
Leben zu nehmen; ihr habt dor t geraubrund 
gep lünder t , fü r euch ist keine Gnade. J o h n 
D e n n i s , ihr wäret der An führe r dcs Hau» 
fens , der v o m Lande hier i n Newpo r t ein-
zog, und seyd mi t Pistolen bewaffnet gewe-
sen, und habt das ver führ te Landvolk zum 
P lünde rn e rmun te r t ; i l i r verdient den Tod . 
I s a a k H a r l e y , chr habt den Pöbel a l s A n f ü h -
rer vor das H a u s eures bejahrten Predigers 
ge füh r t , habt dor t Einbruch und R a u b be-
gangen, und die Fami l i e desselben >n der 
Nacht weggejagt. T h o m a s S o u t h der J ü n -
gere, ihr wäret nn t Schießgewehr bewaffnet, 
habt euch überal l a l s einen der thärigsten 
An füh re r bewiesen, seyd in mehrere Häuser 
eingebrochen, und habt Geld von den E in -
wohnern durch D r o h u n g e n erpreßt. Bere i te t 
euch ihr fünfe zum T o d e , und G o t t sey eu-
ren armen Seelen gnäd ig ! 

E s heißt jetzt, S i r S i d n e y S m i t h werde 
das K o m m a n d o einer Eskadre erha l ten, die 
gegen die Barbaresken bestimmt ist, w o v o n 
die Bestät igung zu erwarren. 

P a r i s , den 22. J u n i . 
D i e edle Schwester M a r t h a von Besan-

50N, die durch ihre Pflege verwundete rKr ie -
ger von allen N a t i o n e n sich so berühmt und 
verdient gemacht h a t , genießt jetzt von dem 
Könige eine Pension von 1200Franken. A l le 
Monarchen , die in Frankreich waren , haben 
sie m i t verdienten Gnadenbezeigungen über-
häu f t . S i e t rägt jetzt 11 Orden und Ehren-
zeichen. E ine schmeichelhafte Au f fo rderung, 
nach R u ß l a n d zu kommen, wa rd von ihr ab-
ge lehnt , da sie lieber in ihrem Va te r lande 
bleiben wol l te . D i e Orden wurden ihr v o n 
verschiedenen Monarchen selbst umgehängt . 

A l s die M u n i z i p a l i t ä t von P a r i s dem 
jungen Paa r die gewöhnlichen Geschenke i m 
N a m e n dcr S t a d t überreichte, crwiederte 
der Herzog von B e r r y auf die Anrede des 
P rä fek ts : I c h b in sehr gerühr t über die A u f -
nahme, die meine G e m a h l i n bei den Par i» 
fern gefunden har, und werde derselben stets 



m j t D a n k eingedenk seyn. D i e allgemeine 
Freude war indessen weniger wegen des 
Schmeichelhaf ten, w a s sie f ü r mich enthal t , 
sondern mehr noch a ls ein neuer Bewe is dcr 
Anhängl ichkeit der Pariser f ü r den K ö n i g 
und dic Monarch ie , für mich rührend. 

P a r i s , den 25. J u n i . 
D i e Goelerte la Torche ist von T o u l o n 

gegen die Seeräuber im mittel ländischen 
Meere abgesegelt. 

D a s Todesur the i l von D i d i e r ist. hier öf-
fent l ich angeschlagen worden. 

B e i dcr Ve rmäh lungs - Ceremoyie stand 
Mar fc l all Moncey , dcr zum sünsmonatlichen 
V e r h a f r verur the i l t w u r d e , wei l er nicht 
über Ney zum Gericht sitzen wo l l t e , h inter 

"" dem Throne des Kön igs . 
Bou rdeaux , den 15. J u n i . 

W>r wissen wahr l ich n icht , wo ran w i r 
hier sind. B e i verschlossenen Fenstern und 
Thüren b renn t , wie im W i n t e r , Feuer i n 
uusVrn Kaminen. E s ist eine k ä l t e , wie im 
O t t o b e r , die Luf t dunkel und regnigt. He f -
tige Windstöße, m i t Platzregen und Hage l 
beglei tet, umstürmen unsere Landhäuser; die 
N i e d e r u n g e n stehen unter Wasscr; einem er-
trägl ich warmen Tage folgen mehrere, kalt 
und regn ig t , wie die vorherg>gangenen. E i -
nes ähnlichen S o m m e r s er innern sich die 
ältesten Lcute in diesem Lande nicht. D i e gan« 

^ ze Vegeta t ion le idet , besonders dcr Wein« 
stock. D i e Zei t der B l ü t h e sollte schon vor -
über seyn, und noch haben sie zu blühen nicht 
angefangen. Eine schlimme Vorbedeutung 
f ü r die diesjährige Weinlese, da die Trau» 
den unmöglich mehr gehörig reisen können. 

Amsterdam, den 24. J u n i . 
E i n englisches B l a t t ( l ^eeä 's k l e i - c u r ^ ) 

enthal t folgende A lncdo te : " V o r 2 Mona» 
ten w a r d ein irländischer K o r p o r a l wegen 
I n s u b o r d i n a t i o n zu D u b l i n zum Tode ver-
u r the i l t . D e r Unlückiiche wo l l te seiner F r a u 
diese t raur ige Botschaft melden. E r schrieb 
an einem Donne rs tage ; da er aber erst 
am folgenden Tage hingerichtet werden 
sollte, und snne F r a u den B r i e f erst S o n n -
abends erhalten konnte, so dachte er, es 
Ware besser, ihr lieber gleich zu melden, 
was erst am folgenden Tage in E r f ü l l u n g 
Sehen sollte- E r schrieb ihr daher folgen-

dermaßen: M e i n e liebe F r a u ! I c h wünsche), 
daß du dich eben so gut befinden mögest, 
wie ich bis jetzt, und melde d i r , dap ich 
gestern zwischen 1 > und »2 Uhr gehangen 
worden bin. I c h b i n , dem H i m m e l sey 
D a n k , recht hübsch gestorben, und hatte das 
Vergnügen, zu sehen, daß mich alle Anwe-
senden bedauerten. Gedenke meiner , und 
lasse unsere armen K inder mich nicht ver-
geben, die keinen Va te r mehr haben. D e i n 
treuer M a n n bis in den T o d . B a r t r a m . 
— D e r I r l ä n d e r hatte, trotz aller Vors icht , 
seiner F rau die W a h r h e i t zu schreiben, den-
noch die Unwahrhe i t gemeldet ; denn er 
wurde begnadigt , w o v o n cr jedoch seine 
theure Ehehälf te nicht so geschwmd benach-
richtigte. Diese hatte sich ba ld darauf wieder 
vcrhei rathet und der K o r p o r a l g laub te , a l s 
er es e r f u h r , gegen diese He i ra th unmög-
lich prorestiren zu dürfen, da er seinen Tod-
tenschein nnt eigner H a n d ausgestellt hatte. 

Amsterdam, den 29- J u n i . 
V o n Her rn M i l e t , Gouvernements« 

Secre ta i r au f der Küste von G u i n e a , ist 
ein aus dem Haup t -Kas te ! geschriebener 
und vom iSten M a r z dicfes Jah res dat i r rer 
B r i e f folgenden I n h a l t s angekommen: 

" D e r Kr ieg zwischen den Afh iant isnen 
und F a n t i j n c n , zwei machtigen Vö lkern , 
die nnt Armeen von 50 b is 60000 M a n n 
ins Fe ld ziehen, ist schrecklich. S e i t z b is 
4 Tagen kommen hier Tausende von flüch-
tenden F a m i l i e n , M ä n n e r , Weiber und 
K inder , an. D i e Ashiant i jnen haben sich 
bereits dem Cap C o r s , einem F o r t , das 
uns im Gesicht l iegt und den Eng ländern 
geHort, mi r denen jene N a t i o n auch in Feind-
s c h r iebt, genähert, und man g laubt nicht, 
daß es dem Angr i f fe dcs tap fc rn und kriegs-
lustigen V o l k s w i r d widerstehen können. 

D e u t s c h l a n d . 
D i e Ausg le ichungs-Kommiss ion i n D r e s -

den macht in ihren Geschäften nur lang-
same Fortschri t te. S i e stößt au f zu viele 
Schwie r igke i ten , und dcr Oesterreichische 
V e - m i t t l e r , G r a f v , Sp iege l , hat den Preu f , 
stschen Kommissar icn schon mehr a ls eine 
No te ubergeben. M a n g laubt , daß in K u r -
zem die Gränzber icht igung ihren An fang 
nehmen werde, da eS noch eine bedeutende 



I l n z Ä h l D o r f e r giebt, a u f deren Besitz beibe 
The i le Anspruch machen. Z u einem der 
königl. Sächsischen G r ä n ; - Kommissarien 
ist der K r e i s - A m t m a n n in Leipzig, H o f r a t h 
Eisenhuth, ein einsichtsvoller, gerechter und 
patriotischer M a n n , ernannt. — M a n t r i f f t 
Einrichtungen, welche zur Verbesserung des 
Schicksals der Unterthanen beitragen werden. 
M a n erwartet eine Verfassung, von der 
m a n m i t vielem Lobe spricht. D i e Land-
stände sollen zweckmäßiger eingerichtet, und 
die alte bisher gewöhnliche A r t der Reprä-
sentation abgeändert werden, wo der Adel 
einen zu überwiegenden Einf luß hatte, und 
der Bauernstand ganz ohne Ste l lver t re ter 
w a r . A m peinlichen Gefetzbuche arbeiten 
die Doktoren Stückel und T i t i m a n n , und 
man spricht auch von der E in füh rung einer 
zweckmäßigen P roeeß-Ordnung . D i e Abga-
ben sind bis jetzt in Sachsen noch sehr 
zahlreich, und nicht selten drückend; man 
h o f f t , daß auch die R i t te rgü ter mehr zur 
M i t le idenhe i t gezogen werden, als bisher 
der Fa l l gewesen ist. D i e Regierung sucht 
die Lasten des V o l k s zwar so v ie l a ls mög-
lich zu erleichtern; al lein die N o t h gebietet, 
und sie kann nicht immer daS thun, was 
man wünscht. E ine Menge aufgeklärter 
und patriotischer M ä n n e r befinden sich an 
der Spitze der Regierung, von denen Sach-
sen das Beste erwarten d a r f , was unter 
den gegenwärtigen Umständen möglich is t .— 

H a n a u , den 26. J u n i . 
M i t dem isten des nächst kommenden 

M o n a t s J u l i t r i t t i n dem Herzogthum Nas-
sau eine neue Landesverwa l tungs-Organ i -
sation in K r a f t . Nach dieser Organ isa t ion 
ist das Herzogthum in 25 Aemter eingetheilt, 
welche zusammen 785 S täd te , Dö r fe r und 
Wei ler zählen. I n jedem Amtsbezirk ist ein 
A m t m a n n , ein Land-Oberschul theiß, ein 
A m t s - S e c r e t a i r , ein Amts-Aeceß is t oder 
Pr iva tgehü l fe und ein Amtsdiener ange» 
stellt. W a s die Besoldungen be t r i f f t , so ist 
das M i n i m u m der Beamten 5 Gehalte au f 
1500 F l . , das M a x i m u m auf 1800 F l . , das 
M i n i m u m der Gehalte der Amts -Sec re« 
t a i r s au f 6oo F l . , das M a p i m u m auf l voo 
F l . festgesetzt. D i e Land«Oberfchulrheißen 
beziehen keinen fixen G e h a l t , sondern sind 

au f die Gebühren verwieset!, welche i h n m 
für ihre einzelnen Verr ichtungen nach dem 
besonder« Gebühren»Reglement zukommen. 
D e r Anschlag der Emoulumente fo l l fü r 
jeden Einzelnen so fo rnur t werden, daß 
ihr reines Einkommen nicht unter 8vcz F l . 
und nicht über 1200 F l . berechnet werde, 
um hiernach künf t ig die den W i t t w e n und 
K indern dieser Staatsd iener gesetzlich zu 
ertheilenden Pensionen auszumit te ln. 

D a s H e r z o g t u m Nassau ist in Hinsicht 
der reichen Ausstattung vvn der N a t u r eins 
der gesegnetesten Länder Deutschlands. 

A u s der Schweiz, vom 29. J u n i . 
Bekanntl ich hat die Schweiz, und vor» 

züglich der Kan ton B e r n , große S u m m e n 
in dcr Bank von England belegt. D i e Z in -
sen stnd seit dem Frieden entr ichtet ; aber 
die Rückzahlung der Kap i ta l i en w i r d noch 
immer hartnäckig verweigert, und es ist 
nicht abzusehen, aufwelchem gütlichen Wege 
diese Angelegenheit auszumachen seyn w i r d . 

V o m M a i n , vom 25. J u n i . 
I n einem Städtchen unweit Leimig hat 

ein adeliches Fräu le in aus Ver l iebthei t i n 
Bonapar te den Verstand verloren. S i e 
nennt sich seine B r a u t , bindet ihm täglich 
Kränze und wein t i hm die innigsten Zähre»» 
der Liebe nach! 

V o m M a i n , vom 29. J u n i . 
Nach Br ie fen aus Kar l sbad tanzte Fürst 

Blücher am >8. J u n i fast zwei S t u n d e n 
ohne große Zwischenräume mi t verschiede-
nen Damen. A u f Veranstal tung der C i v i l -
Behörde war der Weg von seiner W o h n u n g 
bis zu dem S a a l e m i t farbigen Laternen 
i l l um in i r t . A m i9 ten gab der Fürs t , der 
den erbeuteten Wagen Napo leons mi t sich 
führ t , ein D i n e r . 

Z u Frank fu r t ist man, w i e übe r vieles, 
so auch über die For tdauer des Pa t r i c ia ts , 
nicht einig. D l e Bürgerschaft im Ganzen 
w i l l diesen städtischen Adel nicht mehr dul-
den. Nach dem Schreiben eines ( w i e es 
in der A l lg . Zei tung heißt) sehr achtbaren 
Christen, ist an wenig Or ten der Judenhaß 
weiter getrieben, a ls in F r a n k f u r t , wo auch 
sonst edle und gebildete Leute über diesen 
Gegenstand al len Gründen der V e r n u n f t 



u n d der Menschenliebe unzugängl ich bleiben Geb i rgen gefal lenen Wolkenbrüche ist die 
Saale dergestalt angeschwollen und ausge. 

I m Kanton Aargau ist die Censur vffent- treten, daß man in der Nacht vom -isten 
ucher Blätter aufgehoben, doch bleiben in vielen benachbarten niedrigen Dörfern 
Verfasser, Verleger ê. für alle Aeußerungen Sturmläuten und Nothfchüsse hörte, aber 
gegen Religion, öffentliche Sittlichkeit, ge- von hier aus nicht zu retten vermochte, weil 
gen die der Reglenung schuldige Achtung die ganze Umgegend unter Wasser steht, so 
oder für Ehrverletzungen einzelner Personen daß die hohe steinerne Brücke bei unsrer 
oder Gemeinheiten verantwortlich. Stadt einzeln aus dem Wasser hervorragt. 

t> X ^ ^ Mchreres Vieh ist ertrunken. Wahrschein-
^n der Pfarre Turnitz hatte am i . Mai lich sind auch M-nschen verunglückt. Die 

ein großer Bar 2 stiere getödtet, den Theurung des Brodts und der ersten Lebens-
einen verzehrt, den andern verscharrt. Es bedürf.mse ist eben so im Steigen bei uns, 
wurde sogleich eine Treibjagd veranstaltet, als die Anzahl der Armen. I n der Geaend 
und em Knecht, der noch nie ein Gewehr von Aschersleben sollen sich Heuschrecken-
abgeschossen hatte, bn der eingescharrten Schwärme zeigen. 
Beute mit einer Buchse aufgeftellr, mit der 0 e r m i s ch t e N a ch r i ch t - n. 
Anweisung: wenn der Bar dahin kommen Z» Brüssel ist eine Gesellschaft zusam, 
sollte, auf ihn ZU seuern, und, sollte er men getreten, die jährlich am :8. ^luni 
»hn nicht tobten, Uber die Feisenschlucht zu hinaus zieht aufs Schlachtfeld von Belle-
entspringen. Franz Moser, so hieß der Alliance, und ein Herr Gott dich loben wir 
Knecht, hatte von der Gefahr ke.nen Be- auf freiem Felde absingt. Diese Gesellschaft 
griff, und druckte, als der Bar ic> Schritte^ führt eine weiße Fahne, mit'der Inschrift: 

den Mamen unsrer Braven; Sieg von Wa-
gletch hob sich das .̂hlev auf bie Hinter- terloo, Gott, König und Vaterland. 
fuße, schüttelte ein parrmale den Kopf und Man hat aus Afrika über Spanien die 
fiel todt zusammen. Die Kugel des uner- bestimmte Nachricht erhalten, zu Oran in 
fahrnen Schützen war ihm 3 Zoll über dem der Gegend von Algier sey aus letzterer 
rechten Auge m die St irn gedrungen. Ohne Stadt ein Regiemngs-Befehl angekommen, 

wog der Bär 367 Pfd. und den dortigen Englischen Konsul ein ukerkern 
hatte 6 Fuß in der Lange und viertebalb und alles Enalische in 

Bristol nach Amerika abreisen. 
Aus dem Brandenburgischen 

vom sy. Juni. 
vcv^vnigv von ^ran» 

reich am i7ten zu Paris einige Tropfen 
Asien, so »in ^ 



tigten Vorschrift«« f ü r die Studirenden — baben 
sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen a 
ilsto sui? poen^ praeclusi bei diesem Kaiserlichen 
UniversirätS Gerichte zu melden. Dorpat, den 
Lüsten Juny 18^6. , 

I m Namen deS Kaiserl. UniversitatS'GerichtS. 
Or. F. E- Rambach , d. Z. Rektor. 

W i r r e , Norär. z 
Von Em. Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt 

Dorvat, wird hiedurch bekannt gemacht, daß Schul-
denhalber das ven Geschwistern I s kow'S gehörige, 
allhier im .zren Stadttbei' r-'K I^r. ^76 auf EradtS-
Grund belegene hölzerne WobnbauS nebst App-rti-
nennen, jedoch mit Ausschluß deS dem hiesigen 
M-schrschanin Wass'li Wassiljcw adjudieirten HauS-
und Hofplatzes, und darauf erbauten Hauses, am 
4sten August d. sud tizüls publica verkauft wer» 
den soll, und werden diejenigen, die das bezeichne-
te HauS kaufen wollen, aufgefordert, stch am be-
nannten Tage Vormittags um N Uhr im SessionS-
zimmer Es. Edlen Ratheg einzufinden und ihren 
Bot und Uederbot zu verlautdaren; worauf nach 
geschehenem und durch den Hammerschlag auSge» 
mitreiten Meistbot, daS Weitere verfuhr werden soll. 

Gegeben, Dorpat-RathhauS, den 4. <s»lii 1^16. 
Am N»men und von wegen Es. Edlen Na» 

theS der Kaiser!. Stadl Dorvat. 
Bürgermeister K r . Ake rman . 

C. H. F. L - n » , Oberiekr. z 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, d«S 

Selbstherrschers aller Neuffen kc. tt. ,c. rbun Wir 
Bürgermeister und Rath der K^iierli ^en Stadt 
Dorvat k-akt deS Gegenwärtigen Jedermann kund 
und >u wissen, welchergestait der hiesige Bürger 
und Bäckermeister Carl Lobann Simon G-aiiaS, 
belehre d«s anh<ra pcoduccrren, mit dem hiesigen 
Dürqer und Hurmachermeister Johann Christoph 
Eschs»ol, am 1 Decbr abgeschlossenen und 
am 59. April ikit> bn Em. Erl. HoÄpreißl. Kai« 
serl. Liest. Hosgerichte corroborirtcn Pf tnd-uud 
eventuellen Kauf'Contracrs, das dem ledern ge« 
hörige, allhier tm Zl n Slad^.beil ;uk. Nro ^9. 
aus S:adtS>Grund belegene böijerne WobnbauS 
samt Apperiinenljtn, vom 6sto deS Contraers ab, 
auf 10 nach einander folgende A^hre für die 
Summe von 200c) Rubeln Veo Ass. pfandweise 
sc^ i i r i r t , und über diese Pfändung und eventuel« 
len K iu f . zu seiner Sicherheit um ein geschliweS 
publicum protlTMit nachgeluchet, auch mittelst 5te-
Solution vom heurigen tlslo nachgegeben erhalten 
hat. 

ES werd-n demnach alle diejenigen, welche an 
besagtes hölzerne Wohnhaus und dessen Apvertinen« 
tien, oder wider dte geschehene Verpfändung und 
evenknellen Verkauf derselben, rechtsgültige An« 
sprücke haben oder Einwendungen machen zu kön-
nen vermeirien, sich damit nal» Vorschrift deS Ri -
gischen und diesigen Stadtrechts I I i i . D ' . XI. 
L 7., jnnerhiNb !>ahr nnd T>>g » sl^v pro-

als» s p ä l t g e n S a m ^ 1 . Z u l i i i s i ? . , bct 

z?oen der praec'luzZon und des ewigtn Stillschwei-
gens, anbero zu melden und ihre Ansprüche in 
rechtlicher Art auszuführen, förmlich ausgefasert 
und angewiesen, mir ver ausoiückichen V-rwar-
nung, daß nach Ablauf dieser ge,,yiichen pereM'S« 
tischen Frist, niemand weiter mit irgend einer An-
sprache gehört, sondern dem kiesigen Vürger und 
Bäckermeister Carl Johann S'ino> Gratias der 
ungestohrte Pfandbesiy mebrgedachter Immovil ien, 
jedoch mil Vorbehalt der Grundherrn-Rechte der 
Stadt an den Play, nach InnbUt deS ContractS 
jugestchert werden soll. V R W-

Gegeben unter ES. Edle» RacdeS Unter-
schrift und beigedruckrem ünsiegei, auf dcm Ralb-
Hause zu Dorp-ir, am 19. Hucni i/;t6. 

Bürgermeister Akerman. 
C. H. F. Lenz, Onersekr. Z 

V o m Kailerl. Landgerichte Pernauschen Krei-
seS, wird deSmittelst zur rcdermclnrnglichen Wissen-
schaft bekannt gemacht, daß der verstorbene auf 
dem Gure W a g e n k ü l l wodnkast gewrs.ne Herr 
Baron Gus tav von Posse folg.nde ihm zugehö-
rige Erbleute hinterlassen hat, aiS: 

t ) den Kammerdiener Hakov, Sohn d>-s L'apprenS 
HanS aus dem Gute Arrast, dessen Weib An-
ne und Kinder, Tochter Mina, 7 Z.u,r, unl» 
Sohn Ol to, 5 Zahr alt. 

L) Z)rn Brandweinsbrenner Jahn, Solm des 
Waggalasse Jahn auS dem Gute Arrast, und 

3) die Schwiegermutter des K,mmecd,eners ^,a-
cob, Namens Kirst, 70 ^chr alt, auS dem Gu-
te Homeln, 

und daß von Viesen Leuten, der erstere, ZZaeob be-
hauptet, für sich und seine Aamilje von seinem ver-
storbenen Erbberrn auf den Todesfall frey gelassen 
zu sein und erbottg ist, solches durch Zeugen zu be-
weisen. 

Wenn nun wegen Abschreibung dieser Leute 
zur Kopfsteuer Richtigkeit getroffen werben muß, 
und in oiejem Betracht nicht nur Ein Erlauchtes 
Hochpreißl. Kaiserl. Hofgericht diesem Landgerichte 
demanvjrer hat, die Erben weyland Herrn KaronS 
G- v. Posse auS^imilleln und ibnen »n einer sh-
nen zu präfigirenden Frist zur Vermeidung der auS 
einer Verao>äumunc> ibnen erwachsenden Veranr-
wortlichkeir vorerwähnte Ertileute gehörig anschret« 
den zu lassen, sondern auch von Einem Liest. Kam-
meraldos« diesem Landgerichte aufgetragen worden 
ist, über die Ausmitlelung ocr Hingeböri^feit die/ 
ser L'vte, wo solche früher angeschrieben gewesen, 
auch wem selbige nunmehro nach Erbrecht zugefal-
len, die erforderlich« Veranstaltung zu treffen, s» 
werden vom Kaiserl. Landgerichte Pernauschen Krei-
ses die resp. Erben dcö verstorbenen Herrn Baron 
Gustav v. Posse und alle diejenigen, welche sonst an 
die obengenannte von Posseschen Erbleute gegrün-
dete Ansprache «u formiren vermeinen, oder selb ge 
vermöge Erbrechts, oder sonst durch , j „ anderes 
knl^itmenr au sich zu bringen gesonnen seyn soll-
ten und k ö n n t e n , dcsmiltelst aufgefordert , lich mit 



Alcben ihren Anfvrüchen und Rechten bei diesem 
«aiserl. Landgericht, in Kevin innerhalb drehen 
Monaten vom untengesetzten <lsko ab, gebührend 
tu melden und die fernere gerichiliche Weisung und 
Verfügung abzuwarten, mi l der Verwarnung, daß 
lm wik'rigenfalle nach Ablauf dieser Fr ist , bei a»S-
bleibender Angade elwaniger Prälendanten, in An-
sehung dieser jZeute daS weitere Rechtliche den ob-
dandcnen Umständen gemäß, von diesem Kaiserl. 
Landgerichte festgesetzt und bestimmt werden soll. 
Wornach üch ein jeder, drn solches angeht, zn rich-
ten hat. Sel l in, den 2. J u n i i 1816. 

Z m Namen und von wegen Eines Kaiserlich. 
Landgerichts Pernauschen KreiseS. 

Assessor A. v. S t r y k . 
O- G- P 0 e l tz i g , l . Secr. z 

EtneS Kaiser!. Dörptschen iZandgerichtS-Depar-
iemenr in Bauersachen steht sich durch die, im vo-
rigen Jabr von Seite»« niedrerer Güther, stattge-
fundene Verspätung bei Einzahlung der Vorschrift-
Mäßigen Gogendenräge sür daFelbe, veranlaßt, 
biemir bekannt «u mawen, daß sotbane Beitrage 
sür daS Jadr vom Hu l i 1815 bis J u l i 4816 von 
den Gürtlern dieses Kreises nach der, denselben 
durch die respektive» Herren Kirchenvorsteber im vo-
rigen Jahr bekannt gemachten Reparation, im 
Lauf dieie« MonalS in hiesiger Kanzellej, zur Per-
lneidung exekutivilcher Vet l rr ibung, zu berichtigen 
<»Nd. Dorpat , am 7- J u l i 1816. 

I m Namen und von wegen Eines Kaiser!. 
Dörptschen Landgerichts-Departements in 
Bauersachen. 

A. v. Renncnkampff, Assessor. 
Fr . Großenbach, Sckr. z 

Von Em. Edten Rathe der Kaiser/. Stadt 
Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, daß daS 
dem hiesigen K>s<vvändler I a c ob W i r a gehörige, 
allhier im -jten Stadttbeil suk Nr . ,68. auf ^rabig-
Grund beleaene hölzerne Wohnhaus, sür welches 
zuletzt ZM Rbl. B ; Ass. geboten worden, zur Auö-
wilkelu 'g t ims bobern MeißbotSschillingS, noch-
mals auöqeboten werden soll, wozu der LZ. Huly 
d. ^s. anberaumt worden ist, Und werden daher 
diejenigen, die sür dm«6 HauS nuhr als die be-
reits gebotene Summe geben wollen, aufgefordert, 
std am deiaglen Tage Vormittags um n Uhr im 
Eessionszimmrr ES. Edlen RatheS einzustnden, und 
Ihren Bor und Ueberbot zu verlautbaren. 

Gegeben, Dorva t -Ra tbbaus , den i . J u l t i i 8 l 6 . 
I m Namen und von wegen ES. Edlen R a -

theS der Kois'-rl. Stadt Dorvat. 
Bürgermeister F. A k e r m a n . 

C. H i?- L e n ; Obersekr. 2 
. Vom Liessändischen Gameralbsfe wird biedurch 
bekannt qemacht daß diejenigen wel.l'e den Trans-
port des,n den Rente^ien <u Pernau und ArenS-
' '"rg vorralhiaen Kuv^rgeldeS vom „lten Gepräge, 

Pernau tieaen Rb l . , und in 
«rensdtjfg aeaen «8 000 R^l . Wass,r. nach R i -
g a , während der diesjährigen Schiffahrt zu hewerk» 

siclligen, übernebmen wollen, sich zum Torqa auf 
den 27sten L u n i , 5ten und loten Au l i d. I , mit 
einer gebengen Cauuon versebcn, beim »Ziefländi« 
schen Kameralhofe melden mögen. 

R iga , den 26. J u n i t 8 i6 . 
^ 6 MÄN^ÄlUM. 

A. I . D i c h a u s , SecrS. 1 

A n z e i g e n . 
Tin O e l e k r t e r , cler «cl»on viele Zzivre mit 

I l iNerricl i t cier >1uxenc! sicti He8<.tisltigt ur>6 m 
2 I I e n , n^lzsi cien slten 

, ^run(ilil.li eu unterrichten ver^pricl i t , 18t 
en«5cl>j»s!en, eine ^onci i i ion, in cit? ocier 
s v t cjem An?nii,vtimt>n, Wei tere ^uslcuntt 
tiieruber ßiebt ^ ro l . l̂ . 0 r' en? Lvve rs . 

vor «inem öitkre, Iiek l i inem 
von meinen I^rn. /^nliorern, 6ie -vvei ersten ösn-
l le, vcui.- ,, e V ^ 11 l s in I t t e r s 
von clie L r vermuitili<li vveiter ausfeile-

v>es>k7,Qkt ßsr nscti <iem l..^n6e. Lg wir r ! 
zel>r ^tszei«!N, ciiese Lucl ier , w o , uncl i n 

WtiSxvii Ijgn^tin sicli desiiiclen, mir so 
sl« vv̂ iecter Kze sirt«l in clun» 
keltzl-mem ßektinljei», mit gelbei, Schnitts 
uil^I l itei^zpit-L; ^ucl i ist sut <iern l^itelblstte, 
mein Î Iznze ei!>ßec?ru<Î t, I . o / e n e L w e r 8. 

Bei i>em allgemeinen Interesse, welches der 
animalische Nlagnetjömus auch bei uno erregt 
hat und verdient, wi rd es dem publicum gewiß 
erwünscht seyn, auf eine kleine Schri f t aufmerk-
sam gemacht zu werden, weiche dazu dienen 
kann, dem Laien einen bestimmjern und richti-
ger« Begr i f f von dieser wunderbaren, für Psy-
chologie'und ZeiiLunde, gleich wichtigen Erschei-
nung zu geben. S ie besteht aus einigen wohl« 
gewählten, treuen Auszügen aus den berühmte-
sten über diese Mater ie erschienenen VVerken, und 
enthalt eine gedrängte Darstellung des per fah-
reno, der Wirkungen und der Geschichte des 
thierischen Magnet ismus, nedst einigen daraus 
hervorgehenden Resultaten und wünschen, und 
ist unter dem Ti te l : 

„ D e r thierische Magne t i smus , wie t ? in einem 
re-chhaltigen, großen rverke dargestellt ist, 
nevsr Bemerkungen vom Zerausgeber," (Ab-
gedruckt ;ur Befriedigung der ^ leu - und zur 
Erweckung der Wißbegierde.) Reval und 
Wenden t8i6. - I m Loinproir für Äunst und 
Li teratur. 54 Sei t . 8. geh. 

in der akademischen Buchhandlung für 2 Rubel 
SoRop. B - A . zu haben. U l e i n s h a u s e n . 1 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
M i t Genehmigung der Ratierlichen Polizei - Ver-

wal tung hieselvst 
I n einer Haushaltung auf dem -Lande un-

weit der S tad t , wünscht man eine verständige 
und erfahrne Vv i r th in von gesenten A l te r , die 
sich aus alle Dinge der inneren Wirthschaft, ganz 



insbesondre aber auf die Behandlung des Vie-
hes und Geflügels verstehet. Sollte sich eine sol-
che finden, so könnte dieselbe nicht eher, als zu 
Anfangendes Januars ihre Conditio» antreten; 
wo t erfahrt man bei Arn. Arrendalor Schulz in 
Zvorpat. z 

Auf dem Gute R a l l i k ü l l , sechs Werste von 
<Vberpahlen, werden Uederfiusses wegen, folgen-
de nur ein Jah r gebrauchte Brandweinskessel, 
als ein sechzeynfaßiger Brakkessel, nebst Zehn 
und Schlangenrohr/ ein sechsfaßiger Alarkessel 
nebst Selm und Schlangenrohr, und ein neun-
faßiger Wasserkessel, alle drei mit messingenen 
Zahnen versehen, zu einem Rubel das Pfund 
Dupfer, aus freier Sand verkaust. Alle drei Res-
se! nebst Selme-und Schlangenröhren wiegen zu-
sammen i t ä Ließpfund, und können auch ein-
zeln verkauft «erden. Rauflustige haben sich an 
die Gutsverwaltung daselbst zu «enden. 3 

Die verwittwete Schneidermeistern Frau 
J u l i a n a G r a n s e r t macht bekannt, daß in 
ihrer pensions-Anstalt sür Rinder, welche von 
ihren Eltern vom Lande, zu den hiesigen Schu-
len gehalten werden, jeyt einige Stellen vacant 
geworden sind. S ie wohnt im Zause der Frau 
Stad ls -Zaup l Bremer. 3 

Ein leichter FraHrwagen für zwei Pferde stebt 
zum Verkauf Das Nähere erfährt man tn der Bude 
N». 20 am Wasser. . 3 

Nachstehende Waaren find bei mir Endes-
unterzeichneten für billiae Preise zu haben, a l s : 
weißes Fensterglas, >Z/Wostge, halbftoftge und 
halbe Bouteillen, weiße und grüne G l a s - B u r -
ken, Bouteillen in Nörben, getrocknete Aep/el, 
Birnen und Äirschen, in Zucker eingemachte Safte 
und Pomeranzen, ord. mittel und fein Siegel-
lack, bunte Schnupftücher, frische Cirronen, bes-
ten Rum und Punsch-Essenz, weiße und rothe 
Tischweine, Nlailaga, Champagner, Nloldenblei, 
engl. Zinn, Tischler > Leim, Stockfisch, Roltkana» 
ster, grünen und schwarzen Thee, Nloutarde, 
candrssrte Pomeranzen und Zitronen, Bouil lon, 
gelbe Moscobade, Chocoladt/ Baumwolle«.s.w. 

Zvorpat, am 28. Jun i ,8,6. 
J o a c h i m W i g a n d . t 

Nuf dem Hofe ifriedrichsboff, im Odenpäh-
schen Kirchspiel, gnd Zebn milchende Kübe für s«0 
Rbl . , und Drei Pferde für 450 Rbl. B . Ass. t» 
verkaufen. 2 

B e i m i r ist wieder seine, m i t te l und 
orb in . Leinewand fü r bi l l ige Preise in Kom-
misston zu haben. 

ve rw i t tw . Ra thsverwand t in P e n s a . s 
ES hak stch in diesen Tagen eln großer sctiwa» 

zer Hund, mir einer braunen Schnautze und ver-
gletchen Füße, verlaufen. Wer ihn aufgefangen 
und dem Knochenbauer Hrn. Schuhmann abliefert, 
hat etat asgtMtssene Belohnung jU ttwmey. s 

A n g e k o m m e n e F r e m d « . 
Den Zten Ju l i . Der Herr Kollegienratb Heiser, 

von St . Petersburg, logirt bei Schockoff. — Der 
Herr Baron v. Stacketberg, von Narwa, logirt 
bt< Baumgarten. 

Den sten Herr v. Wulf, von Arrol, Herr Baron 
von Brüningk und der Herr Kollegienass. Kraft, 
von Kioma, logiren bei Stähr. — Der Major 
Kaseratow, von Werro, logirt bei Ahland. — Hr. 
v. Maydell, von Lustifer und Hr. p. G!«seaapp, 
logiren bei der Wittwe Cläre. 

Den ?ten. Herr Richter, aus Moskau, und Herr 
Robert Thorley Bolton aus Narwa, logiren bei 
Stähr. 

D u r c h p a s s i e r e R e i s e n d e . 
Den Sten Ju l i . Die Frau SralSrätbin Westmann 

von S t . Petersburg nach Polangen. 
Den 6ten. Der Preußische Feldjäger Schene, von 

S l . Perersb. nach Polangen. — Der Hr. Körnet 
v. Anrep, von Riga, nach S t . Petersb. - - Zhrs 
Exell. die Frau Generaltn Schwetschinoy, von 
S t . PeterSb. nach Polangen. — Dcr Hr. Obri» 
fier v. Wo l l t , und Hr . v. Grotb, von S t . Pe-
tersb. nach Walk. — Der Herr Lieuten. Baron 
v. Rosen, von Mitau, nach Reval. 

i n R i g s. 
t00 Rubel l)olc1 Rub. Lop. Rsnco^ssign» 
L Rubel Silber ^ — 
tm Ourcli. in v. Wocbe j j 
j neuer koll. Oull̂ . I I — 71^--
t neuer bol l .kt l i . H — Zl) — — 
t slter^lb. Rtlilr. S 

R r s n c j ^ e i n « p r e i » , 
k kalsLrantlvveLn dä lb Li'ancj s m ? k o r ^ 6 Rub. L . ^ » 

— ?vve»cirittel örsncl Hg — —» 
L o u r s i n 6 t . ? e t » r « b u r g . 

Uo11sn6:sclie Duli-tten» tZ Rubel — neue« 
— — — — i l — 80 — »It«. 

^Zio auk LUber' 3 Rubvl S Ropeksn» 

O e t r s i « ! « - un6 L r s n 6 
i n R e v a l . 

Vom I^sn6e eingekükrtes (?etrai6e j»t verksust, 
LÄeXer^vsiteen, n»cb ()ua!itst 

tlie ^ v R b l . ö . I I . ^ 
VV^i^en - — Z50 — — k 
ksc^erroßgen 3-iv — — 5 
korken » — 280 — ä 
(?er«ts » — — — 
<^robe Kerst« 270 — — ^ 
l^aber, nscti Quali tät 1S0 — — ^ 
Hlsls, nacti <)uaZitst LZ0 — — ^ 
(Zrobes «». 280 — —- 5 
Lr^NQtwein, nack l)us!Nst 

6k» kasz « > 50 - - t 



D ö r p t- s e h e 

56. Mittwoch, den 12"" Juli i8l6. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n s u r . 

O r . D . G . B a l k , Censor . 

S t . Petersburg , vom 5. I u l i i . 
I n diesen Tagen ist an den H r n . M i -

nister des I n n e r n ein Allerhöchster Utas S r . 
K a i s e r ! . M a j e s t ä t erlassen worden , fol-
gendes I n h a l t s : 

, , I h r e En twür fe in Bezug der Err ich-
tung einer großen Z i t s f a b n k in I a m b u r g 
von dem Schweizerischen K a u f m a n n Lieb, 
und einer Land - Oekonomie in den Umge-
genden dieser S t a d t nach dem Fel l nberg» 
schen Sys tem, welche M i r von der M n i -
s ie r -Komi ta t vorgelegt worden , finde I c h , 
nachdem I c h ftldlge durchgesehen, fü r den 
S t a a t sehr nützlich und der Aufmerksam« 
keit der Regierung würd ig . Nachdem I c h 
in Folge dessen den Beschluß der Min is te r -
K o m i t ä t über diesen Gegenstand in vol lem 
Maaice, so auch den E n t w u r f der Ved in -
gnngen zur Ad ' 'chlicßung eines förmlichen 
Ve r t rags m i t Lieb bestätigt habe, befehle 
I c h I h n e n : 1.) Unverzüglich zur Absch i r -
mung des erwähnten Ve r t rags mi t Lieb nach 
den Grundsätzen, die I h n e n von Se i ten 
der M in is te r -Komi tä t gegeben w o r d e n , zu 
schreiten. 2. ) D i e Iambnrgschen Kronge-
bände, die unter dem Min is te r io des I n -
dern stehen, sollen dem Lieb nach Grund -

lage des im Jou rna le vom 2z. M a i die-
ses J a h r s erörterten Beschlnßes der M i n i » 
ster-Komität in Besitz abgegeben, und nach 
genaner Grund lage desselben Veschlußes 
die K r ö n - A n l a g e n und Behörden ver leg t , 
neue Gebäude erbaut , und dem Lieb die 
bestimmten Ländereien und die übrigen Ap-> 
pert inent ien in und außerhalb dcr S t a d t 
angewiesen werden. Z . ) D a der im J a h -
re 1784 konf i rmir te P l a n der S t a d t I a m -
bürg noch nicht in Aus füh rung gebracht ist, 
so genehmige I c h die Veränderung desscl^ 
ben dem nämlichen Beschluße dcr M i n i s t e r -
Konu ta t gemäß, und übertrage I h n e n , bei 
dem gemeinschaftlich m i t dem D i r i g i r enden 
dcs Pol izeiminister iunis zu machenden En t -
w u r f eines neuen P l a n s fü r die S t a d t I a m -
b u r g , den Platz zum V a u fü r die bisheri-
gen E inwohner derselben besonders zu be-
stimmen ; dieser P l a n w i r d hernach der M i -
n is te r -Komi tä t zur P r ü f u n g vorgelegt. 4 ) 
Diese Fabr ik m i t al len dazu gehörigen Leu-
ten und Anlagen steht unter I h r e m , a ls 
M in is te r des I n n e r n , besondern B e f e h l . " 

W i r hal ten es für nö th ig , hier einige 
Nachrichten über dic n'-tzliche Unternch» 
mung des K a u f m a n n s Lieb zu geben. D i e -



ser Schweizer übergab vor einiger Zei t dem 
Min i s t c r i o des I n n e r n den ersten P l a n zur 
E in r ich tung einer großen Z i t s fab r i k in I a m -
burg. Se ine in dcr Folge umständlich er-
örterten Ant räge besteben d a n n , daß er 
gesonnen ist, fü r diese Anlage ein beträcht-
liches eigenes K a p i t a l zu verwenden; aus 
der Schweiz die erfoderliche Anzahl Künst-
l e r , Handwerker und Meis ter leute, zusam-
men Zoo beiderlei Geschlechts, zu verschrei-
ben , und m i t ihrer H ü l f e eine Misch inen-
Baumwol lensp innere i einzurichten, das Ge-
spinnst zu K a t t u n zu weben , denselben che-
misch zu bleichen, die Zt t fe m i t Cy l indern 
zu drucken, die B a u m w o l l e in allen Farben, 
und unter andern auch in türkisch roch und 
i n I n d i g o b l a u kalt zu fä rben , desgleichen 
auch Wollenzeuge in Hellrothe Farbe zu fär-
ben. M i t dieser Fabr ik verbindet er noch 
eine praktische Land -Oekonomie nach Fel -
lenbergs S y s t e m , wozu er auch von der 
K rone ein Stück Land nebst Apper t inent ien 
erbeten hat. Außerdem hat er sich erboten, 
der Regierung eine umständliche Anweisung 
und die Mode l le von dein i n der Schweiz, 
neu erfundenen Mechan i smus zum S p i n n e n 
der Wo l l e mi tzu the i len , und sowohl im 
S p i n n e n , a l s auch in al len den Thei len, 
die zu seiner Anlage gehören, so v ie l K ron -
lehr l ingezu unterr ichten, wie ihm dazu wer-
den gegeben werden. Dieser P l a n ist von 
der Regierung angenommen worden. Lieb 
w i r d unverzüglich zu rE in r i ch tung derFabr ik 
schreiten, und er ist ve rbunden, dieselbe bin-
nen f ün f I a h r e n in vol le W i r k u n g zu br in-
gen. D i e Krone giebt i hm au fFabr i kan ten-
recht den Platz u n d das Gebäude der ehe-
mal igen Tuchfabr ik zu I a m b u r g und andere 
alte Krongebäude a b , so auch danebst ein 
bewußtes Stück Land m i t W a l d u n g zum 
Ackerbau. Ohne Zwei fe l w i r d der K a u f -
mann Lieb, der ein großes K a p i t a l besitzt 
und geschickte Leute har, nicht säumen, seine 
Fabr ik au f die S t u f e einer Anlage zu erhe-
ben , die andern zum Muster dienen kann. 
W i r erwarten m i t Zuversicht wichtigen V o r -
the i l von derselben für d e n S t a a t : denn sein 
K a p i t a l und die geschickten Meister und 
Handwerke r , die auf immer nach N u ß l a n d 
versetzt werden , machen schon von selbst ei-

nen Zuwachs zu dem Reichthume des S t a a t s 
a u s ; die große Menge der Fab r i ka te , wel-
che die Fabr ik nach ihrer Größe a l l jähr l ich 
fert igen m u ß , werden eben eine solche M e n -
ge ausländischer Fabr ikate ersetzen, und die 
S u m m e n , die dafür inS Aus land gegangen 
w ä r e n , im S t a a t e verbleiben z das unbear-
beitete Land, das ihm abgegeben ist, w i r d 
fruchtbar werden durch den sorgfäl t igen 
Ackerbau, u n d , indem es der S t a d t Lebens-
bedürfnisse l ie fe r t , auch den Landleuten i n ^ 
der Umgehend zum Muster dienen, ihre ! 
Landarbeiten zu vervo l l kommnen; die Nussi- > 
schen, in dieser Schule gebildeten Zögl inge ^ 
können hernach geschickte Meister we iden, ! 
und ihre erworbenen Kenntnisse in den ver- ^ 
fchiedenenGegendeu des ausgedehnteuReichs i 
verbrei ten. Selbst die S t a d t I a m d u r g , ! 
welche wegen des gänzlichen M a n g e l s an ^ 
Erwerbszweigen von J a h r zu J a h r in größere i 
Ar«uukh und V e r f a l l ge rä th , w i r d von die-
ser Fabr ik belebt , m i t neuen Gc läuden ver-
schönert, mi r Kanä len durchschnitten wer- i 
den , und die E inwohner werden von dieser j 
großen Anlage M i t t e l zu neuen Erwerbes- i 
zweigen erhalten. M i t einem W o r t e , diese > 
Anlage verspricht so v ie l verschiedentlichen 
Nutzen, daß w i r ganz und gar keinen Zwei - » 
fel hegen, daß unsere gutgesinnten Leser, j 
indem sie sich ü l e r den gemachten A n f a n g j 
zu der dauerhaf ten E in r i ch tung derselben 
f reuen, dem Unternehmer das beste Ge l i n -
gen in seinem Vorhaben wünschen werden. 

Auszug eines B r i e f e s aus S t . Petersburg , 
v o m 4ten J u l y 1816. 

I c h war am 29sten J u n y d I . in Dienst-
geschäften nach Kronstadt gesand t , und 
wäh l te am isten J u l i zu meiner Rückkehr, 
the i ls aus N e u g i e r d e , the i ls aus W i ß -
begierde, das jetzt so beliebte D a m p f b o o t . . 
Dieses B o o t geht seit einigen Wochen re- ' 
gelmäßig alle M o r g e n nach Kronstadt ab, I 
und kehrt Abends von dor t zur Residenz 
zurück. Jede Person zahlt sowohl fü r die 
H i n - a ls Zuruckfahr t jedesmal 5 Rube l . 
M a n fäh r t m i t selbigen gegen den W u i d > 
ohne Sege l und R u b e r , selbst bei dent 
stürmischsten Wet te r , diesen Weg in 4 , b is 
4 r S t u n d e n . W i r hatten sehr schlechtes z 
W e t t e r ; den heftigsten W i n d grade entge-



gen, und gelangten dennoch Abends ?y Uhr 
wohlbehalten in S t . Petersburg an, nach-
dem wir Nachmittags 4 Uhr Kronstadt 
verlassen hatten. Ich hatte meinen Bedienten 
Geschäfte halber früh Morgens mit einem 
Kutter, der eben abging, voraus nach der 
Residenz abgefertigt in der Absicht, daß er 
eher als ich, dort eintreffen sollte, allein zu 
Meiner Verwunderung fand ich ihn bei mei-
ner Ankunft noch nicht vor, und erst nach 
einer Stunde war er ans Land getreten, 
Weil das Fahrzeug, auf welchem cr fuhr, 
des widrigen Windes wegen, über 12 Stun-
den auf dieser Fahrt zugebracht harre. 

Das D a m p f b 0 0 r , auf welchem ich 
wich befand, wird durch zwei Ruder, die 
unterhalb des Schiffes angebracht sind und 
durch eine Dampfmaschine, welche sich in 
dessen Mit te befindet und dieselben treibt, 
forrgeruderr; starr eines Mastes ist blos eine 
eiserne Röhre, wo der Dampf herausgeht, 
angebracht. Uebrigens ist es sehr elegant 
eingerichtet; man sitzt g wöhnlich unren in 
der Kajüte, wo es nur bei jetziger I . ihrs-
Zeit etwas zu warm ist, und man seinen 
Plitz lieber oben unter ein Paar Zelten 
wät>lt, die ebenfalls gegen Wind und Wer-
ter sichern. Dieses Boot f.ißt über >00 Per-
son n ; bei meiner Fahrt war die Zahl der-
seilen 84, und wir waren rroy des Übeln 
Wetters dennoch sehr vergnügt. 3 

Gattschina, vom 26. Juni. 
Heure frn! wurden die kiesigen Geben-

den durch die Merköchff'' Gcgenw rt I I ) 
re r ! s>-l> M a j e s t ä t e n des Ka i se rH 
und der K ' " ' . r i n n e n , und I h r r K a i-
ser l . H 0 l) e i ten des Großfürsten M i c h a i l 
P >1 w l 0 w ' t scd . und de»- Großfürstin M a -
r i a P a w l o w ; ; a nebst Ihrem Geniadl er-
freut Die Mrt-igstasel k elten S'e im hie-
sigen Palais, u-?d um ro Ukr Abends geruh-
ten Sic wieder von l)ier abzureisen. 

Odessa, vom 2 l Jun i . 
Am ,7ten dieses, Nachmittags um 6 

^ b r , trafen ^5e. K a i s e r l . H o h e i t der 
Großfürst N i k 0 l a i P a w i 0 w i r sch hier ein. 

M o s k a u , vom ss. J u n i . 
Gestern fand h?er eine '^ären- und Fal-

kenjagd ^>tatt, welche auch der Persische be-
vollmächtigte Botschafter mit anzusehen kam. 

Eine Menge Equipagen und ein unzähliger 
Zusammenfluß von Volk bedeckten die ganze 
Strecke des Feldes zwischen der Twerschen 
Stadtbarriere und dem Petrowschen Palais. 

Paris , den 28. Juni . 
Das Kriegsgericht hat den Gcnerallieu-

tenant Gill»), dessen Aufenthalt man nicht 
kennt, zum Tode verurtheilt. I h m war daß 
Kommando im Herault-Departement an-
vertraut, und er bot nach der Landung 
Bonapartes dem Herzog von Angouleme 
seine Dienste freiwillig an, handelte aber 
äußerst feindselig gegen ihn, und zwang den 
Prinzen dadurch die bekannte Kapitulation 
einzugehen, ^ n d sich zu Cette einzuschiffen. 

General Bonnaire hat in dcr Revi-
sions-Instanz auf weitere Vertheidigung 
Verzicht gethan und sich der Gnade Seiner 
Majestät überlassen. 

Jetzt stehen 28 Vcrschworne, die so ge-
nannten Patrioten von 1816, vor dem As-
sisengerichr. Es sind fast lauter arme und 
gemeine Leute, so daß man sich kaum ein-
bilden kann, sie in ihrer Ohnmacht hätten 
den Plan gehegt, die Königliche Negierung 
zu stürzen; sondern man vermurhet, daß 
sie nur Werkzeuge in den Händen unbekann-
ter Oberen waren, die, wenn die Unterneh-
mung erwa gelungen wäre, ans Licht ge-
treten, und sich das Verdienst beigemessen 
haben würden. Das bis jetzt bekannte 
Haupt ist ein Lederbereiter Pleigmer. Er 
liefert vorzüglich Sriefelstulpen für die 
leichte Kavallerie; eine Veränderung, die 
der König in der Uniform derselben vorge-
nommen, saat er, habe ihn um sein Brodt 
und zu dem Entschlul; gebr cht, den zahl-
reichen Mißbräuchen in der Regierung, durch 
Umsturz derselben zu steuern. Sein erster 
Gehülse war der Schreidmcister Carben-
neau, ein blutarmer Mensch, dem Pleignier 
nach und nach 200 Francs gab. Der Cise-
leur Tolleronn stach einen Stempel mit 
den Worten; Einigkeit, Ehre, Vaterland, 
und mit diesem Stempel bezeichnete Pleig-
nier etwa 5OQI Karten, um den Rekruten, 
die sie meistens in liederlichen Häusern an-
warben, zum Kennzeichen zu dienen. Die 
Karten wurden numerirt, und zwar von 
LOOi an, damit es scheine, daß schon eine 



Menge Vertrauter gewonnen Ware. Pleig-
nier und Carbonneau fertigten nun eme 
Proklamation, unter dem Titel: "geheime 
Organisation der Patrioten von i8 rü" an, 
welche der Buchdrucker Charles fetzte, aber 
nicht abzudrucken wagte. Pleignier mußte 
also selbst den Abdruck besorgen, und that 
dies, weil er keine Presse hatte, vermittelst 
zweier Bretter. Es heißt darin: Wir haben 
uns beeifert, die weisesten und sichersten 
Maaßregeln zum gänzlichen Srurz der Bour-
bons zu ergreifen. Die Provinzen erwarten 
uns, unser Verhalten wird das ihrige be-
stimmen, ja mehrere haben uns in ihrer 
eiligen Ungeduld ein Beispiel gegeben. Da 
ein gewisser Desbannes, Offizier auf halben 
Sold, der 1814 unter der Garde Monsieurs 
stand, Bedenken äußerte, beizutreten, wenn 
er die Häupter der Verschwörung nicht 
kenne, ward noch eine Note in Umlauf ge-
bracht und darin gesagt: "Zur Antwort 
auf die Frage mehrerer unserer Brüder, 
welche den Zweck unserer Unternehmung und 
den möglichen Erfolg derselben zu kennen 
wünschen, melden wir ihnen: Wir haben, 
unsere Augen auf Napoleon den Zweiten 
geworfen: ihn wollen wir auf den Thron 
berufen, unter der Bedingung, daß die Re-
gentschaft in seinem Namen die Konstitu-
tion, welche die Volksvertreter ihr vorle-
gen werden, annehme, und das die Ver-
letzung eines einzigen Artikels ihn der Re-
gierung verlustig mache." I n einer Nach-
schrift schwören die Patrioten noch: daß 
sie lieber umkommen, als die Sache derer 
verrathen wollen, die den Tyrannen und 
sein Geschlecht dem Tode geweiht haben." 
Die Proklamation war mit dem Buchst iben 

unterzeichnet, wie beim Verhör behaup-
tet ward, ganz willkürlich von Carbonneau. 
Zur Verwahrung lagen die Proklamationen 
bei der Schusterfrau Picard, einer überaus 
heftigen Patriotin. Besonders tharig zeigte 
sich der ehemalige Kavallerie-Offizier, jetzi-
ge Gastwirth, Dervin. Er nahm das Schloß 
der Tuillerien genau in Augenschein, zählte 
alle Eingänge, und entwarf selbst einen 
zwar rohen, aber doch ziemlich genauen 
Plan von denselben. Man beschloß die 
Tuillerien zu sperren, Kanonen, auf die 

Brücken zu pflanzen, um die Fsuckt der Kö-
niglichen F mi.ie zu hindern. Kanonen 
hatte man zw ir nicht, aber der Schreiber 
Ozere, dessen Prüder ehemals bei der Ar-
mee gedient, hoffte diesen Mangel leicht er-
setzen zu können. Der E» - Bataillons - Chef 
Descubes Delaseau erbot sich, das Kom-
mando eines Bataillons oder Regiments 
zu übernehmen. Endlich erhielt der blut-
schonende Angriffs - Entwurf eines gewissen 
Scheinen, der nicht mit vorGerichte steht, 
allgemeinen Beifall. Man wollte vermit-
telst der Wasserleitung, die beim Pont-
Royal ausl iuft und dicht beim Schlosse 
aufhört, 18 bis 20 Faß Pulver einzubrin-
gen suchen; würde diese Mine aesprengt, 
so könnte man dei der daraus entstehenden 
Verwirrung leicht zur Ausführung des Ver« 
fchwörungsplans schreiten, die Regierung 
zu stürzen, die provisorische zu bestellen, die 
Königliche Familie zu vertilgen und das 
Maifeld zu berufen. Bei dem öffentlichen 
Verhöre entsprach Pleignier den Erwartun-
gen nicht, dcr sich das Publikum von dem 
Haupte der Verschwörung machte, die nach 
dem Zeugniß, welches Carbonneau ihm gab, 
ein nach unsterblichem Nuhm streben der 
Begeisterter sey. Ob seine Geisteskräfte ge-
litten haben, oder ob er eine angenommene 
Nolle spielt, läßt sich noch nicht entscheiden, 
kurz er antwortete w«" ein Tropf: Ich weiß 
von nichts; ich kann mich nicht erinnern, 
was ich damals gethan. Erst Carbonneau 
habe ihn wieder darauf gebracht, daß er 
die Proklamation verfertigte. Auf die Fra» 
ge, was denn die Worte derselben bedeu-
teten: " W i r würden auf immer das Recht, 
uns über unsere Unterdrücker zu beschweren, 
verscherzen, wenn wir so feige wären, nicht 
die Züchtigung, die ihre Frevelthaten ver-
dienen, über sie zu verhangen," gab er zur 
Antwort: Ich weis nicht, was ich damit 

5 habe sagen wollen. Er blieb dabei, daß 
Niemand ihn verleitet, und läugnete mit 
Carnot und dem Herausgeber des gelben 
Zwergs (Gönne) in Briefwechsel gestanden 
zu haben. Man hatte dies vcrmuthet, weil 
er gegen Carbonneau geäußert: es thue 
ihm leid, daß beide sich nicht zn Paris be-
fänden, denn Männer von solchem Kopf 



Wurden ihm sehr nützlich sc»». Au f die 
Frage: wen cr denn an die Stelle dcr Bour» 
kons setzen wollen'? etwa sich oder Carbon« 
neau? erklärte er: er befinde sich, was 
dem Ansehn nach auch der Fal l war, nicht 
wohl, lehnte jedoch alle Stärkungsmittel , 
die ihm angeboten wurden, ab. Der Prä-
sident de Seze der Sohn, sagte mir Bezug 
auf Pleigniers frühere Gespräche und 
Schreiben: S i e sind sehr schlau. " S e h r 
schlau," ( tres ö n ) erwiederte der Ange-
klagte trocken. M a n mußte ibn fortschicken. 
Carbonneau gab zu, diese Proklamation ab-
geschrieben zu haben. 

Auch in Frankreich sind die Überschwem-
mungen leider an der Tages-Ordnung. I m 
Departement Ober-Sabne haben sie vielen 
Schaden angerichtet. Zu Vesul stand das 
Wasser z Fuß hoch in den S t raßn i . 

Vorgestern Abend gab Lord Well ington 
der Herzogin von Berry und der Königl . 
Famil ie einen prächtigen Ba l l . 

Nach unsern Blät tern meynen es die 
Engländer bei allen ihren Demonstrationen 
Segen die Barbaresken doch nicht so auf-
richtig, um deren Macht zu vernichten und 
ste ganz im Zaume zu halten. 

Es werden jetzt Anstalten zu der Krö-
nung des Königs in Rheims getroffen. 

Unter dem T i te l ; kleines Kom^nus, wird 
hier nun auch eine latein.Zellung erscheinen. 

Par i s , vom 29. Jun i . 
Es sind einige Böfewichrer arretirt wor-

den, welche die Absicht hatten, das. Horel 
des Lord Well ington >n dem Augenblick in 
dic sprengen, wo cr den B a l l zu Eh-, 
ren dcr Herzogin von Berry gab, auf wel-
chem alle ersten Personen versammelt waren. 

Die Fürstin vonSmolensk ist mit ihrer 
Tochter, der Frau von H i to r f f , deren Ge-
mahl Russischer Gesandter zu Florenz ist, 
nach Wien abgerciser. 

Zu Bordeaux hatte, nach unfern B lä t -
tern, ein gewisser Lnssac, der erst Jahr 
alt ist, eine Werte gemacht, daß er einen ge-
bratenen jungen dreimonatlichen Wo l f zum 
Frühstück verzehren wol le; er gewann die 
Wette. 

I t a l i e n , vom 16. Jun i . ' 
An verschiedenen Punkten der Italieni-

schen Küste haben die Barbaresken See-
räuber neue Feindseligkeiten ausgeübt. D ie 
Tartane, die heilige Drei fa l t igkei t , wurde 
bei Ostia im Römischen Gebiete, sogar unter 
der Batterie weggenommen, bei welcher sie 
vor Anker gegangen war. D ie Schisssmann, 
schaft rettete sich m der Barke. D a s Bar -
bareske (?) Kaperschiff trägt eine schwarze 
Flagge. D ie pabstlichen Batterien von Ostia 
schössen nach demselben mit Kanonen, wa-
ren aber unfähig/ den Barbaresken Furcht 
einzujagen, sie verfolgten vielmehr gleich 
darauf ein Sardinifchcs Fahrzeug. ^ D i e 
schrecklichen Vorfal le bei Bona errege:: 
an der ganzen Küste um fo größere Besorg-
nisse, wei l man fürchten muß, daß die Un-
glücklichen, welche dort dem Tode entgingen, 
auf ihrer Flucht den Barbaresken in die 
Hände gefallen sind. Wie lange noch wer» 
den die empörenden Mishandlungen dieser 
Barbaren fortdauern, die einzig und zwar 
öffentlich und ungestraft, zum Schandflecken 
dcr bürgerlichen Gesellschaft, vom Raube 
leben? — Indessen ist a u s Toulon eine Goe-
lette abgeschickt worden, um diesen Kaper 
aufzusuchen. 

M a d r i d , vom 18. J u n i . 
Der König hat den Russ. Kaiser als 

König von Pohlen förmlich anerkannt, und 
darüber eine Erklärung ausgestellt. 

Kopenhagen, vom 2. J u l y . 
Der für unsern H o f bestimmte Kaiserl. 

Russische Gesandte Baron von Nicolai , w i rd 
nächstens aus London erwartet. 

Se i t Menschengedenken hat man noch 
kein Beispiel gehabt, daß Johann is noch 
keine einzige Erdbeere in unfern Gärten 
reif war, wie es diesen Sommer der Fal l ist; 
ein Bewe is wie sehr es uns diesen Sommer 
an Warme gefehlt hat. 

Es ist eine traurige Erfahrung, daß 
die Anzahl der Selbstmörder hier jedes 
Jahr wachst, und daß dies nun feit einer 
Reihe von Iah ren der Fa l l ist. Nach au-
thentischen Listen war die bekannte Anzahl 
dcr Selbstmörder hier Vvn 1785 bis i i y o : 
181, von 1790 bis 1795: 2oy, von 1795 bis 
l 8vo : 261, von 1800 bis !8c>5'. 3^9 ^ 

Aus der Schweiz, vom 22. Jun i . 
D i e Nachrichten von zahlreichen Aus-



Wanderungen in verschiedenen Kantonen 
vermehren sich immerfort. Aus Glarus 
melden sie unter andern: Nur aus e i n e r 
Gemeinde unfers Kantons wanderten, we-
gen immer medr überhand nehmender Roth 
und drückenden Kummers, vor einigen 
Wochen zo Männer nach Nuß/and: vom 
i . Mar; bis 6. Juni wurden über 400 Pässe 
an Auswandernde abgegeben, und man 
sieht dem schmerzlichen Augenblick entge-
gen, wo ein noch größerer Theil unserer 
Armen, vom Mangel getrieben, genöthigt 
seyn wird, seinen Thälern ein herzbeklem-
mendes Lebewohl ^u sagen; und aus Lu-
cern: auch in unferm Kanron beginnt die 
Auswanderung nach Amerika; bei dem 
letzten Transport, der von Bafel dahin 
abg ng, befanden sich ungefähr hundert 
Personen aus demfeiben. 

Frankfurt, vom 2. Jul i . 
Durch die ungeheuren Regengüsse und 

Vielen W lkenbrüche, welche un Oberlande 
gefallen sind, ist dcr Main bei unserer Stadt 
so hoch angeschwollen, daß das Wasser zu 
Mehrern Thoren heremgeht; ein in den An» 
nalen Frankfurts beinahe unerhörtes Bei» 
spiel in dieser Iahrs;eit. 

Der berühmte bisherige Professor Mar-
tin zu Heidelberg ist nicht nach Weimar oder 
Koburg, sondern nach Jena berufen, wo 
er, mit dem Titel eines Großherzogl. Wey-
Marschen geh. Just-zraths eine der ersten 
Stellen beim neuerrichteten gemeinschaftli-
chen SachsenErnestjschenOber-Appellations» 
Gericht einnehmen und zugleich, von Mi -
chaelis d . I . an, öffentliche Vorlesungen hal-
ten wird. 

Schreiben aus Münster, vom z. Jul i . 
Einen Beweis, wie sehr das Gonver-

nement darauf hält, daß der öffentliche 
Gortcodienst reipektirt werde, liefert folgen-
der, im Druck erschienener 

T a g e s b e f e h l , vom zc>. Juni. 
„Es wird noch einmal alles Ernstes er-

innert, daß das Mi l i tär , w^nn eS dem Um-
gänge des beil. Sakraments zusehen will, 
Hülhe und Mü5en abnehme, oder die Hand 
an den Chako lege. Wer dieses gegen fein 
Gewissen h ä l t , soll sich von den Prozessio-
nen entfernt halten. Hierbei wird zugleich 

anbefohlen, daß, wenn die Wachen das öf-
fentliche Abendgebet halten, die Umstehen-
den die Hülhe abnehmen. 

Der kommandirende General in West-
phalen, Freyherr von Thielmann." 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Unioerflktirs» Ge-

richte zu Dorpal werden alle diejenigen, welche an 
den Studenten der Theologie, J u l i u s P i e r S 
Ernst H e r m . W a l t e r und A r n o l d He in r i ch 
v. Deb n,auö der Zeit ibreSHierseynsberrührende le» 
gitime Forderungen—nach §. der Allerhöchst bestä-
tigren Vorschriften für dte Studirenden — Kaden 
sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen » 
<!slo «üb poena praeclus» bei diesem Kaiserlichen 
Univmirätg Gerichte zu melden. Dorpat, oen 
25sten Juny 1816. 

I m Namen deS Kaiserl. UniversttätS'GerichtS. 
De. K. E. R a m d a c h , d. Z. Rektor. 

W i r r e , Notar. 2 
DaS Kaiserl. Dorvtsche isand-Gericht bringt 

,6 ,u öffentlicher Wnscnschafi, daß dasselbe geson-
nen iey. in Vorscvttst Einer Erlauchten Kaiserl. 
jjiefl. iHouvernementö-Regierung, zum Besten des 
Herrn Honalhs von tzolow in S l . Petersburg die 
zu t»cm N blasse wiilanv Herrn Garde-Rirrmei-
strrs und Rttters G^ fen Mü'mich aedöriqe , dem 
Herrn dimutirten Odnsten, Grafen Alexander Mün-
nich zugefallenen Eff<kien, bestehend in Hauögrrä-
lhe, Leinjeua. Kissen Kupierstlchen, Slüble", T i ' 
schen, Schranke«, Kommoden, Spiegeln, Ubren, 
Sitberjeug, einer Windbüchse u. dql. am i4. 
gust c. Nachmittags um z Ubr und an den nach-
folge-ven ?aqen in ressn, P^ len Zimmer g gen 
g le ich b^a re 'Aezaki lunq suciit'n.s zu 
veräußern. Dotpar, am w. Ju l i j8ib. 

I m N^men uno von we^en E">cS Kaisen 
lichen L"Ni?gerlcdr6 Dörptschen greises. 

A. v. R e n n e n k a m p f f . Ässssor. 
Sekretaire Hehn. Z 

Eines Kaiser!. Dörvrichen Landqerich'H.Devar^ 
temen' m Äauerslichen ltebr si b durch die, im vo* 
rigeo I - ! r von Seiten mehrerer Gürber, starrge-
sundene Verwärung bei Einzahlung d?r vorsbrift« 
m^ß'^e'« Gagenve»tr-lge sür dasselbe, vrania^t, 
biemit bekannt »u niarcn, dap solbane beiträgt 
für '-'S Jabr vom Zu i i 1815 bis Ju l i 18^6 von 
d«m Gehern dleieS Kreises nach der, denielbetl 
durH oie respkkciven Herren Kirchenvorsteber im vo^ 
riqen >>ahr bekannt gemaciUen Reparririon, ilN 
Lauf dieseö Mo^alS in diesiger Kunzellei, ,urVer-
meidung e^kuriviicher Beitreibung, zu berichtiget! 
sind. Dorpar, am 7- J u l i 5816. 

I m Namen und von wegen Emeö Kaiser!. 
Dörvtschen Landgerichts-Departements in 
Bauersachen^ . » ^ 

A. v. Rtnnenkamvff, Assessor. 
Fr. Großenbach, Sekr. 2 



. V o n Em. Edlen Ratbe der Kaifers. Stadt 
Dorpat, wird hiedurch bekannt gemacht, daß Scdul-
denhalber daS den Geschwistern Is^kow'ö gehörige, 
allhier im Zten Stadrtbeil k>-d Nr. 17b auf ^tadtö-
Grund belegene hölzerne Wohnhaus nebst Apperci-
«enlien, /edoch mit AuSs^luß des dem hiestgen 
Meschtschanin Wassili Wassiljew adjudic.rken HauS-
und HofplaycS, und darauf erbauten Hauses, am 
Zsten August d. I . suk puiilic^ vt'knust wer-
den soll, und werden dl ' j^ igen, die dlis bezeichne-
te 5?mS kaufen wollen, aufgefordert, stch am be-
Nanultn Tajic Vormittags um n Ubr im ^essionS-
timmer Es. Ralb'S .'tn'ustiidcn und ihren 
Bot uno Ueberbot zu v.rlaurbartn: worauf nach 
geschehenem und durch d^n Hammei-schlag auSge-
mttt^ll.n Me-stbot, daS Weitere v,'füar werden «oll. 

G e g t b e n , D o k p a t - R a t d h a u S d e n - i >>uü i 
I m N - m e n u n d von wegen E ö . K v i e n A a -

thrö der Kaiserl. S tad t Dorpat. 
Bürgermeister ^ r. Ake rman . 

C. ö L e n z. Obers.kr. 2 
Von E'n. Edlen R-tbe der Kaiser!. Stadt 

Dorpat wird hiedurch bekannt grmacht/ daß das 
dem hiesigen ^N^pänNkr I a c 0 b W i r a gedönge, 
allhier in, itrn Sladrtheit suk Nr. 16L. auf Stad-S-
Grund belogene hölzcrnc Wolu-haus. sür welkes 
Zuletzt Z99 Rbl. B . Ass. geböte» wsröen, zur ÄuS 
nurlelu-!g eines böhern Meistborsschillings, noch-
mals auöaeboten werden soll, wozu der 25 Ju ly 

I . anberaumt worden ist, und werden daher 
diejenigen, die für die?,S Haus mehr a!6 die de« 
^ens gebotene E^umme geben woll.n, aufgefordert, 
U-' am besagten Taqe Vormittags um »1 Uhr im 
SessionSzimmer Es- E<»l«n Rathes ein^vßnden, und 
Ihren Bot und Ucbervot zu verlaulbarett. 

Gegeben, Dorvat - Ratbbaus, den j . Hul i i 1816-
I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-

theS der Kaif?rl. Sradt Dorvat. 
Bürgermeister F. A k e r m a n . 

C> H K- L«n^ . Obersekr. 1 
Vom Kaiierl. Landgerichte Pernauschen Krei-

ses, wird desmittelst zur itderm<inniglicheli Wissen-
schaft bekannt gemacht, daß der verstorbene auf 
dem Gute W a g e n k ü l l wohnhaft gewesene Herr 
Baron G u s t a v v o n Posse folgende ihm zugehö-
rige Erbleute hinterlassen hat, als: 

1) den Kammerdiener Jakob, Cobn des LavvrenS 
HanS auS dem Gure Arrast, dessen Wnb An-
ne und Kinder, Tochter M ina , 7 J a h r , und 
Cohn Otto, 5 Jahr alt. 

2) Den BrandweinSbrenner I a h « , <Nobn deS 
Waggalasse Jahn auS dem Gute Arrast, und 

3) die Schwiegermutter des Kammerdieners 
cvb , NamenS Kirst, 70 Jahr alt, aus dem Gu-
te Hameln, 

und daß iion diesen Leuten, der erster«, Jacob be-
hauptet, für sich und seine Familie von seinem ver-
storbenen Erbherrn auf den Todesfall frev gelassen 
tu sein und crbötlg ist, solches durch Zeugen zu be-
weisen. 

Wen« nun wegen Anschreibung dieser Leute 
zur Kopfsteuer Richtigkeit gerroffen werden muß, 
und in diesem Betracvt nicht nur Ein ErlauareS 
Hochprechl. Kaiserl. Hsfgerickt diesem Landgerichte 
demandiret har, die Erden weyland Herrn Varens 
G- v. Pol»e a»Szumitr,!n und ibnen m einer ih-
nen zu maß.Brenden ^rist zur Vermeidung der aus 
einer Derabiäumung ihnen erwachsenden Verant-
wortlichkeit vorerwädltte Erdleute gehörig ans.l rei-
ben zu lussen/ sondern auch von Einem Liest Kam-
meralbofe diesem Landgerichte oufgekrogen worden 
ist, über die Zlusmüle!ung der Hingedorigknt die-
ser jZeute, wo sol«1'c ftuber angeichrieven gewesen, 
auch wem seldiac nunmebro nal' Erbrecht zugefal-
len , tue erforderliche Veranstalsun«^ zu treffen, so 
werden vem Kaiserl. tZandger.chte Pernauschen Krei-
l s vte resp Erden deg v^rstorb,nen Herrn ^aron 
Gustav v. Posse nnd alle d'ej-wg»n , welche sonst an 
die obettgcnuN-'le von Passesten Erbleute gesün-
dere Anivrache formiren vermeinen, oder selbige 
vermöge Erbrechts, oder sonst durch ein anders 

an sich zu drinnen gesonnen seyn soll-
ten und kännt.n, dköniitlels, uufg.fvrdetl st ." mit 
solchen tt>ren ^n'vrüchen und Rechten de» diesem 
Kaiserl. ^and^erimce in Sellin innerhalb tukyen 
Monatcn vom untengesetzten 6s,c> ab, gebührend 
»u Mtiren und die fernere gerichtliche Wtliun^ und 
Verfügun« abzuwarten, mit der Verwarnung. daß 
im wl^riqenfalle nach Ablauf dicser ,^rzst, bei a-tL« 
bleibender Angabe etwanigcr '1!rälendanicn, in An-
sehung dieser Leute dag weitere Rechtliche den ob-
handenen Umständen gemäß, von diesem Kaiser!. 
Landgerichte festgesetzt und bestimmt werden soll. 
Wornach gch ein jeder, den solches angeht, zu rich-
ten hat. Sellin, den z. Zuni i <8,6. 

Hm Namen und von wegen EineS Kaiserlich« 
Landgerichts Pc-nauschen KreiseS. 

Assessor A. v. S t r y k . 
O - G . P o e l t z i g , I. Seen s 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-Ver-

waltung Hieselbst. 
. . Einem resp. Publtev zeige ich hiemit erge-
benst an, daß ich mein Logis verändert habe und 
gegenwärtig im Baron v. Uexküllschen Hause im 
Zten Stadttheil in der Steinstraße wobne. Der 
Fortdauer deS mir gütigst geschenkten Zutrauen« 
sttt 2 Fahre, schmeichle ich mir um so mehr, da 
ich nunmehro die Einrichtung getroffen, daß bei 
mir auf Verlangen, auch Unterricht RiMchen, 
sowohl für Anfänger als auch für diejenigen Scho-» 
laren, welche «wa weiter vorgerückt sind, enbeilt 
wird, so wie Kinder russtscher Herkunft, welche 
Deutsch lernen wollen, bei mir aufgenommen wer-
den. Zugleich bin ich tbeils durch den Abgang ei-
niger Penstonairs zur fernern Ausbildung, tbellS 
durch mein ichjq,s Kocale «n Stand g^sept, neue 
NenstonairS aufzunehmen, kür deren Bestes »ch «bett 
so sorgsam, wie bis hi»zu, zu wachen, mir etfrtgft 



angelegen seyn lassen werde. Die Schule nimmt ih-
ren Anfang den 24. d. M . 

Dorpar, den io. J u l t t8l6-
R i c k m a n n , 

Lehrer bei der Parochialschule. 3 
In Luc ,2U 

gu8 rneutem lürinneruiigblili^stö 
voit O. -jlk-S t KI,I. 6() <^op. 1 .̂ 

I^cue tur clzi, I^isrtcitorte von I I , 
öct»u^t2, Zli i^ ^lecl. , 2 X . ^1. 1 

E6 sind mir tn diesen Tagen folgende Schuh-
macherarbeiten aus meinem Zimmer entwandt »vor« 
den, als: Ein Paar kurze St iefeln, mit starken 
Waden, von gcbranirem Ungarischen Leder; ein 
Paar diro, von weissem Ungarischen Leder; «in 
Paar Knaben-Stiefeln, von genarbtem Lcder unv 
em Paar Mannsschuhe. Wer mir den Dieb anzeigt, 
oder eine solche Anzeige macht, daß .ich diese ferti-
ge Arbeiten, wieder bekomme, erhält eine Belob-
nunq von 25 Rubel B> N> 

D o r p a r , den 10 . Z u l y 1 8 ^ 6 . 
Säiubmacher H o l m . i 

Es stnd in diesen Taaen auS einem Hause, 
bei der sogenannten Hakods>.forre, Z stlberne Thee-
löffcl m i l c>en Buchstaben v. L . gezeichnet, enr« 
wandt worden. Wer hiervon in der Expedition 
dieser Zcitung eine solche Nachricht giebt, daß der 
Eige.itbümer ste wieder bekömmt, erhalt 5 Rubel 
Douceur. 1 

ES wird ein stilles, geschicktes deutsches oder 
Nlsstsches Frauenzimnier als Wi r tbm tur Fllbrung 
einer nicht groben Haushaltung hier in der Stadt 
gesucht, der eine gute Behandlung zuqestcherr wird. 
Wer zur Annahme einer solchen Stelle Neigung 
und Fähigkeit besitzt, beliebe stch in dem Hause 
der Frau v. Kieseritzky bei der Krau Cvllegltn-
Asstssoriii von B u n g e zu melden. Z 

I n einer Haushaltung auf dem Lande un-
weit der S tad t , wünscht man eine verständige 
und erfahrne Vv i r th in von geseyten A l t e r , die 
sich auf alle Dinge der inneren Vvirthschafr, ganz 
insbesondre aber auf die Behandlung des Vie-
hes und Geflügels verstehet. Sol l te sich eine sol-
che finden,, so könnte dieselbe nicht eher, als zu 
Anfange des Januars ihre Kondition antreten; 
wo ^ erfahrt man Dei Hrn. Arrendator Schulz in 
Dorpat . 2 

M i t Bewilligung des Kaisers. Ordnungs-Ge-
richts soll am i-jlen Hul i d. I . auf dem Guthe 
Dalioper, im Ot>enpählchrn Kirchspiele, verschiede-
nes, nämlich: Pferde, Hornvieh Scbaafe, Schwei-
ne, Fasel, Equipagen, Pferde-Geschirre, Meubies, 
eine achtaglqe englische Wanduhr und allerdand 
Gerätschaften, gegen gleich baore Bezahlung ver-
steigert werben, welches desmiltelst bekannt gemacht 
wird Vo r ra t , den 28, ?>'mi 1816. i 

Au f dem Gute R a l l i k ü l l , sechs Werste von 
(V^eipahlen, werden Ueberfiusseo rveg^n, folgen-
de nur ein J a h r gebrauchte Brandweinskessel, 
a ls ein sech^'ynfaßiger Brakkessel, nebst Selm 

und Schlangenrohr, ein sechsfältiger Rlar?essel 
nebst Helm und S hlangenrohr, und ein neun-
faßiger rvasserkessel, alle drei mit messingenen 
Zahnen versehen, ;u einem Rubel dar j>fund 
Ziupfer, aus freier Hand verkauft. Alle drei Hes-
sel nebst Helme und Schlangenröhren wiegen zu« 
sammen i i L Ließpfund, und können auch ein-
zeln verkauft werden. Nauftustige haben sich an 
die Gutsverwaltung daselbst zu wenden. 2 

Ein lekchter Fra titwage,« für z-rcs jZ^r^e steht 
zum Verkauf. Das Nähere erfährt man in der Bude 
N0> 20 am Wasser. 2 

Auf dem Hofe Friedrjchslioff im O^enpäh-
schen Kirchspiel, stnd Zehn milchende Küiie fü^ 500 
R b l . , und Dre i Pferde für 450 Rbl. B - Ass. <tl 
verkaufen. 1 

B e i m i r ist wieder fe ine , m i t t e l u n d 
o r d i n . Le inewand f ü r b i l l ige Preise in K o m -
mission zu haben. 

v e r w i t t w . R a t h s v e r w a n d t i n P e n f a . 1 
Be i mir ist ein wenig qet>ra»chter Apparat 

zum Branntweinöbrennen in Kommission haben. 
Selbiger besteht tn zwei Brakkesset, einem K la r -
und einem Wasserk-ssel mit allem Zubedör. 

Kupfersl midt D a h l ström, 
der Postirung schreg über. t 

Die verwittwete Schneidermeisterin L rau 
J u l i a n a G r a n s e r t macht bekannt, daß in 
iyrer pensions-Anstalt sür Binder, welche von 
ihren Eltern vom Lande, zu den hiesigen Schu-
len gehalten werden, >eyt einige Stellen vacant 
geworden sind. S ie wohnt un Hause der F rau 
S t a d l s Haupt Bremer. 2 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den 7ten J u l y . Der Hr. Lieuten. R a h r , nebst 

dessen Bruder., von Pl.okau, logiren bei Borck. 
Den 8ten. Der Hr. Baron v Rosen, von Kur-

rista, und der Hr. Arrendator Ruine, von Wiso, 
logiren bei der Wittwe Cläre 

Den 9ten. Der Hr. SynvikuS und Rit ter v. Tie-
bebobl, und der Ht . Doktor Walter, auS Reval, 
logiren bei Richter. 

Den igten. Der Hr . Collegienassessor Baron von 
Wrangel, von Luhde, und der Hr Graf Mann-
teufel, von MäckS, logiren bei Baumgarten. 

D u r c h p a s s i r r e R e i s e n d e . 
Den sten Huly. Der Hr. HofgerichtS» Advokat 

Seelig, von Riga, nach S t . Petersb. 
Den M n . Der Hr Gouvernements-Registrator 

Masnvöky, von M i t a u , nach S t . Petersb. 
Den loren. Der Hr. Elarsratb Bodgerost, von 

S t . Petersb. nach Polangen. — Der Badensche 
Kr General v. Franck, von St - Petersb., nach 
Polangen — Der Hr. Kapitain Brosse, von 
St- P»'terSb. nach R iga . ' 

Den Ute-?. Der Hr. Lieuten. v. S to lpe, voll 
Witepsk, nach Reval, nnd dcr Handlungö» 
Kommis Wi lde, von S t . Petcreb. nach Riga. 



D ö r p t- s e h e 

57. Sonntag, den 16"" Juli 1816. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e t l. N n i v e r f i t ä t ö - C e n f u r . 

Or. D . <5̂  B a l k , Ccnfor. 

S t . Pe te rsburg , v ^ m 8. I u l i i . 
Verwichenen Donners tag , den 6ken 

bieses, Abends, kamen S e . K a i s e r l H o -
h e i t der Zesarewttsch und Großfürst K o n -
stantin P a w l o w i t s c h hier an. 

S e . M a j e s t ä t der K a i s e r haben 
den ehmaligen Postdireckor zu Moskau , 
Wirklichen Etci tsrarh Klukscharew, zur Be-
lobnung für die erl i t tene Ent fernung vom 
Diens t , die wegen der Umstände im J a h r e 
1812 von der obersten O t t s »Obrigkeit zu 
M o s k a u verfügt ward , Allergnädigst zum 
Geheimcraty zu ernennen geruhe t , unv, 
indem S i e ihm die Funkt ion a ls Sena to r 
beigelegt, ihm Allerhöchst befohlen, im di r i -
girenden S e n a t Sitz zu »ehmen. 

Folgende beun Kriegsminister fü r be-
sondere Auftrage stehende, den wirkl ichen 
E ta ts ra th Fuchs, den E ta ts ra th V o b a r y k m , 
und den Kol legienrath Apucht in ist Al ler-
höchst befohlen, mi t Er the i lung der halben 
Gage an ste, an Fuchs 620c,,, und an V o -
barykin 1000 Rube l jährl ich zur Hero ld ie 
zu rechnen. 

Charkow, vom 12. J u n i i . 
Vorgestern um 5 Uhr in der Frühe 

trafen S e . K a i s e r ! . H o h e i t der Groß-

fürst N i k o l a i P a w l o w i t f c h von P o l t a -
wa hier ein, musterten um M t t t a g das Zyste 
Jägerregiment, besahen sodann das H o s p k 
ta ! desselben, das S tad tge fäncmß, und 
betörten darauf das von der wvh l thä t igen 
Gesellschaft errichtete M ä d c h e n - I n s t i t u t m i t 
I h r e m B e s u c h . Um 4 Uhr Nachmi t tags 
waren S i e in der Univers i tä t , besahen 
in derselben dic B ib l io thek, das Physikal i-
sche, Astronomische, Zoologische und M i n e -
ra l ien K a b i n e t , den Sa<U des Konsei ls 
und der D i rek t ion der Univers i tä t , das 
Chemische Labora tor ium, die Bucheruckerei, 
welche damals i n vol ler Arbei t w a r , das 
Klinische I n s t i t u t , einige Stndcntenz immer , 
und begaben sich a lsdann i n L Gymnas ium. 
Abends beehrten S i e m i t I h r e r Gegen» 
w a r t den vom Adel gegebenen B a l l , wo 
S i e A n r h e i l an den Tänzen zu nehmen 
geruhten , und sowohl dadurch, a ls auch 
durch die beispiellose Herablassung gegen 
die Anwesenden alle i n Entzücken versetzten. 
D i e ganze S t a d t war inzwischen au f daö 
prächtigste i l l u m i n i r t ^ D e n folgenden Tag , 
den u t e n , des Mo rgens , waren S e . K a i » 
s e r l . H o h e i t bei der Wachtparade, sodann 
in der hiesigen H i i nme l f ah r t s -Ka thed ra l e , 



« v die heil. Liturgie Se. Eminenz der 
Bischof Apollos verrichtete, und Nachmit-
tags um i Uhr s.tzten S i e von hier I h r e 
Weitere Reise auf Ekaterinoflawl forr. S e . 
H o h e i t haben I h r e n hiesigen Aufenthalt 
durch eine Wohlchat zu bezeichen geruhet, 
indem S i e befohlen haben, den Sohn 
des verabschiedeten Obristlieucenants Gon-
tfcharow in ber Pension des hiesigen Gym-
nasium auf I h r e Kosten aufzunehmen. 

Wien, den z. Ju l i . 
M a n spricht von einer Kleiderordnlmg 

für Dienstboten; viele wünschen eine für 
alle Stände. 

Vom Main , vom r. Ju l i . 
M a n geht damit um, zwischen London (?) 

und Frankfurt am Ma in ein Dampspaket« 
boor, das seine Fahrt . in 5 ^ 6 Tagen ma-
chen soll, anzulegen. 

Par is , den Jum. 
Bei dem Einzüge der Herzogin von Berry 

wurden die Gewehre der Narionalgarde 
visi t i r t , ob keins geladen sey. 

Zu Alencon sind Verschwörer verhaftet 
worden, bei denen man eine dreifarbige 
Fahne mit den Worten: siegen oder sterben! 
fand. Einer unter ihnen erklarte: ich wollte 
eine Ordnung der Dinge, die für mich be» 
haglicher wäre als die jetzige. 

Das Revisions-Gericht hat das Urthell 
über den General Bonnaire und dessen Ad-
juvanten Mieten bestätigt. Mißton harte 
sich die Begleitung eines Geistlichen verbe-
ten, und ward den 29sten zu Grenelle er-
schossen. General Bonnaire wurde von 
Gensd'armen auf den Vendome-Platz ge-
bracht, wo aus allen hiesigen Korps, auch 
von ber Narionalgarde, Abtheilungen ver-
sammelt waren. Er wollte das Wort neh-
men, aber ihm ward angedeutet, daß er 
unter seinen Umständen nichts zu sagen 
habe. Auch weigerte er sich, wegen feiner 
Wunden niederzuknieen; dock mußte er 
endlich, von Gensd'armen unterstützt, auf 
Einem Knie den Ausspruch des Herzogs von 
Ma i l l e , als Präsidenten des Kriegsgerichts, 
anhören: " S i e haben gegen die Ehre ge-
fehl t , und können daher nicht mehr Mit--
glied der Ehren-Legion seyn." Ein Strohm 
von Thranen floß über seine Wangen, alS 

man ihm einen grauen Ueberrock anzog. 
Dann ward er bis zu feiner Deportation 
ins Gefängniß zurückgeführt. 

Par is , vom 2. Ju l i . 
Vorgestern erschienen der Prinz (Paul) 

von Würtemberg und die Marschälle Mic» 
donald, Oudinot, V cior, Marmorn, Su-
chet, Moncey, Kellermann und Iourdan 
bei Hose; so viele Marschälle liat man 
dort lange nicht beisammen gesehen, und 
manche wollen hierin etwas besonders fin-
den. Hernach hielt der Portugiesische Ge-
sandte Marqu 6 de MaruUva, seine feier-
liche Antritts--Audienz. 

General Marchand ist von einem Kriegs-
gericht freigesprochen worden. 

Aus Bordeaux, vom 75, Juny. 
Auch hicr in Frankreichs weitester Ferne 

vom Deukfchen Lande haben Deutsche im 
engen brüderlichen Verein den Tag gefeiert, 
der ewig glänzen wirv in der Geschichte, 
den IahreSt.ig der großen heiligen Schlecht 
bei Waterloo. Umgeben rings von Fran-
zosen, die es lebhaft fühlen, daß sie an 
keinem Tage vollkommener gefchlagen wur-
den, als an diesem, zeichneten sich die ge-
genwartigenDeutschen und fremden ̂ chiffs-
Kapita inS zuerst dei dieser F r i e r aus. V o n 
ihren Schiffen wet ten mir Anbruch des Ta-
ges die verschiedenen Deutschen, besonders 
die Bremer, die Holländischen, Englischen 
und Russischen Fiaggen, oft in dreifacher 
Zahl , längs dcm ganzen Quai des Cyar-
trons, und von Zeit zu Zeit wiederholte 
Freuden - Salven Verkünderen laut der gan-
zen Stadt die Feier des Sieges, dem jeder 
gutgesinnte Franzose die Rückkehr des Äö» 
Ntgs verdankt. 

Um 5 Uhr Nachmittags versammelte sich 
eine Gesellschaft Deutscher (mir Inbegrif f 
einiger Engländer, Holländer und Russen, 
zwanzig an der Z ch! ) in dem Lustorte Plai» 
sance, eine Viertelstunde von der S r a d t , 
Um bei und nach einem fröhlichen Ma^le 
die Freude der Erinnerung an den ewig 
denkwürdigen Sieg gemeinschaftlich bis zun» 
letzren Augenblick des Taaes zu genießen. 
D e lauterste Fröhlichkeit herrschte da; va-
terländische Gesäige fo-gien nach jubelnd 
und unter dreifachem H u r r a h ausgebrachter» 



Toasts, und das herrlichste Wetter erhöhte 
die einmüthige Freude. Die Toasts waren: 
„Go t t erhalte Ludwig den Achtzehnten den 
Franzosen! — Den Manen des Herzogs 
von Braunschweig und aller bei Waterloo 
gefallenen Sieger! — Allen lebenden Hel-
den des Siegs am igten JuNy! - Dem 
Fürsten Blücher von Wahlstadt, Deutsch-
lands Stolz! - - Dem Helden Englands, 
Wellington. Den Fürsten des Deutschen 
Vaterlandes! — Dem Russischen Kauer! ^ 
Dem König von England! — Dem König 
der Niederlande!" So enteilte die Zeit 
nur zu schnell über diesem Feste. 

Doch, wie oft am heitersten Sommer-
tage ein dunkles Gewitter die Freude der 
Menschen plötzlich unterbricht, so sollte auch 
dieses Fest nicht ohne unangenehme Stö-
rung enden. Als der Abend herangekom-
men war, und das Fest durch fernere fröh-
liche Gelänge beschlossen werden sollte, da, 
um halb y Uhr, drangen und sprangen auf 
einmal über hundert Franzosen, besonders 
Buonap.-rnstrnobgleich größtenrheils in 
dcr Nationalgarde. Uniform, eigenmächtig 
durch Fenster und Thüren lärmend ein, 
und forderten ungestüm die Räumung des 
Saales. Die lauteste Wiederholung der 
ob gen Tvast's war tue einzige Antwort. 
Veraebens stcUte der W rth den Eingedrun-
genen, wie den Eingesprungenen, die beim 
Feste beobachtete Ordnung, daß die eriie 
Gesundheit dem Könige Ludwig gebracht 
sey, und das Pöbelhafte ihres Betragens 
Dor. D i - Erbitterung stieg, und in kurzer 
Zeit sahen sich sämmtliche Mitglieder der 
Gesellschaft gewaltsam ai.gegriften. Diese 
indeß alle für einen und einer für alle ste-
hend und kämpfend, schlugen jeden Angriff 
dermaßen ab, fochten einzeln oft gegen 
vier um> fünf Franzosen , so fühlbar diefen, 
daß nach einer halben Stunde keiner der 
Rnhcstöhrer mehr an Erneuerung des An-
griffs dachte. Mehrere von ihnen wollten 
in der Güte jetzt den Arm zum gemein 
schaftlichen Weg nach Hause bietcn, doch 
wtt Verachtung wurden solche Antrage zu-
rückgewiesen, und laut erklärte die Gesell-
schaft, sie werde den Saa l , wie eben ge» 
gen jeden neuen Angriff, behaupten, ihn 

keine Minute vor der gefetzmäßigen Zeit 
(10 Uhr) verlassen, am allerwenigsten aber 
vor oder mit ihnen zur Stadt gehen. Die» 
se feste, durch die That bekräftigte Erklä-
rung von Seiten der Gesellschaft, und das 
innere Gefühl dcs Unrechts, zugleich mit 
dem äußeren des zurückgeschlagenen Angriffs 
auf der andern Seite der Ruhestöhrer, 
machten, daß diese endlich den Saal wie-
der verließen. Jetzt, es war halb 11 Uhr, 
ging auch die Gesellschaft auseinander, ent-
schlafen, am andern Tage bei einer höhern 
Behörde wegen der erlittenen Beleidigung/ 
zu klagen. 

Die Behörde empfing die Beschwerde 
mit Güte, meinte aber in öffentlicher Ant-
wort , daß es sich nicht der Mühe verloh-
ne, gegen Polissons, die jenes Fest gestört 
hätten, zu klagen. . 

M i t dem Ehrentitel mögen denn alle 
Stbhrenfriede jenes Abends die Ueberzeu» 
gung bewahren- . ^ ^ 

„ D a ß Deutsche Einigkeit und Kraft 
Sich immer siegend Recht verschafft." 

London, den 26. Juni. 
Die Morgen-Chronik behauptet, derRe-

gent habe dem Dey von Algier wegen Fort-
dauer des Friedens ein sehr höfliches Schrei-
ben, auch Geschenke überschickr, und nennt 
es eine Schande für England, daß es sich 
auf diese Weise vor den Feinden des Men-
schengeschlechts gebeugt hat. Durch nichts 
lasse sich ihre Freundschaft erkaufen und 
für die Dauer sichern, und es würde weit 
ökonomischer und sparsamer seyn, ihre 
Schiffe auf einmal zu verbrennen nnd ihre 
Arsenälezu zerstören. Anders sey kein Heil 
für die Menschheit. Und wir waren jetzt dop-
pelt verpfl chtet, uns auf diefe Weife ihres 
künftigen guten Betragens zu versichern, da 
wir die Traktaten abgeschlossen haben, die 
so nichtswürdig verletzt worden sind. 

Als neulich im Oberhause wieder Bi t t -
schriften der irländischen Katholiken vorge-
legt wurden, sagte drr Vifchof von Nor-
wich: Als Christ und als Mensch halte er 
sich verpflichtet, zu erklären, daß die ge-
forderten Rechte der anerkannten Kirche 
nicht zum Nachtbeik gereichen könntet; viel-
mehr werde sie dadurch noch größere Kraft 



gewinnen. D a s einzige M i t t e l , der p r o - ' 
testantischen Kirche Festigkeit zu verschaff,«, 
sey, daß man ihr die Liebe und Achtung 
Aller erwerbe. Er unterstütze daher das Ge 
such von 4 Mil l ionen braver Unterthanen, 
die nur verlangten, was sie zu erhalten ver-
dienten. Wolle man nicht friedfertiger ver-
fahren, fo werde man auf. den AuSruf: 
"kein Papstthun,.'" vielleicht einst die Ant-
wor t : "keine Vereinigung!" erhalten. 

Der Kouriec enthält einen Aufsatz unter 
der Aufschrift: Bonapartes Ankunft in 
London. Es ist ein Spa^chen über die neu-
lich erwähnte aus Frankreich hier angekom-
mene Statüe des Exkaisers. 

London, vom 25. Juni . 
Die von den Algierern der Brittische» 

Flagge zugefügte Beleidigung, erregt über-
all so viel Erstaunen als Unwillen Eines 
unserer Blätter macht folgende Bemerkung 
darüber: „Beinahe sollte man sich über die 
Wegnahme der Br igg Mar ia Anna freuen, 
da sie hoffentlich die Wirkung hervorbrin-
gen wi rd , daß unsere Regierung darüber 
in Harnisch geräth, und alle Unterhandlun-
gen und Verkehr mit dieser barbarischen 
Raee aufhebt, welche schon seit Jahrhun-
derten dem Occidenk zur Schande gereichen. 
Möge sie der Donner unsers Geschützes 
treffen, und diejenigen, welche mit ihnen 
im Bunde sind und ihnen Beistand leisten, 
eben so schnell zernichten, als unsere braven 
Krieger des Korsen letzte Hoffnungen zu 
Schanden gemacht haben. Warum zögert 
man noch? Europa, ja die ganze Welt wird 
eurer gerechten Rache Beifal l zollen, und 
es für euer edelstes Werk erklären, wenn ihr 
die Eingebornen jener fchönen Gegenden 
von dem Joch der Sklaverei befreit. Fürch-
tet ihr etwa, man werde eifersüchtig auf 
euch werden? Dies wird unmöglich seyn, 
sobald ihr alle Seehaven des nördlichen 
Afrika in Freihaven verwandelt, und euch 
in Verbindung mit allen übrigen Europäi-
schen Mächten für deren immerwährende 
Freiheit verbürgt." 

London, den 28. Juni . 
Die Beraubung des Hauses eines Fett-

händlers Dunkin in Aldersgare« Srreet, 

mit M o r d b r e n n e r n verbunden, ist wegen 
der soiuerdaren, dieselben begleitenden Um-
stände jetzt das Tagegeipräch. D^r Haus-
herr, nebst z h.indsesten männlichen Dome-
stiken liegen um Uhr in der vorn stri-
gen Nacht im tiefen Schlafe begraben. 
Zwei Men chen erschein»n plötzlich vor dcm 
Bette deö yauSherrn, und fordern die 
Schlüget zum ^chreibpnlt u? d Geldkast^n, 
und drohen ihm mir einem Messer, werfen 
auch ein Kiffen über ihn, damit cr nicht 
schreie. I n der Herzensangst kann der 
Hausherr die Schlüssel nicht finden; sie 
schleppen ihn nun an die Treppe, und bin« 
den ihm Hände und F>'sie an das Gelän-
der und 2 Tücher über die Anqen. ^ ie 
Schlüjsel werden gesucht und glücklich von 
den Räubern gefunden, welche ruhig o^nen, 
nachdem sie ihm den Tod gedroht hatten, 
sobald er nur einen Laut gäbe. 40O Napo? 
leonst'or und mehrere Banknoten werden 
dann genon men. Die Räuber gehen nun 
zur Hausthüre hinaus. Sobald der gebun-
dene Hausherr die Thür zuschlagen l:bit, 
fängt cr an zu schreien, und wird sogleich 
losgemacht. Man öffnet die Fenster, um 
den Dieben nachzusehen. Ein Ranch steigt 
von den Kellerscnsiern empor, in kurzer Zeit 
ist alles in Fetter. Da5 Haus brennt nieder 
und ein benachbartes Haus eines Kramers, 
welcher Schießpulver im Laden hat, fliegt 
zum Theil in die Lust. Das Wohnhaus 
deS Fellhändlers ist für 5000 Pf. Ster l . 
affeeurirt. Gewöhnliche Londoner Haus-
diebe brauchen keine Schlüssel des Haus-
herrn, um Kisten und Kasten zu offnen. 

S i r Sidne» Smirh setzt hier seine men-
schenfreundlichen Bemühungen zur Abschaf-
fung der Christen - Sklaverei in Afrika fort. 
Er hat hier wieder einen Brief von einem 
Korrefpo.ldenten zu Algier drucken lassen, 
worin unrer andern angeführt wi rd, daß 
sich die ersten Unterhandlungen mit dent 
Kommandeur der holländischen Eskadre zer-
schlagen hatten, weil der Dey alle Tribut-
Rückstände für die Zeit verlangte, in wel-
cher Holland mit Frankreich vereinigt ge-
wesen: daß der Ten große Geschenke für 
dic Pforrc zubereiten laff>', um diese bei 
guter Laune zu erhalten, daß die Algierifche 



gesammte Militakr» Macht höchstens 8ooo 
Mann betrage :c. 

London, den 2. I u l , . 
Naä) wiederholten.^onscrenzen, welche 

Lord Exmoutl) mir dcr Admiralität gehabt, 
haben dic Minister sich entschlos,en, den 
Admiral wieder n-it einem fthr anfthnlichcn 
Gcf6)wadcr nach Algier zu schicken, das 
ausdrücklich gegen Batterien und zum Bom-
bardement cingerichrer werden soll. Auch 
werden 5 Feuer, und Bombardier «Echtste 
mirgehcn. Der Admiral isi nach Porrsmouth 
abgegangen, unv wird seine Flagge am 
Bord der Queen Charlotte von n o Kano-
nen aufpflanzen. - Herr Brougham nannre 
Neulich unsere Bürgschaft für den Moskaus 
der italienischen gefangenen Begünstigung 
des Menschenraubs. Es sei) so gur als sagte 
man ,u den Barbaren: Stehlt nur so viel 
Menschen, als Euch beliebt; Großbrittanien 
steht Euch für das Lö,egeld. Auch bewies 
er mit dcm Aufsatz eines Augenzeugen, des 
Herrn Croker, baß von zoo zu Algier ge-
landeten Gefangenen, 50 in den ersten Ta-
gen, und nicht lange nachher noch 70 an 
den M-ßhandlunaen, besonders den grau-
samen Prügeln, gestorben wären. Lord Cast-
lereaah berief sich darauf, daß die Algierer 
und Tuneser künftig menschlichere Behand-
lung versprochen. 

Unter einem außerordentlichen Zusam-
menlauf von Zuschauern ward am vorigen 
Freitag die Hinrichtung der fünf Rädels-
führer, welche an dem Ausstande auf ber 
Insel El» Theil genommen, vollzogen. Es 
war nur wenig Infanterie zugegen, doch 
fiel nicht die klei, sie Unordnung vor. 

Aus B u k hat man über einen am 
Sonnabend zu Frsma ansgrbrochenen Auf-
stand folgende Nachrichten erhalten; Nach-
M'ttaas seigren sich einige Versammlungen 
Von Leuten^ die über >"aö Ureigen dcr Kar-
tosscl-Preise ihre Unzufriedenheit äußerten. 
JhreZabl vermehrte sich gegen 7 Uhr anf 2 
bis zovO, und nun begannen sie Gewalttbätig-
keiren zu verüben. Der Maaistrar ließ schleu-
nigst die Aufruhr-Acte verlesen und die 
borkige Kavallerie aufsitzen; allein diele 
Warb mir Steinwürfen empfangen, wodurch 
Mehrere Pferde, 7 bis 8 Kavalleristen und 

der Obrist Wickham verwundet wurden, 
letzterer so bedeutend, daß er weggetragen 
werden n ußre. Am Sonntag Morgen traf 
ein Detaschemem Dragoner aus Br ighton 
ein, worauf die Huhe in etwas wieder her-
gestellt wurde. 

Am 27. Jun i ward Joseph Hal l vor 
Gericht überwiesen, daß cr zwei Frauen ge-
heirarher habe, die beide noch am Leben, 
und von deren Keiner er geschieden war» 
Anstatt der auf Vielweiberei gesetzten Stra-
fe, kam er aber mit einer Geldbuße von 
acht Groschen (einen Schil l ing) ab, weil 
bewiesen ward, daß bei seiner ersten Ver«, 
heirathung er nicht mehr ais 17, die Frau 
hingegen, welche sich ihn hatte anrrauen 
lassen, nicht weniger als Z8 Jahre alr ge-
wesen war! 

Lord Wellington ist hier unvermurhet 
am Sonntage Abend angekommen. Er wird 
wegen seiner Gesundheit das Bad von Chel-
tcnham besuchen. Gestern machte er dem 
Prinz Regenten seine Aufwartung, und 
blieb drei Stunden bei demselben, ging 
dann zum Staats-Sekretair in Downing-
Strcst nnd dann zu seinem Brnder. 

Die Abendzeitung (Courier) zeigte ge-
istern Abend dem hiesigen Publico an, daß 

zu Paris eine Verschwörung entdeckt worden 
fey, welche zur Absicht hatte, den Herzog 
von Wellington ncbst den vornehmsten 
Offiziers ber Brittische» Armee, welche sich 
damals in Paris befanden, nnd zugleich die 
jüngern Zweige des kbnigl. Hauses, welche 
ben Feldmarschall am 25. Jun i bei einem 
Bal l und Souper mit ihrem Besuche be-
ehrten, in die Luft zu sprengen, und eine 
Menge Vcrschworner, dem zufolge, schon 
verhaftet feyen und wichtige Entdeckungen 
gemacht worden wären. Eben dieselbe Zei-
tung wiederholt heute Abend in einer zwei-
ten Ausgabe dasselbe Gerücht in folgenden 
Worten: , ,Wir haben so eben gehört^ daß 
die Nachricht, welche unser Correspondcnt 
gestern, in Rücksicht einer Verschwörung, 
einscbielte, vollkommen gegründet ist. I n 
dem Hotel des Herzogs von Wellinaton 
hat man 2 Fässer mit Pulver und 2 Ton-
nen mit O l entdeckt. Die Entdeckung 
wurde durch zwei Pagen gemacht. 



Während der Regierung unsers Kön igs 
sind, zufolge einer dem Par lamente vorge, 
legten Berechnung, was beinahe unglaubl ich 
scheint, nicht weniger a l s 67 M i l l i o n e n 
P f d . S t e r l . an Goldmünzen geprägt worden. 

W i e außerordentlich der Handel hier 
darnieder l iegt, erhellet aus dem unerhörten 
Umstände, daß in voriger Woche an einem 
Tage bei dem hiesigenZollhausewederirgend 
eine E in fuh r noch Aus fuh r declar ir t wurde. 

O e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
D e r S a a l , in welchem M a d a m e Cata l in i 

zu B e r l i n ihre Konzerte g i b t , faßt m i t Ge-
dränge 8oo Personen. F ü r ih r erstes Konzert 
hatte man nur 700 B i l l e t s ausgegeben, und 
die Versammelten hatten das Vergnügen, sie 
ohne Beschwerlichkeit bewundern zu können. 
F ü r das zweite hatte man gegen ioocz B i l l e t s 
ve rkau f t ; fchr viele Personen mußten daher 
i m Vorsaa l stehen bleiben, und konnten fü r 
ihre drei Thaler weder M a d a m e Cata l in i se-
hen, nock von ihrem Gesänge mehr als ein-
zelne Töne hören. Ganz gewiß ist dabei nur 
ein Versehen vorgefal len. 

E i n Br i t t i f cherScherz l ing verkündete neu-
lich : Napo leon arbeite in S t . H e l e n a an einer 
„Verbesserung der Englischen Kons t i t u t i on , " 
w o r i n er besonders zu beweisen suchte: daß 
die F remden-B i l l au f S t . Helena auszudeh-
nen sey. Ueberhauvt werde er die vielen kon -
stitutions ^ Vorfchläge aller Lander nächstens 
m i t einem Bei t rage v e r m e h r e n . D a s wäre 
ungefähr eben so, als wenn ein Kau fmann , 
der mehrmals Bank ro t t spielte, An le i tung 
zur Finanz-Verbesserung geben wol l te . 

„ D a s jüngste G e r i c h t , " jenes berühmte 
G e m i l d e aus altdeutscher Schu le , das den 
Danz igern gehörte» nach P a r i s en t raub twar , 
und jcht — zugleich als Sieges - Trophäe — 
in B e r l i n ist, w i r d nach seiner alten S t ä t t e 
zurückkehren. D a n ; i g s Bewohner setzen ge-
bührend hohen Wer th da rau f , und fo recht-
fer t 'g t sich auch in dieser Hinsicht die Rück-
gabe obgleich das fü r B e r l i n bestimmte 
K u n s t - M u f e u m eine der ersten Zierden ent-
behren muß. 

D e m Br ie fe eines reisenden Engländers, 
des Her rn S a l t , zufolge, hat man auf der 
I n s e l M i l o (ehemals M e l o s ) im Archipel, 
ein Theater entdeckt, das ganz von weißem 

M a r m o r ist. E s bi ldet das Segment eines 
Zirkels, dessen Durchschnitt 116 Fuß enthäl t , 
hat eine wunderschöne Lage, und ergebt sich 
mehr als i o o Fuß über die Meeresfläche. 

E inePar iserZe i tung erzahlte vor Kurzem, 
M a d a m e Cata l in i habe inDeutschland so be-
zaubert , daß selbst die Nacht igal len vor Be -
wunderung gestorben wären, s 'etoienttues). 
D a man das rügte, erklärte sie es für einerr 
Druckfehler : die Nacht igal len wären nur ver-
stummt (s 'e lo ievt tus). 

A m Abend des 20. J u n i gab Demoiselle 
Ggrner in zu P a r i s au f dem Platze Ludwigs 
des Sechzehnten das Schauspiel einer Luf t -
fahr t . S i e erhob sich etwa i2oc>Klafterhoch, 
und ließ sich dann mittelst des Fal lschirms 
bei Vaug i r a rd zur Erde herab. 

D i e gegenwärtige Kunst-Ausste l lung i n 
dcr L r i t t i s k Ka l l e r? zu London ist sehr reich 
an Spanischen Gemälden, und enthäl t unter 
andern vortreff l iche M u r i l l o s , — ein Bewe is , 
daß auch die Engländer wahrend des Krieges 
in S p a n i e n , nicht unempfindlich für den 
W e r t h der dort igen Kunstschätze gewesen. 

B e i Hi ldesheim hat ein Bösewicht m i t 
H ü l f e eines andern seinen B rude r ermor-
det, um sich in Besitz von hundert Tha le rn , 
die diesem gehörten, j u setzen. S i e ver-
scharrten den Leichnahm, al le in der H u n d 
des Ermorderen wüh l te ihn wieder aus der 
Erde heraus. 

A u s den S a l z b . medicinischen Zei tungen, 
N r . 47, 2. c. S . Z52. 

E i n Menschenfreund hat vor 40 J a h -
ren folgendes H ü l f s m i r t e l wider den Sre i t t 
und Gr ies bekannt gemacht. D a es seither 
seine He i l k ra f t bei denen, die es kannten, 
so o f t und entscheidend bewiesen h a t ; so 
theilen w i r es aus dem Wiener D i a r i u m 
vom I . Z777 hier m i t : 

M a n läßt 15 b is 16 S c h n e c k e n in ei-
nem irdenen zugedeckten Topfe in einem 
Töpferofen fo lange verbrennen, bis sie 
ganz weiß sind, s o , daß man sie leicht in 
einem zarten Pu lver stoßen kann. V o n die-
sem Pu lve r n immt der P a t i e n t Z Tage hin», 
tcreinander einen Kaf fee lö f fe ls ol l in O b l a -
ten ein und t r inkt darau f nach B l i e b e n w a r ' 
w e n Tßee. E s d ient auch dieses M i t t e l 



a ls Prä fe rva t i vm i t te l zweimal wöchentlich 
gebraucht De r S t e i n gchr in Grstal t ei-
nes Sandes obne Schmerzen ab. 

A n z e i g e n . . 
Z u der hierzu o rgan i l l renden K o m i t ä t , ^ 

welche den B a u dcs neuen .Naufhofs d r gl-? 
ren soll ist auch ein v o m hicstqen Adel/-
dazu e r w ä h l n s G l i e d bes t immt ; und ich b in 
v o n unserm H e r r n Civ i l - . Oberbe feh lshaber , 
M a r q u i s P a u l u c c i , E r l . , beau f t rag t , 
d ieseWah l zu veranstal ten. I c h ersuche dem» 
Nach ergebenst alle hier in D o r p a t wohnende 
v o m A d e l , so w ie aus dcr Nachbarschaf t der 
S t a d t , welche The i l an den G u b c n b a u neh-
men w o l l e n , sich nächsten M i t t w o c h , a ls am 
r y . d . M . N a c h m i t t a g s u m z U h r , i n d e m Hau -
se des H r n . K r e i s Dcpur i r ' teu v. L i v h a r t , zur 
obgedachten W a h l , gcf Uigst e inf inden zu w o l -
len. D e r H r . K r e i S - D r p u t i r r e v. L>phan ha t 
die G ü t e , diese V e r s a m m l u n g in seinem Hause 
aufzunehmen. D o r p a r , den 5. J u l i 1816. 

O . F . V. P i s t o d l k o r s . r 
L in O e l e i , r t e r , tjer L^^on vivle mit 

^n ier r io tn cier sx l i ke«> ti?siigl t i i i t , un>j in 
s l i e » <,<'t>ulvvisseiis«?l,slten, nedsi cieri alle» 5^>ra-
«1>ei,, ^ruini l ick unlerrit i i tei i veisprictlt, >dt 
^»Nkeitlo«5en, vi»e (^ornli ' io», in ocler 
Sut I^sncle a»2unebmen. Weitere ^uskunkt 
^iorulier giebt o r e n 2 L vv ers. 

LIzen jetsir vor einem I»t»re, Iietî  », tl l^inem 
Von meinen kirn. ILnIiäreri», ciis ersten Lsn-

von: ,, I .e V s i l l s n i ' s kreise >n li»s Innere 
von rlle Lr vermuttZIicl» weiler -nisgeile-
!len; vieliei^lir xsr nact» liem Î sncle. Ls wircl 
datier sei»r gebeten, tliese tjnclier, w o , unri in 
Evessen Iisn6en sie si« It detincie», — mir so ballt 
sl5 möglich, wieder üu?ustellen. 6ie sinrl in liun» 
!ie!bi.>uem ?zppe pebuncien, mit ßeltien Lcttnitte 
un l̂ 1 NelpÄp'tr; ist sut <̂ eni l^telbiane, 
inein en^e6rulkt. I . o r e n e L w e r s , 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Bon H'nem A ustnich'n Untversttckrs. Ge-

richte zu Dorpat werden alle diejenigen, welche an 
den Studenten der Tdeologie, J u l i u s P i e r s 
E r n s t H e r m - W a l t e r und A r n o l V H e i n r i c h 
v. Ded n,auS der Zeit ihresHierseynSberrührende le-
gitime Forderungen—nach § 4t der Allerhöchst bestä-
tigten Vorschriften für dle Studirenden — haben 
sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen » 
^s»o znb poena praeclus, bei diesem Kaiserlichen 
Universträrs Gerichte zu melden. Dorpat / den 
25Acn J u n v 1816 ^ . 

I m Nomen d,S Kaiser!. Universstä^Gerichts. 
v r . F . E . R a m b a c h , d. Z. Rettor. 

W i t t e , Notär. t 

Demnach daS im Felllnschen Kreise und Ober-
vablenschcn K i ^ i spiel belegene Gu t 9-utt igfer, am 
2yst«'n August dieslS JahreS tn drr Ebftn»»>1',n DiS-
tricrs Direcrion des Liest. Kreditsystems öff^t l ich 
zur Ärrende me'stbotlich a«i6gtboten werden tvl l :alS 
wird solches drsmitrclst bekannt gemacht, damit die 
Arrendelict'bttber am genannten Tage, Vormittags 
um i t Ubr , nnt gehörigen Cauiionen v'rseben, 
bterseibst erscheinen, und ihren Bo . u»t> Ueberbot 
verlautdaren können Der ArrenSer Conrr>icr, auf 
dcss'N G^und «̂ iese Verarrendirung g-itteben soll, 
kann vorder» in dcr Kan«elley in'picirr werden. 

5)l»?pat, in der Ehstnischen DistrictS Direcrioa 
am 15 Jul i t8l6. 

Frievr. v. Melners. Direktor. 
. A. Schulz, See, ta i r . . z 

EineS Skaiserl. Dorvtichrn Landgerichts-Devar-
temenl m Hsuersochen siebt sied dvr<z die, im vo-
rig,»> Jar>r von l e i t e n medrer^r Gütber , staltge-
funke»., Vtnsatunq bei E'Njablu'g der Vorschrift-
mclßu,en G"ti«nbtitrckge ür dasselbc, vcranwpt, 
hiemit bekannt <u matten, daß sotbane Beiträge 
sür das Javr vom J u l i 1815 bis J u l i 1816 von 
drn Gälhern dieitS Kreis,? nach der, denselben 
durcd oie resp k'ivrn Herren Krrcdenvorstebcr im vo-
rigen >>obr blkaimt gemachten Revarl i t-on, im 
Lauf die»,6 MonatS in diesiaer Kanzellei, «urV- r -
Meldung ex.kuttvl'cher Beitreibung- berichtigen 
stnd. Dorvat , am 7 Ä»U l8 t6 . ^ . 

I m Namen und von wegen Eines Kaiserl» 
Dörptschen Landgerichts- Departements in 
Bauersachen, 

A- v. Rttinenkampff, Assrssor. 
Fr. Krokenbach, Srkr. 1 

Von En« Edlen Rath« der Kauert. S tadt 
Dorpar, wiri! bievurck bekannt gemacht, daß Schul-
denbalber vaö den Geschwistern Jl>kow'S g/tiörige, 
allhier im Zten Stak>rrbeil s>>d 5ür. 17t, au» Sta^tS-
Grund belegene hölzerne Wobnbautz ne.'st Zlpperti-
üenrien. jedoch mit Au6s > luß deö dem biest^ett 
Meschtswaiun W^INli W 'st-ljew adjutje rten ÖauK« 
und HofplutzeS. und darauf erbauten Hau cS, am 
Isten August d. I . 8uk Iissts publica verkauft wer-
den soll, und werden diejenigen, di« daö bezeichne-
te HauS kaufen wollen, aufgefordert, stch am be-
nannten Tage Vormittags um 11 Ubr tm Ecssions» 
NMinec Es E^ien Ratdeö eintustnven und idren 
B o t und Ueverbot zu ver lautdarenworauf nach 
geschehenem und durch den Hammcrschlag auSge« 
mittelten Meistbor, daS Wrirere verfügt werden soll. 

Gegeben, Dorpat-NatdbauS, den J u l i i 1816. 
I m Namen und von wegen ES. EoltN Ra-

theS der Kanerl. Stadt Dorpat, 
Bürgermeister H r . A k e r m a n . 

C v . F. L e n z , Obersekr. t 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
N l i t Genehmigung der Raiserlichen Polizei - Ver -

waltung Hieselbst» 
I n etaem anständiü«n Hanse in D o r p a t , 



wünscht man einige Klnder, welche die bleuen 
Schulen und Lehranstalten besuchen, gegen billige 
Vergütung unter Aufsicht ,u nehmen, wöbet die-
selben zugleich Logis, Beköstigung und Aufwartung, 
und die Kinder weiblichen Geschlechts im AuSnähen 
und andern Handarbeiten Unterricht erkalten kön-
nen. Aeltern und Vormünder, die hierauf reffecli-> 
ren wollen, erfahren daS Nähere in der Expedi-
tion dieser Zeitung, und bei dem UniversitätS« Pe-
dell Herrn Kellner. Auch erfährt man bei letzte-
rem, wo gut zubereitete Speisen gegen monatliche 
Pränumeration zu bekommen sind. S 

Ein bieselbst in Dorpar belegenes, mit ei-
nem Garten und andern nöthigcn Appertinrntien 
versehenes und für «ine klein« Familie bequem ein-
gerichtetes öauö, soll auS freier iHand verkauft 
werden. Nähere Nachwcisung giebt die ZeilungS-
Expedition. . 3 

Endesgenannter erbietet sich, Kinder vom 
Lande gegen billige Bedingungen in Kost und Woh-
nung zu'Nehmen, und selbigen auf Verlangen in 
Schulwtssenfchafren sowohl, alS auch auf dem Kla-
Viere/ Elemenlar-Unterricht zu ertheilen. 

^ K a r l A u g . S e i b t , Schullehrer, wobn-
Haft in derSt.PeterSdurger Vorstadt, im 
Hause deö Hrn. Bäckermeister Bork. z 

Es wird ein stillcS. gescht'ckl/s,deutsches oder 
russisches Frauenzimmer als Wi r lh in zur Führung 
einer nicht großen Haushaltung vier in der Stadt 
gesucht, der eme gute Behandlung zugeltchert wird. 
Wer zur Annahme einer solchen Stelle Neigung 
und Fähigkeit besitz-, beliebe sich in dem Hause 
der Frau v. Kieserihky bei der Frau Collegien-
Ass-ssori« von B u n g e zu melden. 2 

ES h.it sich in dielen Tagen ein großer schwar-
zer Hund, mit einer braunen Scknautze und der-
gleichen Füße, verlaufen. Wer ihn aufgefangen 
und dem KnoHenhauer Hrn. ü^chuhmann abliefert, 
hat eine angemessen« Belohnung zu erwarten. i 

Die verwjtswete Schneidermeistern! Frau 
H u l i a n a G r a n s e r t macht bekannt, daft in 
lyrer pensiono-Anstalt sür Linder/ welche von 
ihren Eitern vom Lande, zu den hiesigen Schu-
len gehalten weiden, jeyt einige Stellen vacant 
geworden sind. S ie wohnt im Zause der Frau 
Stadro Zaupt Bremer. i 

Au f dem Gute Ä a l l i k ü l l , sechs Werste von 
<l)berpahlen, werden Ueberftusses weg<n, folgen-
de nur ein J a h r gebrauchte Brandweinokessel, 
als ein sechzel,,„saftiger Krakkessel, nebst Selm 
und Scblangenrohr, ein sechefaßiger Rlarkessel 
nebst Zelin und Schlangenrohr, und em neun-
fatziger N?asserkessel, alle drei mit messingenen 
Zahnen versehen, zu einem Rubel das Pfund 
Aupf-'r, aus freier Zand verkauft. Alle drei Hes-
sel nebst Zelme und Schlangenrohren wiegen zu-
sammen !1.5 Ließpfund, und können auch ein-
zeln verkauft werden. Rauflustige haben sich an 
die Gutöverwaltung.daselbst zu wenden. i . 

A b r e i s e n d e r . 
Der Schlossergesell A n r o n G o t t f r . K r ü g e r , 

ist WillenS, binnen kurzer Zeit von hier zu reisen^ und 
macht solches diemirtelst bekannt, damit diciciugen, 
welche eine rechtmäßige Forderung an ibn zu hoben 
glauben, sich mit solcher bei dcr kiestgm Kaiser!. Poll» 
zei melden mögen. Dorpat den J u l i is>6. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den i g .Zu l i , Der Hr. Avotheker Schmidt, und Hr. 

Erichsohn, aus S t . Petersb. logiren beim Apotheker 
Tborncr. — Der Hr. Assessor o. Bel'agsi, unc-dcr 
Hr. OrdnungSqerichtS'Nolaire von Eichlern, logk« 
ren bei Hrn. Lieut. von Eichlern. 

Den j t . Der Kaufmann Hr. .kramer, auSReval, log. 
heim Professor Moier. — Hr. Doktor Weber, aus 
Reval, logirt bei Baumgarten. 

Den i z . Hr . Schwarzkopf, un5 Hr. v. Gal indo, auS 
Reval, logiren bei dcr Wittwe Cläre. 

Den GcrHr.Geb.Räch v. Löwenstern, vomLan-
de, und der Hr. Kapit. v. Tiesenhausen, auSReval, 
logiren bei Skäd^.— D e r H r . Baron V.Taube, von 
Kerstenshoff, logirt bciSlhland. 

D u r c h p a s s i r r e R e i s e n d e . 
Den 12 I u i l . Der Hr. Kolleg.-Assess^r HaltschinSky, 

von PeterSb. nach Polangen. — Der Hr. Obnstec 
Stenger nach Riga — Der Hr . Hofrorb D n n u r , 
von Sr.PctcrSb. nach Poia«gcn.— Der Hr. Hof« 
rarh Mül le r , von Riga nach Gr. P^eröb. 

Den i4 Der Hr. Kolleg.-Srkret.Butichewitz, vonSt. 
P.t«r6b. nach Sch^w'l. 

( ? e l c l - ( ^ o u r s >l^ 
Lop. 

t Kübel Silber - - - Z » 
Im l̂ Zurck. in v. Woclie Z 99 — 
1 neuer koll» D u k . » 1 1 62 »»»» 
1 neuei-koii.l^kk. - > Z 21 --- — 
I sUe^^ lh . I i t t l l r . - - 5 9 — — 

ü r a n 6 la» pre > 8. 
t ^alsLranckweiuliglkÜrancl arn1 ' t io r^6kub. 

—- 2weidcntel Lr^ncl Zl) — — 
< ^ e l 6 - L o u r » 8t . t e t o r s k u r ß . 

lZoUsnlliscke Oukzten, 12 ^ukel — kopek» neue. 
— — — — 11 — 80 — »It«. 

^ß i» aus öi1l,er Z Rudel — Kopeken. 

O e t r s i c l e - uncl ö r a n ä v v e i n s - ? ! ' « ! » « 
i n k^evs l . 

Vom l.sn6e cinge5iil,rtes ist ve^^^u5t, 
LÄr!j.erwaN2en, »!»< l i l^ualngt 

6ie l^asl ^gi) k^bl. ^ 
^Vai-en » — ZHY — — ä, 
Üackerrogxen 3^0 — — ä 
Koxgen - — 280 — — Zt 
(Reizte - — — — ^ 
(?roke Oerste — s7t> ^ 
Nsber , N2<7l̂  
IVkal-, nsel, ()ualitsr 2^0 — — 5 ^ 
t^tobes — 2Lt) ^ 
Lrannt^vein, nscd (Qualität 
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D ö r p t-

Z e t 
s e h e 

58. Mittwoch, dm 19"" Juli 1816. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e n s u r » 

vr. D. G- Balk, Cenfor. 

S t . Petersburg, v o m 11. I u l i i . 
D i e Kaiserliche Akademie der Künste 

hat das Glück gehabt, von I h r e r K a i » 
s e r l . H o h e i t der Großfürs t in A n n a 
P a w l o w n a , am Tage I h r e r Abreise v o n 
h i e r , ein Gemälde tu erhalten bei ?inem 
eigenhändigen Schreiben folgendes I n h a l t s ? 

Gechrteste Gesellschaft. 
„ M i t dem Wunsche, M e i n e Achtung 

,gegen S i e und gegen d ie , den Gegenstand 
/ I h r e r Beschäft igungen ausmachenden Kün -
,ste zu erkennen zu geben, bi t te I c h S i e , 
,zum Zeichen derselben die schwache Frucht 
M e i n e r Arbei ten zu empfangen. E s w i r d 
, M i r sehr angenehm seyn, wenn I h n e n 
,dieser Versuch der Arbe i t , die M i r danebst 
,Vergnügen gewähr t h a t , zur E r i nne rung 
,der Empf indungen dienen w i r d , m i t wet-
,chen I c h verbleibe I h r e I h n e n woh lge-
,wogne 

St. Petersburg, A n n a , 
den lc>. I n n i i l 8 r 6 . 

D i e s G e m ä h i d e von ber Arbe i t I h r e r 
H 0 he > t is t eine mi t S o r g f a l t gemachte Zeich-
nung von R a p h a e l s G e m ä l d e , das die 
heilige Fami l i e darste l l t , i n natur l icher ge« 
Zeichnet m i t einer Geschicklichkeit, die den 

wahren Künst lern Ehre machen würde. D i e 
Akademie, welche dies Geschenk und diesen 
B e w e i s des Woh lwo l l ens I h r e r K a i s e r l . 
H o y t z i t gegen die Akademie m i t der t ie f -
sten Ehrfurcht empfangen hat , hat beschlos-
sen, daS Schreiben I h r e r H o h e i t zu? 
sammt m i t den übr igen Schreiben dcr K a i -
s e r l i . c h e n Fami l i e au fzubewahren , die 
eingesandte Zeichnung aber im Konferenz-
S a a l e an einem angemessenen Platze aufzu-
stellen, und I h r e r K a i s e r l i c h e n H o -
v e k t , zum Zeichen eben sosehr der Ge füh le 
lyrer Dankba rke i t , a l s auch der gerechten 
Achtung der Arbe i t selbst, das D i p l o m eines 
Ehren -Kuns t l i ebhabers zu präsentkren. 

A m 26. J u n i i h iel t die zu Ende des 
1812. J a h r e s unter dem Schutz I h r e r 
K a i s e r l . M a j e s t ä t der F r a u und K a i -
s e r i n E l i s a b e t h A l e x e j e w n a zu S t . 
Petersburg errichtete Gesellschaft p a t r i o t i -
scher F r a u e n , im Taurischen P a l a i s ihre 
Genera lversammlung. Ausser den M i t g l i e -
dern der Gesellschaft befanden sich i n dieser 
Ve rsammlung eine große Anzah l der vor» 
nehmsten Standespersonen beiderlei Ge? 
schlechts. Nachdem man Platz genommeu, 
wurden die Demoiselles in den Versamm> 



l u n g s - S a a l e ingeführt , die a u f l ö s t e n dieser 
woh l thä t i gen Gesellschaft erzogen werden. 
Hernach ver las der Geschäftsführer dcr 
Gesellschaft, H r . E t a t s r a t h Turgenew, die 
Rechnungsablegung der D i rec r i on derselben 
f ü r di« verwichenen drei Jah re . 

M o s k a u , v o m z. I u l i i . 
Gestern u m 4 Uhr in der Frühe kam 

v o n S t . Petersburg S e . Durch laucht der 
Erbpr inz v o n S a c h s e n - W e i m a r hier an, 
u n d bezog eine W o h n u n g in dem Hause des 
Oberbefehlshabers. Um 1 Uhr Nachmi t tag 
geruheten S e . Durch laucht die hiesigen 
Beamten anzunehmen. D i e M i t t a g s t a f e l 
hat ten S i e beim H r n . Oberbefehlshaber. 
Abends waren S i e i n der großen M a n ä 
H imme lsah r t s - Ka thed ra le , und besahen 
daselbst die K i r c h e n - G e w ä n d e r und G e i -
the. W i e es heißt, werden S e . Durch laucht 
nicht über b Tage hier verwei len. 

Kön igsberg , den 5. J u l i . 
A m V o r a b e n d des wehmüth igen Trauer -

festes, u m acht U h r , begann d ie , im N a -
men der hiesigen S t u d i r e n d e n dem Anden-
ken ihrer geliebten C o m m i l l t v n e n geweihte 
F e i e r , welche die höchsten C i v i l - u n d M i l i -
tärbehörden der S t a d t , viele M i tg l i ede r der 
L a n d e s - u n d stadtischen Ko l leg ien, die K o m -
mandeurs und Off iz iere der hier garnisoni-
renden Regimenter und ewe große Anzah l 
v o n Personen aus al len S t ä n d e n und D i -
casterien, die d u r c h besondere Trauerkar ten 
«ingeladen worden w a r e n , d u r c h ihre Ge-
genwar t verherr l ichten D e r S a a l selbst 
w a r schwarz behangen, von dem verdienst-
v o l l e n Professor Kno r re au f eine sehr ge-
schmackvolle Weise dekorirt worden, und au f 
dem, fü r den akademischen Lehrer bestimmten 
P u l t e , eine Lorbeerkrone befindlich, über der 
au f einer t ransparen t erleuchteten Ta fe l die 
W o r t e standen: „ D e m heil igen Sch la fe 
verdienter J ü n g l i n g e geweih t . " Neben die-
ser K rone glänzten aus schwarzem H in te r -
grunde die weißen Büsten unsers al lver-
ehrten K ö n i g s und d e s hochgefeierten He l -
den B l ü c h e r , m i t Lorb'sern gekrönt, v o r , 
denen zur S e i t e Wachskerzen au f silbernen 
Kande labe rn , die mittelst zweier Piedestale 
erböht w a r e n , b rannten . — D i e d e s S a a -
les Decke t r a q e n d e n P fe i le r waren durch 
Eichenguirlanden verbunden, über denen 

weiß und schwarz gezierte A m p e l n , m i t 
magischer Beleuchtung des imponi renden 
Ganzen, brannten. V o n dem K a p i r ä l b is 
zum Fußgcstelle m i t jungem Elchenlaube 
r inge lnd bekränzt, waren an den S ä u l e n 
die Wa f fen und Orden der gebliebenen 
Commi l l tonen, die ein fr ischduftendcr Eichcn-
kranz — diesen Lorbeeren der Deutschen — 
umschlang, angehefter, und über diesen 
Trophäen brannten die N a m e n von f ü n f -
zehn S r u d i r e n d e n , und der O r r , wo sie im 
heil igen Kampfe m i t G o t t fü r Kön ig und 
V a t e r l a n d gefallen w a r e n , in einein t r ans , 
paren ten , herzförmig gestalteten Sch i l de , je 
zwei und zwei an einem P f e i l e r , von I m -
mergrün umschlungen. D c r herrliche Trauer» 
ges-ng von S a l i s : „ D a s G r a b ist t ief und 
stille t c . " wurde zuerst vorzüglich gut aus-
g e f ü h r t , und die Gemüther der zahlreich 
ausgewähl ten Versammlung in eine S t i m -
mung versetzt, welche die h ie rauf folgende 
geistvol le, m i t W ü r d e und K r f t gespro-
chene Rede des S l u d i o s u s R ä t t t g noch 
mehr erhöhete. Nach Beendigung der Re» 
de fielen die Chorsänger in die w a h r nnd 
i nn ig gefühl ten W o r t e des von unferm va-
terländischen D i c h t e r , Professor Oe. Rhe-
s a , gedichteten Gesanges e in : , , D o r t , wo 
der Freundschaft Nosen b l ü h n . " A m fo l -
genden, der allgemeinen Feier eigentlich 
bestimmten Tage, waren alle öffentl iche 
Laden geschlossen; nu r wenige betraten, 
wel t l icher Geschäfte ha lbe r , die sonst fo 
lebhaf ten S t r a ß e n , u n d selbst die N a t u r 
schien durch abwechselnd fruchtbare Regen-
schauer und heitere Sonnenbl icke den ern-
sten, geweihten Tag feiern zu wol len. 

S p m d a u , den 14. Ju? ' . 
Gestern Abend wurden d»e Bewohner 

unserer, durch B r a n d so o f t und schreck-
lich heimgesuchten, S t a d t , in ein neues 
Schrecken und in eine fürchterl ich drohen-
de Ge fah r versetzt. Nach ic> >/? Uhr ent-
stand in der an der Schleuse, zwischen der 
S t a d t und Festung liegenden großen M ü h -
le von zwöl f G ä n g e n , Feuer. Dasselbe 
g r i f f m i t so großer Schnel l igkei t um sich, 
5aß in dem Auaenbl ick, da man es bemerk-
t e , schon die F l a m m e n zum Dache h inaus 
loderten und wenige M i n u t e n nachher auch 



schon die a n die große M u h l e anstoßende 
kleinere M ü h l e vom Feuer ergriffen war . 
D i e Angst der E inwohner mußte um so 
größer seyn, da man wußte, daß auf der 
Festung sich eine Menge Pulver befand und 
der W i n d gerade auf die Festung seine 
Richtung hatte. D i e Gefahr war um so 
größer , d a , um der in dem Bast ion König 
befindlichen, zum gewaltsamen Angr i f f be-
stimmten M u n i t i o n , Luftzug zu verschaffen, 
dic dazu vorhandenen Oef fnungen, welche 
Unter dem Banquet der Brustwehr schräge 
in die Mnn i t i ons -Behä l tn i sse füh ren , und 
welche ihrer Lage wegen nicht verschloffen 
werden können, und bei der Menge von 
Feuerkiumpen, die nach der Festung getrie-
ben wurden , leicht einige Funken hätten 
in dle Magazine hineingeworfen werden 
und eine Explosion verursachen können. 
Glücklicherweise ist dies nicht geschehen, und 
besonders durch dic schleunigen und zweck-
mäßigen Veranstaltungen des hiesigen Platz-
ma jo rs und interimistischen Kommandan-
ten, Her rn Dberst .L ieutenant von B a r f u ß , 
des Ar t i l ler ie Kommandanten Her rn M a -
jo rs Gause und Zeug Lieutenants I a c o b i , 
verhindert worden, die dafür sorgten, daß 
jene Oeffnungen durch Arti l leristen sogleich 
M i t Erve verschüttet wurden. D e r Um-
stand, daß dcr W u i d au f die Festung stieß, 
war indessen ein Glück fü r die S t a d t und 
erleichterte die ^öschanstaiten, die von 
Se i ten des hiesigen Mag i s t r a t s , insbeson-
dere der Herren Burgemeister Daberkow 
und Lauße sehr zweckmäßig und m i t der 
größten Ordn img d i r ig i r t w u r d e n , und zu 
deren kräftiger Wirksamkeit die Bürger und 
Einwohner der S t a d t und des König l i -
chen Gewehr« P l a n ' s , so wie ein The i l des 
dazu kommandirren M i l i t ä r s durch ihre 
rühmliche Unerschrockenheit und angestreng-
te Thäl igkeit so wesentlich beitrugen. I h -
ren Bemühungen ist es zuzuschreiben, daß 
außer den M ü h l e n kein einziges der so 
hart an sie grenzenden Hauser von der 
F lamme verletzt, ja daß sogar die schon 
in B r a n d gerathene Schleusenbrücke wie-
der gelöscht worden ist. 

Seh r bedeutend ist der Schaden, den 
der Erbpächter der M ü h l e n , der M ü h l e n -

meister Körner und viele seiner Mahlgäste 
er l i t ten haben. M a n schlägt den Wer th 
des verbrannten Getreides al lein au f 
6o,oOv Th l r . an. D i e M ü h l e n stehen m i t 
19,ovo Th l r . in der Feuerkasse, können aber 
dafür gewiß nicht wieder aufgebaut werden. 

Dü f fe ldo r f f , den 5. Z u l i . 
Auch die ältesten Bewohner der Rhein-

lande entsinnen sich nicht eines S o m m e r s , 
dem jetzigen gleich an verwüstender Regen-
fül le. De r Rhein in feiner reißenden K r a f t 
bestreift die Ränder der D ä m m e , welche 
dcs Menschen H a n d in den Ebenen ihm 
setzte, um seinen breiten Fluchen fruchtba-
re Felder abzugewinnen, die hunder t fä l t ig 
die Aussaat erstatten. D i e kleineren Flüsse, 
dem Bette des Rheins zuströmend, sind 
hier und dort schon aus ihren Ufern ge-
wichen, und Wiesen, Gär ten und Aecker 
m i t ihren Gewässern bedeckt. V ie le Heer-
den müssen eingehalten werden, denn die 
Weideplätze erscheinen a ls Wasserflächen, 
die H e u . E r n d t e , welche schon vol lendet 
seyn sollte, konnte noch nirgend beginnen. 
Kunstwege, sonst w o h l der herbstlichen 
Regenzeit widerstehend, sind aufgelöset 
und aufgerissen in unglaublicher Tie-
fe , nur die hohen Räder der Ka r -
ren können die Furchen ergründen, die 
Achse dcr Kutschen beschleift den Boden . 
I n die Keller ist kniehoch das Wasser ge-
treten, und wächst täglich. 

D i e trockenen sonnenrekchen Tage des 
A p r i l s erweckten die frohesten Hof fnungen 
des Winzers. Frisch und lust ig, singend 
und klingend, wurde die edle Rebe an stei-
len Feljenwanden gelüstet und aufgerichtet, 
welche den köstlichen deutschen W e i n er-
zeugen und über alle Lande ausspenden 
soll. N u r ein erquickender Regen w a r d 
ersieht, die bleibende K r a f t zu gewähren. 

I n den ersten Tagen des M a i s fiel 
dieser langersehnte, mi lde Regen, die Knos -
pe schloß sich a u f , und B l a t t und Rebe 
drang üppig hervor. Nachtfröste hatten den 
Feldern merklich geschadet, ganze Flächen 
schienen erstorben, die Winter f rucht ver, 
l o ren : doch dieser Regen, m i t belebender 
Wärme begleitet, entlockte neue Keime dem 
Boden und frische Ha lme sproßte» hervyr. 



D a frohlockte der G i n ; e r und der Land» 
m a n n , jetzt dastehend, die Hände r ingend. 

D e n n fast zu v ie l wurde bald des Was-
sers , welches von nun a n , und o f t in 
S t r ö m e n , die Wolken ergossen Doch sorgte 
noch keiner. A u f den 8. J u N i , den Tag 
des Schutzhei l igen, M e d a r o u s , wa r das 
Auge Hingerichter, denn es wal te t ura l ter 
V o l k s g l a u b e : , ,w ie an diesem Tage die 
W i t t e r u n g sich zeige, so stehe sie fast vol le 
4 ^ Tage . " Aber es regnete nicht minder 
zu dieser entscheidenden S t u n d e . 

A n der A a r , deren Trauben, sind sie 
burgundischer A b k u n f t , den treff l ichen 
B le i che r , dem Aßmannshäuser gleich, be-
re i t en , ist es Vo lkss i t te , den regenreichen 
M e d a r d u s auf ganz eigene Weise zu ver» 
söhnen. E i n Geb i l d des Hei l igen w i r d bei 
vo l le r Prozession an seinem Namenstage, 
f a l l s es regnet , in den F l u ß geworfen, 
doch d iesmal vergeblich. 

Schon treiben die Wel len des Rhe ins 
Menschen und V i e h an die Gestade, durch 
Überschwemmung umgekommen, vielleicht 
i n den Schweizer Gegenden, wo vermuth-
lich mächtige Schneemaffen durch den strö-
menden Regen m i t Ueberschnelle sich auf -
gelöset haben, 

Enden nicht bald diese S ü n d f i u t h ähn-
lichen Tage , so stehet dem Winzer , wie dem 
L a n d m a n n , eine schwere Zukun f t b e v o r ; 
dem ersteren um so mehr , a l s schon seit 
einigen J a h r e n die Weinlese, sein Einziges 
u n d Al les, w o v o n er leben m u ß , nur sehr 
d ü r f t i g w a r . D i e Preise der Lebensbedürf-
nisse steigen täglich. 

V o m M a y n , v o m 6. J u l i . 
W i e es he iß t , w i l l He r r von Göthe den 

Rest seiner Tage in seiner Vaters tadt zu 
F ra nk fu r t zubringen. 

D i e def ini t ive Besitznahme von M a i n z 
und den übr igen au f dem linken R h e i n - U f e r 
an Darmstad t zugefallenen Landes -Par te -
ien , fo wie von dem au f dem linken M a i n -
Ufer gelegenen The i l des Fürstenrhums 
I s e n b u r g , w i r d am i ^ t e n dieses M o n a t s 
er fo lgen. A l s Besitznahme , Kommissair ist 
der Geheimerath von Leykam best immt; 
derselbe befindet sich bereits in Darms tad t , 
u m m i t einer d o r t v o n M a i n z eingetroffe-

nen Kommission das Nöchige vo?züberei-
ten. D a s Fürstenthum Osfenbach w i r d i m 
Namen des Großher;ogS von Hessen von 
dem RegierunngSrath K n o r r übernommen 
werden. Eine D e p u t a t i o n , die sich von 
M a i n ; nach Darmstad t begeben harre, ist 
aufs beste empfangen worden. 

D i e geistlichen theatralischen Vorste l lun-
gen scheinen in der Schweiz M o d e zu wer-
den. S o hör t m a n , daß am 2ssten J n l i 
zu Ta fe rs im K a n t o n F r e i b u r g , a l s am 
Feste des heil igen Apostels J a c o b , die Le-
gende dieses He i l igen au fge führ t werden 
f o l l , in welcher schon gebratene Tauben 
v o m Spieße wegfliegen. 

V o m M a i n , v o m 9. J u l i . 
Unter dem isten dieses entließ der öster-

reichische Genera l Kommissar von D r o s -
dick zu W o r m s , den, vermöge der am z. 
November 1815 zu P a r i s , hinsichtlich der 
Te r r i t o ra i l -Ausg le i chungen getroffenen Ue-
bereinkunft , an Preussen fal lenden Landes-
bezirk im ehemaligen S a a r - D e p a r t e m e n t , 
seines, dem österreichischen Kaiser geleisteten 
Eides. (Preußen erhäl t dadurch, w ie be-
k a n n t , die Kantone S a a r b u r g , M e r z i g , 
Wade rn , Tho le i , , O r t w e i l e r , B a u m h o l d e r , 
G r u m m b a c h , und Srückx mehrerer K a n -
tone.) D e r S i v dcr einstweil igen V e r w a l -
tung ist Birkenseld. 

I m K a n t o n Basel soll den J u d e n keine 
N iede r lassungs -Bew i l l i gung mehr er thei l t 
werden, und jede schon erthei l te in 6 J a h -
ren erloschen seyn. 

Z u Krenzach wohn ten neulich über 500 
Personen aus der Schweiz, dem Elsaß und 
dem Badenschen, den religösen Versamm-
lungen der F r a u von K rüdne r bei. 
A u s dem Oesterreichischen, vom zo. Junk» 

S e . Majestät der Kaiser werden, der 
S a g e nach, im August eine Reise nach 
G a l l i g e n unternehmen und in Warschau 
m i t dem Russischen Kaiser eine Zusammen-
kunf t haben. 

C ö l l n , den 5. J u l i . 
Vorgestern w a r d die Gegend von D ü r e n 

und Schleiden von einem Wolkenbruche 
heimgesucht, welcher die Roer und E r f f t 
ungeheuer anschwellte und dadurch we i t h i n 
große Verheerungen i n den Aeckern an-



richtete. D i e Theurung dcs B r o d t s steigt 
le der schon eben so sehr a ls die Anzahl der 
Armen. 

Be r l i n , den 9. J u l i . 
I n der Königlichen Eisengießerei vor 

dem Oranienburger Thcre ist auch seit ei-
niger Zei t der neuerfundene Damp fwagen 
zu sehen, der stch im eilernen Geleise ohne 
Pferde und nnt eigener K r a f t dergestalt 
fo r tbewegt , daß er eine angehängte Last 
von 50 Centner zu ziehen im Stande ist. 

B e i dem Feste; welches die preussischen 
Badegäste in Kar lsbad dem Fürsten Blücher 
gaben, überreichten i h m , bei dessen Her» 
Eintreten in den S a a l , die preussischen 
Jung f rauen einen Blumenstrauß, von dem 
jede einzelne B l u m e einen Buchstaben aus 
dem Wor te k e l l e ^ . I l iance ausmachte, und 
eine setzte ihm einen Lorbeerkranz auf. D e r 
alte ehrwürdige He ld war hoch erfreut und 
gerührt . " M e i n e schönen K i n d e r , sagte 
er, S i e überreichen mi r da einen Blumen« 
strauß, den ich mi t nichts vergleichen kann, 
als m i t I h n e n selbst." 

Hannover , den 8- J u l i . 
Heute sind der Landes, Oekonomierath, 

Her r von Laffert, und der Her r M a j o r von 
Ehrenstein von hier m i t Auf t ragen nach 
dem Hauptquar t ie r des Genera ls , Gra fen 
Von Bennit tgscn, zu Tu lz in in Podo l icn 
abgereifet. D e m Vernehmen nach werden 
sie über Wien gehen. 

S tockho lm, den 5. J u l i . 
D i e Gor^enburger Zei tung vom 28sten 

J u n i enthält fo lg-ndes: "E in i ge H a n d , 
werker, die die schöne Einr ichtung in Go-
thenburg von einer Unterr ichts-Anstal t fü r 
Handwerksdurschen und Lehrlinge aufrich-
tigst schätzen, schicken zur Unterstützung die» 
ser Anstalt, aus der so viel Nutzen für das 
Ganze hervorgehen w i rd , 400 Ne chsthaler 
Banko , und wünschen ihr den besten Fo r t -
gang. 

Wien, den 10. Ju l i . 
A u s Constantinopel w i r d nachstehendes 

trauruie Ereigniß gemeldet: I n C^rro wurde 
am kellen Tage auf die Gemahl in und die 
beiden Töchter des Schwedischen Vice »Eon, 
snls, Her rn B v ^ l t ) , " l s sie eben aus dem 
Bade zurückkehrten, von einem So lda ten 

ein Schuß ge than , welcher die älteste Toch-
ter, ein Mädchen von 14 Jahren, von blü-
hender Schönheit , tödrl ich t ra f . Obgleich 
der Thärer sogleich ergriffen, und auf Be-
fehl deö Sra r tha l te rs ohne Weiteres öffent-
lich hingerichtet w a r d , auch überdies die 
strengsten Maaßregeln zu künftiger Sicher-
heit genommen worden, so vermeiden doch 
seitdem die Franken fo rg fä i r ig , die von 
ibnen bewohnten Quar t iere zu verlassen. 

D a s ehedem jo mächtige K o r p s der 
B e y s und Mamelucken, welches sich nach 
Nub ien geflüchtet, ist au f 500 M a n n zu-
sammengeschmolzen. — Am 4ren t ra f der 
neue Franz. Borschafter M a r q u i s de R i -
viere, in Cons tan t inope l ein, und r ief , a l s 
er ans Land trat dreimal, m i t lauter S t i m -
me : Es lebe der Kön ig ! welches von sämmt-
lichem Gefolge erwiedert wurde. 

Genua , den 20. J u n i . 
Die Herzogin von Pa rma hat zur Fort-

setzung der A u s g r a b u n g e n v o n Vel le ja i m 
Herzogthum P iacenza, welche seit vielen 
Jahren unterbrochen waren, 200000 Fran-
ken bewilligt. (Aus dem Plinius ist die 
Kathastrophe bekannt, durch welche diese 
Stadt unterging.) 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
D e r Magis t ra t zu Gött innen hat dem 

portugiesischen Gesandren in B e r l i n Gra -
fen Lobo de S i l v e y r a , das Bürgerrecht er-
thei l t . D i e Soc ierä t der Wissenschafren 
hatte demfclben schon zum wirklichen M i t -
gliede ihrer physikalischen Klasse ernannt. 

A u f dcr Reife der Herzogin v. Be r r y durch 
die Provence, erschien der P fa r re r einer klei-
nen Gemeinde im Priestergewand vor ih r , 
und ertheilte derselben eine kleine geistliche 
Ermahnung über die ehelichen Pfl ichten. 
Nach der Rede sagte er m i t verändertem 
Tone zu i h r : , ,Jch fürchte E w r . K . H . durch 
die ernsten W o r t e ermüdet zu haben. Er -
lauben S i c , daß nun der Troubadour S i e 
f ü r die Langeweile entschädigt, die I h n e n 
vielleicht der P fa r re r gemacht hat. " U n d 
nun fang er ih r einige von chm verfert igte 
Stanzen au f ihre nahe Verb indung vor , und 
begleitete sie m i t der Gu i ta r re . 

W e m etwa vor dem l8ten J u l i , aus 
welchem der Bo logner Astronom den Wel t -



brand angekündigt/ bang t , den mag die 
Vers icherung J u n g - S t i l l i n g s t rösten, nach 
welcher es m i t dem Ende der W e l t noch 
Zc> J a h r e Anstand ha t . Erst muß der A n -
tichrist erscheinen, dessen V o r l a u f e r N a p o -
leon w a r . 

D i e Censur pol i t ischer S c h r i f t e n u n d 
F l u g b l ä t t e r w i r d i n Sachsen immer stren-
g e r , u m dem Preussischen H o f e durchaus 
keine gegründete Veran lassung zu Beschwer-
den zu geben, ob fchon eine solche S t r e n g e 
dem freien Forscher unv der W a h r h e i t eben 
nicht günst ig ist. 

Leipzig hat n u n m e h r auch die Aussicht , 
einen kön ig l . Preussischen G e n e r a l - K o n s u l , 
so w ie auch noch einen Engl ischen K o n s u l 
zu erha l ten . 

M a n ha t a u f der Themse einen Versuch 
m i t einer neuen A r t v o n Taucher « Glocke 
gemacht. V i e r Personen g ingen m i t der-
selben 27 F u ß t i e f a u f den B o d e n des 
M e e r e s , bl ieben d o r t eine halbe S t u n d e , 
u n d brachten ein S t ü c k Eisen m i t , das sie 
ge funden . S i e ha t ten sehr g u t sehen u n d 
sich f re i bewegen können. Diese E r f i n d u n g , 
welche die Her rschaf t des Menschen über 
die N a t u r so sehr e rwe i te r t , ist w o h l n icht 
wen iger w ich t ig , a l s die der D i m p f b ö t e . 

D e r bekannte P ^ r l a m e n l s r e d n e r u n d 
Schr i f t s te l le r zu London, H r . S h e r i d a n , sol l 
gestorben seyn. 

D e r M a i n s t r o m bei F r a n k f u r t ist so sehr 
angeschwol len, daß das Wasser zu einigen 
T h o r e n hereingeht. E i n in den A n n a l e n 
F r a n k f u r t s beinahe unerhör tes Be isp ie l u m 
diese J a h r s z e i t . 

N a c h Ber ich ten aus der W e t t e r a u , 
sind daselbst öffentl iche Gebete angeordnet 
w o r d e n , u m G o t t zu b i t t e n , die Sch leu -
ßen des H i m m e l s zu verschl ießen, u n d 
trockene u n d gedeihl iche W i t t e r u n g zu ver-
le ihen. 

B e i B i n g e n badete sich ein K n a b e 
v o n 1? J a h r e n i n dem R h e i n , sank un te r 
u n d verschwand. E i n junger S t u d i e r e n d e r , 
P h i l i p p F u c h s , iah den V o r f a l l v o m Fen-
ster, flog zu H ü l f e , stürzte sich i n den 
F l u ß , u n d zog den K n a b e n , doch l e b l o s , 
a n s Ufer . A u f die v o m V o r g ä n g e erhal-
t e n e N a c h r i c h t , ei l te de r D o k t o r M e n z e l 

he rbe i , u n d ruh te nicht eher, b i s nach 2 1 / 2 
vo l l en S t u n d e n die H e i l m i t t e l anschlugen, 
u n d der K n a b e doppe l t gerettet w u r d e . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät oeS Selbst-. 

Herrschers aller Reußen, thun W i r Bürgermeister 
und Rath der Kaiserl. S tad l Dorpat kraft deö Ge-
genwärtigen Zedermann kund und zu wissen, wel-
chergestait der hiesige Bürger und Tischlermeister, 
Nikolaus Hartmann das allhier im isten Stadttheil 
auf Erbgrund sul> wo. j6z belegene Wohnbaus, 
salnml allen Avpertinentien, betehre des anhero 
producirrcn, mi t der «eitherigen Eigenthümerin, 
verwittweten Frau Tranölareurin Johanna Elisa» 
beth Fairweather, gev. Lags, am 2»sten M a i t«06 
geschlossenen, und am I i . M a l I8 l6 bei Em. Er-
lauchten Hochpreißl. Kaiserl. Liest. Hofgerichte kor-
roborirten Kontrakts, für die Summe von 2000 
Rbl . S . A. käuflich an sich gebracht, und über die-
sen Kauf tu seiner Sicherheil um ein gesetzliches 
publicum xioclama nachgesucht, auch Mittelst Re-
solution vom heurigen Dalo nachgegeben erhalten hat. 

ES werden demnach alle diejenigen, welche an 
besagtes WobnbauS und dessen Slpoerrln.nr»,n sammt 
Erbgrund, oder wider den geschehenen Verkauf der-
selben, rechtsgültige Ansprüche haben oo<rEinwen-
dungen machen <u können vermeinen, st » damit 
nach Vorschrift deö Rigischen und btestgen >.?raor-
techtS I_ikr. I is. 1^». X t . H 7., innerh Ul» Hahr und 
Tag 5 clato ttujus pr0l iamsuz, also spätllens am 
soften August t 8 ! 7 , bei Poen der Präklusion und 
deS cwiqen Stillschweigens, anhero m melden und 
ihre Ansprüche in rechtlicher Arr auszuführen, förm-
lich aufgefordert und angewiesen, nutderuus rück-
licken Verwarnung, daß nach Ablauf diele-- geictz-
lichen peremtorischen Frist, Niemand we.re^ n-ii i r -
gend einer Ansprache, sondern mebrqedt, re I m -
mobilien dem Käufer, bieltgen Bürger und Tisch-
lermeister NikaiauS Hartmann, als sein wahres El -
genthum gerichtlich adjudicirr werden sollen. 

V> R . W . 
Gegeben unter Es. Edlen RatbeS Unterschrift und 

beigedrücktem Jnstegel, auf dem Nachbaust j u G o r -
p a l a m i l . J u l i 48t6. 

Burgermeister K r . A k e r m a n . 
C H - ? s - L e n z , Obersekr. 3 

Auf Besebl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aöer Reußen tc. rc. :c. fügen W i r 
Bürgermeister und R a t h ber Kaiserl. Stadt Dor -
par mittelst dieses öffentlichen I>roc!amst>« zu wis-
sen : Demnach der hlekge Bürger - Go ld . und S i l -
ber»Arbeiter I g n a t i u s E i g e n f e l d e r kürzlich ! 
»b intestsw bieselbst verstorben, und dessen nachge-
bliebene Wi t twe, unter Vertichtleistung auf vaö lh-
rem verstorbenen Ehegatten gehörige Vermögen, 
um ein convocancios (.'re6lt05es des'' 
selben na<l'gefuch«t bat, und nachdem v o n Einem 
Edlen R a t h e diesem petita deferim worden: so cl-



tkren und laden M r akke and »ede,. welche an deS 
O^inkicti Nacklaß gegründete Ansprüche machen zu 
können vermeinen, hiermit prremior le, sich binnen 
6 Monaten.» cisto !,nj«s pro« lüm-nis, also fpä-
testcnS am 27- November d. 5^ milteist in 6uplc> 
«inzureichenk'er, gehörig verificirter Angaben, bei 
Uns i« melden, unter der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist, 
niemand weiter bei diesem Nachlaß mir iraend ei-
ner Anspucke ovnnttirt werden, sondern gänzlich 
davon ps<5c>vpjrt seyn <oll. 

Wonach sich e>n jeder, den solches angeht, zu 
achten bat. ^ D. R . W-

Gegeben Dorpot-RarbhauS, ren 27. Moy 1816. 
I m NaM'N und von wegen ES. Edlen 

RatheS der Kaiser! «?tadt Dorpok. 
ringst,r F r . A k e r m a n . 

C H. L e n z , Obersekr. 2 

Auf Beleb! seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reuß.n tt. tbun Wi r Bürg ern, M , r 
Unt Rath ?er Kaiserl Stadl Dorpat kraft deö Gegen» 
wänigen Jedermann kund und tu N"ssen. ,relcher-
gestalt der Herr tümNi ' te Major Carl von Krü-
dener, detkbre deS »> p i k a n t e anbero Pro» 
ducirien, nnt E r . Ekcell/n», Herrn Geheimen« 
Nlath und Rit ter Naron Bur»a rd v. Vietinghoff 
sten-mnt Scheel, un^ seiner G'Ni' ihl i t tn C'Uhanna 
Cbarlotta t^öorne G r D n n Liev,n, durch deren Ge> 
vollniächriaten zu Riga am Lt. Februar d. I . ab-
gescbloss.nen, und am 24Üen ejuzci. bei Em. Er l . 
Ho-^preißl- Raiserl. ^'iefländischen Hoigericdte cor» 
tvborirten P»aiid»und eventuellen Kauf-Cvntractö, 
das den letzrern ticdörige, allhier im tüen Stadt» 
theil kul, w r . Zö, 37 und ZL, auf Erdgrund bele» 
gene stnnerne Wohnhaus sammt Nebengebäuden 
Und ApvertiNensjek,, M'NI cläko d,s Conrractg ad, 
auf I» nscd einander folgende Jabre ^ür die Sum-
me von 35>.v0o Rubeln Bro Ass pfandweis, a. c. 
qu i r i re t , UN! über dic>e Pfändung und eventuellen 
Kauf <>u seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
cum prmlams na^gesuchet, auch mittelst Resvlu« 
t ion vom blutigen clsw nachgegeben erhalten bat. 

ES werden demnach alle diejenigen, welche an be» 
sagttS ÄvhnbauS und dessen Avpertinenlien sammt 
Elbgrund, ode. wider die geschobene V«rplli.idung 
Und eventuellen Verkauf derselben, rechtsgültige 
Anspruch« haben, oder Einwendungen machen zu 
können vermeinen, sich damit nach Vorschrift des R i -
S'schen und hiesigen Stadrrechtsluk. i u . 1 , t . X I Z. 
7», innerhalb Jahr und Tag s 6stc> t>ujus pro«^la» 
W-Nls, spätestens also am 2 ĵ May 1817-, de, Poen 
der p^gecliisicin und des ewigen Stillschweigens, 
anbero <u melden, und ihre Ansprüche tri rechtlicher 
« t t auSjlifübren, förmlich aufgefordert und ange-
^ " l e n , mir der suSdrucklichen Verwarnung, daß 
»ach Ablauf di-ser qeietzljchen peremtorischen Frist, 
memand weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
^"k'ern dem Herrn dtmittirten Major Carl von 
« l u d e n x r , der ungestöhrr« Pfanddesitz mrhrgebach-

ter I m m o b i l i e n n a » H n v a l t d e 5 C««tra t tS »ugc-
sichert werden soll. V . R . W. 

Gegeben unter ES- Edlen Rathe? Unterschrift 
und beigedrücktem Jnsieget, auf dem Ratbhause zu 
Dvrpak, om IS. Apri l t8 i6 . 

Bürgermeister K r . A k e r m a n . 
C. H - K - L e n z , Obersekr. t 

Auf Befehl Seiner Kaiser! Ma/estät, des 
Selbstherrschers aller Reußen ,e ,e. tc. tbun W i r 
Bürgermeister und R>'tb der Kaiserl. Stadt Dor-
par ka f t d,s Gegenwärtigen Jedermann kund und 
zu wissen, welchergestait der hiesige Würger und 
Kaufmann I >c0" Daniel Sl^ockoff die dem hiesigen 
Bürqer Ulli' gewesenen Kaufmann Mar t in Kohl, 
gehörig gewesene lion demselben, Nuch Jnnhal t 
deS am 25Üen Novdr. »81^ avg,s<j^oss^nrn, und 
om Listen M»v t8tZ de» Eni. E^l.iUchten Hoch, 
preißi. Kalierl. L'ksi. 0 e f g " i a te eorroborirten Eon« 
traciS, an den Arrenüaror Anion Martinsen für 
die Summe von Rbl. G . Ass. v^'kauft«, all-
Vier «m Embach« Ktuss< tn der Budenreibe suk I^r . 
26. dtkaene hölzerne Kude, weaen der daran ver-
wandten Melloration, um dic Summe von j«oo 
Rubel Ass., naä I n h a l t der Resolution dteseS 
RarheS vom 17. Novbr. j»Z5 näderrechrlich acqui» 
r i r t , und über diele Acquil'mon zu seiner Sicher-
heit um ein gesetzliches puk lxum procl»ma nachge« 
suchet, auch mittelst Rcsciution vom heutigen claio 
nachgraben erhalten bar. 

ES werden demnach alle dlelcmgen, welche an 
besagte hoUerne Bude, oder wider die vom Sup-
plikanten geschehene Acquisirion derselben, rechts-
gültige Ansvrüche haben oder Einwentungen machen 
zu können vermeinen, sich damit nach Vorschrift 
deS Rigischen und btekqen StadkrechtS I^ib. M . 
I ' i t . X I . K. 7., »nnervalb Jahr und Taq s «law 
Iiujn» proclsmstls, also späresienS am Listen J u l i 
5817-, bei ?oen dcr pfsecwsion uno des ewigen 
Stillschweigens, anbero zu meiden und ihre An-
sprüche in rechtlicher Art a u s f ü h r e n , förmlich auf-
gefordert und angewiesen, mtt ber ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser gc,.-Hiich,n 
peremtorischen Frist niemand weiter mit irgend ei-
ner Ansprache gehört, sondern die mehrgcdachte, 
mit N r 26. bezeichnete Bude, jedoch mit Vorbe-
halt des bekannten SlraßenrechreS der Stadt an 
den Platz, dem hiesigen Bürger und Kaufmann 
Jacob Daniel Schockoff. als sein wahres Elgen-
tbum gerichtlich adjudicirt werden soll. 

V . R . W. 
Gegeben Dorpar »Ruthhaus, den 9 J u n i tSt6, 

I M Namen und von wegen ES Evlen Ra-
theS der Kaiserl. Sradt Dorpar. 

Bürgermeister Fr. Ak»rmann. 
Chr. Heinr. Hr. Lenz, Oderlekr. 2 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 
M i t GenehmiAunA der Aaifcr/kchen Polizei - Ver-

wal tung hteselbst. , ^ ^ 
Aus dem Sause des 6rn.6ofr. und Professors 



Lichorius sind in der vergangenen VSoche nach-
siehende Damenokleider durch Einbruch entwandt 
worden, a l s : ein weißes zitsenes Nleid mit grü-
nen und gelben kleinen Blumen? ein grün-- zitse-
nes Aleid mit gelben kleinen B la t te rn ; einblau" 
gestreiftes leinenes do.; ein neues großes schwar-
zes N'adrassen - Saloptuch, mit rothen Blumen 
und grünen Blat tern, dessen Rückseite roth und 
grün gestreist ist; serner 5 LrauenShemde; eine 
schwarze Äembri" Schurze; ein weißer leinener 
Hrauensrock; drei mullene Damens-Aragen; ein 
Pfund seine weiße r vo l l e ; ein Pfund feiner weis-
ser Zwirn, wie auch 7 Rubel in Nlubbmarken. 
r ve r bei der Äaiserl. Polizei-Verwaltung oder 
im obigen Zause denThater anzuzeigen oder eine 
solche Nachricht zu geben weiß, daß die Eigen--
thümerin ihre Sachen wieder bekömmt, erhalt 
eine angemessene Belohnung. 3 

Zch bin Willens, mein tn der Rigischen Vor-
stadt belegenes WohnhouS, welches mir den erfor-
derlichen WlrthschaftSbequemllchkcitcn versehen, j u 
vermietben. Miethliebhaber erfahren die Bedingun-
gen bei mir selbst, im ehemaligen v. Baranoffschen 
Hause am Markt. Verwi l tw. B u d e . z 

I m neuen, der Madame-Nester gehörigen Hause 
am Mai kr, ist die eine Seite der obern Etage, nebst 
Domestikenjtmmer, einer Klete Keller, Stallraum 
für 5 Pferde, Wagen - und Holjschauer zu vermie« 
tben. Auch tst in ibrem alten Hauie die oder« Eta-
ge» bestehend auö 6 Zimmern, nebst Stallraum für 
6 Pferde, Keller, Wagenlchauer :c zur Miethe zu 
haben, und können beide Wohnungen gleich bezo-
gen werden. . 3 

I n der Behausung deS Knochenbau,rmei-
sterS Hrn. Gengelbach, an der Stemstr-iße, ist die 
untere Etage, bestehend auf der einen Seite, in 
4 Zimmern, und die Gegenüberseite von S Zim-
mern, vom igen September d. I . ab, ju ver-
mielhen. 3 

Einem resp. Publico zeige ich hiemit erge-
benst an , daß ich mein Logis verändert habe und 
gegenwärtig im Baron v. Ucxküllschen Hause im 
3ten Eladttbeil an der Steinstraße wohne. Der 
Fortdauer deS mir gütigst geschenkten Zutrauens 
seit 12 Jahre, schmeichle ick mir um so mehr, da 
ick nunmehro die Einrichtung getroffen, daß bet 
mir auf Verlangen, auch Unterricht im Russischen, 
sowohl für Anfänger als auch für diejenigen Scho^ 
laren, welche etwa weiter vorgerückt stnd, ertheilt 
wird, so wie Kinder russtscher Herkunft, welche 
Deutsch lernen wollen, dei mir aufgenommen wer-
den. Zugleich bin ich theils durch den Abgang ei-
niger Penstvnairs zur sernern Ausbildung, tbetlS 
durch mein jetziges Locale in Stand gesetzt, neue 
PensionairS aufzunehmen, für deren Bestes ich eben 
so ,orqsam, wie bis hieju, zu wachen, mir eifrigst 
angelegen seyn lassen werde. Dle Schule nimmt ih-
ren Anfang den 24. d» M . 

Dorpat, den 10. Aul t 18l6. 
R i c k m a n n , Lthrtr dridttParochialschule. » 

I n einer Haushaltung auf dem Lande un-
weit der Stadt , wünscht man eine verständige 
und erfahrne Vvir lh in von gese-.ten A l te r , die 
sich auf alle Dinge der inneren U)irthschaft, ganz 
insbesondre aber auf die Behandlung des Vie-
hes und Geflügels verstehet. Sollte sich eine sol-
che finden, so könnte dieselbe nicht eyer, als 
Anfangendes Januars ihre Kondition antreten; 
wo i erfahrt man bei örn. Arrendator Schulz in 
Dorpat. 1 

E S wird ein stilles, geschicktes deutsches oder 
russisches Frauenzimmer als Wind ln zur Führung 
«iner nichl großen Haushaltung vier tn ter Stade 
gesucht, der eine gute Behandlung «uqesjchert wird. 
Wer zur Annahme einer solchen Stelle Neiqung 
und Fähigkeit besitzt, beliebe stch m dem Haufe 
ber Frau v. Kieseritzky bet der Frau Collegien--
Assessori» von B u n g e zu melden. t 

Envesgenannter erbietet stv, Kinder vom 
Lande gegen billige Bcdintl«ngen in Host und Woh-
nung zu nehmen, und selviqen auf Verlangen in 
Schulwissenschafien sowohl, als auch auf dem Kla-
viere, Elementar Unterricht ;u ertheilen. 

K a r l A u g . S e i b t , S.Dutlehrer, wohn-
haft in derSt.PeterSburgerVorstadr,im 
Haufe deSHln.KäckermeisterBo^k. 2 

Ein leichter Fra.btwagen für zwei Pferde steht 
zum Verkauf. DaS Nähere erfährt man in der Bude 
No. 20 am Wasser. 1 

A b r e i s e i d e. 
Der Schlössergesell, Z I n r o n G o t t f r . K r ü g e r , 

und der Tischlerlergefell C a r l August F a b l , 
stnd WillenS, binnen kurzerZeil von hier zu reisen, und 
macben solches biemittelst bekannt, damit diejenigen, 
welche eine rechtmäßige Forderung an sie zu habe« 
glauben, stch mit solcher bei der diesigen Kaiser!. Poli-
jei melden mögen. Sorpat, den J u l i IL16. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den l4. Ju l i . Hr. Obristlieuten. Baron von Saltza, 

und der Hr. Baron v.Wrede, von Reval, logtrett 
bei Baumgarten.— Drau RathSverwandtin B ru -
no aus Riga, log. beim Gold» und Silberarbeiter 
Lau — Gr. Txz. derHr. CorpS'Commandcur, Ge-
nerallieuten. v. Helsceich, von Riga, log. beim Apo-
theker Thörncr. . . 

Den is. Sr.Exzell. derHr. Divisions-Commandeur, 
Generalmaj. und Ritter Baron v. Rosen, von R i -
ga, log. bei Borck. 

Den 16 Sr . Ex<ell. der Hr. Generalmai. und R i t t e r 
GrasPuschtschin, von Riga, log. bei Borck. 

Den 17. Die FrauEtatSräthin v. Orthoff, von S t . 
PeterSb., log. beim Apotheker Wegener.— Frau 
Sekret. Laby, von Reval, log. beim Arrendat.Falck. 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Den 17.Jul i . Der Hr. Fähnrich GrasBorch, von 

S t . PeterSb. nach Riga. — DerHr . Kapitän Kalke, 
von Riga, nach St . PeterSb. 

Den >8. DerHr. Hofrath von Laube, vonRiganacb 
S t . Petersb. — Der ausländische Feldjäger Hr» 
Schench von Polangen, nacb St.Ptteröb. 



D ö r p t- s e h e 

>i»g. 
59. Sonntag, den 2z«"> Juli 1816. 

I s t , u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t ä t v - C e n f u r . 

v r . D . G - B a l k / Censor . 

D o r p a t , den 22. I n f i . 

Am 17. d. M . kamen Se.Durch laucht der 
Herr General-Feldmarschall Fürst B a r c l a y 
de T o l l y an. Früher waren Se . Exzell. 
der Herr General l ieutcnant und Rt t ter von 
Helsreich zur Besichtigung de? sich hier zu-
sammen gezogenen, unter Kommando dcs 
Her rn Generalmaj . und R i t t e rs B a r o n von 
Rosen 4« Epzell. stehenden' J ä g e r - B r i g a d e 
von der i4 ten D i v i s i on , hier eingetroffen. 

Den i8ten geruhten Se . Durchlaucht bei-
de Regimenter , das 25ße und 26ste, zu mu-
stern, und am 2vsten Morgens exerciren zu 
lassen, wozu S i e die Manöver selbst bestimm, 
ten. S e . Durch l . bezeigten allgemeine Zu-
friedenheit und ertl eilten den Herren Negi-
M e n t s « K o m m a n d e u r s , O l r i s ten und Ri t rer 
von Krisä)anowsky und S l u n i n e f f besonde-
res Lob. Nach beendigter Revue hatten S e . 
Durch l . die Gnade, im Beiseyn der hier an-
wesenden General i tä t und dem angesehen-
e n Adel aus dcr S t a d t , in dem, dem H r n . 
kandr.uh v. Liphart gehörigen Rathshoffchen 
warten das M i t t a g s m a h l einzunehmen, und 
nach aufgehobener Tafe l I h r e Reise über 
Pleskow fortzusetzen. 

S t . Petersburg, vom r i . J u l i . 
S e . Kai fer l . Hoheit der Großfürst N i k 0-

l a i P a w l o w i t f c h sind bereits durch Char-
k o w , Ekater inoslaw und Odessa passirt. A n 
erstermOrte zeigten Hbchstdieselben eine cnt-
Wedene^Vorl iebe für die Wissenschaften, und 
besahen mi t der größten Genauigkeit alle Ka-
binetts und Ins t i t u te der dortigen Akademie. 
I n Ekater inoslaw geruhete der hohe Reisen-
de den Berg am Dnieper zu besteigen, wo 
die Kaiserin K a t h a r i n a dic Zweite, m Ge-
meinschaft nut d-m Kaiser I o f e p h dem Zwei , 
ten, den Grundstein zu einer neuen Kathedrale 
legte, hlernachst auch das H a u s des Fürsten 

A. P o t e m k i n und andere Gebäude m 
besehen. ° 

S t . Pe tersburg , vom 15. J u l i . 
. Zum Chef der beim Departement des 
äußern Handels errichteten Rechnungskam-
mer ist Allergnädigst e rnannt , der bei dem-
selben Departement stehende H o f r a l h Arno ld . 

Hier ist von Wolchow die traurige Nach-
richt von dem in diesen Tagen erfolgten Ab-
sterben des wirklichen Gcheimeraths Gawr i lc r 
Romanowitsch Dershawin eingegangen. E r 
starb, allgemein bedauert , au f feinem G u t e 
im Nowgorodfchen Gouvernement. 



Niko la j ew , v o m 2 Z . J u n i . 

Heute um 11 Uhr V o r m i t t a g s reisten S e . 
K a i s e r l . Hohe i t der Großfürs t N i k o l a i 
P a w l o w i t f c h durch unsere S t a d t v o n 
Odessa nach Cherfon. 

Kiew, vom 27. Jun i . 
D e r Fürst Konstant in Alcpandrowi t fch Dp« 

silanri, vormal iger Hospodar d r r M o l d a u 
und Wallache«, ist nicht mehr. D e n 26. dieses 
kam er vol lkommen gesund von S r . Peters-
burg hier an , und den folgenden M o r g e n 
starb cr plötzlich zum allgemeinen Leidwesen. 

London , den y. J u l i . 

D i e Vorbere i tungen zu einer Exped i t ion 
gegen die Barbaresken in Afrika^ dauern leb-
ha f t f o r t , und auf den hiesigen S t raßen sieht 
m a n Anschlagzettel, wodurch gediente See-
leute unter Versprechen eines außerordentl i -
chen dreimonat l ichen S o l d e s zum Dienst ge-
gen die Seeräuber aufgefordert werden. M a n 
kann daher schließen, daß großeMaaßrege ln 
genommen werden sollen. D a die Unterhand-
lungen des Lords E x m o u r h neuerdings so 
sehr herabgewürdigt worden sind, wei l die 
Raubstaaten dadurch so keck geworden zu seyn 
scheinen, so bat man für nöth ig geachter, 
üder dieselben dem Pub l iko eine Darste l lung 
mi tzu the i len , weiche folgende Angaben ent-
h ä l t : S o b a l d Lord Exmouth m i t fe inerF lo t -
te vo r T u n i s und T r i p o l i s erschien, erklär» 
ten sich die D e y s w i l l i g zu einem Ver t rage, 
tvodurch die Chr is ten-Sk lavere i ganz abge-
schafft und die gewöhnlichen Gesetze der 
Knegsgefangenscha't e ingeführkwürden. A n -
ders wa r es in Rücksicht des Dens von A lg ie r . 
E r erklärte, daß es ihm unmögl ich sey, ein 
Snstem abzuschaffen, welches so lange schon 
bestanden habe, daß eine Veränderung des 
selbcn M i t dcn Hande ls -Vor rhe i len der T ü r -
ken und M o h r e n unvere inbar sey, und daß 
dcr D i v a n und die Truppen n iemals diesem 
Sk lavenhande l entsagen würden. Lord Ex-
Ii ou th entschloß sich zu Fe'ndseligkeitcn. D e r 
D e n ließ den enalischen Konsu l , He r rn M ' 
D o n a l d , in Ve rHa f t nehmen, und aus alle 
brittische schi f fe in O r a n B-'schlag legen. D i e 
Eskadre dcs Lords Exmourh lichtete die An-

ker , u m a m nächsten Tage in den M a l o ein-
zulaufen, und die ganze Algierischc F lo t te zu 
zerstören; aber ein heftiger S t u r m w i n d ver» 
eitelte dies. D i e Eskadre w a r f gegen Abend 
wieder Anker , und sandte einen Abgeordne-
ten an den D e y , um die Aus l ie fe rung des 
Konsu ls ;u fordern. D e r D e y erwiedcrte, 
daß der Konsu l ihm 500,000 Thaler schuldig 
sey, und nickt ohne Bezahlung demselben 
ausgel iefert weiden könne. A m folgenden 
T >ae kam indeß me neue Bothschaf t v o m 
D e y an Lord E x m o u t h , w o r i n derselbe er-
k lär te , daß er zu einem bleibendenFriedens-
Ver t rage bereit sei), d.iß aber die Frage we-
gen Abschaffung der Chr isten-Sklaverei dem 
Großsu l tan in Constant inopel zur Entschei-
dung innerhalb 6 M o n a r e n unterwor fen wer-
den solle. Lord E l m o u r h nahm diesen A n t r a g 
m i t der Einschränkung a n , daß innerka lb z 
M o n a t e n die Entscheidung des Großsu l tans 
erfolgen fo l le , und schickte die Fregatte Ta -
gus m i t dem Alglerischen Gesandten am B o r d 
naä)Kons tan t inope l , w o r a u f Lord E x m o u t h 
nach Eng land feaelte, u m auszubessern ü n d 
sich zu verp rov ian t i ren . 

Manche Leute, die tkör ichterwei le wie-
der an einen nahenLandkrieg g lauben , l g - ' N 
ein besonderes Gewicht auf den Umstand, 
daß man das französische Schauspiel Adela i -
de/von Guescel in .w lches von hc f r i gcnAus-
fa l len gegen die B r i t t e n überfl ießt bc> einer 
Gelegenheit gewählt habe, wo d e r K ö n i g u n d 
Lord We l l i ng ton zugegen waren. 

He r r S h e r i d a n ist am letzten S o n n a b e n d 
m i t Tode abgegangen. E r w ^ r M i t g l i e d des 
geheimen R a t b s und Schatzmeister des Her -
zogthums Cornwa l l i s , und h. i t fein Alrer a u f 
65 Jab re aebracht. W a s S h e r i d a n seit 40 
J a h r e n a ls einer der ersten Par lame ins red-
ne r , a ls einer der geistreichsten Gesellschafter 
Und a ls einer der ersten dramatischen S c h r i f t -
steller aewes.n, ist bekannt. Und dieser be-
rühmte M a n n , der aber nichts weniaer a l s 
Oekonom w a r , der Schatzmeister eines Her -
zoarkums, starb in fo dür f t iaen Umständen, 
d>iß er Schulden halber wenige Wochen vo r 
seinem Ende nach dem Gefänan iß würde ge-
bracht worden seyn, karten sich nicht zwei 
ausgezeichnete Ae^zte ins M i t t e l aelegt, V o n 
seinen Theaterstücken sind „ d i e Läsierschule" 



u n d andere in viele Sprachen überfetzt. D e r 
Verewigte war ein guter P a t r i o t und einer 
der eifrigsten Ver the id iger der Preßf re ihe i t . 
I n der letzten Zeit feines Lebens empfing er 
taglich die Besuche des Bischofs von London. 
A l s seine schönste Par lamcntsrede w i r d die-
jenige betrachtet, die er zur Zei t dcs Prozes-
ses von Hast ings hie l t . E r h in ter läßt jwe i 
S ö h n e . Ursache seincs Todes w a r nicht ein 
Gewächs, sondern völlige Magenfchwäche. 

B r i e fe ausOstmdien melden, daß es m i t 
Neape l wieder zum Kr ieg kommt. D e r N a j a 
verzögerte erst die Ra t i f i ka t i on des Fr iedens, 
verweigerte sie nachher geradezu, und setzte 
sich wieder in Besitz mehrerer Passe. M a n 
fürchte t , daß d i e M a r a t t e n ihn aufgewiegel t 
haben, und daß besonders Sc iued ia im S ü -
den losschiaaen w i r d , während w i r in N o r d -
Osten den lästigen Geturgskr,eg gegen die Ne -
palesen führen müssen. Fü r die Finanzen der 
ostlndlschen Kompagn ie wäre ein solcher K r ieg 
sehr last.g. 

A u f Cey lon hat sich eins unserer Regt , 
Menrer empör t , ist aber nach H in r i ch tung 
der ü iadeis führer zur Ruhe gebracht. 

A lg ier hat das Ansehn einer wohlbe-
festigten S n i d t und ist mir ungefehr 2000 
Kanonen defetzt, von denen »ndeß nur zoo 
von Messing stnd. D i e S t a d t ist nur ei-
nem hohen Wa l l e umgeben, der au f dcr 
S ü d - S e i t e überal l m i t Menschenichädeln 
bedeckt ist. 

Nachrichten aus Ost indien lassen einen 
allgemeinen Kr ieg m i t dem vornehmsten 
Ind ischen Mächten erwarten. D i e N a p a u -
lefer haben durch Besetzung einiger Pässe 
den A n f a n g gemacht und die P i n d a r r i s , 
oder Freudeurcr - M a r a t t e n , sind bis Con-
dapel!» vorgerückt. M a n zweifelt nicht, 
d ß S c i u d e h , der alte Gegcner der Kom-
pagnie, wicdcr ins Fe ld rücken werde. 

D a s Transpor tsch i f f , welches neulich 
v o n S t . Helena anlangte, hat den Obrist-
Lieutenant S h c l l o n , v o r m a l s Gouverneur 
der I n s e l , nach Eng land gebracht. D i e Ue. 
ver fahr t ward in 46 Tagen vol lendet. B o -
naparte setzt seine angenommene Lebens-
weise f o r t , macht sich wenig Bewegung , 
Und sucht fehr wenig Gesellschaft. S i r 
Hudfon Lowe hat Bonapar te ' s ganzem Ge-

fo lge angezeigt, wer die Absicht habe, i hn , 
zu verlassen, müsse es jetzt rhun, w id r igen-
f a l l s dieses nie geschehen könne, i n Fo lge 
dessen haben sich He r r und M a d a m e B e r -
t r and entschlossen, bei i hm zu bleiben, u n d 
nicht nach Europa zurückkehren. M a n g laub t , 
die Regenzeit w i r d au f B o n a p a r t e eine 
üble W i r kung machen. E iner V e r o r d n u n g 
g e m ä ß , die S i r Georg Cockburn erlassen 
h a t , dürfen nicht mehr a l s zwei Sch i f f e 
zugleich von dem Vorgebürge der guten 
H o f f n u n g abgehen, auch können sie nicht 
länger a ls 24 S t u n d e n vo r S t . He lena 
verwei len. 

AuS einem Schreiben aus London , 
vom 12. J u l i . 

W i e man versichert, ist Lord E x m o u t h bei 
seiner letzten Expedi t ion gegen A lg ier in Le-
bensgefahr gewesen. A l s er den T rac ta t m i t 
dem D e y geschlossen ha t te , und nach seinem 
Schisse zurückkehren wo l l t e , bera tsch lag ten 
die Iani tscharet ! der G a r d e , durch welche er 
passiren mußre, darüber , ob sie »hn nicht 
niederhauen w o l l t e n , da er die Ursache sey, 
daß die sogenannten Christenhunde in Fre i -
heit gesetzt waren. V ie le waren f ü r das N i e -
derhauen; andere aber machten aus die F o l -
gen aufmerksam, und während dieser glück-
lichen Unentschlossenheit gelangte Lord Ex-
moutl) wohlbehal ten in sein B o o t . 

W ä h r e n d jetzt in Europa Friede herrscht, ist 
K r i eg in allen andern Wel t lhe i len . A u s Cape 
Coast Castle in A f r i ka , w i r d unterm 22. A p r i l 
gemeldet (w ie auch schon vo r läu f i g ü b e r H o l -
land gemeldet w o r d e n ) , daß der K ö n i g der 
Ashantees m i t 20,000 M a n n gegen die Fan-
tees aufgebrochen w a r , welche letztere ge-
schlagen und unter Er legung von 100 Unzen 
G o l d zum Fr ieden gezwungen wurden . 

A u s Can ton in China w i r d un term isten 
J a n u a r 1816 gemeldet , daß der V i ce . Kön ig 
der Prov inz Sze-Chuen , au f ausdrücklichen 
B e f e h l desKaisers v v n C h i n a , alle diejeni-
gen als Sk laven nach der Tar ta re i geschickt 
habe, welche die christliche Re l i g i on nicht ab-
schwören w o l l t e n , und daß zwei der vorzüg-
lichsten Personen, welche die römisch-katho-
lische R e l i g i o n angenommen ha t ten , hinge-
richtet worden sind. 

E m Agent v o n Christoph, dem Neger-Ko-



M g i n S t . D o m i n g o oder H a y t i , befindet sich 
jetzt in London, um Europäer , welche Gelehr-
samkeit und Wissenschaften besitzen, zu den 
neu errichteten Lehrstühlen fü r die Neger ein« 
zuladen Mehrere Gelehrte haben d^c gemach-
ten Anträge angenommen undConrrakte un-
ter gehöriger Bürgschaft geschlossen. D i e V o r -
träge sollen in Französischer und Englischer 
Sprache gehalten werben. D i c Verbre i tung 
dcr Englischen Sprache gehört unter die 
Hauptabsichten Chr istophs. 

P a r i s , v o m 4. J u l y . 
D e r politische H o r i z o n t , wenn auch 

nicht, qanzelich wolkenleer , w i r d doch täg-
lich heiterer. S e i l der Ve rmäh lung des 
Herzog von B e r r y haben die Prinzen nnd 
ihre Ho f leu le durch ihre M ä ß i g u n g und 
fr iedl iches Bet ragen sich noch populärer ge-
macht, wie zuvor. D i e konstitutionelle P a r -
tei im Kab ine t gewinnt eine bedeutende 
H a l t u n g ; d.leZurückberufung des Marschal ls 
S u c h e t und des Genera is B a r b a n e g r e , 
Hün ingens Ver the id ige r , hat die alten Ä n e -
ger versöhnt , u n d w i r d ohne Zwe i fe l von 
guten Fo lgen seyn. Andre verdiente O f f i -
ziere lernen dadurch ein festeres Ver t rauen 
a u f die Regierung setzen, und einsehen, daß 
m a n die M ä n n e r der R e v o l u t i o n , dle aber 
keine R e v o l u t i o n ä r s sind, nicht ver fo lg t . 
D e r Herzog von Fel t re hat sich au fs Land 
zurückgezogen, um den B r u n n e n zu ge-
brauchen. A l s wahrer S t a a t s m a n n zeigt 
sich der Pol izeiminisier H r . de Caze, der 
tägl ich mehr E in f l uß e r h ä l t ; feit der Au f -
lösung der K a m m e r n , die gewiß fo bald 
nicht wieder zufammenberufen werden, hat 
er fü r die Ruhe des Reiches gewacht ; er 
ha t durch feine Maaßrege l den T h r o n be-
fest igt , und einen großen The i l des V o l k s 
f ü r sich eingenommen. E r ist j ung und vo l l 
M u t h . D i e Zeiten fordern solch ein M a n n . 
T a l l e y r a n d soll wieder in Ungnade seyn; 
fe in V e t t e r n d e r Prafck t zu O r l e a n s , hat 
seinen Abschied genommen. B e i Gelegen« 
hert der Vermählungsfe ier l ichke i i wurde 
hier Adelheioe von G u e s l i n a u f dem gro-
ßen Theater gegeben. E s kommen in die-
sem D r a m a heftige S te l l en gegen die B r i t -
t e n v o r , d i e stark beklatscht w e r d e n . 

P a r i s , v o m Z. J u l y . 
S e i t einigen Tagen verbreitete sich hier 

das Gerüch t , von der Mögl ichkei t eines 
Kr ieges in E u r o p a ; dieses Gerücht findet 
durchaus keinen G r u n d . Selbst die Eng-
lischen Zei tungen enthalten mchrs davon, 
die doch sonst alle Gerüchte, M u r h m a ß u n ? 
g e n , W a rheiten und Lügen sammeln. 
Eine solche Behaup tung kann in Mandern, 
w o man sich ernsthaft m i t der Po l i t i k be-
schäftigt, keinen G lauben finden. Al le Akten 
der Regierungen beweisen zu augenschein-
l ich, die Übere ins t immung ihrer Absichten/ 
so wie die E inhe i t ihres Interesses. D i e 
freundschaftlichsten Verb indungen bestehen 
unrer allen Kabiner tern. D i e D a u e r und 
N o t w e n d i g k e i t des Fr iedens ist keinem 
Zwe i fe l un te rwor fen . 

B r i e f e aus Tener i f fa melden, daß die 
beiden Englischen Linienschiffe, Newcastle 
und Oron tes , am i . M a y zu Oro rava a u f 
dieser I n s e l die Anker geworfen hat ten. 
D e r Newcastle, den A d m i r a l M a l c o l m kom, 
mand l r t , hat die nach S t . Helena bestimm-
ten Russischen und Französischen Hominis-
far ien an B o r d . A u f dem Oron tes befin-
det sich B a r o n v . S t ü r m e r , kaiserl. Oester-
relchiscker Kommissar ius nebst ferner G a t t i n 
und seinem Gefolge. A m Z t e n s e g e l t e n 
die Schi f fe von da nach S t . Helena ab. 

V 0 m y r e n . D e r Proceß der 28 Con» 
fp i ramen wurde am 7ten des M o r g e n s , 
um 6 Ubr, entschieden; P le ign ier , Corbon» 
neau und To l le ron wurden a ls Masestä s-
verbrecher zum Tode verurh te i l t . — S i e sollen 
im bloßen Hemde , baar fuß und das Gesicht 
schwarz verschleirt a u f dem Scha f f s t aus-
gestellt, nach Abhauung der rechten H a n d 
hingerichtet werden. - Andere wurden zur 
D e p o r t a t i o n v e r u r t h e i l t , und 8 fre gespro-
chen. D i e Veru r the i l ten haben drei Tage 
Zei t zum Appel l i ren. P le ign ier w i l l immer 
noch m i t dem Kön ige sprechen. To l l e ron 
ist gefaßt : er und Carbonneau schreiben 
v ie l . — A m 8ten wurde dcr Jah res tag der 
Rückkehr des K ö n i g s nach P a r i s glänzend 
gefeiert . 

D i e N o r d - A m e r i k a n e r feierten neulich 
den S t i f t u n g s t a g der Unabhängigkeit . D e r 
Gesandte Jackson brachte dabei den Toast 



aus. „F rank re ich , unserm ältesten Bundes-
genossen! alle unsere Wünsche sind seinem 
H e i l gewidmet! " 

P a r i s , vom 12. J u l y . 
Dieser Tage begab sich der Dok to r 

der Arzneigelehrsamkcit, Herr Merme t , nur 
einigen seiner Freunde zu einem Wein-
Händler in der S t r a p e du Temple, um da-
selbst Pfannkuchen zu essen. Dieser bekam 
ihnen so übel , daß gedachter Doero r ge-
stern nach schrecklichen Qua len gestorben ist. 
M a n öffnete seinen Körper, und fand, daß 
die Pfannkuchen vergi f tet gewesen. Se ine 
beiden Freunde, die weniger gegessen hatten, 
find gerettet worden. 

Z u B l r o n , im Arrondissement von 
Bergerae, hat ein Taubstummer 2 Madchen 
Vvn »c> und 16 J a h r e n , die in dem Walde 
Erdbeeren sammelten, und denen er durch 
ein Zeichen niederzuknieen b e f a h l , aufs 
gräßlichste ermordet und die dr i t te Schwe-
ster schrecklich verwnndet. 

Brüssel, vom 7- J u l y . 
D e r Herzog von Wel l ing ton w i r d noch 

vor Ende dieses M o n a t s aus London zu-
rückerwartet; er w i rd sich sodann ins Haup t -
Quar t i e r der Preussischen Armee zu Sedan 
und ins Hauptquar t ie r der Oesterreichischen 
Armee zu Colmar begeben. 

Au^ Brüssel, vom 14 J u l y . 
E in S o h n des Fürsten K u r a k i n , ehe-

maligen Ru l , . Kaiserl. Botschafters zu P a r i s , 
hat zu Lürticl, die Tochter des Generall ieu-
tenanrs Loison geheyrathet. De r Fürst Ku -
rakin ward selbst zu Lürtich erwartet. 

Einige Londoner Nachrichten sagen, daß 
ver Capi ta in einer Engl . Fregatte ten A l , 
gierern in die Hände gefallen und von 
ihnen gekreuzigt worden sey. Einige Tür» 
ken, die «hn hatten befreien wol len, waren 
erschossen werden. 

Aus einem Schreiben vom Rhe in , 
von 8 J u l y . 

I n unserm lieben Deutschland sieht 
t s wahrl ich bunt a u s , woh in man schaut, 
da erblickt m a n v e r w i r r t e V e r h ä l t n i s , 
streitige Rechte, Uneinigkeit und Auseinan-
dergeht!! N iema ls war unser gemeinsames 
V a t e r l a n d mebr a u f g e l l e t ; wo soll m a n 
es fassen, u m stch daran zu hal ten, wo und 

wie ihm seine Liebe u n d Hingebung bewek-
fen? Ueberall sind nur einzelne, zerstückelte, 
einander mi t Bi t terkei t bestreitende Ele-
mente, alter verjährter R u f t , alberner D ü n -
kel, trostlose Dump fhe i t : welcher Teutsche 
kann und mag dar in sein Va te r l and finden? 
E s ist Z e i t , daß der Deutsche Bundes tag 
eröffnet werde, so wenig man auch v o n 
ihm erwarten w i l l , so ist er doch das ein-
zige gerettete Ueberbleibsel der großen He^f» 
nungen, die die Deutschen Völker nack dcr 
Leipziger Schlacht für ihre gemeinsame, 
starke Verbindung, für cin freies und trotzi-
ges Selbstbestehen fassen konnten. E s 
müsse sich zeigen, ob w i r auch d iesmal 
wieder zu Zwietracht und Zerspl i t terung 
re t tungs los zurücksinken, a ls eine elende, 
nichtsnützige N a t i o n , der ihre Krä f te alle 
vergeblich verliehen sind, oder ob w i r noch 
zu einem großen , rechten Gemeinwesen 
durch M u t h und Arbei t empordringen 
sol len! — Wenn ein neuer Kr ieg kömmt, 
wie findet er uns? Wie stehen w i r da? 
A l s ein V o l k , vas die ihm von G o t t ge-
schenkte Gelegenheit zu einem tüchtigen 
Werke benntzt hat? Möge die Zei t solcher 
P r ü f u n g uns nicht zu schnell überei len! — 

V o m M a i n , vom 10. J u l i . 
B e i seinem kurzen Aufentha l t in Bergza-

bern sprach der Kön ig von Ba ie rn beim E in -
t r i t t in das H a u s des Fr iedensr ichters, wo 
er abstieg, zu den Geistlichen der drei Reli» 
gionszweige die merkwürdigen W o r t e : I c h 
bin zwar ein guter Ka tho l i k , aber ich halte 
diejenige Re l ig ion für die beste, d iedenMen-
schen zur E r fü l l ung seiner Pfl ichten leitet. 

H a m b u r g , den i y . J u l y . 
D i e E in ladung des Kaisers von Ruß-

l a n d , um dem heil. Bunde beizutreten, 
scheint an alle noch übrige gekrönte Häupter 
zu ergehen. S i e ist nun auch an die Kö-
nige von B a y e r n und W ü r t e m b e r g 
gelangt. 

V e r m i s c h t , N a c h r i c h t e n . 
R e z e n s i o n . 

Ahnungen beim Anblick auf Englands yegen-
wartkge L a g e , v o n Ä . 6 . A Reinhardt. 
LtipUg btt Köcbly I8t6. . ^ 

Der kurze Inbegriff dieser mit entschiede-
ner M e i n u n g , geschriebenen kleinen S c h r i f t , 



l ä u f t ganz au f folgende zwei Sätze heraus : 
i ) Eng land ist aus feinen natür l ichen Schran-
ken getreten; es hat den Cu lm ina t ionspunk t 
seiner Jca rusbahn erreicht ; es schwebt i m 
Sc lbs t ruhm hoch über der Erde — nicht i m 
Wasser — ne in , i n der L u f t ; es erhält sich 
mehr durch seinen eingebildeten Reichthum, 
den Cred i t , a l s durch den w a h r e n , die P r o -
duk te ; denn Ostindien und die Westindischen 
I n s e l n , die d i e s e l ie fern, drohen f rüh oder 
spät den Ab fa l l . 2) Eng land muß in seine 
natür l icheSchranken zurücktreten; u n d w i e ? 
H ö r e n w i r den Verfasser! „ I c h ha t te , sagt 
e r , in der Jugend »wch jetzt eine Vor l iebe zu 
den B r i t t e n , und nur aus Schmerz über ih-
ren V e r f a l l schreib' ich f re imü th ig über ihre 
gegenwärtige Lage. I c h werde mich daher 
sehr f reuen , wenn es , wie ich hoffe, ihnen 
g e l i n g t , a u f der Grund lage der a l ten eine 
neue noch tiefer durchdachte, vö l l i g gereifte 
Kons t i tu t ion zu erschaffen, eine Par laments -
R e f o r m zu bewirken, ihrem Anleih^esystem zu 
entsagen, den M i l i t ä r e t a t zu beschränken, 
die Nat iona lschu ld zu reducznen, die Abgaben 
zu v e r m i n d e r n , die barbarische C n m i n a l j u -
stiz zu verbessern, den Zweck und wahren Ge-
ha l t des Lebens schärfer in Auge zu fassen, 
i h r S t r e b e n mehr v o m Haben a u f ^ a s S e y n 
zu richten. S t a t t der Sk l aven und dcr Fein-
de bekommen sie dann aufr icht ige Freunde i n 
al len Thei len der W e l t . C . " 

S e i t dem iQ. J u l i hä l t sich die vo rma l i -
ge K ö n i g i n von S p tn ien , G a t t i n Josephs 
B o n a p a r t e , und Schwester der K r o n p r i n -
zessin von Schweden , in F rank fu r t auf . S i e 
w i r d dem Vernehmen nach, länger dor t 
bleiben. 

D e r Fußgänger E a t o n , in London, wel-
cher sich durch Werten anheischig gemacht, 
b innen HO Tagen 1200 Englische M e i l e n zu 
gehen (jede S t n n d e eine M e i l e , und zw r j e -
de M r j l e in Zei t von 20 M i n u t e n , so daß er 
i n jenen 50 Ta.^en nie länger a ls 40 M i n u t . 
h in tere inander ruhen kann), hat bisher W o r t 
geha l ten ; er hatte am M o r g e n des zrsten 
Tages seine 7Z4 M e i l e n gemacht, und befand 
sich munter und frisch. 

B e r l i n . A m 18. d. Abends zwischen 8 
b i s 9 Uhr g ing — zwar n icht , wie es un t rüg-
liche Seher gcweissagt hat ten und Leichtgläu-

bige fürchteten — die E r d e , sondern, w a s 
we i t mehr sagen w i l l , die S o n n e unter , 
welches w i r h iermi t dem lesenden P u b l i k u m 
bekannt machen wo l len . 

Z u K u l m b a c h befindet sich seit einigen 
Wochen eine sogenannte C l a i r v o y a n t e , 
die sich i n dem von K luge angegebenen 5ten 
u n d 6ten Grade befindet. D e r K ö n i g l . N e n t » 
beamte zu Ku lmbach , H r . M e l l r i c h , der diese 
C l a i r v o y a n t e , seine Nichte F räu le in Char lo t -
te von Marscha l l , pf legt und behandelt , w i l l 
n u n deren Krankhei ts- und Heilungsgeschich-
te i n zwanglosen He f ten beschreiben. F ü r die 
Richt igkei t der Beobachtungen bürgen m i t 
ihren Unterschrif ten die Her ren G r a f e n v o n 
Giech zu T h u r n a u , der D r . H o f f m a n n da-
selbst, so wie die P red ige rNubner u n d D o r f -
mül le r und der Apotheker G u m m i in K u l m -
bach. 

D e r Herzog von O ldenburg hat i m F ü r -
stenthum Lübeck f ü r einige A.ccidenzien der 
P red ige r , z. B . das Be ichrge ld , festes E in -
kommen e inge führ t , zur Erhebung von an-
dern aber , vornehml ich E insammlung v o n 
N a t u r a l i e n , sind besondere Prov isoren an-
gestellt, welche v ier te l jähr l ich das den Pred i -
gern Best immte auszahlen, ohne daß sie we-
gen ihrer Hebungen je m i t einem einzelnen 
Mitglied«? ihrer Gemeinde in besondere Be-
rüh rung kommen. 

I n Lübeck ist f ü r dies J a h r eine E i n -
kommensteuer nach zehn verschiedenen Klas-
sen aufer legt . W e r unter 500 M a r k ein-
n i m m t oder verbraucht, zahlt 4 M a r k ; wer 
über ^ t a u s e n d M a r k e i nn immt oder ver-
braucht, 800 u. s. w . 

Neueren Nachr ichten zufolge ist der 
Marscha l l Davous t wieder beim Könige zu 
Gnaden gelangt, und man g laub t , er wü r -
de nächstens wieder einen bedeutenden P o -
sten erhal ten. 

I m Depar tement Pas» d e - C a l a i s leben 
zwei 'Rrüder , geboren 1795 und 5797, die 
sich bisher a l s Madchen kleideten, nunmehr 
aber Männerk le ider angelegt haben; - -
wahrscheinlich um von der Conscxiptiott 
befreiet zu seyn. — 

D i e V e r m ä h l u n g des Pr inzen Leopold 
von S icÜ ien m i t der Erbherzogin Klemens 
t ine soll A n f a n g s August erfolgen. 



Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Bv!' E'nem Kaiserlichen Univ> rst a 6»(?!e» 

tickte zu Dorpar werden >'lle diejenigen, welch, an 
den Studenten der Mediein, H e t n r l ^ o t t l i e b 
Schul tz auS derZeit IeineSi?l,ssernSk'erfühfend,le-
gitime.Forderungen—nach Z. ^li.der Ällerbö^st bestä« 
t ig^n Vorschriften für die ^tusirenden — haben 
sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen » 

sut, s>o?na przeclusi bei diesem z/! î rlichen 
UniveriilälS Gerichte zu melden. dorpar , den 
täten Au l i 5816 ^ . 

I m N'Men deS Kaiserl Universttät^Genchts. 
Or. Z. E R a m b a c h , d. Z. Rekror. 

W i t t e , Notär. z 
Demnach das im Killinschen Kr,iie und Ober-

P"blen«!^en Kircl 'piel belegene Gut ^ut l i t j fer / am 
Ä'sten August diet.s;>abreS tn der Et'ünis'den D>ö» 
tricrs 5i?eclion des Li st. ^redntynems off 'ttich 
Zur Arrenoe n e'stdvtltch auög'bole,, werden 'vU:.ilg 
wird solches t'kömirkelft bekunnr g-macht. d^imit,'ie 
Arreudeiiedbaber am genannten Taae, Vo-mirlags 
Um Ubr, nur gebörigen Cnu'ioi"N verleben, 
die, selbst et,»einen, und >br,n Bo un» Ueberbor 
Veslaukd.ise» können Der Arecnor - C^n ' r^ l l , auf 
dess n Grund tiefe Verqrrendirung gitteben soll, 
kann vorbrro in der K^n,elley in>p cirt werten. 

Dv'vat, in der Ebstnifcten Dtstlicks Dtrecrion 
«M 15 Üuli 1816. 

? Krledr. v. Mclnerg. Direktor. 
A S i ul^, Seeetair. 2 

A n z e i g e n . 
I n der Univerfllätö. ^uchornckerei, bei 

M ^>renz>u6, i?t so eben erschienen 
Und für 2^ Cop. daselbst <u Kaden: 
Erfabrungen und Beobachtung, angebend 

die Beulenfeucbe der Pferde, das Bluthar-
nen des Rindviehes, und die Bräune, oder 
sogenannte Hulskrankheit der Schweine. 

Da d.esc Wahrnehmungen und Heil-
mit tel , dei derncch h,eund da herrschenden 
Viehseuche, als sehr bewährt befunden wor-
den; so ist sehr zu wünschen, baß diese 
Blätter häufig in^ die Hände des Publi-
kums kommen mögen. 

kil> ( Z e l e k i l e r , 6er sc^on viele 5ghre mit 
s-ok besctigttißt t i i- i, uncl in 

b l l e n iiul^i5!«i>st hittisn , iit-lzzr clei, ülien Hprs» 
^ruu^iicll ?u »iiierrictu^n veisprictil, 

lotsen, «?ine (^oniinlon, j« diäclt, c>6er 
^>l <it-m l.^ncie ^n^unebmen. Weitere ^Vus^unkt 
"tLruIzt-r 1.0 r r n ̂  Ü vv v rs, 

Î lẑ n vor sinkm Ishre, lieh icl̂  t'znem 
^ n Hri>. ^u!lör«?ri>, <ljv -vv?» ersten Lsn-

vor,: ,, V s i t l s n l ' s kt^ise ,« ljgz 
ve^wvlhlicti wener ilusgelje» 

hen; vie^eiclit xsr nach ?.sn6e. Ns wircl 
xellr clie««- ^iiic I>vl , w o , uncl 

!>>< lt l , — n>,r s,> 
sli> vvie^er 2N?u5>leI>5I>. SIII^ III ciun-

iinc^ ^lne>pZpi»r; i«iit 
mein ^iiij;e6ru< I L vv e i° s. 

L«-i I ln ter^e- icdneten sinel k^xtni^Iüno 
cle-r v o n eldin I?tthl icukii t.rwsrk^lvr» 
i sc l ^ r i f i : ü b « r in Z i : Ne-
r i s c h e u r v o n «: i r, e rn i v I . i i > cl, 
l ^ g N t l p r e c i i ^ e ! ' ; irr» 
^ 2 n u a r l ^ j » 6 , ? u r n l 5 « - s ! t - n l - i n e ^ 
S t - l i r s i ' M ^ n s ) e > r z ) a t , 
i 8 l 6. l k?>n hrosctnr les 
^>xt:n>p!ar !iOstk:l H l i /^ss. 
t ) . L . U e,St-n d e r g e-5 , - Oii-^ckoi', 

X . I ? c - t ^ r s « - n , I l l i i v e r s . ^ 

Anderweit ige Betannkinact ungen. 
Ulit Genehmigung dei naiftri'.chen Polizei - Ver-

waltung hieselvlr 
Es lrüni.'l H man , der n.u gulen Attesta-

ten vrrsekn ist, auf dem Lande a'6'^uchdallrs rin 
Enq.igement .u erdairen, n-'d übernimmt zugleich 
di»- Corrcsponcenee :c d,6 Herrn Gutdsb.s»tz rs ,u 
fütirrl,; u>» kann derielde den nötbigen Unterricht 
in der Mulik. d. b- im C>avier unv Guitarre» 
Spielen, ertbeilcn. Die nät-ere Nachweisvng gt.br 
der 6 Asan^'jus G . s j ^ z 

Auf dem Gute Zalliküll, sechs Ulerste von 
<vberpahlen, wünscht inan unter seur cyneymli--
chen Bedingungen einen mit guten Attestaten ver-
seyenen küchri?en Verwalter zu ^ngasiice»,: die»e-
nigcn die dieftn Dienst zu erhalten wünschen, 
Häven sitt) spare»iens bis zun, osten August, auf 
diesem Gute an dem Zesiyer desselben peisoyn-
Uch;u adreßiren- z 

Eine yanz moderne, fast noch neu-e, leich-
te viersiyige Valesche/ steyr für einen biilic?en 
p^eiß zum Verruf und i,i ;u dessen im Wa-
genyause des Getietaiien Schumann, z 

Eiliein resp Pi-oiico tje ti-eru l erge-
benst an, daß icd Mein ^oq'S verändert bade und 
gegenwärtig im Saron v. Ut'xfüll'a.fn Lzause un 
zten ^rak>ltheil an der Stelnstra^e lvobuc. Der 
Forkdauer deS mir gütigst ge!ch«nkrcn ZurrauenS 
feit 12 Jahrr, schmeichle ich n>ü um -o mebr, da 
ich nunmekro die Einrichtung getroff, n , daß dti 
mir auf Verlangen, auch Unterricht nn R»ni»chen, 
sowohl iür AlNgttgrr alg auch fiir dit j.yigen 
laren, welche etwa rv-iler volgerück? ttnd, ertbeilt 
wird, io wie Kinder ru>st>cher He»kun»r, welche 
Deutsch lernen wollen, bei mir ausgenommen wer-
den. Zugleich bin »ch rbeilg durch den Abgang ei-
niger P.niionairs ,ur f,rnern Ausbildung, tbellS 
durch mein jetziges vocale in Skgnv gesetzt, ne«e 



Peniisnairs aufzunehmen, sür deren Bestes ich eben 
so sorgsam, wie bis hiezu, zu wachen, mir eifrigst 
angelegen seyn lassen werde. Di« Schule nimmt ih-
ren Anfang den 24. d. M . 

Dorpar, dm 10. J u l t 1816. 
R i c k m a n n , Ltbrer beiderParochialschule. » 

I n einem anständigen Hause in Dorpat, 
wünscht man einige Kinder, welche die hiesigen 
Spulen und Lehranstalten besuchen, gegen billige 
Vergütung unrer Aufsicht zu nehmen, wobei die-
selben zugleich i?ogis, Beköstigung und Auswartung, 
und die Kinder weiblichen Geschlechts im AuSnäben 
und andern Handarbeiten Unterricht erhalten kön-
nen. Aeltern und Vormünder, die hierauf reflectt-
ren wollen, erfahren daS Nähere in der Expedi-
tion dieser Zeitung, und bei dcm Universitätö-Pe-
dell Herrn Kellner. Auch erfährt man bet letzte-
rem, wo gut zubereitete Speisen gegen monatliche 
Pränumeration zu bekommen sind. 2 

Ein bieselbst in Dorlar belegenes, mit ei-
nem Garten und andern nötbigen Apvertlnentien 
versehenes und für eine kleine Familie bequem ein-
gerichtetes HauS, soll aus freier Hand verkauft 
werden. Nähere Nachwcisung g»ebt die ZektungS-
Expedition. ^ 2 

Aus dem Zause desZrn.Sofr . und Professors 
Sichorius sind in der vergangenen vvoche nach-
stehende Damenokleider durch Einbruch entwandt 
worden, a l s : ein weißes zitsenes Aleid mit grü-
nen und gelben kleinen Blumen;, ein grun zitse-
nes Aleid mit ge)ben kleinen B la t tern ; ein blau-
gestreiftes leinenes do. z ein neues großes schwar-
zes Nladraßen--Saloptuch, mit rochen Blumen 
und grünen Blat tern, dessen Rückseite roth und 
yrün gestreift ist; ferner 5 Frauenohemde; eine 
schwarze Rembri-Schürze; ein weißer leinener 
Frauensrock; drei mullene Damenö-Aragen; ein 
v fund feine weiße Wo l l e ; einvfund feiner weis-
ser Zwirn, wie auch 7 Rubel in Nlubbmarken. 
LVer bei der Raiserl. Polizei. Verwaltung oder 
im obigen Zause den Tbäter anzuzeigen oder eine 
sol.che Nachricht zu geben weiß, daß die Eigen-
thumerin ihre Sachen wieder bekömmt, erhalt 
eine angemessene Belohnung. 2 

I m neuen, der Madame Mester gehörigen Hause 
am Markt, ist die eine Seite der obern Etage, nebst 
Domestikenzimmer, einer Klete Keller, Stallraum 
für 5 Pferde, Wagen, und Holjschauer zu vermie-
tben. Auch ig in ihrem alten Hause die obereEta« 
ne, bestehend aus 6 Zimmern, nedst Stallraum für 
6 Pferde, Keller, Wagenschauer ?c zur Miethe zu 
haben, und können berde Wohnungen gleich bezo-
gt!, werden. 2 

I n der Behausung des Knochenbauermei-
jkrs Hrn. Gengtlbacd, an der Steinstraßc, ist die 
untere Etage, bestehend auf der «inen Seite, in 
4 Zimmern, unv die Gegenüberseite von 2 Zim-
wern> vom isten September d. I . ab, zu ver-
miethen. 2 

Lch bin Willens, mcm in der Rigjschen Vor-

stadt belegenes WobnbauS, welches mit den erfor-
derlichen WirtbschaftSvcquemlk^keiren versehen, zu 
vermi-then. Mietbliebhaber erfahren die Bedingun-
gen bei mir selbst, tm ehemaligen v. BaranoffscheN 
H ause am Markt. Verwittw. B u d e , 

geb TeSnow. 2 
Endesgenannter erbietet sich, Kinder vom 

Lande gegen billige Bedingungen in Kost und Woh-
nung zu nehmen, und selbigen auf Verlangen in 
Schulwisstnfchafren sowohl, als auch auf dem Kla-
viere, Elementar Unterricht zu ertheilen. 

K a r l A u g . S e i b t , Schullebrer wohn-
haft in der S t . Petersburger Vorstadt, im 
Hause dcs Hrn. Bäckermeister Bork t 

A b r e i s e n d e r . 
Der Tischlerlgesell, C a r l August F a h l , 

ist Willens, binnen kurzer Zeil von hier zu reijen, und 
macht solches viemittelst bekannt, damit diejenigen, 
welche eine rechtmäßige Forderung an ibn zu habe» 
glauben, sich mit solcher bei der hiesigen Kaiserl. Poli-
zet melden mögen. Dorpat den i4. J u l i 1356. 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Den Losten July. Frau Hofräthin Laube, von 

Narva, nach Riga. — D«r Hr. tZandmarschall 
Baron von Schouly, von Riga nach Nennal. 

Den Listen. Der Königl. Bayersche Kourier Hr. 
Brennemann, von Sr. PeterSb., nach dem Aus-
lände. — Se. Excel!, der Hr. Graf de Brave, 
von S t . Petcrsb., nach Riga. — Per Hr. T i -
tul. Rath Betlk, von R iga , nach S t . Petersb. 
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D d r p d s e h e 

N". 60. Mittwoch / den 26«"' Juli 1816. 

I s t z u » r u c k « » e r l a u b « « o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 

Or» V. G- Balk, Censor. 

St . Petersburg, vom 15. Jul i . 
Der Hr. General-Feldmarschall Fürst 

Michalio Bogdanowitsch Barclai de Tolli hat 
zur Nenntniß der Regierung gebracht, daß 
der Adel vom Kreise Noslawl im Gouver-
nement Smolensk, geleitet von Dankbar» 
kcir gegen die Mtlttärs des Fanago^jischen 
Grenadierregiments und der Artillerie-Köm« 
pagnien^ die im dortigen Kreise verlegt 
sind, für den stillen und sanften Umgang 
mit ihren Wirthen, desgleichen für die 
rechtschaffene und musterhafte Aufführung, 
durch einen Akt beschlossen hat, von dem 
Proviant, der von dem Adel dieses Kreises 
Mr Verproviantirung derselben geliefert 
wird, zu Gunsten dcr Artelle zu l Rubel 
von jedem Tschtwcrt darzubringen. Ueber-
haupt beträgt die Anzahl der Gemeinen 
des Fanagorjischen Grenadierregiments und 
der Artillerie-Kompagnien, für welche im 
Kreise Noslawl der Adel das Proviant lie-
fert, 2195 Mann. Diese Darbringung des 
Adels vom Kreise Noslawl zu Gunsten dcr 
Artelle hat er, der Hr. General-Feldmar-
schall zur Kcnntniß S r . Ka i se r l . M a j e -
stät gebracht, um so mehr, da ste einer 
Seits eben so sehr durch wahren Eifer, 

als anderer Seits durch die beste Auffüh-
rung der Truppen veranlaßt worden. Ue-
bngens hat der Adel vom Gouvernement 
Smolensk auch früher seine ausgezeichnete 
Ergebenheit gegen die Allerhöchste Person 
S r . Ka ise r l . M a j e s t ä t , und seinen ao-
gestreng-tM>Eifer für das Wohl des Staats 
und der Truppen, wie er darüber noch im 
Jahre 1812 berichtet hat, wiederholt be-
zeichnet. Auf diesen Bericht des Hrn. Ge-
neral-Feldmarschalks haben S e . M a j e s t ä t 
der Ka iser Allerhöchst zu befehlen geruhet, 
aus den Beschluß der Komität dcr. HH. 
Munster, dem Adel von Roslawl durch den 
Hrn. Oberbefehlshaber zu S t . Petersburg 
das Allerhöchste Wohlwollen zu bezeigen. 

St . Petersburg, vom ry. Ju l i . 
Verwichenen Sonnabend, den 15. dieses, 

ward hier im Bciseyn S r . M a j e s t ä t dcs 
Kaisers und der Durchlauchtigsten Kaiser-
l ichen Familie die neue S t . Petersburgs^ 
Börse eingeweiht und eröffnet. Mn Mittag 
fanden sich, anf vorher geschehene Einla-
dung von dein Herrn Finanzminister, die an-
gesehensten geistlichen Personen, die Staats« 
damen und die ersten Hofchargen, die Mi t -
glieder des Reichsraths/^ darunter auch die 



HH. Minister, ferner die Generalität, dle 
General- und die Flügel-Adjutanten S r . 
K a i s e r l . M a j e s t ä t , und einige andere 
Mil i tär« und Cwilpersonen, und vie Kauf, 
Mannschaft im Börsesaale ein. Nach der 
Ankunft S r. M a j e s t ä t des K a i s e r s und 
der Ka i se r l . Familie um i Udr Nachmit-
tags begann die Einweihunq des Wassers, 
welche Se. Eminenz der Metropolit von 
Nowgorod und S t . Petersburg, Anuvroßj, 
verrichtete und alsdann das Gebäude mit 
heiligem Weihwasser besprengte Um2 Uhr 
hob im Börsesaale die Mittagstafel, von 
mehr als zoc? Gedecken an, mit welcher die 
von dem Befreier Europens wiederum beleb» 
te hiesiae Kaufmannschaft die Allerdnrch-
lauchtigsten Personen und die eingeladenen 
Gäste auf das eifrigste, und wie es nnr von 
der durch Pe te r geschaffenen und durch A l c-
x a n d e r belebten Kaufmannschaft zu erwar-
ten war, bewirthete. Gcaenüber S r . Ma -
jestät dem K a i s e r und D e r o Allerdurch-
lauchtigsten Familie faß in der Mitte an 
der Tafel dcr Hr. Finanzministcr, als Ober-
befehlshaber über den äußern Handel, und 
zu beiden Seiten desselben in der Reihe 
die Kaufmannschaft; auf beiden Seitender 
K a i s e r l i c h e n Familie saßen nach der 
Ordnung die Geistlichkeit, die vornehmen 
Standespersonen beiderlei Geschlechts, und 
die andern Gäste. Beim Ausbringen der 
Gesundheiten wurden von den gegen über 
der Börse liegenden Fahrzeugen die Kano-
nen abgefeuert. Die neue S t . Petersbur-
gische Börse gehört ohne allen Zweifel zu 
der Zabl der berühmtesten und prächtigsten 
-Gebäude in Europa; sie ist, während der 
Graf Nikolai Petrowirsch Rumanzow Kom-
merzminister war, unter dessen Leitung er-
bauet. Wir halten es für überflüßig, uns 
in eine weitläuftige Beschreibung dieses er-
habenen Gebäudes einzulassen, denn es ist 
sowohl von Aussen als Innen allen schon 
längst bekannt, und eröffnet wurde diefe 
peue Börse bisher nicht wegen der Kriegs-
umstände, welche den Handel in Europa 
unterbrachen. 

Baktschiß'rai (im Taurischen Gouv.), 
vom 27sten Iun i i . 

Vorgestern Abend um 6 Uhr ward un-

sere Stadt beglückt durch die Ankunft Se. 
K a r f e r l . H o h e i t dec? Großfürsten Ni» 
k o l a i P a w l o w i t f c h . Den folgenden 
Tag, den s6sten, begaben sich Sc H o h e i t 
zu Pferde in die"Gebirge, nach dem Flek-
ken Tschu fu t- Ka l e, in welchem die Ka-
ra t men wohnen, die sich mit dem Han-
del beschäftigen. Dieser Flecken liegt an 
dem Saume einer Felsenwand auf einem 
hohen Felsen, von welchem sich das.maje-
stätische Gemälde der offenen See und der 
auf derselben fahrenden Schiffe den Augen 
darstellt. Tschufut Kale ist von außeror-
dentlich tiefen Klüften umgaben, und hat 
nur zwei Einfahrten. Dort sind in dem 
Felsen Steige in Art von Treppen einge-
halten, auf welchen man, auf Esel und 
auf Tatarischen Pferden reitend, in den 
Flecken kommt. Man rechnet in diesem 
Flecken gegen 1000 Einwohner, und sch'tzt 
die Zeit, die er besteht, auf 500 Jahre. 
Heute reisten Se. H o h e i t der Großfürst 
aus unfrer Stadt nach Sewastopol ab. 

Kiew, vom zo. Iun i i . 
Der am 2/sten dieses hier plötzlich ver-

storbene Fürst Konstantin Upsilanti, vor-
maliger HoSpodar der Molbau und Wal-
lache«, bekannt wegen feines Verstandes, 
seiner Talente, Festigkeit des Geistes, und 
der von ihm erfahrnen Unbeständigkeit des 
Glücks, lernte in feiner Jugend mehrere 
Sprachen und tag den Wissenschaften ob 
unter der Leitung berühmter Lehrer. Seine 
gute Erziehung verdankt er seinem Vater, 
dem Fürsten Alexander Upstlanti. Dcr 
Verewigte kannte die Hellenisch Griechische 
Sprache sebr gur. Er hat einige Werkt 
übersetzt und selbst in der Französischen und 
Italienische Sprache, d>e er vollkomn ctt 
verstand, verfaßt; auch schon in seiner Ju-
gend, auf Befehl des Sultans Selim, die 
Werke von V?uban in die Türkische Sprache 
übersetzt. Diese Arbeit ist um so wichnaer, 
da er bei derselben die technischen Wörter, 
die bis dahin in der Türkischen Sprache 
unbekannt waren, selbst zusammensetzen und 
erstnden mnßre. Eben so hatte er auch 
gründliche Kenntnisse in derArabiscben und 
Persischen Sprache. Nachdem er hernach 
den wichtigen Posten eines Dragomans dee 



Pforte angetreten, hatte er mehr Einfluß 
auf die Geschäfte des Diwans, als irgend 
einer feiner Vorgänger. Der Reis-Essend» 
Unternahm in auswa-tigen Angelegenheiten 
nichts ohne seinen Rath. Durch seine Ge« 
fchicklichkeit in den Unterhandlungen trug 
er nicht wenig bei zur Abschließung der 
Tripel-Allianz gegen Frankreich während 
dcr Französischen Revolution, und .rhielt 
daür zur Belohnung das Fürstenthum der 
Moldau, und hernach das der Wallachei. 
Er regierte das erstere weise, und verthei-
digte das letztere standhaft gegen die An« 
fälle, mit welchen es von Paswan « Oglu 
bedroht ward. M i t dcr Veränderung der 
von der Türkischen Regierung angenomme-
nen Grundsätze hatte auch er mit den übri-
gen Gegnern der Franzosen ein unfreund-
liches Geschick, und begab sich unter den 
Schutz Rußlands. Als strenger Vercheidi. 
ger der Religion, die er bekannte, und als 
eifnger Beobachter der Vortheile dcr Na» 
tion, deren Söhnen er war beigezählt wor-
den, beweis er während des letzten Krieges 
Mit der Pforte alle Thätigkeit, dte in die-
sen Umständen nöthia war. Endlich ent-
fernte cr sich nach Kiew, wo er in Ruhe 
im Schooße seiner Familie und seiner 
Freunde lebte. M i t den eingetretenen Um-
ständen kam er nach S t . Petersburg um 
eben die Zeit, da die Rückkehr des'Bcfrei, 
crs voirEuropa in derselben erwartet ward, 
und hatte das Glück, vor S r . K a i s e r l i -
chen M a j e s t ä t seine Ergebenheit darzu-
thun. Nachdem cr dort von der Milde 
des Mcignädlgsten M o n a r c h e n für seine 
Tr ue w -rdüi belohnt worden war, eilte 
er nach Kiew zurück, um mit feiner Familie 
die Gefühle der Dankbarkeit zu rheilen, 
die ihn besctlten. Kaum aber hatte er sie 
gesehen, kaum seine Kinder umarmt, als 
er im 56. Jahre seines Alters plotziich ver-
starb, und dadurch scme Familie und seine 
Freunde in unbeschreibliche Trauer und in 
Kummer versetzte. Von acht Kindern, die 
er hinterlassen, dienen, vier bei der Leib-
garde, von denen der älteste Flügeladju-
tant S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t ist. 

Wien, vom 6. Ju l i . 
A l s eine Sel tenhei t verdient bemerkt 

zu werden, daß in Wien am sz. und 24. 
J u m nur drei Personen gestorben sind. 

Ein Mann zwischen ZO und 40 Iahren 
wanderte am 6. Ma i , Nachmittags, auf 
dcr Straße von Hartberg nach Grätz. E in 
heranziehendes Gewitter veranlaßre ihn, in 
einem Wirttishause abzutreten. Auf unv 
niedergehend war er eben in derNähe des 
Fensters, als er unter einem heftigen Don-
nerschlag den Blitzstrahl in Gestalt eines 
Feuerballs auf sich zuspringen sah. Er fuhr 
ihm auf den rechten Arm und zündete ihm 
den Aermel an, von da sprang er auf die 
stählerne, aus flachen Ringen bestehende 
Uhrkerte, und folgte derselben bis an die 
Uhr, sprang dann auf den linken Schenkel 
über, wand sich um denselben schlangenar-
tig hincrS bis zum Knöchel, wo ein leichter 
Schlag erfolgte, und Ver Blitzstrahl den Un-
garischen Stiefel längs beiden Näthen von 
oben bis unten spaltend, hinaus fuhr. Der 
Getroffene hatte, wie er versichert, nicht ei-
nen Augenblick das Bewnßtseyn verloren, 
nur war ihm die Stimme gehemmt, die 
Brust beklommen, und er fühlte sich unwi-
derstehlich auf die Bank niedergelegt. Das 
alles währte kaum 12 oder 15 Sekunden. Ne-
ben ihm war nur noch ein Knabe im Zim-
mer., dem nichts geschah, und auf dessen Ge-
schrei die Wirthsleute mir Wasser herbeika-
men, um Ken brennenden Aermel zu löschen. 
Sonst zündete dcr Blitzstrahl nirgends im 
Hause, beschädigte auch nichts, und es 
folgte ferner keiner, so daß sich das Ge-
witter ganz auf diesen Wanderer entladen 
zu haben scheint. — Wegen seiner Brand-
wunde am Arme wurde er zu den Barm» 
herzigen Brüdern in Gvätz gebracht, und 
dort von Aerzten genau untersucht. Außer 
dieser unbedeutenden Beschädigung durch 
den Brand des Aermels spürte er nur et-
was Kreuzschmerzen, sonst keine unange-
nehme Empfindung. Die Glieder dcr Uhr-
kette sind auf zwei Drittheile ihrer Länge 
verbrannt (oxyd i r t ) ; der Bügcl der silber-
nen Uhr ist,, wo die Kette daran bängt, so 
wie das silberne Gehäus an z Stellen^ ge? 
schmolzen; das Glas mit einer harzigen Sub-
stanz überzogen; dasUhrsäckchen schwarz ge-
färbt ; das Beinkleid in der Gegend der Uhr 



und des linken Knöchels durchlöchert; dre 
Schlangenlinie um den linken Schenkel und 
das Bein herav auf der Haut kenntlich, in-
dem diese mit eben der harzigen Subiranz, 
wie das Uhrglas längs jener Linie bedeckt 
wurde. Die Uhr ging for t ; der Mann war 
in wenigen Tagen ganz hergestellt. Alle diese 
Umstände sind genau bewahrt. 

Aus Oesterreich, vom 12. Ju l i . 
Seine Majestät haben, um die treue 

Anhänglichkeit, welche die Gräfin Odonell 
der allrrhöchstseligen Kaiserin, ber welcher 
sie Oberhofmeisterin war, bis zum letzten 
Augenblicke ihres Lebens bewiesen hat, zu 
belohnen, derselben das ungemein reich mit 
Bri l lanten besetzte Bildniß der verblichenen 
Monarchin zum Geschenk gemacht. Wie 
es hei-ßt, hat die Hochselige auch Göthe, 
der das Glück hatte, in Karlsbad sie ken-
nen zu lernen, in ihrem Testament mit ei-
nem Andenken bedachte 

Berl in, den 2z. Aul«. 
Am 2vsten dieses gegen Mi t tag trafen 

Jhro Kaiserliche Hoheit, die Großfürstin 
Anna, mit ihrem Gemahl, dem Prinzen 
von Oranien Königliche Hoheit, aus dem 
letzten Nachtquartier Müncheberg in er« 
wünschten» Wohlseyn hier ein und stiegen 
auf dem Königlichen Schlosse in der zu 
Höchstihrem Empfang bereit gehaltenen 
Wohnung der Königin Frau Mutter Maje-
stät und den daran anstoßenden neuen Kam-
mern ab. Jhro Kaiserliche Hoheit wurden 
beim Aussteigen aus dem Wagen von dem 
Kronprinzen Königl. Hoheit und den an-
dern Königlichen Kindern empfangen. Seine 
Majestit der König statteten derselben gleich 
nach Ihrer Ankunft einen Besuch ab. ^ 

Auf den Mi t tag war großes Diner bei 
Seiner Majestät dem Könige im Pfeilersaal, 
und auf den Abend wohnten die hohen Gä-
ste und der gesammre Hof der Vorstellung 
der Zauberflöte im Königlichen Opernhause 
bei. 

Vom Main, vom 55. Ju l i . 
I n Frankfurt sind ? Jüdinnen, die sich 

an Katholiken verheirateten, getauft wor-
den. Von den großen Mächten, an welche 
sich die Indcnschaft wegen der sie beschrän-
kenden Verordnung des Frankfurter R a r h s 

gewandt, ist sie an den Bundestag gewie-
sen. 

Die Herzogin von S t . Leu (Madame 
Horrense) soll von Kostanz aus, ihren Bru-
der, den Prinzen Eugen, auf seinem Land-
gute bei Kempten besucht haben. Jetzt geht 
sie nach dem Möltenort Gais in Appenzell, 
und General Rapp ins Bad zu Schmznach. 

Der Oberlandes - GenchrSraih Friedrich 
zu Berl in machr in seinem ,,sattirischen 
Zeitspiegel" den Vorschlag, daß daS Volks-
Denkmal, das man dcr Deutschen Tapfer-
keit zu setzen gedenke, weder von Gold und 
Si lber (denn aus diese» Metallen könnte 
es nicht bestehen, we-l wir erst das goldene 
und silberne Zeitalter erwarten müßten), 
noch von Stein und Elsen ( denn z. B . 
das Elsen brauchten wir in diesem eisernen 
Zettalter nöthlger zu Geschütz uad Kanonen), 
sondern von — Lehm gefertigt werden 
kannte. Der Lehm sey ein sehr wohlfeiles 
Material, und da in Deutschland »ur dann 
ein patriotischer Vorschlag Eingang fände, 
wenn er nicht vtel koste, so dürsten wir um 
so weniger einen Einspruch von Seilen der 
Staats »Oekonvmen erwarten. Indessen 
brauche dieses Denkmal nur provisorisch zn 
seyn, da ja alleS noch provisorisch wäre.' — 

S c h w e d e n . 
Sc. Majestät der Kaiser von Rußland 

sendete dem Kronprinzen 200 Silberkreuze 
vom S t . Georgs-Orden, um solche an 
Schwedische Soldaten, die sich im Kriege 
ausgezeichnet haben, zu vertei len. Schon 
früher harre Se. königl. Schwed sche Ma-
jestät zu gleichem Behuf 20c. Ehren-Me-
da llen für die Russische Armee nach S t . 
Petersburg e i n g e s c h i - t t . 

'Brüssel, den 14. Ju l i . 
Unter dem 2isten I n n : ist unser Könlg, 

auf Einladung de^ russischen Kaisers, dem 
heiligen Bunde beigetreten, nur der Erklä-
rung: daß er den heiligen Grundjaycn dei, 
pfl chte, denen die Akte ihr Das-y" ver-
dankt, und indem er den hohen Einstln der-
selben auf d,S Glück der Völker erkenne, 
sich zu ihrer Befolguna anhcischich mache« 

Pari^, de'! 12. Ju l i 
N'ch der feierlichen M'ss-, die in der 

Kirche St. Sulznce wegen Mcttchr Seiner 



Majestät gelesen ward, predigte der Abbe 
Bombelles, und schilderte die Rückkehr der 
Königlichen Familie als den sichersten Be-
weis, daß Gott mit uns versöhnt sey. Be-
sonders hob er die Eigenschaften dcs Kö-
nigs heraus.' "Diese Weisheit, die unver-
merkt das Zerstörte wieder herstellt; diese 
norhwendige Geduld, die abzuwarten Her-
steht; diese Seelengröße, die siegreichen und 
mächtigen Monarchen gebietet; diese rüh-
rende Güte/ die auf seinem Gesicht strahlt; 
diese durch so lange und schmerzliche Un-
fälle bewährte Festigkeit des Geistes, und 
vor allem diese heilige und ehrwürdige 
Salbung des Unglücks, die ihn geweiht 
hat, um vorzugsweise der Beherrscher eines 
Reichs zu seyn, das 20 Jahre lang den 
Stürmen Preis gegeben war. ! " 

A u s F r a n k r e i c h . 
Die aus den Amerikanischen Häven, 

Worin die Spanischen Insurgenten die 
Oberhand haben, ausgelaufenen Korsaren 
sind, nachkam sie einige Zeit vor Cadix 
gekreuzt hatten, an den Küsten Galliziens 
erschienen, wo sie bereits fünf Schiffe, wo« 
von zwei mit reichen Ladungen aus dm 
Epanischen Kolonien kamen, weggenommen 
haben. Diese Nachricht hat in Bayonne 
Ukruhe verbreitet. 

London, den 5. Ju l i . 
Vorgestern erfolqtc hier ein gräuliches 

Verbrechen. Ein junges hübsches Mädchen 
wollte ihren Cousin, der sehr in sie verliebt 
tvar, ohnerachret aller Zureden der Mutter, 
nicht heirarhen, und sie ist jetzt das Opfer 
dieses Ungeheuers geworden. Er beaab sich 
gestern Morgen gegen y Uhr zu seiner Cousi-
ne, deren Mutter abwesend war, nnt einem 
Dolch und drei Pistolen bewaffnet. Da das 
Mädchen seinen Wünschen ncl>t entsprechen 
Wollte, schoß er ein Pistol aegen sie ab, und 
durchbohrte sich selbst mit einem Dolch. Der 
Verbrecher wird seine Schandthat nicht über» 
leben; allein es 'st Hoffnung, daß das Mäd-
chen am Leben erhalten werde. 

Nachrichten aus Hallifax zusolae baben 
dle Cr<tk^ Indianer die Feindseligkeiten ge-
gen die Nord-Amerikaner .inacf.nigen. I n 
Neu-Schottland, so wie in, südlichen Tbeile 
von Nord-Amerika, herrschte eine ganz un» 

gewöhnlich kalte, nasse Sommer-Witterung. 
Am 1 i ten Juni war der Hafen von Hallifax 
noch mit E>s belegt. 

Unsere Corvette Bann, von 20 Kanonen, 
hat an der Küste von Afrika 4Amerikanische, 
Portugiesische uud Spanische Schiffe genom« 
men, die Sklavenhandel trieben. 

A u s A s i e n . 
Es hat sich eine ganz neue handelnde 

Macht mit China in Verbindung gesetzt; 
es ist eine Austra l ische. Der Kbnig 
O w a i h e e (wo Cooe «ein Leben verlor) 
hat alle Sandwichs. Inseln unter seine 
Oberherrschaft gebracht, dort Sitten und 
Sprache dcr Engländer eingeführt, und/ 
nachdem er sich von den Amerikanern eini-
ge Schiffe zu verschaffen gewußt, auch nach 
ihnen mehrere selbst bauen lassen, viele 
Englische nnd Amerikanische Matrosen, in 
seine Dienste genommen. Durch diesen 
Handel, der auch vorzüglich in Pelzwerk 
besteht, hat sich eine Wohlhabenheit auf 
den Sandwichs «Inseln verbreitet, welche 
schon hier und dort in Luxus ausarten. — 

Die Holländer bemühen sich, ihren 
durch den letzten Krieg zerstörten Handel 
mit Nangasaki auf Japan wieder anzu-
knüpfen, allein es stehen ihnen vrele Schwie-
rigkeiten entgegen; denn die letzten Nach-
richten, welche man ans Makao über Ja-
pan hatte, deuten auf eine allgemein I n -
surrektion in jenem Lande. 

v e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Zu Mailand sind Briefe der Prinzessin 

von Wales aus Alerandrien in Egypten 
angekommen, denen zufolge sie in den ersten 
Tagen des Jul ius zu Konstantinopel, im 
Oktober aber auf ihrer schönen Vil la am 
Comer« See eintreffen würde (Die Nach-
richt, daß sie die Reise nach Konstamino-
pej eingestellt, war also grundlos.) 

Zu Burgau in Bayern (sage in Bayern) 
ward kürzlich ein großes Schauspiel: D a s 
Leben und Le iden Jesu Chr is t i , mit 
Musik vom Kapellmeister Bühler in Augs-
bürg, gegeben. 

Nachrichten aus Malta sagen, daß i n 
Tunis schreckliche Greuelscenen vorgefallen, 
und mehrere Engländer, Spanier und Fran-
zosen ermordet worden sind. 



Es ergehen jetzt öffentliche Aufforde-
rungen, solche erfinderische Einrichtungen 
zu treffen, daß auch die Mehl- und Schnei-
demühlen durch Dampf in Begung gesetzt 
werden möchten. 

Wan hat aus dem Holze des Schiffes 
S r . Majestät des Königs von England, 
ber Sieg, (welches der unsterbliche Nelson 
kommandirte) 2 Stücke herausgeschnitten, 
um zwei Dosen daraus zu verfertigen, die 
eine für den Prinzen von Coburg, die an» 
dere für den Herzog von Glocester. 

I n Wien erwartet man Madame Ca-
ta l in i , von der die Zeitungen jetzt so viel 
sprechen, zwar mit Begierde, aber auch 
mit einer Art von Sorge, weil man nicht 
weis, wie viel Gold dieses seltene, aber 
doch nicht unschätzbare Talent wird auf» 
wiegen müssen. Wenn es wahr ist, wie man 
von Berl in meldet, daß Madame Catalini 
Hort für acht Conzerte ZOtausend Thaler 
erhält, was wird erst die Kaiserstadt geben 
sotten? 

Die im Jahre 1802 von dem Leipziger 
Handelshause Frege für die Rrone Schwe-
den negrciirte Anleihe soll, zwar nicht baa r , 
jedoch in Waaren zurückbezahlt werden. 
Den iZ. August d. I . sollen die desfalstgen 
Unterhandlungen beginnen, und bis zum 
1. September beendigt seyn, widrigenfalls 
sich die Krone Schweden, die die diesjährige 
Schiffahrt zu benutzen gedenkt, aus nichts 
einlassen will. 

Dem Fürsten K u t u s o w S m o l e n s k o y 
wird bei Bunzlau, wo er starb, ein Denk« 
mal errichtet, ein vierseitiger Obelisk, an 
dessen Huß ein Löwe ruht. — S c h a d 0 w 
hat das Modcll gearbeitet. — 

Der Gctraidehandel fängt in Dänemark 
wieder zu blühen an; ein einziges Haus 
hat aus den Niederlanden einen Auftrag 
auf 1500 Last Korn erhalten. 

I n C a l a i s machte ein vier Fuß langer 
platter Fisch von ungewöhnlicher Form, 
der nach einige» Blättern, zwei rothe Hände 
haben soll, viel Aufsehen. Die Fischer, die, 
ihn fingen, verkauften ihn für zo Franken, 
bald steigerte die Neugierde seinen Werth: 
der letzte Käufer bezahlte ^voo Franken für 
ihn, die die Neugierde dcr müsfigen Welt in 

Par is , wohin er den Fisch gebracht, ihm 
reichlich wieder erstatten wird. 

A n z e i g e n. 
I n der Universiräts-Huchdruckerei, bei 

M . G . G r e n z i u s , ist so eben erschienen 
und für 25 Cop. daselbst ;u haben: 
Erfahrungen und Beobachtung, angehend 

die Beulenseuche der Pferde, das Bluchar-
nen des Rindviehes, und die Bräune, oder 
sogenannte Halskrankheit der Schweine. 

Da diese Wahrnehmungen und Heil-
mit tel , bei der noch hie und da herrschenden 
Viehseuche, als sehr bewahrt befunden wor-
den, so ist sehr zu wünschen, daß diese 
Blätter häufig in die Hände des Publi-
kums kommen mögen. 

Lei Unterzeichneten sine! Exemplars 
6er von rlem publicum ltinZst ervsneten 
Lcbrilt: L r i e k e ü b e r e i n e m a g n e -
t i s c l i e X u r v o n e i n e m I ^ i v l a n < I . 
I ^ s n t l p r e ^ i ' Z e r ; Z e s c Ii r i e b e n irr» 
^ s n u s r l Z i 6 , 2 u in R e s t e n e i n e r 
s e b r a r m e n ? s m i I i e . O o r p a l , 
2 8 1 6 . 12 mo 2u baben. Lin broscbirtes 
Lxemplar kostet 5 Rbl. L. ^ s s . 

Das 3. bo erwLbnre k'Lcsimil« wiril 
Heglicbem Ziöuter, spätestens binnen 14 
l a g e n , unentZelllicb nzcbAelielert wer-
«jen. 
O. L. R o s e n b e r g e r , 8c5ttil-s)Irector. 

X . U e t e r s e n , I ^ n i v e r s . 3 e k r . s 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E i n e m Kaifer»ichen U n r v . r k l l i : s . G e -

richte zu D o r p a t werden »lle d ic jeniqen, welche a n 
den S t u d e n t e n der M e d i e i n , H e i n r . G o t r l i e b 
S c h u l t z , «mS der Ze i t seineS HierseynSberrührende le- / 
g i l ime F o r d e r u n g t N - ^ n q c k Z der Allerhöchst bekä« 
t igren Vorschr i f ten f ü r die S t u d i r e n d e n — baben 
sol l ten, aufgefordert , sich binnen vier Wochen s 
l̂ ato xuk s>oens prseclusi bei diesem Kaiserl ichen 
Universitärs Ger ichte zu melden. D o r p a t , den 
15ten J u l i 18^6 

I m N a m e n deS Kaiserl , Univer f l tä t6»Ger ichtS. 
O r . F . E - R a m b a c h , d. Z . R e k t o r . 
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A v n o , o6^>-



irocirrsvi^ ir^o^ono^^etiiKi/r »olr»cksZro 
6o^b»k ix ' l , ^ I ' o l l i m i m c t . 
c e « u « I> ieuuo: vi» ^ u r b » s 

1200 nu?kcttkix1> tt »a 2L> 
^>ok1i. n l , Z<W l e ^ o i z ^ x ^ n u n . 
«Kix iz ctz^cm»Ki?-itt t i n j i n -
n ^ ^ i v i u , l i i o ^ r o v b »u«>vi,ci, « d c i i o I I u . 

c«-ro lio^/l 2^ro, ^ur^eina 2rn u 
i b r o ^ za^.<irzivl^ 
cocmas^»l»b um^iou^le nc> n»moü «l«. 
cm» coemÄk^mou^eü ro^os^io c^o^i-
nocink, » tcomoj'Kie ZÄ.vortt ilni^ioinlz 6kiim, 
N ^ e ^ L M Ä - ^ e t t k i ot i c i i o n ^ > e ^ n a -
o m ^ i l ^ e u i e m t i n e ^ l - s ^ r o m o ^ r a 
M a r o u x b ^lUZt-^oll i^enlk. ^ ) » r a , I i o ^ » l t j r o 
A » ^ l . ^ ^ 

L o v b u t t t U t t v <^. / l ^ s x o. 
Oe i t^eMÄ^t . ^ ^ / j , c> 6 6 e rn?,. A 

Von dem L.estänvücheu Äamcralhofe 
ergehet desmittelft »n 'Änieltung deö Kom. 
wumkats deö Pleskuuschen Rommtsiariats» 
Depots die B e k a n n t m a c h u n g , daß diejeni-
gen, welche zur Verpflegung der in denHv. 
spirälern die,es Gouvernements befindlichen 
Kranken vom MiMa i r , und zwar für 1200 
Unter» Beamte und 20 Offiziere in Riga, 
und für zoo Unter - Beamte in Dorpat, nut 
Lebensmitteln und andern Vorrathen, die 
Lieferung zu übernehmen gewilliget sind, 
am süsten Ju l i , sren und i6ren August d. 
I . bei diesem Kameralhofe mit gehörigen 
Hypotheken für die dem fünften Theile des 
jährlichen Betrages entsprechende Summe 
stch einzufinden haben, als welche Hypo-
theken zu deren gehöriger Beprüfung, vor 
dem ersten Torg - Termine beim Kamera!» 
Hofe vorstellig zu machen stnd. R lga , am 
i8ten Ju l i 1816. ^ 

F . D a h l . 
I . F. D o b b e r t , S-?kr. z 

Vom Kaiserl. Dörptschen Ordnungs« 
Gericht wird hiedurch bekannt gemacht, daß 
dasselbe am 2ten August auf dem Guthe 
Äl'njefw mehrere hölzerneGefchirresuctionis 

verkaufen wird. Dorpat, d. 26. Ju l i 
^816. sc! msn^atum 

Notar, A. Schmalzen. Z 
Von der Kaiserl. Dörptschen Policey» 

Verwaltung wird hiemit bekannt gemacht: 

daß bei derselben am zr. J u l i e. von Nach-
»liilt.igs 2 Uhr an , verschiedene Effecten, 
Kleidungsstücke, Wäsche, >ertzcug, Silber-
zeug, Equipaaen und e n Pterd in öffent-
licher Aucnon an den Me.stvietenden geqen 
gleich baare Bezahlung werden verkauft 
werden. Dorpat ln der Naiserl. Polizey-
verwaltung d 26. Ju iy 1816. 

Pol l ze t i?me ls te r G e s i i n s k y . 3 
D o m Kaller!. Landgerichte Pernauschen Kre l -

l s , wi rd 0'SMttteist <ur iedermännkgit-t cn Wissen-
saa f t bekannt g e m a c h r daß per v e r d o r b e n e a u f 
d e m G ü l t W a g e n k u t l wobnbaft g e w e s e n e H e r r 
B a > v n G " Ü a v v o « P o s s e folgende chm »ug.hö« 
rige Ervleute l?>nterl.«ss n h a t , a is : 

1 de» K o m m e r z i e l l , r ->aksb , S o h n d.6 L>>vvren» 
Hanö ûö eem G u t e Arrast , dessen W e i b A n -
ne und « m d e r , Tv.l ircr M i n a , 7 J a h r , und 
S o l i n O r l 0 , 5 5sadr a l t . 

2 ) L e n ^r^ndwti«Sdr^nner »^abn, S o h n des 
Waggalasse I u b " aus dem G u t e Arrast , und 

Zj die Schwiegermutter d,S Kammerdieners »>a-
cod, Namens Kiest. 70 Ü ^ h r alr , aus dem G u -
te H o m e l n , , 

und daß von diesen Leuten, der er f f r re , Jacob be-
hauptet , für s»ct> und «et»e Kanutte von seinem ver-
dorbenen E r d d e n n auf den Todesfall srey gelassen 
»u sein und erbötig ist, scl»eS durch Zeugen zu be-
weisen. 

W e n n nun wegen Abschreibung dtts.r Leute 
zur Kopfsteuer Rtchtigkrir getroffen irerb.n m u ß , 
und in d m e m B e r r a w l nicht nur E i n E r l a u b t e s 
Hochpreißi. Kaiserl. Hofgericht diesem tZunt^erichte 
pemanviret h a l , d»e Erben weyland H e r r » ^ a r o n S 
G« v. P o s » « auSmmit t r tn und ibnen in einer th-
nen zu p-äfigirenben Frist ,u r Dermeiduna der «>ut 
einer Veraviäumunci ibnen erwachient.n V e r a n t -
worrlichke»! vorerwtit'nre Erbleuke gehöcig ans l rei-
ben zu lassen, sondern auch von E inem ttam-
meraldofe diesem Landgerichte aufgetragen worden 
ist , über die Ausmi t le lung oer Hi^gedörigk»tt die-
ser Leute , wo solche srüber anaeschrieden gewesen, 
auch wem selbiqc nunmeb«o na.1» Erbrecht tuqefal-
l e n , dic erforderliche Veranstalrung m treffen, i» 
werden vom Kauer l . Landgerichte Pemäuschen Pre i -
ses die resp.«Erben deg verstorbenen H r r r n B a r o n 
Gustav v. Posse und alle d i ' j e n i g . n , welche sonst an 
die vdenqenuNnre von Possesnen Erbieute geg ün-
dete Ansprache ,u formiren vermeinen, ober ftlbige 
vermöge Erbrechts, oder sonst durch ein anrercS 
kuncjzmeiit an stch zu brrnaen qeionnen sevn soll-
ten und könnten, deSmiltelü aufgefordert, stcd ' " i t 
Wichen tdren Aniprüchen und Rechten des diescm 
Kaiserl. Landgerichte in Sel l in 
M o n a t e n vom unrengeseyten lZsic' «b - gebsit'rtns 
zu Melden und die fernere gerichtliche Weisung UN 
V e r f ü g u n g a b , „ w a r t e n , m i t der V e ^ a r n u n g , l a g 
tm wtdrigenfallc nach Ablauf dieser F r i s t , aus-



»leibender Angabe e twaniger P r ä t e n d a n t e n , in An« 
sehung dieser Leute daS weitere Rechtliche den ob-
bandenen Umständen g e m ä ß , vsn diesem Kaiser l . 
Landgerichte festgesetzt und bestimmt werden soll. 
W o r n a c h ßch «in j e d e r , den solches angeht , zu rich-
tcn hat . F e l l i n , den 2. Z u n i i 18,6. 

A m N a m e n und von wegen E ineS Kaiserlich. 
Landgerichts Pernauschen KreiseS. 

Assessor A . v. S t r y k. 
O - G P o e l tzig, l . S e e r . 1 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Nl i t Genehmigung der 'Kaiserlichen Polizei - Ver-

waltung hieseldst. 
D e n 2 7 . cl. e r ö L n e i c k m e i n e ? r i > 

V 2 t - L e h r a n s t a l t , i n w e l c h e r 15 ^ u n Z e 
? r 2 u e n s i m m e r i n d e n s o g e n a n n t e n L c h u l -
W i s s e n s c h a f t e n , i m Z e i c h n e n , i n d e r r u s -
s i s c h e n u n d f r a n z ö s i s c h e n L p r a c h e i n 
v e i k l i c h e n L a n d a r b e i t e n , i m L i n i e n u n d 
i n d e r ^ u s i c k l u n t e r r i c h t e t w e r d e n . D a 
d i e ^ a h l d e r j e n i g e n , c l ie s ie !» b e i m i r ^ e -
m e l d e t h a b e n , n u r 1 2 i s t , s o » l c a n u i c h 
s l s o n o c h Z L c h ü l e r i n n e n a u f n e h m e n . 

L j e d e r m a n n , 
L e h r e r a n d e r 1 ' ö c t n e r s c h u l e . z 

i c k b e r e i t s e i n e n g u t e n l ' k e i t 
m e i n e r n e u N n g e l t o m m e n e n X V e i n e i m 
I . a g e r b a d e , u n d u n t e r d i e s e n s i c h v e r -
s c h i e d e n e L o r t e n f e i n e r u n d e x t r a f e i n e r 
f r a n ^ o s i s c l ^ e r r o l h e r - u n d w e i s s e r K i s t e n -
u n d O x h o l t W e i n e , f e r n e r e c h t e r L e l l e -
r i e - C h a m p a g n e r , r o l h e r H e r m i t a g e , a l -
i e r u n d e x l r a a l t e r ^ l a l l a g a , O r i - ^ l a d e ! » 
r a , r o t h u n d w e i s s e P o r t w e i n e , i m g l e i -
o b e n v e r s c h i e d e n e f e i n e D e s s e r t u n d 
R h e i n w e i n e b e k n d e n ; s o e m p f e h l e i c k 
m i c h m i t s o l c h e n , s o w i e s u c h m i l f r i s c h e m 
S e l t e r w a s s e r , v o r z ü g l i c h g u t e n H o l l . 5 I e e -
r i n g e n , i n ^ l e l u n d ^ t e l S t ü c k w e ! ' 
s e , f e t t e n e c h t e n H o l l . l i a s e , v e r s c h i e d e -
n e n A o r t e n I ^ i y u e u r e n u n d f e i n e n V r a n d -
w e i n e n , d e m E i n i g e n Z u s p r u c h m e i n e r 
r e s p . ( ? ö n n e r u n d f r e u n d e u n t e r ^ u -
Sicherung d e r b i l l i g s t e n V r e i s e u n d e i n e r 
A u f m e r k s a m e n B e h a n d l u n g . 

H l . ( ? . W e r n e r , j u n . 
i n d e r R i t t e r s t r a l s s . Z 

E s ist jemanden a m 25 d. I u l i m o n a t , auS 
einem Schranken i m V o r b a u s t ein s c h ä f r r - a r t i g e r 

S t r o h h u t , welcher m i t weissen A t l a S - B a n d besetzt 
w a r , e n t w a n d t worden. W e r hievon in der Expe-
d i t ion dieser Ze i tung eine solche Nachr icht zu geben 
weiß , daß die E i g / n t h ü m e r i n ihn wieder bekömmt, 
erhäl t eine ang/mrssene B e l o h n u n g . 

E S w i r d auf einem G u t h e i m Dörptschen 
Kreise cin freier unq-cheyrarheter Mensch, der die 
«hstnische Sprach« ipricht und leserlich schreibt, i n 
der W i r t s c h a f t ver langt . W e r stch hie^u tüchtig 
f ü h l t , und diese S t e l l e annehmen w i l l , erhält nähere 
Nachweisung in der Expedi t ion dieser Ze i tung , z 

ES w i r d ein kleines H a u S von H bis 5 Z i m -
m e r n nebst G a r t e n gesucht. W e r ein wlches H a u S 
zu vermiethen oder <u verkas.cn wil lenS ist, der 
bcllebe tn dcr Expedi t ion dieser Z e i t u n g Anzeige 
davon j»n machen. z 

D a ich bereits einen großen T b e i l dcr bei 
m i r i n Kommission gegebenen Dachpfannen und 
Ziegelsteine abgetreten, und innerhalb 5 T i g e w i e -
der eine P a r l h e y e r w a r t e ; so M icke ich solches den 
resp. K ä u f e r n bekannt , und ersuche dieselben, m i r 
ihr« B i e g u n g » « a u f . u q t d e n , damit ich 
tbncn bequeme Plätze zur Abfahrr anweisen kiinn. ? 

I c h mache h ie rmi t bekannt , dast ich wi l lenS 
b i n , me in vor 6 f a h r e n , auf e inem hoben dauerhaf-
ten F u n d a m e n t e ne« erbautes hölzernes W o b n b a u S , 
m i t gutem gewölbten Keller und einer gewölbten 
geräumigen B u d e , einer K l c t c , 2 Küchen wie auch 
m i r 2 E rke rz immer und einer guten E i n r i c h t u n g 
überhaupt versehen, weiches har t an ber Poüst raße , 
bet W a l k belegen, auS freier H a n d zu v e r k o k e n . 

^ G o t t f r i e d A H c l . 3 
E S wünscht J e m a n d , , der m i t guten Attesta-

ten versehn i s t , auf dem Lande als B u c h h a l t e r et« 
E n g a g e m e n t zu e r h a l t e n , und ü b e r n i m m t «ugleich 
die CorreSponVence ic. des H e r r n GuthSbesitzerS m 
f ü h r e n ; auch kann derselbe den nötbigen Unter r icht 
in der M u s i k , d. h. i m C l a v i e r und G u i t a r r e -
S p i e l e n , ertheilen. D i e näticre Nackweisung giebt 
der Landgerichts > Archivar iuS G e r tch. 2 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
D e n S2sten S u l y . H r . T i d e m a n n , von F e l l i n , ls -

g i r t bei der W i t t w e Pensa. — D e r H r . L ieuten. 
B a l - t z k y , von G r o d n o , nach Wesembcrg , log i r t 
bei A b l a n d . 

D e n 2jsten. D e r Lohgerber H r . U b l , von Lemsal, 
log i r t beim Tischler Rosenbrock. 

D e n sssten. D e r 5)r . Obrister B i s t r o m , von R i g a / 
und der H r . G o u v c r n e m . Sekre t . J w a n o w s k y / 
von R i g a , logiren bei B a u m g a r t e n . 

D u r c h p a s s i r t c R e i s e n d e . 
D e n Lzsttn J u l y . H r . L ieuten. S c b e l i n s k y , von 

B e r l i n , »ach S t . P e t e r S b . — D e r Cour ie r H r . 
M a x i m o w i t s c h , von P a r i s , nach S t . P e t e r S b . - -
H r . Col leg. R a t h B a t e n o f f , von M i t a u , nach 
S t . Petereb. 

D e n sssten. D e r H r . Col leg. Ass. F l o r e b , von 
Bialostock, nach S t . P n e r S d . 



D ö r p t-

Z e i 

N'°. 6i. Sonntag, den zo"'" Juli 1816. 

I s t z u d r u c k e n e r t a u b t w o r d e n » 
I m N a m e n d e r N a i s e ^ I . r t n i v e r f i t ä e s - C e n s u ? . 

v r . D . G . B a l k , C nsor. 

Nowgorod, vom 18. Juli. 
Der e Gutsbesitzer Graf Alexei 

Andrljewitsch Aratlschcjeiv wurde in diesen 
T.'^n ln semem ^irchdorfe Grusino mit 
dem Besuch ^ r. Majestät deö xai^scrs 
beehrt. S e. Kaiserl. Majestät trafen 
den hken dieses in Grusino ein, v rweilken 
dort oen yten, und reisten den ivten wie» 
der ab. 

Cherson, vom 26. J u n i . 
N^ch h er echalrenen glaubwürdigen 

Nachrichten hiben Ee. Kaiserl. Hohei t 
auf I h r e r R.ise von O essa zu uns, am 
22. Juni in Otschakow mir aufmerksanier 
Neugierde die demolirlen Welke der ehema-
l'gen Türki den Festung, den Erdwall und 
den Theil d r steinernen Miuer, den man 
Noch je t sieht, zu de'eben geruhet. Nach-
dem heuchle der hohe R-isende das ehema-
I'.qe Pa'cha schieß, welches j tzt noch da 
ste r u!^ a'f einem bes st gten Vorgebirge^ 
liegt. N^ch^en, der Großfürst die dorri-^ 
Nen Vvrr shpkan-Mtrn und die Matrosen» 
ka'ernen besehen, geruhere Er Adeckds um 
? Uhr auf einem B uerwigen n̂ ck dem 
Kirchdorfs T'rUt'no. auch Ilsinseje ge« 
Uann t , welches sich u n w e i t der v o r a l ten 

Zeiten an der Mündung des Bug belegen 
gewesenen <^t^dt Olwio befindet und dem 
Grafen I . A. DeSborodko zugehört, zu 
fahren und daselost Nachtlager zu halten. 
Dei^ folgeHdr<v Tag, den 2 sten früh Mor-
gens um 4 Uhr begaben sich S e. Hohe i t 
nach oen U?er a îf den Pl itz, wo noch jetzt in 
der Erde Überbleibsel der erwähnten alren 
Stadt Olwio zu sehen sind, und besahen 
da elbst mit Aufmerksamkeit die verschiede-
nen Gegenstände, die das Siegel des Alter-
thums an sich tragen, und waren sogar selbst 
bemuht, mit der Schaufel die Erde wegzu-
räumen , welche dieselben bedeekte; auch 
wurden hierbei glücklich einige Münzen oder 
Medaillen ausgegraben, deren Gepräge von 
ihrem riefen alter zeugt. 

Frankfurt, den 59. Juli. 
Hier ist nun der Entwurf der Verfas-

sung, wie ihn die Dreizehner (doch, wie es 
heipt, mit Ausnahme der katholischen Mit-
glieder^ abgef ßr haben, ausgetheilt, und 
allen christl chen Bürgern aufgegeben wor-
den, mit I i ? oder Nein! bei den Quartier-
meistern ihres Viertels ihre Stimme dar-
über abzulegen. Nach dem Entwurf find 
die Senatoren bestätigt, die Rechte der 



palrizischen Geschlechter aufgelöset, und der 
Beschluß des Kongresses wegen der Gleich-
heit der? christlichen Konfesstonen ist dahin 
gedeutet: daß nicht dle politische Gleichstel-
lung der drei christlichen Konfessionen als 
solcher gemeint fey, sondern die Gleichheit 
der einzelnen Börger. Die bedeutendste 
neue Schöpfung in diesem Entwurf ist der 
gesetzgebende Körper. Er soll die ^efammce 
Bürgerschaft repräsentiren, und für Gesetz-
gebung, Kriegswesen und die Verfassungs-
Bewachung sorgen, wie der Senat für die 
Verwaltung und Rechtspflege, und aus 85 
Mitgliedern bestehen. Diese stnd 20 der 42 
Senatsglieder, 20 aus der ständigen Bür-
ger-Reprasentation (von 51 Personen) und 
45 aus allen Klassen gewählte Bürger. 
Die 45 werden durch ein Wahl-Kollegium 
von 75 Bürgern, das aus drei gleichen Hlb-
theilungen besieht, ernannt. 

Vom Mayn, vom 20. ^sUll. 
Da zu Neapel der Untergang dieser 

Stadt und der Welt auf den 2/sten Iun i i 
prophezeihet war, so entstanden darüber, 
was besonders ist, am 25sten zu Udine im 
Venetianischen solche Unordnungen, daß 
das Oesterreichischen Mi l i tär ausrücken 
mußte und daß es blutige Köpfe gab. 

Unlängst schalt eine Pariserin einen 
Soldaten einen Bonapartisten, weil er 
sagte, das eine Auge einer unlängst zu Pa-
ris angekommenen Prinzessin sey kleiner als 
das andere. " I m Gegentheil, sagte die 
Frau, das eine Auge sey größer." 

Von der Herzogin von Berry werden 
einige Züge erzählt, welche Witz und Güte 
verrathen. I m Ehe, Cvntract war eine 
Versetzung ihrer Taufnamen vorgefallen. 
Sie wurde bemerkt und man wollte den 
Fehler verbessern. "Nein sagte ste, ich will 
nicht, daß man an diesem Papier, welches 
mein ganzes Glück begründet, das Minde-
ste andere." — Bei Erwähnung des Pal-
lastes Elvsee-Bourbon, den ste bewohnt, 
rief sie: "O , dies Elysium ist reizender für 
mich, als das der Fabeldichter!" — Man 
fragte sie, ob sie zwischen ihrem Gemahl 
und dem Bildniß Heinrichs I V . nicht einige 
Aehnlichkeit find«? "Za, antwortete sie/ aber 
der Prinz ist schöner." 

Aus Brüssel, vom ry. Jul i . 
Auch in Frankreich setzen die Englän-

der ihre Liedlings-Belustigungen for-n Zu 
Valenciennes sind Hckynengefechte und auch 
Pferderennen gehalten, wobei dcr Eieges-
preis aus 50 Pf. Sterl. bestand. Am 9 en 
sollte daselbst ein großers Boxen gehalten 
werden. 

Aus I ta l ien , vom ic>. Jul i . 
Zu Neapel und andern italienischen 

Staaten werden eifrigst Seerüstungcn be-
trieben, um den Uebermurh der barbares-
ken mit Eisen und nicht mehr mit Gold zu 
begegnen, l Pariser Berichte enthalten die 
wahrscheinlich ungegründere Nachricht, daß 
eine neapolitanische Flotille schon einen 
Sieg davon getragen habe. 

London, den r2 Jul i . 
Vorgestern wurhe mit dem Seamphore 

(Zeichengeber) ein Versuch, in Gegenwart 
des Herrn von Dort ?c. gemacht, und eS 
fand sich, daß diese Maschine weit mehr 
leistet als der Tolegraph; denn die Zeichen, 
die sie giebt, sind deutlicher und zahlrei-
cher, ob gleich der Mechanismus viel ein-
facher ist als beim Telegraphen. Dieser hat 
sechs Flügel und ist viereckig, der Sema-
phor aber ein bloßer Mast mit zwei Flü-
geln; cr kann überdem in fünf Minuten 
auf einen Wagen gepackt, folglich auch bei 
den Armeen sehr nützlich gemacht werden. 

I n Enneshoven,n I r land ist cin Frie-
densrichter, der dem unbefugten Brannt-
weinbrenner: steuren wollte, auf öffentlichen 
Markt niedergeschossen worden, und die 
versammelte Menge ließ den Mörder sicher 
entkommen. 

Eine 62 jäbrige Haushälterin und Köchin, 
Welche den am i8ten Ju l i verkündigten Un-
tergang der Welt fürchtete, hat sich erhänkt, 
um dieser traurigen Katastrophe zu entgehen. 

Ein Schiff, was in dem ostindischen 
Meere segelte, hatte am isten Okrober vori-
gen Jahres rz Grad 25 Minuten südlicher 
Länge und 84 Grad ostlicher Breite mit-
ten aus der See, in weiter Entfernung 
von irgend einer Insel, die sonderbare Er-
scheinung, schwimmende Lava zu erblicken, 
die man anfangs für Seemoos hielt, wo- ^ 
mi t sie viele Aehnlichkeit hatte. Die ganze 



Fläche w a r drei Tage nacheinander m i t 
dieser Masse bedeckt. Am 5ten be?and sich 
das Schiff 10 Grad 9 Minuten süd cher 
Länge und 84 Grad 20 Minuten ötcltcher 
Brei te . D ie s Schauspiel klärte sich den 
verwunderten S e e - annern dadurch auf, daß 
in einer sehr a l ten , an Bord befindlichen 
Karre ein Meervulkan auf dieser S te l le 
bezeichnet war, der vermut l ich diese Masse 
gespien hatte. 

P a r i s , den 15. Juli. 
I n den Cayennen sott völlige Ruhe 

herrschen; man bemerkt, daß zu S t . Hypo-
lire die Protestanten, weiche die Mehrzahl 
der Einwohner ausmachen, ihre Hauser am 
Fronleichnamstage mit Tapcrcn geschmückt 
harten. Hingegen wird gerügt, daß in P a -
r i s bei der Prozession auch ,ehr anstößige 
Gemahlde, schlüpfrige Liebelelen darstellend, 
selbst in dex Nahe von Altären, auögehan-
gen wurden. . , > 

Die d r e i zur Deportat ion verurtheilten 
so genannten Patr ioten vom J a h r 1816 
Dervin, Desbaunes und Varin , welche keine 
Kassation nachgesucht haben, sind schon 
nach dem Depot zu Clermont gebracht wor-
den, wo sie so lange war ten , bis sie ein» 
geschifft und an die fü r sie bestimmte Inse l 
geführt werden. Der Buchdrucker Charles 
ist bem ihr, seinem S o h n das ihm zuge 
hörige Privilegium als Buchdrucker zu ver-
schaffen. Lefrane, dcr in der Revolution 
ergraute, und dessen Leben voll der ionder« 
barsten Abendrheuer ist, scheint am meisten 
gafißk ;u seyn, und sucht seinen Kane r i» 
den Trost zuzuipr chen. Se i rd m Pleignier 
sich in ^icerre befindet, ist er h ö c h s t nie> 
dergeschl gen. 

Vor kurzem hatte eine D a m e die S e -
herg ibe, die ihr der magnetische schlaf 
verliefen, dazu angewandt , der Rege rung 
w'chfjqc Entdeckungen Ul machen, lustige 
Vöq l benutzten diese ihre ^uch t , ihr aller-, 
band untergeschobene Briefe, wodurch meh-
ren- Personen P re i s gegeben wurden , in 
die Hände zu spielen; die Polizei hat aber 
den Betrug schon entdeckt. ' 

Zu Choisy ni Clermont lebte ein Bru -
.̂kr und zwei Schwestern, die ein bedeuten 

des GrunbstM'besaßen, von aller Welt ab» 

gesondert, au f eine äusserst rauhe und schwit-
zige A r t , ohne Betten oder M b b e l ; ny 
S o m m e r grobes Zeug, im Winter noch Fel le 
ihre Kleidung; e»n hölzernes Kruzifix und 
ein Eimer ihr einziges Gerä th . Zu dieser 
Lebensart verband sich selbst die eine Schwe-
ster, ob sie gleich in P a r i s gewesen, und 
bei ihrer Rückkehr a ls ein Muster der Ele-
ganz bewundert worden war . S e i t einiger 
Zeit kam der Bruder gar nicht zum Vor-
schein; auf nähere Erkungigungen erfuhr 
man, daß dieser schon vor b Monaten ver-
storben war, die Schwestern aber den ver-
faulten Leichnam bewahrten, in Hoffnung 
ihn durch Gebete und Fasten wieder zu 
erwecken. Nach aktenmäßigen Untertsuchun-
gen harren diese Halbwilden den Grund-
satz; nichts zu vertilgen, w a s Got t entste-
hen lassen; kein ihnen zuwachsendes Vieh, 
weder ybst noch Getreide ( w o v o n lebten 
sie d e n n ? ) 

P a r i s , vom 16. July. 

Vorgestern legren iz Marschälle in Ge-
genwart des Herzogs und der Herzogin von 
Berry dem Könige den Eid der Treue ab. 

Einige Nachrichten zufolge, sind S a v a -
ry und Lallemand von S m y r n a nach Per-
sien abgereiset. 

Zu Marseille ist ein Französisches Schiff 
von Cypern angekommen. E s war von ei-
ner B >rbaresken -Fregatte gejagt worden, 
die aber das Verfolgen einstellte, so bald 
es die weisse flagge aufgezogen hatte. 

D a s Museum wird nächstens wieder 
eröffnet werden, nachdem man es mit vie-
len bisher in verschiedenen Pallästen zer-
streut gewesenen Werken, besonders F ran -
zösischer Meister, wieder ausgefüllt . M a n 
bemerkt» daß in Frankreich noch viel Kunst-
werke zerstreut sind, selbst in P a r i s . Z. B . 
in einem Gar ten der S t r a ß e S a i n ö stehen 
zwei schöne echt Aegyptische Sarkophagen, 
der eine aus M a r m o r , der andere aus Por» 
phmstein mit reichen Hieroglyphen. S i e 
wurden a u s einer Pyramide in Thebais 
i 6 z ' auf Kameelen nach Ka i ro , und >632 
nach Marseille gebracht, und für Fouquet, 
den Vater des berühmten I n t e n d a n t e n , bes 
stimmt. 



Schreiben aus P a r i s , vom »7. I u l i i . 
Zu Rochelle ist am 8ten J u l i das Schiff 

te Laborieux zuerst mit »^«x>oo halben Kilo-
grammen frischen Stockfisch aus Terreneuve 
angelangt. De r Capitain will dieses J a h r 
noch eine zweite Reise dahin machen. 

Der König von Span i en hat bey jedem 
Gesundbrunnen in seinem Reiche einen 
Professor der Arzneygelehrsamkeit mit 1250 
Franken Jahrgeha l t angestellt, welche die 
armen Curgästeunentgeldlich bedien?» sollen. 

Aus P a r i s , vom 19. J u l i . 
Eine Honigl. Verordnung bestimmt, 

daß der Bonaparteschen Formeln in den 
Gesetzbüchern nicht mehr erwähnt werden 
soll. I n kurzem wird eine neue Ausgabe 
jener Gesetzbücher hier erscheinen, wo die 
Abänderungen gehörigen O r t s eingeschaltet 
s»nd. 

London, vom 5. J u l i . 
Die Frau eines Arbeitsmannes ist von 

drei lebendigen Töchtern entbunden wor-
den , welche bei der Taufe dic N a m e n : 
J emina ,Kenna und Keren »Happuch, erhiel-
ten zum Andenken an die drei Tochter Hiobs 
und dessen geduldiges Leiden. 

Vom 8zjährigen Admiral Grafen S t . 
Vincent, welcher sehr krank ist, wird erzählt, 
der Kapitain Bower , der vor kurzem auf der 
Salset te a u s I n d i e n angekommen und in 
S t . Helena angelandet, habe eine Unterre-
dung mit Buonapar te gehabt , welcher ihn 
gefragt , unrer wem er gedient habe? Und 
auf die Antwor t : unter dem Grafen S t . 
Vincent, ausgerufen habe: „ A h , das ist ein 
braver M a n n und ein sehr guter Seemann , 
der größte, den die Englische Nat ion je 
gehabt hat. W a r er es nicht, der vor Cadir 
kommandirte und Lord Nelson abschickte, 
um mich in Egypten zu verfolgen? — J a 
wohl! D a s that er. — Waren S i e mit ihm 
in dem Gefechte bei Cav. S t . Vincent'i — 
Nein - ^ ! Wenn S i e zuruck kommen, so rich-
ten S i e doch dem Lord S t . Vincent meinen 
G r u ß aus , den Gruß eines alten S o l d a t e n 
an einen guten alten Englischen Seemann . 

London, vom >6. J u l y . 
D a die öffentliche Meinung , sagt ein 

O p p o s t t i o n s - B l a t t , noch immer dahin ge-
leitet wi rd , a l s ob der Herzog von Wel-

lington bloß seiner GesundheitS-Umstände 
wegen nach England gekommen s y , so kann 
folgende Nachricht über das Befinden des 
Herzogs nicht unzweckmäßig seyn. Der 
Herzog kam am letzten Freitage Morgen 
von ^Hettenhain zur S t a d t , »peisere bei 
dem Prinz Regenten, blieb bis um 1 Uhr 
Nachts , gab beim Zuhausekommen Befehl, 
daß seine Pferde Morgens um balb z Uhr 
gesattelt würden , ritt nach Virginia Wa-
t e r s , ?6 Meilen von London, um eine Kop-
pel schöner Jagdhunde zu besehen, mit wel-
chen der Herzoa in Frankreich zu jagen ge-
denkt, ritt sogleich wieder nach Londonz 
stieg dann am Sonnabend Morgen in sei-
nen W a g s n , und fuhr sogleich wieder nach 
Cheltenham zurück. Also machte der kranke 
Herzog ohngefahr 6v Englische Meilen zu 
P f e r d e , und 200 Engl. Meilen ln zweimal 
24 S tunden . 

S e i t langer Zeit ist kein B a l l ; u Chel-
tenham so glänzend gewesen, a ls der, auf 
welchem neullch Lord Wellingron erschien. 
S o wie er herantrat, »pleire die Musik: 
Lee tke conczueriitA Iie-rc» c o w e s ! ( S e h t , 
der S ieg getroi,re erscheint.) 

Der Kaiser von Rußland hat dem Re-
genten einen Zug Russischer Pferde zunz 
Geschenk gemacht, welche auf der Russi-
schen Fregatte Merkur ankommen werden. 

Letzten Sonnabend ward der Leichnam 
des verewigten Sher idan in der Westmin-
ster« Abtei) neben den Grabmalern von 
Shakespeare , Händel und Goldsmith bei-
gesetzt. Der Herzog von Bedfo rd , die 
Grafen von Lauderdale und Mulgrave , dcr 
Lord Bischof von London, Lord Holland 
und Lord Spencer trugen das Leichentuch. 
I n dem Gefolge, welches äußerst zahlreich 
und glänzend w a r , befanden sich die Her-
zöge von Uork und Sussex, Lord Welling-
ton re. 

E s soll vorzüglich ernstlich gegen die 
Barbaresken zu Werke gegangen werden. 
Unsere Flotte wird noch mit 4 Schiffe» 
verstärkt, und die Bombenschiffe find so ein-
gerichtet, daß jedes binnen einer S t u n d e 
über Ivo 20? pfundige Bomben werfen kann. 
Lord Exmouth wird sich im mittelländischen 
Meere mit ber Holländischen Escadre des 



Vlee-Abmirass von be Capellen bereinigen. 
Auch in den Spanischen Häven wird eme 
kleine Escadre gegen die Algierer ausge-
rüstet. 

Auf verschiedenen unserer Linienschiffe 
werden jetzt Telegraphen von der Erfindung 
des Admirals Popham errichrcr. 

M a n hat jetzt hier Wellingtons-Thür« 
klopser, die, der Ankündigung davon zu» 
folge , bei jedem Schlage an die Siege b e-
ses berühmten M a n n e s erinnern. 
linAtnns ^loc)rknnclt<.rg. lci>t>clc 
Collie lv Koukom tiib v5 
tkt! ker«iic cle^cls.) 
Schreibt« aus London, vom iy. I u l i i . 

Barbadocs war am i6len M y noch 
immer in Kriegszustand erkläit. T ie Miliz 
hat einen schweren Dienst , weil sie bald die 
Jnsurgir ten und weggelaufenen Octaven auf-
suchen oder die Verurrheilten zum Execu-
t ions-Platze begleiten muß. Ein Brief aus 
Br idge -Town vom i6ten Mal) enthält fol-
gendes: " D i e Sclaven in den benachbarten 
Inse ln und in Demarara haben heimlich von 
dem Plan zun; Neger - Aufstände in Barba-, 
does Nachricht erhal len, und warteten nur 
auf die Nachricht vom Ausbruch der Ver-
schwörung, um sogleich dasselbe zu thun. 
Einige der hingerichteten Neger haben be-
kannt , daß sie einen Eid geschworen und 
durch Trinken von Menschenblut befestigt 
hä t ten , nach welchem sie alle weiße Manner 
umbringen nnd nur Weiber und Kinder am 
Leben lassen wollten. 1000 Sclaven sind 
schon hingerichtet. Die Neger, welche noch 
bei der Arbeit geblieben sind, scheinen sehr 
mürrisch." 

Zu Boulogne haben heftige Streitigkei-
ten zwischen dem Englischen und Franzosi-
schen Mil i ta i r statt gefunden. S i e nahmen 
im Theater ihren Anfang. Ein Brittifcher 
Osfleier von einem Dragoner , Regiment hat 
drei Sticke mit dem Bajonner erhalten. 

Ein Irländischer Advveat , welcher sich 
wit e i n e r ' I ü d i n versprochen hat te , die et-
was Vermögen besaß, hat sich am S o n n a -
bend vor 8 Taaen in Dubl in in Gegen-
wart von zwei Rabbinern förmlich beschnei-
den lassen und ist zur Jüdischen Religion 
übergegangen. 

Uebrkgens bestätigt eS flch, daß Bona -
parte nicht besser gemartert werden konnte, 
a l s durch seine Verbannung nach S t . He-
lena. Der dasige isolirte Aufenthalt wird 
ibm immer unausstehlicher. Als Capitain 
H a m i l t o n , der die Fregatte Havannah vo» 
z6 Kanonen commandirt , kürzlich auf S t . 
Helena war, schimpfte Bonapar te gewaltig 
auf den Prinz Regenten. Er trug dem Ca-
pitain a u f , demselben zu sagen, daß er 
ganz und gar sey hinrergangen worden; er 
hätte sein Zutrauen allein auf England ge» 
fetzt gehabt: aber feine Erwartung wäre 
fehlgeschlagen. Der größte Feldherr der 
Welt hätte doch wol mehr Rücksicht ver-
d ien t ; die Nachwelt solle erfahren, w ie 
man an ihm behandelt habe ie. 

Heute wollte der Admiral Exmouth 
von Porrsmouth unter Segel gehen und 
dic übrigen Schiffe von Plymouth an sich 
ziehen. 'Während des Kriegs hatten wir 
Z2OOO Seeloldaten. Da aber jetzt kaum 
6ooO derselben im Dienst sind, so werden 
statt Seesoldaten 2 Regimenter Linien - Trup-
pen mit zu der Expedition gegen Algier ein-
geschifft. Die Expedition ist aufs furcht-
barste ausgerüstet, und mit ungeheuer» 
Mörsern versehen, bei denen jede Ladung 
24 Pfund Pulver erfordert . 
Schreiben a u s Warschau, vom 18. J u l i t . 

Der Großfürst hat durch einen unterm 
i2ten dieses vor seiner Abreise nach S t . 
Petersburg an die Pohlnische Armee erlas-
senen Tagsbefehl feine höchste Zufrieden-
heit mit der Erklärung zu erkennen gegeben, 
daß er S r . Majes tä t , dem Kaiser und Kö-
nige, von dem Eifer , mit welchem die Ge-
nera l s , Offiziers und die Truppen beseelt 
sind, so wie von den Fortschritten, welche 
dieselben in dem Mil i ta i r -Diens t gemacht 
haben , persönlich Bericht abstatten werde. 

Durch einen andern Tagsbefehl von-
dem nämlichen D a t o hat der Großfürst das 
O b e r k o m m a n d o der Pohlnischen Armee 
dem General der I n f a n t e r i e , Herrn Za-
jonczek, (dem Vieekönige) übertragen. Der 
Rußische G e n e r a l - M a j o r , Chef des Gene-
ra ls taabs , Herr Kuru ta , erhielt das Com-
mando der Abtheilung der hier befindlichen 
Rußischen G a r d e , mit dem Befehl , m 



Dienstsachen sich an ben Oberbefehlshaber 
der Pohlnifchen Armee zu wenden. 

Brüssel, den 21. I u l i i . 
Zu Antwerpen hakten Tauben »Liebha-

ber Wetten gemacht, wöbet 4 Preise zu ge-
winnen waren , nämücheme schön gearbei-
tete silberne Cassel-Kanne, e n Theetopf, 
eine Milchkanne und eine Zuckerdose. Am 
i6ten Iu l i i kam die Taube des Herrn LayS 
zu Antwerpen aus London mir einem Billet 
zurück, welches ihre Abreise bescheinigte. 
Diese Taube gewann den ersten Preis . M a n 
verzierte ihren Käfig mit Blumen und gab 
ein großes Fest. Die andern Tauben sind 
noch nicht übers Meer zurückgekommen. 

V e r m i s c h t e M a c h r i c h t e n . 
I n Pesth ist der J u d e Biedermann 

verstorben, und hinterlaßt ein Vermögen 
von 8 .Mi l I . Gulden, welche ser vorzüglich 
durch Lieferungen erworben, denn vor 20 
J a h r e n ging er noch mit einem Pack von 
H a u s zu Haus . Er bor dem Wiener Arzt, 
Frank, eine halbe Mill. , wenn er ihm das 
Leben fristen könnte; allein der Gedärm-
Entzündung ließ sich nicht steuern. 

M a n schreibt a u s S ü d - Deutschland: 
Kommendes I a b r dürften wir bei uns eine 
so ungeheure Menge Maikäfer bekommen, 
haß >ie für uns lelchr beinahe eben so ver-
derblich werden könnten, a ls d^n Morgen-
ländern die Heuschrecken. M a n findet näm-
lich jeyr einen Schill) ties unter der Erdober-
^l'ctie eine so unsägliche Zahl von Maika-
fcipuppen, welche die Gr^de ihrer anima-
lischen Verwandlung schon so weit durch-
laufen haben, daß sie kommendes J a h r , 
wenn ihnen die anderweitigen Umstände 
sonst uünjl g sind, in ungeheuern Scl>aaren 
erscheinen müssen. 

Der neue Feuerspeyenbe Berg auf der 
I n s e l T r c m i t i erregt einige Besoranisse; 
er hat schon öfters Lava ausgeworfen. 

Der Minister, Freyherr von S t e i n , 
le^t aus seinen Gütern im Nassauischen in 
gelehrter Müsse. Zum Andenken der Be« 
f r ^ i u n a s e p o c h e von Deutschlanb läßt er ei-
nen Ten pel im gothischen S t y l e bauen. 

I n Commercy starb vor kurzem eine 
J ü d i n , im lo/ ten I a k r e ihres Alters. Am 
M o r g e n ihres Todestages fegte sie noch die 

S t ra f fe vor ihrer Haus thü r , trank den Kaffee 
den sie gekocht hat te , und las in der B i -
bel ohne Br i l l e . 

I n den Londner Vauxhal ts schleicht ein 
alter achtbarer Herr , — es ist poch sehr 
arg — uncher, der den D a m e n , mit gar 
zu entblißrem Nacken und Busen, vermit-
telst eines I n s t r u m e n t s , die schwer wieder 
zu vertilgenden Worte auf die entblößten 
Theile p räg t : „ N a c k t ist s c h a m l o s ! " — 

Gerichtliche Bekanntmachungen, 
D o n E i n e m ka iser l ich ,n Untvrrs l ä s ' G e -

richte zu D o r p a t werden alle di?ientqen, welche a n 
den S t u d e n t e n der M c ^ i c i n , H e » n r . G o t t l i e d 
S c h u l t z , auS der Ze i t se inesHierstvnöberrübrendr le-
g i t ime H v i d e r u n g t n — n a c h K 4<.derAlIcchöchi? bestä-
t ig ten Vorschr i f ten f ü r die H t u d i r c n d e n — baden 
sol l ten, aufgefordert , b innen vier Wochen a 

suk sioeris prae<1usi bei diesem Kai 'er l ichen 
Un iver i i t ä lS Ger ichte zu melden. D o r p a t , den 
15ten J u l i <816 

I m Namen des Kaiserl Uiiverff täts-GerichtS. 
O r . K E- R <> m b a c h . V I . Rektor . 

M i t t e , N o t ä r . 1 
l i a z o n i i a s s b 

6 o ^ ^ u l a x ^ > L^> I ' o u i N t t l l l Ä . 
c e n u ttivieuuo: ü j , n a 

I 2<>0 » i n « « « ! ) , « a 2 O 
^ > 0 ^ , Ui» 

, e l /bcni t t ia ivsu t i n s > v ' l » m u n^iu» 
n a e u i v l u , c i l v I I a . 

c«?rv Iio^vn 2 H r o , 2rs , 1» 
l b r o , cl? Z Z ^ n r - i ^ i r , 
c^oerriZn^ziiiik. nc, n » m n ^ >»s» 
cnitl 
n o e i n k , u Koisioj 'k ie 6 i u i n k 

c i n ) 
nx ' t , I i o ^ ^ t i jrc» 

, « i j t d r o 

Z ^ Q Ä U ^ / k , o 6 6 e ^ i n 1 z . 2 

Von dem L'tfländischen Kamer ilhofe 
ergehet desmittelst in Anleitung des Kom» 
munikats des Pleskaufchen Kommissariats, 



Depots die Bekanntmachung, basi diejeni-
gen, welche zur Verpflegung der in den Ho» 
spitalern dieies Gouvernements befindlichen 
Kranken vom Mi l i t a i r , und zwar für 1200 
Unter - Beamte und 20 Offiziere in Riga, 
und für Zoo Unter - Beamte in D o r p a t , mit 
Lebensmitteln und andern Vorrärhen , dic 
Lieferung zu übernehmen gewllligrt sind, 
am 2 5 f t e n J u l i , sten und l6ren August d. 
I . bei diesem Kameralhofe mit geHöngen 
Hypotheken 7ür die dem fünften Tdeile deö 
jährlichen Betrages entsprechende S u m m e 
sich einzufinden Haben, a l s welche Hypo-
theken zu deren gehöriger Beprü fung , vor 
dem ersten Torg < Termine beim Kamera!» 
Hofe vorstellig zu machen sind. R iga , am 
?8ten Juli 1816. 

F. D a h l . 
I . F . D 0 b b e r t , Sekr . 2 

V o n der Kaiserl. Dörptschen Policey, 
Verwaltung wird hiemit bekannt gemacht: 
daß bei derselben am zr . J u l i e. von Nach-
wi t tags 2 Uhr a n , verschiedene Effecten, 
Kleidungsstücke, Wäsche, Bettzeug, S i lber -
zeug, Equipagen und ein Pferd in öffent-
licher Auction an den Meistbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung werden verkauft 
werden. D o r p a t in der Kaiserl. Polizey» 
Verwaltung d 26. J u l y 1816. 

Polizeiymeifter G e s s i n S k y . 2 
Vom Kaiserl. Dörptschen Ordnungs-

Gericht wird hiedurch bekannt gemacht, daß 
dasselbe am sten August auf dem Guthe 
I I " jerw mehrere hölzerneGeschirresuctivmg 
Zex-e verkaufen wird. Dorpat» d. 26. J u l i 

2 6 m s t t 6 a t u m 
Notar , A. S c h m a l z e n . 2 

D a S K a l l e r ! . Dörvtsche L a n d - G e r i c h t b r i n g t 
<6 zu öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe geson-
nen s e y , i n V o r s c h r i t t E w e r Er lauchren Kaiser! . 
Liest. G o u v e r n e m e n t s - R e g i e r u n g , zum Besten dcS 
H e r r n H o f r a t b s von S o i o w in S t . Petersburg , die 
ZU dem N ' b l a s s e w a i l a n d H e r r n G a r d e . R i t t m e i -
A r g und R i t t e r s G ' a f e n M ü n n i c h gehörigen, dem 
H e r r n d imik l i r t en Obr is ten , G r a f e n Alexander M ü n -

zugefallenen Effekten bestcbend i n HauSgrrck. 
A « , Leinzeuq, Kissen Kupferst ichen, S t ü h l e n , T i > 

S c h r ä n k e n , K o m m o d e n , S p i e g e l n , U h r e n , 
^ U b , r j , u q . , i n , r Windbuchse u. vg l . a m t 4 A u » 

^ N a c h m i t t a g s u m 3 U b r u n d a n den nach« 
»»gtlidrn T a g e n io dessen P a r t e n »Zimmer g e g e n 

g l e i c h b a s r e B e z ^ b ! t t n s Äuct ion l» leze t s 
Veräußern. D o r p a t , a m w - J u l i j 8 > b . 

Z m N o m e n und von wegen E m e S Kaise?» 
lichen Landgerichts Dörptschen Kre i seS-

A . v . R e n n t n k a m p f f . Assessor. 
S e k r e t a i r e H e h n . S 

D e m n a c h das im Fell inschen E r e i l e und O b e r -
Vablcnschen Kirchipkel belegene G u t R u r t i g f e r , a « 
Lüsten August diet'S H a b r e s in der Ebstnischcn D«S-
tr icrs - L ' i ree t ion des i i t . f t . Kreditsystems vff^ntUch 
zur Arrende meistdorlrch aufgeboten werden < v l l : a l < 
w i r d solches deSmittelst bekannt g e m a c h t , d a m i t die 
Arrendei iebbaber a m genannten T a g e , V o r m i t t a g ? 
u m U b r , M i t gehörigen C a u l i v m n versehrn , 
bierseldft erscheinen, und ihren B o r und Ueberbol 
ver lau tbaren können D e r A r r e n d e - C o m r a c t , a u f 
dessen G r u n d diese V e r a r r e n d i r u n g g-lchchen soll/ 
kann vorbero in der Kanzel ley inspicirr werken . 

P a r p a r , in der Ehstnischen Dis t r ie tö D i r e c l i s n 
am ts. Ü " l i is t6. 

K r i e d r . v . M e i n e r s , D i r e c t o r . 
A . S c h u l z , S e c r e t a i r . » 

Anderwektige Bekanntmachungen. 
5Nit Genehmigung der Raiftriichen Polizei - Ver-

waltung Hieselbst. 
W e n n ein junger Mensch von guter F ü b r u n A , 

der «in« drutliche H a n d schreibt, und einige S c h u l -
Kenntnisse besitzet, die Kanzellistcn S t e l l e bei der 
Ka iser l . O e k o n o m i e - V e r w a l t u n g annehmen w i l l ; 
Ver h a t sich des svrdrrsamsten V o r m i t t a g s t n be-
sagter K a n z e l l t y bei m i r zu melden. 

D o r p a t , den 22sten J u l y 1816 . 
T n u l a i r » R a l b Krüst e r , 

O e k o n o m i e - S e r r e l o i r e . z 
I c h mache hierdurch bekannt , daß ick tetzt 

i m Hause deö H e r r n Obersekrrtaire ^enz an der 
P r o m e n a d e wobne und in der Französtscden S p r a c h e 
sowohl grammatisch alö praktisch Unte r r i ch t tu ge-
ben for t fahre . M a n beliebe sich der B e d i n g u n g e n 
u n d S t u n d e n wegen in me iner W o h n u n g »u me l -
d e n , auch den O r t des Unterr ichts selbst beliebig 
zu bestimmen. A . D u f o u r , a u s P a r t s . 5 

B e i m i r i n der S t e i n s t r a ß « , i m H a u t « des 
F ä r b e r s H r n . W e i ß , stnd 4 gute F u h r . W a g e n -
P f e r d e zum V e r k a u f . Kaufl iebhaber können tägl ich 
ein vaar davon besehen, und daö N ä h e r e bei m i r 
er fahren. v. S t a c k e l b c r g . z 

A n e inem H a u f e i n d r r S t a d t w i r d e i n t 
Person von garer F ü h r u n g als G - b ü i f i n in der 
Wi r thschaf t un ter a n m b m l i c h e n B e d i n g u n g e n ver -
l a n g t . W e r diese Stelle anzunehmen sich tüchtig 
f ü h l t , hat stch der B e d i n g u n g e n wegen bei m i r jl» 
melden. W i t t w e G e b e w e . 5 

W e n n e in Bursche von 14 bis l ü L a h r e n , 
Luf t b a t , das Aäckermet ie r zu erlern<ll ss k>at u v 
e in solcher de? B e d i n g u n g e n wegen bei m i r zu m e l -
d t « . Sätkermkister K r » « e . s 



E i n e veritaile engf. moderne w i n i g gebrauch-
te vje^'itzlg! «utichr, woran d-S Uitergekell von 
Vü»,nboli ist, ferner ein Aaiker eiserner Kasten 
in t <6 Schlossern; ein« gebrauchte Vlankgrven >» 
Droschka UN" «in starker russtscher Arbeits Wagen 
Von Eichenbol,. stehen kür annehmbare Preise «um 
Verk-n". Wo ? erfäkkt man in der Sude deö jtauf 
mannS Hrn. S a a r o w - Z 

I n diesen Tagen lft aus einem Haufe, UN» 
weit der deutichen Kirch«/ durch Einbruch nächste» 
bend S entwandt worden, .ilö: «in «euer noch nicht 
ganz fertig genähter Sofa Uebertug nebst 7 ferri-
gen Stuhlü^er.üqen, von geloem^iadrillirrem Mö-
belleine. Wem solches m G st^re kommen sollte, oder 
zum Ve'kiui ang boren werden, wrrc» gev«ten; in 
der Exvettnon die,er Zerrung gefälligst Slnieige zu 
machen . . . .3 

Den 27. <1. eroKne icN meint! pri-
vat . I^^Iii-aiis^zll, in vt.lckt-5 

in ci«-n dck^l-
viss«-r>sc^s5>t-ri, im ^.t-icllii^n, in ci«̂ r rus-
Lisc^t-n ukici fr2lixc>tilLcii^n tzprseltk in 
v e i k l i c k e n ^ l a n c i g i - k t - i l t - r i , s i u ^ t - n u n d 
» n ^ u s i c t c » n t t - r r i c d t t - t ^verc l t -n . 
«jie: ^ s i i l , clit: s i c l i l>^i m i r 
z n t ^ I « i t l I i a d t i i i , r i u r >2 i s t , sc> k u n n 
slso noeii ^ Acitult. rikine-n 2uiri«:itinLii, 

k i t: ct«- r »i> 2 n i i , 

sn <l^r I »cirtt-rsc^ule. 2 
I»3 ick k« reiis e-in^n ßult-n I'lieil 

ineint-i' ril.u komm^iit-n VV^iirt- im 
lizlie, unci uuit-r clx-se-n sicii ver-

l t - i n t - r u n c l e-xira l e i n « : ? 
Lrau^^siscllt-l' r o l k t i l ' unli Bisten» 
^s'«I OxtxU»- VV^nit?, t^clu^r Ät.lls-

, rnlilt:,' , 2l-
<t?r Ulttl ^xri-ü aller >IiII.iAg, Dri ^1u<l«-i 
r a , l - t i l k l inkt ^Vt:>5st: ^ ' , 1 - l v v ^ i i t t - , 
e'it-s» v t : r s c k i ^ t ! t : N L ft^ii iS i.)trZs«-rl Ulicl 

K e i n » e n > t 7 ^ s o r i n ^ l ^ k l t ! i c k 
r n i t - k m i l s o vvi«: z u c l , m i r f r i s c i i k i n 
K< Iit-> vvu«st v » r ? . U A > i c l t K u l i , 
r i i i ^ e n , i n H i ^ l u i x l ^ r ^ l u i - c l Ä l u c k u / c i » 
Se , lltill Vt: rs» 

ve i l l t .n , cit:m !;r»ri^^n T'ispi-uck MSilit-r 
rt-?s? t^n i i i>k : r u n , ! u i u ^ r 
sit-Ii^rrn ^ <!t r Ili^iN^n I?rt-l5k urt«l tiiltt:? 
s u t m « - r ^ L a » n ^ n < I I ,n>k . 

< , ^ e r . ^ u n . 
i n 6 t^r ttittt-rLtrslsv. 2 

Da ick» vereltS «inen großen Tbeil ^er bei 
mir tn Kommistton gegebenen Hachvfann,n und 
Ziegelsteine abgetreten, und innerhalb 5 Tage wie-
der eine Parthey erwarte; so mache ich solches den 
res». Käufern bekannt, und ersuche dieselben, mir 
ihre Bestellungen zeitig aufzugeben, damit ich 
ihnen bequeme Plätze zur Abfahrt anweisen kann. 

Hrombold Kel lner . 2 
ES ist jemanden am 25. d. HulimonatS, auS 

einem Schlanken im Vorbauie ein schäter > artiger 
Strohhut, Welver mit weissen Atlaö« Band besetzt 
war, entwandt worden. Wer hievon in ver Exve» 
ditlon djeier Zeitung eine solche Nachricht »u g^ven 
weih, daß vie Eig^ntbümerin ih^ wieder bekömmt, 
erbält eine angemessene Gtlohnu >g. 2 

D u r c h p a s s i r t e R e l l e n d e ! 
Den 26'̂ en i)uiy. Der Herr Graf Pahlcn von R t ' 

qa, nach St . Peteröb. 
Gr» 27>ien. Der Hr. Obristl. Ktimow und der 

Hr Slaabö' Capitain von Hranck, von Riga, 
nach ^r. Petersb. 

Den 28sten. H^. (Srosa,off, von St . PrterZb. nach 
Riga — Der volni« 5e Hr. B >ron Lt j.lo von 
Riga, "ach St . Pnersb. — Der Helsjäger Hr. 
Schmidt von <?r. iZtlerSb , „ach vem jl'iSia:,ve. — 
Z>r ausläncische .̂ eiojäger Hr, S > hene. v St . 
P.r^gv. nach Polangen. — Der Kaufmann Hr. 
Wehrma n> vvn Sr. Peteröb. na i' Riga-

t t<ut,el - - - j 
l»n I^urct i . n» v. V V l Z ^ 
I n«>ier kc»II. l^uk. - N L) — 
t neue,-lroll. tirti. - - Z Lt 
t alter ̂ lb.t<lli lr. » - 5 6 — — 

L r i > i t ^ w e » > t « p r e i » , 
t ?sls Lrsnclwei» I,?>IK l lior i6 kuk. g. X» 

— — -wtüc l r iNe l btrAncl ZZ — — 
( ^ e l l l - O o u r s ik> >»r. 

U o l l s n ^ i s c k e O u k s t r n » 12 ttukei zg t^opek. neu» 
12 — 5 » zjt», 

^gic» auk >itlker 2 ti'tb«! 9 9 K o p e k e n , 

O e t r s t l j e » uncl U r g » i vv e 1 ns»l?r « i 1« 
in e v <1 l. 

V o m I^aricle « ingeful ir ie« l^eiraitje i i t v r k a u k t , 
I j Ä c k e r w a i t s e n , liac-li (^ual i rat 

6ie ^ 
W a i r e n . — Z 5 0 — — ^ 
ks^k^ri -ogf ien — L tl — — ä 

^ Z,(> — — ^ 

V e r z t e ^ 
Iraker, ()u^l»tgt ibO — — ^ 

NÄ<>i LS0 — — ä 
IVlitir 5 

L r a i i l i t w e m , ',!j< K (^>ialn-,t 
«las kals - » St) ------- t 



D b r p t-

Z e t 
s e h e 

t i i » g . 

62. Mittwoch, dm 2"" August i8i6. 

I s t z u 5 r u ek e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » . C e n s u r . 

v r . D . O . B a l k , C - n f o r . 

S t . Petersburg, vom S5. Ju l i . 

Der Doktor der Medezin, Hofrath Ma-
farowittch, ver mir der Russischen An bauade 
nach Perften abgelcrtigt wird, ist Allechna» 
digst zum Äollegieurach befördert. 

Der Reichs-Kontrolleur Baron Kam-
penhausen ist, auf seine Bittschrift, auf 5 
Monare beurlaubt, und dem Senator von 
Brabke Allerhöchst befohlen, wahrend dle» 
fer Zeit denen Amt zu versehen. 

S e . M a j e s t ä t der K a i s e r haben 
kürzlich wieder einen neuen Beweis I h r e s 
Allerhöchsten Wohlwollens gegen dle Ruf» 
fische Bibelgesellschaft zu geben geruhet, 
indem Höchst D i e s e l b e n dieser Gesell-, 
schaft hier in S t . Petersburg ein dem Hof-
Intendenteur-Komroir zugehöriges steiner-
nes Haus als Etgenthum verlieben, und 
wegen Abgabe desselben an die Bibel - Ge-
sellschaft, am verwichenen 18. Iun i i an den 
Hrn. Ober«Hofmeister Grafen J u . P . Litta 
einen Allerhöchsten Utas erlassen haben. 

Die Nord-Post enthält einen Auszug 
eines Schreibens des Kollegienassessors, 
Doktors Hamel an den Hrn. Minister des 
Innern , datirt Lceds ( in ber Provinz Uork-

fhire in England) vom 6. Iun i i n. S t . 1816, 
folgendes I n h a l t s : 

" I n diesen Tagen hatte ich Gelegenheit, 
mich durch die That selbst von dem wirklichen 
Nutzen der-vtM dem Ritter Davy kürzlich er-
fundenen Lampe zur Erleuchtung der S te in , 
kohlenbrüche oder Gruben*)zu überzeugen. 
Ew. Exeellenz ist es ohne Zweifel bekannt, 
daß in diesen Brüchen öfters brennbare Luft 
(Kohlenwasserstoff-Gas) erzeugt w>rd, öie 
in Vermischung mit der sich in denselben be-
findenden atmosphärischen Luft das soge-
nannte chemische Knallgas ausmacht, welches 
sich von der Annäherung eines brennenden 
Lichts mit einem starken Knall entzündet. 
Die Folgen einer solchen Entzündung waren 
nicht selten äußerst verderblich, und erst 
noch vor kurzem wurden 94 Menschen, die 
in einem Kohlenbruche arbeiteten, durch 
Einen Schlag getödtet, und die Kraft deS 
sich entzündeten Gases war so groß, daß 
die Leichname einiger dieser Unglücklichen 
aus der Oeffnung des Bruches auf eine 
weite Entfernung hinaus geworfen wurden, 

*) Diese Gruden haben zuweilen 100 und 
mehr Faden in der Tiefe. 



und die ganze Atmosphäre mit dicken 
Rauche angefüllt war. Aehuliche Vorfalle 
wurden in der letzten Zeit fo gewöhnlich, 
daß das Brechen, der für die Englischen 
Manufakturen und Fabriken unumgänglich 
nörhigen Steinkohlen für em sehr gefähn 
liches Geschäft gehalten wurde. Es wand-
ten daher mehrere Gelehrten alle Mühe an, 
ein Mittel zu erfinden, die Kohlenbrüche 
so zu erleuchten, daß die stch in diesen 
Brüchen auf eine unmerkliche Art ange-
häufte brennbare Luft sich nicht entzünden 
könne. Lange jedoch verblieb ihre Bemü-
hung ohne Erfolg. Endlich gelang es dem 
Ritter Davy, nachdem er die Orte besucht, 
wo die Steinkohlen geb rochen werden, N:ich 
vielfältigen Verbuchen den gewünschten Zwe<k 
zu erreichen, indem er eine Lampe erfand, 
vermittelst welcher man den Kohlenbruch 
ohne alle Gefahr erleuchten kann. Er entdeck-
te, daß, wenn eine gewöhnliche Lampe mit 
einem von ganz feinem und reinem Drath 
geflochtenen Glockenförmigen Deckel bedeckt 
wird, i) durch diesen Drathdeckel Licht genug 
durchdringt, um die Arbeit in dem Kohlen-
bruche forzusetzen, und s) wenn eine solche 
Lampe dort hingestellt wird, wo sich brenn-
bare Luft befindet, dieselbe zwar inwendig in 
der Lampe brennt, aber die' f lamme der 
äußern Luft, die sich in der Lampe ange-
häuft har , nicht mittheilt.^ Ich selbst bin 
ein Augenzenge vvn der Nützlichkeit dieses 
Drarhdeckels, der vor der Entdeckung des-
selben von Hrn. Davy unbekannt war, ge-
wesen. Nachdem ich mich mit einem meiner 
Bekannten in einen Kohlenbruch begeben, 
näherten wir uns mit der oben beschriebenen 
Lampe einer Stelle, wo stch sehr viel brenn« 
bare Luft angehäuft hatte. Die Luft in-
wendig in der Lampe fing Feuer und brannte 
mir bläulicber Flamme, aber daö Feuer 
verbreitete sich nicht. Als man die Lampe 
in reinem brennbaren, nicht mit atmospkä» 
rischer Luft vermischten Gas hielt, verlöschte 
sie. Hernach banden wir zum Versuch ein 
brennendes Licht an eine lange Stange 
und schoben es den Orte zu, wo sich das 
br nnbare Gas befand D a s l^as brannte 
mit einem Knalle los, und in einem Augen-
blick war fast der ganze Kohlenbruch mit 

wogender Luft angefüllt, die fast eine ganze 
Minute sortbrannte." 

Wir, lährr die Nord-Post fort, halten 
es für nörhia, diese neue Erfindung zur 
Kenntniß des Publikums zu bringen, indem 
mau auch bei uns schon anfangt, Stein-
kohlenbrüche aufzusuchen, und da es danedst 
auch eine Menge Erzgruben giebt, wo Vor-
sicht nicht minder nöthig ist, so kann sie 
an jenen Orten mit Nutzen eingeführt 
werden. 

S t . Petersburg, vom 26. Iu l i i . 
D a s M'.rqlied der Kommission zur 

Verfassung der neuen Esthländischen Hauern-
Verordnung, Landrath von Stackelberg, 
ist Allergnädigst zum wirklichen Etarsrath 
erhoben. 

Unrensolgende Kollegienrache, welche 
auf das Zeugniß ihrer Behörden mit aus-
gezeichnetem Eifer den Dienst fortsetzen, 
und bei untadelhafter und rhariger Ver-
waltung der ihnen übertragenen Posten, 
im gegenwärtigen Range die gesetzlichen 
Jahre ausgedient haben, sind, nach Grund-
lage des Ukases vom 6. August 1809, Aller-
gnädigst zu Etatsratben erhoben, und zwar: 
der Direktor der Volksschulen im Gouver, 
uement Smolensk, Lew Ludvgowskji; bei 
der in Moskau errichteten Komikir zur 
gleichen Verrheilung der Stadt-Leistunaen 
der Kanzlei-Direkror Iwan Perrowskji; 
bei der Akademie der Künste der Srabarzt 
Iermolai Neumeister; bei der Akademie dcr 
Wissenschaften der Doktor Fedor Swenske; 
der Inspektor bei dcr Medezinisch Chirur-
gischen Akademie-Abtheilung zu Moskau, 
Waßiljr Sagorskj i ; beim Departement des 
Iustizminlst-riums der Exyediwr Andrei 
Wladislawlew; bei der Kinzlei des Mini-
sters des Innern der Kammer-Chef Mi-
chail» Prot powit ch ; bei der Kommission 
zur Redaktion der Gesetze Paul Pesarovius, 
und beim dirigirenden Sena t die Oberse-
kretairs Seraei Ccwlow und Alexander I s -
krizkj«. Allen diesen Beamten ist besohl, n, 
die Anciennitar im Erarsrathsrange von 
der Zeit an zu rechnen, da ein jeder von 
ihnen im Kollegienrar! s ange den durch 
die Gesetze bestimmten Termin wirklich aus-
gedient hat. 



Sonnabend, den 22sten dieses, warb 
ber hohe Namenstag I h r e r M a j e s t ä t 
derKa i s e r in M a r i a F e o d o r o w n a , und 
I h r e r H o h e i t dcr Großfürstin M a r i a 
P a w l o w n a , in Peterhof gefeiert. Nach 
dem Gottesdienst empfingen I h r e M a -
j e s t ä t nnd I h r e H o h e i t die Glückwün-
schuugen. Hierauf war große Mittagstafel , 
und Abends große Mastarade. Dle Gär» 
ten waren aufs prächtigste illttminilt. 

. Der Generaladjutant, Generallieutenant 
Fürst Nepnin, ist Allergnädigst zum Kriegs-
gouverneur von Kleinrußland ernannt, und 
zwar mit Leitung auch des Civilfaches in 
dci« Gouvernements Tschernigow und Pol-
lawa. 

Taganrog, vom 12. Iu l i i . 
Die Flotille, au fwelcherSe . Ka i s e r l . 

H o h e i t der Großfürst N i k o l a i P a w l o -
w i t f c h am 8ten dieses von Kertsch hier 
ankamen, bestand aus einer Yacht, einer 
Korvette, und zwei Transportfahrzeugen. 
Auf der Rhede wurden S e . H o h e i t von 
dem Kapitain über den hiesigen Hafen nebst 
andern Offieieren, unter Abfeurung dcr 
Kanonen von allen dort liegenden Schisse,y 
und am Ufer von dem stellvertretenden 
Stadt-Oberbefehlshaber, wirklichen Etats-
rath Schauhfuß , nebst den Beamten und 
angeschenen Einwohnern, bei einem freudi-
gen Hurrahgeschrei, empfangen. Den fol-
genden Tag, den yten, harren das Glück 
S r . Hoheit vorgestellt zu werden, die 
fämmtlrchen Beamten, so auch die Russische 
und Griechische Kaufmannschaft. Nachher 
geruheten S e . H o h e i t der Großfürst in 
der hiesigen Kathedrale dcm Gottesdienst 
beizuwohnen, dann das Armenhaus, das 
La;areth, das Gefängniß-Schloß und ei-
nen Theil dcr S t ad t zu besehen. An die-
sem Tage hatten das Glück zur Mittags-
tafel S r . H o h e i t gezogen zu werden, der 
stellvertretende Stadt-Oderbefehlshaber und 
zwei Kommandeurs der Fahrzeuge d^r er« 
wähnten Flotille, nämlich der Kommandeur 
der Pacht, Kapirainlieutenant Marquis de 
Traverse, und der Kommandeur der Kor-
vette, Kapitainlieutenant S u l i m a , welche 
letzter auch von S r . H o h e i t jeder einen 
Brillantring erhielten. Abends fuhr der 

G r o ß f ü r s t dem hiesigen Stabtgarten vor^ 
bei / der ausgezeichuet illuminirt war , und 
in welchen sich an verschiedenen Orten Musik 
und Sänger hören ließen. Der Zulauf des 
Volks war außerordentlich groß. Vorge-
stern geruheten S e . H 0 h e i t v o n hier weiter 
auf der S t raße nach Tscherkask abzureisen. 

Frankfurt , den s i . J u l i . 
Die -sehr große Mehrzahl der Bürger 

aus den drei christlichen Bekenntnissen, wel-
che in Gemäßheit der Aufforderung vom 
10. J u l i , zu den dem S e n a t geschlossen 
übergebenen, von den Quartiervorständen, 
den Beiständen, Notarien und verpflichte-
ten Aktuarien deZilaubigten Qnartierproto, 
tollen gestimmt haben, hat am , / t en fü r 
die Annahme der Konstitutions - Ergänzungs-
Akre gestimmt, und zwar mit 2740 J a Z ge» 
gen 47 Nein! (die Zahl aller stimmfähigen 
Bürger ist etwa 3600). Die Akte wurde 
also durch einen Rathsbeschluß vom lyten 
von dem Senate als Verfassungsgefetz pu-
blicirt, und soll alfobald in Vollzug gesetzt 
werden. Der S e n a t sagt in diesem Be-
schluß unter andern: „ I n der Geschichte 
unserer Vaterstadt bildet die gegenwärtige 
Handlung eine wichtige Periode. Die mäch-
tige Hü'nd des Schicksals hatte dem hiesi-
gen gemeinen Wesen ein hartes L00L be-
reitet: das gütige Geschick endete^ durch 
die Gnade der allerhöchsten verbündeten 
Mächte, das , worüber man trauerte, und 
schenkte wohlrhätig wieder, was man un-
ersetzlich verloren hielt» Vereinige sich nun 
die löbliche Bürgerschaft — ohne Rücksicht 
auf den Glauben der verschiedenen christli-
chen Konfessionsverwandten, der außer der 
beschrankten Sphäre dcs Weltlichen liegt, 
und nie einen Unterschied derVürger erzeu-
gen darf , — mit dem Sena te , um gemein-
sam, in festem wechselseitigen Vertrauen, 
nach dem schönen Ziele zu streben, dessen Er-
reichung, die Liebe für das gemeine Wesen, 
die Sorge fü" eigenes Wohl , das ein Theil 
des Ganzen ist, und reines Gefühl fürPsticht 
und Recht, in kraftvoller Sprache vorfchru» 
ben 

Vom M a i n , vom 20. Ju l i . 
Auf der Reise durch seine neuen Lander 

bekümmerte sich der König von Vqiern vor» 



züglich um das Kirchen- und Schulenwesen, 
und sagte unter andern: „ W o dle Pfar rer 
das Zutrauen der Gemeinen haben, da ka tn 
der Landesherr ruhtg schlafen." 

Be i Gelegenheit des 8ren J u l i sagt die 
Nürnberger Ze tung: „ S o l l t e etwa an an-
dern Or ten , a i s hier, der jün,ste T>g ge-
kommen seyn, so werden wir dlese N<u gkeit, 
die wir durch S t a f e t t e erhal ten, in einem 
Extrablatt sogU ich bekanntmachen Uebri-
gens wird, da das Bolognesische Weltge« 
richt am r^ren glücklich vorüber gegangen, 
und der Jungsche jüngste Tag noch zo bis 40 
J a h r e entfernt ist, diese Zeitung, wie ge» 
wohnlich, for t ausgegeben." 

Brüssel, den 21. J u l i . 
Am i i t en dieses bliesen Trompeter eines 

Kaval ler ie-Regiments , welches zu <!ortryck 
angekommen w a r , den Zapfenstreich. Meh-
rere Einwohner daselbst, welche von dem 
jüngiien Tage gehört ha t ten , eilten auf die 
S t r a ß e , indem sie glaubten, daß es d«e sie-
bente Tron.mere w ä r e , die nachher Offen-
barung J o h a n n i s den jüngsten 4.ag verkün« 

^ Die Franz. Armee wird jetzt stark rekru» 
tirt . E s ist Zeit , sagen die Präfekren in ih-
ren Cirkularen, Haß Frankreich die Achtung 
wieder erlange, die es verdient. D a s sicher-
ste Mi t te l , diesen Zweck zu erreichen, besteht 
in der Vermehrung dcr Armee. 

L ü t t i c h , d e n 2 2 . J u l i . 
Hiesige Blät ter enrhaltenFolgendes: 
„ D ^ r Niederländische General Constant 

h.,t Befehl erhalten, alle feineArbeiten über 
hie zwischen Frankreich und den Niederlan-
den zu berichtigenden Gränzen einzusttllen, 
welche Beschäftigung ihm von unserm S o u -
yerain aufaerragen war. Andererseits haben 
die Französischen Kommissarien, welche nnt 
der nämlichen Operation f ü r L n d w i g X V I I I . 
beauftragt waren , bekannt gemacht, sie hät-
ten auf 2 Monate Urlaub erhalten." 
Schreiben aus Amsterdam, vom 27. J u l i . 

Der hiesige .König!. Preußisch? Geheime 
Kommerzienratk und Konsul van BoeckVol» 
lenhoven Hit gestern zur Warnung bekannt 
n , i ! en lassen, daß der Kaiser von Marocco 
2 Br iggs und eine Corvette ausgerüstet ha-

be, um auf die Preußischen Schiffe J a g d 
zu machen. 

Kopenhagen, den 2?. J u l i . 
I n der Westindischen Zeitung findet sich 

folgende unserm Oyr wunderlich kling, nve 
Auktions- Bekinnrmachung - Nach dem Ver-
langen des Theilungsgenchrs zu Chlistian-
stevt werden am 7. J u n i aus öffentlicher Auk-
tion v e r t u t werden: die Negerinnen Bella, 
Amelia, mit dem Kinde Esiza, Jeanet te , 
M a r a , Alerra uns der Negertnabe J a m r s , 
e twas altes Sartelzeug, so wie <ine iiire 
Kursche, der Oberthcil einer alten Chaise 
und Theile einer alten Kursche, sunmtlich 
der Fallltbude des Georg Bncks zugehörig. 

London, den <y. Ju l i . 
D i e hiesige Polizei hat unrer ihren eige-

nen Leuren entsetzliche Verbr cher entdeckt. 
EinPolizeidiener, Namens Äaugh.m, scheint 
nämlich an der S p t z e einer Bande vvn Po -
lizei - Gehül fen , S p i o n e n , Angebern und 
Laurern gewesen zu seyn, welche sich zum 
Handwerk machten, junge lüderliche Leute, 
wenn sie Geld brauchten, zum Stehlen, zum 
falschen Münzen und zu nächtlichen Einbrü-
chen zu überreden, diese so verführten Men-
schen dann auf der That zu ertappen, und 
ten Gerichten zu überliefern. D a für jeden 
überwiesenen Verbrechereine Belohnung von 
80 P fund Ster l ing ausgesetzt ist, wenn er 
gestohlen oder falsch gemünzt h a t , auch über-
dem noch ein Tyburn-Ticket oder ein Frei-
brief von allen l istigen D ensten der Bürger-
schaft gegeben wird, welcher ungefähr 20 
P fund Ster l ing werrh ist, also jeder einge-
fangene und verurrh«'ilre Dieb i o o P s . S t e r l . 
einträgt, so war dieser Blurhandel nicht ohne 
Gewinn. I n n e r h a l b drei Viertel < J a h r e n 
weiß man "nun schon von neun Menschen, 
welche auf diese Weise zu Verbrechen verlei-
tet worden sind, unter denen einer gehenkt 
ward. D a d»e Verführer das Blutgeld nicht 
gehörig rheilten, so gab es Streitigkeiten in 
der Bande, welche zur Entdeckung des Gan-
zen führten. 

Die letzten N ichrickten von S t . Helena 
schildern d ieS t imn unq und Verhältnisse des 
berühmten Gefangenen nicht a l s sehr .inge» 
nehm. Er oll kemesweas me5r je?e k"lte, 
ruhige Fassung zeigen, m i l der er sonst gleich» 



gültig auf alles zu sehen schien, was um ihn 
vorg'm,. Ai dertznglisä en,unvernustlichen 
B l arrj cl teit st t>e icinige r̂»> übe«; uuch 
schenr er diese Behandlung nicht erwarlet 
zu laben. Seine Umgebung kommt zum The:! 
von den lebend'gen Auiwallungen einer ewi-
gen Anl ängücl keir und Ergebung zurück, die 
in tem Auaei.bli^e der <^efadr und Noth 
ganz w< hr können g^we,n seyu; t 
ni»uichcr die Sache cinde-s, welche nacl, und 
nach ihre rrn.anr- che ^ei te vtrlerr . Die 
üble Laune, der Napoleon »eir eiliger Zeit 
unre werken ist, ziel t auch dle Menschen 
nicyr an. Seil e Gesund!,eilsun.jlände ha-
ben sich zuverlässig ver-chnmii-err, weiches 
nncl? seine b äsicre F»nle zeigt. L ie pünkt 
liche Aufn erlsanite t, nur der man jeden «ei-
ner E clirute bewacdt, st ihm ärgerlich; und 
um den ewigen S.u pasjcn zu entge» en, hat 
er sogar seine gewöhnlichen Aukstuce einge-
stellt, die cr ,onst tägl ch machte, weil sein 
Körper an eine starke Bewegung gewdkm tst. 
Madame Berrrund hat es nur ihn> ganz ver-
dorben; sein Benehmen gegen ste st äußerst 
rauh. An seiner Tafel darf ste nur anf eine 
vora usgegangene Einladung erscheinen, was 
zuvor der Fall nicbt wa». Der tz eneralGor-
gan hat erst nach langer Ueberlegung den Akt 
unterzeichnet, durch den er sich verbindlich 
Machte, be« Napoleon zu bleiben, so lange 
seine Ge»as'geN'chaft währt ; auch das miß» 
fiel dem M mn, dcm früher eine halbe Wclt 
huldige? - zu Füßen lag, und ter jetzt kaum 
Emen Mei schen un. sich sieht, von dem er 
sagen k nn: der ist dein Freund, und nicht 
dcr Freund deines Glü^cs ; dcr bleibt dir 
treu auf Tod und Leben. Uebrigens hat er 
seiner ganzen Verleitung erklärt: Niemand 
soll sicb als an ihn gebunden betrachten; Je -
dem stehe der Hein weg offen. Von seinen 
Fcldzü e spricht .r oft. Die Schlacht von 
Waterloo, behauptet cr fortdauernd, habe 
er durch Verrat!) verloren, durch den ein 
panisches Schrecken bei dem Heere verbrei-
tet worden lni-

V . n der Terra Firma ist dort die Nach-
richt e«ngea ingen, daß am 2c) April die 
Generale Morillo und Morales die Armee 
der Indepet.dtntcn zwischen Urdanetta und 
Tor r ias / nahe bei Oranna, angegriffen; 

nach einem harten Kampfe wurden die kb» 
n gk. Ttuppen gänzl ch geschlagen und Mo-
üllo zo» ich un> M o u p o . zuiück. Uĉ  .r 
40O von seinen Leuten stnd wahrend der 
Schlacht zum Feinte übergegangen und die 
I n d pclidenren sind jetzt über Looo Mann 
st.uk. - ener^l Bolivar ist zu la l>uira, 
ruchl weit von S r . Mar tha , gelandet, und 
hat diesen Orr bejttzt. 

Ueder die Französischen Ausgewanderten 
in Nord Amerika geben dasi. e Blätter fol-
gen! e Nachrä'N Joseph Bonaparre Übt 
ohne großen Prunk und seine Dinner chaft 
geht vi^ne L vr»e einher. Er ist, was tl,m 
!re licl' bei seinem unermeßlichen Reichrhum 
leicl r fällt , über, us sreiaeb'g gegen Jeder-
mann, der »eine Unterstützung zu eunr Nie-
derlassung in Anspruch n mmt ' sein Umgang 
beschränkt stch meist auf Franzosen. 

Es werden ae^enwärtig europäische kriegs-
erfahrne Osiiziere für den an e ik .nischen 
Dienst gesucht. Viele Französi'.che Mil i tärs 
haben bereits dabei v^rrheilhasle Ai.stellun» 
gen gefunden. Diese Waaßrcge! wird allge-
mein gebilligt, da es besonders den. M ngcl 
an guter An»ührung bei den Milizen in- vo-
r'gen Kriege zngcschr eber. wurde, da!« der 
Feind es wagen konnte, Landungen zu un-
ternehmen, was für den Nationalste!; der 
Amerikaner sehr kränkend g«w sen ist. 

I t a l i en , vom 12. Ju l i . 
Bei Alahieri) auf Sardinien haben die 

Barbaresken eine n.ueLautung ver'ucbr sie 
schickten 57Mann ms Innere ab, um wieder 
Gefangene zusammen zu treiben. D esmal 
aber faßten die Bauern Much, sai.m.lten 
stcl', obgleich schlecht bewaffnet, und griffen 
die Räuber an , nahn en alle gefanaen, und 
bemächtigten sich auch des an der Küste lie-
genden Schiffes. 

Schreiben"aus Marocco, vom 24. Mai . 
Da S e . Majestät, der Kaiser von Ma-

rocco, mir dem größten Unw llen vernomn en 
haben, daß mehrere sein, » Mahon edanlscl en 
Unterthalien, welche siel' in Europa befin-
den, um sich dort ein großes Ansehen zu ver-
schaffen, sich für Mitglieder oder Verwandte 
der Kaiserl. Famil-e ausacben, und mehrere 
Exzesse dieser oder anderer Art ausgeübt ha-



ben; so haben Se . Kaiserl. Majestät sich be-
wogen gefunden, Folgendes zu verordnen: 

1. Jedem Kaiserl. Maroccanischen Unter« 
than und Bekenner des Mahomedanischen 
Glaubens ist eine Reise nach Europa bei L e-
b e n s s i r a f e untersagt. 

2. Sol l te ein sonstiger Ambassadenr, Be-
vollmächtigter oder Mitglied der Kaiserl. 
Maroccanischen Regierung nach Europa rei-
sen müssen, so muß erst derselbe mildem ge-
hörigen Creditiv seines Kaisers ä»nd den übri-
gen nöthigen Beglaubigungs-Scheinen ver-
sehen seyn. 

z. Die I s r a e l i t i s c h - M a r o c c a t t i -
schen Unterthanen genießen die Erlaubniß, 
frei nach Europa zu reifen, und dort Handel 
zn treiben, mir Vorbehalt, daß felbige zwei 
hier Ansäßige zu stellen haben, welche stch 
verbürgen müssen, daß sie in Europa einen 
rechtmäßigen Handel treiben wollen. 

4. Ein jeder stch gegenwärtig in Europa 
aufhaltenderMaroceanischerUnterthan ohne 
Ausnahme, der stch das mindeste Vergehen 
zu Schulden kommen laßt, dem soll sein Ver-
mögen konfiscirt, dem S ta t tha l t e r des Ha-
fens überliefert und an die Armen vertheilt 
werden. 

5. Gegenwartiges Dekret soll-allen Gou» 
vernenrs Unserer Häfen mitgerheilt werden, 
welche darauf mit der größten Strenge zu 
wachen haben 

Gegeben in Unferer S t a d t Fetz (nach dem 
ChristlichenDalum), den 21. J a n . 1816. 

Wissenschaftliche - und Dunst - Nachrichten. 
D a ß Oehl-Einreibungen gegen Anstek-

kung der Pest schützen, weiß man schon 
lange. Bei der letzten Pest in Mal ta wurde 
bemerkt, daß wenn dies Mittel stcher wirken 
soll, der Leib erst mit Wasser und Wein 
gewaschen, und das Oehl so warm a l s 
möglich eingerieben werden müsse. M a n 
wiederholt dies Verfahren wöchentlich zwei-
m a l , und trägt die schmutzige Leinwand 
indessen auf dcm Leibe, kann sich aber auch 
dann ohne Gefahr der Ansteckung nähern. 
E in Grieche, der das Todtengräber-Amt 
verwaltete, schützte sich durch Theer. 

I n einem, von dem Englischen Reisen-
den Gell bekannt gemachten Tügebuchc des 
Grafen Aberdeen, finben wir die interessante 

Nachricht, daß noch jetzt die Ebene von 
Cerea (in Griechenland) von einer W'sser, 
schlänge ähnlich der von Herkules gekoste-
ten, mit.großer Wildheit verwüstet werde, 
und daß ein neuer Herkules gegen sie auf-
stehen müsse. 

Die in Bkoomsbury S q u a r e zn Lon-
don errichtete bronzene S t a t u e des großen 
P a r l a m e n t s - R e d n e r s , Karl Fox, ist von 
kolossaler Größe, nämlich neun Fuß hoch. 
Er ist in sitzender Ste l lung abgebildet, gleich 
einem Nömifchen Konsul, mit einem Man» 
tel umgethan, der in schön geworfenen 
Falten über den Sitz herabhängt. Dcr 
Kopf ist ein wenig vorwärs gebogen, das 
Gesicht sprechend ähnlich, und bat den 
Ausdruck eines mi lden , wohlwollenden, 
aber entschlossenen Mannes . Er hat den 
rechten Arm ausgestreckt, und halt in die-
ser Hand den Freihei tsbr ief , die 
ckarts. D a s Piedestal von Grani t ruht 
auf etlichen S t u f e n und ist sieben Fuß 
hoch. D a s Werk macht dem Bildhauer 
Westmacott fehr viel Ehre. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
- A u f B e f e h l S e i n e r K a i s e r ! . M a j e s t ä t / des 

Selbstherrschers al ler R e u ß e n , l h u n W i r B ü r g e r -
meister und R a t h der Kaiser l . S t a d t D o r p a t kruft 
deö G e g e n w ä r t i g e n Z e d e r m a n n kund und zu wis-
se«/ welchergcstalt der H e r r H o f r a l h und R i t t e r 
August von Anders, das al lhier i m 2len S t a d t t h e l l 
suk Î i-. z y . au f S t a d t S ' G r u n d belegene hölzerne 
W o ö n b a u S samt A p p e r t i n e n t i e n , belehre des anbe-
ro p r o d u c i r t e n . m i r dem seitherigen E r ^ n t h ü m e r , 
H e r r n T i t . - R a t h J o h a n n G o t t f r i e d S jHschol tz , 
s m 2Z. Oktober 4 8 l S geschlossenen, und a m 4 t e n 
M a y bei E m . Er lauchten Hochpreißl . Kaiser l . 
Lieft. Hofgerichre corroborirten C o n t r a c t S , fü r die-
S u m m e von 8500 R u b e l n B e o . Ass. käuflich a n 
stch gebracht, auch zugleich dle bisher siegen G r u n d -
zins benutzten, der Kaiser l . Universi tät gehörigen, 
m i t N r . z6 und 37 bezeichneten Plätze cedir l er-
h a l t e n ; u n d über solhanen K a u f zu seiner S i c h e r -
hei t u m ein gesetzliches p u b l i c u m p^oclsma nach-
gesucht, auch mittelst k e s o l u l i o n vom heutigen rlalo 
nachgegeben erhalten hat . 

ES werden demnach alle d ie jenigen, welche 
an besagtes W o h n h a u s und A v p e r t i n e n t i e n , oder 
Neider den geschehenen V e r k a u f derselben, rechts-
gül t ige Ansprüche haben oder E i n w e n d u n g e n machen 
zu können verme inen , sich d a m i t nach Vorschr i f t 
deS Rigischen und biestaen StadtrechtS ! ^ d r . M . 
1 ' i t . X I . Z. 7., innerhalb F a h r und T a g a <lsto 
Iiujus xroelsmsü»» als» spätestens am 15. Septem* 



öer < 8 1 7 . , bei ? o s n i»er prsetlusion uni> deö ewi< 
gen S t iL»chweine , is , anbero jU melden uns idre 
V»svrü<lic «n rectitlicher A r t a u S , u f ü l , r e n , förmlich 
aufgefordert und angewiesen, nn t der ausdrücklichen 
V e r w a r n u n g , daß nach A b l a u f dieler gesetzlichen 
ptrenttor lsö'en Z^rtst, n iemand Weiler m i t irgend 
«iner Aniprache oder E i n w e n d u n g g e h ö r t . sondern 
mebrg,dachte A w m o b i l i e n , jedoch „ u t V o r b e h a i r 
der G r u n d h e r r n »Rechte der S t a d t un den P' .atz, 
dem K ä u f e r , H e r r n Hosra th und R i t t e r August v. 
A n d e r s , als sein wahres E i g e n t b u m gerichtlich ad-
iud ic i r t we-^d n sollen. V . R . W . 

Gegeben unter E s . E d l e n Racbes Unterschrift 
u n d beigedrütktem Zns l tge ! , auf dem Rathhause j U 
D o r p a t , a m Z l . Z>ulv 1816 

Bürgermeis ter F . A k e r m a n . 
C H F . L e n z . Obertekr . z 

A u f B e f e h l H e i n e r kaiserl ichen M a j e s t ä t , d«S 
Selbstberrschers aKer R e u ß e n re x . !c. füg^n W k r 
Bürgermeis ter und N a r h der Kaiser l . S r a d t A a r « 
V>U mittelst dieses öffentlichen l?r<,clamzU5 rvts» 
sen: d e m n a c h der diesige B ü r g e r , G o l d und E i l . 
her Arbei ter I g n a t i u s E i g e n f e l d e r kür»>ich 
» l , i m e s t z w bieleibk verstorben, und dessen nachge-
bliebene W ' r l w e , uneer V e r t i c h r l c n w n g «uf pgg «h 
rem verstorbenen Ebegat ten gebortqe V e r m ö g e n , 
U M ein I>r«c lama a«l convocss'6o» ^reci i tores def< 
selben n a c h s u c h e t b a t , und nacl>dem von E m e m 
E ^ i e n R a t b e diesem p e m o deterjrer w o r d e n : so ei' 
t i r e n und laden W i r alle unv »ede, welche an deS 
O^ lu„c t> Nachlaß gegründete A n s p r ü h e machen zu 
können v e r m e i n e n , b iermir p«-r«-mror>e, stcd binnen 
6 M o n a t e n » kl^to kuzus ^ro( !>»m»ns, al lo !yä 
»est«»? a m 2? November d . ^ ) . mittelst >n 6 u p l o 
e inzureichender , geböriq ver igc , r te r A n g a b e n , d t i 
U « S «v m e l d e n . u n t e r der ausdrücklichen V e r w a r -
v u n ß , dast nach A b t a u f d i ^ c r peremtorrschen F r i s t , 
N iemand wei ter bei d ie f tm Nach laß mir i rgend et 
ner Ansp-a^ e a d m u t i r t w e r d e n , sondern gänzlich 
davon p r ä r l u ^ n t seyn s>ll. 

Wona v sich «>, i<dec, den solches angeht, zu 
«chren t'at, V . R . W . 

D e g e b e " 5 ^ v a t - R > U l c h a u ö , den ^7 M a y <St6 
Z m Nakniien und von wegen ES. E d l e » 

R a t b e S ber K a v e r i , ^ r a d c L ' o t p a t . 
B ü r a e mnster . ^ r A k e r m - i n . 

C H ^ L e n ; , O b . , , , k r . j 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
t N i t Geneymiguna 5er / taiserlrchen P o l k z e i - v e r - . 

w a t t u n A Hieselbst 

E i n i g e P i - n o . ^ o n e ' ö u n d . H l a v i r , st.-t,,n 
V e r m i e d n oder u v . r f a u ^ l : bei dem M u l i t ' . b r e r 
Ä . B 0 r t d m a n n , i m Haute des H e r r n Z i a he-
v«rrn Bahr ^ 

m Hochgeebrsen Publieo mal', ich hiedurch 
^a^b'nst bê nmk d mein ,rt»er verän« 
vert l'ibe. und g«>gen>va !'g in der ^etiau'ung der 
»rau Stadlmustkus Schultz wohne, wie auch, daß 

ick bieselbst sortfabren w e r d e , w i e z u v o r , Skebba« 
bern "geg^N ttvnalliclr V o r a u s b e j a b l u n g , M i t gut 
zubereiteken ^ p e i i e n P o n ! v n w e i > , ouss^r dem H ^ u » 
se zu verüben. K e i t m a n n . 2 

0 t - n 27. cl. e - r o M i e m e - i n e ? r i > 
v s t - I ^ ^ ^ i - s n s t a l l , i » w e - i c t t t - r 1 ^ ^ u n ^ e 
t > a u l ^ t ^ i , l i r « t - r i n cle-li s i ' A t - l j g n r u c n 
>vigg«: i^8ol t2sle l>, n n ^ . t i i c i n x - n . i « l ie.r r u s -
s i s c t i e n u n U f r s u / o s i L < k t - n L p i - z e l i e : in. 

^ s i i < t 2 r b ^ i l h : n , t m L i l i e n u n d 
in clt-r klusiclc unle-rriciilt-t vv«-r6bri. I)z> 
c!>v Aakt kt-i rnir t;e» 

tizlit-l,, nur >2 ist, se» lcanl» ick 
slso nvcti Z izctiult.rnniin sufiit-liint-n. 

L i t: cl t- r m z l> 11, 
I^ekrei' sii ctt-r 1 octNt-rsckuIs. l 

I n e»»,m anstäntigei, Hause «n dorvat, 
wünscht man einige Äinver, welaie die bleüam 
Schulen und ^ebr.nstillen besui'»», gegen billige 
Vergütung unter Zluisi.dr tu nebmen, wobei «c-
selven iugtelch xogiS, S.köst'gung und Ausw'rtung, 
und die zNnder wr«v<tchen Gtschle^ lS im Äus äben 
und andern Handarbeiten Unterricht erballe» kön-
nen. Ankern und Vormünder die hierauf restecti-
ren wollen, erfabren daS Nabere in der Expedi-
tion dieser Zeitung, und bei dcmUniversttärs»Pe-
dell Herrn .Kellner. Auch erfäbrr man dei letzte» 
rem, wo gut >udere,retc Spcuen gegen monatliche 
Pränumeration zy bekommen stnd. 1 

Ein bieselbst in Docv.i belegend mit ei» 
nein G^rrx» und andern nottugen Apperlinentien 
verich^nes unp sür ein« kleine Mamille bequem ein-
gerichtet, S aus sreier Hand verkauft 
welden. Nätiere Nachweiiung giebt dte Zcttul'gg-

. Expedition. l 
Aus dem i?ause des Srn. Hsfr. und Professors 

Cichorium sind in der vergangenen Woche nach-
jieycnde Dame«wUeider durch Einbruch entwandt 
worden, als: ein weißes zitj'enes l̂e>d nut c?ru» 
nen und gelben kleinen Viumen: ein qrmi- zitse-
nes ^leid mit gelben kleinen Vläirern: ein blau« 
gestreiftes leinenes do ; ein neues großev schivar-
zes ^-adral>en - Saioptuch, >nir rotten Blumen 
und grünen -dlattern, dessen ^ü.'kselte roti) und 
arun geilreifr ist; ferner 5 ^raucnshemde; cine 
ftywarze ^iembri Schurke; ein weisier leinener 
^rauensrock; drei multene Damens^ tragen; ein 
Pfund feine weiße wolle; ein Pfund seiner weis-
ser Zwirn, wie auch 7 ^udel in Hludvmarlcn. 
^Ver bei der kaiserl. Polizei VerwaltunI oder 
im obigen Zause den C^ater anzuzeî -n oder eine 
solche Nachricht zu yeoen weift, daß die Gicien̂  
ryumerin iyre Sachen wieder bekömmt, eryalt 
eine angemessene Delocinunz. , l 

^ ,m del iN>»c>ame Diester aeüöitgen Hause 
am Mark', ul die eine Eeire der ob^nEraae netst 
Domesttkeiijiminer, einer ^lere, ÄtUer, SlaUcaum 



f ü r s P f e r d « , W a g e n - und Hol;schauer zu vermie« 
<be». Auch ist in jbren, alten Hause dic obere E ta> 
ge oekeüend aus 6 Z i m m e r n , nebst S t a l l r a u m für 
6 P t e r d e , Kaller W'genschauer lc m r M i e t h e zu 
haben , und ksunen verde W o h n u n g e n gleich bezo-
gen werScn. t 

I n 5er Behausung deS Knochenbau,rmei-
sterS H r n . Gengelbach, an dcr S te ins t raße , ist die 
untere E t a q e , besttbend auf der ei'-en S e i t e , i n 
4 Z i m m e r n , und dte Geqenüberieire von 2 Z i m -
m e r n , vom tsien September d. I . a d / j u ver« 
tmeihen. ^ 

I c h bin W i l l e n s , mein in der Rigischen V o r -
stadt belogenes Wobnkiauö, welches mir den erso» 
derlicken LZlrtbsvattSvcquemltchkeiren versehen, zu 
vermi . then . Miethl iebhaber erfahren die B e d i n g u n -
gen bei m i r selbst, tm ehemaligen v. Baranoffschen 
Hause a m M a r k t . V e r w i t t w . B u d e , 

geb T e S n o w . 5 
D a ich bereits einen großen T b e i l der bet 

m i r in Kommission gegebenen D a ^ p f a n n e n und 
Ziegelsteine abgetreten, und innerhalb 5 Tage wie-
der e«ne Par they e r w a r t e ; so mache ich solche den 
resv- Käufern bekannt, und ersuche dieselben, m i r 
ihre Bestellungen zeitig au f iugeben , damit ich 
ihnen bequeme Plätze j u r Abfahrt anweisen kann. 

F r o m b o l d K e l l n e r . ^ 
E s ig jemanden am 25- d. J u l i m o n a t S , auü 

einem Schranken t m Vorbau ie ein schSfer. ar t iger 
S t r o h h u t , welcher m i t weissem A t l a S - B a n d besetzt 
w a r , entwandt worden. W e r hievon in der Expe-
di t ion dieler Zeirunq eine sotchc Nachricht zu geben 
weiß, daß die E igenthümer in ihn wieoer bekömmt, 
erhält eine angemessene Be lohnung . . t 

E s w i rd aus einem G u t b e i m Dorvtschcn 
Kreise ei« freier ungcheyrarheter Mensch, der die 
ehstntsch« Sprache lpnchl und leserlich schreibt, in 
der W i r t s c h a f t verlangt. W e r »ch hieu» lüchtlg 
fühl t , und diese S te l l e annehmen w i l l , erhält nähere 
Nachweisung in der Expedit ion dieser Z n t u n g . 2 

ES w i r d ein kleines HauS von 4 bis ä Z im» 
mern ncbst G a r t e n gesucht. W e r ein ioiches H a u s 
zu v e r m i e t e n oder zu verkaufen wil lens ist, der 
beiiei-e in ter Expedit ion dieser Zei tung Anzeige 
davon zn machen. 2 

ES wünscht J e m a n d , der mir guten Attesta-
ten versehn is t , auf dem Lande als Buchhal ter ein 
Enaagement m erhal ten, und übernimmt zugleich 
die CorreSpondence ,e des H e r r n GuthSbestyerS zu 
führen ; »uch kann derselbe den nöthigen Unterr icht 
jn der M u s i k , d. h. im Clavier und G u i t a r r e » 
S p i e l e n , ertheilen. D i e nädere Nachweisung giebt 
der Landgerichts Archivarius G e r t c h t 

Z n diesen T a g e n ist aus «inem H a u s e , u n -
wei t der deutschen Kirche, durch Einbruch nachste-
hendkö entwandt worden , a l s : ein neuer noch nicht 
g , n z fertig genähter So fa» Ueberzuq nebst 7 fer t i -
gen S t u b l ü p e n u a e n , von gelbem q -adr i l l t r tem M ö -
delleme. W e m solches zu Gesichte kommen sollte, oder 
»um Verknus angtbvlen w e r d e n , wird gebeten; tn 

der Expedition dieser Zeitung gefälligst Anzeige lu 
machen. z 

I c h mache h iermi t bekannt, daß ich wi l lens 
b i n , mein vor 6 J a h r e n , au» einem hohen dauerhaf-
ten Fundamente neu erbautes hölzernes WobnbauS, 
m i t gutem gewölbten Keller und einer ge v ü l v t e n 
geräumigen B u d e , einer K le te , 2 Küchen wie auch 
m i t 2 Erkerzimmer und einer guten E inr ichtung 
übecbauvt versehen, weiches har t a n der Pvüstratze, 
dei W a l k belegen, a u s freier H a n d zu verkaufen. 

G o t t f r i e d A b e l . 2 
A u f d e m G u t e A a l l i k ü l l , sechs VOerste v o n 

« v b e r p a h l e n , wünscht m a n unter sehr anneymli - -
chen B e d i n g u n g e n einen mi t guten Attestaten ver -
sehenen tüchtigen V e r w a l t e r zu e n g a g i r e n ; dieie-
n igen die diesen D ienst zu e rha l ten wünschen, 
h a b e n sich spätestens bis zum Losten A u g u s t , a u f 
diesem G u t e a n dem Besiyer desselben persöhn-
lich zu adreß i ren . 2 

iLine ganz m o d e r n e , f a s t n o c h n e u e , leich-
te viersiyige Ralesche, steht fü r einen bi l l igen 
preist z u m V e r k a u f u n d ist zu beseyen i m V O a « 
genhause des S e k r e t a i r e n S c h u m a n n . 2 

W e n n ein junger Menlch von guter F ü h r u n g , 
der «ine deutliche H a n d schreibt, und einige S c h u l -
Kenntnisse besitzet, die Kanzellistcn S t e l l e bei der 
Kaiserl . Oekonomie» V e r w a l t u n g annehmen w i l l ; 
der hat sich deS fördersamsten V o r m i t t a g s tn bc-
iagter Kanzelley bei m i r zu melden. 

D o r p a t , den 22sten J u l y i 8 t 6 . 
T i t u l a i r - R a t h K r ü g e r , 

Oeko«omle»S«rrct '> ire . 2 
J n einem Haus« in der S t a d t w i r d eine 

Person von guter F ü h r u n g alS Gehülst,, in der 
Wirrhschaft unter annehmlichen Bedingungen ver-
langt. W e r diese S te l le atnunebmen sich tüchtig 
f ü h l t , hat sich der Bedingungen wegen bei m i r zu 
melden. W i t t w e G e d e w e . 2 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
D e n Ztsten J u l y . D e r H r . Kandidat Goedecden, 

von P e r n a u , und der H r . Ar renda ior V o g e l , 
aus dem R ig i i chen , l o g i r m dei Richter . — H r . 
von Hock, auS Ebs i land , und der Kav«r. v. Bock, 
von W a j m a f t f e r , logiren bei B a u m g a r t e n . 

D e n lsten August. D e r H r . Genera lmajor und 
R i t t e r Lae le in , aus dem Rig i ichen. togirt bei 
B a u m g a r t e n . — D e r H r . Cvllegirnass. Koch, von 
S t . PeterSb. , logirt bei Lh land. 

Durchpassirre Reisende. 
Den LZsten July. Der Hr. Kapit. Tidemann, und 

der Kaufmann Hr. Walter, vvn Riga, nach St. 
Peteröb. 

Den Zlsten. Drr Hr. Major Kruves.5kin, vor» 
Riga, nach St PeterSb — Der Kaufmann Hr. 
KuSoezow, von Riga, nach Narva. 

D e n jsten. D e r H r Doktor v. Kupfer , nach R i -
ga. — Hr. v. O r l o w , von R i g a , «ach S t . P e -
tersburg. 



D ö r p t-

Z e t 
s e h e 

6z. Sonntag, den 6"» August 1816. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n H e r R a i s e r l . U n i v e r f i t ä t v - C e n f u r . 

v r . D . G» B a l k , Censor. 

S t . Petersburg, vom l . August. 
Belm Generalstabe S r . K a i s e r l . M a -

iestät sind mnenfolgende Beamten, die in 
ihrem gegenwärtigen Range, mir Empfeh-
lung der Behörde, die durch das Gesetz 
festgesetzte 3 n t ausgedient haben, zur Be» 
lossnung r W s eifrlgen^Dienstes Allergnä-
digst befbröck^^Änd zwar: bei der Kanzlei 
dcs Chefs des Generalstabs der Kammer» 
Chef von der 7ren Klasse Tschernonßvw, 
beim Kriegs-, Topographischen Depot der 
Kammer - Chefs - Gehülfe von der -?teir 
Klasse Seraejew, die Hosräthe, beim In« 
spekrions Depirrement der Direktor der 
Kriegs-Buchdruckerel Bykow, der Exeku-
tor Gaschot, der Stabarzt Gourbant, und 
der Tlschbefehlshaber Srrafhew, beim Au--
diroriat-Deparrement der Kammer» Chef 
Protaßow, und der Tischbefehlshaber Gor-
low zur 6ten Klasse. 

. R i g a . 
D a s Korps der Lwländischen Ritter-

schaft hat, durch die Verzichtleistung auf 
den Empfang der von der hohen Krone an-
gebotenen, fast eine Million Rubel betra-
genden Entschädigung für die in der letzten 
Kriegszeit an das Mi l i tair gemachten Lie-

ferungen , seine« Patriotismus auf 's Neue 
rühmlichst an den Tag gelegt. D a s nach-
folgende hulo, eiche Schreiben S r . M a j e -

P ä r d e s K a i s e r s an den Livländiscken 
Adel beweist die gnadige^Aufnahme dieser 
lieberalen Handlung: 

^ E s bat der Riflische Kriegs- Gouver» 
ncue^ General - Adju ul s P a u -
lucci, zu Unserer Kenntniß gedraä)t, daß 
bei der anbefohlenen Errichtung der Liqui-
dations «Kommissionen in den Gouverne-
ments, welche zum Kriegsschauplätze ge-
dient, unser treugeliebrer Liefiänd. Adel, in 
allen seinen Handlungen vom Geiste des 
wahren Adels geleitet, auf seiner Convents-
Versammlung, jeder Vergütung aus der 
Kronskasse, sowohl für die gegen Q.uit» 
tungen gelieferten, als auch für die auf 
Requisition für die Truppen genommenen 
Vorräthe, sich zu begeben, und unter sich 
eine verhalrnißmäßige Reparation veran-
stalten zu wollen, beschlossen Hube. Eine 
so l'tthmw irdige Großthat des Liefland. 
Adels, welche dessen Liebe und Ergebenheit 
fürs Vaterland in vollem Maaße zu Tage 
legt, erwirbt, sich Unsere Erkenntlichkeit, 
zu deren Beweise wir selbigem gegenwär-



eigen Unfern Kaiserl. Brief verseihen, um ben, so könnte Bayern wohl den uralten 
sowohl den unbegränzren Eifer des Adels. Titel eines Psalzgrafen bei Rhe in , und der 
a l s auch. Unser besonderes Wohlwollen -ur Gro^herzog von B a d e n , den eines Fürsien 
denselben, dem Andenken der Nachwelt des Rheines , anneymen. 
aufzubewahren. Brüssel, d e n . 6 5 J u l i . 

Gegeben in S t . P e t e r s b . am r.^ J u l . 7816. M a n hält es für gewiß, daß Wellington 
A l e x a n d e r . binnen 4 Wochen mir einem z.ihtre chen Ge« 

tZüsch. Nr . r296.) neraista^de hieher kommen und sich einige 
Von der Niederelbe, vom 10. Ju l i . Zeit hier iiufhulren wird ; auch sind bere ts 

Am 27. d. ging zu Natzeburg die feier- Befehle errheilr, eine paisende Wohnung in 
liche Uebergabe des LauenbArgischen vor S t a n d zu setzen. Zu gleicher Zeit et wartet 
sich. Nachdem der Preußische Bevollmäch- man au ^ den Befehlshaber des Russ. Korps, 
tigre, Graf )c. Gro t e , es von dem Han» General Woronzow, hier. 
növerschen, dem General-Ober-Forstdirek, Die Preuß. Gruppen sollten Anfang Au-
tor v. Oür ing , übernommen ha t te , ßber- gusts an der M . , a s eine allgemeine Muste-
gab es derselbe an den Bevollmächtigten rung haben. 
des Königs von Dänemark , Gr.,fen von Aus I t a l i e n , vom 16. J u l i . 
Neventlow. Die S t ä n d e und die ersten Wie es heißt/ hat Kaiser Alexander dar« 
LandeMehörden waren bei dcr Feierlichkeit auf angetragen, zu Rom auch eine Akade-
gegenwärtig. . mie für junge, die bildenden Künste studi» 

Der König vok Dänemark ist der heil, rende Russen zu errichten. 
Allianz beigetreten. Dcr , Kourier , welcher I n dem Hafen von Civita-Vecchia ist 
diese Nachricht zu überbringen ha t , ging am man mit dem Ausrüsten mehrerer Schiffe sehr 
sz . d. von Kopenhagen ab. . thät ig , und nimmt auf Befehl des Papstes 

Bekanntlich hieß es vor einigerZeit, der so viele Seeoffiziere in D-eust; a ls man nur 
König Heinrich I . von Hayt i habe für seih habhaft werden kann. Aui dcr ganzen ita» 
Reich aus England Gelehrte gesucht- Auch lienischen Kiste herrscht dermalen eine solch^ 
aus unserer Gegend werden nächstens einige S t immung gegen die Barbaresken, d.iß, 
z w a n z i g Personen, Mi l i tä rs , «üystler:c. 'da- wenn dieselbe nur einia.rmaßen unierstüvt 
hin absegeln. Die Bedingungen sind sehr wird,man mitGewißhe' t voraussagen kann: 
vor thei lhaf t , und alle Nachrichtxn/stimmen es wird bald eine Zeit kommen, in cer es 
dahin überein, daß derKönig ässßerst streng keiner dieser Seeräuber mehr wagen wird, 
und pünktlich seine eingegangenen Verbind- in der offenen S e e zu erscheinen. 
lichkerten zu erfüllen pflege. . - P a r i s , vom 19. J u l y . 

Aus einem Schreiben aus Warschau,, Daß sich Sucher und Davoust nicht 
vom 25. J u l i . unter der Zahl der neuen oder neuaccredi» 

General Kosciusko, der im J a h r e 1794 tirten Marschälle befinden, fällt a u f ; ihre 
für die Freiheit seines Vater landes a l s P a - Begnadigung scheint doch nicht weit her zu 
triot so heldenmüthig, wie einst Leonidas, seyn. - Davoust ist auch wenig sichtbar; ihm 
kämpfte, hat dieser Tage aus So lo thurn in scheint unter allen Frall'.ösnchen Feldherren 
der Schweiz, wo er sich jetzt au fhä l t , 1000 das Bewußlseyn früherer Unrhaten am 
Franken, a l s einen Beitrag zur Bestreitung schwersten zu belasten. 
der Kosten d^s zum Andenken des Einzugs Chateaubriand, so erzählt m a n , habe 
S r . M a j . d e s K a i s e r s und K ö n i g s wiederum neue Pläne ausgeheckt, die er 
A l e x a n d e r in Warschau zu errichtenden bei Eröffnung der Kammern geltend zu ma-
Triumphbogens überschickt. chen, seine ganze Redekunst aufbieten wird. 

Vom M a i n , vom 24. J u n i . —' M a n behauptet, daß unsere Regierung 
D a wir jetzt einen Großherzog am Rhein, bereits a Conto der Forderungen Brirt i-

<dcn König von Preussen) und einen Groß- scher Unterthanen eine halbe Million Ren-
herzog bei Rhe in , (Hessen Darmstadt) ha- ten angewiesen habe; da indeß die Unter-



thanen anderer Mächte a u f gleiche Forde» 
rungen bis jetzt noch leer ausgingen, so 
glaubt man nicht an eine solche Z a h l u n g 

Vom 2?sten. Der Moniteur enthalt 
eine sehr ausführliche Verordnung vom 
lyten dieses, eine ganz neue Organisation 
dcr Narionalgarde be t re f fend , welche im 
wesentlichen folgenden I n h a l t s ist: „Alle 
Franzosen vom soften bls zum Hosten J a h -
re , welche zu den direkten S teuern beitra-
gen, sind gehalten, unter der Na t iona l , 
garde zu dienen und zwar, einige Aus-
nahmen abgerechnet, nur an ihrem Wohn-
orte. Wer über 50 J a h r alt ist, kann nie 
gezwungen werden, a l s Mitglied der Natio-
nalgarde seinen Wohnort zu verlassen. 
Alle Offiziere der Nationalgarde in ganz 
Frankreich, von allen Graden., können nur 
von dein Könige ernannt werden. I h r e 
Dienstzeit erstreckt sich ftdeslyal a u f ; J a h r e . 
M i t jedem Grad der Offiz'erstellen ist auch 
eine bestimmte Amtsverrichtung verbunden." 

Schreiben aus P a r i s , vom 2z. J u l i . 
Franzosen, die bei der Inse l S t . Helena 

vor Anker und am Lande gewesen, sagen 
a u s : daß Bonapar te außerordentlich dick 
und stark gewördtn, daß er sehr verdrießlich 
sey und di«! ihn umgebenden Domestiken oft 
mißhandle. Die meisten Personin feines Ge-
folges haben an den König Bittschriften ein-
gesandt, um nach Frankreich zurückkehren zu 
kbnne>n General Bertrand ist <>ei Bonapar te 
ganz in Ungnade. Zu den Gerüchten gehört, 
d^ß B o i n p a r t e mir verschieden.'» Personen 
hennl'.ch correspöndirt habensolle, um nach 
Amerika zu entkommen. 

De r Makler Tonntth und andere Künst-
ler, dic iM'vsrigcN J a h r e a u s Frankreich 
nach B n silien abgingen, rühmen sehr die gute 
Aufnahme, die st^dasclbstlsefunden haben. 
Vergoldet? kupferne Halsketten und andere 
Kleinigkeiten d't? Art wurden mir 80 bis oo 
Procent Vortheil von ihnen verkauft. 
' Der Herzog von Angouleme hat den H onig 

-Hon Sardinien zu Aixl jn Savoyen besucht. 
Fouchs wird , wie es hier heißtt sich mit 

seiner kranken Gatt in auf einige Zeit nach 
Carlsbav begeben.' 

Nie ist, sagt ein hiesiges B la t t , das Wet-
ten hier schöner gewesen, als seit d.etn jüng-

sten Tage. Dieser jüngste-Tag wird hier auf 
mehrern Theatern aufgeführt werden. Herr 
Rober t son l ießami8 ten seinen mechanischen 
Trompeter mit einem Luftballon nicht aufge-
hen, weil Schwachgläubige durch das Er-
schallen der Lrommete in den Lüften hätten 
erschreckt werden mögen. 

Nach eincm^in China erschienenen offi-
ziellen Werke, ergibst sich a u s der im J a h r e 
1790 unternommenen Volkszählung, daß die 
Bevölkerung von China aus 14z Mill. Ein-
wohnern besteht. 

A u s F r a n k r e i c h . 

" Während sich England zur Züchtigung 
der Seeräuber von Algier erhebt, ist die 
Nachricht ber Gazette de France vom i5ten 
J u l y nicht unmerkwürdig, daß zwischen 
Frankreich und dem Dey von Algier die 
freundschaftlichsten Verhältnisse bestehen. 
Der Nachfolger des Herrn D u b o i s - T i e n -
ville, Französischen General-Konsuls , wur-
de auf eine ausgezeichnete Weise empfan-
gen I n seiner ersten Audienz machte er 
dem Dcycein Kompliment in Französischer 
Sprache? das sogleich ins Arabische, aber 
sehr schlecht, übersetzt wurde. Der General-

'Konsttl, der sehr gut Arabisch versieht, fiel 
dem -Dolmetscher- ins Wor t und sagte -
'„Nicht ' so , "du 'übersetzest mich schlecht. 
D i e s W o r t meiner Sprache muß durch so 
ein WvVt' in^der deinigen gegeben werden. 
Sieh^ dies wollte ich sagen, ändere nichts 
an meiney Ausdrücken." Dcr . D e y , von 
Enthusiasm ergriffen, rief nun a u s : „Deine 
Rede hat den Werth dcr Worte des P r o , 
pheten.' O d u l du sprichst wie ich/ und 
du bist-doch nicht wse ich»'»Dies ist ein 
Wunder deines ode» meines? Got tes U m -
arme mich, laß uns immer Freunde seyn, 
kein Dolmetscher ist mehr nbthig zwischen 
dir und mir. Zü jeder S t u n d e sieht dir 
mein Pallast offen." — Und in^de rMha t 
drückte ihm dcr Dey die Hände,, umarmte 
ihn, und seitdem werden die Franzosen^zN 
Algier gut behandelt. — D a s .näb'mliche 
B la t t fügt .einen andern" Artikel bei"? daß 
sich alle Italienischen Machte mit England 
vereinigen und gegen die Barbaresken zie-
hen werden; die I ta l iener werden sich gut 



schlagen, denn schon bei dem Namen: Bar-
baresken, zittern alle vor Unwillen. 

A n s E n g l a n d . 
Der Herzog von Angouleme reist nach 

S ü d Frankreich, um ein Heer von Zo,c>Oo 
Spaniern an der Gränze in Empfang zu 
nehmen, und da mit Hie Ausführung ver, 
schiedener Maaßregeln zu erleichtern. Auch 
ist in Frankreich die Konscription von i8>4 
aufgeboten, denn anigeachtet die Pariser 
Zeitungen von nichts als vom Frieden 
sprechen dürfen und müssen, hält doch Je-
dermann sich auf Krieg gesißt, besonders 
da in der Rede des Prinz Regenten bei 
Vertagung deö Parlaments in schwanken^ 
den Ausdrücken auf die Fortdauer des 
Friedens angespielt wird. Fouchs geht nach 
Wien, und zwar auf Einladung. Die Oe-
streichische Politik beunruhigt zu Paris et-
was. Besonders zieht man Verdacht aus 
der Ausreichung, womit der kleine Napoleon 
sowohl vom Monarchen als vom Volk b^ 
handelt wird. Der Kaiser sendet Truppen 
nach I tal ien. Die Regierung von Turin 
Waffnet für das Französische oder eigentlich 
Bourbonsche Interesse. Diese allgemeine 
Bewaffnungen erweckten selbst die Türken 
aus ihrer Schlafsucht/ und Hie Ottomanni-
sche Regierung macht bedeutende Aushe-
bungen. Der König von Frankreich soll ein 
Schreiben von einer nordischen.Macht er-
halten haben, worin bemerkt wäre, der 
König mache seine UnterthaneN durch die 
Duldung drr^Einfubr Brittischcr-Waaren 
arm und misyergnügt. Er solle .daher da6 
System anderer. Staaten annehmen nt,d 

'hiezu chictc sie.iihm,ih»n Schutz an. Wirk-
lich sollen auch zu P a r i s Englische Waaren 
i n B eschlacp-genommewnv.orken seyn!!! — 

Die Engländer fangen, wie es scheint, 
.jetzt auch an , dem Talente der Franzosen 
in ihrer Adressenmacherei nahe zu kommen. 

-Bloß'die.'Grafschaft Kent hat neulich Her 
Kronprinzessin uud ihrem Gemahl, dem 

-Prinzen Leopold von Koburg, eine Glück-
ivünschungs -Adresse überschickt, welche auf 

^'6 Peralimentbogen geschrieben und unge-
fähr 2c> Ellen lang auch von 5002 Per-
sonen unterzeichnet war. Dagegen haben 
die Köhler dem Prinzen Regenten eine 

andere Adresse gebracht, nehmlick einen Wa-
gen voll Kohlen, welche denselben abgekauft 
werden mußte, um nur die öffentliche Ruhe 
zu erhalten. D a s Geld hat man dann 
wieder unrer die Aermsten vertheilt 

Der Admiral Miln? wird bei ber Ex-
pedition wider die Raubstaaten auf dem 
Impregnable, einem Linienschiffe von 98 
Kanonen kommandiren. Die Malrosen er-
halten, außer ihrem gewöhnlichen Trakta-
mente, bei ihrer Zurückkunfr nach England, 
eine zweimonatliche Gra t i s -G 'ge . Dcr Ka-
pital» Hamilton, der erst vor Kurzem <n»f 
der Fregatte Havanna!) aus Indien zurück-
gekommen ist, wird bei diei'er Expedinon 
die Kanonier - Schaluppen kemmandiren. 
Die sehr starke Holländische Eskadre im 
Mittelmeere wird gegen die Seeräuber 
mitwirken. CIn eine gewissen —schen 
S t a d l hat man Wetten gemacht, ob die 
Englinder die Raubstaaren zerstören werden 
oder nicht? - Eine solche Wene belauft 
sich auf 1500 Nrhlr. Die eine Parrei setzte 
1000 Thl,, daß die Englander diese S taa ten 
zerstören würden; die andere 505 Thl., d>«ß 
sie es nicht werden. Man ist allgemein der 
Meinung/ daß di« Partei mit 1000 Thl. 
verlieren wird?) 

London, den 24. Ju l i . 
E>n S turm war Schuld, daß Lord Ex-

moutl) am Sonntage nicht auslief. Die 
Flotte besteht aus 6 Linienschiffen von ioc> 
bis herab auf 50 Kanonen, 4 Fregatten, 
5 S loops und 4 Bombardier - Schaluppen, 
alle aufs Beste mit Brandraketen tc. verse-
hen, um Ih re Barb.areskischen Herrlichkei-
ten endlich Traktate-Halten zu lehren. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
I n England werden 40 Medaillen auf die 

SiegeWellingtpn's verfertigt, aber größten-
theils von Französischen und Italienischen 
Medailleurs, weil, gesteht tke Courier, diese 
Kunst in England nicht sehr ausgebildet ist. 

Bei den Versammlungen der Katholiken, 
die zu Frankfurt für ihreKirchegleicheNechte 
mit den protestanttschen erzwingen wollen, 
macht Hr. Friedr. Schlegel den Sekretär. 

I n Jena und Halle werden Turn Anstal-
ten errichtet — Auch eine Turn Kleidung 
soll (ingefüHrt werden. ^ Wäre es nicht 



eine Buchhändler - Spekulat ion/ R ü x n e r s 
T u r n j e r b u c h neu au'zulegen ? — 

Eine wahrhaft grauliche Erscheinung! 
N ĉh der Aussage eines aUen / hochverdien-
ten , und deshalb vom S t a a t län st sehr 
ausae^eichneren, vom Publikum verehrten 
Wundarztes , hat er in seinem Leben — und 
er dient dem S t a a t e bald fünfzig J a h r , — 
Nie fo häufig de» Fall gesehcn, daß sunge 
M a c h e n und Frauer, krebsartige >5cta5en 
an der Brust H irten, und daß so viel Brüste 
abgenommen werd u mußten, als j^-tzr, bloß 
Weil cö M^de ist, den - usen nur einem brei-
ten Eisensiabe auseinander zu drücken. Er 
gibt "ell'st den alten albernen Schnürlcibern 
den Vorzug vor diesem Unnnn: tenn sie nah-, 
men die weibliche Brust wenigstens in eine 
bequeme Wölbung auf. Wer kann ohne den 
tie'sten Unwillen hen Gedanken verfolge«/ 
das; in Deutschland j'hrl'.ch Tiuscnde Von 
reizenden Mädchen sich auf Vebenszeit elend 
Macheu, weil irgend eine Pariserin einen 
Einfal l harre, der ihrer platten Brust un 
schädlich war! Git^r es irgend eine Mode, 
die eine v e r s l u c h u n g s w ü r d i g e Thor-
heit genannt zu werden, mehr verdiente? 

Aus Mane t t e in dem Gebiete der ver-
einigten S t a a t e n am Missisippi, vernimmt 
man vom 6. J u n y folgenden höchst trauri-
gen Fall , der wegen der Einführung der 
Dampfböte in manchen Gegenden Deutsch-
lands von großer Wichtigkeit ist. ' „Ein zu 
Wheelmg erbaures' großes Dampfboot legte 
am 5t?rk'daietbst Abends vor Anker. E s 
ward die Nacht über aufgehalten, um noch 
etwas Eisen einzunehmen; doch wie cs noch 
lag, ward plötzlich die Dampfentwickelung 
zu stark, und indeß man noch mit dcr Auf-
ziehung der Anker beschäftigt w a r , sprang 
der Dampfkestel (doiler>. E s ward eine 
beispiellose Schi'celcnötcene. Alle darauf be-
findlichen Leute wurden über Bord geschleu-
dert und schrecklich verbrannt. Einer er-
krank, 15 bis l6 wurden beschädigt, wovon 
6 während der Nachr starben, und 2 oder 
3 dem Tode nahe sind." 

Aus London wird gemeldet, S e . M a -
jestät der Kön'g von Schweden sey gefähr-
lich krank und könne, nach der Behauptung 

jder Aerzte, nur noch wenige Wochen leben. 

Profe^or J a h n läsit a u f fe inem T b u r n -
platze zu P-r l in a ls Ziel der Laufenden 
eiuc steinerne S ä u l e errichten, die auf der 
einen Leite mit goldenen Buchstaben die 
Namen der hiesigen Thurnschüler nennt, 
die schon als Shurnlehrer in Deutschland 
angestellt sind, auf der andern Se i te aber 
die bekannte Stelle eines Buonaparnschen 
Bullet ins aus dem J a h r e 18'Z ze ig t : , ,D ie 
Berliner Schuljugend glaubte mich schla-
gen zu können." Ein Nicht zu überbieten-
des ^eugmß für die wichtige Nützlichkeit 
der Thurnübungen. 

J n Amerika hat Herr H e a t h aus Neu-
Persen einen verbesserten Dam'pfkeiiel er» 
funden, bei dessen Gebrauch kein Unglück 
zu besorgen -st. ^ 

Frage: Warum baben bisher die christ-
lichen Mächte das D^seyn und die Grau-
samkeiten der Afrikanischen Nnibstaaren ge-
duldet? Antwort l ) weit die Türkei sich 
einem Angriff geg n dieselben widersetzen 
würde , da sie'der Oberlehnsh-rr dieser 
Sraaren ist. 2) Weil ke-n Europäischer 
S t a a t diese Länder, z. ,B. Ataier, gern in 
fremden Händen sehen würde, z ) Weil mit 
dem Bombardement von Algier ?e. noch 
nicht alleS abgemacht wäre, da gewiß die 
Einwohner im letzten Augenblick die S t a d t 
mit ihrer Habe Verlaffen, stch in die Gebirge 
und Wüsten begeben, und den Krieg in 
die Länge ziehen würden. 

Die Amerikaner stnd feit einiger Zeit 
fehl stolz. Letzthin trank einer von ihnen 
auf die Gesundheit ,,der Amerikanischen 
M a r i n e , welche es zu gleicher Zeit mit 
der Englischen und Türkischen ausnehmen 
könne?" 

Mehrere Jou rna le machen es dem rei-
chen England zum Vorwur f , daß es nicht 
nur feine altern Dichter, D?yden, Mi l ton , 
S w i f t , sondern auch seine neuern, Gold-
smith Johnson, und ganz neulich Sher-dan, 
beinahe vor Hunger habe umkommen laff n. 
Pope sey der cinziae reich gewordene Eng-
lische Dichter gewesen. 

Aus dem Hauptquart ier der Russischen 
S ü h - A r m e e n in Frankr. schreibt man: Dcr 
berühmte Mahler Heß zeichnet jetzt die wun-
derschönen Persischen und Arabischen Pferde, 



im Stalle des Grafen Gubowitsch. Merk-
würdig find bei diesem reichen Gutsbesitzer, 
außer seinen Orientalischen Pferden, auch 
seine Anatolischen Hunde , die, wie die 
Abkömmlinge reicher Sybariten, in wohlge-
ordneten Zimmern auf reichen Polstern un-
terhalten werden; über Ivo dieser Thiere 
wandeln dem Fremden beim Eintritt in 
ihre Wohnung bellend entgegen. 

- Der bekannte Engl. Parlements-Redner, 
Herr Brougham, befinde? sich jetzt zu Genf. 
Wegen der Getreide-'Theurung ist in dem 
däsigen Canton dasBackcn von Confekt ver-
boren Wörden. 

Zvie Modendame auf dem S t e r b e b e t t e 
u n d i h r e R i c h t e . 

, / I h r scheidet jeyt von mir; —Doch eh' das 
Herz euch bricht, 

„Ertheilet mir zuvor noch euren leyten Seegen." 
J a , nimm ihn mein Rind. Zvoch hör', ver> 

giß es nicht, 
H)enn ich gestorben bin, mir Pocken anzulegen. 

L i t e r a r i s c h e A n z e i g e . 
Briefe über eine magnetische Kur, von ei-

nem LivländischenLandprediger. Geschrie-
ben im J a n u a r 1816, zum Besten einer 
sehr armen Familie. Es muß geistlich ge-
richtet sein. i.K'or. 2 , 14. Dorpat, 1816. 
I2O Seit , in 12. ( ^Rube l B. A.) 

Auch für Solche, die etwa der Gegenstand 
dieser Blätter nicht anziehen mögte, oder die 
von ihm nichts wissen mögen, weil sie einmal 
angefangen Häven, ungläubig den Hopf 5^ schüt-
teln, wird die kleine Schrift doch ein hohes "In« 
teresfe haben können, durch die Bekanntschaft 
mit ihrem Verfasser. Liebe zur Sache, reiner 
Eifer, frommer Sinn für die höheren An- und 
Aussichten, die der Lebens - Nlagnetiemus ge-
wahrt/ sprechen stch. unwiderstehlich gewinnend, 
aus. rven dagegen sonst schon die VVunder 
dieser Erscheinungen angezogen haben, dem wer» 
den hier, ^ neben ftüyer scyon bekannten, aufs 
Neue bestätigten, andere aufstoßen, die vielleicht 
in der Art noch nicht vorgekommen oder darge-
stellt waren; wem daran liegt, was in dem 
Nlenschen^verborgen ist, wenigstens ahnden zu 
lernen; su> die höchsten Bedürfnisse und Zoss-
nungen unsres Herzens der Beweise immer meh--
rere und mannichfaltigere zu sammeln: Her wird 
diese Bogen.mit dem Gefühle wahrer Erbauung, 
mit neugestarktem Glauben, aus der Zand le-
gen, und ihrem Verfasser zurufen, was cin 
Zreund, voll Rührung über Alles, was er dort 

Neschen und gehört hatte, zu ihm sprach: Es 
freut mich in der Seele, daß das durch Sie ge-
schehen ist! (R ig ,St . Bl . No. z >.) 

C o n c e r t - Anze ige . 
Bei meiner Durchreise nach Riga werde 

ich, mit Polizeilicher Bewilligung, ein I n -
strumenta l - C o n c e r t zu geben die Ehre 
haben, welches durch die respektiven hiesi-
gen Dilletanten unterstützt werden wird. Die 
gedruckte Anzeige wird das Nähere bestim-
men. Dorpat , den Z. Aug. 1816. 

H e i n r. P r ä g e r , Musik-Direktor. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. ' 
M i t Bewi l l igung EineS Kaiserlichen Universi-

tät? ' Gerichts werden am 18 August c. und an 
den folgenden T a g e n , NachmittagS^-von S Ubr a n , 
tm dokale desselben mehrere Bücher verschiedenen, 
besonders aber historischen und medieintschen I n -
halts suc»>c»nI5 lege verkauft werden. D>,s V e r -
zeichniß derselben ist früher daselbst zu infpiciren. 

M ^ D o r p a t , den 4 August i « i 6 . 
W i t t e , N o t ä r . z 

V o n E i n e m Kaiserlichen UniversirätS« G e -
richte zu D o r p a t werden alle d i e j e n i g e n , welche an 
den Swciioi . j u r i s , A l e x a n d e r v o n ' S t e r n , 
auS der Zeit seines HiersevnS herrührende legi-
time Forderungen—nach z. 4 , . d , r Allerhöchst bestä-
tigten Vorschriften für die Studi renden — haben 
sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen s 

5uk po«-l,z prsrclus, bei diesem kaiserlichen 
Univerl i tälS Gerichte zu melden. D o r p a t , den 
Lüsten A u l j I 8 1 6 

rnZnllatum 
- W i t r e , N.0tär . z 

D a S Kaiserl. Dörytsche Land - G«r?cht bringr 
«6 zu öffentlicher Wissenschaft, daß dass'lbe geson-
nen sty^ in Vorschrift E iner Erlauchten Kaiserl. 
Liest. Gouvernements R e g i e r u n g , zum Besten deS 
H e r r n H o r a t h s von So«ow in S t . Petersburg, die 
zu dem N"t ' lasse w.uland H e r r n G a r d e - R i t t m e i -
sters und R i l t e r s G ' a f e n M n n i c h gedörine", -'ein 
Her rn d imi t l i r ten O b r i k ^ n , Mrafen Äl^ptMder M ü n -
njch ,ugef>,llen,n Effekten, b,stedend in Hausgerä» 
tbe , Lein;eu!i, 'Kissen. Kupsetstichen, E l ü b l e n , T i -
schen, Schränken , Kommoden , S v i e g e i n , Ubren, 
S i l b e r u u g , einer Windbüchse u. dal. am t 4 . A u -
gust e. Nachmittags um 3 Ubr und an den nach-
folgenden Lagen in dessen Parten Z immer g e g e n 
g l e i c h b a a r e B e z a h l u n g guoi i 'n is lege zu 
Veräußern. D o r v a t , am 10 ü u l i >816 

Z m N-«men und von wegen EineS Kaiser-
lichen Landgerj'^tS Dorptsilien '^'r^ifeS. 

A . v . R e n n e n k a m p f f , Assessor. 
Cekretaire Hehn. t 



KszeunÄ« Ha^Äms . vi, 
v^S^cinttie eoo6u^e»i» Hctio»-
ei^uro tiomivluocu^i«tlileiiöl'o ^ e i i o , cuml> o6^>-
Hk^»eni1z, Lz^nik »Ä Ce6/l 
NvLMZL«^ n^o^oko^i-cmki« «ottZjeii^ro 
^i»uu 6o^i>iiKix1> «sxo/ l^uj t txc^ iẑ > I'oiQiittins» 
A.«x1) ceü ^ 6 e ^ » i u . u nmeuuo: ülz j ) i i r b »a 
I20O nu^tt^xü iu»o«l>, u ttA 20 
^oolz, Ae^iunK «Ä v̂c> 
«kixl , o1)^c:ri^ki!v,li « n^o i«mu n^»»-
nseam», ii>0jiro«lz ^lzu^uc^, vlz ci«, 
^gin)s cero ro^a Iio^.k 2Zro, ^L r ^c i n^ 2rc» » 
l i i r o 'ttiLe^I>, c1> ttu^^e?k!aii^uiviti ZZ^or^i^i», 
cocrriÄv^anii. um^rou^ie no i v i k ^ nqinoü 
oinii ooc^iiiÄ«^»io^eü ro^os^«, c^oxi' 
«ocnii , , » tiomosZKie zs^or» u^i^ionilz 6kinib 
n^e^cniÄL^.enki v l i ciiro »Ä-
cni^n^e»ieAi^ ne^bksro nio^ra 

«x^> ^aZLmoni^eui^. ^ )nr^ , I t j ro 
At ta, ^Hldro ro^.Ä. 

de«̂ eni<ts>b Î s ss û > ̂  o 6 6 e in^>. I 

Von dem Lefländischen Kamenilhofe 
ergehet desmittelst in Anleitung des Kom-
munikats des Pleskaufchen Hommistanats-
Depots die Bekanntmachung, d .ß diejeni» 
gen, welche zur Verpflegung d«r in denHo» 
^ttälern die,es Gouvernements befindlichen 
Kranken vöm Mil-tair, und zwar für rsoo 
Unter Beamte und 20 Offiziere in Riga, 
und für zoo Unter-Beamte in Dorpat, mit 
Lebensmitteln und andern Vorrärhen, die 
Lieferung tu «vernehmen gewilliqet sind, 
am 25sten Jul i , 2ten und i6ren August d. 
I . be: diesem Kameralhofe mit gehörigen 
Hypotheken für die dem fünften Tyeile des 
jährlichen Betrages entsprechende Summe 
sich einzufinden Haben, a!6 welche Hypo-
theken ;u deren geköriger Bepiüfung, vor 
dem ersten Torg« Termine beim Kameral-
hofe vorstellig zu machen sind. Riga, am 
-8'en Juli 18'ü. F. Dahl . 

I - Dobbert , Sekr. 1 
Anderweltkqe Bekanntmachungen! 

t v i t Genehmigung der kaiserlichen Polizei'- ver^ 
waltung hieseldst 

« i n Tau fen? , F u v e l B Ass B e l o h n u n g 
dem Entdecker folgekiden Diebstahls: 

Aus dem S t . Petersburger Zote! zu Siga, ist, 

a m gtsnIuli, M o r g e n s 9 U h r , d e m S t . s p e t e r s ^ 
burger Kaufmann und Nleubelhändler I g n a t y 
I w a n o w A i s e l e w sein Bedienter, der aus-
dem S t . veterburgifchen Gouvernement, Gdow-
schen Rreife, aus dem Dorfe Lugowska, gebürti-
g e Aronsbauer Alexander Fade,ew entwichen, 
nachdem derselbe durch Ervrechung einer Lha-
tulle , j,o< 0 üudei Banco Assignationen, t6o ^u-
bel Si lber, 2 ganze und s Haide Imperiale in 
einem weißen Leinbeutel, ferner 4 neue Alberts-
Aeichßthaler, einen rot ten, einen weißen und 
t^nen gelben französischen Shawl mit Borden< 
nebst einer weißen leinenen ^ußenbüyre entwandt 
hat. 

S i g n a l e m e n t . 
Der entwichene Alexander Ladejew ist s Ar -

schin 4 WerschotL'groß, weiß von Gesicht, hat 
graue Augen, eine spige Nase, braune und auf 
russischer Ba»ernweise beschnittene Zaare und 
ein freundliches Ansehen Er ist s.j Jahre alt 
und bei feiner tLnrweichung war derselbe in einer 
dunkelgrauen Sib i rka, leinnenen Sofen runden 
Zuth und Stiefeln gekleidet. Wer diesen Dieb 
der nächsten <vrts-Obrigkeit abliefert, oder sichere 
Spur von ihm nachweisen kann, erhält oben-
benannte Belohnung von i000 Rbl. Bco. N o t . 
ausbezahlt. ' . ^ ^ 2 

Hiedurch mache ich bekannt, daß ick mit 
Genehmigung einer hiesigen Kaiserl. Pol»<ei - Ver-
waltung am 8len August b. K . Naa mitiags um 
I Uhr, im Richterschen Hause an der Promenade, 
eine Parthcy frischer holländischer oeeringc veraucrio» 
niren werde. P. M . T d u n. 1 

I n einem quten Hause in der Sladt wird 
eine juverläßige Köchin verlangt, won'iver die Ex-
pedition dieser Zeitung nädere Nuchweiiung ql,bt. z 

Bei mtrHnd wieder qure, gefallene Strömüyge, 
in ganzen und halben Tonnen, wie auch schwerer 
Futterbaber, daS Löf ju 4 Rbl. , zu baben. 

^ . S t ä h r . 3 
ES wünscht jemand einige Kinder vom Lan-

Vergütungen Pension ;u n<dm.n. 
Navere Nacdricht eihäll man »m Hause deg Gold-
arbeiterS Herrn Haerl«n, ^wei Treppm hscd. Auch 
erfahrt man daselbst, wo gut zubereitete Sveisen, 
gegen monatliche Pränumeration, zu bekommen 
And» z 

Vorzüglich gut ausgebrannt? Ziegelsteine und 
Dachsteine, welche auf sebr bequemen Stellen am 
Embach » Ufer ;ur Abfahrt angcwieten werden 
können, iin in Commission bet A-5'. B a d e r . Z 

Auf dem Gute Ralliküll, sechs Werste von 
«Vberpahien, wünscht man unter sehr annehmli-
chen Bedingungen einen mit guten Attestates ver-
sehenen tüchtigen Verwalter zu tngagiren: dieje-
nigen die dies»n Dienst zu erhalten n-ünschen, 
haben sich spätestens bis zum Losten August'.aus 
diesem Gute an den Besmer desselben persohn« 
lich zu adreßiren. 2 



M n n «la iunqev Mensch von guter Auhruna, 
der eine deutliche Hand schreibt, und einige Schul-
Kenntntsse besitzet, die Kan^ellisten Stelle bei der 
Kaiserl. Oekonomie - Verwaltung annehmen wi l l ; 
der hat stch des fördersamsten Vormittags in be» 
sagter Karuekley bei mir ;u meiden. 
'Dorpat, den 2ssten July jgi6. 

Ti tulair-Ratb K r ü g e r , 
Ockoaomie-Gccrttalre. 4 

O s i c k berei ts e inen guten l ' k e i l 
me ine r n e u angekommenen W e i n e i m 
I -aZer I iade, un<j un te r ciiesen sieli ver» 
sckieclene Sorten keiner u n 6 exira keiner 
kr^n^ösiseker r o l ke r uncl weikser Kisten» 
unci O x k o i l W e i n e , kerner eokter Lei le-
r le - (^ t iZmpsZner, r o l k e r Ü e r m i t s g e , al -
ter u n 6 exrra s l le r UaUsZa, O r i - M ^ l e i . 
r a , ro t l i un6 weisse P o r t w e i n e , im^Ie!» 
eken verscl i ieciene keine Dessert nncl 
Z^keinweine b e k n i l e n ; so empketiie i c k 
i n i ck m i t so lchen, so wie auck m i l ir isckell» 
Lei terwasser, v o r s ü g l i c k ^n ten k o l i . I j e e 
r i n g e n , i n ^ te l unc! / ^ t e l unc! Ltückwe!» 
se , keuen eckten k o l l . l i ase , versckie^e» 
n e n Sorten I^ i^ueu i 'en unci keinen Ür^ncl-
m e i n e n , dem ^ü l i ^ t -n ^uspruc i^ me iner 
resp. (Bonner unci ^'reuneie unter ^ u -
e ickerung cier bul igsten I?reise unci e ine r 
sukmer^samen Lekznc l innZ. 

(?. W e r n e r , ^un. 
i n cler kitterstrakse. I 

I n diesen T^gen «st aus einem Hause, un-
weit der deutschen Kirche, durch Einbruch nachste-
hendes entwandt worden . als: «in neuer noch nicht 
g in; fertig genähter Sofa-Ueber^ug nebst 7 ferti-
gen Stuhlüdertüqen, von gelbem quadrillirtem Mö-
belleine. Wem solches,u Gesichte kommen sollte, oder 
zum Verkauf angeboten werden, wird gebeten j in 
5er Expedition dieser Zeitung gefälligst Anzeige iu 
machen. 2 

Ich mache hiermit bekannt, daß ich willenS 
bin, mein vor 6 fahren, auf einem Hoden dauerhaf-
ten Fundamente ne» erbautes böljerneS Wobnbaus, 
Mit gutem gewölbten Keller und einer gewölbten 
gfsäumiczen Bude, einer Kiete, 2 Küchen wie auch 
mit 2 Erkerzimmer und einer guten Einrichtung 
überhaupt verleben, weiches hart an der PoüstraHe, 
bei Walk belegen, aus freier Hand zu verkaufen. 

Got t f r i ed Abel 1 
Eine ganz moderne, fast n och neue, leich-

te viersiyme Aalesche, steht für einen billigen 
preist ;um verkauf und ist zu besehen im Wa-
oenbause de5 Sekretairen Schumann, t 

D«m Hochgeehrten Pubitco mache ,ch hiedurch 

- ergebenst bekannt, daß ich mein Quartier verän-
dert habe, und gegenwärtig in der Behausung der 
Frau Stadtmusikuö Schultz wohne, wie auch, daß 
ich bieselbst fortfahren werde, wie zuvor, Liebha-
bern, gegen monatliche Vorausbezahlung, mit gut 
zubereiteten Speisen Portionweise ausser dem Hau-
se ;u versehen. Auch sind bei mir 2 Kammern zu 
vermiethen. Wittwe Fe ldm an n. L 

A b r e i s e n d e r. 
Der Gold - und Silber'Arbeitergesell, Gotth. 

Friedr. Grosch, ist Willens von hier,» reisen, und 
macht solches biemittelst bekannt, damit diejei'iqrn, 
welche eine rechtmäßige Forderung an ibn «u haben 
glauben, stch mit solcher bei der hiesigen Kaiserl. Poli-
zei melden mögen. Dorpar den z. Aug. 58,6. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den 2t«n August. Der Herr Baron Rosen, von 

Kardina, logiren bei der Wittwe Cläre. 
Den 4«n. Der Herr Musikdirektor Präger, von 

Sr . Petersburg, logirt bei Baumgarten.— Der 
Kupferstecher Herr Dordeck, von Fellin, logirt 
beim Schlossermeister Tböl. — Herr v. Bara-
noff. von Narwa, lvgirr im alten Universität?-
Gebäude. 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Den äten August. Herr Alexander von Laube, 

und der Herr vön Groschoff, von R i g a , n a c h 
Et . Petersburg. — Der Herr Kommissionär der 
9ten Klasse, von Knorring, von S t Petersburg, 
nach Riga. 

6 1 » 1 ß », 
L»p. ösuco^^sziLii» 
97 - — 

23. — 
12 

I c i - L « , u r » 
1Vy^udel6o!ä Nuh. 
1 Kudel dtlker ^ . z 
Im llurck. in v. Wocke 
I neuer tioll. Ouk. - j2 
j neuer koil .Rti i . - - 5 
1 alter - - 5 

ö r s n t l w e i n , p r e i s . 
l ?als örsn<live»i kslb örsnil am l ' ^o r 46 kuk. L. 

— rweillrittet öri»ncs 66 ' 
( ? e ! < 1 - 0 o u r » i n 8t . I ^ e t e r s d u r ß . 

LolläiLclisctte Dunsten» t2 Lukel Î Opetc. neue» 
— — — <2 — 5 — slte. 

^Zio suk i»illier 2 Rubel M Kopeken, 

( ? e t r a i 6 o » unlt ü rÄn6vve i l i s»? re»s« 
i n k e v - i j . 

Vom l>.sn6e «inxekukrtes Oetraitie ist verkauft, 
LHckervvsitsen, nsc:1i 

6ie j^sst ?̂>ci kbl . L.?k. 5 
Wai?ea - — 350 — — ^ 
Ls«.!^erroggea Z^tl — -— ä 
Koggen - — Zjg — — 
(Werste - — .— — ^ 
(?roke Qerste — ^2/5 — — 5 
Haber, Hualitst l̂60 — — A 
Mgl - , nzck (Qualität 26V — — ^ 
(Arodes ^Vlslir — 29^ ^ ä 
Lrsnntwein, n^ck (ZusKtZt 

«Iss ?alz -> 50 — — ^ 
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I s t z u b r ü c k e n e r l a u b t w s r d t t » . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t - - C e n s u r . 

O r . D . G . B a l k , Censor. 

St. Petersburg, vom 28. Iu l i i . 
Wir tl>cUen hier unsern Lesern das am 

1?. Ia l l , dieses 18 6ren Jahres Allerhöchst 
koiifir.surte Gutachten des Re.chsrarhS, er-
folgr auf Vorstellung des Ministers des 
Innern, über d-e neuen Verfügungen in 
Hinsicht der Verpflichteren Tuchfabriken, mit. 

"Der Reichsrath, nachdem er in der 
Gener l̂versammluna das Journal des De-
partements der Sraarswsrrhschaft, auf Vor-
stellung des Ministers des Innern, über 
die neuen Verfügungen in Hinsicht der Tuch-
fabriken geprüft hat, giebt sein Gurachren 
dahin, daß in Betreff dieses Gegenstandes 
künftig folgende Regeln anzunehmen sind' 
1. Die verpflichteten Tuchfabriken werden 
von jeder bisher auf ihnen gelegenen Ver. 
bindlichkeit in Hinsicht der Lieferuna 
Tuchs an die Krone losgesprochen; sie wer-
den sich von nun an, gl ich all<n übria/n 
ähnlichen Anlagen, Fabriken nennen, di? 
unrer fruhern Privilegien errichtet sind 
Hiernach müssen sie von nun an allen iê  
nen Vorschriften und gesetzlichen Verord-
nungen unterliegen, die für alle unter frü. 
Hern Privilegien errichtete Fabriken und Ma-
nufakturen insgesammt bestehen. 2. Um 

Soldatentuch für die Krone zu erhalten, 
werden tue Inhaber der Fabriken die,er Art 
zum Kontrahiren auf die Lieferung des Tuchs 
in dcr hierzu in Moskau errichteten Komi-
tät zugelassen, wo sie gleich den freien Tuch» 
f a b r i k a n t e n solche Preise für das Tuch und 
auf solches Quantum desselben verlautdaren 
können, wie sie es nach ihrer eignen Einsicht 
für sich für thunlich finden. Für das jetzt 
laufende Jahr müssen sie noch das auf sie 
ausgeschriebene Quantum Tuch liefern, aber 
die Zahlung dafür nach eben denselben Prei-
sen erhalten, die für dies Jahr beim Kon-
trahiren bestanden haben und noch bestehen 
werden, indem man für sie aus allen beim 
Kantrahiren bestandenen Preisen einen all-
gemeinen Ueberschlagspreis zieht. Z. Die 
Fabrikanten, die von der Krone Geld-Dar-
leben erhalten und sich durch Kontrakte ver-
bindlich gemackt haben, für b e s t i m m t e Preise 
und auf eine bewußte Anzahl von Jahren 
Tuch an die Krone zu liefern, werden in 
Rücksicht dcr Lieferung des Tucl?s und der 
Abbtzahlung desDarlehns genau bei Erfül-
lung der von ihnen freiwillig übernomme-
nen Verbindlichkeiten gelassen, indem mau 
auch auf sie die Zahlung für das Tuch, wel-



cheS sie liefern, nach eben denselben freien 
Preisen, welche beim Kontrahiren bestanden 
haben uud noch bestehen werden, ausdehnt, 
und zwar nur, nach Grundlage ihrer eignen 
Kontrakte, mit Verminderung deö Preises 
um fünfzehn Kopeken von der Arschin bis 
zum Ablauf des Termins ,dieser Kontrakte, 
Mtt der Beobachtung, daß/ wenn beim Kon-
trahiren verschiedentliche Preise verlaurbart 
Werden, man alsdann für sie einen allgemei» 
nen Ueberschlagspreis daraus zieht. 4. Die 
Rechte und Prärogative, die durch das Ma-
nifest vom 1. November 1810 den Fabrikan-
ten verliehen worden, welche Tuch an die 
Krone liefern, als die Befreiung der Fabri-
ken und deren Häufer von Militär-Einquar-
tiernng. und der Inhaber selbst vom ge-uem-
schaftlichen Dienst, die bestimmten Beloh-
nungen nach der Wurde und dem Stande 
eines jeden u. s. w. verbleiben in ihrerKraft. 
5. Den verpflichteten Tuchfabriken, die ur-
sprünglich, nach dem von der Regierung er-
theilten Privilegio, auf gekauften Gütern 
mit Bauern errichtet sind, wird, zurErleich-
teruyg ihres Verkehrs und des bequemeren 
Absatzes ihrer Fabrikate, das Recht gestat-
tet, ihre Anlagen mit den Bauern zu ver» 
pfänden und sie bei Krön - und Privat-Sa-
chen, nach der bestehenden allgemeinen ge-
setzlichen Grundlage für zu kontrahirende 

? Lieferungen, eben fo, wie dies mit allen an-
dern unbeweglichen Gütern geschieht, als 
Unterpfand darzustellen. Nur muß hierbei 
"strenge darauf gesehen werden, daß, wenn 
Manufakturen und Fabriken dieser Art einer 
etwanigen Krön- oder Privatsoderung un-
terworfen seyn sollten, wegen derer Befrie-
digung sie nnt Sequester belegt oder ver-
kauft w'erden müßten, sie in solchem Falle 
nicht zerstückelt werden dürfen, sondern für 
jede Foderung, was es auch für eine sey, 
dai? ganze zur Fabrik gehörige Vermögen mit 
Sequester belegt oder verkauft werden muß, 
und zwar aenau nach Grundlaqe der Manu-
faktur-Verordnungen in diesem Fache. Auch 
hat m in dabei zu beobachten, daß der Käu-
fer, der eine solche Fabrik nebst dem Guthe 
in Besitz erhalt, dieselbe im G-'nge erhalte, 
und streng die Vorschriften erfülle, auf wel-
che sie ursprünglich angelegt worden. 6.Die-

jenigen verpflichteten Fabriken, denen Krön» 
Bauern zugeschrieben, Ländereien angewie-
sen und andere Unterstützungen von der Kro-
ne gegeben worden, mülsen >n Hinsicht der 
Darstellung derselben als Unterpfand., auf 
der bisherigen Grundlage verbleiben, d.h. 
daß diese Fabnken mlt den zu ihnen gehö-
renden Bauern einzig beiTuchlleferungen an 
die Krone als Unterpfand dargestellt werden 
können, wobei unabweichbar die Rege! zu 
beobachten ist, baß weder die Webestühle, 
die sich auf denselben befinden, unter irgend 
einem Verwände vermindert, noch mit dem 
Gang der Arbeiten auf denselben im gering-
sten angehalten werden darf. 7.) Für alle 
diese Vortheile und Unterstützungen, di? 
die verpachteten Fabriken von Alters her 
erhalten haben, und jetzt oüfs neue von 
ber Regierung erhalten, werden die Inha-
ber derselben mit einer besondern Abgabe 
an die Krone belegt, die zwei Rubel auf 
jede männliche Revisionsseele von allen sich 
bet den Anlagen derselben rechnenden, ih-
nen zugeschriebenen oder gekauften Fabrik-
leuten und Bauern beträgt. Mit der Er-
hebung dieser Abgabe ist vom jetztlaufenden 
1816. Jahre an, nach der allgemeinen ge-
seHlichen Grundlage, der Anfang zu machen. 
Hierbei aber wird strenge darauf gesehen, 
daß zu der Eintragung dieser Abgabe die 
Fabnkleute und Bauern durchaus nichts 
beitragen, indem sie bloß nach der Anzahl 
der zugeschriebenen oder gekauften Seelen 
berechnet, und von den Inhabern der Fa« 
briken selbst eingetragen werden muß. 

Der wirkliche Kammerherr Fürst Pcter 
Tusäkin ist allergnädigst zum Hofmeister am 
Hofe Sr. Kaiserl. Majestät ernannt, 
wobei er auch den bisherigen Posten eines 
Vicedirektors des theatralischen Schauspiele 
beibehalt. 

Sr. Petersburg, vom 2. Augnst. 
Sr. Kaiserliche Majestät, gerührt von 

dem Unglück der Einwohner der Sradt Ufa, 
die durch den großen Brand aanz ;u Grun-
de gerichtet worden, haben ihnen Alleranä-
digst aus Kaiserlicher M lde Ru-
bel zur Unterstützuna verliehen, und in 
noch größerer Erleichterung ibres M ßae-
fchicks, dem Geheimerath Fürsten Golijyn 



Allerhöchst zu befehlen gerubet, hier in S l . 
Petersbura unter seiner Leitung eme Sub-
skription freiwilliger Darbringungen nach 
eben der G r u n d l a g e zu eröffnen, wie sie 
f ü r die E i n w o h n e r von Kasan eristirt. 
Der Fürst Golizyu benachrichtigt ein ge-
ehrtes P u b l i k u m von diesem ihm Aller-
höchst gegebenen Auftrage, in der Hoffnung, 
daß jeder Christ, 'der seine wesentliche 
Pflicht, dem Nächsten zu helfen, kennt, sich 
ohne Zweifel das Vergnügen mchr entziehen 
wird, dem so menscheiiliebenden Beispiele 
der Milthätigkeit deö Monarchen zu 
folgen, und den unglücklichen Einwohnern 
von Ufa, die a l l e s ihr Eigenthum, ihre 
Häuftr und sogar ihre Nahrung vcrlohren 
haben, alle mögliche Hülfe zu leisten. Die 
Wohlthäter können ihre Darbringungen in 
versigelren, an den Fürsten GoUzyn adres» 
firten Kouverts, täglich des Morgens, im 
Hause der Generaldirektion der geistlichen 
Sachen dcr fremden Glaubensverwanvten, 
a n der F o N t a n k a gegen über dem Mlchai-
lowschen Schlosse abgeben lassen. Die Na-
men der Wohlthäter, so wie ihre Darbrin-
gungen werden zur allgemeinen Kcnntniß 
gebracht werden. 

B e r l i n , den 4. August . 
Da6 gestern eingefallene Geburtsfest 

unsers theuersten Landesvaters ward von 
allen Klassen Seiner Unterthanen hier in 
der Hauptstadt als cin Nationalfest, dem 
aber die anspruchslose Weise und dio inni-
ge Herzlichkeit der Feier ganz den Charak-
ter eines Familienfestes gab, unter den 
herzlichsten Wünschen für die Erhaltung 
dcs besten Königs, für seine baldige glück, 
licke Rückkehr und den vollkommensten Er-
folg der Heilquellen zu Karlsbad und Tö-
plitz, begangen. 

Se. Majestät haben den geh. Staats-
rath Niebuhr zum außerordentlichen Ge-
sandten und bevollmächtigten Minister am 
päbstüchen Hofe ernannt. 

Der Fürst Blücher v. Mühlstätt ist 
von hier nach Dobberan abgegangen. 

Madame Eatalani hat in der hiesigen 
Garmsonkirckc ;um Besten Hülsfbedürfti-
ger ein ( ü u n c e r t s p i r i t u s l gegeben, dessen 
Ertrag sich auf 4848 Thlr. 16 Gr. belief. 

Magdeburg, den z. August. 
Die frohe Nachricht, daß wir uns nun 

de? Freude, den König bei wiederherge-
stellter Gesundheit in unserer Stadt zu ver» 
ehren, überlassen dürfen, hat die Bewohner 
Magdeburgs zu einer frommen Aeußerung 
ihrer teilnehmenden Gefühle hingezogen.---
Eine große Anzahl aus allen Ständen, 
die sich gestern gegen Abend vor der Woh-
nung Sr. Maj. versammlet hatte, stimmte 
das: „Nun dänket alle Gott," mit einer 
Würde an, wie sie nur Innigkeit und 
Wahrheit des Gefühls erzeugen können. 

Se. Majestät werden morgen den 4ten 
von hier abreisen, Ihr erstes Nachtquartier 
in Könnern, das zweite am 5ten in Alten-
burg nehmen, und somit am 6ten des 
Abends in Karlsbad eintreffen. 

Brüssel, den 26. Juli. 
Alle franz. Postmeister auf dcr Grenze 

haben Order erhalten, keine niederländische 
Zeitung nach Frankreich Yassiren zü lassen, 
bei Strafe, sogleich abgesetzt zu werden. 

Ein Bruder von Pethion, welcher in 
England angekommen, will sich, wie es 
heißt, nach Frankreich begeben, um wegen 
Uebergabe desjenigen Theils von Domin-
go zu unterhandeln, der sich jetzt im Besitz 
seines Bruders befindet. 

Paris, vom 21. Juli. 
?u Nisme standen neulich 20 Personen 

vor Gereckt, wegen Mishandelung der vor 
dem Herzoge von Angouleme im vorigen 
Jahre entlassenen Freiwilligen. Besonders 
hauen sich zwei Weiber dabei ausgezeichnet, 

Gabeln den Unglücklichen in 
die Kopfe und Eingeweide gestoßen, die 
eme auch eine izjähnge Tochter Verstümme-
lungen vorzunehmen aufg?munrert. Beide 
Furien und noch 6 andere Männer wur-
den zum Tode verurthei/t-

I n Troges stehen jetzt auch 105 Schu-
ster und Schneider vor Gericht, die vor-
züglich auf Postwagen und königl. Gelder 
Jacht gemacht hatten. 

Aus Arras wird unterm i8ten Juli 
geschrieben: am isten d. hatte in dem Ar-
rondissement von Bethune ein bekiagens-
werther Aufruhr gegen die Erhebung der 
indirekten Steuer statt; man läutete die 



Sturmglocke und die Steuereinnehmer 
wurden genöthiget, sich zu entfernen. Der 
Prasekt hat jedoch die H^upträdelsführer 
arretiren und vor einem Prevotalgerichts-
hof bringen lassen. 

Paris, den 26. Juli. 
Unsere Blätter versichern, baß die 

Algierer die nachdrücklichsten Anstalten 
treffen, sich den Engländern zu widersetzen, 
und daß sie alles aus der Stadt entfernen, 
was die feindlichen Absichten begünstige. 

Man glaubt, daß der Kreuzzug auch 
gegen Marokko gerichtet werden dürfte. 

Die Herzogin von Berry fängt an, 
durch ihre Lebhaftigkeit und die Annehm-
lichkeit ihres Betragens die allgemeine 
Volksgunst zu gewinnen. Auch der >̂ önig 
i>l von ihr entzückt: er spielt und scherzt 
mit wahrhaft großväterlicher Zärtlichkeit 
Mit ihr. Eines Morgens sagte cr zu ihr: 
„Wenn Sie nicht ruhig sind, so werde ich 
Sie in Pdnitenz setzen." — Das w -rde 
nicht das erste Mal seyn, erwiederte die 
Prinzessin. „Und wo waren S>e denn 
schon in Pbnitenz?" fragte dcr Konig — 
Jn Ihrem Lazareth! ( in Marseille) war 
die Antwort. 

Zu Dünkirchen hatte sich ein englischer 
Offizier wiederholt damit beschäftigt, den 
Plan dieses Platzes aufzunehmen. Der 
Kommendant ließ ihn endlich arretirenz 
er ist jedoch auf geschehene Vorstellungen 
wieder in Freiheit gesetzt worden. 

London, den 26. Juli. 
Die heilige Allianz, welcher bereits 

die meisten Monarchen des Kontinents 
beigetreten sind, wird hier im Publikum 
häufig als ein heimlicher Bund der Land-
monarchen gegen die Seerechre Großbri-
tanniens betrachtet. 

Nächsten Montag wird sich unter dem 
Vorsitz eines der Königl Prinzen eine Ge» 
sellschast versammeln, welche über die be-
sten Mittel und^Wege berachschlagen will, 
wie den armen und brodlosen Handwer» 
kern und Arbeitern aufzuhelfen ist. 

I n D e a l hat sich e m e Gesellschaft „ d i e 
F i s c h e r f r e u n d e " g e b i l d e t , w e l c h e f ü r d a s 
I n - u n d A u s l a n d Heringe nach h o l l ä n d i -
scher Weise einsalzen lassen will. Lord 

Liverpool und Andere haben subseribirt, 
und man will schon nächstes Jahr 2O00 
Fäiier Heringe einsalzen, um einer Mcnge 
brodloser L^utc Arbeit zu verschaffen. —' 
Vorige Woche stahl ein kleines Kind ein 
vierpsündtgeS Brod. Begierig zu wissen, 
was es damit anfangen würde, ging >uan 
ihm nach, und fand cs mit leinen Geschwi-
stern hungrig an dem Brod nage d, neben 
einem Bcrre sitzen, worin die Mutter todt 
lag. Zu Barnat fand neulich ein Mann 
von Sande auf dem Marktplatz 40 Heu» 
mU>er, die fast vor Hunger verschmachteten. 
Er ließ jedem cin halbes großes ^rod 
rächen und bestellte sie zum folgenden 
Tage wieder, wo schon Z6L, und am drit-
ten 776 Brod empfingen 

Nach Briefen des Mnsionairs Peter 
Martin aus Ostindien wurden bei dein 
Leichenbegangnlß des Naja von Ma-
dura 47 Weiber de-elben lebendig nnt 
verbrannt. Fast alle bestiegen entschlossen 
den Scheiterhaufen, aber von demselben 
ließen mehrere ein klägliches Jammerge-
schrei hören. Eine einzige erschrak, alo sie 
sich den Flammen nahte, eilte zu einei» 
christlichen Soldaten, und bat ihn, sie zu 
retten; er stieß sie aber ins Feuer. Auf 
sein Gemüth machte der Vorfall jedoch 
solchen Eindruck, daß er von Sinnen kam 
und die Nachr darauf selbst starb. 

Aus der Türkei, vom Juli. 
Die Prinzessin von Wales hat, nach 

Ausbesserung ihres Schiffes und einem zwi-
schen Pera und Buyucdere gerheilten zehn-
tägigen Aufenthalt, am 17. Juni sich wie-
der an Bord begeben, und nachdem sie 
daselbst am folgenden Morgen aus den 
Händen des Mühnrdars des Reis-Essend! 
einige kostbare Geschenke an indianischen 
Shawls, Stoffen und Würzen, nebst einer 
brillantenen Haarnadel, das Ganze 45,000 
Piaster an Werth, empfangen hatte, sich durch 
die Bucht von Madanja nach Brussa, der 
alten Hauptstadt des ostomanischen Reichs 
in Asien, begeben, um von da ibre weitere 
Reise n'ch Jerusalem und Äeavpten anzu-
treten. Die Prinzessin verwendete dic Zeit 
ihres Aufenthalts zu Pera und Bnttucdere 
zu Besichtigung der malerischen Gegenden 



am K a n a l , ohne einen Fuß in die S t a d t 
Konstant», opcl zu setzen. 

v e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
D i e Anzahl der Eng länder , welche 

thei ls zu ihrem Vergnügen, tbetts um wohl» 
feiler zu leben, nach Frankreich und andern 
Ländern abgereisel sind, w i r d aus wenigstens 
50,Ovo geschätzt. Rechnet man, daß im 
L umschnit t jeder derselben AOo P fd . S t e r l . 
des J a h r s g.braucht, so werden auf solche 
A : r i o M i l l i o n e n P f . S t . des J a h r s ausser 
Landes verzehrt. ^ 

D ie Juden, sagt e,n französisches B l a t t , 
scheinen auch in I t a l i e n die vergangenen 
unglücklich n Zeiten am besten benutzt z , 
haben. S i e sind jetzt im Verhä l tn iß daselbst 
die wohlhabei.sten E inwohne r , weiche die 
schönsten P »lläste und Landgüther besi tzen. 

D - e von Frankreich zu zahlenden 
K r i e g s . Kont r ibu t ionen müssen sich auf die 
nngeheucrsten S u m m e n belausen, B a y e r n 
al lein soll 15 M i l l i o n e n Franken erhalten. 

De r Mercurc S u r v e M a n t w i l l behaup-
ten , daß zwei große Mächte uu f dcm 
Punkte stehen, sich den Kr ieg zu erklären. 

I m Mlr re l landnchen Meere hat man 
mehrere menschenleere europäische Schif fe 
gefunden, die wahrscheinlich von den Tune-
sern geplündert und verlassen worden sind. 

A u s U n g a r n w i r d g e m e l d e t , d a ß m a n 
i m B a n n a r se i t l a n g e r Z e i t keine so g u t e 
Gerraide. ^ r n d t e g e h a b t h a b e , a l s d i e s e s 
^!ahr. 

D i e Anzahl der jetzt in P a r i s leben, 
den Schriftstel ler w i r d . n i f 4y97 angegeben. 

S c h e l l i n g soll einen R u f nach Jena 
erhalten Häven. — Er ver laugt zum J a h r . 
Gehal t 5Q<>0 R t h l r . und — eine Kirche 
t um L e h r - S a a l . ^ 

D i e Prinzessin von W a l e s ist v o n Eon» 
stanrinope! nach Jerusalem gereist. 

Kirchenstaate giebt es 37,084 ein» 
heinusche, und 5750 fremde Be t t l e r . 

E i n Friseur in P a r i s hatte einem an-
erkannt Königlichgesinnten Pap i l lo ten in 
die Haare gelegt, au f welchen die W o r t e 
standen: E s l e b e d e r K a i s e r ! - M a n 
bemerkt m i t Recht, daß Buonapa r t ' s P ro -
tektoren nicht von vorzüglichem Range sind. 

E r f u r t hat am 28. J u n i durch eine 

Wasserfluth v ie l geli t ten. Ausser dem ge-
wöhnlichen Gange eines Arn .s dcs Gera» 
siusses durch die S t a d l , stürmte eine A5is-
jer f lutb zu drei Thoren hinein. M e h r . r e 
Häuser und Keller stürzten ein. Den <nöß» 
ten Schaden verursachten viele Kundert 
K la f t e r Flößhol ; , n itgenommenen Brücke» 
und B a u m e ; viele Menschen verlohren d ' s 
Leben. Eine hcilbe S t u n d e zuvor hörte 
man das Brausen des Wassers, denn » >h 
man es wie eine 4 E l len höhn Masse sich 
heranstürzen und alleS m i t sich fortreißen, 
w a s in Wege war . D i e Dür fe r haben 
noch mebr gelitten. 

E i n sonderbares Phänomen w a r d am 
l r . J u l y fr >h zwischen neun und , 0 Uhr 
zu Ulm beobachtet, indem 47 Störche ,n 
der Gngend dcr hohen Münsterkirche sich 
zeigten, die in weiten Kreisen eine Ze i t lang 
den Thu rm umschwebten, und endlich ab, 
zogen. M a n fräa« sich, ob nicht d'rse Gäste, 
die so anhaltend schlechte Wi t te rung fü r 
den E i n t r i t t dcs Herbstes halten, und somit 
ihren Herbstzug nach Af r ika schon j.-tzt be, 
ginnen, längst bekannt ist es. daß sie jähr-
lich nur 6 bis 8 S t u n d e n von U l m , in den 
Thälern bei Geißl ingen, Göppingen ?c. tc. 
während ein paar T^gen sich sammeln, 
und von da in bedeutender Zahl den wei-
ten Zn«i antrete«. 

vöissenschaftl iche- und Aunst - Nachrichten . 
Her r D u p o n r , Oocrarzr un p i ta l von 

Bean jon in Frankreich, hat ein unfeh lba-
res M i t t e l er funden, Leute, die der Schaag 
ge rüh r t , zu heilen. E r läßt nämlich den 
Kranken au f ein R^id ausgespannt festbin-
den, und dasselbe m i t größter Schnell ig-
keit umdrehen. 

Zu P . i r i s ist ein vollständiger Kursus 
aller Wissenschaften, in neben Lektionen sür 
die sieden Wochentage abgethei l l , für die-
jenigen erschienen, welche ohne Arbei t und 
ohne S t u d i e n alles wissen wol len ! ! 

D a s Rh inoceros , das schon über ein 
J a h r in P a r i s zu sehen w a r , befindet sich 
in S t r a ß b u r g , und n i m m t die allgemeine 
Neugierde in Anspruch Es mißt ü Fran-
zösische Fuß Länge, ungefähr eben so v ie l 
an Umfang um den Bauch, 5 Fuß c, Z o l l 
H ö h e ; sein Gewicht soll 4800 A l t - F r a n z ö -



fische P f u n d feyn. E s ist männlichen Ge-
schlechts und sehr lebhaft . Se ine N a h r u n g 
besteht in G r a s und H e u , Ge lbrüben, 
B r o t u. f. w . , täglich 120 — P fd . 
S e i n H o r n ist dermalen w o h l dick, aber 
wenig beträchtlich an Höhe ; es war ihm 
vor einem J a h r um diele Zeit eben kürz-
lich abgefa l len, was alle drei J a h r gesche-
hen soll. E i n sehr schönes 22 P fd . schwe-
res H o r n , das man dabei zeigt, rüh r t 
wahrscheinlich nicht von i h m , sondern von 
einem altern Thiene her. Gegenwärt iges 
soll jetzt 5^ Jahr a l t seyn, und drei M o -
nate gehakt haben, als man es fing. Es 
kommt von der Malabarischen Küste. E s 
langte im J chr 18 »4 in Europa, an , und 
wurde den 27. J u n y in Rot te rdam ausge-
laden. 

O ^ n k s s g u n Z . 
O e r dommÄneleur des 2 6 ^ " ^Z^er- I te-

A iments , Ok r i s t v . Z l i n n a e s ^ lialr es 
l u r seine an^enel i rne ?sl ic l»t , clen L u » 
Zern cler Ltacit D o r p a t , 5ür i k r e sreuncll i . 
eke un t l AÜliAL /^.utnal ime clieses 
m e n l s , wsliren«! cler ^ inczusr l i runA eles-
«ellzen ^ i m ve rw iesenen ^Inl ! - I^ lvngt l i , 
de i l^e legenkei r 6er v o n 8r^ Ou rck lanck t 
elem l ^e r rn k'elcimarsctiali k'ürst L a r c ! a ̂  
e!e t o l l ^ gekgl tenen I ^ t - v u e — v o n Lei -
ten se iner s o w o h l , 2I.1 cies l^esamrnlen 
<üorps ^ e r L l a b - uncl O k e r OKiciere cles 

l^eZi lnents seine susriclni^ste Dank -
barkei t 2!u erkennen an ^eken. 

D i e den ZOsten J u l i ln Walck vollzogene 
eheliche Verb indung mir dem Her rn von 
K r a s n i t s k y , S r a a b s - D o c t o r , bei dem T i n -
hinsklsä)en I n f a n t e r i e - R e g t m e n t e , mache 

" ich meinen Verwandten und Freunden erge-
benst bekalkin. D . G . H a s s a r , 

praktischer Arzt und Ch i rurgus . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universnärs - Ge-

richte zu Dorpad werden alle diejcntaen, welche an 
den Siu<!>od. iuris, A l e x a n d e r von C r e rn , 
auS der Zeit seines AierseynS herrührende legi-
time Forderungen— nach Z der Allerhöchst bestä« 
tigren Vorschnsttk, für die Etudtrenden — haben 
lollr«n, aufgefordert/ sich binnen vier Wochen »-

äAio sud poen» przeclusi bet diesem Kaiserlkcbcn 
UniversitätS-Gerichte ju meloen. Dorpat, den 
Lüsten J u l i I8i6> 

^6 msn6sluin 
W i r r « , Notclr. 2 

Ans Einer Ehstnischen D^nklS» Direktion d-s 
Liefländischen Kreditsystems werden nachstehende 
Proklamata, nemlicd: 
1) „Demnach dic Güter Hellenorm im Dörpts.den 

Kreise und Odenptibfchen Kirchipielc, »nd Hör-
bushoff im Dörptschen Kreise und Dörprs.ien 
Kirchspiele, bei dem Ober-Direkrorio 
landtschen Kredirsocierär um eme Anleihe in Pfand« 
briefeu nachgesucht bade», so wird solches, nach 
Vorschrift des VcrsammlunaS - Beschlusses vom 
üzren Mai 18!^ hierdurch öffentlich bekannt ge-̂  
macht, damir rin Hedcr, der die Errbetlung der 
begehrten Anleihe rechltich hindern ;u können 
vermeine, diesen ftinen Widerspruch bei dem 
Oder-Direktorio der Liefiandlschen Kredit ocic-
tär von dem heutig,n Tage dinn>n drei Mona» 
ten verlaurbaren möge. Zu Riga, am I5ten 
Jun i l8 i6 . " 

2) ,»Da das Gutb Lamsdorffsboff, imWendenschen 
Kreise und Lkndenschen K'rchspie e bet dem Ober» 
Direktvrio der tli.fländischen Kredilsocietäl um 
Bewilligung von Pfandbriefen nachgesucht bar, 
so. wird solches, nach Vorschrift des Versamm-
lungs - Beschlusses von dem isten Mai 
hierdurch öffentlich bkk^nnt gemacht, damlt ein 
Hcder, der die Ausreichung, der besagten Pfand-
briefe rechtlich hindern zu können vermeint, die« " 
sen seinen Widerspruch bei dem Ober-Direktors» 
der Llefländischen .^redirsocletät s 6^10 binnen 
z Monaten verlautbaren möge. Zu Riga, am-
zostcn Jun i 

3) ,,Demnach daö im Wendenschcn Kreise und kö-
serschen Kirchspiele belegene Kutb Oblenhoff bei 
dem Ober. Direktorio der Liefländischen Kredit-
socictäl um eme Anleihe in Pfandbriefen nachge-
sucht hat, so wird solches, nach Vorschrift des 
Versammlungs-Beschlusses von dem I5len Mai 
I8l4 hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit 
ein Heder, der die Erlheilung der begehrten An-
leihe rechtlich hindern ju können vermeint, die» 
sen seinen Widerspruch bei dem Ober»Direktors 
der LitAändtschcn Krcdilsocietär 2 r^io binnen z 
Monaten vcriaulbaren möge. Zu Riga, am Hlrn 
J u l i 1816." 

4) ?,Demnach dag G»th Berkhoff, im Ri'iisckcn ^ 
Kreise und ZürgenSvurgschen Kirchspiele bei dem 
Ober. Direktorto der Aeständischen Kreditsocie» 
tät um rin« Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht 
bat, w wirb sol.i eS, nach Vorschrift des Ver-
sammtungs»'̂ eschlusstö von dem izren Mai 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
Zeder, der dte Ettb-ilung der begehrten Anlei-
he rechtlich bindern ;u können vermeint, diesen 
seinen Widerspruch bet dem Oder'Direktorin der . 
Llef ländi lchrn Aredilsocietäl ^ lisw b innen drei ! 



M o o a l e n verlautbaren wöge . Zu R r g a , am 
5ten A»Ii 181b " 

deem rt lst »ur allgemeinen W'ssenschafr gebracht. 
Dorpar, in Einer Ehstiiiwen Distrikts» Direk» 

t ion, am ^ken Sugv^ ?8t6. 
Frieor. v. Metners, Dtr,clor. 

A. S<dulj, Sccretair. . z 

Da eingetretener Umstände wcqcn, die auf den 
20strl> dic'eö MonaiS anberaumte öffentliche Verar-
rendirung dcS Gut tS Ruttigier nicht starr finden 
Wird; so wird solches desmirrelst bekannt gemacht. 

Dorpat, in der Edstniiaen Dlstriers Direclion, 
am men August ^8i6-

S t i e r n h i e l m . 
A. Scdul tz , Sekret. 3 

Wir Landrichter und Asscssores Eines Kaiserl. 
Landgerichtes Dörptschen Krems fügen brsmttletst 
zu wissen, weict ergestalt dcr Rendanr der Döipt» 
schen Distncts D i la t ion des Landschaftlichen Are, 
dil»SysttMe6, Carl Eblertz, kürzlich verdorben ist, 
dessen Wi l lwc, geb. Lulle Stcgcmann, aber bte-
selbst gcvclen bat, ihr zu Antretung der Erbschaft 
ihres edtl-gednchlen verstorbenen Ehemannes das ge-
schliche ljelider-tiicji ju geiiatten / und zu 
dieicm En»>e cm procliims Ali c:vi>vo<sucios <rec>,-
torvs PIK 6eLun t̂> tu erlassen, und leidige auf,Mör-
dern, stch mtt ihren Ansprüchen binnen präclustvi-
scher Frist ju melden. 

Wcnn nun diesem peliio Mecti^nie llecrew 
vom heurigen Tage desenrl worden io werden mit-
telst diefeö öffentlich ausgesetzten ?rc,cjgmsns alle 
dirjenigkn, welch« an «setu-xii» des gedachten RcN' 
bantcn Carl Ehlertz, Nuch-taß, aus irgend einem 
rechtlichen Grund« Ansprüche oder Anforderungen 
formiren zu können vermeinen, aufgefordert, stch 
mit ihren e» czuocun^ue iliulo vel capiis herrühren-
bcn Forderungen in der peremtvrilchen Frist vott 
Se^s Monaten a clstc>, daö ist, bis mm Lten No-
vember dic!.si8t6ren Lahres, und Iii« gstcns in tc-
nen darauf folgenden, dreien, von Z bn zu Zehn 
T ^kn abzllnartendrn Acc'amationrn bei iuei.m 
Kaiserlichenr Landgerichte, durch Beibringung ihrer 

, jU meli>en, Mit der auSbiück-
lichen Verwarnung, daß pi^nigen, fo dieie Frist 
versäumen, mit ihren Ansprüchen nicht gedörr und 
zuaelussen, sondern gar>zl>ch abgewichen und präclu» 
dirt werden sollen. Diejenigen ab't, we che an 
den V"storvenett etwa Zahlungen zu leisten und 
Sachen abzuliefern baben lolltcn, haben s o l c h e s bei 
gesetzlicher ?oeu aiizugeben. 

AlS wornach ein Jeder sich zu achten, für 
Schaden und N-ckrheil aber zu böten hat. S^na-
«um im «ais-rl,chcn LandgeriStt zu'Dorpat, am 
L. Mav t5>6. 

I m Manien und von wegen Ein?s Kaiserl 
Ztandgcr'chlS Dv'vt'chen Krei ls . 

E. v. E u l m a n n , Aisessor. 
Secretalre H e h n . 2 

Bürgermeister u n d R a t h der S t a d t W e n » 
fügen hjkm-t;u wissen: 

ES hat der hiesige Bürger Gold' und Silber-
arbriter Daniel Heinrich 5,'üerten «inen bei Einem 
Erl. HochpreißUchen Kaiserl. jziefl Hofg/r«ehte, ge-
hörig corroborirten Controct allhier pioducirt laut 
Welchem er das dem ehemaligen hiesigen Bürger 
und Sattlcrmeister, Carl Rcirhold Fr«mo gehörig 
gewesene, in der ^ lodt Werro iuk I<r. 72. b,legc» 
Ne WobnbauS lammt Nebengebäude, (>arien und 
allen übrigen Avp-rtmentien wie auch das Schnur-
land Nr 9 und den dazu gehörigen Heuschlag Nr . 
Z-j »ür die Summe von <Sli0 Rub. B A jure 
arttxIlrelitc> gtpräl'det hat, unc um ge>etzltche t'rOM 
ci-.mitnc,n sotbanen Pfand-Conrracrs gebeten. Die-
sen» Gesuch bat der Mngistrar de^eurr, und wer-
den demnach alle diejenigen welche an vorbezeiane-
tes HauS. dessen Apperrinentien und dem bezeichne» 
ten Schnurlande und Heuschioge eine rechtliche 
Forderung zu haben Vermeinen, hirdu?» aufgefor-
dert «olcht innerhalb Aabrestrist bei tiesm Stadt-
magistrat anml>eigen und zu v e r l e i t e n , ausblei« 
benden Falles «ber gewärrigct »u ieyn, daß nach 
Ablauf der picistgirten Frist, Niemand mit feiner 
Forderung gedörr, sondern das unwiderrufliche 
Pfandrecht dem Gold-und Silbcrarbeircr Daniel 
Heinrich Lüetten atjudicirl werden ioV. 

Werro ^ Ralhhauö. den 2ten Ma, tsr6. 
Bürgermeister C A. R o l b . 
Kanullist, G Sch r ödel. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
H l i t Genehmigung der Raiftriichen Polizei - Ver-

waltung hieseldst 
E i n T a u s e n d R u b e l V . Ass. B e l o h n u n g 

. dem Entdecker folgenden Diebstahle: 
Aus dem S t Petersburger Zote! ^ A g a , ist, 

am Zten I i i l j N'-orgenS 9 Uhr, dem S t . peteiS-
burger Raufmann und N eubelhandler I g n a t ? 
I w a n o w N i s e l e w sein Bedienter, der aus 
dem St . Peterdurgischen Gouvernement, G5sw-
schen Areise, aus dem Dorfe Lugowska, g c ^ r l l -
ge Rronebauer Alexander Fadejew entwichen, 
nachdem derselbe durch «Lrbrechung einer ö ha-
tulle iZ,ooo Rubel Vanco - Assignationen, t6c> ^u-
bel Si lber, 2 ganze und 2 halbe Imperiale in 
einem weißen Leinbeutel, ferner neue AlbertS-
Deichsrhalcr, einen rothen, einen weisen und 
einen gelben französischen Shawl init Borden, 
nebst einer weißen leinenen Aissenbüure entwandt 
hat. 

S i g n a l e m e n t . 
Der entwichene Alexander Fadeje« ist S Ar-

schin H iDerschock groß, weiß von Gesicht, hat 
graue Augen, eine spiye Nase, braune und auf 
russischer Bauernweise beschnittene Zaarc uns 
ein freundliches Ansehen. Er ist 5,1 Jahre alt 
und bei seiner Enrn eichung war derselbe m cmer 
dunkelgrauen S i b i r t a , leinenen Losen, runden 



6uth und Stiefeln yeNeidek. v?er diesen Qieb 
Her nächsten <Vrrs-(vbrigkeit abliefert, oder sichere 
Spur von ihm nachweisen kann, erhalt oben-
benannte Belohnung von 1000 Rbl. Bco. No t . 
ausbezahlt. t 

ÄUe S o r t e n Gewürze, wie auch mehrere 
Gat tungen Kaffee und Zucker/ Holland, und 
grüne Schweizerkäse, seme und mit te l S o r -
ten T a f e l - W e i n e ic. sind für äußerst bll l lge 
Preisezu haben dei I . I . Brestnöky, Wwe. z 

Der gewöhnliche Oberpalensche Jahrmarkt wird 
diesen i4len September, unter dem Guthe Neu» 
Oberpahlen, statt baden. z 

Der Deutschen Kirche gegenüber, bei dem Buch-
binder Monicke, stnd eikilge bereiiS gebundene, vor» 
züglich gute Wei ke, mir wenigstens ^0 Proc. Rabat, 
jzegen den Ladenpreis zu re.k unn. Z 

I m Hauie ver Frau Rathsverwandtin Henntg, 
in der Rigischen Vorstadt, ist ein LogiS von 6 an-
einander hängenden Zimmern nevft Domestlken-
Wobnung, einer Mu>aküche, Hanvkanimet, mit 
separater Küche, einem gewölaren Keller, einer 
Kleie, Stallraum für 5 Pftrd , un> Wagenraum, 
zu vermiethen. M,nt>tievhade^ erfahren die He» 
dtngungen dei ver Eigentümerin «elvst. z 

Kerne Buchw. che» G üye, Bucylveitzen-Mehl, 
feine, mittel und grobe fersten Gruye , feine 
weisse und schwarze Wolle. vrauneS, .v.aueS und 
schwarzes HauS^ewv'kei»»Tuch, H ^nbluchrr D^ell, 
feine und grobe Lemewano, Grciien^Mehl :e. ist 
im Hause veS He^n M'iore» von ^>u»ne, an der 
Reoullscren St raße , käuflich zu baveu, 3 

zve» mir ist sebr guter Essig, daS Stof jU 
Kov., <u verkaufen. H, G-Loffrenz ^ 2 

Ich mache hierdurch b.kannt, daß »ch letzt 
im Hause des Herrn Overiekretaire Lenz an der 
Promenade wodne und tn der Franzolttchen Sprache 
sowohl grammatisch alö praktisch Unterricht zu ge-
ben fortfahre. Man beliebe sich der Beoingungen 
und Stunden wegen in meiner Wobnung zu mel-
den, auch den Ort des Unterrichts selbst beliebig 
zu bestimmen. A. Duk 0 u r , aus Paris. 2 

Ge« mir in der Steinstraße. im Haute »eS 
Färbers Hrn. Weiß, stnd 4 gute Fuhr. Wagen-
Pferde ,um V tk^uf. Kaufliebhaber können räglich 
etn paar davon besehen, und d«s Nävere de» mir 
ersahren. ^ v. S t actetberg. 2 

Wenn ein Bursche von vis t6 Jahren, 
Lust bat, vaS Bä^kermetier zu er lernn, w hat stch 
ein solcher der Bedingungen wegen bei mir zu mel-
den SäÄermeister Fr icke. Z 

Eine veritable engl, moderne wenig gebrauch-' 
te vie ütztgk kuuche, woran doS Untergestell von 
BüchenkoU ist, ferner ein starker eiserner Kasten 
Mir l6 Schlössern; eine gebrauchte Blankar^en-
Droschk' un rin statker russischer Arbeits Wogen 
von Ei l endo!,, st^en für annehmbare Preise ulM 
Veik'U'. Wo ? ersä« rr man in der Bude desKauf-
mannS Hrn. Sacharow. S 

^ Einige Plana-Forte'6 und Klavkre sieben w 
vermiethen oder »u verkaufen bet dem Mustklehrer 
J . F . V o r r b m a n n , im Hause des Herrn Raths-
Herrn B s b r. ^ , z 

ES wird ein kleines HauS von 6 bis 5 Zim-
mern nebst Garten gesucht. Wer ein solches HauS 
!» vermiethen oder zu verkaafen willens ist, der 
deliebe in der Expedition dieser Zeitung Anzeige 
davon jn machen. 1 

A b r e i s e n d e . 
Da ich in diesem Monat Dorvat verlassen wer-

de, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine ge-
gründete Forderung an mich zu baben vermeynen, 
sich mit solcher bei mir des baldigsten ju melden; 
so wie ich auch diejenigen ersuche, welche mir zu 
zahlen baben, binnen dieser Zeit mir mir zu. liquidi-
ren. Dorpat, den 7. August 1L16. 

I . G. M e y e r , 
Burger und Sattlermeister auS Riga. 3 

Der Tischlergesell P a u l W u l f f , ist begriffen, 
binnen kurzer Zeit von hier zu reisen, und macht 
solches hiemittelst bekannt, damit diejenigen, wel-
che rechtliche Forderungen an ihn machen zu kön-
nen glauben, sich mir solchen bei der Kanerl. Po-
lizei'Verwaltung bieselbst melden mögen. 

Dorpat, den 7. August I8i6. 3 
Der Gold« und Silber Arbeitergesell, Gotth. 

Friedr. Grosch, ist Willens von hier,u reisen, und 
macht solches hiemittelst bekannt, damit diejenigen, 
welche eine rechtmäßige Forderung an ibn zu haben 
glauben, stch mir solcher bei der biestgen Kaiserl. Poli-
zei melden mögen. Dorpar, den Z. Aug. ig,6. 1 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den Llen August. Vom Leibgarde. Jäger»Regiment, 

dcr Hr. Lieutenant Baron von Schilling und 
der Herr Etatsrach von Beglijow, von S t . Pe-
tersburg, logiren bet Baumgarten. 

D u r c h p a s s i r t e R e i f e n d e . 

Den 6een August. Der Hr. Registraror Moraweck, 
v Sr Petersb., nach Mitau — Der CoUegien- ---
Sekretär Druchaleff von R'ga. nach St. Petersb. 
— Der Colleg Sekret Druchaleff, von Riga, 
nach S t . PeterSb. — Der Hr. Gouvernemen- ! 
Sekret. Lange, von Riga, nach St . PeterSb. 

Den 7ten. Der Hr. M^tor Weger, von S t . Pe-
tersb nach Riga. --- D<r Kaufmann Hr. Berg-
müller, von Niqa, nach S t . Peteröb. — Der 
Hr. Obrister Tiefurt, nebst Familie, von Riga, 
nach Sr . Perersb. — Die Frau E^iSrathtll 
Naschet von St . PeterSb. nach Riga. 

Den 8ten. Der Herr Obrister Bistroin, von Riga, 
nach Narva — Der Herr Obrister SiverS, nach 
Riga. — Der Herr Graf Kapooitri, und d e r 
Herr CoUegienasstssqr Koch, v o n S t . P«!ttöb. 1 
nach P o l a n g e n . ! 
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I s t » u d t u e k e » e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t ä t v - C e n s u r . 

Or. D . G - B a l k , Cens»,. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m s. August. 
I n der letzten S i t zung der K o m u ä t der 

Russischen Bibelgesellschaft am i8 ten ver-
wichenen M o n a t s w a r d unter andern ver-
lesen: 1) ein B r i e f v o n dem M i t g l i c d e der 
Gesellschaft, H r n . P i n k e r t o n , aus Simse-, 
t o p o l , w o r i n er v o n einer sehr wicht igen 
Entdeckung berichtet, die er i n dem Flecken 
D s h u f e t Ka le i m Taurischen Gouvernement 
bei den Karaitskischen Hebräern gemacht 
ha t . Diese Entdeckung besteht i n einer 
ganz vorzügl ichen Uebersetzung des A l t e n 
Testaments in die Tatarische Sprache m i t 
Hebräischen Buchstaben, v o n welcher H r . 
P inke r ton ein Exemp la r gekauft und hicher 
gesandt hat . S i e w i r d , nachdem die He-
bräischen Buchstaben i n Tatarische verwan» 
del t und das Ganze gehörig durchgesehen 
w o r d e n , m i t dem Neuen Testamente ver» 
bunden w e r d e n , das v o n der Bibelgesell-
schaft i n Astrachan durch die M i t g l i e d e r 
der Schott ländischen K o l o n i e gedruckt w i r d . 
D i e M u n d a r t dieser Uebersetzung ist die, 
deren sich die Nagaischen und Kasanschen 
T a t a r e n , die Truchmenschen Ta ta ren und 
andere ihnen verwandte Völkerstämme be-
d ienen; 2 ) wurde verlesen, daß sich i m 

verflossenen I u n i i - M o n a t eine A b t h e i l u n g 
der Russischen Bibelgesellschaft unter dem 
N a m e n der Taurischen, i n S i m f e r o p o l , 
u n d eine andere unter dem N a m e n der 
Odeisaschen, in Odessa gebi ldet ha t . D i e 
V i c e p M d e n t e n der Taurischen A b t h e i l u n g 
sind, der gewesene Taurische C i v i l gouve r -
neur , Genera l l ieu tenant A . M . B o r o s d i n , 
der Geheimerath S . S . S h e a u l i n , und der 
Taurische Adelsmarschal l A S . Ta ranow» 
B e l o s e r o w ; der Obeisaschen, der Kr iegsgou-
verneur von Cherson, G r a f A . F . Lanaeron 
der K o m m a n d a n t zu Odessa F . A . Coblk/ 
und der E t a t s r a t h S . M . Telesnizkj i . 

AZoronesh, v o m 19. J u l y . 
Vorgestern u m 6 Uhr Abends t ra fen S ^ 

K a i s e r l . H o h e i t der Groß fü rs t N i k o -
l a i P a w l o w i t s c h hier e i n , u n d begaben 
sich gerade in die K a t h e d r a l e , w o sie v o n 
S r . Eminenz dem hiesigen B ischo f E p i f a n j i 
nebst der Geist l ichkei t , und auch von dem 
H r n . Gehe imera th und S e n a t o r F . P . K l u -
tscharev) und dem E i v i l g o u v e r n e u r nebst den 
B e a m t e n empfangen w u r d e n ; Se» E m i n e n z 
hiel ten bei dieser G e l e g e n h e i t eine kurze 
Bew i l l kommungs rede . A u s der Kathedra le 
geruhten S i e sich, un ter einem v ie l f ä l t i gen 



Hurrahgeschrei, in daS für Sie zubereitete 
Haus zu begeben. Den folgenden Tag, den 
igten, wurden Sr, Ho hei t vorgestellt, d»e 
M litär» unH Civil Beamten, so auch die 
Kaufmannschaft, welche auf einer silber-
nen Schüssel Brot und Salj überreichte, 
welches der hohe Reisende huldreich anzu» 
nehmen, die Schüssel mit dem Salzfaße 
aber der Kammer der allgemeinen Fürsorge 
zu verleihen gerudete. Hiernach besahen 
Se. Hoheit die Kommissariats Kommis-
sion, die Militär-Waisenabtheilung, das 
Erziehungshaus, das Hospital und das 
Stadtgefängniß, waren bei ber Wachtpa» 
rade des Bataillons der innern Wache, be-
glückten Abends mit kihrer Gegenwart den 
vom Adel gegebenen Ball, wo Sie Anrheil 
an den Tänzen nahmen, und nachher das 
Feuerwerk. Die Stadt war dabei, so wie 
gestern, illuminirt. Heute früh um 7 Uhr 
geruheten Se. Hoheit von hier weiter 
auf der Straße nach Kursk zu reisen. 

Schreiben aus der Grafschaft Mansfeld, 
vom Z. August. 

Die vaterländisch - litterarische Gesell-
schaft der Grafschaft Mansfeld, welche be-
absichtigt, Dr. M. Luther ein würdiges 
Denkmal zu errichten, konnte stch M dem 
Ausbruch des Krieges >806 bis jetzt nur lei-
dend verhalten, und ihre Sorgfalt War nur 
daraufgerichtet, die ihr anvertrautenSum, 
Men zu sichern und zu erhalten. Be» aller 
angewandten Mühe konnte sie nicht vermei-
den, daß ihre Papiere unter der aufgedrun-
genen fremden Regierung auf ein Drittel ih-
res Werths, gleich andern, herabgesetzt wur-
den; sie verdankt es aber der Großmuth und 
Gnade ihres rechtmäßigen Monarchen und 
allverehrten Königs, dieselben wieder zu ih-
rem frühern Werthe erhoben zu sehen, und 
kann jetzt allen Verehrern Luthers, welche 
ihr'Unternehmen durä> ihre Theilnahme un» 
terstützten, die Versicherung geben, daß die 
im Anfange des I.-Hrs 1807 belegren 2.1,000 
Rthlr. nicht nur noch vorhanden, sondern 
auch durch die hinzukommenden Zinsen fast 
auf 30,Ovo Rthlr. vermehrt sind. Die Ge-
sellschaft hat ihren frühern Vorsteher, den 
Prediger Schnee, welchen der unglückliche 

Ausgang des Kriegs auS ihrer Mitte ent-
fernte, von neuem mit der Leitung dieses 
Geschäfts beauftragt, und ersucht daher alle 
Verehrer Or. Luthers, sich dieser Hin-
sicht an denselben - zu Zcharrciu bet Bur- — 
zu wenden. Sie har Sr. Königl. Majestät 
von Preußen unterm l2ten Iulii allerunrer-
thänigsten Bericht über die La?e dcr Sache 
erstattet, und unterm 2v>?en Iulii in ein m 
Kabinetsschreiben die huldreichste Versiche-
rung erhalten, daß Allerhöchstoieselben mit 
nächstem über die Ausführung deS eingereich-
ten Plans Selbst bestimmen würden. So-
bald die Bestimmung erfolgt, wird die Ge-
sellschaft Nachricht davon geben; sie schmei-
chelt sich mit der Hoffnung, zum Reforma» 
tions-Jubiläo 1817 wenigstens den Grund 
zu der Anstalt legen zu können, welche zu Eh-
ren deS großen Mannes errichtet werden 
soll, sie bitt»t ergebenstund dringend, daß 
diejenigen seiner Verehrer, welche früher 
mit so vielem Eifer und Theilnahme das Un-
ternehmen begünstigten und beförderten, jetzt 
um so thätiger zur Ausführung desselben mit» 
würken wollen, da dcr Zeitpunkt dazu so 
nahe herangerückt ist. 

Genua, den 20. Juli. ' 
Nachrichten aus Algier zufolge, hat der 

Dey 6000 Sclaven nach der Stadt kommen 
lassen, um an den Befestigungswerken zu ar-
beiten. An beiden Seiten der Stadt ist ein 
Lager errichtet. Mehrere Kriegsschiffe sind 
abgetakelt und die Kanonen auf die Walle 
geführt, die jetzt mit ungefähr 1500 Feuer-
schlünden besetzt sind. Der Dey zeigt eine 
ausserordentliche Thärigkeit; belebt alle Ar-
beiten und campirr in einem Zelt auf den 
Wallen; der Kaiser von Marokko wird ihn 
unterstützen. Die Franzosen allein wurden 
zu Algier respcktirt. Kürzlich ist wieder ein 
Engl. Schiff tbe Kent von den Algierern ge-
nommen worden, welche von einem Neffen ' 
deS Dey kommandirt wurden, dcr geradezu 
erklärte, daß die Engländer zu Algier mehr 
gehaßt würden, als die Tiger der Wüste. 

Paris, vom 26 Juni. ! 
Zu Avignon ist in diesem Jahre die s 

Seiden . Erndre, so wie in dem minägli- ^ 
chen Frankreich, über alle Erwartung gut ! 
ausgefallen. ! 



Amerikanische Blitter enthalten Folgendes: 
„Man bemerkt, daß auö Amerika kei-

ne glänzendere Gesandtschaft abgegangen, 
als die des Hrn. Pintney, welcher zum 
Gesandten an die Höfe vvn Neapel unv 
Sr. Petersburg ernannt worden. Er se« 
gelte am 7ten Juny von «Annapolis mit 
seiner F a m i l i e auf dcm ersten neuen Ame-
rikanischen Linienschiffe, dem Washington, 
von 74 Kanonen, ab. Herr King beglei-
tet ihn alö Leganons« Sekretair» und Com» 
modore Chauncey ist, als Befehlshaber 
unserer Escadre im mittelländischen Meere, 
mit abgegangen. Der Minister landet zu 
Neapel, und reiset, wenn er die dasigen 
Angelegenheiten in Ordnung gebracht hat, 
zu Lande nach St. Petersburg." — Das 
Linienschiff Washington, welches am 2ten 
July zu Gibraltar angekommen war, hat 
am 8ten die Fahrt von da nach Neapel 
fortgesetzt. 

Paris, den 29. Juli. 
Man prägt fortwährend täglich unge-

fähr 100,000 Fr. Fünffrankenstücke aus. 
Man schätzt den Umsatz auf der letzten 

Messe zu Beaucair auf 800 Mill. Franken. 
Paris, vom z.o. July. 

Die drei Rädelsführer dcr Patrioten 
von 1816, P le ign ier , Carbonneau 
und Tol leron, habest ihre Strafe erhal-
ten; sie wurden auf dem Greve-Platz am 
Lasten hingerichtet. Als sie von Bicörre 
nach dcr Conciergerie zurückgeführt wurden, 
hatten sie noch immer eine leise Lebenshoff-
nung, welche jedoch durch die bald darauf 
erfolgte Bekanntmachung ihrer Verurthei, 
lung getäuscht wurde. Pleignier wollte 
noch mit dem Könige sprechen. Die Verbre-
cher wurden durch drei Geistliche zum Tode 
vorbereitet, worauf sie sich zu ihrer legten 
Reise mit Wein und Bouillon stärkten. — 
Pleignier wollte sich nicht umkleiden las-
sen. — Auf dem Karren saßen sie in einer 
gewissen Rangordnung; Pleignier zuerst, 
dann Carbonneau und zuletzt Tolleron. — 
„Es lebe der König! " rief die versammelte 
Menge; Tolleron stimmte mit ein. Um 8 
Uhr des Abends erfolgte die Hinrichtung in 
der durch das Unheil bestimmten Art. 

A u c h M o u t o n D u v e r n e t istam2vsien 

zu Grenoble erschossen worden. Er hat, kurz 
vor dem Tode, seinem Beichtvater noch al> 
lerlei entschuldigende Erklärungen über sein 
Vergehen gegeben.— DerAssisenhofin Lyon 
wird im künftigen Monate über viele Perso-
nen richten, die an den dortigen Ereignissen 
im Januar Theil hatten. 

Der Taubstumme Monteil, welcher ver» 
dächtig war, in dem Walde von Biron die 
beiden Schwestern Bonnet ermordet zu ha-
ben, ist von der Gensd'armerie verhaftet 
Worden. Im Verhör zu Bergerac gestand cr 
sein Verbrechen mit allen dasselbe begleiten-
den Umstanden auf das genaueste ein. Herr 
Bonnefour, Direktor des Taubstummen.Jn-
stiruts, machte dem Angeklagten die Fragen 
des Richters und diesem die Antworten des 
Angeklagten mit einer unbegreiflichen Ge-
schicklichkeit und Pünktlichkeit und so getreu 
verständlich, daß sie durchaus keinen Zwei-
fel und Mißverständniß mehr übrig ließen. 
Da Herr Bonnefour selbst ein Taubstummer 
ist, fo mußte man ihm die an Monteil ge-
thanen Fragen schriftlich vorlegen; diesem 
machte er dieselben durch Zeichen bekannt, 
sodann schrieb cr dem Richter Monteils Ant-
worten nieder. Monteil wollte lange Zeit 
nicht eingestehet, daß er dcr Mörder sey. 
Endlich aber, durch die an ihn getbanen 
Fragen die Enge getrieben, gestand er 
den Mord ein, und erkannte selbst das Mes-
ser an, dessen cr sich bedient hatte. 

Herr Esteve, ehemaliger Schatzmeister 
von Buonaparte, ist wahnsinnig geworden. 

Alle Barbaresken-Mächte verbinden sich, 
um den gegen sie vorbereitet werdenden An-
griffen zu widerstehen. Schon hat sie ihre 
Wuth zu neuen noch schrecklicher» Grausam-
keiten an den Weißen, die sich in ihrer Skla-
verei beßnden, verleitet. Zu Laraäie, in 
Marokko, wurden die Besatzungen aller in 
diesem Häven befindlichen Schiffe zu Gefan-
genen gemacht und die Schiffe verbrannt. 
Mehrere Personen wurden ermordet, uyd 
andere in die Sklaverei geführt. Der Kaiser 
von Marokko hat dem Dey von Algier ver-
sprochen, ihn aus allen Kräften zu unter-
stützen. 

Paris, vom s. August. 
Gestern zog eine Procession von 8v 



jungen Madchen nach der Kirche ber beil. 
Genofeva, der Schutz-Patronin von Paris, 
um von derselben das Aufhören des ewi-
gen Regens zu erstehen, den wir schon seit 
zwei Monaten gehabt haben. 

Frankfurt, vom 4. August. 
Ueber die Eröffnung des Bundestages 

lauten die Nachrichten noch widersprechend; 
doch heißt es, daß die Gesandten sich zuerst 
mit einigen vorläufigen Erörterungen über 
das Ceremoniel:e. beschäftigen, und wenn 
diese abgemacht worden, die eigentlichen Ge-
schäftsfitzungen beginnen werden. Man 
spricht von etlichen und zwanzig VerHand» 
lungS-Punkten, und nennt unter denselben 
dieReaulirung desMilitär-Kontingents ein» 
zelner Bundesstaaten, die Bestimmung des 
Verhältnisses ver Juden in den Bundesstaa-
ten zu ihren christlichen Mitbewohnern, den 
freien Abzug aus e i n e m Bundesstaate in den 
andern, die Festsetzung der Zölle u. s. w. — 
Man glaubt, daß mehrere Herren Gesandte 
Willens sind, — Häuser zu Frankfurt zu 
kaufen. 

Vom Main, vom 28. July. 
Dcr König von Bayern ist unter dem 

Namen eines Grafen von Haag in Baden, 
und lebt dort mit seinen erlauchten Söh» 
nen, dem Kronprinzen und dem Prinzen 
Karl, höchst einfach. Die Zahl der Frem-
den in Baden ist bereits 1742; man be-
merkt zum exstenmal viele Engländer dar-
unter, auch sind viele Franzofen und El-
sasser dort. 

Frankreich zieht für die Erlaubung der 
Hazard-Spiele 10 Millionen Fr.; eine be-
stimmte Gesellschaft hat diese Spiele ge-
pachtet, und diese wollte auch in den von 
den alliirten Truppen besetzten Gegenden 
ihre Banken aufschlagen; allein die Trup-
pen» Chefs ließen es Nicht zu. 

Vom Main, vom 2. August 
Die ehemalige Königin von Spanien 

hat ihre zwei Töchter und 14 Domestiken 
bei sich zu Frankfurt, und will erst im 
künftigen Frühjahr ihrem Mann (Joseph 
Bonaparte) nach Nordamerika folgen. 

Die Baiern, welche bisher in Mainz 
standen, ziehen ab. 

Die z Millionen Kontribution, welche 

die Schweiz erhalt, sollen, nach dem Be-
schluß der Tagsatzung, bloß für die Ver-
theidigung des Vaterlandes verwendet 
werden. 

Vom Main, vom z. August. 
Durch Briefe aus Londo- haben sich 

wohl viel zu voreilige, unsichere Gerückte 
verbreitet, daß England alle Continental« 
Machte Europens zur Stellung von ver-
haltmäßigen Conrmgenten zur Bändigung 
der Barbaresken einladen, 'nid daß eine 
große Continental »Macht zu diesem Zwecke 

Mann einschiffen lassen werde. 
Am lyten Juli (schreibt man aus 

Bonn) fielen unter schrecklichem Gedonner 
mehrere Steine in einen Garren zu Ster-
nenberg; einer derselben wiegt 100 Pfund, 
die andern 20 bis 40 Pfund. Sie zerschlu-
gen einen Kirfchenbaum ganzlich. Der 
Gärtner und mehrere Arbeiter sahen sie 
fallen. Die ganze Stadt eilte herbei, um die-
se Steine zu sehen. Die Farbe ist schwarz» 
grün und sie gleichen den Eisenschlacken. 

Von dcr Niederelbe, vom z August. 
Der vorige König von Schweden hat 

wieber feinen Namen verändert und aus 
Sachsen unter dem 20. Juli bekannt ge-
macht: er habe am 17. an den König von 
Dännemark in Familien« Angelegenheiten 
geschrieben, und sich dem zufolge anheischig 
gemacht, ferner nicht den Namen und Ti-
tel femeS Hauses (Herzog von Holstein) 
zu führen. Er werde sich künftig k , -k. 
Qmsvsson unterzeichnen (nach altschwedi» 
scher Sitte, daß der Sohn nach dem Vor-
namen des Vaters genannt wird. 

Der Kronprinz von Schweden hat sich 
durch Wohlrhätigkeit bei den Norwegern 
wieder sehr beliebt zu machen qesuchr, und 
die Garantie für eine der 2 Millionen, die 
zum Fonds der neuen Bank vom Lande 
aufgebracht werden sollen, übernommen, 
auch sich anheischig gemacht, einen Theil 
der Staatsschuld aus feinem Privateinkom-
men zn bestreiten. — Am 10. hat der Her-
zog Christian August nach erlangter Voll-
jährigkeit die Regierung zu Augustenburg 
angetreten. 

Brüssel, den 1. August. 
Unsere Blät ter sagen, daß die franz. 



Armee durch die neuen Anwerbungen und 
die alten Generals binnen ein paar M o n a -
ten um - o o ^ o o M a n n verstärkt seyn würde. 

A u s 5er Schwe iz , vom ^8. J u l i . 
D i e Tagsatzung hat eine Kommission 

niedergesetzt, um den A n t r a g der franz. 
Regierung wegen eines abzuschließenden 
Kommerzt rakrats näher zu prüfen. D i e der 
Eldgenoiienschalt vom Pabste zugemuthete 
Wiederherstel lungen dcr Abte i S t . f a l l e n 
ist abgelehnt worden. Z n ber i z t en S i t zung 
wurden die v o n G r o ß b r i t t a n i e n , Preußen 
und R u ß l a n d zu Gunsten der Schweiz 
ausgestellten Neut ra l i rä rs- -Urkunden einge-
bracht. Oesterreich und Frankreich fehlen 
noch. 

W i e n , den zo. J u l i . 
Genera l -Fe ldmarschal l Bel legarde ist 

nun alS Oberhofmeister des Kronpr inzen 
beeidigt und vorgestellt worden. 

Mehrere B a t a i l l o n s sind hierher beor« 
de r t , um an dem Wiederau fbau der i 8 o y 
zerstörten Festungswerke zu helfen. 

A m ? 7 . wurden wieder i o . M i l l . Pa -
' piergeld durch Feuer vernichtet. M a n hoff t / 

dieses würde nun alle 2 b is 3 Wochen wie-
deryo l t werden. 

D i e feierliche Entsagung der Erzherzo« 
g in ^ tement ine fand am 27. zu Schdnbrunn 
i n Gegenwar t deö Ho fes S t a t t . A m --Listen 
Abends wurde in der Schloßkirche die T r a u -
hand lung von dem Erzbischof vollzogen. 

B e r l i n , den b. August 
Nach Beendigung des feyerlichen G o t -

tesdienstes, welcher am Gebur ts tage des 
Kön igs in Gegenwar t deS hier anwesenden 
M i l i t a i r s gehalten w u r d e , sprach S e . 
Durch laucht , der Feldmarschall , Fürst B l ü -
cher von Wah ls ta t t , zu den versammelten 
S o l d a t e n einige kraf tvo l le W o r t e , die er. 
m i t dem R u f : Es lebe der K ö n i g ! schloß. 
E in .d re ima l i ges H u r r a h der Ve rsammlung 
und der D o n n e r von 101 Kanonenschüssen 
stimmten in den N u f des Fe ldherrn . 

J n der Ve rsammlung der K ö n i g l . Aka. 
demie dcr Wissenschaften an jenem Tage 
ver las unrer andern H e r r H i r t eine A b . 
Handlung über die B a u e H e r o d e s d e s 
G r o ß e n u n d s e i n e n T e m p e l b a u z u 
J e r u s a l e m. 

Carlsbad, den 29^ J u l n . 
A m 2;sten sind dcs Fürsten von W i t t « 

genstem Durchlaucht hier e ingetrof fen, so 
w ie einige Wagen, zum Gefv.'ge S r . M a -
jestät, deö Kön igs von Preußen gehörig. 

London, vom z>. J u n i . 
J n London Tavern haben sich gestern, aus 

einer edlen Absicht, die unwürdigsten Z i n -
kernen entwickelt. E ine Gesellschaft, unrer 
dem Vorsitze des Herzogs von D o r k , in Be -
g le i tung derHcrzöge von Kent u n d C a m b n d -
ge , versammelte sich, um eine Unterstützung 
fü r die vi»len arbeitlosen Menschen anszu» 
Mi t te ln . Mehrere Br i t t ische G r o ß e , unrer 
andern Her r W i l be r f o r ce , waren zugegen. 
D e r Herzog ermahnte die Ve rsammlung zu 
E rg re i fung der besten M i t t e l für den vorha-
benden Zweck. (Lauter Be i f a l l . ) Car ter , der 
Sekre tär der schon im Jah re 1812 versam-
melt gewesenen Unterstützungs - Gesellschaft, 
wo l l te einen Ber icht darüber vor lesen, m a n 
zischte ihn aus. D e r Herzog v o n Kent er . 
g r i f f das W o r t , entschuldigte des Sekre tä rs 
schwache Lunge, wiederhol te die Wicht igkei t 
des Bedürfn isses, legte die Ursachen der A r -
m u t h in die durch den Uebergang vom Kr ie -
ge zum Fr ieden entstandene Srockuna des 
H a n d e l s , und t rug au f die erste Reso lu t i on 
an. H e r r F rend behauptete, die düstern F a r -
ben, w o m i t der Herzog die R o t h geschildert, 
wären des Br i t t ischen Charakters u n w ü r d i g ; 
— H a n n i b a l sey noch nicht vor den T h o r e n ; 
nicht die S tockung des H a n d e l s , sondern 
die unbedachtsame Reduk t ion des baaren 
Geldes sey an Al lem S c h u l d . Jetzt t ra t der 
bekannte Lord Cochrane, unlängst aus dem 
Gefangnisse befre iet , a u f , man zischte und 
l ä r m t e , a l l e in , nachdem er durchgedrungen 
w a r , und die Ursache des E lends der Last 
der Taxen zugeschrieben harre, r ie f man i h m 
B e i f a l l zu. H i e r a u f schilderte er den jäm-
merlichen Zustand der S taa t s -F inanzen so, 
daß schon deswegen jeder Vorschlag zu einer 
Unterstützung f rucht los seyn würde , und r ie f 
den anwesenden Schatzmeister zum Z ugen. 
(Al lgemeines Gelächter.) D i e Zänkereien ar-
teten, ohnerachtet man w i e d e r h o l t , , z u ^ O r d -
n u n g ! " r i e f , immer weiter in s Lächerliche 
und zuletzt i n ' s Anzügliche a u s , da H r . W i l -
b e r f o r c e behauptete: E s wäre hier nicht v o n 



den Ursachen, sondern v s n dem Uebel selbst 
d ie Rede , und sich erbot , dem LordCochrane 
an einem anderen O r t e über die Ursachen zu 
a n t w o r t e n . — Nachdem die R u h e wieder 
«ingetreten w a r , w u r d e n a l ler le i Vorschläge 
gemacht, un ter a n d e r n , daß die z — 4 M i l -
l ionen noch wüste liegende Acker Landes un-
ter die A r m e n ve r the i l t u n d ausländische Lu-
xusar t ike l verboten werden möchten.— D i e -
sekParteiensturm hat te indeß doch das G u t e , 
daß eine S u b s k r i p t i o n v o n ^ t a u s e n d P f u n d 
S t e r l . statt f a n d , i m ganzen 7 Beschlüsse, 
welche heilsame F o l g e n haben können, ge-
faßt w u r d e n u n d — eine D a n k »Adresse a n 
den Herzog v o n A o r k zum Vorschlage kam. 

E ine Amerikanische Z e i t u n g sagt : B u o -
napar te habe v e r l a n g t , v o n der I n s e l S t . 
He lena nach einem festen Platz i n E n g l a n d 
gebracht zu w e r d e n , u n d m a n e r w a r t e , we l -
chen Entschluß die verbündeten Mächte über 
eine fo seltsame F o r d e r u n g fassen würden. 

V o m 2ten A u g u s t . D i e Kr iegs-Gerüch-
te vermehren sich noch durch den Umstand, 
daß die Reg ie rung durch einen i n L l o y d s K a f -
feehaufe gemachten Anschlag, Sch i f fe sucht, 
u m K r i e g s - Bedür fn isse , un ter andern K56 
K a n o n e n , nach Canada zu füh ren . 

D i e minister iel le Abend - Ze i tung» «Ke 
Sun» versichert i ndeß , daß die V o r b e r e i t u n -
gen zum Kr iege in Canada und a u f den Land-
S e e n b loß eine Fo lge der f r ühe rn Vorbere i -
tungen v o n S e i t e n Ämer ika 's sind, u m a u f 
den L a n d - S e e n eine überlegene F l o t t i l l e zu 
b a u e n ; daß aber die F inanzen v o n Amer i ka 
keinen K r i eg zuließen. 

E i n Englischer O f f i z i e r , der a u f S t . He -
lena w a r , schreibt: E in ige Tage v o r unserm 
Absegeln stellte der K a p i t ä n mehrere v o n 
u n s B u o n a p a r t e n v o r , der u n s sehr höflich 
empf ing . E r begann die U n t e r h a l t u n g m i t 
e in igen wen ig interessanten F r a g e n ; h ie rau f 
sprach er v o n seiner Lage u n d ger ieth hier-
über i n W u t h , so daß er ungemein v ie l Tas 
back schnupfte. E r wendete sich dann an den 
K i p i t ä n m i t fo lgenden W o r t e n : S a g t e u -
rem Pr inz -Regen ten , daß ich ver ra then w u r -
d e , und daß er sich gegen mich ganz anders 
hät te benehmen sollen. W a s die andern 
M a c h t e b e t r i f f t , so spreche ich h ievon nicht, 
denn ich hatte nie Vertrauen zu denselben." 

Jetzt zahlte er alle Schlachten h e r , die er ge-
wonnen und f i g t e , er wäre sicher, daß E u -
ropa i h n f ü r den größten Genera l der W e l t 
hiel te. E r schreibt v i e l , und er soll an der 
Geschichte seines Lebens arbei ten. 

Lord W e l l i n g t o n w i r d , wie es he iß t , am 
nächsten Dienstage nach Frankreich abreisen. 

Unsere Ze i tungen melden n u n grade 
heraus, daß eine vorzei t ige N iederkun f t die 
Urfach der K rankhe i t der Prinzessin Char-
lo t te sei. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
I n P a r i s soll ein H u h n e i n E l gelegt ha-

b e n , m i t der I n s c h r i f t : B u o n a p a r t e kehrt 
i m N o v e m b e r i 8 r 6 nach Frankreich zurück. 

Regengüsse hat ten den D r a u s t r o m und 
den A r m bei P e t t a u äußerst angeschwellt. 
E i n Schu lmädchen, NamenS Lassacher, noch 
nicht i r J a h r a l t , f üh r te ih ren ander t -
ha lb jäh r igen B r u d e r über einen sonst brei-
ten sichern S t e g . D a s kleine K i n d w a n d 
sich aus den H ä n d e n der Schwester u n d 
fiel i n den K a n a l , der a u f wenige S c h r i t t e 
der reißenden D r a u zuströmte. Meh re re 
Menschen, die a u f der Brücke standen, fahen 
das Ung lück , und konnten, v o n Entsetzen 
g e l ä h m t , an keine H ü l f e denken. S e i n e 
Schwester besann sich nicht l ange , u n d 
stürzte sich i n die F l u t h e n , ihren for tschwim-
menden einzigen B r u d e r nach. O h n e M ö g -
lichkeit, sich erreichen zu können, schwammen 
K i n d u n d Mädchen dah in . Wen ige M i n u -
ten noch, so verschlingt sie die wogende 
D r a u . N i e m a n d der Erschrockenen hebt 
sich zur R e t t u n g . D a w i r f t sich ein ^ j ä h -
r iger K n a b e , N a m e n s Zehrer , i n das Was-
ser, schwimmt dem Mädchen nach, er faßt 
u n d b r i ng t sie glücklich a n s Ufer . D a s 
Be isp ie l gab einem Waschweibe M u c h , 
auch i n die F l u t h e n zu spr ingen, u n d sie 
erreichte endlich m i t v ie ler G e f a h r das 
K i n d . Be ide K i n d e r wu rden gerettet u n d 
den E l t e r n zurückgestellt. 

. D e r V e r k a u f der Französischen N a t i o n a l -
G ü t e r w i r d w ide r ru fen werden. 

D i e Anzah l der Russischen T ruppen , we l -
che zu Dünk i rchen ausgeschifft wo rden sind, 
be läu f t sich au f 6cxx> M a n n . D i e zurückge-
henden Sch i f fe nahmen gegen t o o o Wiede r -
zenefene m i t . 

/ 



n 2 e l A e. 
V e ! sn^el I^x^mp^gre 

äer von 6cm ? u d U c u m l a n ^ t ernai-lt-tt-n 
L c k r i f t : L r i e k e u b e r v i n L m g g n e -
t i s c l i e K u r v o n e i n e m l ^ i v l ä n c l . 
I ^ s n c> p r ^ < I i K e r ; g e sc k r i t - i , ^ n i in 
J a n u a r l L » 6 , 2 u in L e s t e n ^ i n e r 
s e k r s r m e n l ^ 2 l n i l i v . D n r p n r , 
i 8 i 6. 12 ziu ksken . R i n Kroscinnes 
D x e m p i s r kostet ^ K b l . L . /Vss. 

v s s 8. bc> er^vii i inte k«2csimile v?ir<I 
ze-Alic^t-m l (üuker, spstesl^ns l i i n i ^ n 14 
l a g e n . , u n e n l ^ t U i c k nackZe1'i«-it-n v^t-i--
tlt-N. 
v . R. R o s e n b e r g e r , Scku! - v i r e e t o r . 

1^. ? e t e r s Q N , I^n!v«-rs« L«:kr. l 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlich,» UniverstkäkS. Ge« 

richte zu Dorpat werden alle diejenigen, welch? an 
dte Studenten der Medictn, G e o r g e W e v e l l 
v o n K r ü g e r » und M- C- Le v y , aus 
der Zeit ihres HierfeynS herrührende legitime 
Forderungen — nach §. 4 l . der Allerhöchst hestä» 
tigren Vorschriften für die Studirenden — baben 
sollten, aufgefordert, sta> binnen vier Wochen » 
«Zsto »ut, s>oena pr^ecluzl bei diesem Natürlichen 
ÜniveriilätS Gerichte zu melden. Dorpat/ den 
Sten August i» i6 

Z m Namen deS Kaiserl. Universttäts-Gerichts, 
l^r. Ch r . J u l v u d w . E t e i t z e r , 

d. Rectvr. 
W i t t « . Notckr. 3 

M i t Bewilligung E?neS Kaiserlicden UniverÜ-
MS - Gerichts werden am 18. August c. und an 
den fo'g'nden Tagen, Nachmittags von 2 Ubr an, 
im Lokale d«ffelben mehrere Bücder verschiedenen, 
besonders aber historischen und Medkinttchen I n -
halts aucno'»5 <exe verkauft werden. D'ts Ver« 
jeicl'iiiß derselden ist trüber daselbst ju insp»ciren. 

Dorpat^ den 4. Äugust I8t6. 
- W ' t l e . Notär» 2 

AuS dem Kaiser!, dörptschen Ocdnungs-Ge-
riebt wirb hiedurtt, bekannt gemalt daß dasselbe 
am iLt^n c. Nachmittags von j Uhr ab, vermie-
dene Sact'en, als Bett e ,q Fayanee, Po'cellain 
und ein Q >antum von Sgl) j?öien Haber su< t>vniz 
lexe gegen gleich b >are Beitlblung iu "e>k.,ufxn 
gesonnen sey- Dorput den 6 August 

Graf v ^ iever a, OcdnunySrickter. 
A S c h m a l z e n , Norär. z 

Ein K-nserl Do^vtsch.s Vand «Gl ich t bringt 
cs m öffe itlicher ft. 

August angeietz" offentlicde Verkauf der 
Gräflich Münntchtchca Effecten, nach ber diesem 

Landgerichte gewordenen Eröffnung der Aalserk. 
Kiest. Gouvernements»Regierung, gegenwärtig ee<-
stre; daß hingegen an gebaatem ,4. August. Noch« 
miltdgg um t Uhr, mehrere anderweitige Eff,ctett 
im P a r t e n Zimmer g«gen gleich baar« B e -
ta d i u ng Svrtioni5 lege veräußert werden. 

Dvrpot, am tl). August i8>6 
Hm Namen unv von wegen EineS K a i s e r « 

lichen Landgerichts Dörptschen Kreises. 
R- ü C- S a m i o n , Landrichter. 

Secreraire He h n. t 
Da eingetretener Umkäntc wegen, die auf de» 

Lgsten dieses MonatS anberaumte öffentliche V^a r -
rrndirung des Gut : ' s Rutligs«r nicht star« stiiden 
wird; fo wird solches deSmittelst bekannt g.macht. 

Dorpat, in der Edstniicven DistrictS Direclion, 
a m sren August t8t6. 

E t i e r n b i e l m . 
A. Schu l tz , Sekret. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung-der Uaiserlichen polrzei. ver« 

waltung hiesclbjt 
Al le S o r t e n Gewürze, wie auch mehrere 

Gat tungen Kaffee und Zucker, Holland, und 
grüne Schweizerkase, leine und mi t te l S o r -
ten Ta fe l«Weme:c . sind für äußerst di l l ige 
Preise zu haben dei I I Bresmsty , Wwe. 2 

Der Deutschen Kirche gegenüber, bei dem Buch-
binder Monicke stnd einige bereits gebundene vor-
züglich gute Werke, mit wenigstens ^0 Prvr.Rabat, 
gegen ten Ladenpreis zu veik.üUen. 2 

Wenn ein Bursche von lä bis 15 Jahren 
und guter Führung, jzust hat, daS Diicl'tcrmetier 
zu erlerne»/ ko kann stch ein solcher der Bedingun-
gen wegen bei dem Tischlermeister, Hrn Rosen -
brock in Dorpar melden. z 

Wenn ein Bursche vvn bis t6 Jahren, 
Lust bar, das Bäckermetier ju erlernen, so hat stch 
ein solcher der Bedingungen wegen bei nur ju mel-

Lllckermetster F r i t k e . i 
^^kn Haule in der Sladt wird 

eine zuverlaßjge Kochin verlangt, worüber die Ex-
pedition dieser Zeitung Ntlhere NachweNung girbl. Z 

«e i nur stnd wieder gute, gesalzene Strömlinge, 
in ganzen und halben Tonnen, wie auch sawerek 
Futterhaber, daS Löf ,u 4 Rbl . , ,u haben. 

, S k ä b r . L 
Es wünscbt femand einige Kinder vom Lan-

Vergütung, tn Pension il» nebme«. 
Nabere Nachricht erhält man im Hause deö Gold-

Hkrrn Haerlen, ^wei Trkpp'N hoch. Auch 
erfahrt man dalelbst. wo gut zubereitete Sre^sen, 
gegen monatliche Pränumeration, zu btkommea 
sind. 2 
^ ^.Vorzüglich gut ausgebrannteZiegelsteine und 
Dachsteine. welche auf f»t>r bequen en St ' l ien am 
Embach - Uf?r »ur Abfahrt angewiesen werden 
können, stnd m Commissi»» dei A . L . S a d e r . 2 



A u f d e m G u t e Ralliküll, sechs Werste von 
«Vberpahlen, wünscht man unter sehr annehmli-
ehen Bedingungen einen mit guten Attestaten ver-
sehenen tüchtigen Verwalter zu engagiren; dieje-
nigen die diesen Dienst zu erhalten wünschen, 
haben sich spätestens bis zum mosten August, auf 
diesem Gute an den Besizer desselben persöhn-
lich zu addreßiren. 1 

Zn diesen Tagen ist asS e i n e m Haufe, un» 
M i t der deutschen Kirche, durch Einbruch nachste-
hendes entwandt worden, olS: «in neuer noch nicht 
ganz fertig genähter Sofa-Urberzug nebst 7 ferti« 
gen Stuhtüverjügen, von gelvem quadrillirtem Mo-
delleme. Wem solches m Gesichte kommen sollte, oder 
zum Verkauf angeboten, werden, wird gebeten j tn 
derZeitungs Expedition gefälligst Anzeige »u machen, t 

Einige Piano Korte'g und Klavire stehen tu 
vermiethen oder zu verkaufen det dem Musiklehrer 
L . K . V o r t h m a n n , imyause d e s Herrn RakhS-
Herrn B a b r. ^ . . 1 

Der gewöhnliche Oberpalensche Jahrmarkt wird 
diesen jHcen September, unter dem Guthe Neu-
Oberpahlen, statt haben. . S 

I n Hause der Frau Rathsverwandtin Hennig, 
i n der Rigischen Vorstadt, ist ein LogiS von 6 an-
einander hängenden Zimmern, nedst Domestiken-
Wohnung, e»ner Maichküche, Handkammer, mit 
separater Küche, einem gewölbten Keller, einer 
Ktcte, StaUraum für 5 Pfrrde, unv Wagenraum, 
zu vermiethen. Miethltebhaver erfahren dte Be-
dingungen bet der Eigenlbümerin selbst. 2 

Feine Buchweitzen-Grütze, Buchweitzen-Mthl, 
feine, mittel und grobe Gerken - Grütze, feine 
««nie und schwarze Wolle, braunes, vtaues und 
schwarzes HauSqeworken-Tuch, Handtücher»Drell, 
feine und grobe Aemewand, Gersten^ Mehl ic. ist 
tm Haufe des Herrn Mooren von Huene, an ber 
Revaltscven Straße, käuflich zu habe». 2 

Eine veritable engl, moderne wenig gebrauch-
t e viersitzige Kutsche, woran daS Untergestell von 
Büdenholz ist, ferner ein starker eiserner Kasten 
mit 16 Schlössern; eine gebrauchte Slankarden-
Droscvka und ein starker russischer Arbeits Wagen 
von Eichenbolz, stehen für annehmbare Preise zum 
Verkauf. Wo ? erfährt man in der Bube deS Kauf-
manns Hrn. Sach a row. 1 

Be» mir in der Steinstraße, im Hause deS 
Färbers Hrn. Weiß, sind 4 gute Kühr-Wagen» 
Pferde zum Verkauf- Kaufliebhaber können täglich 
«in vaar davon besehen, und daS Nadere bei mir 
erfahren. v. S tacke ! berg . 1 

Bei mir ist sehr gut«« Essig. das Stof zu 4<> 
Kop., zu verkaufen. H. GLoffren; i 

A b r e i s e n d e . 
Da ich in diesem Monat Dorvat verlassen wer-

d e , so ersuche i ck alle oiej,nig«n, welche eine ge-
gründete Forderung an mich Hu baben vermeynen, 
st v mit solcher bei mir deö baldigsten zu melden; 
ss w ie ich auch diejenigen ersuche, welche mir zu 

zahlen baben, binnen dieser Zeit mkt?mlr zu. l lquidt-
ren. D o r p a t , den 7. August <816. 

I . G. M e y e r , 
Bürger und Sattlermeister auS Riga. 2 

Der Tischlergesell P a u l W u l f f , ist begriffen, 
binnen kurler Zeit von hier zu reisen, und macht 
solches hiemittelst bekannt, damit diejenigen, wel-
che rechtliche Forderungen an ihn machen zu kön-
nen glauben, stch mit solchen bei der Kaiserl. Po-
lizei-Verwaltung bieselbst melden mögen. 

Dorpat, den 7. August 1816. 2 

A n g e k o m m e n e K r e m d e . 
Den toten August. Der Herr Stadtbaupt Fran-

ken, von Pernau, und der Hr. Etarsrath von 
Reicharr, von S t . PeterSb., logiren bet Abland. 
— Der Hr. Obrister Baron Meyran, von S t . 
PeterSb. logirr bei Baumgarten. —Der Hr. Ka» 
pitain von Tiesenhausen, von Heimadra, logirt 
bei Stähr. — Die Äaufleute Hr . Schmidt, und 
Hr. Pahler, von S t . PererSb., logiren bei Zacha-
r t ä . - -De r Hr. Artil lerie-Kapir. Otschtkowsky, 
von Zlbia logirt bei S t ä h r . - D e r Herr Gene-
ralmajor v. Scbroder., v.Kown», logirr bei Bahr. 

D u r c h p a s s i r t e Re tsende . 
Den loten August. Jhro Excell. die Frau EtatS« 

rärhin Ou Hamel, von Riga nach S t . Petersb. 
Den t N m . Der Hr. Obrister Winfpor, von 

S t . PeterSb. nach Warschau. — Der Obrister 
Rümmers, und der Hr. Prof. Grefe nach S t . 
Petersburg. 

i n 
lOV Rubel Eolck kub. (Zop. Lsnco-^isikn» 
t Kübel H»lber » - » L — — 
tm Ourcb. in v. Woctiv ^ 
1 neuer lioll. Ouk., - 12 — 
j neuer koll. ktk. - » 5 28 — 
1 alter ^lb.Rtklr. - » 5 12 — — 

i ?»l» Lrsn^vei» ltsll> ürsnil sm l'kor ĵ6 Rub« g, 
— — rv^eiilrittel Lrsncl 55 — — 

L v u r g i n 8r. ? « r v r « b u p x , 
lZollgnclisctie Ouksten, j2 Rubel Zg kopek. neue. 

— — — 12 — 10 — »It», 
4gio sut Lilber 2 Rubel 99 liope^en. 

O e r r a i c l « » vn6 ö r a n c l w « i n s - ? r o i > « 
i n R e v a l . 

Vom l^ande einxekütirtes l?etrsi6e »st verkzmlt, 
LÄcl^er^vaN-e», nscli ()ualitsi 

<l>e ^>8(>RbI. L.??. Zi 
WgIZ!«N » — ZZo — — 5 
LÄcXerroAgen — Z60 — — ä 
Roxxen - — Z20 — — ^ 
(Werste - — — — ä 
(>robe Lerike — 2/5 — — 
Haber, nacl» yuslität 1?t> — — ^ 
IVlal^, nack (^uslitst S4v — — ä 
(Grobes IVlslr — 290 — — 
L n n o t v e i n , nsck (Zualität 

6i>5 kitls - 55 — — 5 
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ü'°. 66. Mittwoch, dm l6'"> August 1816. 

I s t z u v r u c k e n « , l a u d t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r f i t S t v - C e n f u r . 

v i . G . G - B a l k , C-nsor. 

-»»«» 

S t . Petersburg , v o m 9 . August. 
Verwichenen S o n n r a g , den 6ten dieses, 

Abendö , beruheten ^ e . M a j e s t ä t der 
K a i s e r v o n S t . Petersburg nach M o s k a u 
abzureisen. 

Nach der er fo lgten Genesung deS 
^us t i zm in i s te rs , wirk l ichen Gctiein?erath6 
Troschtschinskj i , haben S e . K a i s e r l i c h e 
M a j e s t ä t durch e inen, dem di r ig i renden 
S e n a t am zten dieses Augusts gegebenen 
Allerhöchsten UkaS befoh len, daß er sein 
A m t wieder antreten soll. 

R i g a . 
E s ist nunmehr entschieden, daß S e . 

Magni f izenz d?r verehrte He r r Genera l»Su-
pr r in tendenr D r . S o n n t a g hier bleiben. 

T u l a , v o m 1 9 . I u l i i . 
Vorgestern f r ü h u m 6 Uhr wurden 

Wi r durch die Ankun f t S r . K a i s e r ! 
h e i t des Großfürsten N i k o l a i P a w l o -
w i t s c h erf rent . S e . H o h e i t verwei l ten 
auch den gestrigen Tag hier, und reisten 
heute f r üh um 10 Uhr auf. der S t r a ß e nach 
Ka luga ab. 

W o l o g d a , v o m 19. I u l i i . 
W i r haben hier die t raur ige Nachricht cr. 

ha l ten, daß den 5 t e n dieses, während eines 

starken Gewi t te rs , die kalte und warmeKi rche 
des Arch<mgelskischen Kirchspiels, a u f der 
Kubenza, i m Kadnikowschen Kreise, v o m 
B l i t z angezündet worden und b is auf den 
G r u n d abgebrannt ist. D e r B l i t z schlug 
ins Dach , über der T h ü r der kalten K j rche, 
w o v o n ^ste i n einem Augenblick ganz i n 
Feuer stand, so daß nicht das geringste 
gerettet werden konn te ; al les Kirchengeräth, 
die G e w ä n d e r , Bücher u . s. w . , alles ist 
ein R a u b der F l ammen geworden. V o n 
der kalten Kirche gerieth auch die warme 
m B r a n d , aus der m a n zwar rettete, w a s 
sich i n derselben be fand , a l le in da al les 
Klrchengerathe, die Gewänder u n d Bücher 
sich in der kalten Kirche befanden, so hat te 
auch die wa rme dadurch alle nöthige Sachen 
zur Ver r i ch tung des Gottesdienstes einge-
büßt. Jetzt sind gegen 1600 P fa r rk inder 
mannl ichen und weibl ichen Geschlechts ohne 
Kirche, wodurch ste i n die äußerste B e t r ü b -
niß versetzt worden sind, u m so meh r , da 
sie keine Mög l ichke i t sehen, eine neue stei-
nerne Kirche bald wieder zu erbauen und 
ste m i t a l lem R ö t h i g e n zu versehen. S i e 
flohen jetzt die v o n dem Geiste der christli-
che» Religion und vom Mitleiden gegen 



den Nächsten beseelten Personen an, sie 
h ie rbe i v o n ih rem Uebcrf lusse;u unterstützen, 
u m bald wieder n n den S t a n d gesetzt zu 
werden j - im ^ e m p s ^ d e s H e r r n das tröstende 
W o r t deS G l a u b e n s zu hören. 

H a m b u r g , v o m 9 . Augus t . 
Nachr ichten aus Brüssel melden, daß 

Nach P r i va tbe r i ch ten aus Frankreich m a n 
Horr a l lgemein die V e r m u t h u n g äußere, 
daß die R e g i e r u n g i m kün f t i gen S e p t e m , 
ber eine neue Consc r i p t i on v o n 62,000 
M a n n anordnen werde. D e r K r i egsnum» 
sier habe näml ich dem Kön ige vorgestel l t , 
daß die dadurch zu er langende M a n n s c h a f t 
den B o u r b o n s mehr ergeben seyn, u n d 
ve re in ig t m i t ausgesuchten a l ren S o l d a t e n , 
die n u n zahlreich in die Armee eint reten, 
den Geist der Armee ve randern wü rde , 
weiches n u n auch das M i t t e l sey, dieselbe 
v o n der T h e i l n a h m e . an inneren Unruhen 
zu ent fernen. — D e r Cou r i e r -Wechse l zwi-
schen London u n d P a r i s über C a l a i s ist 
sehr .stark; tag l ich fo lgen K a b i n e t s » E o n » 
r iere u n d S t a a t s b o ' t e n a u f e inander . Cam-
baceres u n d der M a l e r D a v i d sind i n 
Brüssel . 

Z u C a l a i s sind i n diesen Tagen zur 
E rgänzung der Englischen Armee mehrere 
T rüppenab the i l ungen ge lande t ; v iele O f f i « 
ziere des Generalstaabes sind, v o n E n g l a n d 
k o m m e n d , berei ts w ieder i n C a m b r a i an-
ge lang t . 

F r a n k f u r t , den z r . J u l i . 
D e r T h u r n - u n d Taxisfche Pal las t w u r -

de ganz a u f Kosten deö Oesterr. H o f e s f ü r 
die S i t zungen des B u n d e s t a g e s einger ichtet : 
noch ist m a n emsig m i r Verz ie rungen des 
I n n e r n beschäf t ig t ; v iel leicht dür f te aber 
doch m i t der Ze i t der S i tz dieser V e r s a m m -
l u n g in das deutsche H a u s ; u Sachsenhau-
sen ver legt w e r d e n , da dieser Pal last einen 
we i t größern U m f a n g hat . D i e Kos ten , dieß 
Prachtgebäude wieder in S t a n d zu setzen, 
w u r d e n f re i l ich sehr beträchtl ich sey?,; m a n 
sag t , der P l a n hierzu sey berei ts dem K a i -
ser v o n Oesterreich vorgelegt wo rden . D i e 
E r ö f f n u n g d e s B u n d e s t a a s w i r d v ie leFrem« 
de hierher z iehen; es sind berei ts v i e l e W o h « 
nungen in den Gasthöfen f r diesen Ze i t -
punk t gcmie thc t . - - H i e r sind die v o n den 

dre i hohen M ä c h t e n i . I . r 8 n z u m B e t r a g 
v o n ^ M i l l i o n e n G u l d e n k re i r ten , aber nie 
in K u r s gesetzten O b l i g a t i o n e n , i n Gegen-
w a r t der dazu angeordneten Kommiss ion der 
dre i ^ ö s e , v e r b r a n n t . 

B e i R a t h wu rde die v o n den ablieben 
Häusern L i m p u r g uno Frauenste in überreich-
te Pro tes ta t io» gegen den Ver fassungsent-
w u r f , gleich de r jen igen , welche 150 B ü r g e r 
f r ühe r üoergeben w o l l t e n , nicht angenom-
m e n , erstere werden sich demnach an den 
B u n d e s t a g w e n d e n , w o sich a l soba ld , w i e 
E in i ge versichern w o l l e n , eine Kommiss ion 
m i t den F r a n k f u r t e r Ver fassungsangelcgen-
heiren be chäfrigen dü r f te . 

F r a n k f u r t , v o m 2. August . 
V o n der hier bestehenden Russisch K a i s 

serlichen L i q u i d a t i o n s - K o m m i s s i o n sind be-
r e i t s sehr beträchtl iche baare Zah lungen a n 
die Deutschen S t a a t e n deS Russisch. R a y o n s 
f ü r die P f i egung der Russisch »Kaiser l ichen 
T r u p p e n u n d N a t u r a l » L i e f e r u n g e n i n die 
M a g a z i n e i n letzterem k r i e g e , u n m i t t e l b a r 
geleistet, auch die fernere gänzliche Ber ich» 
t i g u n g der übr igen ge fammten Fo rde rungen 
zugesichert wo rden . 

K a r l s b a d , den 8. Augus t . 
A m 6 ren , Abends um 8 U h r , sind S e . 

M a j . der K ö n i g von Preußen in crwünschte-
slem W o h l s e y n , ganz in der s t i l l e , inkogn i -
to , un te r dem Ra inen eines G r a f e n v o n N u p -
p i n , a l s un te r welchem Al lerböchstdie 'e lben 
auch i n der hiesigen Badel is te a u ' g e f ü b r t 
sind, hier e ingetrof fen u n d in dcm schon f r ü -
her f ü r S i e gemierh t tcn und zu Höchst ihrem 
E m p l a n g e inger ichteten, ^'Uf der W l lse gele-
genen sogenannten »innernen Hause , abge-
t re ten. 

Noch am Abend der A n k u n f t fanden sich 
S e . D u r c h l a u c h t der S t a a t s k i n z l e r Fürs t 
Hardenberg be, S r . Ma jes tä t e>n. H e u n er-
schienen S e . M i j . das erstemal am B r u n -
nen und fingen die N u r an. 

V o n , M a i n , v o m 4. August . 
A m Z». J u l i wu rde d e G e m a h l i n des 

ErzberzpgS K u r l , Henr ie t te v o n N a s t a u , 
glückl ich v o n e»ner Tochter e n t b u n d e n , die 
am 1. in der T ufe d«e N a m e n M r ia Tl^e» 
r ' s i a I s a b e l l a erb ie l t . P a t k e n waren der 
Kaiser u n d die Prinzessin M a r i a Theresia 



von Sachsen, deren Stelle die Erzherzogin 
Leopoldine vertrat. 

Aus Berlin, vom 6. August. 
Insofern die Staarödiener vom Gehalt 

leben, und auf sie nicht Fried r ich sGrnnd-
satz, vom Eft! und der Krippe, angewendet 
werden soll; so müssen sie auch hinlängliche 
Besoldungen erhalten. Den Maaßstab dazu 
in den Preisen der Dinge vor dreißig Iah-, 
ren aufsuchen ju wollen, finden wir sehr 
auffallend. — Wir haben Beamte, die mo-
natlich lo, 15, 20, 40 — 6cz Thlr. erhalten, 
und das höchste Gehalt eines Negierungs-
Raths ist 150 Thlr. 

I n Berlin verdient ein Holzhacker täg-
lich l -Tblr. 6 Gr. Cour. Ein Maurer er-
hält auf dem Lande freies Essen und Trin-
ken und 18 Gr. Cour. Beide haben also mo-
natlich Av— 40 Thlr. Will man aber einen 
Bäcker, Brauer,Branntweinbrenner, Schnei-
der u. s.-t5., in Rücksicht des Gewinnes und 
Verzehrens, n,it einem Regierungsrath auf 
eine Linie stellen, so..dürfte Letzterer dabei 
sehr verlieren. 

I n Hessen ist großes Geschrei über kar-
gen Sold; dei uns ist er zu h och. Wer soll 
es da den Leuten wohl recht machen? 

, Aus Frankreich. 
Die Maaßregeln der Regierung sind mil-

dergeworden, sagt ein glaubwürdiges Schrei» 
ben ; die will kührlichen Verhaftungen haben 
etwas nachgelassen; viele der unter Aufsicht 
Besetzten durften in ihre Heimath zurück« 
Fehren, manche Generale und Offiziere, die 
als verdachtigt beseitigt waren, sind wieder 
Angestellt worden u. f. w. Allein das ist nicht 
hinreichend. So lange nicht im Ministerium 
Ein Geist und Ein Sinn herrscht, und die 
ein andres System befolgenden Minister M 
der Prinzipal-Minister besitzt, aus demsel-
ben entfernt werden (von Macdonalds Er» 
ne^nung zum Chef desKriegs-Departements 
wurde neuerdings wieder gesprochen), so lan-
ge Laine diö vorgeschlagene Epuration der 
Präfekten nicht durchsetzen kann, so lange 
nicht die übrigen Personal.Veränderungen, 
Hie sê t e.iniger Zeit begehrt wurden, endlich 
Statthaben, nnd überhaupt liberaleGrund-
sätze ausgestellt werden, ist an keine wirkliche 
Vereinigung zwischen der Ministerial-Paxtei 

und den Konstitutionellen zu denken. Unü 
diese Vereinigung wird um so Möschens» 
werther, jeniehr der Zeitpunkt hexanrückt, 
wo die beiden Kammern wieder zusammen-
treten sollen, und demnach der Kamps der 
Minister mit den Ultra-Royalisien auf's 
Neue beginnen wird. Diese letztgenannte 
Partei, die,.,auf^M Mgaßr.egeln der Regie-
rung seit einem Jahr so großen Einfluß hat-
te, steht noch immer, wie man allgemein be» 
hauptet, unter Leitung des Barons von Vi-
trolles. Sie hat sich, dem Anschein nach, 
in den letzten Monaten zwar sehr leidend 
verhalten, allein im Stillen so viel möglich 
gewirkt, und alle Stellen in den Departe-
menten, wo es iwiner geschehen'könnte, mit 
ihren Anhängern zu besetzen gesucht, um 
ihren Einfluß zu verstarken. 

Dcm Journal desDebats jufolge, sollen 
Madame'Mosca, eine der schönsten Sän-
gerinnen von der Pariser Opera buffa, und 
Mademoiselle Miliere, eine sehr artige Tän-
zerin., eben daher, auf ihrer Fahrt von Ge-
nua nach Neapel, einem Algierer Korsaren 
in dle Hände gefallen seyn, der sie ohne 
Zweifel, fügt der Journalist hinzu, einige 
Scenen aus der Karavane wird spielen las-
sen. Wahrscheinlich dürsten diese Damen 
theuer verkauft und nicht am härtesten be-
handelt werden. ' 

Paris, vom 2. August. ' 
General Mouton- Duvernets Ende war 

sehr erbaulich. Sein Beichtvater konnte 
ihn kaum überzeugen, daß er noch auf 
Gottes Barmherzigkeit rechnen dürfe. Die 
letzte Nacht schlief er noch sehr ruhig, und 
während derFahrtnach dcr Gerichts»Stätte 
wiederholte er die Gebete der Sterbenden 
und-Psalmen. Zu..guterletzt umarmte er 
die beiden Geistlichen, die ihm das Geleit 
gegeben, sagte mit fester Stimme: vomins 

salvum Herein! (Gott erhalte den 
König! nnd stellte sich dann den Soldaten. 
Er wollte sich nicht die Augen verbinden 
lassen, gab es aber anf Vorstellung des 
Beichtvaters zu, und wurde, als er und 
der kommanüirende Offizier zugleich das 
Zeichen gaben, von mehreren Kugeln durch-
bohrt, getödtet. „Dieser Tod, sagt der 
Moniten»-, hat vielen Eindruck gemacht; 



rechtliche Leute haben sich sehr daran er-
b a u e t . " D i e H i n r i c h t u n g erfolgte um 5 
U h r Morgens / und schon v o m Anbruch des 
Tages waren die T r u p p e n in Bewegung/ 
«nH hielten, die Brücke gesperrt. 

D i e Pariser Po l ize i w i l l eine neue 
Verschwörung entdeckt haben. ES sollen 
einige sechzig Personen verhaf ten seyn/ wor-
unter man den Genera l G u i l l a u m e , den 
M a j o r P i o n / den Oberst Ceruz ier , den 
H a u p t m a n n P f e u t y , den Leutenant ChactoS, 
den Schreiber M i lScen t lc . bemeri t . M e h -
rern w i r d nachgespürt. 

Mehrere unserer woh l tha t i gen Anstal ten 
bezogen Renten auö den jetzt v o n F r intreich 
abqerretenen Ländern. S»e stnd aufgefor-
dert worden, Anzeige davon zu machen, da» 
m i t ihnen Ersatz verschafft werden könne, be, 
sonders durch AuStausch andrer i n Frankreich 
gelegenen Gü te r . ^ 

London , den z . August. 
Mehre reFabr i kan ten stellen ihre Arbeiter 

jetzt wechselseitig an, u m N iemanden zu ver-
abschieden. Auch w i r d vorgeschlagen, die 
wüste liegenden z — 4 M i l l i o n e n Acker Lan-
des unter die A rmen zu Verthel len, auSlän» 
discbe W a a r e n zu verb ie ten, die Meta l l knö-
pfe und Schna l len wieder i n M o d e zu br in-
gen ?c. 

S c h o n seit einigen M o n a t e n , wurde die 
Wache am T o w e r deS Nachts durch Erschei-. 
n u n g e n , die ba ld i n dieser, ba ld in jener 
furchtbaren Gestal t stch zeigten, erschreckt, 
und einige S o l d a r e n , die überei l t die F lucht 
n a h m e n , in Lebensgefahr gesetzt-. A l l e e n -
gestellte Untersuchungen führ ten zu nichts, 
fo sorgfa l t ig man auch dabei zu Werke g ing, 
i n V e r m u t h u n L , es fey ein Diebstahl der 
K^on juwe len bbabfichtiht." Endl ich beNierkre 
eine S c h i l d w a c h : daß die Erscheinung W i r » 
kiiNg einer magischen Laterne ist, di« ein B e , 
wohner eineS benachbarten Hauses auS dem 
Fenster gegen eine Bas t ion deS T o w e r s spie-
len zu lassen, sich das unverständige Ver» 
gnügen machte. ^ 

B a r b ^ a r e s k e S t a a t e n . 
Ä e r D e y von A lg ie r z e r M ' , ' w e g e n ' H e r -

a u s g a b e einer. F r e g a t t e , m i t den Amer ika, 
nern von Neuem, und wol l te im M a i gegen 
sie kreuzen lassen. D e r Kvmmodore S h a w 

segelte aber sogleich mit der Amerikanischen 
F lo t t e im mittel ländischen Meer aegen A lg ie r , 
und drohte, dic F l o t t e und dle S r a d t zu zer-
stören. D e r D e y schickte nun einen P.,ria-> 
menra i r an S h a w , m i t dem Versprechen, den 
letzten V e r t r a g zu hal ten. M a n zweifelte 
nicht mehr an dem guten Er fo lge ver E n g l i -
schen Expedi t ion. 

C 0 r f U. 
E ine neuerliche Versammlung/ welche aus 

den vornehmsten Beamten uno den vornehm-
sten E inwohne rn dieser S t a d t bestand, hat 
dem (venera! M a i r l a n d einige Unruhe verur -
sacht. ^ -er E i n l adung zu fo lge , w a r dreß 
bloß ê»ne literarische Versammlung . Keiner 
wurde ohne Ka r t e eingelassen/ unv am Ende 
wurde eine Meda i l l e zum Andenken der Un-
abhängigkeit der Ionischen I n s e l n ausgege-
ben. Nach einer Lobrede a u f den Kaiser 
A lexander , den die Jonischen I n s e l n a l s 
den Urheber ihrer Unabhängigkeit verehren, 
w u r d e delsen Büste gekrönt/ und au f dem 
FuHgcstell standen die W o r t e : , , D e m K a i -
ser Alexander die dankbaren J o n i c r . E r ha t 
die G o t t h e i t gerächt, dic Fre ihe i t der V ö l -
ker e rha l ten , und den K ronen dcr Fürsten 
ih ren vo rma l igen G lanz wiedergegeben " 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Oestreich hat au f mehr a l s ?oc> M e i l e n , 

die Tü rken , bei denen die Pest nie ganz 
auSgeht, zu Nachbaren, u n d doch t bu t dieS 
Uebel im Oestreichischen weniger Schaben 
a ls in andern Landern/ und Oestreich ist 
gleichsam die Schuyweh r vieler andern 
S t a u t e n . D ieS verdankt man nicht b loß 
dem M i l i t a i r - G r a n z » I n s t i t u t , sondern auch 
den übr igcn zwvck? äßigen Anstal ten. Un-
geachtet die Seuche längst an 8 Gränzor -
t r n wirk l ich ausb rach , so überschritt sst 
dieselben doch nicht, und ergr i f f kaum 4 ^ 0 
M a n n , von welche» fast die H ä l f t e a e n a s ; 
während sie in M a l r a , Neapel , die eine 
wei t glücklichere Lage haben , ungeheure 
Verwüs tun e , anrichtete. 

Gen,ral Aneil h a t . wie er sagt , die 
Gefangenschaft nur als G n t e und Varee 
gewählt; ass Sv lda t würde rr den Tod 
vorgi zoaei l, 'l'en. Er crbälr ragiich 2 Tha-
le>' uüd B «nchc v^n »>iner Gatt in und 
drei Kmdern im Gesängniß. 



J n B e r l i n w i r d , dem Vernehmen nach, 
eine höhere Kriegsschule f ü r daö Ingen ieu r -
Wesen, die F o r t f ikat ion !c. errichtet. 

Unrer den Frauen, die sich im Gebiete 
der Wissenschaften einen Nan.en erworben 
hal^n» verdient auch alö eine ganz eigene 
Erscheinung, F r a u Helena dell 'AntogUerta, 
M ' r q u l s c Fracagnano dl Lecce, genannt zu 
Werden, welche kürzlich vor dcm Appellhofe 
zu N e i p e l >hre Erbrechte, die man vor 
den u inern Gerichten angefochten hatte, 
selbst vercheidigte. D e r l iebenswürdige Ad-
vokat sührre 'eine Sache n. i t einer solchen 
Feinheit der Rcchrs^ründc, m i t solct em 
Nachdruck der Sprache und mi t einer sol-
chen Dichtigkeit im Auedruck, daß cr nicht 
nur die Zuhörer, sondern selbst seine Rich-
ter gewann, und auch die kaltblütigsten 
Manschen nicht un hin konnten, se-ner Be 
redsamkeit vol len Be i fa l l zu -chinkcn. Die» 
ser weibliche Cicero »st zwanzig Jah re a l t . 

Diei,Preussen werden Rhe ims besetzen — 
die Runen sollen sich der Wastenmanufak» 
t u r von Charlevi l le versichert haben 

(.Lümcher Nachricht). 
I m Sunde soll es eme große Menge 

Seehunde geben, die der Fischerei großen 
Abbruch chun. 

Unrer den i n W i e n angekommenen 
Fremden bemerkt man, seit einiger Ze i t , 
Viele Russische Große. 

I m südlichen Frankreich fä l l t die Ge» 
t ra ide -Erndre über alle E r w a r t u n g gut aus. 

D e r jüngste Tag hat zu vielen Speku-
lat ionen Veranlassung gegeben. E r ist auch 
bereits fü r dc-s P ianofor te bearbeitet. 

Man bemerkt jetzt, daß Frankreich mit 
eine der ersten Machte gewesen/ welche 
dcm heiligen Bunde beigetreten 

I n Belgien ist in mehreren Wi r thsbäu -
fern die lächerliche I nsch r i f t angeschlagen^ 
„Königsmörder werden hier nichtzugelassen." 

D e r General Ochter lony w i rd , wegen des 
glücklichen E r fo lges , m i t welchem er d i eNe -
p -ulescr bekriegt haben sol l , der We l l i na ton 
dee Osten genannt. 

Der HMoriograph Niebuhr ist in Rom 
bannt beschäftigt, die verlornen Bücher des 
Livlus aufzusuchen. 

Die Bundes . Armee ber Schweiz ist 
a u f 67,516 M ^ n n festge cyt. 

Buonapar te soll wirk l ich eine Corre» 
fpondcnz eingeleitet haben, um nach Ame-
r ika zu entweichen. 

Während dic Amerikanische Gesellschaft 
in Lon ton sich so viele vergebt che M ü h e 
g i e b t , Europäer in das I n n e r e Af r i ka 's 
reisen zu lassen, entdeckte sie neulich in ei» 
nem zerlun pren Londoner Er raßen Be t t le r , 
einen weißen Manschen, der weiter i n 
A f r i ka 9.reuet wa r , wie irgend e.n anderer 
We.ßer vor ihm. E r hcißl Adan 6, ist aus 
Amerika gebürt ig, kann weder le en, noch 
Ichreiben, und scheuerte mir einem Amer i -
kanischen Ech-f-e beim tzumlin, fiel i n 
Sklavere i , kam nach Tun bucko und von 
dort zurück nach M o g a t o r e , woselbst ein 
Konsul ihn fre, kaufte. Seine Rcise-Erzäh-
l u n g , über welche er von S i r Joseph 
B a n t s und von andern wissenschaftlich 
verhört »st, sind alS ein Zter The i l v o n 
M u n g o ParkS Reisen i n London herausge-
geben und bewahrheitet durch das Zeuaniß 
deS Europäischen Konsuls, der Adams i n 
Magadore frei gekauft und mi t A f r i kanern 
conf ront i r t hat te , die auch in Tumbucko 
und in andern B innen-Gegenden A f r i k a s 
gewesen waren und AdamS Aussagen be-
stätigten. Se ine E rzäh lung , daß jemand 
Leute au f einem Wasser bei Tumburko 
aufEuropäische Weise nach der Zeit , in wel-
cher Park im N ieq t r ertrunken seyn soll, 
habe rudern sehen, geben eine schwache 
H o f f n u n g , daß Park noch am Leben sey, 
und sein S o h n wünscht, a!S ein zweiter 
^.elemach, seinen Varer zu suchen, wenn 
die Expedi t ion von M a j o r Pe t t i e , die j tzt 
den Nieger hmunrer gehtj keine Kunde v o n 
M u n g o Park bringen fol l te. 
^ Schi l ler soll bei seinem Tode nur sz 
G r . baareS Geld hinterlassen haben. 
. I n P rag ist eine neue S c h w i m m - A n -
stalt errichtet worden, welche täalich besucht 
^ r d e n kann; daS schöne Geschlecht w i r d 
mdeß nur an S o n n » und Festtagen zuge-
lassen.' -

Zu Antwerpen ist eine ganze Ladung 
von Schuhen aus.England anqefonlmen, 
wovon das Paar für 14 Srübcr ausgeboten 



wird . M a n vörmuthet , sagt ein hiesiges 
B l a t t , daß diese Schuhe mittelst c imr 
Dampfmaschine verfert igt worden. 

Zu H lag werden die prachtvollsten Feste 
zu der nahen Ankunft des Kronprinzen von 
Oranien und seiner erlauchten Gemahl in 
vorbereiter. Auch das Schloß Loo w i rd zur 
Aufnahme dieses hohen Paares eingerichtet. 

D ie König in der Niederlande hat Ber l i n 
verlassen, und w i rd nach ihren Staaten zu» 
rückkchren. 

Ludwig der Achtzehnte hat ein bewun» 
dernswerthes Gedächtniß. Nachdem er am 
Abende ein Trauerspiel, welches eine Dame 
zur Verfasser-n hat , bekommen, konnte er 
am andern Morgen schon eine ganze Scenc 
auswendig. ^ 

Der König von Würtemberg sott seinen 
Schwiegersohn, den ehemaligen König von 
Wcstphalen, zum Herzog von Mont fo r t er-
nann t , und dieser von dem Kaiser von Oest» 
reich die Er laubniß erhalten haben, sich in 
dessen Staaten aufhalten zu dürfen. 

Der kleine Napoleon hat emen Herrn 
von Col l in, einen Bruder des Dichters, zum 

geht das Gerücht, daß ein großer 
H o f dem Gesandren-Verein in Frankfur t eine 
wichtige Erklärung übergeben habe. 

D ie religiösen Versammlungen auf dem 
Hörn le in , unter dem Vorsitz der Frau von 
Krüdener, haben aufgehört. 

E in Pariser Wursthändler hat als Aus-
hängeschild einen schwer bewaffneten Kriegs« 
mann ausgestellt, dcr emen Beutel m i t Geld 
in den Händen tragt. D i e ersten Köpfe in 
Par i s suchen vergeblich zu errathen, was cin 
Kr iegsmann.mi t Bratwürsten zu thun habe. 

Wissenschaftliche-und Aunst-Nachrichten. 
I n S ib i r i en ist in einem Bauerkohlen-

Lager ein neues Erdharz gefunden worden, 
welches viel Ähnl ichkei t mit dem Bernstein 
hat und deswegen auch dafür gehalten wur-
de. Al le in die chemische Analyse, welcher 
unser K laproth es unterworfen ha t , und die 
in dessen Beiträgen zur chemischen Kenntniß 
der Minera lkörper bekannt gemacht ?wl>ö, 
beweiset, daß es sich sowohl vom Bernstein, 
a ls auch von dem bei Halle.gefundenen Erd-
harz, wesentlich mittrscheidel< , 

Der Schottische Naturforscher D . Wal» 
ker er;ahlr: daß zu P^estouficld ein 120Jahr 
alter Aprikosenbiunr mehr Frückte als eine 
Famil ie zu ihrem Bcdür fmß brauchte, gelie. 
sert habe, wei l man ihm Raum gekassey» j 
Vielleicht wäre er schon vor 70 I ihren abge-
storben, wenn man ihn , wie gewöhnlich, 
beschränkt hätte. 

Codes » A n z e i g e . 
Am i6len I u l i i d I . ward mir durch ei-

nen schnellen Tod für diese cvelt im -i?sten I aq re 
seines Lebens entrissen, mein geliebter Gatte, 
Or . M i a c h e l E h r e n reich v. A a u z m a n n , 
weil. Russisch. Aalserl. Hofrath und Professor der 
Chirurgie an der Äaiserl Universität zu Osrpat. 
Ach freylich nur sür diese lVelt ward E r , der 
vielgeliebte, mir genommen. Für diese U)elk nur 
weinen ihm ^vaterlose Kaisen nach; denn dro-
ben in dem hohern Himmel/ in seiner ihm vor^ 
angegangenen ihm unvergeßlichen Gemeinschaft 
wartet er auch sie und mich, wenn uns der Sehn-
sucht Schmerz, zu ihm de» Unvergeßlichen hin-
überführt. rvas er nicht uns allein, wgs er mit 
seelenvoller Mast , mit seltner Äunst, ^ und 
was ihn noch langer ehrt, mit reinem liebevol-
len Sinn der N)elt und seiner Zeit gewesen, das 
kennet der am besten, der ihn aus unsern Ar-
men nahm. Drum keine Nlage mehr, wir trau-
ern still um ihn, und wissen» wohl, daß mit uns 
viele Edle trauren. . ' 

Aeval, den 4t«m August 1816. 
A n n e t t e v. A a u z m a n n , 

geb. v. T u n z e l m a n n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Da zur Herbelschaffung der, zur Unterhal-
tung der Universität?-Reitbahn und der Dom-
wirthschaft, vom tsten Geptbr. d. I . an, auf ein 
Lahr erforderliche« Bedürfnisse an Proviant, Fou-
rage ü. d. gl. ein Torg bet der Rentkammer Der 
Kaiserl. Universität gehalten werden soll, so wer-
ben all« Diejenigen, welche eine solche Lieferung 
übernehmen wollen, hierdurch eingeladen, Ach am 
tnten, 22ken nnd 28sten August d. S. deS Vor-
mittags um t i Uhr zur Verlautbarung ibret Be-
dingungen, in ber Rentkammer einzufinden, wo 
auch einige Tage vorher das Verzeichniß der zu pd-
drädirenden Artikel, jedem, der eS begehrt, zu nä-
herer Ansicht vorgelegt werden kann. 

Dorpat, den titen August I8t6. ! 
I m Namen der Rentkammer der Kaiser!» 

Universität zu Dotpat. 
Di-. Chr. Ju l . Ludw. Steltzer, 

. . d. ,. Rektor. 
O. Klrcheistn, Stkretaile. 3 



V o n E i n e m Kaiserlich,» UnivttsttSts»Gt« 
richte zu Dorpar werden all« diejenigen, welch? an 
die Studenten der Medicin. G e o r g e W e v e l l 
v o n K r ü g e r , und M . C- K e v y , auS 
dcr Zeit ihres HierstynS herrührende legitime 
Forderungen — na» §. ^1. der Allerhöchst bestä-
tigten Vorschriften i»'r die Studirenden — haben 
sollten, aufgefordert, stch binnen vier Wochen s 

sub praeclusl det diesem Kaiurlichen 
UnivetlirälS-Gerichte zu melden. Dorpat, den 
Sten Auqust 5816 ^ 

Namen des Kaiser!. UniversttätS'Gerichts. 
Or. Chr . 5 u l . t; u , w. S r e l t z e r , 

d. Rector. 
W i t t e , Notär. 2 

M i t Bewilligung Eines Kaiserlichen Univerü-
t^tS-Gerichts werden am 18- August c. unv an 
den folgenden Tagrn, NackmittagS vsn 2 Uvr an, 
im Votale desselben mehrere Bücher verscriedenen, 
besonders aber historischen und medlcinitchen I n -
halts ^lcnonl» lege verkauft werden. Das Der-
jeicvniß d,neiden »st trüber daselbst zu inspiciren. 

D o r p a t , d m 4 . August 5 8 1 6 . 
W i r t e , Notar. ^ 

Auf Requisition Eines Edlen Dörptschen 
Ratbes vom 16. d. M . Nr 7»7. werde» vvn ^er 
Kaiserl. Poti,«Verwaltung di'jknigen bt,sig?n Ein-
»vobner, welche die auf Kosten dts Kriegs Devar-
tementS <u bewerkstelligende Reparatur ver von - er 
Etadt an das Kneos »Hospital abgegebenen G«bäu 
de, und Uvar des steinernen ^.uai-etbs und des böl-
jernen, vormals Häuserschen jetzt Quartterhauies, <u 
Übernamen g'ionn.n seyn sollte», st» am i? . >8. 
UM 19. dieses August Monatö Vormittags um 11 M>r 
bet v5«nem Edlen Dörptscven R-nd, tum Tvrge 
«in^ofiliven,-und sodann ihr?» Bot und Mmderbot 
zu vt'lautdarcn. Dorvat, in der Kaiserl. Poiijei-
Verwaltung, d,n 16. Angust ^8i6. 

Polijcimetster v. G^ös insky . 
Eckr. S t r u S . 

AuS dem Eaiserl dörptschen OrdnungS' Me-
rket wird birsu-ct' dck'innr gemalt, daß tass.lbe 
am i8 i n c. N>'cdmittoq6 von Z Ubr ab, vermie-
den, Sa^en , als Berrcug Kayan«, Pv'telZain 
und ein Q-'gnrum von i'0l>i, Haber 2uct>o,n, 
Zep« qegen gleich daare Beiablung ;u v,»kaufen 
gesonnen sey Dorpat, tcr> ö Auqusi i^ t6 . 

Graf v S i e i - c r S , Oednun^srichtcr 
A. S c h m a l z e n , Nvkär. » 

Da tinaetreten-r Umstände wegen, die auf den 
Syst," dielks Monoiö anl̂ e aumt« öffentl,cl r V- .ar-
rencuru»a teö Gülzes Ruir ig^r n i^ r starr finden 
W-r^; s» wird wl>5eS d'Smitleist bekannt g<machr. 

r>t in > ^ ^^stni>^en Distrirrg Direktion, 
ölen Äugest lLtö. E r? er " t, iel»?-. 

A. Schu l tz , Sekret. » 

A u S E i n e r Ehstnischen D i s t r i k t s - D i r e k t i o n d<S 
Liefländischen KredttiystcmS werden nachstehende 
Proklamata, nemlicl-: 

j ) „Demnach die Güter Hellenorm im Dörptschen 
Kreise und Ocenpadicken Kirchspiele, und For-
bushoff im Dörpticden Krelte und Dörprlchcn 
Klrct spiele, bei dem Ober» Dirtkrorio dcr Lief-
ländlschen Kreditiocieräl um eine Anleihe in Pfand-
briefen nachgesucht baben, so wird sola es nach 
Vorschrift des Ver,ammlnngS - Beschlusses vo-n 
ISten Mal 181^ hierdurch öffentlich bekannt ge-
macht, damtt ein ^)eder, der dte Ertheilung der 

. begehrten Anleihe restlich hintern zu können 
vermeint, diesen seinen Widerspruch bei dem 
Ober-Dlrektorto der Lieflantiscven ^reditwcie-

. tat von dem heurigen Tage Vinnen drei Mona' 
ten verlantbaren woge. Zu Riga, am I5lcn 
Ü»ni 1Z16." 

2) „ D a das G»tb LameösrffSboff, im Wendenschen 
Kreile uud t!lnoe»saiett ttircl^vieie bei dem Oder-
Direkiorio der ständischen Äreditsociltät um 
Bewitli<jun,z von Pfandbt lesen nactaciucvr hat, 
so wrrd ,oi(l>es, nach Vorsct:risr des Versamm-
lungs - Brsctilusses von dem !5ten Mai 181^ 
hierdurch ölfcnll,^ b.k,nnt gemactit, damit ein 
Üei-er, ter öie SliiSreiwung der beugten Pilind» 
dnefe techltict. hindern »U können vermeint, die-
sen «ein»'' WideriplUch bei dcm Ober. Direktorio 
dcr L'tflänbrsmen ^rcvitsscicläl 2 binnen 
Z Monaren verlautbaren mögt. Zu Riga, am 
zmien ^un i I 8 i 6 " 

3) „Demnach daö im Wendenschen Kreise und 
fersten Ktrcuspiele briegen« Gutb Oblenhoff dei 
dem Ober Dlretrorio oer î<flckndis«ven Kcedir» 
sorietär um eine Anleihe in Pfanddriefen naa ge-
suchi hat, so wird iolct'es natti Vorschrift keS 
VersanimIUtlgö Besch-ust<'S von dem I5ltn Mai 
I8 l ' i hierdNrch öss nljjtk bekannt gemactt. öumit 
NN Jeder, der die Ellbein >>ig der begehrten An-
leihe rechtij^ hindern ju können vermeint, die-
sen «einen Widerspruch bei dem Ober-Diiektoiis 
der tZiesitjndls<1 en Kredil'vcielät it listo bii'ne > z 
Monaien venautvaren möge. Zu Sviga, am^.rn 
Hul» 1816." 

„Demnach das Gutb ^>«r6bvff, im R'gischen 
Ereile und Zurgens^urgstt.» Kirchspiel' de' dem 
^lier-Direktorio der ^lestandii^ en ^recltsocie-
tät um eine Anleihe in Pt^n> brie»en nactg? ucdt 
hat, «o wird solci eg, nach Vor>»i r in Ver-
sammlungg Beschlusses ron dem täten Mai j8>4 
hlerburch öffentlich bel. imt gemal t , damit e«n 
Jeder, der die Ertheituna der bigebrren Unlet-
de rechtlich bindern »u lönn<n vermeinr, diesen 
feinen Widerspruch bei d-m Ober^Dieekrorio der 
Li'fläudischen Äredtlsocieiät a 6sw binnen drei 
Monaren verlautdaren n>öge. Zu Riga, am 
S^n Ztt i i 

dtömitttlst zur aUgemeinen Wissenschaft gedracht. 



Dorpat, in Einer Ebstniscken DiarM«Direk-
tion/ am 4ten August is i6 . 

Friedr. v . MeinerS, Diree tor . 
A . S c h u l z , Seere ta ir . z 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
N l i t G e n e h m i g u n g der Kaiserl ichen P o l i z e i - V e r -

w a l t u n g hieseldst. 
Die den zosten Ju l t in Walck vollzogene 

eheliche Verbindung meiner Tochter mir dem Hrn. 
von Krasnirsky, Staads-Doctor bet dem Tin-
hinskischcn Ünfanterie-Regiment«, mache ich mei-
nen Verwandten und Freunden ergebenst bekannt. 

D. G- H a s s a r , 
practistrender Arzt und CbirurguS. 

Feine Buchwntzcn Grütze, Buchwettzen-Mehl, 
feine, mittel und grobe Gersten ' Grütze, feine 
rveisse und schwarze Wolle, braunes,. blaues und 
schwarzes HauSgeworken-Tuch, Handtucher-Drell, 
feine und grobe Leinewand, Gersten« Mehl, Weitzen-
Grütze-Witzen, Mehl ic. ist im Hause deS 5?errn 
Majoren von Hüene, an der Nepalischen Straße, 
von Morgens L, bis s p ä t e s t e n s ^0 Uhr Vormittags, 
käuflich zu baben. . ^ 1 

Die Gegenüberseite deS Uhrmacher Rechschen 
Hauses ig ju vermietben und sogleich zu beziehen. 
Auch steht daselbst eine veritable englische Wand» 
Uhr zu verkaufen. . 5 

Dem verehrten Publiko zeige ich hiedurch er-
gebenst an, daß tch gegenwärtig die geräumige Bu-
de unter meinem Haus«, am Markte, bezogen ha-
be; und da mir daö Lokale derjelden es verstauet, 
so habe ick mein Waarenlager sehr erweitert, und 
kann meinen Gönnern unv allen resp. Käufern, 
mir denen ich schon «ine Reihe von Jahren tn Ge-
schäften stehe, jetzt um so prompter mit allen mög-
lichen Ellen - Gewürze, und anderen Waaren bedie-
nen. Ich w<rde daS mir bisher geschenkte Zutrau-
en durch d«e genehmsten Preis« und einer stets so-
liden Behandlung noch ferner zu verdienen mich 
eifrigst angelegen sevn lassen, und bitte um geieig-
ten. zahlreichen Zuspruch. Auch werde ich meine 
Handlung in meiner alten Bude am Wasser, wie 
zuvor das,lbst fortsetzen. Unrer mehreren ander« 
neu angekommenen Waaren, tst au^v bei mir vor-
züglich gulcv MvskowischeS Mebl, Salz, he« Ton-
nen und LieSpsundwelse zu haben. 

« . - . S c h a m aiew. 3 
Bei mir tst vorzüglich scharfer Bieressig, daS 

Stof zu Z5 Cop. zu haben. 
^ M. G. W e r n e r , jun. Z 

Ein brauchbares Klavier ist zu vermietben 
vnd im Hause der Frau Collegienrälhin Langham-
mer zu erfragen. z 

Zn einem, an einer lebhaften Straße belege-
nen Hause ssnd zwei geräumige Zimmer für Unver-
beirardett zu vermiethen, welche den i . Sevlbr. d. 
I , bezöge" werden können. Die Expedition dieser 
Zeitung zeigt solche gn. 5 

ES Ist mir am lo t en b . M . M r g e n S zwischen 
6 — 7 Ubr, aus meinem Zimmer eine große silber-
ne engl. Taschenuhr, dessen Gewcrk inwendig mit 
einer halben Kapsel versehen tst, entwandt worden. 
Ich ersuche diejenigen, b e i denen ste zum Verkauf 
angeboten werden sollte, den Verkäufer anzuhal-
ten, und mir davon zu benachrichrtgen, und bestim-
me demjenigen, durch welchen ich ste wieder bekom-
m e , 25 Rubel, B . N. Brandmeister Zeitz z 

Wenn ein Bursche von t4 bis ls Zähren 
und guter Führung, Lust hat, daö T»scl>lermekier 
zu erlernen, so kann stch «in solcher der Bedingun-
gen wegen bet dem Tischlermeister, Arn Rosen-
b r o c k i n Dorpar melden. 2 

A b r e i s e n d e . 
Da ich in diesem Monat Dorvat verlassen wer-

de, so ersuche ich alle diejenigen, welche «ine ge-
gründete Forderung an mich zu haben vermeynen, 
sich mit solcher bei mir deS baldigsten zu melden; 
so wie ich auch diejenigen ersuche, welche mir zu 
zahlen haben, binden dieser Zeit mir mir ju. liqutdi-
ren. Dorpat, den 7. August 1816. 

I . G« M e y e r , 
Bürger und Satllermrister auS Riga. 1 

Der Tlichiergesell P a u l W u l f f , ist begriffen, 
binnen kurzer Zeit von hier, zu reisen, und macht 
solches biemilrclst bekannt, damit diejenigen, wel» 
che rechtliche Forderungen an ihn machen zu kön-
nen glauben, stch mit solchen det der Kaiserl. Po-
lizei'Verwaltung Hieselbst melden mögen. 

Dorpat, den 7. August 5816. » 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
D e n t 2 r e n August. Se. Excel!, d e r Hr General-

adjur. und Ritter Graf Dieven, von Riga, und 
der engl. Consul Hr. v. Cumminq, von Riaa, 
Hr. Saron v. Wrede, von Reval; der Hr. von 
Transee, von Fellin, und der Hr. Doktor La 
Trobe,von dem Gurhe PaijuS, logiren lämtlich 
bei Baumgarten. — Hr. OrdnungSrichter von 
Vietlnghoff, von Fellin, logirr bet dem Hrn. 
PoUzeimnster Obristlieulen. v. GessinSky. — Der 
Hr. Collegienass. Or. Kühlstein, von Mi tau, lo-
girt de» Baumgarken. 

D u r a , p assi r te R e i f e n d e . 
Den izten Aug. Der Hr. Kammerherr Scherep-

jow, von Mitau, nach St. PeterSb. — Der Hr. 
Rittmrister LüderS, von Frankreich, nach S t . 
Petersb. 

Den i4ren. Der Hr. Mas. v. Buschen, von S t . 
PeterSb. nacd Mitau. — Der Hr. Flügela'jut. 
Obrister Pankratjew, von St . PeterSb. nach Pa-
ris. 

Den tüten. Der Hr. Titul. Ratb Kalck, als Cou-
rier, von Sr. PererSb., nach Riga. — Der Feld-
jäger Hr. Ungern, und der Hr. Generalmajor 
Aaron Steincesch, als Courier/ vsn S t . PetirSb. 
nach Brestlitowsk. 



w">. 67. Sonntag, den 20«'" August 1816. 
' ' f 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e n s u r » 

Or . D . G - B a l k , Censor. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m 12. August . 
D i e eiserne Brücke über die M o i k a , eine 

v o n denen, die im I . ch re 1808 in der hiesi-
gen Residenz zu erbauen Allerhöchst befoh len 
w u r d e n , genannt die P o z r l n j e w - B r ü c k e , ist 
un te r der V e r f ü g u n g deö M i n i s t e r i u m s dcs 
I n n e r n vo l l kommen beend ig t , und am 5ken 
d-escs M o n a r s die Passage über dieselbe er-
öf fnet wo rden . D i e eisernen Rasten, auS 
denen sie zusammen gesetzt ist, sind 2657 
Werst von h-er au f den Pcrmschen E isenhüt -
ten dcs H e r r n Gche imera ths D e n n d o w i m 
W i n t e r des J a h r s 1814 gegossen, u n d v o n 
do r t in dcm einen S o m m e r des verwicheneM 
l ö s t e n J a h r s hieher t r a n s p o r n r t wo rden . 
E s sind 126 Kas ten , die 21,502 P u d an Ge-
wicht haben , nebst andern Zubehö rungcn , 
die ebenfal ls gegen ^ o o P u d an Gewich t ha l -
ten. D e r B a u der Brücke begann zu A n f a n g 
M a i d. I . , u n d w a r d beendigt den 2ten die, 
ses Augusts . 
Schre iben ausKons tan t i nope l , v o m i o . J u l i . 

D i e Pest ist nun auch nach Bu jukdera , ' 
w o h n , sich die auswär t i gen Gesandren aus 
P e r u zurückgezogen h ü t e n , vo rged rungen . 
A n dem Tage, a l s der Franz . Bo tscha f te r , 
M a r q u i s de l a R i v k r e , einen Besuch b e i m 

R e i s - E f f e n d i abstattete, erkrankte sein B e -
g l e i t e r , der Dolmetscher D e v a l , und starb 
b a l d da rau f . Aber schon f rüher waren i m 
Russischen G e f a n d t s c h . i f t s - H o t e l S p u r e n dcr 
gräßl ichen K rankhe i t ausgebrochen, u n d der 
kranke G ä r t n e r dcs G r a f e n J t a l i n s k y har te 
nach dem Pesthause abge führ t werden müs-
sen. D i e E i n w o h n e r der ganzen Gegend sind 
i n banger E r w a r t u n g . 

Brüssel , den 7. August . 
D e r Gene ra l N o g n i a t schreibt i n seinen 

Be t rach tungen über die Kr iegskuns t , V o -
napa r te ' s S r u r z den W e i b e r n zu B o -
napar te habe die M a c h t derselben ve rkann t , 
u n d sie nach a l tem schlichten Gebrauche 
i n das I n n e r e ih re r Häuser u n d an die 
S p i n d e l ve rw iesen ; deswegen hät ten ste 
sich gegen i hn verschworen u n d eine fu rch t -
bare P ropagande gest i f te t , u n d dnrch i h ren 
E i n f l u ß a u f ihre M ä n n e r und Liebhaber 
noch mehr zu semem D o p p e l f ^ l l beigetra-
gen, a l s die f remden Heere. D e n B e w e i s 
b le ib t cr schuldig. 

A l le Personen i n F rankre ich , außer 
der N a t i o n a l g a r d e , welche W a f f e n besitzen, 
müssen jetzt sclbiqe ab l ie fe rn . . 

Dez' G r a f d ' A v a r a y rettete i m J a h r e 



?7Y5 durch M u c h und Thät iqkei t den jetzt, 
gen König vor dem Gefangniß und erhielt 
da fü r ^ 9 4 m Verona die Er laubn iß , das 
Kön ig l . Wappenschild mi t drei Lil ien dem 
seinigen beizufügen. I n der Folge wurde 
er zum D u c ernannt, und ihm zu Warschau 
i 8 " i verstärket, jenes Vor rech t , wenn er 
selbst keine eheliche Leideserben h i n t e r l a e , 
au f andre Verwandten zu übertragen. 
E r ist bereits i 8 i r au f der I n s e l M i d e r a 
gestorben und hat das Recht seinein Varer , 
dem M a r q u i s d 'Avaray vermacht , dem 
S e . Majestät es auch bestätigt haben. 

D a s Urthei l der Carol ine Lerurh, die 
für Geld dem Selbstmörder De lacour t 
beförderlich gewesen, lautet au f »O I . i h r e 
VerHaf t und ist bestätiqt worden. 

Gegen den Gra fen Lex, Expagen B o -
naparteö, der vor demselben aus Elba zu-
rückkam, w i rd der Proceß eingeleitet. 

z6 General l ieutenanrs sind als Waffenin-
sp.'ktoren und 6o Marechaux de Camp als 
Unter» Inspektoren wieder i n Thä t igkn t 
gesetzt worden. . 

De r M o n i t e u r macht die Ernennung 
von 50 Unteroffizieren, die sich durch Elfer 
ausgezeichnet, zu Lieutenants bei der Garde 
bekannt. 

Nach Br ie fen aus Lag l ia r i soll die 
amerikanische Eskadre nach Algier gesiegelt 

seyn. 
A u s I t a l i e n , vom 3c?. J u l i . 

Es wirdvers icherr , der Großherr hätte 
den z Regentschaften der Barbareok. n-
S taa ten neue F i rn ias zu Gunsten des 
Hande ls aller mir Ruß land al lnrren Na-
t ionen zugeschickt, und besohlen, sie zu re« 
speknren, die Seeräuber , wenn es nöthig 
sey, wegen Uebertretung der Traktate, wcl» 
che dic Pfor te m i t Nußland und Oester--
reich garcunirt , zu bestrafen. 

D ie Nüstunaen, welche die Pfor te zu 
Lande und zu Wasser gemacht, sollen nach-
lassen. M a n glaubt n icht , daß dle türki» 
sche Regierung sich in die Händel dcr B a r -
baresken mischen werde. 
Schreiben aus Dobcrau , vom y. August. 

Vo raes t 'M Nachmit tag um z Uhr ver-
kündigte der Donner der Kanonen die An-, 
kunf t des Fürsten Blücher von Wahls iadr. 

Eine tiefe Rührung beim Anblick dieses 
ehrwürdigen Helden auf vaterländischem 
Boden bemächtigte sich aller Herzen dcr 
anwesenden Menge, l»e ihn ehrerbietig be-
grüpre und von ihm ans das freundlichste 
wieder begrüßt ward . A m Pa la i s , wo er 
m i t Iugendfeuer vom Wagen sprang, em-
pf ing ihn der Großherzog unrer herzlichem 
Wi l lkommen mi t offenen Armen. Be i dcr 
Adendtaiel im großen, öffentlichen Speise-
saal brachte Se . K H . , der Großherzog 
seine Gesundheit mir einer herzlichen An-
rede und unter dem Donner der Kanonen 
aus, die von der gedrängten Versammlung 
m i t Enthusiasmus aufgenommen wurde, 
l^er Fürst erwiederte sie a ls Meckelnburger 
in e-ner Rede, die aus der Fül le seineS 
Herz.ns floß, und zugleich von einer selte-
nen Beredsamkeit zeugte. 

D e n itten des Abends nahmen die 
öffentlichen Feyeriichke'ten ihren Anfang. 
An der H a n d des Großherzogs betrat er 
das S c h a u s p ü t h a u s , das zu seinem Em-
pfang festlich geschmückt war. De r Di rek-
tor des Schample is , Herr Arrests, ein ge-
botener Mecklenburger, hielt eine von i hm 
verfert igte Rede, die durch V o r t r a g und 
I n h a l t eine allgemeine und tiefe Sensat ion 
erregte. De r gel iebte, ehrwürdige Gre is 
veraoß Thränen der Rührung. I n der 
M i l t e der mit Festons geschmückten 5ühne, 
die die Hauprichlachren und Siege des 
Fürsten andeuteten, stand seine bekränzte 
Büste, über welcher in einer Glor ie ein 
Adler mit einem Lorbeerkranz schweore. D a s 
Ganze gewährte e-uen jmpos nren An^'t ck 
und tiefen E i i l d n n i . A u Schluß des Pro-
logs, d«r nnt emein seyerlichen Chor en« 
digte, stmd der Fürst auf und dankte mi t 
einer aus5rmlsvo l ien Verbeugung. Wenn 
gleich das hiesu.e S - ! auspicl unter ber 
Teilung seines rühmlichst bekannten Di rec-
torS dem Pul 'Ueum manchen Genuß ge» 
w ä h r t , den man bei den größten B ü h n e n 
sehr oft vc rnußt , so war doch unstreitig 
dieser Alicnd der genußreichste. Nach ge-
cnd 'teni Souper w a r d e r sch ne Park -n»f 
das aeschnwckv allste ei leuchiet. Zwcn Cl öre 
H ä u f i g s t e n unterhielten d i s Publ ikum. 
De r Fürst verweilte ziemlich lange und war 



sehr heiter. Ueberhaupt zeugte sein A u -
ßeres und seine Lebhaftigkeit von Hillle 
dcs Wohlseyns und der Gesundheit . G o t t 
erhalte ihn lange so! 

Zü r i ch , den z. August. 
S e i t vielen J a h r e n zeigte sich der 

R h e i n f a l l bei Schafhausen nicht in solcher 
Ma jes tä t , a ls jetzt bei dem ungewöhnl ich 
hohen Wasserstande. 

D i e vor ige K ö n i g i n von Schweden be-
reiset/ unter dem Namen einer G r ä f i n von 
I n e n b u r g , m i t ihrem S o h n e , das Be rne r 
Ober land . 

Münster , den r . August. . 
M i t dcm heutigen Tage ist fü r die 

gesanuulc Prov inz Westphalen die def ini t ive 
Organ isa t ion eingetreten, die provi fornche 
V e r w a l t u n g aufgehoben und dic Geschäfts» 
Wirksamkeit dcr neuen Kön ig l . Regierungen 
begonnen. Unser bisheriger C i v i l . Gouver -
neur, Fre iherr v. Vincke, dessen treuer und 
rechtschaffener V e r w a l t u n g die P rov inz so 
vieles verdankt, b leibt als O b e r - P r ä s i d e n t 
an der Spi tze der Geschäfte. 

V o m M a i n , vom y. August. 
A m 5ten dieses sind die Abgeordneten 

der sieben am Rhe in liegenden S t a a t e n 
( B a d e n , V a i e r n , Frankreich, Hessen, Nas-
sau, Nieder lande und Preußen, welches 
letztere dem Präsidenten Jakob i abgeordnet 
hat) zur neuen Organ isa t ion und V e r w a l -
tung der Nheinschi f f fahrt i n M a i n z zusam-
men getreten, haben ihre Vo l lmachten gegen 
einander ausgewechselt, und sich förml ich 
nach den Vorschr i f ten dcs Wiener Kongres, 
ses a ls Cent ra l -Kommission f ü r den besagten 
Zweck konst i tuir t . Nach der Vorschr i f t des 
Wiener Kongresses wurde sodann durch 
das Loos der Präsident fü r den laufenden 
M o n a t , und durch W a h l der Sekre ta i r der 
Kommission ernannt. Ersteres fiel au f den 
Kdn ig l . Baierschen H o f r a t h H r n . v . N a u , 
und zu letzterm ist der Großherzogl ich Hes-
sifche Legat ionsrath Pi t fch e inmüth ig er-
w ä h l t worden. S o w i r d nun eine der 
l iberalsten Conceptionen des Wiener K o n -
gresses zur Wirkl ichkeit kommen. 

Der französische Iouvelier Bondon, 
welchem wegen einer Forderung von 150,000 
Francs mehrere Isenburgifche Waldungen 

verpfändet w o r d e n , h a t über den Widers 
spruch der fürstlichen Agnaten den Ver-
stand verlohren und sitzt im Jrrhause zu 
Frank fu r t . E r ist Va te r von zehn K i n d e r n 
u n d in d n r c h a u s zerrütteten Vermögens-
umständen. 

M a d a m e Cata lan l befindet sich zu Frank» 
f u r t , wo auch unter seinem neuen Namen , 
Gustavsott, der vormal ige K ö n i g von Schwe-
den, eine P r i v a t w o h n u n g bezogen hat. 

V o n Jena aus ist ein Umlaufschreiben 
an die deutschen Universi täten ergangen, 
u m die Landsmannschaften aufzuheben, 
u n d sich zu Einem Verbände zu vereinigen. 
H i e r a u f haben die S tuden ten in Glessen 
al len Burschen» Comment , und den Unter-
schied zwischen Füchsen, Brandfüchsen und 
Burschen für aufgehoben, und jeden S t u -
denten , dcr feine Bes t immung : „sich aus-
zubi lden, a ls Mensch, a ls Christ fü r das 
V a t e r l a n d , " nicht ve rg iß t , gleiches Rechts 
und gleicher Ehre Werth erklärt. V o n die-
sen Grundsätzen sollen auch die Gefetze 
des Ehrenspiegels ausqehn, über die m a n 
jetzt b e r a t s c h l a g t , und die durch ein E h -
r e n g e r i c h t gehandhabt werden sollen. 

E i n beträchtlicher The i l österreichischer 
T ruppen, Kava l le r ie und I n f a n t e r i e , kehrt 
i n diesen M o n a t aus Frankreich über Re-
gensburg i n die österreichischen S t a a t e n 
zurück. 

W i e n , v o m 6. August. 
E s ist hier ein T a r i f fü r die a l s gesetzliche 

Z a h l u n g s m i t t e l anerkannten G o l d - und S i l -
bermünzen erschienen. Nach demselben g i l t 
der Oestreichische Kremnitzer und Ho l l änd i -
sche Duka ten fün f teha lb G u l d e n , der S o u -
vera ind 'or iZ i / j Gu lden, de rConven t ions -
Tha le r 2 G u l d e n , der Niederländische Kro» 
nen-Thaler dr i t teha lb Gu lden . Beschnittene 
Münzen aber werden von öffentl ichen Kassen 
nicht angenommen. 

W i e n , vom 7. August. 
A m z. J u l i starb zn V i s n y e in Ungarn' 

d r r L a n d m a n n K r a u ß , nachdem er 125 Jah re 
gelebt, also drei Jahrhunder te gesehen hatte«! 
E r w a r d re ima l verheirachet. M i t seiner 
ersten G a t t i n zeugte er 22 K inder . S i e starb; 
er bl ieb nur dr i t teha lb J a h r e lang W i t t w e r / 
heirathete wieder uud zeugte abermals 9 K M » 



der. Zum zweitenmale berwiktwet, heira-
thete er nach 7 J a h r e n , a ls Gre is von 114 
J a h r e n zum d r i t t enma le , und wurde nach 8 
I a h r e n wieder W i t t w e r . D i e Zah l seiner 
K i n d e r , Enke l , G r o ß - und U r e n k e l be-
t r u g 70. 

Nieder E l b e , v o m r . August. 
A u s mehrern Aeußerungen in den Nor« 

wegischen B l a t t e r n ersieht m a n , daß Pnnz 
Oskar sehr bald a ls Vice - Kön ig von N o r -
wegen auftreten w i r d , er wurde am 4. J u l i 
17 J a h r a l t , und mi t dem i8 ten Jahre ist 
e r , nach Schwedischem Gesetz, a ls Pr inz , 
majoren. Der K ronpr inz hat sich bei seiner 
abermal igen Anwesenheit in Norwegen wie-
der manche, sehr wichtige Anhänger ver-
schafft? w i r zahlen dahin den Konferenzrath 
Carsten Anker a m E i d s w o l d , der bisher seit 
der Vere in igung Norwegens mir Schweden 
gar keinen Än the l l an den StaatSgeschäften 
genommen h a t , obgleich er f r ü h e r , a ls ei» 
ner der gescheutesten und geachrersten M ä n -
ner in seinem Vate r lande , in v ie l fä l t igen ak-
t i ven Beziehungen zu seinem Vater land? 
stand. M a n erwar te t jetzt, daß er wieder 
m die Regierung treten w i r d . D e r Krön» 
pr inz zeigt in Norwegen sowohl , a ls auch in 
S c h w e d e n , eine G r o ß m u t h , eine M t l d t h ä -
t igkeit - wenn man sich dieses Ausdrucks 
bedienen d a r f , — die wirkl ich in Erstaunen 
setzt, und man begreif t al lgemein n ich t , wo-
her er so bedeutende S u m m e n bekommt, a ls 
worüber er ver füg t . W i e man ihm in N o r -
wegen vorstel l te, daß es schwer würde, den 
F o n d s dcr neuen Bank , welcher 2 M i l l i o n e n 
Spec ies betragen sol l , in diesem armen 
Lande zusammen zu b r ingen, erklärte er so» 
gleich, daß er eine M i l l i o n Species aus sei-
ner Charul le übernehmen wo l l e , im Fa l l e 
die erwähnte S u m m e nicht vo l lzähl ig ge-
macht werden könne. Auch von der Norwe« 
gensche Staa tsschu ld w i l l er einen The i l aus 
eignen M i t t e l n bestreiten, . , da Norwegen 
nicht die Zinsen aufbr ingen könne." 

D i e Unterhandlungen m i t Dänemark we-
gen Uebernahme des au f Norwegen fallen» 
den 5 h e i l s der S taa tsschu ld , rücken jcht 
schnellen Schr i t t es v o r w ä r t s , und man hof f t , 
diese wicht ige Angelegenheit noch vor E n d e 
dieses J a h r e s beendigt zu sehen. 

H a a g , v o m i z . August. 
D e m Vernehmen nach m^cht unser K r ö n , 

Prinz m i t seiner Gemah l i n Kaiser l . H ö h . so 
kleine Tagereisen, we i l sich Letztere in geleg-
neren Leibesumständen befindet. 

M e i n m g e n , den.41. J u l i . 
H e r r v . Kotzebue, dcr sich eit ^ Wochen 

i n den, Bade zu liebenste-n oefand, ist ge-
stern von da wieder abgereiset. E r und seine 
Fami l i e wurden von unserer Herzogin a u f 
das ausgezeichnetste behandelt und österS 
zur T a f e l gezogen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
E i n H e r r P a u l y i n P a r i s hat » ine neue 

A r t von F lmren erfundett , die sich äusserst 
schnell im Gehen beim Lau en laden tasten; 
sie treffen sehr we is , besonders mi t K u g e l n ; 
von der Feuchtigkeit und der schlechten J a h -
reszeit leiden sie nichts. H a h n und P fanne 
sind der freien Lu f t nicht ausgeätzt , su hän-
gen g >r nicht vom Einflüsse derElemente 

B e r l i n . M a n behauptet , jetzt sey es 
im P l a n , dem Andenken Fr iedr ichs dcs Un-
sterblichen zu B e r l i n durch ein prachtvol les 
M o n u m e n t zu huld igen. 

S e . Kön ig l . H o h e i t , der Pr inz Regent 
von G r o ß b r i t a n n i e n , haben den al lgemein 
verehrten Deutschen Ph i losophen , H e r r n 
H o f r a t h F e d e r , in H a n n o v e r , und die Her -
ren Ho f rä the E i c h h o r n und H u g 0 , P r o -
fessoren in G ö t t i n g e n , zu N - t t e rn des O r -
dens der Guetphen ernannt . 

B e i dem bevorstehenden A n g r i f f der Eng-
länder gegen Alg ier ist es nicht uninteressant, 
auf einige frühere Expedi t ionen gegen d i e ^ n 
Naubstaar zurückzukommen. Zwischen M u -
te!) I s m a e l , Beherrscher von Fek und M a -
rocco, und dem K ö n i g Ludwig X I V . w a r d 
ein B ü n d n i ß geschlossen, um Alg ier zu bela-
gern , zu welchen» Zwecke die Maroecaner 
io ,ovo M a n n zu Lande stellten, und Frank-
reich den erforderlichen Ang r i f f zu Wasier be-
werkstelUare. D a aber die M uoccaner durch 
die Belagerten seilst angegriffen w u r d e n , 
und einen großen Ver lust e r l i t t en , so mußte 
die Franz. Seemacht unter dem A d m i r a l du 
Q u e s n e , nachdem sie ,6?2 die S t a d t hef t ig 
beschossen harre, ohne wei tern E r f o l g abzie-
hen. I m J , I ,r 168z l es abermals eine starke 
Franz . Eskadre gegen A lg ier aus, welche aus. 



18 Linienschiffen und Fregatten, 12 Galee-
ren, 11 Flutten, 7 Bombardier Galliolten, 
9Schaluppen und < Brandern besiand Dieie 
beträchtliche Seemacht, in, Ganzen 6oKi iee.6-
fahrzeuge, erschien vor Algier und flößte 
bas gr ßte Schrecken ein, würde auch den 
Oberbefehlshaber dcr Mi l i z , Habon Haß> n, 
zur Eingehung der zum The l harren Bedin-
gungen vermocht haben, wenn derselbe nicht 
in einem Aufruhr mit den« Türken Mezo-
Niorte umgekon.men wäre, welclzer Ledere 
gar keinen FriedenSvorschlagen Gehör ge^en 
Wollte. Es blieb nun dem daö Geschwa-
der ebenfalls koinmandn'ciiden Admiral du 
O.uesne liichrs andres übrig, als die Sradt 
UNS die Festung zu beschießen, wozu man 
sich unter andern auch ungeheurer Bonden 
bediente, welc! c oval, rund und 8 Fuß -m 
Durchmesser hatten. Dic Beschieß«,«g dauer-
te mehrere Tlge, und richtete außerordent-
liche Verwüstungen an, worüber die Algie-
rer so erbirrr t wurden, daß der unglückliche 
zurückgehalt'ene Französische Konsul, den sie 
beschuldigten, cr habe d >l B^laaerern Zei-. 
chen gegeben, wohin sie .hre Schüsse richten 
sollten, ein Opfer ihrer Wuch wurde. Er 
ward auf Mezomorte's Befehl ergriffen, le-
bendig in eine große Kanone geladen, und 
fo auf die Französische Flotte angefeuert. 
N imdem die Franzosen üt>er r2c>o Bomben 
in Aigner geworfen und solches zum Theil 
eingea'cherr hatten, mußte die Flotte bei 
dem nichts desto weniger fortdauerndem Wi-
derstände der Belagerten, die sich wie Ver-
zweifele wätirlen, ohne sonst,-en Erfolg ab-
ziehen, worauf in, folgenden Jahre dcr Frie-
de geschlossen wurde. 

Am isten August sind zwei Russische aus 
Kronstadt kommende Briggs durch den Sund 
geregelt, welche das zur Ausrüstung von 6 
Fregatten erforderliche Geschütz, Tau - und 
Eegelwerk nach Archangcl führen. 

'Frau Professorin R e i c h e t , welche sich 
nebft ihrem Garten durch ihre aerostatischen 
Versuche zu Berl in so rühmlich ausgezeichnet 
har, dürfte auch in der Hamburger Gegend 
eine Luftfahrt halten. 

P a r i s . Am 25. Juni kam eine Anzahl 
SpanischcrSch'ffe zu C inhogena an, welche 
aufs schleunigste vonOran abgesegelt waren. 

Diese Flucht warb durch die zu Oran einge-
troficne Nachricht veranlaßt, t^iß d<r T ey 
von Algier crt. ordet wäre, und daß fein 
Nachfolger befohlen harre, sogleich den Eng-
lischen Konsul und alle Unterthanen dieser 
Nation zu verhaften Dies.r B efehl war 
am 22sten Juni zu Oran vollzogen. Die 
Spanier gingen in See, um nicht gleiches 
Schicksal mit den Engländern zu d^den. — 
Zu Algier waren die Regierungsschayc auf 
dei Straße nach Maroceo abgeführt worden. 

Schiller h-rrr ein ähnliches Ende wie 
Sheridan. Als cr beerdigt werden sollte, 
fand, n sich m seiner Kasse nicht mehr als 2z 
Groschen. E nige Freunde und Verehre, des 
großen ManneS ichot,en so viel her, daß er 
in aller Sti l le in der Nacht auf dem Kirch» 
Hofe be>gesctzr wcrden konitte!! 

Adn.iral Cockburn, der jüngst von S t . 
Hel na, wohin er am^. Aug v. I . Buona-
pirren abführte, zurückg^kon n-en ist, hat 
dcm Reg ntcn persönlich Bericht erstartet. 
Wcni e unsererOffiziere bekomiücn setzr Bno-
n parken zu sehen, weil ihnen die Förmlich-
keiien zu lästig sind. Dem Cinrurgus >^ar» 
den von Norrhn>>berland hat Buonaparte 
beim Abschiede scui> K neschnallen, einem 
Offizier eine Haarlocke zun» Andenken ge-
schenkt. 

Zum Andenken an Murars Sl:,vz, wird 
zu Regio eine in Erz gegrabene Inschrift 
aufgestellt. 

Belgische Blätter verbreiten ein Gerücht,! 
daß buonaparte durch ein Amerikanisches, ! 
mit 6c>o Mann besetztes, Kriegsschiff ent--
führt worden sey. > 

Anco na. .ichrichten aus Tunis und 
Tripolis zufolae, ist daselbst die FabneMa-
hoinedS aufgepsianzr worden, um den be-
vorstehenden Krieg zum Religionskrlea zu 
machen. Eine Neapolitanische Eskadre von 
7 Kriegsschiffen wird zu der Engl. Flotte flös-
sen, so wie auch 2 päbsiliche Kr.egssewffe. 

DasVcrmöaen, welches J o s e p h i ne , 
erste G nt in von Buonaparte, ihren beiden 
Kindern, Eugen und Horrense, hinterlassen, 
wird auf l2 12 Mlsl Frank, anaeaeben. 

Nach Pariser Blättern, h ' t derPibst dem 
Enal. Hofe eine Note zustellen lassen, w" ' in 
wegen Abschaffung des in England üblichen 



Weiber«Verkaufs Vorstellungen enthalten 
sind. 

Der Russisch - Kaiserl. General der Caval-
lerie, Graf von Wittgenstein, ist in Paris 
angekommen. 

Das Russische Korps, unter dem Gene-
ral Wvronzow, wird jetzt in Frankreich ganz 
neu bekleidet. 

M hrere Mamelucken, die ehemals bei 
dcr G-.irde bei Bonaparte waren, sollen 
sich jetzt zu Algier befinden. 

Nach Italienischen Nachrichten war 
die Amerikanische Eskadre von neuem be-
reits gegen Algier abgesegelt. 

Ce. Königl. Maj. von Frankreich ha-
ben geruhet, dem Hrn Prof. Danzel zu 
Hamburg die Lilien - Dekorationen zu er-
theilen. 

Herr Dupont, Oberarzt im Spital von 
Beauson zu Paris, will ein unfehlbares 
Mittel gefunden haben, Leuted ie der 
Schlag gerührt, zu heilen. Er läßt närn, 
lich den Kranken auf ein Rad ausgespannt 
festbinden und dasselbe mit größter Schnel-
ligkeit umdrehe». 

Am Geburlstage des Prinz Regenten 
sind zu Hannover in dein daselbst gehalte-
nen Capitel des Guelphen - Ordens nach-
stehende Ordensverleihungen bekannt ge-
macht. Es sind ernannt: Zu Grostkreuzen, 
der Kaiserl. Oesterreichische Felömarschall, 
Fürsten Schwarzenberg der Kaiserl. 
Russische Feldmarschall, Fürsten B a r c l a i 
de T o l l y ; dcr Geheimerath von dem 
B ussche-Hün efe ld zu Osnabrück, 

rvissenschastliche- und Runst-Nachrichten. 
Tenophon erzahlt, daß die 10000Griechen 

auf ihrem Rückzüge aus Persien, als sie im 
Januar die Schneegcbirge Armeniens über-
stiegen, von der Schneeblindheit überfallen 
wurden, und sich dadurch schützten, daß sie 
etwas schwarzes ?-.) vor die Augen ge-̂  
nommen. Auch dierohenEskimos und Grön-
länder in Nord-Amerika haben zu diesem 
Behuf ein von ihnen sogenanntes Schnee-
Auge ausgcsonnen, welches Herr Vlnmen-
dach in Göttingen wegen feiner Einfachheit 
das künstlichste, nnd wegen feiner, man möch-
te sagen/ rassinirten Zweckmäßigkeit das voll-
kommenste Schutzmittel nennt, was nur ge-

gen die Schneeblindheit ausgefonnen wer-
den kann. Ja Herr V. machte im vorigen 
Sommer bei einem hartnäckigen Augenübel 
von dieser aus leichtem Hol; angefertigten 
Schneebrille den erwünschtesten Gebrauch, so 
baß er nie mit weniger Beschwerden sich mit 
seinen Präparaten beschäftigen konnte, als 
wenn er sich des Eskimoscben Kunstwerks 
bediente. Auch andere bestätigten: daß cs 
überhaupt sehr gut als Fernglas zu gebrau-
chen sey; die allgemeine Verbreitung dessel-
ben wäre also sehr zu wünschen, wozu die 
Fabrikanten der evangelischen Brüdergemei-
ne am ersten die Hr.nd bieten könnten; Hr. 
Vlumenbach erhielt seine Exemplare, welche 
sich ohne Abbildung nicht wohl beschreiben 
lassen, aus der Mission von Hössenthal auf 
Labrador. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E i n e m K a i s e r l i c h e n U n i v e r s t k ä l S - G e -

r i c h t e zu D o r p a t w e r d e n a l l e d i e j e n i g e n , w e l c h e a n 
d i e S t u d e n t e n der M e d i c i n , G e o r g e W e v e l l 
v o n K r ü g e r , u n d M . C - L e v y , a u S 
der Z e i t i h r e S H i e r s e y n S h e r r ü h r e n d e l e g i t i m e 
F o r d e r u n g e n — nach § . 4 t . der Al lerhöchst bestä-
t i g t e n V o r s c h r i f t e n f ü r dic S t u d i r e n d e n — h a b e n 
s o l l t e n , a u f g e f o r d e r t , stch b i n n e n v i e r W o c h e n a 
rZstc, sud xoena praeclus» b e i d i e s e m K a i t i r l i c h e n 
U n i v e r s i t ä t - G e r i c h t e zu m e l d e n . D o r p a t , d e n 
S t e n A u g u s t 1 8 1 6 , 

Hm Namen dcs Kaiserl. UniversttätS-Gerichts. 
L>r. Chr. K u l . Ludw. S r e l t z e r , 

d . j . R c c l o r . 
W i t t e , N o t ä r . t 

D a zur H e r b e i s c h a f f u n g d e r , zur U n t e r h a l -
t u n g der U n i v e r s t l ä t S - - R e i t b a h n u n d der D o m -
n m t h s c h a f t , v o m i s t e n S e p t b r . d. I . a n , a u f e i n 
L a h r e r f o r d e r l i c h e n B e d ü r f n i s s e a n P r o v i a n t , F o u -
r a g e u . d. g l . e in T o r g bei der R e n t k a m m e r d e t 
K a i s e r l . U n i v e r s i t ä t g e h a l t e n w e r d e n s o l l , so w e r -
d e n a l le d i e j e n i g e n , w e l c h e e i n e solche L i e f e r u n g 
ü b e r n e h m e n w o l l e n , h i e r d u r c h e i n g e l a d e n , stch a m 
Z 6 t e n , 2 2 s t e n u n d Lüf ten A u g u s t d. A . d e s V o r -
m i t t a g s u m U h r j u r V e r l a u t b a r u n g i h r e r De-» 
d i n g u n g e n , i n der R e n t k a m m e r e i n z u f i n d e n , w o 
auch e i n i g e T a g e v o r h e r d a ö V e r z e i c h n i ß dcr zu p o -
d r ä d i r e n d e n A r t i k e l , j e d e m , der e s b e g e h r t , zu n ä -
h e r e r Ans icht v o r g e l e g t w e r d e n k a n n . 

D o r p a t , den t i t e n A u g u s t t 8 i 6 . 
I m N a m e n der R e n t k a m m e r der K a i s e r l . 

U n i v e r s i t ä t zu D o r p a t . 
De. Chr. Ju l . Ludw. Steltzer, 

d. Rcclor. 
O. Kircheiscn, Sckretaire. 2 



Ein Edler Ratb der Kaiserl. S tad t Dorpat 
wacht birdurck Erkannt: 

W a n n die P a c h t v , r bieselbst b e l e g e n e n k r o n S » 
T l e i i c h b u d e m i t d e m z i . D e c b r . d. I ablauft, u n d , 
t n A n i t l t u n g Rkscr ipkS E S . K o t i e r t - tZlest. K a m « . 
r a l b o f e S v o m 7 t e n d M . , diese K r o n e ^ l e i s c h d u v e 
a u s v i e r J a h r e v o m i s t e n J a n u a r d e s n ä c h s t e n 
» 8 t 7 l t » Z a b r e g a n , g e g e n e i n e jähr l i che p o m p l zu 
« l u r l s ' . t r n b e P a c h r l u m m e , w i e d e r u m v e i p a c h r e t w e r -
den s o l l , » n d w a n n zu d e n deöfa stgen dre i T o r g e n 
l>er 9 . « , der i g t e E e v l e m b e r n n d dcr z t e O c l o d c r 
d . a n b e r a u m e t w o r d e n : so w e r d e t .>Ue v t - j e n i « 
g e n , w e l c h e d ie b ieHgt K r o n e - ^ l e i s c h b u v « i n e i e 
v i e r j ä b n g e P a c k t zu n e h m e n g e s o n n e n l i n d , a u f -
g e f o r d e r t , stch a n d ie sen T o r g - T a g e n »m R a w s » 
Z i m m e r e i n z u f i n d e n , u n d i h r e n B o t u n d U e b ^ r b o t 
Zu v e r l a u t d a r e n , u n d ist t e r B o t in S i l d c r n m n z e 
j u r b u n , doch die Z a b l u n g i n B c o Äss. , nach d e m 
t m Z a b l u n g s - T c r m l n e statthabenden Ä » r , e <u l e i s t en . 

G e g e b e n . D o r v a t - R a t b b a u s , t e n 1 6 A u g . 1 8 1 b . 
L m N a m e n u n d v o n w e g e n E s . E d l e n R a » 

tbeS der K a i s e r l . S t a d l D o r v a t . 
Büraermtister F r . Ake rman . 

C - H - F - ^ e n z , Obcrstkr. z 
Wann am kaiierl. O<coi«omie Hause ver 

scbtedene döchst nothwrnkige Reparaturen an dic 
Dächern und Olfen unaufbälllicd bew kllellkget 
tv«rd»n müssen, to werden die hiesigen Maurer» 
Unv Töpfer-Meister, welche tiejelven m üd,ri>cb-
wen willens stnd hiedurch aufgefordert, diese Re-
Varaw! zu d,sm tigev und stch mm T ra Pe« 
terorg den 21., 2t>, uns ?5. August Vormittags 
Um Udr »n der Kalnelei der Kaii>rl. ^economic 
einzufinden. Dorpat, den i9ten August 

Ti tu l " i r R u b K r ü g e r . 3 

Anderweitige Bekanntmachungen, 
^lit Genehmigung der kaiserlichen Polizei' ver^ 

waltung Hieselbst 
^ I I ? , vvtlttie- esvvz ^lau-
211 sunl«7r?^iclint?lt.ri I^orcl^run. 
?.u ^nl»^i>, vv^rtlt-ri , sicti 

Kinnen I i'At-n x i i rnc lc!<.n. 
D o r ^ t , i^j ^ u ^ u s i t ^ i 6 . 

15 v e r s ir> n 11 n , D r . j i lnlr ig. ^ 

I r c l ^ r « I ? i n N»l->>ek1It.r k i t l i 
Ll . l l l ' Nor l l it: ^t t l l t . ' V i t . 
e i t l n i l l l»ni. î o i t l ) lj,«, 
cl,^ k . i>>4 sn ^ ^ c l . i ur>6 
^ii>. r ^ 8 t t !2 i / ten l i i ^e iur rk 

xu rn. ir i ' t i i, u i x ! Kul t - , elurtlz / . u . 
> UnnA niir l t n 

tr3u« ,i n : iel> mic l , I,L-
MuUt-ri, c lurcl i 

^ .us f i i k runk ; 6er m i r susAetrsAenen t ! « -
Lcl iÄi te, rr i ic l l cit-sL^n ^vui-lli^ mscl icr i . 

IL t -vo l , .im ^ u ^ u s t i g i 6 . 
( » v v r Z I ^ b e r k a r c i 

V i c e - ^l.i!cler. 
W o l i n l i ^ t r 2m gro5st.n ^Z r l c t e , neder i 

«jt,r Hlscik» VV^JAk-, !m I^ r . 2bz. 
De? Optikus, l N i c h a e l i e 5 a r t o t l / n cl« 

clier sieb seit mehrein Iadien mit Verfertigung 
optischer Instrumente betckafNM, hat b iedre , 
dt»n hiesigen hoci);urerel/re»^en pudli^um sems 
nach alien Ziegeln der (pptit verfertigten Vril-
ien und ^.srym'tten/ wie aucl) ^onservations^ 
KriUen, welche sämmtlich fe>n und sauber gear-
beitet, für icde Tr.^ Äugen brauchbar find", M 
empfehlen, ttr enthalt sich alttr Anpreisung der-
selben, mdun ior Erfolg die beste Empfehlung 
seyn wild; übrigens rrird er sich dar Zutrauen 
des Publikums durch billig» preise und prompte 
Bedienung zu erwerben suchen, und bitter daher 
um geneigte Aufträge. Sein Logis ist bei dem 
Kaufmann Herrn ^ r c y . z 

Die schönsten Kupferstiche, ror-uglicl? ricl)-
tige neue Landkarten, grosie und i-Ieine Atlasse, 
allerlei Zeichnungen, p a r f u m c n e n , fcine und or-
din Farben, Pinsel m.d ver<chtedene S o r t e n 
Nrewe zum Zeichnen, D a roniete, und Thermo-
meter , richtige Vranntrveineproben, wie auch 
verschiedene ^unstfeuerwerke find dei mir , in der 
Vehausung des Naufmannv ^errn Richter, an 
der Promenade, zu den civilsten preisen zu haben. 

N e r v o und A v a n z o «> (.<'1^^. z 
Zch mache b'c^urch ergevenst !?'k>>nnr, daß 

icb gegenwärtig in der Dcbauiuna t̂ cs Bäckermei-
sters Hrn. Schönrock tun. , eine Treppe doch, un-
weit der Promenade, dem Schlössrr Ti tschen Hau-
fe gegenüber wodne; und rriucdc d-cic^rg n wei-
che mi^ in Gtschäften zu sprecht" wtnuchen, m-
vor in der unrcrn Etag, re î rer nach mir 
zu fragen. Bci-wirrw- W k i v ^ r r . z 

Hause dcr ^?chul>inucher - Wiriwr V?er>er 
stnd z-rei Z-mmer, mit einem Krver. Bodenruum 
ic. m vennictben, und am 1. Scprbr. d. Z . zu 
bczicben. ^ ^ 

^em vercbrten Publ'fo zeige ich b?edurch er-
gebenst an, d.'fi ich ^egnnvä tig pir ae'äumiae >?>u» 
de unter meinem Haui>. .im W .kie. l>e,oa,n ba-
de; und da Mir ?as rek le ferltld.-n es v rü ' t iet , 
so babe ich mein Waare^l^gcr icbr erw'ite t , und 
kann meinen Konnern un> allen resp Käu'ern, 
mit denen tli schon eine Neide von Jal'ken in ^ic-
schatten stebe, j.hr „m so pron^pre mir ullcn mög-
lichen E^«n» Gewürze, und anderen ZAiaren b^i'tc-
nen. ^sch Werve tag mir bisder ges'i e^kt- Zurrau-
en t'urch die genebmsten Prene u«>!> eiliei st >ö 'i>-
liden '^<ba"dlung noch serner m verkrenen »nch 
eitrigst ^ngelee.cn ,evn lasse», und bitte um geneig-
l r n , zahlreichen Zuspruch. Auch nMde ich mcine 



Handlung in meiner alten Bude am Wasser, wie 
zuvor daselbst fortsetzen. Unter mehreren andern 
neu angekommenen Waaren, ist auch bei mir vor-
züglich gutes Moskowisches Mehl, Salj , bei Ton-
nen und LieSpsundweise zu haben. 

S cd a m ajew. g 
B e i mir ist vorzüglich scharfer Bieressig, daS 

S t o f zu 35 Cop. zu baben. 
M . G . W e r n e r , jun. 2 

Alle S o r t e n Gewürze, wie auch mehrere 
Gattungen Kaffee und Zucker, Holland, und 
grüne Schweizerkase, leine und mittel S o r -
ten Tafe l -Weine !c . sind für äußerst billige 
Preisezu haben bei I . I . Bresinsky, Wwe. x 

Die Gegenüderftlte des Ubrmacher Rechschtn 
H'iuses ist zu vermietben und sogleich zu beueben. 
Auch steht daleldst eine veritadle englische Wand-
Uhr zu verkaufen. S 

ES ist mir am iciten d. M- Morgens zwischen 
6 — 7 Ubr, auS meinem Zimmer eine große silder» 
ne engl Tasdenuhr, dessen G^wc-k inwendig mir 
einer halben Kapsel verleben ist/ entwandt worden. 
I v ersuche diejenigen, bei denen st^ zum Verkauf 
angeboren werden sollte, ten Veikaufer anmhal-
len, und m»r davon «u benachri^tigen, und best,m> 
me delujcttigen, durch welchen ich ste w»eöer bekam» 
Me, 25 Rubel, B. N. Brandmeister Zeitz. 2 

Hn einem, an einer lebbafr̂ n Atraße velege--
l?en Hause unv ^wei geräumige Zimmer sür Unyer» 
heiraldete ju vcrmiewrn, wel<ve den t. Septbr. d. 
I . vezogen werben kö -nen. Die Expedition dieser 
Zeitung ««igt wl^e an. 2 

Ein brauchbares Klavier ist zu vermietben 
und im Huuie 5er Frau Colltgienräthin Langham-
Mer zu ettragen. ^ 2 

Der Z?eulicl en Kirche gegenüber, bei dem Buch» 
binder Mornckc. stnd einige bereits gebundene vor-
züglich gute W 'ke, mit wenigstens ct0 Proc. Rabat, 
gegen den Ludenpreis zu ve.k.men. 1 

Ich mache hierdurch bekannt, daß ich letzt 
lm Hause des Herrn Ov<r>ekretaire Lenz an der 
Proinenade wotine und in der »̂ ranzöstichen Sprache 
sowohl grammatisch als vr°iklitch Unterricht z» ge-
ben sorlsahre. Man bclM'e stH d«x Bedingungen 
und Stunden wegen in meiner Wobnung zu mel-
den, auch den Ort deS Unterrichts selbst beliebig 
zu bestimmen. A. Du fo ur, aus Paris. i> 

D<r gewöhnliche Oberpalenschc Jahrmarkt wird 
diesen September, unter dem Guthe Neu« 
Obe.pahlen, statt haben. 1 

I n H .u,e der Frau RathSverwandtin Hennjg, 
in der Rigischen Vorstudl, tst ein Log S von 6 an-
einander hän-ienden Zimmern nebst Domestiken̂  
Wohnung, einer Waichküche, Handkammer, mit 
separater Küche, einem gewölbten Keller, eine? 
Klete, St'illraum für 5 Pf'̂ d- , un!) W.igenraum, 
zu vermiethen. Mi-lhlte!)h-iber erfahren die 
dtngungen bei dir Etgentbümrrin selbst. » 

Wenn em Bursche von 14 bis lz Jahren 
und guter Fubrung, Lust hat, das Tischlermetier 
zu erlernen, so kann sich ein solcher der Bedingun-
gen wegen bei dem Tischlermeister, Hrn, Rosen-
brock in Dorpar melden. >, 

Sei mir stnd wieder gute, gesalzene Strömlinge, 
in ganzen und halben Tonnen, wie auch schwerer 
Futterhaber, da» Los zu 4 Rbl., zu haben. 

S täh r . 1 
Jn einem guten Hause in der Stadt wir» 

eine zuverlähige Köchin verlangt, worüber die Ex-
peditisn dieser Zeitung nähere Nachweisung giebt. t 

A n g e k o mmene F r e m d e . 
Den i6. August. Der Hr. Baron v. Stackelberg, 

von Mitau, logirt bei Ahland. — DerHr. StavtS-
bucvhalter Scdrödel, und der Bäckermeister Hr. 
Schleifer, logiren bei der Wirrwe Zieburtz. — 
Madame Stoppe, aus St. Petersburg, logirt 
beim Gürtler Schreiber. 

Den i?ten. Der Optikus Hr. Hartog, von Re-
val, logirt beim Kaufmann Frey. 

Den töten. Der Hr. vi-. Rathmgnn, vsn St. 
Petersburg, logirr bei Ahland. 

Durchpassir te Re isend, . 
Den t6r,n Der Hr. T'kul. Ratb Walck, und 

Hr. Wevel, von St. Petersburg nach Riga. 
Den I7ten. Der Hr. K-iP't. Glaß, von St. Pe-

tersb , nach Polangen. 

, n k > p s, 
100 Rudel kiit». Lop. 
1 Ku bei di Iber - ^ 
lm I^urcii. in v. W o ^ e 
l neuer tioll, L)uk.» - ^ 1 2 — —. 
i neuer kvll.litti. - - 5 28 — — 
1 alter ̂ .lb. kitl^Ir. - > 5 12 — 

U r s n «l w e , n « p r «»s. 
j ksls örÄnrlwein sm Kuli, k?« 

— — rwexlriNel lirsiicl 55 — ' 
( ? e I l ! - L c > u r s in ^ t. k ^ e t e r s b i i r ^ , 

Oul̂ zron, 12 ̂ ukel 20 neue« 
- — — — IS — III — alle« 

^gi«, aus Sillier Z K«t,el Kopeken. 
O e t r s i l l e - uncl örantl^veins»l?r«»s« 

in Keval. 
V«m I^ncle einxelnl»rtes Oelrsicle ist verkauft, 

H'sckerwait-cn, nsck 
rlie L.??. ä 

Wsi-en » — ZÜO — — ^ 
kerrogxen — Ẑ -Y — — 5 

Koggen - — Zi0 — — ä 
tiefst« - — .— -— Z 
(?robe Herste — 27Z — — H 
I raker , <)uzlität 155 — — 5 
HI->Ie, ns< ̂  2 !̂l) — — s 
Oi'obes Z 
LrA»vtive>n, rigclt ()ug!ilZt 

cli»« kals - 55 — — 5 



D d r p t- s e h e 

6z. Mittwoch, dm 2z«"> August i8l6. 

I s t Z U d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r Ä a i f e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n s u r . 

O r . D . G . B a l k , C t v s o r . 

S t . Petersburg, vom 15. August. 
Auf das Zeugniß der Behörde über den 

ausgezeichneten Eifer zum Dienst unten fol-
gender Hofräthe, die bei untadelhafter und 
Eifriger Verwaltung des ihnen übertragenen 
Annes im gegenwärtigen Range die gesetzli-
chen Jahre ausgedient haben, sind dieselben 
durch den Allerhöchsten Utas vom z. August 
Allergnädigst zu Äollegienrarheu befördert, 
" l s : tie Räche bei den Kriminalhöfen, zu 
Irkursk Manvei Langhaus, zu Smolensk 
Peter Protopopow, zu Pfkow Stepan Kry-
low; der Beisitzer, zu S t . Petersburg beim 
Civiihofe Peter Mül ler ; zu Orenburg das 
erste Mitglied Alexander Fock; bei der Kom-
mission zurNedaklion der Gesetze der Archiv, 
Chefsgehüife Baron Iwan Bellingshaufen, 
und bei der Thearral-Direktion Michails 
Maikow. Allen diesen Beamten ist befoh-
len, die Anziennität im Kollegienrathsranae 
von dcr Zeit an zu rechnen, da ein jeder den 
durch die Gesetze festgesetzten Termin im 
Hofrathsrange wirklich ausgedient hat. 

S t . Petersburg, vom 16. August. 

Dcr Bittschrift des Ministers der Aufkla-
rung, wirklichen Geheimeraths Gra fen Na-

sumowskji willfahrend, haben Se. M a j e » 
stä t derKa i fe r ihn Allergnädigst des Dien-
stes entlassen und zu befehlen geruhet, daß 
bis zur Anstellung eineS Ministers der Auf-
klärung, der Generaldirektor der geistlichen 
Sachen der fremden Glaubensverwandten, 
Geheimerath Fürst Gol i jyn, seinen Posten 
versehen soll. 

Der Geheimerath Weidemeyer ist, auf 
seine Bittschrift, von dem ihm übertragenen 
Posten beim Minisierio der auswärtigen An-
gelegenheiten entlassen, und Allerhöchst bc» 
fohlen, daß der Geheimerath und Staats-
Sekretär Graf Nesselrode dies Ministerium 
leiten und im ausländischen Kollegio Sitz 
nehmen fo l l ; Gehalt und Tafelgelder sollen 
ihm nach dem Posten eines Mitgliedes die-
ses Kollegiums, wie sie nach dem Etat be-
stimmt sind, ertheilt werden. 

Aus Tula schreibt man über den dort 
S ta t t gefundenen Aufenthalt S r . K a iser l . 
H o h e i t des Großfürsten N i k o l a i Paw» 
l ow 1 tsch folgendes: „Nach Ankunft S r . 
H o h e i t in dieser Stadt am 27. I t l l i i um 6 
Uhr in der Frühe, wurden S i e in dem für 
I h r e n Aufenthalt bestimmten Hause von 
dem-Herrn Civilgouverneur I . G. Lagoda be» 



« M k o m m t . E t w a s spater hatten das Glück 
vorgestellt zu werden, die hiesiaen Beamten, 
der Adel und die Kaufmannschaft, welche 
bei Darreichung des Brotes und Salzes auch 
5000 Rubel zum Besten dcr Inval iden über» 
reichten. Nachher waren S c . H o h e i t in 
der Kathedrale, wo S i e von S r . Eminenz 
dem Bischof Simeon mit einer Rede bewill-
kommt wurden. Nach der Mittagstafel beehr-
ten S i e tue Gräfin Anna Ale^ejewna Orlow-
Tschcsminskji, die sich auf ihrer Reise nach 
Moskau hier befand, mit I h r e m Besuch, 
besahen sodann die Alexandri-Schule, das 
Erziehungshaus, das einstweilige Kriegsho-
spital, das Sradtgefängniß und die über 
den Upafluß erbaute steinerne Brücke. Den 
folgenden Tag, den s8sten früh um 8 Uhr, 
geruhetenSie die hiesige Gewehrfabrik, das 
Arsenal, das Stadthofpital und das Jnva-
lidcnhaus zu besehen, und Abends den von 
dem Adel gegebenen Bal l m i t I h r e ^Gegen-
wart zu beehren, nnd ihn Selbst mit einer 
Polonaise zu eröffnen« Der Saa l , in wel-
chem die äußerst zahlreiche Versammlung sich 
befand, war von innen und anssen auf das 
prachtigste i l luminir t , und das Volk, wel-
ches sich in außerordentlich großer Menge 
vor diesem Hause angehäuft hatte, ließ je. 
desmal, wenn S e . H o h e i t am Fenster er-
schienen, sein freudiges H u r r a h ertönen. 
Sowohl an diesem als am gestrigen Abend 
war die ganze Stadt i l luminirt. Bei der 
Abreise von hier am 2ysten um 10 Uhr Mor-
gens waren Se . H o h e i t wiederum in der 
Kathedrale, und setzten gerade von dort 
I h r e Reise auf der Straße nach Kaluga 
for t . " 

Aus Kursk schreibt man, daß der dortige 
Adel und die.Kaufmannschaft zurBezeigung 
ihrer Freude über den B.-such dieser Stadt 
von S r . K a i s e r l . H o h e i t dem Großfür-
sten N i k o l a i P a w l o w i t s c h , zum Besten 
dcr Inval iden desLeibgarde-Jsmailowschen 
Regiments, die auf dem Schlachtfeld? ver-
wundet worden, 10,350 Rubel darqebracht 
haben, die, nach dem Bericht darüber an 
Se . Ka > ser l . H 0 h e i t von dem Herrn Ci-
Visgouverneur zu Kursk, an den Komman-
deur' dcs erwähnten Regiments, Herrn Ge-
neralmajor, Chrapowizkji abgefertigt sind. 

S t . Pe te rsburg , vom L i . August. 
I n der letzten Sitzung der Komirat ber 

Russischen Bibelgesellschaft wurden folgen» 
de erhaltene Nachrichten verlesen: 1) Bon 
den Komiräten der Tulaschen und Woro-
neshischen Abtheilung der Nuffischen Bibel-
gesellschaft, daß sse bei sich in Tula und 
Woronesh Buden zum Verkauf drr Bücher 
der heiligen Schrift eröffnet und mr Er-
richtung von Bibel . Unrergesellschaflen in 
den Kreisstädten der Gouvernements Tula 
und Woronesh die Verfügung gerroffen 
haben, um die Liebhaber um so lnchrer 
mit den Büchern deS Wortes Gottes ver-
sehen zu können. 2) Von S r . Emmen; den 
Erzbischof der Benarabischen Armenier ans 
Kischinew, daß der Armenische Puriarch 
zu Konstantinopel, Paul , sich bereirwill g 
erklärr hat, ,u dem Zwecke der Russischen 
Bibelgesellschaft mitzuwirken, und zu die, 
fem Behu» seine Heerde zu Konstantinopel 
mit dcm Neuen Armenischen Testamente zu " 
Versehen, z ) Aus Feodoßia, daß die ko-
mität der dorrigen Abtheilung vermittelst 
ihrer Mitglieder eine Korrespondenz mit 
den Handelsplätzen von Anatolien, als nnt 
Trobisond, Salißon Unla, Sinope und 
Amastra, desgleichen mir Mmqrel in, Gu-
rien und der Festung Suchtmkale errichtet 
hat, um die Einwohner dieser Pl'tze um 
so bequemer Mit den Büchern der heili ett 
Schrift in verschiedenen Sprachen versehet! 
zu können. 4) Von dem Cvllgouverneur 
von Irkutsk, daß die Burarifcken heidi.:» 
schen Völker in Sibirien ihren heiiseN 
Wunsch zu erk nnen gegeben haben, in der 
Mongolischen Sprache d'is Worr des all» 
einigen Gottes, wie sie sich auedrücken, ztl 
besitzen, zu welchem Endzweck sie durch 
freiwillige Unterzeichnung über 9 oo Ruvel 
zum Druck dieser B >cher ̂ usnnmen abbracht, 
und einige von ihren Taischen über 200s > 
Rub. dazu unterzeichnet haben. Auf diese 
Veranlasiuna bat die Komität den Ueber» 
setzern der Mongolischen Sprache Anträgt 
gemacht, und erwirket ihre Antwort. 5^ 
Von einigen Bauern des Dubowschctl 
Poß ibs im Gouvernement S ratow, welche 
267 Rubel zur B ' t c l u d ihnls ;ur Dar» 
brtngung im Namen Gottes, wie sie schrei» 



b e n , a n die K o m i t ä t eingesandt, und sich 
über dies unterzeichne !).iectl, j^dcr a l l j äh r , 
lich zu Gunsten dcr Gesellschaft 52 Kvp . , d. 
h. - Kop. jcde Woche, eiuzulragen. Wir find 
a r m , schreiben sie, und opzVrn von un,crcr 
D ü r c s l g t e l t i aber den, der vvn guusu Herzen 
g ieb t , t iebt G o r t . ^ai»er oe-i» H.U dte 
Komi läc vor kurzem dic >iercoryplscheu Ta-
seln zum Druck des Neuen steine,»ts i y 
der Griechischen Sp rache , welche die Ge-
sellschaft auö Eng land verschrieben, erhal-
ten. M l t diesen Taseln k nuen v is Z 0000 
E x e m p l a r e abgedruckt werden, wodurch es 
der Kon t t t ä t möglich w i r d , au f lange Zeit 
einen beträchtlichen V o r r a t h von C^empla-
ren des neuen Testaments »n der erwähn-
ten Sprache zu haben und unsere Re l ig ions-
Verwandren, die Anarolischen Griechen und 
andere Or te , die ein großes B c d ü r f m ß an 
diesen Büchern haben, dami t zu versehen. 

A u s Sachsen, vom 9. August. 
E s w i r d in Sachsen eine Landesbewaff-

M ing veranstaltet, welche bei dem treff l ichen 
Geiste, von dem die Sachsen beseelt stnd, 
gewiß ohne weitere Schwier igkei ten zu S t a n -
de kommen w i rd . V o m i 8 t c u bis zum4osten 
Jah re w i r d eine Landwehr von 40,000 M a n n 
err ichtet ; die Mannspersonen vom 4osten 
bis 6osten J a h r e gehören zum Lands turm.— 
^ j i l Kurzem kommen die K r e i s - H a u p t l e u t e 
i n Dreödcn zusammen, um sich über die A r t 
zu berathschlagen, wie dies Werk am zweck-
mäßigsten und ohne Druck fü r die Unter tha-
nen ausgeführ t werden kann. — D i e Aus« 
glelchungs-Komnnssion in Dresden schreitet 
in ihrem Geschäfte nicht v o r w ä r t s ; indessen 
sind vor einigen Tagen die Kommissorien ab-
gere is t , welche zur Festsetzung dcr Gränzen 
beauf t ragt sind. D e m Vernehmen nach soll 
Man über 85 D ö r f e r noch nicht einig >eyn. 

V o m M a i n , vom i z . August. 
D i e Kön ig in von B a i e r n hat B a d e n 

verlassen, welches der Sammelp la tz von 
Franzosen aller Parte ien ist , die jedoch 
fr iedl ich bei einander labcn. D e r Oberst 
S r o f f l e r , der im vor igen J a h r e dic Schwe i , 
zer Regimenter zu ver führen suchte, befin-
det nch ebenfal ls dor t . D i e S p i e l w u t h 
äußert sich daselbst in ungewöhnlicher S tärke 
bei allen S tänden . 

R a p p hat sich nicht in ber Schweiz 
angekauft, sondern braucht, seiner 20 W u n -
den wegen, das B a d von SckinzNach, und 
w i r d zum September nach P a r i s zurück-
kehren. 

Nach den der Tagesatzung vorgelegten 
Kap i tu la t i onen ist dcn drei Mächten Preu-
ßen, Ho l l and und Frankreich die Anwer -
bung von 2Z,05o M a n n gestattet. H inge-
gen w a r d die t raur ige Lage geschildert, i n 
welcher sich die Reste der 1804 an S p a n i -
er überlassenen Regimenter befinden. S i e 
sind von Al lem en tb löß t , erhal ten keinen 
S o l d und haben die S t ä n d e u m Verwen-
dung gebeten. 

B e i dem M i l i t ä r der Eidgenossenschaft 
sind i n Ansehung! der Ar t i l le r ie , Kava l le r ie 
und der Scharfschützen manche V e r m i n -
derungen vorgeschlagen, wodurch monat -
lich 60,000 Franks erspart werden so l len .— 
D e m K a n t o n Basel hat der österr. Kaiser 
sechs Kanonen geschenkt. 

Z u Basel ist, au f Be fö rderung ber 
Eng länder , ein S e m i n a r i u m für Mission«» 
r ien err ichtet, welches aber nur vorzugs-
weise rüstige Handwerker und Tagelöhner 
a u f n i m m t , wei l die E r f a h r u n g gelehrt ha-
ben soll, daß die w i lden Völker mehr Ach-
tung f ü r starke und gesunde Leute hegen, 
die Handarbei ren verrichten k ö n n e n , alS 
f ü r schwächliche Stubengelehrte. 

W i e n , dcn 10. August. 
I n Beziehung auf die »Lyrischen P r o , 

vmzen ist ein Paten t folgenden I n h a l t s 
erschienen? W i r haben beschlossen, die 
unter dem N a m e n I l l y r i e n wieder e rwor -
benen Prov inzen K r a m , den Vi l lacher K r e i s , 
G o r ; , das Küsten land, das vo rma l ige un-
garische L t t t o ra le , und den zu P rov inz ia l -
K roa t i en gehörig gewesenen Anrhe i l , ferner-
h in unter der Benennung I l l y r i e n zu be-
lassen, hiezu dic bei dcm bestandenen Kö-
nigreiche I t a l i e n gewesenen Bezirke C iv i -
dale und G r a d i s k a , dann den bisher zu 
Inner -Oester re ich gehörigen K lagenfur te r 
K re i s , zu ziehen, u u d dieses neue I l l y r i e n 
zu einem Königreiche zu erheben. I l l y r i e n 
soll von zwei Gubern ien verwa l te t werden, 
w o v o n dem einen die H e r z o g t ü m e r K ä r n -
then und K r a m , dem andern das Küsten-



l a n b , t>ie Grafschaft Görz u n d G r a d i s k a , 
u n d der bisher zu I l l y r i e n gehörige Thei l 
von P rov i nz l a l -K roa t i en zugewiesen sind. 
B e i dem neu errichteten Gubennum zu 
Laibach, über Kärnthen und K r a i n , ist a ls 
Gouverneur der General - Polizeidirector 
i n M a i l a n d , J u l i u s G r a f von S t ra fe ldo , 
ernannt. 

De r Kaiser hat auch dem Kan ton 
W a a t ein Geschenk mi t 14 Stück Geschütz 
gemacht, vom 24-Psünder an bis zum 
Z P fänder , alle ganz neu, m i t dem Ka i . 
serlichen Adler und dem Allerhöchsten Na-
menszuge. 

D i e von den Franzosen gesprengten 
Festungswerke werden p lan i r t und zu S p a -
ziergängen umgewandelt . 

Brüssel , den ic>. August. 
J n der hiesigen Zeitung , , l 'Orac le" 

ist ein Aufsatz zu Gunsten der Beibehal tung 
des Sklavenhandels aufgenommen wor« 
den, wobei zwei Auszüge aus Br ie fen von 
E l M i n a geliefert werden, m welchen es 
heißt, daß die A s h a n t i s , ein afrikanischer 
S t a m m , die den F a n r i s , einem andern 
Stamm, abgenommenen Gefangenen, meh-
rere Taufende an der Zah l , au fs grausam» > 
ste umbrächten, da sie jetzt an den Weißen 
nicht mehr, wie ehedem, Käufer fü r selbige 
fänden. D i e Kinder werden von ihnen 
an den Baumen zerschmettert, Weiber in 
Stücken zerschnitten, und den M ä n n e r n 
erst mi t Keulen Arme uud Beine zerschla-
gen und dann der H a l s abgeschnitten. 

Aus I t a l i e n , vom r . August. 
Z u Livorno ist ein Abgeordneter des 

Pafcka von Egypten angekommen, wie man 
behauptet , u m die Anstellung eines Kon-
suls für Egyp ten , unabhängig von demje-
nigen der Pfor te , einzuführen. 

P a r i s , den i r . August. 
Am Fuße des M o n t m a r t r e zieht man 

einen Graben ; 2^O Personen arbeiten daran. 
D i e Gemahl in unsers Gesandten Bla-. 

eas zu R o m hat eine Tochter gebohren, 
bei welcher dcr heilige Va te r selbst Gevat-
ter stehn w i r d . D e m Herkommen nach 
dar f dann kein Frauenzimmer zugezogen 
werden. 

D a s Kriegsgericht hat öenGeneral l ieut. 
D r o u e r , Gra fen E r l o n , abwesend zum 
T"de verur thei l t . A u s dem Zeugnis des 
Marschal ls M o n i e r und seinen eigenen 
Br ie fen ergab sich, daß cr an» y. Mä rz v. 
I . ohne Gel>eiß der königl. Min is ter die j 
ihm anvertrauten Truppen in Bewegung I 
gesetzt, und sogar aus seiner D iv i s ion rü- j 
cken lassen, und daß er den Mar i ch deS 
Generals Lefebvre Desnouelres nach Lafcre i 
und Compieane eingeleitet, um im nördl i-
chen Frankreich, wo damals noch alles , 
ruh ig war , einen Aufstand zu Gunsten B o - ^ 
naparrcs zu erregen. 

P a r i s , vom 7. August. 
Z u Troyes ist durch die Wachsamkeit 

der Polizei eine Verschwörung entdeckt, 
die sich durch die ^anze Champagne zu 
verbreiten schien. D o r t , wo das Volk vor-
nehmlich durch den Kr ieg ge l i t ten, ist es ^ 
besonders darüber unzufrieden, daß noch ^ 
Kr iegs - T r i b u t bezahlt werden muß, und 
fremde Kriegsvdlker auf Franzoschen Boden -
stehen. D a s Haup t jener Verschwörung, ^ 
Leveyrier, wa rd verhaftet und in Ketten 
gelegt; ein gewisser M . , der auch in die-
selbe mi t verwickelt w a r , erhielt Abends, 
bei seiner Rückkehr nach Hause, zwanzig 
Messerstiche; er soll den Angeber gemacht 
haben. j 

D a s J o u r n a l des M a i r e s redet von 
einer F rau B * * , geborne W " » , die auch -
von der unglücklichen Leidenschaft beseelt ! 
sey, sich unberufen in die Reg ie rungs -An- s 
gelegenheiten zu mischen; sie hat sich mi t ? 
zwei andern Damen und mehreren Herren i-
verbunden, um dem S t a a t e zu nützen; sie ! 
hat Denunkt ia t ionen gesammelt und über-
geben» wor in gerade die t reusten Diener 
ber Regierung verdächtig gemacht werden ; 
sie hat ganze Register vvn S t a a t s - V e r r ä -
thcrn überreicht. M a n hat diese D a m e 
verhafter und ihre Papiere untersucht» und 
gerade in ihrem Hause hat die Pol izei 
P rok lamat ionen , P o n r a i t s und mehrere 
Beweisstücke von ganz andern Gesinnungen 
gefunden, a ls jene Dame zu haben vor- ! 
giebt. A l s sie deshalb befragt ward , sagte ! 
sie, daß sie diese benutzt habe, um den Ver- ! 
dächrigen ihre Geheimnisse zu entlocken. 



Par i s , den i i . August. 
Vorgestern hielt d e r ^ b n i g ein Conseil, 

Welches vier s t u n d e n dauerte; nian schließt 
da raus , daß sehr wichtige Angelegenheiten 
Verhandelt seyn müssen.' 

D e r M o n i r e u r w ide r ru f t die verbreitete 
Nachr icht von Anstellung dcr Zo General-
Lisurenants und Marecheaux de C a m p , so 
wie die bereits bekannt gemachten Ernen-
nungen. 

London , vom 6. August. 
D i e Nachr ich t , daß von Eng land nach 

Amerika Ladungen von )2OoTonnen Geschütz 
Und andere Kr-egsbednis in^e gesendet wer-
den sol len, machte hier viel Sensa t i on , be-
sonders da die Amerikanischen B l ä t t e r be-
re i ts von Zwistigkeiten zwischen den Amer i -
kanischen und Englischen Unterthanen a u f 
den Seen inOber-Canada geipiochen hatten. 
A l le in dieser kriegerischer Anschein ist bloß 
täuschend. S o vol lkommen w i r aber über-
zeuget sind, daß die gegenwärtige Gelegen-
heit zu St re i t igke i ten vorübergehen werde, 
fo glauben w i r doch, die unaufhör l ichen 
Neckereien werden endlich zu einem Bruch 
führen. — M a n w i l l aus Amerika auch die 
Nachricht haben, daß cin Botschafter nach 
Span ien gesendet wurde, um die Abt re tung 
von Wes t -F lo r i da an Amerika we^en gewis-. 
fer Ansprüche, die Amerika an S p a n i e n zu 
machen h a t , zu verlangen. D i e Amerikaner 
zu London äußern, ein Kr ieg m i t S p a n i e n 
werde sehr gewünscht, und einem Kriege m i t 
Eng land würde man nicht ausweichen. 

E s heißt n u n m e h r , der Dey von Alg ier 
scheine die übrigen Barbaresken-Reg ierun-
gen und selbst dcn Türkischen S u l t a n m i t i n 
feine Sache gezogen und derselben geneigt 
gemacht zu haben E s könne daher kommen, 
daß die Englische F lo t i l l e stch fördersan st 
nach Konstant inopel begeben werde, um 
hierüber nähere Erkundigung einzugehen, 
Und sollte diese unaünstig ausfal len, so könn-
te es geschehen, daß Lord Exmou th zuerst 
M o r e a und die Küsten von Albanien besetzen 
lassen würde , nm dami t unfehlbar geschwin-
der zu S t a n d e käme, a ls m i t der Besetzung 
der Raubstaaten. 

Vom lZ. Aua. I n Amerika bat sich eine 
Philanrropifchc Gefellschaft zur Erhallung 

des elvigen Friedens'gebildet, und dle re-
publikanischen Vo lks f reunde , He r r Ief fer« 
son und Herr A d a m s , sind zur The i lnahme 
an derselben eingeladen worden ; haben aber 
sich diese Ehre verbeten, indem der erste die 
N o t w e n d i g k e i t eines nahen Kr ieges mir Eng-
l and e r b a u e ; und der andere die N o t w e n -
digkeit der Kriege mir den Rein igungen durch 
Erdbeben, Ungewi t te rundVu ikane vergleicht. 

S a n c t H e l e n a . 
D a s Bremer Sch i f f M e n t o r , K a p i r a i n 

E . R u y r e r , t ra f an f feiner Rückreise von 
Bras i l ien im Atlantischen Occan mi t dem 
Englischen sch i f fe Am i t y N r i z? . K a v i -
t a in D a n . M o n r o znsammen, welches S t . 
Helena am zren J n n i verlassen harre. H e r r 
San?. J o n e s , der acht Jah re Pfar rer a u f 
S r . Helena gewesen, und setzt m i t seiner 
Fami l i e in sein Va te r l and zurückkehrte, 
theilre bei einem kurzen Besuch, dcn cr i n 
Beg le i tung des Kap i ra ins dem M e n t o r ab-
stattete, folgende g laubwürd ige Nachrichten 
m i t : „ I n einem mi t Posten hinreichend 
versehenen Umkreise von einigen Englischen 
Me i l en kann B . f rei herumgehen? auch 
sonst wie und woh in er w l l , außer jenem 
Bezirk, aber nur in Beg le i tung eines eng -
lischen Of f iz iers. Kurz nach seiner Ankun f t 
hat cr sich öfterer öffentlich gezeigt jetzt, soll 
er an seiner Lebensgeschichre arbeiten. O b -
gleich mismürh ig , scheint er dennoch an eine 
Rüekberufung zu dcn Franzosen l ? ! ) die, 
wie er m n n t , ohne ihn nicht fert ig werden 
können, nicht zu verzweifeln. Er ist höflich 
gegen J e d e r m a n n , spricht m i t Jedem — 
dcm Baue r am Pf luge - und über Al les. 
H r . J o n e s ist mehreremale i n seiner Nahe 
geweseit. M i t ihm sprach er auch e inmal 
über R e l i g i o n , C o m m n n i o n , u. s. w . , han-
delte aber, das Gespräch abbrechend, gleich 
darau f m i t einem Andern ganz lächerliche 
Gegenstände ab. T i e s is t 'se ine A r t ; er 
springt von einem Ext rem ins andere. E r . 
ist überzeugt, v ie l Gu tes a u f dcr Erde ge-
stiftet zu haben, ( ? ) wobei er bemerkt, ein 
Anderer würde zu diesem Zweck das D o p -
pelte an V?en^chen geopfert haben. — A l s 
H r . J o n e s von ihm Abschied nahm, fraare 
er lächelnd: ob er etwa B'?chof in seinem 
Vater lande werden wol le ? D e r größere The i l 



ber A n w o h n e r von S t . Helena ist m i t ber 
Anwesenheit Buon.iparte's nicht zufrieden, 
worunter die Vornehmen und Kaufleute zu 
rechnen sind. Seine Offiziere erscheinen 
bei ihm nur mit dem Hute in der Hand. 
I n allen Richtungen kreuzen um St. Hele-
na Englische Kriegsschiffe, und es werden 
nur Gouvernements? Schiffe daselbst zuge-
lassen; selbst die rückkehrenden Brittlschen 
Ostindienfahrer, und vom Wallfischfang 
aus der Südsee, welche ehedem frisches 
Wasser und Proviant daselbst einzunehmen 
pflegten, werden jetzt nicht mehr zugelassen. 
Sie versorgen sich nun auf der bisher un-
bewohnten Insel Ascension hauptsächlich 
mit Waller, das mit großen Kosten von St. 
Helena dahin geschickt wird. Von den Eng-
ländern ist daselbst nur ein militärischer 
Posten etablirt; auch wird an einem Fort 
gearbeitet, und eine Fregatte kreuzt in der 
Nähe der Insel. Die Gesandten der ver-
bündeten Mächte am Hofe zu Longwood 
waren noch n?cht angekommen. Hr. ^ones 
wird ein eignes Buch über seinen Aufent-
halt in Et. Helena herausgeben, was auf 
jeden Fall interessant seyn wird." 

Vermischte Na 6) richten. 
Eine gewisse frömmelnde Dame dringt 

in ihren Prvatversammlungen fehr auf Ge-
bete für die Verstorbenen, und versichert, per-
sönliche Gewißheit zu haben, daß ihre See-
len bis tausend Jahre warten müssen, ehe 
sie zum Genuß der himmlischen Seligkeit 
gelangen. 

Engl. Blätter melden aus Mannheim, 
man beschäftige sich mit dem Plan, in Deutsch-
land zwei große Protektorate, die Oesterreich 
und Preussen erhalten würden, zu bilden. 
Verfchiedne Fürsten vom dritten und vierten 
Rang wünschten die Herstellung dcs Kaiser-
thums. 

I n Berlin sieht das Publikum es fast als 
gew^ß an, daß es bald wieder kriegerische 
Thaten in den Rheingegenden geben werde. 
M ' t den Gründen dazu ist man sehr geheim-
nißvoll. . 

Ein von Srcilien zu Cagliart emgetroffe-
nes Sch'ff ist der Amerikanischen Flotte, die 
nach Algier geht, begegnet. Diese wird vor 

Ankunft besLorbsExmouth von'bieferRäu-
berstadt Genugthuung fordern. 

I n Rom leben viele Deutsche Künstler. 
Der nordische Bildhauer Tyonv^ldson wett-
eifert m>t Canova; auch eui sunger Lcka-
dow gibt in der Skulptur viele Hostnungen, 
so wie fein Bruder in der Malerei. 

Ein Herr C. F in Frankreich behauptet, 
die Erde fey krank, und wenn man lhr nicht 
zuHülfe käme, so würde ste dasSchicksal des 
Mondes haben, „der weiter nichts mehr, als 
eine Mumie, ohne Vegetation und Leben, ein 
Kadaver sey, dessen Ausdünstungen anstecken 
und bald unerträglich werden dürften." — 
Er will die Heilung der Erde übernehmen, 
wenn die Könige Europen's sich zuvor mit 
ihm—über dieKurkosten vereinigen.— Die 
Kur soll nur bis 182O dauren". — 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von s - t t t m Kaisetttchen Univert«t<lrs-Ge-

richte »u Dorpat werden alle diejenigen, welch« <m 
dte S tuden ten der Medicin, H e r r m a n n A l f r e d 
W a l t e r und F r i e d r i c h V o r b e c k , und den 
C t u d . der Theologie C a r l C b . N e u e n k t r c h e n , 
aus der Zeit ihres Hterseyns verrührende legitime 
Forderung«» — nach §. 4 t . der Allerhöchst bestä-
tigten Vorschriften fü r die Studi renden — haben 
sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen a 
«iata »ub poens praeclusi bet diesem Kaiserlichen 
UniverkirätS-Gerichte zu melden. D o r p a t , den 
t4ten August 1816. 

I m Namen des Kaiserl. Universit-ltS-Gerichts. 
D r . C b r . A u l . L u v w . S t e l t z e r , 

d. z. Recror . 
W i t t e , N o t ä r . z 

D a zur Herbeischaffung der, , zur Unterhal-
tung der Universi lätS-Reitbahn und der DoNl-
wirthschaft, vom tstcn Sep tb r . d. I . a n , nuf ein 
Z a b r e>,forderlichr« Bedürfnisse an Vrov ian t , Aou-
rage u. d. gl. ein Torg bet der Rentkammer k>er 
Kaiserl. Universitär gehalten werden soll, so wer-
den alle diejenigen, welche «ine solche Lieferung 
übernehmen wollen, hierdurch eingeladen, sich am 
l i t t en , 2Sken und 2»sten August d. Z . d»S V o r -
mit tags um 11 Ubr u>r Ver lautbarung ibrer ^ e -
d ingungtn , in der Rentk-mmer einzuänden, wo 
auch einige Tage vorder das Verzeichniß der zu po-
drädirenden Artikel, jedem der «6 begehrt, zu nä -
herer Ansicht vorgelegt werden kann. 

D o r p a t , d n t i t e n August 1816. 
I m Namen ter Rentkammer der Kaiserl . 

U n i v e r s i t ä t D o r p a t . 

D r . Cbr. J u l . Ludw. S t e l h e r , 
. d. «. Reetor . 

O . « i r c h e i s e n , S e k r e t a i r e . . . -



DiezurE i t ihebungderGet rAnkrs teuer ver» 
ordnet» C o m i l ä t flehet sich ve ran laß t , die schon 
f r ü h e r durch die Dörptsche Ze- tung bekannt 
gemachte P u b l i k a t i o n zu e rneuern : ,, daß 
d n j e n i q c n , welche durch E i rschwärzen v v n 
dcr Accise un te rwor fenen Get ränken dcr D e -
f r a u d a t i o n sic»' schuldig n,acyen, m i t der Eon» 
f i scar ion des eingeschwarzren Getränkes, u n d 
üderdem noch m>r E ' l e g u n g des D u p k u m s 
desselben gesetzlich bestreut w e r d e n , v o n wel-
che S t r a f e ein Tke i l dem A n g e b e r , der an-
dere aber dem Col ieg io d^r al lgemeinen F ü r -
sorge anHeim f ä l l t . " 

D o r ' a k , den 24. August l8'<5. 3 
W > n » i a m K a i s e r l O e e o n o m i e » H a u s e v e r -

s c b i e d c n e lwcl'st n o l d w e n i g e R e p a r a t u r e n a n d i e 
D ä c h e r n u n d 5 ) < f e n u n a u i b ä l t i i c d b e w e i k s t e l l i g e t 
tve>d n m ü s s e n , 10 w e r b e n d i e h i e s igen M a u r e r » 
Und T ö o f ^ - M e i n e r , w e l c h e t i e l ^ t e n «u n b e r ^ e b -
w c n w i l l e n s stnd h i - e u r c h a u s g e s o n d e r t , diese R e -
p a r a r u r , u b e s i c h t i g e n « n d sich , u m T l ' r g u n d P e . 
r e t v r q den 2 t . , 2 j . , Uttd 2 5 . A u g u s t V o r m i t t a g s 
U m n U v r i n der K a n j e l e i der K a i i ^ r l . O c e c n o i n t c 
« i n j n f i n d e a . D o r p a t , d c n I g t e n A u g u s t l L l 6 . 

rni,ixi.Uum 
T i t u i a j r - R a i t > K r ü g e r . 2 

E i n Edler R a t b der Kaiser!. S r a d r D o r p a t 
M a c b t h i edurch t e k a n n t : 

W a n n dir P a c h t der Kiefelds! b e l e g e n e n K r o n S -
« l e i s c h b u d t m i l d e m j l . D e c b r . d. ^ a b l ä u f t , u n d , 
tn A n / e t t u n g R e s k r i p t s E S . K a N e r l . l ; i e ^ . K ä m e » 
t a l d o f e s v o m 7 t e n d . M . , diese K r o n e ^ l e l s c t 'duüe 
au» v i e r Z a h r e Z g n u a r n ä t sten 
! t 8 1 ? r e n Z a h r e S a n , g e g e n e i n ? i«lt,rliche p r o m p t m 
e n t r i c h t e n d e P a » r « u m m e , w i e d e r u m v e r p a c h t e t w e r -
d e n s o l l , u n d w a n n «u v e n t e S s a l s i g e n dre i T o r g e n 
d e r 9 1 c , der 1 9 k , S e p t e m b e r u n d der z l « O c t v b e r 
d . I . a n b e r a u m e t w o r d e n : io w e r d e n a l l e d i e j e n i -
g e n , w e l c h e d ie biestge K r o n e » ffielschdude i n d i e 
V i e r j ä h r i g e P a c h t zu n e h m e n gewonnen « n d , a u f » 
g e f o r d e r t , sich a n d ie sen T o r g - T a g e n i m R a t h s » 
t i m m e r e i l n u s t n d e n , u n d i h r e n B o t u n d U e d e r d o t 
t u v e r l a u t d a r e n , u n d ist der B o t i n S i l b e r m ü n t e 
j u t d o n , doch d i e Z a b l u n g i n B c o . Ass . , nach d e m 
t m Z a d l u n g S ' T e r m i n e statrhadcnden K u r t e zu l e i s t m . 

G e g e b e n , D o r v a t - N a r b b a u s , den 1 6 A u g . , 8 1 6 . 
I m N a m e n u n d v o n w e g e n E S . E d l e n R a -

t h e S ber K a i s t r l . S t a d t D o r p a t . 
Bürgermeis ter F r . A k e r m a n . 

C . H K L e n , , O b e r s e k r . 2 
B ü r g e r m e i s t e r u n d R a t h der S t a d t W e r r o 

f ü g e n h« ,n»t t w i s s e n : 
E S bu' der biestqe B ü r g e r , G o l d u n d S i l b e r -

a r b e i r e r D »niel H e i n r i c h ^ S e i t e n , i n e n be i E i n e m 
E r ? . H o . ^ p r e t ß l i c h e . K a i s e r l Lii-st. H o f g e r i c h t e , g e -
v o r i g e o r r v b o r j r t ' N C o n t r a e t a l l h i e r v r o d u c r r r , l a u t 

«vciqem «e o^s dem «brmaligcn h i e s i g e n B ü r g e r 

und Gattlerme'Ser, C ^ I Relnbo!» !??!«» gehörig 
g e w e s e r - e , in t , r ^ l a d » W e r . o ?»?». 7 2 . b e l e g e -
n e W o h n h a u s <a«!Mt N ^ b e n a e i - a ^ d e , M a r i e n u n d 
a l l . n u d » i g , n A p p r t i n , n t « , n w i e a u c h d a s S c b n u r -
l a n d N 9 u n d d k l d a m g , l ö r » g t n H t u s c h l a q N r . 

' ü r d«e S u m m e v o n i s < o R u b . B A j,-r« 
s r l t i , g ' v a de r b a t un< u m g e i r h l i c h c l ' i -»» 
« ^ M i l l i o n s o r d a n , " P r a n d C o n r r a c l ö g ^ d . t e n . D i e -
sem G - W c h dar der -o. .g i s tsa» d , » , t i r t , u n d w . r « 
d , n . . m n a c h a l l e d r e i e n , a ? n w e l c h , a n v o r b . ; e > i ne« 
t e s H a u s , d.sse-' A v v e r r i i , , n r i e n u n d d e » , b „ e i c h n e » 
t e n S ^ n u r l a n ^ e Ui'd H t « s c h i o g e s i n e recht l i che 
F v r d . n . n g «u l 'abcn v . r m e i n e n h i e t u ch «»usakfor-
d e r t »olche i n n / r d a l b S a h i e s m s t d , i »e> m t j 5 t l d t -
m a ^ i s t i a t a n , u - i g e n u n d m ver ß e i r e n , auSb le l» 
b e i d e n F a U . ö ^ber g r i r ä r t i g e t , u s e y n , d a ß nach 
S i b l i n s der v ä s s g i ' t e n F r i s t . N ' r m a n d m i t f e i n e r 
K o i i > k l u n g g e d ö > r , > v " e , r n d y u n w i d e r r u f l i c h e 
P f a n d r e c h t d e m G o l k - u n d S i l d k r a r b e i t e r D a n i e l 
H e i n r i c h L ü e n e n 0 i u d i c i r t w e r d e n soll . 

W e r r o R a t h h a u s d e n 2t« i , M a i 1 8 1 6 . 
B ü r g e r m e i s t e r C Zl. R o t h . 
K«n^» l j i s t , G S c h r ö d e l . t 

A n d e r w e i t i g e Bekanntmachungen. 
N l i t Genehmigung der Raiserlittien Polizei» Ver-

waltung h»ese!dst. 

D a statutenmäßig am zosten c . die 
V o r s t e h c r w a h l zu vol lz iehen i s t , a u f 
diesen T a g jedoch aber ein hoheS Hrons» 
fest t r i f f t ; so hat die D i r e c t i o n den W a h l , 
t a g nach dem Wunsche vieler M i t g l i e d e r , 
a u f den 26sten e. ver legt u n d b r i ng t solches 
zur Wissenschaft der resp. Gesel lschaft , wel -
che sie hiedurch zugleich e in lade t , sich mög-
lichst zahlreich an gedachtem Tage e inf in-
den zu wo l len . 

D o r p a t , den 19. August 1816. 
D i e V o r s t e h e r . 

S o n n t a g , den 2/sten Augus t , w i r d i m 
S a a l e d e r B ü r g e r - M ü s s e , z u m 
B e s t e n d e r I n v a l i d e n , M a s k e r a d e 
sei>n, welches den resp. M i t g l i e d e r n u n d 
The i l nehmern hiedurch bekannt ge.i.acht 
w i r d . E s ist zu wünschen, daß durch ei-
nen zahlreichen Zuspruch dcr E r t r a g f ü r die 
V a t e r l a n d s - V c r t h e i d i g e r lohnend aus fa l l en 
möge. D o r p a t , den 20 . August 18 6. 

D i e V o r s t e h e r . 
D a meine E h e f r a u , L o u i s e E r n s t , ge-

borne W i c h m a n n , nach ih re r f r e iw i l l i gen 
B e s t i m m u n g hier i n D o r p a t , unabhäng ig 
v o n m i r , leben u n d m i r nach dem v o n m i r 
gewäh l ten A u f e n t h a l t s o r t e nicht fo lgen w i l l K 



so mache ich solches in der Absicht bekannt, 
damit Niemand ihr auf meinen Namen cre-
ditire, indem ich dergleichen von derselben 
gemachte Schulden, so w e diejenigen An-
sprüche, welche nicht durch eigenhändige 
Zeugnisse von mir bewahrheitet werden kön-
nen, weder anerkennen, noch bezahlen werde. 

Dorpar, am 20. August 1816. 
Dbrptschn Bürger Ha n 6 P h i l. Ernst . z 

D i e s c h ö n s t e n R u p f e r s t i c h e , v o r z u g l i c h r ich-
t i g e neue L a n d k a r t e n , g r o ß e u n d k l e i n e A t l a s s e , 
a l l e r l e i Z e i c h n u n g e n , p a r f ü m e r i e n , D a r o m e t e r 
u n d T h e r m o m e t e r , r i c h t i g e K r a n n t w e i n ö v r o b e n , 
w i e a u c h v e r s c h i e d e n e ^ u n s t f e u e r w e r k e s i n d bei 
n u r , in d e r B e h a u s u n g d e s Ä a u f m a n n o Z e r r n 
D i c h t e r , a n d e r P r o m e n a d e , zu d e n c i v i l s t e n p r e i -

s e n z u h a b i n . 
1̂ . tj. I n der ersten Anzeige find aus Ver-

sehen mehrere Artikel aufgenommen, weicht? bei 
nur nichk zu haben sind, welches die resp. Näu« 
fer zu bemerken belieben werden. 

N e r v o und Avanzo e! Lomp. z 
M a d a m « S t o p p e , a u ö E t . P - t e r s v u r g , 

e m p s t e b l t sich w ä h r e n d ihres A u f e n t b a l t S bieselbst 
d e m v o c h w o h l g e b o r n e n A d e l u n d Hochgeschätzten 
P u b l i k u m m i t d e m m o d e r n s t e n f e r t i g e n D a m e n S -
S t t m a c k , u n d e r b i e t h e t sich a u c h , B e s t e l l u n g e n d i e -
ser A r t isti dcn a n n e h m l i c h s t e n Preisen zu überneh-
m e n . S i e w i r d sich bemühen, daß i b r schon f r ü -
her geschenkte Z u r r a u e n , durch p r o m p t e u n d reel le 
B e d i e n u n g , auch f e r n e r zu e r h a l t e n , u n d s c h m e i -
chelt stch eines zahlreichen Z u s p r u c h s dcr resp. D a -
m e n . I h r e W o b n u n g ist in der B e h a u s u n g deS 

Gürtlers H r n . S c h r e i b e r , e i n e T r e p p e k o c h , a n der 

P r o m e n a d e . D o r p a t , den L i . A u g u s t z 
E i n m o d e r n e r , b r a u c h b a r e r v ierst tz iger W a -

g e n , e i n e d a u e r h a f t e Kalesche u n d e i n f e h l e r f r e i e s 
R e i t p f e r d ist käuf l ich j u b a d e n b e i m 

K o n d i t o r L i e v e r . z 
J n e i n e m H a u s e h i n t e r der s o g e n a n n t e n J a -

kobSvsorte stnd e in p a a r Z i m m e r f ü r U n g e h e i r a l h e -
r e , so w i e i n e i n e m a n d e r n H a u s e in r e n e i b e n G e -
g e n d e in Z i m m e r zu v e r m i e t b e n u n d sogle ich zu de-
z i c b e n . B e i d e W o h n u n g e n z e i g e t die E x p e d i t i o n 
dieser A e i r u n g a n . z 

W e n n j e m a n d e in oder zwe i a l t e , jedoch noch 
b r a u c h b a r e O f e n a u S g l a l i r l e n K a c h e l n , w o b e i eS 
a u f d i e V e r s c h i e d e n h e i t der F a r b e n g a r n icht a n -
k ö m m t , i u v e r k a u f e n g e w i l l i g t se in s o l l t e ; so b i t t e t 
m a n d ieses d e m H r n . . A r r e n d a t o r S c h u l t z a n z u -
j t i g e v . z 

D e m v e r e h r t e n P u b l i k o ze ige ich b i edurch er -
gebens t a n , daß ich g e g e n w ä r t i g die g e r ä u m i g e B u -
de u n t e r m e i n e m H a u s e , a m M a r k l e , b e r g e n h a -
b e ; u n d da m i r d a s l o k a l e der le lben es v e r s t a t t e t , 
so habe ich m e i n W a a r e n l - i g e r sehr e r w e i t e r t , u n d 
k a n n m e i n e n M ä n n e r n u n d a l l e n resp. K a u f e r n , 

mir denen ich schon eine Re ibe von J a h r e n in G e -

schäften stehe, jetzt um so prompter m i t allen mög-
j ichen E l l e n » G e w ü r z e , u n d a n d e r e n W a a r e n b e d i e -
n e n . I c h w e r d e t a S m i r b i s h e r geschenkte Z u t r a u -
e n durch die g e n e h m s t e n P r e i s e u n d e i n e r st-tS so -
l i d e n B e b a n d l u n g noch f e r n e r zu v e r d i e n e n m i c h 
e j fr igs t a n g e l e g e n i c y n lassen, u n d b i t t e u m g e n e i g -
t e n zah lre i chen Z u s p r u c h . A u c h w e r d e tch m e i n e 
H a n d l u n g i n m e i n e r a l t e n B u d e a m W a s s e r , w i e 
z u v o r daselbst fortse tzen . U n t e r m e h r e r e n a n d e r n 
n e u a n g e k o m m e n e n W a a r e n , i g auch bei m i r v o r -
z ü g l i c h g u t e s M o s k o w i f c h e S M e h l , S a t z , bei T o n -
n e n u n d L i e S p f u n d w e i s e zu jeder T a g e s z e i t zu h a b e n . 

S c h a m a j e w . 1 
W e n n - i n t ü c h t i g e r M ü l l e r g e s e l l sich bei e i -

n e r g r o ß e n W a s s e r m ü h l e zu e n g a g i r e n w i l l e n s i s t , 
so h a t «ich e i n solcher bei der G u l b S - V e r w a l t u n g 
z u R a p p i n , der B e d i n g u n g e n w e g e n zu m e l d e n , z 

E S ist m i r a m i m e n d . M - M o r g e n s z w i s c h e n 
6 — 7 U b r , a u ö m e i n e m Z i m m e r e i n e große silber-
n e e n g l . T a s c h e n u h r , dessen G e w e r k i n w e n d i g m i t 
e i n e r h a l b e n K a p s e l v e r s e h e n i s t , e n t w a n d t w o r d e n . 
I c h ersuche d i e j e n i g e n , bei d e n e n ste z u m V e r k a u f 
a n g e b o r e n w e r d e n s o l l t e , d e n V e r k ä u f e r a n z u h a l -
t e n , u n d m i r d a v o n zu b e n a c h r i c h t i g e n , u n d b e s t i m -
m e d e m j e n i g e n , durch w e l c h e n ich ste w i e d e r b e k o m -
m e , 2 5 R u d e l , B . N . B r a n d m e i s t e r Z e i t z . 1 

Z n e i n e m , a n e i n e r l e b h a f t e n S t r a ß e b e l e g e -
n e n H a u s e stnd z w e i g e r ä u m i g e Z i m m e r f ü r U n v e r -
b e l r a l h e t e zu v e r m l e t d e n , w e l c h e dcn S e p t b r . i>. 

A . b e z o g e n w e r d e n k ö n n e n . D i e E x p e d i t i o n d ie ser 
Z e i t u n g ze ig t solche a n . 1 

E i n b r a u c h b a r e s K l a v i e r ist zu v e r m i e t b e n 
u n d i m H a u s e der F r a u C o l l e g i e n r ä t b i n L a n g b a m -
m e r zu e r f r a g e n . ^ 

I m H a u s e der S c h u h m a c h e r - W i t t w e M e y e r 
sind z w e i Z i m m e r , m i t e i n e m K e l l e r , B o d e n r a u m 

tt. zu v e r m i e t H e n , u n d a m i . S c p t b r . d. I . z u 
b e z i e h e n . 2 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 

D e n L i s t e n A u g u s t . S c . E x c e l l . der H r . O b e r -
K a m n i e r h e r r G r a f T o l s t o y , v o n S t . P e t e r S b . , 
l o g i r t bei A b l a n d . — D e r verabsch iede te H e r r 

' O b r i s t e r L i p v i n s k y , v s n K a m i n s l p o d o i s k , l o g i r t 
bei B a u m g a r t e n , — D e r P r e u ß . H e r r i i i e u t e n a n t 
Z i e b u r t z , l o g i r t dei der W i t t w e Z t e b u r y . 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
D e n I 9 k e n A u g . D e r H e r r K a p i t G r a 5 K a t t k a r t , 

v s n S t . P e t e r ö b . , nach P o l a n g e n . — D e r K a u f -

m a n n H r . M a k s t m o w i t s c h , v o n R i g a , nach S t . 
P e t e r s b u r g . 

D e n 2 t s t e n D e r H r . K o m m i s s i o n a i r der izten K l a s -
se v o n K n o r r i n g , v o n R i g a , nach N a r w a . — 
D e r F e l d j ä g e r H e r r M ü l l e r , v o n S t . P e t e r S b . , 
nach P o l a n g e n . 

D e n Lösten. D e r P r e u ß . F e l d j ä g e r H r . K e r l a c h , 
v o n S t - P e t e r S b . , nach P o l a n g e n , — D e r F e l d -
J ä g e r Herr P e r f i l j c w , von M a u b e u g e , «ach 
E t . Pe t e r sbu rg . 



D ö r p t-

e i -
s e h e 

vl">. 69. Sonntag, den 27»'" AlWst 1816. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n s u r , 

O r . D . G « B a l k , Censor . 

' ' S t . Pe te r sbu rg , v o m 18. August. 
S e. M a j e s t ä t dcr K a i s e r haben , 

Nach E m p f a n g der bei der Woroneshtfchen 
^urödesitzerin F r a u von Ie l lße je lv au f T ü r -
kische A r t gearbeiteten ganz feinen S y a w l s 
Und B o r t e n , welche an Schönhe i t und Gü te 
den besten Türkischen nicht nachstehen*, die-
se Russischen Produkte mi r W o h l w o l l e n auf -
zunehmen geruhcr, und der F r a u von Ie l iße -
jcw cin m i t B r i l l a n t e n geziertes Fe rmo i r 
Al lergnädigst zum Geschenk verl iehen. 

D i e beim Hofstaat I h r e r K a i s e r l . 
H o h e i t d e Großfürs t in E k a r a r i n a P a w , 
l o w n a gestandenen ÄHedici, Ko l kg ien rä the 
Aarrt> und Bach, sirsd Al lergnädigst zu 
^ ta t s rä then erhoben. 
^ A u f V e r a n l ^ ß u n g des er fo lgten M -
iterbens I h r e r Ma jes tä t der Kön ig in von 
Portugal ! , ist beim Allerhöchsten Hofe v o m 

dieses M o n a t s an, a m 4 Wochen m i t 
^en gewöhnlichen Abcheilungen Traner an-
gelegt. 

Verwichenen M i t t w o c h , den >6. dieses, 
e ber Ochta zwei daselbst nen 

B l a t t e n , Legkji von 44, und Pos. 
^ ' c h n y i von z6 Kanonen glücklich' v o m 

rapsl. gelassen. 

Zu fo lge der aus Ka lnga erhaltenen 
Nachrichten, geruhten S e. K a i s e r l . H 0-
h e i t der Großfürs t N i k o l a i P a w l o -
w i t s c h , nach ihrer Anknnf t 'dase lbs t am 
29. I u l i i um 8 Uhr Abends, den folgenden 
T a g UM cz Uhr M o r g e n s , die M i l i t a i r -
u n d die Kaufmannschaf t anzunehmen, her-
nach dem Gottesdienst i n der Ka thedra l -
kirche beizuwohnen, vo r deren E ingang 
S i e von dem dort igen Bischof A n t o n j i 
m i t einer Bewi l l kommungsrede empfangen 
wurden. D e n 1. August fuhren S e . H o -
heit nach dem 12 Werst von der S r a d t 
gelegenen D o r f e Awt fchur ino , welches dem 
dort igen Gutsbesitzer D . M . Po l ta razk j i , 
bekannt wegen seiner guten w i r t s c h a f t l i c h e n 
Anlagen, zugehört. D o r t besahen S i e m i t 
großem Interesse die S t t u e r e i , die 'durch 
angewandte S o r g f a l t m i t Ve rwendung ei-
nes großen K a p i t a l s zur möglichen V o l l , 
kommenheit gebracht ist , so auch verschie-
dene andere A n l a g e n , Ackergeräthe und 
Ma,chlenen. 

Krestzi,, v o m 12. August. 
Astern gegen 9 Uhr A'bends reisten 

Se. Majestä t der Kaiser auf der Straße 
mich Twer durch unsere Stadt. 



Twer, vom 14. August 
Gestern in der Nacht nach 12 Uhr 

trafen Se. K a i s e r l . M a j e s t ä t hier ein, 
und geruheten im Schlosse abzusteigen. Um 
i o Uhr Morgens versammelten stch daselbst 
ber Hr. Civilgouverneur, der Adel und 
die Großhändler, um S r . M a j e s t ä t dem 
K a i s e r den Glückwunsch abzustatten. Her-
nach begaben sich S e. K a i s e r l . M a j e s t ä t 
unter dem Geläute der Glocken und bei 
einem großen Zusammenfluß des Volks in 
die Kathedralkirche, wo S i e von S r . 
Eminenz dem Erzbischof ^>erafim mit dem 
Kreuze und heil. Weihewasser empfangen 
wurden, und wo Sie die Heiligenbilder 
und die dort ruhenden heil. Reliquien des 
Großfürsten Michail von Twer kißren. 
Sodann hörten S e . M a j e s t ä t der K a i -
ser in der Hofkrrche, die heil. Liturgie, 
nach welcher im Schloß- Saale die Mi l i ta i r -
und Civilbeamten das Glück harren, vor-
gestellt zu werden, und worauf derM 0 narch 
die Stadt zu besehen geruhte. Abends war 
die ganze Stadt i l luminirt. Heute nach 
der Mittagstafel setzten S e. K a i s e r l . 
M a j e s t ä t , nachdem S i e die in der Ka-
thedrale ruhenden heil. Reliquien wiederum 
besucht hatten, um 2 Uhr Nachmittags 
gerade aus der Kathedrale, bei einem lau-
ten Hurrahgeschrei der sich in unzähliger 
Menge versammelten Zuschauer, in er-
wünschtem Wohlseyn I hr eReise nach Mos-
kau fort. I m Gefolge S r . M a j e s t ä t dcs 
K a i s e r s befinden sich, der Hr. General 
von der Artillerie Graf Araktschejew, und 
der Generaladjutant Fürst Wolkonskji. 

Mofhaisk, vom 8. August. 
Am 5ten dieses gegen 1 Uhr in der 

Nacht, trafen S e . K a i s e r l . H o h e i t der 
Großfürst N i k o l a i P a w l o w i t s c h h i e r e i n , 
und um 10 Uhr Morgens reisten S i e auf 
der Smolenskifchen Straße wieder ab nach 
Gshatsk. Auf diesem Wege geruheten S i e 
die mit dem Siegel des ewigen Ruhms 
für Rußland bezeichneten Plätze bei dem 
K i r c h d o r f e B o r o d i n o zu besehen. I n die-
sem Kirchdorfe hielten Se . H o h e i t , nach-
dem S i e dem für die Krieger, welche fürs 
Vaterland ihr Leben verlohren haben, ge-
haltenen Todtenamte beigewohnt hatten, 

die Mittagstafel, und setzten um 4 Uhr 
Nachmittags I h r e Reise fort. Gestern 
Abend um y Ukr ward unsere Sradt durch 
die Rückknnfr des hohen G-stes erfreut, 
dcr hier übernächligre und heure frül, um 
8 Uhr ruich ^weniaorod von hicr abrnsete. 

Dorpat , den 24. August. 
Gestern Abend um 7 Uhr kamen Jhro 

Kaiserl. Hoheit die Erb-Großherzogin von 
Sachsen « Weimar mit Hochdcro Gemahl 
und Suite im hohen Wohlstyn aus S t . Pe-
tersburg hier an, und traten INI Landrarh 
v. Loewenstcrnschen Hause am Markte ab. 
Hochcneselben nahmen von dem hier stehen-
den Mi l i ra i re , dem Hrn. Divislons» Gene-
ra! Baron v. R o s e n und mehreren andern 
Staads Officieren, so wie von einigen an-
dern Standes-Perionen die Cour an. Heu-
te Morgen nach 6 Uhr setzten die hohen 
Reisenden, von den Seegrnswünschen der 
Einwohner begleitet, von hier die Reise nach 
Riga weiter fort. 

A u s S t . P e t e r s b u r g . 
Die Beiträge zu Ranzionirunq hes 

Majors Schwezow gehen ununterbrochen 
e>n, die Summe wird bald voll seyn. 
Auch die Invaliden«Kasse ist neulich mit 
50,020 Rbl. durch die Frau Gräfin Bes-
borodko, aus der von J - rem Gemahl zu 
milden Stiftungen nachgelassenen Summe, 
beschenkt worden. Noch andere 50,000 Rbl . 
hat Sie zu Errichtung einer Pensions «An-
stalt für unbemittelte Kinder im letzten 
Feldzuge gebliebener Offiziere gegeben. 

Hier wird an der Füllung des Wasser-
grabens gearbeitet, der die vor dem Ad-
miralitäts - Gebäude befindliche Schanze 
umgiebt. Hierdurch wird diese mH den 
schönsten Plätzen versehene Residenz einen 
neuen gewinnen, der wohl schwerlich sei-
nes Gleichen haben möchte. <R. I . ) 

Warschau, den 10. August. 
Die hiesigen Buchdrucker ttnd Buch-

händler Z a w a d z k i und W e n k i haben 
durch e»n Kaiserl. Königl. Dekret vom 2Z. 
May (4ten Juny ) d. I . den Titel als 
privileqirte Hofbuchdrucker und Hofbuchi 
Händler des Köninsreichs Pohlen erhalten. 

Schreiben aus Tu l j in , vom 24 Ju ly . 
B e i einer Spaz ier fahr t wurde.der Ge-



neral, Graf B e n n i g s e n , mit feiner Ge-
mahlin und Kindern umgeworfen. Der 
Fal l vuir fo unglücklich/ daß der General 
eine bedeutende Kopfwunde und eine am 
Bein erhielt/ und die Gräfin gleichfalls 
sehr an Kopf/ Brust und Arm beschädigt 
tvuroe. Ersterer wurde wie todtzu Hause 
gebracht; doch erholte er sich Gottlob bald, 
und den letzten Nachrichten zufolge/ befin-
den sich delde schon in vollkommener Bes-
serung zur Freude aller derer, die sie ken-
nen und lieben. 

Vom M a y n , vom 18. August. 
Herrsche! findet cs nach angestellten 

Beobachtungen wahrscheinlich/ daß die am 
Himmel überall zerstreute chaotisch scheinen-
de Nebelmatcrie allmählig in d>e Gestalt 
würklicher Sterne übergeht. Auch der 
Milchstraße stehen Veränderungen bevor. 
Sie zeigt Oeffnungen; hier und da löset 
sich ein Thei! von ihr ab, und nachdem 
Gesetz der Schwere müssen sich ihre Thei-
le unaufhörlich m abgesonderte Gruppen 
zusammenziehen. Sie muß demnach einst 
aufhören, Milchstraße, d. h. eine so wie 
bisher zusammenhängende Schicht zerstreu-
ter Sterne zu seyn. 

Ber l in , den 18. August. 
M i t unserer Gesandschafr am deutschen 

Bundestage ist eine schnelle Veränderung 
vorgefallen. Der Herr Geheimerath von 
Hänlem hat eine andere Bestimmung er» 
hatten; und jetzt geht der Oberhofmarschall 
und vormalige Kabluetsminister, Hr . Graf 
von der Goltz, nach Frankfurt. Er befin-
det sich noch in Töplitz, von wo cr nächstens 
Zurückerwartet wird. 

Frankfurt, den ?4» August. 
Von d^n Streitigkeiten, die zu Mainz 

ln einem Wirrbshauft zwischen österr. und 
preusi. Soldaten vorgefallen, hatte man 
verbreitet, daß Kanonen wären aufgefahren 
A"rden, daß sich die Zahi^er Todteu und 
-"^wunderen von beiden Seiten «uf mch-

hundert Mann beliefe, und was der 
Lochst übertriebenen Gerüchte mehrere wa« 

Das Wahre ist, daß drei L^ure ver-
wundet worden, und daß alles zu Mainz 
I M ruhig ist und bleibt. 

Vom Main, vom 16. August. 
Dem Vernehmen nach ist es nun ent-

schieden, daß der König von Würtemberg 
dem deutschen Bunde beitreten werde. 

I n dem Kursa«! zu Wiesbaden ( im 
Nassauischen) wurde einem jungen Mann 
das Tanzen untersagt, weil er im deutschen 
Nock gekleidet war. Der dienstthuende Of-
fizier erklärte das Kostüm für unanständig. 

Nürnberg behält sein Vorrecht, die 
Welt mit Spielsachen zu versehen. Aus 
Nordamerika sind wieder Bestellungen ein-
gegangen, aber mit der ausdrücklichen Be-
schränkung, keine satyrischen Anspielungen 
auf den Epweltbeherrschcr dabei anzubrin-
gen. . ^ 

Die vielen Legate der Kaiserin von 
Oesterreich sotten fast die ganze Erbmasse 
verschlingen. Das größte erhält die Ge-
mahlin ihres ältesten Bruders, des Herzogs 
von Modena, der Haupterbe ist. 

Madame Catalani wird doch nach I t a -
lien gehen. I n den Logen kostete der Platz 
bei ihren Konzerren auch einen Dukaten. 

M a n spricht davon, daß der Erzherzog 
Anton dic ihm verliehene Würde eines Vi» 
zekönigs des lombardisch-venetian. Reichs 
an den Erzherzog Rainer abtreten wolle, 
so wie, daß dcr Sitz des Vicekönigs in Ve-
rona (als dem Mittelpunkte dieses Reichs) 
aufgeschlagen werden, jedoch dieser jährlich 
eine bestimmte Zeit abwechselnd in Mai land 
und Venedig ressdiren solle. 

Einer dcr ersten Wiener Bankiers wur-
de vor einigen Wochen eingezogen; er soll, 
in Verbindung mit seinen Freunden, an 
einem und dcm nämlichen Tage eine unge-
heure Summe an die Bank zur Auswech-
selung gesendet haben, in der Absicht, 
diese zu sprengen. 

Aus I t a l i e n , vom 8. August. 
Man suchr überall im Neapolitanischen 

das Zusammenbringen dcs Geldes zum 
Loskaufen der Sklaven zu beschleunigen, 
ebe dle Feindseligkeiten ausbrechen, aus 
Furcht, daß die Unglücklichen alsdann der 
Wurk der Barbaresken aufgeopfert werden 
mochten. Von den 6 aus Tunis entkom-
menen Kriegsschiffen haben die Türken z 
angehalten, die Engländer eins; in T u n i s 



selbst war nur ein einziger Kriegskutter zu-
rückgeblieben. Ueberhauprist es merkwürdig, 
Haß die Barbaresken fast alle ihre Schiffs-
bedürfnisse vou den Europäern entweder 
erkaufen, oder als Tribut erhalten. Viele 
ihrer jetzigen Fahrzeuge sind Pr esen der 
Engländer, die sie ui Mal ta e> kauften. 

Aus I ta l ien , Dom 8. August. 
Das Diar io Romano vom 31. July 

meldet, es sey die osficielle Nachricht aus 
S t . Petersburg zu Rom eingetroffen, daß 
Se. Majestät, der Kaiser von Rußland, 
die Dominicaner auS Littbauen nach S t . 
Petersburg habe beruf-n lassen, um da-
selbst den Gottesdienst in der dortigen Ka» 
tholischen Kirche zu versehen und den Un-
terricht dcr Katholischen Jugend zu besor-
gen. Dasselbe Diar io Romano berichtet, 
daß die Dominicaner von dcn Philippini-
schen Inseln 15 Missionarien nach Ehina 
und Tunkin (wovon 7 aus China und 2 
aus Tunkin gebürtig sind,) geschickt habe. 

Par is , vom 10. August. 
General Mouton Duvernet begünstig« 

te als Mitgl ied der Buonap arrischen Re. 
Präsentanten - Kammer vorzüglich den Vor-
schlag: Napoleon den Zweiten anzuerken, 
nen. „ I c h bin, sagte er, kein Redner, son-
dern ein Soldat. Der Feind zieht auf Pa-
r is los, ihr müßt ihm Heere entgegen zu 
seyen haben. Ruft Napoleon dem Zweiten 
zum Kaiser aus, und ihr Werder Alles zu 
den Waffen eilen sehen." Vorzüglich krän-
kend für ihn war der rauhe Ton, mit dem 
Gra f Briche, ein bekannter Ultra 5 Royalist, 
seine Verteidigung mit den Worten unter-
brach: „Alles das ist überflüssig ? Sie ha-
ben dem Könige geschworen und dem Reichs-
räuber gedient. Sie sind schuldig." Die-
se leidenschaftliche Aeußerung eines Rich--
ters, dcr nicht einmal das Ende der Ver-
theidignng ruhig abwerten konnte, misssel 
selbst den Zuhörern, wiewohl sie aus auS-
erwählten Royalisten bestanden. 

Par i s , den iz . August. 
Während der Nevolurionsszeneu wur-

den auch die Graber unserer Könige zu S t . 
Denis nicht verschont, sondern die Gebeine 
der Bourbons (Heinrichs des 4 und seiner 
Nachkommen ) n̂ Eine, und Hie Her Valois 

in zwei Gruben geworfen. Jetzt wird man 
dieselben wieder in das unterirdische Be-
gräbniß bringen, uud, wie es heipl, auch 
die noch im Museum der Alterrhümer vor-
handenen Grabmäler wieder in der Kirche 
aufstellen. 

Am z. August brach zu Toulouse in der 
großen K^ttiai. Tab.,ksfat>r^ an einen, Or t 
Feuer aus, wo nie Feuer angem cht wird, 
und erst nach 4 Stunden konnte es durch 
die größten Anstrengungen gelöscht werden, 
nachdem cin Flügel in Asche gelegt war. 
Der Schaden wird, u gerechnet der Ge-
bäude, über 2 Mi l l . geschätzt, und 25 Per-
fönen wurden beim Löschen verwundet 

Unsere Regierung schickt 2 Kommissairs 
an Pethion nach S t . Domingo ab, um 
zufolge der Eröffnungen mit ihM^zu unter-
handeln, die er hier durch seineil'^Agemen 
hat machen lassen, Sie reisen in einigen 
Tagen am Bord einer kleinen Eskadre ab, 
auf der auch einige hundert Soldaten ein-
geschifft werden. 

Englische Kreuzer hatten Schleichhänd-
ler bis auf unsere K ste verfolat. Auf die 
deshalb vom Herzog von Richelieu geführte 
Klage har die englische Reaierung geant-
wortet: sie mißbillige diese Verletzung des 
französischen Gebiets durchaus, und'habe 
bei strenger Strafe ihren Kreuzern unter, 
sa^r, die franz. Küste und ihre Häfen zu 
besuchen, oder Feindseligkeiten innerhalb 
einer Lieue vom Lande gegen Schleichhänd-
ler zu begehen. 

London, den iz . August 
Dieser Tage kam das Schiff Admiral 

Cockburn, welches Rio Janeiro am 4ten 
Juny verlassen hatte, mit einer Ladung 
Brasiltenholz zu Portsmouth an. Diescs 
Holz ist sehr gut zum Schissbau. Da die 
freie Ausfuhr des Holzes ans Brasilien 
erlaubt worden, so haben alle Transport-
schiffe, die nach 'St. Helena abgehen, die 
Anweisung erhalten anf der Rückfahrt nach 
Rio Janeiro zu segeln und von da Holz 
nach England zu bringen. - Der Feldwa-
gen von Bounaparre, der bei Waterloo 
erbeutet und hier bisher von ein paarmal 
hunderttausend Personen in Augenschein 
genommen worden, geht nun von Hier nach 



Dubl in und Cbinburg ab, wo er ebenfalls 
zum Scl) iueti für Geld ausgestellt werden 
w:rd. Das Verreisen von ^nalaudern niit 
ihren F. nullen nach Frankreich uud andern 
Gegenden dauert in ausserordentlichem 
Maaße fort. Am icteu wurden allem über 
200 so'chcr Personen zu Dower eingeschifft, 
letzte Woche .ging «uch ein Geurlemann 
ab, um Frankreich zu bereisen. Er kam ju 
Calais an, wo >hm der Wein fo gut 
schmeckte, daß mau ihn zu Bett bringen 
Wußte. Des Nachrs gesellrc sich dazu ein 
Aufall vou Seekrankheit. Be» dem jäm-
merlichen Zustande, wvriu er sich befand, 
schiu.pfte uud fiuc'nte cr über d^s französi-
sche Klima und über die franz. Lebensart, 
die ihm gar nichl g'fiele, ließ feine Sachen 
Wieder einparken u^d lehrte mir Tagesan-
bruch auf demselbeu Packetboot nach Eng, 
land zurück, aufwelchem er den Tag vor» 
her angekommu war. 

London, vom r6. August. 
^ Am i2ten, dem Geburtstage des Re-
genten, der fern ^stes Jahr antrat, wur-
de der in S t . JameS - Park aufgestellte un-
geheure Mörser enthüllet, den die Franzo-
sen vormals gegen Cadix gebraucht harren, 
Und der mit der großen Türkischen Kano-
ne, die vor einigen Jahren aus Aegypten 
Herübergeführt wurde, die größte Trophäe 
ausmacht, die jetzt Großbritannien besitzt. 
Buouaparte hatte diesen seinen Lieblings-
Mörser zu Sevil la gießen lassen. Der 
Mörser, der auch mir zu der Belagerung 
von Gibraltar gebraucht werden sollte, 
schoß viertehalb Englische Meilen weit und 
wußte von Soul t nebst anderm zurückge-
lassen werden, da ihn Wellington durch 
den Sieg bei Salamanca am 22sten Ju l . 
i 8 l 2 zur Aufhebung der Belagerung von 
^adix geuöthigt hatte. Aus Dankbarkeit 
für diesen Sieg, schenkten die Corres je-
nen Mörser dem Regenten. Dies alles be-
enden zwei in Lateinischer und Englischer 
Sprache angebrachte Inschriften. Der Wa-
gen oder das Gestell, worauf der Mörser 

stallt eine ungeheure Figur vor , mit 
^ p f , Flügeln und andern Gliedern, die 

ersten Anblick Schrecken und Erstatt-
e n erregen. Auch ward dieses Artillerie-

Ungeheuer vott den Neugierigen ben gan-
zen Tag hmturch be-cheii. 

Ein Amerikanisches B l a t t , the Balt i -
more Patr iot, enthält Folgendes: „ D i e 
Differenzen zwischen den vereinigten Staa-
ten und der Spanilcheu Krone scheinen ei-
ueu crnstern Charakter anzunehmen, weil 
die Freistaaten Nch we'.gern, den Theil von 
Florida herauszugehen, dessen sie sich be-
mächtigt haben. Spanien findet eS hart 
genug, daß es durch Buonaparte Louisiaua 
einbüßen n'uß, wil l aber nichts weiter 
opfern; die vereinigten Staaten wollen nun 
sogar auch Weststorida an sich reißen, ni-
d^ß die Spanl.chc Regierung Osiflorkda 
auf die freundschaftlichste Weise reklamirt. 
Man muß bekennen, daß das Recht auf 
Spanischer Se te sey, aber da es einer-
seits von Insurg^iueu bedroht w i rd , an-
drerseits auch die Mi l te! zum Kriegführen 
fehlen, so sind dic vereinigten Staaten al-
lerdings e?er im Stande, ihren Willen 
durchzusetzen. 

Nach dcn auf Befehl dcs Unterhauns 
im Druck erschienenen aucheimschen Be-
richten über alle von Anfang dcs J.ihres 
579? bis zum Ende des Jahres :8>4 an 
fremde Machte gezahlten Subsit'ieu und 
Anleihen, erhielten: Oesterreich ,r,0-1,547 
Pf. , Portugal 9,43.5,Z55, Rußland 5,285,158 
S p llneu 5,100,47-?, Schweden ?,8i8,4i l , 
Preußen Z,375,66?, Sie'lien 2.6>6 666, 
Hannover 2,280,r 7, He's. Bassel 1,27s,ri>7, 
Sardinien 529^000, Bauern 50 ,017.. Dra» 
nien 22^,000, Frankreich 200,000, Däüt-
mark 121,9^7, Baden 26,990, Br^unschweig 
25,0^6, Maroc 0 ( f ü r das Kontingent im 
ägyptischen Kriege) 16,271 Pfund. Sum-
ma 45,862,772 Pfund. 

V e r m i s c h t e Nach r i ch ten . 
Ein holländischer Rechcsqelehner charac-

terisirte vor kurzem das Napoleonische Ge-
setzbuch so: Es setzt voraus, alle Menschet! 
seyen Schurken, und man müsse ihnen ihr 
Handwerk erschweren. 

Ein Isländischer Prediger, der nur 5 
Rthlr. Gichalt hat und seiue Felder selbst 
psiügen muß, hat Mi l tons verlornes Pa-
radies und einen Theil der Messiade itl 
Isländische Verse übersetzt. 



H e r r V a n d e l a i n e o u r t h a t seinen B e -
w e i s , daß das Ende der W e l t erst i n 20,000 
I a h r e n er fo lgen werde, n u n drucken lassen; 
er beru f t sich a u f die zu machende E r f a h -
r u n g . 

D i e Prinzessin v o n W a l e s t r ä g t a u f 
ihrer Rei fe Türkische K l e i d u n g . 

J n London w a r ein B l a t t angeschla-
gen, w o r a u f die W o r t e standen: „ H a n d e l 
i n den letzten Zügen? B r o d oder B l u t ! — 
Scha f fe t die M ä n n e r m i t mehreren S t e l l e n 
a u f die S e i t e ! " 

E i n Französischer P rä fek t ließ mehrere 
Exemplare v o n der K o n s t i t u t i o n s »Urkunde 
kommen. D e r Unwissende, — oder f a t y r i -
fche — Con t ro l l eu r w o l l t e sie stempeln, 
denn er meinte , es wä re ein p e r i o d i s c h e s 
W e r k . 

Unter der sogenannten H i m m e l s f a h n e 
der M a h o m e d a n e r ist die g rüne Fahne 
M a h o m e d s zu verstehen, welche der Enge l 
G r a b r i e l dem großem P rophe then gebracht 
haben fo l l . S o b a l d sie w e h r t , müssen al le 
M a h o m e d a n e r zu den W a f f e n gre i fen. D i e 
B a r b a r e s k e n haben sie ausgepf lanzt. 

I m Craucau ha t das Bischdf l . Consi-
ß o r i u m den beiden Evangel ischen Gemein-
den die S t . M a u r i r u s - K i r c h e zu i h r e m 
gottesdienst l ichen Gebrauch e igemhüml ich 
abgetreten. S i e fo l l gegen M i c h a e l i s ge-
öf fnet w e r d e n . — Eben daselbst ha t sich 
der bekannte Agent der Englischen B i b e l -
Gesellschaft H e r r P inke rcon , e ingefunden, 
u m einen ähnl ichen V e r e i n zu stiften. E r 
erb'eret sich zu einem Einschuß v o n 500 
P f u n d S t e r l i n g s . 

D e r D a v i d H e r a d hat in Amer ika eine 
D impsinaschlne erfunden, wodurch allen 
Exp los ionen a u f Dampfsch i f f en vorgebeugt 
Werden soll. 

J.-n J a h r e 1815 w u r d e n a u f der Messe 
zu B e n t e i i r e f ü r »6 M i l l i o n e n W a a r e n 
ve rkau f t und in diesem J a h r e über 23 M i l -
l i o n e n . 

Z u D o r n i c k w i r d ein P u l v e r m a g a z i n 
a n a e l e g t , welches wenigstens 1 M i l l i o u 
P u n d P u l v e r entha l ten soll. Ueberhaupt 
werden an den Fran^oscben Grenzen solche 
Ans ta l ten get ro f fen, die die K l u g h e i t gebietet. 

W i e es heißt , d ü r f t e die Prinzessin 
A m a l i e v o n Sachsen - M e i n i n g e n durch 
V e r m a h l u n g a u f einen der ersten T h r o n e 
v o n E u r o p a gelangen. 

Z u Cadip werden v o n der K a u f m a n n -
schaft 4 Sch i f fe gegen die A lg ie re r ausge-
rüstet. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Univtrstrckrs« G e -

richte ju Dorpat werden alle diejenigen/ welche aa 
die Studenten der Medicin, H e r r m a n n A l f r e d 
W a l t e r und F r i e d r i c h V o r b e c k , und den 
S t u d . der Theologie C a r l C d . N e u e n k i r c h e n , 
aus der Zeit ihres HierseynS verrührend« legitime 
Forderungen — nach Z, der Allerhöchst bestä-
tigten Vorschriften für die Studirenden — baben 
sollten/ aufgefordert, sich binnen vier Wochen » 

sub po?ris prseclusi bei diesem Kaiserlichen 
Univerlittlrs-Gerichte ju melden. D o r p a t , den 
4^ten August I8 i6 . 

I m Namen des Kaiserl. Universität«-Gerichts. 
I->r. C b r . Z u l . L u d w . E t e l t z e r / 

d. ». Recror. 
W i t t e , No tä r . s 

D i e v s n S r . E r l a u c h t , d e m H e r r n K r i e g S -
G o u v e r n e u r O b e r b e f e h l s h a b e r d e s L i e f » u n d K u r -
l ä n b l s c h e n G o u v e r n e m e n t s u n d Hohen D e d e n R i t -
t er M a r q u i s P a u l u e c i n i edergese tz te C o m m i t -
t ä t in den A n q e i e g e n d e i t c n deö i n D o r p a t zu er» 
b a u e n d e n K a m b o f e ö , f o r d e r t d e S m i t t e l s t d i e j e n i g e n 
der h ies tqen H e r r e n K a u f t r u t e a u f , w e l c h « nach d e m , 
v o n g e d a c h t e r S r . E r l a u c h t b e s t ä t i g t e n P l a n , b u d e n 

zu e r b a u e n w e i c h e n , stch m i r e i n e r s c h r i f t l i c h e » 
A n z e i g e a n die C o m m i t t ä l u n d z w a r s p ä t e s t e n s b i s 
z u m I 5 t e n S e p r b r . zu w e n d e n , i n d e m nach A b -
l a u f d i e s e s T e r m i n e S d ie noch v a c a n t e n B u d c n -
piätze a n d e r w e i t i g w e r d e n v e r g e b e n w e r d e n u n d „ u f 

d ie s o d a n n e i n g e h e n d e n G e s u c h e n i c h t w e i t e r r e f l c e -
t i r t w e r d e n k a n n . 

D o r p a t , den 26. August 1816. 
P o l i z r i m e i s t e r G e S l i n S k y , 

A . Schmal 5« n , S e c r ö . 3 
D a w r R e p a r a t u r ^er v o n d , r S t a d t D o r -

p a t a n daS h i> i ige ^ r » e ^ s - H o s p i t a l a b a e q e b e r i e n 
G e b ä u d e , w e g e n A u S m i t t e l u n g d e s M m d . ' s t b < ' l S , 
a m s « s t e n d. M , a l s nächsten M o n t a g e , e i n T o r g 
a b q u ä l t e n w e r d e n s o l l , so N'ird v o » E m . H d l r » 
R a r h r »kr K a i s e r l . E r a d t D o r v a t ' o l l ' k S h i edurch 
b e k a n n t a e m a c h t , di>mit d i e j n i g e n , d ie diese N e -
v a r a t u r ü b e r n e h m e n w o l l e n , a m b e s a g t e n T a g e 
V o r m i t t a g s u m 11 U b r , i m S e - s t o n s - Z i m m e r E s . 
E d l e n R a i k ? S » u m T o r q e st l^ e i n ß n d - n n?öqen. 

G e g e b e n D o r v a t - N a t k ^ b a u S , d e n 2 6 . A u g . , 5 1 6 . 

I m Namen und von weg,n ES. Edlel? 
RatheS der Kaiser!. S t a d l Dorpat . 

B ü r q e r m " s t e r F r A k e r m a n . 

C» L. T h o m s o n , ! . Sekret. s 



D i e zur E inhebung berGetränkcsteuer ver-
o r d n e t e C o m i t ä t stehet sich ve ran laß t , d»e schon 
f r ü h e r durch die Dbrprsche Z e i t u n g bekannt 
gemachte P u b l i k a t i o n zu e rneuern : „ d a ß 
d ie jen igen , welche durch Euischwärzen v ö n 
dcr Accise un te rwor fenen G c n ä n k r n der D e -
f r a u d a t i o n ficl' schuldig machen, n n t d ^ r C o n -
ftscation deS eingeschwärzten Get ränkes, u u d 
übcrdem noch m i t E r l e g u n g des A u p l u m s 
desselben gesetzlich bestraft w e r d e n , v o n wel -
cher S t r a f e c in The i l dem Angebe r , der an-
dere aber dem Col leg io der a l lgemeinen F ü r -

sorge anheim f ä l l t . " 
D o r p a t , den 24. Auanst 1816- ? 

Aus Einer Ebstnischen D>stliklS»Direktt'on d 'F 
Litgäni'iscdcn Kreditsystcms werden nachstehende 
Prok lamara , nemlich: 

„Demnach dte Gu te r HeVenorm im Dörptschen 
Kreise und Odenpäbschen Kirchspiele, und ,^or« 
buötwff im Dörvtscbrn Kreise unv Dörptschen 
Kirchspiele, bei dcm Ober-Dircklor io dcr Lief, 
lclndifchen Kredtrsoeietät um eine Anteil"' in P f a n d , 
briefen nachgesucht habe«, so wird solches, nach 
Vorschrift des VersammiunaS - Beschlusses vom 
^Zten M a r t8 t4 hierdurch öffentlich bekannt ge-
wacht damit ein Fede r , der die E r t e i l u n g der 
begebrren Anieibe rechtlich Hindern m können 
ve rme in t , diesen seinen Widerspruch de, dem 
Ober - Direktorio dcr Liestä dischen Kredit'oeie» 
tar von dem beutia»n Tage binnen drei Mona» 
ten verlautbaren n.ötie. Zu R i g a , am t5 t rn 
L » " i j L , 6 . " 

2) „ D a das G u t b Lamödorffsboss, im Wendenfchen 
Kreise und Lindenschen ^irchwiele dei dem Ober« 
Direktor»» der tüi.ständischen Kredttsocieläl um 
Bewill igung von Pfandbriefen nachgesucht bat , 
so wird solches, nach Vorsa-nfr deö Versamm» 
lungs - Beschlusses von dem I5ten M a i I8 t4 
hiereurch yffenclich b k - n n t gemacht, damit rin 
Je»>er, der die Ausreitrun<i der besagten P fand-
briefe rechtlich bindern ,u können vermeint, die-
sen seine" Widcnptucd bei dem Ober -Di rek to r i s 
der hieftänk>ischen Kredttsoci'lät » binnen 
3 Monaken verlautdaren möge. Zu R i g a / lam 
kosten zZuni l 8 1 6 " 

„Demnach daS im Mnkxnschen Kreise und LZ« 
urschxn Kirchspiele belegene G u t b Oblenhoff bei 

Oder »Dtrcktorio der Li.flllndisch«n Kredit« 
'»cietlsf um eme Anleihe in Pfandbriefen nachge-
^cht h a t . so wird »oll'es. nach Vorschrift deS 
'»ersamnUungS ^Beschlusses von dem izren M.ii 

hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit 
J e d e r , dcr dl« Er lbe i luM dcr begehrten An-

^«ve >-,chrti<j, hindern zu können vermewr . die« 
'.sinen Widerspruch bei d„n Ober.Dieekrorlo 
t-ieflandilchea Kredinocietät» eiatv hinnen z 

Monaten vttlautbaren möge. Zu R i g a , am Ste« 
A u l i < L l 6 . " 

„ D e m n a c h daS G u t b B e r s b o f f , im Rigischen 
K r e i l e u n d Z u r g e n ö d u r g s c h r n K i r c h s p i e l e bei d e m 
O b e r - D i r e k r o r i o der L - e f l a n d i s c h c n K , e d i t ! ' o c i e -
t ä r u m e ine A n l e i b e in P f a n d b r i e f e n NAchgesucht 
h a t , 10 w i r d so lches nach V o r s c h r i f t l e g V e r -
s a m m l u n g ö B e s c h l ü s s e v o n den- l Z r e n M a i 1 3 1 4 
h i e r d u r c h ö f f en l l i ch bek>r?nt a e m a c t t , t a m i i e i n 
J e t e r , drr die E r t b e i l u n q der b a h r t e n Anlet« 
be rechtl ich b i n d e r n 5» k o ' n ^ n v e r m e i n t , d i e s e n 
s e i n e n W i d e r s p r u c h bei d e m D l e r - D i r e k on'o der 
L i , s t ä n d i s c h e n K r e d i r f o c i e » ä t a 6 s t o b i n n e n d r e i 
M o u a r e n v e k l a u t b a r e n m ö g e . Z u R i g a , a m 

S t e n J n l i 1 8 1 6 " 

d e S m i t t e l s t l u r a l l g e m e i n e n W i s s e n s c h a f t g e b r a c h t . 
D v ' p a t , tn E i n e r E b s t n i i c h e n D i f t r i k l S - D i r e k -

t i o n , a m 4 l c n A u g u s t ^ t 6 . 
K r t e d r . v. M e i n e r s , D i r e k t o r . 

A . S c h u l z , S e c r e t a i r . < 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
N«it GenehmmunA der Raiserlkchen Polizei - Ver--

wal lung Hieselbst. 

S o n n t a g , den 27sten Augus t , w i r d i m 
S a a l e d e r B ü r g e r - M u s s e , z u m 
B e s t e n d e r I n v a l i d e n , M a s k e r a d e 
se!>n, welches den resp. M i t g l i e d e r n u n d 
T h e i l n e h m e r n Hiedurch bekannt gemacht 
w i r d . E s ist zu wünschen, daß durch ei-
nen zahlreichen Zuspruch der E r t r a g fü r die 
V a t e r l a n d s - V e r t h e i d l ^ e r l ohnend aus fa l l en 
möge. D o r p a t , den 2v . August 18>6. 

D i e V o r s t e h e r . 

(Z ie^eniZen, w e l c h e Al. iu-
» n ^ n 6 e s u n l S r ^ i c k n e l e n I ^ r c l ^ r u n . 

Aen Züu V a l i e n , ^ r c l e n ge-bt- lL», s i c k 
binnen 14 I'gAen m^lclen. 

O v r p s t , eleu 13. ^ . u ^ u s i l 8 i 6 . 
Z C v e r s m s n n , Or. xkilos. 2 

D a meine E h e f r a u , L o u i s e E r n s t , ge-
borne W i c h m a n n , nach ihrer f r e i w i l l i g e n 
B e s t i m m u n g hier i n D o r p a t , unabhäng ig 
v o n m i r , leben und m i r nach dem v o n m i r 
gewäh l ten A u f e n t h a l t s o r t e nicht fo lgen w i l l ; 
so mache ich solches i n der Absicht bekannt/ 
d a m i t N i e m a n d ih r a u f meinen N a m e n cre-
d i t i r e , indem ich dergleichen v o n derselben 
gemachte S c h u l d e n , so w ie diejenigen A n -
sprüche, welche nicht durch eigenbändige 
Zeugnisse v o n m i r bewahrhe i te t werden tön-



nen , w-eder anerkennen, noch bezahlen werde . 
D o r p a t , a m 20. August 1816. 

Dbrptscher Vürqer H a n s P h i l . E r n f t . z 
B e i m i r ist e i n g u t e s P i a n o F o r t e , v o n 

f ü n f O c t a v e n , j u v c r m i t l h e n o d e r a u » käufl ich zu 
h a b e n . C . L. K a p p , M n s t k l e b r e r . z 

I c h Mache b i e d u r c h ergebens t b e k a n n t , d a ß 
ich w i e d e r u m d ie V o r k e h r u n g e n g e t r o f f e n , L iebha^ 
bern ausser m e i n e m H i u s e , w i e z u v o r , m i t gur ; u -
b e r e i t e t e n u n d s c h m a c k h a f t e n S p e i e n , M i l t a a s u n d 
A b e n d s , g ? g e n e ine b i l l i g e m o n a l l i c h e P r ä n u m e r a -
t i o n , v e r s e h e n j u k ö n n e n . D u r c h Akkurattsse u n d 
stetö zu beobachtende R e i n l i c h k e i t , hof f - ich d a s m i r 
f r ü h e r geschenkte Z u t r a u e n m e i n e r re lv - G ö n n e r 
noch f e r n e r ; u e r k a l t e n , u n d sehe d e m n a c h e i n e n 
z a h l e n en Z u pruch e n t g e g e n . 

Dorpa t , dcn A u g u s t 1 8 1 6 . 
v e r w . H . i u b o l d , 

SN der g r o ß e n P r o m e n a d e . z 
M a d a m e S t o p p e , a u s S t . P e t e r s b u r g , 

e m v f i - k l r stb w ä h r e n d i n r c S A n e e n t b ' U t S h i e ' e l b s t -
d e m o o ^ w o t i l g e b o r n e n A d e l u n d H»chgeschätzcen 
P u b l i k e m m t t d e m m o d e r n s t e n f e r t i g e n DamenS» 
S c h m u c k , u n d erbie he t >><1' a u c h , G e s t e l l u n g e n d i e -
ser A r t den a n n e l m i l l - ^ s t e n P r e i s e n i u ü b e r n e b « 
m e n . <?ie w t - d stch b n n ü h c n daß ihr f c h o i ^ f r ü -
h<r qesä^i -kce Z u t r a u e n , du^ch p r o m p t e u n d ree l l e 
B e d i e n u n g , auch f e r n e r <u erhalten, u n d schmei -
chelt stch e in?S zah lre i chen Z u s p r u c h s der resp. 5 1 « . 
m e n . H b « W o h n u n g ist in dcr H e b a u m n g 
G ü c r l r r S H r n , S c h r e i b e r / e i n e T r e p p e d o c h , a n d e r 
P r o m e n a d e . D o r p a r , den Z t . A u g u s t 1 8 1 6 . 2 

E i n m o d e r n e r , b r a u c h b a r e r v i e r l i t z l g e r W a -
g e n , e i n e ^auerd^i f l e K>>!<M>e u n d e i n f e h l e r f r e i e s 

R e t t p f e r d ist käuf l ich j u h a b e n b e ' m 
kondüor 5?. Lk e v er. ^ 

I r ic lem L i r i t^loclteciler k s t l i cZieser 
Lml l t m i r tlic- L t^ i ie eines V i v e - ^ läk lers 
er tbe i l t b ^ t . sn babe icb 6ie L b r « , snl-
ebes e inem ^ « > c b w c > b l ^ e b u b r n e n u n < I 
e ine r ^escbi i ls len l iaufmannscbast bieriurct^ 
be l is inu 2u rnacben, uncl b i t te , c lu r tb 
iverieiunA l b r e r l^eect^tisle, m i r I ^ r Z u -
t rauen 2U sebenk^n ; ick >ver<ie m i c b be-
rnUben, clurcb ^ewissenbJfit- u n 6 p r o m p l s 
^ u s f ü t i r u n g eler m i r Lul^etrLZerien l^sp 
Lcbizire, m i cb clessen wür-Iic; ?u macben. 

l i e v z i , nm l ^ . /^u^ULt 1816. 
O e o r g L b e r b a r e t k t i e s e u k a m x Ü ' , 

V i c e - Mak ler . 
'VVoiin^lnft Arolsen IVl^r-icte, n e b e n 

c i e r - Waz^e , i in t-jause 265. 
Die schonen Kupferstiche, vorzuglich rich-

tige neue ^ai;d?aiten, gro^e und rleme Atlasse, 
allerlu Zeichnungen, parfumericn, Barometer 

und Thennsmeter, richtige Branntweinoprsben, 
wie auch verschiedene Äunstfeuerwer^e sind bei 
m i r , in der Behausung des Raufmanns ^errn 
Richter, an der Promenade, zu den civilsten prei-
sen zu Häven. 

I>I. I i . I n der ersten Anzeige sind aus Ver-
sehen mehrere Artikel aufgenommen, welche bei 
mir nicht zu Häven sind, welches die resp. Käu-
fer zu bemerken belieben werden. 

N e r v o und A v a n z 0 «r Comp. 1 

A n g r k o m m e n e F r e m d e . 

D e n Lasten A u g u s t D e r H r . O b r i s t l . u n d R i t t e r 
v o n R e i c h a r t , u n d der H r . v . U n d r j t z , l o q i r e n 
bei B a u m ^ g r r e n . — D e r H r . P r o v i a n t ' C o m m i f -
sronär der 8 t e n K l a s s e , K a s a r a t o r v , l o g t r l ber 
S l h l a n d . — D e r H r . O b r i s t l A n t o n o w i t s c h l o g i r t 
be i S r ä b r . — D e r H r . K o l l e g . S e k r . S m i r h e , 
v o n T ' i m b o w , u n d dcr H r . K o n t o r i s t H e r r m a n n , 
v o n M o s c a u , l o g i r e n bei M l a n d . 

D u r c h p a s s i r r e R e i s e n d e . 
Den 2Z Aug. Der Feldjäger He. Persthew, vom 

Auslände, nach S t . Petersb. 
Den M e n . Die Frau Hofrätbin Legro, von S t . 

Petersb. nach Polangen. — Der Hr. Kapellmei-
ster Präger nach Mira». 

D e n 2 5 s t e n . D e r H r . G e n e r a l m a j o r g a m ö d o r s s , 
v o n R i g a , n a c h S t . P e t e r S b . — D e r k a u f m . 
H r . F r i e d l a n d e r , v o n S t . P e t e r S b . n a c h R i g a . 

< Z « I < t - L s u r » , n A i ß s . 
^ulzel6oI<I Rill», (^np. ösncO'-^szit'rt. 

-1 I^ulzel ^ ^ — 
Im Ourck. in v. Wocks H S — 
j n«»uer bc>11. Ou^. - iO 
j neu^r klvii. litt». - - ä Z j — 
I a l l e r - » 5 iS — — 

ü r a n 6 w«! > n s p r e , 
I?sts Lrsnllwein Lrsrxl sm I"tior.^6 ^>ib. L. 

— — -vvei^irntel örancl 55 — « 
» n 8 t . p e t « i - , K u r g . 

IZoIIänä»scbe Out^ste», jZ kiuliel 15 Kapell, neue. 
— — 1 2 — - A — s l t e , 

^glo auk Lllber z knket Kopeken. 

( ^ e t r s i c l e - uncl r an tl ^ve v i g « 
Rn K e v z l . 

Vorn I^zncle eingefiii»rles »st ve^^aust, 
, nscti 

clle I . a s t Z. 
VVsi-cn - — Z6l) — — ö 
Ka^keri-oggen — ä 
voxgen - — Z>0 — — 5 
Werste - j 
t?rode ^ 
Naber, ( ) u z U r ä t ISS — —. k 
IVlzl-, <)ualirsr 2^0 — — ä 

IVIgl- — 2 W ^ 
Lr»n»lw«-,n, nscli (Qualität 

<Iils kitls » 55 —» —» ^ 



D ö 

Z e 
ro 70. Mittwoch, den zo"'" August 1816. 

I s t Z U d r u c k e n e t l a u d t « 0 r d t « . 

I m N a m e n d e r R a i s e r k ü v j v e r f i t S t s - C e n f u r . 

0r . D . G- B a l k , Censor. 

S t . Petersburg, v o m 22. August. 
S e . M a ß e s t i r d»r K a i s e r richteten 

während I i ) r e s Au fen tha l t s i n Eng land 
besondere Auni-ertsaiukeir au f die öffent-
lichen rehranstalren, in Venen der Unterr icht 
«ach dcr neuen Methode der H H . B e l l und 
Lancaster errdei l t w t rd . Diese Me thode 
hat bekanntlich i n . E n g l a n d uroste Er fo lge 
Ael?abt. D e r Zweck derselben ist die Ver -
bre i tung und Anwendung der einfacksten 
M i t t e l , lesen und schreiben zu ley ren , da-
m i t LS für jeden leicht begreiflich sey. D i e -
ser Zweck ist auch deswegen wesentlich woh l -
t h ä n q , wei l die Er f inder dieser Me thode 
bei der a l lmähl iqen Verb re i tung ihrer W i r -
kung auck R e l i g i o n und M o r a l i t ä t in die» 
selbe eingeschlossen haben. Hiernach haben 
S e. M ? j e s t a t dcr K a i s e r , nachdem S i e 

E i n f ü h r u n g und Ve rb re i t ung dieses 
"el?en Lehrsystems in R u ß l a n d f ü r nützlich 
anerkannt haben, den Hc feh l zu ert! eilen 
^ r u h e t , von den im Pädagogischen Jnst i -

zu S t . Petersburg S rud i renden v ier 
?^v;utväl>lcn, die den Kursus ihres S r u -

tums bereits beendigt haben, und ste nach 
^ g l a i i d abzufert igen, um an O r t und 
e re i l e den Zustand der nach dcn G r u n d -

sätzen der H H . B e l l und Laneester errichte-
ten Schu len näher zu betrachten. 

S t . Pe te rsburg , v o m 2z. August. 
D e r Min is te r deö I n n e r n , H r Geheime-

rakh^Kysodawlew hat das Glück gehabt , 
folgendes Reskript S r . K a i s e r l . M a j e -
stät zu erha l ten: 

" O ß p Pecrowitsch. I h r e Lei tung deS 
Jus t i jm i ins te r lums während der Krankhe i t 
des wirkl ichen GeheimerarhsTroschtschinskj i 
lenkt M e i n W o h l w o l l e n um so mehr a u f 
S i e , da S i e zu gleicher Zeit auch be im 
M in i s t c r i o des I n n e r n nicht nachgelassen 
haben, M e i n e n Wunscli, die Fächer, d ie 
dasselbe ausmachen, i n gehöriger O r d n u n g z u 
erhal ten, i n vo l lem M a a ß e zu befr iedigen. 

Verb le ibe I h n e n 
übr igens stets woh lgewogen . " 

4.wer, den 14. August. 
i 8 l 6 . A l e x a n d e r . 

M o s k a u , v o m 15. August. 
Heute hatte M o s k a u d a s G lück , i n 

seinen al ten M a u e r n semen allgeliebteffet» 
M o n a r c h e n den K a i s e r zu sehen, der 
gegen 4 Uhr i n der Frühe gerade a u f dem 
K r e m l Schlosse ankam, wo sich bereits d e r 
H r . Oberbefehlshader u n d der K o m m a n -



dank mit ihren Beamten, so. auch der Hr. 
wirkliche Geheimerath Fürst N . B . Iußu-
pow befände)». Um Uhr versammelten 
sich die Mi l i ta iv 'UNd Civilbeamreu der 
ersten fünf klaffen im ^6)lo'se der ehmal,gen 
Zaren. Alle zum Kreml führende Straßen 
waren bedeckt mit Equipagen und einer 
Menge Volks. Nach zehn Uhr verfügten 
sich S e . K a i s e r l . M a j e s t ä t mit dem 
Großfürsten N i k o l a i P a w l o w i t f c h in 
die Mar iä - Himmelfahrts? Kathedrale. So-
bald das Volk seinen geliebten M o n a r -
chen auf der rothen Treppe sah, hallte die 
Luft wieder vom allgemeinen Freudensge-
schrei: überall ertönte es: H u r r a h ! H n r -
rah! Beim Eingang tn die Kathedrale 
empfieng Se. Eminenz der Erzbischof Au-
gustin den K a i s e r mit dem Kreuze, und 
hielt eine Bewillkommungsrede, in welcher 
er des Unglücks, das Moskau erlitten/ und 
der Beschwerden, die Se . M a j e s t ä t ge-
habt, erwähnte, und endlich mit dem feier-
lichen Ausrufe fchloß: "H^sanna dem Aller-
höchsten! Gesegnet geh ein im Namen des 
Her rn ! " S e . M a j e s t ä t der K a i s e r ge-
ruheten die Heiligenbilder zu kü.sen, lodann 
die heil. Liturgie und das Dankgebet zu 
hören, nach welchem bei Anstimmung des 
Gebets für das lange Wohl die Kanonen 
abgefeuert und die Glocken den ganzen.Tag 
über gekautet wurden. Wahrend des Got-
tesdienstes war Se. Eminenz Augustin 
nebst der übrigen Geistlichkeit im neuen 
reichen Gewand von karmesinrothen Sammt 
gekleidet, auf dessen Kragen sich ein Kreuz 
und die Aufschrift: M i t i h m ist der 
S i e g ! befand. Endlich kehrten S c M a -
j e s t ä t , nachdem S l e noch die Knhadrale 
zum Erzenget und zu Mar ia Verkündigung 
besucht harten, zurück in die Zimmer des 
Schlosses, wo die vornehmsten Beamten 
das Glück harten, zur Mittagstafel gezo-
gen zu werden. 

Vom M a i n , vom 18. August. 
Die Daiersche Residenzstadt München, 

so sagt ein öffentliches B l a t t , hat seit En-
digung des Krieges auf eine erstaunens-
würdige Weise an Größe und Volksmenge 
zugenommen, und der Bakgeist aeht bis 
zu Extremen. Is t das erste Stockwerk ei-

nes Hauses gebanet, so w-rd es auch be-
reits bezogen, ohne dcn Hau des zweien 
abzuwarten. Der vormalige V'eekönig von 
I ta l ien , Pr in; Eugen, t'auet einen P- l i i s t , 
welcher anderthalb Mil l ionen Franken ko» 
sten foll. Kürzlich wurde ein noch ktium 
ausgebautes Haus von acht Fenstern m der 
Vorstadt sogleich für.^tausend Rheinische 
Gulden verkauft. 

Vom M a y n , vom 2r. Aug. 
Der Kronprinz der Nrederla^de setzt 

jetzt mit feiner Gemahlin Kaiserl. Hoheir, 
die Reise auf dem Rhein nach Holland 
fort. Zum Transport ihrer Wagen nach 
Frankfurt waren 62 Vörspannpferde erfor-
derlich gewesen. 

Nürnberg, den iy . August. 
Die hiesige Zeitung enthält folgendes 

aus Wien: ,,Die Vermuthung daß sich Se. 
Majest. der Kaiser zu einer nochmaligen 
ehelichen Verbindung entschließen wer^e, 
gewinnt täglich mehr Wahrscheinlichkeit. 
Man wil l bereits wissen, daß die Wahl 
auf eine Prinzessin eines der Sächsischen 
Hänser, — nämlich auf die Prinzessin The-
rese Caroline von Sachsen Meyningen (ge-
boren den rzten Aug. ^792) — gefallen 
sey. Auch glaubt man, daß die Verbin-
dung vielleicht schon den nächsten Herbst 
erfolgen dünte. 

I t a l i e n . 
Kürzlich wurde ein Bauchredner we-

gen folgenden Muthwil lens aus Parma ver-
wiesen : er wohnre einem Leichenbegangniß 
bei. Als der Zug an eine Krenzstriße kam, 
fragte der, welcher das Kreuz voramrug, 
nach welcher Seite er gehen sollte. D a 
hörte man plötzlich , als wenn es dic Stun» 
me des Todten wäre, die Worre: ,,Vei 
meinen Lebzeiten pflegte ich nach dieser Sei-
te zu gehen." Ein panisches Schrecken 
erqreist die Anwesenden, alles länlt davon, 
und die Leiche bleibt allein auf der Straßt 
stehen. 

I t a l i en , vom 8. August. 
Nach Berichten aus Algier soll der 

Dey sich m das Innere dcs Landes begeo 
ben, und blos eine BesatzniU in der Stadt 
zurücklassen wollen, die, wenn sie nicht 
Widerstand zn leisten vermöchte, ihm 



gen sollte. D a s B l u t b a d bei B o n a , wo 
an 40 Christen niedergehauen wurden, schie-
ben die Algierer auf die Christen selbst, da 
diese der während der Unterhandlung ver-
fügten Verhaftung sich widersetzt und 10 
Afrikaner getödtet hätten. 

Auö I ta l ien, vom r. August. 
D>e Seeräuber schwärmen jetzt allent-

halben auf dem Mittelländischen Meere, 
und nehmen alle christliche Fahrzeuge weg, 
dle ihnen aufstoßen. Sie sollen eine reiche 
Ernte, hoffentlich die leyte bekommen haben; 
wenn anders die Nache dcr Britten schreck» 
lich und entscheidend sie erreichen wird. 
W i r wollen wenigstens noch glauben, daß 
d-e Engländer eben so kräftig mit den 
Barbaresken sprechen werden, als die Ame-
ritaner schon gesprochen haben. Diese zei-
gen sich in allen Fällen kraftvoll. S o er-
fährt man, daß eine Fregatte der vereinten 
Staaten von S t . Martha Mit einem Äom-
inissair angekommen war, der verlangte, 
daß die Bürger dcr vereinten Staaten, die 
allda gefangen gehalten würden, ihm auf 
der Stelle ausgeliefert werden sollten. Der 
Spanische Gouverneur wiest den Kommiisair 
an die Behörden von Karrhagena; dieser 
erklärte, er würde an der Küste kreuzen uud 
Repressalien ausüben. Die Amerikanische 
Fregatte verwirklichte auch die Drohungen 
des Kommissairs. 

Die Barbaresken thun, wie Nachrich-
ten aus Tunis und Tripol is melden, alles 
mögliche, um den Fanatismus ihrer Land-
teure gegen die Christen in Bewegung zu 
setzen. Die Amenkannche Eskadre aber 
scheint dennock den Engländern mit dem 
Angriff zuvorzueilen. 

P a r i s , vom 4. August. 
Vor einiger Zeit erschien eine Schri f t 

Unter demT'telr„Unglücksschicksale mehrerer 
Opfer derTyrannei Napoleon Buonaparte's, 
oder Geschichte der / r obne Urteilsspruch 
Nach den Sechelles Insern, bei Gelegen» 
heit der Höchenmaschine am z. Nivose, Jahr 
S, deyortirten Franzosen, von einem der 
beiden einzigen Opfer, die noch am Leben 
sind." — Der Verfasser sagt: „ich kabe nie 
»jemand gehaßt, als nur Buonaparte, und 
seit zwanzig J a h r e n weine ich über die 

Asche Lubwkegs des sechzehnten. Nach 
langen Stürmen habe ich endlich den Hafen 
erreicht. Eine stützende Regierung waltet, 
ein König, der Vater aller seiner Unter-
tkanen, wach t . . . alle meine Leiden sind 
ausgelöscht und verschwunden, all mein 
Unglück ist vergessen, kein Wunsch bleibF 
nur mehr übrig, wenn nur mein Vaterland 
glücklich ist." - Dieser gefühlvolle Histori-
ker, dieser menschenfreundliche Bürger, der 
sein Vaterland und seinen König so sehr 
liebt, der den Namen Buonaparte's nicht 
anführt, ohne ihm ein schreckliches Bei-
wort zn geben, dieser Unglückliche, der end-
lich den Hafen nach langen Stürmen er-
reicht hat, ist kein anderer, als der Architekt 
und Mechanikus Lefranc, welcher in die Ver-
fchwörungsgeschichte dcr nobeln Patrioten 
von 1L16 verwickelt war, und die Geschwor-
nen so wenig von seinem Haß gegen Buo-
naparte, von feinen Thränen üb̂ er die 
Asche Ludwigs des sechzehnten, überzeugen 
konnte, daß, nachdem er schon einmal, 
freilich ohne Urtheil, war deportirt worden, 
er jetzt von feinen natürlichen Richtern ge-
setzlich und in aller Form Rechtens, aber-
mals zur Strafe der Deportation verur-
theilt wurde! 

Pa r i s , vom 7. August. 
I n Paris wart» vor kurzem ein tragi-

sches Ereigniß wiederholt, welches vor 
einigen Iahren so großes Aufsehen iN ei-
nem Theile von Deutschland gemacht hat. 
Em in Freiheit gesetzter Galeeren-Sklave, 
Mathieu und seine Geliebte, die verehlichte 
Vignon, geborne Anbenet, wurden bei S t . 
Cloud aus der Seine gezogen. Sie hatten 
sich vorher fest mit Stricken zusammen 
gebunden, um vereint zu sterben. 

Par is , vom 16. August. 
Der Londner Courier hatte angekün-

digt, auf nächsten i.-iten August werde m 
Frankreich das Gesetz, welches die Preß-
freiheit beschränkt, außer Kraft treten, und 
gegen diesen Zeitpunkt eine Schrift von 
Chateaubriand erscheinen, die Gründe ent-
haltend, warum Frankreich eine unbe-
schränkte Preßsreiheit zu geben Willens sey. 
Die Qndtidienne bemerkt dagegen, das 
Cenfmgesetz bleibe bis zur Eröffnung der 



SitztlNL ber Kammern für I 8 l 6 in W i rk -
samkeit. 

London , v o m 16. Auaust. 
D e m Gerüch t , daß die Franz. Regie-

r u n g die K o n t r i b u t i o n nicht mehr zahlen 
könne, w i r d widersprochen. A l le Q u o t e n 
wä ren bisher r icht ig abgetragen und in Pa -
r i s hinlängl iche S u m m e n v o r r a t h i g , die 
Bedürfnisse der verbündeten Armeen zu be-
streiten, sagt man. — 

Kürzl ich verkaufte ein M a u r e r seine 
m i t dem S t r i c k herbeigeführte F r a u einem 
Backer für 2 P f d . S r e r l . unv 42 M i a s 
B i e r ; die Freude, ihrer l os zu f eyn , w a r d 
aber bald in T rauer ve rwande l t , a ls ein 
B r u d e r feiner gewesenen F r a u ihr 700 P f d . 
vermacht , der Bäcker al fo mir ungeheurem 
P r o f i t gekauft hatte. 

Schre iben aus L o n d o n , v o m i l Aug. 
J n S c h o t t l a n d sind in den S r a d t e n 

M o n t r o s e , Aberdeen, Per th , Jnv^ rneß und 
Dunke ld zwei Erdstöße verspürt worden , 
welche innerha lb einer M i n u t e sich fo lgten 
u n d einige Sekunden dauerten. E 6 ist in-
deß außer der Erschütterung dadurch kein 
Schade verursacht worden. D t e Erschütte-
r u n g fand in der N a c h t , vom i z t e n Aug. 
statt. Manche E inwohne r ei l ten aus dem 
Be t te a u f die S t r a ß e . D i e Glocken fin-
gen von selbst an zu schlagen, Thü ren und 
Fenster krachten !c Mehrere Frauenzim-
mer fielen in Ohnmacht . Erdbeben i n 
G r o ß b r i t a n n i e n gehören zu den sehr selte-
nen Erscheinungen. 

M a n bemerkt jetzt, daß T u n i s wegen 
feiner festen Lage wei t schwerer anzugreifen 
und zu zerstören sey a ls A lg ie r . 

Unsere B l ä t t e r erwähnen jetzt, daß es 
gar nicht ungewöhnl ich sey, daß Amerika-
nische S c h i f f s - C « p i t a i n s Leute aus Eng-
l and oder I r l a n d , wenn sie nicht gehörig 
d-e Fracht befahlen oder wenn sich die Ca-
p i r a l n s sonst über sie beschweren, i n Ame-
rika verkaufen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
I n dem an Preussen gefallenen An -

tbei le von Sachsen, werden die dr i t ten Fei-
ertage der hohen Feste, so wie die Apost ' l -
u v 5 andere geringe Feiertaae / den Preussi-
schen allgemeinen LanheSverordnungen ge-

m ä ß , a l s der a l l g e m e i n e n V o l k s - I n d u s t r i e 
schädlich, abgeschafft. Um aber denjenigen 
Un te r thanen , welche zu Frohnd iens tm ver-
pfl ichtet sind, keine neuen Lasten auszule-
gen, ist verordnet w o r d e n , daß sie an den 
abgeschafften Feiertagen keine Dienste zn 
leisten haben. 

D e n unbeschäftigten F a b r i k - A r b e i t e r n 
zu G l a s g o w w i l l die Nunifordsche S n p v e 
nicht mehr schmecken; sie haben einen T u -
n u i t e r rcq t , und den Aufsehern der S u p s 
pcn -Ans ta l t die Fenster eingeworfen. 

D e r A u s r u f : „ E s lebe der K > n i g ! " 
ist in Frankreich, nach der Be i .aup tung ei-
nes Deutschen B l a t t e s , so zur Gewohnhe i t 
geworden, w i e : „ O niein G o r t ' " — M a n 
br ing t doch dabei n cht etwan den D o p -
pelsinn des letzteren A u s r u f s in Anschlag/ — 

E i n Pariser B l a t t enthäl t unter dem 
Ar t i ke l F r a n k f u r t eine Uebersicht al ler 
einst durch Buonapar te eroberten Lände r ; 
die Z a h l ihrer E inwohner fo l l 31,691,247 
betragen. — 

J n London giebt es 120 . b is i Z o t a u -
fend K i n d e r , ohne M i t t e l zu ihrer Erzie-
hung. J n den d ies jähr igen P a r l a m e n t s -
sitzungen beschastiat man sich m i t dem A u f -
suchen dieser M i t t e l . 

D e r Berechnung nach, kann kord Ex» 
lnourt> schon durch die Meerenge v o n G i -
b ra l t a r seyn. 

Londoner Kon t reband ie rs versuchten 
neulich, a ls Köh ler verkleidet, Franz. Odeurs 
einzuführen. — S i e hätten den G e r u c h 
weglassen sol len, u m nicht verrathen zu 
werden. 

D i e feinere P o l i t i k w i l l das gute V e r -
nehmen zwischen Frankreich und E n g l a n d 
daraus w i t t e r n , daß — die bei den E n g l . 
Consul«,ten angestellten Schreiber au f den 
schwärzen Kokarde,, noch weiße tragen. 

M a n v ' r m u k h e l , d->ß der Kaiser v o n 
Oestreich eine zweite V e r m a h l u n g fe iern 
werde ; die W a k l soll an f eine Prinzessin 
aus einem S'chsischen Hause gefallen seyn. 

P a y ne lel ' t jetzt bei h?ew - Aork i m 
E lende, und soll feine S c h r i f t : Z e i t a l t e r 
d e r V e r n u n f t , m i t der Erk lä rung ver-
wor fen haben: Ha t te j? dcr Teufe l ein 
Werkzeug a u f E r d e n , so w a r i c h ' s ! " 



A u f einen laugen Frieden deutet die zog. Verzwei fe lnd ba t er sie u m die letzte 
Zurückbr ingung dcr Ocstreichischen Armee Vergünst igung, ein seidenes Tuch vou unu 
a u f no rausend M a n n . anzunehmen, und als ste es verweigerte, 

D e r Freiherr von S t e i n hat das fand man ihn Tages da rau f an diesem 
Kloster Kappenberg im Münsterschen von Tuche aufgehangen. 
dcm Könige von Preussen zum Geschenk A n eine Get e i d e - E i n f u h r in Eng land 
erhal ten. i s t , nach den gegenwärtigen Umständen, 

S t r a s b u r g w i m m e l t von ausgewau« durchaus nicht zu denken, da der Reg>. r u n g 
Herren Eng lände rn , welche sich uuf dem altes d>ran gelegen ist, a u f den V o r t d e t l 
rechten R l i e m - U f e r Utisiedeln, oder nach der ackerbauenden Klasse bedacht zu seyn» 
der Schweiz ziehen wo l len . ^ E s ist die Periode eingetreten, w o in Eng» 

D . r P r o p i ' k l M ü l I r r t räumte neuer» der Handel den Fabr iken und der 
d i n g s : daß viele ro th gekleidete Kava l le r ie I ndus t r i e nachstehen muß. D i e Englischen 
u n d blau getleidete I n f a n t e r i e nach Frank- K. iuf leute haben lange genug so — zo P,o» 
reich gehe Er läßt in Frankreich ein neu« cenr gewonnen ; ste mögen sich nun cuie 
es Jerusalem erbauen, w o r i n jähr l ich vier Z ^ s jang knapper behelsen. 
große Monarchen zusan.men koinmen werden. Gerücht sagt: zu A lg ier wären der 

D i e Bevö lkerung dcr Länder , welche D e y und alle dort befindliche Engländer 
die A l l i i r t en in dem letzten Kriege von B o - ermordet worden ; ein anderes läßt erstem 
ls.-p.irle zurück eroberten, beträgt gegen La nu r gefangen sitzen.« 
M»ll onen. VVissenschastliche- und Aunst-Nachrichten. 

B e i der jetzigen Herstel lung dcrFestnngs- B e i der Versicherung «achverständiger 
Werke in W-en grub man kürzlich einen Geichs M a n n e r : daß ein P f u n d Knochenpulver 
Nam in prächtiger Französiicher M i i i t a i r - eine eben so kräft ige B rühe gebe, a ls 6 
U n i f o r m a u ö , in dessen Tasche man hunder t P f d . Fleisch, w i r d im Al lg . Anzeig. die sehr 
Napo leonöb 'v r f a n d , welche die Arbei ter treffende Frage ausgeworfen: „ W a r u m 

'Unrer sich thei l ten. sorgt man aber nicht sur M i t t e l und Wege, 
Auch zu Ro thenburg an der Tauber solche Knochenpulver aller O r t e n und zu 

tvüthere das Gewi t te r am 5ten August a u f jeder Ze i t im Kle inen zu haben ?" Jetzt 
eine fürchterliche A r t . D i e städtische Schaaf» werden die Knochen bloß deswegen so 
scheune, cin ganz maßiveS Gebäude, 180 wenig zur N a h r u n g benutzt, we i l daS P u l -
Fuß l a n g , 61 Fuß breit und 56 Fuß hoch, verisiren der Knochen in den einzelnen 
Überdies; mi t 1500 Ceurner H e u beschwert, W i r t s c h a f t e n gar zu schwurig f ä l l t ; e in 
wurde durch e in .n Windstoß eingestürzt, unternehmender M a n n aber, der es i m 
Glücklicherweise hatten sich nur 7OO Schaase Großen und durch ein M ü h l w e r k tr iebe, 
dar in geflüchtet, von denen bloß 450 Stück würde diese Schwier igkei t heb«?n, und dabei 
lebend aus dem Schurs hervorgezogen wer- vermuthl ich . selbst seine Rechnung finden 
den konnten. V ie le B ä u m e wurden aus der können, zumal an volkreichen O r t e n , w o 
A d e gerissen. Z u m Glück ver lo r kein Knochen leicht zu erhalten, und auf bedeu-
Mensch das Leben. . tenden Absatz, sobald die S.'che nu r i n 
. D i e Bevölkerung des Kirchenstaats beträgt Gang gekommen, zu rechnen ist. 
letzt in 17 Delegat ionen 2,^54,719 Menschen. I n den von den, Ko l l eg ium der Ed in -
. . A u s Französisch G u i a n a ist ein Croco- burger Aerzte herausgegebenen Verhand-
A l l zu Hav re angekommen, welches nach lungen erzä lr D . M o t o r ein merkwürdiges 
P a r i s gebracht w i rd . Auch sind von Tanger Beispie l von Uebrrsruchtunq: Näml ich eine 
2 Löwen für den K b n i g l , Th iergar ten daselbst S i e i l i a n e r l n , die am 12. November löo? 
^ugekonimen. - kin vö l l ig ausgetragenes K i n d gebahr, 

. . . . I n S c h o t t l a n d fand ein t raur iges E r - brachte noch nicht z M o n a t darauf , am 2. 
Ayn iß Gr-Nr E i n junger Weber l iebte eine Februar >808, wieder einen reifen und ge-
Hachrerstochter, welche i h m einen andern vor - sunden Knaben zur W e l t . 



Gerichtliche Bekanntmachungen. 

V o n E i n e m K a i s e r l i c h e n U n i v e r s i t ä r e » G e -
r ichte zu SZorpat w e r d e n alle d i e j e n i g e n , welche a n 
d i e S t u d e n t e n der M e d i c i n , H e r r m a n n A l f r e d 
W a l l e r u n d F r i e d r i c h V o r b e t k , u n d d e n 
S t u d . der T k e o l o q i e C a r l C d . N e u e n k i r c h e n , 
a u s der Z e i t i h r e s H i e i - s cyns b e r ü h r e n d e l e g i t i m e 
F s t o e r u n g e n — nacd K. der Allerhöchst bestä-
t i g t e n V o r s c h r i f t e n f ü r dte S t u d i r e n d e n — haben 
l o ü r r » , a u f g e f o r d e r t , sich b i n n e n v i e r W o c h e n s 

«nli p i -aec lus i bei d i e sem K a i i e r l i c h e n 
U ' iveri irä'g G e r i c h t e zu m e l d e n . D o r p a t , den 
^Hirri A u q u s t i t tz6-

I m Namen des Kaiserl- Universitär-Gerichts. 
Or . Cbr . I u l . Lu i> w S r e l y e r , 

d. z. R e c r o r . . ^ 
W t r r e , N o t ä r . ^ 

D i e v o n S c - E r l a u c h t , d e m H r r r n K r i e g s . 
G o u v e r n e u r O b r b e f . v ' ö n a b e r d e s L i ^ - u n d ^ » r ° 
länvtschen G o u v e r n e m e n l ö u n d h o h e n O r d e n R t t « 
t e r M a r q u i s P u u l u c c i n i e d e r g e s e p l e Commir-
t ä r in den A n g e ^ g e n h e i t e n deö in D o r p a t zu er« 
b a u e n d e n K a u s h o f e s , f o r d e r t deSmit te l s t d t e j e n i g e s 
der hies igen H e r r e n K a u f l e u t e a u f , we lche nach d e m , 
v s n gedachter A r . E r l a u c h t bes tä t ig ten P l a n r b u d e n 
z u e r b a u e n w ü n s c h e n , sich m i t e i n e r l c h r i f u i c h r n 
A n z e i g e a n die C o m m M ä t u n d z w a r spätestens b i s 
t u m i ä l e n S c p ' b c . c . zu w e n d e n , i n o e m Nach A h . 
l a u s v i e l e s T e c m i n e s die noch v n c a n t e n H u d e n -
ylcktze a n d e r w e i t i g w e r d e n v e r g e b e n w e r b e n u n d a u f 
d i e s o o a n n e i n g e h e n d e n G e s u c h e » i c h t weiter reßec-
t i l t w e r d e n kann . 

D o r p a t , den 2 6 . A u g u s t 4 8 1 6 . 
P o t i z e i m e i s t e r G e S s i n S k y , 

A . S c h m a l z e n , S c c r S . 2 
A u f Befehl S e i n e r K a i s e r l . M a j e s t ä t , d e s 

S e l b s t h e r r s c h e r s a l l er R e u ß e n , t h u n W i r B ü r g e r -
meis ter u n d R o t h der Kaj ser l . S t a t t D o r p a r kraf t 
d e s G e g e n w ä r t i g e n J e d e r m a n n kund u n d zu w i s -
s e n , we l cherges ta i t der H e r r H o f r a t b u n d R t t t e r 
A u g u s t v o n A n d e r s , d a s a l l h i e r i m 2 t e n K r a d t t b e i l 
» ü b K r . z » . a u f S t a d l s » G r u n d b e l e g e n e h ö l z e r n e 
W o - n b a u S s a m t A p p e r t i n e n t i e n , belehre vrß a n h e -
r » p r o v u c i n e n , m i t dem ze i ther igen E l g e n t h ü m e r , 
H e r r n T i t . . R a t h I o d a n n G o t t f r i e d E , c h i w o l t z , 
s m 2Z. O c t o b e r -lL>5 gesch lossenen , u n d a m ^ren 
M u y t S Z 6 bet E m E r l a u c h t e n H o c h p r e i ß l . K a i s e r l . 
Liest . H o f g e r i c l u e c o r r o b s r i r t e n C o n r r a c t g , »ur d i e 
S u m m e v o n « Z W R u b e l n S c o . Ass. käuflich a n 
ß v g e b r a c h t , auch zugleich die b i sher g e g n G r u n d -
z i n s b e n u t z t e n . der K a i s e r l . U n t r e r s i l ä r g e h ö r i g e n , 
m i t N r . z 6 u n d 3 ? bezeichneten P lätze ce lur t e r -
h a l t e n ; u n d über A l b a n e n K a u f zu se iner S i c h e r -
h e i t u m e i n gesetzliches p u b l i c u m noch-
g e s u c h t , auch m ' t l e l s t k « s o l u u o » v o m Heul igen clato 
nachgegeben e r h a l t e n h a t . 

E s w e r d e n demnach alle d i e j e n i g e » , we lche 

a n b e s a g t W o h n h a u s u n d Ä p p . r r i n e i i l i e n , oder 

n i d e r den getHeyenen Verkauf derselben, rechts-

M t i g e Ansprüche haben oder E i n w e n d u n g e n m a c h « » 
lu können vermeinen - sich damit nuch V»r' -"lfc 
deS Rigischen und tM-sî en ^tudr-echs? l^kr. lik. 
I ' ir . XI §. 7., innerhalb J ' d r und T»g -> 
Iiuju» p r o » l - i m i t l i s , also spätes tens a m I i - S 
der 1817 , bei der u n d 
g e n G l i l l s c h w t i a e n s , a n b e r o zu m e t , » « u n v chre 
A n s p r ü c h e i n rccht i i .ver A r t a u 6 , u f ' t t . ' c . n , tö mt ich 
a u f g e f o r d e r t u n d a n g e w i e s e n , Nur d , r ^ u s ' r ü l k n . D e N 
V e r w a r n u n g , oat? N a t t A b l a u f Vieler a e l r t z t d e . i l 
p e r e m t o r i s c h e n , f r « s t , n i e m a n d w e i l e r m i t i r g e n d 
t l n e r Ansprache oder E m w e n d u n g g e h ö t . sondern 
m e h r g e d a c h t c I m m o b i l i e n , jedoch m i t V o r b e h a l t 
der G r u n d h e r r n R e c h t e ver S r a d t an den P . ' a p , 
d e m K ä u f e r , H e r r n H o f r a t b u n d R i t t e r A u q u s t v . 
A n d e r s , a l s sein w a h r e s E i g e n t h u m g e r i 6 U t i c h a d -
j u d i c i r t w e r d e n so l l en . V . R . W . 

G e g e b e n u n l e r S S . E d l e n R a i d e s Unrerschri fc 
u n d de igedrüektem Hns teqe l , a u f ö e m R a t b b a u s e Kit 
D v r p a t , a m Z l . I u l v " 

B ü r g e l M e i n e r F . A k e r m a n . 
C H F . L e n z D v e r l c k r . 2 

A u f B e l e b t S e m e r K a i t e r l i c h e » M a j e s t ä t , 
deS S e l b s t h e r r s c h e r s a l l er Neusten ^e. tt. « . thurr 
W i r B ü r g e r m e i s t e r u n d R a t h der Kai ie^ lch«» , S r a d t 
D o r p a t kraf t d e s G e g e n w ä r r i g e n Itt 'rlmakin lund 
u n d zu w i s s e n , we lcherges ta l t der H e r r O b e r l e h r e r 
a m h ie s igen G v m n a s i u m , G u s t a v C a r l G ' r g e v w b n , 
belehre a n b e r o p r o d u r i r t e n , m i t der v e r w i t t w e t e t t 
F t a u B ü r g e r m e i s t e r i n K l e i n , g e b o r n e n N i c k , durch 
d e r e n G r v o k m ä c b t j y t e n , a m » o t e n J u l i I8r5 abge> 
schlossenen u n d a m Z i . A u g u s t bet E m . E r l . 
H o c h p r e i ß l K a i s e r l . Lief! . H o f g e r i c h t e g e h ö r i g 
c o r r o d o r i r t e u P f a n d - u n d e v e n t u e l l i n K a u f - E o n " 
t r a c t g , daS der lezrern g e h ö r i g e , a l lh ier »m jstett 
S t a ö t l h e i l sul i N r o . i z s auf E r b g r u n d b e l e g e n e 
W o h n h a u s s a m t ^ A p p e r t i n e n t i e n , v o m deS 
ConrracrS ab, a u f j v nach e i n a n d e r f o l g e n d e Z a h r e 
für die S u m m e v o n 1 3 , 0 0 0 R u b e l B c o . Ass. p f a n d - > 
we i se a c q u i r i r t . u n d über diese P f ä n d u n g u n d 
e v t i i r u e l l e n K a u f , zu se iner S i c h e r h e i t u m e i n ge^ ^ 
jekitcheö p u b l i c u m p r o c l s m s n a c h g e s u c h e t , auch 
m i - eist R e f o t u r i o n v o m b r u t i g e n n a c h g e g e b e n 
r c h a l t e n d a . t 

E S w e r d e » demnach a l l e d i e j e n i g e n , d ie att 
b e s a g t e s W o h n h a u s u n d dessen A p p e r t i n e n t i e n sanlt 
E r b g r u n d , oder w i d e r dic geschehene V e r p s ä n d u n A 
u y d e v e n t u e l l e n V e r k a u f d e r s e l b e n , rech tsgü l t i g^ 
Ansprüche h a b e n oder E i n w e n d u n g e n m a c h e n 
können v e r m e i n e n , sich d a m i t nach V o r s c h r i f t d»5 > 
R i g i s c h e n u n d h ies igen S t a d t r c c h r s l u l i r . I I I . ' r u . 
X t Z. 7 . , i n n e r h a l b H a h r u n d T a g s ^sr«, buju« 
x r o - l a m a i » 5 . a l s » spätes tens a m 13. M a y 181?. , btl 
P o e n der P r ä k l u s i o n und deS e w i g e n S t i l l s c h w e i g e n ? / 
a n b e r o t u m e l d e n u n d i h r e A n s p r ü c h e i n rechtliche? 
A r t a u s z u f ü h r e n , f ö r m l i c h a u f g e f o r d e r t u n d a n g . ^ 

. w i e s e n , m i r der ausdrück l i chen V e r w a r n u n g , da? 
. n a c h A b l a u f dieser gesetzl ichen peremtor i schen 5ri i» 
n i e m a n d w e t t e r m i t i r g e n d e i n e r A n s p r a c h e gebo^v 

f y n d c t l i dem H e r r n O b e r l e h r e r a m h i e s igen E M ' 



n a n u m , G u s t a v C a r l G i r g e n s o b n , der u n g e s t ö r t e 
Pfand! , . s i t z mehrgevachter A m n i v b i l i i n , nach I n h a l t 
dcS C o n r r a c t S zugesichert w c r v c n soll. V . R - W . 

G e g e b e n u n t e r E S . E d l e n R a t h e s U n t e r s c h r i f t 
Und b,»gedruckten Z n s i e g e l , a u f d e m R a t h h a u s e j u 
D o r p a r a m i s t e n A p r i l 1816. 

Bürgermeister A k e r m a n n . 
C . H - F r . L e n z , Odersekr . 2 

E i n E d l e r R a t b der K a i s e r l . S t a d t D o r p a t 
machr h iedurch b e k a n n t : 

W a n n die P a c h t der bieselbst b e l e g e n e n K r o n s » 
K l , i t Q ' v u d , m i t dem z l . Decbr« d. I a b l ä u f t , u n d , 
tn A n l e i t u n g M s c r i p l ö E S - Kaiser l - L u s t . K ä m e » 
t a l ^ o f e S v o m ? t e n d. M . , diese K r o n e ^ le i schbude 

v ier J a h r e v o m j s i cn L ' i n u a r deö n a ^ s t r n 
t 8 ! 7 t e n Z a h r e ö a n , g e g e n e ine jährl iche p r o m p t z u 
e n i l i c h t e n d e P a c h t l u m m e , w i e d e r u m verpacktet w e r -
den »o l l , u n d w a n n zu den deSfals igen drei T o r g e n 
der Z r e , der i g t e S e p t e m b e r u n d der z r e O c r o b e r 
d . a n b e r a u m e t w o r d e n : so w e r d e n a l le d iejcni« 
g e n , we lche die kmuge K r o n e - F i e l s c h b u d e in die 
V / e n ä h r i g e P a c h t zu n e h m e n g e s o n n e n sind- auf« 
g e f o r d e r t , sich a n diesen T o r g » T a g e n i m R a t b S » 
l i m m e r e i l u u s t n d e n , u n d ihren B o r u n d Ueberbot 
i u v e r l a u i b a r e n , u n d ist der B o t in E i l d e r m ü n z e 
hu t b u n , d o s ' die Z a h l u n g in B c o . A s s , nach d c m 
»m Z a d l u n g S - T e r m i n c statthabenden Kurse zu l e i s ten . 

G e g e b e n , D o r p a t - R a t h b a u S , den i 6 . A u g . I 8 t 6 . 
H m N a m e n u n d v o n w e g e n E s - E d l e n R a -

theS dcr K a i s e r l . S t a d t D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r A r . A k e r m a n . 

C . H F . L e n z , Obersekr . t 

W i r L a n d r i c h t e r u n d AssessoreS E i n e S K a i s e r l . 
L a n d g e r i c h t e s D ö r p t s c h e n K'reiies f ü g e n deSmit te l s t 
t u w i s s e n , w ' l c h e r g e s t q l t der R e n d a n r der F ^ r p t « 
schen D i s t k i c t s ' D i r ^ e r i o n des ^andichaf t l i c l i en Kre« 
vir» Syürmes, EblerH, 5ür«licv »,r»^orben ist, 
dessen W'Nwe, geb. Ju l i e Sregemann, avtr hie-
selbst gevelen dal» ihr Antretung d»r Erbschaft 
ihres eden^edgchrett verstoibeneri Eh-man^eö das ge-
setzüchx zu gkstarttN, und m 
vielem etn «»uvc,, <recll-
tor^z cl^fmikN »II erlösen, Nl,̂  «elbige auf^u^or» 
^ e r n , , j ,b m i t i h r e n A n s p r ü c h e n b i n n e n p r ä c i u s i v i -

Icher F r i s t w m e l d e n . 

Wenn nun diesem peüic, me'lignie rlpcrefo 
^vm heutigen Tage deseriri worden, o werden nut» 
^klst dieses öss«.<>llich a!-S^rs«tzren alle 
Diejenigen, w^ll'e an 6t-tunlii, deö geda« ten RetN 
Manien C ' r l E h l e r t z , N ' c h l a ß . a n s i r g n d e i n e m 
Rechtlichen G r ü n t e A n ' p ü '^e oder Ä n i o r d e r u n g e n 
u'^Mtrkn zu kö- n , n v e r m . i n e n , a u f g - f o r d e r t sich 

ihren t z u o c u ' x j u v t u u l n v e l , gp , i« . herrühren« 
^ ^ o r d r r u ' - a « n l" der p e ^ m r o r i ' c d e n F r i i t ^ o n 
^ e c h ^ M o n a r e n a c!-ikn, d o s i s t , bis iUM Lten No-
vember d i e N S l k i i 6 t ' N I ' h r e ß ^ u n d lä< qs tcns in t e -

^rn d ^ . , f f o l g e n d e n , d r e i e n , v o n Z dn zu Z e h n 

^ « g c n abzuwarrenöen Acc lamat i snen , hei diesem 

Kaiser l i chen» L a n d g e r i c h t e ^ d u r c h B e i b r i n g u n g ibrer 
k u u ä i j i n k i U o r u m , zu m e l d e n , n u l t r r a u S d i ü t k -
ltchen V e r w a r n u n g , daß d i e j e n i g e n , so diese F r i s t 
v e r s ä u m e n , m i t ihren A n s p - n c h e n n i c h t g e h ö r t u n d 
z u g e l a s s e n , sondern gänz l i ch a b g e w i e s e n , u n d - p r ä c l u » 
d i r t w e r d e n sol len. D i e j e n i g e n a b e r , w ? che qit 
den V e r s t o r b e n e n e t w a Z a h l u n g e n zu le is ten u n d 
S a c h e n abzul ie fern haben » o l l t e n , baden solches bet 
gesetzlicher l^oe,» a a j u g e b e n . 

A l s wornach c m J e d e r stch zu a c h t e n , f ü r 
S c h a d e n u n d N a c k t h e i t aber zu büken h a t . L i g n s » 

, m Ka iser l ichen L a n d g e r i c h t e zu D o r p a t , a m 
2 , M a y 4 8 > 6 . 

I m S t a m m u n d v o n w e g e n E i n e S K a t s e r l . 
Landgerichts Dörptschen KreiseS. 

E . v . S c h u l m a n n , Assessor, 
s S e e r e t a i r e H e h n . t 

Aus B'fcbl S r . Kaiserl. Majestät deS Selbst-
berrsclers aller Reußen, thun Wrr Bürgermeistec 
und Ratb der stallet!. Stadt Do-pat kraft deöGc. 
genwärtigen Jedermann kund und zu wissen, wel-
cherg.statt der HMlge Bürger und Tischlermeister, 
Niko-auS Harlmann vas allhier im isten Stadrdheil 
aur Elbgrund suk Ko. ,6z belegene Wohnhaus, 
sammi allen Avprrlinenrien, belehre deö anher» 
producirlcn, Mit drr ,eilh,rigen Eigentbümerin, 
venvittweten Frau Trans'ateurin Zodanna Elisa-
beth .öqtrwealber, g^b. Lags, am gasten Mai isoS 
geswlossenen, und am t t . Mai >8l6 bei Em. Er-
lauchten Hochpreißl. Kaiserl. Hofgcrichle kor-
rodvnrren Kontrakts, für die Summe von 2000 
Rbl. B . A käufli<n an sich gebracht, und über die-
sen Kauf ju jetner Sicherheit um ein gesetzliche? 
kut>l»cum xrocisma nachgesucht, auch mittelst Re» 
soluiion vom heutigen Dato nachgegeben erhalten hat. 

E S w e r d e n d e m n a c h a l l e d i e j e n i g e n , w e l c h e m » 
d e s a g t e S W o b n h a u s u n d dessen A p p e r t i n e n t i e n s a m m t 
E r d g r u n v , o d e r w i d e r den geschehenen V e r k a u f der -
s e l b e n , r e c h t s g ü l t i g e Ansprüche h a b e » oder E i n w e l t « 
d ü n g e n m a c h e n zu k ö n n e n v e r m e i n e n , sich d a m i t 
nach V o r s c h r i f t d e s R i g i s c h e n u n d h ies igen S t a v t » 
rechts I - i b r . I U . I u . X l . § , 7 . , i n n e r h a l b H a h r u n d 
T a g » ä s t o d u j u s p r o . a iso spät stenS a m 

LLsten A u g u s t i 3 l ? , bei P o e n der P r ä k l u s i o n u n d 
d e s e w i g e n S t i l l s c h w e i g e n s , a n d e r e zu m e l d e n , u n d 
i h r e A n s p r ü c h e i n rechtl icher Arr a u S t u s ü k r e n , s ö r m -
l i ch a u f g e f o r d e r t u n d a n g e w i e s e n , m i t d , , - a u S lück-
l ichen V e r w a r n u n g , d a ß nach A b l a u f dieser Hc'ttz-
l i c h e n p e r e m t o r i s c h e n F r i s t , N i e m a n d w e i t e r m i t i r -
g e n d e i n e r A n s p r a c h e , s o n d e r n mehr . jeda . i te I m -
m o b i l i e n d e m K ä u f e r , h ies igen B ü r g e r u n ? T i s c h -
l erme i s t er N i k o l a u s H a r t m a n n . a lS l e i n w a h r e s S t -
g e n t h u m ger icht l i ch a d j u d i e i r t w e r d e n sol len. 

V . R . W . 
G e g e b e n u n t e r E s . E d l e n R a t h e S Unterschr i f t u n d 

bc igedrücktem Z n s i « g e t , a u f d e m R a l d h a u s e z u D » r -
p a l a m 1 1 . A u l l 1 8 1 6 . 

Bürgermeister F r . A k e r m a n « 
C . H . S - L e u » , Obttstkr. 2 



Anderweitige Bekanntmachungen» 
W t Genehmigung der Raiftriichen Polizei - Ver-

waltung Hieselbst. 
E s wünscht jemand t in igt Kindt« vom Lau-

be, gegen billiqe Vergütung, in Penstsn zu nehmen. 
Nähere Nachricht «»hält man im H«ule des Gold-
arbeiters Herrn Haerlen, zwei Trepp-n hoch. Auch 
erfährt man daselbst. wo gut zubereitete Sveisen, 
geaen monatliche P ränumera t i on , ju bekommen 

Die Gegenüberseite des Ubrmacber Rechschen 
Hauseö ist zu vermietben unv sogleicb zu beliehen. 
Auch steht daselbst «jne veritable englische Wand-
Uhr zu verkaufen. 1 

De? Optikus, Michae l i s S a r t o g , wel-
cher sich seil mehrern Jahren mit Verfertigung 
optischer Instrumente beschäftiget, hat die Ehre, 
dem hiesigen oochzuverehrcnden Publikum seine 
nach allen Aegeln der (vptik verfertigten Bril-
len und Lorgnetten, wie auch Ronservation»-
Drillen, welche sämmtlich fein und sauber gear-
beitet, sür zede Ar̂  Augen brauchbar sind, zu 
empfehlen. Er enwalr sich aller Anpreisung der-
seloen, indcm ihr Erfolg die beste Empfehlung 
seyn wird; üdrigens wird er sich das Zurrauen 
des Publikums durch billig»' preise und prompte 
Bedienung zu erwerben suchen, und bittet daher 
um geneigte Aufträge. Sein ^.ogiö ist bei dem 
Äaufmann Serrn Frey. - 2 

Ja» mache bitdurch ergebenst bekannt, daß 
ick gegenwärtig M der Bebamuna ieS Buckermei» 
strrö Hrn. Schönrock lun., ein« Tc-̂ pve boch, un« 
rvei» der Promenade, dcm Schlösser Tbolschen Hau-
se grgkni'ider wohne; und eriu^e diele^ig-n, wel-
che micv in Gescl'ätttn zu sprechen wüschen, zû  
vor ln der untern Elag, re.vter vans nach mir 
ju fragen. Verwittw Welpe rt- 2 

Ich mache bi«'>urch ergebenü bekannt, daß 
ich wiederum die Vorktbru"N«>' getroffen, Lkebhâ  
bern ausser meinem Hauie, wie zuvor met guk tu-
bereiteten und schmackhaften Speisen. Mittels und 
AbendS gepen ein-? bill'ne monatliche Pränumeri» 
tion, versehen zu köiinen. Durch 'lkku altss,' und 
fins zu deobacht«rra< Rnnlicdk«-'t, hoffe ,ch das mir 
früb^r qelch?nfte Zutrauen meiner 'e v Gönner 
noch feiger iu erhalten, und sehe demnach einen 
zabl^' ^en Au'pruch entgegen. 

D o r p a t , dcn 24 Auaust 
^ verw H a u b s I d , 

an der qroß.n P omenade. 2 
Madame S t o p p e , iuS S i . Pet^Ak'urq, 

emvsteblt ßch während jbrrg Äufentb-l»g bieselbst 
dem e?0idwoblgcbornen Ad<l und Hochq's.^äh'en 
Publikum Mit öem modernsten fertiqen DameiiS-
Schmuck, und erbieeh^r stch auch, stellu^n n die-
ser Art zu den a n n e h m t st<-n P'eisen zu üderi ll-
Men Sie wi d stch bemühen, ?<>ß ibr scho» frü^ 
her gtschenkr« Z u t r a u e n , durch prompte u n d reelle 

B e d i e n u n g , auch ferner zu erhal len , und schmei-
chelt sick eines zahlreichen Zuspruchs der resp. D a -
men. I h r e Wobnung ist in der Behausung deS 
Ghr t l e rö Hrn. Schreiber, eine Trevpe roch, an der 
Pvslpenade. D o r v a t , den Zt . August i L , 6 i 

E tn moderner , brauchbarer viersttziger W a -
g e n , et«e dauerhafte Kalesche und ern r»blerfrneS 
Reitpferd ist käuflich »u baden beim 

Konditor L Vi e v er . 1 
l ü ^ s n l g e n , v^elcl ie Qtvn glau« 

Izev , s n L n ä e s u m e r L e i c k n e t e n l i v rc lc - run. 
s u t i a b e - n , ^verc l^n g e b e t e n , öic!» 

d ! i > n e n 14 s u r n t - j 6 e n . 

D o r x a t , 13 . ^ . u ^ u s l 1 8 1 6 . 
L v v r s m a n n , O r . p t i l l os . r 

I m Hause der Schubmacher-Älktwe Mever 
stnd »wel Z i m m e r , mit einem Keller, Bodenraum 
ie. zu vermiethen, und am 1. Gcprbr. d. I . zit 
bezteben. 1 

mir stnd drei warme Zimmer mit Kel-
ler , Wagenschautr , S t a l l r a u m , für vier Pferde lc, 
zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 

I C- H a e r l e n , 
wohnhaft an der Poststraße. z 

B e t mir stnd drei Erkerzimmer, mit oder 
obne S t a l l r a u m , zu vermiethen und «ogleich zu be-
liehen. S a l e m a n n . S 

A b r e i s e n d e . 
D e r Hufschmieds» Gesell, Georg Müller, 

ist begriffen, hmneu kurzem von hier <u reistN. und 
m a c h r »otcdeS hiemittelst bekannt. damit dlejeniaen, 
welche eine Forderung an tvn ,t> Häven glauben, 
stch mir solcher bei der bleiigen Kaiserl. Polizei-
V e r w a l t u n g m e i d e n m ö g e n . 

D o r p a t , den 23. «ugust !Li6. 2 

A n g e k o n i m e n e c e m d e . 
Den 27. Sug . Hr . Orvnungs Richter Ba ron V. 

Unge-'i Skernberq , und k̂ er Hr . Lieuten. v, 
P stoblk^rö, von S t . PeterSb. , logiren bei Ah-
land. 

De» . M e n . D e r Hr . EtarSrath und R i t t e r voll 
J a c o b , von S t Perersb. . wqirr vei Abland. 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Den 26. Aug. Der Hr Honrath Prescrewöky, voll 

S t . Pe 'e Sb., nach W' ina . — Der Kaufmann 
H r . Koffer, von R i a a , N'-ch S t . Petersb 

D t ' . 2?sten. Der Hr G^af Tischfewilsch, von 
Wi>^na. nach S t . PererAv. — Z ) e r Capit. v« 
G r ü n b i a d t , von Wenden , nach R n i a l . 

Den 28sten. Ce. Exc-ll. der Hr . G^neealmajsr 
Schkret tow, von M i r a u , nacl> S t . >I?elerSb. 

D e n Der F e l d ^ e r Hr . Unqern , vott 
c BrklU'to'vS^y, „ach S t . Peteröb. — Der Kauf-

mann H r . Ledle, von PeterSb , na j> L'baU-
Der Hr. Hofrath Rupeike, von W i l n a , nach 

S l . PeterSb. 
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7 1 . Sonntag/ den z '«» September I 8 l 6 . 

I s t Lu d r u «k e » e .» l a u d t V 0 r d » ». 
I m N a n l e n v e r Ä a i s » r l. u „ j ^ , x s j ^ ä t s - C - n f u r. 

Ör. D. G. Balt, Eenss». 

M o s k l ü , vom 17. August. 
D i e Anwesenheit S r . M a j e s t ä t des 

M a l i e r s in hirsiger Residenz belebt alle 
E i n w o h n e r , U'id setzt sie in außerordent-
liches ^nr^ücken. V o m M o r g e n bis Abend 
strömen Haufen Volks und eine Menge Cqui-
p^gen von-al let t 'Gei ten der S t a d t nach dem 
^ r < m ! m i t dem sehn uchtsvollenWunscke, den 
Allergnäcigsten M o n a r c h e n zu sehen. Am 
ersten Tag I h r e r Ankunf t begaben sichS e. 
V?a»es tä t nach der M i t t a g s t a f e l einigt 
V? l au f den B l k o n , um d.is i n unzähl i , 
Skr Menae sich um den Pallast in dichtenHaü-
fen versammele Vo lk i » sehen, auf dessen 
Unaufhörl ich ertönendes H u r r a h ! S e . M a -
j e s t ä t sich seyr huldreich verbeugten. Den« 
^ !ben 5ag Abends war das Haus des Ober-
vefchlshabers und die übrigen S tad t the i l e 
' .uutnlmrt! d i t Erleuchtung des erstem und 
^ 6 Postamts zeichnete sich vor allen übri-
?kn aus , und lockte fo viel Equipage^ her» 
^k t , dag nui? nut M ü h e einander ausbix-
A n konnten. Gestern f rüh war in K i t a ! 
^ ' r o d au f dem rochen Pl i tze im Beiseyn 

M a j e s t ä t Wachparade, vor deren 
Nang , so auch nuch derselben das V o k, 
^ches S e . M a j e s t ä t den K a i s e r „ns-

gab, unaufhörl ich sein Hur rah . ' hören l ieß. 
Das.Entzücken der allgemeinen Freude, die 
sich bei dieser Gelegenheit äußerte, über t r i f f t 
jede Beschreibung.^ Hernach hörten S e . 
K a i s e r l . M a j e s t ä t die heilige Li turgie, 
welche S e . Emmenz der Erzbischof Augü» 
stin i n der Spa6«Kirche-chinter dem goldnen 
G i t te r verrichtete, kehrten sodann zurück i n 
die! Z immer des Pallastes und empfingen 
den Adel,)die Keamten^ die Kaufmannschaft 
und die Handwerkszünfre. Du'se beiden 
letztern S tande Überreichren S r . M a j e s t ä t 
B r o t und Sa lz» die Kaufmannschaft a u f 
einer goldenen Schüssel m i t vortresticher 
getriebenen A r b e i t , den K rem l und den 
Einzug des Kaisers in M o s k a u darstellend, 
und die Zünf te au f einer vergoldeten sil-
bernen S^üssel ebenfalls m i t getriebener A r -
beit. Während dessen wurden S r . K a i -
s e r l . H o h e i t dem Großfürsten N i k o l a i 
P a w l o w i t f c h die Beamten vorgestellt, 
wobei S e . H o h e i t von den Posten zu 
äußern geruheten, daß sie stch in vol lkommen 
gutem Zustande befänden. An diesem Tage 
besahen S e . M a j e s t ä t der K a i s e r . n a c h 
der M i t t a g s t a f e l däsHaup t -K r iegshospna l . 
Heute früh geruheten Se. Kaiserl. Ma-



j e s t ä t die Mitglieder ber hiesigen Gerichts 
Z n s t a n ^ n amunebmsn, welche der.Hr.Obei ' -
be feh lsyabek^usamml^mi t dem H r n . C i v i l -
gouverneur vorstellte. Z u r M i t t a g s t a f e l S r . 
M a j e s t ä t wurden einige von^ den angese-
hensten Beamten gezogen. Um » Uhr Nach-
m i t t a g s besahen S e . M a j e s t ä t def K a i -
s e r das im J a h r e l8> 2:^ zerstörte Arsenal 
u n d die neu? Rüs tkammer , und a u f den 
Abend geruheten S i e sich i n den Schloß-
gar ten zu begeben, wo eine zahlreiche und 
sehr glänzende Versammlung sich befand. 

Riga, vom 26. Augusts <NBHtrag.) 
N a c h d e m ' I h r o Kaiser l Hohet t die Erb-

großherzogin M a r i a P a w l o w n a S i ch 
v o n der M i t t a g s t a f e l erhoben ha t te , geru-
hete Höchst Dieselbe S i c h , begleitet vott 
I h r e m Durchlaucht igen G e m a h l , i n den 
vorderen Kaiser l . Ga r ten zu begeben, und 
daselbst unter andern den B a u m m Au-
genschein zu nehmen, welchen I h r unsterb-
licher A h n h e r r , Peter der G r o ß e , eigen-
händ ig pflanzte. G e r ü h r t schmückte die ge-
füh l vo l l e Fürst in I h r e B rus t n m emem 
Zweige dieses B a u m e s , und w i r d dieses 
heil ige Andenken wahrscheinlich I h r e n Kost» 
barkeiten zur Au fbewah rung betlegen. 
A l s B e w e i s I h r e s hohen W o l w o l l e n s , ge-
ruhete S i e dem hiesiaen Commandeur der 
Pol ize i » D r a g o n e r , He r rnObr i s t -L ieu tenan t 
und R i t t e r v . I g n a r j e w , eine goldene Uhr 
überreichen Zu lassen. (A . d. Züsch.) 

^ . Be r l i n ' , vom 24. August. 
Unserm kbnigl. H o f e steht abermals ein 

f rohes Fami l ien -Ere ign iß bevor. D e r N e f f e 
de^ K ö n i g s , Pr inz F r i ed l i ch , , einziger HW-
terlassener S o h n des Pr inzen Ludwigs von 
HZreulsen, S r . Ma jes tä t B r u d e r s und der 
jetzigen Herzogin von Cumber land, heirathet 
dje Prinze,Un W i l he lm ine Louise, Tochter 
des xeAierenden Herzogs von. A n h a l t B e r n -
burg^ S e . Majestät der K ö n i g sowohl , a l s 
qucy, die E l t e rn öe r /Du rch l . B r a u t , haben 
berei ts gegenseit igzu dieser Verb indung I h r e 
E i n w i l l i g u n g gegeben. 

V v m M a i n ,, v o m 2z. August. 
D i e Aerndre ist nun , da das sich ein-

gestellte gute Wet te r a n h ä l t , über alle E r . 
W a r t u n g g u t ausgefal len. D i e Getreide» 

und Brobpreise flnd deshalb auch bedeu-
tend heruntergegangen. 

Z u N a n c y Ha't d M r ^ a g e eisi T u m u l t 
S t a t t g e h a b t , über^ dessen Veranlassung 
m a n noch nichts Sicheres weiß. Nach der 
E r j ä h l u n g eines Reisenden wurde Gene-
ralmarsch geschlagen, die T ruppen und N a -
t ionalgarde mußte sich versamne ln , und 
viele Per ionen wurden verhai ter . Nachher 
soll es auch noch zwischen einem The i l der 
T ruppen und den B ü r g e r n zu b lu t igen 
St re i t igke i ten gekommen seyn. 

D e r Oberst S to f f e l und andere Schwe i -
zer-Olsiz ierej Hie zu Bonapa r te im vor igen 
J a h r e über t ra ten , haben der Tnzsutzung 
eine Rechfertigungsschrist eingeschickt. 

V o m N i e d c r r h e i n , vom o. August . 
J n H o l l a n d sollen Po l i ze i -Agen ten 

die nämliche S c h u l d , w ie einige i t l London, 
a u f sich geladen haben; nämlich schwache 
Pcrsonen zu Verbrechen zu ver le i ten, u m 
dann das den Angebern versprochene Ge ld 
zu rhei len. E i n solcher Schu ld iger wurde 
zu icx» Peitschenhieben, zur B r a n d m ^ r k n n g 
u n d zu 7»zäyr iger Zuchthausstrafe verur-
the l l r . 

E s h e i ß t , daß der vormal ige K ö n i g 
-von Schweden beim Senate a n g e f r a g t : 00 
seinem Aufentha l te in F rank fu r t a ls P r i v a t -
m a n n unter dem Namen Gustav A d r l p h 
Gustavsson etwas im Wege strhe, und dar-
a u f d»e Erw iederung erhalten habe, daß 
dies kernesweges der Fa l l sey. 

D e r beabsichtigte B a u der Kaiserlichen 
B u r g i n W i e n w i r d au f c» M i l l . kosten. 

E i n H o f a r n k e l der S tu t tg .n 'd te r Zei« 
t ung besagt - daß der heil ige V .ter, i n Rück-
sicht der vesonocrn freundschaftl ichen Ver» 
häitinsse m i t S r . K . M . , den Würtember-
glschen geistlichen R i t t , von Kel ler zum 
fchof von Ev i i r a i u x , r l i d u s ernannt habe, 

Brüssel , den 21. August. 

Anch die S t a d t H u y soll befestigt und 
die Cltadvl le von Lürtlch verstärkt werden» 
We l l i ng ton hat diese besondern Poslkioneit 
sehr g m a u gufgenommen, und es scheint, 
daß der P l a n zur Ver lhe id lguna der M a a s 
sck n l l e r in Aus füh rung kommen werde/ 
a l s man f rüher gedacht hat . 



W i e n , vom ^4sten August. Warnungs -Be isp ie le auffiesst', und hshev 
. Zsm zten d. wurde- auf dem ^Zeklnd«, dazu diene, den SqamM deS Lasters m 

brünnen zu Baden der. Geburtstag. dir Ersticken ydtr äUs;ur?t^kl> M e zur Reife 
Kaiserin, Mutier des Kaisers von Ruß- gelange. Daßa l le A r M . bvnVerbr'echelt 
land, edel und. rührend gefeiert. .Die Witt«, jetzt ^ahlr/ichcr' wären, ' sch. ja NülMbät> 
we des Helden Kutüsow>Smolenskoy ließ! und. ergeoe'sich M o n daräüs, 
in der Badeanstalt, W o h l t h ä r i g t e i ts« der fetzt.weit jMderels Gesetze, d M H M 
Haus, genannt., dfy darin befindl chen 6^, rWungen'tvelt häufiges öörfieleN, M'sdnst^ 
Armen ein reichliches Mahl bereiten, und . Paris,, den 26. August. . 
heschenkre jeden derselben mit Geld. Von, ^ Monsieur sagte neulich zu einer Fi°alt> 
drei andern Damen flössen 900 Gulden für dle. in seiner Gegenwart: Es lebe der Kai-
sie zusammen, und am folgenden Tage brach- ftr! rief- „Ganz recht, liebe Frau, alle Welt 
te ein zu derselben edlen Absicht veranstal^. soll leben! " 
teter Ball rzoo Gulden ein. Zu Grenoöle sind 6 Personen, die ati' 

Brüssel, den 26. August. den Unruhen vom 4. und 5. Ma i Theil hat-
I m Haag beschäftigt man sich, mit Vax- ten, zum Tode verurtheilt worden, besorg 

hereirungen zur Ankunft und zum Empfang ders der ehemalige Oberst Lebrnn, genannt 
des Kronprinzen und der/Hronpilnz/isin^- der Dromedar, der eine Menge Landleute 
Mit Beleuchtungen und Feuenvertsin Den^ zusammengerafft hatte, um die Stade j k 
Pallast gegenüber, den der Prinz bewolinen plündern. . . . 
wi rd, ist eine Kollossalsäule m>r ^.roptiaen Zu Lyöy wi l l eilt Herr Pjgni t eine Ma» 
und Sinnbildern und der Inschrur err̂ ch« schine erfunden haben, oyttd Pinsel Ge-

,/3oll P^D/ rd idns te , der liebe und- mäide^ nachzubildett; es wi rd 'wohl eine 
der Tugend gebracht!" Art Koplemaschine seyn. 

Paris, vom .^y. Auqust. Hcure Nachmittag ist Weyington hier 
- Um die -Staats- Revenuen ju verweh- ij i seinem Hotel an den Elysäischen Feldern' 

r,en,. ti ut ein Hr^ Rey fdjgendcn Äorschlag:> emgttroffen. / 
Frank,reich h.at wenigstens 20 Millionen Die, früher auS Geldmangel ünterbro» 
Einw' hner, dapon zahle jeder monamch chenen öffentlichen Arbeiten zur Verschbne-
w N stcnS einen halben Franken, dies rung der Hauptstadt sind wieder begonnm 
m.i t't jährl ich, 120 HKl l j jonen, die vfrdop-^ worden Au^er oeN Unter Bonäparee ge-' 
pelt und verdreifacht werden können, wönn wohnlichen sind zwei' neue Zweige einge-
die Einwöyiier güren Willen haben. treten, die viele Schwierigkeiten haben. 

Mehrere ynserer Blatt r berichten gro«. Der erstere besteht im Aufsuchen der un-
be Verbrechen, die in Frankreich vorgefal- glücklichen Adler, die sich'in allen Winkeln 
len. Gegen dergleichen Anzeigen ei ert der eingenistet haben. I m Museum allein ist 
Mvm'teur. „L ßt u?:s, sagt er, mehr die ihre Zahl Legion. Die Wiederherstellung 
National-Ekre beachten. Wenn wir täg« der Kirchen verursacht ebenfalls viele Ko-
lich umern Lesern einige die Menschheit sten und Mühe, weil sie während der Res 
empörende Beispiele enälilen, so g-wohnen volution nicht bloß alle beweglichen Zrers 
^vir sie, sich ihrem Vueriande, im Schooße den und Aeichthümer, sondern auch die 
veö Friedens und ber Herrschaft ber Ge- unbeweglichen Freskobilder, BasMiss Und 

nicht für geKchcrt zu halten, und in Arabesken, fast insgefammt eingebüßt ha-
lhres Gleichen nur herabgewürdigte feind- den. Denn damals wurde ein HeiligeNö 
liche Wesen zu erblicken" büd Mit demselben Abscheu betrachtet, wie! 
. Das Journal des Debars fühlt sich' ^ßt ein Adler oder eine dreifarbige Ko» 
vurch diesen Vorwurf gerroffen, und er- karde. 

daß die Bekanntmachung solcher Ver, Ans I ta l ien , vom r<?. Augusts 
Dechen eher heilsam als gefährlich seyn Der Pabst hat eine ganj neue Verfas-
vurste, besonders weil sie den Familien sung feines Staats verfugt. Er verspricht 



Oebtl i tenbö M k K W e r u k g der Abgäben, 
Wiewohl d ie7AröAn S c h u l d e n / besonders 
Hie fü r das ehxchallge Königlich' I t a l i e n 
übernommenen, ,uyd die .Unterstützung dcr 
MqNgel leiden^tt Unterthanen es bisher 
gehindert. D a s G<bter jvt^d ln 7'Delega-
tionen .getheilr, deren V?rsrbhrr, cln Prä-^ 
ka't, jedesmal, wenn er Kardinyl ist, de« 
l^irel Legat führt. Jedich wird eine Kon» 
greganon von 4 Personen zugeordnet, ooch. 
hängt die Enrschechung.von dtm D"lchärtn 
äö. Die GetichtSbarrert'del^ ^ckrone ^ 
quf. CŜ  gievt vier,AppcAutionsgerichte^ 
zu Bologna/Ma.eerara und zwer zu "Rom., 
Em ncueS Gesetzbuch 10U angeserr.gt, und 
die Folter und d̂ e Strafe des Wippins 
(vermittelst eines Schnellgalgens, an wel-
chen die Verbrecher mit den Häuden gebun-
den, ' in die Höhe gezogen und ichneU wie-
der Heruntergelauen werden) sollen abge^ 
schafft' werden. Ä l le Privatgesctze ( . i . j t 
Ausnähttte der hie Landarbeiten derreften-
den^ h^re^t auf. Weiber sind von Erbschaf-
ten (vielleicht nur von Landeigenthum) aus-
geschlossen; neue Fideikommiße dürfen nicht 
mehr errichtet werden. J n jeder Gemeinde 
giebt es einen Rath und eine Magistratur, 
jener muß geistliche Mitglieder haben, die 
obenan sitzen. Der Magistrat (vollziehende 
Macht) besteht aus dem Gonfaloniere und 
sechs Aeltesten. Alle Lehnsabgaben und 
Gefälle sind abgeschafft, auch alle Fisch-
fang- , Jagd.und Bergrechte der Barone 
auf fremden Boden, wenn ihnen anders 
der Regent nicht besondere Bewilligung 
darüber ertheilt. Von der Grundsteuer sind 
400,090 Scudi erlassen und nur dem z«. 
dieses soll die bisherige provisorische Re-
gierung aufhören. 

Nach emem aus Sardinien zu Civita-
Vccchia angekommenen Schiff hat die ame-
rikan. Eskadre auf dcr Rhede von Algier 
5 Fahrzeuge verbrannt, und vom Dey, der 
Unterhändler att Vord geschickt, die Los-
la /ung aller zu Algier befindlichen Chri-
sten, welche die Stadt verlassen wollten, 
gefordert j eine Forderung, auf die der 
De» noch nicht gefaßt geschienen. Daß 
die Amerikaner eine Landung unternom-
men, gehörr5vohl zu den leeren Gerüchten, 

da sie keine Truppen "bes ffch haben. Hin-
gegen heißt es: die Engländer lassen aus 
Ävrfu Truppen kommen, und werden 'jk? 
Genua ^ä rd imer einnehmen. ' Aus Trieft-
sind mehrere bewaffnete Fahrzeuge ausge-^ 
laufen, wohl nicht um an den Handelt^ 
Theil zu nehmen, sondern Um den Erfolg' 
zu beoi.ach.en. Auch die Pforre soll gar 
nichr geneigt seyn, sich in den S t r e i t ; n 
Mischen. Der Dey von Algier kann ^bri-
gens nicht, wilkkühruch verfahren, sondern 
l)^ngr> vom Div5n ab, worin /» der Offizier' 
der rürrtschen Militz S.tz hat, Und die 
Sriiunte>unU)ryell' entscheidet. 'Die ge--
samn.te Mil iz ist eigentlich dsr Reacnr und 
wählt und entsetzt den Dey, und die Ver-
ordnungen der Heglerung beginnen mit den 
Worten: „ W i r großen und kleinen M i t -
glieder der mächiigen und unüberwindli-
chen Mi l iz von Algier und dem ganzen 
Königreiche haben beschlossen" tc — tz>egen 
Abgabe darf Jeder Seeraub treiben. — 
An der tranz. Küste sind dieser Tage vier 
Bardareskensch-ffe signalisirt worden. 

AuS der Schweiz, vom 7. August. 
Die berühmte Frau von Krüdner hat 

nun auch Kreuzach im Badenschen verlassen, 
da die Obrigkeit ste ersuchte, sich einen an-
dern Schauplatz zu ihren Predigten zu 
wählen. An manchem Tage waren gegen 
tausend Zuhörer um sie her versammelt. 

London, vom »6. August. 
Als Ih re Königl. Hoheit, die Prinzessin 

von Wales, zü Tunis war , wurden ihr 
zu Gefallen verschiedene Sklaven in Frel-
heir gesetzt. Am 8ten Apr l nahm sie unter 
andern auch das «Lernt oes Dey in Au-
genschein, am loten die Trümmer der ehe-
maligen Stadt Ut ca. Am i sren gab ihr 
der Dey ein prächtiges Gastm.il. A-u fol-
genden Tage kamen Lord Exmouth und 
der Konrre-Admiral Penrose mit der Engl. 
Fiotte bei Tunis an. Der Dey hatte die 
Galanterie, zu erklaren, daß er die Sardi-
nischen Sklaven der Prinzessin von Wales 
zu Gefallen frei lassen würde; Lord Er* 
mourh aber verlangte ihre Freilassung für 
sich. Bei den drohenden Anstalten, die 
gerrossen wurden, traf die Prinzessin sogleich 
Vorberei tungen zur Abreise; der D e y ließ 



sich entschuldigen und der Prinzessin Verss-
chern, daß; was-auch geschahen mögre, sie 
i n völliger «^kherheit w< re. A l le Kosten 
während ihres Auscn tha lw ln dem PuUast^. 
d e s D e y w ü r d e n4?o'tt diesem bestritten. 

' Lyndbn^' vom 2l>!Ä^aust. 
! I n I r l a n d ist- tue Münze beinahe unsicht-

bar geworden, und das arme V o t t , das we-
gen Dnbstahl häufig verklagt wird, bietet 
d<n Advokären, die sich ihrer annehmen wol-
len, das Honorar in Naturalien an i neu-
lich wurden einem Aivvkaten ein!TopfBut-
ter, einem andern 6 Forellen und 6 Hechte 
angeboren. 

Constantinopel, vom 25. Ju ly . 
Der Algienscbe Abgeordnete, Velsen 

Anwesenheit i ier manches Aussehen macht,! 
harre am sssten Ju l i feierliche Audienz bei 
dem Großvizier, da er zu einer Aud en; 
bei dem Gropherrn selber als nicht ge jq 
Net angesehen wa?d. Die für d.n Smtan 
Mitgebrachten Geschenke des Dey werben 
aus zooo Türkische Beutel an Werro ge-
schätzt. S ie bestehen aus einer Anzahl 
Maurischer Sklaven, Männer und Frauen, 
drei sehr schönen Barbarischen Pferden, 
deren Sattel und Zeug reich mit Gold und 
Edelsteinen geschmückt war, mehrcrn Paar 
wir Gold und Korallen eingelegten Schieß» 
gewehren, einem brillantenen Sol i ta i r und 
einer reich besetzten Dose, die nur vielen 
Corallenschnüren, Ambra und anderm Ori» 
englischen Geschmeide auf einer silbernen 
Schaale getragen wurden; 8 ^öwen, 4 Ti-
gern, 6 Straußen, mehrern Papageyen, 
ic> Paar Leoparden «und T'gerfellen, mit 
welchen die Träger umhängen waren, präch« 
kig gestickten Alg-ersehen Kleidungen, einer 
Menge sogenannter Phram (eine Art sehr 
geschätzter Harbarischer Teppiche) von al-
len Farben. Die wilden Tl)iere wurden 
jn großen Kästchen nach dem Sommer-
Pallast des Großherrn, Beschiktasch, ge-
bracht. 
. Noch am selbigen Tage, gegen Abend, 
wurden auf Befehl des Großviziers, dem 
tweiren Dollmerscher der kaiserl. Oestreichi-
schen Gesandtschaft, die in Folge großherr-
u.cher Befehle von der Regierung von AI» 

in Freiheit gesetzten, theils wirklichen, 

H e i l s angeblichen Oestreichischen Unkectha« 
nen, durch den Tersana Emint übexlieferh 
und in. das Depot von Pera gebracht, wo> 
sie von Seiten der Oestreichischen Gesandt-
schaft mit Den nörhigen Erfordernissen zu 
ihrer Heimkehr versehen werden. 

V e r m i s c h t e Nach r i ch ten . . ^ 
DerKönig von Preussen lebr in Carlsbad 

eingezogen» wre en. Privatmann. 
Nicht der General Marchai-t, sondern 

der Commissaire-Ordonnarcur gleiches Na-
mens, ist in der Seine ertrunken. 

Ein Deutscher Fürst soll sterblich in Ma -
dame M u r a l verliebt seyn. 

DerKronpnnz von Schweden, sagt man, 
werde nach Frankfurt gehen. 

Ein Modehandler in Puris hat ein sehr 
anziehendes Schild ausaehängt, — zwei 
schöne Damen, eine Französin und eine 
Engländerin, mir der Umschrift: a l s com. 
psraison. 

I n Bertin hat sich auch die Zerrblldnerei 
der Madame Catalani wider die Leipziger an-
genommen. Eine enchienene Karikatur lrägt 
die Überschrift: „Le pziger Kunst Kritik ,ae-' 
gen Madame Caralani." Die Künstlerin 
schwebt for t ; ein Hund bellt nnd einträgli-
cher Kerl mit Eselsohren bläst ihr nach auf 
einer Sackp-elfte; zu seinen Füßen steht ein 
Korb mit Napoleons > Kuchen, neben ihm 
liegt einNoten»Blatt nnt^oclsavell ik-KinA 
zerrissen, und aus der Taiche des UityoldS 
ragt ein B la t t hervor, mit den Worten: 
„ v o m i n e , salvum ksc Imperalorem." 
(.Herr, erhalte den Kaisei-.) 

Es soll in Europa iz Mil l ionen Juden 
geben! — 

I n London ist ein Französisches Thea-
ter errichtet worden. 

I n England hat man unter ber Erbe 
einen Kahn von Eichenholz, aus einem 
Stücke gearbeitet, gefunden. Der Beschrei-
bung nach ist er von derselben A r t , wie' 
jene, deren man sich noch jetzs in Litthau-
en und Polen, auch aus Eichenholz ver, 
ferngt, dedient. 

Unter den antiken Kostbarkeiten, wel-
che L>^d Elgin mitgebracht hat, sind auch 
eine Sonnenuhr, die zur Zeit des Anschy» 
lus im Theater gestanden hat, und zwei 



vortrefsttche Vä f tn , die der Lord in einem 
Grabhügel bei Athen, den cr für denjeni-. 
Ken Her Aspasia hält , gefunden hat. Die 
Vasen waren in einander gestellt und ent-
hielten, außer verbrannten Gebeinen, ei-
nen goldenen Myrthen-Zweig mit Blät-
tern, Knospen und Blüthen. 

Die.früher als Sängerin so berühm-
te Madame Schmeling (Mara) lebt jetzt 
auf ihrem Gute bei S t . Petersburg in ei-
neln. glücklichen Alter von 76 Iahren. 

Aus dem Königl. Preuß. M i l i t a i r - M a -
gazin zu Coblenz sind der Stadt Düssel-
dorff, zur Erleichterung des BrodpreiseS 
für ihre dürftigen Einwohner, 2002 Schef, 
fel Roggen überlassen, und auf dem Rhein 
verschifft worden.. 

Beinahe ganz Deutschlothringen scheint 
durch Hagel zu Grunde gerichtet; die um-
ständlichen Berichte, die man darüber er-
hal t , sind äusserst traurig, und beweisen, 
baß daö Unglück noch weit größer ist, als 
man Anfangs glaubte. . 

Die Ackerbaugefellschast für Karnthen 
in Klagenfurr hat für das laufende Jahr,, 
unter andern Preisfragen auch folgende 
aufgestellt: ,,Wie ist den sich mehrenden 
„Klagen über das sittliche Verder.bniß de? 
„Dienstboten zu steuern?" 

Bcrl in. Es ist keine üble Si t te der 
Geschichtschrnbcr, bedeutenden Fürsten ei-
nen Zunamen zu errheilen, wenn derselbe 
nur immer bezeichnend wäre. Wollte man 
für unsern König einen passenden Beina-
men suchen, so möchte wol keine ausdrucks-
vollere Ueberschrift für das Gemälde Sei-
nes Gemüths, Seiner Regierung und Sei-
ner Zeit gefunden werden, als: F r i e d r i c h 
W i l h e l m m i t dem e isernen Kreutze. 
I n diesen Worten ist des Königs und 
Seines Volks ganze Geschichte enthalten. 

J n Flandern haben sich mehrere Ge-
meinden mm Kriege — gegen die Sperlinge 
allürt. Die Dorfschaft Roosbeck hat be« 
kannt machen lassen, daß wer auf ihrer 
Kirmesse am yten O tober die meisten ge-
tödteten Sperlinge einliefere, einen ver-
goldeten Sperl ing, und wer der nächstfol-
gende in der Anz'hl dieser getöteten Vbgel 
sey, einen versilberten Sperling erhalte. 

Au f S t . Domingo führt der enMchk. 
Arzt Saunders die Schutzblattern, ein, undi, 
bat sie zuerst den Kinder» des Königs! 
Heinrichs eingeimpft. 

Schlesien hat nun bereits 5 Turnan< 
stalten zu Breslau, Bunzlau, Liegnitz, Leob-
sch'itz und auf dem Dorfe Heidersdorf bei 
Nimptfch, und noch viele andere werden 
vorbereitet. . . 

Am 24sten segelte das. Schiff Fürst. 
Blücher, an dessen Bord sich der Bra.ut» 
schätz der jetzigen Kronprinzessin der Nie-
derlande befindet, von Hölsingör nach Hol« 
land ab. Konnte ein schönrer Schatz ei« 
nem sichrer« Geleite anvertraut werden? 

Der Professor der Arznei-Gelahrtheit 
in Lund, Engelhardt, ein Mann von aus-
gebreiteten medicinifchen Kenntnissen, hat! 
sich vor kurzer Zeit zum Prediger einwei-
hen lassen, und predigt jetzt in Stockholm 
mit ungetheiltem Beifall. 

Der ' berühmte Orientalist in Lund, 
Kanzleirath Nordb^rq, Ritter des Nord-. ' 
stern-Qrdens, hat ein Kapital zur Gagk-, 
rung eines Professors der neueren Sprachen 
in Lund mit der Klausel testamentirt, daß 
er selbst dies Amt das erstemal vergebet 
möchte; nachdem diese Schenkung die Kö-
nig!. Konfirmation erhakten, hat er zu die-^ 
ser Professur einen aus seiner Familie er--
nannt, welcher vorher — Schlffskapitain. 
gewesen ist. 

Cambaceres giebt dcn verwiesenen Fran-
zosen zu Brüssel, d»e nicht vermögend genug 
sind, sich selbst zu unterhalten, freien Tisch, 
und unterstützt sie au h mit seiner Börse. 

Die Tmppen welche die Schweiz ilt 
fremden So ld giebt, betragen jeyt zusam-
men nicht weniger als 23000 Mann. Hier-
unter sind nicht begossen, die in Enal., 
Päpstl. und Span'schen Dienst sich befinden. 

O f f i c i o lle Anze ige . 
Um mit schriftlichen und mündlichen. 

Anfragen wegen dcs A r n o l d T r a u t -
m a n n , verschont zu sein, mache ich hie-' 
durch ox officio bekannt, daß derselbe Ar -
n o l d T r a u e m a n n , bei keiner Behörde 
reeipirter Advokat ist und es auch nich^ 
sein kann, daher also desfalsiger hoher Ver?. 



ordnungen nach, berfelöe keine Reckksfachen 
annehmen und keine Parten vertreten darf. 

Kreis-, und Oekononne-- Fiskal, 
Or. Huris, G. Petersen. Z 

' G e r i c h t l i c h e . B e k a n n t m ä c h i i n g e n / 
von^Einem löblichen Voigreygerichte die-

ser Stadt wi ,d hiemittelst begannt gema t : daß 
dasselbe bei sich auf dem Aatyhause am 7ten.H. 
HP. Nachmittags von z Ucir ab, nachstehende 
'Effecten^^asb.: ein noch in gutem Grande bestnd-
tiches'Schreibepult/ einen noch sehr brauchbaren 
Leibolz, ^net)»ere ande>e Rteidungk stücke und 
rvasche„ ^ tmgleichen etwas Bettzeug gegen 
g l e i c h b a a r e A b z a h l u n g öffentlich an den 
Meistbietenden verkaufen'werde. 

Vorrat--Sarhhauo, den i» Septbr. ts i6 . 
«NilI>cl-tt'im 

?l. S c h u m a n n , Sekr. 5 
C. H. re»» Db,r,.kr. z 

Auf Befebl Seiner «a'f^rl Maicstar, d,s 
Selbstherrschers alltr Reußen ic »c. ic. tbun Wir 
Bürge«ine«ster und R>lb der Kujferl. Etadr Dor-
par kraft i>iS Megeirwactigen A,1>ermann kund und 
Zu wissen, welchergestalt dcr Kiesig, Börger und 
Kaufmann L>'tob Daniel Schockoff die dem hiesigen 
Bürger unv gewesenen Kaunnann Mauin kobl, 
Lehvrjg gewesene, von demselben, nach Hnnbatt 
dcS am Lösten Novbr. <8l^l abgeschlossenen, und 
am Listen M^h IS15 bei Em. Erl.'Uchten Hoch-
preißl. Kattttl. Lltsi. Hofgecichte corroborirten Eon« 
tranS', akr den Ärrendstor Anron Martinsen für 
die Summe von t6l>o Rbl. H. Ass. verkaufte, all« 
vier am Embach, Flusse in der Budrnreihe ,ub Nr . 
26. belegene böl^rnc Sude, wegen der daran ver-
wandten Melioration, um die Summe von isoo 
Rubel H . Ass., nacv Jnbalt der Reiolution dtescS, 
RatheS vom t / . Novbr. 18IZ näherrechtiich oequi-
r i r r , und über diese AcguiKtion ju seiner Sicher-
heit um ein gesetzliches pul'itcum proclamz nachge? 
suchet, auch mittelst Resolution vom heutigen 
Nachgeben erhallen bat«p 

Es werden demnach olle diejenigen, welche an 
besagte bölierne Bude, vver wider die vom Sup-
plikanten geschehene Acquisirwn derselben, rechtS' 
gültige Anfvrüche baben oder Einwendungen machen 
Zu können vermeinen, fiw damit nach Vorschrift 
des Rigischen und hiesigen Stadrrechts l.ib. I I I . 

x i . § 7., inn'tbalb 9adr und Tag a «law 
«uju, , al«o spätestens am Listen Hul i 
^8t7 , bei t̂ oen dcr ?rseclusio>i und deö ewigen 
Still'chwelgenS, anbero zu m-Iden und ihre An-
sprüche in rechtlicher Art auS>uiüh<en, förmlich auf« 
Anfordert und angewiesen, nnt der ausdrücklichen 
««rwarnung, daß nach Ablauf dteser gesetzlichen 
veremrorischen Frist niemand weiter mit irgend ci 
^er Ansprach, g>l?ört. sondern die melirgevachte, 
V i t Nr . ?6. dkjeichncte Bude, jedoch mir Vsrde-

balt d,S bekannten Sti>sss,nrecktes-l>er H M t M 
den PlaP > dem b'eftqen Bürgrr und Kaufnian» 
Jarvd Daniel Sctvctoff als sein wahres Eigelb 
thum gerichrlich adjudicirr werden soll. ' 

D R. G. 1 
Gegeben Dorp"t-Ratdhaus> den 9 Juni I8t6. 

Am N^meu und von wegen Es. Edlen Ra-
theS "er katserl, Stavt?Dlvar. 

Bürgermeister Kr A» mann. 
Ch''. Hrwr. .^r. L,n^, Obersekr. t 

Die vor« Sr Erlaucht dem Herrn Kriegs-
Gsuverneur Ob-lbtf vlöbnk'er oes Li-k» und trur-

- ltln t̂schLN^^ovvernem t̂S und trhkn Orden Rit-
ter M «rqv i ? ulucc i niedfrgeilH'e CoMMit-
kat in dev Änaê genbettcn des tr> 5o>v-t zu er« 
bauenden K>lufvofes' ŵ de»r deSmiltcM dicienigt« 

. der Hi,stqen Herren Kau'ff^tc auf. w-.ch, nach dem, 
von geoachter ^Gr. Ertauä r brsiäs»glen Plankdude» 
iu erbauen wüsche.n< NW mir einer schrifti'chen 
AiUtige an die Co" M'ttät und zwar svä eü«ns bis 
jum istcn <?cp'vr.;<. ;u wenden, M'em nach Ab-
lauf dieses T rnnrie? iie noch vaea- ten L^uken-
piätz, anderwmia wiek>en vergeben werden und auf 
dte i.yi>ann eingebenden Gesuche nicht weiter reAee« 
l i tt werben ^ n 

Dorvat, den 26. August 1816. 
Poli^eimetster G ^ S l i n S k y , 
A. Scbma lzen , SecrS. t 

Ande rwe i t i ge B e k a n n t m a c h u n g e n , 

A l i t Genehmigung der Raiftriichen Polizei' Ver-
waltung hiesetvst. 

Am yten Seprbr. d. I . wird im Saa-
le der B ü r g er -Müsse Maskerade seyn, 
welches den resp. Mitgliedern und Te i l -
nehmern hiemittelst bekannt gemacht wird. 

Dorpat, den sten Septvr. 1816. 
' D i e Vorsteher . 2 

I m gewesenen Landratd Baranoffichen Hau-
se am Markt ist in der obern Etage eine Gobnung 
von 7 Zimmern, nebst Stallraum and Waqenre-
Mise, vom isten Sevtbr. d. I ab, qu vermietben. 
Der nähern Bedingungen wegen, belieben sich 
MictbUtdbaber an den Hrn. C G- Ucke zu wen-
den. 3 

Ein seckS »l'äbrtger HuchS-Wallach, mit Ab-
zeichnung, eine v«ertährige braune Srute, fo wie 
auch ein neues iss»s>!' Nch und fe r̂ gute deuti.lie 
Wolle ist im Haufe d,S AärverS Hrn. Weiß, an 
der S>e»»st'<che käustî  »u biden. Z 

E s ist am 6ten August ein m S tah l ge-
stochenes vettschaft mir einem Gri f f von 6»lz ver-
loren worden. Der Minder wird qebeten, es ge-
nen eine billige Vergütung im Zause der Frau 
Aaronin Ungern, am Russischen N?a»kte, adzu-
geben. Z 

Wenn eln tüchtiqer Müllergesell sich bei ei-
ner großen Wassermühle ju engagiren mllenö ist, 



so hat Äch ein solcher bei der Gutbs-Verwaltung 
tu Rapvin, der Bedingungen wegen zu melden. Z 

Be« mir ist ein gutes Piano« Körte, von 
sünf Octaven, ju vermietben oder auG käuflich zu 
haben. C. jZ. ^ a p p , Mustklehrer. 2 

D i e zur Einhebung der Getränkt steuer ver-
ordneteComität stehet sich veranlaßt, d»e schon 
früher durch die Dörptsche Zei tung bekannt 
gemachte Pub l i ka t ion erneuern: „ d a ß 
diejenigen, welche durch Elnsch'värjen von 
der Accise unterworfenen Getränken der De-
f raudat ion sich schuldig machen, m i tde rCon-
fiscanon des eingeschwärzten Getränkes, und 
üoerdem noch nut Er legung des D u p l u m s 
desselben gesetzlich bestraft werden, von wel-
cher S t r a f e ein Thei l dem 'Angeber, der an-
dere aber dem CoÜegio dcr allgemeinen Für -
sorge anheim f ä l l t . " 

D o r p a t , den 24. August i 8 r6 . 2 
Kei mir jst yonuc>klch scharfer Bieressig, daS 

Stof ;u 35 Cop- zu boben. 
N . G W e r i r r . mn. 1 

An einem Houle Vinter der sogennnnien Ja-
kobSpkorte lind ein v<>ar Zimmer für Ungebeiraibe« 
tc, so wie in einem ander-' Huuse in de eiben Ge-
gend ein Jinimer <u ^ermterden und ivtjl^lch zu h<» 
j i l-en. Beide Wobnungen jeigel die Expedition 
diejer Zeitung an. . 2 

Wenn jemand ein oder zwei alte, seooch noch 
brauchbar Oren aus q usirren Kucheln, wovei es 
auf die V r̂schiek>enb>'ir oer Farben qar ni>.r>r an-
kömmt, t» verk ufen gewilligt sein sollte; lo diller 
man dieses dem Hrn. Ärrenlalor Sta i tz aruu 
j.tgen 2 

Der Optikus, M i c h a e l i s ^ a r t o c s / wel 
cber sich seit me^rcrn mir ^»r f^ l lgunz 
optis.Der Ikillrumenie lieschästiget, yat d i e ^ r e , 
dem hiesigen hoch^uvere^renden pudlirum seine 
nach alten Aezeln der chptl^ verfertigten g r i l -
len und ^oiflnetten, wie auch ^oiiseroationv-
Kr i l len, welche s'.nimltich fem und s^uoer gear-
beitet, sur >ede Art Auc;en vrauchbar sind/ zu 
empfehlen. <>tr enthalt sich aller Anpreisung der-
selden, indem i»r Erfola die iieste Empfe^lunz 
seyn w i ld ; übrigens wird er sich da? Zuti^uen 
des ^udiikums durch b i l l i g preise und pro,»pte 
Bedienung erwerben suchen, und bittet dayer 
um aeneic t̂e Aufträge. Se i " Logis i>t bei dein 
Kaufmann ^errn ^jrey. ^ 

niact'e d>e> urch ergebeng b kmnt, daß 
ick» ge^enir^tiq in der Kehansuna ^et Bäck'rmei» 
Pe s Hrn. Sä önroct iun., e n/ L^vve hoch, un-
ivcic der Prome-iade, tem Schlösser Ttö!>chen Hau-
se q. a^nübcc woi'ne; und eriuei c d'ejeijg n wel-
che mich in G ' ' ^ 'N l .n ,u solchen wünschen, »u-
vor ,n der ulttcrn Eloa r, ! t^r nach m>r 
tu fragen. ^erwt l lw. W e l p e r t . 1 

A b r e i s e n d e . 
Der Hufschmieds » Gesell, Georg Mül ler, 

ist begriffen, binnen kurzem von hier reis.ii und 
macht solches hleniitteift bekannt, damit dieieniqen, 
welche eine Forderung an ibn ;» baben glauben, 
lich mit solcher dei der hiesigen Kaiser!. Polizei.-
Verwaltung meiden mögen. 

Dorpat, den 23. ituguft 1816. t 

A n g e k o m m e n e f r e m d e . 
Den zosten August. Der Kaufmann Hr. Kneser, 

von Moskau, logirr bei Baumgarten. — Hr. 
Ebrichien, von St . PeterSb., logirr dei der Wi t t -
we Kugge. 

D u r c h p a s s i r t e Re isende . 

Den Zossen August. Die Zrau Geheimerätbin von 
SiverS, Exeell., von St . Petersb., «ach Riga. 
— Die Flau Etatgräthin Stoffregen, von M i -
tau, nach Et . Peteröb. 

Den Zilien. Der Hr. Kolleg. Ass. Kokoschkin, und 
der Hr. Titul . Rath tzaco, von Riga, nach S t . 
PererSv. — F>er Hr. Assessor v. Papritz, voi» 
Mi tau, nach E t PeterSd. 

D - " lssen Seprbr. Der Hr. Obrister v. KamSdorff, 
Usid die Zrau Meneralin von LamSdorff vvn M i -
tau nach Et . Pelecsb. ^ Der Hc. Baro« v-
Bock. von S t . Peteröb. «ach Warschau. 
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O ö r p t- s c h e 

IV". 72. Mittwoch, den 6"" September 1816. 

I s t z u d r u c k e n e x i a u d t « o r ö e n . 
I m N a m e n d e e R a i s e r l. „ j y e r f i f ä t o - C e p f « r. 

> ' ' " Î ir. D. G. Balk , C nsor. 

S t . Petersburg, v o m 25. August. 
D e r ' E t l t t s r a t l ) M a r i o s , dessen N.nne 

jetzt so berühmt ist und i» der Geschichte 
j) e r ü ns ie^u f i n: ij, c r ^ u n v c rg e jz l'i ch b l.e ibcu 
Wird, l)-N be^ch^. 
^'s, dnsi dcr d e s k l l p f e r n ^ 0 i i u u i c ^ t s , 
d.as. d x m . B ü r g e r M n i n uvd p j . n<Jos ten 
Pvsl)-)rskj i errichtet n>ird/g/ück/i6) vol lbracht 
ist. An BeziechüNgeu ist dieser so 

. ^ ^ ' i jufühzc. 
D i e kolossalen S t F t ü c t t , von^ 

F o r m und so glücklich gegossen, d^5 bei 
tcinem ^hei le^ ftch die geringste Beichadl. ' 

Zweigt h q t . ' Dicf t -- Ahgll.ß ist, 
der G r M .ünp 'dt t Vcrsch-ednchcit'.hpr 
M r e n ' z'u n r tye i len , der erste 
und dies M o i v u n e n t ist i n j.^d'rr Hmstchr d'er 
^ ^ ' c h n t t Ä M a n n . e r , dcijes! f s g e w e i h t t M r d , 
^ 6 M o n a r c h e n , auf'Hessen .es 
^i ' icht. ' t w i r d , so wie der eifr igen A ö k n e 

cS V ^ t e r l ^ n ö e s würd ig , die innerhalb dcr^ 
^äyjeu Rußland an der Errichtung desself' 

ben durch Darbrittgung ihrer Gaben An« 
theil grnoui'tten h^ben. — Dies für unsere 
Aei'sett j'o rühmliche ̂ reiglüst fand eben Statt, 
a i 6 , , S v i , ' M a j , ^ ü ä t . ^ e r die Reise 
üach.Mos/au, nach dcj, Reinigung desselben, 
pv»l> Te;ndett, luttcxn^hln. Sonderbares 
Z u ^ ! Monument 1!für M»n>u uuü 
^vsyar^kj^ wird ^ /rrichtf»t befohlen, als 
n^ch niemand an .den. l^ ten allgemeinen 
Krieg dachte; aber' die Vorsehung Gottes 
b^tlqcs,«Hneni und ehcn demscibcu K a i ser 
Al<pa n^ex ^.vorbehalten, Mmin und Po-
skarst.u, die cuist die F^mde- aus Moskau 
vO'triep-e.,!^ ;u^ ehren,, und a^ch diese alte 
Rcslde^z.A^ßhand.zu rotten uyd w.ici>erm^ 

>>Wu' f i n d e n ; jbf^rcieu. 

St. Petersburgs von» z6-. Nttiiust. 

Se. Ka^ is^ l i ch e M a j e s t ä t haben! 
-r^u g v̂«sfe.tten Mimsicr der Volksauf-

klaru>M, Hrn. wirklichen/Gehcijnsrarl). Gra-
ten Näsuyw.n»Uji. ein Ail.rhöchsteS Reskript 
erlassen^ folgendes Inhalts. > ^ 

Graf Älexeî  Kirilowitsch. Indem Ich 
au f ^ l , re dargereichte B i t t e und I h r e ;er-
r ü t t cu Gesundheit. Rückficht nehme, eutlasie 
Ach Sie vom Dienst, und setze Ihne's 



jähr l ich zehn tausend Rube l Pension aus. 
Verbleibe Ihnen wohlgewogen." 

Farstvje-Selo,.deN' Aug. 
^8 l6 . A l e x a n d e r . 

S t . Petersburg, vom 24. August. 
Am 6ten d. M haben Se. Kaiserliche Ho-

heit der Cäsarewirsch und Großfürst Con-
sta nt i n P a w l o w i t f c h Ih re Rückreise 
nach Warschau angetreten. 

An der Wolga, bei dem Kirchdorfe Uß-
lony , zeigte sich am 6ten Jun. eine große 
Wasserhose, deren Entladung sehr vielen 
Schaden anaer.chtet hat. 

Pen a, "vpm-2^ Augusts 
Unser sogenannte Peter » Jahrmarkt 

war diesmal weit mehr besucht und reicher 
an Waaren als sonst. Die ausländischen 
Waaren standen weil niedriger, und die 
Russischen ungleich höher im Preise als 
verwichenes Jahr. .. 

Orenburg, vom 12. Juli». 
Auch hier mitten unter den verjchiedent-

lichen Abstammungen der Asiatischen Na» 
t ionon, mitten unter dem rohen Poheh 
mitten unter denMahomedanern entflammte 
aufrichtige Liebe ^u Gott, zum Fürsten und 
zum Vaterlande während des Vordringens 
der Feinde in das Her; Rußlands Als die 
gesegnete erste Residenzstadt in Flammen 
stand, die von den Kindern der Boshejx 
angezündet waren, lud der Kriegsgouvet» 
neur von Orenburg, Hr . General von dir 
Kavallerie Fürst G. S , Wolkonskji die ihm 
anvertrauten Völker zu Darbringung^en ein/ 
um zu? Vertheidigung d«^s' Va^e^lÄidcy 
durch alle^ nur mögliche M i t te l beizutragen. 
Auf diesen A»ufrNff PieserteN' d̂ e Paschkiren^ 
und MesäitjÄieräksfchen Truppen 4»z^ ^f^tr-
de, die auch zur'Ätkiee abgefertigt wurden.' 
— Ss. K a i s e r l i c h e M a j e s t a / ^ HHMst-
welche dlefe^ Dardrii iguna. mit 'Allergna-
diMer Achtung aufgenommen, haben diesen 
Äckern I hrHöhlwöl len irt'foilaendew Re» 
ftriple.zU.drLelh'en geruhet: „F^rst Grigorj i 
,)Semeno'witsch. Inden, I c h die ĵ n Jahr? 
, , :8r? von, den Baschkiren, und Mischt« 
„schcräk'sc^en ^V^Ifern gemachte Darörin-
„qunq von 4lZY Pferden für die Armee in 
„besondere Aufmerksamkeit nehme, übeH' 
„trage I c h Ihnen, diesen Volkern für ihren 

„rühmlichen und zur damaligen Zeit nütz-
l ichen Eiter fürs Vaterland M e i n Wohl-
w o l l e n zu erkennen hu geben. Verbleibt 
„ I h n e n wohlgenwgen." 

A s e r a n d e r. 
Georgijews, vom z. August. 

Gestern traf der Persische Botschafter 
Mirsa Abui-Haussan-Chan hier ein, und 
ward mit angemesslnen Ehrenbezeigungen 
empfangen. Heute früh ward er bei dem 
Hrn. Cvilgouverneur mit einem Frühstück 
bewirthet, wobei die Gesundheit S r . K a i -
ser l . M a j e s t ä t und der ganzen Aller-
durchlauchtigsten Familie unter dcm Donner 
der Kanonen ausgebracht ward. Hiernach 
um r Uhr Mittags setzte der Botschafter 
von hier seine Reise fort nach Mvsetok. 

Brüssel, vom 14. August n. S t . 
I n Verviers im Lürrichschen ereignete 

sich der tragische und in seiner Art einzige 
Fa l l , daß zwei Brüder, von 35 und .y I h-
ren,'zwei Korbmacher, im väterlichen H^u-
se, ohne vorhergegangenen S t re i t , ohne 
irgend eine Spur von Lebenssärte, in einer 
großen Urinronne, mit aufrecht stehenden 
Beinen, ertrunken und rodr gefunden wor-
den sind. Eine Viertelstunde früher hatt? 
knan sif Heide ftisch und gesund, Nach denk 
Hofe gehen sehet!-. 

Briefe Vvi der Fra»i;ösischey Gränze mel-
den, daß dieMi l i r rs von allen Graden, die 
auf halben So id gefetzt f ind, wenigst?^ 
z<x),OOo Mann betragen, und daß man die-
jenigen, welche einen Un^estim^-ltn Url üb 
ethalteN, auf i?d,^6? P?^nn rechen kann, 
l lm aus dieses dejf<l>enden Massen ^ welch« 
dem Ächatze jnunet.Wr.^ast flnh/, den n i W 
Wsteii Nutzen zu ziehen,!. handle Ftänjösi« 
Mze Reg'erUNg beschlössen, die aktive Armee 
vorerst auf 2 c>,oox> Mann zu bringen und 
Lue passendsten ^cut^ ^us ĵenen Heiden K'as-
fsü.'dazu a'u^ajväUeu. ^ein ^axid hat so 
viele Einwot/ner, dle'v^fmaiy. it!i M j l ) M 
gMeNt habey ,. Qls F's-.ji'.k '̂l.ch. i . 

^ Dobberan, vyu ' 12. Aaaüst. . ' 
' Deö.Ftzrst ^ ü c h i f a'fäl l t sich hier sehr,! 

UNd mir werden ünŝ  stii.er Gegenwart bis 
Anfang des nächste«?Monaco,u erfreuen ha^ 
den. Wie se.-r Ef . .T>ud. ! . ucht sich nach 
I y rem Varttla'üve gejeh'i.t haben, und nach 



dem Wiedersehen Ih rer Vaterstadt Rostock, 
ersieht man aus folgender, bei der Tafel ge-
haltenen Rede deuelben, bei Gelegenheit dcs 
von dem Großverzoge am :oren ausgebrach-
ten Toasteö: „Al len braven Mcklenburgern!" 

„Meklenburgcr! I n eürcu Namen lrete 
ich auf, und danke unserm L-ndeSvater für 
seinen Glückwunsch. Ich darf das, denn 
ich gehöre euch an,- und es i-st mir eine Ehre, 
euch anzugehören. Gott har es ^aif, einem 
Merlenburger gelingen lassen, mitzuhelfen, 
daß dle Welt befreiet wurde vom Sklaven». 
Joche des Tyrannen. Das ist nun gesche» 
hen,— aber nur ist mehr gelungen! Was 
ich unter allen Verhältnissen meines Lebens 
tjef im Herzen bewahrte, und waS ich nntj 
innigster Sehnsucht zu. erreichen wünschte, 
das ist erreicht. Ich bin nun da froh und 
frei in dem Lande, wo ich geboren ward, ,lvo 
ich meine Knabciij »hre verspielte, wo die 
Gebeine meiner lnaven Eltern ruhen. Gott, 
du weißt eS, wie ich mich darnach gesci nt 
habe, zu beten an ihrem Grabe, ehe auch 
ich mein Grab fülle. D a n t D : r n u n kann, 
liun werde ich es., Gerile an ihrer 
Seite, wenn rtillelcht ba'.n ;ncu, ^ugc im> 
T«?de sich schticju. Doch iUi wünsche nichts^ 
yi.-yr. Zu v " ! habe ich schon erreicht, mehr-
als ich verdukic. Mem Herz gehört euch. 
Lischt mich wieder, bleibt, wie ich xucl, finde: 
t^eu eitrem Gort und derWaknheir, treu eu-
rem Fürsten , so bleibt ihr euch selbst getreu. 
Ich glaube mich nicht zu irren, wenn ich am 
Ende meiner Tac,c meinem Vaterlande unter 
dem Fürsten, den ich meinen Freund nennen 
darf, seuien Hörsten Flor prophezeibe. ^ange 
lebe Frledr.ck Franz! lange und akücklich!^ 

Vom M n n , vom 28. August. 
' Se. Ex;ell. der Herr Baron von Stein, 

h)it das in Westphalew liegende KlosterKap» 
pVnbeig vermittelst ejnes Tausches mit Prcus», 
sek erworben. , . : 

I m Pa-la's Royal zu Paris werden snt 
einiger Zeit Dame-' chuhe mit Feucrstübchen 
(L.ouliers ä cksuLerettes) verkauft. 
. Zu Rom war die Hitze am 6ten August 

vis auf 28 Grad Reaumur gestiegen. 
Aus Sachsen, vom 26. August. 

Sei t der Rückkehr Hes Königs wird auf 
ber Festung KönigsstcinMUNtHrtz^chen aufS 

thatigste gearbeitet, und jedem, wer esauch 
sey (nur den wenigen dabeiAngcstellter» aus» 
genommen), ist der Aufgang versagt. 

Wien, den 24. August. 
Bei den Unruhen an der Bank am^ 

roten wurden 7 Personen getödtet und. 
n.ehrere verwundet, auch ein Brodtwagen, 
nach vorhergegangener Mißhandlung der 
Soldaten, geplündert. . 
. Heute wurden wieder ro. M i l l Gulden 

eingegangener Staatspapiqre verbrannt. 
. Das Lyceum zu Lemberg ist in eine 

Universität verwandelt, doch ohne medizi-
nische Fakultät. 

Zu Laibach hat die Errichtung des 
Königreichs I l lyr ien, dessen Hauptstadt Lai, 
Vach ist, große Freude erregr. 

Aus dem Haag, vom 27. August. 
Am 2Z. d., Abends, traf unser gelieb-

ter Kronprinz mir seiner Durch!. Gemahlin 
auf dem Sailosle zu Loo cin, wo jetzt die 
ganze Königliche Familie versammelt ist. 
Nächsten Monrag wird das neuvermählte 
Paar seinen Einzug in hiesiger Residenz 
halten. Ihre Kaiserl. Hoheit gcwinnt durch 
ihre liebenswürdigen Eiaenichafren aller 
Herzen, und der Xbnig fühlt sich sehr glück« 
lich in dem Glücke seines Durchl. Sohnes. 

Der Herzog von Kent ist zu Brüssel 
angekommen. 

Der hohe Gerichtshof in Lüttich hat 
das gegen den Herausgeber des ^lercurs 
surveUlant von dem dortigen Zuchtgericht 
gefällte Urtheil bestätigt. Dieses ist um 
so wichtiger, weil in den südlichen Pro-
vinzen noch mehrere Sachen gleicher Art 
anhängig sind. 

Wie man aus Lille berichtet, sind die 
Regimenter, mit deren Kompletirung man 
am eifrigsten beschäftigt ist, und die außer-
cinem Depot 'Bata i l lon aus 2000 .Mann, 
bestehe»! sollen, nach den Kolottieen be-
stimmt. Es. scheint, daß Frankreich eine 
nicht unbeträchtliche Macht nach den An-
tillen zu schicken willens ist. 

Aus Italien», vom is. August. 
Aus Venedig wird unterm 5. Auaust 

gemeldet: die albanischen Korsaren und 
jene der Mainorten schienen der Pforte zu 
trotzen, indem sie sich, seit sie vernahmen, 



daß eme türkische Eskadre ausgelaufen sei, 
den heillosesten Ausschweifungen überließen s 
zu P a l r a s sind sie ans Land gestiegen, ha-
ben sich der öffentl ichen Kassen bemächtigt, 
einen türkischen Posten zusammengehauen 
und mehrere Schi f fe verbrannt , lodann 
aber die F lucht genommen. 

P a r i s , den 22. August. 

Z u einer Landung bei A lg ie r , wenn sie 
v o n E r f o l g - s e y n sollte, werden, nach un-
fern B l ä t t e r n , wenigstens 40,000 M a n n 
er forder t . 

D a s Lyceum zu N a n t e s hat geschlossen 
werden mu f fen , we i l die jungen Leute ihren 
kürzlich erhaltenen Lehrern nicht -gehorchen, 
sondeon die a l t en , die schlechte Gesinnungen 
hegen, zurück haben, auch sich der strengen 
neu eingeführten Zucht nicht fügen wol l ten , 
j a über einen alten He r rn , einen ehemaligen 
Domin i kane r , herfielen, und ihn zur Schule 
h inauswar fen , und die Prä fek tur Garde m i t 
S t e i n w ü r f e n empfingen. Mehre re dieser 
Unbesonnenen wurden jedoch verhaf tet . 

D a s J o u r n a l de la D r o m e berichtet un-
ter Va lence , v o m yten August , Fo lgendes: 
„ M a n schreibt aus Marse i l l e , daß die Ame-
rikaner in diesem Augenblicke Alg ier b o m -
ba r d i r e n . Lord Exmouch wird.also daselbst 
nicht v ie l zu machen haben. W i r erwarten 
jeden Augenblick umständliche Berichte über 
diesen Gegenstand." 

Schreiben aus L o n d y n , . v o m S7. August. 

Schon seit einiger Feit hat man hier das 
Gerücht verbre i te t , daß eine Ehescheidung 
in d e t K ö n i g l . Fam i l i e durch neuere Ereig-
nisse unvermeidl ich gemacht worden sey. D i e 
mimst/ t tvUe'Abendzel tnng rhe S u n benutzte 
cjnen Zn- hcurigon M o r g e n in the M o r n i n g ^ 
HerUv 's r fch i rnenen Paraqrapl>en, um das° 
(Stil lschweigen zu brechen , und l iefert fo l - " 
g-endts? ' M o r n i n g Herald^ Her rÄrugha im ' ' 
( B n i h m ) wartet in der Schwe iz , u i n ' m i t 
der Prinzessin vsn W a l l i s eine Unterredung 
zü crhaik-en, welche denselben über einige 
sehr w a t t i g e Angelegenheiten zü R i t t t 5 
ziehen hat. S i r S a n m e l N u m r l l ' s Rche da-
hm soll einen gleichen Zweck haben. " : ' . 

A u s einem Schreiben aus P a r i s / 
vom 24. August. 

E ine f ü r uns wichtige und lange ohne Er-
fo lg betriebene Angelegenheit ist endlich nach 
unfern Wünschen, eben f o , wie nach Recht 
und B ' l l i . t ke i i entschieden. D e r Kön ig der 
Nieder lande hat au f die wiederhol ten, d r in -
genden Vorstel lungen des Französischen Ho-
fes und der verbündeten größern M ä r k t e be, 
schlössen ^ die auS Frankreich verwiesenen 
Rcvo lu t ionsnkänner , welche in se incnStaa» 
ten Au fnahme gesundes und selbige seit ei-
nem Jah re gemißbrauchr haben, ruckt länger 
zu dulden. Al le Verbrecher, die au f derListe 
vom 24 J u l i stehen, müss n die Nieder lande 
unverzüglich räumen , und sollen durch die 
Belgische Gensd'armer ie über die Grenze ge-
bracht werden. Unrer denen, die zuerst ab-
geführ t worden , befinden sich die Genera ls 
Pommereu i l , und Lamarque und der berüch-
t igte A rnaud . 

Nach Berichten aus Brüssel vom i8 ten , 
waren dre Herren Pommereu i l und G a r a n 
daselbst ve rha f te t ; A r n a u l d w a r geflüchtet. 
Bar re re w i r d verhaf tet werden, wenn man 
i hn entdeckt. Genera l H u l l i n , ehemaliger 
Kommandan t von P a r i s , der sich unter ei-
nem falschen N a m e n zu Brüssel aufh ie l t , und 
ein Landquth fü r ZOO,o00Frankcn hatte kau-
fen w o l l e n , ist den Nachsuchungen der P o l i -
zei entgangen. Vendamme erhielt zu Gen t 
den B e f e h l , von bannen zn reisen. Le Pelle-
t ier harte sich bisher in einer Vors tadt v o n 
N a m u r aufgehal ten, wo cr m i t seinen Kon -
sorten geheime Zusammenkünfte hielt . S a -
razin und andere haben auch bereits Be lg ien 
verlassen. 

B e i der Re t tung der neulich durch das 
Umschlagen e-nes B o o t S auf der Se ine i n . 
Lebensgefahr schwebenden/Personen hat sich 
besonders ein junger Ä^ann aus A l tona , N a -
mens P o e l , ausgezeichnet. 

' London , vöm 2 i . August. 
D r e i Ludditen oder Maschinen «Zerstörers 

si)?d am 14. J u l i zu N o t t i n g h a m schuldig be-
funden und einer derselben ist zum G a l g e n , 
verur the i l t worden. D e r Pöbel in N o t r i n g - ' 
h a m , einer der c rs ten 'Manusak lu r 'S täd te , 
zeigte sich bei dieses Geleaeicheit s.hr unru-
hjg'/ ünd Glaubte sich div ärgsten Sch imp f -



Wörter gegen den R ich ter , He r rn G r a h a m , 
a ls er zun» Rathhause fuhr . Um indessen 
a l l en Exzessen vorzubeugrn, wurden einige 
Hunder t der ange sehenden Bürger a ls rem«, 
poraire Constabel dec id^ t , und dadurch wur -
de wahrend des Gerichts beständig Ordnung 
und S t i l l e erhalten. De r Grafschaft N o r « 
t ingham ist jetzt wegen dcs bösen Beispiels, 
welches sie gegeben, eine S t r a f e von 5000 
P f u n d Ster l ings auferlegt worden. 

London, vom -O. August. 
E in hiesiges B l a t t , der London Chroniele, 

spricht von dcr N o t h in England, als von 
«inem Uebel , welches der dringendsten 
schnellsten Hü l f e bedarf. „Feh l te es vorige 
Woche der Armut ! ) an B r o d , wie kann sie 
den jetzigen Tag erreicht Haiden, ohne Hun» 
ger zu sterben? D a s Uebel ist um so größer 
und gefährlicher, a ls es unerwartet kommt. 
Aach 25jährigen Kr iegen , wo England so 
v ie l verloren und verwendet, schmeichelte 
es sich, die Künste des Friedens und das 
gegenseitige Zurrauen dcr Völker wieder auf-
leben zu schen; was geschieht aber. D r e ü b r i -
gen Länder von Europa haben ohne Englische 
Manu fak tu ren leben gelernt, schliefen Engl i -
schen Handel und Englische Produkte aus. 
England hat den ruhmvol len Ausgang ei-
nes Krieges er lebt, welcher Th ron und Na -
t i on mi t Ruhm gekrönt h a t ; aber En.alands 
innere K r a f t hat gelitten und ist geschwächt. 
Unsere Feinde »nid in ihren« Handel und ihren 
Finanzen erschöpft; und unsere Bundesge-
nossen haben gelernt, unserer zu entbehren. 
K um vom ^r icqe befreit, befinden w i r uns 
in neuen Verwickelung. '«; und unsere Er-
folae und Sieqe bereiten uns traurige Aus , 
sichten in die Zukunf t . Hier muß zu kräf-
t igen M i t t e l n ^griffen werden, nnd beson-
ders moralnchcn. ^ ine mächtige N a t i o n 
k.iuu Ueheln widerstehen, die eine schwä-
chere zu Boden drücken. ( M a n hat das Ge-
gencheil dieser Behauptung vor kurzem in 
Deurschl .nd gesehen. D a s so geschwächte 
Dcurscl ' land hi ' t sich schnell gehoben ) 5 ie 
lynß in ihren M - r r e l n , in ihrer Einigkeit , 
ihrem Gem< inqeist Hü l f e suchen und finden. 

- F lo rem in H a r r a , ein ?7jäbrlger Ga-
leerensklave, welcher vor kurzem eines M o r -
des wegen i n Havanna!) hingerichtet wurde, 

gestand, er habe sich >'n seiner kurzen Lebens-
zeit 17 Morde zu Schu lden kommen la, ,en, 
8 in der S t a d t , und y in der Gegend. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
S e . Durch!. der Erbgroßherzoq von 

We imar geruheten, bei ihrer Durchreise 
durch Liv land, von der Enqelhardtshoffchen 
E t a t i o n aus, nach dcm Gute Cremon zu fah-
r e n , und daselbst das schöne A a - T h a l i n 
Angcnsckein zu nehmen. S i e verglichen die-
se Gegend mit den Saaigegenden bei D o r n -
b u r g , Kosen und Nauendurg . — 

V o n Stockholm ist das Schi f f , welches 
die gewöhnlichen Geschenke.- P u l v e r , Ei-
sen, B r e t t e r , also .Nriegsbedürfnissc, nach 
Alg ier überbringt, abgegangen. 

E s soll im ganzen Ottomannischen 
Reich cine, merklich erhöhere Taxe auf die 
christlichen Einwohner eingeführt werden. 
D i e jetzige beträgt E i l f Piaster auf jeden; 
Kop f . 

D i e Schweiz stellt nun auch Consuls 
zu Petersburg , M o s k a u , Odessa, London, 
Havre und Lyon an. E in Gleiches soll 
auch für S m y r n a , Konstant invpcl und Ant-
werpen ver fügt werden. 

M a n berechnet, daß während des Re-
v o l u t l o n s - K r i e g e s , in England 4Otaufend 
Handelshäuser Bankro t t machten. 

I n Schweden soll jede S t i f t s - S t a d t 
ihre eigene Zeitschriften beton,men, um nütz-
liche Kenntnisse zu verbreiten. 

Am 29. t rat in Hamburg dic Frau Pro-
fessorin Reichard ihre Lusrrcise in einem 
Blumenkorbe a n ; am darauf folgenden 
Abends war noch keine Nachricht, wo sie 
hingekommen sey, eingegangen. 

I m Ardeenen - Departement haben sich 
die russischen Truppen mi t W . g e n und 
Pferden f re iw i l l ig erboten, die Erndre cin 
bringen zu helfen, die daselbst sehr reich-
lich ^ausfal l t . 

S e i t uadenklichenZeiten ist die Getreide--
Erndte in Span ien nicht so g-segnet aus-
gefallen, wie dieses J a h r . 

I n Belgien fa l l t die Getreide« Erndte 
ebenfalls äusserst gesegnet aus. D ' e Nehren 
hatten zum Thei l über 6c> Körner. 

I n ^ tNt tc iard w i rd jedem Seeonde« 
Lieutenant monat l ich ein Gulden für das 



Theater abgezogen, er mag basseleb besuchen 
vder nicht. 

I n Eßlingen ist nachstehende Gebur t s -
Anzeige erschienen, die sich a l s Räthsel 
lesen l ä ß t ; „ D i e fün f t e Niederkunft mei-
ner F r a u die Gebur t des zweiten Zwillings-
P a a r s , des vierten und fün f t en Mädchen, 
des sechsten und siebenten K i n d e s , so wie 
den Tod des letztgebornen, d a s fünf ä l tern 
Geschwistern fo lg t , zeige ich allen T e i l -
nehmenden an . 

D i e Franzosen haben jetzt ein neues 
Ba l l e t auf ihren B ü h n e n , nämlich S i m s o n . 
E r tanzt darin mit den Thoren von Gaza 
auf dcm Rücken, De l i l a schneidet ihm d a s 
H a a r nach der Musik ab, und die Philister 
überfal len ihr Opfe r in einem Kontretanz. 

I n P o l e n , bei den S t ad t chen Kurow, 
( D e p a r t e m e n t Lublin) welches dem ver-
storbenen Gra f en I g n a z Potocki gehörte, 
ha t man einen Bach entdeckt, dessen Wasser 
mi t dem P y r m o n t e r verglichen werden 
kann. , . 

V o n der Pestkrankheit, welche m Con-
tinopel, tn der Vorstadt Bujukdere würhe-
te, ist der Gr ; f I ra l insk l ) befreiet geblieben. 

Voissenschaftliche- und Nunst-Nachrichten^ 
I n dein letzten b r i c h t dcr ^ eulr^igeiell-

fchaft der Vaccine zu P a r i s wurde bcfonders 
aus die durch den Reiz (st imuIus) derSchntz-
blarrern in« I n n e r n der tyie--schen Ockono-
mie entwickelte Tdarigtei t aufmerksani ge-
mach t ; vermöge derselben habe man hänfi^ 
bei Personen von schwächlicher Gesundhei t , 
nach der I m p f u n g n n t . h a f t e Verbesserungen 
w a h r g e n o m m e n , wodurch of t lanqwier.ge 
Kränklichkeiten, welche von Fehlern der 
lymphatischen Gefäße abhingen, geheilt wor-
den. Namentl ich ward bemerkt: daß feit 
E i n f ü h r u n g der Schutzbla t te rn , die höchst 
schlimme Krankheit der Skrophe ln weit sel-
tener a l s sonst bei Kindern vorkommen. 

Zu P a d u a hat der D r . Zinchinelli eine 
Abhandlung „über die Ursachen, warum man 
sich vorzugsweise der rechten H a n d vor der 
linken bedien - " herausgegeben. Er läßt we-
der Gewohnhe i t , noch Nachahmung a l s sol« 
che gelten, sondern behaup te t : der linke Arm 
könne keine lebhaf te und ausdauernde Be-
wegung machen, ohne in der linken S e i t e 

Schmerz zu empf inden , w e i l daselbst das 
Herz und d a s P u l s a d e r . S y s t e m liege. D i e 
N a t u r selbst zwlnqe also den Menschen, sich 
der rechten H a n d zu bedienen.H, 

. B e h e r z i g u n g . 
Die nothlgfte Predigt, die man unserm Jahr-

hundert halten kann ist die, zu Haute b l e i b e n , 
sagt ein berühmter Schriftsteller, und ich setze hin-
zu, K inder zu Hause lassen. Kiaver brau-
chen S a m m l u n g , nicht Zerstreuung der Ge^ 
mütbskräfte. Woher anders rührt die Muchlosig-
keit zum fernen, fast der allgemeine Cbar-ikter un-
serer Jugend, ihre vorklug« und vorlaute Eitelkeit, 
ihr unersättlicher Heißhunger nach Vergnügen, ih-
re zunehmende Zwanglos igkei t und Z e r s t r e u -
ungssucht, ihre Kälte und Geringschätzung ge-
gen Talent und Verdienst, ihre Seldstüberhe-
bung? Woher anders, als daber, daß Kinder 
jetzt von früher Jugend an tn jedes erschlaffende 
Vergnügen hineingeführt, hineingerissen weU'cn? 
ksnein ei (^I^enses! B r o d und LustvarkeitenU 
ist das Losungswort deS TageS, und dieSöbne wer-» 
den es den Enkeln wieder geben!'. 

(Aus Zoh. Mich. Hamann s kleinen Sckulfchrift.) 

O f f i c i e l l e A n z e i g e . 
Um, mit schriftlichen und mündlichen 

A n f r a g e n , wegen des A r n o l d T r a u t » 
m a n n , verschont zu sein, mache ich hie-
durch ex officio bekannt , daß derselbe A r-
N o l d T r a u t m a n n , bei keiner Behörde 
recipirrer Advokat ist und es auch nicht 
sein kann , daher also desfalsiger hoher Ver-
ordnungen nach, derselbe keine Rechtssachen 
annehmen und keine Par te i l vertreten dar f . 

Kre i s und Oekonomie . F i s k a l , 
Dr. ^ui-is, G . P e t e r s e n , l 

T o d e S . A n i g e. 
Ein Paar »aiwere Unglücksfälle beugten mich 

bisher tief; aber etn noch bitterer da? mich nun 
bek'vffkn, meine jnniist geliebte G u t i n , die 
Hof älhin Ch r i s t i neMarga re tbaqeb . Dehn, 
am L8>icn oiĉ eö Monats, im Sflsten Hahr, ibreS 
Lebens , und lm Zjsten unOrer glücklichen Elle, an 
den Kolge« eines SchlagflusseS, durch den To. inir 
entrissen wurde. Die G^öße meines V^rliistts und 
Melner Betrnbniß werden Freunde und Bekannte, 
welchen ich t»î  n Todesfall ergebenst anzeige, selbst 
ermessen. Weissenstein, den Zttsten August l«i6. 

Christoph He in r i ch R i n n e . 

Gericht l iche Bekann tmachungen . 
D a von der Rentkammer dieser Kaisers. 

Universität zur Anschaffung der f ü r die M a - . 



n a g e , Domtv i r th f cka f t und den botanische« 
Gar ten erforderlichen Bedürfnisse an Haber, 
H e u , S t r o h , G r ü y e , Erbsen tc. ein Pere 
to rg ver fügt worden, der am 15. Sepr . s c. 
i m gewöhnlichen Lokale Sraer findcn sol l : 
fo w i r d l>«eseshlerdnrch'zur al lgemeinenW.s-
fenschaft gebracht. D o r p a t , d. ^ ' . A u g . i L l 6 . 

^ c l mzncjstum 
O . K i r c h e i s e n , Sekr . Z 

^DaS Kaiserl. Z>ö-prsche jjanvgerichr bringt 
tS W öffentlicher Wtss'iuchaft, dak dasselbe gew-'-
Ken icy, am 25- S<vrvc. c. und ."cn foigenoen 
Tagen auf ocm Gute Rosenboff mrhre , zum 00c-
tlg<» Invcnlarl» gehörige Objccle als Roggen, 
Wntzni , ^aat-Ge-ste uriv Saat-Haber, eine be-
beucenve Qunnttkäl an Hübe», Da»en, stärken, 
K ä l t e n , Sememen, Zirg.n, altcii Scbaifen und 
Lämwern. >0 wie einig.6 ,>aiel; »«rner B anowetn 
und B ie r , kupicrne Brunoweinskessel, lannene und 
«icdene Lager w wie TranSvorr-^astagen, Brund' 
u>e>nsküv<i> / Trichter, Pumpen uns Bcandweins» 
ma-ye, ungegordene und Häute, H.u, Srrod, 
Uni» oerichieoene jur Wirtpscha^t gebocig^ Sachen, 
sll^nosu» lê zo gegen g le ich baare B e z a h l u n g 
ZU pceäugern. Dorpat, am 6l,o S<plvr. t8t6, 

Am Namen und von Wege« EinrS Kaiserl. 
Land' Gerichts dörptschen KreiseS. 

E. v. S c h u l m a n n , Assessor. 
Stklelaire H e h n . 3 

ES ist allhier in der S t ad t auf der Straße 
eine Bul le gefU"d»n und bei der Kaiserl. Poli«ey» 
Verm utung eingeliefert worden. Der rechtmäßige 
ElgtNt! ümer vieler Brille wird b/edurcd aufgefor-
dert, si.t, mm Emvfangr seiaeö EigenrhumS bei der 
Hat rl. Poik,rv Verwaltung tu melden. 

Gorpat, Sen 6. Septbr. »8l6. 
Polijeimeister v. GessinSky. 

Sekret. S t r u S . 3 
< Auf Befehl Seiner Kaiierlicben Majestät, des 

GelhstberrscherS aller Reusi n ,c. « . lt. thun Wir 
Bürgcrmoker und Ralb der Kaiserlichen S t a d t 
O.orvac krait des Gegenwärtigen Jedermann kund 
und tu wissen, w"ej dergestalt ver diesige Bürger 
und Bäckermeister Carl Johann Simon Grat ias , 
belehr« d,s aabeeq produeurten, mit dem hiesigen 
Börger und Hurmachermeister Johann Christoph 
E'chscl'ol; am t Deebr. t8 iz , adgeicklossenen und 
a,ii 19. April d.i Em. Erl . Hochp eißl. Kai» 
s«sl» Liest. Hofqeritdr« eorrodortrtcn P f a n d - u n d 
eventuellen Kauf-Conrracrs, das dem leitern ge» 
dsrtq», alttner jm Zt n Stadrtbeil »ub. Uro. 29. 
auf HtaNS G^nnd belegene hölzerne WobnhavS 
samt Appernnenti'j». vom <!sro deS ContractS ab, 
auf 10 nach einander folgend« Lahre für die 
Hümme von 20W Rubeln Vco Ass. pfandweise 
«cquil-irt, und üver diese Pfanpung und eoenkttel-
le« K«uf, seiper Sicherheit um «in y«s.tzlichlS 
Lublic^k» xrocliiw» Nkchgejuchet, auch mittelst 

«olution vom beutigen 6ato nachgegeben erhalte« 
hat. 

Es-werden demnach alle diejenigen, welche ay 
besagtes höl^rne Wodnbaus und dessen Apvertinen? 
tien. oder wider dic gcscveh'ne Verpfändung unh 
evcnftieUen Verkauf derselben, rc«Dtsgüitige Än-
spräche baben ocer Einwen-ungen macden »u kön-
nen vermeinen, sict damit na<5 Vorscdrift des Rk-
Aischtn und butig<n Eladlreci ts l̂  i^r. I l l I n . XI . 
§. 7>, innerbaib ^ahr und Tag s slaw tli-jus s>rc>-

als» ,välefjcns am üultt 18'7. > d,t 
ver l'i-seciusio» und tcö ewl^ktt E ull cj »vei-

gtnß, anbero zu weiden unv ibr, Ausp>ü^e in 
restlicher Art ausmtühren, fö-mkich aum-'sordfrt 
und ang^wiejrn, mit er auStiückiichen Vikr?ar-
nung, d.,ß nach Ablauf vieser ge>.tztict^n p»r.mro« 
r is i en ^rist ^ nl^m md weiter mit irg?nk riner An-
sprache qedörl ^sondern dem hiesigen Kürzer und 
^äcs-rmeistcr C>n> ü»bann Sm^ön (^rati.ö der 
ungestöbrte Pf.ir-dbt'siy nie!"qeda.-i ter Zmmod-lien, 
jedoch mit Vorliedalt Sei G^un>derrn»Recdle 
Stadt an den Plötz, nach Hnnt">,lr d>-S ContractS 
jugesi^crt w.rsen soll. V R. W 

Gegeben unter ES- E- t .n R.ildeS Unter-
schrift und beigedruckkem Znsiegel, auf dem Rath-
Hause zu Dorp.'l. am 19. I u n i i »8:6. 

Büigcrmkistlr ^ A k e r m a n . 
C. H. 5. Lenz, Oberer. 2 

Auf Bekedl Seiner kaiierlichen Majestät, 
beS Selbstherrschers aller Neuffen :c ic. :c. rdun 
Wir Bürgermeister und Rath ter Kaiserlichen Stadt 
Horpar kraft deS Gegenwärtigen Jedermann tuod 
und »u wissen, welchergeilalt der Herr Oberletirer 
am hiesigen Kvmnasium, Guüav Carl G^rgenwbn, 
belehre anbero producirten, mir der verwirrwkteu 
Frau Bürgermeisterin Klein, qcdornen V>ct, durch 
deren Gevollmätrintcn. am icilen Ju l i 18-5 abge-
schlossenen und am zi . August 1815 bet Em. Erl. 
Hochpreißl. Kaiserl. jZiefl. Hofgcrichte ge örig 
corrodorirlen Pfand- unv eventuellen Kauf-Con-
traclS, das der leztern gebö'ige, allbier im isten 
Stadttbeil suk Nro. »,Z3 auf Elbgrund bel gcne 
Wshudauö samt Appertinentien, vom tisw dcK 
ContractS ab, auf to nach einander folgende Jahre 
für die Summe von i!,l!00 Rubel Bco Äss. pfand-
weise scquirirt, und über diese Pfändung und 
eventuellen Kauf, zu seiner Sterbe«! um ein ge-
setzliches pi-orismg nachgesucher, auch 
mitte st Reislulion vom heutigen -lst» nachgegeben 
eihallen da.t 

ES werden demnach alle diejenigen, die an 
besagtes WobnbauS und dessen Apprrttnkntien samt 
Hrbgrund oder wi^er die ge'cdehette Ve ft än^unz 
und eventuellen Belauf derselben, reatogültige 
Ansprüche baden oder Einwendungen machen «u 
können vermeinen, sich d.imit nach Vorsarift deS 
Rigischen und hiesigen Sta?rre.^kS IU, '!>». 
X I §' 7-, innerhalb Jahr und Tag » cZsw duju» 
vxoclsmatis, also spätestens am May 1817., bet 
Poen Scr Präklusion «nd VeS ewigen Stillschweigens, 



«nbers iu melden und ihre Andrücke in rechtlicher 
Vrr auSzufübren, förmlich aufgefordert und ange-
Iviesen, mir 5er ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser gesetzlichen peremtorischen.^rist 
niemand weiter mit irgend einer Ansprache gebort, 
sondern dem Herrn 5)berlcbrer am hjestgen Gym-
nasium, Glistiv Carl Girgensobn, der ungestörte 
Pfandb.siy met>rgei>achrer Immobil ie, nach Inhalt 
deö Contractu zugesichert werden soll- V. R. W. 

Gegeben unter T6. Edlen RatheS Unterschrift 
und beiges ruckten Insi-gel, auf dem Rathhausc zu 
Dorpat am isten April 5816. 

Bürgermeister F. Akerman a. 
C. H. Fr. L en j , Obersekr. z 

Anderwei t ige Bekann tmachungen . 
Ul i t Geneymigung der Äaiscrlichen Polizei-Ver-

waltung hieseldst. 
Am ytcn Scptbr. d. I . wird im Saa» 

le der Ä n r g e r M u sse Maökcrude^seyn, 
welches den resp. Mitgliedern und ^hcil-
nehntern hiemittelst bekannt gemacht wird. 

D o r p a t , dcn 2ten S e p r d r . 1816. 
D i e V o r s t e h e r . r 

Da die bestimmte Angabt ôose zu dem, mit 
polizeillcherBewilligung zu verspielendem, von niej-
oem seeligen Manne verfertigten Piano» »vorte de» 
»titS veröden stnd; to mache ich solches den nip.' 
Tbeilnebmern hiedurch b-kannt, und 
jenigen, die dic g.nommenen Loose noch nrcht be-
zahlt haben, unverzüglich die Zahlung au mich zl» 
leisten, vacv deien ENolg foda?n die Bersvielung 
sogleich veranstaltet werde» wird. Hch hoffe als ei-
ne Hü.fSbedürstlge Wirtwe tic baldige Erfüllung 
dieser Bttte. Verwimvete Nouck. . Z 

Der 3 Werst von Dörpel, an der Pvststraße 
Vach St. PeteiSburg, gelegene Kllgi-Krug. ist mtt 
einer Aussaat von r2 Vf. stellen in jeder Lotte, 
s,hr guten Landes, mit Gärten und Herzschlägen 
zur Pacht oder Ar en e zu habei. Dieieniqen , die 
ti-srn jirugs mit oder ohne daö Land zu überneh-
men willens sind, gehörige Sicherheit leisten und 
gute Külrige Z-ugnisse beidrinAen können; erfahren 
die nähern Bestimmungen auf dem Gut« Wesnerö-
hoff. 5 

Jn einem Haus« hinter ber sogenannten Za-
kobSvforte sind im paar Zimmer für Ungeheiratde» 
te, so wie in einem andern Hiuse in derselben Ge-
gend ein Ammer zu vermiethen und sogleich'zu be-
ziehen. Beide Wohnungen ;«ig«r die Expedition 
dieser Zeitung s». t 

Wenn iemand ein oder zwei alle) jedoch noch 
brauchbare Ofen aus glasikten Kacheln, wobei eS 
auf we^Verschied,nhnt der Farben gar nicht an-
kömmt, zu verkaufen gewilligt sei« sollte; so bittet 
man dieses dem Hrn. Arrendator Schultz aozu-
jttge». 1 

Ich mache bk^urch erqebenst bekannt, daß 
ich wiederum di? Vorkehrungen getroffen, Liebha-
bern ausser meinem H.iule, wie zuvor, mit gut zu-
bereiteten und schmackhaften Speisen, Mi t tag und 
Abends, gi'gen eine billige monatliche Pränumera-
tion, versehen zu können. Durch Akfunn.sse uud 
sietS ju beobachtende Reinlichkeit, hoff-' ich ?.iS mir 
früher geschenkte Zutrauen meiner re<p. Gönner 
noch ferner zu crbaiten, und sehe demnach «inen 
jahlreici'rn Zuspruch entgegen. 

Dorpat, dcn 24. August 5816. 
verw. H a u b o l d , 

an der großen Promenade. 1 
I m gewesenen Lanvratd Baranoff'chen Hau-

se am Markt ist in der obern Etage eme Wohnung 
von 7 Zimmern, nebst Stallraum und Wagenre-
Mise, vom »sten Sevtbr. d. I ab, zu vermiethen. 
Der nähern Bedingungen w?gen, belieben sich 
Miethliebhaber an den Hrn. C G> Ncke zu lan-
den. ^ 2 

Ein sechs-iährlger FuchS-Wallach, mit Ab-
zeichnung, «ine vierjährige braune Stute, so wie 
auch ein neues His>v > Nch und sehr gute deutsche 
Wolle ist im Hause des Hardts Hrn. Weiß, an 
der Steinstraße, käufti v zu hii'en. 2̂  

ES ist am 6ten August ein in Stahl ge-' 
stochenes petkschaft mir einem'Gnff von Solz ver-
loren worden. Der Linder wird qebeten, ?o ge--
aen eine billige Vergütung im Zause der Frau 
Baronin Ungern, am Russischen Markte, abzu-
geben. - 2 

Bei mir sind drei Erkerzimmer, mit oder 
ohne Stallraum, zu vermülben und sogleich zu bs-
j.ieb<n. Gal«y,aon.^ ' ^ 

. A n g eko mme ne F r e m d e. ' 
Denkten Geptvr. Oe. Excellence der Hr. (?ekei-' 

mcrath und wi'kk. .stamm r̂herr Graf Bor-eSlin^ 
ky, von St. Petersb., logire» bei A^lattd.^-
Der Hr. Studiosus Ioh. Gerz, auS Mira», lo-
girt bei Baumgarten. ^ 

Denzen. Se. Magntfiienj der Hr. Generatsuper-
intendent Sonnrag, und dcr Hr. Haysr Schatz, 
von Luhde, logiren. im Maurer KeatlNdülsschetr 
Haus«, bei der Frau Eoliegjenräthin vo« Roth,» 

Durchpass iere Reisende-. ' ^ 
Den 2ten Gcptbr. Die Hrau RittMeist. Sand«?A 

und der Hr. Tilul. Räch Hskritzky, von Riga,^ 
nach St. Peteröb. — Der Kausmanks Hr. Pich»' 
lau, von St. PrterSb., nach RiHa. i 

Den Zten. Der Hr. Genekalmoj. D^rndff? ! vott' 
St.'PeterSb. nach Riga. — D<r5H5.<Hlaf WiN^ 
zin gerode, von St.- Petersb^ näch ^chrodtto'. —' 
Der Hr. Präsident Hovolt, von MiASk, n a c h < ^ 
.PeterSb , , ^ ^ 

Den ^?n. Der Hr. Obrister L«farow, von Vt.'^ 
Peteröb., nach Polangen. ' 

Den Ättri. Der Hr. Kapitain Tidemann, vvn 
PeterSb. noch'Riga. — Der Feld,ägfr Hr. Ger^ 
lach, von Warschau, nach Cr, Petersb. 



D b r p t-

Z e i 
s e h e 

kling. 
?z. Sonntag, dm io'"> September i8>6. 

I s t z u d r u c k e » e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » . S e n f « » . 

v r . D . G . B a l k , Eenso». 

M o s k a u / v o m 24. August. 
Verwichenen Dienstag, den 22sten dieses, 

nach 12 Uhr M i t t a g s , besuchten S e . M a -
j e s t ä t der K a i s e r m i t dem Großfürsten 
N i k o l a i P a w l o w i tsch das S e r g j l - K l o -
sier, wo S i e bei dcr heil igen P fo r te von 
dcm Erzbischof August in nebst der Geistlich» 
keit m i t einer kurzen Bewi l lkommungSrede 
empfangen wurden. Nach der hei l . L i turg ie, 
welche S e . Eminenz Augustin verrichtete, be« 
sahen S e. K a t s c r l . M a j e s t ä t die Merk-
würdigkei ten und die reichen Kirchengewän-
der und Gcräthc dieses Klosters , hielten so-
dann M t t t a q s t a f e l in den Erzbischöfl'chen 
Z i m m e r n , und kamen am Abend nach M o s » 
kau zurück. Gestern f rüh waren S e. M a j e -
stät der K a i s e r im Erz iehungshauie , wo 
S i e die Kammern des Pup t l l en ra ths , die 
Z i m m e r , in welchen die Zoal inae beidei lc i 
Geschlechts wohnen, den Speisesaal und die 
übr igenZudehörungen dieser so w o h l t ä t i g e n , 
ausgedehnten und so g m eingerichteten An-
stalt besahen, und um 8 Uhr Abends beehr-
ten S i e m i t I h r e m Allerhöchsten Besuch 
dic G rä f i n Anna Alcxejewna Orlow-Tsches« 
Mensk j i , bei welcher bei dieser Gelegenheit 
großer , glänzender Ba l l wa r . Bei Ankun f t 

S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t und S r . K a i s e r l . 
H o h e i t des Großfürsten N i k o l a i P a w -
! o w i t s c h wurde ein au f dem Hofe zuberei» 
tetes Feuerwerk abgebrannt , bei welchem sich 
ein prachtiger Tempel m i t einer großen K04 
lon55e auszeichnete, au f dessen Kuppe l der 
Namenszug des a v g e l i e b t e s t e n M o n a r c h e n 
m i t der Übe rsch r i f t : D e i n N a m e w e r d e 
g e h e i l i g t , glänzte. Eine unzählige Menge 
Zuschauer er fü l l ten die Lu f t m i t ihrem Freu» 
densgeschrei. Nach der Menge der Equ ipa -
gen und den H a u f e n desVo lks zu ur the i len, 
welche die S t r a ß e n und Plätze bedeckten, 
schien ganz M o s k a u daselbst versammelt zu 

ausgezeichnete Fest zu sehen. 
S e . M a j e s t ä t d e r K a i s e r verbl ieben biS 
um 11 Uhr Abends au f diesem B a l l , nach 
welchem Abendtafe l gehalten ward , f ü r wel» 
che alles das erschöpft w a r , w a s der gute 
Geschmack und Reichthum nur ersinnen kön-
nen. Heute f r üh geruheten S e . M a j e s t ä t 
nach dem Wopkreßenskischen Kloster , das 
neue Jerusalem genann t , welches 40 Werst 
von hier entlegen ist , zu fahren , und a u f 
dem Rückwege von d o r t , wie man sagt, i n 
dem Kirchdorfe Archengclskoje, dem Fürsten 
N i k o l a i Bo roßow i t f ch I u ß u p o w zugehörig, 



M i t t a g s t a f e l zu hal ten. S e . H o h e i t der 
«Großfürst I N k o l a i P a w l o w i t s c h reisten 
nach S t . Pekerburg ab. 

London, den »6. August 
D i e V i rg in ia l ; e l t ung vom 22. I u l i i 

meldet, daß dcr Konvent von I n d i a n a , wel-
ches zwischen dem O h i o , Misns ipp ' nnd 
S c i o t t o l iegt , und auf 21,000 Quadrat« 
Meilen 9O/OO2 Seelen zählt, die von dem 
Kongresse vorgeschlagene Einver le ibung mi t 
den amerikanischen Vereinten S taa ten 
genommen habe De r Sitz d^r Regicrunq 
w i r d zu Croydon, ungefähr 25 Met ten von 
Louisv i l le , seyn. 

London, den zo. Angvst. 
D e r Pr inz Regent w i r d bald gänzlich wie« 

Her hergestellt seyn. D i e König in hat de,, 
Pr inzen mehrere M a l e besucht. A l s die Kö-
n ig in Bonapar te ' s Wagen in Augenschein 
n a h m , und das gold»n Serv ice unO mehre-
re reiche Ar t ike l dar in f a n d , r ie f sie aus : 
„Welche P r a c h t . ' " — 

D ie brodlosen Fabr i /enarb^ i ter anderwei-
t i g , auf eine nützliche und zugleich nicht für 
sie erniedrigende Weise zu beschaftigen^schlägt 
dcr Courier folgendes M i t t e l vor . S i e zur 
Arbei t in 'Fabr iken anzuhalten, wäre zweck, 
w i d r i g ; cs würden dadurch nur die Vor ra-
the vermehrt werden, und die Schwürj>!keik 
dcs Absatzes zunehmen; dieses hieß dcr F lam-
men N a h r u n g geben, und dic N o r h zwar auf 
einige Augenblicke hinausschieben/ aber de« 
sto größer und unvermeidlicher machen. Erst 
müssen die überfül l ten Märk te etwas A l ' l au f 
erhal ten, und die Arbeiter anderweit ig be-
schäftigt werden. Uud diese Beschäftigung 
ist, nachdem die Erndre vorüber, keine andre, 
cüs die Heer« und Landstraßen des Landes, 
die so mancher Ausbesserung bedürfen, in 
dcm best möglichen S t a n d zusetzen. Weiber 
und Kinder sind im S tande , S te ine von den 
Feldern zu sammeln, und längs der S t raßen 
zusammenzuhäufen. Männer können entwe, 
der Kies stampfen 1 oder die Spate führen^ 
einen Schubkarren ziehen, einen Karren la-
den; nnd da ste bereit sind, diese Arbei t um 
wohl fe i len Tageslohn zu verrichten, so scheint 
dieses die beste A r t , sie zu versorgen. Wer 
etwas au f seine Pa rks , oder Grundstücke 
verwenden, sie e b n e n , abtragen, ausfül len, 

pflanzen und graben lassen w i l l , kann keinen 
günstigen» Augenblick finden, dem S t a tte, 
der Ä rmurh und.sich selbst zu nützen. 

D e r Londoner i. ronicle ertheilt ans gu-
ter Quelle nachstehende Berichte von nnjcr in 
verehrungswürd igcnKöt t igc : ,,Co sind , i h r 
als ^wei Jahre her, daß S r . Majcst?/ der 
B a r t nicht abgenommen wi rd . Cr st fchr 
lam! gewachsen. Dabe i trägt der M o ' irch 
ein seidenes Nachtkleid. Be ides , verbunden 
mitsemem Alnru»c> seinem Gennttl)5;nsland, 
giebt ihm ein tr- iuriges Ansehn. — D i e Kö-
nigin besucht ihn wöchentlich einmal. D i e 
Prinzessinnen sind seit geraumer Zeit nicht 
zu ii>m gekommen. — , Noch während des 
Krieges wurden ihm die Zeitungen vorgele-
sen, jetzt aber ist er nicht allein b l i n d , son-
dern auch völ l ig t a u b . Dieser letzte Um-
stand raubt ihm manche seiner vorigen Zcr» 
strcuungcn und Freuden. E r spielte ehedem 
aus ^em Piano sehr gern und sehr gut. D i e 
Rückgabe von Hannover war ihm sehr ange-
nehm S e i n Gedächtniß ist noch immer 
sicher und schnell. 

Brüssel, vom z r . August. 
W ie es Hecht, werden der Pr inz und die 

Prinzessin» vonOran i cn am Zc>. in dem Hau-
se von Busch eintreffen, un^d am 2. Sep tb r . 
chrcn feierlichen Einzug in dem Haag halten. 

P a r i s , den zv. August. 
V o n den neuveränderten Gesetzbüchern 

Werden in der Kön ig l . Buchdruckerei 6o,Qoc> 
Exemplare gedruckt. 

Ueber die Truppenbewegungen in Frank-
reich werden folgende Gründe angegeben: 
„D iese Bewegungen haben keinen andern 
G r u n d , a ls die Truppen zu üben, ihre 
Kricgszucht zu verbessern, und die Organ i -
sation mir Ei fer und zugleich m i t Umsicht zu 
vollziehen. D i e Französische Regierung, wel-
che die Bedingungen des jüngsten F r i d e n s -
traktats genau e r fü l l t , ist keineswegs W i l -
lens, waS auch Uebelgesinnte ausstreuen mö-
gen, von denselben abzuweichen, sondern sie 
w i l l nur von dem Reckte Gebrauch machen, 
das ihr in diesem Frieden zuerkannt wurde, 
nämliclz in verschiedene Festungen an den 
Gränzen Besatzungen zu legen." D i e M i t -
tel, welche von den Uebclgcsinnten angewen-
det werden, um der Organisat ion dieser Ar -



mee entgegen zu w i rken , bestellen größten« 
t h e i l s in Ausstreuung von Gerüchten, daß 
die Französische Regierung sich verbunden 
hä t te , an S p a n i e n cin T iuppenkorps abzu-
geben, um die Unruhen in Südamer ika däm« 
p f e n zu helfen. 

D i e große Frage über die Preßfreihei t ist 
verneinend entschieden. Clarke, d ' A u - b r a i 
und Dubouchage stimmten d a f ü r , aber zu-
gleich die For tdauer des Gesetzes gegen die 
Verdächt igen ( t o i l ies sus^ects ) ; ^aine fm' 
die Abschaffung, und Cazes für die Fort» 
dauer beider Gesetze. D e r K ö n i g stitiimkc 
letztem bei. 

I n « Depar tement der Ardennes ist man 
m i t dcm Benagen der dort stationirten Rus-
sischen Truppen ausserordentlich zufrieden. 

Die Anzahl der aus Frankreich ubmat--
'schierten Orsierreichlschen Truppen ist jrärker 
a l s man g laub te , und be lauf t sich auf 7200 
M a n n . D i e Ungarischen al lein sind bisher 
zurückgeblieben. — D e r Preußische Ober-
befehlshaber General l ieutenant von Z ie len 
w a r am Tudwigsrage in P a r i s , und hatte 
eine Audienz beim Könige. 

Aus I t a l i e n , vom 14. August. 
M a n berechnet den A u s f a l l , den der 

Kirchenstaat durch Unterdrückung der K lö -
ster in so vielen Ländern erleidet, aus eini-
ge M i l l i o n e n , und der heil . Va te r hat au« 
ßerdem einige nicht unbedeutende Lasten 
f ü r die gesammte katholische Kirche zu tra-
gen, z. B . die Missionen in heidnischen ie. 
Ländern. 

I n Fo lge der Ve ro rdnung gegen das 
Bett lerwesen hat der Pabst das bisher be-
standene Recht der Freistätte in den Kirchen 
und heil igen Or ten sür die Be t t l e r ausge-
hoben, und den Vollstreckern der geqen die 
Bet te le i erlassenen Ve ro rdnung w i r d er-
taubt, die Uebertreter derselben, mir Be-
achtung dcr geheiligten tDrten gebührenden 
Ächtuna und ohne S t ö r u n g des Got tes-
d ienstes, selbst aus den Ki :chen zu holen 
oder beim Herausgehen zu ergreifen. I n 
den drei ersten Tagen dcs verflossenen Mo-
n - t s wurden solcher Be t t l e r , die bis-
h r bloj? dem Müßiggänge f r a n k e n , im 
l iteranensischen Armenhause untergebracht, 
w o die Arbe i ts fäh igen beschäftigt werden. 

Eine tunesische Brigg hat z mit Büsten 
und M a r m o r beladene, nach Eng land be-
stimmte Schi f fe weggenommen, die Ladung 
ins Meer gewor fen , die Schiffe. versenH 
und die Besatzung for tgeführ t . 

E i n zu Genua angekommener Sch i f fe r , 
der am 20. J u l i A lg ier verlassen hatte, er-
zählte, daß der dort ige englische Konsu l 
noch immer in Ketten l iege, und dasi ein 
englischer Fregattenkapitän? au f eine sehr 
unmenschliche Weise umgebracht worden sei. 

D i e zwischen Neapel und R o m obwal -
tenden St re i t igke i ten sind noch nicht beige-
legt. D e r P^bst w i l l schlechterdings deu 
al ten T r i b u t des wcißcn Zel ters wieder em-
geführt wissen, und der Kön ig verweiger t 
i hn hartnackig a ls unwürd ig . 

Aus I ta l ien , vom 26. August. 
Eine am / t e n d.eses in den> Umgebun-

gen des Vesuvs bemerkte gewalt ige Er» 
schütterung, ließ au f einen neuen Ausbruch 
desselben schließen. Wirk l ich sah man auch 
einige M i n u t e n darau f von dem G i p f e l deS 
Besges zwei Feuerbäche herabfl ießen, wo» 
von einer die Richtung gegen M a u r o , der 
andere gegen K a m a l d o l i nahm. Z u m Glück 
hörte der Ausbruch mi t dein E in t r i t t e der 
Nacht <:uf, und verursachte keinen Schaden, 
da beide Feuerströme ihren Weg über alte 
Lava nahmen. 
Schreiben aus Heidelberg, vom so. August.. 

I c h habe gegen Meine Gewohnhe i t 
a u f einer großen Reife einem geistigen Ge-
lüste geopfer t , aber nie hat mich eine ähn-
liche Unar t so sehr gefreut , a ls d ießmal. 
I c h kam nämlich schon eheqestern Abend 
hier an. A m Gasttische hörte ich einige 
S tuden ten von der P r o m o t i o n des jungen 
W i t t e sprechen, und er fuhr von ihnen, 
dasi er am roten d. M » höchst ehrenvol l 
ext inl inirr sey, die vorzüglichste Censur: 
summa c u m i - i u t l e , erhalten habe, und a m 
- o l l e n , also heute, öffentl ich disput i reu 
werde. D a er vo r f ü n f M o n a t e n m i t nn-
getheiltem B e i f a l l oppon i r t hatte, so erwar-
tete man v ie l v o n ihun Sogle ich beschloß 
ich zu bleiben. — Heute gegen i o Uhr war 
ich im D i s p u n r - . S a a l e . A l s die Herein-
strömenden Platz gefunden hatten, t ra t em 
ganz junger Mensch, groß und schön/, geist-



v o l l e n A n f e h n s , u n d M i t k r ä f t i g e n , aber 
f reundl ichen Augen au fs Katheder, ^ r war 
dem Kinde näher, a l s dem Jüng l inge , und 
hat te ein noch ganz bartloses K inn . I s t 
das der junge Dok te r W i t t e ? sprach lch, 

denn ich wuß te , daß er seit mehreren 
J a h r e n schon O o e t o r p k i l o s o p k i a e und 
M i t g l i e d von gelehrten Gesellschaften .st. 
M a n bejahete es , und das wunoerbare 
Wesen fing bescheiden, aber doch sicher und 
leicht a n , feine Zuhörer in schönem Latein 
anzureden. V o l l hei l igen Ge füh l s dankte 
er G o t t , seinem V a t e r , und feinen ihm so 
theuren Lehrern. 

Endl ich forderte r r seine Gegner auf , 
und diese fingen ihren Wer t kampf gegen 
ihn a n , nachdem jed-r derselben ihn herz-
lich und ausgezeichnet gelobt harte. 

E r hatte rüstige S t r e i t e r gegen sich. 
Unter den S t u d i o s e n , die bekannten Z i m « 
m e r n und von K r o p f z unter den Profes» 
foren aber den genievollen K r o p p . Al le 
kämpf ten r i t ter l ich, aber C a r l W i t r e siegte. 
N u n t ra t H e r r H o f r a t h Z a c h a r i a a ls 
Dekan d e r I u r i s t e n - F a k u l t ä t au f , und sprach 
im eiceronianifchen Latein ein hohes Lob 
des jungen D o k t o r s und seines V a r e r s aus. 
Auch er bemerkte, wie ich, daß der Erstere 
noch fast Knabe, und dennoch der ihm 
wiederfahrenden ausgezeichneten Ehre mehr 
a l s w ü r d i g fey. 

D i e P r o m o t i o n geschah, nicht wie fönst, 
a ls o p u s opersnclum» sondern a ls eine t i e f 
aus dem Gerzen des P r o m o t o r s kommende 
y n d zu aller Herzen gehende Feierlichkeit. 
D a s D i p l o m fü r de» jungen W i t t e / w o , 
durch er zum D o k t o r beider Rechte ernannt 
w u r d e , enthiel t übr igens auch sehr unge-
wöhnl iche und belobende S te l len , und hob 
eS zugleich besonders heraus, daß er schon 
D o k t o r , Magister und M i t g l i e d gelehrter 
Soc ie tä ten , und dabei l 6 Jahre a l t wa r . 

Möchten doch die Wenigen zugegen 
gewesen seyn, welche f rüherh in—jedoch ver-
gebens — dieses junge Genie zu unterdrük-
ken strebten! 

H a m b u r g , v o m 2 . S e p t b r . 
Lange hat keine Person bei dem hiesigen 

Pub l i ko eine so lebhafte Thei lnahme erregt, 
a l s d ie F r a u Professor in R e i c h a r d , w e l -

che hier am ?9sten August ihre fünf te Lust-
fah r t in der bestimmten S t u n d e m i t so 
mannUc! er Entschlossenheit unternahm. D i e 
Thei lnahme aber geht in zunehmender B e -
sorgmß über, da wegen des Schicksals der 
so interessanten Luftschif fen» keine Nach-
richten eingehen. 

V o m zten S e p t b r . 
Ueber die Lu f t f ah r t der F r a u Professo-

r i n R e i c h a r d hat man jetzt folgende 
nähere Nachrichten. 

A m M o n r . i g M o r g e n brachte ein B a u -
er das Kaninchen mi t dem Fal lschirm nach 
H a m b u r g , welches die L u f t f a h r t nur mach-
te. M a d a m e R e i c h a r d harre es zwi chen 
Reinbeck und Bergedor f f , etwa 2 M<>len 
von hier, herabgelassen, m i t h i n dor t erst 
die Höhe von Z572 Fuß errelcht, das vo r -
gesehte Z i e l , wo sie den Fal lschirm herab-
lassen wol l te . Um z Uhr w a r d sie in R a -
tzeburg , um ^4 Uhr in der Nähe v o n 
Schwer i n gesehen. Z u ihrem Glück drehte 
sich der W m d mehr nach N o r d e n , so daß 
er Nordwest w a r , und durch diese Fügung 
des Sch cksals vermied sie die drohende 
Ostsee, flog mehr lande inwär ts und zwar 
südöstlich; sah in der Gegend von Güst row 
«inen g e r ä u m t e n grünen Platz und versuchte, 
sich dorr niederzulassen. I n dem Augenblick 
des Landens ßel durch ein Ohngefähr ein 
Sack nur 5 P f u n d Bal last aus ihrem Korbe, 
und der B a l l stieg mi t grosser Schnel l igkei t 
wieder empor. Um 5 Uhr machte sie einen 
neuen Versuch zu landen. D e r B a l l o n fiel 
hef t ig a u f B ä u m e n . W i e sie die S t ä r k e 
hatte, difke Zweige zu zerbrechen, und v o n 
diesem zerstörenden Grunde sich, mebr und 
mehr loszuwinden , kann sie noch jetzt nicht 
begreifen. 

E s überf iel sie bei dieser ermattenden 
Arbe i t ein Erbrechen. Endl ich nahten sich 
Menschen und r ie fen : " s i eh , da sitzt ein 
Mensch d r i n " . S i e eilten herbei , rissen 
Aeste und Zweige ab, und so g l i t t der B a l - ' 
l on an einem B a u m e herunter. D i e s ge-
schah nahe bei Carn i t z , dem Guthe ber 
F r a u von Lewczau. Diese D a m e kam ba ld 
m i t ih rer Equipage u»d nahm sie äußerst 
f reundl ich auf . 

S i e stieg e inmal an 10,000 F u ß , und 



hat in z K u n d e n sHPösimeiren zuröckgekegt, 
w i e w o h l , wenn man die Karre betrachtet, 
die ganze Reise gewiß über zo Me i l en be-
trägt. 

Heute Nachmit tag um z Uhr kam sie 
a n ; aber wei l ihr Gatte in der Sreinstraße 
das Unglück erlebre, daß sein Wagenrad 
abl ief , d i r Pferde durchgingen, der Wagen 
u m w a r t und er am K o p f stark beschäd gt 
w a r d , so ist M a d a m Neichard natürl ich 
sehr be t rüb t , und zu lebhaft anqegrmen, 
a ls daß dcr Bericht schon vollständiger 
ausfal len konnte. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Schweden harre bekanntlich fü r die 

1802 durch das Leipziger Haus Frege er 
öffnete Anleihe Bezahlung m Produkten 
versprochen, w«6halb eine Versammlung der 
Kredi toren auf den >5. August ausgeschrie-
ben war . Diese hat starr gehabt, da nach 
einer Anzeige in der Leipziger Zei tung Preu< 
ßen sich ve rwende t , die Anforderungen 
seiner Unterthanen vortheilhasrer zu reali-
siren, und der Kön ig von Sachsen dieser 
Verwendung beizutreten Wi l lens seyn soll. 

General G r a f Wittgenstein ist in Brüs» 
sel angekommen. Er hatte zuvor noch das 
Schlachtfeld von Water loo in Augenschein 
genommen. 

V o n G ib ra l t a r ist am 37. J u l i die 
neapol i tan. Fregatte la Christine nach Alg ier 
abgesegelt. S i e hatte 409,000 Piaster an 
B o r d genommen, die zur Ranzionl rung dcr 
Neapolit. Sc laven bestimmt seyn sollen. 

A m Ludwi .sseste waren i n P a r i s ver« 
schiedene Inschriften zu sehen. — A u f dem 
G e n e r i l - We in - Depot stand» ^ 
X V 2 I l . l e commerce <Ies v !ns et e s u x 6 v 
v i e . (Ludwlg dem achtzehnten der Wein» 
Und Branntweinshandel ) . 

Frau von Krüdner lebt in Grenzach. 
S i e häl t zwar keine religiösen Vor t räge 
Mehr , aber Jedermann dar f sie besuchen. 

D i e Err ichtung eines Handelsberichts 
in Hamburc. f ^nd lange, a ls zum Franzö. 
sischen Nachlaß gehörig, großen Widerstand. 
Jetzt ist man sehr damit zufrieden. 

A u f der I nse l S p r o g o e , die mi t ten 
tm großen B e l t l iegt , und nur von einer 
Baue rn »Fami l ie dewohnt w i r d , aber ein 

großes feit einigen I a h r e n errichtetes Ge« 
bäude hat, um den Reisenden, die sich zur-
Zeit der Win te r »Stürme o f t i n Menge 
hier sammeln, zum Aufentha l t zu dienen, 
har sich eine Ar t gesteckter Wasser--Raiten 
eingefunden, die alle Pflanzungen vernich-
ten. Um ihnen E inha l t zu t h u n , ist eine 
Ko lon ie von 50 Füchsen und vielen Katzen 
auf der Inse l angesiedelt worden. 

Englische M a r l e r wiederholen es o f t , 
daß der König von Span ien vielleicht der 
mächtigste Monarch der Erde wäre, wenn 
er, wie der König von Por tuga l , seine Re-
sidenz nach Amerika verlegte. 

D a s B e r m r Ober land ist diesen S o m m e r 
vorzüglich von Engländern besucht. Reisen, 
de, dre sich vor kurzem dort befanden, wol l -
ten über ĉ>O angetroffen haben. I n den Ge-
birgsgegenden laufen viele ohne Führer her-
um. Genf allein zählt i i o o Englander. 

V o n G r a b en (der ersten Poststation a u f 
dem Wege von Kar ls ruhe) w i rd geschrieben: 
„ W i r haben hier eine merkwürdige Erndte, 
die bekannter und im Andenken aufbewahrt 
zu werden verdient. Schon lange stand der 
größte Thei l unserer Gemarkung unrer Was-
ser, und doch wuchs die Frucht heran, blühte 
und verblühte. D ie Aehren ragen thei ls über 
dem W Ä e r hervor , thei ls schwimmen sie 
darauf . A u f Kähnen fahren die Eigenthü-
mer an ihre Aecker, und schneiden dieFrucht, 
so weit^ie von denselben herunter lanaen kön-
nen, unter dem Wasser mi t der Sichel a b . " 

Wissenschaftliche» und Runsi-Nachrichten. 
Der Profejsor D z o M zu Ha l l e , be-

hauptend, daß man Brandschäden mi t kal-
tem Wasser heilen könne, hat den v r . Hah» 
nemann zu Leipzig, welcher mein t , daß man 
dergleichen Schäden nur m i t Weingeist ;c. 
heilen müsse, au f einen zu bestimmenden 
Tag heravsaefodert, an einem Or te zu Leip-
zig mi t Zeugen zu erscheinen, sich beide m i t 
einem glühenden Eisen zu brennen, und 
darzuthun, welche K u r a r t die vorzüglichste 
sey. Ver l ie r t D z o n d i , so w i l l er i oo Stück 
Louisd'or bezahlen, gewinnt e r , so soC 
Hahnemakm sie erlegen. 

J n M a i n z ist derVorschlag geschehen, eint 
Gesellschaft zur E in führung der Bü f fe l zu er-
richten, «e i l diese der Oekonomie so äußerst 



bor the i lhaf t und übecbem her Ninbviehpest 
nicht untn-worfen sind. D e r Preußische Ge» 
heimerarh von M a r q u a r d t , welcher ein und 
ein halbes J a h r stch m der Türkei, der Mol« 
dau undWallachei aufhiel t , läßt jenes Zeug-
niß bestätigen und versichern: daß ein P a a r 
Büffelochsen eine größere Last a l s sechs schwe-
re Pferde fortzögen, — daj? die Milch dieser 
K ü h e , wenn selbige einige S t u n d e n gestan-
den, sich in lauter R a h m ( S a h n e ) umwand» 
te, — daß ein solcher Nahm doppelt so viele 
der schmackhaftesten und fettesten B u t t e r , 
a l s der N a h m von unsern Kühen gebe; daß 
der Zufluß dcr Milch bei diesen Kühen so 
groß sey, daß wenn solche kaum gemolken, 
derselben Cltter gleich wiederum bis zum Aus-
l au fe» voll seyen, — daß dieses Vieh mit 
dem schlechtesten S u m p f g r a s im S o m m e r , 
im Winte r aber aut S t r o h , Neißig und dür-
ren B ^ u m b l ä t t e r n stch befriedige/ — daß 
dessen Fleisch, obschon solches frisch e twas 
süßlich^ jedoch gesalzen und gedörrt viel saf-
t iger und delikater a l s d a s andere Ochsen-
fleisch sey, daß er selbst es dahin zu bringen 
suchen werde , daß dieses Vieh durch eine 
auf gleiche Art in Schlesien zu erachtende 
Gesellschaft, allda möge eingeführt,Werden. 
D a ß die einzige gegen die E in jüh rung dieses 
P i e h e s zu machende E in rede , daß solches 
unser Klima nicht werde vertragen Fönnen, 
keine Rücksicht verdiene , wdem der B . 'wc is 
von den Epanischen S c h a f e n , so in unserm 
Klima qut fo r lkommen, das Nämilche r>on 
dem Buffelvieh um so sicherer gewärtigen 
lasse, weil dieses V i e h , in mehrere 'rGegen-
den von S iebenbürgen , welche nicht wärmer 
a l s die unsrigen sind, schon lange Zeit sich 
wohl befand«. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
D a von der Rentkammer dieser Kaiserl. 

Universität zur Anschaffung der fü r .d ie M a -
nage , Do.i!wirths<!?ast und den botanischen 
G a r t e n erforderlichen Bedürfnisse an Haber , 
H e u , S t r o h , Grütze, Erbsen ic. ein Pere-
torg verfügt worden, dcr am r ; . S e p t . a. c. 
im gewöhnlichen Lokale S t a t t finden soll : 
so w' i d dieses hierdurch zur allgemeinen Wis-
senschaftgebracht. D o r p a t , d. Zs.Ang. 1816. 

lNJN^atum 
O . K i r c h e i s e n , Sekr . . 2 

Von Ekntt Ehstnischen Diilriets-Dlreetsoit 
deS Licfl. Kreditsystems wird desmilketii nachstehen-
des Plockam: 

„demnach daS Gut Golddeck im Wendenschen 
„Kreise und Marienbirrgschen Kirchspin bei dem 
„^berdirekrorio der ^ieft. Kredit Societat um 
„eine Anleihe in Pfandbriefen nackig,su tu hal, s» 
„wird solches nach Vorschrift des V r̂samm<ungs-
7»Bcschz'isst6 von dem l5ten May hie durch 
„öffentlich bekannt gemacht, damir ein Jeder , 
„dcr die Ertbeilunp ter begeh,ren Anleihe recht-
„lich hindern zu können vermeint/ diesen seinen 
„Widerspruch bet dem Oberdirektorio dcr Kiefi. 
„Kreditsocielät ^ cZato binnen z Monaten verlauk» 
„baren möge. Zu Riga am 4. Seprbr. 131b " 

zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dorpar, 
in Einer Ebstnischen Districrs» Directton, am Zlen 
Septbr. lötö. 

S r i e r n h i e l m . 
Anr. Schulz, Sekretär. A 

Es ist alibier in der Stadt auf der Straße 
eine Brille gefunden und bei der Kaiser!. Poiijev' 
Verwalrung eingeliefert worden. Der rechtmäßige 
Eigentbümer dieser Brille wird hl.durch aufgefor-
dert, sich zum Empfange seines EigelNbumS bet der 
Kaiser!. Pvlney Btrwaltunq zu melden. 

Dorpat, den 6. Septbr. 1816. 
Polizeimeister v. Bessin sky. 

Sekret. S t r u s . 2 
DaS Kaiserl. Dörprsaze t?.,ndgericht bringt 

es zu öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe geson-
nen sey, am 25. Seprbr. c. und den folgenden 
Tagen auf dem Gute Rosenboff mehrere zum dor-
Ngen Znverilario gehörige Objecte. als Roggen, 
Weihen, Saar-Gerste und Saar-^zaber, rine be-
deutende Quantität an Kuben, Ochsn?, Starken-, 
Kälbern, Schweinen, Ziegen, alten Sctiaafen und 
Lämmern, so wie einiges Kasel; ferner B^andw^n 
und Bier, kupferne Brandweinsk^ssel, lannene unv 
eichen« Vager - so wie Transport»Massagen , Brand« 
weinsküven, Trichrer, Pumpen und Brandwei^S« 
maaße, ungegorbene Fell, und Häure, Hcu, Stroh> 
und oerschievene ^ur Wirtdscha t̂ gehörige Aachen, 
su<7tic,nis lex« gegen gleich b a a r B t < a h l u n A 
zu veräußern. Dorpat, am 6len S ptbr. 

I m N>men und von wegen Eines Kaiserl. 
Land-G"iHtS Dörptschen nreiseS. 

E. v. Schu lmann , Assessor. 
Sekretaire Hebn. 2 

Da von Einem löblichen Sradt Cass- C»l-
legko der Kai,etlichen Stadt Dorpat der Termin 
»ur Einhebung der Grundunsen s-rc ini6 füe die 
der Stadl gehörigen Piäpe, vom i2ten bis;um 
L«fken dieses MonatS festgesetzt worden, so wird 
solches biedurch öffentlich bekannt ^emachr, danilt 
diejenigen resp. E>"wnhner, denen von der Sradt, 
oder der Kirche,Plätze gegen G^un^wj^ verlieben 
worden, den festgesê en Betrag derselben binnen 
dieser Zeit zu Rathlaus« in der Kranzlei dieses Col« 
legii täglich, VormitcagS vvn 9 bis IS und N a ^ 



mittags von Z bis 5 Ubr, gegen Quittung abjraKen, 
weil nach Ziblaui dieies Termins dic Restanten ohne 
Weierts, ivfort durch Em« Kaiserliche Polizei-
Verwaltung exeeurivisch bergetriebc» werden. 

Dorpar -Redaus, den yren ^eprsmi'er. l»t6. 
Wi lb - Ga rn i ke l Rarbsberr. 

C. T. Christ rank, <?!a<>tS - Buchhalter, 3 
Auf Befebl Seiner Karserl 'Rajenät. deS 

Selbstberrichers aller Reußen »c, rc. le rbun Wir 
Bürgermeister und Ratb der kmurl. Stadl Dor-
par kraft vts G^gen?rärtkge» Hedermani» kund Und 
zu rv'ffen, weicher̂ estaU der hiesig, Bürger nnd 
KautM 'NN Johann Äbisd-W r-H d.,g aliiiier im sren 
SlaLtrbeik an der Promenaden Sr^ße auf Eta^t«. 
Grund-.iliz Nr. I l belegene döl̂ c ne ?Wob«lbaus, 
nxtchrg bisher a!6 eine Bude vom dieiigen ebrbaren 
Schuhmacher- Amte benutzt gewesen, belehre des 
anbero produrirren, mir oem ^eitherlyen Eig^n» 
thümer, dcm gedachten Schuhmacher - Amte, am 
Zy. :>uit 1815 abgeschlosielien, und am r5. M' l r j 
4 bei Em. Erl Hochpreißl. Kaiserl. Hof-
geriete corr<zbor!rren ContractS, für t»e Summe 
von 2200 Rudeln B- Ass. käustich SN sich gebracht, 
und über diesen Häuf <u seiner Sicherheit um ei» 
gesetzliches pul)Inum prcxlarns nachgesuchet, auch 
mittelst Resolution vom Heutigen ti»to nachgegeben 
erhalten bat, 

ES werden demnack alle diejenigen, welche 
an besagtes hölzern« Wobnbaus, oder wider den 
geschehenen Verkauf derselben, rechtsgültige An-
sprüche baben oder Einwendungen machen zu kön-
nen v<rmeinen, sich damit nach Vorschrift dcS Ri-
gischen vvd hietigen Stadlrechts 1 Zb. UI. Dr . XI, 
Z. 7., innerhalb Hahr und Tag , tinj.-r pro-
«.iamsub, also «pa'cstens am 26. Zui i ^817. bet 
Voei> der I>rseolns»<'n und r»eS «Vtgen Etillschwei» 
grnS, anbero <u. meiden und »hr, A/«sprüche in r.cht-
licher Art auszuführen, form »ch au,'«,fordert und 
angewiesen, mrr dee ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Abliuf dieser gesetzlichen peremtorischen 
Frist, niemand weiter mit irg-nd einer Ansprache 
gehört, sondern mebrbe'agtcS höUerne Wobnbaus, 
jed»ch mit Vorbehalt ker Grundherrn-Rechte der 
Sl^dt an den ibr gehörigen Platz, dem Käufer, 
hiesigen Bürger und Kaufmann Jobann Adlschwerd, 
als s in wadres Eigenth«m gerichtlich adjudieirt 
werden soll. V- R. W. 

Gegeben, Dorpat. RathhauS, d- i4. Auni ,816. 
»Vm Namen und von wegen Es. Edlen 

Rathes ter Kaiserl. Sradt Dorpar. 
Bürgermeister N« Akerman. 

C. H- L e r n , Obersekr. 2 
Au f Ke f« h l 

Semer Kaiserlichen Majestät, des CelMerr . 
sÄerS aller Reujsen ze. !c. :c. tbun Wir Bürger-
Deister und R>nb der Kaiscrli^ en Stadt Dorpat 
kraft des iH,genwärtige» Jedermann kund und ,u 
lvissen, w-lcherqestalt der breiig? Bürger Johann 
E^nitz da? allhier im Zten Stad'tbeil «üb Nro. 
^24 auf Kirchengruad belegene hölzerne Wohnhaus 

samt App<rtr'nct?en, belebre des anbero yrodueirtetZ, 
wir dem seitherigen Eigentbümer, hiesigen Bürger 
und Schlössermeiiier sodann Jaeob Daurer, am 
2<). Septbr. 1815- übgeschlojsenen, >ri,p am 2t. 
Januar isi6. bei Em. Erl. Hochpreißl Kaiserl. 
Kufl. Hofcierichte car^odorirten ContraklS, sur di« 
E«mme von 2700 Rubeln Ves. Ass. käuflich an 
sich gebracht, und über diesen Kam zu seiner 
Sicherheit um ein gesetzliches publicum p»rclam» 
Ncichgesuchet, auch mittelst Resolution vom heurigen 
lialo nachgegeben erba'icn bar. 

ES wenden demnach alle diejenigen, welche an 
dtsagr?ß höittrn«? Wobnhauö und dessni Apverti» 
nenrien, oder wi?er den aesch«henen Virkauf der-
selben, rechtsgültige Zlnsprüä e h>ibkn oder Eintvett« 
düngen mache» <u können vermeinen, sich 5amit 
nach Vorichrifk deS Rigischen und hiesigen Sravt-
r/chtß t . I t t . Dr. XI. ß. 7 , innerhalb ^abr 
und Tag Ä t̂ sic» Iln^uz proc:l2Mstt5, alko spätesteNK 
am 17. Mav i«<7- bei Poen der Präclusion und 
des ewigen Slillsch rrigeos, alrhero zu melden und 
ihre Ansprüche in rechtircher Art auszuführen, 
förmlich aufgefordert und angewiesen, mit 
ausdrücklichen Verwarnung, diß nach Adlauf dieser 
gesetzlichen peremtorischen Frist niemand weiter 
mit irgend einer Ansprach« geHort, s»ndern die 
w-brg«dachten Immobilien, iedych mit Vorbehatt 
der Grundherrn Rechte der Hiesigen St. Johannis-
Kirche an den ihr gehörigen Platz, dem Käufer, 
Kiesigen Sürger Johann Ernch, als sein wahres 
E.igenthum" »<jjuc1 îrr werden sollen. V R. W. 

Gegeben unter ES Edlen RatheS Unterschrift 
und deigedrücktem Ansigel, auf dem Ralhhause j« 
Dorpat, i»m s. Aprî  1616. 

Küegermeister ff. A k e r w a n n . 
C- H. F . Leu», Obersekr. 2 

Anderwei t ige Bekann tmachungen . 
N l i t Genehmigung der Raiserl'chcn Polizei - Ver-

waltung hieftwst. 
B e i m i r stnd fo> r>vä« i cnd e!>st̂ ?ische 

A B D B ü c h c r , sowohl i m D ö r p t - - a l ö Rc--
valischen D i a l e k t , in großen und kleinen 
Q u a n t i t ä t e n , kaufl ich zu Kaden. 

M . G. G r c n ^ k n s . 
An einew, an «iner lebhaften Slr»ße bele-

genen Hause sind NVei geräumige Etktriimmer für 
Unsiebeirathete Vermietben, und sogleich ;u be-
ziehen. Das Nähere in der Exvediuvn dieser Sei-
tuvg. /, 

Ein freier mit guten Attestaten versehener 
Mensch, wünscht aus ein«m Gntke als Klerenauf-
seber, oder zu einem ibm sonst -ingemessenen Ge-
schäfte in der Wi-lkschaft angestellt ru werden. Die 
Expedition dieser Zcirung zeigt, seinen Aufenthalt 
a>u . ^ 

Ein Haus mit acht warmen Zimmern und 
allen nölhigtn NebengebSudlN ist vom 1. Octbr. bis 



April künftig««» HahreS zu vermietben. Die Expe-
dition dieser Zeitung giebt darüber nähere Nach-
richt. Z 

Es ist den Sten d. M . in der Rigischen Vor-
Hadt zwischen dem Hause der Präsidentin von S i -
v e r s und dem, des Schneidermeisters Htn. Fal« 
kenberg eine in einem grünen Futeral befindliche, 
tn Silber gefaßte, mit den Buchstaben k. v. v . 
bezeichnete Bri l le verloren gegangen. Die Eigen-
thümerin, der viel an ihr gelegen ist, bittet den 
«hrlicden Finder, ste gegen anständig« Belohnung, 
tm Haus« der Fr. Präsidentin v. S t » < r s «dju-
gehen. ^ 5 

Die Pallopersche GurSverwaltung macht hier-
durch bekannt, daß der gewöhnliche Pauopersche 
Lahrmarkt diests Jahr nicht gehalten werden wird. 

J n Ropkoy stnd Aepfel Loofweis«, ju 8 Rbl. 
HaSLoof, zu verkaufen. z 

Gegenwärtig wohne ick im von Wahtschen 
Hause, dem UniversträtSgebäud« gegenüber. 

Buchdrucker Scvnnmann. z 
Da die bestimmte Anzahl Loose zu dem, mit 

polizeilicherBewtlligung zu verspielendem, von mei-
nem steligen Manne verfertigten Piano« Zerre be-
reits vergeben stnd; so mache tch solches ven resp. 
Tbeilnebmern hiedurch bekannt, und krsuche die-
jenigen, dte die genommenen Loose «och nicht be-
jahtt haben, unverzüglich die Zahlung an mich zu 
leisten, nach deren Erfolg sodann die Verlvielung 
sogleich veranstaltet werden wird. I ch boffe als ei-
ne Hütföbtdürftig« Wittwe dte baldige Erfüllung 
dieser Sitte. Verwittwete V»a<k. ^ 

Der 8 Werst von Dorpat, an der Pvstkraße 
«ach S t Petersburg/ gelegeneKilgi-Krug, ist mtt 
einer Aussaat von 12 Lf. Stellen in jeher Lotte, 
sehr guten Landes, mit Gärten und Heulchläge» 
jur Pacht oder Ärrende zu haben. Diejenigen , die 
diesen Krug mir oder ohne daS Land zu überneh-
men willenS stnd, gehörige Sicherheit leisten und 
gule gültige Zeugnisse beibringen können.; erfahren 
die nähern Bestimmungen auf dem Gute WeSnerS-
hoff. 2 

Da ich gesonnen bin, in Zeit von 3 Wochen 
von hier zu reisen, so mache ich »olctieS bekannt, da-
mit diejenigen, die eine Forderung an mich baben, 
stch binnen dieser Zeit bei der hiesigen Kaiserl- Po-
lizei-Verwaltung melden können. 

Dorpat, den 9 " " Sepkbr. ,8,6. 
C. Uh lemann, Buchdrucker. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
D«n?ten Septbr. Der Kaufmann Hr. A. Bo-

ström, nuS Pernau, der Kaufmann Hr. Bo-
ström, aus Fellin, und der Engl. Confu! Herr 
v. Kumming, von S t . Peteröb., ,logiren bei 
Baumgarten. 

D u r c h p a s s i r t e Re isende . 
Den 6ten Seplbr. Der Feld,äger Hr. Müller, von 

Polangen, nach Sk. Perersb. — Der Kaufmann 
Bespalow, von Sr. PeterSb. nach Riga. 

Den 7t<n. Der EounerHr. Ragut, von K t . Pe-
tersb. nach Polangen. — Der Hr« Fiskal Cube, 
von St . PeterSb nach Riga. 

Den Nen. Jhro Exeell. die Frau Generalin >vo» 
Budberg, von Riga, nach S t PeterSb. — Der 
Kaufmann Hr. Cumming, und der Hr. Ass. Pa-
pr«tz, von S t . PelerSb., nach Riga. 

( » « I r l - L o u r » » n k » A 
t l )gkubel6ol l ! kub. <üop. ösnco.^»,igo. 
t Kübel Silber - - - I I 
Im Durcti. in v. Woclie 4 6 -----
l neuer t»o1l. Oul^. » j l 9? » 
t neuer koli. Kit,. > - A 
t » l ter^ lb.Rtkir . . » 5 24 

ü r s n <1 v « i u « p r e i ». 
t L r a n 6 w e » n tislb Lrsnä sm l ' t lor l̂6 Kud. L. 

— — -^eicirittel örsucl 55 — — 
>o Kr. ? e t e r » d u r A , 

IZollsnllisctie Dunsten, 12 Kübel 45 koxek« neue» 
— — — 12 — 5 — »It«. 

^xic» sut Lilber Z Rubel Kopeken, 

unrl L r s n < 1 v « i » «-??»»»« 
i n Rev» I . 

Vom I.sn6e eingekülirte« Vetraiile ist verlcsuft« 
L s e l ^ e r > v s ü r « n , n s c b i)uslitst 

6>e ^80 kb l . Zi 
Wsi^en » — ZHg — — ^ 
Lsckerroßß«» — 3^0 — 5 ZZS 
Roßgea - — Z,t) — — z Z(,c» 
(?er»te - — — — ^ 
<?robe Verste -»-» 275 — — ^ 
IZ»ber, nack <)us1nsT ißsl — — 
b/lal,, nac î <)ualitse zzg — — H 
(Ziobes AilSl- — zyY — — ^ 
Lrsnntwein, nscli <)us!ilst 

<lgs ?gsz - - 5V — — 5 52 

T a x a i n D o r p a t , 
f ü r den M o n a t S e p t . 4816. 

i Kringel von reinem Waitzenmchl, 
aaö Wasser gebacken, soll wägen 
und gelten t Ab- I KP. 

j Semmel oder Kringel von reinem 
Weizenmehl aus Milch gebacken . j — i —> 

4 «hrodt von fernem gebeutelten 
Roggenmebl I Pf. 12 - -

4 grobes, jedocl> aus reinem Roggen-
mebl gebackeneS Brodt . . . 1 — s — 

1 süßtaureS Brodt, von feinem ge-
beulelten Roggenmebl . . 1 — 12 

GuteS fettes Rm^stnsch vom Mastvieh i Pf. 17 - -
— Schweinsteisch . . ' 5 — 25 

1 Bouteille starkes Bier, von ^ Stof . 20 
1 Srof ordmair oder Krugbier . . . iä 
4 — gemeiner Kornbranntwein . . . 96 
t — abgezogener und versüßter 

Brandlwcin I Rbl. 52 — 
« — noch feinerer oder doppelt 

«bgejogener dirs . . . t — 72 ^ 



D d r p t> s e h e 

VI". 74. Mittwoch, den I j'«» September 1816. 

I m 
I st 

N a m e n 

w o r d e n . z u d r u c k e n e r l a u b t 
v e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n s u r . 

D. G» B a l k , Ccnsor. ! ) r . 

S t . Petersburg, vom 1. Sep t . 
D e r H r . Geheimerath Fürst A. N . Gol izyn 

hat au f f re iwi l l ige Unterzeichnung wiederum 
l i , o O o R u d e l eingenomnlen und sie nachKa-
sflu an den dort igen H r n . Cwi lgouverncur 
abgesandt, um sie nach der bisherigen Grund-, 
läge unter die allerärmsten E i n w o h n e r , die 
durch den großen B r a n d g l i t t e n haben, zu 
vcrrheUen. J n allem si-^d bis zum 28 Aug. 
an wohlrhät igen Bei t rägen 328,000 Rube l 
nach Kasan abgefertigt. 

Nach der Allerhöchsten Gegenwart S r . 
M a / e s t ä t d e s K a i s e r s bei der Einwei-
hung und Lrö f fuuna der neuen Börse äußer-
te stch d.is hiesige S t a d t h a u p t , Kommer-
zienralh M o l l w o , in seinem allcrunterkhä-
njgsten Schreiben im Namen der '^orse-Kauf-
Mannschaft unter andern folgendermaßen: 
„Al lergnädigster H e r r . ' D ie hiesige Börse» 
Kaufmannschaf t , welche das für sie ewig 
unvergeßliche Glück gehabt hat, l h r e n M o n -
a r c h e n mi t Seinem Allerdurchlauchtigsten 
Hause in der M i t t e »hrer Korpora t ion bei Er -
öffnung des durch die M i l d e E w r. K a i se r l . 
M a j e s t ä t zur Zierde der R.sidcnz und zum 
Besten des Handels errichteten Gebäudes zu 
sehen, b r i n g t E w r . M a j e s t ä t die t ie fs te 

Dankbarkeit für dies so kostbare Zeichen der 
K a i s e r l i c h e n Aufmerksamkeit gegen die-
selbe dar. Allergnädigster H e r r ! Geruhen 
S i e , m i t wohlwol lendem Blicke auf die 
schwache Acußerung der Gefühle herab zu se-
hen, die n u r in sich selbst das einjige wü rd i -
ge Opfer der glücklichen treuen Unterthanen 
gegen den größten der Erdenfürsten seyn 
können:e . " 

H ie rau f erfolgte ein Schreiben von dem 
Her rn Finanzminister an den Herrn M o l l w o , 
folgendes I n h a l t s : , , M e i n Herr I a k v w N i -
kolajewitsch. I c h habe das Glück gehabt, 
I h r allerunterthänigstes Schreiben, das die 
Aeußerungen der Gefühle dcr Dankbarkei t 
der hiesigen Börse Kaufmannschaft für das 
ausnehmende Zeichen der K a i s e r l i c h e n 
Aufmerksamkeit gegen dieselbe durch die A l -
lergnadigste Gegenwart bei Erö f fnung der 
durch die M i l d e S r . M a j e s t ä t erbauten 
Börse zu S t . Petersburg darstellt, »urAl ler-
höchsten Durchsicht v o r z u l e g e n . - S e . K a i -
s e r l . M a j e s t ä t baben in Folge dessen ge-
ruhet , an mich am 8ten dieses, cinAl lergnä-
digstes Reskript zu erlassen , von dem hier» 
bei eine Kopie an S i e , mein H e r r , zu über» 
machen, um «6 der geehrtenKaufmannschast 



bei der S t . Petersburgifchen Börse mikzu, 
the i len , ich f ü r eine angenehme Pfl icht f ü r 
mich ha l te 

Dach Allerhöchste Reskript S r ^ K a i s e r l . 
M a j e s t ä t än den 'Finanzminister vom 8. 
August ist folgendes I n h a l t s : , , D w i t r j i Ale-
xandrowitsch. D i e von der hiesigen Börse-
Kaufmannschaft sowohl M i r persönlich bei 
der E inweihung deö neu erbauten Bbrsege-
bäudes, alS auch in dem durch S i e M i r 
Vorgelegten, im Namen derselben abgefaß» 
ten Schreiben des S t a d t h a u p r s geäußerten 
Gefüh le , verdienen um fo mehr M e i n e 
aufrichtige Dankbarkeit und M e i n Wob lwo l -
l en , wei l I c h i n der Ergebenheit und Liebe 
dieser geehrten Korpora t ion zu M i r zu stn, 
den hoffe, daß sie zur Beförderung M e i n e r 
Absichten und M e i n e r S o r g f a l t für die 
Ausdehnung, des vaterländischen Handels 
und die Verbreitung des Ueberfiußts und 
dcs Wohlstandes vermittelst desselben unrer 
alle Klassen des Vo lks , aufr icht ig mitwirken 
werde. Wol le d ieEinweihung des Ortes» wo 
der Verein igungspunkt der Berechnung der 
gemeinnützigenHandels-Unternehmungen ist, 
zu einer Epoche des neuen Aufb lühens und 
Glanzes derselben, nach den t raur igen und 
bedrängten Begebenheiten, werden. Zeigen 
S i e diesen M e i n e n Wunsch der grebrten 
Russischen Kaufmannschaft a n , und hören 
A i e nicht auf , derFürsprecl^er für den wah , 
ren Nutzen derselben, der alle Quel len des 
Reichthums und dic Ktäf re der S taa ten , be. 
l eb t , zu feyn. Verbleibe I h n e n stets wohl« 
gewogen." A l e x a n d e r . 

Unlängst hat sich der, durch feine Kunst» 
Arbeiten bekannte Gra fFedor Tolstoi an den 
Präsidenten der Russischen Akademie, H r n . 
B iceadmi ra l A . S . Schischkow mi t dem An» 
trage gewandt , daß, wenn ihm die Akade-
mie Unterstützung und ihre An le i tung gewäh» 
re , er gesonnen sey, zum Stechen von neun-
zehn Meda i l l en , nach A r t der von ihm schon 
ver fer t ig ten, und v o n allen insgesawmt ge-
lobten M e d a i l l e , unser dcr Benennung: 
N o d o m y s l des n e u n z e h n t e n '^kaHr-
h u n d e r t s , zu schreiten. Er hat die v o n 
ihm entworfene Zeichnung dieser Meda i l len 
vorgestellt D i e Kol lekt ion derselben soll der 
Nachkom.iyMcha/t die Darstel lung der merk-

würdigsten Tha ten , die in den Jahren 1812, 
i 8 r z und 1814 S t a t t gefunden haben, über-
geben, näml ich: 1. Den S a n d s t u r m 
Rußland) . 2. D i e S c h l a c h t bei B o r o » 
d i n o . Z. D i e B e f r e i n n g von M o s k a u . 
4. D i e S c h l a c h t bei M a l o r I a r o s l a -
wez . 5. D i e d r e i t ä g i g e S c h l a c h t bei 
K r a s n o i . 6. D a s T r e f f e n bei der Be» 
r c s l n a . 7. D i e F l u c h t N a p o l e o n s über 
den N i e m e n . 8. D e n e rs ten S c h r i t t 
A l e x a n d e r s über die G r ä n z e n R u ß -
l a n d s . 9. D i e B e f r e i u n g B e r l i n s . 
10. D i e T r i p e l - A l l i a n z . »r. D w T r e f -
f e n auf den A n h d h e n von K a t z b a c h . 
12. D ie S c h l a c h t bei K u l m . i z . D i e 
S c h l a c k t bei L e i p z i g . 14. D i e B e -
f r e i u n g von A m s t e r d a m . >5. D e n Ue-
b e r g a n g über den R h e in . 16. D a s T r e f -
f e n b e i B r i e n n e . 17. D i e S c h l a c h t bei 
A r c y s u r A u b e . »8. D a s T r e f f e n bei 
F e r e » C h a m p e n o i s e . i y . D ie E i n n a h -
me von P a r i s . - D ie Russische Akademie 
hat diese Zeichnungen sehr geschickt entwor-
f e n , und diese Unternehmung sowohl zur 
E rha l tung so merkwürdiger Begebenheiten 
im Andenken, a ls auch zum Ruhme der i n 
Nuß land blühenden Künste nützlich befun» 
den; hat aber, um sich davon zu überzeugen, 
M i tg l i ede r dcr Akademie.der Künste in ihrer 
Si tzung eingeladen, die verwichenen z. Jun ik 
sich in der Russischen Akademie versammelt, 
und nach P r ü f u n g der oben erwähnten Zeich-
n u n g , ihre M e i n u n g über dieselben in fo l -
genden Ausdrücken ichri f t l ich von sich gege-
ben haben: , , W i r Endesunterzeichnete ha-
ken, auf die E in ladung der Ru tschen K a i -
s e r l ich cn Akademie, die von dem Gra-fcl! 
Tolstoi entworfenen Zeichnungt n fü r die M e -
daillen und um in Tupfer gestochen zu wer-
den^ d ie , neunzehn an der Z a h l , die merk-
würdigsten Begebenheiten in den Jah ren 
1812, i k ' Z und i8>4 darstellen, geprüf t , 
und nach hinlänglicher P rü fung derselbe!? 
Und bei einigen Ben>erkungen finden w i r ! 
r . d.iß eine solche A rbe i t , als ein Denkmahl 
so berühmter und denkwürdiger Zeiken, die 
besondereAufmerksamkeitsowohl derNussen, 
a ls auch dcr andern Nat ionen a^ f sied ziehet! 
w i r d ; 2. d i ß dieselbe ihrem Er f inder , a ls 
«inem Freunde seinesVaterlandeS und herz-



l ichen Eiferer M r den R u b m desselben, nicht 
wen ig Ehre machen und Lob bringen w i r d ; 
und endlich z. daß die Ko l lek t ion dieser M e -
dai l len auch von Se i ten der Kuns t , nach der 
geschickten En twer tung , guten Zeichnung und 
der Schönhei t des S r y l s , a ls ein ausge-
zeichnetes Werk alle Ächtung und Erkennt» 
tichkeit gegen die Gabe und die Talente des-
sen, ber dasselbe entworfen h a t , ve rd ien t . " 
D a s O r i g i n a l haben unterzeichnet: Tscheka-
lewsk j i , M a r t o S , Schl fchedr in, Prokofsew, 
U g r u m o w , T u p y l e w , I w a n o w , Schebujew, 
I e g o r o w , D e m u t o w , K rug , Kel ler . — A u f 
dies Zeugniß und Empfeh lung von dcr Aka-
demie der Künste hat die Russische Akademie 
beschlossen; i . Z u r A u s f ü h r u n g dieser A r -
beiten dte nach dem Ueberschlag erforderliche 
S u m m e Ge ldes , nämlich zwanzig lausend 
R u b e l , von der S u m m e zu verwenden, die 
durch die K a i s e r l i c h e M i l d e zur A u f m u n -
terung der Wissenschaften, und Künste be-
stimmt ist. 2. W ä h r e n d d e r G r a f T o l s t o i m i t 
dem Stechen dieser Meda i l l en fo r t fah ren 
w i r d , d i r Zeichnungen in Kup fe r stechen, und 
sie m i t angemessenen Beschreibungen zu den» 
selben drucken zu lassen, z. D a s Stechen 
derselben dem in dieser Kunst durch seine Ta-
lente bekannten H e r r n Urkin zu übertragen. 
4 . Wenn die Zeichnungen gedruckt seyn wer-
den, zum Besten dessen, der darüber gear-
be i te t , eine Subsk r i p t i on j u eröf fnen, we l -
ches zu seiner Ze i t durch eine besondere An-
zeige bekannt gemacht werden soll. 

M o s k a u , vom 28. August. 
Verwichenen Freitag» den 25. dieses, ge-

Vuheten S e. K a i s e r l . M a j es tä t das K a , 
te r inen-Jns t i tn t und andere O r t e zu besehen, 
und S o n n a b e n d , den 26 . , 10 Uhr M o r -
gens bei der P a r a d e - M u s t e r u n g der 2Zftcn 
I n f a n t e r i e - D i v i s i o n vor dem Twerschen 
S r a d t t h o r e au f dem Felde vor dem Pe t row-
schen Schlosse zu seyn. D i e E inwohner von 
M o s k a u hatten sich bei Zeiten in außeror-
dentlicher Menge daselbst eingefunden. D a s 
heitere W e t t e r , das ebene F e l d , bedeckt m i t 
gerade aufgestellten G l iedern der T ruppen , 
v>e vor dem Allerdurchlauchtigsten M o n a r -
chen vorbe i marschirren, der G lanz der Mas -
sen, der Scha l l der M u s i k , der unzähl ige 
L u s a m M e t k f l u ß deS V o l k s , v o n e i ne r S e i t e 

d a s aus ber Asche wieder empor steigende 
M o s k a u , und von der andern d a s P e t r o w -
sche S c h l o ß , stellten ein erhabenes, schöneS 
Gemälde dar . Denselben T a g u m y Ü h r 
Abends geruheten S e . M a j e s t ä t der K a i -
se r den v o n der Moskowischen K a u f m a n n -
schaft i m Haufe der adelichen Ve rsammlung 
gegebenen B a l l m i t I h r e m Allerhöchsten 
Besuch zu beehren, und m i t d » , vornehm-
sten D a m e n , so auch m i t den Ga t t i nnen der 
namhaf ten Bürger zu tarnen. Nachher w a r 
große Abendtafel . M a n schätzt a u f 4500Per -
sonen, die sich in dieser Ve rsammlung be-
funden haben. D a s HauS war von aussen 
prächtig i l l u m i n i r t . Gestern, den27sten, hör-
te der M o n a r c h die heil ige L i turg ie i n der 
Spas -Ka thedra lc hinter dem goldnen G i t t e r , 
und besah das Golizynfche H o s p i t a l ; au f 
denAbend w a r e n S e . M a j e s t ä t i m S c h l o ß -
G a r t e n , wo die Alleen und Teiche bewun-
dernswürd ig i l l u m i n i r t waren. D i e sprin-
genden Fon ta inen , welche in tausendfachen 
Farben glänzten, zogen die allgemeine A u f -
merksamkeit auf sich. Und ungeachtet m a n 
nur au f D i l l e t t e Z u t r i t t in den Gar ten haben 
konnte , wurde der G a r t e n doch gedrängt 
v o l l , und das Wegfahren dauerte b is nach 
Mi t te rnacht . Heute geruhten S e. M a j e -
stät d e r K a i f e r dieKommerzfchule und die 
Kasernen in C h a m o w n i k y z u besehen. 

- Warschau, vom 1. S e p t . n. S t . 
Gestern (den 19. August a . S t . ) , Abends 

u m 11 U h r , t ra fen S e . K a i s e r l . H o h e i t 
der Zesarewitsch und Großfürs t K o n s t a n -
t i n P a w l o w i t s c h in erwünschtem W o h l -
seyn hier ein. Heute geruhten S e . H o h e i t , 
die Glückwünschungen von den vornehmsten 
Standespersonen anzunehmen, und bei der 
Wachparade zu seyn. 

U m a n a , v o m i z . August. 
Vorgestern reiste durch unsere S t a b t a u f 

der S t r a ß e nach Tulcz in Ver nach Konstant i -
nopel gehende H e r r Geheimerath B a r o n 
S t r o g o n o w . 

V o n der N iedere lbe , v o m 4. S e p t . 
I m H a n n o v e r s c h e n soll jetzt Vermessung 

der O r t s e n t f e r n u n g e n , die m a n b i s h e r sehr, 
willkührllch berechnete, vorgenommen, 
ganzen Reiche g le iches M e i l r n m a a ß einge-
f ü h r t , und zur Verbesserung der Wege g t -



fchrktken werben. — Güt t ingen zahlte nie so 
v ie l Srud l rende a ls j>tzr, nämlich 1005, von 
denen nur Z20 ^andeskiilder sind. I m I . ch r 
1808 zählte man nur 452. 

De r^andg ra f ,?arl von Heilen Meierte seine 
goldene Inbelhochzeir am ^o. August zu Pi,n-
ker im Holsteinischen, wo zugleich eine vom 
verstorbenen Gutsbesitzer Fürsten von Hessen--
stein gestiftete Kirche und ein-yospiral einge-
weit.er wurde. D ieTochrer >. es Jubelpaares, 
die Kön ig in von Dänemark , ließ an diesem 
T' ige r^oo Perionen u? denKopei ihagnerAr-
men-Anstalten speisen. 

I n Dänemark -st, um manche die S t a a t s -
" käste drückende Pensionen zu ersparen, Be-

fehl ergangen, dei Wiederbesetzuug erledig-
ter Aemter vorzüglich auf taugliche Pensio-
näre zu achten. — Dem dänischen Minister 
Sch immelmann ist zu Kopenhagen lein gan» 
zes Silbergeschirr gestohlen worden. 

D e r vieljahrigeBesitzer und D i rek to r des 
Hamburger Tbeaters , Her r S6>röder , ist 
aus seinem Gure Rel l ingen im /ssten ^ahre 
gestorben. Schon lange hatte er .sich von der 
B ü h n e zurückgezogen, um die er sich als 
Künstler und B i l dne r junger Künst ler , als 
erster Verpf lanzer des großen Meisters S h a -
kespeare und als dramatischer Dichter ver-
dient gemacht hat. Auch als Mensch wat er 
achrungswerrh. 

D i e Landesbehörden in Schweden soll?» 
Vorschläge zurVerminderunq desLuxus rhun. 

V o m M a i n , vom z. Sep rb r . 
S e i t drei I a h r e n ist Ma inz vonOesterrei-

chcrn und Preußen gemeinschaftlich besetzt, 
und zwischen beiden stets d>is beste Verneh-
men beobachtet worden. Nicht bloß dei der 
Parade gehorchen beide einem Oberbefehl, 
sondern auch außer dem Dienst findet ein 
vertraul icher brüderlicher Umgang zwischen 
den Offizieren beider Truppen starr. 

E i n unverbürgtes Gerücht bestimmt jetzt-
die Prinzessn M a r i a Ama l ia von Sachsen, 
Tochter des Prinzen M a x i m i l i a n , zur künft i -
gen Gemah l in S r . Oenerr. Kaiserl Majestät . 

M a n berechnet, d.iß Madame (.»aralani 
in den sechs in B e r l i n gegebenen Konzerten 
fü r sich über 20,000 R r h l r . gewann. 

D ' s Gerücht erneuert sich, daß d r rP reus 
fische Gesandte am Wür temberge rHo te , Frei« 

Herr von Küster , zum zweiten Preußischen 
Bundestags Gesandten bestimmt sey. 

S t u r gard r , den.40. August. 
^ D a S e . Russisch K i - .ser l :cheMaj .s tärSr . 

Königl ichen M a ^ s t a r den B e t r i t t zu dem am 
26 S e p i b r . i L« ) ^u Pa r i s abgesch osseuen 
(hei l igen) B ü ' i d u i ß angetragen haben, so ha-
ben S e . Kön ig l . M. i j ts tär unrerm i8ten die-
ses I h r e Ai,ce»tio>,ö - Urkunde unrerz chnet, 
und solche dem am Kön ig ! . Hofe . credirir-
ten >iai erl. Aussuchen außerordentl ich be-
vollmächrigren Gesandten, Grasen von Go«-
l owk in , Zustellen lassen. 

Aus dem H a a g , vom z. S e p t . 
D i e zwischen unserm und dem prni>'chen 

Hose seit einiger ^eir g-pflogene Verh-nd» 
lung eines Schutz - und Trutzbündnisses ge, 
gen die Barb. i resken, nä err sich l iun . "ehr 
ihrem Ende , und der Traktat w i r d ehestens 
abgeschlossen werden. 

Schreiben aus London, vom 6. S e p t . 
B e i der Adm i ra l i t ä t ist die Nachricht ein-

gegangen, daß sich die Holländische Eskadre 
unter dem Vice- Adm i ra l van de Capellen 
m i t der F lo t te des Lords Exmouth vereinigt 
h a t , und daß beide am »4. Aua. , Z2Kr egs« 
fahrzeuge stark, von G i b r a l t a r geg»n Alg ier 
abgesegelt sind. Vo rhe r gehen sie nach M a l -
lha, um die D i v i s i on des Adm i ra l s Peurose 
an sich zu ziehen. 

Lord Ex-uout - , der noch 6Kanonierschif fe 
zu G i b r a l t a r an sich gezogen, konnle bei gün-
stigem Winde binnen z ^ 4 Tagen vor A l -
gier seyn. 

Z u Alaier war man auf einen Angr i f f der 
Hol ländischen, aber weniger der E Ii chen 
F lo t te l»esapt. D i e nongrevescben Raketen 
sollcn besonders von dcr Queen C> anot te 
abgefeuert und die kleiner« Kriegsschiffe ge-
gen oieA gierischen Schif te aebrau6>t werben. 

D i e F im i l i e des Englischen Konsuls, H r n . 
M . i e d v n a l d , zu A lg i e r , ist am B o r d einer 
Englischen Fregatte entkommen, die bei A l -
gier kreuzte; derÄonsul selbst war aber noch 
im Gefänanip. 

London, den zo. Auanst. 
Nach Br ie fen aus S t . Dom ingo hat 

Peth ion die fr-inzösi chen Unrerl 'ändler m i t 
dem Bescheide abgewesen, daß er N-em m -
den von Se i t en des französischen H o f s an-



nehmen w ü r d e , ber nicht autor is i r t wäre, 
Hait i)" Unabhängigkeit anzuerkennen 

D e r Kat er v v n Marokko ist zu Tanggr, 
G i b a l t a r gegenüber, angekommen, und 
scheint nut dem Gouverneur dieser Festung 
a u f dem besten Fuß zu stehen, letzterer hat 
dem Kaiser jwe> Mörser und roo B o u ben 
geschenkt, und S e . Majestät dagegen dem 
Ueberbrmqer derselben, Eapstain M a r s h a l , 
800 P'.ister zahlen la; en. 

De r Gouverneur zu Cadix hat bekannt 
gemacht, d a ß , da die Algierer auch den 
Kr ieg dem spanischen Komu.erz erklären 
dür f ten, zum '5" sten desselben au ».en Kusien 
alle dienliche Aiistalren gerroffen würden. 

I t a l i e n , den 20. August. 
Amerika sol l , a ls Ersatz dcr von M u -

r a l konfiszierten Waagen, 4 M i l l i onen D o l -
l a r s fordern, die der jetz-ge Kön ig zu zah-
len sich weigert. 

Der Kana l von M a i l a n d ist jetzt bis 
an das Thor von P a v i i , eine strecke von 
ZOtt-48 Met res ( 5 ^ E l le ) fert ig. Z u r 
Vo l lendung der noch fehlenden 2160 Me te rs 
Halver Kaisermonai l ich 5- ,ooc>Fr. auegesetzr. 

E in vvn Algier zu ^ a g l i a n angekommen 
ner Schif fer har ausgesagt, daß eine ame« 
rikan.sche Fregatte und B r i g g fün f F.ihr« 
zeu.-e der Barbaresken atn-egrlffen und ei-
nes derselben, wo rau f sich der Neffe des 
D e y s befunden, genommen hätten, und 
daß der amerikanische K a p i t a m , a ls cr 
nachher daS neapolitanische Sch i f f mir dem 
T r i b u t zur E n ömng der klaven ange-
t ro f fen , die Foriseyung seiner Nene nicht 
häne zugeben wo l l en , wo rau f dieses die 
anierikainsche Flagge aufgezogen habe und, 
starr mit dem Gelde , nut dem Neffen des 
D e y als Nanz,011 abgcaangcn sey. I n Ge-
genwart d s Neffen soll der amerikanische 
K . i p i t i j n dem neapolitanischen gesagt ha-
ben z Geschenke machen solche ^ u r c nur 
Noch t>ab ücht 'acr. und es ist Schwäche, 
sich dazu zu versteh n. E i en allein kann 
F r iheir und Un-bhänaigkeit schaffen, in-
dem es die Bele digung einer schmachvol» 
lkn Behandlung straft. Kehre» S ie nach 
Ne.,p.' i z i n ' ü^ , und sagen S i e I h r e m G e 
bieler, t i n Soi)N ''^ordamerik i 's habe das 
Mittelländische M e e r v o n d e m Joche der 

B a r b a r e n befreit. W i e m a n sagt, w e r d e n 
die Englander porrugisische T r u p p e n kom-
men lassen. 

M a d r i d , den 14. August. 
D i e Feindsel gkeiren der barbaresken 

Nehmen täglich zu. Aus Cadix w i rd öe» 
r ichtet , daß der Kaiser von Marokko em 
beträchtliches Ar-> eekorps zusan M'l fgejoge» 
habe und gegen Ceuta n arschire. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
A i s ein höchst seltenes Beispiel von 

Fruchtbarkei t , erzählen Londoner B l ä t t e r , 
da^ die Frau eines Äeggeld Einnehmers in 
Ol fordsh i re , we'chcvier Jahre verheirathet 
»ft, neun Kinder geboren har, die sämmt» 
lich an, Leben und sehr gesund sind. B e i 
der ersten und zweiten Entb indung harte 
sie jedesmal D r i l l i n g e , bei dcr dr i t ten 
Zwi l l i nae , und kürzlich ward sie von einem 
gesund/n Knäblein entbunden. 

Wissenschaftliche, und Aunst--Nachrichten. 
Auezu., uuo eine u schreiben, des, auf einer 

Enrdeckungs Reise begriffenen Kap i r ams 
Or ro v. Kotzevue an seinen Vater . 

Teneriffa, den i l . December. Heute 
sind alle meine Geschäfte beendigt und ich 
setze n eine Reise for t . M i t dem hiesigen 
Gouverneur habe ich alle Ursache zufrieden 
zu seyn. Er hat sich lange in Ruß land 
aufgehalten " U d scheint dic Russen zu lieben. 
Unrer dem Kommando dcS Prinzcu Nassau 
hat er, als Spanischer Obrist, au f der Ru« 
derflotte dek Schlacht bei Blörkösund gegen 
die Schweden beigewohnt, und, zur Be loh-
nung seiner Tapferkei t , das S r . Georgen-
kreuz erhalten, welches, wie er versici ert, 
die Kaiserin ^karerina ihm mit eignen Hän-
den angelegt hat. Auch der Hafen . Kapt» 
t a i n , D o n Bar los A d o n , ist einer dcr ge-
fälligsten Menschen, welches er schon an 
Krusenstern bewiesen har. Ohne ihn hätte ich 
diese I nse l nicht so bald verlassen können. 

M i t frischem Nordost lichteren w i r die 
Anker , nnd hoffen die Kanarischen I n i e / n 
bald aus dem Gesichte zu ver l ieren, aber 
der furchtbare P i k , dem w i r nahe waren, 
schikanirre uns durch eine W-ntst-lle. E r 
stand >n seiner vollen Pracht wolkenlos vor 
uns, welches selten der Falk ist. Zwei Tage 
h t t l t er u n s fest, a m dr i t ten befreite u n S 



ein frischer No rbos tw inb , und ich r i c h t e t 
meinen K u r s nack) den Cap V e r d - I nse ln . 

A m 6ten kündigten eine Menge fliegen-
der Fische die Nähe des Wendekreises an. 
D i e unaufhörl ich warme Luf t fieng an, nach» 
thei l ig au f meine Mannschaf t zu wirken, 
durch Ko l i ken , Kopschmerzen und Erbre-
chen. D i e Krankhei t dauert aber nur z 
Tage, und wer sie e inmal gehabt, bekömmt 
sie nicht wieder. A m yten wurden während 
der Nacht 25 fliegende Fische an f dem 
Verdeck gefangen, die uns am M i t t a g « ein 
eben so schönes a l s seltenes Gericht gaben. 
A m i4 ten wurden zwei Haifische gefangen 
und gespeist. A m ruhte ein kleiner 
Landvogel au f unserm Schi f fe aus. D a w i r 
jn diesem Augenblicke 5^ Grad vom näch-
sten Lande entfernt w a r e n , so ist es höchst 
merkwürd ig , daß ein so kleiner Voge l eine 
fv weite Reise zu vol lenden im S t a n d e ist, 
und es mögte beweisen, daß nicht immer 
Land in der Nabe ist, wenn man Landvögel 
sieht (V ie l le ich t war er auch v o n einem 
andern Schi f fe entschlüpf t ) A m »6ren um-
flatterten drei Kraniche unser Sch i f f , davon 
einer aps Müd igke i t ins Wasser fiel. A m 
2isten begegneten w i r einem Englischen 
Ost indienfahrer , der von B o m b a y kam. D e r 
K a p i t a i n schickte zwei Of f ic iere zu m i r am 
B o r d , um sich nach Europäischen Neuig-
keiten zu erkundigen. D a s Sch i f f hatte au f 
seiner Reise S t . Helena berühr t , die O l f i -
eiere hakten B u o n a p a r t e gesehen, und ihn 
bei sehr guter Laune gefunden. 

A m szsten durchschnitten w i r den Ae, 
qua lo r . Um diesen Tag zu feiern, wu rden 
schon vom M o r g e n an große Anstalten ge-
t ro f fen , das Sch i f f gewaschen, geschmückt 
und am Abend stark erleuchtet. S o w o h l 
d i e M a n n s c h a f t , a l s auch Off ic iere und 
Gelehrte hatten ihre besten Kleider ange-
zogen, und in feierlicher S t i l l e wurde der 
Augenblick des UebergangeS in die südliche 
Ha lbkuge l erwar tet . Punk t 8 Uhr hoben 
w i r die Flagge au f , begrüßten die südliche 
Hemisphäre m i t 8 Kanonenschüssen, tranken 
von unserm besten W e i n , und die M a n n -
schaft einen starken Punsch. Nep tun erschien, 
hieß u n s w i l l kommen in S ü d e n , t au f te 
einen jeden N e u l i n g , nnd untechiel; uns 

durch .eine M e n g e Possen. B i s spät i n b i s 
Nach t wurde gejubelt , getanzt und getrunken« 

A m zten December sah man an jeden 
Mas t Komedienzettel angeschlagen. AdendS 
harten w i r Schausp ie l : D i e Brauerhoch-
zeit, ein lustiges Stück , welches einen mei-
ner Ma t rosen zum Verfasser hat . D a s 
Theater wa r au f der Schanze so gut a ls 
möglich eingerichtet. D a s Orchester bestand 
aus Sänge rn , zwei F lö ten , einer T romme l , 
Schüsseln und Tel lern. W i r lachten viel . 
M e i n e Mat rosen zeigten in der Tha t v ie l 
Ta len t fü r die Bühne . D e m A u t o r habe 
ich befohlen, zu jedem S o n n t a g e ein neues 
Stück zu l iefern. — A m i z t e n erreichten 
w i r S t . Ka tha r i na , ( i n B r a s i l i e n ) und ich 
ließ m i t einem unbeschreiblichen G e f ü h l 
den Anker au f derselben S te l le f a l l en , wo 
vor 12 I a h r e n die Nadeshda gelegen und 
ich a ls Kader unter Krusenstern gegenwär-
t ig war . D e n damal igen Gouverneur der 
I n s e l fand ich leider nicht meh r ; der jetzige 
empfing mich ziemlich trocken, al lein der 
Ha fen - K a p i t a i n P i n t o n i m m t sich sehr 
gefäl l ig meiner an. M e i n Observa to r ium 
habe ich, dem Schif fe gegen über, unter 
Orangen und Pa lmen aufgeschlagen. D l e 
E inwohner sind sehr gastfrei, nmn kann au 
kernem Hause vorüber gehen, ohne einge-
laden und m i t Erfr ischungen bedient z u 
werden. B e i dcr größten A r m u r h herrscht 
doch in Häusern und K le idung die größte 
Reinl ichkeit . A m i8 ten, es w a r ein S o n n -
tag, harren sich eine Menge E inwohner u m 
mein Ze l t versammel t , auch viele junge 
Manchen, denen zu Gefa l len ich, m i t Hü l f e 
einiger schlechten Portugisischen G u i t a r r e n , 
einen kleinen B a l l veranstaltete. W i r tanz-
ten b is in die Nacht , und l ießen, zu großem 
Vergnügen dcr Gäste, auch einige Raketen 
steigen, obgleich die ungeheure Menge leuch-
tender K ä f e r , welche hier be iNacht die Lu f t 
erfül len,ein wei t schöneres Scl iauspiel gewäh-
ren. — Me ine Herren Naturforscher lau fen 
täglich au f den Bergen h e r u m , kommen 
jedesmal entzückt nach Hause, und klagen 
nur , daß es dcr Gegenstände für ihre W i ß -
begier allzuviele g i e b t . — D e n 26sten hoffe 
ich Bras i l ien zu verlassen und meine Reise 
nach dem Cap H o r n anzutreten. 



T o d e s --Air5eige^ 
Den sz. August, Abends um ic> U h r , ent> 

riß mir der Tod, nach langen Leiden an der 
Brustwusse! sucht, durch sanftes Entschlummern, 
meine gute Gattin und Freundin J o h a n n a 
G e r d r u t a , gel?, v. N l a y d e l l , im 59» Jahre 
ihres Alters und Sästen Jahre unsrer zufriedenen 
«Lhe. 

Ich erfülle als«? diemit die traurige M i ? t> 
meinen Verlust, allen verwandten und Bekann-
ten, dieser in Gott ruhenden frommen Christin, 
ergebenst anzuzeigen-. 

(pberpayien, den 8. Septbr. I8i6. 
L a r l Gustav v. Zedde lmann, 

veravschiederer Lapirain. t 

Gericht l iche Bekann tmachungen . 
Der in diesen Blättern von der Rentkam-

mer der kaiserlichen Universität zu Dorpat an 
N?rundjgte j?eretorg, wird Statt dem lsren, dm 
ilöten d. N1. abgehalten werden. 

Dorpat/ am tZten Septvr. l8>6. 

<V- Rircheisen, Sekrs. 5 
Von Em. Edikn Raldc dcr «aiftil. Stadr 

Dorpat, wird hierdurch bekannt gemocht: daß das 
zur Konkurs' M-isse d,S insolventen Hieilgen Bür-
gers und Kaufmanns M a r l i n Koh l gehörige? all-
bier im Z »n Stadnbeil 159 aut Elbgrund 
belegen« döl̂ erne Wohnhaus samt Äopertinentien, 
am 6ken Ottbr. v» »uk lî z»» public» verkauft 
Zvkrden soll; und werden diejenigen, die dieses Haus 
kaufen wollen, eingeladen, om denannten Tage 
VonmlragS um 11 Ubr sich im SessionS - Ammer 
Es. Edlen RatheS, »ur Verlautbarung ihres BvtS 
«nd UedrrbolS, einru/rnden. 

Gegeben, Dorpat'RathbauS, d. 9. Septbr. 1856. 
I m Namen und von w.gen Es. Edlen Ra« 

thes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister ff. Äk ermann. 

C. H F r. Len , , Obersekr. z 
Es ik alldier in der Stadt auf der Straße 

eine B ille gefunden und bei dcr Kaiser!. Po!i«ey-
V«'nr >!tu»q eingeliefert worden. Der rechtmäßige 
Eigentümer dieser Bulle wird biedurch aufgefor» 
dert, siH <um E>l»pfange sein»S Eigentdumö det der 
Kat'« rl. Poiirev - Verwaltung tu melden. 

Dorpat, den 6. Septbr. l8t6. 
Polijclmeifter v. OtsunSky. 

Dekret. S t r u S ' i 
.Das Kaiserl. Dörplsa>e Landgericht bringt 

<s zu öffentli»! er Wissenichaft, daß dasselbe geson» 
sey, am 25. S'vtbr. c. und den folgenden 

Tagen auf dem Gute Mosenhoff niedrere zum dor-
itgrn HnvtNtario gehörige Objecre als Roggen, 
Meitze, ^a<n-Ge>«te und Saar Hader, <ine be-
vn»rende Quantität an Küben, Obsen, stärken, 
^äi, '^r,, Schweinen, Z»eg»n, alren S ö f f e n und 
r«m ^r „ sy eimg,s Kasel; ferner Btandwein 
''ttd Blee, kupferne Brandwtinökessel, tannene und 

<Mette Ager'-iv wie Z^ansöort- ̂ asia^ttt-, Brand-
weinsküven, Trichter, Pumpeir und BrandwelnK« 
innüß-, unaeqordene ^elle und Häute, Heu» Strotz, 
und verschiedene <ur Wirthscha^t gehörige Sacken, 

ie^« g^eaen g l e ich b aa r« Bezah lung 
zu veräußern. Dorv»t, am 6tcn Eeptbr. ,^16. 

Zm Namen und von wegen Eine« Kaiserl. 
Land-Gerichts 5orpkschen §rr,»s>s. 

E. v Schu lmann . Assessor. 
Sekresaire Hehn. t 

Da von Einen Vövlichen Stadt E>ssr Eol-
legio der Kai'erirchen Stadt dorpat ê> Termin 
jur Einhebung.der Mrundunsen pro ,8,6 rüe?ie 
der Sladr get'örigjn Pkäye. vom iLten bis MM 
SAüen dieses MonatS festgesetzt worden, ss nsiri» 
solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht. damit 
ditienigen resp. E>"wobner, denen von der Stadt, 
oder drr Kirche, P ätze geger» Grundzins, verliebe» 
Wor'en, den festg»seuen Betraa derselben di»nen 
dieser Zeit zu Rarbdauie in der «ran^ei dieses Col« 
leqit tägl'ch- Vormittags vvn 9 bis 12 und Nach-
mittags von zb,6 5 Ubr. gegen Quittung abtragen, 
weil na» AblaM dieses Termins die Aestanzien obne 
Weiteres, sofort durch Eine Kaiserliche Polizei-
Verwaltung execuiivjsch deig,trieben werben. 

Dorpat-RathhavS, den Aken September. ikitSi 
W i l h V a r n i k e l , RathSberr. 

6. T- Cbr i s t i an i , Stadrs-Buchhalter. 2 

Anderwei t ige Bekann tmachungen . 
Mit Genehmigung der Raiserlichen Polizei- Ver« 

waltung hieseldst. 
D i e Dircct ion der Großen-Muf fe ers 

sucht di5 ptsp. Mi tg l ieder , sich am Don-
nerstage, den «4. c . , möglichst zahlreich z» 
versammeln, da verschiedene Gegenstände 
zum Vortrüge zu bringen sind. 

Dorpat» den i2ten Septbr. 1816. 
D i e V o r s t e h e r . r 

Einem respeetiven Publico wird hierdurch an» 
gezeigt, daß der dreslädrige Vieb Pferde und Kram« 
markl nuf dem Gut, tzusmer am lZtcn Dktdr. sei» 
ne» Anfang nedmen wird. z 

Es wird nach einem ab,lichen Gute, «in iun« 
ger, ungeheiratbeter 5>igvonent gesucht der kennt» 
pisse von der Landnnrtd»ch«fr, der Buchhaltung, 
un? vom BrankweinSi'randt beiitzt und hierüber 
gute Atlekate auftuweisen Hot. Mi t denselben hat 
<r sich auf tem Gute tZuiiifer m melden, um di« 
nähern Beengungen ,u erfahren. 3 

Zwn recht angenehme Wohnungen, eine von 
drr«— und die ander, von vier hübsch auSgeniadl-
r, Ztwm rn, nebü Küchen, sind im Hause kee RarbS-
btrrn ?»sbland, neben der Wohnung deS Herrn 
Poli^eim ißers belegen, vom iste« Ottt'r auf ein 
Zabr »u vrrn iethcn. Sie können ,eder»kil belehrt» 
werden. Der P r , , s derselben, ig bei dem >M Hau« 
se drfinvtiqen Aufseher Schmitt zu erfahren. S 



Namen der Erben der hjeselbfl kür; ' 
lich verstorbenen Frau kathsverwandrinn Scheff-
ler, mache ich hiedurch bekannt, dak das ;u ih-
rem Na!?>aß gehörige, vor der Jacovspforte 
am VOege nach Techelfer belegene/ Rrugs-Ge-
bäude aus der Za^d vt'r^auft werden soll / und 
daß sich etwanige Äaufliebhavcr, der Bedingun-
gen we^en/ an mich Unterschrievenen, ;u wen-
den yav^n, Zugleich fordere ich alte diejenigen 
auf, n?el̂ ?e an di, Verstorvene etwa noch rechrs-
huilize Forderungen ^aben sollten, sich desHaid 
innerhalb sechs VVochcn an mich zu.rvenden. 

C i r u i a i r - ^ a t y Z e r m a t t ^ ^ r l s c h . z 
»>n ?ec ^Iinneüür «i?t «st Wohnung 

von 5 kl,inen Zimmern, nebst Srallraum auf 2 
P'er e Keller un> «»lere, m vermietben un?» vom 
jlien Oclvr. d. ab bciiehen ^ duS Nähere er-
fährt >uia im Friseur Drcivings den Hause, bei 
dem H r n . A r r i v e n ^ . C ^ p i t n u c V o n B l r g e r . z 

Auf dem G^tbe Ä^wa. im O^rvahlcnschen 
Kirchlyirt, stthteinga»; neu^s St . Petersburger Hor-
te« V^ano rür einen billigen Preiv zum Verkauf. 
Das Instrument tst durch seinen vorzuqttchcn Ton 
und qticbm»<k»olle Arbeit zu empfehlen. z 

Das eheinalige Wanderbellsche hölzerne Wohn-
baus, nrbst dem dazu gehörigen Erbpl>>He, tst zum 
Verkauf Liebhaber haben sich dcr uah<rn Bedin-
gungen wegen, an den Hrn. V a r o n setvjt zu wen» 
den. Dorpat, den toten Seprbr. I8it>. z 

Gesalzene Arawsen auS dem Pelp«Ssce, Drell, 
Hemdetein, und «tn sebr gut qe^rveitetcr leichter, 
moderner Halvwagen und »n Komnulllon zu haben 
hei F r o m t>. Ke ll n t r. z 

Eine Familien - Wohnung, mir Kclkr, Stal-
in ngl r . det der deutschen Kirche, nach dem Mark-
te zu, belegen, ist ;n vermiethen und am ist^n Oc-
roher d. I zu begehen, DaS Nähere ist bei Hrn. 
Weener »un. ,u erfragen. Z 

Sr. llbrS-Salz ist in beliebigen Quantitä-
ten zu billigen Pre>6 zu haben bei R o b l a n d , z 

Bei mir, in der Bude unter metnem Hau-
st, am Vach »Ufer, stnd frisch angekommen« gut 
ff«,ogenc Sickte, io wie auch gute, trockene Kasani-
sche Seife und mehrere andere Waaren fü? nieser-
gesetzten Preisen/ gegen baare Bekohlung zn haben. 

H « r i f s z o f f , sen. 3 
Bei mir sind zwei Zimmer, nedst Küche, 

Keller und Schaueret zu vermietben; auch sink» bei 
mir holländisch, bliesen käuflich zu baden. 

Baumeister I . B e uer le . 3 
Bei mir und drei warme Zimmer mit Kel-

ler, Wagenschalnr, Etallraum, für vier Pfcrd« »c. 
zu vttmielhrn und sogleich zu begeben. 

E> H a e r l e n , 
wobnb.»r an dcr Poststraße. 2 

^ m gewesenen tZandratb Baranoff>chen Hau-
st am Markt ist in der vbern Etage eine Wohnung 
von 7 Zlmniern, nebst Stallraum und Wage»,re-
mis« , vom lsten Scprt>r. d. I ab, zu vermiethen. 
Der nähern Bedingungen wegen, blieben sich 

Miethlkebbaber an den Hrn. C G . Ucke zu wen-
den. ^ i 

Ein sccl'6'jadrtg.-r ^uchS > Wal lab, mit Ab-
zeichnung, eine v.eijäl) 'ge braune Eiure, so wie 
auch ein neues Hi, .)! y uni) sevr gute deut l e 
Wolle ,st im Hause d.ö .lärverS Hrn. Weiß, an 
der Sleinst'-aßc, kä.-sti >' m in!>"N. » 

Es ist am 6ren August ein in Stah l ge-
stochenes pettschaft mit hinein G«iff von dot; ver-
loren worden. Der minder wird gebeten, «o ge-
gen eine billige Vergütung im Sause dcr ^rau 
Daronin Ungern, am ^usj'ischen Ularkte, abzu-
geben. ^ 

Bei mir sind drei Erkerummer, mit o?er 
ohne Etallraum, zu vermiethen u»v »oqleich zu be-
ziehen. S a l e m a n n . z 

Bei mir ist ein gutes P iuno - . ^ r t e , von 
fünf Octaven, zu vermiethen oder d käuflich >u 
haben. C. L. ttaop. Musiklehrer. ^ 

Wenn ein tüici^er Müllergeiell stch vei ei-
ncr großen Wassermühle zu eng.«.',iren w»Uc«s ist, 
so b 't stch ein sola,« bei cer G ' " i a Verwaltung 
zu Rappin, der Bedingungen wegen zu meiden. 2 

Es »st den 2len d. M . in der RigisGen Vor-
Aadt zwischen dem Hauie der Präsidentin von S i -
v«rS und dem, des Schneidermeisters Hrn. Hak-
kenberg ein« in einem grünen Huterat befindlich«, 
in S«>o«r gefaßte, mit den Buchstaben 5. v. O» 
bezeichnete Bril le verloren gegangen. Die Eigen-
tbümerin, der viel an ihr gelegen ist, bittet den 
ehrlichen Ftndcr, sie gegen anständige Belohnung, 
im Hause der Ar. Präsidentin v. S i v e r S abzu-
geben. 2 

Da ich gesonnen bin, in Zeit von z Wochen 
von hier zu reisen, so mach, ich «olcheg bekannt, da-
mit diejenigen, die eine Forderung an mich baben, 
sich binnen dieser Z.ir bei cer hiesigen Kaiser!- Pv-
Itzei-Verwaltung melden kövnen. 

Do»pat, den 9ten Keptbr. lg,6. 
C- Uh lemaun, Buckdrucker. 

A n g e k o m m e n « K r « m d e 
D«n ^0 Septbr. Der Herr Grneralmoj. v. Lac-

lein, aus Werro, und der Hr. v. Schröder, von 
Lemsal, logiren bei Baumgarren. 

Dcn j itcn. Der Nadelmachrr Hr. Spranger, auss 
Reval, logirt bei der Wittwe Rveder. — Herr 
Hofr.uti Vrielemann von Nettiq, aus Wer-o, 
logirt bei B'lum^artcn. — Hr. Eichstär nnd Hr. 
Sümary, von Schloß-Ronncdnrg, logiren dum 
Kaufmann Hrn. Ucke. 

D u r c h p a s s i r t e Re t sende . 
Dcn gten Sepidr. Der Herr Assessor Tomasckewsky, 

von Wilna nach St . PetcrSb — Derr Hr. Ge-
neral v. LamSdorff, von Sr. PeterSb. nach Riga. 

D«n lyten Der Herr Hofrath v. GUnka, von S t . 
Petersb. nack Poianaen. 

D'e« Ilten. Der He»r Kapt. Müyer , von St . 
Pcrergb. nach Maudeugc, und der Herr Major 
Kaschpcroiv, v»n Riga nach S t . Pcleröburg. 



N". 75. Sonntag, dm 17'-" September izi6. 

I s t Z U d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i f e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e n f u r . 

^>5. D . G . B a l k / Cli'syr. 

S t . Petersburg, vom 6. Septbr. 
Dem Oberbefehlshaber ;u Moskau, 

General von der Kavallerie Tormaßow ist, 
in Aufmerksa.t.keit gegen seinen ausgezeich-
neten Dienst zun, Besten des Vaterlandes, 
Allergnädigst nerst der von ihm abstam-
menden Nachkommenschaft, die Gräfliche 
Wülde verliehen. 

Der Civilgouverneur zu Moskau, 
wirkliche Etatsrath Fürst Dolgorukow ist 
Allergnädigst zum Geheimerath, und der 
dortige Viltgouverneur, Critsrarh Duras. 
sow zum wirkl. ^ la lsratk erhoben. 

Das Mitglied in der B a u . Expedi-
tion des Kreml, wirkliche Etatsrach Fürst 
Zizianow, ist Allergnädigst zum Geheime» 
rath erhoben, mir dem Befehl, auch m,t 
Beibehaltung seiner gegenwärtigen Posten, 
als Senator im dirigirenden Senat Sitz 
zu nehmen. 

Den Vicegonverneur zu M o w , Etats-
rach Rennenkanipf. ist Allerhö. st befohlen, 
um bei andern G-scl>aften ang. stallt zu wer-
den, zur Hcroldie zu rechnen, und ihm 
bis dahin sein n gegcnwärliqen Gehalt zu 
ertheilen; an feine Stelle ist befohlen, den 
Vieegouverneur L" Woronesh, Kollegien» 

Rath Sanzow, nach M o w zu versetzen. 
I n dem Allerhöchsten Utas, erlassen 

am zc>. August an den dirigirenden Senat 
wegen Anstellung eines Civilgouvcrneurs 
zu Pensa, und eines Vicegouverneurs zu 
Woronesh, ist folgendes verzeichnet: 

„ V o r Anfange des Kriegs im Jahre 
1812, eben be, M e i n e r Abreise zur Ar-
mee, wurden zu M e i n e r Kenntniß Um-
stände gedracht, deren Wichtigkeit Mick) 
nörhigte, den Geheimerath Speranskj, und 
den wirklichen Etatsrach Magnizkji vom 
Dienste zu entfernen, wozu I c h zu jeder 
andern Zeit ohne genaue Untersuchung, 
die bei den damaligen Umstanden unm^g-
lick war , nicht geschritten seyn würde. 
Nach M e i n e r Rückkehr schritt I c h zur 
aufmerksamen und strengen Untersuchung 
ihres Betragens, habe aber keine überzeu-
gende Ursachen zum Verdacht gefunden. 
Indem I c h demnacl) wünsche, ihnen Mi t -
tel zu geben, durch eifrigen Dienst in 
vollem Maaße zu reinrgen, verordne I c h 
Allergnädigst, den Geheimerath Speranskji 
zum Eivilqouverneur von Pensa, und den 
wirkl chen Etaisrarh Magmzkji zum Vice-
gouverneur i n AZoroneH." 



Der Akademiker Staßow ist, zur ?e-
tvhnung seines angestrengten Dienstes und 
feiner nützlichen Bemühungen im Baufache, 
so auch in Erwägung seiner auSge;e,chne, 
ten Kenntnisse, die er sich in der Architek-
tur sowohl in Rußl >nd, als auch «n> Aus« 
lande erworben, Allergnädigst zur 6. Klas» 
se erhoben. 

Zu Rittern stnd Allerqnäd'gst ernannt: 
vom S t . Wladimir-Orden Zter Klasse, oie 
w-rkl. EtarS äthe. der D i r ktor des De-
partements der Volksaufklärung, Marty« 
now, der Leibmedik ^oder, und de, der 
Re chs - Kanzlei Slobodskj i , die Obnsten 
Fltztbum, und der Polizeiineister zu Mos-
kau, Brocker; vom S t . Annen-Orden 2ter 
K.'asse mit duimanrnen Verzierungen, Her 
BesehlStiaber über das Kric.shospiral zu 
Moskru, Generalmajor Gra f Tolstoi, und 
der Rath bei dcr Aau - Nomnussion zu 
Moskau Koll. R .th Petrowskji 

Moskau, vom ?c>. August. 
Der höchsterfreuliche Tag hohen 

Namensfeste S r . M a j e s t ä t des K a ; < ers 
ist jetzt hier nicht nur durch die Ausgießung 
der K a i s e r l i c h e n Gnade über viele He 
amte, sondern auch durch folgenden merk-
würdigen, dieser alten Hauptstadt verUe-
henen Gnadenbrief bezeichnet worden. 

V o n G o t t e s G n a d e n 
W i r A l e x a n d e r der Erste. 

K a i s e r u n d Se lbs the r r sche r v o n 
ganz R u ß l a n d 

u. s. w. u. s. w. u. s. w. 
Unse re r ersten Residenz und Hauptstadt 

Moskau. 
J n dem auf immer merkwürdigen i8 t2 . 

Jahre, als es darauf ankam, das Varer-
land von dem Einfalle eines mächtigen und 
zahlreichen Feindes zu retten, nahmen W i r, 
zur Bezcigung Unserer Achtung gegen 
diese erste, alte Residenz und Hauptstadt, 
zu allererst Unsere Zuflucht zu ihr, und 
säumten nicht, Uns selbst in ihre Mi t t« 
zu beaeben. Ih re Ergebenheit und ihr Ei»cr 
entsprachen Unse re r Erwartung. Wi r sa-
hen ihre hcisse L>ebe zu Uns und zum Va-
terlande, die keine Opfer schonte. Das 
äusserst? Elend und die Verwüstung, die ste 
hernach v o n der Hand Her Boshe i t erlitten. 

hat Unser Herz mit tiefen Schmerz durch» 
drungen. Allein der illu.ächtlge Gott, der 
die Schicksale der Vv k. r lenkt, hnre sie 
ausersehen : es wolle durch ihre Leiden n cht 
nur Nußland, sondern auch ganz Europa 
gcietret werden. Ih re Flammen w^rcn die 
Morgenröthe der Befreiung aller Reiche 
der ^rde Aus der Entweihung ihrer i eili-
gen Tempel erhob sich der Triuu.pl> d r 
Rel gion. Dcr durch die Bosheit in die 
^usr gesprengte Kreml, zermalmte mit sei-
nen niederstürzenden Trümmen das Haupt 
der Bosheit. S o ha tMosk-u durch seine 
Gro tharen, se.ne Tr»ue und seine Geduld 
cin Beispiel des Heldenmurhs und der 
Größe gegeben. Alles dieses in U n s e r m 
Geiste -und Herzen eing prägt, haben W i r 
mit väterlicher Liebe zu ihr selbst wahrend 
des Krieges, nicht aufgehört, für d>e best-
möglichste Unrerstützui.g ihrer zu Grunde 
gerichteten Einwohner Sorge zn rraa«i', und 
in allen U n s e r n Bee i len an den Ob.rbe-
fedlsh-ber über Moskau wiederholte Vor-
schrift n darüber erl >sscn. Jetzt nun, n ch 
Her Beendigung dieses so schweren Kiieg.s, 
nachdem d>e verwirrten Europäischen An-
gelegenheiten in Ordnung gebracht sind, und 
nach einiger unumgänglich nörhigen Ver-
wcilung in Sr . Petersburg, haben W i r , so, 
bald es Uns möglich war, diese Unsere , 
durch ihre Großrhalcn und ihr Alter ehr-
würdige Hauptstadt besuchen wollen, um 
U n s selbst von ihrer La«e und ibren Be-
dürfnissen zu unterrichten, und dabei vor 
der ganzen Welt ihre unvergeßlichen, durch 
den Göttlichen Segen oeheiligrcn, von d n 
fremden Mächten geachteten, und der Liebe 
und Dankbarkeit von UnS und dcs ganzen 
Vaterlandes so würdigen Dienste zu be-
zeichnen. Um das Andenken an ihre io alor-
ivürdigen Großthaten der Nachwelt zu über-
liefern, besehl n W i r , die'en Gnadenbrief, 
bestimmt, ihr öffentlich Unsere Erkenntlich-
keit zu bezeigen, in den Moskowischen De-
partements des Eenats aufzubewahren. 

M o s k a u , den zo. Auaust 5 ^ . 
A l exa „ d e r . 

D o r p i t , den i ; ten Seplbr. 
Heute Morgen um halb dre» Uhr tra-

fen S e. K a i se r ! i ch e H o h e i t der G r o ß-



f ü r s t N i e okay P a w l o w i t f c h auS S t . 
Petersburg hier ein, und nach ge» 
Wechselten Pferden, I h re Reise sogleich 
Weiter fort. 

Kasan, vom »2. August. 
Am Zten dieses kam der Hr. Reichs« 

Kanzler Graf Nikolai Petrowitsch Ruman-
zow hier an. M i t dem lebhaftesten Antherl 
an dem erlittenen Unglück der hiesigen Ein-

> wohner durch den großen Brand, übergab 
er, nach der ihm angebornen Menschenlie» 
be, dem hiesigen Hrn. Poltjeimeister »voo 
Rubel, um sie unter die Abgebrannten zit 
vertheilen. Nach seiner Ankunft besuchte 
er die Mar iä VerkündigungS-Karhedrale, 
das Kasansche Kloster, die Universität und 
d«e Tuchsabr k mit würdiger Aufmerksam-
keit. Am 5ten reiste Se. Erlaucht nach 
dem Kircbdorse Bvlgara, wo die Alterthü. 
nicr dic Aufmerksamkeit dieses geeyrtesten 
Gastes am sich ziehen werden. 

Nifhnsi -Nowgorod, vom ?c>. August. 

Am lylen dieses ward der Gostinnoi 
Dwor Karnhof) zu Mukarjew, durch ein« 
Fcueröbruust l-eider in Asche geleat, jedoch 
w>u'cn die K ufleute, die den Jahrmarkt 
mit ihren W,aren besucht hatten, schon 
vorher wieder abgereist 

Wirschau, vom 24 Auqust n. S t . 
(Aus der Wsrsssvsica.) 

D e Regicruls.is Kcmm inon des I n -
nern und d^r Polizei machr hi, mit nächste» 
hende unterm loren l. M . und I . erlasse-
ne Verordnung lekinnr: 

I m Namen d.s Allerdurchlauchrigsten 
A lex udei I . deS Kagers und Selbst-, 
Herrschers ven ^anz R u ß l a n d r c . ic. 
I n V rfolg Untrer frühern Verord-

nnng vom 2ien M rz lausenden Jahres, 
berr ffend d;s zweckmäßige Unterbringen 
derjenigen Ausländer, welche sichln Polen 
ansiedeln wollen, haben wir beschlossen, 
und beschließen wie folqt ' 

Art. r Kolonisten, «'obald stein War-
schau eintreffe',, sind verbunden, sich ,m 
Bureau der Negicrungs. Kommission des 
I n.rn und der Polizei zu stellen, diese 
wird untersuchen, welche als H-ndwerk^r 
oder Fabrikanten das Land gebraucht, u m 

d a S n ö t h i g e ü b e r d i e s e l b e » z u v e r -
f ü g e n , andere aber unh diejenigen, wel-
che sich zum Ackerbau in National-Gü« 
kern eignen, werden an die Negierungs-
Schatz-Kommission verwiesen. 

Art. 2. Die Schatz-Kommission wird 
demnach die angekommenen Kolonisten iy 
drei blassen rheilen. 

2. Zur ersten gehören die, welche im 
baaren hundert Rhein-Gulden oder vier 
hundert Gulden Polnisch nachweisen 
können. 

d. Zur zweiten diejenigen, welche weni-
ger als hundert Rhein- Gulden oder vier 
hundert Gulden Polnisch besitzen, und 

0. Zur dritten diejenigen, welche kcmey 
Vorrath »n baarem Gelde haben. 
Art. Z- Demnächst wird die Schatz» 

Kommission den Kolonisten «ster Klasse m 
den Krön - oder National. Gütern nachVer-
kättniß dkt> Umstände und ihres Vermögens 
eine halbe oder ganze Kulmische Hufe , und 
denjenigen zweiter Klasse von einigen M o r . 
gen b»ö zur halben Hufe wüster Grund-
stücke anweisen. Ausländer ^jter Klasse, 
welche Nicht im Stande sind, einer eignen 
Winhschast vorzustehen» werden durch öf» 
fentliche Blätter dcn Landeseinsassen und 
auf deren B rlangen als Knechte, Tage-
löhner ooer Hirten anempfohlen, den Kron-
und National - Domainen - Pächtern aber 
Kontrakrn.ässig zur Bestellung der wüsten 
Grundstücke angewiesen werden. 

Art. 4. Dagegen aber wird die Schatz-
Kommission, unserer frühern Verordnung 
vom 2t<n Marz d I . gemäß, sich mir der 
Odyut versen gen Kolonisten, welche obi-
gen Bedingungen nicht nachkommen wol-
len, fernerweirig nicht befassen. 

Art. 5. Dieser Verordnung entspre-
chend, wird die SchatzsKommission so-
gleich vine Nachweisung der verlassenen 
Hänier und Grundstückc in den.nron-und 
Nanonal-Gütern anfertigen lassen, um sel-
bige soivrr den angekommenen Kolonisten 
zutheilen zu können. 

Die Regierung-Kommission dcs I n -
nern, der Polizei und die des Schatzes 
sind mir der Vollziehung gegenwärtiger Ver-
ordnung beauftragt. 



Gegeben zu Warschau in der Si tzung 
des AdmimstrationS - Raths den roren Au-
gust i8,6. 

(unterzeichnet) Za,aezek. 
der Minister des Innern und dei Poli-

zei, M o s t o vSk i 
Etaatsrarh und <>rig ide» General 

Kosseck i 
M i t dem Original gleiä)laulend 

Staarsrath und Brigade General 
Kossec r t , 

Gleichlautend nur der Abschrift 
des Originals, Auts. K a r s k i . 

Wenn jedoch ein«' e von den antvin, 
inenden Ausländern sich nicht nach War» 
schau begeben wollten, fo smd die Pr.isek-
ten angewiesen worden, selbst tue m der 
Verordnung besttmmren Vorfchrttten in den 
Departements zu bewerkstelligen. 

Warschau, den 19 August >816. 
(unterzeichnet) T- M 0 st 0 w 6 ki. 

M i r dem Original gleichlautend 
A u g . R a r S k i 5. 

Königsberg, den 29. August. 
Heute verließ unsere Stadt der Kaiserl. 

Russ. Etatsrarh und General-Konsul >n 
Preußen, Herr v. K o t z e b u e , um seinen 
Posten beim Muusterio der auswärtigen 
Angelegenheiten in E r Petersburg aiijutre. 
ten. Die hiesigen Herren Kaufleme gaben 
ihm am 2/sten ein Milragsmal)!, wobei ihn 
vielfache Beweise dcr freundschaftlichsten 
Theilnahme erfreuten. Den Abend vor der 
Abreise versammleten stch fämmtl:che hier 
anwefende Russen und nahmen auf eine 
herzliche und rübrende Art von ihm Abschied. 

Aus Sachsen, vom z. septbr. 
Nach der Anzeige des Leipziger Unter» 

siützungs »Vereins beträgt der Gefammt» 
betrag der Kriegsschäden in Leipzigs Um, 
gedungen, in Folge der großen Schlacht, 
jn einein Bezirk von 6o Orrschafren 2 M i l l . 
58c»,«?5y Thlr. Sachs. Es brannten ,-j66 
Gebäude ganz ad und 1289 wurden stark 
beschädigt. Zur Unterstützung sind 9 M 7 
Thlr. eingegangen, darunter von Berl in 
7QO Tblr . , Bremen 55, Breslau z6, Cölln 
416, Frankfurt a. M . 709, Gotha 200, 
Hannover '4^ , Hildburghausen 718? , 
Nürnberg 607, Prag 475 u. f. w. 

F rank fu r t , den 4. Sepkbr. 
Die teytc gegen tie Stände in Wür» 

teniberg erlassene Kön gl. Er l ävung, l,at 
einen sehr großen on^ruck ^eu«acht. Man 
befoigi eine gänzliche Auflösung der Stän-
de. Verlan miung. 

Vom M a i n , vom 7. S 'prbr . 
Für d e preußische, in onn zu errich-

tende Un vcrsirät, sind bereits verrheuhaf-
te Aiitiage un n i ed re Gelehrte .raain,en. 

Von Kol 'Mg w:rd unreim 9. August 
gc''chr>eren: vorige Woche ging alli ier die» 
jeniae 1 on.nussiol! ab, we che die unserm 
du>chlanchris.steil Herzog an der Saar zu-
t»es llenen Lunde übernehmen uud verwal-
ten soll. 

Man glaubt, der Bundestag werde 
sich zuerst mir d^rKrie. sversoiiung des Bun-
des beschäftigen; wenigstens st dies wahr» 
fcheinl-cher, als daß die Vorrechte der Ju-
den der erste Gegenstand dcr Berathung 
seyn werden. 

Die Herzogin v. Frianl (Düroc) ist aus 
Wien, wie eS heißt, unverricht^ter Sache, 
nach Frankre ch zurückgekehrt. 

Räch vielen und langen Unterhand-
lungen har sich endlich die Londoner Bank 
entschlossen, oie dei chr belegten, größten» 
theils den Kantons Bern und Zürich zu- 1 
ständigen, berrächtl chen Kapitalien zuinck 
zu zahlen. D<r glückliche Ausgang lieser 
Angelegenheit ist dem ganzen Schweizer-
Lande sehr enr ulich. 

Bei der kurhessischen Armee dü^en 
jetzt, nach öffentlichen B l ' r n r n , nur »un-
ge Leute von Adel, oder aus den acht er-
sten Klassen der Rangordnung, zu Offizier-
stellen in Vorschlag gebracht werden. 

Vom Mayn, vom 4. Septbr. 
I n Frankreich zahlen jeyr die Oelttschen 

und andern Bücher bei der Einfuhr »20 
Franken vom n errifchen Ze rner, nnd 
ausserdem, wenn sie unverkauft zurückgehen, 
eine eigne Stempelaeb Hr. 

Deffentl-che Blätter berechnen, daß 
während des Rcvolulions - Hrieas in E>ig-
land 40,ovo Handelshäuser bankerotte mach« 
ten. 

Aus dem Haag, vom 7. Septbr 
A m 4ten dieses hielt unser Kronpr inz 



mit feiner Durchlauchtigsten Gemahlin h»er 
feinen feicNlchen Elnzu«., unter kinen. Iu« 
bel deö Volks, der stch nicht beschreiben 
ivßr. ^ egen der ungünstigen Witterung 
Halen verschiedene Festlichkeiten ausgesetzt 
werden müijen. 

(tartsbad, vom 12. August. 
Der Aufenthalt ist hier äußerst interes» 

sank. Man hat die große Welt un klei-
nen, und es g>ebr in ihr einige geistreiche 
Menschen, zu den unter andern Nostopschin 
gehört. ra! Odvnel jst <>uch hier, ein 
Zögling dts Prinzen Ligne, und dann der 
Obr!st Thiele, der nnt den« König gekommen. 
Auch ist l^ras Firm.is hier, der das Buch: 
L i Z S m i e tiv I^5po!«.on K v r i s p a r t e , geschrie» 
den. I n die,en zeigt er, öaß die ^e i r^ th 
mit Iosephinen nach den, Nuus der Rönii» 
schen Kirche vollzogen worden. T as I o -
scphine Skrupel hierüber gegen den Pibst 
geäußert, alö dieser bei der Krönung in 
Paris war, weil der Pr ester, der sie ge-
traut, ein vereideter gewesen; daß der 
Pabst geantwortet: Noch habe kein Gebot, 
und die Ehe h Ute er für gültig, daß aber, 
wenn ihre Majestät einen Skrupel hänen, 
die Kirche einen Aueweg habe, indem die 
Ehe noch einmal eniHvjegr.er werde, auf 
den Fal l , daß die erste Einsegnung nicht 
güllig sey, so wie n an dieses auch bei dcr 
T'Ufe mache. Worauf Bonaparre den 
P.ibst unterbrochen, indem er gesagt: Er 
würde eine zwe-re Einsegnung nicht zuge-
ben, weil er dadurch vor ginz Europa zu 
bekennen scheine, daß er bis jetzt mit der 
Kaiserin im Concubinar gelebt. 

Darauf h'be d»r Pabst gesagt: Was 
dieses betrise, so könne die Sache heimlich 
bleiben Er wolle sie von allen Formall» 
täten, die durch daö Coueilinni von Trie» 
dent vorqeschrieben, di'pensiren, und der 
Kardinal Fesch, Großaln.osenicr deö Hofes, 
könne sie einsegnen obne Zeugen. 

Bonaparre, Iosephinc nnd Kardinal 
Fesch seyen darauf in di Kapelle geaan-
gen, von wo sie, als die Ceren.onie vorbei 
w ' r , in das Ka' inel von Napoleon zurück--
gekommen, wo der Pabst und der Prinz 
Pr >> s geblieben. Von dieser C>'remonie 
sey sein Akt aufgenommen worden, auch 

seyen weder Ber th ier noch Caul incourt ge-
genwärtig uewesen. Ebenfalls sey keine 
Bulle ausgeierngt worden, da der P'bsi 
die Despense dem Kardinal Fesch mündlich 
gegeben; und bei derZurückkunft habe F sch 
ebenfalls dem Pabste mündlich gesiat, daß 
er seinen Auftrag pünktlich ausgeführt. 

Brüssel, vom 4. September. 
Nachrichten aus Amsterdam melden, 

daß in wenigen Tagen «Htau'end Malter 
Roggen von der Ostsee daselbst angekommen 
sind, und t>aö in kurzem noch beträchtliche 
Ladungen erwartet werden, welches den 
Preis des Korns wohl merklich herunter 
bringen wird. 

Zu Löwen ist der goldene Schlüssel, den-
Kar! der Sechste der S tad t , zum Dank 
für bewiesene Treue, geschenkt harte, und 
der in der bösen Zeit versetzt war, wieder 
eingebet, und zum großen I u b . l des Volks 
acht Tage lang öffentlich ausgestellt worden. 

Paris, vom ZO. Auaust. 
Als der König am 2/sten auf seiner 

Spazierfahrt durch das Dor f Villemonble 
kam, überre chren ihm jnnae Madchen Obst, 
auf welchem die Worte: V ive I«- K<n! ae» 
wachsen waren. Man hatte diese :>aml̂ ch, 
bald nach Entstehen dcr Frucht, durch Sti» 
che eingezeichnet, dic sich beim Fortwachsen 
vernarbten und vergrößert n. 

Es wird t>ier ein eigener Klubb für 
die Engländer im Hotel Monrasson gebildet. 
An der Spitze de«?e!ben stetin Wellington 
Und S i r Sidney Smith. 

Der >'önia, sagen öffentliche Blätter, 
scheint noch zwischen den Pnthcien zu 
schwanken, und die Ultras w ren zuweilen 
ihrer Sache so sicher, daß sie nur noch 
über die Ar t , ihren Triumph zu benuven, 
uneinig scheinen Die M> nister scheinen 
die Hoffnung, in der Deputirten Kannner 
Stimmenmehrheit zu erhalten, Zuzugeben, 
und suchen desto mehr durch Festhalten 
an der Konstitut'on die Gunst des Publi-
kums zu gewinnen. 

Da die Linienarmee, d't für das Jahr 
1816 festgesetzte VoNtähIigkeit erhalten bat, 
so soll auf Kön'gl. B.r.'hl vom isten Sep-
tem!''r an, f Nliruua für diese Ai inee 
provisorisch aufhören; doch erstreckt sich 



HneS nicht a u f die K l o m p l e t i r u n g der Kö-
n i g l . Garde, w o m i t for tgefahren werden 
M i r d . 

P a r i s , den z. S e p t b r . 
Z u M a d r i d ist off iziel l bekannt ge-

mocht : daß die K ö n i g l . T ruppen am 6. 
M ' , ohne einen Schuß zu r h u n , in S a n -
ta F e , der Haupts tadt von N e u - G r a n a d a , 
eingerückt waren. 

Noch machen die Portugiesen keine An-
stalt, uns Eayenne wieder zurückzugeben. 

Es ist verordnet worden, daß die T rup -
pen , wenn sie unter den Waf fen sind, selbst 
n i c k t , wenn der Kon ig oder K ö n i g l . P r i n -
zen Revue über sie ha l t en , Betfallsbezei« 
gungen ertheilen odeö sich a u f irgend eine 
A r t l a u t äußern sollen. 

A u s I t a l i e n , vom 2O. August. 

Z u A ip i n S a v o y e n hatte bei der neu-
lichen Anwesenheit des Kön igs der Oberst» 
Lieurenunr Abdal la eine Vorste l lung bei 
demselben. Dieser Abdal la ist zu Bethle-
hem in S y r i e n g .boren und der S o h n ei-
nes Schelk. E r studirre zu R o m , a ls B u o -
naparte ihn alö Dolmetscher nur nach Ae-
gypten und S y r i e n zu gehen zw mg. Hier -
durch ver lor er snne teurer, und drei sei-
ner Verwandren wurden nach dem Rückzug 
dcr Franzosen enthauptet. Bc t seiner Zu-
rückkunfr na i? Europa betrat er die nul l -
tänsche Laufbahn, Ulid schwing sich zum 
Obrist-L ieuten' int . I m Feldzug 18 4 wur -
de er in der Gegend von P a r i s schwer ver-
wunde t . 

A u s einem Schreiben aus London , 
von z. September . 

D e r Gesundbrunnen zu Chelt tenham ist 
diesen S o m m e r von wenigstens 20,000 Per-
sonen besucht w o r d e n , eine Frequenz, die 
in Deutschland nicht S t a t t f inden ^ a n n , 
w e i l daselbst dcr Gesundbrunnen fo viele 
sind. 

Gestern M o r g e n ist 2 S t u n d e n jenseits 
B a r n e t v ie l Schnee gefallen. 

V o n Danz iq kommt jetzt das S c h l f f s -
bauholz in unsern Hafen an, welches unserer 
Regierung ge öl te, als dic Franzosen D a n -
zigbesetzten, und weiches jetzt ausgel iefert 
w i r d . 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
D e r Kön ig von Sachsen har der Un i -

versität Leipzig ausgegeben: ein Gutachren 
zu stellen, waö m Ansehung der Preßfrei» 
he»t zu bestimmen räty l ich seyn möchte? 
dami t die Gesandtschaft aus dem Bundes-
tage darnach angewiesen werden kann. V o n 
Se i t en der Unlversnär ist das Geschäft 
vo r l äu f i g einer Kommission, aus den Pro» 
fcf foren P l a t n e r , Beck, A r n d t und K r u g 
bestehend, übertragen. 

D i e W e i n - E r n d t e in B u r g u n d nnd u m 
Bo rdeaux soll au f nichts reducirr seyn. 

Eckartshausens Gebetbuch: G o t t is t 
d i e L i e b e , von welchem man eine gute 
Französische Übersetzung .)ar, prangt in den 
B o u d o i r s der schönen Par iser innen neben 
manchen Schi lderungen der Liebe. — I k 
w o h i , die Extreme berühren sich' — 

AuS Lübeck har man die J u d e n vö l l i g 
vertr ieben. Englische Min is tena.ze l tungen 
sagen, gedachte S r a d t verdiene deswegen 
die Vorrechte einer freien zu verl ieren. 

I n ^eirh ist ein von der Davisst raße 
gebürtiger Mensch von 18 I a h r e n angekom-
men. Er hat einen dort gebräuchlichen K a h n 
mitgebracht, nu i welchem er unrer daö Was- > 
ser raucht und an cmem wei t davon ent-
fernten Or re wieder hervorkömmt. 

Oessentticye Nachrichten aus Norwegen 
zufolge, soll d . r Kronpr inz vvn Schweden, 
wahrend seines Au fen tha l t s daselbst, Z i o 
Ord«.n verrheitt haben. Einige behaupt-n, 
daß zwei Prvsess^rcn der Fr iedr ichs . Uni-
versitär zu Christ. >ma, Hcrs leb nud F i e l , 
derup , öle ihnen verliehenen Orden unrer 
den» V o r w a n d t nach Stockholm zurückge-
schickt haben, da? sie dieselben deswegen, 
m i t guten» Gewissen nicht annehmen konn-
ten , we i l sie nch der Vere n igung Norwe» 
genö mir S .weden auö allen K rä f t en w i -
dersetzt hätten. 

I n S t r a s b u r g fähr t man noch immer 
f o r t , nach Auer rhümern zu graben M a n 
hat neulich wieder ^u-gelbruchstücke m i t der 
Aufschr i f t : V I l l . gefunden. 

E i n B e n i n e r Madchen h n zwei B ö h -
mische Herrschuften, ^ootausend Gu lden an 
Wer rb , durchs Loos gewonnen. S i e hatte 
d^s B i t t e t , in einer — lustigen S t u n d e g>e-



schenkt bekommen, und der Verfchenker muß 
nun noch looDuk. ' len St ra fe erl»aen, we i l 
er in eine auswärtige Lotterie setzte. 

G e r i c h t l i c h e Bekann tmachungen . 

Don Einem Kaisernchen Unlv^rs» ärg - Ge» 
eicbte zu Dorpar werden alle ^ iejeni^n. welch« an 
den Studenten der Tdeolo^ie C o r i s t o p d H e i n » 
r i ch O t t o G / r g e n s o h n , aus ' r , Zeu setneS 

^Hierleyns verrührende leqMme Forderungen — 
nach § 4l> der Allerhoi,^ dn^äliq^en Vorschriften 
für dte «Llutitenötn — ĥ beu tollten, ausge»or« 
d<rt, binnen Vier Moclen s »ub 

be» V i e l e m K a i 'kikchett Utttverlilijct» G e » 

Tlchre ^u » r l d e n . 5 o r p ^ t , oen 6 . ' ^ e p t b i . i L i 6 . 
LsM N a m e n d e s K a i er« U n i v > r „ l ä l j . K e r » a , t S . 

l^r. Ctzr. H u l iZudw. 
d. Rccror. 

W t t r e , Noil lr. ^ 
D « von Einem lichen Stadl C'ss- C»l. 

legi» der t t a l t r icdkn Et>or Z)orpat « Tc>,nn 
zur E'nt'edu'q vcr l^r,n,i>lins,n zr.' l t i l6 »üc ne 
der Hiadi gebvlig n Pläy" vom i2trn b,s ^um 
S9'ie > tietev Ml?"atS f lUn' hk n?o k>en, so n,sh 
soiu b ie t ' i r i öff«v»l^i» dekulini gemacht, damit 
diejenigen r»ip. E'"wohne , d.nen von der Sradt, 
pper oer ^ i ' ^ e . P ätz' qeg,» G^uni u»», pe,j , l , „ 
voor t " den s . s jg s e v e n B e t r a g >er:elbkk> v>! » « n 
die er iu t>»r itses Eol 
te«i'i tä^ l ' ^ . Vo ' i „ i t '>^s l'>.ri 9 dis u „ . 
m i t t a g s v o n z b S 5 Uhr tjcg A u i t u n g o b r r a a , > , 
w-"> nach Ä d l a u r d ie es ^ e r m l . s > >« .X Üan i " oh»« 
W - ' s e ' e s , i v forr durcd E i n e K a l s e r U c ^ e P o l i e r t » 
D < w l r u n a e x e c u i v ' s c h b e t g , t r i e b e n w e r b e n . 

Dorpat »R tdbius de 9t,n ^es^ember. >z?l6, 
O t l h ' ^ t i r n i k e l , Rarbsberr. 

C. T- C ^ r i ü i a n l , <^ta r s - ^ u i h.,l'cr. 4 
Von E ne' Et'st ticken 5«str«clS'Di'eelioa 

deS «redilsyüemö wi id desmiltetn nachs,ehen> 
dcS P oclam: 

, , M ' ä 1 > d a s G u t G ö l t e t ? ^ W e n d e n s c h e n 
„Kreide und Mariendurgschen Kirchspiel b,, dem 
„ ^de rd i ektor»o der ^iest Kredit Societlir um 
„eine Anleihe in Pfanddricfen nachgesucht bat, so 
„ » r i c d solch s nach V o r s c h r i f t d<s V ^ r s a m n , i u n » s » 
„Bei^IusstS von dem l5ten May ,8 l4 h'e ^urch 
„öffcnilicb dekunnr qema i ' t , d-mir ein ^reder, 
„dcr di, Ertbeiluna ec begeh'ten Anleihe I,cht-
,,li>1' bindern ;u können v«rM' inr , dielen seinen 
„Wi^ r 'p ruch, b " dem Vd-rdir-ktoris der Lirf l . 
„ K cdir oc^esär s .ig»n binnen j Msnaten verlout-
„"aren » oqe Z " N q a am 4. Septbr. ,816 « 

;ur allq<mein,n Wtistnscdatt gebracht. 5>orv.ir, 
n El>,er E^iinischen D>Ä»ictö Direclion, am oren 

Srp lbr . l i i 6 . 
S r i e r n h i e ' m . 

vnr. Schul t , S e k r e t ä r . 2 

Anderweltlge Bekanntmachungen. 
tN i t Genehmigung der Kaiser!,chen P o l i z e i - V e r -

w a l t u n g hieseldst 

B e i nur sind f o r r w a i u c n d ehstnische 
A B D B ü c h e r , sowehi l,u D ö r p r a l s R e « 
v a l sch<n D u i l r k r , >u großen u»id kiemelt 
Q u a n t i t ä t e n / taust ch j u haben. 

M . G r e n ; i n s . 
ebemol'q n Ro'ei,kr 'Nischen Haa'e N r . 

6K, neben drin alten Unioeriuä s - G da i^e, die 
vd.rc ^tag< I'^bü Va u g.tör»«ien ArVertik k >>en, 
v^m tst.n Octbr. d, Z ad iäbrtlch ^ur M''khe 
»u bt-brn. Mi'tbl'kbrader bel ,^,n sich ke^ ^e> lnw 
a»Na,n iveaen, in n>t»ner ^ud« a»7 M«, k«e er» 
kündigen. G N 'A e r n ' r. z 

«i'cbe bieiurch v kannt, dap bei mir 
wieder^aN ».'tebbabern dte wodt»ci nuckentfie» i^vei» 
fcn fü« den ivkur q und den Abeni, «»wobl Vor-
tio^r»n?rise, alS auch geaen billige monatn i^ Vor -
auedtiadluilg, uuss.r meinem vauie veiudfo.'gt wer-
den. M B ü t t ' « z 

Eine neue modern und qut grardniete Res-
sor ts -5 osrte sterr sür „nen billigen P . c s zum 
Ät>k«ui bei t N D e t t e r . Z 

eichene BrandweinS . .'A >q n , iowvbl 
«an», a.s ,n S ' ä cn ^erl'g e. si 'd tu ,ll!g-n Prei-
sen ;u bab,n t>e, Ur tcticlch>"t<M. »m H .UIt dls 
Hrn Raidsberrn Rohlanv, an ter '5><j«1e. 

A. M » r e . Z 
^,ch bin w-llcnS, meinen am C^omb-rge be« 

legenen d Jüchen-G >nen . Nilsl elrier »m 
beii.n S,a„oe erla'.rtnen det-ä t t l i ^en ^ l i u m ' ^ u » 
le u ter gur> n iSedingunq«» e k»us«n. Kaus^ 
iieb^ader detleven jicti an mich »n wenten. 

Wittwe G ede n> e. z 
Z n einem, an einer lebda t n Str-ße bele-

genen tzau'e stnd .i?»i ge>äumige Erkerumwer iür 
Unqeheiratdite virmietoen, und loalcich ;u de« 
,i»ben. Aas Nähere »n der ErveSi ion ticser Zei-
tung. 2 

E in freier mit auten ?ltteüaten verlebener 
Mensch, rrunicht aus einim Gutb , als ^lerenauf-

^ ibm so k t>na<m,sse en ^e« 
scharte in der Wlltds«l asr anqcAe^t m »vero^n- ^ i e 
Expedition dieser Zri iung »eigr seinen Aufentb i l t 
a n . 2 

Ein ÖauS mit acht warmen Zimmern und 
ollen norhlgen 9t,b,naedl!u>in iü i ' rw 1. Öctbr v?s 
Ap ' l l kunttiqen J -tueg vernuetden. i),e E^pe« 
dttl0li dieser Zeitung giebt darüber nähere N^cb" 
rtchl. z 

-D^ die bestimmte Anravl yoose ,u dem, mir 
polije licherTen>ili,yupq m d er'piel' ndcni/ <on mei-
nem teeliHrn Nianne versert qien Prsno ,^0lre be-
reits vergeben «in^; ,0 mache «ch lolcdtS d^ i resp. 
Tei lnehmern hiedurch b km l ' t , und eriuche die-
jenigen die die q-noniMenen t?oose rech »ichr de-
zahtt haben, unverzüglich dte Zahlung an mich zu 



l e i s t e , nach deren Erfo lg sodann die Berlptelunq 
soglei^ v,ranst,ltet werden wirv. Hch boff< als et« 
»e HÜ'fSbednrfrige Wirtwe die baldiae Erfül lung 
dieser Kir le. Verwirrw^te Nou lk . t 

Di? Palloyersche GukSoerwalrung ma>rr hier-
durch bekannt, Saß der g,wöbnliMe Pallopersche 
Lahrmarkt dies.6 Jahr nicht gedlken werven wird. 

Jr , Rovkoy uns Aepfel Loofwetfe, zu 8 Rbl . 
d a s Laos' zu verk'usen. 2 

Gegenwärtig woyne ich im von Wahlschen 
Hause, dem UniversirätSgibäu-'e gegenüber 

Buchdrucker scvuumann. z 
Der 8 Werst von D o r p ' t , an der Poststraße 

nach Cr P ursbu.q, gelegene Ki lg i -K. rug. «st mi l 
einer Äussaar von 12 t'f ^tellkN in i^dcr ^jotte, 
sehr guren Kindes, mir Gärten unv Hemchlägen 
Iu- Pa1>l oder Zlrrende zu haben D«ei-'alqen, die 
diesen Krug mit oder obne daö Land zu überneh-
men willens stnd, gehörige Sj.Her^ell leisten und 
gute gültige Zeugnisse veibringen können; erfahren 
die nähern Bestimmungen auf dem Gute WeSnerS-

Einem respectiven Publica wird bierdprch an» 
gezeiq», daß der ditSlätirige Biet' > Prerde und Kram-
m>rkl auf dem Gute tZustlltr am töten Oklbr. sei-
ne» Anfang netmien wird. 2 

ES wird nach einem adelichen Gute, ein jun» 
ger, ungtheiratherer Disponent gesucht der Kennt» 
Nisse von der Landwinhich f r , der Buchhalrung, 
UNS vom Brandweinsbranbe besttzt und bitrüber 
gure Allestate aufzuweisen bat. «Vitt denselben bar 
er stch auf vem Gute Lustifer zu melden, um die 
nähern Bedingungen zu erfahren. K 

Zw't recht angenehme Wohnungen, eins bon 
drei— und die andere von v i l r hübsch auSgemabl« 
te Zimmern, nedst Küchen, stnd im Hause des 
Herrn Noviand, neben der Wobnung deS H-r rn 
Poliz^iMi'ist.kö belegen, vom isten Octbr. auf ein 
J i d r zu vernuethen. Sie können jederzeir bei,hen 
Iverdei. Der Preis derselben, tst bei dem im Hau» 
fe befindlichen Auiseber S ^ m i » r zu erfibr»?, 2 

I m V7amen der Erben der hieseldst kür;-« 
lich verstorbenen Frau Katyoverwandlinn Gcheff-
ler , m^che ich hiedurch begannt, daß das ;u ih-
rem Nachlast gehörige, vor der Jacobopforte 
am vvege nach Techelfer belegene, / i rugö-Ge-
bäude aus der Zand verkauft werden soll, und 

sich etwanige Rausiiebhaber, der Äedingun-
Aen wegen, qn mich. Unterschriebenen, zu wen-
Ke i vaben. Zugleich fordere ich alle dieienigen 
a u f , welche an di<> verstorbene etwa noch rechts-
gültige Forderungen haben sollt, n , sich deshalb 
innerhalb sechs N?och<n an mich zu wenden. 

T i t u l a i r - Z e r m a n n F r i s c h . 2 
Auf 5'M Gu l0 t . ^awa, IM Ob,rvadlen«ch,n 

Kir 'b'p'el, stkhrei'i qa»z neues?>r. Petersburg,r.^or-
t> » P>a"v für einen billigen Pr«,g V rkauf. 
D - s J>st >m >c ist durch seinen »or^'i^lichen Ton 
und grichmackoolle Arbeit zu empfehlen. 2 

Gesalzene Krachs,n aus dem Pelv»ssee, Drel l , 
Hemdelein, und ein sebr gut ge >rt>eir,rer leichter, 
moderner Halbwagen stnd m Kommission zu haben 
bei F r om b . K e l l n e r 2 

Eine Familien. Wobnung. mir Keller, S ta l -
lung tc. bei der deutschen Kirche nach dem Mark-
te zu, belegen, ist zu vermielhen und am ist.n Oc-
tober d. I zu beziehen DaS Nähere ist bei H rn . 
Wegener jun. zu erfragen. 2 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den izten Seprbr. Der Hr. v. Dreymann, von 

A l t N u r s t , l o g i r t bei B a u m g a r t e n . 
Den t4ten. Der Hr Capit^m von Lesekau, auS 

Edstlmd, loairt beider Wittwe Pensa. 
Den izren. Der verabschiedete Hr. Major ^Di la-

noff, loqirt bei Hrey. « 
D u r c h p a i f t r t e R e i s e n d e . 

Den Sevt Der französisch« C^u ur Hr. Chr j . 
ßofcr, von S t Pnersb. nach cem auslande. — 
Der Hr Obrist Gäger, von S t . Perersb., nach 
Polangen. — Hbro Excell die .^rau ^'nanzmi-
msterin und wirkl. Gebe.m<rärhtn Gur tew, vo» 
Riga, nach S t . P. ' t rsv. 

Den lSten. Der Hr . Etatsratb und Rit ter von^ 
Ovursackinin. von Warschau, nach Sr . Petersb. 
— Der «au mann Hr . Zusmann, von Gr. Pe-
tersb., nach Mi tau . 

i inb. (^op. L->uco»^ssixn, 
I ttudel diltier - - » 4 
lm I^urck. in v. Woek« 4 
l neuer ko l l . I^)uX. - j 2 1/ — 
1 neuer tiyll. Ktk. - » A ^6 — — 
1 alter ^.Ib. iittilr. - - 5 Zl> 

t ! r s n «j we > a « p r e 1 ,» 
j Lrsnclw«in tislb örsntt sm ^tior^6 kub. ö, 

— — riv«l«1r»ttel llkÄn<! 55 — « 
( ? e I < j - L c > u r » in 6 t . l ^ e t o r i k u r A , 

ttollsncltscke Oukslen, 12 Kübel 15 kopek, neue. 
— — ^ — 12 — 5 - ^ »It», 

^xic, auk LZlbe? Z kub<>l ^opej^en, 

( - e t r a i l l v - unlt L rsnc lwe>n8- -?r« is« 
in ^ievsj . 

Vom Î sncle einxetukrtes <Zetrs,6e »st verksutt» 
Lacker^vailien, na^li 

tl,e ZW stkl. g .^ I . ^ 
Ws'-en - — Z6d — — 5 
ksckerrogxen — Z2(Z — — 5 
Koxxen - — 305 — " 5 
verzie - — — j 
(?roi,S Qerzie — 275 — — 5 
5>»ber, nsck <)uzlilst 155 — — ^ 

ngt'ti — — 
^ ZW — — 5 

Lrsnntivtztn, ns« I i t^uslnst 
ll»s kals - 50 — — ^ j 2 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n v e r A a i L e r l . U n i v e r s i t ä t o - C e n f u r . 

^ r . D G » B a l t , Clntor. 

S t . Pe te r sburg , vom 9. S e p t b r . 
Z u R i t t e r n s i n d A l l e r g n ä d i g s t e r n a n n t : 

v o m S t . ^ l a d i n u r O r d e n ^rer K l a s s e , d i e 
sicllvcrlretenden L e i o m e d i c t , d e r w i r k l i c h e 
E r a r s r a r h T l . u a n n , u n d d c r E t a t s r a c h 
S r o s r e g e n . 

D e r D o k t o r d e r M e d i z i n u n d C h i r u r g i e , 
E t a l S r n h t q u i e n c z k p , ist A l l e r g n ä d i g s t z u m 
L e i b » M c d > k u S a m A l l r r h ö c h s t e n H o f c , m i r d e m 
U n t e r h a l t n a c h d i e s e r F u n k t i o n , e r n a n n t , u n d 
d e m ^ e i b c h ü u r g N ü l > l so l l d e r v o l l e G e h a l t 
e i n e S ^ e i b m e l ' c i , d e s s e n A m t e r v e r s t e h t , e r -
t h e i l t w e r d e n . 

M o S k a u , v o m ? ! . August. 

( A u S z u q e i n e S P r i v a t s c h r e i b e n s ) D e n 
sy. d i e f t S in k'er F ? ü l , e a e r u h e r e n S e . M a , 
j e s t i r d e r K a i s e r d a S Perropawiowsche 
H o s p ' t » l zu b e s e h e n , u n d A d ^ n d S sich a u f 
d i e H o r o b j e w s c h e n B e r g e sich z u b e g e b e n . 
D o r t , n a c h d e m S>e d e n g a n z e n R ü c k e n 
d i e er B e r n e e n t l a n g g e f a h r e n w a r e n , t r a n k e n 
S i e T n c ? i n d c m v o n d e m F i s t n N k o l a i 
B » n ß o w i t s c h I u ' u p o w zubere rem, G e z e l r e , 
u n d k ' h r t e n d a r a n f zurück „ a c h d e r R e s t 
d e n z , w e l c h e v o n d o r t a u S e n so e r h a b e n e s 
Gemälde darstel l t , das jedermann in En t -

z ü c k e n u n d V e r w u n d e r u n g v e r s e t z t . I n z w i -
s c h e n v e r k ü n d i g t e d a S G e i ä u r e d c r G l e c k e n 
i n a l l e n K i r c h e n d e r S t a d t d e n E i n w o h n e r n 
d a S e i n t r e t e n d e , d e n H e r z e n d e r R u s s e n , 
d e r e n L i e b e z u i h r e m M o n a r c h e n stclK 
i n b r ü n s t i g u n d u n e r s c h ö p s t c h » s t , so t h e u r e 
F e s t . H e r f o l g e n d e T a g , d e r A ) s t e A u g u s t / 
w a r f ü r M o s k a u ä u ß e r s t s e i . r l m i U n d schätz-
b a r . F r ü v M o r q e n S s a h m a n d e n K r e m l 
s c h o n a n g e f ü l l t m i t e i n e r M e n g e v o n E q u i -
p a g e n u n d m i t H a u f e n V o l k s . D i e v o r » 
n e h m s t e n B e a m t e n v e r s a m m e l t e n sich i m P a -
l a i S , u n d b r a c h t e n i h r e G l ü c k w ü n s c h e d a r , 
w o r a u f sich K a i s e r l . M a j e s t ä t i n d i e 
g r o ß e M a r i ä - H i m n i e l f a h r r S N a t h e d > a l e b e -
g a b e n . D o r t v e r r i c h t e t e S e . E m i n e n z d e r 

^ ^ u q u s t i n d i e L i t u r g i e , u n d 
n c h d e r s e l b e n d a S G e b e t : G » t t m ö g e S e . 
M j e s r ä t d e n K a i s e r u n d d a S g a n z e A l l e r -
d u r c h l a u c h t i g s t e H a u S l a n g e w o h l e r h a l t e n , 
w o b e i a u f d e m G l o c k e n t h u r m e d c S G r o k e n 
I w a n d i e G l o c k e n g e l ä u t e r u n d d a m i r d e n 
g a n z e n T > g f o r t g e f a h r e n w u r d e . A n d i e s e m 
T ^ g c w a r e n d i e v o r n e h m s t e n B e a m t e n z u r 
M t t t a q S r a f e l H r . M a j e s t ä t g e z o g e n , u n d 
A b e n d S g a b d e r H r . O b e r b e f e h l s h a b e r e i n e n 
g l ä n z e n d e n P a h , d e n a u c h S e . M a j e s t ä t 



-der K a i s e r m i t I h r e r hohen Gegenwar t 
beehr ten, und von welchem S i e erst um 
I i Uhr sich zurück nach dem P a l a i s zu be-
geben geruhten. I m Theater w a r nach dem 
Schauspiele Maske rade , und die ganze 
S t a d t w a r i l l u m i n i r t . E i n Transparen t 
v o r dem Hause des Oberbefehlshabers zog 
die allgemeine Aufmerksamkeit au f sich. 
E s stellte eine T r i umphp fo r t e , umgeben m i t 
einer Ko lonade, dar , die m i t verschieden-
farb igen Vasen gekrönt w a r . D a s Gemählde 
oben über dcr P fo r t e stellte die Erneuerung 
v o n M o s k a u , feine Machr und seinen Reich» 
t h u m vor , m i t den Übersch r i f t en : E u r o p a 
ist g e r e t t e t ; M o s k a u w i e d e r h e r g e -
stellt. Oben glänzte Ver Namenszug S r . 
M a j e s t ä t deS K a i s e r s , und welter sah 
man ?ine Halbkugel , über welcher ein dop-
pelter Ad le r m i t den Wappen der hiesigen 
Residenz schwebte. Eine unzählige Menge 
Zuschauer drängten stch vor dieser I l l u m i -
na t ion , und eilten von hier nach dem Post-
amte, welches sich durch seine I l l u m i n a t i o n 
ebenfal ls vo r al len übrigen auszeichnete. 
D a s ganze H a n s de,selben schien in B r i l l a n t -
feuer zu stehen, und in der M i t t e dcr Fa^ade 
leuchtet eine S o n n e in außerordentlicher 
Gr^ße, in welcher sich der Namenszug S r . 
M a j e s t ä t des K a i s e r s befand, und ein 
goldner Adler , dcr sich oben auf d?m Hause 
befand, hielt die Aufschr i f t : H u r r a h l E r 
ist m i t u n s ! D i e Anzahl der bei diesem 
Hause vorbei fahrenden Equipagen war so 
groß, daß sie ohne dic V e r f ü g u n g der Po-
lizei nicht würden haben einander ausbiegen 
können. — Heute f rüh M o r g e n s um 4 Uhr 
geruheten S e . K a i s e r l . M a j e s t ä t I h r e 
weitere Reise von hier au f der S t raße nach 
T u l a fortzusein — M a n sag t , daß das 
gortessiirchtige v o r h a b e n des K a i s e r s 
A l e x a n d e r , in M o s k a u C h r i s t o dem 
E r l ö s e r einen Tempel zu erbauen, schon 
auszuführen beschlossen sei), und bestimmt 
dcn Platz fü r diesen Tempel au f dem W o -
robjewschen Berge. Um diesen O r t m i t der 
S t a d t in näkerc Verb indung zu br ingen, 
soll über die M o s k w a vom N o n n e n - F e l d 
und Kloster eine große Brücke gebauet, und 
al les dieses wie man sagt, m i t aller mög-
lichen Pracht und Geschmack, diesem großen 

u n d wicht igen Gegenstand w ü r d i g , ausge-
f ü h r t werden. 

T u l a , vom 2. September . 
A m verwichenm z i . Auaust, Abends 

nach 6 Uhr , bealückten S e . M a j estä t der 
K a i s e r unsere S t a d t m i t I K r e r Ankun f t . 
Heute f rüh geruheten S e . M a j e s t ä t au f 
der S t r a ß e nach K a l u g a von hier wei ter 
zu reisen. 

Odessa, vom i r . August. j 
D i e Du rch fuh r klingender Münze i n 

S i l b e r und G o l d durch unfcre S r a d t nach 
dem I n n e r n von N u ß l a n d ist feit einige? 
Ze i t außerordentl ich groß. S i l be rmünze 
w i r d von hier jeden Posttag, ohne diejeni-
gen S u m m e n zu rechnen, die au f andern 
W t g e n abgehen, eine große Menge nach 
M o s k a u und S t . Petersburg abgefert igt . 
E s leidet also nicht den geringsten Zwe i fe l , 
daß durch die Häfen des Schwarzen M e e r s 
ungeheure S u m m e n in S i l b e r und G o l d 
aus dem Aus lande bei uns eingehen, und 
zwar deswegen, we i l durch diese Häsen 
sehr wenig ausländische Waaren zu unS 
eingebracht, dagegen Russische sehr v ie l ver-
führ t werden. 

Warschau, den I . September N . S t . 
Gestern (den i y . August a. S t ) Abends 

um i r Uhr , t rafen S e . Kaiser!. Hohe i t der 
Zesarcwirsch und Großsürst Konstant in P a w , 
low'.tsch im erwünschten Wohlse in hier ein. 
Heute geruhten Se . Hohe i t die G l ü c l w ü n -
schnnaen von den vornehmsten Erandes-
p.rsonen anzunehmen und bei der Wachpa-
rade zu seyn. 

Warschau, d^n ^ Anaust 18r6. 
sAus der WZrssznsks . ) 

Nachdem die R e g i e r u n g . Kommission > 
der innern Angelegenheiten und der P o l i -
zei, vom Ste l l ve r t re te r ein Schreiben des 
M i n i t i e r s - Staatssekrekairs zur Bekannt -
machung mi tgethei l t erhalten, lau t welchem, 
dem W i l l e n S r . M a j e s t ä t gemäß, die 
zur Err ichtung cn?es Tr iumphbogens zusam-
men gebrachten F o n d s , zu irgend einem 
andern dein al lgemeinen W o b l geweihten 
Zwecke ve rwand t werden sollen, so beeifert 
sie sich, dieses Schreiben durch öffentliche 
B l a u e r bekannt zu machen, dami t den, ih-
rem WiderHersteller treuen und dankbaren 



Po len auch in den entferntesten Gegenden, 
die in dein Inhalte dieses Schre beils aus-
gedrückte unbegrenzte Güte »hres M o n a r -
chen und Se ine sür daö Wohl S e i n e r 
Unr.rthanen gefühlvolle Fürsorge bek-mnr, 
und auch der späten Nacl'kommeizjchajt zur 
Kennrniß gebracht werten können. Gege-
ben ju Warschau den August 1816. 

Für den prasldirendcn Munster 
der Sraarsniuilster 

(Unterschrieben) J o h a n n W e g l e n s k i . 
Gleichlautend. (Unterschrieben) A. X a r s k i . 

Der Minister Siaatssekretair hat d-e 
Ehre dem Srellvertreter den Willen S r. 
Majestät mirzutheilen, welcher lautet wie 
f o l g t : 

Se. Ma jes tä t der Ka iser find sehr 
gerührt worden durch die Ausdrücke der 
Liebe und Dankbarkeit I h r e r creuen Un-
terthanen Polens, welche laut 5em Rap-
porte des Stellvertreters vom /ssten Mai 
d. I . einen Triumphbogen an d^m Schlag» 
bäume, durch welchen Se. Ma jes tä t I h -
re» Einzug in die StadtWarschau gehalten, 
zu errichten wünschen. S K a i se r l i ch e 
Majestä t wissen diesen neuen Beweis der 
Anhänglichkeit zu schätzen, und erwiedern 
solchen sehr gerne mlt I h r e r wahren Zu-
neigung. Indexen sei) ein Denkmal dieser 
Art gar nicht den Entwürfen angemessen, 
welche die Schritte S r. Ma jes tä t im Kon-
zen LaufeIhreö Ledens geleitet, und desto 
wen ger den Gefühlen, welche S ie beim 
Einzüge in die Hauptstadt Polens erfüllt 
haben. Der Obhur des Allmächtigen, und 
der Gerechtigkeit dcr Sache, welche S e. 
Majes tä t in Schutz nahmen, schreiben 
S i e den guten Ausgang I h r e r Anstren-
gungen zu; und immer weit entfernt von 
dem Verlangen nach Triumph und Erokrung, 
sind S i e nicht als Ueveiwinder, sondern 
als Vater in I h r e neuen Gebrcre einge-
treten. M i t Vergnügen sahen Se. M a j e -
stät, daß damals I h r Benehmen gehörig 
geschätzt, und das Ziel I h rer Wünsche sehr 
wohl bemerkt worden war. Es hat aller-
dings mit den Gefühlen S r . Ka iser l . 
M a j e s t ä t der Entwurf sehr wohl zusam-
men gestimmt: in jeder Woyworschasr durch 
den Erwerb eines kleinen Grundeigenthums 

einen jährl ichen Pre i s f ü r den sich durch 
gute Aufführung undFleiß am meisten aus-
zeichnenden Landmann zu stiften. Die 
Ausführung dieses musterhaften Entwurfes 
würde S r . Ma jes tä t sehr angenehm 
seyn, und indem solcher nunmehr dcr Für» 
so/ge und besonderen Aufmerksamkeit der 
reipekriven Behörden in Erinnerung gebracht 
wird, erklarenSe. M a j e s t ä r Ihrem Stel l-
vertreter: daß falls der zur Errichtung des 
Triumphbogens bestimmte Fond bereits zu-
sammen gebracht worden, S i e wünschen 
würden, daß eine neue Wohlthat dic zur 
Beglückung I d r e r Völker immer streben-
den Absichten S r . Majes tä t bezeichnen 
mögte. E-ne Stiftung sür die Invaliden, 
für die Unterstützung der dürftigen Klasse, 
für die Beförderung der Civilisarion, oder 
irgend ein anderes dem allgemcinen Nil» 
tzen geweihtes Denkmal, könnten allein von 
S r . Majestät angenommen werden, da 
nur das Wohl der Menschheit immer das 
Ziel und die Belohnung Ihres Besircbcns 
ausmachen wird, und S e. Ka iser l . Ma-
le stät das Andenken Ihrer Regierung da-
durch zu verewigen wünschen, daß S i e 
jeden I h r e r Unterthanen des Glücks, wel!-
ches die Umstände ihm verstärken, theilhaf-
tig machen. 

Z u S t . Pe tc rsb . , d. 29. J u n . < 11. I u l . ) 
>Ll6. 

(Unterschrieben) Ignatz S 0 b 0 lewsk i . 
Gleichlautend mir dem Original 

Rath SraatssekretairBrigadc - General 
(Unterschrieben) Kosseeki. 
Gleichlautend. Aug. Ka rsk i . 

Hamburg, den iz. September. 
Gestern Abend gegen A Uhr hatten wir 

das Vergnügen, Se. Durchlaucht den Für-
sten Blücher von Wahlstart, hier eintreffen 
zu sehen. Bedarf es einer Erwähnung der 
Freude, welche die Hamburaer über feine 
Ankunft empfinden; Der Fürst erzeigte dem 
Besitzer derBörsenI^alle, Herrn vvn Hestrup, 
dic Ehre, der früher von demselben erhal-
tenen Einladung zu entsprechen und Sein 
Absteigequartier bei ihm zu nehmen. Schon 
vor der Ankunft Sr . Durchlaucht war der. 
größte Theil der Stadt erleuchtet.. 



Heute gab ber S e n a t Vett» A >rsten i m 
S t a d t h a u f e ein M i t t a g s m a h l . S c . Durch-
laucht begaben S i c h nachher »nö Theater 
u n d von da wieder zurück nachdem <5tadt-
hause. Ganz H a m b u r g ist heute Abend 
au fs schönste i l l u m i n i r t und der J u b e l ist 
Unbegränzt. 

A m S o n n t a g e werden die Truppen aus-
rücken und au f dem heil . Geistfetde Revue 
ka l ten . M o r g e n sind S e . Hochfürstliche 
Durch laucht zum D i n e r be> dem Her rn Ober-
prästdenten von B ücher tn A l t o n a , und 
am Sonn tage bei S r . Elcellenz dem Kö-
nigl ichen Preuß. Gesandten/ H e r r n Gra fen 
Gro te . 

H a m b u r g , den 17. S e p t b r . 
S o eben beim Schlüsse dieses, t r i f f t 

die Englische Post m i t folgenden wichtigen 
Nachr ic luen e in : 

Schreiben aus London v o m 1^. S e p t . 
V ö l l i g e r S j e g ü b e r d i e A l g i e r e r . 

V o n unserm Gesandren zu Par>6, 
C S t u a r t , sind Depeschen vom ro. S e p t . 
eingegangen, welche einen B r i e f des Frunz. 
Consul zu Alg ier an den Herzog von Richi-
l i eu v o m Z i . August enthal ten. 

I n diesem Br i e fe w i r d angeführ t : , ,daß 
die a l l i i r te Br i t t ische und Holländische Es-
kadre am 27 August vo r A lg ier ankam, 
daß eine Fregatte m i t einem Schreiben an 
dcn D e y abgesandt w a r d , der dieß Schrei» 
ben trotzig und verwerfend zurückschickte 
und daß da rau f von Lord E».mourh sogleich 
das S i g n a l zum Ang r i f f gegeben wurde . 
D i e Br i t t ische Eskadre legte sich au f einen 
halben Kanonenschuß wei t von den Ba t te -
r ien vo r Anker, und um halb z Uhr Nach-
m i t t a g s begann der Angr i f f . E r dauerte 6 
S t u n d e n lang. D i e Engländer schössen die 
Algierische F lo t te in B r a n d . S i e bestand 
aus 5 Fregat ten , 4 Corvet ten und zc> Ka-
nonenböten, die alle v o n den F l a m m e n ver-
nichtet wurden. 

A m s6ten lag die Eskadre a u f der 
Rhede von A lg ier vor Anker und der D e y 
sandte dcn Schwedischen Consul und den 
H a f e n - K a p i t a i n an B o r d des Sch i f f s v o n 
Lord E x m o u r k , u m einen Waffenst i l ls tand 
unter dcn Bed ingungen ;u schließest, die 
Lord Exmou th ver lang t hatte. 

Gedachter Ldrb sandte i n ber Nacht 
a u f den .6. eine Fregatte n u t diesen Nach-
richten nach Eng land ab. 

^)er A l g erische A d m i r a l , 6 K a p i t a i n S 
und 1250 M a n n wurden gelödret. De r 
Br i t t ische Ver lus t w i r d au f unqesähr ticx> 
M a n n angegeben> einige unserer Sch sse 
haben gel i t ten. 

E i n P n v a t b r i e f setzt h i nzu : „ d a ß nach 
einer langen Kanonade eine Algierische Fre» 
gatre in B r a n d g r<eth und die F l a m m e n 
au f die übr igen Algier i ichen sch i f fe ver-
bre i tete, die sämmrlich vernichtet wurden. 
E in ige Nachrichten geben den Ver lust a u f 
400O M m n a n . " 

I n der Angabe des D a t u m s (setzt the 
Cour ier h m j u ) a n welchem der Ang r i f f ge-
schah, findet offenbar ein I r r t h u m oder 
Schreibfehler statt. Geschah dcr A n g r i f f 
erst am 27sten, so konnte der Waffenst i l l -
stand nicht am 26sten geschlossen werden. 
Viel leicht ist statt des Zysten der l7 te 
gemeynr, oder auch wahrscheinlich der 2zste. 
W id r i ge r W i n d e wegen, mochte ^ord Er» 
mou th eine verzögerte F a h r t haben oder 
auch e twas langsamer zu Werke gehen, 
um unsern Consul Zei t zum Entkommen 
zu verschaffen. 

M e dem auch sey, kurz daS Unterneh-
men ist ausgeführ t , und zwar schnell, kühn 
und wirksam, und w i r wünschen dem Lande 
zu e inrm Siege zur See Glück, dessen 
Schwier igkeiten und Glanz man näher er-
kennen w i r d , w a n n erst die speciellen Nach-
richten über die Ver rhe id igung eingegangen 
sind, welche die Alg ierer zu leisten im S t a n -
de waren. 

E s war das Paketboot Lord D u n k a n , 
Welches expreß von Ca la is nach D o w e r 
m i t jener Siegesnachrichr abaefer l igr w u r -
de. E s kam gestern zu D o w e r an, von da 
der K a p i t a i n sogleich i n einer 4 spännigen 
Postchaise nach London abreiste. 

A u s Sachsen, vom 8. September . 
D a s stehende Heer im Königreiche soll 

kün f t ig aus i v , 900 M a n n bestehen, u n d 
der Abgang aus der Landm i l i ; immer wie-
der besetzt werden. D i e Landwehr hat ganz 
au fgehör t ; aus ih r wurden die dr i t ten B a -
ta i l lone der drei L imeninfanter ie - R E t -



menker gebilbet. Diese sind setzt weiß 
! m o n r i r t m i t gr nen Aufschlägen. D i e Kö-

nigliche sächsische Armee »st jetzt in z Re . 
glmentcr Kaval ler ie ( i Küraisier G a r d e - , 
i Husa ren -und l Uh lanen -Reg imen t ) in 

' U B a t a i l l o n Lr ibgrenad ic r . G a r d e , i B a . 
taUlon Grenadier , z L in ieninfanter ie - Re» 
g i i nen te r , r le»6>tes I n f a n t e r i e - R e g i m e n t 
( q r ü n und ichwarz) , ein K o r p s gelernter 
J a q e r , und in i Regiment Fußar t i l lene 
v o n 4 B a t t e r i e n , 2 reilende und l fahrende 
Ba t te r ie eingetheilt. Am 26. August harte 
das M a n ö v e r d<r Arti l lerieschule vor dem 
Köni . , S t ' t t , später gingen die M a n ö v e r s 
der Kürass ie r -Garde vor sich; auch dl« 
kongrevcschen Brandraketen versucht man 
f leißig. A m 1. September rückte die D r e s d . 
ner Besatzung aus die Dör fe r aus, und alle 
Beur laub ten sind einberufen D i e Armee 
soll reoucirr werden, und jeder seinen A b . 
schied erha l ten , der angebe» kann, wovon 
er sich nähren w i l l . D i e Verabschiedeten 
sollen d u m dle Landnnl.z elerc«ren, deren 
E in r ich tung so werden soll, wie sie unter 
der Administrat ion Tave r ' s , wahrend der 
Mmderzähr>ake!t deö jetzigen Kön igs , war . 

V o m M a i n , vom 16. September . 
Auch dcr Kön ig von B a i e r n ist unter 

dem 8. August dem heil igen B u n d e beige-
treten. 

Wiener Br ie fe melden a ls sehr g laub-
ha f t , daß der Kaiser sich, u n d zwar bereits 
den 17. November , m i t der Prinzessin Char-
lot te von Ba ie rn , vormal igen Kronprinzessin 
von Wür temberg , dcr österreichische K r o n -
prinz aber m i t der Stiefschwester jener 
Fürs t in , der Prinzessin Elisabeth von B a i -
ern , vermähle. D i e Z immer für die Ka i -
serin in dcr B u r g sollen bereits eingerich-
tet werdet . A l s ausgemacht ist es aber 
nach diesen B r i e f e n , daß die Erzherzogin 
Leopold ine, geboren 1797, nu t dem K r o n -
prinzen von P o r t u g a l D o n Pedro, geb. 
1798, vermäh l t w i r d . 

D a s Bü rge r -Ko l l eg i um zu F rank fu r t 
hat seinen Einspruch gegen die neue Ve r -
fassung zurückgenommen. A n der letzteren 
tadel t man jetzt, daß der nicht unbedeu-
tende Bauernstand dieses f r e i e n S t a a t s 
kt ine S t e l l v e r t r e t u n g habe. 

Wien, den 7. September. 
Nach g laubwürd iger Versicherung ssl l 

Wirklich eme außerordentliche Vermögens-
steuer ausgesci rieben werden , das Pa ten t 
schon ausgearbeitet seyn und zur allrrhr'ch-
sten Genehmigung vor l iegen. 

D e r Agent der brirtischen BibelgeselK 
fchafr , Herr Rober t P i n t e n o n , ist dieser 
Tage wieder abgereist. E i n I n s t i t u t , wel-
ches fast überall so thei lnehmend aufge-
nommen worden , scheint hier wei t weni -
ger Unterstützung gefunden zu haben. 

Hannove r , vom y. S c p t b r . 
A u f Befehle deS Kön ig l . Cabinets-

M in i s te r i i w i rd zu G ö m n g c n die dort ige 
academi'che Lehranstalt m i t einem Th le r -
Arznei - Ins t i tu te vermehrt, welches mir dem 
»sten Oc»br. in Thängkei t t r i t t und der 
Leitung d s dortigen D o c t o r s Lappe anver-
t r au t ist. Dieses m i t einem Wohleingerichtes 
ten T h i e r , Hospi ta le versehene I n s t i t u t , ist 
um so heilsamer, da cs an gu tenTmer Aerz-
ten au f dem Lande mangelt . I n einem 
Hildeshcimschen Do r f e ( G i f f t e n , sind dle 
Aühe mehrerer dort iaen Bauern to l l ge-
worden, und haben getödtet werden müssen. 
E i n dasiger Bauer hat al le in 12 Stück ver» 
lvhren. 

Schreiben aus London , vom 10. S e p t b r . 
D i e heutige Abendzeitung rhe S u n 

enthäl t fo lgendes: „ W i r haben so eben ei-
nen P r i va tb r i e f aus S t . Helena vom yren 
I u l i i gesehen. Dieser B r i e f meldet, daß 
Bonapa r te ein paar Tage zuvor vier S t u n -
den lang vermißt worden ftv, daß aber eine 
äußerste Schi ldwache idn angehalten habe , 
und er derselben sagte, daß cr in y M o n a t e n 
nicht mehr aus dieser I n s e l seyn werde. D ie -
sem zufolge jst er jetzt au f fein H a u s und fei-
nem Gar ten beschränkt worden. W i r können 
unsere Leser versichern; daß diese sonderbar 
re Nachricht würkl ich gegeben ist ." ( D i e 
Abendzeitung the Cour ier schweigt über die-
sen Gegenstand.) 
A u s einem Schreiben auS Stockholm^ 

^ von z. S e p t . 
S r . Kön ig ! . H o h e i t , der Kronpr inz , 

g a b während Se ine r Anwesenheit in Lund 
mehrere Beweise Se ine r gewöhnlichen Fre i -
gebigkeit u n d S e i n e r S o r g e f ü r G e l t h r f a m -



keik und Wissenschaften. F ü r die akade-
mische B ib l io thek geruhte S e . König l . H o -
hei t , eine S u m m e von 2OO R th le r . und fü r 
den botanischen Gar ten jähr l ich 50 R t h l c r . 
in 6 I a h r e n nach einander ousiusetzen; gab 
auch zugleich sein Versprechen, die M ü n z -
sammlung dcr Universität zu vermehren. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Einen eignen Anblick gewahrt jetzt man-

cher Bogen S t e m p e l p a p i e r , insbesondere 
z. B in einem erst durch die Pariser Kon» 
venr ion an D utschland abgetretenen D i -
strikte. M a n erblickt darauf in fr iedlichem 
Vere ine , gleichsam wie Sch ich ten, welche 
E i d - Revo lu t ionen in der physischen W e l t 
neben einander gelagert haben, einen S t e m -
pel mir der Frecheilsmütze und der Legen-
de : l i spud l iczue 2U cle 1a l i i e r t e 
u. s. w . ; daucbei: dei» Aoler und 
f rZn^z i s ; d r i t tens drei L i l ien und ^ » ^ a u r n e 
«!e ^ r a n c ; v ier tens einen großen S t e m p e l : 
K . K . Oesterr. und K . Baye r . Provisor, ge-
meinsch. V e r w a l t u n g ; endlich fün f tens das 
Kön ig l . Bayrische Wappen mi t , ,General-
Gouvernement dcr Rheinischen P r o v i n z . " 
Keine der nachfolgenden Herrschaften wol l te 
das e inmal angeschaffte Srempelpap ier ver-
nichten. 

D i e Fami l i e des Englischen Konsu ls , 
H e r r n M a c d o n a l d , zu Algier, ist am B o r d 
einer Eng l . Fregatte entkommen, die bei 
A lg ier kreuzte; der Konsu l selbst wa r aber 
noch im Gesangniß. 

A n den Schott ländischen Küsten ist 
bisher eine austervrdent iche Menge v o n 
Lachsen erschienen. Be i Tay wurden in ei-
ner Nacht über Zoo gefangen und am an-
dern M o r g e n das P f u n d für ^ Pence 
verkauf t 

Englische Zeitungen sagen, die I t a l i e -
nischen S t a a t e n beklagten sich bi t ter l ich 
darüber, »idaß si»- ihre Sch i f f ah r t dem Schutz 
Eng lands überlassen hä t ten ; es schütze sie 
nicht gegen die Barbaresken — " D i e 
Englische Zei tung an twor te t m i t Recht : 
„ W a r u m schützt ih r euch nicht selbst?" 

D . r vers torbene A d e l u n g soll e ine sehr 
vo l l s t änd ige S a m m l u n g v o n S c h ä f t e n , die 
f ü r u n d w ide r die J e s u i t e n erschienen, 
h in te r lassen h a b e n . 

E i n in P a r i S erschienenes W o r t : O n » 
sit lei-st ion sur ls Si tuat ion octuc-llö cie Is 
k ' r s n c e , trägt das M o n o : , , D c r Adel be-
fiehlt, die Geistlichkeit f o rde r t , Ludwig ge-
horcht und — dus V ' l k seufzt! " 

E i n Liebl i t tgsvergnügen der Par iser in-
nen ist jetzt das Sch l i t ten fahren von Rufst- / 
schen Berken. Diese sind zwar nicht von EiS) 
doch aber von glarren B re t te rn errichtet, ! 
und es ist immer ein starkes Gedränge um sie. 

D e m Fürsten Blücher w i r d in seiner 
Vaters tadt Rostock eine S t a t u e in Bronze 
errichtet. D c r G u ß soll schon geschehen 
seyn. ! 

E i n Englischer K a p i t a i n , N a m e n s M a u , > 
b y , hat eine M-sch ine zum Feuerlöscher ^ 
e r f u n d e n , welche von außerordentl icher 
W i r k u n g seyn soll. 

D i e Gebrüder Boh re r sind von P.?ris 
nach dem südlichen Frankreich, nach Vor - ! 
deaux, Ma rse i l l e , Lyon und Gen f abge. s 
reiset, und kehren den W in te r nach P a r i s j 
zurück. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . ? 

V e f e h l S r . K a i s e r l i c h e n N l a j e s t a t . 
des Selbstherrschers aller Aeussen 

aus der Li«fl. Gouvernements-Regierung, 
, Zur 

jedermannic,lrchen Missenschast. 
Auf Kefehl S r . L a i s e r l . M a j e s t ä t , 

wird vermittelst von der Lie»i. Gouvernements -
Legierung nachstellende publication: 

,,^>oi! der Intendanten» vei waltung der 
ersten Armee wird yredurch bekannt gemacht, 
daß die Torge zur Lieferung des Proviants 
für die Truppen derselben, vom 1. Januar 
bis zum isten cvctober >Nt7 in Gemaßyeit des 
Befehls des w^erbefehloliavers dieser Annee 
in den tiameralyösen derjenigen Gouvernements, 
wo die Truppen ihre Oü rtiere yaden, in 
nachbenannten Terminen abgeva-ten werden 
sollen: und ; ' ' a r die Torge selb,! am Ä)sten, 
Listen und 2?sten cvctober und die peietorge ^ 
am zosten, jisten cvctober und isten Novbp. 
d. I . in den Gouvernements v?n »^hstiand, 
Nurland, Liefland, Smolensk, Twer , plee-
tau , Ekaterinoslaw und in leqterem auch für 
eine Stadt von Taui ien, G r l o w , Äaluga, 
Äurvk. Slododst^oifrain5?, po l tawa , N?oro« 
nesch und (! Person; hingeaen in den Gouver-
nements von N) i l lna , Grodno, N^knck, Bia. ' 
lostock, Molynsk und zugleich für einic,e (Ver-
tex von podolsk, N . iew, 'Moh i lew, wi teps? 



und Tschernigow die Torge selbst sm zten, 7. 
und imen und die peretorge am i zten, iäten 
und isren des künftigen Novbr. Monats. 

Zu diesen Termiilen werden diejenigen, die 
diese Lieferungen ;u übernehmen ^Willens sein 
sollren, aufgefordert, sich mit hinianglichen und 
sichern Salomen rü^sichtlich der zu bemerk. 
steUigenden monatlichen Lieferung des pro--
viants sür dcn ^ten Tyeii des Betrags desselben, 
zu melden, sür die Sicherstellen^ des Vor-
schusses aber separate Unterpfander zu produ-
ciren. Die Verzeichnisse von denen, an ver-
schiedenen puncten eines seden Gouvernements 
erforderlichen Bedürfnissen, so wie die auf den 
Sru> d der bei den Torgen im vergangenen Ju-
ly Monate zur Aichtschnur angenommenen Lon-
dltionen mit einigen Erleichterungen abgefaß» 
ten umständlichen Bedingungen, werden gleich 
nach diesem an die Aameralyose defördert und 
daß dafetvst zu icdermanns VVissenschafl öffent» 
lich anges.l.iagen werden 

Inzwischen verspricht die Leid ^ Intendan-
ten-Verwaltung schon im voraus promte ter-
minm-ißige Zahlung, billigen Empfang und Ad, 
Wendung aller Arten von Bedrückungen. Eden-
falls macht dieselbe bekannt, daß nach dem 
Allerhöchsten lXiillenS r. üa i ses i . M aiestat 
von dcn adelichen ^orps, wenn sie bei den 
Torgen den Wunsch zul Uedernahme der Ver-
pflegung der Truppen, sei cs auch nach den 
allgemeinen Grundsätzen der podrade, »edoch 
im Flamen des ganzen Gouvernements oder 
Äreisweise und gegen Vorzeigung einer gehö-
rigen Vollmacht, zu erkennen geben würden, 
keine desondere Sicherheiten verlangt, sondern 
das, diesem (lorpv und Heren Besmlichkeiten ge-
bührende Zutrauen als Bürgc für die Zuver-
lässigkeit in der Verlegung der Truppen, an-
genommen werden solle. Schließlich wird an-
noch hinzugefügt, daß derjenige, der sich weder 
bei den Torgen, noch in den peretorgen mel-
den irmde, zu den Lieferungen nicht zugelas-
sen werden solle, wenn gleich dessen offerirte 
preise gegen die bei den'Torgen ausgemitrel-
len preise, niedriger sein möchten. — 

General.Intendant der isten Armee, Ge-
neral Lieutenant Äa nk r i n. " — 

zur allgemeinen Wissenschaft durch den Zvruck 
bekannt gemacht. 

L.iga-Schloß/ den yten Septbr. I8l6. 
1" 

^ L r . F a s s l n g , Sekr. z 
E n E d l e r R a l v d , i 5 e n . S i a d l d o r v a t 

findet s lck , auf eme von der ^öbl. Kassen-Vecwal-
r u n g e n üb^rgebene A'nerqe, tn Betreff vcr von den 
E i n w o h n e r n dieser S t a d t bei^urrcibenden Stadr-
Abc»aden v e r a n l a ß t , h i erdurch a l l en Ükuer^ab^enden 
E i n w o h n e r n , welche ihre A b g a b ? » annoch « s t i r e n , 
a»u>d?uten, d a ß selbige vhnaufhäitlich diese R ü c k -

stände bei d e n e n Uöbl . K a s s e n - V e r w a l t u n g e n abzu» 

t r a f e n b a b e « , w i d r i g e n f a l l s s e lb ige a l le U n a n n t b m -
l i c l k e i i t N sich sclbii b e i t u m . s s e n b a b e n w e r d e n , i n -
d e m E r . Z!ösl)tscv<n P o l i ^ i - V e r w a l t u n g e i n V e r -
ze i chn iß v o n b e d e n i e n d e n R ü c k s t ä n d e n m i t der R e « 
y u i i i t i o n »üHtsandt w o r d e n , s e l b i g , o h n e a l le N a H -
ßcht i n diesen T a g e n b e l , » t r e i b e n . 

Gegeben D s r p a t - N a t h b m s , a m ^ e v t b r . j z , 6 . 
5>m N a m e n u n d v v n w e g e n E s E d l e n R a -

theS der K a i l e r l S t a d t Z>orvat . 
Bürgermeister Hr. A k e r m a n . 

C . ^ e n z , O d e r s e k r . Z 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der R a i s c r l i c h e n Polizei» ver^ 

wältung hieseldst. 
D ieDi rcc t ion vcr Großen Müsse bringt 

desmittelst zur Wissenschaft der resp. M i t -
glieder, daß nach einem frübern Beschluß, 
spätestens bis zum isten Ocrbr. die Anzei-
ge einzureichen seh, wenn Jemand atis der 
Gesellschaft austreten wi l l . Zugleich er-
sucht sie den diesjährigen Be i t rag , so wie 
die Restanjien, unverzüglichst an den Easse-
f ü h r e n d e n Vorsteher Hrn. Rathsherrn N 0 tz-
l a nd zu entrichten. 

D o r p a t , den 7. Septbr. 1816. 
D i e V o r s t e h e r . Z 

E i n j u n g e r M a n n w ü n s c h t a u f d e m L a n d e 
eine Lehrerstelle bei kleinen Kindern gegen e-nen 
b i l l i g e n I a d r g . ' k a l r zu e r k a l t e n . E r u n t e r r i c h t e t 
i n d e n g e w ö h n l i c h e n S c h u l w i s s e n s c h a f l e n . A u er« 
f r a g e « in der E x p e d i t i o n dieser Z e i t u n g . 5 

D e r d e u r i w e n K i r c h e g e g e n ü b e r , i m H a u s e 
deS H r n . M e g n e r j u n . , stnp versch iedene M ö -
b e l n v o n M a b a g o n y u n d v r t i n a i r k ' . n H o ! ; e ; des-
g l e i c h e n , g r o ß e m o d e r n e W a n d s p i e g e l n / « in P i a n o -
F o r t e von sehr gutem T o n e , w ie auch W a i . ? und 
^ I e i d e r > S c h r m f e n ĵ u v e r k a u f e n , we iche t ä g l i c h , 
M o r g e n s v o n t 0 b i s U h r besehen stnd. z 

Aus einem Hause hier in der S tad t , 
ist am i8tcn dieses, durch Einbruch auf 
dem Boden, ein hell Kastnurn « Damens« 
Kapot t , ein weißes Levant in-, ein weißes 
Florence- mit Krepp besetztes, ein weiß Taf-
lencs-und ein weiß Kembnc« Damensklcid 
gestohlen worden. Sol l ten diese Sachen 
irgendwo zum Verkauf ausgcboten werden, 
so wird recht sehr gebeten, den Verkäufer 
anzuhalten, und entweder der K-nserl. Po-
l ize i -Verwal tung, oder der Expedition die» 
ser Zeitung davon Anzeige zu machen. Dem 
Denunciantcn wird eme angemessene Be-
lohnung zugesichert. 

Do rpa t , den 20. Septbr . 1816. 



D i e b s t a h l . . . . . . 
A u f dem Gute N e u - 6 u f l h o f »st m der 

r lach t vom ,6. zum 17 dieses M o n a t s durch E in ' 
bruch aus dem AeUer eine Guant i ta t von 2 2 
^ i e s P f u n d . g p f u n d S o f o V u t t e r c s e -
stöhlen, in fünf hol ernen Geschirren, deren groß« 
tes 6 Lieopfund, drei kleinere ,edes 5 Liespfund 
und ein kleines « Licspfund t - Pfund enthielt. 
2luf zwei dieser Geschirre sind die Buchstaben 
V. v eingebran» t / und das kleinste hat einen 
eisernen G . »ff auf dem Deckels 

tLö ist wayrscheinlich, da? Dauern den 
Diebstahl begangen Häven M a n ersucht daher 
die Einwohner Do rpa ' S , wenn ihnen von sol-
chen, ode» andern verdächtigen Leuten, Kut ter 
i n großen Quanti täten oder in >enen bezeichne 
ten Geschirren ^um Häuf gebracht werden sollte, 
selbige an ,»halten, daß iie sich leginmiren 

U?er den Tyaier anhä l t , oder «hn so nach 
weiset, daß man sich seine» bemächtigen kann, 
empfängt von d»m p-ofefsor Gu l»u . v t L w e r s 
f ü n f u n d z w a n z i g A u b e l zur Äeloynung. z 

I n einem Zause in der Stadt ei-
ner kle nen U)irtt)schaft eine zuverlaMZe Person 
geaen einen annehmlichen Gewalt als (Vt r ty in 
verlangt. U?er diese Stelle zu uberneymen ^v i l -
»ens ist, hat sich das Nähere in der Lxpedltion 
dieser Zeitung einzuholen. ^ ^ 

Gegenwärtig vot>»e ich im Waplschen 
Hause, dem Un»0lrsi'älö<»^äu^e ge^enuder. 

'AuchdrUlk.r StVUNMliNN. , 
S r . ttb,S»Sa>» «st in beliebigen Quanritä-

ten «u billigen Pre?6 m bade« dei R o b l a n d , z 
der '^iume»straße, ist «ine Wivnung 

»on s kt »nen Zimmc n , nebst Slul l raum aus 2 
Pfene . ^iell-r un 6le?e, >u vermielden un vom 
jsten Ocrvr. d. I ab ;u de «eben; dus Aäbere er» 
fädrr man im Fns ur 5>tewi"gk,ien H^uke, bei 
dem Hrn. Artille ie« C P lai: e von irger. s 

Z)aS ehemalig, W >d^rvelli>e höl^rne Wobn-
HauS, ndst k»em dazu g dö,>,«>> Erhol>ye. ist mm 
Berk ui Liebhaber bao,n stch der näo r̂n Bedin» 
gungen weqen, an den Hrn. Varo «eli'st û wen' 
den. Dsroat, »en lOte" S^p'vr. I8>6 2 

;>m ebemalg n Ro^nk-"nscbri, Haute. Nr. 
66, neben dem alten U «io rtträ'S G<bäu e, ist die 
obere Et ge „edst da.u g bör»aen jlvperlinenrien, 
vom ist^n Ocrbr. d. Z ob jährlich «ur M«'»be 
zu biben. Mxrbliebbadcr bellte» sich ser Bedin-
gungen wegen, in meiner 'Nud? am Ma kle zu er-
kundigen. G M Be rn er. 2 

zZch mache biedurch d könnt, daß bei mir 
wieder an Liebhabern die woblsi m tkendsten ^Vel-
sen für den Mittag und den Abend, sowobl Bor» 
jio enweise, als «'»cd geqen billige monariit>, Vor-
«usbel^blung, ausser meinem Haus, yer.,bfofqt iv«r 
den. M B ü c k t e 2 

Ekn, neue modern und gur g^arb 'kete Res 
sotts-D oschke ßeht für einen pillign P .-s »um 
Vrlkaus bei Ar. A-Set te r . » 

Ick» bln wkllenS, melnen am Dsmberqe b«-
legenen O^st und Kü1»eii»T'rren, n^bst ej>ier im 
besten Stande erdattenen dtträlirlil'en Baum !>u-
le U 'ter guten B<dir»qling^n ;u e taufen. Kauf« 
liebvaver belieben lich an micd <n wenden. 

W rrwe Gen e v e. ? 
BeKe eichene Br.ZudweinS v.,ft q.n, sowotil 

ganze, ais in Stil en »erleg'e, ft id «u lll g,n Lui-
sen zu haben bei U uerttlchi,el<m, im H.usc bcA 
Hrn RaibSherrn Rodland, an der Bäche. 

«. Mare» z 
^ Ein freier mtt quten Attestaien versebener 
Mensch, wün«chr auf eintm G^^be als ^leienauf» 
fever, oder »u ein^m ihm ss st angem ŝse en Ge-
schäfte in der Wnrbschafk anq-'steUk werden. Die 
Expedition dieier Z'itung »«gl seinen Aufenrd »lt 
»n. t 

Ein HauS mit acht warmen Zimmern und 
allen nötbigen Nebengebäuden iA vom i. Ocrvr. dit 
AprN kü 'ftiqen J ivreS vermietben. Expe-
dition dieser Zeitung giebt darüber nävcre Nach-
richt. S 

Dir Pallopersche Gursverwaltung ma t't bier-
durch bekannt, »aß der g,wöknli?>e Palloveriche 
Zabrmarkt dies.S Jahr n»ch» ged Iren werden wird. 

J n Ropkoy »ns Aepfel voofweise, zu 8 Rbl. 
daS Lo»f. iu verk^uien. K 

Da ich gesonnen bin, in Zeit von z Wöbe» 
von bier >u reisen, so mache t.5' «olches b kannte da-
mit diejenigen, die eine Forderung an mit» baben, 
i»ch binnen dieser Zeit bet der tneiigea «aiserl. Po-
tti^i-VerwalMnq melden können. 

D o r p a t , den 9 en Sep lb r . »8l6. 
C. U b l e m a u n , Buchdrücke?. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den t?ten septbr. Der Hr Rittmeister vott 

W u ff, von AetbiHal, und dcr Hr . OrdnungS-
R'chl r v Zur Muh? n , loairen b „ Baumaar-
ten — Hr. von Blanckenburg, logirt bei <i?räbr, 
und der Hr Ar l i l l , r i< l l ,u ' . n. »<,nw ng , von E t . 
P i le röd, logirr bei der Frau v. Luicdöund. 

D u r c h p a s s i e r e R e i s e n d , . 

Den l6r ,n ^epibr. Fähnrich v. ffeftler, 
von A r . Peieröb. nach R»qa—Der Herr Ma-
jor Rem>>«iu, von W ' I k , nach S t . P,reegb ----
Der Hr. B»ron v Vielingboff, von Riga, nach 
S t P te^S urg. 

Den 17»,n. L>er Herr Generalmajor Wel'schew, 
und > t>- Hr. Major Remutjew, von R'ua, nach 
Sk. Peik'Sb. — ?>,r Hr . von Vlemming, von 
M i t au , nach E t . Perersb. 

Den i»r,n. Der Hr ^e"eralmaj. von Renne, 
von S t PekerSb., nach Riga. — Hr. Ge-
nercilmaj Durnoss von R iga , nächs t P te'Sd. 

D r n i9ren. Die Frau Ge'-eralin S^eselu» ?, vor» 
Mirau nach S t . Peteröb — 5«r Hr. Odristet 
Arnbaldy , von S t . PeterSv., nach R i g a . 
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I s t Z » . d 
N a m e n d e r 

r u ck e n e r l a u b t w o r d e n . 
R a i s e r l. U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 

v r . jv- G» B a l k , Ctnsor. 

M , 

S t . Petersburg ^ v o m i 6 . S e p t b r . ^ 
Ve^wtcheUeti M i t t w o c h , den i z . dieses, 

gingen S e . K a i s e r l . H o h e i t der Groß-
fürst N i k o l a i P a w l o w i t f c h von P a w -
l»wsk ab und traten I h r e vorhabende 
N e i s e u a c h M r l i n au f der S t r a f e Mäch 
R i g a 

^ a l u g a , v o m ' V « p e b v . .? 
Gestern A d e n d u m ^ U h r kämen S e . 

M a j-e stä t der K a i se r^. in ^erwünschtem 
AZohlseyn h i e r a n , und wurden bei der^Ka« 
thedrale von S r . Eminenz dem Bischof An» 
ton j i m j t dem K r c u j und hei l . Weihwasser, 
nnd einer Bewil lkommungörede empfangen'. 
S e . M a j e s t ä t küßten in der Kirche daö 
Hei l igenb i ld der Kalugaschen M u t t e r , Go t -
tes und die anderen Hei l igenbi lder , und be« 
gaben sich von dort in das fü r I h r e n Au» 
fpnthal t bestimmte H a u s des Kau fmanns 
S o l a t a r e w . Heute f r ü h , nach der Besich-
t igung der hiesigen An lagen, hörten S e . 
M a j e s t ä t der K a i s e r in der Äachedral» 
kirche die heil. L i tu rg ie , nach welcher das 
Glück hat ten, S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t 
vorgestellt zu werden, S e . Eminenz A n t o n j i 
nedst der Geist l ichkeit, die M i l i t a i r « und 
Civ i lheamten, und die Adeligen». Um 1.1 

I l h r V o r m i t t a g s geruheten S i e von hrer 
auf der S t raße nach Maßelsk I h r e Reise 
fortzusetzen. D e m Wi r the des Hau fes , i n 
welchem S e . M a j e s t ä t abgestiegen, w a r d 
ein kostbarer B r i l l a n t r i n A verl iehem Be i ^ 
der M r e i s e selbst geruheten S e. M äsest ä t 
der" Kaiser von d e n i H r n . E t a t s r o t h M . M . 
Po l tarazk j i ein von ihÄ, vorgeführtes P fe rd 
von dessen S t u t e r e i cinzunehmen. ° ' 

Odessa, vom 24. August. 
Am sost^n dieses t r a f hier der H r Ge-

heimerath B a r o n G . A . S t r o g o n o w ein, 
und gestern ging er auf der Kr iegsfregatte 
M i n e r v a -von hier nach Konstant indpel ab. 

A u s R iga , vom 15. September. 
» D e r Krönungstag dcsVllgel iebten M o , 

narchen jst fü r diese S t a d t immer eines 
der ersten Feste. Auch^ heute beeiferte sich" 
sede Ckasse von E inwohnern , das innigste 
Freudengefühl l au t werden zu lassen. D i e 
Bürgergarden hielten große Parade/ zahl-
reicher, a ls sonst, bei dem feierlichen Got» 
ttsdienste in der Ci tadel le ; h ierauf gäbeip. 
S e . Excellenz, der Her r C i v i l « G o u v e r n e u r ) 
w i rk l Eta tsrach und R i t t e r D u Hamek, 
große Ta fe l , am Abende war B a l l auf döv 
Müsse, der Euphonie u n d in der g roßtm 



Gi lb t s tube j unb Maskerade i n ber kleines O r t e N o h e n , N o h f e l d e n / G imbwe i l e r und 
Gildestube. D i e S t y d t w a r erleuchtet. W o l f e r s w e i l e r ; der Kan ron S t , Wendel , 

E i n hoher Re i ^nde r fo l l diese ^ a c h t - m u A u s n a h m e der B a r s c h e n Ortschaften, > 
^l'er passirt seyn. ' i . ^ sodann der Preußen vörbehalrenen O r t e s 
Schreiben aus Warschau, vom 12 .Sep tb r . H a s b o r n , Tau iwe i le r , The l ig l T h e l e y ) und i 

D a unser Monarch die Polnische Armee der ^Gemeinden OsweUer , Elzweiler, H i r» 
in Augenschein nehmen w i l l , so werden pie stein, Reichweller und M o s b e r g , S t e i n -
i n den Prov inzen stehenden Regimenter in berg und L, cckenhardt, Wal lhausen und 
derGegendvon Warschau zusamniengezogen. Schwarzho f und Au ebach; 4 ) vom K a n - K 

Hamburg , den i / r e n Se jub? . ton Cusel die an Preußen gefallenen Orre s ? 
V o n , der Meda i l l e , welche die S t a d t 5 1 vom K q n t o n .Tholey die Gemeinden I 

B e r l i n als einen Bewe is der Hochachtung N a m b o i n , Gu ldeswe i le r , G ron ig , O ebach I 
und Verehrung S r . D n r c h l . , des Fürsien u n d O b e r r h a l , I n n w e i l e r , EUmeren, Bl iesen, r 
B l ü c h e r von M a h l s t e d t , hat prägen Niederhofen, W i n t e r . Bach. A lswei le r und i 
und' demselben zu Car lsbad uberrnchen M a r p i n g e r ; endlich 6) vom K a n t o n O t t w e i - ^ k 
lassen, sind, um dem Wunsche der Verehrer lerdre Gemeinden Werschweiler, Dörenbach, 1 
S r . Durch ! . , u h b den, des kunstliebenden Wetschhausen, S te inbach , N ieder l i n iwc i l e r 
Pub l i kums nachzukommen, E x e m p l a r e n oder N ieder l innwei le r , Re i iksweiler M a i n z -
S i l b e r m i t E t u i s zu '24 T h l r ; i n grüner Weiler und Urexweiler. Edensalls mit a l len 
Eisenbronce zu l T h l r . 8 G r . ; i n rolher E i Eigenchuins » und Hoheitsrechren ist dem -

^enbronce zu r^Thkr . 4 G r . , und in Eisen Landgrafen von Hessen-Homburg der Kqn» 
zu r T h l r . P ieuß. Couran t daV Stück i n ton Meißenheim des ehemal. S a a r Oeparte, 
B e r l i n zu haben. ^ ments, so wei t derselbe durch die Kongreß- ^ 

D r e s d e n , vom 12. September . Akte anPr^ußen abgetreten war , übergeben'. -
. A u f vorgängige E i n l a d u n g s r . Kaiserl. D e r Landgraf, von Hessen H o m b u r g ' 
Ma jes tä t i von^ Ruß land , sind. S e . Maj«stät ,erhält außer bem Kan ton Meißenheim noch 
der K ö n i g ^ e m christbrüderlichen Al l ianz- 4 Ortfchaftey>'ttn K a n t o n Grumbach. 

S r a k < M P o n r . ? 6 - ^ W e m b e ^ 8 . , 5 , ü M t t M ^ V o ^ , P . ^ . K o w l y j f ß ^ u ^ 
einer un te rm >4. J u l i d. I . ausgefert igten der Zent ra l . Lasten des Gorßherzogihüms 1 
Akte, beigetreten. ' F rank fu r t sind auch die Pensionen, welche 

- W i e n , den y. September. - ' der vormal iae / Großherzog Gelehrten er- 1 
Ueber 'hie nahe Ve rmäh lung des Ka i - thei l t hat te , bestätigt, z. B , Jean P i n l , ^ 

fers ist nun kein Zwei fe l mehr.. M a n hör t , Werner , W o l t m a n n und der Wt t twe Schi l ler , 
.baß der regierende Fürst von Schwarzen« . S t u t t g a r d t , den 7. Septewbex. . H 
bergi P r ü d e r des Feldmarschal ls, noch in . D e r Herzog Ludwig von Wür temberg , A 
deisem M o n a t abgehen we^de, um im Na» ältester B r u d e r des Kön igs , ist am 25. Au» H 
men des Kaisers die feierliche Anwerbung gust vom Schlage gerührt wo rden , aber ^ 
zu thun. Auch nennt man bereits den wieder außer Lebensgefahr, obgleich m i t Z 
Oberst - Ho fme is te r , Fürsten von T r a u t » gelähmtet Sprache. H 
mannsdor f , a ls dazu best immt, die kaiser- Brüssel , den 14. September. D 
liche BraUr an der Gränze zu e m p f a n g e n . AuS Lille meldet m a n , daß" m i t der H> 

V o m M a i n , vom September . Hekru t i rung keinesweges, wie doch off iz iel l -k 
Preußischer S e i t s sind die E inwohner verkündigt worden, inne gehalten, sondern L 

der an Kobu rg mi t allen E i g e n t h u m s - u n d dieselbe vielmehr thät ig betrieben w i rd . 
Landeshohei tsrec^cn abgetretenen Distr ik- E s kommen hier noch immer viele 

. te ihres Eides Erlassen worden. E s sind Off iz iere aus Frankreich' an, d ie , wie sie H 
l ) der Kan ton Grumbach , "mi t Ausnahme mcistentheils vorgeben, nach'Nord« Amer ika, ! 
der Baierschen und Hessen - Homburgschen .oder wenn sie dort nicht Anstellung finden, Z 

.Orrschaf len; 2) der K u i t o n Baümho lde r , nach Mex ikö zu den Insurgenten gehen -
m i t Ausnahme der Preußisch bleibenden wol len. 



D i e Bevö l ke rung d«> N i e d e r l g k d ^ w i r d 
jetzt au f fünf . M i l l i o n e n 451,000 Deelen, 
geschätzt, wobe i man a n n i m m t / daß die 
Bevö lkerung durch, den im. setzten T rak ta t 
M s gewordenen. LänderzuwachS 70,000 
Dee len be t rä f t . 

P a r i s , den 6. S e p t e m b e r . ^ 

D e m Pe feh l des K ö n i g s g 5 m a ß h a b e n » 
die E?)efs der Vendeer ihre INI vor igen. 
Kr iege gebauchte Afk i l ler ie ausgel iefert i . 
D i e s ist, bemerkt eines unserer B l a t t e t 
h ierüber , f ü r sie ein wahres O p f e r ; doch 
sie S ä t z e n sich glückl ich, ein Beisp ie l der 
Un te rwer fung zu geben, nachdem sie. das 
der Ergebenheit und. d.es edelsten M u t h e S . 
aufgestellt haben. 
' D e r Mal teser - H rdenscomthu r de 

A i e n n e rek lamir t i n Par iser Ze i tungen ge-
gen die über das beschlossene Aussterben, 
seines Ordens verbreiteten Nachrichten, und 
beruf t sich vorzüglich au f oje günstigen Ge-
sinnungen der verbündeten Mächte, vo r - , 
M u c h Oesterreichs, /h insicht l ich der W i e . 
dexhersteUztng des. Ordenö d^s hci l . J o h a n -
nes von Jerusalem in dem adriattsch.en 
Meere, jedoch unter der, Bed ingung , daß^ 
derO^'defl d i e M l t t e l , srch daselbst zu erhal-
te n und iu/.behqupken / nachweiserl ^ 

Ääch 
von, . Ä M r . ' S W f f e s j ' ' wCr 
bleie/Sta'dr un. besten ertheid igli,lgö stan-
HZ; dje W M nur '^00/Kanonen deft tzt ,^ 
, 2 treff l ich angelegte. B a t t e n e n schützten 
den H a f e u : man hat gme A r t i l l e r i e - O f f i -
ziere uMer den, Renegaten , und Erwartet 
noch mehrere. ( W o h e r sollen die komwey? 
f r ag t ' h i e rbe i der M ^ n i r ^ u r . ) . M a n fürch-
tet die Engländer n^chr,. hqt aber, .trotz der. 
E rb i t t e rung Aegen. diese5yrastj!en des M e e - . 
r e s , dock" ihr n Konsu l nicht i n ! Fesseln, 
geschlagen.. sondern, bfwacht ihn nur i n 
seinem Landhause. M s d.er I n s e l E l b a , 
haben neulich die Barbaresken wieder 28 . 
Personen ent führt . . Das^spqnische Schjss, 
G iacomo hat man leer au f dem Meere ^ge-
funden. Albanische,. See räube r , die m i t 
schwarzer Magge kreuze»/ .hat tcn-d ie gqn-
ze Mannsckäf t , nacl, einer.heft igen..Gegen-. 
v^ehr , n i ede rgehauen z n ^ p . e ^ H c h i f f ^ u n s z , 

ha l t e noch i f v v i e l Lebenskraf t , U M d m 
ung lück l i chen V o r f a l l zu ber i ch ten . 

A ü s einem Schreiben, a u s P a r i s , 
' ^ ^ Vom 10' S e p t b r . - . 

„ W a n n w i l l m a n d e n n , s a g f e i n h i e i H d S 
B l a r r / zu d t t u gesunden. M e n s c h e n v e r s t a n d s 
zu rückkehren? E i n s uns re r J o u r n a l e s ä g w 
dieser Tage. : . „ D i e V e r o r d n u n g . d e s Kbn igch . 
w o d u r c h die' K a m m e r der D e p U t i r r e n au f - -
gelb. f t r w e r d e n , . habe F r a n k r e i c h ger-et ler: 
Ä a r > d e n n F r a n k r e i c h , i n G e f a h r ? M o l aber-
herrschte zwischen j e n e r K a m m e r u n d d e m ' 
A l n i s t e r i o keine vö l l i ge H a r m o n i e . S e . K ö -
n t g l , M a j M ä t h a b e n dahe r u i m ö t h i g e n U n -
ge legenhe i len ^ o r b e u g e n w o l l e n ! x . 

D i e Besoigniß . daß,d^ie K a m m e r u der-
Abgeordneten ihre S l t znvg^n wieder eröffe. 
nxn und durch U l t ra « RoyaitsteN Grund» 
sqtzy huldigen möchten, «st. durch eine K o -
n G . Ve ro rdnung gehoben^ welche anfKngk: 

„ S e i t . . Unserer Rückkehr itt Uyser.e 
S t a a t e n , hat jeder Tag die v o n U n s bei 
einer feierlichen Veranlassung aufgestellte-
W a h r h e i t bestätigt, daß sich neben- dem 
V o r r h e i l der Verbesserungen, die Ge fah r 
der 'Neuerung befinde. W i r haben Uns da-
v o n überzeugt, daß die Bedürfnisse und 
d ie . Wünsche Unserer Unter thanen d a n n 
z ^ a n ^ m e W e ß e n / daß die Vetfdssungs» 
M ü Ä d ^ b ' t e ? e . - . ' B > u n ö ! ä g ^ . d f ^ 
Rech tS i n . F r a n k r e i c h s . diese G e w ä h r der 
a l l tzemeinen N u h e ^ u n v e r l e t z t e r h a l t e n w e r d e . 
W i r haben diesem zu fo l ge f ü r . n ö t h i g er-
achter , die K a m m e r n der A b g e o r d n e t e n a u f ' 
d ie v e r f a s s u n g s m ä ß i g e A n z a h l v o n M i t -
g l i e d e r n zurück zu b r i n g e n , u n d n u r M ä n -
ner , d a r i n zuzulassen, welche d a s . A l t e r v o n 
4 ? J ^ r e n . e r re ich t haben. . U m ^ a b e r diese 
E i n s c h r ä n k u n g a u f e ine gesetzmäßige W e i f e 
erzzeleNi zu- k ö n n e n , . i s t . es u n v e r m e i d l i c h 
n o t w e n d i g g e w o r d e n , d ie W ä h l - V e r s a m m » . 
l ^ - g ^ a ü s s n e u e z u s a m m e n z u . b e r u f e n , u n d ' 
zu r W ä h l e m e r ^ e u e n . A b g e o r d n e t e n » K a m -
m e r ^ . s c h y j l e u . t c . " . 

. D a s J o u r n a l t>e P a r i s , n e n n t ^ d i e . V e r - . 
o r d n u n g e inen , neuen B e w e i s , döe . W e i s -
he i t S r . M a j e s t ä t . . D i e Versa ssungsür« 
künde i e y . d i e B A i ^ k e s l a d e , . d l e . m a n n u r 
m i t . r e l i g ö s e r . E h r f u r c h t . ^ b e r ü h r e n d ü r f e . 
N ich t> . o h n e g c h e i m e ^ U n r u h e h ä t t c n . ^ i e 



W o h l g e s i n n t e n die R e v i s i o n eines T h e i l s 
dieser Urkunde vorschlagen sebn, ehe Ze i t 
A n d E r f a h r u n g die N o t w e n d i g k e i t dersel-
den , d a r g e t h a n , wodurch die Zwiet racht 
neue N a h r u n g erhal ten haben würde. D r e 
Urkunde fey G r u n d l a g e des T h r o n s und 
U n t e r p f a n d unserer R u k e . A u f das ge-
sammle P u b l i k u m har die V e r o r d n u n g gute 
W i r k u n g , und die F o n d s sind gestiegen. 

B e i al len unsern Reg imente rn und 
Legionen werden wieder Geistl iche, die wäh« 
r e n d der R e v o l u t i o n abgeschafft wurden, 
angestellt, und zwar m i t R a n g und Besol-
dung eineS K a p u c u n s v o m d r i t t en Range. 

S e i t einigen Tagen werden a u f höhern 
B e f e h l in dem Lustschloß M a l m a i s o l l gro-
ße Veränderungen u n d Verschönerungen, 
sowoh l im Aeußern a ls im I n n e r n , vorge-
n o m m e n ; auch hat m a n mehrere geschll^te. 
G ä r t n e r bestel l t , u m die dor t igen Gar ten -
an lagen in einen neuen verschönerten Z u -
stand herzustellen. 

L o n d o n , den 6. S e p t e m b e r . , 
Nack) dem K u r i e r soll n u n die F r g g e : 

ob das f ranz. gesetzgebende. K o r p s wieder 
zusammentreten^ we rde , entschieden seyn. 
D e r Kön ig , habe näm l i ch , nachdem er die 
S t immen. . .de^ M M s t e r . f ^ u q ^ ^ M e r 
g e h ö r t , ' e r k l i r r : N i e habe ich- ein Verspre- ' 
chen uner fü l l t gelassen; ich habe mein W o r t 
gegeben, die S i t zung -den i . Okrober wie-
der zu e r ö f f n e n , und keiner der vorget ra-
genen G r ü n d e ist w icht ig genug , mein Ver« 
sprechen zu brechen. T a l l e y r a n d s N ü t k - . 
kehr nach Va lenca i soll nicht so ganz frei-
w i l l i g gewesen, sondern durch die Frage 
S r . M a j e s t ä t : S i n d die Wege nach V a -
lencai g u t ? veran laß t worden seyn. 

L o n d o n , den i v . S e p t b r . 
D i e Gesandten v o n Frankre ich u n d 

Schweden unterhande ln m i t No rdamer i ka 
ähnliche H a n d e l s - T rak ta ten , wie N o r d a m e -
r ika m i r E n g l a n d geschlossen hat . 

D e r H a n d e l E n g l a n d s m i t sämmtl ichen 
südamerikanischen K o l o n i e n und Mex i ko 
w a r d i n N e w - P o r k c r B l ä t t e r n a u f 2 0 M i l l . , 
D o U a r S jähr l ich angegeben. -

S t o c k h o l m , vom 5. S e p t b r . 
- S e . M i j . der K ö n i g haben an al le 

Landes - Oderhäupter im Königreiche ein 

Ckrenlakr erlassen, d a s jedem b o n ihnen es 
zur P f l i ch t macht , einen A u s chuß v o n 5 
aufgeklär ten und kundigen M ä n n e r n a u s 
al len S t ä n d e n zusammen zu be ru fen , u m 
über die M i t t e l sich zu b e r a t s c h l a g e n , die 
dem im Lande überhandnehmenden L u x u s 
am sichersten Gränzen setzcn können. Z u 
gleicher Z e i t ' haben S e . M a j . dem Com-
merz - Ko l leg ium au fge t ragen , nur e i ' iem 
Vorschlage zu einer V e r o r d n u n g gegen den 
LuxuS, Ge ldbe t rug und ungesetzlichen H a n -
del einzukommen. 

A u s einem Schre iben aus S t o c k h o l m , 
v o m l i . S e p t b r . 

D a S e . M a j . der Kaiser v o n R u ß - -
l and vernommen ha t ten , daß unser K ö n i g 
einige M o d e l l e v o n U n i f o r m e n der Mussi-
schen Armee zu bekommen wünschte, so ha-
ben Allerhöchst dieselben ein Deraschement 
hieher gesandt , welches auS M l l i t a i r s v o n 
a l l e n . Wa f fenga t tungen besteht. Gestern 
w a r d dieS Deraschement dem Könige a u f 
dem Schlosse zu H a g a von dem Genera l v o n 
S u c h t e l e n , einem S o l ) N SrULxce l l . deS G e - ' 
neralS en C i i e t , B a r o n s v v n Suchte len v o r -
gestel l t , w o r a u f S e . M a j . dicse M l l i t a i r s 
m i r denjenigen unserer G a r n i s o n speisen l ie-
ßen, welche dk^ D e k o r a t i o n ' d c s S t . Georgs» 
K r i u z W t z e n 7 ^ D A ^ f f e ' n ^ ^ g r ö ' ß t e ' F f o h ^ , 
sinn herrschte bc id ieserVeve in igung d e r B r a » ' 
v e n , mclche nach einander d ie Gesundhei ten 
I h r e r Ma jes tä ten des Kaisers A l e x a n d e r ^ 
und unsers K ö l l i g s , des Kronpr inzen u n d ^ 
der a n d ^ n M i t g l i e d e r der Ka ise r l . u n d K ö - ^ 
n ig l . F a m i l i e n ausbrachten. H 

S e i t dem Ansänge dieses J a h r s b i s ^ 
zum i z . August haben 1 4 z Schwedische und ^ 
26 Norwegische s c h i f f e den H a f e n von A l i , 1 
cante besucht. B e i n a h ^ alle diese Sch i f fe ^ 
sind, mi r S a l z be laden, nach dem N o r d e n ^ 
abgesegelt. / 

D e r Pro fessor , Commandeu r des K ö -
n ig l . Was«?-Ordens , D o e t o r C. P . T b u n - - " 
berq in Upsa la , ist von der Wetrer.:u?chen ^ 
Gesellschaft dcr Na tu rkunde zum E h r e n m i t -
gliede ernannt . ^ 

D e r Doi-ent der Arabischelt Sprache i n 
Upsa la , Mag is te r S w e n L i d m a n n , welche? > 
a l s Schwedischer Legat ions » Pred iger i m 
Jahr 181" nach Constantinopel ging, hat 



wahrend seines A u f e n t h a l t s daselbst v o n 
Ze i l zu Zei t mehrere merkwürdige Reisen 
durch Aegyp ten , N u b i e n , E y r i e n , P a l ä -
stina und Griechenland gemacht. J^tzt ist 
H r L ibman» wieder- ,n fein Va te r t and zu-

^ ^ D ^ i 3 t , e n J u n y hielt der J u r i s - ' P r o -
fessor M y r e e n in Ado eine ^«reinliche Paren» 
t a n o n aus den verstorbenenKanzler d e r U n t - ' 
vcrstt tt, General, Grafen G. M . Armfeld. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
V o r einiger Zei t schlug zu Pa is ley i n 

Eng land ein B o o t um, und einige Mädchen 
aus London, die dar in saßen, ertranken. 
AtS^ man ihre Leichname aufgefischt hatte, 
zeigte cs sich, daß sie zwar ftidne Aockchen, 
aber keine Hemden anhatten. — S o l l t e 
m a n daö nicht fü r eine allegorische D a r - ^ 
sieUung deS Heichthums mancher ^ .Städte 
uno S t a a t e n ha l tcn? Aber es ist em Fak-
t u m , so nackt - a ls ^ene Mädchen. 

Eine schöne vierzenjährige Taubstumme, 
Lisetle M i cha lo t , zieht die Aufmerksamkeit der 
Par iser aus sich, wei l sie der unglücklichen 
K ö n i g i n M a r i e Anuo ine t te ausnehmend 
gleicht. ' 

^ M i t welchem Cise^ die Englischen M i -
nister ansangen, ihr pe.rsproHenes Öckono-
tme»^l)sieM..durchzuft tzen.,-siel) t . lttauhab».?. 
a u s , daß ein wohlbekannter, in Ca r i t on»^ 
h ouse, sehr bel«eb rer brist m i r 860 P fd / ' 
S^e r l . Gehal t zum M i l i z - Inspektor au f 

Helena ernannt worden ist. D i e dor-
tige M i l i z Vesteh7"aber aus s i e b e n M a n n . 

Schon länger macht man M i l c h - P u l v e r , 
B i e r P u l v e r , Limonade - .Pulver , S u p p e n -
Ta fe ln . Jetzt verfer t igt ein ^>r. Weldon zu 
London auch Pu lve r zu mineralischen Was-
sern. M a n n immt das P,';ckchcn von ^ p a a , 
v o n ^Hettenham, von P lombUres w i r f cs m 
ein Tr inkglas oder in eine Badewanne, und 
das M ine ra lwas f t r ist sertig. Her r We ldon 
nennt sich „Mineralwasser.Fabrikant des 

. P r i i i z Regenten ^ 
Ueber vie Feldzüqe -des Lord We l l i ng -

tons erscheint bei G i u l i a n i in P a r i s ein 
Prach lwcr t von Kupferstichen in 4 Hef ten, 
jcdcs ;U 6 P la t ten. D e r be rüh r t e Künst-
ler Duplessts B a r t a u x hat die ganze Leitung 
dieses Werkes. 

Z w e i Jkalkemsche P r i e s t e r , die sich. 
während der Revb lu t i ons je i t verheirathet 
ha t ten , sind >n ein enkfernns Kloster v<r-, 
wiesen, uM dor t ihren Frevel zü büßen. 

M a n erzählt sich zu B e r l i n einen t ra-
gischen V o r f a l l , den. eines der heft igen Ge« 
w i r te rn in letzter Ze i l in der Gegend bei 
T rebb in v e r a n l a ß t haben so l l : , j E i n Gänse-
hüter, noch im K n a b e n a l t e r , w i l l bei dem 
furchtbaren Wet ter fein V i e h nach Hause 
t re iben; indem er einige Gänse aus dem 
Röhr ich heraus jagt , schlagt ein Bl i tzs t rah l 
in den S u m p f ; vom Schrecken übermäl-
t W thut der Knabe eiUen Sch r i t t v o r w ä r t s , 
und versinkt , Vergebens sucht er sich her-
aus zu Helfen, seiu Geschrei - ru f t endlich 
ein Paa r andere H i r t e n herbei , der iFine 
h i l f t dem Versunkenen m i t vieler M ü h e 
empor, und der Änabc ei l t nun schnell nach 
Wasser, sich j » sänrern.^ J n dem Augen-
blrck" f ah r t eil: zweiter S t r a h l nieder, u n d 
ersch'lägt den H i r t en , welcher der Ret ter w a r . 

E i n gewisser Arzt zu D r e u x , N a m e n s 
W o r m s , gerierh m l t einem M a k l e r Guvok 
über politische Gegenstände in Wortwechsel. 
D i e E rb i t te rung n i m m t zu, und der Arz t 
stößt in der Hitze des S t r e i t s m i t einem 
Messet nach dem M a h l e r , und verwundet 
i h W D . Assisengcrlcht M M a r r e s " haz 
den > D o k r v r V W o r m s zus sebeiiölÄngttchtv 
Zwangsarbe i t verur the i i t , ' ' 

^ M a n hat in P a r i s eine S c h r i f t ange-
künd ig t , unter dem T i t e l : „ P o l i t i s c h e s 
u n d l i t e r a r i s c h e s M i k r o s k o p , u m 
d i e ' g r o ß e n M ä n n e r d e s T a g r s z u 
s c h e u . " 

. M a l te B r ^ . n stellt die Hypothese au f , 
die langen Gebi rgsket ten, die sich durch 
Asien, A f r i ka und Amerika hinziehen, s»yen 
T rümmer eines R inges , v o n dem einst die 
E r d e , wie der S a t u r n , umgeben w a r . ' 

D i e Hamburge r D a m e k haben dem Fe« 
derbusch des Fürsten Blücher zerpflückt, und 
die Federn unrer sich zum Andenken gethettt. 
Noch hör t man n icht , daß E r auch v o n 
ihnen etwas zum Andenken erhalten. — 
E s w ä r e b i l l i g t — Auch in A l tona ^ist der 
Fürst gewesen. I m Theater hatte man sein 
Brus tb i ld aufgestel l t , m i t de r Umschr i f t ; 
, / D e m U n s t e r b l i c h e n ! " 



Zn. der Schweiz, Elsaß/ Schwaben 
t»nd den ̂ Niederlanden, bemerkt man'̂  daßl 
die S t ö r ch e zum zweit 'e nmal . b r ü t e n / 
und schließt daraus auf einen langen Kach-
Soiymer^ weil sonst die junge Brut den 
Akten auf. ihren Wanderungen nach wär? 
nicrn Landern nicht, ipürve. folgen können. 

EineAeitung nennt ^ie Entzüns>UM im 
Unterleike, ei nenpo Häg fischen Schmerz jn' 
den Etngeweidey. Bald' w'erden. wir,auch 
von Köpfwkk in den Zehen hören!' ^ 

Auch' in England ist. ein L?eber> ein 
Leineweber, Namens Sympson, ausgestan-
den. Er hat sich Wik einem Geiste zur. 
Nachtzeit förmlich unterhalten, und von 
ihm bedcyt?nd< Aufträge bekowMfU , auch 
zuletzt von "ihm erfahren, daß die 17. Flöh-
flecke , w^l'che 'er ao seinem Leibe trüge/ .of-
fenbar in Relationtnjt den i/Sonnenfleck^n 
ständen. Keinx teilnehmende Frau ^ sucht 
iĥ m die Jnsp/ra'tjon,'vermittelst ihres Van-' 
tossels, auszutreiben. « ' -

' Das SaN, Caslo - Theater zu N?gpxl 
wiyd^sehk rasch und präcbrig wieder erbaut. 

* Derche malige ^ Küttig von Schweden' 
hi.eltFch u M r delnNaiNen Gustavion »chyn 
seit längerer Hanau , Mi Gasthof 
zum Ries<N^ auf , er lebt dort in Zu rW-
ge^ognlieit, Und ' wahMMl . i ch ^in e M r 
Wissenschaft lichen Beschäftigung. E in Tür» 
ke in echr Türkischer Kte.duug, der bei iye» 
legenheit der prozeklircen Reise nach Jeru-
salem in sein? Dienste t rat , verrichtet die 
Geschäfte eines. K.lmMerdie/iers bei ihm.; 
auch ein Frauenzimmer befindet sich in sei» 
new Dienste. . . 

Panz Kopenhagen ist voll von der 
Wunder-Kur , die , unter der Anleitung des 
berührten und verdienten'Leib-Arztes I . 
M . der Kbznqin, des ^ralsr>uhs B r a n d s 
Ritter vom Danncbrog, vermöge des ani-
malischen Magnettsmiis, an. einem jungen, 
für unheilbargehaltenen Fräulein^ gemacht 
Wörden ist.' Der .Hr . Etäiörath wenden ge» 
wsß durch össentliche Beka.nntmqch'nng die». 
ses außerordentlichen Phäiwmcns das Fach 
des Meli schlichen' bereichern,'. 

, ,Sa t a n s B a s t a r ^ . ^ —' Unter die« 
fem Titel hat > r fruchtbare Dichter Schelk. 
20 dramatische Scensn aus derZeitgeschich» ^ 

te. von biS 14 heransSegeben. Buo-
naparte und seine Umgebungen liefern biZ 

n 2 e l A e. ^ 
v i s s l c a c t e m l s c k v F l u s s e « ! r r l 

d!s srum Lnc je 6iesvs s t i r e s sn nsct i -
s lvkvnc l ^ r s s i c l i n t - l e l i l ' s g e n Lönc«-rtH 

LäUe jzeben: 
^ 011 c o r t e : 

»m Etilen Octode?» 
2^dten (Iltttker, 

>— ^ten I^ovein1)er, 
- - SSttenZ^ovenider. 

L ü I I e : 
»m , t«ten ÖciokHr, 

IZtön t>ctc>ber, 
- - Iste» I^lovemker, 
'— Nliveinlzzi', 
— Zle» t^ecemde)?, 

I l ten Llecembki'. 
D i e V i l l e to . v.ercZen fü r ä ie ZL^voI,nI!-

c k e n I?r<zlSL sri d e m A s c l u n i r ^ g t - cl^s L«,»!. 
ee r t - ocier k s i l - ^ ' s Z c s »ui Oirt-ct iolzszi ir i i -
mvv ausAc-Aeken. ' 

D v r p s t , s m . 7 , Lep lbr - . I g ? 6 , 
l ) i « V i r v v i i o n . A 

^Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kajsenichen UnlversttcktS - Ge« 

rlckte zu Dorvat werden alle diejeniq^n^ welche an 
den Studenten der Tdeols^ie Ck i r ts toph He in» . 
r i V 5) l to G i r g e n s o b n / auS ter Zett seimS 
Hiers?ysiS ,bt^ühk«n0e^ legitime Forderungen —, 
nach Z. 4iiidir.M«rhsGK.degcktiqt«K Vorschcifl<a 
für diê  Stu^irenden --- baden loltten, aufgefor-
dert, stch binnen vier Woclun s <!g»o sut, >̂oen» 
prs«clus, bei diesem Kaiserliches? U.niv,cnläta Ge-
richte zu melden.> Dorpat, den. 6« Septvr. .t8>6.: 

Namen deS Kaiserl UniveräkätS-GerichfS. 
!̂ >r. C d r . I u t . L u i ' w . S t e l t z t k / 

V. i. Reelor. 
W i r r e , NorAr. z . 

Von Em. Edlen R-ube der Kaiserl- Stadt 
Dorpat, wirv hierdurch bekannt qemacht: daß daS 
zur «oykurS-M sse ?es iosolv,nt/n bteUuen Kür -
gerö und Kaufmanns M a r t i n K »I i l gedörlqe, all-
wer im Z?en SravttüeiN«>iK 189 aus Elbgrund, 
bel.gene hölzerne WobnbauS samt Aövertinenkien, ^ 
am 6ten Octbr. d. I . iuk tissts s-ubUea verkn ft 
werden soll; und werden diejenitien, die dieses HauS 
katifey wollen, eingeladen/ am benannten Tage 
Vormittags um i i Ubr sich im SessiooS^Zimmer. 
ES. Edlen RatheS., ;ur Verlautbarkflg ihres GotS 
und Uederborß, e'tnu»Hnd«ll. 

iAegevey) Goryat RathbaiiS, d. 9. Septbr. I8t6.-
I m Namen und von wegen E». Edlen Ra-

thes der Kaiserl., S t M , Dorpar. 1 
Bürgermeister F. A F e r m a a n . 

6 . H . F r . L e n j , Obersekr. 



DlNwack daschvte« u h v chlt?»gg««, 
itn Wenkenlchen Kreise und.Vi-udddnschen.Kirchspiele, 
bei dkm Oderdirekl»r>» der Wefl. Kredit'Eoeietät 
um nur Anleihe in Psandbrnfen n 'chgeluchr har, 
so wi-k '»lchtS naw Vorschrift des VrrsammluiiqS 
Be>cdluss>'S, von May iL iä tuerturcv öf-
f t i iui .v bekannt gcmacty,. damit « M i e t e r , Her 
dic SribrUung der vegebrten Anteibe recdiNch hu,' 
drrn M können vermeint, diesen seinen Wider-
spruch bet vem Oderbirektocio der ^refi. Kredit » 
tzocte^äl -» «tsio Vinnen z Mona.'en verlautdaren 
»nöge Zli Rig», am «. G'vror. j i i l ä 

Von Einem «arserl - ^o rp t chen Land Ge» 
ricttte »^irv deömittelN bekannt gemacht, daß die 
«uf dem 2S- 6^/ptdr. ang,!rh,e Auction tn Ro-> 
senboff, bis auf weii-leS ouLge'-tzk jst, 

^)yrv»l, am >ü Sevldr. i i i i6 
Zm Namen unv von wegen EineS Katserl. 

Kand» G ltchls 4 örplstren «r<it«s. 
E. v ch u I in a n n . All lsoe. 

S-trelaire Hehn . i 
V e f e h l S r . R a i s e x l i c h f n H a i e s t a t 

des Seivjiyerrschers aller ĉ eusfê  
.aus der Livst. «Louvernemenls-Legierung, 

zur tebtrmänniglicven ^.jsscltjchasr. 
' Auf Befeyl v r . Aaisert. tt a,estat, 
wird deemitteijt von der L-ieft. Gouvernements» 
Legierung n̂ chjie>/end'e pubiication: 

„Oon d»r Intendanten» Vetwaltung der 
erste,, Armee^w»rd yl̂ durch bekannt gemalt, 
daß die Torge zur Lieferung des prxrianrs 

.sur die Truppen derselben, vom Januar 
bis zum iiten Gclodcr itii? in Gemaßyeil des 

-Keset./.v.des U>oerbefv l̂S^a?erv dieser AMee 
in dennameiäthosen dknrnige^GöüvMeFl^rs/'. 
wo die Truppe? '̂4c/reu'Güa» riebe'. havei», 'm/-
ncrcyoenÄNiUen Termi > nn a da e »)a! re n' -werden 
souen: ui d z>var die Torĉ e selbst am ßLvsten, 
Lästen und 27>itn (vcroder pnd die peletorge. 
am Zvlien, i isten ^clober" und istxn Nolsbr. 
d. I . in den Gouvernements von Eystland, 
Auiiaiid, Lltft^tid, Stnotensk, Twvr ^ l̂es« 
kau, Ekaterinoslaw und rn leyterenr aucŷ  für 
eine t-sradt von Taurien. Vrlorv, ^aluga, 
Nurck Slobodekoit^rainek, P«>l̂ awa / u?oro." 
nesch und Lyerson»hingegen "in den Gouver 
nemrnrs von ^.villna, Grodno^ NUnsk, Via 
lostock, Vvolynst' und zugleich sur einige Wer-
ter von podolsk, Riprv, N obile«, rvitepbk 
und Tschernigow dii Torge selbst am zren, 7. 
und lvren und die pererorge am ljten, i^ten 

' und lälen des tünftigen Norbr. Nonats 
Zu diesen Terminen werden diejenigen >-di'e 

diese Lieferungen zu übernehmen Vvillens sein 
sollten, aufgefordert, sich mit hinlänglichen und 
sichern Saloggen rucksichtlich der zu dewerk-
stelligenden monatlichen Lieferung des pro-« 
viants fü» den ̂ ten Tyeil dcs Betrags desselben, 
zu melden, für die Sicherstellung des Vor-
schusses a^er separate Unterpfänder zu produ-

^eiren. H i e vm-ichmsse vdn ^»eyen, .an vcr-
schlfdenen püncten eii^s.jeden Gouvernements 
erforderlichen Bedürfnissen, so n?î  die^auf den 

' Grund bcT dei den .Torben 'im vertanyenen Iu -
lponate Zur Aichtschnur angenömnien'en (l on« 

ditsonen mir 'einigen Erleichterungen abqefaß« 
ten umständlichen Bedingungen, n erden glesch 
.nach diesem an dse ^ianieraly^fe befördert und 
daß däŝ v.st zu iedermanny.U.'>issen'fchast öffent-
lich a»iqe t̂ilagen werden-

Inzwischen verspricht die Feld> Intendan-
ten-Verwaltung sction im voraus promte ter-» 
minmästige Zahlung billigen Empfang und ?W-
Wendung aller Arten von Bedrückungen. Eben-
falls macht dieselbe bekannt, daß' nach dem 

» A l l e r h ö c h s t e n r p i l l e n S r . ka iser l . r r a , e s t a t 
von den adellchen «.orps, wenn sie bei den 
Torgen den VVunjch Zui Uebernahme der vei> 

^ pftegung der Truppen , sei es auc^ nach den 
a l l g e m e i n e n Giundsa^en der podiade, jedoch 
im Na^en des ganzen. Gouvernements oder 
RreiSiveise und gegen Vorzeigung einer geyö-
riqen'Vollmacht, zu ernennen geben würden/ 
kltne besondere Sicherheiten verlangt, sondern 
das, diesem C01 pv ünd deren Di smtichkeitcn ge-
bt<»eende Zutrauen als Bürg., für'die Zuver-
lässigkeit in der vytpfteguna der Truppe^, Än« 
genommen werde«, solle. S lieklich wird an-
noch hinzugefügt, d»zH derjenige, der sich weder, 
bei den. Torgen, noch in dc»< peretorgen mel-
den ivü'de, ;u >den Lieferungen nicht'zugelas« 
fen werden solle, weiin glesch--dessen osserirte 
preise gegen die bei den Torgen aupgemittel-

. General- Intendayt dcr estcn /Armee 'Ge-
^ netal -ÄÄ»ttn»n<' H a n k r i n ^ ^ >. 

zur^allgemeinen 'Wissenschaft durch, den Dfu tk l 
bekelnnt Gemacht. ' ^ ' -'ö/. 

A V « - S c h l o ß , den Zten Septbr. 18t6. > 
^ ^ I " . i> >n 
' L r L a s s i n g , Sekr. 2 
^ E>'n E/ler R<itb ve kaner. Stadt ^Oorpqr 

sindtt^ck, t>!?s eine von der khvt. k-issen» Perwal-, 
ttlngen üver .ed/ne Aiueiye, in Betreff ter von dt» 
MtNwsbnern dieser Sradt denutreldenden Stadl-
Abgaben verant»kr, bier^urch^ alle» st«üe?^adlende.n 
EMwobttern, welcde ihre Abgab«n attnocd reüiren, 
anniveurell, daß selvrge obnaiMältltch diese Rück-
stände bti' denen ^odl. Waffen «Verwaltungen abzu-
tragen baben, witrjqrr,falls ielbige alle ÜNannebM«< 
lt^keircn NM selbst beiuim ssen daben wier^fn.^m-
deâ  Er. Dorprschen Polizei» Verwaltung ekn Vet-
»eichnlß von bedeutenden Ziütküäv^en mit der Ne-
qurnttvn ^uqesani>t worden, .l?tdig,?^bne alle Nach-
sicht in diesen Tagen deizurreiben. ^ 

Gegeben Dorvat-Ratjdb'ius, ain dl>. tz?ev»br. 4816. 
I m N ittien und von wegen Es. Edlen Rä-
^thes der Hattert. Htadr ^örv^t. 

Bürq?rmt?ti»'r ,^r. il ke rmay . 
C. H. F. U«nt , Obersekr. 2 



Anderweitige Bekanntmachungen» 
M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei - Ver-

waltung hieseldst. 
DieDirectioi i der Großen Muffe bringt 

desmitrelst zur Wissenschaft der resp. M i t -
glieder, daß nach einem frühcrn Beschluß, 
spätestens bis zum isten Octbr. bi.e Anzei-
ge einzureichen sey, wenn Jemand aus der 
Gesellschaft austreten wil l . Zugleich er-
sucht sie den diesjährigen Beytrag, so wie 
die Restännen, unverzüglichst an den Casse-
führenden Vorsteher Hrn. Rathsherrn R o H5 

^ l and.zu entrichten. 
Dorpat , den 7. Septbr. 1816. 

D i e Vors teher , s 
Sonnabend, den hosten Septbr.", wird 

im Saale der Bpsger - Müsse, zum besten des 
Oekonomen, Ma^querade seyn, welches den 
resp. Milgliedern und^Theilnehmern hjxmit-
telst bekannt gemacht wird.. 

Dorpa t , den 2? Seprbr. 1816. 
D i e b s t a h l . , ^ 

Auf dem Gute Neu - Rusth 0 f ist in der 
Nacht vom 16. zum 17 dieses lNonats dur̂ ch iLin-
btuch aus dem Veller eine Guantltat von 
^ l esp fund i v Pfund 6 0 f s - B u r t 
stöhlen, in funs hqlzernen Geschirren / deren größ-
tes 6 Äeepfünd^, drei kleinere'zedes 5 üieshsund 
Vnd ein seines j ^iespfünd is'Pfund enthielt. 
Auf zwei Dieser Geschirre sind die Luchstaben 
0. v 1̂ . eingedrannt, Und das kleinste hat 5Zntn 
eisernen Griss auf'dem Deckel. ' 

Es ist wahrscheinlich, daß Kauern^ den 
Diebstahl begangen haben. Nlan ersucht b.aher 
die Kinwohner Dorpatö, wenn ihnen von sol-
chen / oder andern verdachtigen Leuten ,̂ Duttev 
in großen Guantitären oder itt jenen bezeichne-
ten Geschirren;mn Aauf gebrächt werden folite) 
selbige anzuhalten/.daß sie sich le^timiren. 

VVer den Thater anhält / o?>fr ihn so nach-
weiset, daß man sich seiner demütigen kann,, 
empfangt von dem Professor Gustav E w e r s 
f ün fundzwanz ig Rubel zur Helohnung. 

Vvn dem Raufer der Butter wird, im sol-
chem Falle die Rückgabe derselben nicht verlangt. 

Auö einem Hause hier in der Stadt,, 
ist am l8ten dieses, durch Einbruch auf 
dem Boden , ein hell Kastmirn « Damens -
Kapott , ein weißes Levantin-, ein weißes 
Florence« mi^ Krepp besetztes^ ein weißTaf-
tenes-nNd ein weiß Keinbric»Damenökleid 
gestohlen worden. Sollten diefe Sachen 
irgendwo zum Verkauf ausgeboten werden/ 
so wir.d recht sehr gebeten, den Verkäufer 
a n z u h a l t e n u n d entweder der Kaiserl . Po-

kzek-Verwaltung, ober ber Expedition die» 
ser Zeitung davon.Anzeige zu machen. Dem 
Denuncianten wird eine angemessene Be-
lohnung zugesichert. 

Dorpat , den 20 Septbr. i8r6. 
I ck habe verschiedene lieue Meubeln auS K t . 

Petersburg erhalten, sowohl von Mahagonis-als 
gedeitztem Hol^e, bestehend im großen und kl. inen 
Toilet u«d Wand Spiegeln, Dv'vanS, Sesseln 
und Stühlen, L'hombre. und ^Vph^-T»sche, Bücher« 
Schranke lc, welche in meiner Bude unter dem 
UniversiratS. Haufe iu haben sind. 

Ernst Hob Robland. 3 
I m ehemaligen Gauqerschen Hause, am 

großen Markt, gegenüber dem Rakkhause ist eine 
Wobnung von fünf Zimmern, nedft sep 'rar^n .Keller, 
Stallraum und Wagenremise vom isten Okioyer 
ab zu vermiethen. Aie nähere Bedingungen er-
fahrt man von der Wärter in deö HauseS, im t̂er» 
Stock. Auck steht das,lt>A eine hrau^bare Reise« 
Kalesche billigem Preise zum Verkauf 5> 

I n Ropköy .ist Roggen tn größeren und 
kleinerrn Quantitäten, Branvwem Kaßwcisc, wie 
auch Äobl und Kartoffeln »u veiklufen. jluch ift 
daselbst K u p f e r - g « S « n Banco'Roten zu ver-
wechseln. s 

Es wünscht ein iunger Mensch, welcher in 
allen für «inser nölbigen Wissenschaften Unterricht 
geben kann, entweder a!S Lehrer oder alSSuchdal-
ter, in oder um Dorpat sein Unterkommen ju ßn^ 
den. - DaS Nähere hieZok tst heim Herrn Stadt» 
theilS-iVorsjehrr, hietUeysütMchiyidr, ju erfragen, q 

-Einem HöchwoblqKtzorpesAHet iinp atebrtkN Pu» 
htjkum zeige ich hiemit trgebenst aN, daßich m,tn Löf 
gts verankert und geMwärtig in der Behausung dti? 
Bucht>inb«»WitlweKugge,an derPromenade wohne/, 
lind daß ich, wie zuvor, die Reparaturen samdhaft'üc» 
wordener Instrumente auf« vrompteste und beste M 
besorgen mich erbielbe» so wie tch auch dasStimmen 
der Hnstrumeute, sowsdl in der tzladt, als im D ö r ^ 
schenK.'eise überhaupt, gegen eine billige Vergütung! 
ju cines Jede« Zufriedenheit übernehme. 

G o i p a t , den 23 . S e p t . t 8 t 6 . 
G- E S p r e n g e r , Lngrumentenmacher. S' 

A n g e k o m m e n e K r e m d e. ̂  ' 
Den Listen Septbr. Se Excell. der Hr. Geheime 

rath Baron von Vtttingboff, von Marienburg, lo-
gier dei Baumgarten. — Der Hr. Rath v. Lad0> 
von St..Peteröb-, logirt bei Abland. 

D u r c h p a s s t r t e R e i s e n d e . X 
Den sogen Sevtbr. Dee Hr. Kolleg. Rath Brunerr,, 

von Sr . PeterSb., nach Riga.— Der Engl. Courier 
Hr. Urwing, von S l . Petersb., nach Polangen^ 

Den 21. Die Frau Gräfin Tolstoi/ von St . Petersb., 
nach Riga.«— Hr. Groschoff, von Riga, nach S t : 
Petersburg. . 

Den 2S. Der Preuß Feldsäger Hr. Gene, von St» 
Petersb., nach Polangen. — Der Hr. Baron voll-
Sacken., vo î Riga, nach S t , KktttSburN. -
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n s u r . 

D . G . B a l k , Crnssr. 

S r . P e t e r s b u r g , v o m 20. S e p t b r . 
D i e Russisch-Amerikanische K o m p a g -

n i e , welche f ü r nützlich u n d nö th ig gefun-
' d e n , nach ih ren Amexlk in ischen K o l o n i e n 
drtschiedenc, zum S c h i f f b a u , u n d zum Un-
t e rha l t der Leute und,, der Festungen erfo« 
dcrl iche Sachen abzu fe r t igen , hat sich ent-
schlössen, v o n Krons tad t eine v ier te Eppe» 
d i t i o n zur Reise um die W e l t abzufer t igen. 
Z u diesem B e h u f hat sie in H a v r e . ein z,^-
ver läß iges H c h l f f v ö n N o r d - A m e r i k a n i s c h e m 
B a u und v o n 520 Lasten, u n d zwar das näm-
l iche, a u f welchem dcr bekannte G e n e r a l 
M o r e a u nach E u r o p a k a m , an sich gekauf t . 
D i e S S c h i f f , welches H a n n i b a l geheis. 
sen, hat je^ t v ö n der K o m p a g n i e den N a -
men K u t u s o w e r h a l t e n , n n d isl zugleich 
m i t dem i m I u l i i - M o n a t aus den. K o l o -
n ien der K o m p a g n i e zurück gekommenen 
Sch i f f e S u w o r o w , am ? ten dieses M o -
n a t s v o n K rons tad t zu seiner F a h r t abge. 
segelt. D a s Obe rkommando über diese bei-
den Sch i f f e der K o m p a g n i e ist einem zu-
ver iäß iqen F l o t t e - O f f i c i e r , dem H r n . Ka» 
p i t a i n l i e u t e n a n t Hagemeister, der schon ein-
m a l im J a h r e 1806, w o er das S c h i f f d i e 
N e w a kommandt r t .e t eine ähnl iche Reise 

gemacht h a t , über t ragen. D i e D i r e k t i o n 
der erwähnten K o m p a g n i e hat bei A b f e r -
t i gung dieser Exped i t i on , außer dem TranS-
p o t L . d e r verschiedeneu S a c h e n , auch das 
gelehrte Fach nicht aus der Acht gelassen, 
und da sie in dem K o m m a n d e u r dcr Expe-
d i t i o n al le Eigenschaften und Fähigkei ten, 
die einem einsichtsvol len und er fahrnen See -
m a n n nö th i g sind, g e f u n d e n , i h m beson-
ders dies gelehrte Fach» zu neuen Enrdek» 
kungen in verschiedenen Gegenstanden tvah» 
rend der F a h r t ? über t rage«. 

T s c h e r n i g o w , v o m 7 . S e p t b r . 
Gestern N a c h m i t t a g u m 5 U h r w u r d e 

unsere S t a d t durch die A n k u n f t S r . M a -
j e s t ä t des K a i s e r s beglückt. N o c h v o r 
A u f g a n g der S o n n e ha l t en sich die E i n -
wohner verschiedenen S t a n d e s Haufentve i« 
se v o r die S t a d t begeben, w o sie m i t ge-
spannter Ungedu ld die A n k u n f t des A l l e r -
d u r c h l a u c h t i g s t e n Gastes e r w a r t e t e n , 
und ^ h n bei seiner A n k u n f t m i t einem tau -
sendfäl t igen H u r r a h empfiengen. D i c h t v o r 
der S t a d t empf ieng S e . K a i s e r s . M a . 
j e s t ä t der am ^ ten hier angekommene H r » 
Gene ra l -Fe ldmarscha l l Fürst M l c h a i l o B o g s 
danowi tsch B a r c l a i de T o t t i m i t der üdr i» 



gen Genera l i tä t . S e. M a j e s t ä t der K a i -
s e r ließen a n h a l t e n , nahmen den H r n . Ge-
nera l -Fe ldmarscha l l zu sich in die Kalesche, 
u n d fuhren in der S r a d t bei der Preobra-
shenskischen Kathedralkirche a n , wo S i.e 
von der Geistlichkeit m i t dem Kreuze, den 
He i l igenb i ldern und heil. Weihwasser em< 
pfangen wurden. Nach verrichteter Andacht 
geruheten S e M a j e s t ä t sich in das fü r 
I h r e n Au fen tha l t zubereitete H a u s dcs 
H r n . Geheimeraths G . P . M i l o radow i t sch 
zu begeben, bei welchem S i e von dem 
H r n . C iv i lgouverneur und dem H a u s w i r -
the empfangen wurden. Um 8 Uhr w u r , 
den S r M a j e s t ä t die Beamten und die 
Marschäl le m i t dem Adel vorgestel l t , der 
das Glück har te , die Neuste:ung des Wohl» 
wo l lens fü r seinen in den I a h r e n »812 und 
1814 bewiesenen E i fe r und gemachten D a r -
brinciungen zu empfangen. Hernach über-
reichten B r o t und S a l z die hiesigen ange-
sehensten E i n w o h n e r , und nach ihnen die 
Griechische Gemeinde der S t a d t Neshm auf 
einer vergoldeten silbernen Schüssel m i t ei 
nem goldnen S a l z f a ß . Abends war die 
S t a d t i l l u m i n i r t . Heute f r ü h m der ^een 
S t u n d e geruheten S e . M a j e s t ä t die sich 
hier befindenden Truppen zu mustern, und 
sodann um 7 Uhr I h r e weitere Reise v o n 
hier nach K iew fortzusetzen. D i e W i r t h i n 
v o m Hause, in welchem S t . M a j e s t ä t 
abgestiegen, hat das Glück gehabt , v o m 
K a i s e r ein reiches br i l lan tnes Fe rmo i r m i t 
S m a r a g d e n zu erhalten. 

Kos t roma , v o m 28 August. 
D a s hiesige S t a d t h a u p t , der Groß-

händler Peter Ugletschaninow, hat ein stei. 
nernes H a u s von 2 Etagen fü r verkrüppel» 
<e Krieger bestimmt Kürzl ich wurden zwö l f 
solcher Kr ieger unter feierlicher Ceremonie 
i n diese f ü r sie zubereitete W o h n u n g ein-
a e f ü h r t , in welcher auch die Versorgung 
derselben m i t K le idung und Speisen c r , der 
H r . Ugletschaninow, über sich genommen 
H i t . B e i dieser Gelegenheit begab sich, 
nach Ver r i ch tung der hei l . L i turg ie in der 
P fa r rk i r che , S e . Eminenz der Bischof Ser» 
g j i in feierlicher Prozession mt t den K r . u -
zen, in Beg le i tung des H r n . Civ i lqouver» 
neurs K . I . V a u m g a r r c n , dcr Beamten 

unb einer grossen Menge angesehener B ü r -
ger in das erwähnte H a u s , hielt dor t ein 
Gebe t , besprengte das I n n e n ' des H . uses 
m i t he>l. Weshw isser, h 'e l t darauf eine Hir> 
tenrede an die K r eger, und stimmte das 
Gebet fü r d.,s l.inge W o d l S r. M a j e s t ä t 
des K a i s e r s und der Al lerdurcblauchlig» 
sten K a i s e r l . Fam i l i e «in. A n diesem Ta-
ge bew:rrhete der H r . Uaketschaninow S e . 
Eminenz nebst d^r Ge 's t i ic t 'ke i t , u»'d den 
H r n . Gouverneur nebst den Beamten m i t 
einer M i t t a g s t a f e l . 

N n h i ' j i N o w g o r o d , vom 2z. August. 
( Au fzug cines Priv. i tschreibe' s . ) 
D c r Gvst inxo i D ' v o r ( K i u f h o f ) z n M a -

k a r j e w , der bei», ersten Anblick tur. l» seine 
P r a c h t , feine gute E in r i ch tung , Größe und 
Schönhei t dcr Gebäude jeden entzn^ te , ist 
am l8 ten d. M . n ich 4 Uhr N-chnl i r ta .^S 
ein R a u b dcr F lammen gewor^»n. W i r 
hier in N i f h n j i - N o w g o r o d , Werst v o n 
d o r r , w>lren Zuschauer der Feuerrö tde, die 
um 8 Uhr Abends und fast die ganze Nach t 
hindurch den H i m m e l überzog. Unwissend 
wo und w a s b rann te , und uns gar niclz,t 
vorstel lend, daß dies die prächt igen, großen 
Gebäude des Gost inno i D w o r zu Makar» 
jew wären , die sich in Asche verwandel ten, 
bedauerten w i r nur jedes D o r f , welcheS 
bei dem damal igen heftigen W i n d e diesem 
Unglück ausgesetzt seyn möate. Um 5 Uhr 
M o r g e n s er fuhr jeder Erwachte m i t Herz» 
leid d e erste N a e l i r c h t , d,.ß der berühmte 
Makarjewsche Gost inno i D w o r abgebrannt 
sey. Um 7 Uhr erhal t der H r Civ i lgouver» 
neur den Ber»chr, daß der ganze Gost innot 
D w o r in F l a m m e n stehe, und daß nicht 
die geringste H o f f n u n g zu seiner R e t t u n g 
sey. D e r H r . Gouve rn u r sprengt eiligst 
d o r t h i n , findet aber , außer einem steiner-
nen Gebäude und B r u n n e n , die vom Feu-
er verschont geblieben w a r e n , nichts mehr. 
D e r ganze Gost inno i D w o r , die Bretrerbu« 
den, die Sib i r ische und die andern Buden-
l i n i e n , i'iber -jOvo N u m m e r n an der Z a h l / 
lagen in Asche. M i r einem W o r t e , außer 
dem e i n t e n prächt igen, und in Hinsicht 
feiner Archi tektur mer fwürd igen steinernen 
Gebäude und dcn vielen steinernen B r a n d -
m a u e r n , welche sonst die hölzernen Gebäu-



de v o n einander absonderten/ und dem 
B r u n n e n war nichts mehr da. ^ D a s Un-
glück, das diese prächtigen Gebäude getrof-
fen hat, erweckt allgemeines bedauern. Aber 
wie groß würde tue V e r w i r r u n g und Zer. 
t ü t t u n g der HandelSleure gewesen scyn, 
wenn dies unglückliche Ere ign iß sich wäh-
rend des J a h r m a r k t s zugetragen hät te , da 
sich dort Waaren für mehrere hunder t M i l -
l ionen Rube l befanden ? Z u m Glück waren 
die Kauf leute m i t ihren W a a r e n schon eini-
ge Tage vor dem Br . ,nde abgereist. 

F e r n e r e B e r i c h t e ü b e r d e n E r f o l g 
d e r E x p e d i t i o n w i d e r d i e B a r -

b a r e s ke n. 
Livorno / vom 8. Sevtbr. j k l 6 . 

D i e Eng l . B r i gan t i ne E o r d e l i a , Ka« 
p i t a i n W i n . S a r g e n t , ist m i t Depeschen 
f ü r alle Europäischen i M e , nuch emerFah r t 
Von 8 Tagen, von A l g i e r h u r emge-amen. 

D e r p a p u a t n s.g i uns , d ß sein Fah r -
zeug iu rEsc . id re desAdnur l s L o r d Exn.ourh 
gehöre, weiche, 6 Linienschiffe, 7 Fregat ten, 
w e h r t e Korve t ten und andere kleuure Fah r -
z e u g start, an. 27. Äug. un. s Uh rNachnu t« 

vor Algier un tam. ^ord Exn.ourh ließ 
dem D e y zn wiesen rhun, daß er l lnnen Zei t 
von emer s t u n d e seine ganze M a r i n e auszu-
l iefern, u -d jich allen ihm auferlegten Bed in -
gungen zu unterwerfen habe. D a nach Ver« 
l a u f einer S t u n d e keine A n t w o r t eingelau-
fen w a r , so wurde A l g i e r um z Uhr plbtzs-
lich mtt zUer Mach t angegriffen. . ' 

D a s Feuer dauerte bis um 11 Uhr vo r 
M i t t e rnach t . Algier stank' in' vol len F l a m ^ 
men. D e beiden H ' u p l - F o r t s und das F o r t 
von M a l o sind ganz zerstört. D i e Algierische 
Seemacht, aus 4 Fregatten, ^Corve t te« und 
M'hreren kteinern Fahrzeugen bestehend, ist 
ganz v e r ^ r . n n t . D e r Ver lust der Ba rba res -
ken w i r d auf 4000 Todte und 1500 V e r w u n -
dete geschätzt; der Ver inst der Engländer oe« 
l äu f t sich a u f u n a e f ä h r 8oo 5odte und Ver -
wundete. Lord Exmou th selbst <?), ftin Se» 
krerair , ^wei Schif fs-, ^ap i r a i ns und mehrere 
Eng l . Off iz iere befinden sich unter der Z a h l 
der letzteren. 

N-ich diesen V o r f ä l l e n w i l l ig te der D e y 
in sämnitliche Bedi i t -ungen, die ihn; von dem 
Eng l . A d m i r a l aufer legt wurden , worun te r 

die Aus l ie fe rung a l le tChr is ten .Sk laven , t e l -
lauf ig IOOO an der Z a h l , und die Rückerstat-
tung aller S u m m e n begriffen ist, welche erbe» 
reirs a ls Lösegeld f ü r die Neapol i tanischen 
und Sardmischen Sk laven im Laufe dieses 
J a h r e s erhalten hatte. D c r Eng l . Konsu l , 
welchen der Dey hatte einsperren lassen, wur» 
de sogleich in Freihei t gesetzt. 

Folgendes ist ein Auszug aus dem Schrei -
ben des A d m i r a l s Lord Exmou t l ) , Oberbe-
fehlshabers der F lo t te S r . Br i t t ischen M a j . 
v o r A l g i e r , an den Br i t t lschen Konsu l , J o h n 
Fa l cone r , in Toskana : 

Am Bord d«r Qu«tn-Ckarlorte, 
dcn zci. 1816. 

I c h habe die Ehre, I h n e n zu melden, daß 
ick, in Folge der Befehle S r . königl. H o h e i t 
des Pr inzen-Regenren mich hierher begeben 
habe, u m für die zu B o n a a u f B e f e h l des D e y 
von Alg ier verübten Grausamkeit Genug-
thuung zu erhalten. . . . ^ 

D a die Forderungen, welche ich ,m N a -
men des Pr inz »Regenten machte, von dem 
D e y aus einer falschen I d e e von seiner M a c h t 
m i t Verachtung abgewiesen w u r d e n , so sah 
ich mich genöthiget, diejenigen M i t t e l anzu-
wenden, welche m i r von S r . Br i t t ischen M a j . 
anver t rau t w a r e n , um diesen wi lden H ä u p t -
l i ng zur Anerkennung des der Eng l . N a t i o n 
zugefügten Sch imp fes zu nöthigen. I c h 
schätze mich glückl ich, S i e von der v ö l l i -
ge n Z e.r st v r u n g d e r A 1 g i e r j s c h e n F l 0 t , 
t e , v o n g ä n z l i c h e r A b s c h a f f u n g d e r 
S k l a v e r e i d e r C h r i s t e n , und von dem 
A b s c h l ü s s e e i n e s F r i e d e n s , wie cr 
von dem Pr inzen-Regenten v o r g e s c h r i e -
b e n w u r d e , benachrichtigen zu können. 

Unterz. Lord E x m 0 u t h . 
K u r z e r B e r i c h t ü b e r d i e U n t e r r e -

d u n g z w i s c h e n de m K a p i t ä n J o h n 
B r i s b a n e , vom L i n i e n sch i ffeQ u ecn-
C h a r l 0 r t e, u n d d e m D e y v o n A l -
g i e r . A m systen August 1816. 

I c h ( K a p i t ä n B r i sdane ) benachrichtige 
d e n D c n , daß Lord E x m o u t h fü r die dem B r i t -
tischen Konsu l und der Eng l . N a t i o n zugefüg-
ten Bele id igungen Genugthuungen verlange. 

D e r D e y erwiedene, daß er bxreit sey, sol-
che j i i geben, und wie w i r solche begehrten. 

Und ich entgegnete: „Bezeigen S i e I h r 



höchstes Mißfallen an ben gewaltsamen 
M a ß r e g e l n , weiche S i e S i c h in einer. 'ugen-
blicklichen Hitze gegen den ^ n g l . Konsi i l er» 
l a u b l haben, und bi t ten S i e ihn deshalb um 
Verzeihuna. 

D e r D e y an twor te te : „ I c h w i l l es . " 
Und ich erwiederte h ie rau f : , , S o g e h e n 

S i e a u f d e r S r e l l e z u m K o n s u l h i n , 
Und bit ten S i e ihn uni Ve rze i hung , " welches 
er auch inGegenw arr aller sein er Min is ter that . 

Unterz. J o h n B r i s b a n e, Kap i t än . 
J n G e g e N w a r t des M i j o r s W . Gösset / 

königl . I n g e n i e u r s . 

O f f i z i e l l e r B e r i c h t d e s N i e d e r l ä n -
d t schen A d m i r a l s van de C a p e l l e n 
a n d e n M a r i n e - M i n i s t e r : 

Hochedler und gestrenger H e r r ! 
Nachdem Lord Exmou th während seines 

kurze» Au fen tha l t s zu G i b r a l t a r seine Mach t 
noch mir einigen K a n o n e n - B ö t e n vermehrt, 
und alle seine Einr ichtungen getroffen hatte, 
gingen die vereinigten Escadren am 14. Aug. 
mSee . S i e bestanden aus fo lgendenSchi f fen: 
Queen-Char lo t te von n o K a n o n e n , I m p r e -
geable v o n y 8 , S u p e r b v o « 7 4 , M i n d e n V01174, 
A l b i o n von 74, Leander von 50, Severn vön 
4 0 , G lasgow von 40 , Gran icus von z6, 
Hebrnö von z6, Heron von 18, M u r i n e von 
1 8 , Prometheus von , 8 , Cordel ia von i o , 
Expres von 8 , Falmouch von 8 , Bce l j cbub , 
F u r y , Hecla und I n f e r N a l , Bombard ie r -
Sch i f f e ; M e l a m p u s von 4 4 , Frederiea von 
4 4 , Dagc raad von 32 , D i a n a von 45 , A m -
siel von 44 und Eendragt von i 3 Kanonen. 

A m -6ren stieß a u f d e r H ö h e des C a p G a t 
die Corvet le Prometheus zu der F lo t te . Ka -
p i t än D a s y w o o d berichtete, daß es ihm ge-
lungen sey, die Fami l i e deS Bnrr i ' 'chen K o n 
suis zu Alg ier durch List an B o r d zu bekom-
m e n ; da aber diese Flucht zu f rüh entdeckt 
wurde , so w a r d der Konsul nebst . Scha lup -
pen mir Mannschaf t von dem Prometheus 
durcl' den D e y a r r e t i r t , der , wei l er schon 
Ber i ch t von dieser zweiten Expedi t ion hatte, 
al les zu einer hartnackigen Ver the id igung in 
Berei tschaft setzte, d?e E inwohner dcs I n -
nern a u f r i e f , und schon mehr i l s 50,^00, 
M o h r e n und A r ber, unter den M a u e r n von 
A lg ier versammelt harte. 

Wegen Windst i l le unb hernach wegen ans 
haltender Ostwinde kamen w r erst am 27. 
August des Morgens vor d e r B i y von A lg ie r ' 
an. Loro E.mout l? sandre sogleich eine Pa r -
l a m e n t ä r ' - Schaluppe mi t e in. r schriftlichen 
Auf forderung an den D e y , wor -n im U5e-
seutlichen angeführt w i r d : d >ß, d , dnrch die 
letzten Gräue l tha ten zit B o n a alle Verpf l ich-
tungen aeb oil>en worden, er iu i Namen des 
P n n z Regenten ver lange: 

1) Unnurrelbare Aus l ie fe rung aller Chr i -
sten Sk laven , ohne einige Ranz ion. 

2 ) Zurückgabe aller Geloer, die bereits 
f ü r Sardtnische und Neapoli tanische Ge-
fangene einrichtet worden. 

z> D i e feierliche Erk lä rung des D e y s , 
daß er stch, so wie die Bens v o n 6un rs 
und T r i p o l i s , verpf l ichte, die Rectne der 
Menschheit zu ehren, und von jetzt an in» 
Knege alle Kriegsgefangene nach den Ge-
bräuchen der Europäischen Völker zu be-
handeln. 
. 4 ) Friede m i t S r . Majestät dem Könige 

der Nieder lande unrer gleichen Bed ingun -
gen, wie m i t dem Pr inz -Regenten . 

A u f alle stiege A i t 'kel erwartet S e . He r r -
lichkeit ein Ves o r (e in J a oder N e i n ) ; 
sonst würden die Feindseligkeiten sogleich 
ihren A n f a n g nehmen. 

S e . Herr l ichkeit , welcher ich dem M o r -
gens meine A u f w a r t u n g gemacht harre, be-
sorgte, daß er sich den T i g über w> rde be-
gnügen müssen, vor Anker zu kommen, u n d 
sich fl>r die Nacht au f seinen Ana r i f f m i t 
B o m b a r d i e r - , Kanon ier -Sch i f fen und B r a n -
dern zu beschränken. K a u m war i.I, aber 
wieder am B o r d , so ging der S e e w i n d au f , 
und die F lor te segelte schnell m dle B a y 
hinein. D i e 4 Bombard ie r - Sch ' f fc nahmen' 
sogleich ihre S t e l l u n g vo r der S r i d r , und 
alles w - r d zum Ang r i f f in Bereilsch.ur ge-
setzt. Kurz darau f g ' b mir S e . ^ r»lich-
keit d^? besonder, S?g"^>- I sks l l snacle 
immc-<I l2lel^, i'f i l i s v i n c l lj«e:s n m isi!» 
< I c h werd. souilich angrei fen, wenn der 
W nd nicht nachl^ßr . ) Unverzüglich ertl^eiltS 
ich daraus das S l a n a l , die S c h l a c h t « ^ n i e 
in der bestinimten O r d n u n g zu for mren, 
i n d , m ich voraussetzte, daß alle Off iz iere 
m i t der Lage des Z o r l ö u n d ver Ba t te r i en / 



die für unS zum Angriff bestimmt waren, 
bekannt wären ; da ^6 aber ichl.cn, dap dies 
S - g n a l nicht verstanden ward , so beschloß 
ich, die Lmie zu verändern, und sie init 
dem MclampuS scN st zu dinglren. 

Um i Uhr <c> Minuten scgcite die ganze 
Flot te nach einander heran. Dcr Melampus 
beschloß die Reihe.der Englischen Flotte, und 
mn 2 Uhr ;> Minuten sahen wir Lord Ex-
rnouth mit der Queen - C^arlorre in vollen 
Segeln auf einen Pistolenschuß vor den 
Batterien grade beim Umgänge des Häven» 
DainmcS vor Anker gehen. 

Dieseö kühne und uiieiwarlcr Manön- ' 
vre für einen Dreit>eckcr schien den Fe>nd 
so in Erstaunen gesetzt zu ha^en, daß auch 
ein zweites Linienschiff seine Stel lung ge 
nominell hatte/ ehe dle Batterien ihr Feuer 
eröffneten, welches, so heftig es auch war, 
zum vollen bea> twortct wurde 

f Der Beschluß folgt.) 
Wissenschaftliche und Nunst--Nachrichten. 

Die sünasi von uns nach glaubwürdi» 
gen Berichten nntgcrheilte Nachricht, daß 
der im Orten/ reisende berühintc S e e z e n 
noch am Leben sey, ist nu?. vor Kurzem 
durch den im letzten Stuck des vierten 
Bandes der Fundgruben dcs Orients ab-
gedruckten Brief des englischen Reisenden 
Buckmgham, darirt von Mecka, den 
Februar 1 ^ 5 , widerlegt. Der I m a n von 
S a n a hat ihn» da er plötzlich gestorben, 
wahrscheinlich vergiften lassen. N'cht nur 
sein Leben, sondern auch alle seine Schrif-
ten und Sammlungen find durch die dort 
erzählte Unklugheit S e e z e n S , daß er sie, 
benzebn Kamele nur seinen Sachen bc!ut>, 
und dadurch die Habgier jener räuberischen 
Araber aufs höchste reifte, v^sche^s wor^ 
Veit, lind somit v rlirt di ' W. lt die ge-
hofften ?rüchte neunzehl jahi >gcr Reisen 
und rast'os>r ^Arbeiten ein S d r unter-eb-
nren^sten und von der Natur zu einem sol-
chenV?wette mi allen Guben ausseiust t l^, 
M ^ st 

^ekanntl'ch >7?o das En^sis.be schiff 
^ Dourty n.̂ ch wta etti zes!n^t, iu,i ?ro«f,ucht 

bq îme frr n est''^ «'N u lole,?: die z^sanung 
en'.^'te s.eb ''ei der >se. fe-zs? 
tainZ^l'gh v'd einige ihm Gel eue in eirem^oo 
te aus, und tehrte nach «vtahetti jurück. Ein 

anderes auedrüc?s>ch n-r Bestrafung der Mfrub-
rvr abgesandtes Sebiff fard i'.ur vor I.a-
delenih,e. waren uiner Lesung des Steuerma'uw 
Lyrjjnä,!, nur wlayntern .ur Bedienung unv 
1.' U)crdern aus wtuHein auf dein Schiffe wri« 
ter gebuchtet Zwa>.''g Ia^re verjnichen, ehe 
ntan erfuhr, was aus diesen Leuten geworden, 
bis endlich '8^ ein Amenkaiusches Schiff auf-
der bisher unben'oynten pittcaiin Ii'.sel, süd-
östlich von (Diadem. eme Engl. Äolonie entde^ 

, die von jenen Englai.derii Abstammt I?h--
re nach ihker! Landung waien: diese von den als 
Steven behandelten cvtah'iitischen N annern er» 
mordet; die Weiter a^er »achten dcn Tod, er-
schlugen chre Landsleute u>:d retteten cmen der 
En ̂ .ä der, Namens Sm^ta, das Lebe-, wa-
cher i.un dcr vorsehe» dcr Neinen, fel'on auf iO 
bis 40 Personen angewachsene?, Kolonie nu>de. 
Iey l vat >> an nun at-ft »icue Nachlkcht von der-
selben erhalten, durch ein Engl. Schiff, das ldett 
ehemals velbotcne,-) Handel Nlit den Spanischen 
Lolonien in der ^ udsce t^icb Es fand, da die 
Rinder der ersten nomine sich vecheiratyer vat« 
ten, schon -ib e>wachs«,ne Personenam Leben, 
alle schon gebaut: besondere- die Mädchen erreg-
ten Bewunderung, doch nicht minder durch ihre 
Schönheit, als durch ihre Sittsamkeit. Smith 
nämlich der sich entweder auo Furcht, unter jei» 
nem Namen erkannt und bestraft >u werden, oder 
Um an dcn Oater aller Lebendigen ;u erinnern, 
jeyr Adam nennt, ist ihr csemeinschafNicher Va-
ter, ihr Dichter und Prediger, und h.'.It sehr auf 
Zucht. Als die Matrosen die jungen .̂eute, die 
zu ihnen an Vord kamen, zur Mahlzeit baten, 
wurden sie durch da5 andächtige Tischgebet der» 
selben überrascht: jeder mu^ sein Land bauen, 
und hat er ein ^Stück urbar Aemacdr, so sucht 
er sich eine Gefährtin, und 7̂ dam giebt sie u-
sammen. Das Eisen aus dem Schiffe Bount? 
war der Kolonie sehr beim Ackerbau ?u statten 
ekowmen; das Alima ist ss heiter und sch n, 
aß man nur eine leichte Bedeckung un5 eines 

geringen «vbdachs bedarf; ;ud»m ist dcr 
fiuchtbar und hat mehrere herrliche trop'schc Ae-
^ ^ 5 ' ^n ^aubthjeren stnd ^>unde, Gchwe>ne 
und Ziegen eingeführt. ?lus die l>cr!>ct?er> ng, 
^ ' 'nchto wegen seines chenialigcn ' uf-

furchten habe, wollte er seinen H'. 
zu Ehren ein Schwein schlachten, die5 w.^d ..''er 
wegen des noch geringen Vorraths nicht .uge re« 
ben. Als er Luft äußeite, nach England .uiück 
zu rehrcn, hingen die Zungen Eheleute und ^in-
der<:ch um ihn und flehten: se ja nicht ;u ')er-
I.̂ ssen , und der Patriarch konnte ih> en nicdt Wi-
de, jtehn. V?e icc-.t ist die Insel c,era-> nig Y" ug 
für die Anbauer, und diese wurden a enfalic auf 
den b nac ,̂dalten selchen noci? p/ac; "nd^n. 
piltcaitn ist neue Engl'sche Pst̂ >n st.:dt 

der Suds e. <vh man tt,> ' nterstu ^ung »>om 
Mutlerlande «unschen solle ist wnUich 



ge: die Geschenke desselben mögten leicht der 
Büchse der pandora gleichen, und den Samen 
mancherlei Uebel über ein unschuldiges und in 
feiner Unschuld giu öliches Völkchen ausstreuen. 

^ n 2 e ! ß e. 
V i s Z k a ^ e m l s c k t - F l u s s e v i r ^ 

?>!s 2urn Lncle «lieses ^sl i res sn clei. nacli-
Ll^kencl ve rxe i c ^ne lea l ' sAen L o n c e r l v 
^tucl La l le g e h e n : 

( ^ o n e e r t e : 
SIN Oct-'dvr, 

"»» 2ti!>lel»^il)Vei»vrk, 

R Z l I v ? 
am j^ten October, 
— jZten Oct« 
— t5te>> Xovembe?, 
— ZSten Uov^mder-, 
— 2ten ^e^vinbor, 
— I l ten VeC'mber. 

D i e V i l le te v e r r l e n kur «Iie Z e n ä h n ü -
e l ien prv isL sn clem I^acl imittSAe clt-s(^tZn» 
eer t - ocler Ka l l - I'sgee i m Olrecr ionssim» 
v i e r srig^eAeken. 

D o r n s t , am 17. 3eptk r . i Z l ö . 
D i e v i r e c l i o n . 2 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n K - n e m !k»tf< rochen Univerl iräi i l» Ge» 

ritbte ;u Dorva t werden alle diejenigen, welche an 
dcn Studenten der L^eois^ie C d r i n v p k H e i n » 
r i m O r r o G « r a « n s o n n , ^u« der Zeit seine? 
Hi r r ,Vyns herrührende ttqirime .?ordcrunq,n — 
n a v ^ 4 , . der illlerhö t'st bestätigen Vorschriften 
f ü r sie Stuturel lSen — lieben lol l te«. aufgetor» 
derl , ll li binnen vier W o l l e n z clsio sub paen» 
xrae<Iusi vei dieiem <tai milchen U ' i iv , r l i i ä ls G e -
richte »u melSen. L)orp<it, 5en 6. ^eprb>'. 1816. 

H m N a m e n d«S »kahert Univkr»isätS'Gericdt». 
O r . E b r . H u t L u w < S l e l t z e r , 

d. ». Reclor . 
W i r r e , Norckr. j 

I n A u f t r a g d i s . ^ e r r n L a n d r - t h s v o n 
L i p h a r t zeige ich d e S m i t t e l s t a n , d a ß d e r 
L a n d e S « A b g a b e n . E m p f a n g j n m e i n e r W o h -
n u n g a m 2 t e n O c - o d e r c . d e n A n f a n g neh» 
m e n , u n d d i S ; u m r ^ r c n O c o'.'er e . a n d e n 
j ^ 5 e S m l l i g e ü M o n t a g e n u n d D o n n e r s t a g e n 
V o r m i t t a g s for tgesetzt w i r d . 

D o r p a t , a m 2 6 . ^ e p t . i 8 l 6 » 
H e h n . 3 

D o n E m E>>Ien Ratbe der Kais«-?!. S t a d l 
D o r p ' t , wiro tue d u r ^ bekannt qemackl: daß daS 
zur Konkurs - Masse i n i o l v , n ^ n bieüaen B ü r -
gers und Aau^ma nö M a rt i n K 0 b l giiiö^iae, a l l -
hier im z '^n S ' a ^ n ! ' . ! ! iV--. ,,uf E l b g r u n d 
d«Uscne holten« Wohnhaus samt Appettinentien/ 

am 6ten O t t b r . H. F . »ui) kiaztz p„1,l!cs verkauft 
NlerdtN soll; und werden dicj-niqen, t̂ ie dieses f>'US 
kaufen wo l len , einqeladen, am benannt-/, ? , q e 
V o r m i t t a g s um 11 Ubr sich im S«ssrons»Ammer 
Es . Edlen Rarheö , zur Ver lau tbarung ibres B o l s 
Und U<verbot6, etn^ultnden. 

Gegeben , D o r v a r R a t h b a u S , d. 9 . Septbr . 1816. 
I m N a m e n und von w-gen Es . Es lcn R a -

theS der Kit i fkrl . S t a d t Dorpar . 
B ü r g e r m t i g e r K . A k e r m a n » . 

C. H. ? r. tZen ,. Od rsktr. t 
Vefehl S r . Ratierl ichen Nlajestat 

des Selbstherrschers aller Neuffen 
aus der Li«fi. Gouvernements-Legierung, 

zur >edermanniglichen rvissenschaft. 
Auf Befeyl S r . Raiserl. Ma»estat, 

vird deSmittelst von der Liest. Gouvernements» 
Vegierung nachstehende Publikation: 

„Von der Intendanten» Verwaltung der 
ersten Armee wird hiedurch bekannt gemayt, 
daß die Torge zur Lieferung des Proviants 
für die Truppen derselben, vom t. Ia> uar 
bis zum tjien <vctover itit? in Gemaß^cit des 
Befeyls des tvoerbefehlsyavers dieser ?l̂ mee 
in den Hameralhöfen derjenigen Gouvernements, 
rvo die Truppe-, ihre <Vua»tlere haben, in 
nachoenannten Terminen avaecialten werden 
sollen: und zwar die Torge seibjt am Losten, 
24sten und 2?sten (vcrober und die pe.etorge 
am Zollen, Listen cvctober und isten Novbr. 
d. I . in den Gouvernements >?on E^jiland, 
Ruttand, Lreftand, Smolensk, «Iw.t, pteS« 
kau, I^aterinöoiaw und «n leyterem auch für 
eine ^cadr von Taurien^ <prtow, ^>aluga, 
Rursk Slovodskoitittinek, poltawa, t̂ >oro-
nesch und «/̂ erson j hingegen in den Gouver» 
nementv von > )̂lUna, Glodno, NunSk, L>ia» 
losto.-?, H)ol?nsk und Mglek.h für einige wer-
ter von jX'doisk, ^iew, L> oyiiew, lÄitepsk 
und Cŝ hernigow d'e Toige selbst am Lten̂  7 . 
und loten und die peletorge am 1 jlen/ i^ren 
und l5ltn des künftigen No.br N'onaw-

Zu diesen Terminen werden diejenigen, die 
diese Lieferungen û û iernê men uMenö sein 
sollren, aufgefordert, sich mit hinlänglichen und 
sichern Saloggen ruckfichrlî h der zu bewe k-
steltigenden monatlichen Lieferung des pro« 
vianw für den iten T^eil des Setrags desselben, 
zu meiden, für die Sicherstellung des Vor» 
schusses aber separate Unterpfänder zu produ-
eiren. Die ver>eiüdnisse von denen, an ver-
fchiedenen puncten einee jeden Gouvernement» 
erforderlichen Bedürfnissen, so wie die auf de» 
Grund der bei den Torgen im vergangenen ŝu-
ly Monate zur Richtschnur angenommenen Kon-
ditionen mit einigen ikrleichreiungen abgefaßt 
ten umständlichen Bedingungen, werden gleich' 
nach diesem an die Rameralhöfe befördert und 
dast daselbst zu jedermanns VVissenschaft öffent-
lich angeschlagen werden. 



Inzwischen verspricht die Feld^ Intendan-
ten-Derw^lluncs schon im voraus prcmte ter» 
nur mäßigt Zahlung biüige«̂  ^nipsang ui>d Ab-
wci.duncs aller 2lt ten von TtdlUsrt.nIcn. Eben̂  
fal.r- n äa,t d'eftl^e b t ^n i t , daß nach dem 
7llerr)öc: ,s«e>> il.tr. S r. a i se r l. N aIest at 
von den adctichen vorpb/ weî n sie vei den 
Toi gen den U?unsch >ur Utktlnayme der Ver-
pftegung der Cr Uppen, sei es au.l̂  nach den 
altgenieinen tdrundsayen der od» ade, jedoch 
im Namen des g^n^en <iiouvelneme?u^ oder 
Nreisweise und gê en vo^e^,unz einer gehö-
rigen vollmalt, e»rennen c>cden bürden, 
keine besondere Sicherheiten verlangt, sondern 
dae, d escm koipv uud deren Beiü-.ticht'eirtn ge-
bu r̂ende Zutrauen aio Kurze für die Zuver» 
läss gleit in der veiv,lkgu^A dti ^r^ppen, an» 
geuomnien werden sô .e neulich wird an-
noch l)lii.ugesu.N, daß derjenige, del sich weder 
bei den Collen, nou> in dcn pererorgen ,nel̂  
den iru.de, zu den Lieferungen nieyr'zugelas-
sen werden solre, wenn gieup dessen oAlirte 
preise gegen die bei den borgen auSAemircel» 
ten preise, niedriger >ein motten -

General« Intendari t der istrn ?trmee. Ge-
neral Lieutenant ^ a n k r i n . " -

zur ai.gemeinen vvissenschast durch den Druck 
bekannt gemacht. 

Schloß, den yten Septbr. 
I n >1 >« m I 0j>» I 

^ L r / F ä s s i n g , -^ekr. , 
Em Edier Rolb dkl Zk.it e .̂ Sia^r Dorvat 

Dndet lich, au» eine von der^'övl. zk ffcn Verw^l 
tunq-» üv.rqeb""e Anzeige, tn betreff.^er vo» t«a 
Ernwobnern dieler E t a t t beüutie-benden Stadl-
Abladen veranl-'k,, hierdurch all«» AtUec,adiendea 
Emwobnern, welch, ihr« A5gad>n annol, rciiirea, 
«il .» Uten, daß s?ldige ohnau» dä!tlick di«se 
Hä'n« bei denen >ö^l. Kossen-Verwaltungen abzu-
traftcn baden, «iorigcntaus leidige alle Unannedm« 
ll>: kelt<n stch stldü denumrsstn baden werden, in-
dem Er . Diryttcv.n Pol»t'r> Verwaltung ein V«r-
zei^niß von bedeutenden Rückstä -den mir der Re-
chuistlion zuqesano, worden, »elvige vbn« alle Nach-
ßcht in diesen Tagen bei^utre den. 

Gegeben Doryal - RaldhauS. 20- Septbr. i z i t . 
I m Nennen und vv' we^e» Es Edlen Ra-

theS vcr Kakerl. Stadt z>orpat. 
Dürgerme-ster ^ r . A k e r m a n . 

C. H. »? en», Obersekr. t 

Anderwei t ige Bekannkmachunqen. 
Nlit Genehmigung der Kaiserlichen Polizei'.Ver-

waltung hieseldst. 
D i e Z w e u . ^ . < er M u f f e b r i ng t 

b e s m t t r e l s t ; n r W-ssen'ä^^sr der resp. M i : -
g l ieder / daß n-,c!i eitlem t rübern Besch luß, 
spätestens blS zum isten O c t b r . die Anzei-
ge einjurelchen sey/ wenn Jemand aus der 

Gesellschaft aust re ten w i l l . Znqleich er. 
sucht iie den dieesäbriqen B e p t r a q , so wie 
du- Nest.n'5>c", unver^tuil ichst an den C ' j s e -
f ü l) r c r> den V o»st c h cr H rn . R a; h s h c r r n N o h» 
! a n d zu enl i ic t ' tcn. 

D o r p a r , den 7- S e p t b r , 8 l 6 . 
D l e V o r s t e h e r . r 

S o n n a b e n d , den osten S ' p l b r . , w i r d 
im S a a l e de r ' ^ü rqc r Müsse, ^uni bestendcs 
Oekonomen, M a e q u c r a d e seyn. welches den 
rc>'p. M i l g l - ede rn und The i lnehmern h iemi t -
telst bekannt <iem^6n w - rd . 

T oi p r - d ' ' " 2 - '«'p'br. 
Dicieniflen, welche vom Fomvtoir der L e i h « 

und Lese« 2 " ' b l i o t u e 5 in S e l l i n son ol?! B ü -
cher, air auch die Jenaische ""lic,em. L i t l» 'a lur - , 
Allqem v ode-, und^auo und ^aridwirthsch^ft« 
^iche Zeitunflen, u ie auch die Seideld.rgel I a h r -
Z^uch»r zu 'hatten wrmichcn, beliehen ftch s^ iist-
l-ch an dasselbe zu wenden. Die f>ianumera'-on 
ist »ac rlich -̂ 0 Ab l . , halbjährlich Lt> ^<bl , und 
vie/tellämljch ,v Äbl. A Sol l te Ien.anl» 
obiae lourna le und Zeitungen separat .u lesen 
wünsel)en -, so werden selbtge auf das J a h r für 
55 Rbl S 2i at)l;elassen 

Sel l in, den 2^ Scptdr. ik ,6. 
< ^i l l ip^" Ä N ' ? r k , 5 e n kinck 

ds « r l " l- l i5<^vv^>,.e als: 

rvtl ier /V^MÄ>n,bl,üN5or, <^lsm «rrm, 
»>er , lion - Multen, klrek 

kc>rrv" ka<tvrie-

lievrii'Ae viicl t^e^viiret: ^ r t 
?. ^I. l k u n . Z 

M i t Bewill igung Ein>6 ?örv»s<^en Waisen-
Gerichts ivlt dag. den S idu l 'mal er Triges dr» Er-
den g 'döng, , an dcr Stcinstiaße btleaene Wot'N« 
HauS nebft Apperrinenzien und en cn> Ga' t rn auS 
freier Hand von den qericktlich k nstirulrlrn Vor-
mündern verkauft werben. Kaufl eobader baden sich 
des Preises und d«r Bedingungen weqen, an den 
Ti'Alermeikcr Hrn. B r b r e wenden. z 

^ I n der Ritterstraße. der deutschen Kircde ge» 
genuber, im Htiuie d>S Hrn. W e q n - r ju ' , . , ?tr. 

itnd veritt icdenc Mödkln Svn M'5a<w"v un> 
ordinoirem Hol^e; als. >?opba, ^ tü r» , Como en, 
L'bomdre . Tve« , ^vrise , und W > ü ns i ' , , ein 
Sclireide»^üreau moterne gro^e un>̂  kl-i e Wand-
svieg'w ; desgleichen Kle id, r . und Wä!-i - E . ' r a n -
k. n für etn^n billigen Preis, aus der H nd <>' ver« 
kaufen, und täglich, Morgens von io dlS <2 Ubr 
zu dcs,b,n. 2 

Zwei iunqe Frauenzimmer, von rübmli^er 
Ful'runA wüns.l en bei Herricdoften in der Eladt 
im W'ktbsa-as'S'oae o^er ;ur?lufl i<tt bei ^ ind , rn 
ettüagirt zu werden. Zu erfragen And ßc de» U m e r -



zeichneten». Av<5 ist bei demselben die Prob« von 
Ge st'N zu ersehen, wovon daö Löf ^u 6 Rudel käuf-
lich ju haben und von ttnn nactigewtesen wirv. 

F r o m h . K e l l n e r . 
J n der Behausung l>e6 H^rrn Oberp-istors 

Lens, reiner Hans, sinv, Abreise w?gen, versnic-
tk»e moderne Modeln, aiS: Toi>etlen, Echrclnkr, 
Tisa e, SrülUe :e. ic. auS dcr Hand zu verkaufen, 
welche daselbst rnglicv zu bef.den lind. ; 

I n einem adelichen landischen Hause wird 
«in L brer bei einigen Kindern verlangt, der in 
den üvlitden Gcdulwissensckasten zu unterrichten ver-
steiis. Bei dem Herrn Kollegienrath und Professor 
jzorcn« Ewerö sind die nähern Bedingungen 
rinzudodlen. 3 

D i e b s t a h l . 
Auf dem Gute N e u - R u s t h o f ist in ver 

Nacht vom 6. zum l? diefesNlonars durch Ein-
bruch aus dem Reller eine Ouantitat von 2 2 
L r e s p f u n d l o p f u n d H o s s - B u r t e r ge-
stohlcn, in fünf hölzernen Geschirren, deren größ-
tes 6 Liespfui^d, drei kleinere >edes 5 Liespfund 
ui-d ein kleines i Liespfund K' Pfund enthielt. 
Auf zwei dieser Geschirre sind die Z^uchstavey 
0 v n. eingebrannt, und das kleinste yat einest 
eisernen Gr iff auf dem Decket. 

Es ist wahrscheinlich, daß Vauery den 
Diebstahl begangen haben. Ll^an ersucht daher 
die Einwohner Dorpars, wen« ihnen von sol-
chen, oder andern verdächtigen Leuten, Autter 
jn großen tVuantitaten oder in zenen bezeichne, 
ten Geschirren zum Häuf gebracht werden sollte, 
selbige anzuyalren, .daß sie sich legitimiren. 

Wer den Thater anhält, oder »hn so nach-
weiset, daß man sich seine; bemächtigen kann, 
empfangt von dem Professor G u s t a v E w e r s 
f ü n f u n d z w a n z i g R u b e l zur Belohnung. 

von dem Käufer der Mutter wird im sol-
chem Halle öie Rückgabe derselben nicht verlangt. 

ÄuS einem ^)ause hier ln rer S tao^ , 
ist am iL ten dieses, durch Einbruch auf 
dem B o d e n , ein hell Kasui i i rn » DamenS-
K a p o t t , ein we-ßes ^evunru , - , ein weißes 
Fil^rence- mir .^repp besetztes, ein we ißTa f -
tenes-und ein weiß Kemdr ic -Damensk le id 
gestohlen worden. So l l t en diese Sachen 
irgendwo zum Verkauf auögcboten werden, 
so w i rd rechr sehr gebeten, den Verkäufer 
a rzuha l ten , und entweder der Kaiserl. Po-
l i ze i -Ve rwa l t ung , oder dcr Expedi t ion die-
ser Lei tung davon Anzeige zu machen. D e m 
Denunc-anten wi rd nne angemessene Be loh -
nung uigestcherr. Dol-pat, d. 20 Sep t . l 8 i 6 . 

v0!°m!si<ien Gärtner Kn'gttrschen, jrtztdem 
Herrn Somson,i->bc»rigen Garten, sind scdvn gezogene 
tzichenbäume, wie fun«i» Moreklen- und Aevt-'t-

von sehr edl̂ n Gärungen fäuflich ^1 haben. 
Näher« Nachricht gibt H. G. Grau«, h. d.Ralhhaus«. 

I n emem Saufe in der Stadt wird in ei-
ner kleinen VVirt^s.S)afr eine zuverlaHi^e Person -
geqen einen anneimlimen Gewalt als M i r t y in 
verlangt. U)er diese Stelle ubeineymen 
lens ist, hat sich das Nähere in der Expedition 
dieser Zeitung einzuhohlen. 5 

A n g e k o m m e n , F r e m d , . 
Den 2 z. Sevldr. 5er 5zr. Garde «tiipitiin von 

Vib koff, von Itarw, !oairt de> Vuuin^art,n. 
Den 25«ten. Du^l i l . dle .si'inlm .^niuivss, 

vom auslände, lo^uroi bei dem H n . )-vo^k!.r 
Tbörner, — Ge. Exc^ll der Hr. G nrral en 
Graf von Hge l ^ön , von Sr. P tcrö^u 'a, lvgi» 
r«N beim Hrn. E' Uörath v. Suernvielm. 

D u r c h p a > s i r t e Ne 1 sende. 
Den Szstrn S'vtbr. ^)lno Exccll. die Hr.iu wirfs. ^ 

EtatS^lbin Du Hamel, voll St . Peteröo., nach 
Rias. -

Den Selsten. Der Hr Akuten, Oopermann, von ^ 
Dünaburg. n^cli Sr . PeleiSb — Oer Hr. Ayo« ' 
thcker Arick, von N>g>i. uach P-rersb. ' 

Dê n Sö.̂ en. Der Hr. Lieuten. TdUbeeq, von Ri -
ga, nach Gl PelecSu. - K<. Hrl. der Hv. Gc» ! 
n»raüieutest. Fü st Äututdff, von St . Peiereb., j 
nach Riga. — ^bro Erl. bi« .^,'irkin T> belwer« 
tinSky, von St . Petersb. nach G^obn», — ^)er 
Hr. Obrlstlieuren. ParschewSkoy, von Riga, nach 
S t . Peterövarg. : 

, v - t it - p . ^ r 1 n ». 
.tov kudelOsl l l i^ub. Lop.i L?uqo>X»«lxo, ^ 
1 kudeldili ier - . » - 4 3 » 
trn >n Wyol»? 4 -»- »»». f 
j neuer k»l i . L)iik. " 86 » 
t «euer t>oil.Iil^. - - 5 39 
t a l t e r - - 5 2L ---» 

ö rs« t j v fe>a«p re»» . > 
i Ürsacjiv«»» kalb Üran6 am ̂  ^6 kuk, ö« ! 

— — Lrsnll ö S . " 
t ^ e t o r t b u r g . > 

tZoUai»<ii«cde Dunsten, l2 15 neu»« 
— — — — 1 2 — — —» »It«« 

^gic» »»t Ki^Iier Z g liope^en, 

O e r r s i c i e - un«! tt r»n cl v? e i n »-? ? « i> « 
in t iev»!. 

Vom l̂ sncle cinxesüt>rtes »t v«rlisu5l» 
jZseksrWaileen , nsc ll (^uslils^ 

«Iie 500kl-1. S.N. k 
Wairen » — Zs'v — — 

Iis« ̂ ^irogxen Z60 — ' — z 
kiogpen - — Z20 — — 

(it-i-zle - —» 
Oruke <?«rzre 275 — — 

160 — — 

,iz« k (^iialnat 2^0 — — k ' 
ti»nkez IVlitl? 300 — — Ä 
ttrsnmvvüi^ ^ n-iQlt 

t FS «I»S killl! - so — " — t FS 



D b r p t-

3 t i 

dk'°. 79. Sonntag, dm i°«> Oktober 1816. 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i f e r l . p n j y e r s i t ä t v - C e n f u ? . 

l)r. D. G. T a l k , Eensor. 

S t . Petersburg, vom 2z. Sept. 
Verwichenen Mmwoch, den 2osten die» 

ses, ward in der hiesigen Hauptadmiralität 
ein neues Linienschiff von n o Kanonen, 
L e i p z i g , glücklich vom Stapel gelassen. 

Berl in, vom 24. Seprbr. 
Vergangenen Sonnabend, d^n 21. Vor» 

Mittags, trafen Ihre Kauert. Hoheit, die 
Großfürstin ManaPawlowna, nebst Ihrem 
Gemahls dem Erbgroßhcrzog von Weimar 
Königl. Hoheit, u^o einem kleinen Gefolge, 
ans Sr . Petersburg hier ein, und wurden 
beim Aussteigen auS demAfaaenvon sammr» 
lichen Prinzen und Prinze«,innen des Königl. 
Hauses und deren HofKa.uen empfangen,und 
an der Hand unsers Kronprinzen Königl. Ho-
heit in die auf dem .'königl. Schlosse zu Höchst« 
ihrem Empfang bereit geh altenen Kammern 
geführt, wo die hoben Rn^nden nur der 
Königl. Familie ein cknsloir« ein 

dort alles in hohen Augenschein nahmen, und 
gestern, Montag Morgen, die Reise nach 
Weimar weiter fortsetzten. 

Aus dem Haag, vom 17. Sept. 
Gestern verkündigte hier der Donner der 

Kanontn den glorreichen S>eg, den die ver-
einigten Eökadren deS Lords Epmouth und 
des VicetAdmirals van de Capellen am 27. 
August über die Algierer erfochten haben, und 
wodurch fast die halbe Stadt und die gesamm-
te AlgicrischeMarine verttichtel worden. 

(Beschluß des o f f i e i e l l e n B e r i c h t s 
des A d m i r a l 6 van de C a p e l l e n . 

Da ich dem Kapitain de Man anzeigte, 
daß ich nun so bald als möglich mit dem 
Melampus und den andern Fregatten unsere 
Stellung an der Backsbordseite von Lord 
Epmourh nehmen wollte, um das Feuer der 

— " . 7 . sudlichen Batterien auf unsere Esk'dre <u 
zuneh.nen geruheten, ĥ  r iuf^ein n Besuch ziehen, so brachte dieser s e i n e K r e a a t t e , unrer 

d^r v ^ w l t t ^ Ferdinand dem Kreuzfeuer von mebr als » ' Kano-
nen, musterhaft in die gewünscht« Stellung, 
um unsere Backbords« Batterien in dersel» 
ben Minute zu eröffnen. Kapitain Zier-
vogel, der mit den Batterien völlig bekannt 
War, brachte sziyt Fregatte Diana btiuahe 

von Preussen abstatteten und daiin unmit« 
telbar darauf in Begleitung Ihrer Königl » 
Hoheiten der Prinzen und Prinzessinnen tKin-
der S r . M ' t ) nach Potsdam reisten, daselbst 
tu Mittag speißen, Tags darauf, Sonytag, 



in demselben Augenblick auf den wo 
ich ihre SleUung gewünscht hatte. Dcr 
Dugereaad, Kapltain Powers, 'lbff-lec>-
auch sogleich seine Batterie u, dcr bcft^n 
Ailchrung. Die Hapitams van der Ltr^ia-
ten und van der Horst, die durch den dicken 
Rauch verhindert wurden, und mit dem 
Loeal nicht ganz bekannt, w?rcn in den 
ersten Augenblick nicht so glücklich; doch 
verfuhren sie mit der größten Katibiürig 
keit, und suchten unter dem heftigsten feind-
lichen Feuer ihre Batterien eine gute Rich-
tung zugeben. Tie Eendragr, Kapitain Lieu 
tenant Marrenberg, die ich in Reserve ge-
stellt hatte, um zu Hülfe kommen zu kön-
nen, blieb unter dem Feuer dcr Batterien 
in der Nähe. 

Unsere Schiffe hatten kaum eine halbe 
Stunde geschossen, als Lord Exmouth mir 
anzeigte, daß er mit der Richtung unsers 
Feuers gegen die südlichen Batterien sehr 
zufrieden sey, da diese ihn so wenig hinder-
ten, und er jetzt den ganzen HaveN-Damm 
und olle feindliche Schiffe bestreiche. 

S r . Majestät Escadre sowohl, als die 
Brittische Macht, schie« durch dic Entfchlos« 
senheit unsers heldenmüthigen Chefs, für 
die Sache der gefammten Menschheit be-
seelt zu seyn; und die Kaltblütigkeit und 
Ordnung, womit das schreckliche Feuer der 
Batterien so nahe unter den dicken Mauern 
von Algier beantwortet ward, ist eben so 
wenig zu beschreiben, als der Heldenmuth 
und die Selbstaufopferung eines Jeden im 
Allgemeinen, nnd die Auszeichnung des 
Lords Exmouth insbesondere bei dem Uns 
ternehmen an diesem denkwürdigen Tage. 

Die Vernichtung von beinahe halb 
Algier und des Abends um 8 Uhr das Ver-
brennen der ganzen Algierischen Marine, 
waren die Folgen davon. Bis um 9 Uhr 
blieb Lord Exmortth mit der Queen-Char-
lotte in derselben Stellung in vollem Feuer, 
munterte dadurch einen jeden auf, das an-
gefangene Werk nicht eher aufzugeben, als 
bis dasselbe gänzlich vollbracht fey, und 
legte eine solche hartnackige Entschlossenheit 
an den Tag, daß alle dadurch aufs neue 
begeistert wurden, und daß das Feuer der 
Schisse gegen das Feuer eines tapfern, ver-

zweifelten Feindes, schien verdoppelt zu 
werden. 

Da bald darauf die Queen-Charlotte 
durch das Wegtreiben von brennenden 
Wracks ui die größte Gefahr geriet!), so 
waren m r unter den deftigsten Feuer allein 
f-r die Sicherheit unserS edlen Anführers -
besorg. Da wir ihm den Bestand aller l 
Schaluppen der Escaore anboten, antwvr» ^ 
tete er: ,,D^ß, da alles berechnet sey, wir ! 
uns keineswegs für seine Sicherheit zu de- ! 
unruhigen brauchten, sondern daß wir bloß > 
mit verdoppeltem Eifer fortfahren möchten, 
seine Be?ehle zu vollziehen, und auch 
seinem Vorbilde mit dem Feuern nicht 
nachzulassen." 

.'Nachdem endlich Se. Herrlichkeit die 
Vernichtung innerhalb des ^ee-Dau.meS 
vollendet hatte, befahl er, uns außer dcn 
Bereich des feindlichen Feuers zurü5 zn 
ziehen. Sowohl ich, als andere, schauder-
ten, zu gehorchen, ehe mcht die Queen-
Coarlotte vor den brennenden Schissen in 
Sicherheit war. 

Aus diesem Rückzüge, welcher durch 
Windstille und durch dle erlittene Beschä-
digung im Tauwerk sehr langsam von 
Starten ging, hatten dre Schiffe von einem 
aufs neue geöffneten und verdoppelten 
Feuer dcr feindlichen Batterien noch sehr 
viel auszustehen. Da endlich dcr Wind vom 
Lande aufging, worauf Lord Exmouth ge-
rechnet hatte, so kam die Flotte um 12 Uhr 
mitten in der Bay vor Anker. 

Als die Queen-Charlorte unter dem Feuer 
der Batterien vor der Fregatte Melampus 
vorbeisegelre, wünschten Se. Herrlichkeit, 
mich zu sehen. Sie belohnten mich aufs voll-
kommenste, indem sie unter d m herzlichsten 
Händedru^ zu mir sagten: ,,Jch habe meine 
Niederlandischen Freunde nicht aus dem 
Auge verloren. Sie haben eben so, als meine 
Leute, zu'n Ruhme des Tages ibr Bestes ge' 
than." <Iic !iek mhne neclerlzntlsclie vrien-
«len uit ket vog v^rlnrt-r,; Kebkeri, 
even Iis cle miauen, vnor lje glvrie vsn 

kiun liest ßccjsan.) 
Be, diesem Zeugniß und der Tagesord-

nung des Lords Exmouth für die Flotte, wo-
von ich die Ehre habe, eine Abschrift hieber 



4» senden, darf die Eskadre auf die Zufrie-
denheit Sr . Majestät Rechnung machen. 

Was unser» Verlust an Todten und Ver« 
wunderen betrifft, so bezirke ich mich auf 
eine besondere Liste; er ist fürScluffe, weiche 
8 Stunden im Feuer gewesen, unbegreiflich 
geringe, «»Vergleich mit den Em;l. Schiffen. 
Wegen Schadens an Tauen und Segclwerk 
sind wir, wie Ew. Exzellenz ersehen werden, 
weniger glücklich gewesen. 

Am Tage nach der Aktion sandte Lord Ex-
mouth eine zweite Aufforderung an dcn Dey, 
wovon ich, da es Sr . Herrlichkeit an Zeit 
fehlt, kei, e Ätnchriit beiichließen kann. I n 
dieser Aufforderung ward angeführt, daß, 
da dee Dey durch d?e Vernichtung von halb 
Algier uno die Zerstör"i'g seiner ganzen Ma-
riin' sür sein lrculost-eBetrag.n bciBona ge» 
straft sey, cr nunmehr durch Annahme der 
Bcdinqungen von dcm vorigen T>'ge der 
gänzl chen Vernichtung von Algier vorbeu-
gen könne. 

Das Signal der Annahme der Pedingun» 
gen waren Z Schüsse, dle wir, Z Stunden 
nacliher. mit Vergnügen hörten. I n einer 
Konferenz mir zwei Bevollmächtigten des 
Deys am Bord von Lord Exmouth, woran 
ich, nedst Admira- Milne undÄapilain Bris-
bane, Tkeil nahmen, find alle Punkte regu-
tirt worden. 

Der Definitiv-Friede mußte für Engsand 
und für die Niederlande mir zweimal s l 
Schüssen besonders falurirt werdcn. 

Auö groß r Nachgiebigkeit gab Kapitain 
Briöb ine, der mir den Sachen tes Lords 
Exmouth am Lande beauftragt war, zu, daß 
man, weil es bereits spar war, sich diesen 
Abend mit einer Salutiruna begnüaen wolle, 
und heule Morgen um 7 Uhr habe ich die Sa-
luttrung für Se. Majestät empfangen, wel-
che ich auf gleiche Arr beantwortete, so daß 
ich endlich Ewr.'Exzellenz zu einem rühmli-
chen, und bei den edclmüttngenBemühungcn 
S r . M'.jestät für die Sache der gesammten 
Menschheit verdienstvollen Frieden herzl ch 
Glück wünschen kann. 

I c h werde mi5 dem De f i n i t i v Trakta t , 
sobald derselbe abgeschlossen ist, » einen Flag-
gen »Lieutenant P . Ar r iens absenden, von 

welchem ich viele Dienste gehabt habe, und" 
den ich besonders zu befördern empfehle. 

Zum Beweise, daß der Dey den erhalte« 
nen Frieden gehörig in Ausführung bringt, 
müssen h e u t e Nachmittag ZOO,OOoPiaster und 
alle Sklaven in der Sradt zur Einschiffung 
bereit seyn. Die unfrigen, 26 bis 27 an der 
Zahl, die sich alle wohl befinden, sind, nebst 
vielen andern, landeinwärts gebracht, und 
können vor 2 bis Z Tagen nicht hier scyn. 

Ich werde die Ehre haben, Ew. Exzellenz 
bei einer folgenden Gelegenheit weitcrn Be» 
richt zu erstatten; inzwischen verbleibe ich 
mit tiefster Hochachtung 

C. F. v a n de Cape l l e it. 
Am Bord Sr . Maj . FregarleMelampuH 

in der B.iy von Algier, den zo. Aug. 1816. 
F o l g e n d e s ist der i n obiger Depesche er» 

w ä h n t e T a g e s b e f e h l : 
Queen-Cbarlotte, in dcr Bav von Algier, 

den LS. Auqust 1816. 
D e r K o m m a n d a n r en Chef ist zweifelhaft, 

ob cr sich mehr zu dem glücklichen Ausgange 
des gestrigen Angriffs, oder zu d e m ehren, 
vollen Beistände Glück wünschen soll, den cr 
von d e m Kontre-Admiral und den Kapitäns, 
Offiziers, Matrosen, Seefoldaten und Trup. 
peii unter feinen Befehlen erhalten h a t , und 
dcn er nie vergessen wird. DerKommandant 
e n C h e f hofft, daß d e r V i c e - A d m i r a i , Baron 
van d e Capellen, d e n Ausdruck eben d i e s e r 
Empfindungen unsern alten Alli irten, die 
unter d e s s e n Befehlen stehen, zu erkennen 
geben, und selbst seinen Dank für dcn gelei-
steten, herzlichen und t a p f e r n Beistand an-
nehmen werde. E x m o u t h . 

London, den 17. Septdr. 
Eine außerordentliche Hofzeirung machte 

am i^ l tn dcn vom Vord Exmouth lvormals 
Admiral Pellew über den Erfolg seiner Ex-
pedition gegen Algier eingesandten Bericht 
bekannt, welcher bereits mirgerheilt worden. 

Ein äußerst menschlicher Zug von Lord 
Exmouth ist folgender? Da er vvn feinem 
Schiff aus auf dem Molv von Algier wohl 
auf zvoo Menschen stehen sah, die sich nicht 
vorsahen, daß die Kanonade anfangen wür, 
de, fo winkte ihnen der Lord mit demHuthe, 
daß sie sich entfernen sollten, weil er die 
Feindseligkeiten beginnen wo l l t e A l le in sie. 



Horten Nlcht, und so M M ' n b5s iooc> 
derselben durch Schaden klug werden. 

D ie Morgen«Chronik urtheilt , es habe 
auch auf die Zukunft gefehn und den Algie-
rern angekündigt werd n sollen, daß die Er-
scheinung eines ihrer Freibeuter in See das 
Zeichen jum Kriege mit England sey», wür-
de; daß man sie hindern sollen, je wieder 
ihren Schiffen ein kriegerisches Ansehn zu 
geben. Gegen eine Nat ion, tne ihre Flotte 
bloß im rechtmäsiigenKrieqe gebraucht, wür-' 
de einesolckie Forderung zwar ungerecht ftyn, 
doch nicht gegen ein Volk, das Raub als 
Gewerbe treibt. — Nur so konnten wir den 
Ruhm dieses Sieges verewigen und unsrer 
Pflicht genügen. Denn das Meer von Rau-
bern frei zu halten, sey die natürliche Pflicht, 
unter der wir den Ozean von Gott als Lehn 
empfangen. — Auch the Times bemerken: 
Es lasse stch kaum erwarten, daß eine so mit 
Gewalt erpreßte Entsagung genau werde be-
obachtet werden; aber, da wir den Beweis 
gegeben, was man mit Entschlossenheit aus-
richten kann, und zwar bloß xum Besten an-
derer Nationen, indem dieEngl. Fiagge gar 
nicht angefochten worden, fo möchten auch 
die, denen am meisten daran liegt, künftig 
die Seeräuber zügeln. Wir haben für sie itt 
schwerer Zeit eine bedeutende Ausgabt ge-
macht und unfer Blut vergossen. 

Man vcrmuthet, daß die Engl. Eskadre 
auch den übrigen Raubstaaten einen Besuch 
machen werde, um dieselben zur Unterwer-
fung zu bringen. 

Marseille, den 7. Septbr. 
Die Unvorsichtigkeit des TUgierifchen Ma-

rineministers Alfareb-Esseby, hat den Eng-
ländern den Hafen geöffnet, da er die Bat-
terien, die denselben vertheidigen sollten, 
nicht benutzt. Man glaubt, wenn Lord Ex-
mouth das Feuern 2 Stunden langer fortge-
setzt hätte, so würde dic Stadt nur einen 
Haufen von Ruinen dargeboten haben, und 
er hätte die Engl. Flagge statt des halben 
Mondes aufpflanzen können. Traurig ist's, 
daß der Engl. Admiral durch einen Traktat 
im Namen seiner Nation die Existenz einer 
Macht feierlich anerkannt hat,die bisher nur 
als ein Vasall der hohen Pforte behandelt 
wurde ; 370,06? Piaster können Großbr i tan -

nien nicht für mehr als 1 M i l l . Pfd. S5erl. 
ent'Ä)ä5ig>'il, welche diese Expedition kostet. ' 
Es heißt, dic Engländer hätten drei Schisse 
verloren, und der Z^e wcrde schwerlich nach ' 
Gibraltar uuückgebracht werden können. 
Diesen Morgen bat sich hier das Gerücht 
verbreitet: derDey sey unsichtbargeworden, 
und man wisse nicht, ob er umgekommen sey, k 
oder sich in das Innere des Landes zurück» 
gezogen hätte. DasVolk zu Algier zeigt noch 
immer die feindseligsten Absichten, und es 
steht zu fürctuen, daß die Herausgabe der 
Sklaven mir den größten Schwierigkeiten 
verbunden seyn wird. Hinter dem Gerücht, 
der Dey sey entflohen, oder aar todt, scheint 
eine List zu lauern. Hier scheint man der 
Meinung zu seyn, diese Expedition hätte we» ' 
nigstens bis jetztnoch kein entscheidendesRe. ° 
sulrat gehabt. 

Paris, den »7. September. > 
Lord Exmouth ist, wie es heißt, von i 

Algier nach Tunis abgesegelt, von da man ^ 
ihm bereits einen Parlementär entgegen 
geschickt hatte. 

Der Dcy von Tunis hat dem Großher-
tog von Toskana, mit welchem er einen 
zweijährigen Waffenstillstand geschlossen, ein 
schönes arabisches Pferd, nebst mehrern tür-
kischen Stoffen, zum Geschenk gemacht. 

Die regierenden Familien von Oester-
reich und Baiern werden genauer als je 
mit einander verwandt werden, indem man 
auch den Kronprinzen von Oesterreich zum 
künftigen Gemahl der Prinzessin Elisabeth 
von Baiern bestimmt. I h re Königl. Ma« 
jestäten von Baiern werden in der Folge 
zu einem Besuch in Wien erwartet, wo-
hin sie die künftige Gemahlin S r . Kaisers. 
Majestät begleitet Werden. 

Das Fenster im Louvre, woraus nach 
einer ungegründeten Sage Carl der Neunte 
blickte, um die Hugenotten in der Bartho-
lomäusnacht morden zu sehen, wird jetzt 
vermauert. 

Es wird hier eine Seehandlungs-Ver.^ 
sicherungs-Gesellschaft mit einem Fonds 
von 5 Mi l l ionen, der allenfalls auf io 
gebracht werden kann, errichtet. I n den 
Haupthäfen hält sie Banken. Die^Aktiet! 
zu 50000 Franken werden in Coupons v M 
5000 gethcilt. 



Lord Exmouths Flaggen-Kapitain Bris-
bane ist hier mit dein Bericht über den 
Kampf vor Algier nach London durchge-
gangen. Nach seiner Aussage lagen die 
Schiffe so nahe am Ufer, daß die Geschütz-
Mündungen der Algierer fast hineinreichten. 
Die Britten zählen 850 Todte, wovon 180 
auf^das Admiralfchiff salUn. Lord Ex« 
moürh erhielt an der Backe eine Wunde 
und am Bein eine Quetschung, Admiral 
Milne ein ' leichte Wunde und der Kapi» 
kän des Süperbe eine gelährliche. Die 
Stadt selbst ward nicht eigentlich bombar-
dir t , weil die Schiffe mit den Kongreve-
schen Räketen nicht heran kamen. Die Al-
gierer schlugen sich mtt unglaublicher Wuth, 
der Dey fuhr in einein offenen Kahn bei 
allen Batterien herum, und ermunterte sei-
ne Leute, die bei seinem Anblick in Freu, 
dengefchrei ausbrachen und sein Gewand 
küßten. Man glaubt, die vereinigte Flot-
te werde nach Gibraltar zurückgehen, um ih-
ren großen Schaden auszubessern. Aus 
den bekannt gewordenen Friedensbedingun« 
gen scheint eis nicht, als ob der Lord für 
die Erfüllung derselben Sicherheit durch 
Einräumung oder Schleifung der Festungs-
werke gefordert, wie man hatte erwarten 
sollen, da tne Algierer den im Frühjahr ge-
schlviienen Frieden den Augenblick hernach 
so leichtsinnig brachen. — Einige wollen 
wissen, die Generale Savary und Lalle« 
wand wären in Algier. 

Paris, den iz. September. 
Die Nationalgarden beziehen jetzt alle 

vierzehn Tage die Wachen. Auch sollen sie 
im Jahre nicht öfters als dreimal gemu« 
stert werden, um nicht in einem fort ihrem 
Gewerb Bürger zu entziehen, von denen 
man nur für die öffentliche Ordnung und 
Sicherheit Dienste verlangen kann. 

Die Garnisonen werden in allen bedeu« 
tenden Städten Frankreichs verwechselt, 
ganz nach der Sitte unter Frankreichs frü-

eren Königen, um dadurch die Disciplin 
er französischen Armee zu befördern. I n 

frühern Zeiten nahmen sogar die Seetrup» 
Pen an diesem Garnisonswechsel Antheil. 

Die Fregatte Medusa sollte den neuen 
Gouverneur nach unsern west « afr ikani-

schen Kolonien bringen und l i t t 15 Meilett 
von der Küste Schiffbruch. Die 147 Per-
sonen, die auf ein Floß gebracht waren, 
wurden von den Booren im Stich aela^enx 
da es ihnen an Lebensmitteln fehlte, kam 
es unrer ihnen selbst zu Mord und Tod« 
schlag; sie warfen die Verwunderen, damit 
sie den kleinen Vorrath nicht noch mehr 
schri'älerren, über Bord, verzehrten die 
Leichen, so daß, als nach 22 Tagen die 
Brigg Echo zur Hülfe herbeieilte / nur noch 
15 Personen, und auch diese fast ver-
schmachtet, übrig waren. 

I n der Vorstadt S t . Anotine verließ 
vor einigen Monaten ein Künstler seine 
Gatt in, und begab sich nach Besannen, 
woselbst er die Bekanntschaft einer Frau 
machte, die von ihrem Manne ebenfalls 
verlassen worden war, unv sie ohne weite-
res Heirarhete. Als fein Verdienst in Be« 
sanyon abnahm, kehrte er nach Paris zu-
rück, und fand in seiner vorigen Wohnung 
die von ihm verlassene Frau mit dem 
Manne derjenigen vcrheirathet, welche er 
zu Besanxon geehligt hatte. Diese dop-
pelte Vielweiberei erregte Anfangs Verwun-
derung^ hierauf Vorwürfe, dann Scl'läge, 
welche wahrscheinlicherweise noch weiter 
würden^geführt haben, wenn die Polizei 
nicht das vierfache Ehepaar in das Ge-
fängpiß abgeführt hätte. 

Aus Ital ien, vom 4. September. 
Je mehr man den neuen OrganifationS-

plan oder das ^loto proprio S r . Heilig-
keit studirt, je mehr wird man im Lande 
von dessen Vortrefflichkeit überzeugt. Be-
sonders ist man in den Provinzen damit 
zufrieden. Der Connetahle Colonna war 
einer der ersten Barone, der freiwillig das 
^ , 5 ^ gegeben, nach den Absichten des 
leisten Feudalrechte Verzicht zu 

Schreiben aus dem Brandenburgischen, 
vom 17. September. 

M i t einer seltenen Liberalität wirb 
von Preußen, das der Unbilden und.Miß-
handlungen früher so viele von Frankreich 
erdulden mußte, das in, hochherzigen sieg-
reichen Kampfe statt deS Gefühls der Rache 
nur Mäß igung le i tete, gegen diejenige!» 



Franz. Proscribirten verfahren, die ihr Va-
terland in Gefolg des 27. Art. des Gesetzes 
vom i2ten Januar d. I . verlassen müssen, 
vnd theils als ivüthende Demagogen, theils 
als Werkzeuge des El-Kaisers ihre sonsti-
gen wichtigen Rollen mit dem Wanderstabe 
der Verbannung vertauschend, nun mehr 
fo weit gedemüthlgt sind, daß sie bei ihren 
Feinden, bei den von ihnen unschutvig Ver-
folgten selbst, Schutz und Hülfe suchen müs-
sen. — S o waltet die rächende Vcrgelterin 
Nemesis.. Es ist der Wille S r . Majestät, 
unsers hochherzigen Königs, allen in der 
zweiten Classe der Verordnung Ludwigs 
des achtzehnten vom 2ysten Ju l i 1815 ange-
führten Personen und allen darin nicht ge, 
nannten, nach dem Zusatz zum Amnestie-
Gesetz , crstern gleich zu achtenden Ver» 
wiesenen, wenn sie darum nachsuchen und 
mit Franz. oder Pässen vom Preuß Ge-
sandten zu Paris versehen sind, in Aller-
höchstihren Staaten e i n e n Zufluchtsort zu be-
willigen. J n der Regel soll dann ihr Auf-
enthalt auf das Herzogthum Magdeburg, 
Fürstenthum Halberstadt, Herzogtbum Pom-
mern und auf die Marken, mit Aus-chluß 
von Berl in und Potsdam^ beschränkt seyn. 
Sollten jedoch wichtige Rücksichten dafür 
sprechen, so wird einigen Französischen Ver« 
bannten ausnahmsweise nachgelassen wer-
den, den Aufenthalt auch anderswo im 
Preußischen zu wählen, wenn des Fürsten 
Staatskanzlers Einwilligung des halb zu-
vor eingeholt ist. 

Vom Main , vom 17. Sept. 
I m Weimarschen ist das Mi l i tär so 

weit herabgesetzt, daß es nur eben zu Be-
ziehuuc, der all. rn-'thigsten Wachen, die S i -
ch« rhcit und Anstand erfordern, hinreicht. 
Man hofft, daß andere von den minder 
Niächttgen Staaten, denen eine Kriegs-
macht, crwa mir Ausnahme der Landwvhr, 
entbehrlich -st, diesem Beispiel folgen werden. 

Dem Vernehmen nach sollen die Ge-
sandten vier große Mächte dem Frankfurter 
Magistrat nachd'üctliche Vorstellungen, 
über sein Verbot des Hauserkaufs dcr Ju-
den gemacht haben. 

Frankfurt, den 17 September. 
Unter den vielen vornehmen hier ange» 

kommenen Fremden befindet sich auch der 
Herzog von Kent, der unter dem Namen 
eines Grafen von Dub l in , nach Stut tgar t 
zum Besuch bei der Königin seiner Schwe^ 
ster reiset, und der Großherzog von Mecklen-
burg- Strelitz. 

n 2 0 ! Z e. 
Die 2 Ic s cl e m i s c k v u s s e virc5 

bis zum Lnrlt- dieses sn tlt-n risck. 
ett-ke-rili v«-i-?Licknelt-ri L o n c c r t y 
unc! öÄl le gek l -n : 

0 n c e r t b : 

— 2 t̂e>> O-totier, 

285t«nNovemd»:r, 

L Ä I I e : 
K M v c t o b e r , 
— jZten 

I^ovember, 
— November, 
---- 2te>> I^et amtier. 

D i e L k l l e t e v e r c l e " i u i - c t i e 

cken preise sn <lem >sacklnittZA«- cl«s ^ nn-
« e r t - v c l ^ i - v s l l - I ' s Z t - s i r n D i r e c t i o u s ^ i m , 

mer 
Oui-pat, s ln l ? . öi-ptkn. i Z l 6 . 

l > j v 0 1 r e c t 1 0 n. » 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
J n Auftrag des Herrn Landratys von 

L i p h a r t zeige ich deSmittelst an, daß der 
Landes »Abgaben-Empfang in meiner Woh-
nung am 2ten Oktober c. den Anfang neh-
men, und bis zum i)ten Oetvt'cr «. an den 
jedesmaligen Mont -gen nnd Donnerstagen 
Vormittags fortgesetzt wird. Dorpat, am 
26. Sept. 18 6. H e h n . 2 

Von Einer Ebst ischen DistrierS-Vk^eeriva 
des Lt,fl '»redillystemS wirv dtsmillelst NiichstkbrN» 
dtl! P ociam: 

„v'MNlch das Gut Golbbtck im Wen^enschen 
„«rcue und M»ri.nburqs.5,s, Kirchspiel b,, dem 
«Oberdi^krorio der K'tst Kredit Soei,t<it um 
„eine Anleihe in Ptink'vncfen nardq^su^l bat, s» 
„wl^d solches nach Vo^.5''i5t d.'S V?rs-iN'N,lunqs-
?,Bes l̂usse6 "v" d^m I5ten May iklH h>e durch 
„öffentlich bkkinn» qenia^r, damit ein 
„der dt, Hrrbeiilnm p«c begel"ttn Anleihe r^cht-
„Uch bin?"rn iu können v^em/inr, diesen sein»» 
„Wi>,rsvrut> bei d,m ^«'e'-k'ir.kkorlo der v'efi, 
„Kredillocitkcit s binnen ; Monaten verlout" 
„dar^n niöqe. Z > R qa am Seplbr. I8i6 tt 

zur allq^mtinen Wlssknictiasr gedraebt. Dorvat, 
in Einer E''ünisch«n D'st^icrs - Direktion >,m Ate» 
S«plbr7 is i6 . S k i « r n h i e > m 

«.nt. Schul t / Sekretär. t 



Anderweit ige Bekanntmachungen. 
tHit Genehmigung der kaiserlichen Polizei-Ver-

waltung hieseldst. 
5,n Tecbel-er »st läusti^ zu haben: sebr gro-

ßer Kopfkohl, u>5 Rubel dasHu.dert: Kartoffeln, 
' i» 2Rbl. so Cop. daö Löf-—^chnittkot' l , wc,l cr 

^br grsß ist, e'rückrrti^i Porro unb Sellen aber 
«rsterki zu 4, und leh-erer ,u 6 kop. das Stück. 
Lmgieichen Aickcbsen-und Heden»kein, zu vcrschie-
dcnen Preisen. 2 

I n der Behausung der Wittwe E'gtnfelder, 
i» drr Ri«M>en Vorstadt an der Poststraße, ist 
«ine Wobnung von 4 warmen Z-mmer-i nevst zw <i 
schaff rcien, einen versctlossnen Wäschboden, ei-
ner »evaraien Küche und Keller/ wie auc>> Stallung 
sür ^ Pferde mit Wui^nichauer, ferner eine Erker-
Wohnung von 2 Zimmern, für Ungebeiralbere zu 
Vermiethen. Mielbliebhaber erfahren das Nähere 
in demselben Hanse. . ) 

I m Namen der Erben der Hieselbst kurz-
lich verstorbenen Frau kathsoerwandtiim Scheff-
ier, mache ich hiedurch begannt, daß das zv ih-
rem Nachlaß gehörige, vor der Iacobspforte 
am rvege nach Techelfer belegene, Äiugs-Ge-
bäude aus der Zand verkauft werden soll, und 
daß sich etwanige Naustiebhaber, der Aedingun-
«cn wegen, an mich. Unterschriebenen, zu wen-
den haben. Zugleich fordere ich alle diejenigen 
auf, welche an die verstorbene etwa noch rechts-
gültige Forderungen haben sollttn, sich deshalb 
innerhalb sechs Wochen an mich zu wenden. 

Titulair - Haty 5» e r m a n n Fr isch . t 
Bei mir, in dei Buoc untec meinem Hau-

st, om Vach-Ufer, sind »rlfch angekommene gut 
gezogene tZichte, so wie aucb gure, trockene Ansanl-
fclie Seife nnd mehrere andere Waaren für nieder-
gesetzten Preisen, gegen baare Bezahlung ,u haben. 

H. «k r i f s zo f f , s-n. 2 
Bei mir sind zwei Zemmer, ncbst Küche, 

Keller und Gcdafferei zu vermiethen; auch sind bct 
mir holländische fliesen kauflich zu baden. 

Baumeister I . I . B ae uer le , 2 
Bei mir und drei warme Zimmer mit Kel-

ler, Wagenschauer, Stallraum , für vier Pferde tt. 
z u vermiethen und sogleich zu beziehen. 

H. C. H a e r l e n , 
wohnhaft än der Posistraße. t 

Wenn «In tüchtiger Müllergetell sich bei ei-
ner großen W sscrmüble zu engagiren willens ist, 
so h.,t »ch ein solcher bei der GuthS» Verwaltung 
zu Ravvin der Bedingungen wegen zu melden , 

E6 ist den 2r,n d. M . in der Riqlichen Vor-
. Aadt milchen dem Haule der Präsidentin von S t -

verS und dem, des S^neidermetsterö Hrn. ^al» 
ke' berg eine in ein^m grünen Futeral beßndkiche, 
ln Gilber gefaßte, mir den Buchstaben ?. v. v . 
bez>ittnete Bril le vet'lor^n gegangen. Tie Eigen-
tbümerin der viel an ihr g l q^n ist. bittet de» 
«hritchen Finder, sie gegen anständige Belohnung, 

i m H a u s e der F r . P r ä s i d e n t i n v . S i v e r S abza-
gtben. i 

L n einem, an einer lebhaften Straße bele-
genen Hause sind zwei geräumige Erkerzimmer M 
Ungeheiratbete »u vermieden, und sogleich zu be-
ziehen. DaS Nähere in der Expedilion dieser Zei-
tung. . 5 

Einem respectiven Publiro wird hierdurch alt» 
gezeigt, daß der dleeiäbrige Vieh - Pferde und Kranl-
markt auf dem Gute tzusttter am t2ten Oktbr. sei-
ne» Anfang nehmen wird. z 

Es wird nach einem adelichen Gute, ein jun« 
ger, ungeheirarbeter DiSpo^eut gesucht, der k?»nt« 
niste von der Landwirthtchafr, der Buchhaltung, 
und vom BrandweinSbrand- besitzt und hierüber 
gute Attestate aufzuweisen hat. M i t denselben htt 
cr sich aus oem Gute Lustifer zu melden, um die 
nähern iAc^ingunaen zu erfahren. ^ 

Diejenigen, welche vom LomptoZr der L e i h -
und Lese« B i b l i o t h e k in F e i l i n sowohl Bü-
cher, als auch die Ienaische AUgem. Litteratur-, 
AUgem. N^ode-, uns Saus und-Landwirthschaft-
liche Zeitungen/ wie auch die Heidelberger I a h t « 
Bücher zu halten wünschen, belieben sich schrift-
l ch an dasselbe zu wenden. Die Pränumeration 
ist layrlich 40 Rbl. , halb,ahrlich 20 R b l , unk» 
viertel,ayrlich io ^b l . S . A. Sollte Jemand 
obige Journale und Zeitungen separat zu lesen 
wünschen; so werden selblge auf das I a h ? sür 
25 Rbl> S A. abgelassen 

Fellin, den 2^. Septbr. 1816. s 
Zwei reckt angenehme Wohnungen, eine von 

drei — und die andere von vier hübsch ausgemadl-
te Zimmern, nebst ÄÜcben, sind im Hause desR^thS« 
Herrn Robland, neben der Wohnung des Herrn 
Polizeimeisters belegen, vom isten Ocrdr. auf ein 
Hahr «u vernii»then. Sie können jeder,«it besehen 
werden. Der Preis derselben, ist bci dem im Hau-
se befindlichen Aufseher Schmidt zu erfahren z 

St . Ub<S-Salz ist in beliebigen Quantität 
ten zu billigen Preis zu baben bei R o h l a n d , i 

I n der Blumenstraße, ist eine Wobnung 
von 5 kieinen Zimmern, nebst Staliraum auf r, 

Äeller un̂ > Kle'e, zu vermiethen und vom 
tsten Octbr. d. I . ab zu beziehen; das Nähere er-
fahrt man ,m Friseur Drewingschen Hause, bei 
dem Hrn. Artillerie. C^pilaine von B i r g e r . ^ 
. chemalige Wl»'derb,llschr hölzerne Wohn-
vaus, Nebst dcm dazu gehörigen Erbpl'tze, jst zum 
Verkam Liebhaber haben sich drr nähern Bedin-
gungen wegen ^ an den Hrn. V a r on selbst zu wen-
den. Dsrvat, den -loten Seprvr. 1316. 1 

.̂<m ehemaligen Rosenkran,schen Hause, Nr . 
66, neben dem alten UrnversitälS Gebäude, ist die 
obere Etage nedst dazu g, hörigen Appertinentien, 
vom tsten Octbr. d. Z. ab, »ähr/ich zur Mirtbe 
zu baben. Mitthliebbaber belieben sich der Bedin-
gungen wegen, in meiner Bude am Markte zu er-
kundtgen. G. M. B e r n t r . i 

Z c h mache hiedurch bekannt, daß bet m i r 



wieder a« A«5babern di« wohlschmeckendsten Svei-
sen für de« Mittag und den Abend, sowohl Por-
tionenweise, alS auch gegen billige monatli/de Vor-
«uSbezahlung, ausser meinem Haus? verabfolgt wer-
den. M Bückse. 4 

Gesalzene Brachsen anS dem PelpuSsee, Drell, 
Hemdelein. und «in sebr gur gearbeiteter leichter, 
moderner Halvwagen stnd »n Kommission zu baden 
hct F r om b. Ke ll n , r i 

I n einem Zause in der Stadt wird in ei-
ner kleinen Wir tschaf t eine zuverlastige Person 
aeyen einen annehmlichen Gehalt als rv i r th in 
vei langt. Wer diese Stelle zu übernehmen Wi l -
lens ist, hat sich das Nähere in der Expedition 
dieser ZeitunA ein;uyoylen. I 

Am vvsmaliqcn Gär'». - Knigqeschfn, jetzt dem 
Herrn Tomson gehörigen Garren, sind schon gezogene 
Endend<m'u«, wie au^ jui'ge Morelle"- und Aepfet 
Bäume von sehr edlen Gerungen kaustich zu baden. 
Nähere Nachricht gibt H> G. Braun, h d- Rathba^se. 

Eine Familien ' Wobnung mit K'eUer, Stal-
luny lc. d-t der deutschen Kirche, nach dem Mark-
te zu, belege», tst zu vermiethen und am Isten No-
vember d. 9 . zu beueben. Das Nähere ist bet Hrn. 
Wegner iun. zu erfragen. ? 

Auf dem Gutde Kawa, im Obrrpahlenschen 
Kirchspiel, steht ein ganz neues S t . Petersburger Hor> 
ie-Piano für einen billigen Pr«r» zmn V.rkauf. 
D«s Instrument tst durch seinen vorzüglichen Ton 
»nc geschmackvolle Arbeit zu empfehlen. z 

I ch bin willens, meinen am Domberge be» 
legenen Obst-und Kücken-Garren, nebst einer,m 
besten Stande erhaltenen beträchtlichen Baumschu-
le unter guten Bedingungen zu verkaufen. Kauf-
litbhaber btliede n sich an mich zu weydcn. 

W'ktw« G the i ve . j 
Beste eichene BrandweinS-Hast'gen, sowohl 

ganze. a>S in Städen zerlegke, sind zu vill gen Prei' 
sen zu h^ben bei U'l,r»etchnettm, im Hause deS 
Hrn. Ralbeberrn Rohland, an ber Bäche. 

«. M a r , . t 
Ein freier mit guten Attestaten versebener 

Mensch, wünscht auf eintM Gntbe als ülrieniuf-
seder, oder ,u ein m ihm sonst aiitzemesscnen Ge-
schält, sn der Wiribschast angestellt zir werden. /^i« 
Exvedition die er Zeitung zeigt seinen Ausentb kr 
«n. t 

Ein HauS mit acht warmen Zimmern und 
allen üörlngcn Ne-enqedäuden ist vom i . Dckbr. bis 
Aprlt künftigen Jchreö zu vermietben. Z)»e E^ve-
dition dieser Zeitung giebt darüber näb«re Nach-
richt. , t 

Ein »unqer Mann wünscht aus dem Lande 
eine ^rerst . l le bei kleinen Kindern gegen e neR 
billigen >Zai'rg'balr zu erkalten. Er unterrichtet 
jn ?en gewöhnlichen Schulwissens,listen. Au er-
frage» in t^r Exvcd'ttsn dieser Z itnng. 2 

Eine neue modern und gut gearbeitete Res-
foktS. Droschke ßcht für einen div-gen PreiS zum 
«ertauf bei Fr . A S ecker. t 

J n e i n e m adelichen ländlichen Hause w i r d 
e i n Lehrer bei einigen Kindern verlangt, der i n 
den üblichen Echulwissenschasten zu unterrichten ver-
steht. Bei dem Herrn Kollegienrath und Professor 
Lorenz EwerS sind die nähern Bedingungen 
einjuhoblen. 2 

Ich habe verschiedene neue Meubeln aus Sr. 
Petersburg erhalten, sowohl von Mabagsny-als 
gebeitztem Holze, bestehend im großen „ „y keinen 
Tollet- und Wand-Spiegeln, Dy'vang, Sesseln 
und Stüklen, L'bombre. und SSvh -Tts'l'e, Bücker-
Echränke »c, welche in meiner Bus, unter dem 
UnioerstlätS-Haule zu baben sind. 

Ernst Höh. Robland. 5 
I m ehemaligen Gaugerschen Hause, am 

großer» Markt gegenüber dem Rathlau,, tst eine 
Wobnung von tü»f Zimmer», nedst separat-n Keller, 
Etallraum und Wagenremis« vom ist?,, Oktober 
ab zu vermiethen. Sie nähere Bedingungen er-
fährt man von der Wächterin deS HauseS, im Zter» 
Erock. Auch steht daselbst eine brau ivare Reise« 
Kalesche m billigem Preise zum Verkauf 2 

Ün Ropkoy ist Roggen »n größeren und 
kleineren Quantitäten, Brandl»"», faßweise, wie 
auch «oht und «ortoffeln zu verktusen. Auch ist 
daselbst Kupfer-Gel» gegen Banco-Noten zu ver-
wechseln. S 

bi!kß«n un6 a n n e k m l i c l l e t t » n « l 
dei mir zu sekr ^ule reiüv I >»« tt>veine »Ii: 

roltier ^!>msni,zt>au»er, (>t>amke^nn, 
ner, Qksinpsgner-tton-IVlou»ee, 5»t. Jul^sn , sltek 

, clive^te Ävrten I^tieinvveine» 
I?orr>vein, ^-»kors, — (.atses, , 5iZ,c:tte koi l , 

uiict Lewuree stlvr 
? . IVI. - s k u n . S 

Einem Hochwoblgcbornen Adel und qeebrtenPl^-
bilkutt, zeine ich biemit eraevenst an daß ich mein Lo-
gis oeränoert ui».̂  gegenwärtig in der Beb 'ulung set 
Buchbinpec'WitlweKugge,an derPromenape wvbne, 
und daß i.b, wie zuvor, die Reparaturen schadhaft ge-
wordener Instrumente auf« vrompteste und b.st, jU 
besorgen m«<» erbi>tde »0 w»e ich auch daö Stimmen 
der Instrumente, sowohl in der S t »dt, als im ^örpt-
schenK eise überhaupt. gegen tik'e dilltq, Vergütung 
zu eines Hete» Zutrietenbeit üvernehme. 

Dorpar. 5en 23 >?eot. iLi<>. 
G E S p r e n g e r , ^nstrum,ntenmach,r^ t 
Es wünscht «in juna<r Mens>i', welcher itt 

allen für Kinder nötblgen Wissenschaften Unt rricbt 
g^brn kann, entweder als Lehrer oT'er alSNuchhal« 
rer, tn oder um Dorpat sein Unterkommen zu fin-
den. D'S Nähere hievon ist beim Herrn SN'V-
theilg-Vorsteker, L-eü'enant Schmidt, zu ersrogen, a 

Nn der Behausung 5eS Herrn Oderp stors 
? e n z , rechter Hand, stnd, Abreise wegen ve^s^ie-
dene moderne -Mbeln, als: Toiletteu. S^ränke, 
Tische, Stühle tc. »c. aus der Hand zu verkaufen, 
welche daselbst täglich zu beschen And. S 



Zo. Mittwoch, dm 4"» Oktober 1816. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n H e r D a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e n s u r . 

0 r . G. G> B a l k , Etnsor. 

M a ß a l s k , v o m rc>. September. 
^ A u f oer Reise S r. K a i s e r l . M a j e -

stät im Maßalokischen Kreise nach Nos law l 
vom Ztcn auf den 4ten September, vor der 
S t a t i o n Pvnisotvsk, stellte sich auf e inmal 
den Augen des M o n a r c h e n eine prächtige 
^zl lummakion m»t einem Transparent vo t 
dem Hause des dort wohnenden Gutsbe-
sitzers, H r n . Kap i ta ins S y k o w , dar. S r . 
M a s c s t i t wurden beim Aussteigen aus der 
Equipage von diesem Gutsbesitzer und seiner 
Fami l ie mir B r o t und S . i l ; empf ingen, 
und b a h r t e n d a s H a u ^ desselben m i l I h r e m 
Besuch. D o r r aeruhete dcr A l l er du rch» 
l a u c h r i g s t e Rrisende Thee zu rr inken, 
und darauf weitere Reise fortzusetzen. 

S e . M a j . habe,^ A l le rgnädigst^ , ver« 
ordnen geruhet, daß in diesem gegcnwarti« 
gen Jahre die gewöhnliche Nekrmei, - Aus-
hebung im ganzen Reiche nicht nöthig sey 
und abbestellet werde. Der jährliche Ab-
gang d.r Armee soll durch die Verminde» 
rung der aktiven T ruppen , dmch die Auf -
hebung deö 6ten KorpS und durch die For t -
fetzung der im vorigen J. ,hre nicht be-
endigten ausgleichenden Rekrut i rung ersetzt 

werden. Der diesfalfige Allerhöchstnament 
liche Ukas ist vom 4ten dieses Monat. 

A u s dem Brandenburgischen, v. 16. Sep t . 
der Reise von B e r l i n nach Leipzig 

besah Madame Cata lan i das neue Pa la i s zu 
P o t s d a m . D e r dafige Ober - Kastel lan, H r . 
Reichenbach, wünschte sehnlich, das große 
Talent der abgefeierten Sänger in bewundern 
zu können. Also machte er sie au f den scho-
nen Wiederhal l der Decke im Grottensaale 
aufmerksam; Madame Cata lan i gab aber 
nur einen einzelnen Ton an. A l s die Künst-
ler in in d ieKammer des unvergeßlichen Fr ie-
drichs t r a t , schien sie ein besonderes Hochge-
füh l zu ergreifen. M i t Wehmuth äußerte ste: 
des aroßen M a n n e s Tod habe woh l alte Um-
gebenden in die tiefste Trauer versetzt? wor-
au. der Oberkastellan entgegnete: die Traner 

Europa rief empfunden worden. 
Diese Bemerkung mir einem seelenvollen B l i k -
^ ^ durä'blätrerre sie die von Frie-
drich komponirten Konzerte, welche stch in ei-
nem schranke der Kon^ertkammer befinden. 
Begeistert durch deren Anblick, setzte sie sich 
plötzlich an ein seit lanaerZei t nicht gestimm-
tes For tepiana und sang, unrer eigener Be-



gleitung, sechs Arien auswendig. Sie fang 
m i t hoher Achtung, die sie dem Andenien des 
unsterblichen Monarchen zol l te; und fügte 
der freundlichen Aeußerung, daß diese Kam» 
wer sich ganz besonders zum Gesänge eigne, 
noch die Versicherung hinzu, wie sie ,ne das 
Wonnegefüh l vergessen w ü r d e , m d e r n o n -
zertkammer Friedrichs des Großen gesungen 
zu haben! 

B e r l i n , den 24. S e p t b r . 
Se ine Kaiserl. H o h e i t , dcr Großfürst Ni« 

ko laus , w i rd schon am zosten dieses h , ^ er-
war te t . J n seinerBegleirung befindet sich der 
General l ieutenant von^amdstsvr f f . Später -
h in w i rd sich aber auch noch der B a r o n von 
N i ko lay bei ihm einfinden, und dic Reise nach 
Eng land mi t il)M machen. 

V o m Ma>n, vom 18. Sepk. 
Gustavson (der e emalige K mig von 

S6 )weden) hat seine in F rank fu r t auf ein 
J a h r gemierhete Wohnung wieder abbe-
stellt. 

V o m M a i n , vom 24. S e p t d r . ^ 
Ein ganz unverbürgtes Gerücht in öffent-

lichen B l ä t t e rn bestimmt jetzt daö Königreich 
I l l y r i e n I h r e r Majestät , der Erzherzogin M a . 
r ieLouise, welche dagegen Parma abtrete. 

Bere i ts ist em P rog ramm zu den Feier» 
lichkeiten bei Eröf fnung desBunoeStageö un» 
ter der Presse, und schreibt außer den kirch-
lichen Feierlichkeiten auch große Parade d^s 
Landsturms vor . 

D e m Vernehmen nach w i r d der Oester» 
reichische Kaiser seinen Aufentha l t zu Scdö i-
b runn nehmen, welches seinerGesundheit zu» 
traglicher befunden seyn soll, alS der Augar-
t e n ; auch w i l l er dort seine Vermäh lung 
feiern. 

Nach Br ie fen aus dem Oesterreichischen, 
äußert der Geldmangel , der alle Geschäfte 
l ähmt , jetzt auch seine nachrheiligen Wi rkun , 
gen auf Manufak tu ren und Fabriken. M a n -
che haben die Zah l ihrer S t ü h l e aufe in Zehn-
tel herabsetzen müssen, besonders die Se i -
dcnfabrikanten. J n B r ü n n allein sollen seit 
4 Mona ten mehr als 25 kleine Fabrikanten 
ihre Arbei t aanz eingestellt haben. 

Auch derOesterreichischeKaiser hat erklärt, 
baß die Buchöse seiner S taa ten künf t ig nicht 
wehr, weder zur Prüfung, noch zurLinwei-

hung, nach Rom gehen sollen. Für die Ein? 
segnungsbulle zahlen die Bischöfe künft ig 
nicht mehr als den vierten Thei l ihrer Ein-
nahme von einem J c h r e , anstatt des sonst 
bezahlten Ganzen. 

W i e n , vom «8. September. 
Z u r Besetzung der Festung Kusstein ist 

hier v<el großes Gesch tz eingeschifft, wel-
ches den I n n h inauf gebracht wi rd. 

Unser Landsmann Schal ler hat ein seh? 
schöneö Denkmal a u f H o f t r gezeichnet. D e r 
Pa t r i o t r uh t aus einem S a r k o p h a g , über 
ihm steht das bewaffnete Ty ro l und der 
Erzengel Michael, welcher auf den Drachen 
t r i t t , und g.!Nz ovcn M a r i a mi t dem Chri-
stuskinde und einige Schutzheilige T y l v l s . 

Aachen, den 2 j . ) n l i . 
( A u s Ver langen eingerückt.) 

D i e eingetretene schöne Wi tkcnmg, un» 
sere romantische Gegend, die in ter Nähe 
der S r a b t angebrachten Verschönerungen, 
und an deren Verko l lmmnung noch immer 
gearbeitet w i r d , die Wirksamkeit unserer 
Heilquellen, die tiefste Nuhe deö F r i e d n s ; 
alleS dies erhöht die Genüsse der Anwesen-
den und seneit sie an den ehemaligen Lieb» 
lingSsty K a r l s deS Großen. S o wie die 
Reize der N a t u r einerseits ihren S i n n er» 
heitern und für angenehme Eindrücke em-
pfänglich machen, so gewährt die außeror-
dentliche Mannichfa l t igke i t des immer re-
gen Kunßsieißes unserer S t a d t ihrem Geiste 
eine wohlthät ige Zerstreuung. Selbst Per-
sonen vom höchsten S tande u n d hoher Aus-
zeichnung schenken den hiesigen Fabriken 
ihre Anftneiksamkeit und bewunderten die 
kunstreiche Einr ichtung derselben. Unter die-
sen hohen Personen sey es uns er laubt , 
folgende zu i n n n e n : I h r e Hohei t , die F r a u 
Erbprinzcssin von Hessen - Darmstadt , 
Schwester der Kaiserin von R u ß l a n d , der 
Kön ig in von Schweden und der Kön ig i n 
von Ba ie rn ; den Prinzen E m i l von Darm» 
s ladr ; den Fürsten Gor tsch iko f f ; den Rus, 
sisch K u ü r l l c h e n General Gra fen v. W t k 
g nstein: sie besichtigten die Schätze der 
K'-oukirche, sodann das R a t h h a u s , das 
schöne Kunst Kabinet deS Her rn von Aussen 
zu T r in - l ern, das Alrerrhümer « Kabinet 
der Gegenstände von Aachen des Herrn 



.Stadt - Archivarius Meyer, die Nadelfa-
fabrlk dcs Heiril ^eonh^nd Starz, die .̂uch-
und Kanmirsabriken dcs Herrn Kasper 
Br.iss senior, in weichen letztern die hohen 
Hnrschasten mehrer^s zum eigenen Ge-
brauch einkauften. 

Aachen, vom 14. Septbr. n. Ct. 
Nieder-Rheinische Blätter enthalten 

folgenden Art-kcl: 
Ca-ro, in Egvpten, den 20. Ju l „ . 

^Babvlon — wer kennt dle alre Sün-
denstadr nicht, — Babylon und die ganze 
Umgegend bis zu den Höhen Libanons ist 
jetzt der Schauplatz der merkwürdigsten Er-
eignisse. E>n gewisser Jude aus dcm Ge-
flechte Dan hat sich einen Anhang von 
Mißvergnügten Juden zu verschaffen gewußt, 
unb steht, wie man für gewiß anführt, an 
dcr Spitze von 200000 jungen, rüstigen 
Israeliten, deren Fortschritten nichts zu wi-
derstehen vermag. Er nennt sich enun Kö-
nig der Juden; das Volk ruft ihm: '-Ho-
sianna Meßias!" entgegen, und seine Was-
fenvortheile sind so entscheidend, daß man 
unter dem Pöbel allgemein glaubt, dcr 
Ewige streite mit ihm. Die Musle-nnu ver-
lassen Mohammeds Fahne und reihen stch 
den ^eg onen an, welche kämpfen unt^r 
dem Panier dcs Löwen von Inda. Die 
Sache, die wirklich bedenklich ist, ward an 
die hohe Psorre nacl? Sramdul berichtet; 
«der deö ausserordentlichen Siegers Fort-
schritte sind so rasch, daß ihn wohl keine 
natürlickeMacht auf scinerKnegSbahn wird 
he.nmen können." (Da die neuesten Nach-
richten aus Konstantmopel auch nicht das 
Geringste von einer dergleichen Begeben-
heit melden , so ist daö Ganze offenbar die 
absichtliche Erfindung emes n.üssigen Ko-
pfcs.) 

Aus dem Haag, vom i i . Sept. 
Der französische Gcsandte, Graf de 

la Tour du Pm, hat den gemessenen Be. 
fehl erhalten, ans dre Abstellung dcr zügel-
losen Preßfvcihclt der belgischen Zeitschrift 
ten und anf die Entfernung der französi-
schen Proskribirten zu bestehen, auch dabei 
zu erklären, daß im fernern Weigerungs» 
fall der König von Frankreich sich genöthigt 
sehen werde, seine diplomatischen Verhält-

nisse m i t deiy Könige dH Niederlande ab-
zubrechen. 

A u s dcm H a a g , v o m 17. S e p t e m b e r . 
Z u Ehren der Kronpr inzess in gab unsere 

S r a d t am u r e n der K ö n i g l . F a m i l i e eih 
glänzendes Fcst , und d a m i t auch d,e nie» 
dcre Äolksklasse der Freude der landesvä« 
te r l i chu ! F a m i l i e desto inn iger f r o h werde, 
w u . d e auch ih r am i 2 t e n i n der M a i l l e ein 
f roher Tag gemacht. Auch aus den um-
her l iegenden Gegenden f a n d sich das P u -
b l i cum zu diesem hier zum erstenmal gege-
benen Anbl ick dcr S p i e l e u n d öf fent l ichen 
Spe i sung e in , bei dem auch die hohen 
Herrschaf ten, unrer l au tem Z u r u f des V o l k s , 

erschienen. 
M a r s e i l l e , v o m 8. S e p t b r . n. S t . 

D i e Z a h l der Christ l ichen S k l a v e n zu 
A l g i e r , die durch 5!ord E x m o u t h in F re i -
heit gesetzt w o r d e n , betragt zusammen 1050. 
A lg ie r hat besonders durch die Congreve-
schen Rakete!« fürchter l ich gel i t ten. D a s 
dastge B o m b a r d e m e n t ist unst re i t ig das größ-
te uud furchtbarste, welches viel leicht je 
S t a r r gefunden hat . E s w a r ein E n g l . 
M a n n e - L . e u t e n a n t , welcher sich f r e i w i l l i g 
erbot , dic A^giei sche M a r i n e durch ein Schwe-
selhemd in B r a n d zu stecken. D c r N a m e 
dieses Of f i z ie rs und seines Gehü l fen ist b i s 
jetzt noch n icht bekannt. 

V o n den Algierischen Sch i f f en sind n u r 
eine Ko rve t t e und zwei B ö t e nachgeblieben. 

V o m M a i n , v o m 15. S e p t b r . n. S t . 
Unter den Reisenden i n der S c h w e i ; be-

findet stch auch der Russ. A d m i r a l Tschit-
schagow. 

G e n u a , den 15. S e p t b r . 
Ueberd ieBegebenhe i ten b e r A l g i e r h a t man 

fo lgende wei tere A n g a b e n : „ D a s A d m i r a l -
S c h i f f w a r zc> Z) i r d s v o n den B a t t e r i e n ent-
f e r n t ; v o n demselben geschahen überzoOOKa? 
nonenschüsse. D i e T r u p p e n , welche der D e y 
unrer dcn W a f f e n harte, bestanden 011640,000 
A rabe rn u n d 18,000 Jani tscharen» D c r D e y 
mußre dein E n g l . K o n s u l f ü r die Ef fekten, 
welche feiner G a t t i n durch Türken geraubt 
w a r e n , 3000 D o l l a r s bezahlen. D e r ganze 
Ueberrest der Algierischen Seemacht besteht 
dermalen aus e i n e r B r i a g v o n 22 K a n o n e n , 

, einer Goelerre von 14 und einer ha lben Ga, 



Leere. Alle Konsul, Wohnungen 1?nb meht 
"oder weniger beschädigt. Eme anßcrordent 
l'che Anzahl Af r ikaner und J u d e n floh»« vor 
den Kuge ln und besonders den Bomben . z6 
der letztern f logen überd ie S t a d r h m w e g und 
tödteren r. ehrere F lücht l inge. 

Kopenhagen, den 24 S e p t b r . 
D e m Vernehmen nach w i r d nm 2 Oktv« 

ber zu Ratzeburg die feierliche H u l d i g u n g der 
E i nwohne r des Herzog thumsOt tenburg ein» 
genommen werden. 

Ueber die E rmordung eines Amerikanischen 
S c h i f f s K a p i t a i n s durch die S c h i f f s - M a n n -
schaft e inhäl t die Aarbun ler Ze i tung folgen-
des ! „ V o r e in igerZet l sind von der aufmerk-
samen Pol ize i in Kopenhagen 4 Amerikaner, 
vorgebliche K a p i t a i n s , grade a ls sie im Be-
g r i f f waren zu reisen, a r r e n r t worden . S p ä -
ter haben sie bekannt , daß sie j u einem von 
B a l t i m o r e nach Triest bestimmt gewesenen 
Schi f fe gehören, welches42,c>c>o Reichsrhaler 
am B o r d hatte. I n der ^ e e haben sie den 
K a p i t a i n , so wie den S t e u e r m a n n und S u -
percargo gnödrer , und sind m i t d«m Schi f fe 
nach Norwegen gesegelt. I n Norwegen ha-
ben sie d a s S c h i f f verkauf t und das Ge ld ge-
the i l t . E s haben im Ganzen i z an dieser Un-
thar T h c i l genommen. B e i den h u r ange-
hal tenen 4 Verbrechern ist eine große S u m -
me Geldes gefunden worden , und zwei der-
selben harren schon euze^adungZucker einge-
kau f t , w o m i t sie i m Beg r i f f w a r e n , nach der 
Ostsee abzusegeln. 

L o n d o n , den 18. S e p t b r . 
Z«New-Z )o rk haben -<ooo brittische Emi -

granten den englischen Konsu l um Pä»»e zur 
Rückkehr nach ihrem Varer lande ersucht, da 
ste in Amerika nicht Gelegenheit zu dem reich-
lichen Unterkommen fanden, welches sie sich 
vorgestel l t hatten. 

D i e Londoner Chronicle meldet, de rP i j nz -
Regen? habe Canova 's B i ldsäu le Bona'par» 
le 's von ber Französ. Regierung f ü r 66,ocxz 
P f . S t ^ r l . gekauft . 

D e r Pa te r Joseph, cin junger rüstiger 
M a n n , der mehrere Jah r« in Asien a l s M ' s -
fionär gelebt , und a ls Arzt und Uhrmacher 
sich großen E in f iuß e rworben, und die grie-
chische, arabische, persische, gemein indische 
und die S a n s m t , Sprache geläuf ig sppicht, 

ist gegenwärtig hier, lM 5,'e Werke des per-
sische» D i ch le rs H . fiz drucken zu la^jen. 
Auch b etet er sich an, bei Übersetzung der 
heil . Sch r fr in dl. morgenländischen S p r a -
chen behn-fl ch zn scyn, da f wag man glau-
ben kann die b i l h c r in der A r t gel ieferten 
sehr ?ei)lerliafr seyn sollen. 

N ichnchleu aus ^.al^utta vom A p r i l 
zufolge, ist a,!. 27. Februar der R a j a h von 
Berax in M ^pore gestorben, und seil? 
S o h n ihm in der Regierung gefolgt. E r 
hat der ostindischen Kon ip^gn ie eine große 
M . n g e S U b e r , K le inod ien, E lcphante» tc. 
vern.achr , die man au f yc> ^la^6 R u p i e n 
schätzt ( 66,666 Th l r . p reuß. ) 

London , vom i ' . S rp rember 
I n de n Br ie fe emes M l d s h i p m a n w i r d 

folgendes ange führ t : 
Queen Char lo t te , v . 2y. Aug. 

„ I h r i n Eng land Hairer d:e Türken und 
M o h r e n f ü r beinahe fo gur wie i i l re Weiber . 
Här te t ih r sie aber vorgestern gesehen, so 
wurdet ihr eme ganz andere M inung v o n 
ihnen bekommen. Ohne vi>l Aufsehen zu 
machen, waren sie au fs thärigste beschäftigt, 
und man muß ihnen die Gerechtigkeit wie-
Verfahren lassen, daß sie ihre Kanonen au fs 
beste richteten. ^ , e sagen, daß ein Pa ra -
dies fü r diesentgen bereircr f ey , die^ i m 
Gefechte stcrden Einige Freuden d ices Pa-
radieses hoffen w i r bei unserer Rückkehr in 
Eng land zu genießen. Indessen Und 7000 
Mahomedaner vor uns nach dem h imml i -
schen Paradiese vorausgegangen. D e r An-
gr i f f qegen A l g n r geschah in solcher Ruhe 
und O r d n u n g , w e einsi die S ' isss N ' v u e 
zu P o r r s m o u t h in Gegenwarr des Kaisers 
Alcpandcr. D a der W np sich vö l l ia ge-
legt Halte, so waren w i r währ nd es Bo .» -
bardements immer in Rauch - ingehu l l r , wie 
nach den Feu^rwetken bei Vaupka l l . Unsere 
alte Queen (!h r lorre w a r die M a d a m e 
Sacchi dieses- Stücks, und tanzlv schön an 
den T a u e n , w o m i t si bei dem Haven-
D a m m befestigt war . D e r D e y muß glau-
ben, daß w i r alle kurzsichtig waren, wei l w i r 
nicht nahe genug hinan kommen konnten. 
D e r alte ?ord w a r verteufel t döst ch. D a 
der erste Sch lag die halbe Schlacht jst, so 
gab er diesen V o r t h e i l den Seeräubern, die 



um 2 Mr zu feuern ansingen, wie ich her-
nach gehört habe; ich ver aß. n ch vir Uhr 
zu sehen. Die Queen Charlotte l> te sich 
dicht am Eingange des Haveii - D unms, 
tvo wir Alles übersahen, was sie ihre Murine 
Nannren. Sie müssen nuii eineil neuen 
Aamen erfinden, weil sie ketiie Muriiie n.eyr 
haben. Ich kann Dir gar nicht b« schrei-
ben, welche Menge von Menschen sich auf 
^em Haven-Damm bsand. ^öie standen 
dicker alö Hopsen, weit dicker alö der Eng» 
lische Hopfen in dieie«. Jahr, wenn sich die 
Witterung nicht geändert hat. Der Adilii» 
ral hatte Mit dcn armen Teufeln Mitleid 
Hen; er winkte ihnen, we .̂zu.zehen; ver-
Niurblich aber verstanden ste es n»chl und 
in de.» Augenblick lagen 50: bis icxx> Men-
schen niedergestreckt. Durch eine brennende 
Älgiensche Fregatte ward das Feuer em 
Paarmal nach unserm Schiffe verbreitet, 
wir löschten es aber schnell. Die Batterien 
dcs D yS glichen wahren <5chlachterbänken. 
Die Kugeln des Deys schienen unsere Ma-
rine-Liste auswendig gelernt zu haben, in-
dem ste fast jeden Ooerosfiz er wegzunehmen 
vermieden, durch den eine Vacanz hätte 
entstehen können. 

Beinahe der siebente Mann unserer 
Expedition ist getödtet oder verwundet wor-
den." 

Die letzten Nachrichten aus S t Hele-
na vom 2Zsten I u l . melden, daß in der 
Wohnung Buonaparle's ein Feuer ausge-
brochen sey, aber schnell wieder gelöscht 
wurde. Buonaparte lebt jetzt sehr einge-
zogen, und geht selten über die ihm ange-
wiesene Gränze. Die Nachricht, daß Ge-
neral Berrrand als abwesend zu Paris zum 
Tode verurtheilt worden, hat auf die Gat-
tin desselben großen Eindruck aemacht. 

Ein Offizier vom Kriegsschiff Newcostle 
crzahit: er habe beim Marschall B rrrand, 
der eine Englisch. Meile von Buonap rren 
entfernt, ein täuschen von zwei Stuben 
bewohnt,^ef>ül,liückt; beim Abschied rief 
das jüngste d.r vier Kinder: „Nieder m t 
dep Lil-en' Dcr Vater tadelte dies zwar, 
obev die Miit i t- r hieß es gut. Eine Unter-
redung des Offiziers nur Buonaparten b?» 
zog sich fast ganz auf das Seewesen, und 

weil Las Cafas.und Herr Bascomb, Bus» 
naparre's Wu-lh, unbedeckt blieb, so mußte 
auch der Oif i jnr sein bloßes Haupt der 
brennenden ^onne preis geben. 

Vermischte Nachr ichten. 
Da die Oevö.kerung von Frankre ch jetzt 

29 Millionen 4oorausend Menichen beträ.t, 
so^wird von den 258 neucn Deputitt n der 
Hammer e>n jeder 1 i4rausend Einwohner re» 
Ptäientirett. 

>xin Aachner Blatt dehnt die gegebene 
Nachricht.vom neuen Messias, ans dem 
stamme Dan, dahin aus, daß sogar Mu-
selmänner Mahomed'ö Fahne verlaisen und 
seinen Legionen zuströmen. Dem Ringen der 
Juden nach Dcur chcm Bürgerrtcht wäre auf 
einmal abgeholfen, und der künftige Bun-
destag würde einen Artikel weniger haben, 
wenn alse Deulsche Juden stch entschlössen, 
nach dem gelobten Lande zu ziehen, und sich 
dorr, unter den Fahnen des nenen M . ssias, 
-das Bürgerrecht zu erkämpfen. Indeß möch, 
ten ste doch wohl erst die neuesten Nachrich-
ten auö Konstantinopel abzuwarten haben. 

, Aus Frankreich sollen eben so viele Fami-
lien nach England auswandern, als aus 
diesem Lande in jenes. — SoUle es möglich 
seyn, daß zwei feindliche Nationen in eine 
verschmelzen konnten ? — 

Die Domainen-Käuser im Churhessischen 
werden jetzt mit milirairifcher E^mniion aus 
den während der Westphalischen Negierung 
gekauften Grundstucken bedroht. — Einem 
wurde eine Armee vonZedn Mann in's Haus 
gesendet, die eingewandte Appellation an die 
Oberbehörde beugte jedoch etw nn^en T ä -
tigkeiten vor. Man ist neugierig, bcsorgtüber 
die Enrwickelung dieser Angelegenheit 

Der Buchhändler Perthes ist in Wien, 
um eine neue Ausgabe von Stollberg's Ge-
schichte der R e l i g i o n Jesu Chr is t i 
zu veranstalten. Die Unternehmung w rd, 
wte^man sagt, gelingen. — 

-5'l Warmbrun, in Schlesien, ist dcr 17« 
August, der Todestag Friedrichs des Einzi-
gen, gefeiert worden. 

Zu dtn Mcßschenswürdigkeiten in Frank-
furt gehört ein >6jädriger junger Mensch, 
der ganz proportionirr gewachsen, aber4000 
Pfund schwer ist, und als Gegenstück zu ihm, 



«m 6jähriges K i n d , welches nur H P f u n d 
wiegt. 

P y r m o n t soll im verflossenen S o m m e r 
2085 Badegast? gezahlt haben. 

E in Deutsches B l a t t setzt unter die im 
Jahre 1814 in Ruß land Gestorbenen, zwei 
Personen in einem Al ter von 545 bis 150 
Jahren jedoch ohne Ortsangabe» 

D e r Fürst Blücher hat nunmehr Ham-
burg verlassen, und ist i n B e r l i n angekom-
men. Seine Abreise aus Hamburg geschah, 
in der Nacht bei Musik und Fackelglanz. 
Nachdem der hochherzige Gre is eine kräftige 
Rede vom Balkon seiner Wohnung herab 
an die guten Hamburger gehakten hatte, 
sagte er zu einer nahe stehenden D a m e ; 
5,Es ist die höchste Ze i t , daß ich gehe, denn 
'ich erliege sonst." — 

D e r G r a f von M o d e n a , erster S t a l l -
meister S r . M a j . dcs Kaisers von Rußland, 
ist in P a r i s angekommen. 

M a n sagt, die Generale Lallemand und 
S a v a r y seyen m die Dienste des Dcy 's von 
A lg ie r getreten. 

I n Frank fur t soll es beschlossen worden 
feyn, bei den künft igen Messen keine Ver -
steigerung ausländischer Mauu fak l u rwaa reu 
zu erlauben. 

I u P a r i s l ie f das Gerücht, der P r i n ; -
Negcntscy gestorben, und sogleich berechnet 
man, daß Fraukreich dadurch sehr vtel ge^ 
V i n n e n w e r d e . ( ? ) 

E in Deutsches B l a t t macht die Bemer-
kung , daß die während dcr letzten See« 
Schlacht verbrannten Algierischen Ecbiffe, 
Zrößtenrhel'ks von den Engländern gekaufte 
gewesen wären, und f rägt dabei: ,,da diese 
verbrannt sind, w i r d es den Algierern er-
laubt seyn, auf dem alten Mark te neue zu 
kaufen '? 

Eine Sch r i f t dcs Professors von Rot» 
tek in F re iburg : ,,Ueber stehende Heere und 
N a t i o n a l - M c l i z " macht viel Aussehen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserliche UniversttälS» G«' 

tickte zu Dorpat Verden alle diejenigen, welche an 
den Studenten der Pk>i!olopbie P e t e r v o n 
H lo rb a f t , aus dcr Zeit f«ine«l HierseynS herrüh-

rende legitime Korderuttgev — nach Z. 4t. der Ak» 
Icrböcdst bestätigten Vorschriften sür die Studiren-

den — haben sollten, aufgefordert, stch binnen vier 
Wochen a cisto «ul, poens prseclus, bei diesem 
Kaiserlichen UniveriilälS-Gerichte zu melden. 

Dorpat, den 25. Septbr. 
I m Namen des Kaiserl. Universität^-Gerichts. 

Kr. Chr . H u t . L u v w . E t e l t z e r , 
d. j>. Reeror. 

W i t t e , Norär. Z 
DaS Landgericht der Provin; Oesel fügt hier-

durch jt» wissen: daß am 20. Zcmuar d. Z . 18^7 
dei demselben die beiden in dieser Provinz belege-
nen Güther S a n d e l und Here l öffentlich, jeooch 
frevwillig an den Meistbietbe«den entweder ver-
kauft ovrr auf Zehn Jahre verpfändet werden sollen. 

1) DaS im Pyhaschen Kirchspiel der Provinz 
Oes«! belegene Gutb S a n d e l von 20 hiUigcn 
Revisions' Haaken, bat zulängliche bruuchdare 
Wohn-und Wirlbschafrs» Gebäude, Ton-icn 
vorzüglich gutes H»fS-Ackerland, ^77 T»n»e» 
gule HosS- Hcuschläge, gule ^ischerey ,m Meer-
busen. und wohlhabende Bauern. Die g^nze 
Areal-Größe deg GurheS beträgt ĵc>9l Tonnstel-
len. 

2) D^SGuth Ze re l imIammaschen Kirchspiel 
dieser Provinz, von ,4 diesige» Laaken, jedoch 
ohne das Bcygut Pedro, welcdeü mit den dazu ge. 
hörigen Bauern und Wasungen «ichr mit ver« 
kauft werden soll, hat l !5 Tonnen Liosö-Acker-
land, Tonnen öoiö-Heuschlag, rinen schö-
ven Has.n, viele Fi'chercy. und zulänglich Mald. 

Di/ ZablungS ^ Bedingungen stnd von ittnsa„g 
des Lahres IZ 17 an, be« o<r Lanogerichtö-ÄaNztl-
ley in Sllen«^!i,rg û erfahren. 

Arensburg, den t» ?lugust 
Nnnei, und von wegen deS Landgerichts 

der Provinz Oelel. 
G- v- V i e t i n g b o f f , Assessor. 
C ? . W - v . G - l v e ! , S e k r e t . Z 

?luf Beltl)k Seiner Kaiserlich«« Maiestär, dcS 
Selbftherrs derö aller Neuffen tt. !c. lc. tbun Wie 
Bürgermeister und Rath ter K^iierlichen Sradt 
Dorvat kra»l d?s Geqenwärttgen Ie^rmann kinid 
und zu wissen, welchergestait der luestg'' Bürger 
und Bäckermeister C^rl Johann Simon G^ari^S, 
belehre des <in^.ro prodncirten, mit dem liiestgen 
Bürger u: " Hulmachermetster Johann Christoph 
Eschsdolz ain Deel)? 151Z. abgeschlossenen und 
am tA. April tdld. bei Em. Er l . Hochpreißl. Kai-



fers, tziefl. Hofger i ck te eorrobor ir t en P f a n d - v v d 
eventuellen Kau f 'Comn i r i s . tag dem leUern qe-
ho-s^e, allhier wi Z!«n Etadt tk t l i «iti. Nro 29. 
aus Elt^l6-<Hrun0 brieten, lölzern^ Wornbaus 
famr ApVcriit.enlit", vom tjulo des ContractS ad, 
5ui n , nach einander folgende A ihre üc dl« 
Eumu.« von 2000 Rubrin 5>co. Ass. pfandweise 

und üvrr die^e P'änSung und «vtlUU l-
te. Ä^uf. zu seiner Ei^erben um ein ges«tzj,a',S 
P^dln^m z,rvc^ln» n^tt'ge^uch<l, auch nuttcist 

vom Heurigen nachgegeben erhallen 
hal. 
^ Es werden demnach alle diejenigen, welch« an 
Vej.,gl<s l'yt^rue Wohichaus und ocsftn ApvertitteN' 
t iei, , v ^ r wio«r cie gtschev>n< V^rpfäi^ung und 
«v?n,urUtn Vrlkaus ver>«iven, rechlSqüttlgr Än> 
splüa e haben ocer E>nweN ungen machen zu kön-
nen vermrtlitN, stch i-üNitt n^ch Boria-rist des R i -
giichen un^ HteUgtli Elai!lrea>rg ^ >br. Nt l u . X I . 
§ 7 - innerdatb Zabr und T" t j « cisto pro-

nl>» närestenH am >)ulu vet 
der Und i<S ewig»« Etllli<DW«i' 

Set.s, anbero zu meiden und »hl« Ansprüche tn 
rechtlicher j t l t auszuiübren, tö'Miich uufaefordert 
Ul d ange i lesen, w i r er ausdrücklichen Verwar-
NUr.g, v>ch nach Ablaut ^^«ler ge,.tz>ich«n peremto 
r ieten Fr is t , niemand weiter nul irgend einer An» 
spräche q«t>örr. sondern dem huslgen Bürger und 
Bäckermeister Car, Hvbann E»n>ou Grat l»s der 
ung«ttvhrlr Plalidd.sih nicprgedati ter Immobi l ien , 
Zeooa. mi l V o r f a l l üer GruNl kerrn - Siechte c>»r 
St^or an den Piutz, nach Inndat r deS ContractS 
tugkstchen w rden ivll. V R. W-
^ Gktjrvkn unter E s . E r l i t t RatpeS Unter-
schrift und dkU^eiructien» ö^nliegel, auf dem Rath-
vausc zu Dorpar. «m 19. Zuni i 1L16. 

Bürgerm,„j,r F. A k e r m a n . 
C> H. F. L i n z , O»er»«kr. 5 

I n Attfuug 0tS ^errn Landraths von 
L i p h a r t zeige lch deSmittelst an, daß der 
Landes«Arg -den ̂ Empfang in meiner Woh-
nung am sten Oktober c. den Anfang neh-
men, und vis ;um i^ren Ocrooer 0. an den 
jedesmaligen Montagen und Donnerstagen 
VormmagS fortgesetzt wird. Dorpar, am 
s6. ^ epr. 18 - 6. H e h n . 1 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
W i t Genehmigung ver Naiserlichen Polizei-Vet-

waltunA hieftibst. 

Bei nur sind fortwährend ehstnifcke 
A B DPücher, sowohl im Dörpt-alsRe« 
Val i e n Dialekt, in großen und kleinen 
Quantitäten, käuflich zu haben. 

M . G. Grenzius. 

I ch EndeSunterzelckneter zeig, hiermit ergtt 
btnst an, daß die von mir m Neu - Oderpahlen an« 
gelegte Vobgerberey völlig im Stande ist, und nun-
mehr in derselben Lohgares L<d,r von allen S o » 
ten bereitet werden kann. Allen denjenigen, di« 
Mir dergleichen Lcder zum Zubereiten anzuvertrau-
en die G"le baden wollen, empfehle ich mich 
ergebenst, und versprebe zugleich, solches « u f j 
beste ,uv,reitet und vromv^, qegen b i l l i g e n Ar-
beitslohn, den rem. Elgenthümern wiederum abj«» 
Itefern. Z H . F r i c k e . z 

Fris6i< Aftrachanfcke Weintrauben f ind 
in Tönnchen und Pfundweise zu blUtgen 
Preisen zu hat>rn bei S c h a m a j e w . z 

Von dem Gute Neu-Ku»^ Hof k. nn im be-
vorstehenden W'Nter e«ne lleine Q»antität einbal-
ligeH, Buken V-ennboi«, der Kaden, zu siebell 
Fuß «,erechtiet, für den Preis von acht Rubel und 
funflig Aov'ken B A. nach Parpar geliefert wer-
den. Liebhaber ermcht mun. mil ihrem Namen 
und idrer Wohnung die beliebige Qua l i t ä t im 
Hause des iZandratbs von Richter anzuzeigen. z 

Zm wciland Ratbsberrn Widrrgschen Haufe 
ist dic Keirr am Eingang rechter Hand, bestehend 
aus fünf aneinande'bängenden geräumigen Zimmern, 
ncbst separater Klne, Keller und yeuvvden, Wa. 
genschauer und Elökcllcr (lchtner gemeinichäfllich,) 
vom Sten Novbr, dieses Jahres ad, auf ein Hahr 
,u vermiethen. Die Bedingungen erfahrt Man be» 
C. C- Holtz, und Ernst Grrnh. Schultz. z 

Ein« Wobnung vvn 6 Zimmern, nebst Stal-
lung für Pferd«/ einem großen Warenhaus«, 
einer Zkletr, mir «inem Obst und Gtmüfe--Gar-
ten, ist zu vermietden. Jtäber« Naa Weisung er-
halten Mitlbltebdaber in der Budc der Herren Ge-
brüder Brock, am großen Markt. z 

Eine gesetzte zuverläßige Person wünscht in 
einem Landischen Lzaus« als W«rtbin angestellt z« 
weiden. Zu erfragen ist st« in Ver Expedition die-
ser Zeitung. 5 

J n einem Hause in Dorvat wünsch» man 
Nock etn vaar Kinder, weiblichen Geschlechts, in 
Pension ;u nehmen, welche daseldst Gelegenheit fin-
den, vollständigen Unterricht im Näben oller Art 
zu qenlthrn Z'ie Expedition dieser Zeitung giebt 
nähere Na^weisunq. z 

M i t Bewilligung Eines dörptschen Weisen-
Gerichts «oll das . den Schuhmacher Teigeschen Er-
ten gldörige, an der tzteinsiraße hrlrgene Wob«-



havS nedst Apvertlneinien und einem Garten aus 
freier Hand von den gerichtlich konstituirten Bor-
inündern verkauft wrr'en. Kausiiebhaber haben stch 
des Preises und der Bedingungen wegen, an den 
Tilchler ueister Hrn. B e b r e zu wenden. 2 

J n derRitterstraße, der deutschen Kirche gê  
genüber, im Hau» des Hrn. W e g n e r tun., Nr . 

sind verschiedene Möb-in von Mahagony und 
vrcinaittm Holze; als - Sopba, Sküvle, Comoden, 
^'hombre - Tdee , Speise , und Waschtische, ein 
Schreibe»Büreau, moverne große un. kleine Wand-
spiegeln; desgleichen Kleider-und Wäscd-Strün-
ken . für einen billigen Preis auS der Hand ver-
kaufen, und täglich, Morgens von 40 bis 12 Uhr 
zu besehen. 1 

Zwei iunze Frauenzimmer, von rühmlicher 
Führung, wünschen dei Herr,chasten in dcr Stadt 
im Wirrdschanölache o^er zur Zlufsicht bei Kindern 
«ngagirt zu werden. Zu erfragen sind sie bei Unter-
zeichnettm. Auch ist bei d»m>elden di« Probe von 
(bersten zu ersehen, wovon das ^of zu 6 Rubel käuf-
Uch ju haben und voa »dm nachgewiesen wird. 

F r o m h. « e l l n er. 
J n «inem adelichen ländliche» Hause wird 

ein ?<drer bel einigen Kindern verlangt, der jn 
den üblichen Schulwisscnschafren zu unterrichten ver-
steht. Bei dem Herrn Kollegicnrath U"d Prof«ssor 
iZocenz EwerS sind die nähern Bedingungen 
«inzuboblen. ^ . ? 

Ich Hab« verschiedene neue Meubeln aus St . 
Petersburg erhalten, wwohl von Mahag.ony-als 
gei>e,yrein Holze, besisheno im großen und tUinen 
Toli<t-> und Wanv« Svlegeln, ^ ' y 'ans , S/sielN 
„nd Slüvlen, x'hombre» uno ^opha-Tische, Bucher» 
Schränke ze, welch« in meiner Bu^e unter dem 
U-uversilais-Hauie zu baben lind. 

Ernst Joh. Rodland. t 
I m ehemalzgen (Uaugers.1ien Hause, am 

große» Markt, gegenüber dem Rcuhdause, ist, eine 
Wotinunq oou fünf Zimmern, nebft separatein Keller, 
Stallraum und W^genremije vom isten Oktober 
ad, zu vermiethen. ^>e nalirre« '^«vnigungen er-
fädrr mun von der Wachterm oeS H.'Uleö, im jten 
Stock. Auch siebt das-lyst eine brau tbare Reise-
Kausche zu- billigem Preis, zum Verknus 1 

J n Rovkoy ist Ro,zg^n in giößeren und 
kleineren Q^anliläre?,, Blanowein, ,beweise, wie 
auch ^sl^i und Hanois,«,'!» zu veikiuse^. Auw ist 
d>,selbst .^cipser-Gelö gegen Banco-^Noten jU ver» 
Wechsel"- 1 

LNsivitmIil.il?,, ?rei»k>n si»l! 
d«i mir ?>I z/uit! re),>k? 

ner, f > > » n - ^ 'iltsr 

uucj itUtr ^rr. 
^ l . t 

Bei mir ist wieder sehr guter frisch aus-
geweichter Stockfisch pfundweife käuflich 
zuhaben. B a h r . 

J n der Behausung der Wittwe E-genfelder, 
in der Rigischen Vorstadt, an der Posistraße, ist 
eine Wobnung von 4 warmen Zimmern nebst zwei 
Schajfereien, einen verschlossenen Wäschlw^en, ei-
ner separaten Küche und Kelter, wie auch Stauung 
für z Pferde mit Wig^nschauer, ferner eine Eker» 
wobnung von 2 Zimmern, für y-'gebeiralhele zu 
vermiethen. Miethliebhaber erfahren dag Näh.re-
ja demselben Hause. 2 

Be i mir, in der Bude unter meinem Hau-
se, am Sach-Ufcr, sind frisch angekommen« gut 
gezogene sichre, sowie auch gutc, trockene Kasani-
sche Seif« nnd mehrere andere Waaren für nieder-
gesetzten Preisen, gegen baare Bezahlung zu haben. 

I . K r i f s z o f f , ten. i 
Einem Hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu« 

blikum zeiqe ich hicnut ergtbenst an, daß ich mein 5?o-
gis verändert und gegenwärtig in der Behau,ung der 
Buchbinder-WillweAuggt/an derPronienade, wohne, 
und daß ich, wie zuvor, die Reparaturen schadhaft ge-
wordener Instrumente auf» vrompresie uns brsie zt» 
besorgen mich «rbi.rh« «» wie ich auch daö Stimmen 
der Instrumente, sowohl in dcrStadt, alSim ^örpf-
schen Kreis« überhaupt, gegen eine billige BergütUNA 
ju eines Jeden Zusrietenhcit übernehme. 

Dorpar, den Sevt. isii>. 
G E S p r e n g e r , Jnstrumi-ntenmacher. < 

wünscht/in junger Mensch, weicher in 
allen für Ki-Iver nervig,n W'ff.'Nscvafren linltrriche 
g>bcn kann, entweder alg hehrer oi'kr akSSuchkal/« 
ter, in oder um Forpat lein Unterkommen zu ßn-
den. >̂.16 Nähere hi,von ist d.iin Herrn Sradt« 
thkils-Vorsteher, L-eutenant Schmidt, zu erfragen, t' 

^ n der Bebauung i'eS Herr», Oberpasiors 
A-.'n z, re » l 'k Hn,V> sinl-, Abreift wegen, verschj«» 
Pen« moderne Mädeln , als: Tolickreu, Sci ränke, 
Tiiche, Slühle lc. :c. auö s'er Hand zir verknusen, 
welche daselbst käglich zu besahen sind. ^ 

Ein junger Mann wünscht auf dem Lande 
eine Lehrersiille bei kleinen Hindern gegen einen 
billigen Jadrg bait zu erhalten. Er unterrichtet 
jn den gtiröbn!i6.en S ^ u l sse nsch Ii kW» Zu er» 
fragen in b<r Exvedition ditser t 

I m vormaligen Gärtner Knigqeimen, letztde-N 
Herrn Tomson gehörigen Garlen, sind schön gezogene 
Eichenbau ne, wie auch junge MorelZc" - und Stepfel-
Bciume von setir edlen G,nungen käuflich ,u habeS. 
Nähere Nachricht gibt H-G-Brauu b.d. R-tthhaus«. 

A n g e k o m m e n « F r e m d e . 
D e n 26stn, S c r i b r . 5 e r Hr . K v i t . Vsschnikow 

von Werro, und der Hr. p. SackeN/VSlt' 
R iga, !vgir«n bsr Baumgarten, 
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gl. Sonntag, dm s"° Oktober 1816. 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r L a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e n s u r . 

l ) r . D G . B a l k / Ccnsor. 

. St. Petersburg/ vom 30. Sept. 
Zwischen S t . Petersburg undWarschau 

ist kürzlich ein Postenlauf eröffnet, unv 
PN 1 9 . September ( i . Occober) über R i L a , 
^ f l t a u , R o w n o und M a r i a w p o l exöFnee 
Worden. D i e s ist in. E r f ü l l u n g deS M e r ^ 
höchsten Wi l leuS. S r . K a i ser l ^ M a s e stät 
e r f o l g t , dami t die Post» Kommun i ka t i on 
zwischen beiden erwähnten Residenzen a u f 
der möglichsten kürzesten- und bequemsten 
S t r a ß e eingerichtet werde, und die Post a u f 
ih rem G . g e nicht über zehn Tage bedür fe 
I n Folge deisen traten der hiesig? M in i s te r 
des I n n e r n , H r . Geheimerath Kosoduwlew 
und der, M in i s t e r des I n n e r n des P o l n i -
schen A r r h u m s , G r a f Mos towsk i über 
diesen Gegenstand in Schr i f twechsel , und 
u in sich nur ven Polnischen Pos t -Beamren 
persönlich 5U besprechen, wurden der ^ i rhau 
sche Posiv i rektor , Her r wirkl iche Eratspäch 
Bucharsk j i u n v der H r . Ko l l . R a t h OH'pow 
nach Warschau abgefert igt. N.,ch der ae-
Senfeil igen Ueberc inku in t , und nachdem 
v o n beiden Se i t en alle nöth i^e V e r f ü g u n -
gen ge t ro f fen , jst jeHr der Postenlauf von 
S t . Petersburg nach Warschau und zurück 
<luf der oben desagten Rou te errichtet) und 

d i c h Warschauer Post muß, nach dem an-
gefert igten Verzeichniß über die Z e i t , die 
sie zur Fah r t und zum Verwe i len auf den 
S t a t i o n e n und den Post- O r l e n nbthig hat , 

^ n dem Q r t e ihrer Bes t immung, dem Aller« 
höchsten W i l l e n gemäß, in zehn und sogar 
in neun u n d einem halben Tage ankommen. 

K iew^ v o m i z . September . 
( A u s z u g eines Pr iva tschre ibens) , End -

lich ist auch u n s das Glück zu T h e i l ge-
w o r d e n , hier unsedn A l l e r d u r c h l a u c h « 
t i g s t e n M o n a r c h e n z u sehen. S e . M a -
j e s t ä t t ra fen am 7ten dieses gegen 8 Uhr 
Abends hier e in , und fuhren gerade nach 
dem Kloster , wo S i e von einer unzähl i -
gen Menge V o l k s erwartet wurden. D e n 
folgenden Tag wohnte der K a i s e r der 
Wachparade des Pskowschen I n f a n t e r i e - N e -
gunent bei. D e r P l a t z , a u f welchem die-

9>Ng, stellte ein unvergleich-
liches Gemählde dar . 

A m yten wurde vor d e r S t a d t S c h a u über ' 
das Exerc i r iunl dreier Regimenter gehalten, 
und Abends bei dem Genera l Ra jewsk j i e in 
glänzender B a l l gegeben. D e n roten sab de? 
Adel B a l l in seinem Haufe. D i e Versanny i 
lUng au f beiden B ä l l e n w a r außerordentl ich. 



zahlreich und die I l l u m i n a t i o n vo r dem 
H a u f e des Ade ls w a r ausnehmend schön: 
Hie emblematischen Gemälde stellten dcn 
R u h m unsers M o n « rch en und die Wohl» 
f a h r t S e i n e s V o l k s vor . D e n vierten Tag , 
ßlämiich den i n e n , besah der K a i s e r dieje-
n igen Thei le der S t a d t / die E r noch nicht 
ha t te i n Augenschein nehmen können, und 
f u h r den l s t e n , nach Anhö rung der F rüh-
messe i m Kloster, aus der vStadt gerade nach 
B e l a r a Z e r k o w zu der G r ä f i n Alexandra 
W a ß i l j e w n a B r a n i z k o i , w o ebenfalls am 
i z t e n B . a l l gegeben wurde. — A n al lenTagen 
während des Au fen tha l t s S r . K a i s e r l i 
eh en M a j e s t ä t bei u n s wa r Abettds die 
G t a d t i l l u m i n i r t . 

B res t , v o m 18. S e p t b r . 
Gestern Nachmi t tag u m i Uhr trafen S e. 

K a i s e r l . M a j e s t ä t H ie re i n , und geruhe» 
ten nach einer S t u n d e v v n hier nach War» 
schau abzureisen. 
V o n den Ufern der Weichsel, v . Z. S e p t . n . S t . 

D i e neuesten zuverläßigen Nachrichten lte» 
fern einige einzelne, sich au f Tie von dem 
Kaiser Alexander unternommene Reise zur 
Besicht igung einiger Thei le der innern Pro» 
vinzen des Russischen Reichs, bezie^e»de Um-
stände. Dieser M o n a r c h w i l l einige von den-
jenigen Prov inzen bereisen, die von dem 
Elende des K r iegs am meisten gel i t ten haben, 
u n d an O r t und S t e l l e die nöthigen Maßre -
geln zu ihrer Er le ichterung und möglichen 
Unterstützung in ih re r Lage nehmen. Dieser-
wegen ist auch die S t a d t , welche, nicht nu r 
wegen ihrer Größe, sondern auch wegen ber 
Menge ihrer gemachten Da rb r i ngungen , den 
ersten Platz i m Reiche e inn immt ( M o s k a u ) , 
tuerst m i t der A n k u n f t deS Ka i fe rs beglückt 
worden. V o n M o s k a u geruheten S e . M a j e . 
stät i n die nahe gelegenen Prov inzen zu rei-
fen , « m durch I h r e Gegenwar t daS zu be» 
w i r k e n , w a s nach der allgemeinen O r d n u n g 
der Admin is t ra t ion erst m der entfernten Zu» 
kun f t zu erwarten gewesen wäre. End l ich ist 
f ü r R u ß l a n d die glückliche Ze i t gekommen, 
i n welcher die Regierung ihre P lane in Be» 
»ug der innern V e r w a l t u n g des Reichs ruh ig 
m A u s f ü h r u n g br ingen und f ü r die V e r v o l l -
kommnung der polit lschen E inr ich tung dessel-
ben, die unglücklicher Weise durch den K r i e g 

gehemmt w a r d , forsten kann. B e i ber W i e -
derherstellung des al lgemeinen Fr iedens i n 
E u r o p a s m n man hof fen, daß es nicht nö-
t v lg seyn w i r d , den A b l a u f mehrerer I a k r e 
zur He i l ung der W u n d e n zu e rwa r ten , dic 
einigen Thei ien der Prov inzen des ReichS 
durch den Kr ieg geschlagen worden sind. D e r 
B l ick Alexanders w i r d in dieserHlnsicht mehr 
bewerten, als alle mir der besten Absicht un -
ternonimene Ueberlegunqen in der Wissen-
schaft der S t a a t s v e r w a l t u n g D e woh l thä -
tigen P lane dieses Monarchen , die scinett 
Unterthanen fo v,el Zur rauen zu I h m ein-
flößen, werden ih r er l i t tcnes E lend durch 
die gegenwärtige Er le ichterui ig ihres Schick« 
sals in Vergessenheit d r ingen, und die stch 
eröffnenden Aussichten ihres künf t igen W o h l -
standes werden für sie eine Quel le der A u f -
munte rung und Freude werden. Al le S e i n e m 
Scep l c r unterwor fene Prov inzen wünschten 
w o h l , au f gleiche Weise m i t der Gegenwar t 
des Monarchen während dieser Reise beglückt 
zu werden ; aber ist eS w o h l S r . Ma jes tä t 
mögl ich, au f e inmal die Wünsche Al ler zu 
befr iedigen ? D e r Kaiser kann in dieser Reis« 
nicht mehr a l s zwei M o n a t e w i d m e n , und 
ist aus S e i n e r Residenz m i l d e m V o r h a b e n 
a b g e r e i S t z u Ende Oerobers ( neuen S t y l 5 / 
wieder i n demselben einzutreffen. A l le in S ^ . 
Ma jes tä t werden dor t wieder eintreffen nach 
der Besicht igung einiger Thei le I h r e r Neuen 
Besitzungen, die so lange Ze i t dem Elende 
d e s K r i e g e s ausgesetzt gewesen flnd und, a n 
i nnern Zwiespal t le idend, in d e r Gegenwar t 
ihreS Monarchen das Unterp fand ihrer H o f f -
nungen und ihrer R u h e sehen. D e m Kaiser 
Alexander i s t e s w ö h l bekannt , w ie nö th ig 
sie ihnen nach fo v i e l e m v o n ihnen er l i t tene» 
Elende sind. S e i n e neuen Unr»rthanen sind 
überzeugt, daß S e . Ma jes tä t g inz gewiß zue 
P r ü f u n g und Ve rvo l l kommnung der von I h -
n e n g e o r d n e t e n Regierung auch nach W a r -
schau k o m m e n w e r d e . S i e werd. n dieselbe 
durch I h r e n b e l e b e n d e n Geist d e s Fr iedens 
b e f e s t i g e n , d u r c h w e l c h e n j e d e neu g-b i ldete 
Regierung al le in fortschreitet und befestigt 
w i r d . «te k r » n c f n r t t ? o . 165.) 

"Kons tan t i nope i , dcn 22. August. 
D i e Wachsamkeit der Reaierung betraf 

in den letzten Tagen besonders die Erha^ 



t ung der erforderl ichen Z u f u h r und W o h l -
fellheit der ersten LebensbLdürfniije. Man 
sagt, der Großher r und der Großvezier 
sind selbst ö f ters verkleidet die S t r a ß e n 
und Mä rk te durchgegangen, um sich von der 
A u s f ü h r u n g ihrer Befehle zu uberzeugen. 
Besonders entrüstete sich der religiöse E i fe r 
des S u l r a n S über die Unordnungen und 
lärmenden nächtlichen Unte rha l tungen , die 
i n e in igen/ nahe bei Moscheen belegenen 
Kaffeehäusern vorsie len, weßhalb dieselben 
während der gegenwärt igen Andachrszeit 
geschlossen und versigelt werden mußten. 
D e r Z o r n des Großveziers brach hingegen 
Aber den Ungehorsam dcr Ian i tscharen aus, 
v o n denen sich einige den Pa t rou i l l en voN 
Ändern K o r p s widersetzt ha t ten ; auch syll 
nicht länger geduldet werben, daß sich dle-
wachthabenden Ian i tscharen, wie btShcr, vo r 
ihren Wachthäusern m i t Verkau f von Eß-
waaren abgcben. 

Kons tan t inope l , v o m 24- August. 
Konstant inopel »st abermals durch eine 

fürchterl iche FeUersbrunst heimgesucht w o r . 
den , die ,n der Nacht v o m i S t t n zum 
i6 ren i n dem schönsten V ie r t e l der S r a d t , 
120c, Hauser und gegen ZOvo K ram laden 
und Magaz ine in Asche gelegt hat . D e r 
S u l t a n ist dic ganze Nacht über, b is M o r » 
genö um y Uhr , gegenwärt ig und betrieb-
sam gewesen, hat abcr nichts zu den Ret -
t u n g s - u n d Löschanstalten bei den I a n l t -
schaaren erforderl ichen guten W i l l e n vor» 
gesunden. B l o ß der Pallast ihres ehema-
l igen L ieb l ings , Jussuss A g a , ist i n der 
verwüsteten Gegend unversehrt geblieben. 

D e r S t a t t h a l t e r von S ä y d a h a r . t l l c h ? 
vierzig Köpfe cingcschickr, die er den An füh -
re rn von einigen mi r gewaffnerer H a n d de-
kämpften Horden der Drusen hatte abschla-
gen lassen. S i e wurden dieser Tage an dem 
großen Eingange des S e r a i l s ausgestellt. 

D a S Pest.üdel zeigt sich fo r twährend in be-
unruhigendem G r a d e , namentl ich unrer den 
Griechen. S e i t einem M o n a t wurden in dem 
Pestspitale bei den sieben Thürmen 4 4 , i n 
dem Griechischen zu Pera 7 z , in dem Arme-
nischen 6 , i n dem Fränkischen aber nu r 7 
aufgenommen, wovon im ersten 20, i m zwei-
ten 16, i n den beiden le tz ten aber nur 2 ge-

storben sind. Jn Safonichi hält das Uebel 
gleichmäßig an. . 

London , vom i z . Sep tember 
D i e Fabr ikanten in G l a s g o w und dc r 

Umgegend haben in vor ige Woche sehr 
ansehnliche Bestellungen erhal ten, wodurch 
sie i n S t a n d e gesetzt worden, mehr Arbei -
ter anzus tehen . D e r P re i s der B a u n i w o b 
l c n - W a a r e n steht jetzt niedriger a l s je. 

Vorgestern fand eine zahlreiche V e r -
sammlung von Bü rge rn inWestminster stath 
dic sich über die Bedrängnisse des Landes, 
und die M i t t e l und M ^ g e ^ i h m zu H ü l f e 
zu kommen, berathschlagten. M r . Parkes, 
ein Geistl icher, schlug eme Re ihe v o n Re-
solut ionen v o r , deren erste dah in läutete, 
daß die jetzige B e d r ä n g n i s „ ich? v o n dcm 
schnellen UeberganLe aus dem FriedettS-
st^nde in den Kr iegsstand, sondern v o n 
einem fortschreitenden Uebergange v o n den 
konstitut ionellen Freihei ten der Engländer 
zu dem schrecklichen D e s p o t i s m u s einer 
usurpirenden Fak t ion :e. herrühre. M r . 
H u n t , S i r . F r . B u r d e t t , Lord Cochrane 
und M r . Walker unterstützten dieselben, 
und sie g ingen alle ohne Widerstand durch, 
dH fast nichts a l s Anhänger der genann» 
ten Her ren zugegen waren . Her r H u n t 
sagte: I c h habe mich entschlossen', die D i n -
ge beim rechten Namen zu nennen. M i t 
dem Hause Hraunschweig bestehet ein 
feierlicher V e r t r a g zwischen Fürst und V o l k 
(c l iv sct c>L se t t lemenr ) . I n diesem Ver» 
t rag heißt cs : keiner , der ein Gnadenae-
ha l t bezieht, solle M i t g l i e d des P a r l a m e n t s 
seyn. E s ist aber erwiesen, daß dessen 
ohngeaclttet ^ t a u s e n d P f d . S t e r l . j äh r» 
!:ch an Parlamentsglieder, die gar keinen 

^ lmterwörsen !lnb, unter der Larve 
von P f ründen gezahlt n?erden. M a n macht 
e int Lotterie ans dem H a u s e ; e iner , H ^ r r 
H o r n e r , hat ein Gewinst von 2000 P f d . 
A k r l , gezogen, Poi isonby erhält sogar 40OY 
Psd ; es giebt Leuten die 10, 26, mzotauscnk» 
P f d . e r k a l t e n , z. B der M a r q u i s Camden 
(einer der Zahlmeister der Schatzkammer)) 
He iß t das die N a t i o n vertreten? Indeß. 
sie. schwelgen, lassen sie soo F lo t t en -L ieu« 
tenants verhungern , die au f halbem S o l ^ . 
stehen. W i l l das V o l t , wol len Wes imin? 



siers Bürger, dey alten Major Cartwrigbt 
darben lassen, der stets getreulich seine 
Pf l icht gethan? Der Zustand der F lo t te 
ist hü<l st erbärmlich, die Schif fe sin? fast 
ollx abgetakelt, die Lieutenants auf Haldem 
Sold erhalten 4 Sch i l l , täglich und lO<x> 
arme M idsh ipmen darben, ohne Zahlung, 
ohne B r o d . (Geschrei: das ist eme Schande! ) 
V ie le arbeiten a l s Tagelöhner, andere in 
d e n Arbeitshäusern, andere sind St raßen-
räuber geworden, während M a r q u i s Cam-
den und Lord Arden, F rau Fox, Grenvi l le . 
M i ß H u n , die alte M u t t e r H u n , genug 
empfangen , um alle zu ernähren. M a n 
hat ihrentwegen eine B i t t schr i f t übergeben, 
doch vergeblich. D i e S t i m m e des Vo lks 
muß gehört werden. 

Schreiben aus London, vom 24. Sep tb r . 

A m letzten Sonnabend w a r man hier in 
London sehr besorgt, daß Vo lksunruhen am 
Abend ausbrechen würden. A u f eme ganz 
unerklärbare Weife, aberwahrscheinlich durch 
geheimes Anst i f ten, waren die Krämer und 
B ie rw i r t he in allen denzenigen Kirchspielen 
von London, welche größtentheils von ge-
r ingen Leuten bewohnt werden, zu dem Ent -
schlüsse gekommen, h in führo keine andere 
Schi l l inge oder 6 Penecstücke anzunehmen, 
außer solchen , auf welchen noch das Geprä-
ge erkennbar ist. D a nun der Sonnabend der 
Tag der wöchentlichen Bezahlung und deS 
E inkau fs für die nächste Woche ist, so sah 
man v o r a u s , daß die armen Leute, wenn 
man ihnen B r o d u n d N a h r u n g für ihr S i l , 
bergeld verweigerte, zu Thätlichkeiten schrei-
ten würden. Al le Z ^ i t u n g s - B ü r e a u s , alle 
Straßenecken waren daher m i t Anschlagen 
bedeckt, welche im Namen der Bank erklär-
ten, daß die Bank alles abgegriffene S i l b e r -
geld für den vol len Wer th auswechslen wol -
l e , und diefe zeitige Vorsichtsmaßregel beug« 
te jeder Unruhe v o r ; alle Krämer nahmen 
das abgegriffene Geld Dhne Bedenken. Zu-
gleich wa r angezeigt worden , daß diesem» 
gen» welche sich weigerten, das kourante 
Ge ld anzunehmen, den Gesetzen gemAß, ge-
r icht l ich würden ver fo lg t werden. 

D e r H a n d e l f ä n g t a n , w i e d e r e t w a S leb» 
hafter z u werden. I n dem l e t z t en Monate sind 

wenigstens mehr Versendungen gemacht wor-
den, als in den fün f vorhergehenden. D e r 
Er t rag der Zolle m diesem Vier te l jahre über-
steigt daker den E r t r ag ^>es vorhergegange-
nen beträchtlich. 

Zufo lge der Sonnabends Hofzeminq jst 
Lord Exmout l) zum V i s c o u n t , der Contre-
Adm-ra ! M i l n e zum Commandeur dcs .^ath-
ordens, und die Kapi t . Ekins, Ay ln ier , Wy» 
se, M i i r l a n d , Patterson und Coode zu R i t -
tern d-cseö Ordens ernannt worden. 

Es ist kein Geheimniß mehr , saaen hie-
sige B l ä t t e r , daß sich die Prinzessin Char lot -
te n dem Zustande befindet, d ieHoffnungeN 
der N a t i o n zu erfül len. 

D e m Vernehmen nach, hat der K y n i g 
von Fr inkre ich ein GlückwünschungSschrei» 
ben an Lord Exmouth zu dem erfochlenen 
glorreichen Siege erlassen. 

M > n erwartet jetzt im Hafen von London 
die Anklingt e ner Spanischen Fregat te, an 
deren B o r d sich der neue Portugiesische M i -
nister, G r a f P a l m e l a , befindet. M i t diefer 
Fregatte w i rd auch das kostbare S i l b e r - S e r -
vice f ü r t e n Herzog von Wel l ing ton ankom-
men, welches a u f B e f e h l dcs jetzigen KönigS 
von Po r tuga l in R io de Jane i ro ausgearbei-
tet worden. D ie fes S i lbergerä th w i r d au f 
ivo,voc> P f d . S t e r l . an Wer th geschätzt. 

I n dem Augenblick, a ls Lord Exmou th 
vor Algier ankam, ging eine Franz. Fregatte 
in der B a y vor Anter und sandte Depescben 
nach Algier. D ieFrega t te segelte darauf bald 
wieder a b , ohne Lord Exmouth ihren Bei» 
stand anzubiethen, wozu sie auch keinen Au f -
t rag hatte. Bekanntl ich befindet sich F rank , 
reich in Frieden mi t Alg ier . 

S e i t e in igerZei t kommt vom festen Lande 
sehr v ie l Geld in Ba r ren nach Eng land. M a u 
rechnet das, was wöchentlich eingeführt w i r b , / 
au f r M i l l i o n P f u n d S t e r l . ' 

Nack einem Londoner Pol izei Berichte, ' 
hat sich dieBevblke'Ung d e r S t a d t in r o I a h » ' 
ren, von l Z o t bis 1811, um 150,000 Seelen 
vermehrt , und von aanz Eng land ist sie von 

a u f >z M i l l . Menschen gesiieqen, die 
S o l d a t e n und Seeleute nicht mitgerechnet. 

'Von dem Kaiser von Ruß land sind die 
Glückwünsche z u r V e r w a h l u n q dcr Prinzessin 
Charlotte, so wie von den König von Frank-. 



reich der Niederlande !t., zu ber Vermäh-
lung der Pr is zessin M a r i a emgegangeu. 

D c r R a j a h von -5erar , einer dcr angese. 
henstcn Indischen Regenten, ist zu Naypore 
M i t Tode abgegangen, und sein S o h n ohne 
alle Unruhe zu seinem Nachfolger erklärt 
worden. D a s Betragen des verstorbenen 
Fürsten kurz vor seinem Tode war ausgezeich-
net. Er vollendete an« 27sten Febr. sein G e . 
der, ließ dann alle Munster un5 Kronbeamte 
ru fen , setzte seinen S o h n neben sich auf den 
Thron, ließ sich alle Rechnungen dringen, 
Weiche er mir seinem S o h n durchsah, ^be-
zahlte alles Schuldige und erließ die rück-
ständige« Abgaben. D a n n w i n d t e er sich an 
seinen S o h n und ermahnte i h n , n iemals ge-
gen den R a t h seiner Min is ter und Rä lhe zu 
handeln, ließ dann eine beträcl r^che S u m -
me Geldes unrer Arme ver thc i len , gab meh-
rere Geschenke und beschäftigte sich so, bis 
Nachmittags, wo er entschlummerte. 

P a r i s , den 20. September . 
Nach unsern B l ä t t e r n w a r die englische 

F lo t te gegen Algier m i t 632 Kanonen be-
setzt, doch soll ste noch mehr durch Gc ld a ls 
durch Kuge ln ausgerichtet, und eine Par te i 
unter den algierischen Truppen gehabt ha» 
den. Einige Anführer hätten sich zu ihr 
flüchten w o l l e n , da das aber nicht gelun-
gen, sich in die Gebirge geworfen Zwe i 
K o r p s Härten besonders ihre Schuld igke i t 
nicht gethan. D e r D e y ließ mehrere Per-
sonen a l sVer rä lhe r hinrichten, und stehe bei 
dem Volke for tdauernd in aroßer Gunst. 

A u s I t a l i e n , vom 12. September . 
A u s Bresc ia (dessen G e w e h r - F a b r i -

ken bekannt sind) er fähr t m a n , daß S p a -
nier und Amerikaner alle Vor rä rhe vo i r 
Waf fen zu hohen Preisen aufkaufen; die 
Amerikaner suchen auch Anbauer und S o l -
daten zu werben, und mehrere ehemalige 
Bonapartische Off iz iere sind bereits au f 
kleinen Fahrzeugen nach der amerikanischen, 
jetzt im mittelländischen Meere befindlichen 
F lo t te abgegangen. 

B e r l i n , vom 24. S e p t b r . 
Z u d e n sonderbaren Ereignissen der Ze i t 

gehört unter andern auch Folgendes: A l s der 
Kön ig von Preussen m i t seiner Gemah l in im 
Jahre 1799 beim Kanzler von Hofmann in 

Dieskau zum Besuch waren, wyrbe von dem 
hohen Paare ein junger Ahornbauin in den 
Park gepfi inzt. I m J a h r e i8c>6 erhielt der 
B a u m den B r a n d , erholre sich aber im I . 
1812, und steht gegenwärtig m vo l le rPrach t . 
S p ä t e r h i n hat diePri izessin durch dn ,Obr i s t 
von B o c h m a n n v ^ n diesem k ö n i g s b a u m ei-
nen Kranz empfangen. 

M a i n z , vom 17. S e p t b r . 
V o n dcm Lande her , saat die hiesige Zei-

t u n g , verlaurcr bei uns das beunruhigende 
Gerücht , daß der Wucherqeist sich nun auch 
an das erste, nothwendlgste N - h r n n g s m i t « 
tel dcr bedräugresten Volkskiassen, an die 
Ka r t o f f e l n , wage. E s sollen Leute die Ge-
meinde durchlaufen, welche dieselben noch 
in der Erde um einen unmäßigen Pre is er-
stehen, in der H o f f n u n g , in entlegenen Lan-
dern , wo Mange l herrscht, das Unmäßigere 
zu gewinnen. Es ist Menschenpfl icht, d ieRe-
gierung auf diesen Mißbrauch des Speku la-
tionsgeistes aufmerksam zu machen, ehe eS 
zu spät w i r d , ihm E inha l t zu thun . D e n n 
es ist t r a u r i g , daß dcr Wuchergeist gar keine 
Gränzen kennt. E r spekulire au f die Bedü r f -
nisse des Luxus so viel er w i l l , aber auf de» 
Lebensunterhalt seiner M i t b ü r g e r die uner-
sättlichen Kra l len legen, ist ein teuflisches 
Handwerk ,das Menschen nicht treiben sollten. 

V o m M a v n , vom 25. S e p t . 
D e r Schnee a u f den hohen Gebürgelt 

der Schwe i ; ist fei t kurzem so fehr ge-
schmolzen, daß die Kühe jetzt an f den größ-
ten A lpen ziehen können, die mqn um die-
se Zei t sonst ganz zu verlassen pflegte. 

W a s am deutlichsten aus dem schnellen 
Siege der Engländer über Alg ier hervor-
geht^ ist, daß es nur von ihnen abhängt , 
die ^eerauberey der Barbaresken » S t a a t e n 
ganz aufhören zn lassen. M a n steht also 
wieder vor der F rage : W a r u m sie sie f o r t -
dauern lassen? 

E s heißt, M a d a m e M a r a würde diesen 
W in te r einen Besuch in B e r l i n machen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
D e r hölzerne Pa l las t , dcr in Eng land er-

bauet wo rden , ist aus St. Helena angekom-
men, macht Buonapar te Vergnügen, muß 
aber in mehreren Stücken noch anders einge-
richtet werden. Buonaparte liefet verschie-



dene Englische Zeitungen, und macht seiwen Wißbegierde in die höchste Gunst bei der kai-
Umgebungen Bemerkungen über den I n h a l t , serl. Fam i l i e gesetzt. 
D i e Lebensmittel werden v o m Vorgebürge P y r m o n t soll im verflossenen S o m m e r 
der guten H o f f n u n g n i c h t ü b e r f l ü s s i g 2085 Badegäste gezahlt haben. 
nach S t . Helena geführ t . E i n Sächsischer Gelehrter hat den geistlk-

E i n Pariser Mechaniker hat eine Maschine chen S t a n d , sowohl von der Ver t re tung deö 
erfunden, w o r i n m a n sich bei dem stürmisch- eigenen S t a n d e s , a lö aucb deö Volkes, a l ls-
ten Wet ter und bei Schi f fbrüchen den W e l - schließen wol len. E r w i r d in einem Deutschen 
len anvertrauen und rotten kann. E r nennt B l a t t e kräf t ig w ide r l eg t , und seinen Absich-
diese Maschine den Seelehnstuhl ( k ' - u t e u i l ten unter andern folgenden G r u n d zugefchrie-
p - r s p o n t i y u e ) . (Dergleichen istauch schon vor den : „Wissenschaftl iche B i l d u n g vermähl t« 
einigen I a h r e n in B a i e r n versucht worden. ) sich m i t Re l ig ions» I n d i f f e r e n t e m , u n d er-

I n London erhenkte sich ein reicher F le i - zeugte den H a ß , den die NapoleonischeZei t 
scher, we i l seine liebe F r a u m i t ihrem Ve r - zur Tau fe t r u g , und ihm den Namen V ie to -
ehrer davongelaufen wa r . D i e Geschwornen, r i a , d. h. J u b e l über die vernichtete H ie ra r -

M e l c h e bei jedem Selbstmorde die Ursache chie, beilegte. Napo leon g ing u n t e r , aber 
ausm i t t e l n und derselben einen N a m e n ge« d iePa then fü t te rn i h renTäu f l i ng wacker f o r t 
benmüssen, nannten h ie r : l l n r n m i t P i l z e n , Tollkirschen und Stechäpfeln.-^» 
( H o r n t o l l h e i t , figürlich fü r Eifersucht.) Z u ihnen gehört der Sächsische H e r r . ' " — 

D e r bekannte H o f r a t h J u n g , S te l l i ng ge» E s sind a l lerd ings starke Aeußerungen.' — 
n a n n t , wurde neulich an einem Deutschen W ä h r e n d des S o m m e r s befand sich 
H o f e zwar zur Audienz vor der Ta fe l gelas- der Kön ig von Schweden in mißlichen Ge» 
sen, a l s aber zur T a f e l angesagt wurde, ent, sundheitsuckständen, jetzt soll er sich wieder 
fernte sich der H o f , u n d ließ den bestürzten erhol t und guten Appe t i t haben; die Ge« 
G r e i s a l le in stehen; au f seine Erkund igung schäste überläßt er jedoch noch meistens dem 
über den G r u n d dieses V e r f a h r e n s , erhielt K ronpr inzen . 
er zur A n t w o r t , daß er , da er nicht von Adel E i n G r a f S a l l m o r d M o n t s o r t hat in 
sey, auch nicht t a f e l f ä h i g wäre. der Of fenbarung J o h a n n i s entdeckt, daß 

D e s niedrigen Ge ld . Courses wegen hat d e We l t unfehlbar im J a h r e 18Z9 unter» 
der K ö n i g von Schweben befohlen, allen gehen w i rd . 
denjenigen B e a m t e n , deren Geba l t sich nicht D e r R a t h i n B e r n hat eine halbe 
über l 2oo R t h l r . be läu f t , ein D r i t t e l dessel- M i l l i o n Franken bestimmt, um Getra ide im 
den, a ls G r a t i a s auszahlen'zu lassett. Aus lande zn kau fen ; er w i r d auch eine 

D i e S o n n e fängt an, immer mehrFlecken Mr rhe i kung , der Rumsordschen S u p p e a n 
zu bekommen; die zwei größten sollen zwei die Armen veranstalten. 
großen Her^kirschen gleichen? — D e r berühmte Fußgänger E v a n s , der 

V o n Töplitz b is nach GroßenhayN ist der i n 17 Tagen n)Oo Englische ging, hat eine 
K ö n i g von Preussen, bei seiner Rückreise nach neue Wet te von 200 P f d . S t e r l . eingegangen, 
B e r l i n , au f einer Droschka gefahren. — I n näml ich / 7 5 c M e i l e n in 1000 S t u n d e n nach 
D resden hat er sich nicht au fgeha l ten , son- einander zu gehen. 
dern den in Pi ln i tz residirenden K ö n i g v o u . 
Sachsen blos durch den Fürsten Witgenstein ^ n ^ « 
kompl 'ment i ren lassen. - " 2 e 1 x « 
- C i n A d v o k a t e n . V e r e i n in der Grafschaf t - , ' D i e n s t ^ , s m , o t e n O k t o b e r , v n - ä 
S u f f o l k hat den Zweck» Ä e Ächtbarke,t die- ska. lemiscl ie lUunse »m I d e a l e Wer-
ses S t a n d e s aufrecht zu erha l ten, und alle w r l l iesen W i n t e r , i k r ettkes 601?. 
ehrlose Menschen davon auszuschließen. ßc-ken. v in6 un te r 6en 

D e r junge Napo leon war kürzlich mehr«, g e v c i k n l i c k s n Kec l ingu i i ^en Naekmi t tsßS 
l y a l s in dcr Gesellschaft seities Großva te rs , v o n z D k r s n , i m kl i f<zcl ic,ns^immer 
« n d er hat stch durch seine Lebhaft igkeit u n d lös«-n. Q i r e o l i ö r , . . 



Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Don Einem KaisrruchtN Un»v«r!ilärs« Ge-

kickt« zu Dorvat werden all« diejenigen, welche an 
den Studenten »er Pbilotopbie P e t e r v o n 
N o t b a f t , aus der Zeit seines HierseynS berrüh-
tead, leqitime Forderungen — nach K. ^ i . der Al-
lerhöchst bestätigten Vorschriften für die Swdi r««-
den —haben sollten, aufgefordert, sich binnen vier 
lochen » sul> s>c»etiit pracclusi bei diesem 
Kaiserlichen ziniverlirälS'Gerichte zu melden. 

Dorpat, den 25. Septbr. 1 8 1 6 -
H m Namen des Kaiserl. UnwergtärS'Gerichts. 

^)r . E h r . H u l. L u d w . S t e l y e e , 
b. z. Aecror. 

W i t t e , Notär. S 
» n f Btfebl S r . Kaiserl. Majestät. deS Selbst. 

Htrxsch« s all^r Reußen, tt. »e. i r . fugen Wi r Bür -
ste Meister und Rath der «aiserl. Stadt Dorvat 
^raft dieses iffevtlichen m wi f fm« 
Demnach von diesem Rath, in ConvocatiovS - Sa-
chen der Gläubiger deS b-estgen Bürgers und a'we-
ktnen Kaufmanns Mar t in ^ob l , auf den Konkurs 
erkannr, und mittelst Bescheides vom ?ten August 

I . »söffnet worden: fo wird allen denlenigen 
Ercditoren des Gemeinschuldners, die sich etwa jn 
der mittelst des am Listen J u l y !8t5 erlassenen 
Eonvocalions-ProclamS festgesetzt gewesenen Frist 
nicht gemeld«r haben, zur gehörigen Angade ihrer 
Forderungrn ein neuer Termin van drev Manaten 

vämltch bis zum yren December d. Z . , deS-
mittelst anberaumt, mit der Verwarnung, daß nach 
Ublauf dieser peremtorischen Frist, niemand mehr 
»t< diesem Konkurs mit irgend einer Ansprache ad-
in i t t t r t werden, sondern qämltch davon präcludirt 
seyn soll, «nd sollen die frübern Con»oeattßns-Ak-
ten , den Konkurs»Akten einverleibt werden. Wo-
nach Ach etn jeder, den sslcdeS angeht, zu achten 
hat. V - R . W . 

Gegeben auf dem Rathhause tu Dorpat, am 
Dte« September i « i 6 , 

A m Namen und von wegen Es. Edl«« 
,h,S der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F. Akermao». 
E . H. Fr . L e n », Obersekr. 4 

D a S Landgericht der Provtnt Oese! fügt h i e r , 
durch zu wissen: daß am 20 . Januar d. I . t 8 l 7 
d e i demselben die beiden tn dieser Provinz belege-
nen G ü t h e r S a n d e l und Z e r e l öffentlich, jedoch 
fr«vwill iq an den Meistbietenden entweder Ver-
kauft oder auf Zkbn J ' b r « verpfändet werden sollen. 

«) D a s tm Pyhaschen Kirchspiel der P r o v i n z 

D t l e l belegen« Gutb S a n d e l vsn sa hlestgep 
Reviffons - Haaken, ta t zulängliche brauchbare 
Wobn-ut td WirchschaftS» Gebäude, zhz Tonne« 
vorzüglich gutes HokS» Ackerland, 4?7 Tonne t 
gute HofS- Heuschläge, gute Fischer«? im Meer-
busen. und wohlhabende Bauern. Die ganze 
Areal-Größe deSGurbeS beträgt 4(H» Tonnstellen. 

2) DaSGuth Ze ret tmA.immaschcn Kirchspiel 
dieser Provinz von hiesigen Haaken, jedoch 
ohn« daS Bevgut Pedro, welches mit den dazu ge-
hörigen Baliern und Waldungen nicht mi t ver-
kauft werden soll, bat 1<5 Tonnen Hofs-Acker-
land, zzä Tonnen HofS^Heuschlag, einen schK-
nen H^fen, viele Fischerey, und ,ulä»glich Waid^ 

D>> ZahlungS-Bedingungen sind von Anfang 
des Lahres 1817 an, bei der Landgerichts-Kanzel-
lev in Arkeburg ,u erfahren. 

Arensburg, den 6. August l8l6. 
Am Namen und von wegen deS Landgericht? 

der Provinz Oelel. 
G . v. V l e t i u g b o f f , Assessor. 
C 5 . W- v. G a v e l , Sekret. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Nlit Genehmigung der Äaiserlichen Polizei-Ver-

waltung hieseldst. 
O» jeirt ^eit üur ?ri l iumersrion »uk Te»» 

anxe^t, icli «» für meine 6cku!<!ixkli», ei» 
xe«ki1«s -u benzckricl lt i^en, ljgs» vo» 

!»««» Octotitc »n, suk jecle ^ r i von 
un<! ^ourn»Ie ^rsi»umerati<,n »n^enornmen 
vircj, «leren Lelrsx allen seilen in» 

kos t -Lomlo i r ^virci «i-tstlrei, i<öl»len. 
Icti mir mir <ler kloffounx, 
Kuia H?er«Ie mir »e»n Verirsuen S5kenk«>i, un6 mei» 

Le^iörrle niclit vorkeißekn, so wie n t> Mtiner-
»OZt» nscl» Xrskien »trki»e!> Jeclelinsnn ^uirie-

ru »l«Ilen. ?«,»>ln«!i»rer ? tt i ! i pz« v 5. z 
Z u einem Haus« hinter der ZakobSvforte lind 

zwei p»axm« Zimmer für Ungkheiratbete zu vermie-
den und ioqleich zu beziehen. D»e Exvedition die-
sir Zeitung gj«bt nähere Anzeige. » 

I m Haus« deS Schufimacher Ot to , tn der 
z«elren Etage, ist sehr gute B u t t e r , zu tS Rbl . 
daS Lpfun», zu baden. H 

I c h Endesunterzeichneter zeige hiermit erge-
benst an , daß die von mir ru Neu» Oberpahlen an-
gelegte Lobgerbtrep völlig im Stande ist, und nun-
mehr dttjelb«» Lohgar«s L td t i vn i allen S«r» 



beretted werden kann^ Alken denienkgen, dl« 
Mir dergleichen Leder zum Zubereiten anzuvertrau-
en die Güle haben wollen:, empfehle tch mich 
ergebenst, und versprebe »zugleich, solches a i t f t 
beste zubereitet uni> prompt, gegen b i l l i g e n Ar« 
beitö'ohn, den resp Eigentümern wiederum ab;«» 
liefern. Q - H . A r icke. 2 

Von dem Gutr Ne u- Kustb 0 f kann im be-
vorstehenden Mutter eine kleine Quantität einbal-
ligeS, B'rken Sk«nnbolz, der Fallen, zu keden 
Fuß gerechnet, für den Preis von acht Rubel und 
fünfzig Kopeken V , A. nach Dorpat geliefert wer-
den. Liebhaber ersucht m^n, mir ihrem Namen 
uyd idrer Wobnung die beliebige Quantität im 
Hause des L-mdrathS von Richter anzuzeigen^ ^ 

^ i n weiland RatbSherrn Wibergfchen Hause 
ist die Seite am Eingang rechter Hand, begebend 
auS fünfaneinanderhängenden geräumigen Zimmern, 
oebst fevarater Klere, Keller und Heuboden,, Wa-
genschauer und E'sk-ller (lchterer gemeinschaftlich,) 
»om Sten Novbr. dieses JahreS ab, auf ein Jahr 
zu vermietben. Die Bedingungen erfährt man bei; 
C C. HoH, und Ernst Beruh. Schultz. 2 

Htne Wobnung von 6 Zimmern, nebst Stal-
l iwg für 1? Pferde, einem großen Wagenhause, 
einer Akte, mir einem Obst-und Gemüse-Gar-
ten, ist zu vermiethen. Nähere Naöiweisttng er-
halten Miethttedhaber in der Bube der H-rren Ge' 
»rüder Brock, am großen Markt. 2 

Eine geletzte zuverläßige Person wünscht in 
einem Landischen Haus, als W'ktbin angestellt zu 
»,rden^ Zu erfragen ist ste in der EzvediNon die. 
ftk Zeitung. Z. 

I n einem Hause in Dorpad wünscht man 
noch» etn paar Kinder, weiblichen GesrlechtK. tn 
Penlion zunehmen, welche daseldst Gelegenheit fin-
den. vollständigen Unterricht im Näh^n aller Art 
ju genttßen Die Ezprdition dieser Zeitung, giebt 
nähere Na ^Weisung. z 

s^n der Bediusling der̂  Wittwe E'genfkider, 
in der Rigischen Voi-stabt. an per Paststraß»', ist 
rine Wohnung von 4 warmen Ammern nebst zwei 
Schaff e-^n, einem »«rs>1,losssn«n Wä<chboden, ei-
ner separaten Kuttie ttnd Keller, wie Stallung 
für .z Pferde mit Monschau«, ferner eine Erker» 
«obnunq von 2 Zimmern, für Mxiebrirathete zu 
vermiekh.n. Mickhlirbhabeo erfahren daS Nähere 
in «demselben Hause. 1. 

mi r ist iviedeb sehr gut^r frisck aus-
Atwcichter Sto-ckßsch Pfundweise käuflich 
zuhaben. 

Z k n s « f V M m e n e f r e m d e . 
Den Hten Octbr. Der Herr StabSrittmeiger Va-

ron v. Fersen. — Der Cbef vom Grodnoschrn Hu-
farenregiment Hr. Saron von Rosen, logiren bet 
Laumgarten. 

Den 6 ten Octbr. Der Herr Kammertunler G r a f 
WtllhorSköy, nebst Frau Gemahlin, logiren bei 
Vamgarten. 

D u r c h p a s s t r t e R e i s e n d e 
Den Sten Octbr. Der Herr Major «alinSkoy, v s n 

Mitau nach S t . Petersburg. 
Den 3ten. Oclbr. Frau Kokegienrätbin Pauline 

vsn S t . PeterSb., nach Brestlitowsk. — D e r 
Kaufmann Hr. Kablitz, von Riga, nach St . Pe-
terSb. — Der Keltjäger Hr. Wienberg, von S t . 
PeterSb. nach Maubeuge. 

Den 4ten. Die Frau Majorin v. Buström, und der 
Hofrath v. Frisch von Riga, nach S t . PeterSd. 

Den Sten. Se. Excel!, der Herr General Rich-
ter, nebst Frak Generali» von E t PeterSb. nach 

Den 6ten. Der Hr. Garde'Lieuten. Gters, vo» 
S r PeterSb. nach Grodno —' Der Hr. «aptr. 
Erichsen, und dee Hr. Hofratb Janfchin von 
Riga^ nach 6 t . Petersburg. 

i n 
tvv^ubel Lolcl Kul,. Lop. ösuco»^s«iß»» 
I Kübel'iiltier - 4 9 —-
lin l^urtk. in v. Wocli« 4-
I neuer koll. l)ul?>. » l t 86 - - « . 
j neuer koll. i i lk . - » S 39 — 
t alter ^ Ib .k tk l r . - - 5 2Z — — 

ö r a n w e 1 n » pre» ». 
t kals örsntZv^ein kslb Lr»n6 am ^6 I^ub, L . 

—. — s>veicjrillel ürsn^ ----
6 e I <1 - (üo u r« >n 

t?o1lanili5cke Ouksten, j t kuliel »EU«». 
— — - — 41 — 75 »It«. 

suk Hillier S Kübel 8 Kopeken. 

t ^ e t r s i c l e - uncl t i r a n ^ w e i n s - k r e i » » 
i n R e v s l . 

V o m I^an<le e ingeführtes <?etrail!e i s t verkauft»: 
üackerv?ai t?«n, nacli t )ual i t s t 

«lie 1.ast ZllvKKI. ^ 
Wailren » ^ 
Ks^Kerrogxcn — Zjy — — 
Koggvn ^ ^ 
(Werste -» — ^ 
(trotze 6erst» ^ 
l?sker, nsck ()ualitäl l6y — — ^ 

nsc?ti ()uslitst 26t) — » —. ^ 

Lrs»nt>vei»>, nsel l 
ti»s ?Als- , ZL. ->» — 



v s ' ° . 8 2 . Mittwoch, dm I I " " Oktober I 8 > 6 . 

I s t k u d r « <k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m v ? « m « n d e r N a i f e e l . U n i v e r s i t a t s - C e n s u r . 

v r . D . G> B a l k , Ecnsvr. 

T u l a , vom To. September . 
D e r iste dieses M o n a t s ist M r merk« 

Aürd lgen Epoche in der Geschichte der 
Tulaschen A b h e i l u n g der Rn?nschen Bibel» 
Ä^ell^chaft geworden. A n diesem Tage 
nämlich hatten d'.e M i t g l i e d e r der i k o n i i M 
dieser Ab rhe iwng das Glück, S r. K aife r l. 
M a ^ e s i ä t durch ihren Vicepräsidenten, 
S e . Eminenz den Bischof v o n Tu^la und 
Be le i vsk , S i m e o n , vorgestellt ;»» werden^ 
wobe i dem M o n a r c h e n Ha6 Bnchelche« 
über die ^ rö f tnung der Tulaschen k o m i t ä t 
dargereicht, und auch huldreich aufgenom-
men wurde. D e m K a i s e r ward hierbei 
berichtet, daß die Honu tä t während ihres 
v i r rmonat l ichen Bestandes berei ts eine an-
sehnliche Anzahl Bücher der heil. S c h r i f t 
gekauft und ve rkau f t , und d>H sie zur Er -
öf fnung von B i b e l « Geno'srlsschaftni im 
Gouvernement T u l a die Ver fügungen ge« 
trof fen h.ibe. S e. K a i s e r ! . M a j e s t ä t 
-gaden f ü r diese Er fo lge der Komäak I i i r e 
vol lkommene Zufr iedenhei t zu erkennen, 
« n d zeigten dabei an, daß S i e den T i t e l 

M i tg l i edes der Bibejges'eNschaff an-
g e n o m m e n , in E r w a r t u n g des großen 
Mutz cos , .der M R u f f l a n d 4WN der Ve r -

bre i tung des W o r t e s Go t tes unter d i r 
E inwohner desselben nach den großen Er» 
folgen zu hoffen sey, v o n denen ahn l ich t 
'Gesellschaften auch in andern L indern und 
Wel r the i len nicht nur unter den Christen, 
sondern auch unrer den M a h o m e d a n e m 
Ar?H Heiden begleitet feyen. 

Luzk, v o m 17. S e p t . 
Gestern hat ten die hiesigen E inwohner 

daß noch nie genossene G lü rk , ihren M o -
n a r c h e n auf der Reise durch diese S t a d t 
v o n D u b n o zu setzen. D«?r Nömische K a -
tholische Bischof v v n Luzk und S h i t o m i l > 
nnd die übrige Griechisch, Russische und 
Mvmisch-Hacholische Geistl ichkeit, so auch 
die s c a n n e n , der Adel , u n d man kann sa-
gen die ganze S r a d t , emPsingen den K a i » 

^'rbeschreibllchem Entzücken. D i e 
Hiesigen E i n w o h n e r , d ie vo r Ver lange« 
brannten , den Bef re ie r Ev ropens zu sehe», 
hatten tvaar au f dem P^chc übernachtet, 
»00 der M o n a r c h empfange« werden sollte, 

^ ^ f ^ ^ l i c h e M a j e s t ä t ^ nachdem 
W o h l w o l l e n bezeigt, und den 

i m hiesigen Kreise in Q u a r t i e r liegende« 
Theu dcs Jägerreg iments gemustert 
har ten, setzten I h r e weitere Reise unter 



freudigem Hurrahgeschrei ber entzückten 
hiesigen E inwohner f o r t . 

A u s Warschau, vom Sep t . 1816. 
Am ^ t e n d M . wurde in hiesiger 

Haupts tadt das NamenStest I b r e r M a -
j e s t ä t der K a i s e r i n E l i s a b e t h A l e x e 
j e w n a feierlich begangen. N chdem S e . 
K a i s e r l i c h e Hohe i t Zcsarewitsch und 
Großsürst K o n s t a n t i n P a w l o w i t f c h 
die von den Behörden dargebrachten Glück-
wünsche angenommen, und d .m Gottesdien-
ste beigewohnt hakte, besiih derselbe, um-
geben von einer glänzenden S u i t e , die in 
der Ebene zwischen P o w o r s k i , Bu rakow 
und M a r y m o n t in f ün f Linien auiaestellre 
fast ganze Polnische Armee. D i e Truppen 
marsch rten hierauf vor S r . H o h e i t dein 
Großfürsten in Parade v o r b e i , welcher 
ihnen S e i n e Zufr iedenheit durch einen 
Tagesbefehl zu erkennen gab. Abends war 
die ganze S r a d t i l l u m i n i r t , und in dem 
N a t i o n a l - T h e a t e r wurde eine freie V o r -
stellung gegeben, welche S e i n e K a i s e r » 
l i c h e H o h e i t m i t I h r e r Gegenwart zu 
beehren geruhten. 
Schreiben aus Warschau v o m ?6. S e p t b r . 

Ain 2?sten dieses, ereignete sich hier au f 
dem Sächsischen Platze bei der T r u p p e n - P a -
rade ein t raur iger Zu fa l l . D e r D rv i s i ons -
Genera l , Her r v . Sokoln ick i , ward beim 
schnellen D is i l i ren dcr Kaval ler ie von einem 
schüchternen Pferde, welches aus dem G l i . de 
sprang und vvn dem Uhlanen nicht zurückge-
hal ten werden konnte, überfal len und zu Ho-
den geworfen. Durch einen heftigen S t u r z 
«rhiel t der General eine schwere Wnnde am 
Hin ter tbe i le des K o p f e s , wodurch das Ge» 
Hirn äußerst beschädigt wurde , und überdüß 
versetzte ihn das P fe rd einen starken S t o ß 
mir den Füßen. Al le Ner tungsmi t t c l waren 
vergebens. Er starb den andern Tag. D e r 
neben ihm stehendeDivisions - Genera l , H r . 
v . Sierakossosky, und ein Ad ju tan t fielen 
auch n ieder ; der erstere ist glücklicher Weise 
nur wen ig beschädiget; dem letztem ward 
ein Armstark verrengt. E i n besonderes Glück 
w a r es, daß der Groß fü rs t , dcr sich dicht 
neben dem unglücklichen General befand, 
mehrere Schr i t t e eiligst auf die S e i t e ge» 
wichen war. 

Schreiben aus Warschau vom zo. Septbr. 
E s ist hier ein Cour ier , m i l der Nachricht 

angekommen, daß S e . Ma jes tä t , der Kai« 
ser, nnserKönu ; heute Nachr hier eintreffe!» 
werden. Zu Allerhöchst Desselben E m p f i n g 
und im Schio>je alle Anstalten gerroffen w o r -
den. 

E s verbreitet stch heute das Gerücht, daß l 
der Monarch in ji T igen von h>er nach Ber - > 
l tn avgchcn und von da wieder hiehcr zurück 
kehren werde. V o n derZusammenknnst m i t 
dem Kali'er v .O^i i re ich weiß man noch nichts 
best immt .s , oo^Ielch stch das Gerücht noch 
immer erhäl t . 

A>u Veichenbegingniß des D iv i s tons Ge-
nerals v. Soko ln i ck i , welches am ^-6. dieses 
S t a r t ha t te , wohnten der Großfürs t , der 
V i c e - K ö i i i g , a l leGenera ls undOfstziers bei. 
D i e Manuskr ip te jenes gelehrten G e n c r n s 
sind versiegelt worden. Unter andern Wer» ' 
ken soll eine Beschreibung aller französischen I 
Feld^üge, die er nntmact te, vorhanden seyn. ^ 
I m ^a. , re 1794 kommandrrre er auch unrec 
dein Genera l Co-ciuosco. I n dem letzreu 
französischen Feldzuqe in Ruß land war erbet 
den» Heneraistabe der großen Armee ange-
stellt, und der erste, der dem französischen 
Exkaiser gleich n»fan«,6 dringende Vorstel-
lungen machte, nicht nach M o s k a u und in das 
I n n e r e von Ä u ß ! nd vorzudr ingen, in^em 
er die phy>i,a?e r , ig. und das KU na besser 
kannte, sondern an den alten polnischen Gren-
zen, nehmUch an der D w i n a , D n i p e r , und 
D n i s t e r - F l ü r e n , mi t der Armee stehen zu 
bleiben und die Provinzen von V o l h y i n e n , 
Podo l ien und der Ukraine durch die polnische 
Armee in Besitz nehmen zu lassen. 

Ber l in , den k. Oktober. 
Gestern ist der Gebur ts tag der Prinzes-

sin Friederike in S a n s - S o n c i durch die 
Au f fuhrung eines Tu rn ie rs gefeiert worden. 
D e r Erbpr inz von Anha l t Dessau harte 
sich zu diesem Feste bei seiner Du rch l . B r a u t 
eingeladen. 

D e r Kön ig von Frankreich hat für die 
preußische Armee eine beträchtliche Anzahl 
L u d w i g s - , M i l i t ä r - Verdienst«und Ehren ^ 
U 'g ion-Orden von allen K assen eingesandt» 
D a s Gros-treu; dcs M i l i t ä r - Ordens erhal^ 
ten der Generai von drr Infanterie Gral 



von Tauenzien-Wittenberg, die General-
Lieutenants von Knesebeck/ von O p p e r ; das 
Großkrcuz dcr Ehrenlegion dcr General von 
V o r k . War ten bürg. 

B e r l i n , vom 5- Oktober n. S t . 
A m Ztcn dieseö, Abends nach i o Uhr, 

t rafen S c . Kaiser l . Hohei t , der Großfürst 
N i ko la i Pawlowi tsch ans S t . Petersburg, 
bei hohem Wohlscyn al lhier ein uno stiegen 
nuf dem König l . Schlosse in dcn für Höchst-
dieselben in Bereitschaft gehaltenen soge-
nannten kleinen Appar tements des hocl)se-
ligen Kön igs ab. Gestern statteten S e . 
Kaiserl. Hohe i t bei des Kön igs Majestät und 
bei den M i t g l i ede rn der Kön ig l . Fami l ie 
den Ankunflsbesuch ab, der bald nachher 
von S r . Majestät erwicdert ward . M i t t a g s 
speisten S r . Kaiserl . Hohe i t bei des KönigS 
Majestät . 

Hannover , vom Z<>. S c p t . 
E i n im heurigen Stücke dcs Hanno-

verschen Magaz ins enthaltener Aufsatz, des-
sen Verfa-fer sich nur mi t R . unterzeichnet, 
bemerkt, daß nach dcr berühmten Ästrono« 
wen, Herschel und des verewigten Schröter, 
angestellten Beobachtungen mi t ihren 40» 
Ui d 27'üßigen Teleseopcn die Sonnenfiecke 
keine uudnrchslchtige Korper oder Ma te r i e 
sind, o>e ^iuf der Sonnenf läche schweben 
Und ihren Schein verfinstern, sondern d.iß ste 
Ver t ie fungen und gleichsam Löcher >n der 
glänzenden Wolkenschicht sind, welche über 
den: festen Sonnenkörper schweben, und den 
dunkeln, innern Kern der S oune (welche nur 
au f der Oberf la he leuchte, ihr fester Kö r -
per aber ^ar n cht, sondern n^ r eine über 
selbigem schwebende glänzende, leuchtende 
Wo'kenschicht gesehen werde) wahrnehmen 
lassen. H i . rnack ist auch beobachr r , daß 
der Sonnenkö lpc r mi t einer dreifachen, 
eben so vx-le schichten bildenden At inos-
pbäre umgeben scy; erstlich mir einer l>läN' 
Kenden, strahlenden W^lke i i f tk ichr , lunter 
^ mi t einer c tw^s d stern und nächst der 
^ o n n e mi t eincr ganz durchsichtigen lust-

gen Schicht. D i e Flecken sind also Oeff-
i n g e n in den beiden ob>rn Wolkenschi<! ten, 
Und zuweisen sehr groß, wie denn Schrö-
^ dergleichen im December 179^ zu 200 
M i l l i onen Quadra tmei len (e twa 21 mal. so 

groß als unsere Erbe) bemerkt hat. Her» 
schel schätzt die Distanz dcr ober», feurigen 
Wolken von dem dunkeln, festen S o n n e t » 
körper, auf 400 bis 602 Me i l en . D a vott 
den dunkeln, schwarzen Flecken der S o n n e 
(oder dcn Wolken - Oeffnungen von i h r ) 
keine S t r a h l e n ausgehen, so scheint man, 
wie der obige Verfasser sagt, berechtigt, 
anzunehmen, daß die W i r kung der S o n n e 
auf e isern Erdkdrper dadurch geschwächt 
seyn müsse, indem die S tä rke des ausströ-
menden Sonnen l ich ts >lch umgekehrt, wie 
das Ouadra t der En t fe rnung von der 
S o n n e verhalte. Gegen dies letztere f ü h r t 
der Verfasser die im I ck ten Stück deS 
diesjährigen Hamburger Corrsepondenten 
enthaltene Acußerung des Her rn D o k t o r 
S t ü r m e r in Nürnberg , nach wclchcr die 
Sonnenflecken auf die W i t t e r u n g unsers 
Erdba l l s keinen E in f luß haben, a ls wider-
sprechend an. 

V o m M a i n , vom Z. Oktober. 
I m Kurhessischen werden der E n p a r n i ß 

wegen Kaval ler isten, wenn sie cs w o l l e n , 
mir den Pferden beur laub t , und erhalten 
d.nin monat l ich drei Thaler Fu t t e rge ld , 
ab^r keinen S o l d . D i e Etappen - Kom-
mandanten , meistens alte Of f iz ie re , sind 
mir 16 bis sc» Tha lern monatl icher Pen-
sion entlassen. D i e S u b a l t e r n - O f f i z i e r e der 
kurfürstlichen Armee haben nun, vorschri f ts-
mäßig , die Kommandeure ihrer Regimen» 
lcr mündUch gebeten, sich um Erhöhung 
ihrer Besoldung zu verwenden. I m B a -
denjchen ist den Min is te rn untersagt, Ge-
suche um Gehaltszulage anzunehmen. E s 
w i r d daselbst eine neue Eskadron Leib-
wiche err ichtet , und jc5es P fe rd derselben 
mi t z6 Karo l inen (2 6 T h l r . 10 G r . preuß.) 
bezahlt. 

Unedel , Rechtsznstand und dic Just iz, 
V e r f a M i n g der preußischen Rhein länder zn 
untersuchen und zu wü rd igen , ist zu K ö l l n 
eine ^ ' " m e d i a l - J u s t i z - K o m m i s s i o n nieder» 
gesetzt worden. 

B e i dem zu E r f u r t in Garn ison liegen-
den 2;stcn preußischen I n f a n t e r i e « Regi -
mente werden nun auch T u r n - Uebungen 
e ingeführ t , durch den Lieutenant von Hoch» 
stein, der nach Schnepfenchal abgeordnet 



vor, um fich Hort Her dem Wiebererweckev 
der Gymnast ik , Hrts. G u t s m u t h s , einzn» 
üben. 

J n B ö h m e n ist das Branntweinbren» 
ven aus K o r n bis weiter verboten worden. 

D i e S c h r i f t dcs H e r r n von Chateau« 
b r i a n l , wo r i n auch besonders d'e Preßfrei-
heit uinständlich vertheioigr w i r d , waro be-
re i ts zu Brüssel öffentl ich verkauf t und be» 
gier ig gelesen. 

P a r i s , dcn 27. September . 
D i e Kaufmannschaf t zu Kadix hat je» 

ber der portugiesischen Prinzessinnen lo-xz 
Unzen G o l d geschenkt, und bestreitet ihre 
Reisekosten bis T o l e d o ; von da an t is 
nach M a d r i d giebt Her K a r d i n a l B o u r b o n 
die Kosten her. 

W e es he iß t , soll außer Kurheffen auch 
noch ein andrer H o f der Ve rb indung bei» 
getreten seyn, welche die süddeutschen Hö» 
fe unter sich errichtet haben. 

S : r S rdney S m i t h hat eine neue Ver -
f ammtung der anripirarischen I n s t i t u t i o n 
angekündigt. S i e soll unter «inander be» 
rathschlagen über die M i t t e l , die Gesan» 
genen solcher N a t i o n e n , die keine Kriegs» 
seemacht haben, und gegen die die B a r b a -
resken sich i n Kriegsstand zu erklären den 
Uebermuth haben möchten, vor M ißhand» 
jungen zu schützen, die Sk laven zu befrei-
e n , denen die W o h l t h a t des neulich ge-
schlossenen V e r t r a g s etwa nicht zu statten 
gekommen seyn dür f te tc. Auch w i l l man 
Personen, unrer andern einen unterrichte» 
ten Marokkaner , ins I n n e r e von Af r i ka b is 
nach Tombuc tu schicken, u m den Ber icht 
HeS J o h n Adams zu prüfen. 

A u s I t a l i e n , v o m 18. September . 
Z u Neapel tst die englische Fregatte Se» 

Verne m i t den 357,000 S e u d i , welche der 
D e y von Algier herausgeben müssen, an-
gekommen, und überl iefert sie der Regie-
rung . Auch schicken die Engländer die er« 
lösten S k l a v e n nach I t a l i e n . Doch ist man 
hier mi r dem Fr ieden nicht zufr ieden, w e i l 
m a n nicht eine vorübergehende W o h l t h a t , 
fondern bleibenden Segen von der großen 
Anstrengung der B r i t t e n erwartet. E i n 
englisches Sch i f f soll am 27 August a l le in 
27,aQQ Pfund Pulver verschossen haben. 

Neapel, den 14. Septbr. 
H i e r har man die angenehme Nachr icht 

erhat ten, daß ein Hande ls t r? tat zwischen 
Neapel nn5 R u ß ! .nd zu S t . Pe te rsburg 
seine,.. Äb chin^e n ihe wa r . Diese Freund-
schaftlichen ^ r ^ a l u m s e m i t Ruß land dür f -
ten aua) .Nif d e AuSs.Ielchung der amerika» 
nifchen Fo Gelungen Cmstup haben. 

A lg ie r , oen z i . August. 
D e r Dey nnd dle Regierung hatten am 

s8sten den schwedischen Konsu l und den 
H a f e n - K ^ p ' l ä t t Ä i y R a y s beauf t rag t , dem 
englischem A d m i r a l W o r t e des Fr iedens 
zu üi 'erbi inaei: , und am systen wuree Waf» 
fensüllst^nd abgeschlossen, »n dessen Htem 
Artsk. l es he.ßr : d^ß es der algienschen 
Regierung durchaus freistehe, geaen alle 
europaischen Mächte K n e g zu führen und 
mi t ihnen Frieden zu schließen, wobei sie 
denselben was innner fü r lästige Bed ingun-
gen auferlegen kann, m i t Ausnahme der 
Sk lavere i der Eu ropäe r , welche, wenn sie 
den Alg ierern in die H a n d fa l l en , a ls 
Kriegsgefangene angesehen und behandelt 
werden sollen. Unter dcn auf der S t e l l t 
enrlastenen 10 Sk laven waren 640 Nea-
po l i t ane r , l 6 o Rö»i>er, 180 S p a n i e r , 28 
Ho l länder und za andere I t a l i e n e r u d 
Schweizer lc. — D i e S t -dt wurde aus ke -
nem Punkte , weder von den B o m b e n , noch 
von den Congreveschen Raketen, in B r a n d 
gesteckt, <>a die Häuser «lle von S t e i n e n 
und Z iege ln , ohne Dächer , m i t Terrassen 
au fge führ t sind, und daher nicht leicht Feus 
er fangen konnten. Ader die B o m b e n , 
u n d selbst die ,^6pfündigen K u g e l n , richte-
ten dennoch ungeheuren Schaden a n , in« 
dem sie mehrere Häuser durchlöcherten, und 
viele M a u e r n niederrissen Ze. D e r allge» 
meine Unwi l le ist gegen den Mar inemin is ter 
gerichtet, welcher in Ungnade gefa l len, und 
an dessen S te l l e ein gewisser S a b a HussuB 
ernannt ist. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
D i e S t a d t Amsterdam hat der Gemah» 

t i n des Kornpr inzen ein prächtiges Spitzen? 
f le id und ein T a f e l . S e r v i c e , 100,000 Gul» 
den an W e r t h , verehrt . i 

Hoyebue's M u t t e r feierte im J u l i d. 
I . zu Vgd Niedenstein ihren Lasten Gcburts? 



tag im Kreise ihrer Kinder, Enkel und Ur-
enkel. Gegenwärtig waren ihre drei Km-
d^r, Kar l , Amalie (verw.ttwere Gilde« 
me.ster, und Auqust. Sie zählt ly Enkel 
Uno 5 Urenkel, von denen y gegenwärtig 
waren. Unter den abwesenden ist einer in 
Buenos A l i r is , ein zweiter am Dan., cin 
dritter machr eine Reise um die Welt. 

Die Krigö »Brigg Phönix, welche 2? 
Mann von der Kaiserlichen Garde nach 
Stockholm hinüberführte, beseitigt von 0cm 
Kapital,, ? Lieutenant Siuschrschow, ist am 
22sten v. M . w ec er in Kronstadt ange? 
koit.iuen, und har ihre Reise in 52 Slun» 
den gemacht. Sorvot'l der Kommandeur 
die,er Bri^g, als auch Off iz ier , Soldaten 
Und Marro.en, können die ausgezeichnete 
Aufnahme n Srockholin nicht gcnua rüh» 
Nie». Ersterer erhielt den Schwere,«Orden, 
Und hatte das Glück, den Kronprinzen an 
Bord zu sehen. Jeder Unteroffizier b k rm 
bei dieser Gelegenheit 6, jeoer S o l d . t 4, 
Und jeder Malrose einen Dukaren. < A. d.Z.) 

Der Fürst von Hohenlohe, Präsident 
der Ständeversammlung, ist, weil er die 
leyte Deputation der Bü-gcrschaft von 
Stuttgart aufgenonimen yatte, von dem 
Könige aller seiner Dienste entsetzt und 
entlassen worden. 

Ein neuer Wundermann, Namens Rei-
Nicke zu Eikum, b i Herford, leistet das 
Unbegreiflichste in der HeUungskunst. Schon 
als Kind soll er die Kruf t gehabt haben, 
durch bloße Berührungen, allerlei Uebel zu 
hcbcni allein der Ortsprediger steuerte dem 
— Unwesen. Jetzt als Mann treibt er das 
Unwesen ungestörter Er har nur zwei 
Heilmittel. I s t der Patient gegenwärtig, 
so streichelt er ihn. (Dies könnte man 
wagnetesircn nennen.) Ist er aber entfernt 
von ihm, so wäscht er sich bloß die Hände, 
Und dcr Patient gebraucht dicfts Wasser 
^ls Mineral-Wasier— Wofür soll man 
das ha Iren? 

Herr Karsten aus Wien ist mit seinem 
Wunderhunde in Ber l in , und lur ihn in 
de,« berüchtigten Stücke: ,,Der Hund dcs 
Aubri im Wi lde bei Bond i " sehen lassen. 
^-6 »st jn der That nicht zu begrei'en, wie 
Dramatische Künst ler / denen die Ehre doch 

in« ihr kleinstes Gut ist, e6 leib^k könutH, 
daß ein Kunsihund den Applaus mit ihnen 
lheilte. ^ 

Schweden und Nordamerika haben 
nen Handelsvertrag geschloftcn. 

Joseph ^amS zu Darungton (in Eng-
land) bcsitzl eine voUstandige Abschrift der 
5 Bücher Mesis. die 1400 bis 1500 Jahr 
alt scheint. >st in ^wei AbtheUu'gen 
aus Felle geschrieben, 2 Fuß breit und 6y 
Fuß lanq. Man s.igs, di.ie Handschrift sey 
820 ^ahr in einer »üdischen Fan ilie <.uf 
dem "esten Lande fortgeerbt worden, und 
die älteste, die es gielt. 

^ k> s v l ß e. 

In ^er I7riivt-r!Usl5> 
^5. ( ^ re r i e i u» , ns« Luclikv tur 
Ausseist billig«- I'io'se -u Ilsb?», sIs.- 1) k«-i»e <ier 

» ^5»!,er!" tiri, suüerorlikililx 
sc-k^st 2» <̂>e Qliomsn'x^ke ^sorle ^rn ^liitir i?9Z, 
sill l^si?er!. rnn zsntzerr> 
fern, Z Lsucj? in 4>o.— 2) lje>^usii5-7v-

M!l i8 l^^rten. — j ) 
cler cire» Kcblesizckeit 771,r btbr Ist 
Tupfer s6 rinci 
kectuen. — -j) k'tlcl.ü^e cl«-, von 
1-UXernbvrß, ^ Lainlk in Hto, x«-t>r viel 

karte». De.̂ se» n, ^o l -
Isnl!, in> I»I»r 467«. 6) 7̂et>er regnj^re 
iicationi rn>r t^upf«-rtaskln. — 7! Gelier «ien 
Itje»nen von L^vslcl. — 8) ^r'Ienni.x, vvie 
«in junger ^ r l i l l , in seinem eine 

Lvurcheiluligikrafl er!nnpe. — <>) l̂ >vr ^ür-
x«r!»«ktL LÄUmei^er, oijer Versuttv «in» 5 ^1-ner-
riclit» kür Lsulusli^e elc., mn !.etir viel 
Kuplern, vc>n — lg''I^^der <Ze>. L>n5lul5 

^dencjlsn6itct,en I^ulkur kul»la»ll, von 
k. ^Ö!cttmsnn. 11) t^eostrsplne 

Ze Lüst l ing, ^l-j — ^kcnris cie I^r t 
«Z«s jaränis , psr i l irs. , ( 5 mu viel 
yaubern — ^musemens pliilologxzues» 
(6>« L6ition, z l'tieile.) 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaistluchtn UnivtrsilätS» Ge-

richte zu Dorpar werden all, diejenigen, welche an 
ren Studenten der Ptilotovbie Peter von 
N o t b « t t , au? der Zeit sein«6 Hinscyne hlttüh-



ttnö« legitim« Forderungen — nach §. der Al-
lerhöchst bestätigen Vorschriften für die Studiren-
den —haben sollten, aufgefordert, stch binnen vier 
Wochen z sut> s>oens pr^e-cluzi bei diesem 
Kaiserlichen UniversttätS-Gerichte zu melden. 

Dorpar, den 25. Septbr. I8t6. 
L m Namen des Kaiierl. UniversttätS-Gerichts. 

Chr. F u l . Ludw. S t e l t z e r , 
v. j. Rcclor. 

W i t t e , Notär. ^ 

M i r Landrichter und AssesssreS Eines Kai-
serlichen Lank gerichls Dörnchen KreiseS fügen veg-
mittclst zu w-ssen, welche^g-ftilt der Arrendator 
Carl Kreisbcrg ilirulilsieiUi-tm boncirum, hteselbst 
angezeigt und um die Vc lechung des cvl-
»lvni» bonorum gebeten> Wann nun diesem peuio, 
rne^iUlile vom heutige» Tage deferirer wor-
den, so werben mittelst Dieses öffentlich ausgesetz-
ten 1'rllc.I^m^ns alle diejenigen , so an gehackten Ar« 
renkaror Kreisberg An'oeterungen zu haben ver> 
meyuen, aufgefordert, slch mil ihren ex ^ocun^ue 
cs^xls vel luulo herrührenden Forderungen in ver 
peremtorischen Frist von Sechs Monaten a Usw. 
das ist bis 5UM 7- Äpril des künftigen I3i7ten Lah-
res, und längstens in denen, von Z bn 5U Zehn 
Tagen abzuwartenden dreien Acclamalionen bei die-
sem Kaiserlichen Landgerichte, durch Beibringung 
ihrer tui>^»snel»N'r^m <re«j>n, zu melden, mit der 
ausdrücklichen Verwarnung/ daß diejenigen, so di<-
se Frist versäumen, fernerhin mil ihren Ansprüchen 
nichr gehött noch zugelassen , sondern gänzlich ab-
gewiesen und praciudiret werven »ollen. Diejeni-
gen aber, welche an denselben Zahlung zu leisten 
und Sachen abzuli.fern baben sollten, haben solches 
bei gesetzlicher 1'oen anzugeben. Ais wornach ein 
Jede? stch zu richten, Schaden und Nachtbeil aber 
zu verbüun bat. Sign-uum im ^^.jserl. Landge-
richte zu Dorpar, am 7. Octbr. 1816. 

Hm Namen und von wegen Ei»es Kaiserl. 
Land - Gerichts ^örprschrn Greil s. 

E> v. Schu l m 0 n n Assessor. 
Sekretäre 5)ehn. Z 

Landrichter und AsscssoreS Ei»e6 Kaiserlichen 
Landgerichts Pernauschen Kreises ciiiren, heischen 
und laden mit Genehmiguna EinrSCclalichten Hoch-
preißlichen Karserl. Vieständischrn Hofgerichrs, mit-
telst diescS öffentlich ausgesetzten alle, 
welche an den Nsch-aß deS verstorbenen Herrn Da-
von Gustav von Posse, auS irgend einem rechtlichen 

Grunde als Oe-liwrez Ansprüche oder Anforderun-
gen formiren zu können vermeinen , so auch die ed-
«vanigen Elben, desselben, stch mit ihren ex <z„o-
cunczue cspite veZ lnulo herrührenden Forderungen 
an sotbanem Nachlaß, welcher in Rubl. 'S. 
Ass. besteht, und schon jetzt zur Befriedigung k>er 
sich bereits gemeldeten Gläubiger, deren Forderun-
gen sich auf 24N0 Rbl. belaufen, nicht zureicht, itt 
der peremtorischen Frist von Sechs Monaten s 
w , daß ist, bis zum 26sten Februar deS JahreS 
1817 und längstens in denen von Zehn zu Zehn Ta-
gen abzuwartenden dreien Acclamakionen bei die-
sem Kaiserl. Landgertcrr durch Beibringung ihrer 
tuitllameiuvrurn zu Melden, mit der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß diejenigen, so diese Frist ver-
säumen, fernerbin mir ivrcn Ansprüchen nicht gebort, 
sondern gänzlich abgewiesen und präcludjrel werden 
sollen. Diejenigen aber, weltie an den Verstorbe-
nen etwa Zahlung zu leisten und Sachen abzulie-
fern haben sollren, haben solches be» geietzlicher 
?oen anzugeben. Hignali»m im Aai>erl. Landgericht 
te zu Fellin. am 26sten Äu.tust l8l6. 

Am N>men und von wegen ES. Kaiserl. 
Landgerichts Pernauschen Krei ls 

C v. S l v e r S , Ass-ssor. 
F r. v. A r u t n i n g k, Sckretair. z 

B t f th l Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen te. »c. :c. aus t>er Ljtef-

ländischen Gouvernements-^Regierung. 
zur 

jedermänniglichen Wissenschaft. 
Von der Liest. Gouvernements» Regierung wur-

de die Dekannimachung der Intendanten »Ver-
waltung der isten Armee, enthaltend die Aufforde-
rung dererjenigen, welche die vom isten Januar diS 
den tsten Ocrbr. 1817 erforderliche Verpflegung 
der Truppen dieser Armee zu übernehmen gewillt-
gel sein sollten, stch in denen bestimmten Termi-
nen zum T?rge zu melden, mittelst Per am ŷ eN 
Septbr. c-, Xr. erlassenen Pu^lication 
zur allg meinen Wissenschaft gebracht. — Wenn je-
doch in der Fo'ge auf Befehl Sr . D^rchl. des Hrn. 
General-Fel^marschallS, Fürsten Barslay de Tolly, 
in di.ser Angelegenheit eine Abänderung getroffen 
worden, welche in der von der Intendanten-Ver-
waltung der ersten Armee erlassenen Pubtication, 
cl. <!. Ckloff d. ^7. Septbr. 18<K enthalten >st;Al^ 
wird, in Folge eines von Sr . Excellence dem Liest-
Hrn. Cioil-Gouvermur dieserhalbanhero erlassenes 



A n t r a g s / di« obgebachte Publ ikat ion , welch« also 
lautet: 

„Von der Intendanten. Verwaltung der isten 
Armee wurden ohnlämist durch dieses ZcitungS» 
blatt diejenigen zum Torge nach den Kameral-
hö en eingeladen / welche die Lieferung dcS vom 
»sten Zanuar bis »um «sten Octbr. deS kommen^ 
den i««7ltN Kadres für dic Truppen benölblg 
ten P'vvianrs zu übernehmen Willens scyn >oll-
ten und die Termine zum Ende des Octbr. und 
Ansänge deS Novbr. festgesetzt. — Da aber e»ni« 
ger Umstände halber dit Lieferungen nur vom 
4st,n .^tbiuar bis zum t.Octbr. erforderlich s»->o, 
so Nnd, um die Termine »er LZ eferungs - Zelt 
näo> r zu bringen, aus Äelebl des Hrn. Overbe« 
fedlöbabers gedachter Aril.ee jetzt andere Termine 
benimmt worden, und twar: ver z. 7- uud 11). 
November ju den Torgen, und der t». i4. und 
15ke, zu den Pereiorgen, in ven Gouvernements 
von Ebstland, Kurland, Likfland, Smolensk, 
Twer, Pleskau, Zrkalerinrsl>iw und in demsel-
ben auch für eine Stadl von Taurien, Orlow, 
Zlalug«, Kursk, C>odo.'bko » Ukraine, Poitarva, 
Woroneich und Cverfo» , und der 17. Sl>. und 2 l̂. 
desselben November^ Monats zu den Torgen. der 
S?ste 2iist und ^g ie aber zu den Pereiorgen in 
den Eouoernemeniö von W-Una, Grodno, Minsk, 
B ia »stock, Woidyiuen und zugleich ln demselben 
fü ,ln-ge Ocri r von Podolsk, Kiew, Mobilem, 
WilepSt U!> Tici eriugorv. — AlS wovon diejc» 
Nigcn, die solch. Lieferungen zu übernehmen Wil-
lens um sollten , biedurch benachrichugl werven, 
nnl dem Hinzutuen, daß übrjg.ns der Znta l t 
der früheren ^ew unm>'chung wegen dieser Tor-
ge in seilnr Älait v»rbleibc. Alecken Skloff d. 
j?. C'Plbr. 

Ocl^l'l'U list unterschrieben: General-
L'Ue-idant oer isten Armee, GekeraUieutenanr 
Kankrm.^ — 

desmineist durch den Druck zur allgemeinen Wks-
sen'cl afl bekannl gemsil t — 

Riga.Schloß, i,.!! 5tes> Ocrbr. 18,6. 
G- v. R ickmann. RegierungSrath. 

F r .5 ä s i i n g, Sek,»t. z 
I i Folge tkS S^»"b>ns t-S Herrn Com« 

Wandeuren der ersten Arkiverie - Br'qade Obrist,n 
^equnow. vom s^en d. M- N^. 6cii, iollen auf 
Gödern H^efcbl eine von A«^niq Pferden, 
welche njxht daS bestimmte Maaß hallen, ütuigenS 

aber zu fedem Vorspann zu gebrauten sind, ver-
kauft werden. Die Kaiserl. Polizeyrerwaltung bringt 
eS biemit zur allgemeinen W'llcnlchatt und fordert 
diejenigen Liebhaber, welche oderwahnte Pferde zu 
kaufen willenS l>yn 'vlllen, biedurch auf, stch zur 
Slbichließung des Handels dei dem Hrn. Obristen 
Begunoiv in der Sradr Goow im Sr. P.te edurg-
schei! Gouvernement tu melden, woselbst lknen zu-
gleich die O»te, wo diese Pferde stch blsttiden, wer-
den angezeigt werden. 

Dvrval, in ber «aiserl. Pclizeyverwaltung de« 
io. Octdr. tü>6 

Polijkymeister GessinSky. 
S t r u S , Sekret. , 

Anderweitige Bekanntmachungen. 

N! i t Genehmigung der Naiserlichen Polizei-Ver-
waltung Hieselbst. 

Am i 4 t e n Oc tobe r , a lö a m G e b u r t s -
f e s t e Ihrer Kaiserl. Majestät M a r i a F e o » 
d o r o w n a / ist a u f dcr G r o ß e n M u f f e 
B a l l , wozu die Bi l l e t t e A b e n d s zuvor b e i 
der Di rek t ion a u s z u n e h m e n sind 

D i e Vorsteher. r 
Sonntag, den i5tcn d. M . wird auf dcr 

Bürgermusse Ball scyn, welches dcn resp. 
Mitgliedern und Teilnehmern hiemit be-
kannt gemacht wird. 

D i e V o r s t e h e r . 2 
Einem hochgeehrten publiko, zeige ich hie-

mit an, dast ich rvillenö bin, die mangelhafte 
Stelle eines Thierar^teo, sowohl in der Sk..dt> 
als auf dem ^ande zu vertreten, und so viel zu 
leisten verspreche, alo eo die Aunst dieser Wis-
senschaft erlaubt. Zu erfragen auf dcr poststa-
tion zu Dorpat. Do rpa t , den 10. Gctbr. IL16. 

B 0 s s e l m a n 11, 
Volonteur der VVeterinarkunde. z 

Der deutschen Rirche gegenüber, in der 
Aitter» G a s s e , Sause des Serin i.Vegner jun. 
N r . 103, stnd annoch folgende Nlöbel», a l s : 
ein runder Thcctisch und ein Sopha mir ein Dut» 
zend ^ehnj!Ü.)len von Mahagony -Sol^: desglei" 
chen Äleider - Schranke, eine Schlasbank und 
Spcisetischc von ordknairem Sol>e, für billige 
preise, aus der Sand zu verkaufen. Z 

Z n der Nacht vom loten aus den titen d. 
M . stnd aus dem Wagcnhause der Baronin Un-



Dom A r n b e r g , Ne. wo am Russische», Marfde^ 
Hurch Einbruch folgende Sachen g-sioblen worden, 
FlS: 2 engl. Sättel, wovon der eine gan» neir, der 
Andere etwas älter und mlt Semischledtr überzogen» 
>war, binten mil rotbem Sammet besetzt, eine Scda» 
Hracke von blauem und eine von rotbem Tuche, er» 
Aere mir einem gelben Rande, die andere mit ei-
«er goldenen Tresse befetzt; zneue Hemde von gro» 
der Lnnewanv, 2 Paar neue grobe Strümpfe, 1 
Pfd. mittel Näkzwirn, 2 leinene Tücher, wovon 
daS «ine blau quadrlrt- Wer hievon eine folcht 
Anzeige macht, daß mau die Sachen wiederbekommt, 
erhalt rine angemessene Belohnung^ 

Dorpar, den 11. Oelber »k!t6. z 
diejenigen, welche vom Lomptoir de rLe iH . 

und L e s e ' S i b l i o t h e k in S e l l i n sowohl Bü^ 
chcr, als auch die Ienaische AUgem. l i t teratur-, 
Allgem. l l lode- , undSaus und-^andwirthschafk» 
lich'e Zeitungen, wie auch die Seideltierger I a l i r -
Ducher ju palten wünschen / veli'even stch s7t)Uft-
-I ch ^n. dasselbe zu wenden.^ Die Pränumeration 
ist jayrlich >̂0 ^ b l . , yallijährlich 20 , und' 
vierteljährlich >6 ^v l . L». A. Sollte Jemand 
obi>:e Journale und Zeitungen separat ^u lesen 
«unschen,^ so werden selbige auf das I a y r für 
LS ^bl . S A avgela.ssen. 

Sellin, den Septbr. 1815. ^ 
»,n Tea>el»er in fäuAi.i m baden - sehr qro» 

ßer Kovtkob!, zu 5 Rubel das Hundert; Ä ikloff^ln, 
zu 2'Xvl- Zo Cop. vaS L^fi — Schniltkodt, weiter 
jebr qroß rit, Stl'ictwei«. i Porro und Sellerl aber 
«rsterer zu ' j , und leA.rer ,u 6 Kop. das Stück. 
Hmqleiche,, ,^Iächsen-und Heden-Lein, zu verschie-
denen Pr. t, n. ^ 2. 

Bei mlv stnd zwei I m m e r , nebst Küche, 
Keller und Schwerer «u v rmieibtN; auch sind bei 
«lir hoUctiidifcb« .^lies, n käusii i> iu baden. 

Bau'neii^er ^ H . ieuer te» t 
Zwei iunqe r , von rübmlicher 

Fubrung, wü»s.ticn b î H^rn-danen in der Sla^t 
im Wrkbschas 0 er uir Aus»î >t bei Ki»d?rn 
enqa.strrzu n'c'-den^ Zu erfragen sind sie de« Unter» 
z,jchnekem. Änch itt de» d«n?!elden die Prol'e von 
^cnien m erleiden, worv'» das ^of ^u 6 .Ivubel käuf-
lich zu baden und von ihm IIa 1'ae-rttsen wird^ 

F r o m h . .«el lner . 
Bei mir ist wieder sehr gurrr sriscl) aus-

geweichter Stockfisch psmioweise täu.fl:ch 
Kaden. B a h r . 

A b r e i s e n d e . 
Der Tilchlergesell Ludwig Leonbardt M t v " , 

»nd Ver Knochenbauerge^ll E - ' l Wilhelm Kruse, 
sind willens, t'innek' ein'g^n Wollen von bier zu 
^etfek und machen 'solches hiemmelsi besannt/ dw> 

M»?t W dlefenfgtt», weMe reMSgSktig« fforbnutt-
gen an sie zu haben glauben, mit solchen bei der 
hiesigen Kaiserl. Polizei - Verwaltung melden mö-
Hen. So wie auch letzter«? diejenigen ersucht, wel-
che tbm zu zahlen baben, de< baldigst mit ibm zu 
tiquidiren. Dorpat, den «0. Octbr. 1816. 

A n g e n o m m e n e F r e m d « . 
Den?ten Oerober. Herr Obristlieuten. v. Klot, 

von Pernau. logirt bei dcr Frau Ma/orin von 
EiverS. 

Den 9ten. Der Hr. Kapjt. v. Bock, von Watmast-
fer, logirt bei ^er WMwe Hlare. — 5er Can-
Hidat Faber, von Kveutzberg, und derHr. Leuten, 
Wossiljow, v. S t . Pett tSb., logiren bei Gaumgard, 

D u r c h p a s s i r t e Re i sende . 
Den ?ten Oer. Sc- Exeell. Z>r Herr Goneralmaf. 

Schreilerfelor, von Riga nach St . Petersb. — 
Der Hr. Baron v. -viedem, von Mitau, nach 
S t . PeielSb. — Der Hr. KommiF- der yten Klas-
se, von Möller, von Mitau, nach Reval. 

Den gr,n. D«r Herr Colleg Assessor CbaltschinSkoy, 
von Warschau, nach St . Petersburg. 

Den -Ate«,. Der Hr. Etats-ach v. Albedyl, viM 
Mitau^ nach S t . Petersburg, 

Den ,0len. Der Feleickjer Hr. Federosf, von S t . 
Pelersv. nach Riga.^ — Der Hr. Flügeladjutant 
v . Scheping. von Mitau, nach <?l. PeterSd.— Der 
F,li?j.?g«r Hr . Schenck, von Riga, nach S t . 
Peleiöburg. 

T a ^ a l n D o r p a t , 
f ü r den M o n a t O c l o b e r 1 8 l 6 ^ 

i Krinst^t vvn reintiu Waitzenmehl, 
auS Wasser g dulten, wll wägen 
und qelien j Lth. j KP' 

I Semmet ooer Kringel von reinem 
Weuenmet'l^ aus M«!i5 gebacken . 4 — 4 

1 ^ rod j vvn feinem gedeulelten 
RoaqcliMtbl . . - . - > . 1 Pf. 12 -»» 

5 grobes, jevoch aus reinem Roggen-
mebl gebackeneS Grodt . . . j 

1 süp anreS Hrodt, von feinem ge-
beutelten Roqaei-mehl . . 1 — 42 ^ 

Gutes fektrs R ' N ^ - l , ^ vom Mastvieh 1 Pf. 17 — 
— — Schweinf leisch . . 1 — 25 

4 Boudeille starkes Bier, von Stof . 20 
1 Stof orduiair oder Krugbier . . . — 
4 — gemeiner kortibrannlwein . . . 96 
t — abgezogener und versüßter 

Bralldiwcin t Rbl. 52 
1 — noch feinerer oder doppelt 

»bsczvgener dik» . . . 1 — 72 ^ 



N". 8z. Sonntag, den 15"" OttöbeV >A6. 

z u d r u <k e n c r l u H t « o r O t n, 
I m rz a- m - n e t R a i s e r l . u n i v e r s i t ä ^ o - T e n f ü r. , 

. . / / - 5 . . 0 r» . D . . ^ e n f v . ' . , ^ 

Dorpat, den 12. Octbr. 
. !T'e1n^M ci.jeft at unser allgeliebteMon^ 
arch kamen Hinte Morgen um 2 Üh^im bê  
Hen Wohlsenn hier jtt Dorpat an. Nachdem 
Merhöchst.Dieselbeir öie Rapporte von böttt 
H/rrn 'Commändeuren'öeS äzsten 'Jäger - Re» 
ylments und dem Herrn PolizeliNeifier em-
pfangen hatten, rtichmen S i e die auf der 
W iche st^ende C^my^gniei'des Lasten ^äger» 
R^qimeuts in Au.aeNschej»̂ , Bußerteis.JMe 
Zufriedenheit mir selbiger,, und fetzten so-
dann, nach qewechselten Pferden/von den 
Eeegenswünschen der Cinwobner- begleitet,. 
Ihre Reise n?ch der Residenz fort. 

Rlga, den 10. Ocrobep. 
Nachdem Unser Mcrgnqdigster K îsev 

Und Herr in d r Nacht zwischen dem yten 
ünö i6ten Octo^er^allhi^^ znNi großen, 
bei unsere ^rat'r anlangten^ geruhfxir He.' 
Kaiserliche Majestät h«'»^ Normirraci Heek 
Ubau zsn halten irnd Grösse Cout" än^uneh^ 
^kn, ûch Hö6)stihre so erfreuliche Änwe-' 
senheit/ durchs mehrere d̂ en Dürfngen. erwii. 
A)e Wohlthat^n not̂  unvergeßlicher 
Hjtchent. 
. Marschau, bönt r . Oktober. ' 

Ees ie r l l ' (den i 8 . S ^ t . ülcen' S t y k s ^ 

Uht Abends, beglückte unser Aller; 
K^is^er und Zar^.diesc Haupts 

um 7 
g n ä d i ^ . ^ . ^ 
stadt. Se'kn'e-ö Aartk)um6 mit Se.iner 31 in 
künfe in dieselbe. S e i y Einzug in dieselbe 
erfoltzte, ĝänz Seinem'Willen gewäß̂  
ohni alle diejenigen großen üi,d feierlichen 
Empfangs-Festlichkeiten, welche dielreueti 

ergebenen hiesigen Einwohne? 
gewünscht hätten, diesem ihrem großen UUd 
guten Monarchen zu bezeigen. Der Groß-
fürst Konstantia Pawlowitsch fuhv 
«nverznglich nach demHatar'6 zuSr. Ma-
fefdar, und heute ftüh wurden vorgestellt: 
der Zarifche^ Srrilvertreier, die Senatoren/ 
die. Minister, so auch die Generalität und 

vornehme St.indespersonen» Die 
Stadt ist voller Frendc, daß sie in ihren 

^ ?. r den Ẑ rc st und 'dl.e! 
^ ^ ^ ^ Ocepter̂  unrer-

HotMen Nör^aÄSlyacht, Anf bck M e W 
5 i y ^ i N i N . i p L ä s t H 

^ S ^ b / v o m ^ ! 
^ Z^viMgen Kreise in dem'D^rfe d.est 
^ksdesitzers Uljanowsks ae.bahr kürzlich 

s '̂nf.Kindey, s Knaben und 
Z Mädchttk C lüM S^ttvetliiach Ge-



Kurt starben ein Knabe und zwei Mädchen, 
die übrigen aber befinden sich noch jetzt 
am Leben, auch die Mutter ist ausser aller 
Gefahr.. 

Berlin, vom Zten October. 
Nack der Ankunft dcs Großfürsten Ni-

kolaus wurde das auf heute angesagte Ma-
növer abbestellt, und statt dessen Ihn zu 
Ehren eine Gallaparade unter den binden 
angeordnet. Am Montage fangen nun die 
eigentlichen Herbstmanövers an, so lange 
ste dauern wird Seine Kaiserl. Hoheit auf 
dem hiesigen Schlosse wohnen, nachher 
aber das Schloß im Scharlottenburg be» 
ziehen. 

Se. Majestät haben dem Professor und 
Prediger, Or. Herrmann zu Frankfurth 
an der Oder, den.rothen Adlerorden, drit-
ter Klasse verliehen. 

Bei einem Feuerwerke, welches die Grä-
sin Orlow Tfchesminskoy, in Moskau dem 
Russischen Monarchen gab, sab man den 
Namcnszug desselben auf der Kuppel eines 
Tempels, mit der Umschrift: „Dein Name 
«erde geheiligt!" ^ , 

Vom Maiin, vom 2. Ottober. 
Nach öffentlichen Blättern geht die Prin-

zessin Henriette, Gemahlin des Herzogs 
Carl, von der protestantischen zur katholi-
schen Religion über. 

Die Königin v. Sardinien hat zu Man-
lua das Grabmahl Virgils besucht. Ihre 
Majestät sind zum Ehren-Mitglieds der da-
stgcn Universität aufgenommen worden. 
Oeffentlichcn Blättern zufolge, wird Herr 
Professor Moritz Arendt, diesen Winter Vor-
lesungen zu Berlin halten. 

Vom Main, vom z. Oktbr. 
Nachrichten aus Paris zufolge, ist das 

Ministerium des Innern mit der Prüfung 
der schweizerischen Handelsbegehren be-
schäftigt. Man glaubt, für den Transit, 
für die von den Käsen zu bezahlenden Ge-
bühren, und vielleicht auch für die Ein-
bringung einiger her feinsten Mousseline, 
d ü r f t e n Erleichterungen zu erhalten feyn, 
um so eher, als nach und nach auch der 
französische Handelsstand sich mit Nach-
druck gegen das, Frankreich selbst verderb-
liche Prohibitivsystem erklärt. Für z«x,,ooo 

Zentner Getreide, welche Genf km Aus-
lande erk-uft und zu Marseille hat aus» 
schiffen lassen, ist der freie Durchgang nach 
der Schweiz verstartet worden. 

Hamburg, vom 21. September. 
Unter den vielen lebhaften Erinnerungen 

des Fürsten Blücher bemerken wir die an 
einen verewigten Hamburgischen Freund, 
der früher mit ihm auf ber Bahn zur Un-
sterblichkeit wandelte, an den Sänger ber 
Meßiadc, an Klopstock, bei dessen hinter- 1 
lassenen W'trwe cr am Mittwochen f^in 
herzliches Andenken an den Verewigren 
erneuerte. ^ 

Gestern nahm er die ausgezeichnet ! 
schöne Gemälde - Sammlung des Herrn 
Bertheau, und heute das feltene, trefliche 
Naturalien-Katnnet des Herrn Rötung in 
Augenschein. 

Bei der Ankunft des Fürsten zu Ham-
burg, am i2ten dieses, war hier dem Herrn 
Dreves ein Sohn gebohren worden. Se. 
Durchlaucht genchcten gestern, dieses Kind 
Ihr s Metlent'urgischen Landsmann über 
dcr Taufe zu halten und ihm die Vornamen -
Leberecht Blücher, geben zu lassen. 

D e Mitglieder der hiesigen unter Kon-
stitution dcr Großen Loge zu Hamburg 
arbeitenden Frciinauer Logen durch das 
Absterben ihres unvergeßlichen Großmeisters 
Schröder in gerechte Trauer versetzt, und 
dadurch ausser Stande, ihren Durchlauch» 
tigen Bruder, dcn Fürsten Blücher von 
Wahlstatt, zu irgend einem Feste einzuladen, 
wurden gestern Abend, als eine dieser Lo-
gen im Meistergrade arbeitete, durch einen 
Besuch Sr. Durchlaucht erfreut. Alles, 
was der Fürst dort sagte, sprach echte Re-
ligiösitat, feste Anhänglichkeit an den Bund 
und liebevolle Gesinnungen gegen die Brü-
der mit einer Wärme und Wahrheit aus, 
welches die innigste Liebe und Verehrung 
gegen diesen seltenen Helden in den Herzen 
aller Anwesenden, wenn es irgend möglich 
ist, noch vermehrte. 
Schreiben aus Wien, vom 28. Septbr. 
^ Auf dem Landsitze des Feldmarfchalls, 

Fürsten C a r l vom Schwarzenbeks 
zu Worlick in Böhmen, ist im Laufe dieser 
Woche ein Russischer Courier angekommen, 



wekcher wie es heißt, dem österreichischen 
Helden die angenehme Nacknchr brachte, 
daß Sc. Majestät ter Russische Kaiser ihm 
noch in dresem Jahre wieder mit einem 
freundschaftlichen Besuche beehren werden. 

Se. Eminenz der bisherige päbstliche 
Nuntius am hiesigen Hofe, Kardinal, Graf 
Severoli, hat von Sr. Mapstät, unserm 
Kailer, eine äußerst kostbare, mit dem Bild-
n, ,e dcs Monarchen geschmückte, und mit 
BnUiauten rcickbesetzte Tabatiere ( deren 
Werth auf -Ovo Dukaten geschätzt wird) 
Hum Ge ckenk erhalten. A -ch von ^r . Ma» 
f'ftät, dein Könige v. Sachsen erhielt Se. 
Emmen; eine Tabatiere mit dem Bildnisse 
d scs Souverains, von einem höchst 
schmeichelhaften Schreiben beglitet^ Msr. 
Leardi, der Nachfolger des Kardinals Se« 
dcrvi. ,n der Nuntiatur am hiesigen Hofe, 
wird erst im künftigen Frühjahr hier er-
wartet. 

Anton Lebersorger, Uhriracher zu Zlcr« 
bings in Mähren, hat mit der von ,dm 
veu erfundenen Maschine, stromaufwärts 
zu fahren, und zwar ohne Anwendung 
th:erischer Kräfte und ohne Dampfmaschi-
ne, bereits in Gegenwart einer Kommis-
sten und vieler Zuschauer, eine wel l ge-
lungene Probe auf der Donau angestellt. 

We^en Fortdauer 6eS schlechten Kurses 
Und der daraus entstehenden Thcuti/Ky-, 
erhalten die Beamten abermals einn: Theu 
l 'UNgsbeitrag, und zwar den Betrag einer 
Piermonatüchen Besoldung. Män-hofft, 
daß bald Umstände eintreten werden , die 
'Heraleichen, dem Staaie lästige und die 
Beamten noch nickt lunreichcnd ei-r̂ chadi» 
gende Zuschüsse unnöthig wacl 'N 'werden. 

Aus dem Haaq, vom 5 Ofsvber. 
Der am -6. Inn? d. I . zu A>ic!?,n ge-

schlossene Gränz-T'. akcar ?wii'chsn unserm 
Könige und Sr. Preuß Mizeftät, welcher 
aus 4? Ar.ik.ln besteht, ,jt nunn-ehr offi-
ziell publi;>rt. 

Brüssel, den ?Y Septbr. 
Unser Kö »a bat der ^radr G>nt ar;ei-

Ken kasie» , d̂ isi dalei« en e Univ rs"ät er-
dichtet werden >'ell 

den- Gê  n v r w e a i ' n der r̂eß« 
^eihett hat dte zw^ce ÄauiM«r der Gcue-

ralstaaten einige Veränderungen vorgenom-
men, j. B. sind die Worte gestrichen: daK 
Fürsten, die mit uns im Bündniß und 
guten Vernehmen stehn, nicht angegriffen 
wcroen sollen; weil Libellisten dann im 
Kriege mir uns begriffene Regierungen aufS 
rohste anfallen dürften. Die Worte: die 
Verfügungen ihrer Verwaltungen in ge-
hässigem Lrcht darstellen könnten, wurden 
so abgeändert: ihre Verfügungen in krän-
kenden und beleidigenden Ausdrücken ta-
deln. Auch sind nicht bloß die Heraus-
geber, sondern auch die Verbreiter solcher 
Schriften für strafbar erklärt. 

Aus Schwaben, vom r. Oktober. 
Dem Vernehmen nach wird sich der Her-

zog von Kent mit der Prinzessin Amalie, 
Schwester des Großherzogs von Baden, 
Verwählen. 

P a r i s , den r . Oktober. 
Der Hof, sqgt ein hiesiges Blatt, ist 

so zu sagen verödet. Alle bei Hofe ange-
stellte Personen, fo wie die Herren, die 
dort am öftersten zugelassen werden, sind 
verreiset, um den Wahlversammlungen bei-
zuwohnen. Die Prinzen halten sich meistens 
auf Lustschiö'»ern auf, vielleicht um keinen 
Einflnß auf die Wahlen auszuüben. 

Die sogenannten russischen Berge finden 
hier so vielen Beifall, daß 25 Arbeiter 
kaum hinreichen, die z» Wagen im Stan-
de zu halten; denn das Herauf-und Her-
übrollen grlt bei unsern Herren und Da-
men als Heilmittel für alle Leibes - und 
Seelenübel. Auch die Prinzen und Prin-
zeisilinen nahmen diese Anstalt, als sie von 
der Wallfahrt nach dem Mont Valerien zu-
rückkamen, in Augenschein. 

Guadeloupe ist in dem Augenblick, 
da die ^niel uns wieder übergeben ward, 
das gelbe F-eder ausgebrochen; allem der 
englische Befehlshaber Leirh erbot sich, 
schwarte Truppen, denen die Krankheit 
nicht so gefährlich ist, zum Besavunqs» 
dienst zurückzulassen; dies wurde angenom-
men, und die aus Europa gekommeuett 
Franzosen knitoniren indeß. 

Paris, v?m ?c>. September. 
Das l«esc!>ä<t der Bezirks-Ver-

sammlungen ist vvllendvt, und der Mßte 



.Thei l gewarbeyev W/chlep 
Ve r i unun lunc f t n ,ben 

rv^chrLn.Voxthe i l .F ran/ rc ichö woh l K l in ten , 
pnd den' Absichten des.KönigL eltNp^-chei', 
ivp l l ten I m Ganzen haben sie ^eure er-
nannt / die dem Parreigeist und allen gäh-
nenden Ansp^ü.1 en ^fremd, und durch ihre 
L a ^ ' . und Me inungen Heneigr sind,/.^,sre 
bestehenden Einrichtungen-, aß Ansehe^ 
deö Kön igs und die großen A n g e l d enhci t^t 
lher M a r i o n , ^ gegen alle Angri f fe j u vMhe i» 
H tge n. ' Nicht , daß die Pa^sc^n/kesnen Acx-
such gemacht hätten, Ih reaewoyntenKünste 
gnffe zu erneuern» b^ch o a s i ^ M ' D e w ^ l r 
nicht.greifen kpnntep, ließen ste an gewissen 
Hr^eft p e r b o r ^ n e M b .Mittelbare -i-Mbse-
dern s p ' i e l e n d e bemühten 
^hcreen .̂ über, die Meinungen W d Äb sichten 
Der ' vorgeschlagen?» Personen j u raWie^z, 
der GesaAgkeit durchsUngestüm. eint Sk !m-
^ne. ;u> entreißen., ganz ^voÜeüdete ^Listen 
u m l a u f e n zu lassen? und h!e Annahme dex-
selben zu betreibe^^ der Versicherung, 
Haß 'mah über Hiefe Erkennungen i n der 
.Versammlung 'e in ig geworden wäre. .^Size 
«erbreiteten noch ^we.<.felüber die wahxen 
A b s i c h t ^ und, W ü s c h e des K ö n i g s , And 
Dersicherren^ besser a ls irgend jemand von 
Hem? w a ä der Monarch wünsche und was 
ihn) f romme, unterr ichteten seyn; duvch der-
gleichen. M i t t e l hoffte der Parteigeist noch 
Einige zp rauschen., und einige Herrschaft 
Wieder an sich zu reißend Diesen hui.terlistl-
^ e n s ä n k e n setzte Hie Regievpng Festigkeit 
.Ml Hande ln u n d Of fenhei t ycr s p r a c h / 
«ntgeyen, und w i r d six M s entgegensetzen-; 
"es Liebe wen ig Bez i r ks , Versammlungey, 
w o jene einigen E r f o l g gehab t ; jetzt l iegt 
^ s den DepartementS^Versammlungen ob, 
sich davor zu bewähren, — Besonders w i r d 
AWen das Ausbleiben der Gutgesinnten 
L e t p a m t , ^ l nd ay den Äusspruch eines ehe» 
mal igen Parteiheldeu er inner t : „ W i r ha-
ben g e w o n n e n ! hie^ rechtlichen Leute werden 
nicht austreten." A m Sch luß heißt es : 
„F rankre ich gegenwärtige Lage ist einfach 
und klar, seiy V o r t h e i l ist einleuchtend, 
die Absicht der Regierung unbezweisekt; 
Has siqd dis einzigen Le i te r , welche die 
Wah lhe r ren M d^fkMN'b<lhey. . S i e müs-

/eu--sich nkht .betrügen, nicht tinschrecken, 
y^cht ^urch'Part^ranke fortreißen lasten; sie 
'tvüi^n ftch v^ciu gen, sich verabreden, um ' 
'der. Vcrb lcn^ui -g Ve rnun f t , ea6 .Ulgeiucuie 
B<ste der Dc» bmduug ' von P l l v ^ . V o r -
thulen ei.lgegcn zu sehen. - Möge der 
Cnolg ihrer ^ech.n>dlungen dem Zwecke 
jhr^r . Züstiuiueli - B rusung e-.tsprechen, 
ü̂n.d iuo../tcri sich rüyn^en können, dem 

.Vmr-uVk!. dcö Poings und des Vaterlandes 
«nrj^rech^n zu hu^en. 
' l . O k r o b r . Marschall Marmont 
^hat heUcc'.stark c '̂e Marschalls Oudlnot 
den T^elijl' uis General» Major der Gard^e 
begönnen. ^ 

Achreibsn aus .Constantinopel, v. 28. Aug. 
General Lal'e»uand war kaum n? 

^B i^ le : iung eines O/s tzers aus der ehemq» 
l igxn Honapa r t ! chen Armee, Namens B i n -
^ t lmP i a b g r e i f e t , a/S auch S a v a r r i desl > 
peremtbrlschc'n Befeh l erh ie l t , sich unver» ^ 
^ügtlch.z^ -entfernen. Er hat sich am B o r t 
^eines amerikanischen Fahrzeugs nach S a -
^en^ eingeschifft. M e r k w ü r d i g aber ist, daß 
Hie Verweisung dieser beiden Franzosen 
hurch einen F i r m e n des S u l t a n s veran» 
.staltet wo rden , in welchen zugleich bekannt 
Lemacht wird., baß seine Hohei t kün f t i g >n» 
Gebieth der P for te k?i/»en einzigen Anhän-

ger öes abgesetzten Kaisers Bonapar te du l -
den werde. 

A u s I t a l eNf von» 24. S 'eptbr . 
A n der neucn S t r a ß e , die von Peskar^ 

.nach dem Tronro >m Kirchenstaat f ü h r e t 
/ o l l , und dem Verkehr an der iOstseite I t a « 
I i ens besonders nützlich werden w i r d , , arp 
beiten 6oc> M a n n . 

A m ?4. September landete die Prinzes-
sin von W a l e s , deren unbewaffnetes Sch i f f 
von Korsaren ver lok l t wo rden , zu Por ro 
d'Anzlv f. an der M ü n d u n g der T>ber, wur» 
be am i7 ten zu R o m S r . Hei l igkeit vorge? 
stelle und empfing Abends das diplomqtiV 
sche Korps. D i e Prinzessin hat dem heil» 
V a t e r al lerlei Sel tenhei ten und Rel iqnieü 
« u s Jerusalem mitgcbracht. Trotz aller 
^ers tandenen Mühseligkeiten und Gefahr 
ren, harre sie nicht an der Gesundheit ge-
l i t ten und schien von der heitersten ^aune» 
I h r Gefolge w a r bun t genug jusqmmengt-



fetzt; .d ie , meisten trugen den Orden v o m 
hei l igen Grabe , der jetzt sehr häufig zu wen-
den an fang t , und emen von 5er Fürst in 
selbst gestifteten Karol incnordcn. S i r W i l -
l iam G e l l , a ls Reisender in Gr i echen land 
durch seiize Schr i f ten ui-d Laui-^nfe i l I 'e-

^kannt, nclcher die Pliuzesfin von Wales 
eine. Zei t lang begleitet h<Ute, t ra f nut der-
selben zufal l ig in N r m wieder zusammen. Er 
setzt seine Reife mich Neapel for t , wo er an 
der Vo l lendung seiner großen Karre von 
Griechenland arbeiten w i rd . Ain M o r g e n 
des 2isten reiste die Prinzessin durch Florenz, 
woh in d.rseloen ihr Sachwa l te r / Herr . v. 
D r o u g h a n i , daö bekannte Par lamentsql ied, 
von M a i l a n d aus entgegen gegangen w a r , 
über Bo logna nach ihrem Landsitz Garovo 
am Komer - See ab. I h r Gefolge, Bagage 
Und losgekaufte Sk laven, Löwen und aradj-
' fcheHcnMe hatte ste zuSchjsfe Pen Weg nach 
Eenu'a fortsetzen lalsen. 

-Genua, v o m S e p t b r . ^ 
D i e Kön ig i n ha t in Cagl iar i ein H o s p i , 

kal fü r dle aus der Sk lavere i zurückkehren« 
den Unterthanen gestiftet und sich auch zur 

.Beschützerin der Gesellschaft.ci-klart, die ün-
ler dem Namen Prov^denz'a, Hungersnö th 
Und Gerreibemangt l vorbeugen w i l l . 

L o n d o n , den i . Oktober. 
Unsere Zeitungen ra then: es durchaus 

nicht zu du lden , daß Lampebusa den Am^ri» 
kancrn abgetreten würde. Europäer d ü r f t n 
zwar jn der neuen We l t Kolvnieen anlegen, 
ober umgekehrt, Amerikaner in E u r o p a , 
n i c k t ; — das streite gegen die Ehre des al-
len Weltchei ls . 

A u s J n d i e n sind sehrunangenchmeNach-
richten eingegangen, aber nicht offiziell be-
kannt gemacht worden. E i n Schwärm von 
Üiehrevn tausend berittenen P i n d a r r i s soll 
5>on dem Gebiete der M a r a t t e n ans einen 
E in fa l l jn das Gebiet unseres A l l i i r t e n , deS 
Ä ' ^ m , gemacht haben, und von da i n den 
Gun too r C i rca r , e'ne der blühendsten Besiz-
Zungen der ostindischen Kompagn ie , einge, 
Krochen seyn, die auf dem graben Wege zwi-
schen Caleutta und M a d r a s l iegt. D i e bei 
vleser Gelegenheit begangenen Grausamkei-
ten und Verheerungen werden a l s w e i t schau» 
verhafter beschrieben, a!S die vom Jah re 

7780, wo Hyder A l p dasCarnakic heimsuch-
te, und wovon die S p u r e n jetzt, nach 40 Jah-
ren, noch nicht verwischt sind. D ie VerHees 
'rer haben die ganze Halbinsel von Westen 
nach Osten h in und her durchbogen und eine 
unklmeßilche Beute mir fortgeschleppt, ohne 
daß irgend cm brittisches T ruppen . .Norps 
sie zum Gefecht bringen konnte. D i e Pro» 
Vinnen, wodurch dieser Ranber ;ug geschehen, 
l i n d fo zerstört, daß sie vielleicht zwei bis drei 
J i h r e lang g^r Nichts einrr -gen werden. 
Dieses unglückliche Ere i^n st fiel kurz nach 
der glücklichen Beendigung der Feindselig-
keiten in Nepa l vor . Wahrscheinlich w- rd 
die Folge davon ein allgemeiner Kr ieg gege« 
dic M a r a t t e n seyn. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Zu Gört ingen haben in dem verw'che-

nen Semester sehr v ie l A w e l - K ä m p f e statt 
gehabt. V ie r Studierende sind ent leibt wor-
den. E i n Deutsches B l a t t setzt die Ursache 
LavoN in den kriegerischen L i n n , der die dor . 
t 'gen Musensöhne, von denen mehrere den 
Vö lke r - Kr ieg mi t gemacht haben und noch 
die erworbenen Ehrenzeichen tragen, belebt, 
w iewoh l dieser S i n n auch wiederum v ie l 
G u t e s hervorbringen soll. — 

D i e künstige vierte Gemahl in des Kai» 
'fers v o n Oesterreich, Prinzessin C h a r l o t t e 
A u g u s t e , Tochter deö Königs von Baye rn , 
ist geboren den itten Februar >792, wurde 
Dermal, l t den 8ren J a n u a r 1808 mir dem 
Kronpr inzen von Würtemberg, nach einigen 
I a h r e n geschieden, und residirt gegenwärtig 
zu Würzburg. E - e verbindet mir inniaer 
Herzensgüle und einem sehr ausgebildeten 
Geiste, die angeneh'.sten Talente in der 
Mus i k und in der Ma lere i . 

D e r in Brümsel veranstaltete Nach» 
druck der berühmten S c h r i f t des H r n . v . 
Ohateaubr iant ist bereits veranf fen, und 
es io l l ein anderer veranstaltet werden. 

B e i der Anwesenheit dcs Fürsten B l ü -
cher in B res lau , haben die Freimaurer die 
Honneurs gemacht. Sämmt l .che Logen ver-
einigten sich zu cinergemeinschastlichen Ve r -
sammlung, und erhoben diese zu ihrer 
I a h r e s ' F e i e r . D c r Bericht über die Feier-
lichkeit schließt dami t , daß die Fröhlichkeit 

den höchsten G r a d gestiegen sey. 



Die Insel Lampabusa, welche die Ame-
rikaner von Neapel fordern, hat drittehalb 
Deutsche Meilen im Umfang und eine in 
der Länge. Sie ist unbewohnt, aber reich 
an Holz und Walser, nur 12 Meilen von 
Malta und von Tunis. 

Der Professor Gubitz in Berlin hat 
den Auftrag erhalten, für den Abdruck 
des Haitischen Gesetzbuches, den Christoph, 
oder Kaiser Heinrich l . , verordnet hat, 
schm -ckende Holzschn tte zu verfertigen, 
unter andern das Haitische Wappen. Dies 
Buch soll also zugleich ein Bilderbuch 
werden 

I n Paris befindet sich in einem Par« 
fumerle< Laöm eine junae Frau, welche 
der Prinjcffin Charlotte von England sehr 
ähnlich sieht. Dlese Ähnlichkeit macht i^ r 
Glück, denn der Laden wird taglich von 
Engländern nichl besucht, nein bestürmt. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
B-febl Sc K ttserl. iv?a»e,Ut, des Seidstbere-

scherS aller Reußen »c. »t. ,e. aus der 
ländischen Gouvernements - Regierung» 

<ur 
fedei'männ «glichen Wissenschaft. 

Von der Aest. Gouvernements- Regierung «ur» 
»e die Sekannlmaäung der Intendanten - Ver-
Ivaltung der tsten Armee, enlbaltcnd die Sufforde-
tung derer/eni^en, weiche die vom lsten Januar big 
»en «sten Octbr. »ö,7 erfordernde Verpflegung 
der Truppen dieser Armee zu übernehmen gewillt-
gel lekn sollten, stch in denen bestimmten Termt-
p,n tun, Torge »u melden, mit?elst der am 9tea 
S<vror. c. ». »ui» ??r. 55'6 erlassenen Publ-cattsn 
zur allgemeinen Wtssenni'ast gebracht. — Wenn je» 
doch tn ver Holye aus Hrfebl Sr . D«rchl. o,s Hrn. 
G ^ , r a i - M a r s c h a l l s . hülsten 'Aarklay de TsllU, 
fn dj'ser Angeleaenben ein« Abäuderuna aetroffe» 
»Vörden, weiche tn der ?on der Intendanten >-V'» 
Nalrunq der ersten A met erlassenen P'iblicartim, 
6. «>. Ekloff 5. 17 Srvtdr. »«,6 entbaiten «st: '>'» 
zvird, tn .^olqe eines von Sr . Excellenee dem ^ est. 
Hrn Civil - Gou»ern-ur dtes«rbald andero erlassenen 
Ainr^aeS, die vvgev^re Puvl>canon« welche also 

lauter-
"er In tendi ' 'en - Pc-waltunq der isten 

Krmee wurde» otMäagst durch dieses Zeitungs 

bkatt bi-ientgen t«m Torge »ach de» ffamer»?-
Hosen eingeladen, welche die Lieferung de« von» 
tstett Januar bis jum isten Octbr. des kommen-
den t8»7len Jahres für die Truppen benöthig-
ten Proviants »u übernehmen Willens sey« soll-
ten und dte Termine »um Ende des Oetvr« und 
Anfange des Novbr. festgesetzt. Da aber eint» 
ger Umstände halber die Lieferungen nur vom 
tsten Februar b»s zum t . Octbr. erforderlich ßnp, 
so Und, um die Termine der L^serungS - Seit 
»ckber zu dringen, aus Ve ehl teS Hrn. Oberbe- j 
feblsbabers gedachter Armee j.tzt anoere Termins ! 
bestimmt worden, und »war: der Z. 7. und io . l 
November »u den Torgen, und der 14. ,4. und ^ 
5 j te , zu den Per-rorgen, in oen Gouvernements l 
von Edstland, Kurland, Li> stand, Smolensk, 
Tnser, Pleökau, Zekaterinoslaw und in demsel-
ben auch für eine Sradr von Taurien, Oriow, ^ 
Kaluga, Kursk, Slobovsko-Ukraine, Poiiawa, 
Woronefch und Eberson , und der t?. 20. unv 24. 
desselben November-Monats tu den Torgen. det 
L?ste 28fte und 29üe aber zu cen Perilorgen il» 
den Gouvernement« von Wlllna, Grodno, Minsk, 
Biatostock, Wolbynien und jugletcd »n demsetde« 
§ür einige Oeritr von PodolSk, «ien>/ Mogilew, 
W'lepSk und T>chernî o«v. — Als wovon diej«? 
»igen, die solch« Lieferungen m üvelnchmeo W t ^ 
lcnö ttin sollten, biedurch denacbrilvligt werveN, 
Mtl dem Hinzufügen, daß übrigens der Hnbalt 
der früberen HekanntMuchung wegen dieser Tor-
ge in setner «raft vrrvletvc. Klecken Eltvi,' S. 
t?. S«P«br. LSIö." 

,,DaS Original hat unterschrieben 7 General-
Intendant ber isten Armee, Ge»eralll«ulenant 
Kantrin ^ — 

desmiltetst durch den Druck »ur allgemeinen W i ^ 
fenichaft bekannt gemacht — 

R iga . Schloß, d,n Ste» Oerbr. is t6. 
G - v. Nick mann . Reqierungsrath« 

F r . F ä s s i n g , Cekirt. 5 

Wann nach dem bei Ew. Edlen Ratbe det 
Kaiserl. Stadt ?»»rpat am zte-- 0. M jur VervncÜ« 
rung der bieieldst beleqeneli krvi e - ̂ lels^bu^e b<>« 
reits adgebaltenen Torg - Termine, 
ter gemeiner: so bat E ' " Rarb sich r^i-ali^ 
laßt gefunden, MI- V'rp'tt'likN'i '-> s'«ter Fle' -l'bU-
de vom 1. ssiinuar a- au' ,j ^ubre, a/n o<̂  
einen Perei 'rq au'den Zi) r» p. ^n»»b''r.">lN^ 
welches biedurch bekanul gemacht, und diejenige^ 



dte för tkeke Krsne-Fle iMvbe mehr, als die t«-
letzt dafür gebotene jährliche Pachtsumm« von s? 
Rbl. H. M . g,b<n tvoLea, aufgefordert werden, 
>ur Verlautbarung ibreS BotS und UeberbotS, fich 
am besagten Taae Vormittags um t< Ubr in ES, 
Edlen RatheS Sesstonö-Zimmer einzufinden; wor-
auf nach geschrhenem und durch den Hammerschlag 
ausgtmtttelren Meistvot, das Weitere verfügt wer-
dca w,rd. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß niemand 
Anders mit seinem B v l , a!S vor dem Protokolle 
ES. Eolen RatheS «tn hier festgesetzten Peretorg» 
Termine hieseldst zugelassen werden kann, sondern 
daö Resultat sofort an Einen Hochverordneteu Kai-
ser!. Kamerathof etnberichtet werden wird. 

Gegeben, Do^vat-RathhauS, den j t . Ocrbr. t8l6, 
I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-

theS der Katserl. Stadt Dorpat, 
Bürgermeister F r . A k e r m a n . 

E. H. 5 . L « " j , Obersekr. z 

I n Folge eines Schreibens desCompto i rs 
des Dörptschen Kr iegs .Hosp i ta l s , vom i s ten 
d . M . , werden von m i r dleje-m;c»i, weiche das 
Anstreichen derBet ten und Tische dcr IM H o s , 
Pi ta l bef indl ichcnKranke, U t t tOch l fu rbc , i n 
derselben A r r , wie dic Art i l lerie-Kasten und 
Lafetten angestrichen find, zu üderneymcn wil« 
lens seyn sollten, hiedurch aufgeforder t : sich 

i ^ l en dieses Oc tober .Mona ts V o r m i t t a g s 
Zwilchen i o und t i Uhr zum Torge bei d e r K a u 
ferl. Pol izei Ve rwa l tung einzufinden/ ru id i l ) . 
ren B o t und M i n o e r b o r zu ver laurbarcn. 

AZotiei jngicich bemerkt w i rd , daß dieAus» 
zahlung der Gelder für diese Arbei t , im Comp« 
to«r des hi siqen .^ r ie> js -Hosp i ta l geschehen 
w i rd . D o r p a t , dcn 14. Oktober 1816. 

Pvuzelmetjier t iveis insky. 1 
Auf Befehl Er . Kaiserl. Mai,Sät, des Selbst. 

Herrschers aller Reußen, »c. le >r. fügen Wir B ü r . 
Le Meister unv Rath der Kaiser!. Stadt Dorpat 
kr>,ft dieses öffentlichen kroclsmsti, zu wissen -
Demnach von diesem Rathe in Co"vocationS»Ea» 
«den hxr Gläubiger deö hiesigen Bürgers und gewe-
senen Kaufmanns Martin Kohl, auf den Konkurs 
Nkannr, und mittklst Bescheides vom ?ten August 
d I . eröf fnet w o r d e n : so w i r d al len denjenigen 

E d i t o r e n deS Geme inschu ldne rs , die sich etwa i n 

mittelst des am Listen Zuly zsis erlassenen 
^avocationS-Prvelamö festgesetzt sewesenen KxiA 

vlckt gemeldet Haben, zur gebörlgen Angabe ibrer 
Forderungen ein neuer Termin von drey Monaten 
» ^sto» nämlich bis zum gren December d. I . , deS« 
mittelst anberaumt, mil der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser peremtorischen Frist, niemand mehr 
hei diesem Konkurs mir irgend einer Ansprache ad-
mitt ir t werden, sondern qänUich davon präeludlrt 
seyn soll, und sollen die frühem ConooeatisnS» Ak-
ten, den Konkurs-Akten emverleidt werden. Wo-
nach sich «in jeder,, den solches angeht, achten 
hat. V . R. W. 

Gegeben auf dem Ralhhause ju Dorpat, a m 
Zten September i8t6. 

L w Namen und von wegen ES. Edlen Ro-
thes der Kaiserl. Eradt Dorpat. 

Bürgermtisier Kr. Akerman. 
E. H. Kr. Len», Odersekr. s 

Anderweitige Bekanntmachungen. 

Mi t Genehmigung der kaiserlichen Polizei.ver. 
wallung hieseldst. 

S o n n t a g , den i 5 l tN d. M . w i rd au f der 
Bürgermuise B a l l l . y n . welches den rcsp. 
M i tg l i ede rn und Thei luchniern hiemit be-
kannr gemach: w i rd . 

D i e V o r s i c h e r . 2 
I n dem ebemahligen Rosrnkranzschen Hau-

fe, neben dem al:en Universitäts-Gebäude, ist die 
ober, Etage bestcbend aus 5 an einanderhängenden 
Zimmern, nebst einer großen Küche, Schaffereyund 
Küchtnkamm«r, einem zu verschließenden Hol,schau, 
er, und 2 gewölbten Kcllcrn, zur Miethe ;u ha-
ben, und sogleich zu beziehen. DaS Nähere der 
Bedingungen wegen, in dcr Sude am Markte bei 

G- M- H e r n e r . z 
Ein junger Mann, welcher außer seiner Mut-

tersprache, die hiesige Landessprache versteht, und 
Russisch spricht uud schreibt, wünscht auf dem Lan-
de alS Buchhalter angksiellr ju werden. Derselbe 
ist ;u erfragen bei dem Slellmachermeister Schmidt 
hieseldst. t 

Mein gewesener Lehrbursche, namenS D a -
v i d V o i g t , welcher im abgewichenen Sommer 
stch heimlich entfernte, nachdem er mehrere Be-
trügereien a n mich begangen , hat sich seit Kur»em 
wieder hier eingefunden. Ich ersuche daher Je-
dermann, gedachten D a v i d V o i g t nichts a u f 
m e i n e n N a m e n » h n e e i n s chr i f t l i ches Z e u g n i ß v o n 



mir , zu freditiren, indem ich widr !g«nfM sür 
»uchlS haften werde. 

Dorp.it/ den inen Octbr. 1816. 
Schuhmachermeister F r . Reich. z 

J n der Rcmneburqschen Zucker»Niederlage 
ist Druck-und Packvapier, wie auch Pappen in 
LikSpfimden, welHe auf der Ronneburg>chen Pa-
pier-Fabnke verfertigt worden, imgleicken verschie-
dene Sortcik Ronnedurgsch« Leinewand, und sehr 
gute Hoföburter, inMefchirren, käuflich zu haben, z 
, Ein , einem Dörptschen Tischler - Amts - Ge-

seilen gehöriges Kapiial, von circa 200 Rbl. V . 
Lss. ist gegen landesübliche Renken , auf sichert 
Hypothek, zu haben. Nähere Nachricht hierüber 
giebt der Tischler-Aellermanrr Hr. B e h r e . 5 

Ach zeige biemit ergebenst an, daß ich ge» 
genwärti^an der K^rlowaschen Straße, in ber Be-
hausung deS Hrn. Archioarius Treuer wohne, auch 
daß bei mir ein Zimmer für einen Ungeheiratbeten 
tb vermietben ist, welcher zugleich durch mich de» 
köüigr werden kann. Ferne? wünsche ich einen 
Leörburschen von deulscher Herkunft, der etwa 15, 
Jahr a l t , und von guter Führung, ist, »n die Leh-
re zu nehmen. 

Schubmachermeisser I . G. W i c h m a n v . ^ 
Ds <1ie -:ur l^rsnumeration suk 

I n n r e n uncj sl i^ei 'v peric>ciis< I ie ö^ l i r i s len w iede r 

sn^e!>t, K Îke lur Zctlnl'^ißkeit, «in 
^eeiirles -u I.>ejiuct>r>ciisi^en, dal« von 

t^toker 2N, auk ^rl^ v«n ^^Nun^ 
uini Journsle l^r^nurntr^Uon ax^Lnsimtnen wer-

ben ^v r̂cl ̂  (j^reit man eu i-Ilen /e iwn im 
ZörplZ^Iten Lomlcnr ertüliran î ö/>nen. 
Ict^ sclimviQ^Ie mir inil cl^r da» 
Ituin wer>!e mir ^ein Ver i r ren u»«l mei-
Her Letiärcle ni> vvrl>e>ß«t»n, 5» wie ic tj nitiner» 
«eit^ l i t^r^tlen >v>II, ^el»rmz>>n ^uirle-

?n »i^li^n. I ' t i i j i z x u ». 2 
I n der Nacht vom ivlen auf den lUen d., 

M- ßtld aus dem Wagenbause der Baronin Un-
gern Sternberg Nr.. 100 am RusAl'e», Marke , 
durch Einbruch folgende Suchen gestohlen worden, 
als: 2 engl. Sättel, wovon der eine gant neu, der 
andere etwas älrer und mit Semischlevcr über;oqen 
war, hinten mit rothem Sammet besetzt, eine Scha-
bracke von blauem und eine von roühtm Tuch«, er-
ster« mit einem gelben N>mde, die andere mit et«, 
„er gDidenen Trrsse besetzt; z neue Heni>c von gro-
ßer Leinewand/ 2 Paar neue grobe Strümpfe, ^ 

Pfd. mittel Nähzwirn, 2 leinene Tücher, wovsft 
das eine blau q^adrirt. Wer kievon eine solche 
Anzeige macht, daß man die Sache» wiederbekömmt, 
erhält eine angemessene Belohnung. 

Dorpat, den i t . Oclobcr,8i6^- 2 

Frische Austern und C i t r o n G ? so W15 
Weint rauben und beste Neva l scheMos t röm-
linge sind fü r bil l ige Preise ^ hkbcn^ bei 

J o a c h i m W i g a n d . 
D o r p a t , am 15. O . r b r . 1 8 ^ . . 

A b r e i s e n d e . 

Der Tischlergesell Ludwig Leonbardt Meyer, 
«nd der Anochenhauergeslll Carl Wilhelm Kruse, 
find willenS, binnen einigen Wochen von bier zu 
reisen und machen solches hiemittelst bekannt, da-
mit sich diejenigen, welche rechtsgültige Forderun-
gen an sie zu haben glauben, mit solchen bei dee 
hiesigen Kaiserl. Polizei »Verwaltung melden mö-
gen. S» wie auch letzterer diejenigen ersucht, wel-
che ihm zu zahlen haben, des baldigst mir ihm za 
liquidiren. Dorpat, den 10. Oetbr. iZl6. 

O e 1 > j » L o u ? » i a R i g s , 
l o v ^ u l z e l Lc i ia l i n d . L o p . L 2 n c o » ^ s » i e i k 
1 kintzel Hltker - - - /j ^ 
i m D u r c t i . in v . VVoctie H g 
t n e u e r k » I l . D u l i . » I t 8Z 
1 n e u e r ! l o l l . L ZA ^ » 
t a l ter ^ . jb . I i i t i i r . - > 5 2 2 ' 

r 2 n v e > » « p r e i s , 
t L r z n c l w e i n ^ncl Am ?'t»or S<1 l i u l , . L . ^ 4 

rwel<1rtttel Lrs7i<I -»» 
l ^ e l c l - L c i u r » in k ' e t v r s b u r g , 

tiollancits« tie I^ul i s ten , 11 k u k e l gg kopel^» n e u e , 
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D ö r p t- s e h e 

N">. 84. Mittwoch, den iz"° October 1816. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n -
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 

Or. D. G. Balk, Ccusor. 

S t . Petersburg, vom i r . October. 

D i e unter dcr V e r f ü aing des H r n . M i -
nist rS deS I n n e r n gebaute eiserne Brücke 
über denKana- bei der MoökowischenÄtadt-
Bar r le re ist nunmehr vol lkommen beendigt, 
unv bereits am verwichenen S o n n r a g , den 
«ten dieses, hat man angefangen, über die-
selbe zu fahren. 

T o b o l s k , vom 26. August. 

D a s gewesene hiesiae S t a d t h a u p t , ber 
K a u f m a n n S tepan P i lenok, fähr t f o r t , 
Woh l tha ten zu erzeigen. "Sei der hier be-
siehenden Tdeurung 5es K o r n s , hat er die 
unentgeld! cheAuöltieilung dcSRockenmehls 
n i t e r dü r f t ge F i m i l i e n von seinen eignen 
Äo r rä then vergrößert, und bestimmt, jeden 
Fre i tag 25 Tfchetwcrt fü r ste zu verabrei. 
chen. 

I n ^en hiesigen nördlichen Gebenden 
fä l l t nicht selten zur Sommerszei t Schnee, 
sinr dessen, daß es in den warmen Gegen-
den hagelt. Jetzt aber ist in den, 6 b is 
Ta Werst nach Norden beleqencn Umgeaen. 
den dieser S t i d r den 21. August Abends, 
bei heftigem Sturme und Donner , H ige! 
tzon der Größe eines Taubeneies gefallen. 

R i g a , vom 11. Oktober 
Fast immer ist unsre S t a d t so glück-

lich, die Allerhöchsten Reisenden nicht vor -
übereilen zu sehen, sondern I h r e s Au fen t , 
Ha l te r? , derselbe»: würd ig zu erscheinen. 
Auch jetzt begnadigte S e . Majestät der 
Kaiser dieselbe durch das Geschenk Se iner 
kostbaren Zk j t Nickt einen wie vom Schicks 
sal unverhoff t beschiedenen F . st-Tag kann 
man den gestrigen Tag bloß nennen; es 
war ein T a g , der die Gemürhcr über sich 
selbst e rhob , und Manches vergessen hieß, 
was die trübe Vorzei t verwundbar einge-
prägt hatte. — W i r haben I h n ja gesehen, 
den ^Allgcliebten, dessen bloßer Anblick die 
Thranen stillt und dasHerz dankend zu D e m 
erhebt , dcr I b n erhielt und stärkt - Nach 
11 Uhr dcs Morgens zeigte sich der Kaiser 
der harrenden Menge, und beaab Sich durch 
das Jakobsthor n.^ch der Esp lanade , wo 
die hier befindlichen Truppen paradir ten. 
H ie rau f genehmigte Allerköst Derselbe die 
Huld igunqen sämmtlicher A u t o r i t ä r e n , der 
hohen Ml i i tärpersonen, des Adels und der 
C i v i l - Behörden, und geruheten im Ri t ter» 
haute das vom K o r p s des Livländischen 
AdelS veranstaltete Diner mit Seiner Aller-



Höchsten Gegenwart zu beehren, wie auch 
a m Abend einige S t u n d e n 'Nif vou 
gestern auf heute verschob nen B - l l i.n 
Hause der Müssen» Gesellscha t .tllergnäd gst 
zu verwei len, sodann aber, noch in der el-
ben N acht, Se ine Reise weiter fortzusetzen. 
— D ' e S r a d t w -r beleuchtet. - -

M a i n s t r o m , vom zo. S e p t n. S t . 
Nachrichten aus dem Wn'le>ub>'rauchen 

enthalten folgendes: D i e N o l l ) in Unserm 
armen, ausgesogenen Lande ist äscherst groß, 
der M t u e r mit allen seinen Schrecknissen 
v o r der Thü re , und mancher Vater muß 
wünschen, keine .Kinder zu haben, weil er 
sie zu ernähren außer S tande -st. D>e po 
l,tischen Aussichten trüben sich, anstatt sich 
aufzuhellen. S täd te und Aeiitter treten nnt 
K r a f t au f die Se i te der Verrheioiger ber 
a l ten , nie ausgegebenen, V e r s a ' u n g , und 
Freunde, die sich im Gang der Unterhand-
lungen schon zu trennen schienen, finden 
sich wieder, stärker im Ver t rauen. 

V o m M a i n , vom z. O. rober n. S t . 
Z n Wlsbaden ist ein D u e l l vorgefallen, 

das allgemein Aussehen erregte. Herr von 
Truchses diente als Lieutenant in dem zu 
Wiöbaden liegendenNassanischenRegia ent ; 
er glaubte sich von seinem Chef , dem Odr i -
sten von Steuden unterdrückt , uad als i hm 
dieser vor kurzem wegen eines kleinen Verse-
hens einen Arrest von vier Tagen zuerkann-
te , nahm von Truchses feinen Abschied, und 
foderte auf der S te l l e den Obristen. Her r 
V. S teuden glaubte das D u e l l ablehnen zu 
müssen, we i l dic Veranlassung sich im Dienst 
ergeben habe. S o f o r t cin Gemurmel , die O f -
fiziere wurden nicht mehr m i t ihm dienen. 
A l s h ierauf den i . September , im Gasthofe 
zun» Adler die Offiziere m i t andern kästen 
zu M i t t a g speisten, stand Truchses plötzlich 
auf und sagte mir vernehmlicher S t i m m e : 
„ i ch habe einen O f f k i e r auf Pistohlen ge-
f o r d e r t , er ist nicht erschienen, ich erkläre 
i hn hiemit öffentlich fü r einen „ H i e r -
auf konnte H r . v . S teuden dem D u e l l nicht 
länger ausweichen, und Truchses schoß i n 
einer Ent fe rnung von zehn Schr i t ten den 
von S teuden in die rechte Hand, die Kuge l 
drang durch die H a n d in die Armröbre und 
blieb jn» Ellbogen sitzen. Von Truchses 

f rag te , ob er m i t der sinken H a n d schießen 
w>.lüe, a b r v. Steuden er t lar re , er wolle 
sich heilen lassen , und stehe dann zu D - . ns t , 
denn einer von ihnen nüsse bleiben, D e r 
Obrist wurde nun weggebracht: der A r m 
w-rc> ihm müssen abgenommen werden. ( D a s 
D u ligesttz des S l a a r s von V rginlen ^eht 
ve»- dcm Grüne.atz .iue:e>n M n , ch, Ver u m 
Kie'nigkelten und of t sehr nichtswürdiger 
D inge w i l l en , oder wegen M e i n u n g S « V e r -
schjedenkelten, welche die Staatsgeseye dul» 
dcn und zu denen sie auch woh l berechtigen, 
sein Leben Preis g iebt , oder sich in den F a l l 
setzt, semem M i t b ü r g e r das Leben zu rauben, 
befinde sich m, Zustand eineS wirklichen und 
g, fäc-rl>ch-n W :h> sinns. Deswegen erk-ärt 
das (5).setz die Due l lan ten sowohl alö ihre 
Zeug n oder Sekundanten für wahnsinnig 
und unn iünd ig ; sie werden dcr Staarsamte? 
und Ste l len, d>e sie bekleiden mögen, er-tseht, 
sür unsähig erklärt, de, en andere zu überneh-
men, und es u üsstN ihnen zwei Vo rmünder 
gegeben werden, die idr I ^ rniöaeit verwal -
ten, die bestimmen, was ih i -n i anver t raut 
werden kann, und ol>ne deren Z' is t imn'ung 
sie leine Verträge sctliepen od^i Verpf l ich-
tungen eingehen kbnncn. ^ s ist nichrbekannt, 
daß, seit d i t i . 6 ^>esey er^ujsen w a r d , wel le t 
ein T n e l l in V i rg in ien E r a n gefunden habe, 
dergleichen vor . i ia ls wegen Verschiedenheit 
der po l i t i chen M e i n u n . c n hanfi.. vorfielen.) 

Vou. M u?n, v^nz 6. Okrober. 
Z u Münchs» w i r d die Prinzessin Char-

lot te aus Würzburg nächstens crwar let . 
D e r Kaiser sah sie vor zwei I a h r e n , a ls er 
aus Frankreich zurückkehrte, zum erstenmal, 
uno bezeigte der sehr l iebenswürdigen F ü r -
stin schon damals ausgezeichnete Aufmerk-
samkeit. D e n k u r i e r , der ihm das B ' l d 
derselben im Namen des Kenias von P - i » 
ern überbrachte, hat er reichlich beschenkt. 
W e i l es in B r a u n a u an gehörigem Lokal 
fehl t , so soll die Auswechselt!',gs-.Zeremo-
nie in dem benachbarten gräflichen Froh-
dergschen Schlosse Nandshoven am I n t t 
v o r sich gehn. 

Es ist im Werke, die Lahn von Wei lburA 
b is M a r b u r g schiffbar zu machen, und preus-
fische Ingen ieu rs sind zu diesem Entzwei? 
bereits in Gießen angekommen. 



I n Düsseldorf ist das Brandweinbren« 
nen aus Kar to f fe ln , wenn diese Nicht eig-
Ntr Zuwachs sind, untersagt. 

I n Baden gab Maoa i i l e Cata lan i kein 
öffentliches Konzert, wei l die meisten K u r -
Gaste schon ad gerettet waren, doch in d . m 
Weiblichen I n s t i r n t zu Mauheun und in 

. dem Klost« r L'chtcnstr i h l saug ste. I u S r r a ß -
^ bürg ließ sl»' sich zweimal öffentlich hören, 
i S e geht nach M a i l a n d , w i l l aber zum 
! »5l^n ^'ovemdcr zur ^er-l>ai)iuug dcs öster-
' reichtschen Kaisers in Wien n y i . 

F r a n t f u r l , dcn 6. Oktober. 
erst» P i a i i n u n a i r Koi-ferenz der 

Herren ^uiidcS'. tgö- <?iesal!dtcn wurde, wie 
man r . rn ' .n i inr , voi» deni ^ e r i - i D i r . l i o r i a l -
Gesaudrcn, Grasen von B u v l ^ Schauen-
skcni, mcr einer sehr schönen Rede eröHnet. 
A n ein<r großen rur.dcii Ta je l sa^cn der 
D i rek to r i a l > Gesandle, ihn« gegenüber dcr 
H . r r geheime N i t h von Hande l , welcher 
das P ro io -o l l fu i i r re ; neben dein iretro-
t l -l - Gesandten saß der RöiiuU. preussische 
M.Ntstcr Frett ierr von H u m b o l d t ; svoann 
fo lgten die nvrigeu Herren Gesandten, 
nach dem Range i l irer Hö>e, so das; sich 
aus der andern S u t « der Ar^eor^ncre dcr 
f r ien S t a d t Hamburg an den Direkto-
r i a l » Gennidten anschloß. N . i chd .n i von dein 
K Heimen R a t h von Hä- del die s.immlli» 
chen B e i t r i t t s Urkunden av.aelesen worden 
w a r . n , wurde eine Kommi t tee erwahi t , 
W^6)e den Austraa« erhie l t , die Ve rha l t 
llilse des Bt lndeötagcs zur f r . ien S r ^ d t 
F i a n t f u r t festsetze,! , u.c. ein P rogran iM 
t u den F ietl ichteiten bei v»röi!iu.--g des 
A u n ^ 6t?ges zn enr»eeüen. D - e zweite 
Prä! -n, ' a-r ^ l^nng ist au f den ylen die» 
fes Monats- sestge eyt D i e seivrliche E r ! 
ö f fnnng d .s deutschen B u ^es tuges lst au f 
dcn cs^i, des küusngen Monacs November 

festg.setzt. 
W i e n , den 5. Oktober. 

, I n U n a i r u ist daraus anaetragen, ein 
Verzeichniß al ler Gekra'devorr iche aus,n» 
tiehmen und de,n Monarchen vor.ul^aenz 
M a n hof f t , daß auch »n de" sterilen ^rb< 
tä «den, eine ähnl iche, zur S teue rn ' , " der 
TnenrunK forderliche , M »aßr, gcl w rde 
tkMffen werden. D ie MiZarn M e n sich 

die Grundsteuer gefallen lassen wollen, 
wenn dagegen die M a u c h (Grenzzol l ge-
gen die übrigen Erdlande s in welchen Un-
garn, we l l es nicht g l i che Lasten r raq t , alS 
fremder S t a a t betrachtet w i r d ) abgeschafft 
werde. 

Aus I t a l i e n , vom ?6. September . 
Unter andcrn hat die Prinzessin v o n 

W a l e s dem heiligen Varer dic marmorne 
S t a r u e des heiligen M ichae ls aus Palast ina 
mitgebracht. S i e ließ den Armen in R o m 
v ie l Almosen spenden, und schenkte dem 
Pater Tay lo r , der thr die Merkwürdigkei ten 
der S t a d t zeigte einen kostbaren R i n g . 

London, vom z. Ocrobcr 
D i e Englischen B l ä t t e r sind m i t Be -

richten über daS Bombardement von Alg ier 
Und von den einzelnen, dabei thät 'g gewe-
senen Bri t t lschen Rriegsschissen angefü l l t . 
S i e la, jcn der Tapferkeit der Asrik nier die 
größte Gerechtigkeit w.edersahren; sie foch-
ten wte Löwen, und t roy ten dem Tode 
untcr F lammen und Zerstörung. D i c von 
den B r i t t e n angezündete Fregatte kam dem 
Adniiralfchisse sehr nahe, und bloß cin 
glücklich, rweise entstandener Windhauch 
tneb sie ab. D i e M u s h ' p m e n wurden nach 
der Schlacht prächtig d e i c h e t . — Doch 
vorher kn eeren sie in der Kajüte nieder und 
dant ien Gy r r , m i t dem Adnnra l , iu einen» 
ludrünstigcn Gebete fü r ihre E rha l tung . 
Här ten die Algierer die F lo t te nicht an fern 
lasten, hätten ne sie aus der Fcrne m i t 
glühenden kuge ln begrüßt, so wäre sie 
verloren geweftn. D a s Linienschiff hat in 
allen 268 Kngc in , unrer andern auch eine 
glühende erha l ten ; ein Pu lve r V o r r a t h i m 
untern Teck w.-rd getroffen, flog au f , u n d 
über I vo M a n n wurden ausö schrecklichste 
verbrannt und v . r t . y r . 

Folgendes ist der Auszug eines Br ieses 
des I a m e S Buchanan Ee>q. Br i t t l schen 
K o u t u l s zu N e n y o r k , du t t r t dcn 2§sten 
August. 

, , M i r Erstaunen melde ich? daß ich 
t ä ' l i ch Ord re erwarte u m sch i f fe zu re-
qu i r i ren , zur Rück endung v o n tans.nden 
ven E n n g n , i n e n , die von kier nach Eng-
e n d , S o t t l a n d und I r l a n d wol len D'.ese 
M c h e schicke lch 10 nach England L nach 



Schottland und 76 nach Ir land. DaS 
E l e n d ist hier so groß, daß Tmsende vor 
Hunger umkommen müssen, wenn nicht d e 
Regierung einige Unterstützung sendet, -uf 
deren Obhu t sie sich so leichtsinnig verlas 
fen haben. Vie len habe lch Pa-le n.ich 
O^er Kanada gestaltet, und hunderte, die 
hier seit I a h r e n angesiedelt sind, wenden 
sich an mich, um die Er laub inß zu erhalten, 
eben dahin gehen zu dünen. Al lein man 
beachtet in dieser Hinsicht eine gewisse De-
likatesse, und entgeht dem S taa te keine 
Bü rge r , um unsere Kolon ien zu bev Ikern. 
I c h habe nichts dagegen, daß d es.s ln 
G r o ß b r i t a n n i e n öffentlich bekannt wert'?, 
bannt diejenigen, die auswandern wol len, 
fich lieber gerade nach Canada wende'«, 
wo sie sich besser befinden, a ls in den ver, 
einigten S t a a t e n , die so stolz auf ihre 
Freiheit sind." ( E s ist leicht einzusehen, 
lvclch einen Wunsch die Regierung durch 
diesen B r i e f ausspr icht . ) 

London, den 4. Oktober. 

D e r Großfürst N ico laus w i r d binnen 
kurzem in Eng land erwartet. 

Gestern retseten die Lords der Admira-
l i t ä t von hier nach Woo lw ich ab^ um dem 
Versuche neuer Er f indungen zu M i l i t ä r , 
Operat ionen beizuwohnen, welche von dem 
einsichtsvollen und unermüderen S i r W i l -
l i am Congreve gemacht worden. 

D e r Her r von Chateaubr iant fo l l die 
Weisung erhalten haben, P a r i s zu verlas, 
sen; befand sich indeß, nach den letzten 
Nachrichten, noch daselbst. 

W i e die M o r n i n g Chronicle an führ t , 
h a t t e , nach den letzten Nachrichten von 
S t . Helena, in dem gesammten Hausstän-
de von Bonapar te eine besondere Freude 
geherrscht. Es heißt, daß, Nachrichten von 
seiner vor igen Du rch l . Gemahl in einge-
gangen wären. Nament l ich werde ange» 
geben, daß Marchand , der Kammerdiener 
von B - ' n a p a r t e , ein Schreiben von einem 
weiblichem Domestiken im Dienste des jun-
gen Napoleons erhalten hatte. I n dem 
Br ie fe lag eine Hir locke dieses Kindes. 
Nach Empfang dieses Andenkens ward , 
wie die Morning Chronicle hinzu fetzt, der 

gesammten Dienerschaft von Bonapar'te zu 
Lvnqwvoo ein G a l l a t i g gegeben. 

E i n G e n t l e m a n v o n B «th , dcr a u s O s t -
ind ien zurückta u , sp rach , nach unsern 5'lät» 
ter-!, uf S t H e l e n a v o r , w u r d e zu Bo» 
n a p ? re e i n g e f ü h r t , und des A b e n d s zu ei»' 
ner Wi) stp -rrhie esngfl >den. Auf die F r a -
ge , wuu>.» s»c spu len w o l l t e n , a n i v o r k c t e 
B o n n a p rce s p . i s » a f r : " u i n ron» n l 6 r n n r i z ) 
wollen wir spie len; d e n n , wie S i e 
ich h lbe mein aanz^s L.'b>'N hindurch m i t 
Kro t t cn g . s p i e l t . " B v u n a p a r r e ver lo r den 
R o b b e r . 

Die Prinzessin von W a l l i s ist auf ih-
rer onci-r iilschen Reise eine Zei t lang voty 
Gi i l le - f i rber l 'efalNn gewesen. 

Aus Amerik > kominen for tdauernd meh-
rere Enginche Aus<iew -nderte zurück. 

Be i unserer Armee sind viele Of f iz ie rs 
und S o l d i r e n bis zum ivren M a r ; des 
nächsten J a h r s beurlaubt worden. 

Schreiben aus P a n s , vom 4. Oc tb r . 
M a n rechner h u r die E inna me, wel -

che M ' d a m e Catalank von ihren verschie-
denen (Z oncerten in Deutschland gehabt hat^ 
über 200,000 Franken. 

D i e Unruhen der Se laven in Westin» 
dien, schreib? Herr B r . iham den Me thod i -
sten - Predigern zu. Würden diese auf einer 
Plantage nicht nach Wunsch bewirther, lie-
ße sich der Herr nicht von. Wunsch bekeh-
ren , lciche er ihm w o h l aar ins heuchleris 
fche Schafsges ich t , so steckten ste sich hin-
ter die Neger und predigten Au f ruh r . S i e 
schmeichelten den 8.idenschaften derselben 
und hielten bei weiten nicht so au f Z«cht , 
a ls die Mährischen Brüder (her renhüter ) . 
E m von diesen b. kehrten S c l i v e n bez.ikle 
man theuer, w «l er ein besseres Christen-
fhum habe, allein die Methodisten - M i s -
sionärs mischten G i f t in den Kelch desHe ' t s , 
und das Predigen sollte ihnen ganz verbo-
ten werden. 

Schreiben aus Franksur t , vom 6. Oc t . 

D i e Herzogin von S t . Ven fHortenfeD 
läßt hier einen ansehnlichen Juwe len -
S c h m u s und ein silbernes T fe> Serv 'ee 
zum Verkauf ausbietben. B s h.,hett 
sich a b e r noch keine K ä u f e r g e f u n d e n 



V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
DaS Hamburger Schlst, Caroline E l i -

sabeth, ist nach T r i po l i s ausgebracht, und 
öle Besatzung, mi t Ausnahme eines Han-
noveraners, de»«en sich der Englische Konsul 
annahm , ins Gesänt,n ß «eworseu worden. 

Am 26. Septen>>.>er ward >n dcm Würz-, 
burgisch n Landgericht Pro l iödors, der 
em halb J a h r , alre Arbeiter aus dcr ^>las< 
Hüt te , Johann M-chael I o o s , nur dcm 
Echw^rdre hingerichtet. D eses Ung. Heuer 
har , um stch d.-s elterliche Vcruw^cn zu 
6<)y F l . 25 T r rhein. ausschlußlich zuzu-
eignen, am LZ. M a r ; d. I . seinen leiblichen 
B rude r Franz K a r l , einen dreizehnjährl eil 
Knaben, am 2Z»ien März seiner Schwester 
K i n d , emen Zjährigcn Knaben, Michael 
I v o s , den er le dst aus der Taufe hob, 
endlich am isten A p r i l d. I . seinen ältesten 
B rude r Johann Adam, 17 J a h r a l t , m i t 
p'U'ken 4 ose»! Arsenik vergifter. Erstcre 
beide starben - letztere wurden durch schleu-
n ig und zweckmäßig angewendete ärztliche 
Hü l f e gerettet. — B c l der nur großer S o r g -
st t l augestetlten chemischen Untersuchung 
der >n den ausgegrabenen Leichiiamen ent-
haltenen Flüssigkeiten, wurde die S r a o t s -
arzneikunde mit der wichtigen Entdeckung 
bereichert: baß sogar das B l u t der m i t 
Arsenik Vergi f teten, b e i Anwendung chemi» 
scher Reagenzien, d » e S y m p t o m e jenes kor-
rosive,. ^ n s n s auffallend zeigt. D a s medi» 
ziu. che Pub l ikum hat hierüber von dem 
Mediz inal rarhe S o r g >n Würzburg eine Ab» 
Handlung zu erwarten. 

A u f Verwendung des wirklichen Geh. 
R a t h s H r n v. Klewitz Exe. find die Kunst , 
knerkwürdigkeiten und R e l i q u i e n , welche 
öle Franzosen dem Pe erskl^ ster zu E r f u r t 
S r r , ud t hatten, z»tr ^ckgefordert und den sei« 
ben wieder gegeben worden. E i n alt« r Jesui t 
preuet in. Allgemeinen A-zeiger besonders 
b-e Ersti t tUkig der heil. K le inod ien , unrer 
benen sich mehrere Prachtsteine und B r i l -
lanten vom reinsten Feuer befinden, unrcr 
I nde rn 20 Schädel, wobei 8 von den i l o o » 
Jung f rauen , ein Enmmhan ' i ne r der Har fe 
bes Kön igs D a v ' d , ein Läppchen vom Rock 
ber heil. I u n g f r u : . Ueberhaupt siid es 
5s N u m m e r n , wovon einige aber mehrere 

Stücke en tha l ten , ein Sackchen z B . z ; 
Reliquien. 

Ein N e w - P o r k e r B l a t t ei i thälr folgendes 
Heirarhsgesuch: „ W i r d .?esucht. — E in jun» 
ges Mädchen, zwischen 17 und 21 J a h r a l t , 
zur Ehe f rau ; sie muß mi t allen dazu erfoder-
lichen ^ igeu chafren woh l versehen seyn; sie 
muß wa,chen und plärren, B r o r backen, gu-
ten Kaffee, Nocstbeef, Kälberbraten !e. zube-
reiten, G st'gel r u p f e i , Fische braten, Paste, 
ten, P lumpud iug u . d D^serc aller A r t v e r -
fertigen können; im Nahen er ahren seyn; 
das Haus reinlich und faul er ha l ten ; sie muß 
lesen, schreiben und rechneu kö i i ten ; me auf 
Väl legehen, in den wahren und echrenGrund-
s tzen der Rel ig ion unterr ichtet, und M i t . 
glied einer soliden Kirche seyn. S i e muß 
uichr g.wohur seyn,cu^n zu freien Gebrauch 
von ihrer Zunge zu machen, ihren Nächsten 
zu veriäumden, oder «rgewd jemanden in ih-
rem Hause zu. schmähen. E in Mädchen, wel« 
ches sich im Besitze abgedachter Eigenschaf-
ten füh l t , beliebe ihre Adresse „ A n A lp l i onso " 
einzuschicken. Es w i r d jedoch nicht ver langt , 
baß sie alle diese Erfodernijse eher ausübe, 
bis nicht (was der H imme l verhüten mdqe?) 
cin Glückstvechsel eintreten sollte, wo cs dann 
nöthig seyn dü r f te , mi t solcher Sparsamkei t 
zu leben, daß man seinen Freunden nicht zur 
Last zu fal len braucht, deren unfreundliche 
Gesichrerund Launen w i r sonst errraaen müß-
ten, was jeder M a n n von edler Gen üths» 
ort verschmähen w ' rd . F r ' j e t z t 'o l l tie eine 
Kursche und vier Pferde zu ihrem Befehle, 
Dienerschaft im Ueberflusi, und ei nach cer 
neuesten Mode eingerichtetes Haus zu? W o h , 
nun erhal ten; soll immer mit jener zärt l i -
chen Liebe behandelrwerten, welche die weib-
liche Delikatesse erfodert, und nichts soll »de 
abgehen, was irgend nur zu ihrem Glücke bei» 
tragen kann. " 

Wissenschaftliche und Runst-Nachrichten. 
E m r m Arzte, Namens FraneeSeo Am« 

bruosi, zu B i t o n t o , in der Prov inz P a r i , 
ist es gelungen, inländisches O p i u m , bester 
und Wirksamer a ls das asiatische, zu ver-
fertigen. I n einer Denkschr i f t , welche zu 
Neapel im Kön ig l . I n s t i t u t zur Au fmun-
terung der Künste und Wissen sch i f ten vor -
gelesen wurde, sind, außer der An.oeisuttg 



zur M o K n k u l l n r unb zur Bere i tung deS 
O p i u m s selbst, Berechnung?!! über den un-
geheuren Gewinn aiigfslellk, der stch aus 
einen,, kleinen, dem A n b n i e des M o h n s 
gewidmeten Stücke Landes, ziehen läßt. 
Wenn der Gebrauch des inländischen Op i -
ums er)? allgemein seyn w i rd ( i n d e n P i v -
vinzen P a r i und Lecce sind bereits, alle 
Apotheken d n n i t versehen> so können un« 
g , eure S u m m e n , die jährl ich für dieses 
Produkt nach Asien wanderten, für Europa, 
erspart werden. 

I n einem Ste inbruch unwei t B r a u n -
schweig hat man ein ganzes Lager von 
verst-merken M a m m o u r h ( ? ) (e iner ausge-
storbenen Risenrhier^rr , an Größe den Ele-
pfanren üdi'rtr« ffend ^ gefunden, und hoff t 
ein vollständiges Gerippe des Tbieres, w ie 
zu N e u P o l t , davon zusimmensctzen zu 
können. 

I r Eisleben, der Geburtsstadt Lu the rs 
sind in einem Holzschuppen auf dein Kirch-
hofe mehrere Gemäiae Albrechr D ü r e r s und 
Lucas Kranachs geftnden, und auf höhere 
Anordnung einstweilen aus dein Rulhyause 
<tUIbewahrt worden. 

i i te> ct. stAnli unsero inn igs t 

t^a>'is'N>ie v. VV i t t ^ k r z l i 
v. l^'i s o l l t - r , 

i m s»̂  s i l i e r 
Aän^!n!5el l L I i V V ^ i ' 

lisr wir-«! iki- ll-is is» ni< 
«ik AUd «it: 

l ^ ' i i t , u rx l litl>kt-
K^ i i l l slt: ! 

<Ie > 1 O e t o I ) e i - i ^ l 6 . 
I ) i ki L n «1 c r j ^ rj ^ r- ? s ^ > K e n , 

ZI . L . v. ^ l sc ti «- r. /V. v . 8 i x t e l l , 
L«-b. v . i s c t » e r . 

^ >l 2 e » x 

In «lel- 17,>,v^r»il^lx-^ji>, kcirix Î k» 
p ? >> ? 11> 5 ^ ^n>tj r>̂< I»r 

s>5<- ?i» 1̂5.- z.) 
t « l oi-i^iuli 
»» Ollomit»n»«tie klvi te im >7^, 

>»f No,ten xe^rne^t, mit s»„I,«rn Knp5. 
Z Ksn6e in 4!n. — 2) kslipjai? 6«s kuz». k -
l'iii'kis« , m > t8 — 5) 
cl^r mit detir ssutivr II» 

ß«-5is< tit-ne,» s6 u»lj 
ketten. — lje» iVZitl'lcti-ili« vor» 
i.üxemliur^, >j) Laii>i«? m -j lo, mit ieirr viet 
?!->»«» u-^ lled5e>> ii> ^»1» 

, im tl>'2 — I^kker r«-Aui-irv ?« 
ticasluii, mil iH ^u^ivrtsieii». — 7) cter» 
kleinen voll — g) ^nleuuiis:, wi« 
«l» junger /^rlil i. t^js-oer in s^invm k̂ > tie 

" y) I^er i>ur» 
ßvl'il'ti« , octer V^izul t» ein,^ Zitier» 
ri i ktz tnr tt^ulubiige «-t«. » Ml» bkl,r Vl^l 

von 5>«ilm><1t, — Zt)) «ieil 
t^uliur sili », vor» 

l ) . trm.lklii. >») lieusir^ttit- uuivrtt^iie^ 
k ^ lr . Llikltung, ( ^ » >>1«!). — ItiLtirie l̂ e l '^rt 
lies j^rtjinz , par i>it mrl viel 
sauber» ptujoloxitjuei» 
^6te t̂ >.Utic»si, .j ^Ueile.), 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Bef ct K-lseri. Mu?c-.a , ves seivstberr» 

sctilrS aller Rtuß,n :c. ic. ic. aus örr Lils* 
läirdncten ^souoernemt!>rs»Ä.kgilrung. 

zur 
je^^rmä'nigircdcn Wiss' Ns'kafr. 

Vo»r-'r xlicsi.G.uv^rixmrnks ->!^;lerung wuk» 
d< dlr ^>rftliil!,ua luing ilcr ^incnc>>inlcn >̂er» 
waitUi'g t^r tüen AiMtk, enid- i^no öls 'Auffor^s» 
ruug ver^rjrnl;rn, lvc> de cie vom lli^n v.K 
dt» n Oc "r. >»» z ,rwrd«^u.?'c 
l>e Vilser Ä'Mlt Uv.ri'kbm n gk i!jj-» 
gkl >« n soiiren, sl>l, in denni d-!timmren T> aii« 
n,n ;uln T^rg, zu mel"»'!?/ inittt!l»t ter »m ^t«i? 
Hrprde. t 'uk Iv'r. <s> >̂< ut» Puvilcuii^n 
zur aUgcn ein,'« W ssr-'^a'r — Wen- j<-
doai iu der a>il ^.sc^l Sr . 5>»rcht. v Hrtt. 
Grn ral-.̂ »>l'!marich»>Uö^ -^ü »̂ k» ve Tally, 
in d» srr A 'a< .jnr Äbä'bcrun > getroffen 
worden, wek.l!c m o,r ran ö>r In?en?ante>i - L r? 
w.'Ilunq per , ' s t ' i A'Mre er">ssen,n P'-diicati^n» 
<1. c?ku»s . 17 Stpfb''- <8> .̂ «'nsb-i-rm «st: 
wird, in Ho!.?, enns von 5 r . Eye,ll,nee dem 
Hss! C> ̂ 'k - I n > llr '-5>,rbl!'''"Ni'kro eü.iss 
A>'̂ r 'cs, die vvg«oacht« Pulitteman, wtlche alsî  
kautet: ' ^ 



„ V s n der Intendanten-Verwaltung der tSen 
Arne. wurden odn «ir ast turcL dies'« Zcttui'gS' 
bliUt tir^nk>^n zum Torge «ach d^n ^tau e'al-
hö»en eingeiaden, wetcre die t.'i«ferur,q dcs vcm 
tsten Zlunuar bis zum isten Onbr. d.« tvmmün 
dcn l i ieren ^abreS sür die T-upven b^ölkig 
tcn P«vvlanlS zu üderretimen 'Autlklg s.yn ivll« 
tcn unv dte Termine zum Enüe trs Octbr. und 
Anfange dcS Nvvvr. testa«scyl. -» Da <«der eini-
Her UiMiänbl balber die Licserungen nur vom 
zsttn ^.blUar bis zum «. Occvl. <r,o:ceUicd stnb, 
fo Und, um die Telllunc 0<c -Ze/t 
Näder zu dringen, aus «L»e etil i«s Hrn. O^"be» 
fed^soaberS gedopter Arn-ce » Hl ancere TilMlnc 
tellun.itl worden, und j i rar : oer L. 7. und io. 
November zu de,- Torgen, und dcr l^> lä. und 
I5te, zu den Pcreiorgen, «n den Gouvrrnett^nlS 
von Edi^tand, Kurland, hi-fland, <^woIcNH?, 
Twcr , Pleskau, LlkareriuovliUV und ln demset-
den auch für «ine ^«ak'r von Tauuea, Ortow, 
Kaluga, Kursk, Etodocek^ - UtraiNk, Polkawa, 
Woronejch uno Everson , und der 17. U«d 2h. 
dtssib^n N o v e m d i - r - z u d^n T'.'ltjcn. der 
L?üe Söst» unc. 291c v»der zu Leu Prcnorg,n tn 
de» Gouvcrnemtins von WtUna, ^rodno, chiilisf, 
Biaisstock, Woidy-iien und zugletG,z, demtelbrn 
für en g« Ocrt r vvn PiZvvivk, Kiew, MohUtw, 
Wu^pök uns Tscternt«jv»v. — Als wovon dien» 
«igen, die sclche Lieferungen zu übernehme« W'I-
leiiS <«>n soUien , bl«durcb benacdricbtlgr werden, 
Mtc cem Hinzufügen, daß üdrigenS der Änt>ait 
dcr flüdtlcn ^>cka»ntmaaiung wegen dirier Tor-
ge in seiner «ratt v«rbteive. Flecken Skloff d. 

Z7. S Pldr. i8id." 
„DaS Original b«t unterschrieben: General-

Jntenvanl ver isten Älmee, GencraUieulenant 

Kank^ti.^^ 
5eSmiri«!st durch den Druck jur allgemeinen W i f ' 
senicliafi bekt>n»t gcmaldt — 

Riga . Scklop, den sren Octdr. ,8l6. 
G. v. Rickmann, Regierungsrath. 

F r H ä s s i n g , Stkrcl. 1 

Da in Folge Ukaß Eines dirigirenden Se-
nats vom »4. »luguft d. I - in Gemodelt der von 

^iefl. GouvernemenkS' Rrqiemnq sierrossenen 
^knor^nusg. zur Vergebrma der Becise« Pacht für 
B'er und Korn Br^ndlivein, in sämwrlichtn 

Städten wir Hnl^ar'ff des Fleckens'Scdlok 
»vm t . Sanuor tSt? bis »um t . Januar ILIA. , 

«m neuer Tors anberouwel werden soll, und m 
5em tznde di. Termine ^uf den 27 Octdr. un! ig. 
inid Lasten Novdr. d L> angn.tz,l worden,' so wer-
den alle dicjeuiqen, weUte tvilI,nS lind, die Pacht 
5?r «rn>äb»t,n Äccije "Steuer Hegen Hinlängliche 
C 'Ulion vom I. Januar 18>7 dlS zum t . üanuar 
t ^ t 9 , zu üdlrncdmen, dcsmülcist a»»q,fordert, lich 
in ecn brMkldete!' Termtn-n, dkS Vo »N ktaoS um 
«1 M r im Ließandisa«-' .^amer.Ut'ofk em.«.finden, 
und Ihren Boc zct veriaulbak<li; jttvor aber dte ge-
dör«,zen Unlervsänder dein Lt.imcrachole »ur De-
prüsung vor.ul^en und die Entscheidung HebieidtA 
hierüber zu gerrärligt'N. 

Riga, den 9- Ocibr. is i6 . 

A. I . D r ^ ' ä u s , ^ekr. H 
J n Folge des S^rcsbtNö teö Herrn C?m» 

«andeuren cer ersten ArulUne - Brigale Ovristea 
^' egunow, vom Sten d. M. N l . lollen auf 
Gödern Befebl eine önzabl von Act lug Pferden, 
Tvelche nicl^t das beKimnue M»aß halten, üb igens 
aber zu jedem Vorspann zu gebrauchen vet» 
kauft werden. Die «atstrl.Pb!,zty^erwal!ung bringt 
es biemir zur allgemeinen W'str' lcda>t und fordert 
Äle,ringen Liebbader, nelcde 0?enrä!>n!e Pferde zu 
kaufen n i l l ^ s «.yn vltten, hiedn-ct' ai-f, ili-d »ür 
AdjchlicHung d«S Hande-S bei dem Hrn Dbristen 
Begunsw in der Stadl G-ow im ^ r . P r, sduig» 
scden Gouvernlttu-nr zu melden, irose!tst ldnen zu» 
gleich die Orte, wo diese Pferde sich btsind.n, wer» 
den angezeigt werden. 

Dorpar, in ver Kaiser!. Polizcvvcrwallung dt» 
so. Ocrbr. 1L16. 

Dolizevmelücr GessinSky. 
E r r u S , Dekret. L 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
LNit Genehmigung der 2iaiseriichen polizei-ver-

ivaitung hieseldst. 

/ > o / / e ? / -
tt- //^i,? //^c/ 

lV»/'«/«.- ^«T^k-Lrill/e,ne. e/e 

/.llne/ unck «//e^ 

/'e/'. //t/'s« 
^o^ken i>ie. / !ü-

e/e /̂ie/me/'» c/oc/i/ie/zn«^, ^o / la /vu^e^e, , ec / i ^ 
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^ue/'ö,' /io//. ^>/5e; re-'?/' /iv//. /fee^>7-
FS «/» t / l6 , u ^5üc^u e/̂ e, «^e/i /e/>i -5e^e^e. 

^1. S lVe^/i e ,/un. 
//! okv Z 

Endes Unterzeichiierer macht eliiem ver> 
«hrungSwürdigen Pub l i cum ergebenst be-
Fann t , daß er bei sennr Durchreise nach S t . 
Per rs in i rg, die E.)re haben w i rd , eme Vor» 
stellung von Mechanischen, Chemischen und 
Optischen Experimenten, zu geben. E i n 
Näheres w i r d eine ausführl iche Alizeiqe be-
stimmen; auch kann man bei ihm L s u 6e 
^olc iAne, und echte Französische wohlriechen-
de Oele bekommen. S e i n Logis ist im Ho -
te l de S t . Petersburg , bei H r n . Baumgar -
ten. M . Seck e r , Mechanicus. Z 

S e h r gute ÄZologdasche Lichte, Mosko-
Ivisches M e h l , S t a n g e n - u n d Bandeisen :c. 
jst fü r sehr bil l ige Preise zu h a t ^ n bei 

I . I . B r e s t n 6 k y , Wwe. z 
Frische Austern und C i t ronen , so wie 

Wein t rauben und beste Reoalsche Kil loström« 
l inge sind fü r bi l l ige Preise zu h a b . n , bei 

J o a c h i m W i g a n d . 
D o r p a t , am 15. O rbr . 18^6. 2 

Be m Kauflvq«,, zZubba, in dessen Bude, 
sind vor,ü.iu1» aace M l̂sgoasche LiÄte für sehr an-
Mbm</«Äe Preis, zu dabcn. z 

E in , an ei-'er lebhaften Straße belegenes, 
sebr g» äumigcS, mir allen erforderlichen Apperti-
Nenrien 0 nedeneS «st zu vermietben. Auch 
ist in deiMellxn Hause ein klemereö, von drei Zim-
mern. zu oermielv-n. Die Eroeöltion dieser Zei-
tung gievl nähere Anzeige. z 

Zn dem ebemihl^qen Ro^enkrinzfchen Hau-
se, neben dem al e-? U'liversirärs Gedäuo«, ist vie 
obere Etage destevcnd au6 z an si^anvertiängenveii 
Zimmern, nebst ciN.-r gasten i iü^e, Schaffer^y und 
Küch'Nk.,mmer, eiii^m zu verscvließeiittn Hol,«Hau-
er/ und 2 gcn'ölvren Kellern, zur Rl«'kt?e zu ha-
ben, und sogleich zu dcuehen. Nähere der 
Bedingungen wegen, in der Dude am Mnktc bei 

G . M . S e r n er. 2 
I m Hause d«S Schuhmacher Oiro, tn der 

ZW t̂rss E^qe, ist sehr gute Butte», zu 42 Rbl. 
daS Lpfund, zu btidcn. z 

Mein gewesener L-Hrbursche, namens Da-
v i d ZZo ig t / weicher tm abgewichnen Sommer 

sich beiinllch entfernte, nacbdem er mehrere Be-
trü^erek-'li an mil? b^>^nqen . bar 6 t> ietr «ur,em 
wieder bier eingefunden ersuche daher Je-
dermann/ gedachten Dav i i» V o i a t nichts auf 
meinen Namen »hne ein schriftliches Zeugniß von 
mir , zu kredicirea, indem tch widrigenfalls für 
Nichts baflen werde. 

Dorpar, den inen Octbr. 1SI6. 
<SHitnniDe-Meister Hr. Neick». S 

J n der Roiii.evi,raschen Zicker - Nick erläge 
ist Druck-und P«cko»Pier, wie auch Pavpcn i» 
LleSpfa lden , wel^e aus der Uonaeourg,^ea ?Ka» 
Pier ^ Habr-ke verfertigt worden, imzletchen versOie-
dene Sorten Rsnneourgsche Leinewanv, unc> seht 
gure Horsdulter, in Geschirren, käuflich zu baven e 

E l i , denen Döpkschen T<s-0lrr-Zl<nr6-Ge-
festen qevürigeS Kapital. von circa 20» Rol. 9» 
Ass. ist gegen landesübliche Renlen, am schere 
Hoporbek, zu haben. Nädere Nachricht hierüber 
giebt der Tischler - Aeltermann He. H e h r e . z 

A b r e i s e n d e . 

Der Schneidergesell H e l l e r , und der 
Glasergesell . ^ r ieoe. D i e w e l , End willenS, bin-
nen kurzer A i r von hier zu reisen und machen sol-
cheS biemineist bekannt, bamir diejenigen, welche 
gerechte Forderungen an ste zu baden glauben, stch 
mir solchen bei dee Kaiser!. Polizei-Verwaltung 
h^sel^st melden mögen. 

Dorpat, den 17. Ott. 13,6. S 

A n g ekommene F r e m d e. 

Den IMen Ock. Der Herr Flotte Lieuttn. uttd-
Rilrer, v. Mvller, von 0)arva, logirr bei Baum» 
garten. 

Den i4t,n. Der Herr Provlantm,ister, von der 
Zren Klasse S wcrdin; und 5er Hr. Baron 
Mcyenl>»iss, logiren bei Baumga.ren. 

D u i- ch p „ s s i r r e Ne i»ende . 
Den is. Ocrdr. Se- Exccllesiee der Hr. Gmerak 

v. Sivrrö, von Riga, noch Hr PerelSh. 
Dcn Der Spanische Hr. iNiniüer BuSdou, 

vom AuSl-nde, nach St . Pttrrsd. — Se. Sel-
ber Hr. (Heneralmaj. ,̂ ü- st Mentchikoff, von W a » 
schau, nach S t . P-teröd. 

Den 15. Der P.-cu?. Hel^gkr Hx. Gene, VSIt 
Polangen, nach E l . PeterSb» 



D b r p t-

Zc l 
s e h e 

^ ü ll 
85. Sonntag, den 22«'" Oktober 1316. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n -

e m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - Z e n s u r . 

U r . D . B a l k , Censor. 

St . Petersburg, vom 14. Oktober. 
I n diesen Tagen hat die Direktion der 

Rusfiscv » Amerikanischen Kompagnie der 
all.j<m<men Versammlung der Aktionairs 
die Rechnung über ihre Geschäfte für die 
Jahre 1814 und 1815 vorgelegt. Nach die-
ser Rechnung kommen biS zum gegenwär-

5 r^ l 816 . 
nebst einem Bruch, oder 20 '. oeenr Gewinn 
auf jede Aktie. Die Versammlung hat be-
schlossen , den Aktionairs zu 109 Nubel in 
zwei Perioden auszuzahlen, nan>lich die 
eine Hälfte zu Anfang des kommenden 1817. 
Jahres, und die andere Hälfte im Laufe 
desselben I i h res . 

Kasan, vom 20. September. 
D'e im Ufaschen Krene wohnende Fa-

brik. Inhaberin , Frau Obnsten Beketow,. 
hat UN la na ff l)thcr an dt Kommission zur 
'Dertheilung an die Einwohner, die von dcm 
großen Brande gelitten haben, 70OO Rudel 
eingesandt. Dies ist nicht das erste Mal , 
daß h,e Frau v. Bekcrow solche W»?hltha» 
ten spendet. 

Konstantinopel, vom ic>. Septbr. 
Der vor kurzen- hier eingetroffene Abge-

ordnete deS Dey voir Tunis überreichte ain. 

?ten d. dem Großvizier die für den Su l tan 
bestimmten Geschenke. Diese bestanden aus 
mehrern weißen Sklavinnen, aus rcichge-
schmückten Arabischen Hengsten, mehrern 
Straußen,verschiedenen auf kostbarenEcha» 
len getragenen Kleinodien, und einer beson» 
der^uLaAenden, ungeheuren große» reich» 
UestlM'enVahne rothem Dammast. 

Paris, vom sr. September. 
Die offizielle Abtheilung des heurigen Mo-

niteurs enthalt eine konigl.Verordnung, durch 
welche der Staarsmmister Vicomte vonCha-
teaubriand seiner Würde entsetzt wird, oder 
vielmehr, wie sich jene Verordnung sanfter 
ausdrückt, - aufbört, unter dieZahl der kö-
nigl. Staatsminister gerechnet zu werden, weil 
er in einer Druckschrift, unter dem Titel : 
De la mongrcliie selvn Is eksrle^ Zweifel 
gegen die ur der Verordnung vom 5. Sept. 
geäußerte Willensmeinung des Königs erho, 
bei, hak. I n dieser Schrift, die mit Beschlag 
belegt ist, sagt unter andern Herr Cbateau» 
briand: „Wenn ich, als ich bloßer Bürger 
war, mich bei schwierigen Umständen ver-
pflichter hielt, meine Stimme zu erheben, 
und zu meinem Vaterlande zu reden, was 
soll ich dann jetzt thun? Habe ich als Pair 



und Staatsmin is ter nicht v ie l strengere Pstichs 
ten zu er fü l len, und müssen u/eine Anj i ren-
gungen für meinen Kön ig nicht im Verhä l t -
Nlß zu der Ehre stehen/ mir der er mich über-
häu f t hat? A l s Pa i r bin ich unserm Frank« 
reich die Wahrhe i t schuldig, und ich melde 
sie sagen; a ls Staatsmin is ter bin ich sie dem 
Könige schuldig, und tch werde ste nicht ver-
hehlen." E r hat die Sch r i f t dem Könige 
selbst überreicht, und in einem Schreiben da-
bei geäußert, daß sein Gewissen ihn auffor-
dere, zum He i l seines Vater landes dieses 
Produkt nicht zu unterdrücken, und daß alle 
Einwendungen gegen diese gebieterischeStim, 
ine ohnmächtig wären. — I n England w i r d 
dieses Werk ausnehmend erhoben und be» 
hauptet , man habe es unterdrückt, wei l man 
es nicht m i t t r i f t igen Gründen widerlegen 
könne. — 

Demoiselle Rene B o r d e r a u , die in der 
Vendee für das nömgthum gekämpft , und 
Wunden davon getragen h a t , ist S r . Ma je -
stät vorgestellt worden. 

D i c Kommi f fa r ien der vier verbündeten 
Mächte haben m i t den Französischen a m / t e n 
d. nach geschehener Untersuchung befunden, 
daß Frankreich wirklich alle die Zahlungen 
geleistet habe, welche es b is zum Z i . J u l . 
1816 zu leisten hat te , und daher auch über 
die Rente von / M i l l i o n e n , welche zur Bürg» 
schaft fü r diese Zahlungen ausgesetzt wa r , 
keine weitere Ver fügung mehr gemacht wer-
den dar f . 

P a r i s , den 2z. September. 
Um die den Verbündeten schuldige S u m -

me zu berichtigen, sind der Bank ic> M i l -
l ionen abgeliehen, und dagegen ist der Er -
t rag den Burgleistungen, welche die ver-
rechnenden Beamten stellen m u ß t e n , zur 
Sicherung angewiesen. 

Der M a r q u i s von M a r i a l v a , Kön ig l . 
Portugiesischer Gesandter an dem hiesigen 
Ho fe , hat von seinem Könige den A u f t r a g 
erha l ten, sich nach Wien zu begeben und 
daselbst um die Hand der Herzogin Leo-
poldine zu werben. 

A l s die Engländer dem Dey die P lane 
von dem Hafen und der S t a d t Algier zeig-
t e n , so sagte er sehr verwunder t : I h r be-
sitzt P lane, die ich selbst nicht habe. 

Nach Pr iva tbr ie fen soll der D e y von 
Algier auch seinen Schatz ausliefern. 

P a r i s , vom 2. Oktober. 
Folgenoes ist die Urkunde, wodurch unser 

Monarch der heiligen Al l ianz beigetreten ist: 
, , D a S e . Majestät der Kaiser aller Reußen, 
in G e m ä ß i g t deö d r i t n n Art ikels des zu Pa-
r is am i ^ e n (^6sten) September d. I . zwi-
schen I h m und I h r e n Majestäten, dem Ka i -
ser von Oester reich und demKöiugevonPreus-
sen, geichiol jeuenTraktats, mich eingeladen 
har , oieseni ^»aktare beizutreten, so erklare 
ich durch Gegenwärt iges feierl ich, daß i«? die 
geDeiligren Grundsätze, die ihn eingaben, an-
erkenne, und daß rch mich verpfl ichte, sie zu 
befolgen, indem ich einsehe, wie wicht ig es 
für das Glück der N a t i o n ist, daß diese W a h r -
heiten l nZukun f t auf dieSchicksale des M e n -
schengeschlechts allen den Einf luß ausüben, 
dcr ihnen gebührt. 

S o geschehen z u P a r i s , den i8 ten N o v b r . 
im J a h r der Gnade 1815. 

(Unrerz.) L u d w i g . " 
P a r i s , den 8. October. 

Her r v . Chateaubriand hat seine Be-
soldung von 36000 Francs verloren. A u f s 
S p a r e n hat er sich nie verstanden. E r 
kann wegen seiner S c h r i f t nicht verklagt 
werden, wei l er a ls Pa i r Preßfreiheir h a r ; 
deshalb häl t man sich an den Buchhändler. 

D e s Bankiers ^afirte F inanzp l -n soll 
angenommen seyn, und darauf hinausge-
hen: i ) sämmtliche Rückstände werden be-
zahlt und die Schulden dadurch um 100 
M i l l . verstärkt; 2 ) von den Waldungen 
der Geistlichkeit binnen 4 Jahren für »20 
M i l l . ve rkau f t ; z ) in den ersten 2 Jah ren 
jähr l ich 2Oo, in dem zren und 4ren jähr-
lich 150 M i l l . neu.geborat ; 4 ) das jetzige 
große Buch w i r d geschlossen, und 5 ) ein 
neues provisorisches eröffnet. ( ? ) 

J n Lyon hat man das G rabmah l des 
1488 verstorbenen Kard ina ls von Bou rbon , 
das durch glückliches Jncoqn i to den S t ü r -
men entgangen war , gesunden und besucht 
es nun wie «in He i l ig rhum. 

London, vom y. Oktober. 
Lord Exmouth ist mi t seinen tapfern W a f -

fenbrüdern wieder in Enaland. E r selbst ist 
m i t e inem Thei le der F l o t t e zu P o r t s m o u t h 



angekommen, u n d h a t die a m meisten be-
s c h ä d l ^ n sch i f f e zu P l y m o u r h zurückgelas-
sen. D e r ed le^ord und semeKameraden müs-
sen jetzt Q u a r a n t a i n e ha l ten . A l s dle F l o t t e 
v o n G i b r a l t a r absegelte, kam der T a g u s da» 
selbst v o n A lg ie r an . K a p l t ä n D u n d a s , dcr 
d>e Sch i f fe k o m m a n d i r t , versichert, daß der 
D e y bei seiner Abreise so f reund l ich uud ar-
t i g gewesen sey, a lö m a n n u r i rgend seyn 
5ön ne. 

B l i t z und D o n n e r beschloffen am 27. A u -
glist de? Adei .ds die fürchterl iche Scene bei 
A lg i e r . A l s Lord Exmou t l ) m i t der F l o t t e ab-
segelte, erleuchteten Bl i tze seine F a h r t . 

E ine r unserer K a p i t ä n s , welcher un te r 
Lord E x m o u t h focht , schreibt, daß der D e y 
v o n A lg ier bei der ersten Un te rwe r fung sagte: 
„Ich Hube Menschen, ich habe H u n d e käm-
p fen selben; aber nie sah ich, w ie bei dem 
letzten A n g r i f f , Teu fe l kämpfen. 

S t o c k h o l m , den 20. Ok tober . 
Z u r Verbesserung und Wiederherstel-

l ung oes H j e l m a r e - K a n a l s , welcher die 
Gememschair zwischen S t o c k h o l m u n d O c r e -
dro unrerha l r und daraus wenigstens 50,0^0 
S p f d . E i l en jäh r l i ch hieher g e f ü h r t werden, 
ist eine A u f f o r d e r u n g der Reg ie rung bekannt 
gemacht worden , dcn dazu ndthigen B e l a u f 
bon ^jZ9,4y8 R t h l e r n durch Accien zu zeich« 
Üen, welche die Reg ie rung bis zur Beend i -
gung der A rbe i t , die zu 5 b i s 6 J a h r an-
genommen w i r d , m i t f ü n f v o m h u n d e r t 
verzinsen und S o l d a t e n zur A rbe i t herge-
ben w i l l . 

A u s I t a l i e n , v o m 24. S e p r b r . 
Z u C a g l i a r i i n S a r d i n i e n sind i r Per -

sonen, die v o n den, Angr i f f des ^o rds Ex-
m o u t h aus Furch t zur Ve r rhe id igunq der 
S r ; d t gezwungen zu w e r d e n , aus A lg ie r 
ent f lohen w a r e n , angekommen. Nach ih-
keni Ber i ch t waren die u.eisten S k l a v e n i n s 
ini-ere pand geschickt, manche auch nach T u 

verkau f t . D i e Z a h l der Sa rd in l sc l en 
S k l a v e n bel ief sich a l le in a u f 70^0. — I n 
einem Schre iben aus L i vo rno heißt es : I t a -
l ien ist den E i n f ä l l e n noch «mmerforr gleich 
ausgesetzt, u n d es b le ib t den Ba rba resken 
Unve rseh r t , wehrlose B e w o h n e r fortzuschlep, 
Pen. fix nun in A f r i k a sind, wer 
H l r d sie aufsuchen? oder de» hohen P r e i s 

bezahlen, ven die Rauber für ihre LoSgebung 
f o rde rn? For tdauernde Geschenke beim A n -
t r i t t der K o n s u l n — den die B a r b a r e s k e n 
durch K lagen über die angestellten, überden» 
erzwingen können sind fo r tdauernder T r i -
bu t . I n dem Fr iedens t rak ta t sind die N i e -
der länder n o t h d ü r f r i g eingeschlossen, we i l sie 
m i t f ü n f Fregat ten an dem K a m p f e T h e i l ge-
nommen. Um diesen P r e i s wären die I t a l i e -
ner bei der ersten Au f fo rde rung , ein Gle iches 
zu t h u n , bereit gewesen. D i e V e r n i c h t u n g 
der Algierischen F l o t t e kann I t a l i e n nicht 
sichern, denn ba ld werden die R ä u b e r den 
Schaden ersetzen, und m i t verdoppel ter W u t h 
Ersatz oa suchen, wo sie, w ie sie wissen, cs un-
gestraft t hun können. s D a n n t r i f f t aber Scha -
den und Schmach die I t a l i e n e r , die zwar dcs 
F r iedens V o r t h e i l e zu genießen, aber n i c h t , 
auch da, w o es keiner großen Anst rengung be-
du r f t e , sie zu err ingen zweckmäßig be i t rugen. ) 

A u s I t a l i e n , v o m 4. Ok tober . 
D a S am 29. Sep tember zu L i vo rno auS 

A lg i e r angekommene S c h i f f S t . S e b a s t i a n 
b r i n g t die Nachr icht m i t : an Herste l lung 
der zerstörten Festungswerke werde m i t der 
äußersten Thä t igke i t gearbe i te t ; der D e y 
benutze dazu die S o l d a t e n , welche hernach 
auch an dem A u f b a u der Häuser arbei ten 
sollen. Noch immer läßt dcr D e y Perso-
nen, die er f ü r V e r r ä t h e r hä l t , h inr ich ten. 

D e r türkische S t a r r h a l t e r in S m y r n a 
ha t seine Gast f reundschaf t gegen La l lemand 
u n d S a v a r y m i t dem Tode gebüßt. E r 
wu rde am B o r d der F l o t t e des K a p i -
t a i n Pascha erdrosselt, und w a r einer der 
reichsten Paschen. S e i n K i a j a ist an 
seine S t e l l e getreten. Andere geben dem 
Hinger ich te ten, K i a t i p O g l u , vorzügl ich 
S c h u l d , daß er f ü r A lg ie r Werbungen ver-
stärket, und , um dieselben zu beschleunigen, 
sogar m i t G e w a l t Leute weggenommen habe, 
unter andern Kamee l t re iber , die Lebens-
m i t t e l nach S m y r n a gebracht hat ten. N u n 
entstand M a n g e l in der S t a d t , und e m 
Aufs tand, der auch den E u r o p ä e r n , gegen 
die K i a t i p O g l u sich stets günstig bewiesen, 
gefähr l ich hät te werden können. 

F r a n k f u r t , den i v . Ok tober . 
E ine zweite ver t rau l iche K o n f e r e n z 

der sämmtlichen Bundestages. Gesandren 



hatte am qten k in dem fürstl. Thurn«und 
Taxisschen P a l a i s , welches zugleich die 
W o h n u n g der österreichischen Präs id ia l . Gc-
sandschafr ist, statt. 

D i e von den Gesandten derv ier al lürren 
Machte dem S e n a t »vergebenen Acoren, 
die der hiesigen Judenschaft destritrene Fä-
higkeit zum Ankauf vott Heusern in bcr 
S^radt betreffend, har das Zn>> inmentreren 
einer Kommission, bestehend aus Mi tg l ie -
dern des R a t h s und Bürger t al lcglums, 
Veranlaßt 

Aus dem H a a g , vom 8 Ocrober. 
Wegen der gesegneten Leibes - Umstände 

unserer Kronprinzessin f ind bereits die öf-
fentlichen Fürb i t ten angeordnet. 

Unser am i o . August zu Alcala de He-
narez mi t Span ien abgeschlosteucs Büad-
niß beabsichtigt, wie schon bekannt, bloß 
Beschützung des gegenseitigen Handels ge-
gen die Barbaresken. Velde Mächte wer-
den bei M ißhand lungen von Kapern , E in-
ziehung des Vermögens der Unterthanen, 
Be le id igung der Aon«uln und Forderung 
von Geschenken a ls V e r p f l i c h t u n g , oder 
wirkl ichen Angr i f f , welche den einen The i l 
t ref fen, gemeine Sache und nicht emselug 
Friede machen, sondern au f Entschädigung 
und Genugthuung bringen. D i e Nieder-
lande liefern im Kr iegs fa l l i Linienschiff 
und 6 F rega t ten , Span ien l Linienschiff, 
2 Fregat ten, i B r i g g und 6 Bombard ier -
schiffe. Den Oberbefehl ü le r die gemein-
schaftliche Mach t führ t der älteste Befeh ls 
Haber. V o r Algier und T u n i s werden im 
Kr iegs fa l l S ta t i onen err ichtet , um das 
Aus lau fen von Kapern zu h indern ; Tr ipo» 
l i s hoff t man durch Kreuzer zu zügeln. 
Eroberte feindliche Schif fe werden gleich 
vernichtet und die Eroberer erhalten En t -
schädigung fü r die Prisen an Geld. S p a n i e n 
w i l l P o r t u g a l , Sa rd in ien und Neapel, der 
K ö n i g der Niederlande R u ß l a n d , Schwe-
den Dännemark zum B e i t r i t t einlade». 

V o m M a i n , vom 12. Oktober. 
D e m V c r l a u t nach dürsten die bedeuten-

dern deutschen Mi l i tä rs taaten angesehene 
Staabsof f ic ie re nach Frank fur t senden, u m 
die zu treffenden M i l i t ä r - Anordnungen 
mit vollkommener Sachkunde ju berathen. 

O e s t e r r e i c k u f c h e r S e i t S soll h i e z u d e r Ge-
neral v. Sreit jenrc ch stimmt seyn. 

V o n dcr ^ ledcrelde, den ». Ocrober. 
Nach Berichten aus Schweden w i r d 

dcr FeldmarschaU ^ r a f Mörne r (einst Gou» 
vcrneur dcs voi igen K ö n i g s ) die Reichs-
^ tar rha l tc r fchast jn Norwegen nur au f 
zwe, > i h r e üdcrneymcn, uno jie dann dem 
Prinzen O s k i r übergeoen. Wenigstens w i rd 
e: seun Ste l le als O . er . S t a t t h a l t e r cer 
Rcsi0ei.z nichr Niedert, gen, und dcr Vice-
A o n u r . l E^dciströin dieselbe nur vor läuf ig 
verwalten." De r Kronpru.z läßt jetzt den 
P u r t von ^ ri.ck! o lu t , auf seine Kosten, um 
die H ä l f t e vergrößern, tv^Swegen eine ganze 
S t raßc tiNgec t , und hat einen Thei l dcs 
Negut.enlö up land zur Arbeit dar.m tom-
mand^rt. I n der M i t t c des Parks w i r d 
er die Bi ldsäule des Kön igs ausstellen las-
sen. Z u r Erwei terung des I n v a u d e n h a u -
ses ln Wadsiena sind se»r dem letzten Kriege 
i )Z,S28 T h l r . gesammelt worden. D e r 
Kronpr inz t rug allein 40,000 Thl r . bei. 

V o n dcr N i e d e r - E l v e , vom 8. Okrbr . 
A l s Blücher die T u r n . Anstalt in H a m -

burg besuchte, äußerte er seine Freude über 
die Fortschrirre in einer so wahrha f t nütz» 
lichen und nbthigen Kunst. , ,Es g«ebt, 
sagte c r , fü r jeeen Menschen im 5cben 
Augenblicke, in weichen er sich auf niemand 
alö au f sich selbst verlaffen tani», und wehe 
dann den», dcr nicht zu rechter Zeit seinen 
Körper zu gebrauchen gelernt har . " 

Z u Kopenhagen ist der G r a f Löwenhaupt 
a n ber im Due l l erhaltenen W u n d e , unrcr 
den heftigsten Schmerzen, gestorben. D - e Ku-
gel harte die Leber gcstreisr, die Lunge und 
daö Zwergfe l l durchdrungen, und sich im Be t -
ten derHü l te festgesetzt. Se in Leichnam ward 
nach Schweden abgciührt . B a r o n M . l l e r , 
der M ö r d e r » ist im Kanron Bern geboren, 
focht unrcr Erlach mir M u r h sür sein Vater-
land gegen Frankreich. A l s er vor f nn fZah« 
ren nach Schweden reisen wol l te , ließ ihn 
Löwenhaupt , damals Kommandan t zu Hel-
f ingbvrg, verhaf ten, nach geschehener Unter-
suchung zwar i n Freihei t setzen, aber ans den» 
Reiche bringen. M i l l e r sah dies als Beleidi-
gung a n , und forderte deshalb neulich den 
Grafen. W a s sein Proceß, der auf Antrag 



des Schwöbi^chen Gesandten eingeleitet «ff, 
fü r einen ?nogang nct)N e,i werde, weiß man 
noch nicl^l. M l i i e r har den.Könige selbst dcn 
Ausgang dcö T uells gemeider nnd um Ziei» 
fcgctd gebeten, da cr g nz enrblökt sey. 

V e r m i s c h t e N a c h r - c h t c n . 
D e r Preuist che E i a a r ha t dcm bisher i -

gen K a l e n d < r - M o n o p v l e einsagt, nnd 
es 0tN zänimt l ic lenBnchhänolernvvs Varer-
laili^cö üoeriasien. ^.ucse wer ten nun, wie cs 
heißt, zur D 'ckung dcr Drucklostcn und an-̂  
derer dab t j voikommenden Ausgaben, ein 
K a p i l i l von 4Olanscnd R t i , l r . Aktien zusam. 
menbr ngen, und den Gew inn , weicher sehr 
bedeutend l j l , nach dcm Verhä l tn iß dieser Ak-
t ien, m i t einander thei/en. 

P a r i s w i r d tät l ich mehr von Englandern 
bevölkert. D i e L a d y ' s zeichnen sich durch eine 
mi t dcm Französischen Geschmackc kontrastj-
rende E r d u n g , ' besonders durch sehr kurze 
Röckc aus. 

I n P a r i s lebt ein Handwerker m i t 15 
E o u s tägl ich; in London braucht er - y . 

D ie Hä l f te dcr im August in P a r i s ge» 
druckten Bücher besteht aus Katechismen, An« 
dachködüchcrn u. s. w . , und die meisten Ku-
pferstiche sind Hei l igenbi lder. 

I m Sächsischen Erzgebürge kostet bereits 
der große Schemel Rocken ic>Tl i l r . , und w i r d 
bald aus 12 und »4 Th t r . steigen,da dteErnd-
te da'elbst so schlecht ausgefallen. 

Zwischen den Zeirunqen in P a r i s und de-
nen der großen Prov inz ia l ^Srädre , hat sich 
ein immer lebhafter werdender S t r e i t erho-
ben , der jetzt zwar bloß dasHhcarer betr i f f t , 
aber woh l bald weiter gehen w i r d . , , P a r i s 
ist n i c h t m e h r F r a n k r e i c h ' " 

D c r K ö n i g von Preussen hat angeordnet, 
b 6 die denkwürdigen Tage 1) der Schlacht 
von Leipzig ( l ö te Oktober) , 2) der E innah-
me von P a r i s (z iste M ä r z ) , und z) der 
Schlacht von Bel le-Al l iancc ( l8 te J u n y ) als 
V a t e r l ä n d i s c h e F e s t t a g e angesehen,und 
biese Fcste, sofern dieselben nichr gerade auf 
einen S o n n t a g fallen , jähr l ich am nächsten 
Sonn tage nach den genannten Tagen durch 
eine angemessene Er innerung in den Predig-
ten gefeiert werden sollen. ( D a s Fest des 
i 8 t e „ Oktobers ist am 2osten n. S t . gefeiert 
Horden.) 

Einige deutsche Blat ter fangen jetzt an, 
die T u r n A n s t a t t e n „ T u m m e l A n s t a l t e n " 
zu n nncn. 

Wahrend Luther vo rma l s die B i b e l aUein 
i n s Deutsche übersetzte, bemerken jetzt Eng-
l i fcheBlätker , daß unter J..kob t . 47 Geistl i-
che von dcr^nglischenKuchczurUebersetzung 
der B i b e l angestellt wu rden ; nämlich 32 i n 
4 A b t h e l l u n g M für das alte, und 15 i N 2 A b -
^Heilungen fü r das neue Testament. 

D i e Ä n z a h l der Bücher der großen königl. 
B ib l io thek zu Kopenhagen hat sich in einem 
Ze i t raum von 29 I a h r e n (seit 1787) v o n 
»oo, oo Bänden wei t über das T rcidoppclte 
ve rn 'eh r t , und >st sotchemnach )etzt eine der 
größten Bibl iotheken in Eurcpa . 

D c r neue Russisch' Kaiserliche Gesandte 
bei der P f o r t e , B a r o n E r r o g a n o w , ist den 
yten v. M . in Bujukdcre angekommen. 

I n Frankreich fabr ic i r t man viele falsche 
Englische Banknoten, und da man i n P a r i s 
kein M i t t e l h a t , die Echtheit der angebore-
nen Noren zu bekunden, so sind schon viele 
Englander Op fc r des Be t rugs geworden. 

E i n Pariser I o u r - a l enthalt folgendes eh« 
renvolle Zeugniß über die Deutschen. , ,D ie 
Völker Deutschlands, sagt es , l)aben durch 
unsere Revo lu t i on einen ganz eigenen n ora« 
t ischenVorthei lgezogen. Liest mond ieDcnk« 
schriften unserer Genera le, hört man die Er -
zählungen unserer Kr ieqer , so sind ne alle 
vo l l von dem Lobe des Deutschen Karakters/ 
nnd in den Nachrichten der Ausgewanderten 
werden die Deutschen durchgänqig als ein 
gures, großmükhigcs und gastfreies Vo>k ge-
schildert. I n eincm J a h r h u n d e r t , nvo m a n 
i^ber nichts einig werden kann, >st es ehren-
v o l l , alle S t i m m e n f ü r sich zu vereinigen. 
D i e Geschichte w i r d 'hnen eine noch schönere 
Gerechtigkeit wiederfahren lassen, wenn sie 
von den Aufopferungen reden w i rd , mi t wel-
chen ste i h reNar iona lunabhang i keit wieder 
erwarben, so bald die Unistände <6 zuließen, 
die Gefühle lau t werden zu lassen, welche in 
A l le r Herzen verschlossen lagen." 

Unsere Leser werden sich noch des W u n -
dermanns Rein'cke, aus Erkun bei Her fo rd 
in der Grafschaft M a r k er innern, der , a ls 
7ter S o h n eines B a u e r n , durch bloß< Be-
rührung und Streichen Kranke heilt. Nach 



dem deutschen Beobachter »om 4ten Oktober 
setzt er diese Kuren noch f o r t , besucht in den 
e r s t e n T a g e n der Woche, die umliegenden 
Ortschaften, wo sich alles zu ihm drängt, 
und n immt in den drei letzten Tagen in sei-
ner He imath , wo schon alles zur Beherber» 
gung der Gaste eingerichtet ist , Besuche an. 
Tä t l i ch sollen 2 bis 400 Personen, meistens 
aus entlegenen Gegenden, auch zu Wagen 
erscheinen, einer nach dem andern zugelassen 
w rden, und den Menschenfreund, der keine 
Be lohnung foder t , sie aber auch nicht ver-
schmäht, zum reichen M a n n mache«?. D ie 
meisten nehmen auch von ihm geweihtes Was-
ser m i t , das statt Mineralwasser gebraucht 
und auch an abwesende Kranke übersandt 
w i rd . 

Eine junge, schöne und zugleich reiche 
F rau in Eng land , M ts tnß Loder, hat ihr 
Schloß in einen Tempel verwande l t , in wel 
chem sie o f t die Kanzel besteigt. ^ So l l t e sich 
hinter derselben nicht ein B o u d o i r für i h r e 
Andächtige befinden? - -

D a die große Menge Austern, die man 
von einerneuen im K a n a l entdeckten 7Engl i« 
sche M e i l e n langen Bank brachte, den Pre is 
derselben auf den vierten Thei l ^5 S h i l l . der 
Scheffel) herabsinken ließ, haben die Austern» 
Händler beschlossen, n iemand, de rdo r tAu» 
siern br icht, in Dienst zu nehmen; wodurch 
der Scheffel wieder au f l5 bis 18 S h i l l ge-
stiegen ist. — Der neneLord M a y o r w i rd sich 
w o h l drein legen, wenn er anders —- ein 
Austern-Liebhaber ist. — 

D i e Hof fnung auf den Ersatz der von D a -
voust und Gerard genommenen Bai 'kaelder, 
ist 5« Han iburg von Neuem belebt worden. 

I n einem Verzeichniß, das cin Londoner 
B^a t t von dcn in England verstorbenen hun-
der- jährigen Leuten er thei l t , findet sich der 
N a m e emer gewissen Louise T i n x o , die 1780 
im l ö s t e n L^ens jahre starb. 

n 2 e i A e n. 
24. Oc lk r . , w i r d 

csle <1t:r 2lca<!. Flusse s o i i c ^ r t v e ? n , su 
v e l c k e m clie Hil l t-ue n i e K t -vükn l i ck v o n 

a n , im D i r e c t i v v s » 
ölnl l . 

O i r e e t . 6er F l u s s e . « 

V o m letzten B a l l e , am i z . O c t . , ist ein 
schwarzes watt i r res, dreieckiges Tu' l , im S a a -
le der akadem. Müsse vom Schlveizer daselbst 
Vorgefunden. Der Eigenthümer beliebe es 
gegen die Inser t tonsgebühr , bei Eudesge-
nannten abzuholen. 

E l s i n g k , Sck r . d.akad.Musse. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Befehl S r Kaiserl. Maseilär, des Selbstherr-
scherS aller Reußen ,c. ie. te. auS ber Lief-

ländischen Gouvernements-Regierung. 
;ur 

jedermanniglichen Wissenschaft und Nachachtung. 

I n Beziehung auf die im Havre I 8 l j von 
denen zur B-ßHNgung uno Sleinvclung der wäh-
rend der feindlichen Invasion auö dem Äusuiiide 
hereingebrachten Waaren, beordert gewesenen He« 
amten/ über einige gestempelte, und andere der 
Stempelung nicht unterworfen« Waaren ertbeMen 
Bescdemigungen, bat der Herr Finanz,-Mmtsti'r, 
tn dtr gewissen Voraussetzung, daß, nach V ri.iuf 
einer w geraumen Zell, oieie Waarey fchon langst 
verkavtt oder verbraucht sein müssen, sür nürvig 
«rächtet, alle diese Bescheinigungen einzufordern, 
und zur Einllese>uug derselben eine secdSmonatli-
che Hrist vom Tag« der BrkanntMtichung ab, fest-
zusetzen. Wenn nun auch an Cr. Exccllence dcm 
Kiflcuiblschen Herrn C-vil'Gouv«rneur vre Auffor-
derung ergang-n ist, dabin mitzuwirken, daß die-
se He>chri„igiinge», nach Ablauf dcr zur Beibrin-
gung deiieicen pcäsigirlen scchSmonatllchtN HriA 
unver ü^Ucl) an dilg ^Okparremenl 0es auüwä/ttqen 
5?andeiS cingelandl werken. AlS werden, in Fol-
gt eines von Sr . Excellc^ee dein L>est. Herrn A , 
vi l Gouverneur öteierbalb anbero erlassenen ?tn-
träges, all? tieienigen, weiche dergleichen Beschei-
nigungen belihen, von dcr GouvernementS-
Negterung deSrn>tle!st .in^enucien, selbiqc gunz nn-
feblvar binnen >ecvs Monaten s tiujus an die 
nächste eompcrenre B'bärdc^ un^ zwar in dcn Städ-
ten an die Maaisträte, oder Polizei«Verwaltung 
gen, in den Kieisen aber an tie Ordoungsqerich-
te tin;ulicf«rn, von welcher ^ebörden sodann die-
se Bescheinigungen, ohne irgend jemanden Ab-
schriften davon zu crtbeilen, zur weitern Absenkung 
SN daS Deparremcnt deS auswärtigen Handels, an-
hcr» zu unterlegen sind, — wöbet die Liefländi-



sck!« G o u v e r n e m e n t s . R e g i e r a n g jugleick, bterdnrch 
bekannt macht, daß, »renn noch Ablauf der präfi» 
glt l tn sects monatlichen Frist det irgend jemanden 
noch dergleichen Bescheinigunqcn vorgefunden oder 
enrdeckt werden sollteil, sodann nur denjenigen, wel-
ke die Nicht,inlicleruriq und Verheimlichung der-
selben sich baden zu Schulden kommen lassen, gleich 
nue mit solchen, die geschU^e R.quisitionen und 
Anordnungen nickt erfüllen nach allcr Slrcng« der 
Gesetze verfahren werden soö. 
- Riga'Sct'lvfl, am izren October t8i6. 

K. D u H a m e l , Civil > Goui?,rneur. 
G R i c t m a n n , Graf K o sku l l , 

RegierungS-Rarh u. R i t . Rcaierungs-Rath. 
Sekr. Heb«. Z 

J n Folge des Schreibens deö Herrn Com-
mandeuren der ersten Artillerie »Brigade Ovristen 
Negunow, vom Sten d. M. Nr. 60^, sollen auf 
böbern Befehl eine Anzahl von Achtzig Pferden, 
welche nicht das bestimmt« Maaß balren, übrigens 
aber zu jedem Vorspann zu gebrauchen sind, ve!-
kauft werden. Die «aiser». Polizeyverwaltung bringt 
«S biemit zur allgemeinen Wissenschaft und fordert 
diejenigen LiebHabcr, welche oberwäbnie Pferde zu 
kaufen willenS seyn Eliten, biedurch auf, sich mr 
Abschließung deg Handels bet dcm Hrn. Obristen 
Begunow in der Stadt Gdow im Er. Ptteroburq-
schen Gouvernement zu melden, woselbst ihnen zu-
gleich die Orre, wo diese Pferde sich befinden, wer-
den angezeigt werden. 

Dorpat, in der Kaiserl. Polizeyverwaltung den 
to. Octbr. 5ö»6. 

Polizeymclster GessinSky. 
S t r u S , Sekret. t 

Anderweitige B e k a n n t m a c h u n g e n . 

N!it Genehmigung der Naiserlichen Polizei.Ver-
waltung hiefelbst. 

I m Hau«e der Frau Majoritt Dagatschiksff, 
an der St . Pel«r6buraer Straße, sind 4 Zimmer, 
wir Stallraum und Wagenremise, ju vermiclhen 
und sogleich zu beziehen. z 

Auf dem Guthe Brinkenboff im Wendenschen 
Kirchspiele, sind vorzüglich gute Ziegelsteine und 
Dachpfannen zu baben. 3 

ün der Behausung des Maurermeisters Hrn. 
KrannbalS jun.; an der Karlowaschen Straße, tft 
stbr quter Näh'und Strumpfjwirn, w i e a u c h Wol-
"Ngaru käußtch j« haben. s 

Vor komm sind einigeHelmelfch, Bauern aufdem 
Wkge nach Dorpat, angehalten, und ibnen, noch Er-
brechung ihres Kastens, eine Tb"maschine gewalt-
samer Weise entwandt worden. Da nun diese ar-
men Leute den Vcrlust zu ersetzen baden; so wird 
Jedermann gebeten, wo diese Maschine etwa zum 
Deikauf angtboten werden lrllte, solche in Ver-
wahr zu nehmen, und darüber entweder bci der 
Kaiser!. Polizei-Verwaltung in Dorpat, oder auch 
bei dem »? äckerm,ister Hrn. Schön rock ju??. an der 
Poststraß«, gr'älligst Anzeige zu machen, und sich 
den Eriatz aller dadei gehabten Unkosten gewiß zu 
halten. 2 

Endes Unterzeichneter macht einem ver-
chrungswürdigen Publ icum ergcbenst be-
k a n n t daß er bei seiner Durchreise nach S t . 
Petersburg, die Ehre haben w,rd, eine Vor -
stellung von Mechanischen, Chemischen und 
Optischen Experimenten, zu geben. E i n 
Näheres wi rd eine ausführliche Anzeiae be-
stimmen; auch kann man bei ihm T s u <!e 
^v lvg r ie , und echte Französische wohlriechen-
de Oele bekommen. Se in Logis ist im Ho-
tel He S t . Petersburg, bei H rn . Baumgar-
ten. M . B e c k e r , Mechanicus. 2 

Sehr gute Wologdasche Lichte, Mosko-
Wisches M e h l , Stangen - uud Bandeisen :c. 
ist für sehr billige Preise zu haben bei 

I . I . B r e st n s kt), Wwe. 2 
Frische Austern und Ci t ronen, so wie 

Weintrauben und beste Revatsche Killoström» 
linge sind für billige Preise zu haben, bei 

J o a c h i m W i g a n d . 
Beim Kaufmaun Lubba, in dessen Bude, 

sind vonüalich gute Wologdasche Lichte für sehr an-
nehmliche Preise zu baben. 2 

frische Astrachansche Weintrauben sind 
in Tonnchen und Pfundweise zu bill igen 
Preisen zu haben bei S c h a m a j e w . 1 

Von dem Gute Neu -Kus tho f kann im be-
vorstehenden Winter eine kleine Quantität einbal-
ligeS, Birken-Brennholz, der Faden, zu sieben 
Auß gerechnet, für den Preis vo» acht Rubel und 
fünfzig Kopeken B - A. nach Dorpat geliefert wer-
den. Liebhaber ersucht »n^n. mit ihrem Namen" 
und ibrer Wohnung die beliebige Quantität tm 
Hause des LandratbS von Richter anzuzeigen. 1 

Ich zeige hiemit craebenst an, d»ß ich g e -
genwärtig an ter Karlowaschen Straße, in ver Bc» 



ssauümq d«S Hrit. San,,lNst. T r e u e r wokine, auch 
daß bei mir «in Zimmer für einen Ungebeiratbeten 
zu vermietbeir jst, welcher zugleich dusch mich be« 
köstiqt werden sann Ferner wünsche ich einen 
Lekrburschen von deuts^er Herkunft, der etwa 1Z> 
Lahr a l t , und von gut«r Führung ist, in dte Leh-
re zu nehmen. 

Schuhmackiermeifler I . G. Wich m an ». s 
Z n einem H«U'> hinter der J.,kodspforte lind 

zwei warme Zimmer sür Ungebeirathete zu vermie-
tben uad sogleich ju begehen. Dle Etvkditivn die-
ser Zeitung giebt näbece Anzeige. 9 

Einem Hochgeehrten publ iko, zeige ich hie-
mit an , daß ich- willens bin, die mangelhafte 
Stelle eines Thierar;tes, sowohl in der Stadt, 
s ls auf dem Lande zu vertreten, und so viel zu 
leisten verspreche, als es die Aunst dieser rv is -
fenschaft erlaubt. Zu erfragen auf der poststa-
t ion zu Dorpat» Dorpa t , den <I>ctbr. 1816. 

B o s s e l m a n n , 
volonteur der vveterinarkunde. 2: 

Mein gewesener Lehrdursche, namene Da» 
y i d V o i g t , welcher tm abgewichenen Sommer 
sich heimlich entfernte, nachdem , r mehrere Be-
trügereien an mich begangen , bar stch seit kurzem. 
Wieder hier eingefunden. Ich ersuche daher Je» 
dermann, gedachten Dav i t» V o i g t nichts auf 
meinen Namen obne ein schriftliches Zeugniß von 
mir, zu krediti^en, in^em ich widrigenfalls für 
nichts haften werde., Dorpiit, den n.Octbrv I8lb. 

Schubmachenneister F r . Reich. 1 

J n der Ronneburqschen Zucker - N e> erläge 
ist Dr»ck-und P>ckv"pier, wie aucd Pavveiv in 
LitSyfunden, welche auf der Ronneburgi>ven Pa-
p,er-F''drcke verfertigt worden, imqletchen verschie-
dene Sorten Ro>'Nedurgsche Leinewanv^, und sehr? 
gute Horsdutter, in Geschirren, käufli t, zu haben i> 

Ein iunqer Mann , welcher außer seiner Mut-
tersprache, die bi'stqe Landessprache versteht, und 
Rvisticb spricht und schreibt, wünscht auf dem Kin-
de als Buchhalter ang stellt ;u werden. Derselbe 
ist ,u erfragen bei dem Stellmachermeiker Schmidt 
hieseldst. 2-

E in , an einer lebhaften straffe belegenes, 
sebr gerciumicseS, mit alle,? erforderlichen Apperti» 
nentien v.rsebeneö '̂ogiS ist zu vermietben. Auch 
ist in demselben H»nse ein kleineres, von drei Am» 
mern zu vermietben. Die Expedition, dieser Zei-
tung giebt nähere Anzeige. S-

E i n , denen Dörptschen TMleri iAmtS-Gk«' 
fetten gehöriges Kapital, von eirca 200 Rbl. S . 
Ass. ist gegen landesübliche Renten, auf stbere 
Hypothek, zu baben. Nähere Nachricht bierüber 
giebt der Tischler-Aeltermann Hr Beh re . t 

A b r e i s e n d e . 
Der Schneidergesell H e l l e r , und dee 

Glasergefell F r i e d r. D i e w e l , stnd willens, bin-
nen kurzer Zeit von hier zu reisen und machen sol-
ches hiemittelst bekannt, damit diejenigen, welche 
gerechte Forderungen an ste zu baben glauben, stch 
mit solchen bet der Kaiserl. Polizei - Verwaltung 
hkselbst melden mögen. 

Dorpat, den 17. Ort. jg l6, x 

D l r r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Den Men Octbr. Der Hr. Obrister Kuschelew, 

von Warschau , nach S t . PeterSb. — Der Kauf-
mann Hr. Holst, von Riga, nach E t . Petersb. 

Den igten. Der Hr. T i tu l . Rath Kühl, von Gia» 
lostock. nach S t . P"t«rSb. 

Den l9ten. S r . Erl. der Fürst Dolgorucky, voi» 
R iga , nach S r . Petersburg. 

<5 e l «k » L lx u r » » l» K i s, 
tot) Kübel Lo l l t kub. Lop. Lsuco»^ssixn. 
1 wilder - - - g — — 
l m D u r c k . m v. VVocke ^ ^ 
l neuer k o l l . Oul^. - 11 8 j ^ 
t neuer Koll. t itl i . ^ - Z /jz — —» 
t s l te^^lb.Rtklr . - s 22 — — 

k r 2 n «I vv e 1 n « pr « >», 
t kal» gr»n<l^ve^n ltslb Lran6 sm ^ l ior 59 Kuli. L. 

— — ?we»<lr>Nel ör-»n<1 — —-
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w o r d e n . ^ st z u d r u c k e n e r l a u b t 
I m N a m e n d e r Ä a i f e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e n s u r . 

O r . D . G « B a l k , Ccnsor . 

S t . Petersburg, vom 18. Oktober. 
Verwichenen F re i tag , den i z ten dieses, 

Nachmit tag? gegen l Uh r , kamen S e . M a« 
j e s t ä t der K a i s e r in erwünschtem Woh l -
seyn in Gatrschina an , wo I h r e M a j estä-
ken vse K a i s e r i n n e n die Rückkunft des 
Allerdurchlauchtigsten Reisenden bereits er» 
warteten, indem ' S e. M a j e s t ä t b e i I h r e r 
Abreise von hier sich vorgenommen harzen, 
dcn Tag vor dem kohen Gel'urtsfestc I h r e r 
Allerdurchlauchtigsten M u t t e r wieder in Gat -
tschina einzutreffen. Dieser Tctg, der i4te 
Oc rb r . . ward um so fröklichcr und fc ier l i 
cher begangen, da er der Gebur ts tag I h r e r 
M a j e s t ä t d c r K a i s e r i n M ' r i a F e 0 d 0-
r o w n a w^ r und ;u diesem T ' g e auch der 
K a j s e r von S e i n e r zum Besten der, S c i . 
n e m Scepter unterworfenen V lker unter-
nommenen ^?nse wieder zurück gekommen 
war. N^ch Gatrschina hatten sich viele Ge-
nerale, die ersten Hof- -Ck. i rqen, d'e M ni-
sker und mehrere andere vornehme Standes» 
Personen t'eqebcn, um I h r e n M a j e s t ä t e n 
den Giückwu-'sch darzubringen. Das Hoch-
?nit !nclr derBe ic inv i t c r S r . K a i s e r / . M a « 
jes iar ncbst der übrigen Hof-Geistlichkeit. 
D i e M i t t ags ta fe l im Pa la i s war zahlreich 

und glänzend, ganz diesem Feste angemessen. 
Abends war Russisches Schauspiel und 
Abendtafel . S e . K a i s e r l . M a j e s t ä t ge» 
ruheten sodann nach Zarskoje - Se lo abzu-
reisen^ > 

D i e Tochter des Min is ters des I n n e r n 
deS Zarrhums P o l e n , Mos towsk i , Josephi» 
ne Mostowski , die Tochter des Fürsten Fran-
cisk Sapeha, 'Fürs t in Angelika t^apeha, und 
daö Fräule in Iosephine Grudziuski , sind am 
14. Oktbr . Alkergnädigst^u Hof f räu le in bei 
I h r e n M a j e s t ä t e n den F r a u e n und 
K a i s e r i n n e n ernannt. 

D e r H r . Geheimerath Fürst A . N . Gol i» 
zi)n, der von dem H r n . General l . Gra fen 
Micha i l s Semenowitsch Woronzow 17504 
Rub . erhatten, die sowohl von ihm, a ls v o n 
dem abgesonderten, stch unter seinem Befeh-
le in Frankreich befindenden Korps zum Be-
sten der E inwohner von Kasan, welche durch 
den großenBravid gelitten, dargebracht wor* 
den, häit es sür seine P f l i ch t , diese so men» 
schenliebende Hand lung der Russischen Krie» 
g» r , die auch in fremden Landen stets bereit 
sind, den stummer des Nächsten zu theijert 
und das Unglück desselben möglichst ;u erleich-. 
t c rn , zur allgemeinen KenlUniß zu bringend 



I a m b u r g , vom 15. Oktober. 
Verwichenen Donnerstag, den 12. dieses, 

Hatte unsere S t a d t das Glück, S e . M a j . 
den K a i ser nach sieben UhrAbcnds in ihren 
M a u e r n eintreffen zu sek n. S e. K a i s e r l . 
M a j e s t ä t wurden unrer dem Geläute der 
Glocken von der Geistl ichkeit, den hiesigen 
Beamten und angesehensten Emwohnern , so 
auch von dem sich eben hier befindenden Post 
I n s p e k t o r , w i rk l . E ta t s ra th Me ln i kow em-
pfangen. Dieser letztere hatte auch das 
Glück, S r . M a j e s t ä t sowohl über den Zu» 
stand der sich auf der Narwafchen S t raße 
defindenden Posten undPosthäufer , a ls auch 
über die Z i t s f a b r i k , die von dem Kau fmann 
Lieb in unsrer S t a d t angelegt w i r d , münd-
lichen Ber icht abzustatten. S e . Majestät ge-
ruheten hier im Posthause abzusteigen und in 
den Z immern bei dem Post - Inspektor» Ge« 
hü l fen Fritsch Thee einzunehmen. Be i I h « 
r e r Abrei feizon hier geruheten S e . Majestät , 
«ach Bezeigung I h r e s Allerhöchsten Wohl» 
Wollens, der F r a u von Fritsch einen B r i l l a n t -
r i n g zu verleihen. DasZus t römen des Vo l ks 
beim Posthaufe, dessen V o r f a h r t i l l um in i r t 
w a r , war außerordentlich. — A k f den S t a -
t ionen in Oco l je , Tschirkowizi undKaskowa 
stiegen S e . M a j e s t ä t nicht aus der Kale» 
sche, in K ipen aber verwei l ten S i e, und rei-
sten Fre i tag nach l i Uhr gerade nach Gat -
tschina ab. 

Aus S t . Petersburg, vom s.Oktober. 
Während man gegenwärtig über diePreß-

freihei t sowohl ««"Frankreich a ls in Eng. 
l g n d , w o sie i m ausgedehntesten S i n n e be-
steht und die wichtigsten Folgen gehabt hat, 
so mancherlei verhandel t , n immt auch die 
nordische Post einen lebhaften Anthe i l an 
der Ver the id igung derselben. S o hat sie 
unter andern die sinnreiche Vergleichung 
aufgestel l t , zwischen dem Misbrauche der 
Preßfre ihei t und den Mückenstichen an ei-
nem mi lden Sommertage. S o wie man 
wegen der Mückenstiche sich schwerlich wer-
de entschließen können, die M i l d e des S o m -
mers entbehren zu wo l l en , so werde man 
auch die große W o h l t h a t der Preßfreihett 
nicht des zufäll igen Misbraüchs wegen ver-
dammen, der in einzelne » Fäl len dami t ge-
trieben wird. Eden so die Einrich-

M g ekner Kommission in Leipzig, die be-
kanntlich diesen Gegenstand l'crr>sst, und 
in dem wahren Sitze ber Deutschen Litera-
tu r Fundamenta l Gesetze für die Prcßfre i -
helt entwerfen so l l , ausführ l ich und m i t 
der E rwa r tung vom günstigen Er fo lge ih-
rer Arbeiten angezeigt, da der ehrwürdige 
P la t tner daran Thei l h a t , dem nicht nur 
die gelehrte We l t geachtete Gelstesprodukte 
perdankt, sondern in dessen Schule auch 
mehrere jetzt in den bedeutendsten Aemtern 
stehende S t a a t s m ä n n e r , unrer andern S e . 
Elcellenz der Russisch-Kaiserl. Min is ter des 
I n n e r n , H r . von Kosodawlew, gebildet 
worden sind. Es in er f reul ich, die Frei-

gebigkeit unb die viel jähr ige fortgefttzie 
S o r g f a l t des Ka i fe rs Alexander kür die 
Fortschritte der Wissenschaften in S e i n e m 
Reiche so schön gedeihen zu sehen, wenn 
man bemerkt, daß^n einem officiellen bssent» 
lichen B la t t e in der N a t i o n a l s p r a c h e die 
Ver the id igung der Preßfreiheit m i t Libera-
l i t ä t gefükrt w i rd . 

R i g a , vom 17. Oktober. 
Wenige erleben einen goldenen Amss- > 

oder Geschäfts» T a g ; noch Wenigere den Tag, 
wo der goldene F i n g e r - R e i f , das S y m b o l i 
zweier in Jugendliebe zusammenschmelzen-
der Herzen, nach fünfzigjähr iger unwandel-
barer Festhal tung, sich weiter a u s d e i n t , 
und w o h l t k ä n g umfaß t , was dem stillen 
Lebenskreis zunächst berührt . — Einem ge-
achteten Bürger dieser S t a d t , dem vorma-
ligen Rarhsberrn Johann M a r t i n R u f f , 
w a r d dieses G lück , nach einer funfz ig jävr i - . 
gen Zusammenlebung m i t seiner achtungs-
werthen G a t t i n , geb. Braunschweig, zü 
Thei l . D e r 78jährige GreiS und seine 70,. 
jähr ige Ge fäh r t i n feierten diesen gleichsam 
heiligen T a a , am 5ten d. M . , nicht durch 
ein prunkvol les Zusammenrufen tanz »und 
spiellustiger Gäste, ne in , durch die Aus-
übung einer B ü r g e r - T u g e n d , d iemi t jedem > 
unserer Tage , in denen B ü r g e r für sich 
al lein immer mehr bedürfen, a ls sie s o l l « j 
t e n , seltener w i rd . S i e schenkten den Be - ^ 
t rag von sechzigtiusend einhundert und zwei 
R b l . zweiundfunfzig Kop. S . M . an ver-
schiedene bere is bestehende ^ t i f l u i g e n und 
zur ersten Gründung einiger hierdurch noch^ 



Entstehenden^ — D a S hiesige S t a d t t b l S t t 
e n t h ä l t d a s N ä h e r e d e r V e r t h e i l u n g ^ — E j -
n e P r e d i g t „ U e b e r d a s F o r t l e b e n n a c h 
d e m T o d e d u r c h W o h l t h u n , " w c l , 
che d i e s e s w ü r d i g e J u b e l p a a r v o r f ü n f z e h n 
b i s z w a n z i g J a h r e n a n h ö r t e , s o l l , s a g t m a n > 
H e n S a a m e n z u r A u f s p a r u n g d e r a n d i e -
s e m T a g e v e r s c h e n k t e n S u m m e g e s t r c u e t h a . 
d e n . — H e i l der S t a d t , w o e s B ü r g e r 
H i e b t , be i d e n e n s o l c h e E i n d r ü c k e n o c h b l e i -
b e n d sind.' — U n d w e r m ö c h t e n i c h t w ü n -

- s c h e n , d a m a l s der R e d n e r g e w e s e n z u s e y n ? 
( A . d . Z ü s c h . ) 

B e r l i n , v o m 22. O k t o b e r . 
J n der N i c h t v o m l 4 t e n O k t o b e r e n t -

stand h i e r p lö tz l i ch a l l g e m e i n e r F e u e r l ä r m . 
A l l e s g e r i e t h i n B e w e g u n g u n d n i r g e n d 

i w a r e i n F e u e r zu e n t d e c k e n . M a n g l a u b t 
i r g e n d , e i n U e b e r s p a n n t e r h a b e d e n J a h r s -
t a g d e r S c h l a c h t b e i J e n a d a d u r c h f e i e r n 

- W o l l e n . 
, A m i 8 t e n O k t o b e r w u r d e n a u f d e n 

N a h e n H ü g e l n F e u e r a n g e z ü n d e t ; J a h n u n d 
f e i n e T u r n - J ü n g l i n g e u n d F r e u n d e stellten 
a l l e r l e i F e i e r l i c h k e i t e n a n : d a s g r o ß e P u -
b l i k u m n a h m w e n i g T h e i l . A m M o r g e n 
d e s T a q e s war e i n M a n ö u v r e zu E k r e n S r . 
Kaiserlichen H o h e i t d e s G r o ß f ü r s t e n N i c o -

^ l a u 6 . — D e r G e b u r t s t a g I h r e r M a j e s t ä t 
d e r K a i s e r i n M u t t e r w i r d am H o f e s e h r 
f e i e r l i c h b e g a n g e n w e r d e n . ( A u S e i n t « ! 
P r i v a t B r i e f e . < A . d . Z . j 

A u s S a c h s e n , d e n 4. O k t o b e r . 
A u f d c m S c h l a c h t f e l d e be i L e i p z i g l i e -

g e n d i e d r e i i n d e r V o l k e r s c h l a c h t Z 8 i z zer-
störten K i r c h e n v o n P r o b s t h e y d a , H o l z b a u -
s e n u n d S c h ö n f e i d , a u s M a n g e l a n G e l d , 
v o c h i m m e r i n S c h u t t . D e r P a s t o r K ü -
chelbecker t h u t d a h e r d e n V o r s c h l a g , d i e s e 
d r e i z e r s t ö r t e n H i r c h e n z u m D e n k m a l der 
B e f r e i u n g E u r o p e n s w i e d e r a u f z u b a u e n , 
u n d a u f m e t a l l e n e n , d e n M a u e r n e i n g e -
f ü g t e n T a f e l n d i e v o r n e h m s t e n T h a t f a c h e n 
d e s K a m p f e s u n d d i e N a m e n d e r H e e r f ü h -
rer j f . z,» v e r e w i g e n . A u c h d i e P a u l i n e r -
o d e r d i e U n i v e r s i t ä t s k i r c h e z u L e i p z i g , d i e 
t u e i n Lazaret t ) v e r w a n d e l t u n d d a b e i s o 
v e r w ü s t e t w o r d e n i s t , d a ß d i e W i e d e r h e r -
stellung 6 b i s 8 < n o T h a l e r sachs . kos ten 
M ö c h t e , w i r d s c h w e r l i c h z u m R e f v r m a t l v n s -

fest ( t 8 r ? ) w t t de r i n S t a n d gtfetzt feytt . 
^ Le ipz lg^ 'öÜ e i n e r e p r ä s e n t a t i v e V e r f a s s u n g 

r r h a l r - n » u n d d e r R a t h k ü r i f t i g v o r e i m ? 
g e n A b g e o r v n « « - n b e r B ü r g e r s c h a f t u n d d e r 
U n i v e r s i t ä t N e c h n u , ^ a b l e g e n . 

V o m M a i n , v o m ? . O c k . 
B e i m S c h ü t z e n f e s t z u ^ . i n f e l d e n e r -

sch ien e i n w a c k e r e r S c h ü t z e , w i e w o h l s e l t e n 
e i n e r be i e i n e m S c h ü t z e n f e s t e r s c h e i n t . D a s 
w a r B a p t i s t a S e x a u e r , B ö t t c h e r m e i s t e r v o n 
R h e i n f e l d e n , e i n 8 5 j ä h r » g e r M a n n , u n d 
d e r G r e i s , a u s f r e i e r H a n d s c h i e ß e n d , g e -
w a n n d i e erste P r ä m i e . 

Z w e i kürzl ich d u r c h L a u s a n n e n a c h M a i -
l a n d g e r e i s t e E n g l i s c h e F a m i l i e n w u r d e n , y 
S t u n d e n v o n le tz terer S t a d t , v o n e i n e t 
B a n d e v o n 1 4 m a s k i r t e n , u n d v o m K o p f b i s 
z u d e n F ü ß e n b e w a f f n e t e n R ä u b e r n a n g e h a l -
t e n , i h n e n a l l e s G e l d , U h r e n u n d K l e i n o d i e n 
g e n o m m e n , u n d n u r d a s L e b e n g e l a s s e n . 

V o m M a i n , v o m 5. O t t o b e r n . S t . 
D a s A t h e n ä u m z u r B i l d u n g j u n g e r N e u -

G r i e c h e n i n M ü n c h e n h a t g l ü c k l i c h e n F o r t -
g a n g . E s b e f i n d e n sich d a r i n J ü n g l i n g e a u s 
G r i e c h e n l a n d , A s i e n , d e r W a l l a c h e i u n d M o l -
d a u , u n d z w a r a u s d e n a n g e s e h e n s t e n F a m i -
l i e n , z. B . G h i k a , u n d z B r ü d e r e i n e s b e -
r ü h m t e n N a m e n s K o m n e n o ( d e r e n F a m i l i e 
sich i n s R u s s i s c h e g e z o g e n h a t ) . N o c h m e h -
r e r e w e r d e n e r w a r t e t -

D i e b e i d e n I s r a e l i t i s c h e n B a n k i e r « 
z u F r a n k f u r t , M a i e r A m f c h e l u n d S a l o -
m a n M a i e r R o t h s c h i l d , sind i n R ü c k s i c h t 
d e r V e r d i e n s t e , d ie sie sich b e i d e r R e a l i s i -
r u n g d e r E n g l . S u b s i d i e n u m d i e O e s t e r -
r e i c h i s c h e n F i n a n z e n e r w o r b e n , v o m K a t -
ftr g e a d e l t w o r d e n . 

V o m M a i n , v o m 15. O k t o b e r . 
A M z t e n O k t o b e r w u r d e z u K a s s e l 

d i e G r a f s c h a f t N i e d e r k a t z e n e l l e n b o g e n d e m 
p r e u s s i s c h e n R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t e n v o n M o t z 
s y m b o l i s c h ü b e r g e b e n . P r e u s s e n h a r K a s s e l 
d a f ü r s c h o n i m F ü l d a i f c h e n e n t s c h ä d i g t , 
u n d u b e r l ä ß t d i e n e u e E r w e r b u n g d e m 
H e r z o g v o n N a s s a u f ü r m e h r e r e L a n d e s -
ä n t h e i l e i m S i e g c n f c d e n , U n d d a S A m t 
A s b a c h . 

I n den» v o n de»r W ü r t e m b e r g i s c h e w 
K o m m i s s a r i e n ü b e r g e b e n e n M r l i t a i r p l a t ^ 
rburd^ B e f r e m i i ^ v s n 6er- Aushebung ver» 



l ang t : r ) für die SZHne der Staatsdie-
n e r / 2) d e s A d e l s , f ü r a l t e d l o j e n i g e n , 
d i e i m l 8 t e n J a h r e d u r c h wmensch'tische 
A u s b i l d u n g sich z u r B e k l e i d u n g A i u r s 
f ä h i g g e m a c h t . — U m ' - V o r w u r f d e r 
Nietern S t ä n d e d " . c h d i e B e f r c m n g d e r 
h ö h v r n z u b e a ^ u e n , w i r d i n d e m P l a n v o r -
g e s c h l a g e » , a u f K o s t e n d e r l e t z l e r e n e i n e 
v e r h ä i l n i ß m ä ß i g e A n z a h l R e k r u t e n zu w e r -
b e n . A u s s e r d e m r e g e l m ä ß g e n M i l i t a r r 
v o n M a n n , w e l c h e s j ä h r l i c h z u m 
s e c h s t e n T h e i l e r n e u e r t w e r v e n s o l l , w a r e n 
noch e m p f o h l e n , i n j e d e m O d e r - A n n e i n e 
V e t e r a n e n « . K o m p a g n i e , a u ß e r d e m <5chüz 
z e n - K o r p s , u n d e i n e V o l k s g a r d e zu e c n c h , 
t e n . Letz lere s o l l t e a u S F r e n v i Z i g e y d c s 
A d e l s u n d d e r H o n o r a t i o r e n b c s t e h n , u n d 
n u r z u r V e r t h e i d i g u n g d e s V a t e r l a n d e s 
( z w i s c h e n R h e i n , M a i n u n d I n n ) v e r -
p f l i c h t e t s e y n . 

D e r G r o ß h e r z o g v o n H e s s e n h a t d i e 
L o t t o ' s zu O f f e n b a c h u n d R ö d e l h e i m , z u r 
g r o ß e n F r e u d e d e r B ü r g e r F r a n k f u r t s , a u f ? 
g e h o b e n u n d z u g l e i c h d a s S a m m e l n f ü r 
f r e m d e L o t t e r i e n i n s e i n e n S t a a t e n u n t e r -
s a g t . 

H e r r v o n F e l l e n b e r g w i l l , d a d>e erste 
A r m e n s c h u l e z u H o f w y l so h e r r l i c h e i n g e -
s c h l a g e n , n o c h e i n e z w e i t e e r r i c h t e n , u n d 
l a d e t w o h l h a b e n d e M e n s c h e n f r e u n d e e i n , 
m i t A k t i e n v o n 5 0 0 F r a n k e n , d i e b i s tzu 
i h r e r Z u r ü c k z a h l u n g z u z P r o z e n t v e r z i n s e t 
w e r d e n s o l l e n , d a r a n T h e i l z u n e h m e n . 

W i e n , d e n » 2 . O k t o b e r . 
G e n e r a l W a ! l m o d e n ist n a c h W a r s c h a u 

a b g e o r d n e t , u m d e n r u s s i s c h e n K a i s e r z u 
b e w i l l k o m m n e n . A u c h d i e F ü r s t i n M e t t e r « 
n i c h h a t e i n e W a l l f a h r t n a c h M a r i a z e l l 
g e m a c h t , w o i n d i e s e n J a h r e n Z v o o o P i l g e r 
e i n g e t r o f f e n s e y n s o l l e n . 

B r ü s s e l , d e n i z . O k t o b e r . 
N a c h P a r i s e r B r i e f e n k a n n t e d e r K ö n i g 

d e n I n h a l t v v n C b a t e a u b r i a n d s S c h r i f t , 
a l s ste n o c h u n g e d r u c k t war, u n d l i e ß d e n 
V e r f a s s e r e r s u c h e n , sie n i c h t h e r a u s z u g e b e n , 
u n d a l s d i e s e r "diese E i n l a d u n g n i c h t a c h t e -
t e , d u r c k d e n K a n z l e r d e n D r u c k v e r b i e t e n . 
Chateaubr iand e r k l ä r t e n u n : d i e s V e r b o t 
k ä m e n i c k t v o n S e i n e r M a j e s t ä t , s o n s t 
w ü r d e d a s s e l b e i h m d u r c h d e n H e r z o g v o n 

A n g o u l e m e a n g e z e i g t w o r d e n f e i n . Der 
M o n a r c h s o l l , a l s d e r K a n z l e r i h m d i ^ s 
a » g < z < l g r , - i r o n i s c h e r w i e d c r t h a b e n : a l s 
d i e s p a n i s c h e n T r u p p e n i n m e i n L a n c d r a n -
g e n , s a n d l e ich l u e m e n N . f f e n a b , S e . ka - ' 
t h o l i i ' c h e M a i srär ; u e r s u c h e n , d : e T r u p p tt 
zurück zu z i e h e n ; d e r H e r r V l t o n i t e e r w a r -
t e t , w i e e s s c h e i n t , a u f ä h n l i c h e A l l be« 
h i n d . l t zu w e r d e n . Z u M a r s t i l l e sol l d i e s e 
S ä t r i s r n o c h f r ü h e r a l s i n P - r i S e r s c h i e n e n 
s c y n . D i e L o b r e d e , w e l c h e C h a t e a u b r i a n d ' 
v o r J a h r e n a u s d ' e f r a n z ö s i s c h e R c v o , 
l u t i o n s c h r i e b , so l l d e r M i n i s t e r ; a > n e e n e u » 
l i ch a u f e i n e r A u k t i o n m i t 5 0 F r . b e z a h l t 
h a b e n . 

K o p e n h a g e n , d e n 15. O k r o b e r . 
D e m V e r n e h m e n n a c h w i r d i n D ä n e » 

m a r k , w i e e s b e r e i t s in a n d e r n S r a r e n , 
u n t e r a n d e r n i m P r e u ß i s c h e n , g e s c h e h e n , 
e i n e g e s e t z l i c h e B e s t i m m u n g d a r ü b e r e r s c h e i s 
n e n , w e l c h e P e r s o n e n z u r A n w e n d u n g 
m a g n e t i s c h e r K u r e n b e f u g t s e y n s o l l e n . 

N a c h e i n e r B e k a n n t m a c h u n g d c r K ö n i g l . 
Q u a r a n t a i n e - D i r e k t i o n ist d a s g e l b e F i e -
b e r a u f M a r t i n i q u e , G u a d e l o u p e u n d A n -
t i g u a a u s g e b r o c h e n . 

M ü n c h e n , d e n 6 . O k t o b e r . 
D e r P r i n z P a u l v o n W ü r t e m b e r g , d e r 

e i n e l a n g e Z e i t a u ß e r L a n d e s z u g e b r a c h t 
u n d s e i t e i n e m I h r e sich i n P a r i s a u f g e - ' 
h a l t e n h a t , ist a m 2t t s ten v o r i a e n M o n a t S 
i n L u d w i q s l u s t a n g e k o m m e n , h a r sich a b e r 
a u f B e f e h l s e i n e s « ö n i q l . V a t c r s n o c h a n 
d e m s e l b e n A b e n d n a c h M e r g e n t h e i m b e g e -
b e n , w o er v o r l ä u f i g m i t s n n e r G e m a h l i n 
i n a b g e z o g e n e r S t i l l e l e b e n w i r d . 

H a m b u r g , d e n r y . O k t o b e r . 
G e s t e r n f e i e r t e n w i r h i e r z u m d r i t t e n » 

m a l e h c n m e r k w ü r d i g s t e n T a g i n d e r n e u e m 
G e s c h i c h t e 0 ^ 6 V a t e r l a n d e s , d e n T a g d e r 
W i e d e r g e b u r t d e r d e u t s c h e n F r e w e i t . 
. M a l l i o n e n f e i e r t e n d i e s e n T a g m i t u n s ; . 
n i r g e n d s a b e r ist e s g e w i ß m i t i n n i g e r » 
E m p f i n d u n g e n g e s c h e h e n , w i e h i e r . 

Paus , den > i . Oktober. 
S e i n e M a j e s t ä t h a b e n d i e B i s c h ö f e d e s 

R e i c h s a u f g e f o r d e r t , a m r ü t ^ n O k t o b e r 
z u m A n d e n k e n d e r K ö n i g i n M a r i e A n t o i -
n e t t e e i n f e s t l i c h e s T o d / e n a m t zu f e i e r n , 
w o b e i k e i n e L e i c h e n r e d e g e h a l t e n , s o n d e r « 



nur ber bekannte Brief verlesen werben 
s o l l , w e l c h e » d ie K ö n i g i n e m i ^ e S t u n d e n 
v o r i h r e m T o d e g e i c h r l e b e n h a r . 

E n u n d v i e r ; i g D e p a r t e m e n t s h a b e n 
b e r e i t s ihre s ä t n u r l i c h e n D e p u t i r t e n , a c h t 
b i s jetzt a b e r n u r e i n i g e , u n d z w e i ( d i e D e -
p a r r e m e n r s der ^ u r e u n d Q i j c ) g a r t e m e n 
e r n a n n t . 

Z u R o n e n f a n d m a n v o r e i n i g e n I a h -
r e n d i e re iche W i t t w e D u p u i s / d u r c h A b -
s c h n e i d e n d e s . « o p s s , i m B ^ n e e r m o r d e t , 
a b e r n ichr b e r a u b t . V o m T h ä t e r k o n n t e 
w a n k e i n e S p u r e n t d e c k e n , u n d d e r V e r -
b u c h t fte! e n d l i c h a u f d a S M ä d c h e n u n d d e n 
S v t m der W i t t w e , b e i d e ^ a n z u n b c s c h o l » 
t e n e L e u t e . D e r S o h n starb, c h e i h m d e r 
P r o z e ß g e m a c h t w e r d e n k o n n t e , v o r G r a m ; 
b a s M ä d c h e n , d a s sich m s e i n e n A u s s a g e n 
s e h r w i d e r s p r a c h , w a r d h i n g e r i c h t e t . J e t z t 
H a t sich e i n g e w i s s e r S a u v e l , d e r w e g e n 
e m e r ? a n d e r n M o r d r h a t z u m T o d e v e r u r » 
t h e i l r w o r d e n , auch a l s d e n M ö r d e r d e r 
D u p v t s a n g e g e b e n . 

H e r r J u l i e n , V e r f a s s e r e i n e s W e r k e s 
U n t e r d e m T i t e l : T o p o g r a p h i e a l l e r b e -
k a n n t e n W e i n b e r g e : c . , g i e b t f o l g e n d e 
Wein » S t a t i s t i k von F r a n k r e i c h : 1,784,578 
Hcktares 2 M o r g e n ) W e i n b e r g e ; d a s 
P r o d u k t d e r s e l b e n s c h l ä g t er a u f Z t , 0 5 2 , 4 5 ? 
Hekrolitreö l» i c > ; O . u a r t ) W e i n an. 

V o n d e r Franz. G l ä n z e , v o m 1 2 . O k t b r . 
D r e i S t u n d e n v o n M a u b e u g e steht d a s 

g a n ^ e L a n d u n t e r W ^ s e r ; a u f d r e i M e i l e n 
w e i t st d i e L a n d s t r a ß e d a h i n f a s t u n w e g s a m . 
H ä u f i g e r t r i n k e n P f e r d e «n d e n u n g e h e u r e » 
L ö c h e r n d ' e s e S a b s c h e u l i c h e n W e q e s , w o o f t 
b a s W a s s e r v i e r F u ß h o c h steht, u n d a n 
dessen V e r b e s s e r u n g n i e m a n d d e n k t . D i e 
E m d t e ist r e i c h l i c h a u s g e f a l l e n , a b e r w e g e n 
b e r sch lechten W < " e 'fi " " k w ^ n i g K o r n ein» 
Z e f a h r e n . B e i M e z i e s e s , G i v e t u n d C h a r -
l k v l le ist g a r ke«n H a i e r z u h a b e n . D e r 
S a c k W e ^ . - n kostet 8<? L i v r e s 

^ ie S k i m m u n g der F r a n z o s e n i n die» 
s«r G e g e n d ä u ß e r t sich be i j e d e r G e l e g e n « 
Ve i t g e g e n d i e v e r b ü n d t c n T r u p p e n , w e i l 
b«>6 V v l k d i e s e a l s d i e Ursache d e r Herr» 
A h e » , d e n T h e u r u n g b e t r a c h t e t U e l ' r t g t t t s 

d d i e O f f i z i e r e s e h r b e l i e b t , w e i l sie d i e 
d e m e n t e n u u l e r e l i u r o f t m» h ö c h s t e n G r a -

be strenger Zucht halten. Dadurch wirb 
f r e i l i c h U n f u g o f t v e r h ü t e t , a b e r a u c h e i n 
G e i s t u n t e r d ie T r u p p e n v e r b r e i t e t , d e r 
d e m d c s ä c h t e n K r i e g e r s e n t g e g e n ist. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
I n T r i e f ! sind se i t z w e i M o n a t e n r 6 v , o o o 

M e p c n W a i z c n a u S O d e s s a u n d A l e x a n d r i e n 
a n g c k o i n m e n . 

I m K ö n i g r e i c h S a c h s e n e r h ä l t j e d e r H a n b » 
w e r t e r oder.Künstler, der e i n e n T a u b s t u m m e n 
als L e h r l i n g a n n i m m t u n d a u s l . n t , 5 o T h l r . 
B e l o h n u n g , u n d der T a u b s t u m m e d r f s e i » 
G e w e r b e t r e i b e n , o h n e d a s M e i s t e r ? u n d I n - , 
n u n g ö r e c h t e r w o r b e n zu h a b e n . J n d e m Le ip-
z i g e r T a u b s t u m m e n - J n ü i t u t w e r d e n a u c h 6 
K n a b e n u n d s M ä d c h e n a u f f r e m d e K o s t e n 
u n t e r h a k e n . 

Z w n Diebe, die in Wien «ine Menge 
Banknoten gemacht, stnd zu Hamburg 
entdeckt und nach Wien zurückgeschickt 
worden. 

J n D ä n e m a r k ist d i e F e i e r d e s J u b i -
l ä u m s d e r R e f o r m a t i o n a u f 1 8 1 7 b e r e i t S 
v e r o r d n e t . 

D c r P a b s t h a t d a s R e c h t , w e l c h e s 
e i n i g e F a m i l i e n H a r f e n , D o k t o r e n d e r 
R e c h t e u n d der M e d i c i n zu e r n e n n e n , u n d 
w o b e i e i n g r o ß e r M i ß b r a u c h S t a t t f a n d , 
a u f g e h o b e n . 

I n B e r l i n l ä ß t sich e i n S e i t e n s t ü c k z u 
A u b r i v ' S H u n d a u f s t e l l e n . D a s R e i t p f e r d 
e i n e s v o r kurzen d a s e l b s t v e r s t o r b e n e n l l h l a -
n e n - R i t t m e i s t e r s , w e l c h e s i h n d r e i m a l v o m 
T o d e o d e r d e r G e f a n g e n s c h a f t g e r e t t e t , 
f o l g t e v o r 8 T a g e n fr i sch u n d g e s u n d d e r 
Lerche s e i n e s H e r r n , w u r d e g l e i c h n a c h h e r 
krank u n h starb b a l d d a r a u f . 

J n S i c i l i e n u n d i n d e m K ö n i g r e i c h 
N e a p e l sind d ie E r n d t e n d i e s e s J a h r u ge-
mein e r g i e b i g a u s g e f a l l e n . 

D i e A k a d e m i e z u L y o n h a t f ü r d a S 
J a h r 1817 e i n e n P r e i s a u f d e b e s t ' A b -
h q n d l u n g d e r F r a g e g e f e y r : „ W e l c h e M rrel 
sind n a c h e i n e r l a n g e n R e v o l u t i o n a n z u -
w e n d e n , u m a l l e G e s i n n u n g e n d e s V o ! k e S 
w i e d e r u m in der L iebe d e s V a t e r l a n d e s u n d 
d e s K ö n i g s zu v e r e i n i g e n ? " E i n e g o l d e n e 
M e d a i l l e , 6cx) F r a n k e n a n W e r t h , »st h i e b e t 
zu g e w i n n e , , . 

Nachrichten aus dem Adriatischen Meere 



zufolge, fossen die V a r b a r e S L e ^ a 5er ZHak 
keine Christen mehr zu Sklaven machen, 
dagegen beliebt es ihnen nun, die Schiffs» 
Mannschaft und die Reisenden, die in ihren: 
Händen fallen, fogleich zu t ö d t e n . M a n 
Wmfcht eine genaue Untersuchung dieses 
empörenden Umstandest 

rzten /V.uAust 6 .1 . slsrt> ir» 8mxo> 
n s , sn cter cter sick ein bös» 
srtiKes l i e b e r Zesellce, unser MNAsler 
vo^ir i» t ler d o l l e ^ i e n - Assessor r t a 
^ r l e Ä r l c d . v. k . i c l » t e r , Lasten 
Fsl i re seinem ^ d e n ö . 

I^scti vollendeter I^eise «lurclt 6en 
Orient , srn Tiell rler gefslirvollen 
dskn, su t 6ie eo von cler IL!n6kieil s n 
wir Aeknsuclit tiinblickte» sufKetociert un«1 
dereit > nunrnetiro «lern. Vsterisn6e tkütl^ 
»u nutzen» entriß? !k»n cler »einer» 
Li tern , seinen f r e u n d e n , cler übertrage, 
v e n k l i c k t , clen Wissenscksüen» clenen 
er sein l i eben Aeviclrnet kislte! >»» Dik 
^Vez^e <!er Vorsekcuig sinct unerlorsckliek» 
uns genüKe <tie Kevissl^eit, sie verdei» 
»»eti ltort ern^t lierrlick entl^nll«n ^ 

I n He^er k r u s t «cklsAt t l ^e i l ne l imen . 
LZes f ü r e i n ^ n so lc l i en V e r l u s t , 
«« be6sr t clsker 6« r̂ Versickeru^g. «tevsel-
dei> sn clern unsr igen n i c k t . 

^ V a i w e l , 6en 21. O c t o b e r I g l 6 ^ 
O . K l v . i c I i t e r» 
^ v . k i c k t e r » 

xeb» v. ^NZ«1kAr«Zt . 

A n z e i g e . 

Vom letzten Bal le, am 13. Oc t . , ist ein 
schwarzes wittirres, dreieckiges Tuch im Saa-
le der akadem» Muffe vom Schweizer daselbst 
vorgefunden» Dcr Eigenthümer beliebe es 
gegen d,e Inserriousgebühr, bei Lndesge» 
»annten abzuholen. 

L l s r n q k , Sekr.d^akad.Müsse. 

Gerichtliche Bekanmmachungen. 
Von E>"tM Lövlich,n Votqreyaerichte diesep 

Gtavt wird hiemittelst bekannt gemacht r daß dassel» 
d<aln tß«n November d»Z. und aa. den folgenden 

StachMtaqs dvn ^ i lbr ab, bei M 
auf dem Ratbbaus« «in P f e r d , «ine K u h , ein« 
Droschke, verschiedenes Si ldergerckrhe, Mehrere mo» 
derne M ö b e l , a l S : S v l e g e l L isch« , S t ü h l e , S o » 
pba 'S , C o m a i o d e n , S c h r ä n k e , S c h i l d e r e y e N ; im> 
gleichen B e t t - u n d T i s c h ! « » » , H a u S - U n d Küchen-
gerätve u . s. w . g e g e n g l e i c h b a a r e B e j a h » 
t u n g öffentlich a n den Meistbietenden zu «erkärt» 
fen gesonnen sey^ 

D o r p a t » R a t h h a u S , a m S i S e n Oerbe. i s i ö . 
ivitttcjsiunlt 

A. S c h u m a n n , SekrtS. » 
V o n E m . E d l e a R a t h « dee Kaiser l . S t a d t 

D o r p a l w i r d hiedurch bekannt gemacht : daß d a t 
z u m Nach laß dek verftorvcnen biefigen B ü r g e r t 
u n d Schubwacher - Me is te r» Cbetstopb G o t t f r i e d 
Z ieburz gehörige, a l lhier i m 2 ten S t a d t t b e i l « » u ^ 
1 ^ . i z au f S t a d l s - G r u n d belegene böt,erne W o h w » 
bauS samt dazu gehörigen Nebengebäuden und V Ü -
v e r t i n e n t i e n , j u r A u s m i t t e l u n g des wahren W « r ^ 
theS, a m 1?. November d. I . z u m Ausbot h l r l U b A 
gestellt werden soll , u n d werden di« Kauf i iebhavet 
dazu aufgeforder t , sich a m benannten T - g e Boö« 
m i t t a g s u m t t Uhr i n E ineS E d l e n R a t h e ö S e j > 
^ l o n S - A i m m e r , , u r V e r l a u t b a r u n g ihres B s t S und 
UeberbatS einzuf inden; w o r a u f nach geschehenes 
und durch den Hammerschlag ausgcmi l tc l ten M 
bo t , das W e t t e r e , nach gehörten A n t r ä g e n der E r b » 
I n t e r e s s e n t e n , ver fügt werden soll. 

Gegeben D o r p a t - R a t h h a u S , d. 21 . O c t b r . 
I m N a m e n und von wegen E s . E d l e n R k « 

theS der Kaiser l . S t a d t D o r p a t » 
Bürgerme is te r F . A k e r m a n » 

C . H . F . L e n ^ , Odersekr. S 

Anderweitige Bekanntmachungen 
kNit Genehmigung der Aaiserlichen Polizei-Vet^ 

Wallung hieseldst. > 
Sonntag, den 28lte>, Ocrobcr, ist 

der g r o ß e n Müsse Ba ll.. 
Dorpat , den 24. Oerober r8l6. 

D i e Vors teher . 6 
Am sZffen Ocrbr. d. I . wird im Saa-

le der Bürgermusse Maskerade seyn, wil< 
ches den resp. Mitgliedern und Theilneh^ 

' meru hiemit bekannt gemacht wird. 
Dorpat,. den 24. O<tbr. r8r6. 

D i e Ä 0 r s t e h e r . ^ 
M i t Bewilligung der Kcuserl. Polizei^Ver^ 

Wallung werden, am zo. Octbr. c. uuv ütt 



den folgenden Tagen von Nachmittags 2 
Uhr an, im Hause d e r F r a u Gouvcrnen.enrS« 
E?ccretair in K i e f e r i t z k y , >11 Verzweigen 
E t a g e , eine Anzah l B ü c h e r , S c h i l d e r t e n , 
eine Q u a n t i t ä t o rd lna i rcS g rünesTuch , auch 
einige M e u b l c n und mehrere andere Sachen 
in öffent l icher A u c t i o n an dcn Meis tb ie ten-
den gegen gleich baarc Bezah lung v e r k a u f t 

> Werden. Welches denKau f l i edhabe rn h iemi t 
angeze g l w i r d . 

D o r p a r . den 25. O c t b r . i 8 r 6 . 2 

Gegenüber der deutschen K i r c h e , im 
Brockfchen H a u s e , ist ein neuer F l üge l v o n 
F i s c h n e r , v o n 5 ^ O c t a v e n , f ü r den Ein» 
kau fspre iö v o n 1400 N d l . B . A . zu ver tan» 
fen. Z 

Mein/ in gutem Stande befindliches 
D o h n h a u s , samt Nebengebäuden u n d Gar» 

i t e n , a n der Carlowaschen S t r a ß e bekgen , 
steht a u ö f reier H a n d , unter sehr guten 
B e d i n g u n g e n , z u m V e r k a u f . D a S Nähe re 
H i e r ü b e r e r f ä h r t man b e i m i r selbst. 

C. K r a n n h a l s , j u n i o r . Z 
Da teb di« biezu, in Betreff deS praktischen 

Ünterri^rs im BrandtweinSbrennen, fast vom «an« 
len Ehglande mit Aufträgen beehrt worden bin; so 
t'tqe ich hiemit an, daß ich gegenwärtig auf d«m 
Guthe Euseküll kondiriomre, und «rsuche dem« 
Vach «lnen Jeden, der »ach meiner Methode sein« 
BrandtweinSbr«nner«y einzurtchlen und dazu di« 
t>Klbigen «nwnsuogen «u erhalt,» wünscht, stch die» 
serwegen an mild hieb er ,0 wenden. 

Eusetüll, am t6. Octbr. ,8ik. 
M. Ferd. Meyer. z 

Zum Verkauf werden angeboten: 
Ein techsjäbrigrr Fuchsw.»üach; eine Hjäbrl« 

ze weiss« Stute; ferner, »in Schreibe« Comtoir 
Mit einem Aufsatz S^ranken und drei Schubla-
den, für Kleider; ein großer Wäich- Schranken; ein 
Eck. Sveise. Schranken; zwei Hafer-Kasten, wel» 

6 Löf fassen; ein Proviant» Kasten mit 8 Abtbit-
lungen, wovon jede ein t?of Korn faßt. Wer obig« 
Werde und Sachen zu kaufen willens ist, belieb« 

im aewesenen Gaugerschen Haus«, neben dem 
Aatbbause, in der obersten Etaae, ,u melden. 3 

Os klie Z5e>» « i r pri,iwm»rsiic'n »,»L 
,»k,rl andere v/ie-j«? 

i« k tür men ? , «in 
I , «jzs» v«n 

^ i,len vetober -o» »vt v«u» ^«Uua» 

«n unZ ?ourn»1»-?rsnumerzt!on angenommen ver-
en ^vircl. cieke» tietrsp ni-»r> eu slltü» 

«jörplttil«!?» I>ci!r-(x0inivir ^lrct vrtskre» können» 
17,11 mit cler t iotfininß, <1ai 

^urn ivertte mir »eni Vertrauen i^^knl^ea mei» 
Her tte!>6r<1e vorkeiß^Itn, zc> v i e icti 
?eit» «treben w i l l , eutiie»-
«ien «letle». k t»i l i p »v u ». K-

J n der Nacht vom i s i e n auf den i t t e n d» 
M l ind auik drm Wagenbaute der B a r o n i n U n -
gern M e r n b e r g . N r . w o am Rasßscden M a r k » , 
durch Einbruch folgende Sachen gestohlen worden, 
a lS : 2 engl. S ä t t e l , « o v o n der -eine g a y j n e u , der 
andere etwa« älter und m i t S-mischleder überzöge» 
w a r , hinten m t t ro thm, S a m m e t betchr, eine S c d a , 
kracke vvn blauem und «in« von rothem Tuche , «r-
H-re m i t einem qelbrn R a n d e , t i e and«r , m i t et« 
«er goldenen Tress« beseht; Z u e a e Hemk^c von gr»» 
ber L e t n e w a n » , 2 P a a r »eue gtobe S t r ü m p f e , t 
Pfd. mittel Näbtwirn, L >««nene Tücher, wovon« 
has «in« blau quadrirt. Wer hievon eine solche 
Ameige mack4, daß mau die Sachen «ieserbekömmb 
«rbäit eine angemessene Belohnung, 

Dorpar, den «l. Ortober »8>6. s 
Ln dem ebemabltgen Roienkratijfcbe» Hau-

se, neben dem allen Universttäts-Gebäude, Ist die 
obereEtage, bestehend aû  L an einanderbängtnö«» 
Zimmern, nebst emer großen Küche, Schafferey uatz 
Küchenkammer̂  einem ju verschlieHen̂ en Hotnchau-
er, und 2 gewölbten Kellern, jvr Miethe Hu Ha-
ben, und sogleich j« deUehen. Das Nähere der 
Bedingungen wegen, jn der Kude am Markte dei 

G M> H e r n e r . 1. 
Zm Hause des Schuhmacher Orto, tn der 

jwelten Etage, ist sehr gurr Butter, zu iL Rbl. 
daS «Vfund, ,a haben. 

Vor kurzem sind einig« Hrlmetsche Bauern auf dem 
Wege »ach Dorpat, angehalten, und ibnen, nach Er-
hrechung ihres Kastens? eine Tdeemaschine gewalt-
samer Welse entwandt worden. Da nun hiese ar-
men Leute Ken Verlust zu ersetzen haben; fo wirV 
Jedermann gebeten no diese Maschine etwa,um 
Verkauf ang,iwtrn werden sollte, solche In Ver-
wahr zu nehmen, »nd darüber entweder bei der 
Kaiser!. Polizei.Verwaltung in Dorpar, oder auch 
hei dem Bäckermeister Hrn. Sctiönrvck jun, an der 
Poststraße, gefälligst Anzeige ;u macdrn, und stch 
den Ersatz aller dabei gehabten Unkosten gewiß »> 
halten. L 

Hetg« biemit r̂zebenst an, haß ich ge-
UtnwttttH g» »«r Karlvwaschea Straße, m der Be« 



hausuna hes H r n . Kanzell ist. T r e u e r « o b n e , aucv 
haß bei m i r cin Z i m m e r f ü r einen Ungebeiratbeten 
zu vermiethen ist , welcher zugleich durch mich be-
köstigt werden kann. F e r n e r wünsche ich einen 
Ledriiurjchen von deutscher H e r k u n f t , der etwa 15 
J a h r a l l , und von guter F ü h r u n g ist, m die Leh-
re zu nchlncn. 

Schudmachermeister I . G. Wich man», t 
S o eben angekommene frische ho l l än -

dische Heer lnge sind haben bei 
I . I . B r e s i n s k y W w e . x 

Z n einem H^iusk h inter der ZakodSvforte stnd 
zwei w a r m e Z i m m e r für Ungeheirathete zu vermie» 
tben und soqleich zu beziehen. D i e Exped i t ion die-
ser Ze i tung giedt näher«' Anzeige. « 

E i n e m H o c h g e e h r t e n p u b l i k o , zeige ich h ie -
m i t a n , d a ß ich w i l l e n s b i n , Sie m a n g e l h a f t e 
S t e l l e e i n e s T h i e r a n t e s , s o w o h l i n der S t a d t , 
a l s a u f dem L a n d e zu v e r t r e t e n , u n d so v ie l zu 
leisten verspreche, a l s es d ie L u n s t dieser r s j s -

' senschast erlaubt. Z u e r f r a g e n auf der post̂ a-
klon zu Dorpar. Dorpat, den i v . Gctbr. 1816. 

S 0 sse l m a n n , 
v o l o n t e u r der W e t e r i n ä r k u n d e . 5 

J n einem H a u s e in D o r p a t wünscht n ian 
noch ein paar K i n d e r , weiblichen G e f l e c h t s , in 
P e n ü o n »u n e h m e n , welche daselbst Gelegenbet t fin-
d e n - vollständigen tlnkerrichr i m N ä h e n oller A r t 
zu genießen T'ie Expedi t ion dieser Z e i t u n g giebt 
«ädere N a l We isung . 2 

M t t B e w i l Z i g t ' n g E ineS Dörptschen Waisen» 
Ger ich ts ^oll daS . dcn Schuhma« i er Teigeschen E r -
ben g e b ö n g e , «?n der S t e i n s t r a ß , beleaene W o h n -
haus nedst Avver tmenz ien und ei>«m k a r t e n auS 
freier H a n d von den gerichtlich k n s t i r u i r r e n V o r -
m ü n d e r n verkauft werden. Kaust ebhaber haben stch 
deS Preises unS d - r B e d i n g u n g e n w e g e n , an den 
Tischlermeister H r n . B e b r e z» w - n d e n . 1 

5»ch Endesunterzeichneter <eig, hiermit 
benst an, daß die von mir zu Neu. Oberpuhlen an-
gelegre Lohgerbers völlig im Stande ist, und nun-
mehr in derselben ôbgareS Leder von allen Sor-
ten bereitet werben kann All^n denienigen, dte 
Mir dergleick'en Peder zum ^ubereî en aniuvertrau-
«n die Güte baben wollen, emvfble ich mich 
uaebenst, und versp^e^e gleich, solches aufS 
beste lubereitet und vramv'. gegen bi l l igen Ar-
beitslohn, d̂en te>v- E'gel.lhümern wi'd-erum abzu-
liefern. J H. F r t cke . ^ 

E i n , a n «iner lebhaften E l a s t e belegenes, 
sehr g e r ä u m i g e s , m i t allen erforderl ichen Appe^l i* 
nent ien versehenes LogiS ist zu v e r m i e t b e n . Auch 
tst in demselben Hause ein kleineres, von drei J i m « 
m e r n , zu vermietben. D i e Expedi t ion dteser Z e i -
tung giebt nähere Anzeige. 4 

B e i m K a u f m a n n L u b h a , i n dessen B u d e , 
sind vorzüglich gute Wologdasche Lichte fü r sehr an« 
nehmliche Preise zu haben. , t 

A b r e i s e n d e . 
D e r Schneidergesell H c l l e r , und de? 

Glasergesell F r i e d e . H i e w e l , und wi l lens, b in -
nen kurzer Ze i t vsn hier zu reisen uno machen sol-
ches biemitretf t bekannt, d a m i t d ie jen igen , welch« 
gerechte Forderungen an ste zu haben g l a u b e n , stch 
n t i l solchen bet der Kaisers. P o l i z e i » V e r w a l t u n g 
hieseldst melden mögen. 

D o r p a t , den 17 . O t t . 1S>6, 4 

A n g e k o m m e n « F r e m d e . 
V e n 20. O c t . D e r H e r r Odr ister v. D a n n e n b e r g , 

dr r H e r r K a p i t a i n S e r r e b i n , und d e r H r . Adjus. 
Cast ienlow, von S t - PeterSb. logiren bet Richter» 
- - A u S dem H a u p t q u a r t i e r der 2 l e n A r m e e , der 
H r . A d j u t a n t deS G r ä l e n L e n n i n g s e n , M a j o r v» 
T o l l , und der H e r r Assessor v . W u l f f , von Walck/ 
logi ren bei B a u m g a r t e n . 

D e n 2,sten. D e r H e r r Obrister G o a f a r l und H r . 
D r u h n , von S t . P - r e r ö ' u r g . logtren beim H r n . 
O r d n u n g S n c h l e r M n o r von Sckwebg. 

D e n Lasten. D e r entlassene H e r r K a p t r a i n S c h e i n -
vogel und der H r Ksnsulent C o v v e n , voil S k 
P rersb, . logiren dei A b l a n d . — D e r . K a u f m a n n 
H r . E k t l u n s h , von W ' l k , logirk bei S ^ d r . ^ 
D r r H r . iS - C ' . 'Mmissa i r v. S m i t t e n , von G o h r , 
und der H r . Pastor Schubbe , von H e l m e t - P ^ 
ß o r ü t , logiren dei Vaumgarce«. 

D u r c h p a s s t r l e R e i s e n d e . 
^)en Listen O c t . H r . Grosschoff , von S t . PeterSb. 

nach R i g a . 
D e n 2ZÜcn. D e r H r . S ta^skap i t . von Gerng^roß, 

von G r o d n o , nach S t . P ' l e r ö b . ' 
D e n 2-ist.n D e r 5t >uflNlliin H r . Z lmburger , UN? 

der F e l t i ä q e r H r . H e r m a n n , von C t . Peteröb. 
nach P o l a n g e n . 

D e n sZiieri. D e r H r . G c n e r a l m a j . v , Eng^khardt , 
von S t . P e i e r g b . , nach M i t a u . — D ^ 
G r a f S e b o l c w s k y , ysn W a r s c h a u , ' n a c h S t 
t e r s d . 



N'°. 87. Sonntag, den 29"-° Oktober 1816. 

I z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . 

S 

U n i v e r s i t a t s - C e n f u r . 
llr. L). G. Ba lk , Crnsor. 

Riga, vom 24. Okrober. 
Sc. Erlaucht der .»)crr Kriegs-Gou-

verneur von Riga, CtvU-Obcrbelehlshabcr 
von Liv und Kusiaiid, General-At>sura»it 
Sr . M ^ s t ä t des Kaisers, General t^ieule-
Uanr und Ritter niedrerer hoher Orden, 
M a r q u i s P a u l u c c » , extreueten am 21. 
d. M . unsre Ssadr durch Ihre glückliche 
Zurücktullkt, nach einer vierwonatlichen 
Ädwcsenheit im Auslände.. Gebührende Vor-
bereujingen zu einem ausgejeichlietett Em-
pfange durch die ^ürgerg^röen fanden statt. 
Se. Erlaucht schienen durch eine schnel-
lere Atiiunft, alö man erwartet hatte, den-
selben vfrmeiden?zn wollen. Am - Abende 
waren Stadt Md Vorstädte beleuchtet, ukK 
allgeniriü wmrschte n a>r stch Gwct>>Dcn» 
jnngen wu'd. r in Ni.q .'5 Mauern ju teheî , 
T>e»l .di^se P,-ov 1 n;^so Vieles verdank t . ' ^ 

'Vorg-^erii b'.fuchrm Sc.- Erlaucht wieder 
tum. ?rst?n Mc t̂e das The.uer, und̂  wurden 
wlt lauteit! Zurufen dn;Frtuj>e empfange»?. 
Die'dankbÄren Bürger h^ben denZahresrag 
chkr erstvk M?kanfr Erlaucht in RigÄ 
jema ls mit! Ottklschweigen übergangen; 

qcKern Twird derselbe durch eine« 
'MttKclidrivBslh i imSaale der W <̂tsse/. rvek̂  

ckien Se. E'laucht mit Ihrer Gegenwart 
zu beehren so gnädig wcucn, und durck 
eine abermKbge Beleuchtung der Sradt 
gefeierte Ä» demselben Tage ward Sr. Erl, 
von Seilender: Mmse auch folgendes kleine 
Gedicht gedruckt überreicht: 

. Willkommen aus dem schönen Dichter-Lsndt, 
LVo d l e v?atur bezaubernd itth erhebt > . ' ? 
Sold «je deV^raum iw Gra^iv^-Gewände' 
Der' in ^ssia'r Gedern!' lebt, . 
Doct,. wo aus dunklerm Blau die Sterke schim-

Ver Lorbeer litver Gold ̂  ̂ ran'z'ett ragt, ' 
Und unter grauer ^^nvelf Marmor- ^rüminery 
Per hohe Genm^ der Dechen -klagt. ^ 
' «' -5? ' .. ^ 7̂ - - . j 
. ̂  unHi. ̂  ßiejsp HudeIil oder 

D"? isreape MekW idew. .,Nfykß»; Gemütl>, s 
Den?» n^chtS.Pann d ^ m . r ü u i i e - h i n t e r mordet 
I n dessen D^mfl e inb i l de t Lrüht^y blüht. 
2luch yisr^.,w»p^ dxr. AMath--Thaler FrjedeN/ 
Degrusttk ieke'aiter. ch^ 
So jftt?affst ZpA Nj.r? lM-^s.vdkn felbst̂  
' Südens 

So schmückt d^ AKHkftes schöner Lordtz-t'Zvtch/ 



A u s Konstantinopel, vom 12. Septbr. 
D i e Ankun f t der Russ. Kaiser l . Fregatte 

M i n e r v a von 4 4 ' K a n o n e n in dem hiesigen 
H a f e n , au f welcher ber Gesandte, B^ i ron 
v o n S t r o g a n o f f , aus Odessa angelangt ist, 
W i rd hier in der Rücksicht a l s merkwürdig 
angesehen, da bisher den Kriegsschiffen al-
j e r N a t i o n e n die D u r c h f a h r t durch den Ka-
na l untersagt war . 
Schre iben aus dem H a a g , vom iy . Okt . 

Letzten S o n n t a g ward hier der P n n ; F r i e -
H r i c h a ls Großmeister aller Fre imaurer -Lo» 
gen in den Nieder landen feierlich instal l i r t . 
D i e Ceremoni? scl?loß in deck erlenchreren 
H o t e l m i t einem M a h l e , welchem 260 Per-
sonen beiwohnten. A m i5 ten reisete darauf 
der Pr inz nach Brüssel a b , wo er bereits ein» 
getroffen ist. 

Brüsse l , den 17. Oktober. 
D e r heutige T a g ist ein I u b e l t a g f ü r 

Brüssel. Diesen Nachmi t tag hie l t unser theu-
rer Kronpr inz m i t seiner Du rch l . Gemah l in 
hier seinen feierlichen Einzug. Unsere S t a d t 
ist vol ler Fremden, und Al les freuet stch, den 
Helden von Qua t re B r a s m i t seiner jungen, 
schönen Gemah l i n in unserer M i t t e zu sehen. 
D e r Emp fang zu An twerpen / ' vorgestern, ist 
der glänzendste gewesen. D i e S t raßen w a . 
ren m i t G u i r l a n d e n geziert, und die Erleuch-
t u n g des Abends ein< der herrlichsten. M a n 
fe ier te, wie man aus Antwerpen schreibt, 
die Ankun f t von M a r s und V e n u s , welche 
durch die Band« der Liebe vereinigt sind. 

V o m M a i n , v o m l / . O k t o b e r . 
W i e schlecht die diesjährige Weinlese i n 

den Rheingegenden a u s f ä l l t , beweiset fol« 
gender Tauschko » t r a f t , dee im K a n t o n Pfed-
dersheim abgeschlossen w u r d e : „ D e r dies-
jähr ige E r t r ag von f ü n f M o r g e n gnt gehal« 
kwer Weinberge issgegen ein M a a ß i L n e r 
W e i n förml ich angetreten w o r d e n . " 

Ueber die erste Präfinlinärkdaferen^ zü 
Frankfurt sagt die Kasseler Zeitung: Die Aus« 
wechselung der Vollmachten wird erst nach 
Eröffnung des Bundestags selbst statt finden. 
E s wurde ein Schreibe« der . freien S t a d t 
Frünßfurt bekannt gemacht, Worin dieselbe 
sich erbietet, den Wünschen der Vundesver-
sanmlung möglichst zu entsprechen. Zur Fest« 
siellung derGesandtenrechte und mancher da» 

h in gehörigen pol izei l ichenAnordnungen wur» 
de cin Ausschuß niedergesetzt, welcher mi t dett 
Bevo l lmächt ig ten F rank fu r t s d -ruber in Un-
terhandlung t r i t t . A l s gute N zchnchr kann 
gleich am Ansang des Bundestages für alle 
Deutsche die Erk lärung gel ten, die desNus-
si'schen Kaisers Majestät seii.en Verbündeten 
gegeben Hut, sich in die innern Angelegen-
heiten Deutschlands gar nicht mischen zlt 
w o l l e n , und demnach seinen Gesandten in 
F - a n k f u r t , He r rn von Anstet t , angewieselt 
hadc, bloß bei den noch obschwebendcn Ter-
r i lor ialsachcn gütl ich mitzuwirken. Eine Fra-
ge, die sehr die Geister beschäftigt, ist daS 
Zugestehen oder Verweigern dcr Kur ia ls t im-
men , zu deren Er langung den Media t is i r ten 
in der Hundesakre Ho f fnung gelassen ist. S i e 
bewerben sich e i f r ig um diese Kur ia ts t immen, 

A m 15. wurde die dr i t te Prä l im inärkonfe-
renz gehalten. — D i e Verhältnisse des B u n -
destags zum freien F rank fu r t s ind, wie mat t ' 
ve rn immt , fü r letztere sehr vo r the i lha f t aus-
gefa l len, und weichen in vielen Stücken vott 
jenen Verhaltnissen a b , in welchen ehmals 
der Reichstag zu Regensburg stand. 

A m 18., a ls am Jahrestage dcr Völker-
schlacht, g ing auch die feierliche Beeid igung 
vor sich. 

A m i2 ten ist der vormal ige Kön ig vott 
Schweden, Gustavson hier eingetroffen, und 
im Gasthof zum Weidenhof abgetreten. 

A u f ausdrückliches Ver langen der neuen 
Kaiser in von Oesterreich sind alle Feste bei 
Gelegenheit ihrer V e r m ä h l u n g abbestellt. 

E s heißt jetzt, es sey im Werke , daß 
B a i e r n das Fürstenthum Asch.f fenburg att 
das Großherzogthum Hessen abtreten und 
dagegen die ehemalige Rhe inpfa lz m i t der 
S t a d t M a i n z erhalten werde. 

D i e Schafhauser Ze i tung meldet : P r i -
vatberichte sprechen von der F lucht eines 
Pr inzen von einem deutschen H o f e , gebe» 
aber die Ursache h iervon nicht an. Der 
S o u v e r a i n soll Nachforschungen gegen ihlt 
haben anstellen lassen. 

D e r M a n n , der zu London den Waget! 
B o n a p a r t e ' s zeigte, der in der Schlacht vott 
W a t e r l o o erbeutet w o r d e n , hatte ihn von 
einem fremden Off iz ier f ü r looc» Guineen ge-
kaust, und er selbst hat fich dadurch, daß t l 



i hn öf fent l ich sehen l ieß» sstgen Zoo,OSO Psd^ 
S t e r l i n g ? e rworben . Diese Angabe mag al-
le rd ings sehr übert r ieben seyn; indeß machte 
der M a n n ganz sein M u c k durch diesen W a -
gen. Gegen ein p a a r m a l lOO.'ausend M e n -
schen nahmen ihn in Augenschein, indem f l e n -
nen Eng l . S c h i l l i n g bezahlten, w o f ü r sie auf 
der einen S e i t e in dcn W a g e n h ine in» u n d 
a u f der andern S e i t e wieder h iuaussprangen. 
E i n M a n n , dcr da r i n saß, erklärte die be-
sonder» I n n e r n E in r i ch tungen dcs W a g e n s , 
und zeigte die kostbaren S a c h e n , die m a n 
d a r i n gefunden hat te. 

W i e n , den 15. Ok tober . 
D e r Kaiser h a t , a l s G r ü n d e r des in un -

Arex. S t a d t neuerxichteten K . K . po ly techn i -
sch«,1 I n s t i t u t s , denGsundste in zp dem gro-
H in Gedäude, welches die Hörsäle, Museen, 
Labora to i !<n ur.d die dazu gehör igen.re ich-
ha l t igen Mus te rsammlungen des I n s t i t u t s 
in sich zu fa l len best immt is t , m i t Hochsteige, 
ner H a n d gelegt. 

P a r i s , dcn 15. Ok tober . 
A l s die A y l s , - T r u p p e n nach R o c r o y zur 

M u s t e r u n g au fb rachen , Venrau te G e n e r a l 
W o r o n z o w die Festungen Maubege , Landrecy 
und .Ayesnes der Ns t t i ona lgq rde , und erbot 
stch 5 diese m i t W a f f e n zu versehen. 

A u s I t a l i e n , v o m i s . Ok tobe r . 
D i e A lger i sche« S c h i f f e , welche i y S e e 

w a r e n , Wch also v o n den E n g l ä n d e r n nicht 
vernichtet wu- rhen^ setzen chre Seer^ube-
veien f^?rt. . ^ 

Nach B r i e f e n a y ^ R o m ist das nn te r der 
Reg ie rung des Usu rpa to rs «bgeser lyMne 
K e n l o r d a r vernichtet u u d die Verhäl tn isse 
Frankreichs u n d des hei l igen E t 0 h l s sind, 
nur einigen M o d i f i k a t i o n e n , wieder a u f den 
F u ß he.-gcst.l l t , w>e sie stch i n dem-zw'schen 
^eo X . .'u>id Fr i -nz I . geschlossenen K o n k o r , 
d'Ne ausgesprochen siuden. D i e g^nze An^ 
Sekcgcnheltiisi ; w i c h e t ; den b t i ^en ^7vupcraf> 
nen'durch eigenhändige Bri«ie verhMdeit 
^<01 den. , . ! 

T r l cs t , dessen H a n d e l unter franjostscher. 
R e g i e r , > n g a u s N u l l her^ba^su: k<n w a r , hebt 

a u s n e h m e n d , und dic Kaus i .u te verwen» 
den bedeutende S u m m e n a u f ihre S t a d t -
^ u d L ?ndhüun'r . Denpoch klagen mai che,, 

^ icht der H M h e j sipcht, sonder« w t t l 

dieZahlb^Thei/nchmer sich vermehrt. M'air 
zahl t a u f i ^ p s ^ ä u s e r au i yÄOKau f ieu te u n d 
i ^ o o M a k l k r ' , und tägl ich kymmen 15 b is 2 y 
Sch i f fe a n , wobei v i e l amerikanische. 

D e r bxr^cht igte Räuber Fxa D j a v o l e t t o 
f B r u d e r Tcnfe lchen) , der nach dem Be isp ie l 
seines V o r Z ä n q t r s F r a D i a v o l o die schreck, 
lichstcn G r ä u c l t h a t c n v e r ü b t e , hat seinen 
schändlichen Lebenswandel eben so ruchloS 
geendet, indem er durch G i f t , das er seinem 
B e i c h t v a t e r , zwei Ge fängn ißwär te rn u n d ei, 
nem Ger ich tsak tnar a l s S c h n u p f t a b a k reich-
t e , alle v ier um'S Leben brachte. ( O b er 
auch sich tödkete, ist n icht angegeben.) 

Z o n d o n , den i s . O k t o b e r . 

D e r Ru f f i sch -Ka i se r ! .Gene ra l , G r a f b o n 
W i t t gens te i n , t r a f qck P o n n a b e n d m i t dem 
Fürsten Gor tschakyf f über W l i s ' zu London 
e in , und erschien gestern aus Loyd ' s Ka f fee^ 
Hause, w y al le Anwesende sich beeiferten, 
diesen ausgezeichneten, l ^ l d e n m ü t h i g e n Fe ld -
he r rn bie größte Achtung zu beweisey. 

E s sind setzt beim hiesigen M m i s t e r i o der 
a u s w ä r t i g e n Angelcgenhei ten Konferenzen 
e rö f fne t , in welchen m i t den österreichischen, 
ruPschen , fxanzöstschcnuno preußischen Ge--
sandtschssteli die A u s f ü h r u n g der schon i n 
W i e n zur. Abschaffung des S k l a v e n h a n d e l s 
vor läuf tAper<?br<delen M a a ß r c g e l n , imglei» 
S t u d i e n r i c h t u n g eines al lgemeinen Defen« 
sivver^K M x n die b a r b a r e s k e n , t h a r i g 
v e r h a n d e l t ' 

E s iH y'^er eine Na i chnch tüb^ r d i e M t e r -
w e r f p n g v o n Ze l ) ion erschionctf, tv.britt ge-
sagt w i r d , daß der letzte Kbn'ch ein T v r a n n 
w a r ; der al lgemeine H<jß y ^ e t t ' l h n erleich» 
terte die E r o b e r u n g scineSReichs! W e i n der 
Verfasser der S c h r i f t f r a g t e w a s dei l^i die 
K i n d e r d?H ^ y r a n ^ e n . Ucbles ge th 'a^ , m n ih -
nen. l i ^ E x b r e c h t zu. r a M e n ? u n ^ w / » r ü m mat t 
m E u ^ ^ a di-c. K y t , ^ e sl>r v e r n n t w Ä n u i r M -
frer erk läre, . i j , W , ' t i ' aber d i e M V b W 
recht nicht zuaeg.he? GerechtiLk^rr t^ i i iye 
wen ig v o n H r r 'als v o n Ze i t ä5 . D i e E i n -
wohner von.Zeykon hüben übr igens emeVer» 
fassung erhaf ten, jn-ker Harste sicher, m i l d e r 
regiert w e r b e n , a j s ^ o n chrem Despoten^-
wenn, sie anders vergesset können , daß i h r A 



5" London, bom y. 
Folgendes ist die ErkMik 'Ng. die der 

Pr inz - Regent I n Rücksicht de r ' h t i l . Al l ianz 
a n die Kaiser von Ruß land und Oestreich 
u n d a n den K ö n i g von Preussen erthei l t 

h a t : ^ ^ 
Carl tonhouse, den 6. Oct . 1815. 

M e i n lieber H^ r r B rude r unv Vett<r? 
I c h habe die Ehre gehabt, E w r . s Kaiserl. / 
Ma jes tä t Schreiben, ncbst dcr Abschrift dcs 
h o n E w r . Majestä t und ihren hchen Äer« 
hündetcn am 26sicn S'cpieMder zu P a r i s 
unterzeichneten V o r t r a g s , zu erhalten, 
die f o r m e n der Dnt i ischcü Vefsassung, die 
ich, im Nani^n. ^vnd.. >n Avftrag dcs 
K ö n i g s , m e i n e s , , ' H q M s , zu handhaben, 
herufcn b in ?. nuch ^ M ö l l e n . dem ' Ver t rage 
jn der F o r m b e i z u M M ' , in welcher er nur 
vorgelegt worden ist; , so wähle ich dieses 
M i t t e l , den hohen S o u v e r ä n s , die densel-
ben unterzeichnet Habels meine .gänzliche 
Zust immung zu den Grundsätzen anzuzei-
gen, u^che , sie ausgesprochen, und zu der 
Erk lä rung , die sie gethaU haben, die gött-
lichen Vorschr i f ten dey Christ l ichen Nc l i a ion 
als unabänderl iche Regcl Ih r .es Ver fahrens 
i n allen f a h r e n geftÜ'schafklichsN und pol i -
tischen Verb indungen zu nehmen, und die 
Vereinigung zu befestigen, welche immer 
zwischen allcn Christlichen Böike'rschafkcn 
statt finden sollte... Es w i r d i t M r r h m mein' 
ernstliches ^Bestreben ftyn, we in Benchmen 
in d^x ^ g e / / i u . , wc.lche- mich . d i f M t ! i c h c 
Vorseyung ^Vsehen gewürdigt h.ä?, .nach 
diese»,^eU'gxn - O^undsätzxn, einzurichten, 
und m i ^ ^ n m n e n ' h ^ e n Verbündeten zu 
ay<n regeln Mitzuwürken, köelche geeig-
net ^ n d , zum Fr ieden und zur W o h l f a h r t 
defMsnhchHei't beizutragen. I c h bin mi t den 
yttverqnd.e.mchstcn Gefüh len von Freund-
sch^-ft. M d ' Zue ignung, lj^ein Her r 'O . ruder 
ü n d P e < ( e r , E w r . . (Ka iser l . ) Majestät B r u -
der und Ve t te r . " ' G e o r g s P . R . 

A e r m i s c h t b N a c h i - i c h t e n . 
- Ä i c Spanische Leg ie rung hat m i t ei-

n?m Englischen Ingenieur einen Be t rag 
geschlossen, vermöge Vössen selbiger eine be-
trächtliche Anzahl Dampfmaschinen nach 
Peru'bringen, und. mit deren Hülse die 
meist «,it W a s s e l angefügten Bergwerke 

davon'befreien soff. Zugleich w i r d ' er Präg-
niaschinen mitnehmen, um das g-wou' .ene 
S i l o e r auf der S te l l e in P j . . s t^ verwan-
de ln , und es so bequemer u>ich Eng land 
senden zu können. 

P a r i e r Ze,tui?gen l iefern Anweisungen 
zur Au fbewahrung der Kar to f fe ln . Allster 
dem Vergraben w i rd besonders e'mpfoVen, 
die F ruch t / ehe st«? in die KU!er gebracht 
w i rd , e^st tn einem lnftigi,"? N il?^'e trock- ^ 
nen zu lassen / danijt- die F.uchki . -k / t t , die , 
das ^ l ' rderben so sehr beichiemii i t , nichr j 
ausdünste. 

E i n Beispie l seltener Fruchtbarkei t ge» ! 
wahr t eine Thoi-schi^-ßelin zn Henley an ! 
der Temse in Oxfor^sy re. S i e ^st'trst ^ ^ 
Jah re v e r h e i r a t e t , und^ lsat Y l e b e n d U m v 
g.sunde K>nder. D i e beiden ersten^ M a l e ! 
kam sie nnt D r i l l i n g e n Nieder, das dr i t te ! 
M a l m i t Zw i l l i ngen , und zuletzt nnt einem 
Kinde. 

Nach dcr Leipziger Fama sind vor K u r -
zem dort an einem Tage mehr d<nn zwöl f 
Unwissende eingetrof fen, unter denen sich 
ein Geleyr'ler von allgemeinem Ru fe befin-
det. n.ä'n'isch e in 'Fremder ^npasstrt , ' 
der noch niäjk weiß, wo cr abtreten w i r d , 
setzt d.r- 'Tk^rschrelber in die Rubr ik se»nes 
M e l d e - Z e t e l s , 'welche für die Namhaf t» 
Machung des >og?s offen gelassen ist , u n -
w i sse n d. Diese Sprach - UnnchkiHkelt sollte 
doch wenigstens Nicht gedruckt werden! 

. I n dem^ Br ie fe eines D ä n e n , der'stch 
nik Frankreich an fha l t , i v i rd ange füh r t : N a -
poleons unterirdischer 'Kanal dei St . - Quen--
t in gel>t ^ M e i l e n unter der Erde durch in 
einer Tiefe' von r?5 F u ^ unter dem Land-
Wege nach P a r i s , so daß die Schi f fe 125 
Fuß u n t e r ' D ö r f e r n Nnd Wagen ans dem ^ 
Wege durchgehen und bei Hellem Tage m i t 
gackeln durch K l ippen steuern müssen. 

' I n L o n d o n ist eine merkwürdige S c h r i f t 
über die B e t t e l e i erschienen, w o r i n M iß» 
brauche verzeichnet sind, die fast anö Un^ 
glaubliche grenzen. S o ist z. B . erwiesen, 
daß ein namhaf ter Be t t le r täglich zo. S c h i l l 
( i v T h l r . preuß.) m i t feinem Gewerbe ge» 
w i n n t . M a n hat eine A r t von Schule 
entdeckt, wo r i n ein al tes Weib Kinder zum 
Bett len anleitet, sie die Sprache, die Ge- j 



derben und die Art lehrt, wie man Mlt« 
leiden erregen müsse. I i i einigen Stadt-
vi^rk^ln ist die Bettelei eine Ärt von Spe-
kulation geworden. Eine Gesei-schaft von 
Asjekuranren übernilunit cs, dic Vetter 
bei jVhr üblem Wetter zu ernähren, unter 
der Bedingung, daß sle von ihr<'in tätlichen 
Erwerb einen- gewissen Theil abgeben. — 
Dieß soll manchen thrbaren Gcnllemznn 
große Summen eintragen. 

Die Zahl dcr.pe-;öge( aufer der königl. 
Familie) in ^n^laiid iji in Schott-
land L, in I r land / , de»' Ma7qu:ö Viber« 
Haupt 26, der Graf-.n 147, der 
Visconnts (Vi;cgrafen) 78, der Barons 
224. Die Gcsammtzahl dee Pnrs beträgt 
also 522, die jedoch nicht al'te >m Ober-
Hause Sitz Haiden, denn Scholtland jU'Zlt 
öazu nur 15, I r land 26, die aus der Ge-
sammtzahl ihrer Pairs gewählt werden. 

Aus dcr Holländischen Bühne iu Am-
sterdam ist ,,der Hund dcs Äul 'r i" dreißig, 
Mal wiederholt worden, während die Fran-
zösische Bühne dasselbe Stück gab. Gegen 
die Liebhabereien des großen Publikums 
Wirft der^pott- Witz immer seine Stacheln. 
Ein HundeLiebhaber wollte eine ganze 
^oqe für seine Jagd-Vuppel miechen, um 
ihnen einen ein ihrem Empsängnißvermogen 
angemessenes Vergnügen zu machen. Fcrtier 
wurden Skizzen zu dramatischen Gemahlden 
bekannt, welche die Wohlrhac der dramati-
schen Bildunq auch auf andere Thiere aus-
dehnen. Ciŝ e hieß: die Arche Noah's (da 
soll d er Bär dcr Bienenwärter gewesen seyn). 
Eine andere trug den Titel: ,,Der Sta l l 
der Circe (davon sey we-ter nicht die Rede, 
Weil Jedermann weiß, welche Thiere die« 
sen Stal l bewohnen). Wird denn die 
dr,11sck?e unst nicbt aufhören, bloß nach 
Brod ijU laufen, oder— will das Publi-
kum. weiter nichts, als Nichts? 

Die Bewohner der Ionischen Inseln 
klagen: ,,Ach, sm die Engländer u is be-
schützen, ist unser Handel so gut als ver. 
nicht«?! 

Das Journal de PiN-is erzählt, im 
großen Hospital ,,Hotel Dieu" sey ein 
Kaffeehaus, eine Restauration und ein — 
Theater errichtet. Ein Beweis, daß man 

in Pavi'6 denkt: „ D a S höchste Unglück 
w i r d immer lächerl ich!" 

V o r Kurzem erschien in dcr Bundes--
Kan;el le i eines Deutschen Gesandten zu 
Frank fur t a. M eine B a u e r n . D e p u t a t i o n 
aus einem benachbarten Lande, mi t grossen 
S täben in dcr Hand, und erkundigte stch: 
ob man hicr klagen könne': M a n sieht, 
w a s selbst das Randvoll' vom Bundestage 
erw r te t ; wenn man sonst wo l l te , kannte 
man auch sehen , dürfte, 
wei.n die Erwartungen unerfü l l t bleiben. — 

n 2: e i A e n. 
^l i lnvoch , l>(̂ n löton ^c»vkr., am Arik-

tunA^l^^Q clc-r nlczcl. ^»usge. w i r t j lZ.-zIZ 5^^n . 
Dit^ Lülc l l e s'inä wie Aevvvl inl ick, ' v o n 
I^2cIin>uisZKZ 2 N , nn DirLcl ivns^im-
n»^r xu ^>5kni. 

N i e O!rect. 6er ^ u s s e . 
V^i 6 ie Zkizclt-misc^e F lusse , vor clern 

!«tcn ?>»c>vdr. ^ c l e n ^.^Izres, i l ire N e c k -
- ius?a!l l l , ev ersut ' lu Lnc l^s^ensnn. 

t e r , ^ec len , <ler c.t̂ v.1 e i i , e I-'orcl^runK an 
l l ics^It^ t ^ b e n inoclNt:. kic.li,n<icl> vor 6 e m 
7slc^ ^»vdr., ^lnr^<:n5 Iiis 9 I,I!ir in seinem 
^ u ^ r i i i - r » i in i?cl^il,^ev?k!cl,di) l i ^ u s e , 2 
'I'rc^isicn l i oc l i , init clersolb^n m«.lcien. 

1'̂  i s » n ^ Ic, beeret . ci. usso. z 
L i n I i is I'cuisc l l l a l i t i , i i l ^ r sicki Aut-

jzJll^ncler pr!vZi'i5;>r^nl!^i- I^el^i-Sr , ilc-r 
tZnrcl^ l-iNAQr in clt.il lter^> 
un^l XViss^nscl^sie n j ^ i ^ - l n U l l , k»e. 
LvnclLrs I^Zlei l i , I"r.in/.tislsc.li uncl 

k-lr»c!l^uvc.r^Iir^iic!^n >"!n.rn 
s e i n e n ^.Irilkrricln ei- »loci! 

8luv t i ^ i ) ^ ^ t , unc! sovvnlil u c i l i -
Ilc^ii-ii ^l» rnÄnnIicli^l» (^l ;c,k!ec!u5 nninel?. 
rnen ^ir^t. xvir<1 in /Vl,fiiclu cie» l^u-
Txi r^ r i i . v^ rka l^en. X ^ c l i . 
ric!,t liei i!i»n selnsk, im <ies i-kr?,. 

^Ve l -ener , von 
I — 2 . ^ v k . 1̂ ' ? i e cl. k 0 r e i n 2 r» r». A 

Gerichtliche Bekanl l tmachnngen. 
Von Einem Kaiserlichen Univ«rlitäls > Ge-

riete zu Derpat werden alle diejenigen, welche «n 
den StudtMkn der RechtSwisse,,sehnst, C a r l Fer» 
di«and M a r t i n y , und Sen Studenten See 



Pdilosspbl« N t « » l a i v o n U a k i t z i n , a u s der 
Z e i t ihres HierseynS herrührende legit ime Forderun-
gen — nach K. 4 i . der Allerhöchst btstätigten V o r -
schriften fü r die S t u d i r e n d e n — haben sollten, auf -
gefordert , sich binnen vier Wachen s claro sub poe-
»z x r z e c w » bei diesem Kaiseriichen Universitäts-
Gerichte zu melden. L o r p a t , den 19. Octbr . ! 8 i 6 . 

L i m N a m e n des Kaiser!. UniversttätS - Gerichts. 
E h r . ü « l. L u d w . S t e l t z e r , 

d. z. Rec lo r . 
W i t t e , N o t ä r . z 

W t n n von T m . Hochverordnetest Ka i te r l . 
Ltef l . Kameralbvfe dem Rache der S t a d l D o r p a t 
»in Exemplar von den R e g e l n , wie vei den T o r -
ge» wegen Uebecnabme der Verp f legung vom isten 
Februar bis isten Oc tbr . 1L17 für die im Kieflän-
tischen Gouvernement verlebten T r u p p e n verfahre» 
werden sc>ll, deSalelchen von den C»"v i l i 0 ! i tN j u r 
Adschlteßung der Eontraete bei ven T o r g e » diese tZie-
feru g betreffend, m i t der Vorschri f t »ugefcrligt 
w o r d e n , selbige zur allgemeinen Wlssewchafr zu 
dr ingen: so w i rd vsn E m . Ed len R a t h e hierdurch 
zu Z . d e r m a n n s Wissenschaft gebracht, daß die et» 
wantgen Nnrernevmer der Z i t i e r u n g e n , die vorer« 
wehnte Regeln unv Condi l ionen zu jeder Zei t ^ 
der Kanj ley deS Dörpr,a,en> Wet tgena>tS perlustrr-
ren können; wobei »«gleich bekannt g e m a l t w i r d , 
daß die er ivantgtn Unrer- iedmer an öenjenig«» T a -
gen , die zu oen abzuHaltenven Torg<n bestimmt 
Knd nämlich zum isten T o r g d ,n z t c n , zum Lten 
den 7 t e n , und «um zl>n T o r g den ivren Nooem-
ber d. I , und überdem zum allenslichen Pereto g 
den i j t e n , . i 4 r c n und t5t«n November d. H . , m i t 
Kchern Unterv»änvern sttt, be» K ,n . Hochvi?sri>netin. 
Kais«lt . v ' k f i . Hameralhvf : r inzuN.den haben. 

Eegedrn K o r v a r - R a t d v a u S , den Ockbr. i 5 t 6 . 
J - n N a m e n und von wegen ES. Eo len R a » 

thcs der Kaiserl Stadt Korpus. 
Büraermnstc r K r . Ä k e r m a n . 
E H . F r . L e n z , Odersekretär. 3 

A . i m ^vlge Uk--ö Eines dirtgirenden Se» 
Z»«tS vSü' l 'i. Augtst d. il» tAonä? bclt der vott 
der t?icst. Goliv>-rltknienrg » ? ! . q i « r u n g ^etloffenen 
A n o r n i u s q . ^ur Derqebuns der Ber:se - P^-cht für 
B i k r und Korn B r a n d t w n s s , in sämmilichcn t 0 

Eradren m i t s>nb.gr«ff des F i . Ä e n S - G w i o k 
»dm t J n i u a r 18 ? bis zum 1. J a n u a r 
»i^ neuer T o r a anberauniet werden soll, u-id zu 
dem S n o r d k T e r m i n e auf d r » 2 7 . O t t v r . und 10. 

uftd S^ßtti Nsvbr. d^F. angesetzet worden; so 
den alle diejenigen, welch« willenS sind, die Pacht 
drr erwähnten Aecise - S t e u e r gegen hinlänglich« 
Cau t ion vom t. J a n u a r t8l7 bis zum i. Z a n u a k 
l L ! 9 , zu übernehmen, deSmittelst aufgefordert, stch 
in den bemeldeten T e r m i n e n , deS V o r m i t t a g s . i n » 
I i Uhr im Liefländischen Kameralhofe «znzusindeN/ 
und ihren B o r zu ver lautbareni zuvor aber die g t -
hörigen Unterpfänder dem Kameralhofe zur V e « 
Prüfung vor^ulegei, und die Entscheidung desselben 
hierüber zu gewärt igen. 

R i g a , den 9. O c t b r . t Z l 6 . 

A . I . D i c h a u s , S e k r . A ! 
B e f e b t S r . Kaiserl. M a j e s t ä t , des Selbstherr-

schers aller Reußen »c. »c. »c. auS der Klef-
ländtschcn Gouvernements»Regierung» 

»ur 
i tdermännigl ichen Wissenschaft und Nachachtung» i 

I n Beziehung auf dl« i m J a h r e l i i l j voa > 
denen zur Besichtigung und S t e m p e l u n g der wäb-
rend ber feindlichen Znvasion auS dem A u s l a n d s 
hereingebrachten W a a r e n , beordert gewesenen B e -
a m t e n , über einige A«stenipelce< und andere der 
S t e m p e l u n g nicht unrerwortene M a a r e n «rtbei l teq 
Bescheinigungen, har der Her r F i n a n z - M i n i s t e r , , 
in der gewissen Voraussetzung, daß, nqch D r la l t f 
einer so geraumen Ze»r, ejcse W a a r e n jchon längst 
verkauft oder verbraucht sein müssen, für nöthig 
«rächtet, alle diese Bescheinigungen e i n m i o r d e r n , 
und i u r E in l ie fe runq derselben eine secksmonatll-
che .^rift vom Tage der GekiMiitniachung ab , fest-
zusetzen. — W e n n nun auch an S r . Excellrnce dem ! 
^ifländischen H e r r n C i v i l . G m i u e r n ^ u r die Auffor- I 
drrung ergangen tst, dabin m l t U ' w l ! k e n , daß die-
se Heichei ' l igungen, »ach Z M a u f ö^r <ur Be ibr in» 
gung derieiven praflgirten sechSmonatltchen .^rist' 
unverzüglich an dag Depar tement deS auswärt igen 
Hönde!« e ingnanvr iverden. A>s werden, tn Kol -

eines von S r . EsZcellence dem L i . f l . H « r r n Ci« 
v i l - s u v e r n r i i k dieierdalb annrr» erlass.nen Ä « ' 
t rag>s, allc d i e ^ n i g e n , w k l ^ e derglticl en Besch«» 
Mgungvn d^sthin, von der ^ o u v e r i t l m e n t S -
R e g i n u n g desmii:elft anoewiesen, «eivt^c g„nz un> 
fkbldar bmn^n secvS M o n a t e n ^ «Zui» l>uju, an di« 
nächste kompetente Behörde - und zwar in den S t ä d -
ten an die M a g i s t r a l e , oder P o l i z e i » V ^ r w a l l u n ^ 
g e n , in den Kreisen aber an die OrduungSgertch* 

te einzul iefern, von welcher ^<l>ö>d,n sod-inn die^ 
s« B t s c h t j m g u n g m , ohoe i r g w d jemg.id«« Ab-



fchktften davon zu « H e i l t » , zur w e i t , r n A b l a d u n g 
a n daS D e p a r t e m e n t des a u s w ä r t i g e n Hande ls , M » 
hero unter legen sind, — wobei die L ie f länbi -
lche Gouverneme^tS-Regierung jiu^leich hierdurch 
bekannt macht , b a ß , wenn nach Ablauf dcr präf i -
L i r ren skcds monatl ichen Frist bei irgend jemanden 
»och dergleichen Bescheinigungen vorgcfuliöcn over 
entdeckt werden sollten, sotann n^kt denjenigen, we l -
H e die N ich tnn l i cserung und V e i h e - m l i c h u n g der-
selben sich haben zu S<1u>d?n kommen lassen, gleich 
wie m i t solchen, die gesttztiche Requisi t ionen und 
Anordnungen nicht erfül len nach a l U r S t r e n g e der 
Gesetze verfahren werden sov. 

R i g a - S c h i o s t , a m j Z t e n Oktober 
A . D u H a m e l , C i v i l - G o u v e r n e u r . 

G . R i c k m a n n , G r a f K v S k u l l , 

R e g i c r u n g s . R a t h u. R i t . RegierungS-^Rath. 
S e k r . y e h n . 2 

V o n E m . E d l e n R a r b e der ka iser l . S t a d t 
D o r p a t w i r d hiedurch bekannt gemacht : daß daS 
z u m Nach laß deS verstorbenen hicsigtn B o r g e r s 
u n d S c h u h m a c h e r » Meisters Christoph G o l t f r i e v 
Z ieburz gehörig«, aübier i m Sten S t a d N b e i l e 
^ r . i z auf S t a d l s - G r u n d belegene hölzern, W o h n -
haus samt dazu gehörigen Nebengebäuden und A p -
p e r t i n e n t i e n , zur A u s m i t t e l u n g des wahren W e r -
thes , a m 17. N o v e m b e r d. I . zum A»Sbvt hiksclbst 
gestellt werden soll , und werden die Kauf l iebhaber 
dazu aufgeforder t , stch a m denannten T a g e V o r -
m i t t a g s u m i t U h r in EineS E d l e n R a t h e S S e s -
sions-Zimmer, »ur V e r l a u t b a r u n g ihres B v t s und 
UeberbotS einzuf inden; w o r a u f nach geschehenem 
und durch den Hammerschlag ausgemit te l ten Meiste 
b o t , das W e i t e r e , nach gehörten A n t r ä g e n der E r b -
Linteresseltten, ver fügt werden sog. 

Gegeben D o r p a t - R a t h b a u s , d. L i . O c t b r . j S i 6 . 
L i m N s m e n u n d von wegen ES. E d l e n R a « 

thes der Ka iser l . S t a d t D o r p a t . 
B ä r g e r m e i s t e r F . A k e r m a n . 

C . H - ? . L e n z , Obersekr. S 
V o n E i n e m Löblichen Voigteyger ichte dieser 

S t a d t w i r d hiemittelst bekannt gemacht: daß dassel-
be a m jsten November d. und an den folgenden 
T a g e n , des N a c h m i t t a g s von 2 U h r a b , bei stch 
a u f dem Rathbause ein P f e r d , eine K u h , eine 
Droschke, verschied,nes S i l b e r g e r ä r h e , mehrere m o -
dern« M ö b e l , a l s : S p i e g e l , T ische , S t ü h l e , S o » 
p h a ' s , C o m m o d e n , S c h r ä n k e , S c h i l d e r e y e n ; i m -
gleichen V e t t - u n d Tischzeug, H a u s - U l i V Küchen, 
serälhe u. s. w. gegen gleich haare V l j a h -

l s n g öffentlich «x den Meistbietenden ;u vetkau« 
f en gesonnen sey. 

Dorpat-LSathhaus, a m Listen O c t b r . 1S56. 

A . S c h u m a n n , Sekr tS . S 
D e m n a c h das G u t t ! a u d o h n w i r J i g g e l » , 

i m Wendenschen Kreise und Yaudyhnfchen Kirchspiele, 
bei dem Overd i rektvr io dcr tzust. Ärkdir S o c i c t ä t 
u m eine Anleihe in P fandbr ie fen n^chgeiuchr ha^, 
so w i r b solches nach Vorschr i f t des V e r s a N l M w n a S 
Beschlusses, von dem j 5 , M a y 181^ hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht , dami t etn H e d e r , der 
die Ertk ie i lung der begehrten Anle ihe rechtlich hin» 
dern , u können v e r m e i n t , diesen seinen W i d e r -
spruch bei dem Ober iu re t to r io der K r e d i t -
S o c i e t ä r » b innen 3 M o n d e n v e r l a u t b a r e « 
möge. Z u R i g a , a m Scpcbr . 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
N M Genehmigung der Na iser l ichen P o l i ; e i - V e r -

waitung hieseldst. 
S o n n t a g , den 2 9 ^ 1 , O c t o b c r , ist a u f 

dcr g r o ß e n M u f f e B a l l . 
D o r p a t , den 24. October 1816. 

D i e V 0 r s t e h e r . ^ 
D i e akademische B u c h h a n d l u n g v o n 

L . M e i n e h a u s e n ist g e g e n w a r t i g i m v o n 
U)a t ) !schen Z a u s e ; a u c h ist daselbst zu b e k o m m e n : 
< ) u « ^ n e s moi» i n u t i i e i zux K l e r e ; , F e h , 
^ A b i . L5. C o p . A . z 

N a c h s t e h e n d e B ü c h e r sind dei E n d e s u n t e r -
schnebenem gegen b i l l ige pre ise käuf l ich zu h a b e n : 
V a r a m f i n o Reisen ins Deutsche üderseyt , v o n R i c h -
t e r , 6 B a n d e , m i r N u p s c r n . — V e m e r v Z a n d -
buch der Geschichte , 4 B a n d e . — lLschcnburg» 
B e i s p i e l s a m m l u n g auser lesener G e d i c h t e , <) B a n -
de. — N l e r k e l s V o r z e i t L i e f i a n d o , 2 B ä n d e , 
m i t A u p f e r n . — E w e r s Geschichte der Russen. — 
A a n d b u c h der a l t e n Gesch ich te , G e o g r a p h i e u n d 
C h r o n o l o g i e , v o n B r e d o w . - - L a n g b e i n e neueste 
G e d i c h t e , z B a n d e , m i t R u p f e r n . — D i e G e -
schichten u n d L e h r e n der h e i l i g e n S c h r i f t , v o n 
R o h l r a u s c h , 2 B a n d e . — S ä m m t l i c h ? U?erke 
sind g u t g e b u n d e n u n d w o h l conserv i r t . 

S c h u c h , F u t t e r a l m a c h e r . s 
M i t P o l i j e i i i c h t r B e w i l l i g u n g emvstehlt sich 

"der aus G r . Pe te rsburg hier angekommene yr iv i l«» 
g i r re Hüneraugen-^ O p e r a t e u r , S i m o n S a t z , ei -
nem hohen Ade l und resv. P u b l i e v in dieser K u n s t 
sowohl, a ls auch i m V e r t r e i b e n der R a t t e n , Mcku» 
se und W a n d e n . Attestate kann selbiger aus vir« 
schiedenen S t ä d t e n R u ß l a n d s vorzeigen» Sein Lo» 

M ist in her Rigischen Herberge, S 



M i t Bewilligung der Kaiserl. Polizei-Ver-
waltung werden ain ZO. O-^tbr. c. und an 
dcn folgenden Tagen von Nachmittags 2 
Ukr an, im Hause der Frau Gouvernements-
Secrelairin K iese r i t zky , in der zweiten 
Er^ge, eine Anzahl Bücher, Schildcrcieu, 
eine ^.n 7ntität ordinaircs grünes Tuch, auch 
einige M.ubkcn und niedrere andere Sachen 
in öffentlicher Auction an den Meistbieten-
dcn gegen c,le?6) daare Bezahlung verkauft 
wenden. Welches dcn Kauflici. habern hiemit 
angeze gr w i r d . 

Doipar, t>en 2^. Octbr 1816. 1 
A n Ser Freu Pfan5!)esi«?erin Rehding, zu 

^?eu - f>i<?ant im annapa^ schen Rirchfptel, smd 
folgende Sachen cnt-reder xieg-en daare Zaylung, 
^der auch auf Tennin in Kommission zum Ver-
kauf: 1 ein flan> neuer kupferner, fast aar nicht 
gebrauchter ^ l a r - ^e^sel, von circa fünf >)u5 Grö-
ße/ nedst neuer Schlangen - Rohre und neuem 
Zelm ^ Ein eiserner Grapen , VVedro cp-oß. 
Z) Zwei A ra? -Äüven ^u vier Löse Rorn. 4 E in 
Nuylfast und meyrere Vranndweins-Tonnen und 
Tonnenstabe. Aaustiedhaber können diese Gera» 
4he täglich in Neu»j?iyant in ?lugenschein neh-
men und die Raufdcdinczunyen verabreden, ok»er 
schriftlich vascll>st nancre Nachricht erhalten. 
Auch ist auf diesem Guthe eine Wohnung mit 
freier ^ei^unz für eine kleine Familie zu ver-

Ziethen. Z 

.' / - / > < , / c , >///? 

r/,/c>. . 7 /̂,̂  -<t, 
f ^ - -V///,-

^ , /̂ ,V. V . //«/?'» 

^ ̂  — /',//,(.v u 

^ I N ? , ' t ! ' ! . ' / , , -

A/,',?/. ^ ' ! ^> //,' - i.^c. 

ES l?ild ein -'»lt —',ac>u?!»i. B - ?i-
ge<l«n a'ieqtk'osett. Nä-
-hece Nachwnlung g/ds d« Wkißgcrbcr Hr.Z.chrcnS, Z 

J n der Vebansunq teS Msurerm,isters Arn. 
KrannkialS i im . ; an der Karlowasch,,, ?rrasi, . ist 
sebr auttr Nl?b> und Strumpf jwi rn, wie aacd Wol-
lengarn käuflich u, bab,n. S 

I m L?ai,se der Hrau Maionn Da^a»s^ik?ff, 
an der S t . Ptters!>urne!' i?truke, find i Zimmer, 

mit Gt ' l l ra t l 'p und Wi^enremisr, z« vermitffie?» 
und segleieb »» b,uekirn. S 

?I v 7 .- « s e n d e r. 
Der bieiiqe V'irqer I n > „ n M r e b e n t f c h i " 

kow und der ?>u>l dsuffo' H e i v r i t t ' Ä r u s e , 
sind tvillkng von fü>r m reilen, ,n.,ch«n sol-
ches bltnn'tte st b^i innt, d.nnit diejeniien, well '^ 
geregte,Hord<i'»nqen an sie «u ql<n»b^n, stch 
mir solchen bei der Kaiser!. Polizei» VerwaltttiiK 
bies'ldft melden möi?"-

do rpa l , den 27 Octbr. 1316. ^ 

A n q e k i m m r n e ^ r e m d r . 
D^n 26. Oct. ^e r ftöniql. Sa^üs'de Hr. Ambkf« 

sadeur, 0. E'"!>cdler, to-;. b l Baumgarten« 
D u r c h p a l s ' r t e R e i s e n ! " , . 

Den ?6 Oct- Exe^ll- der ^^neraim^i v> 
Re"n< von nach Sr Petersb. — Der 
Hr. Hommisüonair und Ritter v. Mol ler , von 
R<v-»I, nach Sc Pere'Sb^ 

1 k^nli^I - ch 
lm in v. VVvt^e 
k >>»>it r - l i 
1 »° til>!!. - - 5 
I ^lkri ' /Vit ' . Kt>«! - - 5 

j i r l> 'i we 1 n « p ? ? , z. 
i Lrarxlvv5ü^ ! ^ i . 1 ^ 1 l tir,i- s,<) Rnk. 

— — !Ut,>! l i r - i r i c l —-- - - -
« I > u ? ? i n i . i ' t - t ^ « li >1 p 

^.ollsn'llik tir 11 K.OpeK. neu». 
— — 11 — „ »II«, 

^ei<? üut Ail!>cr 1 7 k a l k e n . 

( Z t i l r s i c l v - Ulici i; i - k - ( i vv « 1 n s -?? v i , » 
1 r> I ^ > - v ! t ^ 

Vorn s.-jn-it' ein?, <»s:r-iicl« j»l ver^.All5i7 

I 5s>0?'.KI. L .N . 5 
- Afi<) 
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^ ^ 
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' 
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88- Mittwoch, dm i»" November 1816. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n » e r V » i f e r l. U n i v e r s i t ä t » - S e n s u r. 

v r . D. G. Ba lk / Lcussr. 

S t . Petersburg, vom 21. Oct. 
Verwichenen Dienstag, dcn lyten die-

ses, trafen S e. K a i s e r ! . M a j e s t ä t in 
trwünschrem Wohlseyn in hiesiger Residenz 
ein. 

Verwichenen Mittwoch, den i8ten die» 
ses, war hier in; Beiseyn S r . K a i s e r ! . 
M a j e s t ä t große Parade. Die Truppen, 
bis 4Oovc> Mann an der Zah!, waren auf 
dem Palais» und Jsa ksplatze und in den 
daran anessenden Straßen aufgestellt, und 
defilirten hernach rm Ceremonialmarsch vor 
S r. M a j e s t ä t vorbei. Die unzählige 
Menge .Zuschauer von allen Ständen, 
lvclcke herbei strömten, dies erhabene Ge-
mälde zu sehen, bedeckten ganz den Ad-
Miralitäts« Boulevard und die Straßen, 
in welchen die Truppen aufgestellt waren. 
Abends war die Stadt illummirt. . 

Der wegen seiner ausgezeichneten Kennt» 
Nisse in verschiednien wirthschaftlichcn Fa. 
chern und in der Botanik bekannte, beim 
Ministcrio dcs Innern stehende Hr. Koll. 
Rath Engel-nann? Mitglied der freren Oe-
konomischen Gesellschaft, hat^ mit großen 
viele Jahre hindurch angewandten Be-
mühungen und Unkosten,, ew Samen-Ka-

binet ber Pflanzen aller Wekttheile ge-
sammelt. Dies Kabinet lst nach dem Bei» 
spiele einer ähnlichen Sammlung einge-
richtet, die der Baro.iet Banks, Präsident 
der Königl. Soeictät der Wissenschaften i k 
London, dcr sich im Fache der Naturge-
schichte großen Ruhm erworben hat, besitzt. 
Die Gattungen der Samcn, 4^68 an der 
Zahl, sind nach Linnens System geordnet, 
und jede Gattung wirv in einer besondern 
kristallenen Büchse aufbewahrt, auf welcher 
die Benennung and die Nummer ange-
zeigt ist, unrer welcher man die Klasse, die 
Gattung, das Vaterland und den Gebrauch 
jeder ^Pflan;e nach einem von ihm unter 
dem ^ttel B o t a n i s c h - Oekonomische 
E n c y k l o p ä d i e verfaßten Buche auffu» 
chen ninn» Diesem Kabinet ist eine Piblio» 
thek beigefugt, die aus 607 Bänden der 
ausgesuchtesten botanischen Werke in ver-
schietenen sprachen bessekt, und unter de-
nen sich die Werke der in der gelehrten Welt 
bekanntesten Auroren, gls- Linne Humbold, 
Krusenstern und anderer, befinden. Mehrere 
Herausgeber sind sehr theuer, indem ste 
mit e»ner Menge illum in irrer Zeichnungen 
der Pflgnzcn bereichert sind, und deren j . 



B . das W e r k ö p n T u n i s i8cx>, unb das 
v o n G r o m a n bit^ 7Zc> hat . Aitsel>nltche 
/^öerke machen de^ größten T h e i l c^er B l « 
b l i ^ t h e k aus. Diese ,?1l>ne und merkw rd i -
ge S a m m l u n g botamschcr u n d w!rtl)»ch E t -
licher Gegenstände hab^'n S c . K . a t s e r l . 
M a j e s t ä t , i n Fo lge de.r Vorsre l luqg des 
H r n . M i n i s t e r s dcs I n n e r n , Allerhöchst zu 
befehlen g 'e ruhe t , v o n deti.' H r n . Engel -
w a n n f ü r 2VOOO R u b e l zu k'U'ifcn, und das 
K - b i n e t und die B i b l i o t h e k att das P ' , d a . 
gogische I n s t i t u t abzugeben, w o die S tud i - -
rendcn zu Lehrern f ü r die ^ o ^ s e t u c m e n r s -
G y n a s t u m geb i l de t werden. - M s t diesem 
H ü l f s ü n t t e l w i r d es ihnen mögl ich werden, 
die f ü r die B o t a n - k und den Na tu r fo rscher 
so ndth igen Gegenstände in der .Natur u n d 
i n guten A b b i l d u n g e n zu sehen , u n d so-
w o h l h i e r a u s , a l s ^ u s den Buchern der 
B i b l i o t h e k nicht w e n i g Nutzen f ü r sich zu 
ziehen, und dann ihre dadurch erworbenen 
Kenntnisse auch ih ren S c h ü l e r n mitzuth'ei-
len. D a s e rwähnte S a m e n - K a b i n e t nebst 
der B i b l i o t h e k sind v o m H r n . E n g e l m a n n 
ln E m p f a n g genommen und i n vo l lkomme» 
nem guten Zustande an das Pädagogische 
I n s t i t u t abgegeben w o r d e n , w o die S a m e n 
i n derselben O r d n u n g , wie bei H r n . Engel» 
m a n n , i n Schränken aufgestellt sind. 

M o s k a u , v o m y. Ok tobe r . 
A m 6ten dieses w a r d h i e r , zum An» 

denken der glorreichen Sch lach t bei Leip-
zig, nach den Schauspie l i m hiesigen öffent-
l ichen Thea te r eine M a s k e r a d e zum Besten 
der I n v a l i d e n gegeben. D i e gegen sie er-
kennt l ichen E i n w o h n e r v o n M o s k a u c i l t m 
m i t F reude , B i l l e t t e zu nehmen und brach-
ten dadurch die E i n n a h m e b i s a u f einige 
tausend R u b e l . 

Gestern w a r d hier das Gedächtnißfest 
des Tages gefe ier t , an welchem diese a l te 
Resident v o n den wü thenden Fe inden be-
f re ie t w a r d . B e i dieser Gelegenhei t f a n d 
eine Prozession u m den K r e m l herum S t a r t , 
bei welcher sich auch, nach der he i l igen 
L i t u rg i e i n der Ka thed ra l e zu M a r i ä H i m -
m e l f a h r t , der D i r i g i r e n d e der M o s k o w i -
schen M e t r o p o l i t , S e . Eminenz der E rzb i -
schof Augus t i n nebst der angesehensten Geist-
l ichkei t be fand. Diese geistliche Prozession, 

a n we lke r sich ber H r . Oberbefehlshaber 
zu M e l t a u , v n .s A. Tor>naß?w, an-
gefchlo!sei! t i^ te , stallte, b ^ der u,??,äi)!igen 
Menge d r ^usch uer von vnjVined^i!> n 
S t ä n d e n , i i ' i t t ' i dem Geläu te ^er P o c k e n , 
u n b beqünif -.?f v. 'U dem scl'5':ic?n W c t t e r , 
en, m a j e si ä n cd e s l- d r u r ^ c? ch.? u lp! e l 
d a r , das j c ^ . l i in andächt iges Entzücken 
versc:;tc. 

Ärch i n g c l s k , v o m 5̂  Oc tobc r . 
N>ch ten ans aücn Kr .sen cingega^n» 

aenen 5?''ichrichtti', hat Gorr in diesem 
I.chrc die Korn ^ Ernte anf das reichlichste 

"geseanet; das Gnten^n'^-nse, als: .^iohl, 
Rnbcn, Nett!.^ ^artofteln, sind n cht 
nur in UedcrNuß acrathcn, sendcrn auch 
vou besonderer Oiise und u^sie^öhnlicher 
Gr^-ße. S o haben auch die ^and^ute voll 
den übrig n Gewächsn, von Beeden und 
Schwannuen eiiie große Men^c cingesam-
mclt- Diese Fiucl)sbartc!t des Korns und 
der übrigen Gemüse in diesem Jahre, woran 
wegen der gcwöhnüc!) N'üh eintretenden 
Fröste, die Einwohner des hiesigen Gou« 
vetnenieNtö so oft M mgel gel tken haben, 
schreiben alle größtentheils dem Segen 
Gottes zu. I n dieser Hinsicht ward auch 
von der hiesigenOi'rigieit, nach genommener 
??ückspr!che mtt der geistlichen Behörde, 
beschlossen, deuz Allerhöchsten ein feierliches 
Dankaeber darzubeinaen, welches am isten 
dieses Monats, am Feste zu Mari 'Schutz 
und Fürbitte, Se. Eminenz der hiesige Bi-
schof Parfenji hier verrichtete, nachdem er 
die Vorschrift ertheilt hatte, daß auch in 
allen Kirchspielen der Eparchie, wo die 
Ernte dcs Korns und des Gen-üses reichlich 
ausgefallen, ein Dankgebet gehalten werden 
sollte. 

W i e n , den l 6 . Oc tobe r . 
V o r e in igen Tagen w u r d e n die größten, 

b isher zur bevorstehenden V e r b i n d u n g an-
geo rdne ten , F« ste wieder abaefagt. 
durchlauchtigste B r a u t , heißt es , habe deN 
B l i c k einer ^andesmu t t c r a u f die N v t h ge-
w o r f e n , die jetzt fast übera l l herrscht, und 
habe es sich v o m Kaiser eigends ausgebe» 
t e n , die zu jenem Fest bestimmte S u r n n l l 
zurückzuhal ten, und ausschließlich zur 
terßützung Dürf t iger zu verwenden. 



Unser Hof hat den Feldmarschall Für-
sten Wrede auf daö freundschaftlichste ein-
laden lassen, zu dcr Vermahlung oder zu 
den wahrend des Fascwngs statt findenden 
Festen sich hier einzufinden. 

Es ist nun förmlich entschieden, daß der 
gegenwärtige Gouverneur der Lombardei 
Graf v. Saurau sich alö außerordentlicher 
Gesandter nach Rio Janeiro begiebt, so-
bald dic feierliche Anwerbung um die Hand 
der Erzherzogin ^covoldine geschehen und 
das Jawort ertheilt seyn wird. Der Graf 
Strasaido begiebt sich dann einstweilen an 
seiner Stelle nach Mailand. 

Ein sehr bekanntes hübsches Mädchen 
allhier belam von einem i!,rer ^bkiäber 
cm '̂oos auf die auszuspielende.^'errjchast 
Süsseubrunn. Da es nicht baares Geld 
war, fo achtete cs dasselbe nicht viel, no-
lirte nur die Nummer an, und .^arf es 
zusammengebogen in eine Schublade. Die 
Kummer gewann, aber — das nun emsig 
gesuchte Loos war verschwunden. Da die 
Loose bloß anf den Ueberbringer lauten, 
so findet auch keine Vcrmerkung stakt, und 
der Betrag nebst für daS Gut wird 
wahrscheinlich, laitt ^olterii?ple.n, nachdem 
Zur Hebung bestimmten Termin, dein hie-
stgcn Jnvalidenfonds als milde Sti f tung 
einverleibt werden. 

Vor einigen Tagen ist eine Russische R e i -
sekalesche aus S t . Petersburg zu Prag ein-
getroffen, welche einig? Goppeln auscrle-
sc^cr ^aadhunde von Ruij. Ra^e an die 
Fürsten ^oseph und K u l Schwarzenberg 
nach Frauenberg und Worlick als Gesehen» 
ke vom Kaiser zu überbringen bestimmt i s t . 

Bei Erwähnung der in I tal ien geführ-
ten Klaqen, daß die Engländer nicht auch 
die Kaperei der Barbareslen gg»?z abge-
schafft haben, sagt unsere Hofzeitung: es 
scheint sonderbar, von den Engländern eine 
Vormundschaft fordern zu wollen, die ih-
rem eigenen Interesse so sehr zuwider wäre. 
Sic haben immer .viel gekhan, indem sie 
das Gehässige der Sll.iverei ausrotteten 
und die Seeräuber so schwächten, daß es 
den italienischen Mächten bei einiger An-
strengung leicht gcli»ge!l könnte,, ihre Fl ie-

ge und ihr Eigenthum selbst ju vertheidi? 
gen. 

Vom Main , vom 22. Oktober. 
Ulli den 18. Oktober zu verherrlichen, 

har der Kurfürst von Hessen dcn Offizie-
ren, v?m Staabskapikän abwärts, und 
den Subalternen dcr Kollegien Zulagen 
bewilligt. Er hat auch auf seine Kosten 
die dem Gottesdienst entzogen gewesene 
Garnisonkirche wieder herstellen lassen; sie 
wurde an diesem Tage wieder eingeweiht. 

Die vormalige Königin von Schweden 
ist mit ihrem Sohn wieder aus I ta l ien zu-
rück, und begiebt sich nach Bruchsal zu ih-
rer Mutter. 

Als bei der Eidesleistung in Frankfurt 
der Senat auf die Estrade trat, brach, wie 
die Frankfurter Zeitungen bemerken, die 
Son.ic aus dem zuvor bedeckten Himmel 
hervor. Zwischen z und 4 Uhr sangen die 
christlichen Kinder vor den Kirchen, die jü-
dischen' vor den Synagogen Lobgesänge. 
Mit'Nnbrucl) der Nacht zog der Landsturm 
und viele tausend Menschen nach der Fried-
b<?rgtr Warte, wo der 50 Fuß hohe Holz-
stoß angezündet, nnd vom Pfarrer Frie-
drich aus Bornheim eine kräftige Rede ge» 
halten wurde. Auf dcm Roßmarkt war 
ein 59 Fuß hoher Obelisk, mit einer 6o 
Fuß breiten und y Fuß von der Erde er-
habenen Gallerie umgeben, erleuchtet, von 
welcher am Abend Lieder ertönten. — Ue-
ber die Frage: ob bei den Feierlichkeiten 
die dem Senat gebührenden militärischen 
Ehrenbezeigungen, auch in dem nämlichen 
Maaße dem versammelten Bürgerkollegio 
zu ertheilen wären, walteten einige Miß, 
Helligkeiten ob. Zwischen dem Personal 
des Bundestags und der Stadt Frankfurt 
wird eine gemeinschaftliche Polizei errich» 
tet, um Gegenstände, welche hin uKd wie-
der mit Schwierigkeiten verknüpft seyn 
kbnnten, ohne Iurisdiktionsstreitigkeit zu 
erledigen. 

Ocffentliche Blatter sagen: Carnot be» 
gebe sich von Warschau nach München zum 
Prinzen Euaen, der jetzt durch die Vermäh-
lung der Prinzessin Charlotte von Paiern 
ein Schwager deS Kaisers von Oe.Wnejch 
wird. i - > 



Hannover, d m 21. Oktober. 
Se. Königliche Hoheit, der Prinzregenk, 

haben geruhet, des Herzogs von Cambrid-
ge Königl. Hohett zum Generalgouverneur 
des Königreichs Hannover zu ernennen. 

Paris, den 16. Okrober. 
Der Dey von Algier ist jetzt mit dem 

Kaiser von Marokko zerfallen, dem er den 
Vorwurf macht, baß er ihn nicht unter-
stützt habe. 

London, den 18. Oktober. 
Wir haben gestern Zeitungen aus Ner» 

ort bis zum l / ten v. M . erhalten. Dem 
ational-Register zufolge har der Befehls, 

Haber der amerikan. Escadre im mittellän-
dischen Meere den Auftrag erhalten, dem 
Dey von Algier anzudeuten, daß er den 
abgeschlossenen Traktat anerkennen, oder 
der Wiedereröffnung der Feindseligkeiten 
gewartig seyn müsse, indem eine Weige« 
rung von seiner Seite als eine Kricgser« 
klarung angesehen werden solle. — Joseph 
Bonaparte hat Boardentown inNord-Ca-
rolina für 18000 Dollars angekauft, und 
wird sich daselbst, wie man Hort, ansiedeln. 

Ihre Majestät die Königin von Spa-
nien hat, nach unsern Blattern, die Gna-
de gehabt, nach ihrer Ankunft zu Madrid 
über 22,OOO Personen zum Handkuß zu las» 
sen. 

Der General Graf Wittgenstein ist dem 
Prinzregenten vorgestellt worden, dcr die-
sen Russischen Helden auf das ausgczeich, 
netste empfing. 

Ein Sohn von Mungo Park, der erst 
14 Jahre alt ist und sich in der Gegend 
von Edinburg befindet, hat sich vorgesetzt, 
wie cin zweiter Telemach seinen Vater, den 
er noch am Leben glaubt, im Innern von 
Aft-kq aufzusuchen. 

Alle zu der algierischen Expedition ge-
brauchten Schiffe werden jetzt abgetakelt 
und wieder auf den Friedensfuß gesetzt. 

London, vom 15. Oktober. 
Der Wechsel-Cours ist heute wieder ge« 

stiegen; es ist aber diesmal nicht dcr Er-
folg dcr Spcculationen jüdischer Handels-
häys«r. Es warnämlich Lauberhütten-Fest, 
und die vornehmsten jüdischen Häuser mach-
ten kein« Geschäfte. Was nurd, sagt eins 

unsrer Blät ter, bei dem Fortsteigen deS 
Courses aus den hiesigen Manufakturen 
werden? Werden sie jemals Preis halten 
können, wl-nn dcr papierne Schilling bei-
nahe das Doppelte mehr werth ist, als 
vormals? 

Von deiil Linienschiffe Impregnable wur-
den in der Schlacht bei Algier 400 Bar-
rels Pulver und 7000 Barrels Kugel, ie. 
verschossen. Eine 44pfündige Kugel, die 
untcr andern im Schiff sitzen blieb, ist da, 
rin mit drr Inschrift aufbewahrt worden: 
,,Diese Kugc! ward von dem Dey von Al» 
gier als einer der Advokaten der Sclave-
rei auf Sr . Majestät Schiff Impregnable, 
doch ohne Erfolg, am 27sten August 
abgesandt.^ Von dcm Linienschiffe O.ueen 
Charlotte wurden drei volle Lagen in 4 
Minuten abgefeuert. 

Wie hoch das Elend der nicdern Volks» 
klaffe in England steigt, mag folgendes Bei-
spiel erweisen. Am 22sten September fan-
den einige junge Leute in einem Walde bei 
Maidstone in Kent eine Frau unter einem 
Baume liegen, störten sie aber nicht, in 
der Meinung, sie schliefe. Tags darauf 
fanden sie diese Unglückliche an derselben 
Stelle, und zwar in einem höchst empören-
den Zustande. Sie lebte noch, war aber 
fast auf dem nassen Lager in Fäulniß über» 
gegangen, große Maden saßen an allen 
Theilen ihres Körpers, und Fliegen nistc^ 
ten in den Nasenlöchern, Ohren :c., ihre > 
Kleider waren abgefault. Sie war bewußt-
los. So brachte man diefes bedauernd 
werthe Weib in ein Hospiral, wo sie durch 
Anwendung zweckmäßiger Mit tel hergestellt 
ward. Sie war eine arme Soldatenfrau, 
welche aus Mattigkeit und vor Hunger in 
dem Walde umgesunken war, und dort aus 
Vcrzweiflnng den Hungertod erwartet hat-
te. Sic hal eilf Tage und Nächte, ohnt 
Nahrung zu sich zu nehmen, verbracht. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . ^ 

V e r S c h i f f b r u c h de r N i e d u f a , -
erzählt von Gev igny , zweitem j. 

Wundarz t dcr Fregatte. 
Die Fregatte Niedusa, kommandirt von 

Äapitain Lhaumont, sollte den Französischen ^ 
Gouverneur nach Senegal dringen. Sie scheiter- ^ 



te am s. Iul i i , Nachmittags Z Uhr, unweit her 
Afrikanischcn Auste, 20 Meilen vom weissen vor-
gedurge. Nachstehender Bericht jst vom einem 
Augenzeugen, von einem der vielen Unglücklichen, 
die der Unfall detraf, von einem 5er Wenigen, 
die ihr gutes Grschxk rettete, Wir lassen 'ihn 
von dem Augenblick an erzählen, wo das Schiff 
Zu sinken anfing, und die Mannschaft theils auf 
die Schaluppen, theils auf eine aus den Masten 
Und Stangen dee Schiffes zusammen gezimmerte 
Flösse verteilt werden mußie. Dieses geschah 
am 5. Iu l i i in der größten Unordnung — Es 
wurden nur io Matrosen aber desto nu'hr, nicht 
weniger als tH? Personen auf die Flosse gebracht. 
Sie war ohngefähr s.o Fuß lang, gut und fest 
gebaut, würde 2v» Mann haben aufnehmen, 
können; so aber war ste in der größten Eile ge-
wacht, ohne Brustlehne, ohne Mast und Segel; 
wan versah ste mir s Wein- und 2 Nasser ton« 
".en, mit vielen Mehlfässern ader mit keinem 
einzigen Zwieback'. Äaum waren Menschen 
darauf, als sie schon um 2 Fuß einsank. Man 
Äußre 5as Mehl über Kord werfen. Zuleyt 
stand ste Z Fuß unrer Wasser, und der ^aum 
war so enge, daß man keinen Schritt thun 
konnte, denn auf den vorder-und Hintertheil 
konnte niemand stehen, da gab's Nasser bis an 
den Gürtel. Grade als wir abstoßen wollten, 
warf man uns noch einen Gack mir 25 Pfund 
Zwieback zu, der aber ins Meer fiel. Wir harten 
Mühe, ihn zu ßnden und herauszufischen; er 
war schon ganz zusammengebacken. Gleichwohl 
tmpstngen wir den Schay mit Dank. Die 
Schaluppen sollten uns ins Schleppseil nehmen; 
dle Rommandirenden harten geschworen, un» 
Ulchl zu verlassen. Ich will nichr behaupten, daß 
diese Herren die Pflichten der «ehre aus den Au-
Yen geseyt; eine Menge von Umständen bewogen 
sie, von den Porsa?, uns zu retten, oder mit 
uns zu sterben, abzugehen. 

Marren uns die Schaluppen und Böte zu-
gleich bugsti-r, so würden wir in weniger als z 
Tagen haben landen können, denn die Fregatte 
war nur ungefähr 12—15 Stunden vom Lande 
gescheitert. 'So aber that es nur ein Boot, und 
da dieses sich zu schwach fand, schnitt es das 
Tau los und entfernte sich. Man will behaupten, 
daß die Worte: „Wir lassen ste im Stich" aus-
gesprochen worden stnd. Viele wollen ste gehört 
haben; ich kann e» zur Ehre der Menschheit 
nicht glauben. 

Als die Schaluppe uns aus dem Gesicht 
war, überließen sich die Soldaten und Matro-
sen der Verzweiflung: die Officiere hatten Mühe, 
sie zurück zu halten. Wir waren, ohne Speise 
zu uns genommen zu haben, in die Flösse gestie-
gen: der Hunger si„g an sich gebirterisci) zu 
melden; cin wenig Zwieback in Wein gerunkt, 
machte unfte erste und beste Mahlzeit aus. So 
verging der erste Tag. Immer noch hegten «ir 

die H o f f n u n g , hjx wiederkehrende S c h a l u p p e 
würde uns zu Hülfe kommen. Die Nacht brach 
ein: der Wind wurde frischer: die See ging 
hohl. Was für Aussichren! Wahrend der Fin-
sternis; sielen viele von der Mannschaft über ein« 
ander. Zehn Stunden verflossen, ehe es Tag 
wurde. Welchen Anblick harren wir da.' Zehn 
bis zwölf Unglückliche, halb in den Zwischenraum 
men der Flößhölzer eingeklemmt, hatten stch nicht 
heraushelfen können, und waren todt. Last 
eben so viel hatten die Wellen weggespühlt, so 
daß unsrer am Morgen zwanzig weniger waren. 

Am folgenden Tage keine Hülfe, keine Hoff-
nung I Die zweite Nacht sank herab; der Him^ 
me! bedeckte sich mir schwerem Gewolk; da» 
Meer ward stürmischer als in der vorigen; alles 
preßte sich nacd der Mitte zusammen. Das Ge-
diänge war so stärk, daß mehrere erdrückt wur-
den. Dle Soldaten und Matrosen, welche schon 
alle Aerrung aufgegeben hatten, soffen sich um 
den Verstand, und außerren ganz laut den vor-
say, ihre vorgeseyren umzubringen. Schon 
stcng einer von ilhnen an, die Holzbander un» 
Taue der Flöße mir einem Beile zu durchhauen, 
Ier;t theilte sich die Mannschaft.^ zwei Parteien; 
Unterofficierc und cvfficiere hiiGen zusammen; 
die Meuterer leisteten Widerstand. Das Grfecht 
wurde allgemein; ein kleiner Mast fiel um, und 
riß beinahe den Rap. Duponr besinnungslos z u 
Boden. Schon hatten ihn empörte Soldaten 
ergriffen und wollten ihm die Augen mir einem 
Federmesser auestechen. So viel Grausamkeit 
empörte uns und verdoppelte unsre Aräfre. 
Mir dem Säbel in der Zand drangen wir in 
die Bewaffneten ein; mehrere von ihnen bezahl-
ten ihr Verbrechen mit dem Leben. Auch die 
Passagiere hatten sich zu uns geschlagen. Nach 
rinen, zweiten Angriffe legte sich die Wuth der 
Empörer, und ging in Feigheit über: ste warfen 
stch vor unv auf die Rnie, flehten um Verzeihung 
und erhielten ste augenblicklich. 

Ieyt glaubten wir die Kühe wieder hergestellt, 
uno begaben uns auf unsern ersten Posten, im 
Mittelpunkt. Es war nahe an Mitternacht; wir 
blieben bewaffnet. Nach Verlauf einer Stunde 
stengen die Soldaten den Aufstand von neuem 
an; sie waren halb rasend, aber desto starker 
waren ihre physischen Ärafte. Erst griffen ste 
uns, dann wir sie an ; halb war dit Flöße mit 
ihren Leichnamen dedeckt. Wer von ihnen keine 
Waffen hatte, suchte mit den Zähnen zu verwun-
den: viele von uns wurden bis aufs Blut ge-
bissen ; ich jelbst erhielt zwei Bisse in die Wa-
den und jn die Schulter. Endlich beschien die 
aufgehende Sonne diese Schreiens- und Blut-
scene, eine Menge der Würhriche darre stch 
ins Meer gestürzt. Am Morgen fanden wir 
beim Utberzahlen, daß 60 - 05 Mann in der 
Nacht umgekommen waren, von unserer Seite 
war«»» nur z. geblieben, i. Die Fortsetzung soigt.) 



n 2 e I A e n . 
D a cZIe ^ I c a ^ c m i s c ^ e F l u s s e , v o r c i e r n , 

ZSten Kl>vbr. ^eclen ^sbres, i^ire Keck ' 
H u n g e n a u s ^ Z l i i t , s o e r s u c b t k n ^ t e s ^ e n . r n n -

t e r , ^t-cien, cier «-ln? e ine toec le runA sn 
cliee^ll^e l ieben m o o i i l e , k icb nock: v o r clem 
l s l e n K o v b r . , ^ I ^ o r ^ e n s b i s 9 I ^ I b r i n s e i n e m 

^uzr l i e r , irn 3cli3ma^!vscben ^ÄUse, 2 
1 ' r e p p e n l i o c b , m i t c l e r s t - l b e n ?:u m e i n e n . 

L l s i n i ; lc , . 8 e c r e t . ck. akc^t i . A l u s s e . . 1 

Vor ein ps^r I'u^en ist nur tier 
W L s n ^ l v o n K e l l ' s W u n l ! 2 r ^ e -

Q e ^ t c n n s r , Lu/ t lem W e g e v o n me l -
nein I ^ Z u s e I n s I v l i n i l i u r n , v e r l o r e n 

A 2 N A L N . D e r I ^ i u c l e r ^ i r c i A t . ch .eken , l j i e -

Se« t ! u c ! l , ß e A L N e i l i Q I N A e ^ N e L L e N e . Le^> 
I v ^ i n u k i A , t n i r ^ v i e c ! e r z u z u s t e l l e n . 

D o r p a t , 2m stt. O c t o b e r i 8 l 6 . 
j?5olbL!;or O r . l a v i e r . 

Zt!!n aus 1"eutsc ! i lan6, l i i e r slct i sns-
I i 3 l t e n < j e r i? r ! v s t i s i r e n c k e r I ^ e k r e r , l i e r 

« j u r c t , i s l i K e I l e k u n ^ i n t ^ e n L p r s e b e n ^ 

un<! Wissenschaf ten sick ^ t i>^ Nul l i t , I^s». 
t e r r ' i e l u x u e r l k e i l e n , b e s o n d e r » I d s t e i n , . 

^ r J N ^ o k i s c ! ^ u n c l L n Z Ü s c k , b i e t e t , i e n 

IZnck^u^vereizrencien Aitern seinen ^sn> 
t e r r i e k t s n » c l^ e r n o c t i e i n i g e S t u n c i e n 

unbesetzt k^t , uncl̂  so^vokj Lrv/2cksene, 
s l s a u c k ^ i n c j e r , v v e i b l i c t i e n u n 6 m ö n n -

j icken ^esckloclus ^usnekrnen ^virli. L r 
v i r c ! i n / V b s i ^ l i t cjes l r l o n n r s r ü , b i l l i g 

vers^kren. I^ lkere ^zckr iekt bei ibm 
«ei l ,s t , i i n N<iuse cles tterrn ^ . p o t b e t e r 
V ^ e ^ e n e r , ^ c k > r n i t t a ^ s v o n 1 — 2 . 

<5ok, k ^ r i e ^ . ü o r c l i m ^ n n . 2 

Die häufigen Anfragen nach dem dritten 
Jahrgänge der Li vona veranlassen die Ver-
jags-Handlung zu dcr Anzeige / daß dieses Ta-
schenbuch geschlosse,̂  ist. Die Entfernung des 
Druckorts, und die Unmöglichkeit, die Ziupfer 
zu gehöriger Zeit fertig zu bekommen, erschwer-
ten die regelmäßige Erscheinung desselben. Un-
geachtet 5er freundlichen Aufnahme, die es de< 
dem Publicum/ selbst in den entferntern Gegen-
den des Auslandes, fand, mußte der Absay 
durch eine solche Zögerung doch sehr leiden. 
Statt dessen wird mit dem Anfange des künfti» 

gen Jahres in klein (Vktav in unserm Verlage 
erscheinen: 

L i v c> n a ' s 

B l u m e n k r a n z . 
Herausgegeben 

v o n 

G , T t e l e m a n n. 
Ers tes B a n d chen, 

l l l i t ä Rupsern und dem Bildnisse Sr. Durch* 
lauchr des Fü rste», B a r c l a y de T 0 l l y , gt^ 

zeichnet und gestochen von Sen ff. 
Dcr Plan bleibt im wesentlichen derselbe, 

wie bei dem Taschenbuche, nur wird man auch 
solche Aufsaye aufnehmen, die ihren Stoff aus 
dem Reiche der Dichtungen entlehnen. Der In« 
halt dcs ersten Dandchens ist folgender: 

Uarl Gotthard Graß. Eine biographisch? 
Gki^e, von G. Tielemann. 

Briefe von Nart Graß an seme Freunde in Liv-
land^ 

Schilderung des Luxus, der Sitten und Ge» 
brauche der Lwländer zur Zeit der cvrden^ 
Regierung, größtentheils aus Handschrift» 
lichen Nachrichten gezogen, von G. Tie-
lemann.. 

Züge und Schilderung«,» aus der nordischen 
Geschichte, von G- Ti-lcmann. 

Jermat^. Illach dem Auffischen des Geheimen« 
Nathü Dmitri^ew, vonAarl von der Borg. 

Sagen aus der nordifthcn Vorzeit, von D. , 
Geschenke des Augenblicks sür den Augenblick. 

iLin gesellschaftlicher Scherz, von W- G» 
von Kröcker. 

D»e poetischen Veiträge haben L. L. v. Dron» 
ner, Fischer, Goeze, Graft, von Morgen-
stern, A. I . L. v. Samson, v. Schlippen-
bach, G. Ciclemann, und einige Unge-
nannte geliefert. 

Die Landschaftsanslchren sind: die Teufeishöh-
le bei Zinzenderg, die Hofschule zu Zxoü* 
neburg, Ansicht aus E '̂eis Garten bei Al- ^ 
g a , und eine Abbildung alter L i v l a n d i -

scher Trachten nach einem Gemälde auS 
dem Anfange des »7ten Jahrhunderts. 
Die OerlagS » Handlung wird übrigens 

nichts sparen, um auch dieser Fortsetzung die 
möglichste Eleganz zu geben, indem die ganze 
Auflage auf femem Schreibpapier gedruckt we» 



öen soll. N u r diejenigen/ welche Exemplare a u f 
DUm - Papier nünschen, eisucht die 
De-iazc Handlung m dcr ui'lci'̂ ,cn^,ntten ^and 
lung mit ? i/.̂  Äubel S- zu pf îiunzcriren, 
well, außer dcn bcsiclikcn ^.^tnip.'^ien, keine 
au, solchein Z7.;pier abgidluct't weiden. De j?»a-
Nu«!eratio»i für Excup^r»,' alif sei-cm Schreib-
papier, mir den erjicn Tupfer - ^bdrucferi, »st 
2 V2 c<uvej S . M . 

D i e j?rc .numcrat ic> l ' ! ist b i s ^ V e i ^ n ^ c j ' l e n 

b f ^ e n , a l s d a n n b e g i n n t dei- l i n d spa ie -

l i e n s h j ^ z u m A n f a i l g e des U^.ärz i j ! c r v o u e n -
de t . 

D o r p a t , d e n z«. < v c t c b c r l » « 5 . 

I . F r i e d r i c h M e i n s H a u s e n . z 

Gerichtliche BekaimtmachunKen. 
V o n Ktnem K a i s r l i t c h c n U n l v t r s t t ä l ö - G e -

richte zu D o r v a t werden alle diejenigen, welche an 
den Studenten der Reci tSivissenichast, C a r l F e r -
d i n a n d M a r k i n y / -und den S tudenten der 
Pbilokovbte N i e a l a l v o n P ö l i t z i n , aus der 
3 n t ihres Hierfeynö herrührende legitime Fvrderun-

^ nach K. der Allerhöchst bestätigten V o r -
schriften f ü r die Etudi renden — baden solltcn, auf» 
Vefordert, sich binnen vier Wochen » 6ala ^ub f o « -

pr»eclus! bei diesem ütaiierlichen Univer i i tä lS-
Gerichte ^ m e l d e n . D o r p a t , den 19. Octbr . t 8 l 5 . 

H m N a m e n des Kaiserl. Universität«!-Gerichts, 
l i r . C h r . J u l . L u d w . S t e l t z e r , 

d. Rektor . 
W i t t e / N o t ä r . 2 

Von E inem löblichen Votgteygericht dieser 
S t a d t w i r d hteselvst bekannt g e m a c h t , daß dasselbe 

i n A u f t r a g E i r « s Edlen R a t b e ö a m Sten d. M . 

Nachmit tags von U h r a d , in dem ienseitS Ver 
neuen hölzernen B r ü c k e belegenen Haus« deS hiesi» 
gen BürqerS und Belt i 'rmanns der Z u n f t , , P a u l 
Pkter Zeeb, mehrere zu e iner vo l l s tänd ig e in r i c h t e , 

ten Braucrcv qedöricze Gerätschaf ten , als Küyen, 
supserne Kessel, eiserne G r a v e n , Stück B i e r -
sässer u. s. w . fleqen gleich baar . Bezahlung ö f fen t -

l ich an den Me is tb ie tenden verkaufen werde. 
H o t p a t - R a t h h a u S , an? isten Novbr . 1816. 

A. Schumann, Secrt. z 
Nenn vsn Em. Hochverordsteten Kaii^l. 

Liest «"meralbose dem Nathc der Stadt Dorvat 
em Exemplar von ven Regein, wie bei de« Tor-

gen wegen Uebernahme der Verpflegung vom iste« 
Februar bis istcn Octbr . : « t 7 , für die im kiefiän« 
tischen Gouvernement verlebten Truppen verfahret» 
werden soll, desgleichen övn den Conbit ivNlN zur 
Abschiießung der CoNlracte bei den Tvrgen diese Lie-
feru. g dclr^ff^nd, mi t der Vorschrift zugefeuigt 
worden, leltiige zur allaemeinen Wlssenichafr jU 
dri i i^en: ss wird von E m . E'^len Rarhe bier turch 
zu J e d e r m a n n Wissen,chaft gebracht, daß die et-
wtZuigen Ui i^rnedmer drr L incrungen / die vorer-
wchnlc Regrtn und Condit ivnen »u ieder L e i t i « 
der Kan^ley des Dörptschen Weltgerichts periustri-
ren können» wobel »ugleich bekannt gemacht w i r d , 
daß die erwanigcn Unlerr^bmer an deikjentgeti T i l -
gen, die ju ten abjuhallenben T o r g e n bestimmt 
sind, nämlich j u m lsien T o r g den Z l ' N , j u m Sten 
den 7 t e n , unb <um Zten T o r g den « i l e n N o v e m -
ber d. 5>., und überdem zum allendlichen P . re to rg 
den ^^ten , t^ten und l5ten November d. , m i t 
sichern Unterpfändern sich bei S m . Hochverordnett» 
Kaiserl. tZiefl. Kametalhsfe einzufinden ha^en. 

Gegeben Dorpar -Ratbbt -uS , den 25. Octbr . «si i t . 
Km N«men und von wegen Es. Pdlen R»« 

theS der Kaiserl. Stadt Dorpar. 
B ü r g e r m e i s t e r A r . A k e r m a n . 

C. H . Ar. Venj, Obersckrelär. 2 
V o n Einem Löblichen Voigleygcuchte dieser 

H t a d t w i rd bltmiltclst dck.innl gemacht? baß dassel-
be am zsten November d. I . und an den folgenden 
T a g e n , des Nachmit tags von 2 U b r a b , bei sich 
auf dem Ratbdause ein P f e r d , eine K u b , cme 
Droschke, vcrschicden.6 Ei lberqefäkbe, mel?rcse mo-
derne M ö b e l , a ls: ^ v i e g r l , T n c h e , E l ü h l e , S o -
pha'ö/ Commoven, Sch lävkc , ^chil^ereycn ^ un-
gleichen B e t t - u n d Tischzeug, H a u s - u n d k ü ^ e n « 
geräibe u. s. w . flegen flieich b a a r e S e ; a h . 
l u n g öffentlich an den Meistbietenden ;u vettau« 
fen gesonnen sey. 

D o r p a t » R a r h h a u S , am Listen Octbr. 1 8 , 5 . 

A. S c h u m a n n , SekrtS. j 

Anderweitige Bekanntmachlingeo. 
Alit Eenehmiguny der Naiserlichen Polizei-Ver--

waltuny hieselbft. 
„Ehstnischt O n g t n a l b l ä rer für Deutsche. 

Herausgegeben von O t t o W i l h e l m M a s i n g ^ 
I . H < i t ^ — sind geheftet bier t » Dorpat in der 
Schunmaittischtk Buchdru lk t i ^ desgleichen bei Hrn . 



V<r«masser ,n R e v a l und bei dem H r n . Pastor 
Hörschelmann in Hapsel , für t R b l . 50 Kop. S . 
> . i u haben. Z 

J n Beziehung auf meine frühere Annonce 
habe tch hiervurch all^n meinen Gönnern und 
Freunden inircheilen wol len, daß ich mich gegen» 
tvärtig in S l -Pekeröburg beende und als Geschäfts-
träger »uedergetassen habe. M e i n e Wohnung habe 
ich hieseldst in der großen Podjatzschcskoy i m H a u -
se d«6 H r n . EtarsratbS und R i t t e r s von SokolowSky 
»ub I>«r. 

T i r u l a i r - R a t h , O t t o G o t t l i e b P ö l t z i g . Z 
Frei tag Abends, den 27sten Oct . d. I . , ist ei-

nem Boten vom G u t h e A r e oh o f f , aus dem G e -
höfte veS Kaufmann Mibergschen HauseS, an der 
alten hölzernen Brücke , ein Versiegelter Manrelsatk, 
von mi l l le r G r ö ß e , in welchem nachstehende S a -
chen befindlich w a r e n , entwandt worden, alS? 
7 Hemde, 2 Paar baumwollene S t r ü m p f e , 2 P a a r 
zwirne d» . , z weiße Schnupftücher, t Paar B e t t -
Laken, gemerkr 7.1. 2 Kissenbühren, 1 Hanstuch, 
gemerkt v . t» . » ein florneS, orange^rbeues 
neutS D a m e n s m c h , welches ia ber M i t t e ryrh ist, 
t Paar lederne DamenSbandschuhe, 2 El len feitie 
«einewand, 1 Unterrock, 2 Lotb feinen Holl. Z w i r n ; 
f e r n e r e i n Mahagony - Kästchen u n d t 0 P f u n d K a r -
toffelmehl. W e r über obigen Dlebstahl tm Hause 
der W i l t w c Gocd ler , an der Glctnstraße, N r . N F , 
nähere Auskunft giebt, so daß der Ei^et t tbümtr 
seine Sachen wieder bekömmt, erdält iZäRdl. B . N . 'Z 

D a S i5utd Arrsbsff , un N'ggcns^en Kirchspiel, 
macht hiedurch bekannt, Saß, wenn J e m a n d 
der ^ r a d r oder vom jSande V l « b auf Win te r fu t te r , 
welches s»/ wie dort das Hofes - V i e v , gefüttcrt 
w i rd , geben wi l l ; so beliebe man üch deshalb an die 
dortige G u t h S - V e r w a l t u n g , und zwar an UnteV-
zeichnetem, zu wendrn. F ü r di« Fut te rung bleibt 
>a6 Ztulb v»n »iner Kuh», so l l te die Kud aber güst 
bleiben, so beträgt baz Furrerlohn jehn R b l . B . 
» n d einn fo viel für einen Ochsen. llebrigenS wird 
ver langt , daß das kin;»bri i>^nd« V«eh gesund sey, 
indem die G u l b s - V e r w a l t u n g stch keiner Vera i t t -
« o r l u n g nurerzieht. Ar rohof f , am ZO. O«t . I 8 l 6 . 

A d . Z o r n . Z 
E i n im besten Zustande befindliches hölzernes 

WobnbauS von zwölf W ^ n z i m i n e r n , m i t einem 
G a r t e n , einer Her»-b,rgr und Nebengebäude, hinter 
der ZakobSpforre hrlcgcn, wird m m Verkauf auö-
A«b»t«n. Kanfliebh^ber erfahren datz Nähere bei der 

F r a u Hofrätbit t S c h m i d t , öder ln drr Zeitungs-
Expedirion. Z 

Zum V e r k a u f w e r d e n a n g e b o t e n : 
E t n sechsjähriger FuchSwallach: eine j ä h r i -

ge weisse S t u t e ; fe rner , ein Schreibe» Comtoik 
nur einem Auf iatz -Schranken und drei Schieb!«-
den/ für « l e i d e r ; ein großer Wäsch« Schranken ; ei? 
E A ^ S p e i s e . Schranken; jwei H a f e r - K a s t e n , wel« 
che ^ Löf fassen; ein Prov ian t -Kasten mir 8 Abthel' 
lungen, wovon jede e,n t;of Korn faßt. W e r obige 
Pferde und Sachen zu kaufen willenS «st, deliebe 
fich im gewesenen Gaugerschen Hausc , neben veM 
R a t h h a u j , , in der obersten Etage , zu melden. 2 

Mein, m gutem Stande befindliches 
Wohnhaus, samr Nebengebäude« und Gar-
ten, an der Carlowaschen Straße belegen, 
steht auö freier Hand, unrer sehr guten 
Bedingungen, zum Vertauf. Das Nähert 
hierüber erfährt man bei mir selbst. 

E. K r a n n h a l s , junior. t 
J n Techelfer ist käuflich zu baten sehr gra? 

ßer Kopfkohl , j u 5 R u b e l das H u n d e r t ; Kartoffel«»' 
»u 2 R b l . 50 Eop. daS L ö f ; — S c h n i t t k o h l , w t t l e t 
fehr gro^ ist, Etückwi is«; P o r r o und S e l l e n ab«< 
erster«? zu 4 , und letzterer »u 6 Kop. das S t ü c k 
Hmgleichen Atächseo-und Hede» - Ke in , zu verschi«" 
denen Preisen. . «i 

A b r e i s e n d e . 
D e r hiesige B ü r g e r I w a n G r e v e n tschi^ 

l o w u n d be« V u m d r u c k e r H e i n r i c h K r u s e , 
sind wi l lens, von hier zu reisen, und machen sol-
cheS bieniiueist bekannt, damit diejenigen, w e t Ä i 
gerechte Forderung«« an ste zu baben glauben, 
mir solchen bei d«r Kaiser!. P o l i z e i - V e r w a l t U ' l S 
htescliift nielden mögen. 

d o r p a t , den 27. Octbr. t « i 6 . ^ 

A n g e k o m m e n « F r e m d e . 
D e n 26. Octbr. D i e F r a u von He lmers , von At t -

l i n , und d.r Kv-'diror H r . Hakob Lukstnger, ^ 
giren bn B a u m g o r r e n . 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . ' 

D e n zo. Octbr. D e r H r . v. WisenSer , ^od. dt t 
H r . Lieuten. Schußkoss, von R i g a , nach S t ' 
Petersburg. — D e r H r . Licuten. G r a f L iwen, 
von S t . PeterSb. nich M i r a » . 

D » n D e r H r Ass. v. TomaschewSky, vo» Sk> 
Pe teröb . , „ach N i t a u . — D e r Courier H l ' 
S l e r c k , von Po langen , nach E t . Petersb. 



D ö r p t 

Z e i -
vl-°. 89. Sonntag, dm 5"" November 13-6. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a. m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n,s u r. 

D. G- Ba lk , Censor. 

Ct . Petersburg, vom 27. Qctvber. 
Die Dlrecrwn der Rassisch - Amerikani-

schen Kompagnie hat die Nachricht erhalten, 
dap an? 27. I u l i i in dem Port zuOchotsk die 
der Kompagnie zugehörige Slvop Konstan» 
km mir 7000 Fellen von jui^gen Seebären 
des Kompagnie - Handels angekommen ist. 
Dies Fahrzeug ward aus dem Hafen von 
Nowoarchaiigelsk, auf dcr Insel Baranow 
fSircka) dcn 10. Septbr. 1815 gerade nach 
Ochotsk abgefertigt, war aber wegen widri-
ger Winde und ber späten Herbstzeit genb-
rhigt, nach dcr Insel Kodjak zu steuern. 
Dort überwinterte es inder Kompagnie-Ko-. 
tonie, und segelte von dort den 24. April 
mit iz Mann Equipage, sämmtlich Äleuten, 
unter der Führung des Steuermannsgehül-
sen von der i4ten Klasse Samßonvw, der 
dies Fahrzeug dei der diesjährigen Navaga» 
tion liuch ^urüet führen mu»?, ab. Der Koll 
Rath Baranow, der im Port von Nowo-
archangclsk die obere Leitung hae, bsricktet^ 
daß dort alles ganz g«t steht. 

Kronstadt, , vom r / . Oktober. 
Vom 29. September bis zum it ten 

dieses sind hier zi K-nifahrteischiffe ange. 
kommen, nämlich: 2 Dänische, davon 1 mit 

Aepfeln und Birnen, und 1 mit Waarcir; 
iy Englische, davon 1 mir Heringen, 12 
mit Waaren, und 6 mit Ballast; 2 Hollän-
dische, davon l mit Ballast, und 1 mit 
Waaren ; 5 Lübecker, davon t mit Ballast, 
und 4 mit Waaren; 2 Russische, davon i 
mit Waaren, und i mit Früchten, ttnd » 
Rostocker mit Waaren. 

Nowotscherk isk , vom zo. S e p t . 
Zu unserm Vergnügen kam am s6sten 

dieses Monats unser Kosaken - Ataman, 
der Hr. General von dcr Kavallerie Graf 
Matwei Iwanowitsch Platow hieher zurück. 

Stadt ward er von dem Interims-
Kosacken-Ataman, Hrn. Generali. I l o -
walskji 5, nebst den übrigen Generalen 
und andern Beamten, bei einem unzähligen 
Auftimwenfiuß des Volks, empfangen und 
nach der Kathedrale zu Christi Himmelfahrt 
begleite^ Dort, nach Anhörung des Dank-
gedclS, kußre er die Heiligenbilder. Nach-
dem er d»e Kirche verlassen, ward in einem 
von den Kosaken-Fahnen gebildeten Kreise 
5 ^ Kosaken - Atamen bei 
seiner Sibreise von St . Petersburg nach dem 
Don erlassene Allerhöchste Reskript verlesen^ 
m welchem die Akergnädigste Aufmerksam« 



Heit S r . K a i s e r s . M a j e s t ä t gegen die 
unvergeßlichen Dienste ausgedrückt w i r d , 
die i m verwichenen Kriege m i t den F r a n -
zosen sowohl er, der H r . A t a m a n , als such 
das ganze Donsche Kosakenkvrps bewiesen 
hat . A n diesem Tage war bei dem H r n . 
I n t e r i m s - A t a m a n große M i t t a g s t a f e l , über 
welcher unter d e n Donne r der Kanonen 
au f die Gesundheit des M o n a r c h e n und 
der ganzen K a i s e r l i c h e n Fami l i e getrun-
ken ward . Abends war vo r dem Hause eine 
besonders dazu eingerichtete I l l u m i n a t i o n . 

F rank fu r t , den 24. Oktober. 
E s ist bereits ein M i l i t ä r p l a n zur 

S t e l l u n g und Bewa f f nung eines deutschen 
Heeres entworfen worden. Dieser aber 
b le ibt so lange ausgesetzt, b is die von meh-
reren hohen H ö f e n hieher abgeordneten 
Sachkundigen angekommen seyn werden. 

Nachdem vorgestern die 4 t e P r ä l i m i n ä r -
Versammlung gehalten worden, so werden 
v o r E rö f fnung des Bundestages nur noch 
2 statt haben. 

D a ß der Bundes tag am 5- November 
werde eröffnet werden, scheint nun keinem 
Zwe i f e l mehr un terwor fen zu seyn. 

D i e Angelegenheit der Media t is i r ten ist 
neulich wieder in Privatkonferenzen zur 
Sprache gekommen; al le in es scheint nicht, 
daß die übertr iebenen Forderungen und 
Ansprüche dieser Klasse geneigtes G<hör 
gefunden haben. S i e sollen v ie lmehr zur 
Ruhe ermahnt worden seyn. S i e haben 
inzwischen einen Ausschuß niedergesetzt, um 
ihre Rek lamat ionen zu besorgen, und die 
nöth igen Schr i t t e zur Be t re ibung ihrer 
Angelegenheit zu thun . 

Ueber ein neues Kostüm fü r die M i t g l i e -
der dcs S e n a t s hat man sich nicht verstän« 
digen können; es bleibt daher , w a s auch 
w o h l das beste ist, wie bisher bei der 
schwarzen K le idung . 

W i e n , den 16. Oktober . 
A m 14. Oktober stieg der bekannte Künst-

ler Degen, mittelst eines L u f t b a l l o n s , a n 
welchem seine Flügelmaschine befestigt w a r , 
i m Angesicht dcr zahlreich versammelten 
Zuschauer , i n die höheren Lu f t reg io l ^n , 
nachdem er v o r h e r , im Kreise des Schau-, 
Platzes, durch die D i r e k t i o n seiner F l ü g e l 

bewiesen h a t t e , baß er m i t dem B a l l o n 
steigen, fallen und wieder steigen konnte. 
A i s er sich bciuahe eine hcUbe E l u n d c in 
einer gresicn Höhe halte,,, und in niedre-
rer Richl l l iu icn henui 'gcn iebcn h a l t e , kam 
er um h.i ld 7 Uhr Abends auf einer nahen 
Wiese gan; wohlbehal ten zur Erde herab. 

Aus I t a l i e n , vom 16. Oktober. 
Kön ig K a r l der 4te und seine Gemah l in 

befinden sich nicht woh l . S e . Majestät 
leiden sehr an der Gicht und dic K ö n i g i n 
hat Anfä l le von Melancho l ie . 

P a r i s , den 2z. Oktober. 
A l s M o n i e r , der sich bekanntlich des 

Schlosses von Äincennes bemächtigen wo l l -
te, und deshalb zum Tode verur the i l t wor -
den w a r , vorgestern f rüh nach der Eon» 
eiergerie abgeführt wurde, und das Ur-
the i l an ihm vollzogen werden sol l te, r ie f 
e r : M a n hat mich h in tergangen; ich hoffte 
begnadigt zu werden! Umsonst sprach ihm 
der Abbe Montez Trost zu ; er f rag te ! 
K a n n ich, wenn ich Geheimnisse entdecke, 
Begnad igung hoffen? A l s um 4 Uhr die 
Schar f r ich ter in fein Gefängn iß t raten, 
sagte e r : man lasse eine Magistratsperson 
kommen, ich w i l l sprechen! Gleich darauf 
kam H r . D u p a t l ? , R a t h des königlichen 
Ger i ch tsho fes , nach der Kanz le i , wohit t 
auch M o n i e r abgeführt wurde. Beide 
blieben drei Vier te lstunden beisammen und 
M o n i e r s Aussagen wurden sogleich den» 
Kanzler gemeldet, w o r a u s man die Wichtig» 
keit derselben fo lgern w i l l . Wi rk l i ch hat 
er Aufschub erha l ten , und das schon aus» 
geschlagene Scha f f s t w a r d abgebrochen. 
A l s M o n i e r dies er führ , sagte er zu feinest» 
Sachwa l te r T o u r e t : I c h habe meiner Er-
k lärung noch manche Umstände beizufügen« 

Gen t , den 2z. Oktober. 
D i e englischen Z o l l - K o r v e t t e n erschein 

nen, um den Schleichhandel zu verhindern, 
b is in der Nähe des Ha fens von Ostendt. 
D i e Kuge ln , die sie o f t au f ve rdäch t ig 
Schi f fe abschießen, fa l len m i tun te r b is aus 
di? D ü n e n bei jener S t a d t . S o b a l d 
Schi f fe antreffen, die m i t Waa ren belade«» 
sind, welche in Eng land verboten worden, 
so nehmen sie S c h i f f , Ladung und Al les weg' 



L o n d o n , v o m 4. O k t o b e r . 
Dcr Prosejjor Accum, ein Deutscher,-

hat mit der Regierung einen Vertrag ge-
schlössen, um das Münzgebände durch GaS 
zu erleuchten, welches wie Fackeln die ge-
wöhnlichen Lampen überstrahlt. Er liefert 
den ganzen dazu erforderlichen Apparat für 
Z282 Pfd. Ster l . , unrer dcr Bedingung, 
auf diefe Summe Verzicht zu thun, wenn 
die Regierung de» der neuen Methode nicht 
iahrlich 550 Pfd. Skerl. über die alte ge-
winne, Wahrscheinlich wird dieser Vertrag 
auf alle Königl. und Staatsgcbäude aus; 
gedehnt werden. 

Se. K. H. , der Prinz - Regent, beehrte 
gestern dcn Russischen Gesandten, Grafen 
Dieven, nnt seiner Gegenwart zum Mi l tgs-
Mahl. 

Des Königs gegenwärtige Lebensweise 
ist ungefäbr folgende: Gegen 7 Uhr sieht 
Se. Majestät aus; nachdem, er angekleidkt 
ist, frühstückt derselbe in dem anstoßenden 
Zimmer, daö blaue Zimmer genannt. Ge-
wöhnlich bestimmt er sein Mittagessen. Er 
kleidet sich vor Tische gewöhnlich um. Sei-
ne Kleidung besteht meistens in der Kapi-
tainsuniform der Königlichen Garde zu 
Pfcrde, welche er in gefunden Tagen be-
sonders auszeichnete, und als Kapitain ei« 
ner Kompagnie dieses Regiments, kommt 
täglich ein Sergeant oder Korporal dessel-
ben regelmäßig seme Befehle zu vernehmen. 
Man har dem König einen eigenen, an sei-
ne Wohnung stoßenden, von einer Mauer 
umgebenen und mit einem Fußpfade ver» 
fehenen Spaziergang eingerichtet, dessen er 
sich aber «euen bedient. Sein erster Pagf 
ist stets um ihn. Doktor John W i l l i s , 
welcher ebenfalls immer anwesend ist, war» 
tet jeden Morgen um halb io Uhr der Kö-
nigin auf, um über den Zustand S r . Ma« 
jestät Bericht zu erstatten, und erhält die 
Stunde, in welcher I . M . ihren Gemahl 
besuchen w i l l , wobei sie gemeiniglich von 
dem Doktor begleitet wird. 

London, vom 22. Oktober. 
Des Prinz - Regenten Gebunsfest ward' 

auf S t . Helena durch Se. Excellen; den Ge-
neral S i r Hudson Lowe in Cassel zu James-
«own mit einem zahlreichen besuchten Bal l 

g e f e i e r t . A u ß e r den s a m m t l i c h e n S t a a b s . 
und höhern See -Offizieren, waren dabei 
gegenwärtig die Kommissars des Russischen, 
Oestreichischen und Französischen Hofes, die 
Offiziere des Regiments St . Helena, die Ci-
vi l Behörden der Insel .'c.; allein Buona-
parte war nicht eingeladen. Zum Vergnü-
gen dcr I n f t l - Bewohner ist ein kleines hüb» 
fchcs Privat« Theater errichtet, worauf eine 
Liebhaber - Gesellschaft Vorstellungen giebt. 

General Graf Wittgenstein bezieht ein 
sür ihn glänzend eingerichtetes HauS in Bur-
tonstreet. 

I n mehreren Grafschaften haben die 
Jagd »Pächter strenge Maaßregeln gegen die 
Wi ld . Diebe genommen, und namentlich ist 
im Kirchspiel Dunkerron einer ergriffen wor-
den. Die Wi ld-Diebe, darüber entrüstet, 
haben folgenden Brand - Brief an den be-
nachbarten Adel erlassen: „ M a n versichert 
uns , jeder Wi ld-Dieb solle auf sieben Jah-
re zur Deportation verurtheilt werden. Jst 
daS Englische Freiheit!- Wi r schwören , daß 
wenn einer aus unserer Gesellschaft mit die-
ser Strafe belegt wi rd, kein Landsitz in der 
Grafschaft der Flammenwuth entgehen soll; 
wir sind neun an der Zahl und wollen alle 
Landsitze niederbrennen. Wer klagt, wird 
erschossen. Rechnet das nicht für eine Dro-
hung; es ist Ernst. Die Jagd - Gesetze sind 
zu strenge. Gvtt hcu das Wi ld so gut für 
den Bauer a l s für die Prinzen erschaffen. 
Gott läßt sein Volk nicht unterdrücken; er 
wird unser Unternehmen unterstützen." 

Da derDey gleich nach der SchlachtUn-
ruhen besorgte, so hatte er seine Famil ie, 
nämlich seine Mut te r , seinen Bruder und 
zwei Neffen mit einer beträchtlichen Geld-
Summe aus einem Sardinischen Schiffe 
nach Constantinopel abgesandt. Sehr aus-
gebracht waren auch die Ianitscharen geaen 
die Juden, die sie Spione nannten. Der 
Dey wkderrieth das Herfallen über die>Mau« 
ren, da ihrer wenigstens ZOtausend gegen 
stausend Ianitscharen seyn würden; M a n 
setzte die Batterien zu Algier besonders des-
wegen so schnell und so gut als möglich in 
Stand, weil man in Kurzem wieder einen 
Besuch von der Amerikanischen Escadre er-
wartete. Auch sollten Kanonen-Böte, wel» 



che vormals noch nicht ganz fertig gewesen, 
ausgerüstet werden. 

Nach Amerikanischen Blattern ist der Ori-
ginal« Traktat, den Amerika mit Algier ge» 
schlössen, unterwegs auf dem Schiff Eper-
bier verloren gegangen. Der Präsident ra-
t i f ic i r tc eine authentische Kopie desselben. 
Der Dei) hat aker diese Kopie nicht anneh-
men wollen, wei l , wie cr sagt, der Artikel 
darin fehle, daß alle von den Amerikanern, 
während des Kriegs, genommenen Algieri-
schen Schiffe von ihnen zurückgegeben wer-
den sollten. 

Die neue englische Münze wird von 
8 Pressen geprägt, von denen jede z6c»o 
Stück in einer Stunde l iefert; täglich 
werden mithin 288,000 Stücke geprägt. 
An Schillingen und Six-Penzes werde» 
zusammen für ^ M i l l i o n e n Pf. E t . in 
Umlauf gesetzt. 

Daß sich I r l and gegenwärtig eines ru-
higer» Zustandes erfreut, läßt sich daraus 
schließen, daß die Negierung die Einberu-
fung der Mi l iz abgeordnet hat. 

I n Saltash trägt ein Apfelbaum jetzt 
zugleich reife und unreife Früchte und Blu« 
then, erstere niedriger, letztere oben. 

Nach einem Schreiben aus Gibraltar 
. vom 2ten, läßt Tunis noch immer kreutzen; 

aber Admiral Penrose meinte, daß mau 
die brittische Flagge wohl unangetastet 
lassen würde. — Zu Plymouth kam Capt. 
Dashwood mit dem Prometheus an. Er 
segelte am soften v. M . von Algier ab, 
und verließ es in einem sehr unruhigen Zu-
stande. Ungewohnt, selbst zu arbeiten und 
ihrer Sklaven beraubt, ließen Ianitscha-
ren und Volk die Stadt bis zum »o. Sep-
tember in dem traurigen Zustande, wor-
in sie durch das Bombardement versetzt 
worden. An Hiesem Tage brach das tür-
lische Mi l i t ä r in offenen Aufstand aus, 
schalt den Dey als die Ursache ihres Un-
glücks, und verlangte, daß cr ihnen selbst 
seinen Kopf zum Opfer bringen oder die 
Plünderung der Juden und Mauren ge-
garten sollte. Der Dey erbot stch zu er-
stcrem, stellte ihnen aber die schlimmen 
Folgen ihrer Spaltung vor. Es gelang 
ihm auch, sie durch Vorstellungen, so wie 

durch einige Geldsummen zur Vernunft 
zu bringen, so daß Soldaten und Einwoh-
ner jogle-ch Hand anlegten, den Schutt 
wegzuschaffen und die Walle auszubessern. 
Die englischen Officiere, die oft am Lande 
waren, wurden nicht im geringsten behin-
dert; nur war es dem Dey nicht ange, 
nehm, d<?? ein brittisches Schiff in dee 
Bay stationirt lag, und er that alles Mög-
liche , um deinsclben keine Lebensmittel 
zukommen 511 lasscn. Die Sklaven ans 
den, I ln icrn waren noch nichl angekom-
men, doch erwartete man sie stündlich, und 
sie werden ciner sizilianischen Fregatte aus-
geliefert werden, die die Stelle Capt. 
Dashwood's eingenommen. Die in Al-
gier residirenden Konsuln waren d<r Mei-
nung, daß der Aufruhr noch sehr zu furch« 
ten sey. 

Am Sonntag gab der Prinz Regent ein 
großes Gastmahl zu Ehren dcr russischen 
Fremden, welche hier angekommen sind, 
nämlich des Fürsten Gortschakow und des 
Generals Grafen von Wittgenstein. 

Die Insurgenten von Süd-Amerika 
setzen mit Leuten von allen Nationen ihre 
Seeräubereien fo r t , und haben sich am 
Mifsisippi des OrtS Matagorda bemächtigt, 
den sie befestigen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

D e r S c h i f f b r u c h d e r M e d u s a , 
erzah l t von S e v i g n y , zweitem 

Vvundarzt der Fregat te . 
(Besch luß . ) 

Während der Schlägerei hatten die AebelleN 
2 Weinfässer und all' unser VVasser ins Meer 
gerollt. Es blieb nur ein einziges llVeinfaß/ 
unserer waren 67 Mann; wir müßten uns aus 
halbe Ration heradseyen. Um einem zweite» 
Aufrukir vorzubeugen, mußte zu einem schauder-
haften Mittel geschritten werden. DieZaarcstk^ 
hen mir zu Serge, indem ich es niederschreibe-
Bin Theil der Mannschaft stürzte sich mit Zeiß» 
Hunger auf die Leichname, zerschnitten ste, ver-
schlangen das blutende Fleisch auf der Stelle-
Ich gab den Rath, (und gestehe es hier > das 
Fleisch trocken werden zu lassen, damit es ge-
meßbarer würde. 

Auch der folgende Tag verging ohne Hülse« 
Dte Nacht brach cin, unsere kurze Ruhe warv 
von den entseylichsten Traumen unterbrochen. 
Endlich deschien uns die vierte Sonne und zeigte 
uns 10 — iL unsrer todten Gefährten, die «vir 



bis auf einen, ber uns zur N a h r u n g blenen 
sollte, ins M e e r warfen, 

Adendo gegen 1 Uhr brachte u n s ein glu«?-
licher Zufall emi^cn Trost. Ein Schwärm flie-
gender Fische senkte sich auf die Floße herab, 
und es klemmttn sich woh< >ii«> m die Zwischen-
räume der Bäume und H a l t e n ein. W i r stur;-
ten darüber h e r , und »ingen e>no große M e n g e 
delselden. Herzlich dankten wir G ö l t für dieses 
unerwartete Geschenk! Unsre erste S o r g e war , 
Feuer anzumachen. M i r ein paar Lolh Pulver , 
rnit etwas Schwannn, eineni Feuerzeug, einigen 
Lumpen und Tounenvändern verschafften wir uns 
Feuer. 

Die Fische wurden gekocht, mit Zeitthunger 
verzehrt, und zum ersten Male aßen die 
riere und ich gekochtco N'cnsihc, flusch dazu. 
.Doch einigen, die sich nicht da,u enlschiießen 
konr.ten, wurde eine stärkere Portkon N)ein ver-
abreicht. Die Nach't darauf war schön und hei-
ter, und wurde es ganz gewesen seyn, wenn kein 
neues Dlutbad erfolgt wäre. Spanier, Italic-
ner und Neger, welche die vorigen Tage hin-
durch ruhig geblieben/ und steh sogar zu uns 
gehalten, machten ein Uomplott, uns ins Was-
ser zu stürzen, Wir mußten wieder zu den Waf-
fen greifen. Iks hielt schwer, die Schuldigen 
aufzufinden; treue Matrosen gaben sie uns an. 
Ein Spanier gab das Zeichen zum Äampfe da-
durch, daß er sich fest um den Mastbaum klam-
merte, ein Nreuz über steh schlug, Gottes Na-
men anrief und ein langes Messer in der Zand 
hielt. Die Matrosen ergriffen ihn, und stürben 
rhn in die Wellen. Endlich ward die Ordnung 
wieder hergestellt. 

Wie die sechste Sonne aufging, und die Ta-
gesportion vertheilt werden sollte, zahlte ich die 
Mannschaft-, unser waren nur noch zc> Mann; 
alle befanden fich in der traurigsten Lage; das 
Seewasser hatte die Oberhaut zerfressen ; wir wa-
ren mit Wunden oder Quetschungen bedeckt, und 
kaum ^vanzig von uns im Stande, aufrecht zu 
stehen. Dabei hatten «ir nur noch auf 4 Tage 
Wein, und kaum noch ein Duyend Fische. Wir 
berechneten, daß die Schaluppen wenigstens z 
bis 4 Tage bis nach St.. Louis brauchten *), 
und die uns zugeschickte Hülfe xden so viel Zeit 
erfodern würde. Wir beschlossen also das Aeus-
ferst« abzuwarten. Zwei Soldaten, welche Wein 
gestohlen, wurden zur Strafe ins Meer gestürzt. 
Also blieben noch 28. Von diesen waren nur 15 
im Stande, noch ein paar Tage auszuhalten; 
alle übrigen, verwundet und ausgemergelt, hat-
ten Verstand und Rrafre verloren. Es wurde 
Rath gehalten; die Rranken auf halbe Portion 

*) Sie erreichten die Insel Gorre, und wurden 
vom Englischen Gouverneur menschlich auf-
genommen. 

seyen, hieß ihren Tod nur aufhallen; sie ohne 
Lebensmittel lassen, hieß ihn beschleunigen. Mach 
einer langen Aerathschlagung sie! der Entschluß 
daz»in aus, man müsse sie ins LI cer werfen. 1 

Drei Matrosen und ein Soldat führten die 
That aus. Wir wendeten unsere Blicke, wir 
vevqossen blutige Thränen; aber d.,5 Opfer jener 
Unglücklichen rettete die übrigen fünfzehn; denn, 
als'5 Ta?e später die Krigg Argus uns erreich-
te, hatten wir gerade n».r noch eine Mahlzeit 
übrig hatten wir unsere Lsdensmittel mit je-
nen '55 Ung-ücklichen getheilt, so hätten sie al-
lenfalls noch ^ Stenden leben kommen, aber, 
wenn sie auch keines naimlichen Todes gestorben 
wären, norden sie doch mit uns zugleich ver-
schmachtet se>m. 

Ein brennender Durst, vermehrt durch die 
brennenden s^recbten Sonnenstrahlen, verzehr-
te uns; er war so unleidlich glühend, daß wir 
uns an unserm eigenen Wasser labten. Wir 
suchten auch im Seewasser unsern Durst zu lö-
schcn: doch, wie bekannt, stillt das Seewasser 
ihn nicht, scndrin vermehrt ihn. 

So verfiosst n noch ? Tage in unaussprechli-
cher Angst- 2ws Verzweiflung badeten sich einige 
von uns im Angesicht der Seehunde, die um die 
Flöße schwammen. Wir hatten nur noch 12 tti» 
55 Maaß Wein. ^ ^ .. ^ -

Am men in der Frühe bemerkte am Saum« 
des Horizonts, Äapit.un Dupont ein Fahrzeug, 
cs war eine Brigg, aöer in sehr großer Entfer-
nung. Man denVe sich unser Entzücken! Gleich-
wohl schrveblen wir mehr in Furcht als in Hoff-
nung. . Unsere Floße war so wenig über dem 
Wasser sichtbar, daß sie unmöglich m der Ferne 
ins Auge fallen konnte, rvir befestigten an ge-
rade gebogenen Tonnenreifen bunte Tucher; um-
sonst. Die Brigg verschwand wieder. Ieyt He-
len wir in die riefstc Verzweiflung. Wir bener» 
Veten die Todten. Ich schlug vor, unsre Geschichte 
kurz aufzufegen, unsre Namen darunter zu schrei-
ben, und die Schrift oben an den. Mäste zu be-
festigen, damit die Regierung und unsere Fami-
iien erfuhren, was aus uns geworden. Zwei 
Stunden spater ruft der cvberkanonier öer Fre-
gatte mit einem Freudenschrei und mit au»ge-
streckten Armen, kaum athmend, und ausser sich, 
die Worte aus: „Gerettet! die Brigg segelt auf 
uns zu." Und wirklich war sie nur drei Viertel 
Meilen von uns, näherte sich mit vollen Segeln, 
und steuerte gerade in unsre Richtung. 

Der Argus war jeyt noch auf 2 Schußwei-
^ Mannschaft, dicht auf dem 
verdeck aufgestellt, winkte mit Hüten und Tu-
an'sord^" Augenblicken waren wir alle 

M a n denke sich 15 halbnackte Unglückliche, 
von dem Sonnenbrand verunstaltet und verzerrt. 
Zehne von uns konnten kaum sich bewegen; unsre 
(vberhaut war abgebeizt und abgefressen; die 



Auyen hohl und wild/ der V a r l l an?und scheuß-
lich. W i r fanden auf der B r i gz Nahrung und 
Pflege, und erholten unv bald wieder 

Geschrjedtn am D o r d der Äorvette Echo, den 
52jtcn August 151k,. 

vjzcz.) S a v i g n y , Wundarzt . 

^ n 2 e i ß e n . 

D i e n s t a g , clen 7 ten ^ o v k r . , v l r d ! m 
S?lL<jemiscKen B u s s e n - l^olcale t ^oncer r 

D i e L i l l e t t e sinct ^vie gevvökkt l i ck 
^ s c k m i t l Z A s v o n Z l ^ l k r a n , i m D l r e c -
t i o n s ^ i m m e r 211 läsen . 

D i t - D i r e c t . cier s lc a «i. u » »e. 

V o r e i n p s a r ? z Z e n ist m i r t le r ? v e i -
te l i s n i v o n r I L e I l s VV u n s r 2 «. 
» e ^ I c u n s l » suk cjem W e j ; e v o n m e i -
n e i n t^2U5e i ns t ^ l i n i l i u m , v e r l o r e n ^ e -
KsriAt-n. D e r k ' i n t j e r ^virej g e b e t e n , r j i e -
»es k u c k , ZeZen e i n e snAeinessenE 
Z o k n u i i A , m i r v i e r t e r Zuzus te l l en . 

D o r n s t , s m «8. O c t o d e r i 8 l 6 . 
G ? r o t e s s o r D r . I ^ o i e r . 2 

H i n s u s I ' e u t s e k l s n t j » k ! e r » i v t i s u 5 » 

Zkalt^ncier p i - ivs t is i r e n t i e r I ^ e k r e r ,. el«r 
e^urck IznA« I l e b u n A i n . eien 8prseken> 
unc i W i s s e n s c l i a l r e n » ick ksk i ^ küli^e „ T i n , 
t e r r i c l u i?u e r l k e i i e n , besonl je rs . I d s t e i n , , 
k ' i 'Ä i i / ^s isc l i u n d L n ^ i s c k , b ie te t «ien 
Z^ loc l ) /uvere !^ renc ien A l t e r n »e inen, U n 
t e r r i c i t t a n , cis e r i^ock e m i z e Ä u n e i e » 
un ! ,ese ls t k s t , urici eowo lU L rw»c^»sene „ 
»ls v e i k l i c t i e i i ur ei inÄnn« 
Ü c k e n (^ekck lec t i l v s u f n e k m e n v i r l i . k r 
v i r c i i t i /Vbs ie lu 6e» t ^ o n o r a r i i , k i l l i g 
v«. r i a l i r en . I ^ ^ k e r e k^3c l , r i c lu b e i i l n a 
»ell>st, i l » I^üULe rjes l^err»^ ^ . p o t k e k e r 
^ V c ^ e n e r , ^ u c l i m i l l s ^ s v o n t . — 2 . 

^ r i e t l . ü o r c i i m ^ n n . I 

In <1ei- I ^ ^ i v ^ rbNa ls - t i < j r l i c ^« re i , de» ^/k. 
L . ( ^ r e u s i ^ r , Lncker t i,r 
Siil^ rZl I'iüiZ^ ^rvizi? ?.!̂> , slz i j ) Î «>i5e tier 
k<nt.di5< i l - t ^ n ^ r l n >> gukst i'urclenilu tleiz <Ze5au«i-

zcti^tl In «i>r i^vrte im ^tt»r »7^? 
»ut rinl ssiitieri, 
Z in .jin. — . ) ci<-s 

K.ii«^e5, Ullt IL ^urteu. — Z) 

«ler rsrei ^c^Iesisclisn Kriege, mit sekr sauber !r̂  
I^upfvr ge5toc^enett ?6 uncl U^u^lge' 
tectnen. — ^l) cie, jVl-trsckslIz vor» 
I^uxemliurg, t j ) Lzncle in ^>iu, mit !ekr vi«-l 
klsneii uiicl X^rlsi i . --- 5) >̂«5Sei» l«> 
Is i i l l , >m 5st>r ji,72. ^ 6) lieber regiillire t o r n -
Lcaiion, mlt iH j^upsertaki:In. — 7) I/«ker c!e» 
Siemen von — Lj ^i i lvUlinß, wie 
et» junger ^ r ü l i . Otkicior in zviuem k ^ t i e eins 
r»i ktixe ü^urtlieilunßsl^r»it erlange. — 9) 
xerln^e Lsunieister, ocler Versuch eine, l^iiker-
ris^u» 5ür Lüuliistiße etc., mit »ekr viel rsudt-rrB 
I^upsern. voiz.ücllmi^t. — 10) I/t-ker cieii I^inklul» 
lZer ^beii^lÄiicil»c^en k u l i u r aut t iu l t lant i , von 

k. ?«?»ci»mznni ^ 11) iilnvertelle« 
I» U r . Lüsi tt ing, /jüncle). l ^eorie cle 1'art 
«j«» , psr Iiirzct,keI6, ( 5 üan«!e mit viel 
»sutiern kupiern.) — ^>?iU5ew«ni xtulolog'^ue»» 
(kte Lt l iNvn, Z l ' ke i !« . ) ' 

Gerichtliche Bekanntmachungen» 

D ? n E i n e m K a i s e r k M i t v e r s t t ä t S « G t r i c h t t 

z » D o r p a t w « r d » n a l l e d i t t e n i g t l i , w e l c h « a n der» 

S t u d e n t e n d e r P h i l o s o p h i e A l e x a n d e r v » > » 

S < d i r i n , a u » d e r Z e i t f e i n e » H j e r s e y n ö h e r r ü h -

r e n v e l e q i t i m e A o r d e r u n g f n — n a c h 4 t . d e r A l -

l e r h ö c h S ^ d e ß ä t i g k e n V o r s c h r i f t « « f ü r d i e S t u d i r e i ' 

d e n b a d e n , s o l l t e n , a u f o e i o r d e r t , s ich b i n n e n v i e r 

M o r i e n » 6 s t « » u l ? p o e n » s > 5 » e c 1 u « b e j d i e s e m 

s e r U U u ' v e i ß t ä k S G e r i e t e » u m e l d e n . 

Dorpst . den 19^ Octdr. i s i ö . 
H m « N a m e n d e ö K a i s e r l . . U l i i v e r ö t ä t » « G « r i c h t S -

v ^ ; E h k I u l . L u d w . G t c t t z e r / 

d . i . R , t t » r . 

W i t t « > N o t ä r . S 

D o n E i n e m K a i s e r l i c h e n U m v « r s i t ä t S -

r i c h t e z u D o r p a t w e r b e n a L « d i e i e n i g e n , w e l c h e « ^ 

d i e S t u d e n t e n d e r P V i l o l o p k i « . E d u a r d M o r » H 

B a r v a v o n U n y e r n S t e r n b e r g u n ! » E r n s t 

L ö w e , d e n S t u d e n t e n d e r T d e o l v t j i e , G o t t h a r d 

G ^ n s j y r , d c n S t u d e n t e n d e r R e i ) t S ! v i s s e n s c h . ' s t -

J a c o b H e > r d i n a n d K y b e r , u n d v e n S t U ' 

d e n k e n t^er M e d i c i n , P e t c r v o n G l e h n , a u s d«k 

Z e i t i h r r ö S i e r s e y n S h e r r ü h r e n d , l e g i t i m e . ' s o r d e r u N " 

g e r t — n a c h ß ; ^Zli. d e r A l l e r h ö c h s t b e g ü t i g t e n B o t " 

f c h r i f t e n f ü r d j e S t u d i r e n d e n — h a b e n s o l l t e n , a u ^ 

g e f o r d e r t , sich b i n n e n v i e r W o c b e n a <is>w ; u k s^oe-

N A x r a e ^ w « » b « i d i e s e m K a i s e r l i c h e n U n i v e r s t t ä l ^ 



Gericht« zu melden. D o r p a t , den 22. Octbr . I 8 t 6 . 
I m N>imen dcS Kaiserl. Universt tätS-Ger ichts . 

Di-. C h r . i ) u l . L u d w . S t e l h e r , 
d. Rccror . 

W i t k c , N o l ä r . Z 
A u f B e f e h l S e i n « Kaiserlichen Majestät , des 

Selbstherrschers aller Reußen ic. tt. :c. fugen W i r 
Bürgermeister und R a t h der Kaiscrlichen S t a d l 
D o r p a r , mi t te ls diescö öiscnlllchen l^ro^ismali» jtt 
El isen: Demnach der huiicze B ü r g e r »nd G ä r t n e r 
Friedrich Andreaö Ki>if,ge kürzlich î> !>ii«sliUu hie-
seldst verstorben: so ettuen und laden W i r alle und 
jede, welche an deö D e l u n c ü Nachlaß gegründete 
Ansprüche machen ju können vermeinen, stch dami t 
binnen drei M o n a t e n » cialv , 
alsy spätestens a m t . Februar , mittelst ^ 

einzureichender, gehörig vcristcirter Angaben, 
bei UnS zu melden, m u e r dcr ausdrücklichen V e r -
w a r n u n g , daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist niemand Weiler bei diesem Nachlaß mir 
irgend einer Ansprache »c»rn>nirt werden , sondern 
gärijlicb davon präkludirt seyn soll. Wonach sich 
ein jeder, den solches angebt, juachten hat V . R . W . 

Gegeben, auf dem Rathhause zu D o r p a r , a m 
t f ten November I 8 i 5 . 

K m N a m e n und von wegen ES. Edlen R a « 
theS der Kaiserl . S t a d l D o r p a t . 

Bürgermeister F . A k e r m a n . 
C . H . F . t i e n , , Obersekr. z 

V o n E i n e m löblichen Vorgteygerichr dieser 
S t a d t w i r d bieselbst bekannt gemacht, daß dasselbe 
tn Auf t rag E ines Ed len Na thes am Sren d. M . 
Nachmit tags von z Ubr a b , in dem jenseits ver 
neuen hölzernen Brücke belegenen Hause des hiesi-
gen B ü r g e r s und AeltermannS der Z ü n f t e , P a u l 
Peter Heed, mehrere zu einer vollständig eingerichte-
ten Brauerey gehörige Gerathschafren, als Küven, 
kuvserne Kessel, «iserne G r a p e n , SS Stück B i e r -
fässer u. s. w . gegen gleich baare Bezahlung öffent-
lich an den Meistbietenden verkaufen werde. 

D o r p a t - RathhauS, a m »sten N o v b r . 1816. 

A. S c h u m a n n , S e e r t . L 
A u s einer Ehstnischen DistrtetS D i r e k t e n de« 

Kiefl. Kreditsystem« w i r d nachstehendes P r o r l a m : 
„ D e m n a c h die G ü t e r S e r m u S und Kayetthof im 
„Wendenfchen Kreist und Schujenschen Kirchspiele 
„ u n d das G u t Nervensberg im Wendenschen Krei» 
»se und Pebalg-Orr isbofscben Kirchspiele brie-
t e n , bei dem Oberdirectorto d«r Liefl , K M i t -

„ S o e i e t ä t um eine Anleihe in Pfandbriefen nach-
„gesucht baden, so w i rd solclcS nach Vorschrift 
),>eg Verfammlungs-Veschluss.s dem I5tett 
„ M a y 181^ hierdurch öffe«tlich bekannt gemacht, 
„ d a m i t ein H e d e r , der die Er l ! ,e i lung der be-
„gehrtcn Anleihen rechtlich hindern ;u können 
„ v e r m e i n e t , diesen feinen Mid-rsprnch bei dem 
„Oberdirecrcr io der iticfl. Kredit - S c c i e t ä t » 6 » . 
„ t o binnen >? M o n a t e n vcrl.il>tbaren möge. 
„ Z u R ' g - ' , den 28. S e p t b r . 5 8 : 6 " 

deSmittelst zur allgemeinen Wissmschü7t gebracht-
D o r p a t , in E iner Ehstnischen D i s t r i k t s - D i r e k t i o n 
den 49. Octbr . l i i l b . 

F r i e d r . v. M e i n e r S , D i rec ts r . 
A n t . S c h u l t , Sekre tä r . 

- V o n E m . Edlen R o t h e der Kaiserl . S t a d t 
D o r p a t w i rd 'hiedurch b - k ^ ' t gemacht: daß das 
zum Nachlaß deS verstoibenin hiesigen B ü r g e r s 
und Schuhmacher - Meisters Christoph G o t t f r i e d 
Z iebur ; gekörige, allhier im 2ten S tadt the i le su!. 

,.z auf S t a d l s ' G r u n d belegene hölzerne Wohn« 
HauS samt dazu gehörigen Nebengebäuden und Ap-
per t inent ien , zur Ausmit te lung des wahren W e r -
theS, am 17. November d. Z . zum Ausbol hieseldst 
gestellt werden soll, und werden die Kaufliebhaber 
daju aufgefordert , stch om benannten Tage V o r -
mit tags u m i t Ubr in EineS Edlen Rathes Ses-
sion?-Simmer, zur V e r l a u t b a r u n g ihleS B o t s und 
UeberbvtS « i a j u f i n d t n ; v o r a u f nach geschehenem 
und durch den Hammerschlag auSgemittelten Meist« 
b o t , daS W e i t e r e , nach gehörten Anträgen der Erb» 
In teressenten , »«rfl igt werden scÄ. 

Gegeben D o r p a t - R a t h h a u S , d. 2 t . Octbr . 1816. 
I m N a m e n und von wegen ES. Ed len R a -

thes der Kaiser!. S t a d l D o r p a t . 
Bürgermeister F . A k e r m a n . 

E . H . F . K e n j , Obersekr. , 
D a in Folge UkaS E ines dirigirenden S e -

n a t s vom «4. August d. I . in Gcmäßbei t der von 
der Liest. Gouvernements - Reg ie rung getroffenen 
A n o r d n u n g , zur Vergebung der Aecj fe .P. icht sür 
B i e r > und K o r n - B r a n d t w e i n , in sämmtlichen t o 
Liest. S t ä d t e n ml t I n b e g r i f f deS Fleckens»Schlot 
vom J a n u a r l i t i / bis »um i . Z a n u a r 1 3 1 9 . ' 
ein neuer T o r g anberaumet werden soll, und zu 
>ern Ende die T e r m i n e auf d«n 27. Octbr . und 10. 
undg2-isten N o v b r . d. I . angesetzet worden; so wer -
den alle diejenigen, welche willenS stnd, die Pacht 
der erwähnten Actis« - S t e u e r gegen hinlängliche 
Caut ion y y m t . L a n u a r i s : ? bis j u m t . J a n u a r 



4St9, jtt übernehmen, deSmittelst aufgefordert, sich 
in den bemeldeten Terminen, deS Vormittags um 

Ubr im Lieständischen Kamrralbofc erniufinden, 
und ihren Bot zu verlautdaren; zuvor aber dte ge-
hörigen Unterpfänder dem Kameralhose zur De« 
Prüfung vorzulegeo und die Entscheidung desselben 
Hierüber zu gewärtigen. -

Riga, den 9. Ocldr. 5316. 

». I . DrchäuS, Sekr. 5 
Mnn vvn Em. Hochpersrdueten Kariert. 

Lieft. Kameralhofe dem Rarhe der Stadt Dorpat 
«in Exemplar hon den Regeln, wie bei den Tor-
gen wegen Uebernahme der Verpflegung vom Men 
'Februar bis isten Octbr. is t? , für die im Lieflän* 
dischcn Gouvernement verlegten Truppen verfahren 
werden sdll, deSglet̂ en von den Conditionen zur 
Abschließung der Conlracte bei den Torgc« diese Lie-
fermig detreffend, mit der Vorschrift zugefertigt 
worden, selbige zur allgemeinen Wissenschaft zu 
dringen: so wird vsn Em. Edlen Rathe hierdurch 
za Jedermanns Wissenschaft gebracht, daß die et-
wanigen llnternebmer der Lieferungen, di« vörer-
wehnte Regeln und Conditionen tu jeder Leir tî  
der KanUey d«S Dörptschen Weltgericht Perlustri-
ren können; wobei zugieich bekannt gemacht wird, 
daß die etwanigen Unternehmer an denj<plAko xg. 
gen, di» zu den abzuhaltenden Torgen vbefliwmt 
gnd, nämlich tum isten Torg den 3teo, »um,Steh 
den?ten, und zum Zten Torg den wl<cn Novem-
ber d. I . , und übe»?em zum allendlicheo Peretvrg 
den izten^ t4ten und lZten November d^J. , mil 
sichern Unterpfändern sich bei Em. Hochvervrdnetca 
Kaiserl. Ließ. Kumeraihofc einzufinden Haiden. 

Gegeben Dorpat-Rathbaus, ven 25. Oerbr. tftiS. 
Z m N a m e n und von weg«:, ES. E d l e » R a -

theS der Kaiserl. S t a d l D o r p a t . 
BÜFgermeiAer F r . A k e r m a n . 
C H. Ar. Lea-i, Oberlekretä .̂ 1 

Aoderweltlge BekannlmachunZe». 

ZNit GenehmiMMA ver Äaiserlichen Polrsti-Ver--
rvaitung hieseldst. 

I m Sä>ubmacker Meterschen Haus«, hinter 
dem nenvn UnivekfiiälS. Gebäude, sind zwei Am» 
mir, vebst Sralt und Voden, zu vermiethen. S 

Eine gesetzte zuvcr laßige Person wünscht 
fich bei einer D a m e a l s Gesellschafterin u n d 
zugleich zu r Au f f t ch t b-ei der ÄZikthschüft jM 

eng^igiren. Zu erfragen ist sie in ber Behaue 
sung der Frau Geheimcräthin von Menden 
E x c e l l , unweit der S t . Petersb. Ragatka. Z 

I m weiland RathSherrn Wibergschen Haäft 
sst di« Seite am Eingang rechter Hand, bestehend 
aus fünfaneinanderhängenden geräumigen Aimmertt, 
nedst separater Klete, Keller und Heuboden, Wa* 
genschsuer und Eiskeller (letzterer gemeinschaftlich,) 
vom sten Novbr. dieses Jahres ab, auf ein Iaht 
iu vermiethtn. Die Bedingungen erfährt man bei 
C- C Hoitz, unb Ernst Bernh. Schultz. 5 

Eia/unger Mann, welcher außer seiner Mut-
tersprache, die hiesige Landessprache versteht, un? 
Russisch spricht und schreibt, wünscht auf dem Lan» 
de alS Buchhalter angestellt zu werden. Derselbe 
ist zü erfragen bet dem Gttllttiachermeister Schmidt 
hieseldst. t 

D w r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
D«n isten N»vdr. Der Goldschmidl Hr . Bohw^ 

von Riga, nach St. PeterSb. 
Den Zten. Der Kaufmann Holst, und der Hr-

Stabskapit. WkkulSky, von St. PeterSb., nach 
Riga» — Der Hr. Lieuten» SabUa, von Rig», 
nach Sr. Peteröb. 

O e 1 « I » < ^ o u r » i n H i x » , 
kvi». Lop. 

Im Ourck. in v. Wock« 4. 8 — 
I nouer Lwk. » It 6!) 
t nsuer Kall. Ktt i . - - 5 37 
I . a l t e r ^ t b . k t k l r . - ^ A 2lZ - - . 

ß ksk»ü?sn^vv«in kslbttrsoc! ^t»or 59 kub . 
--- — 2weicjr»tlel Lrsnd 7t) » 

L o u r » I N Kr. 
iZoIIäli6lsct>« Ouk»«en, t t Kukel 75 I^opek, neu»» 

— — — — 15 — 60 »U». 
suk Siiker 5 kudel 7 Xopek«n» 

6errai<!e- unct 
»n K e v s l . 

Von» I^^ncie einx«tiikrles »»t verX^usk^ 
Lsa^ervsttten, nacli 

«jie l^s»t S.I?. ä 
« Z6t> ^ 

Ltz< kerüoxKei» - - Z50 — — 5 
A«KK«l5 ^ ^ ^ 
(?er»te » —» 
6rode —- 300 — — ^ 
l i sber , nacli <)u«>1it2t ^ 
V/ Is l - , <^UZ>NSt 2?l) — ^ 
(?rob«!5 . ZZl) A? 
Lrsnutitveln, nal t^usliiar 

i 



D b r p t-

l 

s e h e 

90. Mittwoch, den 8"" November izi6. 

I s t z u . d r ü b e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N < r m e n H e r A a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n f u r . 
Or. D G . Ba l k , Cê sor. 

. ciie, ti/eser 2U? Ikei-ausZaöe derselben 
/rik'5 Küti///Ke / i« t , 50 n c//e , ^ , / L ^ u ^ k ' es.^uc/t5, 1/^«/ie>ke//^n-
Ae t̂ </a?uu/ i>n öe.' ^'^e^A«,ic/n,uen mac/ie» , unci tias ^^nukNCsci/ i^um 

IK / t t / . ü. ^V. c/^n g^k?2en ^a/i^ScmZ öei «ie<ie52ll/eKest. ^luskVlli-t/Ze, ,ienen 
s/s müssen, ^,fe L^Lkel/^kiZen /eti/Z/ic/r />c! ciem 
i/i«en ^e/cZeuen ^ost - c7i>̂ Moi>. ^l)Ä,/»tir, cien 7, /^uvemüer 1816. 

' r e n i ll S. 

^ Konstantinopel, vom s8. Sept. n . S t . 
Listen diese? brach in, dem zunächst 

von hier g. Irenen Aufschlösse des Sultans, 
Bcschik Ta>ch genannt, um 2 Ut.r m dcr 
Nacht mitten in Serail von t>er für dieSul« 
taninnen gel>ci^en '^adstude Feuer aus, wel-
ches freilich bald hätte gelö cht werden tön» 
nen, wenn nicht zum Unglück sich ein jeder 
Fckürchtc? hätte, in dys Serail zu gehen, be-
vor die sän.mtlicl en Frauenzimmer, dasselbe 
v-rlallen hätten, um so mehr, d i um die 
Mauern d«-s Serails. herum Ettnucken mit 
gebücktem Säi^el standen^ Aus dieser Ur< 
fache hatte der Brand Zeit, so zuzunehmen, 
daß die achtzehnmona.liche Tochter des^ui . 
tans mit i^rer Amme in den Zimmern ver-
brannte. Dies nämliche Unglück würde auch 

den Sohn des Sultans getroffen haben, 
wenn nicht der Sultan selbst ihn eiligst auf 
seinen Armen aus den von den Flammen 
schon ergriffenen Zimmern heraus getragen 
hätte. Man versichert, daß der durch die-
.sen Brand verursachte Schaden sich auf eine 
ungeheure Summe belaufen, soll. 

Per l in , vom 29. ^>kt. n. S t . 
Am vorigen Sonnabend den 26sten d. 

M . , ward dos hocherfreuliche Geburtsfest 
Ihrer Majestät der Kaiserin Maria Feodo-
rowna, auf das feierlichste begangen. Dcs 
Morgens verfügten sich Se. Majestät derKö-
uia , in Begleitung dts Kronprinzen Königl. 
Hoheit und der Prinzen seiner Söhne und 
des ganzen Hofstaats zu S r .Kusn l . Hoheit 
dem Großfürsten Nikolai Pawlowilsch, u? 



die von Höchstdemfelben bewohnten Zimmer 
auf dem Königl. Schloße, und statteten ihm 
ihre Glückwünsche zu diesem, für beide Na» 
twnen so festlichen Tage ab. Daselbst hat» 
ten sich auch alle hier jetzt anwesende vor» 
nehme Russen versammelt. Von hieraus 
begaben sich Se. Majestät in Begleitung S r . 
Kaiserl. Hoheit des Großfürsten, derKönigl. 
Prinzen und dcs ganzen Gssolges nach den 
obern Ziemern des Schloßes. I n der dort 
befindlichen Kapelle, wo sich Ihre Konigl. 
Hoheiten die Prinzessinnen Charlotte, Ale-
xandrine und Friederike, mit ihren Damen 
und den hier anwesenden Russischen Damen, 
eingefunden hatten, ward der Gottesdienst 
auf griechische Weise gefeiert, bei welcher 
Gelegenheit die feurigsten Wünsche für das 
lange Leben diesererhabenen Monarchin zum 
Himmel stiegen. Mittags war große Tafel 
im Rittersaale unH dem anstoßenden Zim-
mer von hundert Kouverts, wozu außer der 
Königl. Familie und den Hofstaaten, die 
Generale, die Minister, die Chefs der höch-
sten Staatsbehörden und die hier anwesen» 
den Russischen Damen und Herren eingela» 
den waren. Ueber dcr Tafel brachte Se. 
Majestät der König die Gesundheit Ihrer 
Majestät der Kaiserin aus, welche durch im-
mer engere Bande mit Allerhöchstdenselben 
und-Allerhöchstdero hohem Hause verknüpft 
wird. Abends ward im Königl. großen 
OpernhauseIohann von Paris und ein Bal-
let gegeben. 

Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Nikö» 
lai Pawlowitfch undSe.Durchl. der Kaiserl. 
Russische Generallieutenant Erbprinz von 
Holstein-Oldenburg sind nach Dessau, und 
der Kaiserl. Russische General von der I n -
fanterie, v. Lamsdorff, nach Dresden HM 
hier abgegangen. 

Se^ Majestät, der König, haben dem 
Großfürsten NicolauS noch vor feiner Ab-
reise (nach Dessau) cin Kürassier-Regiment 
verliehen. 

Ber l in , den 2. Novbr. 
Se. Ma j . der König haben den Kaiserl. 

Russischen Genera! der Infanterie von Lams-
dorff den schwarzen Adler» Orden, auch dem 
Kaiserl. Russischen wirkl. Staatsrath von 
Sawrassow den rothen Adler »Orden zweiter 

Klasse, und dem Kolleglenrakh von Glinka 
den rothen Adler Orden dritter Klasse jU 
verleihen geruhet. 

Ans dem Brandenburgischen, 
vom 29. Oktober. 

Auf Befehl S r . Majestät des Königs 
foK nunme r nach den getroffenen Anord« 
nungen der Ministerien dcs Innern und 
deö Krieges zum Ersatz der aus dem stehen« 
den Heere ausschndcnden Mannschaft die 

^Aushebung für das Jahr ?8l6 auS de« 
^militärpflichtigen jungen Männern der Na-
tion statt haben. Diese Aushebung wird -
auf den Grund des allgemeinen! Militär» : 
Gesetzes mit Aufhebung aller früherer» 
Standes Privilegien und ^pemtionen, be-
reits im nächsten Monat in allen land» 
räthlichen Kreisen vorgenommen werden, 
und, die waffenfähige Mannschaft aus den» 
Geburtszeitraum vom i . Januar 179c bis 
Zi. Dezember 1795 dazu konkurriren. 
Von der Niederelbe, vom 1. November. 

I n Stockholm feierte das Offizierkorps 
den i8ten Oktober durch ein Diner, den» 
auch die Prinzen und daS diplomatisch? 
Korps beiwohnten. I M Schauspielhaus? 
wurde ein Gelegenheitsstück: die Verein^ 
gung, gegeben. 

London, vom 18. Oct. n. S t . 
Herr Joseph Buonaparte scheint gant 

nach der Sit te seines neuen Vaterlandes l " 
ben zu wollen. Als er von seinem Gute in 
Nordkarolina Besitz nahm, packle er selbst 
seinen Wagen ab und entgegnete den Leute«/ > 
welche ihm die Mühe abnehmen wollten» 
Hier zu Lande muß jeder selbst arbeiten. 

Die Fischer zu Dover haben einen unbtt 
kannten Fisch gefangen und ihn» den N a M ^ 
„Teufelsfisch" gegeben. Sein Rachen ha^ 
offen stehend, 18 bis 20 Zoll im Durchrnef' 
ser, und sein Körper ist) gleich einem I M 
mit Stacheln besetzt. Seine Gestalt ist über« 
Haupt sehr häßlich. Der Lord Mayor 
erlaubt, ihn öffentlich sehen zu lassen. ^ 

London, vom 22. Oct. 
M i t der Exeter, Postkutsche ereignetest^ 

am Sonntage ein sonderbarer Vorfall. 
hielt in einem Dorfe an, wo mehrere W» 
gen mit wilden Thieren , die zum Iahrmarr 
nach Salisburg zogen, gleichfalls eingekeh^ 



waren. Eine Löwin hatte stch aus , ihrem 
Käfig befreyl, ohne daß man es in der Nacht 
bemerkte. S i e sprang auf das erste Vorder-
Pferd, und schlug ihre Tatzen in die Schul» 
kern des Th ie l s , welches sich tapfer wehrte, 
und auch endlich los kam, weil die Löwin' 
bei ihrem Biß die Gurgel des Pferdes ver-
fehlte. Ein großer Hofhund , welcher die 
^öwin wahrend des Kampfs anfiel, wurde 
dqs Opfer ihrer Wuth und von derselben zer-
rissen. Die Thierwärter kamen über den Lär-
men herbei, jagten d^e Löwin in eine Scheu« 
ne, wo sie dieselbe in Stricken fingen und wie-
der in den Käfig brachten. 

P ' r i e , vom 14. Oktober. 
Die Schauspielerin Demerson besuchte 

vorgestern die Russischen B e r g e , stürzte 
vornüber aus dem ÄZagen, der über ste 
hinging. S i e ist zwar nicht gefährlich ver? 
wundet , aber doch nicht im S t a n d e die 
Bühne zu betreten. 

I n Troarn, einem Normandischen 
Stäbchen, wettete ein Reisender, N a m e n s 
Quere! , in dem Gasthofe , mtt dem Auf» 
wärrer uni 4 Flaschen Wein , verlor die 
W tte, wollte aber nicht bezahlen, weil er 
betrogen zu seyn behauptete. Als der Wirth 
deshalb seine Sachen pfändete, kam es 
zum Prozesse, den Querel auch verlor, 
aber wegen der vielen Termine, Instanzen 
und abgehörten Zeugen tt. l-c> 0 Franks 
Proz^ßkosten bezahlen muß, weil er die 4 
Flaschen Wein nicht zahlen wollte. 

Gestern ward d , s neue prachtvolle 
Kaffeehaus eies klille Kolonne», eröffnet. 
Der Zufluß der Menschen war w groß, daß 
Gensd'armen am Eingange ausgestellt waren. 
E s wurden die Personen von außen nun 
nach dcm Maaße eingelassen, wie die nn 
J imern wieder herausgingen. Tiefes Kaffee-
haus gleicht, wie ein hiesiges B la t t sagt,, 
dem S a a l e eines Sa t r apen . Der Schenk-
tisch, um uns des unedl n Ausdrucks zu 
bedienen, war mir Gefäßen vom treflchsten. 
Vermeil besetzt, woraus sich unter andern» 
die schönsten Blumew erhoben, 24 Kammer-
diener in Uniform warten mit ker aufmerk-
samsten Artigkeit a u f , wälzend einer von 
ihnen mir einem. Nieckfäßchen herumgeht, 
das die schönsten^ Wohlgerüche verbreitet.. 

Mabame Romain , mit einem Diadem von 
Diamanten geschmückt, und auf einem 
Thron von Scharlach, mit goldnen Frangen, 
sitzend, empfieng die Huldigung ihrer neuen 
Unterthannen, D a s ist freikick» spaßhaf t ; 
allein das Kaffeehaus lies ölille Lolonve» 
und die Russischen Eisberge, das sind jetzt 
die Haupt Modesacken in Pa r i s . 

Brüssel, vom i z . Oktober 
Die Revue, welche Lord Wellington 

über das schöne Russische Armee-Korps, 
unter dem General, Grafen von Woronzow 
gehalten hat, fand in der Ebene vok Ro» 
croy S t a t t , die durch den S i eg so berühmt 
ist, den der große Conds , damals Herzog 
von Enghien, am !9tcn März ,64z daselbst 
über die Spanische Armee erfocht, und wo-
rin jene alte In fan te r ie vernichtet wurde, 
die unter Karl V . und unter Phil ipp I I . 
seinem Nachfolger . Europa hatte zittern 
gemacht. Lord Wellington ist darauf nach 
seinem Hauptquartier bei Camdray zurück 
gekehrt, wo feine Gemahlin eingetroffen ist. 

Brüssel, den 27. Oktober. 
Zur Verproviantirung derOccupations-

Truppen in Frankreich ist viel Korn a u s 
den Ostseehäfen verschrieben worden. 

Die französischen nördlichen Departe« 
meuts genießen jetzt völlige Ruhe. Zu 
Lille und Amiens sind die Fabriken wieder 
in vollem Gang. Die Königliche Sache 
gewinnt immer mehr Festigkeit. Mehrere 
wegen ihres BerragenS hier und dort ge-
fangen gesetzte Offiziere werden nach und 
nqch auf Befehl des Königs. wieder auf 
freien Auß gestellt, und andere, die auf 
halben ^o ldgesey t erhalten nach und 
nach. Anstellungen im aktiven Dienst, 

B o r d e a u x den »5. Oktober. 
. ^ 6 ist. hie? jetzt eine Hitze wie 
»n den Hundsragen , doch aber von de? 
Weinlese durchaus nichts zu erwarten. J n 
vielen Weinbei-gen findet fich kaum eine 
ganz 5e>fe Traube/, und selbft wenn dieses 
Wetter noch vier Wochen anhielte, so ist 
der Wein doch so sparsam gewachsen, baß 
viele Gutsbesitzer kaum den vierten Tbeil 
deö vorigen J a h r e s erndten werden. D i e 
Weinpreise, steigen daher sehr hoch. 



Wien, den 26. Oktober.' 
Der Baiersche Gesandte von Rechberg 

Ivird nun als Fanulienbotschafrer betrach-
tet werden, ein Vorrecht, welches bisher 
nur Neapel und Spanien genossen. 

Se. Ma j . haben Jhr^m künftigen 
Schwager, dem Kronprinzen von Baiern, 
das Großkreuz des Stephansordens ver-
liehen. 

Am Vermahlungstage werden alle auf 
dem Leihhause befindlichen Pfänder unter 
Zoo Gulden eingelöst werden. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Fichte's Freunde und Schüler haben sich 

vereinigt, diesem Weisen und Lehrer der 
Menschheit, zu Berl in cin Denkmal zu er» 
richten. Zu diesem Zweck übernahm eö der 
Baumeister Catel, dazu den Entwurf zu ma-
chen. Dasselbe besteht in einem OdeUsk, der 
di? Catacombe, welche dcn Sarg enthält, 
zur Grundlage hat. Den halb kreisförmigen 
Umfang umgiedt eine Sitzbank. Bedeutsam 
auf dcs Weisen Lehre, Leben und Schriften, 
zieren dic drei Seiten des obeliskenanig ge-
stalteten dreiseitigen DenkstetnS, Denkschrif-
ten und Sinnbilder. Der Kirchhvfvor dem 
Oranienburger Thore ist der O r t , der die ir-
dische Hülle Fichte's aufgenommen hat. Eine 
mit diesem Kirchhof vorzunehmende Umfor-
mung wird dahin abzwecken, diesem Denk-
mal eine Stellung in d?r ganzen Anlage zu 
geben, welche der Würde des Gegenstandes 
angemessen ist. Von dem nun zu erbauenden 
Kirchhoss-Thove wird eine gerade Allee den 
Kirchhof von einem Ende zum andern durch-
schneiden. Beinahe in Ver Mi t te dieser Allee 
wird ein kreisförmiger Platz angelegt. Auf 
dessen Mittelpunkt kommt das Denkmal so 
zustehen, daß sein hervorragender Obelisk, 
durch die dnrchbrochenen Gittenhor-e, den Ge-
sichtspunkt von-der Landstrcrße crus bildet. 

Dcr Buchdrucker und Buchhändler De-
monvillc zu Paris,hat,- wie das Journal de 
France« sagt, "di>e reinste Anhänglichkeit an 
die Familie des Königs bezeigt, durch die 
Herausgabe eines Werks, betitelt: „Tuqen-

-ben, Geist und Größe des guten Königs 
^ Ludwig des Sechzehnten." I n diesem Werke 
wird auch der Propl>ezeihung der Apokalypse 
auf Bonapar te erwähnt,-die Herr Demon» 

ville mit Hülfe der Cabbala rechk sinnreich 
auslegt, und aus dein Apvllyon einen Na» 
pollyn m^cht! — Sein S t y l , sagt das er-
wähnt? Plat t , entspricht vollkommen den gu-
ten Ab sich ren d. s Verfassers. 

Seit mehr als einem Jahre treibt iill 
Bezirk von Nowogrodek ciu sogenarinkee , 
Wunderdoktor sein Wesen. Er heißt An» ^ 
ton, ist Schafhirt gewesen, wohnt in dein 
Dorfe Izblen, 8 Meilen von Noivogrodek, ! 
kann weder lesen noch schreiben, und macht 
eben so einfache als wundervolle Klaren. > 
Seine Arzneimittel stnd ein^ch, und fast 
immer von gutem und schnellem Erfolg. 
Bei ihm steht es, wie auf einem Jahr- ! 
markt aus. Noch immer ist sein Ruf litt 
Zunehmen. 

B e r l i n . Am z. dieses ist aus Stutt-
gardt per Estafette die Nachricht hier ein» 
gegangen, daß Se. Majestät dcr König 
von Würtemberg daselbst ploylich und un» 
erwartet in der Nacht vom 2ysten jum.zo. 
Oktober an zurück getretener Gicht und 
darauf erfolgtem Schlagflusse gestorben. 

Gegenwärtig, steht in Negeusburg eilt 
Birnbaum zum' zweiten Male in diesem 
Jahre in voller Blüthe und scheint .viel? ' 
Früchte anzusetzen. -

Londoner Blatter liefern ei,.Katechis» 
.mus für die Könige, welchen der Bischosvoü 
Badajoz für Ferdinand V I I . aufgesetzt hak« 

. . Nach dem Hofkalender eines kleinen teut^ 
schen Hofes, besteht die Hofküche daselbst 

.aus l Bäckermeister, 6 Mund und 8 Hof' 
köchen, 6 "üchenjnngon/ 2 Küchenmägden/ 

.5'Kückenpößler, 1 Bratenspicker, 1 Geflü-' 
gelfrau, außer derHofkondltorey, Hof -Kaf ' ^ 
fee - Siedel t!) ,c. 

Die.Eiuwohnerder Faröer Inseln habest 
eine eigene Art Lichter, welche ohne viele 
Müh? gemacht werden> Sie tödtcn närm 
iich deu gemeinen Sturmvogel, der die 
Größe einer Schwalbe hat, und ziehen ih'M ^ 
nachdem er gerupft worden, durch . 
Schnabel und After einen Docht, der daiitt 
angezündet wird. Wegen des vielen F^lesl 
welches dieser Vogel im Uebernmaß enthalt^ ^ 
brennt der Docht, lanae, und dieser VoAe» ^ 
ersetzt auf dicse Art vollkommen unsere Talg^ ^ 
uyd Wachslichter. 



(Eingesandt . ) ' ^ / 
I n Ns. S8. dieser Zeitung vlittw. den lyten 

Iu l i i , unter 5-cn vermischten Nachrichten, wird 
' angeLtiqt: 

„ r n a n hat auf der Themse emen versuch, 
„mi t einer neuen Art von Taucher-Glocke, 

.„gemacht. Vier Personen gicngen mit der» 
„selben 2? Fuß tief, auf dcn Boden des 
„ ^ c e r s ; blieben dort eine halbe Stun» 
„de , und brachten ein Stück Eisen mit, 
„das sie gefunden. Sie hatten sehr gut' se-
ihen und sich frey bewegen können. Diese 
„Erfindung .ist wol eben so wichtig, 
„a ls die Dampfliole." 

XVlchrig ist dic Sache allerdings; eigent-
lich aber wol nicht, eme ganz neue Erfindung; 
allenfalls eincMvdistkation einer aiiern^— wahr-
scheinlich,— des Herrn5^«/»e/ 77̂ ,?/>c,F'>k.-

t/« nou«-ea« ou >c/es a 
etc. 7,ac/uc//o» ^ Luet/ots. 

^776. 6 Bog. in ^>to; nebst einem Aste von 
großen Vupftrt / in Lotio; — welche Abhand-

lung nicht so bekannt zu seyn scheint, a!sne>ed 
verdient. Zu besserer Einficht und -richtiger Beu» 
theilung der Sache, durften folgende Bemerkun-
gen, mchr überfi.ussig.seM. . 

Die'alte, ' in einem ausgesprengten Granit-
selsen angelegte Schiffsdvcke zu Ä a r l s k r o n in 
Schweden, ist, bekanntermaßen^ von leher, von 
allen kunstverständigen, als cin Nleisterstuck der 
Baukunst, u. f. w>, als die einuge in ihrer Art , 
anerkannt, und mit ?.<echt, dewundert wordey. 
Allei i i , Slne'^vocke in Leisen gesprengt,— nicht 
um e i n z e l n e Schiffe aufzunehmen, um ihnen, 
zu ihrer Ausbesserung bequemer beyzukommen;— 
sondern, um.di.e ganze F l o t t e , aufs Trockene 
zu bringen und dgrinn aufzubewahren: das war 
eine riefen,nastige Idee, die nur ein Geist, wie 
G u stavs des D l rien fassen; und, — da er den 
r?u?en, den das Aeich von einer solchen Docke, 
zu erwarten hatte, vollkommen einsah, — ohn-
erachttt der entdeckten wichtigen Hindernisse,, die 
derselben entgegen standen, — nur. E r , durch seî  
nen großen^ unerschütterlichen Patriotismus be-
seelt, ausführen könnt?. Und so stand, in we-
nig Jahren, dieß ungeheure ^verk, zur Bewun^ 
derUng seinerZeitgenossen und der Nachwelt;.ha. 
- . Dey Erbauung dieser D-o^k?, war die ?lnle-
gung dee Damms, mit hehreren Schwierigkei-
ten verknüpf^ als die Auesprengung des Felsekls 
über der Erde. Ein Damm, der den Druck-ej. 
„es so hohen Wassers,-darin« Rriegeschiffe q'e' 
hen können, auehalten soUle, wenn das Vvasser 

- a n der andern Seite, weqgepumpt. worden, muß-
te freilich, nach allen Geseyen der Festigkeit, in 
feiner Fwur und veibindung, eingcrichtet seyn. 
^ a n waylte hiem die P a r a b o l i s c h e Figur. 
Und nun mußte der Grund dee lNeers, — der 
hier, an einigen «vrten schlammigt, ay andern, 

Fels; und noch an andern mit unqeheuren große»-
und kleinen Felsenstücken, bedeckt war , — nach 
dieser Anie eben gemacht werden. Zuerst ward 
der Grund des Damms, mit aller Genauigkeit, 
«ufg«nommen. Diese' Verrichtung, geschah auf 
dem Else; und daraus ergab sich, wie viel man-
von dem Boden, hier wegnehmen, und dort?, 
durch gute Erde, erhohen mußte; damit der hin? 
zulegende Nost, übcra/l, genau anschließen konnten 
Zu diesen Arbeiten unter dem Walser, ward stils 
les Wasser, erfordert; und deswegen ward, etwa? 
SO Elten von dem Damme, eine Art von B'^'uA-
wehr qeczen die Wellen, angelegt; welches altein 
schon eine mühsame und' kostbare Arbeit war. 
Nachdem hiedurch das Masser, hinter der Brust« 
wehr, war zlir Kühe gebracht worden: so konnte 
die Arbeit'.auch mit Ruhe angefangen werden: 
Hier'wur es nlm nothig, die Beschaffenheit des 
Grunoes, ,v?ch naher zu untersuchen, als es 
vorher, Hey bloßer Erforschung der Tiefe, ge» -
schehen war. Zu dem Ende erfand der Direktor, 
Serr T h u n b e r g ? einen w a s s e ' r ' t u b u o ^ mit 
welchem er, in einer Tiefe von 20 Fuß, den 
Grund klar genug sehen konnte.' Aber Sa konnte 
das .Leid des Tubus, nur klein seyn? und es war 
doch nothig, die Figur und Beschaffenheit von 
größern Theilen des Grundes, , auf einmal, zu 
ubersehen, welches durch den Tubus nur'Nach 
rmd nach geschehen konnte. ' Zerr T h u n b e r g 
ersisnd sich dahc»'eine Maschine, die'man ein 
w a s s e r o b s e r v a t o r i u m nennen konnte, in 
welcher er bis auf den Grund des Wassers hin-
absteigen: sich vsn einer Stelle, zur Zandern, be-
wegen; ihn allenthalben in der Nähe besehen, 
und seine Beschaffenheit untersuchen könnte. Fan« 
/>en sich. Steine auf demselben: so wurden sie, 
nnt dazu verfertigten Scheren gefaßt, und in die 

"Hohe gewunden. waren sie für die Scheren zu 
groß : so wurden sie bis an die M i t t e , gebohrt; 
pnd in dem ^oche,,.wurden zween Aeile, auf eine 
erfindungsreiche Art ) so verbunden, daß sie desto 
fesrer wurden, mit je größere«. Gewalt, sie in die 
Hohe ^gehoben wurden. wenn endlich die Lafi 
fukTSeile und Hebezeug, zu groß ward: so wur-
den, sie unter dem Wasser gebohrt; mit Pulver 

und nachdem das Loch, mit den eben 
erwähnten Reklen, verschlossen war: sodann ge-
sprengt; da sie dann stückweise, auf vorbedachte 

wurden. Nachdem der Grund 
auf diese A r t , aus dem Groben gearbeitet war : 
so ward «hm, mit andern werkzevgcn und M a -
schinen nachgehoffön, bis er ^ie verlangte. Fi-
gur hat. 

S-er^us erhellet also, daß das w e s e n t l i -
che, in^der oben sogenannten ^neuen Erßn. 
dung, und zwar in weit größerer Auedeh-
nung, — vor meyr als ^0 Jahren, bereits er-
kannt, und mit Vvrtheil benuyt und angewen-
det worden. , . . . 

I m Jahre I?77, ^am. zwar.zu L o n d o n , 



»in Ahnliche» M e r k h e r a u s , unter dem T i t e l : 
X ti-eatt'»« on Kut/l/Z/iF en <?eo5F5em/»ee,. 
mit 6z Aupfert.; welches aber,.— nach ven An-
zeigen ausländischer Journale zu schliessen, — 
sowol dem I n n h a l t e a l s Ver Ausführung nach, 
von ganz anderer Beschaffenheit seyn muß. Es 
ist mel,r eine Sammlung von Anekdoten, <vrdres,., 
Reisen, u: f. w. Der Vers stellte die Vlüsfe zu. 
ltssex, für 6mal weniger Geld, in Zmal weni-
ger Zeit, wieder her, als andere gefordert! hat? 
ten u. Vgl. 

A n z e i g e 
Man hat, seit einiger Zeit, von verschiede» 

ven Seiten her, Hüissbedürftige, — um Unter» 
stüzung ;u erhalten, — mir zugeschickt.. Ich er-
kläre aber hiedurch,. d..ß ich. dergleichen Anwei-
sungen nicht honorire,- sondern mit Protest retour 
schicken werde; wenn 5er An weis? r , zu die-
sem Vehufe, bey mir nichts niedergelegt hat., 
hingegen wird der w eich her z i ge Absender, es 
sehr billig Zünden, den dürftigen Uebervringer, 
«egenseines, —durchs me ine Hühl losigkei t — 
vergeblichen Ganges, christ-mildtyätigst, zu ent-
schädigen Lorenz E w e r s , z: 

Vor ein pssr L'sAen ist mir 6vr z^vei. 
ttz Lan^I vun / i s r t k e l l ' s w ^ u n c l s r s e. 
v t z ^ k u n ^ t , suk Wetze von. mei-
vem tt2ULe ins lLlinikum, verloren 

Dor kontier vil'cl. Zebetk-n, clie-
st-s V u c k , AEAen « ine snß^messene K s 
I«t lnul ,g, mir ^vic-cler sueustellen. 

0 v r p » r , sm ^8. Octvker l ^ l 6 . 
?rotkLLor D r . i e l i 

Gerichtliche Bekannnnachungen.. 
Don Einem Kaisers. UntvergtälS-Gerichte 

M Dorpat werden alle dieiemg^n, welche an, den< 
S e e m e n der Pbi!oft>pvie A l e x a n d e r vom 
S c h t r i n , auSder Ze,r ieineS HxrseynS hkrtühl 
»ende leqitime Forderusigrn —nach ^ der 
lerhöchst begäligtrn Vorschriften sür di« Etuviren» 
den — haben tollten, aufgefordert, sich binn/n vier 
WoHtN » 6a»o.zub poena» prs« lusi bei diesttll Kal^ 
sert. Uiiversträ s Gerichte zû  melden^ 
Dorv>t^ den 19 Octbr. i8!6^ 
Lm -^men 'ea Kaiser!. U.iiversitätS. Glicht«. 

Ehr. Hut. L u dw >Gt.cty.er, 
d. j. Reetor., 

W i t t e , Notär. 2 
Dvn Einen« Kaiserlichen Umv,rsttcktS-Ge-

richte ;u Dorpat werden alle diejeniaea, welche an 
Vit Studritten der Pöilssophie Tduari^ Moritz-

N a r o i i von Ung er» S t e r n b e r g und E r n ff 
Low« , den Studenten drr Theologie, G o t t h a r d 
G o n s t o r , den Studenten der Rechtswissenschaft, 
A a e o b F e r d i n a n d K y b e r , und den Stu-
denken der Meditin, P e t e r von G l e h n , aus der 
Zeit ihres. HierseynS herrührende legitime Forderun« 
g»m — nach Zi 4t . der Allerhöchste bestätigten Vor» 
fchriften für die Gtuditenden.—haben sollten, auf-
gefordert, sich binnen vier Machen s «l»to «üb poc» 
»»> xraeclu« bei diesem Kaiserlichen UniveriitärS'' 
Gerichte,u melden. Dorpat, den ss, Octbr. is iö. 

Z m Namen des Kaiserl. Universität«-Gerichts., 
vo . Eh r . S u l. Lu 0 w< E t e l t z e r , 

p.. j . Rtt tor. 
W i t t e , Notclr. 2 

Ein Kaiserl: Landgericht: Dörptschen Kreises 
bringt e< desmittelst ju allgemeiner Mffenschaft, 
daß daffelbe gesonnen, in dessen Sesstons-Zimmer 
mehrere zum Nachsaß deS tiühnenjchen Arrendat»-
riS. Fröhlich gehörigen üavenlasien » Glücke, alSk 
ein Pterd, Küve, Schlafe und Schwäne, 4t) Ka^ 
dkk Brennholz, I00-Pergel> Klötze, 6 Satten, t 
L?f Erbsen, so tiöie M a l , , so »zöfe Gcrft«, 

5!ör« Haber, und 4K «Zofe Roggen, gcge» 
gleich daare Zahlung am 20 Novbr. - . Nachmit" 
tagK um 2 Uhr, »ue«ion» lex« und unter der 
dtngung^ zu verkaufen, daß d-r MelSyierber die er-
standenen Objeete auf dem Gule LÜHnen in EM' 
pfang nehme. Hicoo» siud jedoch Pierd und V'«b 
<Ui6geno»tUncn, welche in Dorvat empfangen wer» 
den. Dolpat, am Orior. 18,6. 

I m Slam en uno von: wegen Eines Kaiserl.-
Landgerichts Dörptschen KkriseS. 

R. Ü. L. S a m s o n , Landrichter. 
Sekretaire H e h n . 9 

Brfebl. S r . Kaiserl. Majestät, des Seibstherk« 
scherê  aller Reußen tc »e. ic. aus der Lief* 

ländischen Gouvernements Rkgirrung. 
zur 

jedeemänniglichen Wissenschaft und NackachtnnS-
I n . Begebung auf die im Lahre 

denen zur B lichligung une Sremvelung der wab* 
rend. der feindlich,n> Znvailv» auS. p«m Ausland» 
Hereingebrachten Maaren ,. beörd«rt gewesenen 
amten, üder einiqe geüempeire, und> andere de 
Stempelung nicht unkerwonene 'Haaren errheilrt 
Bescheinigunq^n, Hut dcr Aerr ^inant.-M'Nifter/ 
in der gewissen Voraussetzung, daß, nach D rla 
ein^r so geraumtn Zr i t , l iest Omaren schon la^g 
vertäust oder verbraucht sein müssen / M nolv» 



erachtet, all« dies« »esch«inigu«s,n eknjvfordern, 
und tue Einlieferung derselben eine sechsmonatli» 
che Frist vom Tag- der Bekanntmachung ab, fest-
zusetzen. — Wenn nu? auch an Cr. Excelleuce dem 
^ständischen Herrn Civil-Gouverneur die Auffor« 
derung ergangen iS, d a b i n -mitjuwirken, daß d l e -
se Lescheinigungen, nach Ablauf der «ur Beibrin-
gung derselben präsigirten sechömonarltchen Frist 
unverzüglich an <>aS Departement des auswärtigen 
H a n d e l s eingesandt werden. Als werden/ tn Fol-
ge eines voll Sr. Excellenee dem Liest. Herrn Ci-
Vis - Gouverneur dieserhalb anHers erlassenen An-
träges, alle die»enigen, weiche dergleichen Beschet« 
kigangen besitze«, von der Liest. Gouvernements« 
Regierung deSmittelst angewiejen, selbig? gam un-
fehlbar binnen sechs Monaren » Kujus an die 
vächste eomperenre Behörde, und jwarin den Städ« 
ken an die Magisträre/ oder Polizei »Verwaltun-
gen, in den Kreisen aber an die OrdnungSgerich» 
te einliefern» von welcher BeHorden sodann die» 
s« Bescheinigungen, ohne irgend jemanden Ab-
schriften davon zu erlheilen, zur weitern Absendung 
an daS D e p a r t e m e n t des auswärtigen Handels, an« 
Hera zu u n t e r l e g e n sind, — wobei dle Lieständ̂ » 
fthe G o u v e r n e m e n t s . Regierung zugleich hierdurch 
verannt macht, daß, wenn nach Ablauf der präfi' 
»irten sechs monatlichen Frist bei irgend jemanden' 
»och dergleichen' Bescheinigungen vorgefunden oder 
entdeckt werden sollten, sodann mit denjenigen, toel» 
che die Vichteinlief,rung und Verheimlichung der-
selben sich h a b e n zn Schaden k o m m e n lassen, g l e i c h 
«ir mir solchen, die gesetzliche Reßuisitionen und 
Anordnungen nicht erfüllen nach aller Strenge der 
Gesetze verfahren werden soll. 

Uiga» Schloß, am izren Oktober isi6. 
S. Du Hamel/ Civil. Gouverneur. 

G. Rickmann, GrasKoskull, 
MeüierungS'Rath u. Rit. RegierungS-Rath. 

, Sekr. Hehn. i 
Von Einem löblichen Vo«tzteygericht dieser 

Staddwird birmlttelü bekannt gewacht, daß dasselbe 
in An/nag Ein,6 Edlen Rani,6 am 8len d. M. 
Nachmittags von 3 Ubr ab. in dem jenseits der 
veuen dölzernen Brückl belegenen Haut, des hjesi 
gen Bürgers und AeltermannS d,r Zünfr,, Paul 
Peter Zeeb, mehrere rin,r vollständig eingerjchte. 
ten Brauerey gehörige Gerätschaften, o'S Ikoven, 
suvserne Kessel, eisern« Grapen, <;o Slück Bier-
fässer u. s. w. gegen qle'ch baar, Bezahlung öffent-
lich an den Meistbietenden verkaufen werde. 

Dorpat-RathhauS, am isten Novbr. ikitö. 
m-tnrlsluin 

A. S c h u m a n n , 

Anberwektige Bekanntmachungen. 
ANit-Genehmigung der Naiserlichen Polizei-Veo 

«altunA Hieselbst. 
S o n n t a g , den i 2 ten N o v b r . , ist a u f 

der g r o ß e n M ü s s e B a l l . 
Dorpat,, den 7teu Novbr. 1816. 

D i e V o r s t e h e r . » 
A m U t e n N o v b r . d. I . w i r d im S a a -

le dcr Bürgern,nsse MaSkerade seyn, wel-. 
ches den resp. M i tg l i ede rn und T e i l n e h -
mer»! h iemit bekannt gemacht w i rd . 

D o r p a t , den 7. N o v b r . 1816. 
D i e V o r s t e h e r . r 

Zwischen Uddern und D o r p a t , ungefähr 
6 — 8 Werst v o n der S t a d t , sind einem Rei -
senden folgende, in einem Kissenüberzüge, 
eingepackt gewesene Kleidungsstücke, a l s : 
1. cin Ueberrock von grauem Tuche, m i t g rau 
fammtenem K r a g e n ; 2. ein grüner Ueberrock 
-mir seidenem U n r e r f u t ^ r ; z. ein schwarzer 
M a r k ; 4. eine gelbe Weste, m i t blauen S t r e i -
fen und P e r l m u t t e r - K n o p f e n ; 5. eine weiß 
und 'ge lb gestreifte Piquet-Weste, in welcher 
4 Bücher eingewickelt w a r e n , abl iänden ge» 
kommen. Wer in der Zeirungs Expedi t ion 
von selbigen Nachricht e r rhe i i t , so daß sie 
d.em Eigenthümc'r wieder zugestellt werden 
können, erhäl t eine B e l o h n u n g von 50 R b l . 
B . A . z 

Am Hause deS Sekrekairen Schumann, 
an der Srernstraße, wird vorzüglich guter, reiner 
Varderitzensaft. die Bauteil!» zu s Rbl. 25- Cov., 
gegen Zurückgabe einer leeren Bouleitle, verkauft. 5 

Ich fordere biedurch alle diejenigen auf, 
welcke von den Jahren I 8 t i , — t2 — zz und 
481^ ihre hei mir zum Färben niedergelegte Sa-, 
chen spätestens bis Neujahr ist?, von mir angefer-
tigt iuruckjunehmrn. Diejenigen, welche diese 
Zeit versäumen, haben sich selbst den für ste dar-
aus erwachsenden Schaden beizumessen. 

Dorpal, den 6ten Novbr. 18.16. 
Färber Wolff. 3 

. ES wünscht jemand ein Gutb, welches etwa 
'400 Lose Aussaar macht, und 15 bis ^0 PZerst von 
Dorpat entlegen ist, mit dem erforderlichen Znven» 
tario, gegen gehörig zu leistender Kaution in Ar. 
rende tu nehmen. Diejenigen, welche ein solches 
Gutb »u vf»arrendiren, gewilligt sind, belieben 
der Expedition dieser Zeitung davon Anzeige zu 



D i e a k a d e m i s c h e B u c h h a n d l u n g v ö n I . 

F . , ttieinvhausen ist g e g e n w ä r t i g i m v o n 

r v a h l s c h e n Z a u s e ; a u c h ist d a s e l b s t z u b e k o m m e n : 

<)uelyuez mors 2N,itlIes aux boiiiies ZVlk-rez, fleh. 
2 R b l . 2 5 . C o p . R . V i . 2 

N a c h s t e h e n d e B ü c h e r sind b e i E n d e s u n t e r , 

f c h r i e b e n e m g e g e n b i l l i g e p r e i s e k a u f l i c h z u h a b e n : 

Ä a r a m s t n s R e i s e n i n s D e u t s c h e ü b e r s e y t , v o n R i c h -

t e r / 6 B a n d e , m i t R u p f e r n . — A e m e r s Z a n d -

b u c h d e r G e s c h i c h t e , 5 a n d e . — E s c h e n b u r g s 

Ä e i s p i e l s a m m l u n g a u s e r l e s e n e r G e d i c h t e , 9 B a n -

d e . — M e r k e l s V o r z e i t L i e f t a n d s , 2 B a n d e , 

m i t R u p f e r n . — E w e r s G e s c h i c h t e d e r R u s s e n . — 

Z a n d b u c h d e r a l t e n G e s c h i c h t e , G e o g r a p h i e u n d 

C h r o n o l o g i e , v o n B r e d o w . — L a n g b e i n s n e u e s t e 

G e d i c h t e , z B a n d e , m i t R u p f e r n . — Q i e G e -

s c h i c h t e n u n d L e h r e n d e r h e i l i g e n S c h r i f t , v o n 

V o h l r a u s c h , 2 B a n d e . — S a m m t l i c h e W e r k e 

find g u t g e b u n d e n u n d w o h l c o n s e r v i r t . 

Gchuch> Futteral mach er. ^ 2 
S o eben angckvmnlcne frische hollän-

dische Heeringe sind zu haben d«i 
I . I . B r e s i n ö k l ) W w e . 2 

G e g e n ü b e r d e r d e u t s c h e n K - r c h e , i m 

B r o c k s c h e n H a u f e , ist e m n e u e r F l ü g e l v o n 

F i s c h n c r , v o n Z x O t a v e n , f ü r d e n E i n -

k a u f s p r e i s v o n 1 4 0 0 R b l . B . A . z u v e r t ä u - -

f e n . s 
F r e i t a g A b e n d s , den 27s ten O c t . d . I , ist ci^ 

n e m B o t e n v o m G u t ! ' ; Ä r r o k o f f , a u s dem G e -

h ö f t e V l6 K a u f m a n n W^beraschen a n der 

a l t c n h ö l z e r n e n B ü c k e , « in v e r s i e g e l t e r M a n t c l s - c k , 

v o n m i t t l e r G i ö p e , i n w e l c h e m nachs tehend« C a » 

chen bef ind l i ch w a r e n , e n t w a n d t w o r v e n , a l s : 

7 H e m d e , 2 P a a r b a u m w o l l e n e S t r ü n i p f / 2 P a a r 

jwirrle d o . , 3 w e i ß e Sämup'tücher, l P a a r 'Helt-
Laken. g e m e l k c ^Vl. 2 ^ i s s n l u ' h r e n , 1 H a n d t u c h , 

g e m e r k t ö . ^1 . k . , e in s l o r n e g , o r a r > g ^ a r b « n e K 

n e u 6 D a m e n ö t u c h , w e l c h e s in Sek M i l t e rotn ist , 

! P a a r l e d e r n e D a m e n ö b a n d i c h u h e , 2 E l l e n f e i n e 

L e i l i e w c n i d , t U n t e r r o c k , 2 Hoch ftin?n h o U . Z w l ' n ; 

f e r n e r e i n M a b a g o n v - Kästchen Und i v P f u n o j^ar« 

5offcimedl. W e r über obigen D u b s N . i l im H>use 

d e r W i U n z e S i e d l e r , an der S t c i n s t r a ß e , N r t l Z , 

'nähere A u s k u n f t g k c b t , s» väsi der E i q c n t k ' U i n e r 

feine Sachen wieder besömmr, erdältZsRvI.B N. 2 
M i r P o l i z e i l i c h e r B e w i l l i q u n q emvüeh.'t sich 

der a u S S^ PeteiLdufg hier anq .?o> i i inene p r i v i l t -

Lirre Hüncrauaen Operateur, Simon <i» 
»cm hohen Adel uni resp. Public» w dieser LtunK 

sowohl/ als auch im Betreiben der Ratten, Mäu-
se.und Wanzen/ Attestate kann selbiger aus ver-
schiedenen Städten Rußlands vorzeigen. Sein Lo-
gis ist in ter Riqischen deiberae. 2 

Bei der Frau pfandbesiyerin Rehding, zu 
Neu - pigant im Cannapahschen Airchspiel, sind 
folgende Sachen entweder gegen baare Zaylung, 
oder auch auf Termin in Kommission zum ver« 
kauf: 1, ein ganz neuer kupferner, fast gar nicht 
gebrauchter Alar-Ressel, von circa fünf »zuß Grö-
ße, nebst neuer Schlangen^. Röhre und neuem 
öelm Ein eiserner Grapen, 28 VVedro groß. 
Z) Zwei Brak-Rüven zu vierLöfe Aorn. ä )E in 
Ruhlfaß und mehrere Branndweins» Tonnen und 
Tonnenstäbe. Raufiiebhaber können diese Gera-
tye täglich in Neu-Pigant in Augenschein neh-
men und die Äaufbedingungen verabreden, oder 
schriftlich daselbst nähere Nachricht erhalten. 
Auch ist auf diesem Guthe eine Wohnung mjt 
freier Zeigung für eine kleine Familie zu ver-
miethen. » 2 

Auf dem Guthe Brinkenboff im Wendenschcn 
Kirchspiele/ sind vorzüglich gute Zugelsieine und 
Dachpfannen zu haben. L 

'5a ich bis biezu, in Be^reg. de.s praktischen 
Unterrichts tm Brandtweinviennen, fast vom gan-
zen Ebstlandc mit Anftr^en beehrt worden bin;s> 
,,ig« tch hiemlr an, daß ich gegenwärtig auf dein 
Gulbe E u s c k K t l kondekionrp,, und ersuche dem^ 
nach einen Ze5en, der nach meiner Mrtbode seine 
Brandk^einsd'enlierly einzurichnn ni:i> tc^u nie 
nötdiqen Anweisungen iu erhalten vic-
strneqen an Mich b ieder m werid.'n. 

E^ftküll, atN ^ 6 . O c l b r . 1 8 1 6 . 

M. Ferd . M e y e r . 2 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
D e n Sten N o v b r . D>e , ^ r a u M > n o r i n vo^? M ü h l « 

f e l t t . auS d - m ^ m o i e n S k i s c h e n G o u v e r n e m e n t / 

l o g i l t bk i ^ a u m q a r t ^ n . 

T u - ' c h p a s s l r t e R e i s e n d e . 

D e n 5 t , n N o v b > . D i e ^ r a u O b n ü i n v . G e b -

b a r t , v o n S t . . P e t e r s b . nach W o l m a r . — D e r 

H e r r O o n Ü l i ' t U . v . P u s c h i n , v o n S t . P e t e r S b 

n a c h R i q a . . 

D e n 6 i e n . D r r K a u f m a n n H r . G o r d ä ) » , v o n 

R i g a , nach S t . P e n r g b . — D e r H r . O d r i f t l i e u t . 

G r u b o w v o n S t . P e r e r s b . nach R i g a . — D e r 

F e l d j ä g e r ,k»r. ?8ap<. 'chelvitsch, v o n P e t e r s b . 

nach C k u t l a i r d t . 

Den /ten. D-r .'nant Gokowatscheß, 
von AUga, nach St . Petersburg. 



D b r p t-

w">. 91. Sonntag, dm 12«» November i8>6. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « O r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i f e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 

v i . D . G - B a k k , Ccnsor. 

D a «i/e Redakt ion ä-'e«e^ ^?ei'tunA iVire I^>5?(e/irunAen Tur I lerausZaöe c/erse/Sen 
Mk's ^un/, /^e ^a/ i r so ^ ie^aöek- e ^ u c / i / , i / l fe Leste/Zun-
Ze» c/llkt7u^ i m p'ek/uu/e c/. ^1. öei ^nciesFenann/en mucüen, 

Z ^u?- Zungen öei i / im nietierTu/eZen. ^u«n'^^k,'Ze, c/e'ien 
sie l,ü«^ ,/ke ^ o « t ^uZt?sen</et » l ^ l i e n müssen, mac/ien Leste/iu^lAen /eck/Z/,c/t bei c/en^ 

^unäc/iLt Ze/eZe/ien />05t-Ctt/?Ucit>. c/en 7. /^opemSer i Z l b . 
<»» 6 ^ e n i u s . 

s e h e 

tllilg. 

A u s R i g a . 
A m 6ten hat die Gesellschaft der Müsse 

ein? große Maskerade , zum Besten des I n . 
va l idcn - F o n d s , gegeben. L s waren über 
600 Personen gegenwärt ig , die E innahme 
beträgt gegen 2^00 Rube l . 

B e r l i n , vom 2. November . 
D i e schon n.ul ich gemeldete Verände? 

rung in unserm Z o l l w e f e n bestätiget sich. 
B a l d w i r d eine einfache, um 50 pC t . ae . 
r i n g e r e Zo l l - Abgabe und Aense in Preus-
sen bestehen, a ls in den benachbarten S taa« 
ten. M ^ n w i r d daher anstat t , wie jetzt ^ 
Von andern S t a a t e n nach Preussen zu kon-. 
t rebandu'en, von Preussen i n die benach-
barten Länder einfch nuaqeln. W i r werdet» 
auf diese Weise das große Heer der D o u -

a n i e r s l o s , u n d die angrenzenden Lande r 
w e r d e n sie m e h r e n müssen. D e r i nne re V e r -
kehr w i r d d u r c h a u s f r e i ; m a n w i r d k ü n f -
t i g der U n a n n e h m l i c h k e i t ü o e r h o b e n s e y n , 
sich v o n Aachen b i s M e m e l vv r sch r i f t smäs» 
ß g zwe iundsechsz jqma l r e v i d i r e n zu lassen. 
D i e F a b r i k - E r z e u g n i s s e w e r d e n v o n e i n e , » 
E n d e der M o n a r c h i e b i s zum a n d e r n f r e i 
p a s n r e n . D i e ehr l i chen Leute w e r d e n sich 
m e h r e n , denn es w i r d n i ch t m e h r der Ä?ü« 
he l o h n e n , den Z o k oder d ie Aceise zu be-
t r u g e n . 

A u s S a c h s e n , v o m 20^ O c t . 
F a i d w e r d e n w i r n u n auch ein C r t m i -

n a ^ G e s e t z b u c h e r h a l t e n , u n d dadu rch 
e in b i s h e r o f t f ü h l b a r e r M a n g e l i n unsere» 
Gesetzgebung besei t igt . K«hen. D e r v o m H o f ^ 



r a t h D r . T i t t m a n n , i n D r e s d e n , hierzu 
gefertigte E n t w u r f ist nämlich vorlängst i n 
Druck erschienen, und so eben har D r . 
Fr ieder ic i in Leipzig den von seinem be-
rühmten Lehrer , dem verstorbenen Ober-
hosger ichtsrath, v i - . E r h a r d , daselbst, ge-
fer t igten E n t w u r f zn einem Straf -Gesetz-
buche auch herausgegeben. D a s Erhard-
sche Werk ist ein Meisterstück, sowohl in 
Hinsicht der dar in en thMenen neuen zweck-
mäßigen I d e e n , a ls M Ä ) rücksichtlich des 
bünd igen .und deutlichen S t y l s , und na. 
mentl ich sind die im ersten T h e i l e . ü b e r 
Verbrechen und S t r a f e n aufgestellten all-
gemeinen Grundsätze, so wie die Gesetz-
Vorschläge wegen des D iebs tah ls , der Töd-
tung und des B a n q u e r o t t s , gewiß das be-
ste, was je darübergeschrieben worden ist. 
D i e von dem sachkundigen Herausgeber 
hinzugefügte Lebensbeschreibung dieses hoch-
verdienten M a n n e s macht übr igens das 
Werk noch interessanter. Obige beiden Ent -
w ü r f e werden jetzt von einer besonders da-
zu niedergesetzten Commission in Dresden 
gep rü f t , welcher kürzlich auch der bekannte 
Cr imina l rechts lehrer , H o f r a t h D r . S t ü b e l , 
beigesellt worden ist , und uns hoffen läßt, 
daß das Erscheinen des Gesetzbuches nun 
beschleunigt werden w i r d . 

N i e d e r - E l b e , vom 15. Okt . n. S t . 
I n der nächsten Woche erwarten w i r in 

Kopenhagen das Dampfsch i f f F u l t o n , aus 
Amer ika über Eng land kommend und nach 
S t . Petersburg best immt; es w i r d sich dem 
Vernehmen nach einige Tage auf hiesiger 
Rhede aufha l ten. Diese Fregatte ist das 
erste Kriegsschif f , welches F n l t o n gebaut 
h a t ; es f ü h r t 32 iZ P f ü n d e r ; das Verdeck 
desselben ist bombenfest; die Se i tenwände 
find 5 Fuß dick, so daß das I n n e r e des 
S c h i f f s m i t al len feinen Masch ine r ien , 
Dampfkesseln ie. vo r jedem Schaden, der 
v o n aussen herkommen dü r f t e , gehörig ge-
schützt ist. E ine andere D a m p f f r e g a t t e , 
welche im vor igen Jah re in New - Kork von 
S t a p e l l i e f , verdient i n einem noch höheren 
Grade die allgemeine Bewunderung . S i e 
ist Zvo Fuß lang und 200 Fuß b re i t , ihre 
Se i tenwände sind vol le dreizehn Fuß dick, 
aind bestehen aus abwechselnden Lagen von 

K o r k - n n d Eschenholz; sie f ü h r t 44 Kano , 
nen , wovon 4 Hnnde r tp fünd ig und die an-
deren 42? bis 6 o P f ü n d i g sind. Ueber dies 
kann sie, um das En te rn zu ve rh inde rn , 
in jeder M i n u t e i o o Gal lonen siedendes 
Wasser ausspriyen. Durch die nämliche 
Maschiner ie , welche dies b e w i r k t , kann sie ^ 
vor den K a n o n e n - P f o r t e n zoo S ä b e l m i t I 
vol lkommener Regelmäßigkeit bewegen, und 
v ie rma l in einer M i n u t e dieselbe Anzah l i 
von langen scharfen Piken m i t einer un- ! 
glaublichen K r a i l hervorschlendern, welche 
sie jedesmal wieder zurückzieht, um sie au fs 
neue hervorspringen zu lassen. 

V o n der Nicdereibe, vom 5. Oktober. ! 
Ueber die Entschädigung der H a m b u r - j 

ger Bank erfährt man im Pub l i kum Fo l -
gendes: Her r S e n a t o r S y l l m hat am 26. 
Oktober einen Ku r i e r nach Hambu rg v o n 
P a r i s abgesandt, um die Ra t i f i ka t ion des 
Hamburgischen S e n a t s zu der Konven t i on 
über die Bank e inzuholen, we i l der Her -
zog von Richelieu nicht eher, a ls b is sie 
eingetroffen ist, die Konven t ion unterzeichnen 
w i l l . D i e B a n k erbalt eine I n s c r i p t i o n 
anf das große S taa tsbuch fü r 500,000 F r . 
jährl icher Renten. Diese Renten repräsen-
t i ren ein K a p i t a l von. i o M i l l . Franken. 
W e n n aber die .Bank sie nach dem jetzigen 
Preise der öffentl ichen Fonds, nämlich zu 
circa 58 Franken, verkauf t , so w i r d sie f ü r 
selbige kein größeres K a p i t a l a ls ungefähr 
5,800,000 Franken erhalten. Außerdem er-
hä l t die Bank in baaren Gelde Z84,ooo 
Franken, welches die Zinsen sind vom 20. 
November 1815 b is ^den 22. M ä r z 1816, 
und die Ausbeute vom 2s. M ä r z bis den 
22. September d. I . 

M ü n c h e n , den ZOsten Octbr . 
Gestern Abend gegen 7 Uhr verkündete 

das G e w ü h l der Menschen, das Läuten al -
ler Glocken, dcr D o n n e r von 200 Kanonen-
schüssen und S a l v e n , des Kleinengewehrfen-
ers den feierlichen Akt der T r a u u n g der 
Prinzessin C h a r l 0 t t e m i t S r . M a j . dem 
K a i s e r v o n O e s t e r r e i c h , dessen S te l l e 
der Kronpr inz ver t ra t . Am Schlüsse wurde 
in der Hofkapel le ein Tedeum gehalten. S o -
dann versammelte sich der ganze H o f im Her -
kulessaale, wo J h r o Maj^ die K a i s e r i n 



die Glückwünsche entgegennahm. H i e r a u f 
w a r Banket t oder offene Tafe l in der grünen 
Ga l le r te ; im Brunnenho fe Mus ik von Pau-
ken und Trompeten. Gegen 9 Uhr nahmen 
die hohen Herrschaften dze Beleuchtung in 
Augenschein. D e r M a x Josephsplatz w. i r 
mi r mehr a ls 10^,000 Lampen dclcuchret. 
A u f dem Platze sähe n-an aus 2 kolossalen 
S ä u l e n dcn Ocsterreichischen Adler und den 
Bair ischen Löwen. A u f 2 Thronen laßen 
Cybeke und J u p i t e r . I n der M i t t e erhob 
sich dcr Tempel deö Hi>mcn. 

V o m M a i n , vom 25. Oktober. 
D e r Herzog v. We l l i ng ton hatte bei 

feiner Anwesenheit in S r raßbu rg einen un-
angenehmen A u f t r i t t , desjen die Zei tungen 
bis jetzt »loch nicht erwähnt haben. D e r 
Präfekt G r a f B o u r h i l l i e r , der ehemals 
Buonapar te gedient h a t , aber jetzt ein 
Günst l ing d 6 Herzogs v ^ n Bcr rey ist, ließ-
dem Lord zu Ehren im Theater vsve 
tk«: spielen; a ls der 5lord hiezu durch 
Klatschen seinen B e i f a l l gab , erscholl es 
Plötzlich von oben m i t einer S ten to rs t imme: 
„ W e g mir den ftemden Liedern! Französi-
sche M e l o d i e n , Französische!" und das 
ganze Pub l i kem nahm an dem Ru fe The i l . 

ents tand 'e in abjcheuuchex Lä rm , und 
der P r ä l e l t harte große M ü h e die erhitzten 
Gemüther nicht weiter gehn zu lassen. 

Vom M.nn, vom 2. November. 
D e r Großfürst N ico lauS w i r d sich vo r 

seiner Reise nach London einige Ze i t i n 
W e i m a r und in S t u t t g a r t bei seinen Schwe-
stern aufha l ten. 

J n der Schweiz ist am 2zsten Oktober 
f r üh die letzte Ho f f nung des Landmanns, 
a u f einiqen Errr/Zg von f e imn Weinbergen, 
durch einen heftigen Frost zerstört worden. 

Paris, den 25. Okiober. 
D i e F rage : ob Frankreich, oder die 

Regierung der Nieder lande die aus der 
Occupat ivnszei t rückständigen Interessen 
der hol länd. N a t i o n ilschuld bezahlen solle, 
war einem Ausschuß von Schiedsr ichtern 
überlassen. Dieser bestand aus unparrheyi» 
schen Aus lände rn , unter andern aus dem 
dänischen Gesandren General v . Wal ters^ 
dorf f . E r H.U nunmehr entschieden, und 
eine Appe l la t ion findet nicht statt, daß. 

diese Interessen von ber Regierung der 
Nieder lande bezahlt werden müssen, deren 
Schulden dadurch um so. M i l l . vermehrt 
werden. 

T e r Kön iq von S p a n i e n hat die Aus -
fuhr der M e r i n o , Schaafe durchaus ver-
boten. 

Brüssel, den z i . Oktober. 
I n dcr heutigen Si tzung ist zwischen den 

Königreichen der Nieder lande und Hanno» 
ver das Fremdenreckt abgeschafft. 

D i e Tochter des Genera ls Pichegrü, 
die von unserm Könige m i t einem schmeichel-
haften Schreiben beehrt wo rden , ist hier 
durch nach Eng land passirt, wo sie ver-
schiedene Sch r i f t en , die sich au f ihren ver-
ewigten Va te r beziehen, Kucken lassen w i l l . 

B e i dem großen M a n ö v e r am 22sten 
bei D e n a i n wurde die Schlacht von 1712 
vorgestellt, in welcher der Marschal l v o n 
V i l l a r s den Prinzen Eugen von S a v o y e n 
schlug. De r Herzog von We l l i ng ton hatte 
die Rol le des Marschal ls von V i l l a r s . 

D e r Russische-Kaiserliche General Fürst 
Gortschakoff ist hier angekommen. 

Mehrere Belgische B la t t e r haben bis-
her heft ig auf die Engländer gc fch imps l ; 
,,sic können," antwortete ein hiesiger Eng-
lander d a r a u f , ,,es uns nicht vergeben, 
daß w i r durch unsere Entschlossenheit und 
S tandhaf r igke i t zur Re t tung von Eu ropa 
beigetragen und durch unser B l u t denjeni-
gen m i t besiegt haben, der am 18. J u n i 
1815 sein H a u p t - Q u a r t i e r zu Brüssel neh-
men wol l te. 

Ph i l ade lph ia , vom 14. September . 
Eine unserer Zei tungen enthäl t Fo lgendes: 

„ E i n Vere in von den hier jetzt m so gro-
ßer Menge versammelten Franzosen, hat an 
die Generals S a v a r y und L llemand den äl -
ttrn eine E in ladung ergehen lassen, in den 
Verein igten S t a a t e n von Amerika ihren küns-
t igcn Wohnsitz zu nehmen. E i n nach der Le-
vante zu diesem Zweck besonders ausgerüste-
tes s c h i f f ist bereits abgesegelt und beauf-
t r a g t , sie nebst andern Französischen P ro -
scr ib i r ten, welche sich nach der Türkei ge-
fiüchtet haben, nach Amerika abzuholen. 
Es lassen sich immer mehr Franzosen hier 
wede r , die, aus. den Belgischen Häven an-



komme»/ und ihr Vermögen the i ls in den 
Amerikanischen Fonds anlegen, thei ls Fa-
briken errichten und Ländereien ankaufen. 
D e r bekannte R e a l , der in Newyork ange-
kommen ist, hat ein großes Vermögen mit-
gebracht, und w i l l ein umständliches Werk 
über die Französische Revo lu t ion herausge-
ben, welches viele bisher nach unbekannte 
Thatscichen und Aufschlüsse enthalten soll. 

D e r Handel b lüht jetzt in den Verei -
nigten S t a a t e n , und die Geschäfte erwei-
tern sich noch ml t jedem Tage. Alle Nach-
richten des Gegenthei ls , welche absichtlich 
in einigen Englischen Zeitungen verbreitet 
werden, um die hiesige Lage der D inge 
nachtheil ig zu schi ldern, verdienen daher 
eine nähere P rü fung , ehe man ihnen G l a u -
ben beimißt. 

London, den 25. Oktober. 
I m S o m m e r 1814 hatte der Kön ig lichte 

Augenblicke; die Kön ig in wol l te sich in Per-
son davon überzeugen; sie ging zu ihm und 
fand ihn einen Psalm singend, u n d sich m i t 
der Har fe begleitend. Nach vollendetem 
Gesang, kniete er nieder, bat lau t für I h r e 
M a j . die K ö n i g i n , f ü r die Kön ig l . Fam i l i e , 
f ü r die N a t i o n , und schloß mi t einem Gebe» 
te fü r sich selbst, daß es G o t t gefallen möch-
te , daß große Elend von ihm zu nehmen, 
wo nickt, ihm K r a f t zu geben, es zu ertra-
gen. H ie r brach er in eine Thränenf iuth 
aus", aber jetzt verließ ihn auch sein lichter 
Augenblick. 

D e r Fußgänger Barne t hat feine Wet te 
glücklich gewonnen, und in 32 Tagen 1500 
Eng l . M e i l e n ( zoo Deutsche) zurückgelegt. 
E r wurde in einem alten Lehnstuhl im T r i -
umph herumgetragen; und 2 — 3 F id ler 
spielten das bekannte Lied: „ S i e h , der 
Weltenüberwinder kommt daher." 

Br ie fe aus Frankreich melden, daß von 
einem kleinen Hafen in der Nachbarschaft 
von Bo rdeaux , ganz in aller S t i l l e fran« 
zösische Kommlssarien nach S a n D o m i n g o 
abgesegelt sind, um au fs neue m i t dem 
Präsidenten Peth ion, der im südlichen The i l 
das Regiment füh r t , wegen seiner Unter-
wer fung zu unterhandeln. S i e sollen sehr 
fr iedfert ige und annehmliche Vorschläge 
überbringe», vo r läu f ig sollen alle Produkte 

von S a n D o m i n g o gegen welche dor t statt» 
zösische Manu fak tu rwaaren in Tausch 
genommen werden , in Frankreich umet 
eben so geringen Abgaben zugelassen wer» 
den, als ob slc aus Mar r in ike und andern 
französischen Kolon ien eingeführt würden. 
M i t dem Regenten des nördlichen The i ls 
von S a n D o m i n g o , dem M o h r e n - K ö n i g 
.Christoph, oder wie >er sich nennt Kön ig 
Heinrich dem Ersten, sollen die jetzt abge-
schickten Unterhändler sich nicht einlassen; 
erst wenn sie bei Pc th ion Gehör gefunden 
haben, w i r d man jenem auf eine oder die 
andere A r t beizukommen versuchen. 

E lv i ra » Vecchia, den 14. Oktober. 
Älgierische Kaper streifen for tdauernd 

im Mittel ländischen Meere herum, nur m i t 
dem Unterschiede, daß sie von dem D e y 
nicht anerkannt sind. S i e haben die ge-
heime Ins t ruk t i on , mi t ihren Prisen nicht 
zu Alg ier einzulaufen, damit der Dey sein 
ehrliches Gewissen freibehalte, und inzwi-
schen Ze i tgewinne , den Schaden zu ersetzen, 
den seine M a r i n e erl i t ten hat. 

Aus I t a l i e n , vom 20. Oktober. 
Zwe i von Larrache zu Livorno ange-

kommene Tar tanen haben die Nachricht 
mitgebracht, daß ber Kaiser von Marokko 
Mi l i zkorpö errichtet, und mir dem Dey 
von Algier einen neuen A l l ian j t rak ta t ge» 
schlössen hat. 

Stockholm, den 22. Oktober. 
D e r G r u n d zu der au f Kosten dcs K ron -

prinzen zu errichtenden Bi ldsaule Kön ig 
K a r l s X I I I . ist nun fert ig. D a s M e t a l l 
dazu w i r d von eroberten Kanonen genom-
men, deren 84 au f dem hiesigen Art i l ler ie-
Hofe liegen. D i e reitende Art i l ler ie des 
Wendischen Ar t i l l e r ie -Reg iments ist außer-
dem m i t den schönsten solcher eroberten 
Kanonen versehen worden, und hat auch 
neulich zum Andenken der unter ihrem bra-
ven Chef, dem General von Cardell, im 
letzten Kriege bewiesenen Tapferkeit eint 
E h r e n - S t a n d a r t e vom Könige erhalten. 
Eine gleiche Auszeichnung ist dem vorma-
ligen Mörner fchen , jetzt Cederströmschett 
Husaren-Reg iment wieverfahren. 

W ä h r e n d des J a h r s 1817 f o l l die 
Gränze zwischen Schweden u n d Norwegen 



r ev i d i r k , u n d , w o es nöthig ist, m i t neuen 
Gränzsteinen versehen werden. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
I n einem G i r r e n zu I l ^ s t e r wurde un-

längst ein goldeneö Römisches S iege ! , über 
2 Loch schwer, gefunden. Noch der I n -
schrift wurde dasselbe unter dein Kaiser 
C laud ius , 51 Jahre nach Christi Gebur t , 
ver fer t ig t . 

A u f den Norwegischen Küsten ist der Hee-
r ingsfang so ergiebig, daß das Sa l z nicht 
hinreicht, und ein Thc i l der Heeringe zu 
Thran gebrannt werden muß. 

Frankreichs jetzige Schulden-Last soll 
doch noch 94 M i l l i onen weniger betragen, 
a ls vor der Revo lu t ion . — 

Eine Deutsche Zeitung meldet, daß 
bei den Hessischen T r u p p r u Spießruthen-
kaufen, Stockprügel und Zöpfe wieder ein-
geführt worden stnd. 

Durch Hamburg ist ein Detachement 
von 44Q Kosaken und Dragoner nach Frank, 
reich gegangen. — , 

I n einer protestantischen Kirche ( z u 
M o n r j o i n im Großherzogthum Nieder-
Nhein ) ist folgende Fürb i t te für Buona -
parte gehalten worden : „Versetze den 
großen Verbrecher, den du gerichtet hast, 
>n einen Zustande, in welchem er andern 
Nicht mehr schaden und sein eigenes S ü n -
denmaaß nicht mehr anhäufen kann; laß 
ihn sich bessern, wenn es noch möglich ist, 
und in feiner letzten S tunde gebeugt vor 
d i r Begnadigung finden für das um Rache 
schreiende B l u t . " 

I n P a r i s sucht man Jüng l inge aus 
guten Fami l ien und die einer sorgfältigen 
Erzeihung genossen haben, zu Aufwärter» 
S te l len in Limonaden-Schenken. 

D i e Brüder Bohrer sind in Bordeaux, 
und haben schon v ie r Concerte gegeben. 
Ohnerachtet sie die Einnahme m i t dem 
S c h a u s p i e l D i r e k t o r theilen müssen, so hat 
ihnen doch jedes Concert 1502 Franken 
eingetragen. 

Am 2Zsten ist zu Darmstadt eine ^eue 
Freimaurer-Loge, wo r i n der Geheimerath, 
Freiherr von Wedekind, Meister vom S t u h l 
wa r , i n Gegenwart von zoo Mi tg l i edern , 
feierlich eingeweiht worden. Mehrere P r in -

M ^ e s Hauses wohnten der V c r f a w m l i M 
bei, und einer derselben hatte ausdrücklich 
ve r laug t , den geringsten Beamten-D iens t 
in der Loge in eigener Person zu versehe». 
Se . Kön ig l . Höh . der Großherzog hat sich 
f ü r den Protektor der Loge erklärt. 

D i e Londoner Bürger haben den neuen 
Lord M a y o r zu einem glänzenden Mi t tagS-
mahle eingeladen. Eine Komik6 von fünfzig 
Personen ist angestellt worden, damit alles 
fein ordentlich zugehe. 

D c r Ad ju tan t M o n i e r , welcher zum 
Tode verurthei l t ward, we i l er das Sckloß 
von Vincemies hatte überliefern wol len, 
und dessen Hinr ichtung verschoben worden, 
scheint wichtige Entdeckungen gemacht zu 
haben. I n Folge seiner Aussagen find 
bereits 28 Personen a r r r t i r t worden. 

B e i der noch immer anhaltenden Theu-
rung hat der König von Dänemark feinet 
ganzen S t a a t s - Dienerschaft eine abermal igt 
Vergütung bewil l igt . Alle Besoldeten, die 
nicht über 1 ^ 0 R t h l r . haben, erhalten d«> 
Hä l f t e als diesjährige Z u l a g e — die höhe, 
ren aber auch nicht mehr als ein M a x i m u m 
von 6cx) R l h l r n in Papiergeld. 

I m Ap r i l d. I . bereiste Doc to r N a h u m 
W a r d die Wunder - Höhle von Kentucky. 
E r brachte 19 S tunden damit zu , um un-
gefähr die Hä l f te der Höhle zu durchwan-
dern, und berechnete diese Hälfte auf 11 
Englische Me i len vom Eingange. E r fand 
unter andern einen runden Platz, dcr acht 
Acker groß seyn mag , und dessen Decke ein 
einziges großes von keinem Pfei ler getra-
genes Gewölbe ist. — D i e Luf t in dieser 
Hohle ist sehr rein und gesund, und man 
findet v ie l Salpeter dr in. 

D e m J o u r n a l de Par is 'zufo lge läßt Pe, 
tbion^ gegenwärtig eine Truppe Schattspie« 
ler für seinen H o f au f H a y n werben. M a n 
fordert n icht , ^ Schauspielerinnen 
sehr schon, und am wenigsten sehr weiß 

w u e n ; a l l e i n über verschiedene an-
dere Punkte soll der mulattischc Herrscher 
schwier iger scyn, a l s selbst die Theater-
Freunde in P . u i s . M a n versichert, nach 
seinen I n s t r u k t i o n e n werde schlechterdings 
erfordert , daß die Schauspieler ihre Rol« 
ken immer gut memoriren^ daß die erste 



Liebhaberin Unter 45 J ^ h r e al t sey, und 
der p r l m o smoroso in der komischen Oper 
nicht falsch singe u. s. w. Ferner dient 
den Künstlern und Künstlerinnen zur Wis-
senschaft, daß kein Ur laub ertheilt werde, 
um drei Vier thei le des Jahres auf Gua-
deloupe, M a r i e - G a l a n t e , ja nicht einmal 
in den benachbarten S taa ten S r . schwar-
zen Majes tä t , Christophe, zu spielen, und 
daß den Schauspielern nur ein Schnupfen 
des J a h r s , den Damen aber alle zwei Jah -
re nur eine Unpäßlichkeit passtrt werde. 
E i n Sou f f l eu r ist durchaus nicht er-
laub t ! ! ! — 

C h a t e a u b r i a n t soll erklärt haben : 
„ A u s den Händen des Adels muß das 
Vo l k seine Freihei t erhal ten, oder der Adel 
ist ve r loh ren ! " Eine Aeußerung, welche 
die Po l i t i k der U l t ra ' s ve r rä th , und über 
die sich Bände von Er läuterungen schrei-
ben ließen. 

J n Jrkutzk ( in S i b i r i e n ) ist ein Deut -
scher a ls Prediger angestellt, dessen Gra« 
t ion das Sonderbare har, daß, wenn er au f 
fein F i U a l re i fe t , i 'wlches jähr l ich nur ein-
ma l geschieht) er 200 Deutsche Me i len zu-
rücklegen muß. (D ies w i r d den Deutschen 
Predigern übertrieben vorkommen, aber die 
Sache ist w a h r ! ) 

Am 2;sten t ra t der König von Eng land 
sein 5/stes Regiermigsjahr an. S o lan.'.e 
in England die Monarchie besieht, hat 
kein Kön ig länger regiert , a ls Heinrich der 
D r i t t e , und innerhalb s8 Tagen hat der 
jetzt lebende Monarch dessen Regierungs-
zeit erreicht. Es wurden bei dieser Gele» 
genheit 57 Kanonen im Park uud im To-
wer abgefeuert. 

Um sich einen Begr i f f von Chinesischer 
Sprachweise zu machen, dar f man nur den 
Paß les<n, welchen der Kap?t>nn des Ame-
rikanischen Schi f fs T r i t on vom Vicekönig 
von K i n t o n erhielt, und welcher, übersetzt, 
so l au te t : , ,DaS Schi f f T r i ton hat dem 
K n t > r den Zo l l entr ichtet; S i e werden es 
daher passiren l.issen, ohne es in iv,cx)O 
Atome zu zer'chlaqen." 

E in Fremd r , welcher kürzlich aus Neu? 
Zierde in eine Kirche zu Dresden t r a t , um 
fich umzusehen, w a r d , da. der Prediger so. 

eben von der Wohlthät igkektzu seinenZuhö-
rern sprach, von seiner Rede so ergr i f fen, 
daß er beim Herausgehen vor der Kirchchü« 
re einem Krüppe l ohne weiteres etwas in die 
Tasche steckte und fortei l te. Es war eine 
Börse m i t 25 Lou isd 'or . 

B e i einem Faust »Kampfe in der Nähe 
von London, welcher zur Belust igung des 
Pöbels zwischen zwei eingelernten Faust-
Prüg le rn statt f a n d , ist einer derselben so 
schrecklich zugerichtet worden, daß er ein 
Paar S tunden nach dem S t r e i t den Geist 
aufgab. D a s Todtengericht hat gegen den 
andern Faustkämpfer das ^ r t he i l , ,Todt -
schlag" (mansIaugktHi-) und mcht , , M o r d " 
ge fä l l t , wodurch die Sache nicht mehr cri-
m ina l gemacht werden kann, und höchstens 
ein Paar M o n a t Gefängnißstrafe die Fo l -
gen sind. 

Ger ich t l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Don Einem Kaiserl. Universitär« Gerichte 
tu Aorpat werden alle diejenigen, welche an den 
ElU!'«nten der Philosophie A l e x a n d e r von 
S c h i r i n , aus der Zeit seines HierseynS herrüb« 
rende legitime Forderungen — nack h. 41- der Al« 
lerhöcbk bestärkten Vorschriften für die Ctudlren-
den — haben sollten, aufgefordert, sicd binnen vier 
Wo^en s llalo 8ub poenit s>rsc<Zu!i btt diesem Kai« 
seri. Universums-Gerichte.»» melden. 
Dorpat, den 19. Oerbr. I8 l6. 

I m N a m e . i v e s K a i s e r l . U n i o e r k t ä t S - G e r i H t S . 

Or. Chr. I u l . L u d w . S t e l t z e r , 
d. ;. Recror. 

W i r k e , Nolllr.^ s 

Von Einem Kaiferiicken UnivktßrätS» Ge-
richte zu Dorvat werden alle diejenigen, welche «n 
die Studenten der Philosophie E d u a r d M o r i t z 
B a r o n v on U n g e r n S t e r n b e r g und Erns t 
tj öw e, den Studenten dcr Tdeologie. <H 0 t t h,1 r d 
G o n s i o r , den Studenten d-r Rea tswissenfchaft/ 
^ a c o d F e r d i n a n d K y b c r , und ten S lu-
denren der Medictn, Pe te r von G l e h n , aus der 
Zeit ihres Sierseynö herrührend« leqitime Forderun-
gen — nach Z. 4i . der Allerhöchst beftäti'qren Vor-
schriften für die Stubirenden — haben sollten, auf» 
gefordert, binnen vier Morien s -isto «ut, poe-
ns prseclu» bei diesem Kaiserlichen UoivcrlilätS» 



Gerichte zu melden. Dorpat, den ss. Octbr. t8t6. 
Hm Namen des Kaiserl. UniversttätS--Gerichts, 

v r . Chr . I u l . Ludw. S t e l t z e r , 
d. z. Recto^. 

W i t r e , N o t ä r . t 

A u S e i n e r E h s t n i s ä - c n D l s t i t c t g D i r e c t o n d e S 

L i e s t . K r e d i t s y s t e m s w i r d n a c h s t e h e n d e s P r o c l a m : 

„ D e m n a c h d i e ' G ü t e r S e r n w s u n d K a y e n b o f i m 

„ W e i l d e n s c h e n p r e i s e u n d S c h u j . n s c h e n K i r c h s p i e l e 

„ u n d d a ö G u t N e r v e n S b e r g i m M e n d e n s c h e n K r e i » 

„ s e u n d P c b a l g » O r r i l b o n c h t N K i r c h s p i e l e b e l e -

„ g e n , be i d e m O b e r d t r e c t o i o dcr ^ i e f l . K r e d i t -

„ S o c i e t a t u m e i n e A n l e r i e i n P f a n d b r i e f e n n a c h -

„ g e s u c h t h a b e n , so w i r d >o!6 cö i 'ach V o r s c h r i s d 

„ d e ö V e r s a m m l u n g ö ' L e s c h l u s s c ö v o n d e m I 5 t e n 

„ M a y 181-1 h i e r d u r c h ö f f e i U i i c h b e k a n n t g e m a c h t , 

„ d a m i t e i n L e d e r , d e r die E r t b c i l u n g d e r be -

„ g e h r t e n A n l e i b e n r e c h t l i c h b i n d e r n zu k ö n n e n 

„ v e r m e i n e t , d i e s e n s e i n e n W r d . r s p r u c h be i d e m 

„ O b e r d i r e c l o r i o d e r Lies t . K r e d i t » S o c i e t ä t a 6 a -

„ i o b i n n e n z M o n a t e n v e r l a u t d a r e n m ö g e . 

„ Z u R i g a , d e n 2 8 . S e p t b r . I 8 t 6 . " 

d e S i n i r t e i ß j « r a L g e m e t n e » W i s s e n s c h a f t g e b r a c h t . 

D o r p a t , i n E i n e r E h s t n i s c h e n D i s t r i c r s - D i r e k t i o n 

b e i 1 9 . O c t b r . i 8 i ü . 

F r i e d r . v. M e i n e r S , Director. 
A n t . S c h u i r , S < k r e t ä r . 2 

E i n K a i s e r l . L a n d g e r i c h t D ö r p t s c h e n K r e i s e S 

b r i n g t «S d e s m i t t e l s t z u a l l g e m e i n e r W i s s e n s c h a f t , 

5 a ß dasse lbe g e s o n n e n , i n dessen S e s s i o n S » Z i m m e r 

M e h r e r e » u m N a c b l a ß d e s L ü h n e n s c h e n A r r e n d a t o -

» i ö F r ö h l i c h g e h ö r i g e n L v v e n t a r i e n - S t ü c k e , a l s : 

e i n P f e r d , K ü h e , S c h a a f e u n d S c h w e i n e , 4 o F a -

d e n B r e n n h o l z , t o n P e r g e l - K l ö t z e , 6 B a l k e n , t 

L ö f E r b s e n , 2 0 L ö f - M a l z , 2 0 j / 2 M G e r s t e , 

^ 3 5 L ö t e H a b e r , u n d 1 / 2 jzöfe R o g g e n , g e g e n 

g l e i c h b a a r e Z a h l u n g a m 2 0 - N o v b r . c . Nachmit-
t a g s u m >2 U b r , » u c t i o i l i s l e g e u n d u n t e r d e r B e -

d i n g u n g t u v e r k a u f e n , d a ß d e r M e i s t b i e t h e r d i e e r -

ß a n d e n e n O b j e k t e a u f d e m G u t e k ü h n e n i n E m -

» f a n g n e h m e . H i e v o n stnd j e d o c h P f e r d u n d V i e h 

a u s g e n o m m e n , w e l c h e i n D o r p a t e m p f a n g e n w e r -

d e n . D o r p a l , a m Z t . O c t b r . l 8 i 6 . 

I m N a m e n u n d v o n w e g e n E i n e s K a i s e r l . 

L a n d g e r i c h t s D ö r p t s c h e n K r e i s e s . 

R. Z . L- S a m s o n , Landrichter. 
Sekretaire H e h n . 2 

Auf Gefebl Sciner Kaiserl. Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen te. te. ,c. thun W i r 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dor-

vat kraft dtS Gegenwärtigen Jedermann kund und 
z u w i s s e n , w e l c h e r g e s t a l t d e r h i e s i g e B ü r g e r u n d -

K a u f m a n n L o h a n n A h l f c h w e r d d a ö a l l h i e r i m 2ken 
S t a d t t h e i l a n der P r o m e n a d e n ^ S t r a ß e a u f S t a d t S -
G r u n d s u b N r . t l . b e l e g e n e h ö l z e r n e W o b n b a u S , 

w e l c h e s b i s h e r a ! s e i n e B u d e v o m h i e l l g e n e h r b a r e » 
S ^ u h m a c k e r - A m t e b e n u t z t g e w e s e n , b e l e h r e d e S 

a n d e r s p r o d u c i r t e n , m i t d e m z e i r h e r t g e n E i g e n « 

t h ü m e r , d e m g e d a c h t e n S c h u h m a c h e r ^ A m t e , a m 
3 0 . » s u l i 1 8 < 5 a b g e s c h l o s s e n e n , un?» a m 1 8 . M ä c j 

, 8 1 6 " be i E m - E r l - H o c h p r e i ß l . K a i s e r l . L ies t . H o f -
g e r t c k t e e o r r o b o e i r r e n C o n t r a c t S , f ü r d i e S u m m e 

v s n 2 2 0 0 R u b e l n B - Ass. kaust ich a n stch g e b r a c h t , 

u n d ü b e r d i e sen K a u f zu s e i n e r S i c h e r h e i t u m e i n 

g e s e t z l i c h e s p u d ! , , u m p r o - . ^ m s n a c h g e s u c h t ! , a u c h 
m i t t e l s t R e i o l u t i o n v o m h e u t i g e n c l z l o n a c h g e g e b e n 

e r h a l t e n h a t . n . 
E S w e r d e n d e m n a c h a l l e d i e i e n i g e n , w e l c h e 

a n b e s a g t e s h ö l z e r n e W o h n h a u s , o d e r w i d e r d e n 

g e s c h e h e n e n V e r k a u f d e r s e l b e n , r e c h t s g ü l t i g e A n -

s p r ü c h e h a b e n o d e r E i n w e n d u n g e n m a c h e n zu k ö n -

n e n v e r m e i n e n , stch d a m i t n a c h V o r s c h r i f t des R i -
g i s c h e n u n d b t e l i g t n S t a d l r e c h l « I . i K . 111. 1 ^ . X l . 

§ . 7 . , i n n e r h a l b J a h r u n d T a g a ci^ic. t i u j « « p r o -

c U m z t . 5 , a lso spätestens a m 2 6 . J u l i 1 8 1 7 - , b e i 
? o e n d e r ? r a e c l u ; i n n u n d d e s e w i g e n S t i l l s c h w e i -

g e n s , a n h e r o zu m e l d e n u n d i h r e A n s p r ü c h e i n r e c h t -

l i c h e r A r t a u s z u f ü h r e n , f ö r m l i c h a u f g e f o r d e r t u n d 

a n g e w i e s e n , m i t d e r a u s d r ü c k l i c h e n V e r w a r n u n g , 

d a ß n a c h A b l a u f d i e s e r g e s e t z l i c h e n p e r e m t o r i s c h e n 

F r i s t , n i e m a n d w e i t e r m i t i r g e n d e i n e r A n b r ä c h e 

g e h ö r t , s o n d e r n m e h r b e s a g l e s h ö l z e r n e W o h n h a u s , 

j ed»ch m i t V o r b e h a l t der G r u n d h e r r n « R e c h t e de r 

S r a d t a n d e n i h r g e h ö r i g e n P l a t z , d e m K a u f e r , 

h i e s t g e n B ü r g e r u n d K a u f m a n n J o h a n n A b l s ä n v e r d , 
a l s s e i n w a h r e s E i g e n t h u m g e r i c h t l i c h a d j u d i e i r l 
w e r d e n s o l l . V - R . W . 

G e g e b e n , D o r p a t - R a t h h a u S , d . 1 4 . S u n t 1 8 4 6 . 
Am Namen und von wegen ES. Edlen 

RatheS dcr Kaiserl. S tad t Dorpal. 
B ü r g e r m e i s t e r F . A k e r m a n . 

C. H- F. L ien j , Obersekr. t 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n ^ 

ttlit Genehmigung der Naiserlichen Polizei-Ver-
waltung hieseldst. 

I m ehemaligen Reinfeldschen, jetzigen Dok. 
lvr Lehmanschen Haus«, ist sehr gute Hofs-Butter 
jn großen und kleinen Quantitäten zu den billig-
sten Preisen käuflich zu haben. 2 

Ein viersttziger Kutschschlitten auf RessortS, 
ist ZU verkaufen, und zu erfragen, bel 

I . G- We ise , sen. Kürschner. Z 
Auf dem Guthe Carlowa ist recht feine Such-

rseitztn - Grütze und Mehl, wie auch feines weissejl 



tlNb graues Wüllen-Garn, vsn beutfchen Schaaken, 
läuflich zu haben. 3 

A u f dein Gute Sch loß-Oberpah len ist 
ein V o r r a t h von 500 El len ordin. grauer 
W a t t m a l n fü r gleich haare Bezahlung zu 
haben. Kaufl iebhaber belieben sich an die 
G u t S . Verwa l tung daselbst zu wenden, z 

Abreise wegen, sind im Hause des Hrn» 
Gürtler Grossmann, in der Ercker--Wohnung ver-
schiedene Sachen zu verkaufen, als ein Kanapee,. 
Stühle, eine Komode, ein Toi le t t -und. Wand-
Spiegel, ein Maschtisch, Fenster-Rouleau'S, Spei-
sensche, Bettstellen, und verschiedene ander« Klei-
nigkeiten; auch ist daselbst eine sehr bequeme war-
me steine Wobnung vom isten Decbr. d. I . an, 
Zahrweise zu vermietben. 3 

Zwischen Uddern und D o r p a t , ungefähr 
6 — 8 Werst von der S t a d t , sind einem Rei-
fenden folgende, in einem Kissenüberzuge, 
eingepackt gewesene Kleidungsstücke, a l s : 
r . ein Ueberrock von grauem Tuche, m i t grau 
fammrenem K ragen ; 2» ein grüner Ucberrock 
m i t seidenem Unter fu t te r ; Z. ein schwarzer 
Frack; 4. eine gelbeWeste, mi t v iauenSt re i -
fen und P e r l m u t t e r - K n ö p f e n ; 5- eine weiß 
und gelb gestreifte Piquet-Weste, in welcher 
4 Bäcker eingewickelt wa ren , abhanden ge-
kommen. Wer i l , der ZeirungS» Expedit ion 
von selbigen Nachricht er the i l t , so daß sie 
dem Eigenthümer wieder zugestellt werden 
können, erhalt eine Be lohnung von 50 R b l . 
P . A . 2 

Ein im besten Zustande befindliches hölzernes 
WobnbauS von zwölf Wohnzimmern, mir einem 
Harten, einer Herrberge und Nebengebäude, btntec 
der JakobSvforte gelegen, wird zum Verkauf auS» 
geboten. KavHichbaber erfahren das Nähere dei der 
Frau Hofrälhin Schmidt, oder in der Zeitungs-
Expedition. 2 

Freitag AbendS, den soften d. I . , ist ei-
IUM Boten vom Gutbe A r r o b o f f , aus dem Ge-
höfte des Kaufmann Widerqschen Hauses, an der 
Klt<a dö/<erneri Brücke, ein versi,gelter Mantelsack, 
»on mittler Größe, in welchem nachst.h<nd« E«" 
«hen btßndlich waren, «nrwandr worden,. alS: 
^ Hemde, 2 Paar baumwollene Strümpfe, 2 Paar 
zwirne do., A weiße Schmipftüch«?, 1 P.,.ir Bett-
K<iken gemerkt 2 K'mnbühren, 1 Handtuch, 
Aenurkt L . t t . k . » ein AorneS, »ranAefarbeneS 

neues Damenstuch, welches in der Mitte rotb ijf, 
t Paar lederne DamenShandschub«, s Ellen feine 
Leinewand, i Unterrock, 2 Loih feinen Holl. Zwirn; 
serner ein Mahagony-Kästchen und 10 Pfund Kar-
toffelmehl. Wer über obigen Diebstahl tm Hause 
der Wittwe Saedler, an der Steinstraße, N r - l i Z , 
nähere Auskunft giebt, so daß der Eigeltthümer 
seine Sachen wieder bekömmt, erhält 2S Rbl. B . N . 1 

Gegenüber der deutschen Ki rche, i m 
Brockfchen Hause, ist ein neuer F lügel von 
F l s c h u e r , von 5Z Octaven, für den ElN-
kauföpreiö von 1400 R v l . B . A . zu verkau-
fen. 1 

D u r c h p a s s t r t e R e i s e n d e . 
Den sren Novbr. Der Herzog von Sera Capriolo, 

Neapolitamlcher Gesandter, von Riga, nach S t . 
Petersb. — Der Kaufmann Mei>er, von St . Pe-
tersb. nach Llbau. — Der Kauimann Platzmann, 
von S t . Petersb., nach Polangen. 

Den 9t«n. Se. Excell. oer Hr. General von der 
Infanterie Uamöoorff, von Mitau, nach E t . Pe-
ursHurg. 

< 5 e l 6 » ( 5 o u r » t n k i ß s . 
tvy sülzet tiud. ttsnco-^ssißN. 
t kubei dilker » » - 4 
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t neuer kotl. - I t 
t neuer - -- Z 
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D ö r p t-

Zei -
> 
j w°. 92. Mittwoch, den iz"" November 1816. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e ^ r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n s u r . 

l^r . D . G» B a l k , Censor« 

ck/e /Zeciakk/on ciiess/' ^ e i t u n Z i/is-e ^ke^ausFaK« c?erse^Aen 
/ l ^ s kLn///Ae /i«r» so rvevc/en c//e » e / ' s u c / k k , i/i/'e ^e«ke//un> 

im ^e^/au/e ti. öei Hn</esAenannte?i - u ,nuc/^n , r/nci t/lls ^5äni /me?-an^u^ 
/ iS/ . ü . /V. c/,n öei i / im me^el-zu/eKen. ^ u s k ^ x t / Z e , cienen 
ck« /^ost ^^Zese»tt/ek »^e/-c!en m ü s s e n , mac/ ien ^/i^e Ies t^/ /ut tZe?l /et/,'Z//c/t üei ciem 

i/iNen ^u^utc/lsl^ ^ e / e ^ e » e n ^?ost><7c»mtoi>. ctsn 7» ^livem/-e»' l Z l 6 . 
e n i u s. 

A u s einem Schreiben aus S t : Petersburg, 
vom 16. Oktober. 

V e i der Anwesenheit S r . M a j . d e s 
K a i s e r s in K i e w haben HöchstSie die 
au f der dort igen Fabr ik verfert igte Favan» 
te nicht nur des Allerhöchsten B e i f a l l s ge-
würd ig t , sondern au f dcr Kaiserlichen T<>fel 
w i r d jetzt auch kein anderes Tafelgeschirr 
gebraucht, a ls das dorr verfert igte. M a n 
muß g> stehen, daß diese Fa„ance an Schön-
heit , Geschmack, vol ler E r f i ndung der Zeich» 
nungcn und Verzierungen, so wie an Dauer» 
haf t igkei l den besten ausländischen Fabri» 
taten dieser A r t gleichkömmt, die Englischen 
nicht ausgenommen Zw.»r hat man an 
der Fayance von K iew geade l t , ^ l s könne 
sie ohne Nachchett daL kochende Wasser. 

nicht aushal ten. D a s ist aber g r u n d l o s ; 
die echte Fayancr v o n K i e w widersteht je-
dem ^ r a d e der Hitze. A l le in mehrere F a b r i -
kanten aus andern Prov inzen , deren A r b e i s 
ten minder dauerhaf t find, haben, um den 
guten R u f der Klewfchen Fayance f ü r fich 
zu benutzen, dieselben f ü r Fabr ikate v o n 
K iew ausgegeben, und a ls solche verkauf t . 
Dlese letzlern stnd a l lerd ings noch nicht v o n 
der. Güre derKiewschen, und durch eine sol-
che Tauschung ist bei Personen, die das Echte 
vom Unechten nicht zu unterscheiden ver-
standen haben, jener J r r r h u m entstanden. 

D i e E n k f e r n u n q v o n bier nach W a r s c h a u 
betragt 1247 Werste.. Diese werden v o n 
der neu angelegten Post bekünntlich i n 9 ^ 
oder, i v Tagen zurückgelegt.. 



Warschau, v o m 24. Oktober. 
S e . M a j . d e r K a i s e r , unser Kön ig , 

Hat den V i c e - K ö n i g , General der I n f a n -
ter ie, H e r r n von Z a j o n z e c k , 4 Russische 
O r d e n a u f e inmal ver l iehen, nämlich den 
S t . Annen , S t . A l e x a n d e r - N e w s k y , S t . 

' W l a d i m i r - und S t . And reas -Orden . 

Lipezk, v o m t o . Oktober. 
D i e Anzahl der diesjähr igen hiesigen 

Brunnengäste ist ziemlich beträchtlich ge-
wesen , indem sie sich au f mehr a ls 700 
Personen belief. Jetzt sind sie alle schon 
wieder abgereist, denn der Gebrauch unserer 
Minera lque l len hör t gewöhnlich in den ersten 
S e p t e m b e r - T a g e n auf . D i e Gäste, welche 
diese Mineralwasser gebraucht haben, segnen 
das Andenken des K a i s e r s P e t e r d e s 
G r o ß e n , D e r dieselben entdeckt und die 
He i l k r a f t derselben an Se ine r Höchsteignen 
Person erprobt hat. 

R a d z i w i l o w , vom 26. Oktober 
A m i / t e n dieses wa rd vom Aus lande 

eineHeerde Schafe von der bestenSpanischen 
Nace, die aus Ho Mutterschafen und aus 
z Schafböcken bestand, hier durch nach 
Gome l , dem H r n . Reichs-Kanzler G ra fen 
N i k o l a i Petrowitsch Rumänzow zugehörig, 
getrieben, und vor einiger Ze i t von dersel-
ben Race 199 Mutterschafe und ^9 Schaf -
böcke nach B a t u r i n f ü r die Schäfere i des 
Fürsten Andre i K i r i low i tsch Rasumowsk j i , 
wobei sein Bevol lmächt igter aussagte, daß 
diese Heerde Schafe 4000 Duka ten koste. 

N e u « S t r e l i t z , den 7. November . 
Unser verehrter Großherzog hatte sich 

a u f der ganzen Reise, welche er im von» 
gen S o m m e r nach R e h b u r g , Schwalbach 
und Hi lburghausen gemacht, w o h l befun-
den, und t r a f auch gesund wieder in un-
serer M i t t e ein. Erst einige Tage nachher 
wu rde er von einer Lungenentzündung be-
f a l l e n , genaß jedoch auch von dieser i n z 
Tagen vo l lkommen, und w a r am 5ten N o -
vember vorzüglich heiter und munter . A l -
le in am 6ten M o r g e n s u m 6 Uhr wurde 
er plötzlich v o m Schlage gerühr t , und so 
stark, daß er gleich das Bewußtseyn, und 
u m halb 4 Uhr Nachmi t tags sein unS so 
lheures Leben ver lo r . E r wa r -74« gebo-

ren und folgte 1794 seinem B r u d e r i n der 
Regierung. 

V o m M a i n , v o m 5. November . 
D e r D o m h e r r von Wessemberg, den ber 

vormal ige Großherzog von F rank fu r t zu 
feinem K o a d j u t o r i m B i ' s thum Kostanz er-
nann t ha t te , ist a l s solcher vom Papste 
nicht bestätigt worden. 

M a d a m e Cata lan i hat in München ei-
nige Tage nach ihrer Ankun f t Pässe erhal-
ten und ist abgereiset. O b man gleich ge-
wünscht, sagt ein öffentliches B l a t t , ih r 
Ta len t zu bewundern, so sey doch das P u -
b l ikum über den großen Uebermuth , den 
sie i n der kurzen Zei t an den Tag ge leg t , 
zu sehr ausgebracht, a ls daß man es be-
dauern könne, den Zweck ihrer Reise nach 
München nicht er fü l l t zu sehen. 

Unter dem »6sten vor igen M o n a t s ha t 
der K ö n i g l . S t a a t s r a t h und Bevol lmäch-
t igte Hatzfe ld, von S iegen aus fü r P reu-
ßen von den Nassauischen Aemtern Atzbach, 
Burbach und Neuenkirchen Besitz genom-
m e n , und zugleich angezeigt: daß die b is-
her provisorisch im Nassauischen Besitz ge-
bliebenen Neste des F ü r s t e n t u m s S iegen , 
an Se ine preussische Majestät Übergehn. 
( D e r Herzog von Nassau ist f ü r diese Ab-
tretungen bekanntlich durch dic N iedergra f -
schaft Katzenellenbogen entschädigt.) D a S 
A m t Atzbach, welches a u f fruchtbarem B o -
den 10,000 E inwohner zäh l t , ist dem Kre i -
se Wetzlar e inver le ib t , das übrige dem A m -
te S iegen. 

A u f Be feh l des ( n u n verstorbenen) K ö -
n igs von Wür temberg wurde aus den Kö-
n ig l . Magaz inen Getreide hergegeben, u m 
den armen E inwohne rn S t u t t g a r t s ein 
sechspfündigeS B r o t fü r einen halben G u l -
den l ie fern zu können. 

E i n S c h w e i z e r - B l a t t e rzäh l t : zu Augs-
burg hat sich in der Nacht des 18. Okto-
bers der unangenehme V o r f a l l ereignet, 
daß, a ls einige junge Personen v o m Han -
deisstande an einem öffentlichen Or te a u f 
daS W o h l B lüchers getrunken, deshalb 
beim Weggehen von etlichen Off iz ieren au f 
der S t r a ß e mißhandel t und zum T h e i l 
schwer verwundet w u r d e n , w iewoh l zwi-
schen beiden Par te ien vorher an dem O r t e 



selbst nicht der minbeste Wortwechsel statt 
gefunden hatte. D i e Off iziere sind des f o l , 
Senden Tages in strengen Arrest gekommen 
und die Sache dürf te scharf behandelt wer. 
den. ^ ^ 

V o m M a i n , vom 24. Oct. n. S t . 
Eine seltene Jubelhochzeit feierte am 

sten October im Inva l ,denhause zu Ber» 
kin der gewesene Art i l ler ist Zeitz. Zeitz 
machte alle Feldzüge seit 1740 m i t und 
zählt jetzt 76 Diensi jahre. D r e i seiner B r ü -
der blieben im siebenjährigen Kriege auf 
dem Schlachtfelde, und sechs seiner S ö h -
ne starben den Heldenrod auf den Schlacht-
feldern gegen die Franzosen. 

M a i n s t r o m , vom 2? Oct . n. S t . 
I m September ließ sich in einem Ge-

birge von Graubündten ein ungeheurer B a r 
sehtN. Sog.eich machten mehrere ^äger 
J a g d auf i h n ; einer derselben t r i f f t i h n , 
al lein nicht tödt l ich, der B ä r stürmt w ü , 
thend auf den unglücklichen Jäger ein und 
zerreißt ihn . E m zweiter l ief auf d»tS Ge-
schrei des erstern herbei, legt au f den B ä -
ren a n , t r i f f t i hn am K o p f , al lein dieser 
stürzt sogleich aus seinen neuen Feind los , 
und schon h tte er ihn zu Boden geworfen, 
a l s ein anderer Jäaer das wüthende Thier 
m i t einer dr i t ten Kugel t ra f . D e r B ä r 
l ieß sogleich seine Beute fah ren , zog sich 
m i t B l u t bedeckt zurück, und siel in einer 
En t fe rnung von i o s Schr i t ten todt nieder. 
D e r erste Jäge? starb an seinen W u n d e n , 
den zweiten hoff t man zu retten. 

W i e n , den Zc>. Oktober. 
S e i t dem 2vsten ging schon ein The i l 

der ungarischen und der deutschadelichen 
Garden nach B r a u n a u ab , um d»e erlauchte 
B r a u t Se iner Majestät nach Wien zu be-
gleiten. J n S t . P ö l t e n , wo diese P r i n -
zessin den 8ten November e in t r i f f t , w i r d 
das letzte Nachtlager gehalten, und der 
Kaiser w i r d seine l iebenswürdige Gemahl in 
daselbst inkognito besuchen; auch w i rd eben 
daselbst der erste C-rcle bei I h r e r Kaiserl . 
Majes tä t gehalten werden, wozu ein großer 
The i l des hiesigen A d c l S eingeladen ist. 
D e r russische Genera lad juranr , Gras Czer, 
nitscheff, befindet sich for twahrend hier, 
und gedenkt noch, die Ve rmäh lung Seiner 

Majestät abzuwarten. Den 2Zsten fuhreir 
sämmtliche Landstände von Jnnerösterreich, 
i n großem S t a a t , den Landtagsmarschall 
Gra fen von Dietrichstein an der Spi tze, i n 
die B u r g , u m dem Monarchen ihre Glück-
wünsche zu seiner Vermäh lung darzubrin-
gen. I h n e n folgte ein großer The i l des 
hohen Adels und der höchsten Behörden n r 
dieser Absicht. 

A u s der Schweiz, v v m zc?. October. 
M a n erwartet in kurzem die Ankunf t ei-

niger aus der Sk lavere i zu Algier befrei-
ten Schweizer. Diese Männer waren S o l -
daten im zweiten Schweizer»Regiment i n 
französischem S o l d e , wurden 1809 v o n 
den Span ie rn zu Gefangenen gemacht und 
an dcr afrikanischen Küste, im Königreich 
Fez, ausgesetzt; sie flüchteten von d o r t , 
und geriethev in die Hände dcr Alg ierer . 
A l s nun im M a i der Dey die üblichen Ge-
schenke an den Großherrn üttersandte, wo-
bei sich 12 ^öwcn und 2 Tieger befanden, 
wurde diesen Schweizern befohlen, w ä h . 
rend der Ueberfahrt diese Thiere zu fü t -
t e r n , welches sie auch mi t Gefahr ihres 
Lebens glücklich vollbrachten. A l s der 
Oesterreichische Gesandte ihre Ankunf t zu 
Konstani lnopel e r fuhr , bewirkte er ihre Be-
fre iung und ihre Ueberschiffung nach Triest, 
von welchem Orre auS sir nun au f delk 
Wege in ihr Va te r land find. 

P a r i s , vom 2?. Okt . n. S t . 
D e r k o c k e r cle ^ s n c s l e , eines der 

theuersten Kaffeehäuser »n P a r i s , ist beson-
ders wegen der Austern berühmt. M a n 
muß sie aber so theuer bezahlen, daß neu» 
lich jemand ausgerechnet, daß es fü r eine 
Gesellschaft, selbst m i t den Reisekosten, 
w o h l f e i l e r seyn w ü r d e , von P a r i s nach der 
Seekufte zu fahren , und dort eine Auster» 
M a h l z e i t zu h a l t e n , a ls sie sich in jenem 
Kaffeehause geben zu lassen. D i e Rech, 
nung einer Gesellschast Engländer betrug 
vor einiger Zeit in diesem Hause, 66 P fd^ 
i z Sch i l l i ng . 

London, vom i L . Oct . n. S t . 
H r . H . i r r i s feierte zu Rethru th bei Exe-» 

te r seinen 8c>sten Gebur ts tag mi t 5 Jugend» 
f reunden, welche mi t ihm zusammen 4 8 / 
J a h r e zählten» Unter ihnen befand sich 



Wer Toö t tng räbe r der Gemein?. E r brach-
te den Toast a u s : „ L e b t alle IOQ J a h r 
u n d möge ich euch alle begraben! " 
Schreiben aus L o n d o n , v o m 2. N o v b r . 

E i n gedruckter Ze t te l , a u f welchem sich 
folgende Au f fo rderung be fand: — B r i t t e n , 
zu den W a f f e n ! brecht alle G e w e h r - u n d 
S ä b e l - M a n u f a k t u r e n , und alle P f a n d -
u n d Leihhäuser a u f , u m W a f f e n zu fin-
den. Keine E r h ö h l M g des Brodpre iscs ! 
Ke ine Castlereagh! herunter m i t seinem 
K o p f e ! Keine Na t iona lschu ld ! D a s ganze 
Land war te t au f das S i g n a l von London, 
u m die Wa f fen zu ergreisen. S t e h t jetzt 
fest, oder al les geht ver loren. N . B . Ge-
druckte Zet te l m i t Verhal tungsbefehle wer-
den bald möglichst nachfo lgen; - - ist vo r 
einigen Tagen in mehrere B i e r - u n d B r a n d -
weinshäuser des östlichen The i l s von Lon-
don vor der E rö f fnung derselben über der 
Thü re in dieselbe eingeschoben und nachher 
gefunden worden. M a n hat einen von die-
sen Zet te ln dem Depar tement des S t a a t s -
Sekre ta i r s des I n n e r n zuzuschicken für gut 
geha l ten ; aber das Ganze ist zu verächtlich, 
u m nur einen Augenblick Aufmerksamkeit 
zu verdienen. 

Hiesige B l ä t t e r sagen, daß aus den 
f ranz. Häsen eine Exped i t ion von 4000 
M a n n nach S t . D o m i n g o abgesegelt sey. 
Diese Truppenzah l ist frei l ich f ü r diese I n -
sel nicht beträcht l ich, indeß sollen zwischen 
der franz. Regierung und Pe th ion beson-
dere Verabredungen getroffen seyn, welche 
die Vern ich tung v o n Christophe betreffen. 

Nachrichten aus S t . D o m i n g o zufolge 
w a r e n zwischen Christophe und Pe th ion 
neue Feindseligkeiten ausgebrochen. Letzte-
rer schmeichelt sich m i t der H o f f n u n g , sei-
nen Gegner zu ent thronen und sich zum 
H e r r n des ganzen franz. Tchei ls der I n s e l 
zu machen. Christophe zog sich m i t seinen 
Leuten gegen P o r t au Pr ince. E r soll, so 
hieß es , eine S t a d t , P o r t a u Pr ince ge-
genüber , angegrif fen und zerstört haben. 
Be ide Thei le rüsteten sich zu einer H a u p t -
schlacht, und zu Jaemel war man der M e i -
nung , daß Pe th ions Armee obsiegen werde. 
E i n andere Sage w a r , daß man zu J a c m e l 
aus P o r t au Pr ince a m . s i . August die 

Nachricht erhal ten habe, -daß 12 Deserteurs 
v o n Christophe die Nachr icht von dem An-
marsch Christophs m i t seiner Armee ge-
bracht hät ten, und daß derselbe schon bei 
S t . M a r c sey, wo eine Verstärkung S p a -
nier von dem spanischen The i l D o m i n g o ' s 
zu ihm gestoßen wäre. ^ 

K o r f u , v o m 10. Oktober. 
D i e Universi tät von I t h a k a hat so eben 

ihr P r o g r a m m über die Vor lesungen i m 
nächsten S c h u l j a h r bekannt gemacht. 

D i e juristische Faku l tä t hat eine Denk-
schrift „ P r ü f u n g der Wiener Kongreß »Akte" 
bet i te l t , gekrönt. 

F rank fu r t , den z. N o v b r . 
D i e Nachricht von dem plötzlichen Ab-

leben S r . Majestät des K ö n i g s v o n W ü r -
temberg hat hier eine unbeschreibliche S e n -
sat ion gemacht. A l les ist gespannt, welche 
Wendung das nun schon seit so langer 
Ze i t im Werden begriffene Verfassungswerk 
nehmen werde. D a s P u b l i c u m , welches 
S e . M a j . , der jetzige K ö n i g , bei seinem 
Reg ierungsant r i t te erlassen, erregt die 
freudigsten Ho f fnungen u n d Erwar tungen . 

V e r n i i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
I n der kurzen Zeit von 14 Tagen sind beim 

höchstem Gerichte i n Christ lania Z Mädchen 
zum Tode verur the i l t , we i l sie heimlich ge-
boren hat ten ; der Kön ig geruhete jedoch 
diese Urthei le nach den Umständen in eine ! 
mehr jähr ige Gefängnißstrafe zu verwandeln. 

M a n kann a u f das Bestimmteste ver- -
sichern, daß die junge D a m e , welche in j 
diesem S o m m e r i n Kopenhagen durch den ° 
animalischen M a g n e t i s m u s von einer mehr- ^ 
jähr igen Krankhe i t wieder hergestellt wor - ^ 
den , nicht wie es in mehreren B l ä t t e r « 
heißt, einen Rückfal l von ihrer Krankhe i t 
gehabt h a t , sondern sich for twährend vol l -
kommen w o h l befindet. 

Nachdem M a d a m e Cata lan i vo r dem 
Könige v o n Wi r temberg gesungen und vott 
S r . M a j . beschenkt worden w a r , gab sie 
ein öffentliches Konzert i n S t u t t g a r t , das 
B i t t e t zu einem Dukaten . 

D e n Cadixer Ze i tungen v o m 20. Okto-
ber d. I . zufolge, hat ein Marokkanischer 
Kaper cin Russisches, von Al icante kommen-
des und m i t S a l z beiadenes S c h i f f , so 



wie « in Preußisches, das M a r m o r geladen 
hatte u n d nach Lissabon unterwegs w a r , 
genommen und in einem Ha fen der B a r -
barey aufgebracht. ^ ^ , 

D e r franz. Kommlssair au f S t . He lena, 
Mon tchouu , hat seit kurzem einen Gericht 
über die V o r f ä l l e au f jener I n s e l seit seiner 
A n k u n f t nach H o f e geschickt, der unter 
andern folgende Anekdote enthalten soll. 
B o n a p a r t e ha t bei seiner Langweile a u f 
S t . Helena eine Bekanntschaft m i t einer 
Nota i rs tochter angeknüp f t , die zuweilen 
ausgelassen munter ist. V o r einiger Ze i t 
Waren sie a l lc in in einem Z i m m e r , a ls es 
ih r einfiel, einen Degen aus der Scheide 
zu ziehen, lund in Fechtmeisterstellüng m i t 
den W o r t e n a u f Bonapa r te loszugehen: 
" H o l l a , pertheidigt E u c h ! " B o n a p a r t e 
f l oh hinter einem Lehnstuhl, und hier schrie 
der ehemalige Weltbeherrscher aus Leibes-
k rä f ten u m Hü l f e . M a u kam h i n z u : und 
h a l f i hm aus der R o t h . — 

J n Braunschweig macht jetzt ein V i r t u o s 
« u f der M u n d - H a r m o n i k a , N a m e n s Teich-
w ü l l e r , der zugleich M i n i a t u r m a l e r ist, gro-
ßes Aufsehn, w e i l er alle seine Vorgänger 
a n Fert igkeit ü b e r t r i f f t , und nicht weniger 
a l s 16 M a u l t r o m m c l n von unterschiedener 
S t i m m u n g zur A u s f ü h r u n g seiner Mus ik -
stücke anwendet. E r w i l l jetzt die Haupt» 
siädte Deutschlands besuchen, u m sein v ie l 
seitiges Ta len t bekannt und geltend zu 
machen. 

N i e m a n d , sagt ein öffentliches B l a t t , 
kann begre i fen, daß i m ganzen großen 
Gebiet v o n Alg ier ( 9000 Q . M . ) nicht 
mehr a l s ic>8z Christensklaven gewesen seyn 
sollen. D i e S t a d t al lein w i r d jetzt au f l o s -
kaufend E inwohner Bevölkerung geschätzt; 
also nu r l6,OOo Fami l i en gerechnet, und 
h iervon nur 1000 so wohlhabend, daß jede 
einen Sk laven haben konnte: so giebt dieß 
schon we i t mehr, indem außer denen, welche 
i m Pallaste und in dem Gar ten des D e y 
leben, das öffentliche B a g n o deren mehrere 
hunderte enthiel t . H ierbei sind also jette, 
die au f entfernten Landgütern und i m 
I n n e r n sicher sich befanden, gar ntcht ge. 
rechnet. Angenommen also auch , daß die 
Rechnungen v o n S i r S i d n e y S m i t h zu 

'hoch gespannt sind, so möchte doch k a u m 
zu zweifeln seyn? daß Exmou th nicht al le 
Christen ausgelisert e rh ie l t , und der Zu-
stand seiner F lo t te dagegen kein drohendes 
Verwe i l en vo r Alg ier länger er laubte. 

Durch Wucherer steigen die Getreide-
Preise im südlichen Deutschland und i n 
der Schweiz noch immer mehr. 

D i e Bevölkerung von M a y n z beträgt 
in 2165 Hausern, außer der Garn ison, 25 ,25 ! 
E inwohne r , wo run te r 1326 Lutheraner und 
1606 Juden. 

D e r französische Genera l C a r n v t hak 
v o m Könige von Preußen die E r l a u b n i ß 
e rha l ten , sich in der S t a d t M a g d e b u r g 
hausl ich niederzulassen. 

rvissenschaftliche und Nunfl-Nachrichten. 
I n Schweden und Dännemark macht 

der a n i m a l i s c h e M a g n e t i s m u s Epoche und 
w i r d bald i n der Med i z i n den G lauben 
der Nützlichkeit gewinnen. E s haben sich 
zwei Par te ien gebildet. Gegen denselben 
steht der bekannte Dichter Leopold an der 
Sp i t ze ; fü r denselben streitet ber D ich te r 
und Geschichtsforscher A t te rborn i n Upsala, 
der die medizinische Faku l tä t und den 
größten The i l der Professoren au f seiner 
S e i t e hak. D a s J o u r n a l von Cederstrdm 
giebt eine Uebersicht über die msnnichsal t i -
gen magnetischen Kuren , welche tn Schwe-
den v o n ihm und andern Aerzren m i t dem 
glücklichsten E r f o l g gemacht worden sind. 
Auch die Schwedische L i t t e ra tu r -Ze i t ung i n 
Upsala n i m m t sich des M a g n e t i s m u s m i t 
v ieler Wärme an. J n einem Stücke dcr« 
selben wurde unlängst gesagt: „ d a ß die 
Menschen die B l u m e n des Meta l l s tammes 
der Erde wären, ihre Sprache ein magne-
tisches F l u i d u m , ein planetarischer Zusam-
menklang v o n ind iv iduel len Gedanken." 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

V o n E i n e m Kaiserl . UniverffttktS. Gericht 
zu D o r p a t werden alle diejenigen, welche an den 
S t u d e n t e n dier Philosophie A l e z a n d e r v o n 
S c h i r i a , aus der Zeit seines HierstynS herrüh' 
rende legit ime Fordetunyen — nach h. 4 l - der Al -
lerhöchst bestätigten Vorschriften für die S t u d i r e n » 
den — haben sollten, aufgefordert , sich binnen vier 



» ckat» kub poens praeclu» bei diesem Kat« 
«ü. UniversttätS ' Gerichte »u melden. 

Dorpat, den 19- Octbr. tSt6. 
I m Namen de« Kaiser/. Universität»-Gerichts, 

v r . Chr. I u l . 8 u d w . S te l tzer , 
d. 1° Rettsr. 

W i t t e , Notär. t 
Von Einem Liest. Landraths-Kollegi», wird 

deSmittelst bekannt gemacht, daß am t^ten De» 
eember dieses HahreS, eine Quantite RliterschaftS-
Nrrende-Roggen. von 6Zs Tschetwert, 7 Tschet-
Wenk, und 2 i /z Gärnitz, theitweife an den Meist-
biethenden, allhier am dem Ritterhause verkauft 
werden wird. Kaustiebhabere belieben sich an ge-
dachtem Tage des Vormittags in der Ritterschaft?» 
Kanzelley einjugnden, und daselbst ihren Both und 
Ueberboih zu verlautbaren. 

Riga Ritterhaus, am 9. November <816. 
Von Einem löblichen Voigreyseichte der 

Kaiserlichen Stadt Dorpat wird hiemittelst bekannt 
gemacht: daß dasselbe am Lüsten d. M Nachmit-
tags von 2 Uhr ab, bei sich auf dem Rathhause 
verschiedenes Hau» - und Küchengeräthe, imgleichea 
einige Braugeräkhschaften, als- einen ««lernenGra» 
pen, einen Brauküven, zwey groß« hölzerne Tröge, 
eine Rinne, eine Wasserpumpe; ferner eine Quantität 
Hopfen, t k groß« hölzern« vobeküven —wovon jA 
im Hofraume der knseitS der neuen dölternen 
Brücke belegenen Wohnung deS gewesenen Aelter» 
mannS der Zünfte, Zeeb, in der Erde eingegraben 
sind — gegen gleich baare Bezahlung und unter 
der Bedingung öffentlich an den Meistbietenden 
verkaufen werde, daß der Käufer das Ausbrechen 
und Ausgraben deS eisernen GrapenS und der Lobe-
küven für seine Koken besorge. Sowohl diese 
Ktztgedachten, als die vorgenannten Brau-Geräth° 
scbafrcn können täglich tn der oben angezeigten 
Zeehichen Wohnung, der Hopfen aber unter der 
hiestgcn StadtSwaage in Augenschein genommen 
«erden. Dorpat-Rathhaus, am «Z. Novbr» js i6 . 

»rj MSIlljatUNI 
A. Sch u m a n n , Seert. A 

Ein Kaiser!. Landgericht Dörptschen KreiseS 
bringt es deSmittelst zu allgemeiner Wissenschaft, 
daß dasselbe aeionnen, tn dessen SessionS-Zimmee 
mehrere «im Nachlaß deS Lühnenschen Ar^endatv-
ti'S ^rö^lich g»bör»ticn ^nvenlarien - Stücke, als: 
ein Wfsd, Küde, Sckaaft und Schweine, ^0 Fa» 
den Bcennholj, «os Perg.el-Klö^, s Balken, 1 

Sof Erbsen, so Löse M a l i , so j /2 Löse Gerste, 
«35 Löse Haber, und ,4s 1/2 Löse Roggen, gege» 
gleich baare Zahlung am 20. Novbr. c. Nachmit-
tags NM 2 Uhr, iluctiom» lege und unter der Be« 
dingung ;ü verkaufen, daß der Meistbiether die er-
standenen Objeere auf dem Gute Löhnen in Em» 
pfang nehme. Hievon sind jedoch Pferd und Vieh 
ausgenommen, welche in Dorpat empfangen wer-
den. Dorpat, am Oetbr. t8t6. 

I m Namen und von wegen Eines Kaiserl., 
Landgerichts Dörptschen KreiseS. 

R . I . L. S a m s o n , Landrichter. 
Gekretaire H e h n . 5 

DaS Landgericht der Provinz Oesel fügt hier-
durch ju wissen: daß am 20. Januar d. S. 181L 
bei demselben die beiden in dieser Provinz belege-
nen Gükher S a n d e l uno Z e r e l öffenrlia», jedoch 
frevwillig an den Meistbietbenden entweder ver-
kauft oder auf Zehn Z^hre verpfändet werden tollen, 

t ) DaS im Pyhaschen Kirchspiel ver Pcovm» 
Desel belegene Gutb S a n d e l von S»hie«igeit 
RevistonS - Hauken, hat zuiängiicve brauchvare 
Wo' '»-und WinbschaftS'Gebäuve, 3^3 Tonnen 
vorzüglich gutes HorS-Ackerland, Tonne» 
gute Hofs' Hmichiäge, gute Kischerey «m Meer» 
busen, und wohlhabende Bauern. Die ganze 
Areal-Größe deöGutheS beträgt 4c>9l Tonnstetlen. 

2) D-S Guth Z e r « I imA/,mma,chen Kirchspiel 
dieser Provinz, von hiesigen Haaken, jedoch 
ohne das Beygut Pedra, welches mit drn dazu gr-
hörigen Bauern und Waldungen «ichr mit ver- ^ 
kauft werden soll, hat N5 Tonnen HorS» Acker- ^ 
land, 334 Tonnen HofS-Heuschiag, einen schö-
nen Haten, viele Filchcrey, und zulänglich Wald. 

Die ZahlungS-Bedingungen sind von Anfang 
deS Lahres j«t? an, bei der LandgerichtS-kanzel-
ley tn ArenSvurg zu erfahren. 

ArenSburg, den 6. August I8i5. 
I m Namen und von wegen deS Landgerichts 

der Provinz Oeiel. 
^ G- v. V i e t i n g k v s s , Assessor. 

C - F . W. v. G a v e l , Sekret, t 
Wann nach dem bei Em. Edlen Rarhe der 

Kaiserl. Stadt Dorpat am Zken d. M . zur Vervach-
tung der hieseibst belegenen Krone-Hleischbude be- , 
reitS abgehaltenen Torg, Termine, sich noch Bie-
ter gemeldet: so bar Em Edlrr Rarb stch veran-
laßt gefunden , ,ur N^rpachlung b.'f-'qter Fleisctibu-
Ke v^m t . Jannar i s i? ab, auf 4 Jahre, annoK 



«Inen Pere torg auf den M e n d. M » anzuberaumen, 
Welches bitdurch bekannt g e m a c h t , und diejenigen, 
öte für diese K r o n e - F l e i s c h b u d e m e h r , a l s die zu-
letzt dafür gebotene j-ibrliche Pachtsumme von 2? 
R b l . S . M . geben w o l l e « , aufgefordert w e r d e n , 
zur Ver lautbarung ihr,6 B o t S und UeberbotS, sich 
am besagten T a g e V o r m i t t a g s um j l Uhr in E S . 
Ed len R a t h e S S es s ion s« Zimmer « l n i u f i n d e o ; w o r -
auf nach geschehenem und durch den Hammerschlag 
ausgemi t te t t en Meis tbot , das Wei t ere verfügt w e r -
t e n wird . 

Zugleich wird bekannt gemacht , daß n iemand 
anders mir seinem B o t , a ls vor dem Protokolle 
E s . Ed len R a t h e S tm hier festgesetzten P e r e t o r g -
TernUne hieseldst zugelassen werden kann, sondern 
das R e s u l t a t sofort an E i n e n Hochverordneten Kai -
serl. Lieft. Kameralbof einbertchtet werden wird . 

Gegeben, Dorpat-Ratbbaus, den t i . Oetbr. 1816. 
I m N a m e n und von wegen ES. E d l e n R a -

theS der Kaiserl. S t a d t D o r p a t . 
Bürgermeister Fr. Akerman. 

C. H. F. Lenz, Obersekr. t 
Zvie Naiserl. Polizei-Verwaltung stehet sich 

veranlaßt, das so oft ergangene Verbot, wegen 
schnellen Lahrens in der Stadt, so n)ie des Fah-
rens in Schlitten ohne einer Schelie oder klei-
nen Glocke, hiemit aufs strengste zu wiederho-
len, mit der Verwarnung : daß, wenn Jemand 
beim Schnellfahren oder beim Fahren in einem 
Schlitten ohne einerSchelle oder kleinen Glocke 
angetroffen «erden sollte/ mit einem solchen, als 
mit einem Ungehorsamen und widerspenstigen 
nach Vorschrift der Geseye verfahren werden 
wird. Sollte aber Jemand durch das schnelle 
Fahren unglücklich werden, so wird nach der, 
fammtlichen Einwohnern hinlänglich bekannt ge-
machten Allerhöchsten Verordnung, der verun-
glückte auf Aosten desjenigen, der im Schlitten 
Besessen, curirt, die Pferde zum Besten der Ar-
tillerie oder der Polizei constscirt, der Rutscher 
aber dem Gerichte übergeben werden. 

AIS wornach ein Jeder sich zu richten und 
vor Schaden und Nachthell zu hüten hat. 

Dorpat, in der Aaiserl. Polizei-Verwaltuno, 
den 15. Vtovdr. 4816. 

Polizeimeister Gessinoky. 
Secret. S t r u s . z 

Anderweitigt Bekanntmachungen. 
tNit Genehmigu«g der Naiserlichen Polizei-Ver-

waltung Hieselbst. 
. Hiemit mache ich ergebenst bekannt, daß ich 

kürzlich einen ansehnlichen Vorrath neuer Maa-

ren erhalten habe, und auch wieder mit allen Sor-
ten von weißem und grünem Lensterglafe versehen 
bin. Ferner find nachstehende vVaaren in bester 
Güte für besonders billige Preise bei mir zu ha-̂  
den, als: innlandischer Räs, Carolin«-Reis, 
engl, flache und tiefe Tellern, bunte Schnupftü-
cher, Citronen, Litronen - Saft, ausländische 
Aepseln, frische Austern, grüner und schwarzer 
Thee, Baumwolle, feines, mittleres und grobes 
Baumwollen-Garn, Fischbein, VOachstuch, ge-
wichster Tastet, alle Gattungen Saiten, mehrere 
Sorten VVewe, Holland. Rollknaster, Cigarren, 
La« Ze ĉ ologne. Sarept. Senf/ seiner und mitt-
lerer Rumm,̂ feines prov. Wel, rvachsstock, Re--
v a l s c h e Rilloströmkinge, Beuteltuch je. Ich rechne 
auf geneigten zahlreichen Zuspruch und werde 
mir nichts so sehr, angelegen seyn lassen, als 
meinen geehrten Äaufern mit der solidesten Be-
handlung entgegen zu kommen. 

Dorpat, am 14. Nov. 1816. 
Joach im V S i g a n d . S 

S o l l t e jemand ein K a p i t a l v o n e twa 
8oov R u b e l B . N . au f sichere H y p o t h e k , 
gegen l a n d e s ü b l i c h e R e n t e n , geben wo l len , 
so beliebe derjenige solches i n der Expedi -
t i o n dieser Ze i tung anzuzeigen. ^ Z 

Frische Austern und C l t ronen sind bet 
m i r in meiner B u d e zu haben. 

S c h a m a j e w . z 
J n einem H a u f e , i n der B re i t s t raßc , ist 

eine W o h n u n g von 5 aneinander hängenden 
Z i m m e r n zu vermiethen, u n d sogleich zu be-
ziehen. D a S Nähe re i n der Exped i t i on die-
ser Ze i t ung . z 

W e n n jemand e in i m gutem S t a n d e befind-
l i ches , m i t allem Zubehör versehenes B i l l a r d 1» 
verkaufen h a t , so beliebe er eS die Expedit ion dte-
ser Ze i tung anj t i t e igen , w o ihm ein Käufer nach-
gewiesen werden kann. z 

Auf dem G u t e Weßneröbof f , ist g e g e n w ä r -
t i g wiederum g u t e s B o u t e i l l e n . B i e r , gebrandte 
doppelte s o w o h l , a l s gewöhnliche Ziegel - S t e i n e , 
und trockenes B i r k e n - S t a m m h o l z , zu bekommen. Z 

Herr S e e m a n n , a u s M i t a u , empfiehlt sich 
bei seiner Durchreise m i t den schönsten Pfetffenkö-
pfen v s n der feinsten Meerschaummasse, welche zum 
T h e i l schon eingeraucht und m i t S i l b e r beschlagen, 
w i e auch ganz we iß u n d ungeraucht sind. F e r n e r 
ü b e r n i m m t er die R e p a r a t u r schadhaft gewordener 
Pfeiffenköpfe und macht sie nach Beschaffenhei t , 
den neuen g l e i ch ) auch tauscht er alte gegen neue 
ein. S e i n Logis tk bei der W i t t w e C l a r a , a n der 
E t . Petersburger S t r a ß e . 2 



V»» Nock einige mir oKsns Ltrinäen SUI-
Atkülle^i, erbietiie icl» mict i , kür e,^ ditüges Lo--
»or^r , -um Hrüncilickes» ßr^m^ti^sl. I7nterrickt 
ü» 6er 5r^n?.özi8ctieri Lpr^ciie, uncl Kokk« 6urcti 
»treng kec>bAc'tifvn6v pünktltckkeir, Kctlcl «ja» 
2utr^uen eiiles uilcl ^eneiß-
ten» publiko 2U gewinnen. V/Iein I^oßis iz? Ko^m. 
IIKrin^tter l'uetkerij, im ekswalig«^ Ler^scl»«^ 
Ijau^e, 210. xrolsen üisAr^t, 

1" u e t t e r 6 , ?rAnkreick. z>; 

M i t Bewilligung der Raiserl. Polizei-Ver-
waltung, werden am soften Novbr . c. und an 
dem folgenden Tage von Nachmittags Z Uhr an, , 
im Zause des 6rn. Slastrmeister Riens; ohnweit 
der alten hölzernen Brücke, in. öffentliche A u o 
tion mehreren Bettzeug, theils mit neuem par--
chent überzogen, Tafelzeug, verschiedene VOirth" 
schastsgerathe, beschlagene Roffern, ein neuer 
Luhrwagen, Schlitten, lc. gegen gleich baa-
re Bezahlung veräußert werden, welches den 
Laufiiebhabern hiemit bekannt gemacht wird.. 

Do rpa t , den 15. Novbr . 1856.. 
Z u m V e r k a u f w e r d e n a n g e b o t e n : 

Ein sechsjähriger FuchSwallach; ein« Uähri» 
ge weisse Stu te ; ferner, r in Schreibe - Comtoir 
m»t einem Aufsatz-Schranken und drei Schiebt«», 
den, für Kleider; «in großer Wäsch - Schranken; «in 
Eck-Speise-Schwanken; »wei Hafer-Kaken, wel-
che 6 Löf fassetk^eA Proviant-Kasten mit 8 Abtbei-
lungen, wovon jede ein Löf Korn faßt. Wer obige 
Pferde und Sacken zu kaufen willens ist, beliebe 
ßch tm gewesenen Gaugerschen Hause, neben dem 
RathHause, in der obersten Etage, zu melden. 4 

Zwischen Uddern und D o r p a t , ungefähr 
6 — 8 Werst von der S t a d t , sind einem Rei-
senden folgende, in einem Kissenüberzuge, 
eingepackt gewesene Kleidungsstücke, a l s : 
l . cinUcberrock von grauem Tuche, m i t grau 
sammtenem K r a g e n ; 2. ein grüner Ucberrock 
m i t seidenem Unter fu t te r ; z. ein schwarzer 
Frack; 4. eine gelbeWeste, m i t blauen S t r e i -
fen und Per lmut ter Knöp fen ; 5. eine weiß 
und gelb gestreifte Piquer-Weste, in welcher 
4 Bücher eincrewictclr w a r e n , abhanden ge-
kommen. Wer in de^Zeirungs» Expedi t ion 
v o n selbigen Nachricht e r the i l t , so daß sie 
dem Eigenchümer- wieder zugestellt werden 
können, erhält eine Be lohnung v o n 50 R b t . 
B . A . 1 

A u f dem Gute Schldss-Dberpahlen ist 
ein V o r r a t h von 500 El len ordtn. grauer 

W a t t m a l n f ü r gkeich baa re B e z a h l u n g M 
haben. Kaufl iebhaber belieben sich an die 
G u t s - V e r w a l t u n g daselbst zu wenden, s 

Abreise wegen, sind tm Hause des Hr». 
Gürtler Grossmann, in der Ercker - Wobnung vev-
schiedene Sachen zu verkaufen, als ein Kanapee, 
Htühle, eine Komove, ein Toi lett-und - W^nd« 
Spiegel, ein Waschtisch, Fenster-Rouleau's, Spel? 
setische, Bettstellen, und verschiedene andere Klei-
nigkeiten; auch ist daselbst eine sehr bequeme war-
me kleine Wobnung vom isten Drcbr. d. an 
Jahrweise ju vermietben. 2 

Vor kurzem stnd einige Helmetsche Bauern auf dem 
Wege nach Dorpat, angebalten, und ibnen, nach T » 
brechung ihres Kasten«, eine TbeeMaschine gewalt-
samer Weife entwandt worden. Da nun diese a » 
men Leute den Verlust zu ersetzen haben; so wird 
Jedermann gebeten, wo diese Maschine «twa zum 
Verkauf angeboten werden sollte, solche in Vec-
wabr zu nehmen, und darüber entweder dei dee 
Kaiserl. Polizei-Verwaltung in Dorpat, oder auch 
bei dem Bäckermeister Hrn. Schönrock iun. an de? 
Poststraße, gefälligst Anzeige zu machen, und stch 
den Ersatz, aLer; dabei gehabten Unkosten gewiß »u 
halteru ^ 

Eine Wobnung von 6 Zimmern, nebst Stal-
lung für 12 P f e r d e , e i n e m großen Waqenbause, 
einer Klete, mit einem Obst»und GemÜir-Ger-
ten, ist >u verminen. Nähere Nachweisung er-
halten Mietbltebbaber in der Aude der Herren G ^ 
hrüder Brock, am großen Markt. S 

Auk d,m Gutb, Carlowa ist reckt feine Vuck« 
Weihen-Grütze und Mebl, wie auch feineg weisses 
und graues Wollen»Enrn, von deutschen Schaaken, 
käuftich zu haben.. 2 

Durchpasf i r te Reisende. 
Den t2ten November. He. Groschoff, von Sk-

Perersb. nach Riga. — Der Hr. Sofratb SchaM-
scheff, von S t . Perersb. nach Polangen. 

Den izten. Der Hr, G<nerallieut,n. v. yievett, 
von Riaa, nach St . P-t^rSb. — Der Kaufmann' 
Kr. Bärens, von St . Peteröb., nach Mqa. 

Den i4ttn. Der Hr Li-'uren T!»mbtrskv, vo« 
Lemlak, nach Sr. Petersb. — Der Hr. Obrist^ 
Fürst Lubomi^ky, von S t P^er^b nach W -
langen. — Der Pftblnisch« Graf Schiskewt^' 
von S t . Petertt., n<̂ ch Wilna. 



D ö r p t-
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9Z. Sonntag, dm »s'« November 

I s t » u e ? l a « b t « o r d » n . 

I m N a « « » d » S » i L » » l . U v i v - » f i t a t » - C , n f v ^ 

o» . G . B a l k , S«nssr. 

ck'e ^«<5a^t/on ^e i t l lNK i ^ r« VorKeürunAen «er ^le^ausFsöe cfeT-se!K«7» 
Kün/tiFe ^a^?' tpeFie» üat» «o necken «kke L,ieö7laö«r ersucük, i^ re Les te i /un . 

gen cka^au/ im Merlau/« ck. AI. be» Znti«LFenanneen machen ^ umi <i«L F'rümi/ner'^nlittn» 
»mt l K Ä ö / . ü . / ü r ck«kv Sanren / a / » ^ a n F m«ck«rTl^eAen. ^ULlVitrNZe» <ien<»» 
O/ê  üöen 2l/A«sen</et i ^ e ^ e n mitSLsn, machen ^este//unKen ö«t 
v»n«n 5UNöc/»L, K«/«5-nen ^ o t t - Q , m c « > . S o r ^ a t t <ten 7. ^ovemSe^ > 8 l 6 . 

A l . <V» r « » » 5 « ^ 

S t . Petersburg, vom 10. November^ 
Die Oberbefehlshaber zu S t . Petersburg 

vn d zu Moskau sollen fich vorrnun au Kriegs» 
Generalgouverneurs nennen^ 

Der Minister des Innen! ^ Hr. Geheime-
rath Kosadawlew, hat daS Glück gehabt , 
«in Allerhöchstes Reskript S r . K a i s e r ! » 
M a j e s t ä t folgendes I n h a l t s zu erhatten-

„Oßip Petrowitsch: Es ist zu M e i n e r 
Kenntniß gelangt, daß, während Moskau, 
im Jahr« 1812 von den Feinden besetzt ge» 
Wesen, das Postamt zu Moskau vomBran^ 
be einzig, durch den Eifer der in demselbeir 
Nachgebliebenen Beamten gerettet worden, 
die. nachdem sie ihr lstztes Geld zusammeir 
geschossen^ die Franzosen durch Bitte» betvo» 
Sen haben, stch mit diesem Opfer zu begnü-

gen, und eben dadurch vsn dem Postamte 
die ihm drohende Gefahr abgewandt haben. 
J u r Belohnung dieses ihres Eifers befehlt 
I c h , thn-en ein für allemal drei taufend Ru-
bel von deu PoHeinkünften auszuzahlen/ de» 

lmter sie dem Poßdireltor 
zu Moskau überlassen wird.^ 

Bei Gelegenheit deS Äbsterbens S r . M a -
jestät des Königs v M Wirtemberg Friedrichs 
»st beim hiesige« K a r s e r t . Hose Trauer auf 
N»ei Mona t s mit der gewöhnlichen Abther» 
tung, vom z» dieses Novembers a n , au» 
geleqt worden. 

Aus einen Schreiben auS Warschau 
vom ^ November. 

Zu? Errichtung einer Universität j!» 
Warschau ist bereits ei« P lan von b;r h;e-



sigen M in i s te r ra t - Au fk lä rungs -Commiss ion 
unserm Monarchen vorgelegt worden. D a s 
hiesige Lieäum ble ibt a u f dem nämlichen 
F u ß , tyje eH bisher w a r . S e . Ma jes tä t 
der Kaiser ließen hier vo r I h r e r Abreise 
5 0 , 0 0 0 Pohlnische Gu lden f ü r die Armen 
auszahlen. 

D e r Russisch-Kaiserl . General l ieuten. 
u n d Genera l »Adzu tan t , G r a f Ozarowsky 
ist dieser Taqe von hier nach W i e n abge-
rei fet , u m S r . Ma jes tä t dem Kaiser von 
Oesterreich, i m N a m e n seines Monarchen , 
die Glückwünsche zur V e r m ä h l u n g zu über-
br ingen. 

F rank fu r t , pom 5. Moven»ber. 
D i e E rö f fnung des Deutschen B u n -

destages hat hier heute ohne vorhergehen» 
be gemeinschaftliche Besuchung des Got tes-
dienstes S t a t t gehabt.' Diese w a r zwar im 
Vorsch lage; aber d ie. Protestanten unter 
den M i t g l i e d e r n I vo t l i en , ehe sie sich dazu 
entschlossen, die Katho l iken in ihre Kirche 
zu beglei ten, gewiß f e y n , daß diese dann 
wieder au f dem Rückwege einer Nebe in 
der protestantischen Kirche beiwohnen wür» 
den. S o wurde beliebt , ohne Versuch ob 
sich die Bedenklichkeiten nicht /durchs eine 
Rücksprache beben l ießen, den Kirchenzug 
ganz auf jugepen. E s giebt Leute, die dar in 
eine böse Vorbedeu tung sehn; — möge es 
n u n a u f eine A r t hon religiöser Eifersuchte-
le i , ober au f eine Gleichgül t igkei t deuten. 
Andere finden es l obenswer th , daß man 
eine Sache, die Hch viel leicht nicht ausglei-
chen l i eß , gar nicht zur Sprache brächte. 
A u f jeden F a l l ist es merkwürd ig, daß die 
erste und wichtigste Na t i ona l -Fe ie r l i chke i t 
des erneuerten Deutschlands so begann. — 

E i n anderes Schreiben aus F r a n k f u r t , 
v o m 5. November . 

Heute hatre die feierliche Erö f fnung des 
Bundes tages statt, eines Tages der E rwar» 
t u n g und der Feier fü r die gesammte deut-
sche N a t i o n . B e i der A u f f a h r t der Her -
ren Bundesgesandten zu der um 11 Uhr 
V o r m i t t a g s beginnenden S i t zung w a r das 
Taxische P a l a i s , die W o h n u n g des präsi-
direnden H e r r n Gesandten, a l s S i tz der 
Konferenzen, am Eingange m i t einer v o n 
dcm dasigen hochlöblichen Mag is t ra te be-

r e i t w i l l i g dargebotenen zahlreichen Ehren-
garde, so wie auch die Vo rz immer des ge« 
schmackvoll eingerichteten Konferenzsaales 
m i t Sch i ldwach^n besetzt. 

D e r pras id i rende.Herr Gesandte, G r a f 
v o n B u o l Schauenstein Exeellenz, eröffnete 
die S i t zung m i t einer angemessenen Rede, 
w o r a u f der K ö n i g l . Preussische, Kön ig l . 
Sächsische, Kön ig l . Baiersche, Kön ig l . H a n -
noversche, Kön ig l . Niederländische, G r o ß , 
herzogl. Mecklenburgische, so wie auch die 
übr igen Herren Gesandten den im V o r -
t rag des Prästdi renden, Namens Se ine r 
Kaiser l . Majestät von Oesterreich, darge-
legten patriotischen Gesinnungen und Na» 
t ionalgrundsätzen, the i l s i n kürzeren An -
reden, the i ls auch m i t reichhalt iger En t -
Wickelung beistimmten. 

H i e r a u f wu rden die fämmtl ichen V o l l -
machten vorge leg t , und die Rat i f i ka t ionen 
der Bundesak te , a l s die Se ine r Majestät 
des Kaisers von Oesterreich, I Z . M M . des 
Kön igs von Preussen, des K ö n i g s vor» 
Sachsen und der übr igen hohen Bundes-
M i tg l i ede r verlesen. Dienächste S i tzung de5 
Bundesversammlung w a r d a u f den kom-
menden M o n t a g , d e n i i t e n dieses festgesetzt. 

Wäh rend der S i tzung w u r d e dieses g r o -
ße Ere ign iß du rch den D o n n e r der Kano-
nen verkündigt . 

D a s f rohe Ere ign iß der E rö f fnung des 
deutschen Bundes tages ist v o m hiesigen 
R a t h u n d ständigen Bürger -Ausschuß durch 
B e w i l l i g u n g einer namhaf ten S u m m e zu/ 
Er r ich tung eines Versorgungshauses gefei-
ert w o r d e n , w o r i n kün f t ig arbeitslose Ar-, 
me den Tag über A u f e n t h a l t , Beköstigung 
und Gelegenheit zum Verdienst finden sollen. 

B e i den vor lauf igen Si tzungen war auch, 
i n Anregung gekommen: eine R e f o r m iltt 
deutschen Paßwesen, zur Erleichterung det 
K o m m u n i k a t i o n i n dcn Bundess taa ten, 
Chausseefreiheit der BundcstagsgesandH 
schaften in al len Bundesstaaten. D i e als 
v o r l ä u f i g e s Regu la t i v angenommene^ 
Best immungen über die O r d n u n g des 
fchäftsganges enthal ten unter andern F o ^ 
gendes: M o n t a g s unb D o n n e r s t a g s w ^ 
den zwei regelmäßige S i t zungen , Vo rw i t z 
tags u m 10 Uhr anzufangen, gehalten,. 



bei V e r h i n d e r u n g o d e r bei d e m B e b L r f n i ß 
außerordent l icher S i t zungen findet Absage 
Und Ansage durch das P r ä s i d i u m statt. 
I s t der Gegenstand ber Ansage einer außer-
ordent l ichen S i t z u n g der A r t , daß nach der 
Aundesak te S t i m m e n m e h r h e i t nicht dar -
über entscheidet, so w i r d derselbe i m An» 
sagezettel nutbemerkt . D i e Gegenstände 
der B e r a t h u n g e n stnd d re ie r l e i : je nachdem 
i n der BundeSqt te ihre V e r h a n d l u n g v o r -
geschrieben w o r d e n , oder sie durch V o r -
schläge der einzelnen Gesandten angebracht, 
oder aber durch An t räge v o n außen veran-
laß t werden. I n Her Regel werden Ge» 
genstände der letzten, A r t i nne rha lb d r e i 
W o c h e n n a c h i h r e r E i n g a b e zur B e -
r a t h u n g gebracht. V v n E i n g a b e n a b e r , 
die ver F o r m oder dem I n h a l t nach ganz» 
lich uns ta t tha f t befunden w e r d e n , geschieht 
i n der nächsten Session b loß v e n r a u l i c h c 
Anzeige. Beschlüsse der Bundesve rsamm-
l u n g werden den bethei l ig ten P a r t h e i e n 
durch Auszüge aus den P ro toko l l en eröff» 
Net. D l e drei H a u p t p u n k t e einer jeden 
V e r h a n d l u n g , der A n t r a g , die E r ö r t e r u n g 
u n d die endliche A b s t i m m u n g werden i n z 
S i t zungen v e r t h e i l t , wozu den Un ständen 
nach eine v ier te zur Sch iußz iehung kommt . 
F ü r die I n s t r u k t i o n s » E i n h o l u n g w i r d «n 
der Rege l ein Z e i t r a u m v o n 6 b i s 8 W o » 
chen best immt. D i e Beschlüsse a u f E m g a . 
den v o n außen werden v o n der Präs id ia l« 
Kanz le i a u s dem P r o t o k o l l ausgefer t ig t . 
D i e Adresse der B u n d e s v e r s a m m l u n g is t : 
„ A n dle hohe deutsche Bundesve rsamm-
l u n g . " E s w i r d bei den einzelnen V e r -
hand lungen bes t immt , ob sie gedruckt wer -
den scl len. D e r P r o t o k o l l f ü h r e r w i r d v o m 
Präs id io vorgeschlagen. D i e Präs id ia lkanz-
le i w i r d einstwei len die Funk t i onen der 
Bundeskanz le i zugleich übe rnehmen , u n d 
d , s Personale derselben v o m P iäs id ie nach 
«inem der V e r s a m m l u n g mi l zu the i lenden 
Gutach ten angestellt. D a s P r ä s i d i u m f ü h r t 
die Aufs icht u n d üb t die J u r i s d i k t i o n über 
dasselbe aus. D a s S i e g e l f ü h r t die U m -
schr i f t : „ K a i s e r ! . Oesterreichische. B u n d e s -
Präs id ia l kanz le i . " 

V o m M a i n , vom S.November . 
A m zten ist die neue Kaiser in v o n O e . 

sterreich aüs M ü n c h e n abgereifet. I h r e 
Durch lauch t igen E l t e r n u n d B r ü d e r gaben 
i h r das Ge le i t b i s H a a g , w o zu M i t t a g e 
gespeifet wu rde . S i e selbst übernachtete 
in A l t e n P e t t i n g . A u f jeder S t a t i o n sind 
f ü r sie 462 P fe rde bestellt. D e r Fü rs t 
Schwarzenberg f u h r schon f rüher a l s sie 
v o n München ab. 

D e r letzige K ö n i g v o n W ü r t e m b e r g , sagt 
ein öffentliches B l a t t , ha t f r ühe r v ie l ver-
sprochen; großes Lob ist i h m vorangegan-
g e n , große H o f f n u n g e n haben i h n beglei-
t e t , u n d große Resu l ta te e rwar te t m a n v o n 
seinem rechtlichen deutschen Geiste. ( M i t 
den S t a n d e n stand er immer i n gu tem V e r -
nehmen , und w a r d auch v o n denselben un -
terstützt, a l s er sich ein paar J a h r l a n g 
aus dem Lande en t fe rn t hat te. ) 

S t u t t g a r t , den 5. N o v e m b e r . 
D i e erste H a n d l u n g , durch welche der 

neue K ö n i g seinen R e g i e r u n g s a n t r i t t be-
zeichnete, w a r ein B e f e h l , Get re ide in den 
H ä f e n des baltischen M e e r e s aufzukaufen, 
u m das Reich gegen M a n g e l zu sichern. 
A l l es Hochm i l d in den Th ie rga r ten der 
M e n a g e r i e , das seine N a h r u n g nicht in -
nerha lb dieser Th ie rgä r t en finden k a n n , 
soll v e r t i l g t werden. D i e VvVrä the v o n 
K a r t o f f e l n u n d Ge t re ide , die f ü r die N a h -
r u n g dieses W i l d e s au fgehäu f t w u r d e n , 
werden un te r die A r m e n ausgethe i l t . A l l e 
in Bez iehung a u f die M e n a g e r i e abge-
schlossenen K o n t r a k t e sind ausgehoben; d i t 
L ieferanten werden sür den V e r l u s t , den 
sie e twa er leiden könn ten , entschädigt wer -
den. 

S e i t der neue M o n a r c h den Beschluß 
wegen deS W i l d e s u n d der M e n a g e r i e be-
kannt gemacht h a t , ist der P r e i s der K a r -
to f fe ln über ein D r i t t e l ge fa l len . 

D>e v e r w i t t w e t e K ö n i g i n ha t sich den 
G r a f e n v o n D i l l e n a l s Großhofme is te r 
ausgebeten, w a s auch der K ö n i g bew i l l i g -
te. D e r b isher ige M i n i s t e r der geistlichen 
Angelegenhei ten, G r a f v o n Z e p p l i , , / ist 
zum M i n i s t e r der a u s w ä r t i g e n Angelegen-
hei ten e rnann t worden . I h n erfetzt i n er-
sterer Eigenschaft der Präs ident des T r i b u -
n a l s v o n T ü b i n g e n , H e r r v o n Wangen» 
he im. D e r b isher ige M i n i s t e r der a u s w ä r -



<igen Angelegenheiten, Herr G r a f von 
Winzingerode, ist zum Großhofmeister ber 
regierenden K ö n i g i n ; ber bisherige Groß« 
Hofmeister des K ö n i g s , H e r r von P h u l , 
zum Gouverneur der hiesigen Hauptstadt 
ernannt worden« A n dessen Ste l le t r i t t 
i m Kr iegsminister ium der H e r r General 
G r a f von Franquemont. D e r Freiherr von 
Seckendorf , der bisher Großhofmeister der 
K ö n i g i n w a r , ist i n der nämlichen Eigen-
schaft bei Se ine r Majestät dem Könige er-
nannt worden. D e r Herr General von 
W ö l l w a r t h , weicher unser Armeekorps in 
Frankreich kommand i r t , hat feine Zurück-
berufung erha l ten ; fein Nachfolger ist der 
H e r r General G r a f von Scköler. De r be-
vollmächtigte Min is ter am deutfchen B u n -
destage, Her r B a r o n von Anden , ist eben-
fa l l s zurückberufen; an seine Ste l le t r i t t 
der Staatsmin is ter Her r G r a f von M a n -
delslshe. 

B e i schriftlichen Eingaben sol l , statt der 
förmlichen Anrede, bloß " E w . Königliche 
M a j e s t ä t " und au f dic Addresse: " A n den 
K ö n i g " gesetzt werben. 

N a m ü r , vom r . November. 
Unser Bisckof hat in feinem Sprenge l , 

u m für die glückliche Entb indung der P r i n -
zessin von Oran ien zu beten, eine Auf for -
derung erlassen, die wört l ich und ohne 
Umschweife sagt: man habe keinen G r a n d , 
ein Gebet für das W o h l einer Regenten-
Fami l ie zu verweigern, welche gewiß das 
Reich zu beglücken strebe. Ueberdem könne 
man ja nicht wissen, ob G o t t , von den 
natürl ichen Tugenden dieses Kön igs und 
von seinem aufrichtigen Wunsche, den Weg 
deS He i l s zu wande ln , ge rüh r t , i hn nicht 
einst zum Glauben feiner V ä t e r , i n den 
Schooß der allein seligmachenden K i rche , 
zu welcher vier Fünf thei le feiner Untertha-
nen sich bekennen, zurückführen werde? tc 

Brüssel , den 5. November. 
S e . Kaiser l . Hohei t ber Großfürst N ico-

laus und der Herzog von Kent sind hier an-
gekommen. 

P a r i s , den 5. November. 
D e r General G r a f von Wittgenstein ist 

« , 6 London wieder hier angekommen. 

Nicht M a ö a m , fonbem Mamsell M ü -
r a t , fo l l einen ungarischen Edelmann hei« 
ro then , nnd ihm z M i l l i onen zubringen. — 

London, den 5. November. 
De r Cour ier nennt die V o l k s - V e r -

sammlungen, welche in mehreren Thei len 
des Reichs statt finden, o m Bit tschr i f ten 
an den Regenten zu entwerfen und einzu-
reichen, aufrührerisch, und die Bi t tschr i f ten 
selbst mordbrennerisch. „ D i e Menschen, 
welche sie absaßen, (sagt der Cour ier ) war-
ten bloß auf den Entfcheidungspunkt, den 
Landfrieden brechen zu können. W ie Wa ld -
Hiebe schleichen sie mi t verstohlnen Schr i t -
ten umher , um mi t blutgierigen Ködern 
ihre Beute desto sicherer zu fangen." , 

D i e Bi t tschr i f t von No t t i ngham ist 
i n starken Ausdrücken abgefaßt. „ W i r füh-
len uns berufen — so spricht sie — E w r . 
K ö n i g l . Hohei t nicht nur ^bittend vorzu-
stellen, sondern S i e nachdrücklich zu erinnern, 
daß Bestechungen, Verschwendungen und 
Sit tenlosigkeit die vertrauten Diener der 
Krone, welche deS Landes Angelegenheiten 
leiten, zu ihrer Schande auszeichnen. Diese 
Wahrhe i t verhehlen, würde uns die höch-
sten V o r w ü r f e von unsern Zeitgenossen und 
die gerechte Verachtuim der Nachkommen-
schaft zuziehen. D i e Erha l tung ber Armen 
unsers ^Bezirks kostet uns jährl ich 40,ovo 
P f u n d , und die meisten dieser Armen sind 
blühenden A l t e r s , können und wol len sich 
selbst ernähren, ohne das entbehrende Joch 
der Abhängigkeit von der M i l d e Andrer zu 
tragen. W i r sind überzeugt, daß die Ur-
sache des großen Elends im Volke Haupt' 
sächlich von den falschen Maaßregeln der 
M in i s t e r , v o n dem unerträglichen Druck 
der Abgaben, zum Unterhal t einer unnöthi» 
gen Kriegsmacht i n Friedenszeit, h e r r ü h r t « 
I h r e Min is ter flnd die größten Feinde I h r e r 
Kön ig l . Person und der Regierung, indeB 
sie I h n e n den R a t h geben, sich den Ba jo -
netten eineS Hau fens von Miethl ingeH 
mehr, a is ber Treue und Biederkeit I h re» 
V o l k s anzuvertrauen. — D i e eiserne Faust 
der Besteurung hat dem reichen M a n n t 
die letzte Guinee, dem Armen den letztes 
einzigen Pfenn ing abgezwackt, während si^Y 
eine gefräßig« Bande von Beamten, Gna* 



bengehaltsfchlingttn uud Pfrünbnern im 
Sch lamme der SchwSlgerey wälzt , unde inen 
Geiger fü t te r t , der an unserm Herzen nagt . 
E w r . K ö n i g l , Hohe i t Pf l icht ist e s , dieses 
Ungeheuer zu vernichten. W i r suchen R e t t u n g 
aus der Harpyenkra l len einer empörenden 
Ogl iarchie. E w r . Kön ig l . Hohe i t getreues 
V o l t steht m i t gleichem Kummer jähr l ich die 
ungehure Ausgabe der Civi l l iste sich mehren, 
und tadel t auch in dieser Hinsicht der M i -
nister Benehmen , welche da fü r i n diesem 
Zah re i M i l l . 339000 P f u n d S t e r l . fo r -
d e r t e n ; 1775 brauchte I h r K ö n i g l . V a t e r 
n n t einer zahlreichen Fami l i e 800,000 P f u n d 
S t e r l . u v d so ist also diese Ausgabe fast 
u m » M i l l . gestiegen. ze. ic. 

A m systen fand endlich, nach vielen i n 
den W e g gelegten Hindernissen von S e i t e n 
der Obr igke i t v o n G l a s g o w , i u dcr Nähe 
der S t a d t , au f dem sogenannten S t a d t -
f e l d e , eine zahlreiche Vo lksversammlung 
f i a t t . S i e betrug sich gelassen u n d ruh ig , 
fetzte aber eine i n starken W o r t e n abgefaß-
te B i t t sch r i f t au f . Nach einigen B l ä t t e r n 
soll sie ans 8000, nach andern aus 20,000 
M a n n bestanden haben. 

D e r Lordmajor läßt sich sein A m t sehr 
angelegen seyn; er soll unter andern neu» 
lich au f dem M a r k t e zu S m i t h f i e l d einen 
Ochsen haben kaufen und schlachten lassen, 
u m zu sehen, zu welchem Preise die Fleischer 
i m Kle inen verkaufen können. D a s näm-
liche versuchte er m i t M e h l , das er aufkau-
f e n und ausbacken l ieß. — 

V o r kurzen fand man beim Sprengen 
eines B locks in der Gegend von Westmin , 
ster, 12 Fuß t ie f unter der E r d e , i n zwei 
abgesonderten, u n d v o n der äussern Lu f t 
durchaus getrennten Löchern, eine lebendige 
K r ö t e u n d ebenfal ls eine lebendige kleine 
Eidechse. A l s beide Thiere i n die freie Lu f t 
kamen, veränderte fich ihre F a r b e ; und das 
A themho len stockte e ineZei t lang. S i e waren 
übr igens v o n gewöhnlicher Größe u n d Le-
denskra f t . 

D o r p a t . 

Am iNen Novbr. in der Nacht um 12 
Uhr trafen Seine Erlaucht unser hochver-
ehrte Herr General-Adjutant S r . Kaiserl. 

Majestät , General - Lieutenant, Militaire-
u n d C iv i l 'Oberbeseh lshaber v o n L ie f - u n d 
K u r l a n d , K r i e g s - G o u v e r n e u r von R i g a 
und mehrerer hoherOrden R i t t e r M a r q u i s 
P a u i u c c i m i t seiner Gemah l i n au f der 
Durchreise von R i g a nach S t . Petersburg 
i n unsere S t a d t e in , und t ra ten in dem 
v. L ö w e n f i e r n s c l ) e n Hause a b , w o s e l b s t S e i n e 
E r lauch t von den Gl iedern der Behörden 
^empfangen wurden. H i e r wurden S r . E r -
laucht Gedichte von Se i t en dcr S t a d t so-
w o h l , a ls von der grossen Müsse überreicht, 
auch war von Letzterer ein B a l l zu Ehren 
S r . Er laucht veranstaltet w o r d e n , j e d o c h 
konnten H o c h d i e s e l b e n solchen nicht m i t 
I h r e r G e g e n w a r t beehren, da es schon 
spät w a r . A m andern M o r g e n u m 6 Uhr 
setzten Se ine Er laucht I h r e R e i f t f o r t , 
nachdemSie zuvor die Glückwünsche v o n den 
Gl iedern der Behörden angenommen hatten. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Ueber den V o r f a l l m i t der entsprnnge-

nen L ö w i n , enthal ten Englische B l ä t t e r 
noch Fo lgendes: „ D i e L ö w i n , welche v o n 
dem H o f - H u n d e des W i r t h s , angegri f fen 
wu rde , ließ das P fe rd l o s , und ver fo lg te 
dcn H u n d : zerriß denselben aber nicht, son-
dern gab ihm nur einen St re ich n n t der 
Tatze, gleichsam, um demselben eine Zücht i-
gung zu geben, und g ing d a n n , we i l ste 
die S t i m m e ihres W ä r t e r s ve rnahm, in 
eine offene Wagen»Scheune , wo ste sich 
niederlegte. D e r W a r t e r g ing kurz nachher 
ruh ig in die S c h e u n e , . schlang seine A rme 
u m den H a l s der Löwin, und brachte sie so 
ohne M ü h e unbeschädigt i n ihren Kä f ig , 
welchen die Löwin selbst nicht gesprengt 
hatte, sondern welcher von einigen diebi-
schen Personen erbrochen wa r , in der Ho f f -
nung, beun Entspr ingen der Löw in , Räube-
reien begehen zu können. " 
, ^ M o r n i n g - C h r o n . versichert, Eng-
. 5 ^ 500 Genera le , m i t h i n fü r 
jedes Reg iment f ün f . — 

D i e M in i s te r i a l» Zei tung l k « Qour!er» 
versichert, die E i nwohne r von H o l l a n d , 
Gron ingen und Utrecht verkauften jähr l ich 
an daS A u s l a n d f ü r v ier tehalb M i l l i o n e n 
P f d . S t e r l . (a lso f ü r mehr a l s 20 M i l l i o n e n 
R u b e l S . M . ) B u t t e r und Käse. I s t dieS 



Le ich tg läub igke i t des E r z a h l e r S , o b e r w i l l 
m a n dadurch die I n d u s t r i e i n E n g l a n d 
wecken? — 

D i e Zeitungen von H a y t i berichten, das 
am 15. August, am Geburtstage der Kön i -
g i n , ein glänzendes Fest gegeben worden, 
wobei d?e Tafe l mi t 400 Schüsseln- besetzt 
gewesen seyn soll. S e i n e mulattische M a » 
jestät müssen also bei vorgenommener Ve r -
pf lanzung der Künste und Wissenschaften 
jn ihre S t a a t e n , die Kochkunst nicht aus 
den Augen gelassen haben. 

D i e G^traidepreise in Frankreich stei-
g e n ; die Bäcker, vermischen schon d a s 
Waizen- m i t Kar to f fe lmehl . D a s B r o d 
w i r d dadurch etwas schwerer, aber nicht, 
ungesund. 

^ n 2 e ! g S n . 
Zollte Hemsncl vvitler Lr^vsrtev 

r u n d e n sn «ien dotÄniscken (?srten. cler 
Ka iser ! . Un ivers i tä r su haben ß l suden , 
«» vsircl s o l c h e r t^ierclurcli ^ukKekorciert, 
Siek Kinnen Z l a g e n d e ! mir melclen, 
«Isrnit ie l i clis d e r ^orcierunA 
p r ü f e n k ö n n e . 

O v r x s t , clen ^ n v k r . I 8 l 6 . 
?rvsess^r I ^ e l l e k Q u r , 

Oirec l . <lrs botan. (Martens, z 

Lpan hat , seit einiger Zeit, von verschiede-
ne»? Seiten her, 6üiföbedurstige, — um Unter-
au zu erhalten, ^ mir wgeschi^ft. I c h er-
kläre ^ber hicdmch, daß ich dergleichen Anwei-
sungen nicht honorire, "sondern mit Protest retour 
schiften werde; wenn der A » w e i s e r , ;u die-
sem Ket)ufe, vey mir n i ch t s niedergelegt hat. 
Hingegen wird der w e i c h h e r z i g e Absender/ es 
sehr, billig <m5cn, den. dürftigen Ueberbringer, 
wege» seine?,— durch w e i n e H u h l l o s i g k e i t — 
vergeblichen Ganges, christ-mildthätigst, zu ent-
schädigen. L o r e n z E w e r s . 2 

Die hauffgen Anfragen nach dem dritten 
Iahrgange der L i v o n a veranlassen die Ver-
lags-öandtung zu der Anzeige, daß dieses Ta-
schenbuch g» schlössen ist. Die Entfernung des 
Dru'- forts, und die Unmöglichkeit, die Äupfer 
zu gehöriger Zeit fertig zu bekommen, erschwer-
ten die regelmäH'ge Erscheinung desselben. Un-
geachtet der freundlichen Aufnahme, die es bei 
dem Publikum, selbst in den entfernter« Gegen-
den des Auslandes, fand, mußte der Absa» 

durch eine solche Zögerung doch sehr leiden^ 
S ta t t dessen wird mit dem Anfange des künfti-
gen Jahres in klein Gktav in unserm Verlage 
erscheinen: 

L i v « n a ' s 
B l u m e n k r a t? z. 

h e r a u s g e g e b e n . 
v o n 

G . T t e l c m a n n . 
«ers tes B a n d c h e n . 

tN i t ^ Vupfern und dem Bildnisse S r . Durch-
laucht des Fürs ten B a r c l a y de C o l l y , ge-

zeichnet und gestochen von S<n f f . 
Der Plan bleibt im rvesentlüÄn derselbe, 

« i e bei dem Taschenbuche, nur wird man auch 
solche Aussäge aufnehmen, die »hren Sroff aus 
dem Reiche der Dichtungen entlehnen. Der I n « 
halt dcs ersten Händchens ist folgender: 

Var l . Gottyard Graß, «eine biographische 
Skizze, von G. Cielemann. 

Briefe von Aar l Graß an seine Freunde in Liv-
land. 

Schilderung des Luxus, der Sit ten und Ge» 
brauche der Lwlander zur Zeit der Ordens-
Negierung, grsßlenthcils aus Handschrift» 
lichen Nachrichten gezogen, von G. Tie-
lemann. 

Züge und Schilderungen aus der nordischen 
Geschichte, von G, Cielemann. 

Jerinak. Nach dem Russischen des Geheimen-
Saths Dmitrhew, vonRar l von der Borg.-

Sagen auv der nord^^^n Vorzeit, von D . ^ 
Gr j^enre des Augenblicks für den Augenblick. 

Ein geseUschaftllcher^ Scherz,, von E. G» 
von Br^ . ter . 

Die poetischen Beitrage haben L. L . v . Bron- ^ 
ner, Fischer, Goeze, Graß, von Morgen-
stern, I L. v . Samson, v. Schlippen-
Vach, G. Cielemann, und einige Unge-
nannte geliefert. 

Die Landschaftsansichten sind: die Teufelshöh-
le bei Winzenberg, die ^ofschule zu Ron« 
neburg, Ansicht aus Ebels Garten bei Ri-
ga , und eine Abbildung alter Avlandi-
scher Trachten nach e'nem Gemälde auS 
dem Anfange des i?ten Jahrhunderts. 
Die Verlags - Handlung wird übrigens 

nichts sparen,, um auch dieser Fortsezung di» 



möglichste Eleganz ;u geben, indem die ganze 
Auflage auf feinem Schreibpapier gedruckt wer-
den soll. Nur diejenigen, welche Exemplare auf 
Pelm-Papier zu erhalten wünschen, ersucht die 
Perlags-Handlung in der unteugenannten Hand-
lung mit 2 Rubel S . Ul. zu pränumeriren, 
weil/ außer den bestellten Exemplaren, keine 
auf solchem Papier abgedruckt werden. Die Prä-
numeration für Exemplare auf feinem Schreib-
papier, mit den ersten Nupfer«Abdrücken, ist 
1 5/2 Rubel S . M. 

Die Pränumeration ist bis Weihnachten 
offen, alsdann beginnt der Druck, und späte-
stens bis zum Anfange des Marz ist er vollen-
det. 

Dorpat , den 21. cvctober t8 i6. 
I . F r i e d r i c h M e i n v h a u s e n . 1s 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UnivrrsitätS'Ge-

richte »u Dorpat werden ave diejenigen, welche «n 
die Studenten der Theologie, C a r l G e o r g 
F a u s t , F r i e d r i c h H i l d e , und A l e x a n d e r 
S c h m i d t , und den Studenten der Rechtswis-
senschaft, E r n Ä v o n S t e v e rs, aus der 
Zeit ihres HierseynS herrührende legitime Forderun-
gen — nach Z. ^ t . der Allerhöchst bestätigten Vor-
schrisren für die Studirenden —haben sollten, auf-
gefordert, sich binnen vier Wochen ^ub poe» 
n» praeew» »ei diesem Kaiserlichen tlniverfftätS-
Gerichte zu melden. Dorpar, den 5«. Novbr. ?8t6. 

I m Namen des Kaiserl. UniversirStS-Gerichts« 
v r . Chr . L u l . Ludw. S r e l t z e r , 

d. z. Reetor. 
W i t t e , Notär. z 

Vvn Einem löblichen Voigteygerichte der 
Kaiserlichen Stadt Dorpat wird hiemittelst bekannt 
gemacht: daß dasselbe am Lösten d. M . Nachmit-
tags von 2 Uhr ab, bei sich auf dem Rathhause 
verschiedenes HauS - und Küchengeräthe, imgtejchen 
e i n i g e BraugerZthfchaften, als- einen eisernen Gr«, 
pen, «inen Brauküven, zwey große hölzerne Tröge 
«ir?e Rinne, eine Wasserpumpe; ferner eine Quantität 
Hovftn, 16 große hölzerne LohekÜven-wovon iz 
im Hofraume der jenseits der neuen hölzernen 
Brücke belegenen Wohnung deS gewesenen Aelter-^ 
inanns drr Zünfte, Zeeh, in der Erde eingegraben 
sind — gegen gleich baare Bezahlung und unter 
der Bedingung öffentlich an den Meistbietenden, 

verkaufen werde, daß der Käufer das Ausbreche« 
und Ausgraben deS eisernen Grapeu« und der Löhe? 
küven für seine Kosten besorge. Sowohl diese 
letzrsedachtea, alSdie vorgenannten Brau-Grr<srb-
schaften können täglich tn der oben angezeigten 
Zeehschen Wobnung, der Hopfen aber unter der 
billigen StadtSwaage in Augenschein genommen 
werden. Dorpat-Rathhaus, am 15. Novbr. zgt6. 

Sli msnclslum 
A. S c h u m a n n , Geert. z 

AuS einer Ehstnischen D'strietSGirerton des 
Liest. Kreditsystems wird nachstehendes Proclam: 

),Demnach die Güter Sermus un» Kayeqhgf im 
„Wendenscven kreise und Schujenschen Kirchspiele 
„und das Gut Nervensberg im Wendenfchen Krei, 
„se und Pebalg-Orrilbofschtn Kirchspiele bele-
„gen, bei dem Oberdtr,etorio der Liest. Kredit« 
„Societat um eine Anleihe in Pfandbriefen nach, 
„gesucht haben, so wird solclcs nach Vorschrift 
„des Versammlungs-VeschlltsskS von dem izten 
- „May hierdurch öffemlich bekannt gemacht, 
„damit ein Jeder, der die Ertheiwng der de», 
„gehrren Anltthen rechtlich hindern zu können 
„vermeinet, diesen seinen Widerspruch bei dem 
„Oberdirtttorio der Kiefi. Kredit.Society s öa. 
,jto binnen z Monaten verlautdaren möge. 
„Zu Riga, den 28. Septbr. 18,6.« 

h«Smitt«lst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer Ehstnischen DistrielS-Direerion 
den 19. Octbr. <8t6. 

F r i e d r . v. M e i m e r s , Direktor. 
A n t . S c h u l z , Sekretär, < 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Mit Genehmigung der kaiserlichen Polizei'.Ver-

waltung hieselbst. 
D i - resp. M i i g l i ede r der Türq- rmuss-

M als am A d! M - l a ls am St ts tungstage derselben, l ad , . 
re>ch m. Lokale daselbst zur »blichen Z t t e i m 
zusinden. Dorpat, den 18. Novbr. 181S 

^ Die Vorsteher. s 
Neu Viaan^ ^ pfandbescherrn Rehding, zu 

^^""^pahschen Rirchspiel, sind 

!Är a u r ^ ? / ? r baare Zahlung, 
oder auch auf Termin m Commission zum ver-
kauf: 0 ein ganz'neuer kupferner, fast aar nick 
gebrauchter Alar-Resses, von circa sünfLuß Grö-
ße, nebst neuer Schlangen. Röhre und neuem 
Selm. 2) Km eiserner Grapen, 28 Vvedro groß. 



s) Zwei Ära?-Nüven zu vier Löse Vorn. 1̂ Em 
Aühlfaß und mehrere Dranndweins-Tonnen und 
Connenstäbe. Raufliebhaber können diese Gera-
Lhe täglich in Neu-Pigant in Augenschein neh-
men und die Raufbedingungen verabreden, oder 
schriftlich daselbst nähere Nachricht erhalte». 
Auch ist auf diesem Guthe »ine rvohnuug mit 
freier Aeigung ftir ein» Heine Familie zu ver-
miethen. s 

SS iS mir vor kurzem «ms meinem Logls, 
im Sbramowfchen Hasse, an der Gt. Petersbur-
ger Straße, ein kupferner Tbeekeffel vsn mittler 
Größe, entwandt worden. Zch ersuch« demnach 
jedermann, wo dieser »vm Berkauf angeboten wer-
den soSte, ihn aniuhalte», und mir gefälligst da-
»on zu benachrichtigen. Rastrer Erler^ A 

Ei» freier verbeirstheter Mensch, der gül-
tige Attestate seiner Führung wegen aosjuweise« 
hat, wünscht stch auf einem G»te als Kleteaauf-
fther, oder zu «iner tbm sonst angemessenen Be-
schäftigung za engagiren» Dle Expedition dich» 
Leitung zeigt feinen vufeathalt an. 

Am 4ten November d. I . ist dem 
Oberpahlenfchen Kirchspiels- Post-Boten, 
auf dem Wege von Dorpa t nach Ober, 
pah len , eine schwarz «lederne verschlossene 
Posttasche mit Vriefen und Dokumenten 
verloren gegangen; wer solche gefunden, 
oder Briefe und Papieren aus selbiger zu 
Gefi-chte bekömmt, wrrd gebeten, dem Guthe 
Schl.Oberpaklel» davon Anzeige zu machen, 
Welches nach Umständen gern eine Beloh-
nung ertheilen M d . ? 

Eine Wohnung von Aeben an einanderhän» 
Sende« Zimmern, nebst Köche» Keller, S ta l l -«nd 
Wagenremis«^ so wie auch ewe Erkerwobnong von 
zweî  Zimmern sind vom ?ken Deeember ab, jähr» 
weise zu vermiethen. Nähere Nachricht giebt, d i r 
Wittwe G a e d l e r , in der Steinstraße^ s 

Be^ mir Kebt em ganz neues nach Klitmen» 
tischer Nauart emsig und sebr modern gearbeitetes 
AlAgel. Instrument, von 5 Oktaven und vor-
züglich gut,m Ton, zum Verkauf. Kausttebhabee 
können solches täglich bei mir besehen und de»r -
Pr,iS erfahren-

Iiiftrumentenmacher S p re nger. 5 

»u ^aöew, Fktt un«/ au/z/c/i/'/F 
F/,an^c/le 7a/«/ . 

lVü>t/e, /f«zl,e-Lau/'e,ne, ^aue-^o^,ac, 
, a/,.-

^un«/ , a/t t f /<a//aFa. Fa/u? a/k«^ 
«ü/s, 

Hutten ̂  - Hta/" 
Feau^r, L ^ a e - / / e ? « » 

» o/, . AS-

---- ^«/ee^va»e?»/«-
/re/i /«,>»en 6?^» 
nae u» /«»ne aö^e-vFen« 
««/ne vnc/ /.i^ueu^e? /io//. i Fu/e 
^ o / / . t > » j /16 Ä</c^l»e^re, auc/l /ev»/» 
K/»F/. llNti /«e^e IVe»»»Fa/»/aLe/» c/e. 

/F. <?. /«n . ,n «ü, » 
Soll te jemand ein Kapital von etwa 

Looo Rubel B . R . auf sichere Hypothek, 
gegen landesübliche Renten, geben «ollen, 
so beliebe derjenige solches in der Expedi» 
tion dieser Zeitung anzuzeigen. s 

Frische Austern und Litronen sind be» 
Mir in meiner Bude zu haben. 

S c h a m a j e w . » 
I n einem Haufe , iw der Breitstraße, ist 

eine Wohnung von 5 aneinander hängenden 
Aimmern zu vermiethen^ und fogleich zu be-
ziehen^ D a s Näheve in Her Expedition die-
ser Zeitung. » 

Mit Bewilligung der Ralserl. Polizei - ver-
Haltung, werden am 20sten Novbr. c. und an 
dem folgenden Tage von Ncuhmittags. z Uhr an, 
im Zause des 6rn. Gl^ermeister Rienfz, ohnweit̂  
der alten hölzernen Krücke, i»r öffentliche Aue-
tion mehreres Bettzeug, theils mit neuem par* 
chent überzogen, Tafelzeug, verschiedene rvirth-
schaftsgeräche, beschlagene Roffern, ein neuer 
Luhrivagen,. Schlitten, ». gegen gleich baa-
re Bezahlung veräußert «erden, welches den 
Laufiiebhabern hiemit bekannt gemacht wird» 

Dorpat, den Novbr. ^Sl6. 

A n g ek.ommene F r e m d e . 
Den inen November. Frau Ober. Fiskaltn Eube, 

von Riga ^ logirt bet Baumgarten. - - Der Hr> 
Eollegtenrarb v. Felkerfam, vsn Riga, logirt bel 
dem Arn. Obristl. Psli^imeiSe^ v. GessinSky. - -
D«r Hr. Major Baron v. Rosen vom Gut» 
Weinsern», logirt bei Baumgarten. — Der Hert 
Garde-Rittmeister 0. Emme, von Riga, u»b 
ter Hr. Vroßtssor Ntumann, vo« Lasan, logir«-
b« Baumgart««» 



D b r p t -

vi". 94. Mittwoch, dm 22«-° November 1816. 

I s t z u d r ü b e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r K a i s e r l. U n i v e r s i t a t o - C e n f u r . 

0 r . D . G . B a l k , C«ns»r. 

D a ck/e Äeckaktion c/iese?- i/i^e ^orKe/i/'unAen ?ur cierse/5e^ 
^un/r/Ae - u k/ e^en / l a t , so l ? e ^ e n c îe ,es/i. ^.ieö/laöe?- eT'Suc/tt, 1/15« Ze«te//un-

Zen i m li. AI. öei ^ntiesAenc/nn/en ?̂u machen» u?rck </as 
7?r/t lZ KS/. Ü. </cn Aa/Z^en öei t/im n/ec/e^?u/eAen. ^luLtt>ti5k/Ze, ^enen 
sie uöe?' t//e müssen, machen //il'e Leste//ll?^Zen /ec//Z/ic/t öei c/<m 
i/men ^unac/ist ^e/eLe"e,i ^?ost - <?omroi>. t/en 7. /̂ «vemSe^ ig i6 . 

M . <zr. 6 ^ e n ^ k U L . 

St . Petersburg, vom 14. November. 

Der Nishegorodsche Kaufmann erster 
Gilde Iwan Parow ist, um seine Dienste 
zu bezeichnen, die er durch Vervollkomm-
nung seiner Spinn « Anstalten, durch Ver-
breitung des Handels mit seinen Fabrikaten 
auf sehr ansehnliche Summen, und durch 
Darbringung eines Hai t is für das Gym» 
nasium bewiesen, Mergnäl..ss zum Manu-
faktur, Rath ernannt. 

Romen, im Gonv. Poltawa, vom 8. Oet» 
Der diesjährige sogenannte E l i a s -

Jahrmarkt hatte Ueberfluß an einer großen 
Menge unterschiedlicher Waaren, deren 
Werth sich auf mehr als io Mi l l . Rubel 
belauftu haben Zoll. Auch war er sehr. 

stark von dem Adel und der Kaufmannschaft 
besucht. 

Perm, vom za. September.. 
Den ganzen August hindurch und bis' 

zum 24^September hatten wir hier ziemlich 
gutes Wetter. Nocken, Haber und Heu 
sind hier uberall sehr gut gerochen, und auch 
die Sibirischen Cedern haben Ueberfluß am 
Fruchten. 

Von der Niederelbe, vom y. Novbp. 
InMecklenburg feierte der Landmarschall' 

von Malzahn auf Penzlin den i8ten Okto-
ber durch Freilassung seiner sämmtlichew 
Unterthanen aus dem Joch der Leibeigen-
schaft. Oeffentliche Blätter geben dies als/ 
das erste Beispiel der Art im Mecklenburg 
gischen an. 



Frankfurt, den i r . November. 
Der Kurfürst von Hessen hat beschlossen, 

nn die Stelle des alten, zur Zeit der aus-
wärtigen Gewalt durch eine Feuersbrunst 
verwüsteten Schlosses in Kassel, ein ganz 
neues Residenzschloß zu erbauen. Bereits 
ist mit den Vorkehrungen dazu der Anfang 
gemacht. 

Stuttgarts den 5. November. 
Nach dem Tode des Königs wurden alle 

Minister zusammenberufen und leisteten 
dem jetzigen Konig den Eid in die Hände 
des Oberhofmeisters von Phuel. Der Ober-
stallmeister, Graf von Görlitz, wurde wie-
der in Thätigkeit gesetzt. 

Um 8 Uhr wurde in Gegenwart der Mi-
nister das Testament des Königs eröffnet, 
welches nachstehende Verfügungen enthält: 

Seme Majestät., dcr König Wilhelm, 
ist Universal - Erbe alles Privat » Eigenthums 
des Königs, seines Vaters, jedoch mil dem 
Vorbehalt, daß derselbe l ) 200000 Fl. an 
die Kinder des Prinzen Pau l ; 2) 80000 Fl, 
an die Kinder des Prinzen Wilhelm , Bru-
ders des verstorbenen Königs, z) 120000 
Fl. an die Kinder des Prinzen Louis; 4) 
60000 Fl. und eine jahrliche Pension von 
Z000 Fl. dem Grafen von Dil len, der sich 
ausserdem noch 8 Pferde aus den Marstäl-
len des verstorbenen Königs auswählen 
kann; 5) 20000 Fl. an den General von 
Brenning, der sich ebenfalls 4 Pferde aus 
dem Röniglichen Marstall aussuchen kann; 
6) 10000 Fl. und eine Dotat ion, deren 
jährlicher Ertrag sich nicht unter 1000 Fl. 
belaufen darf , dem Minister Staats-Se-
cretair Vellnagel; 7) 10000 Fl. und 2 Pfer-
de dem Grafen von Sontheim auszahlen 
zu lassen. Ausserdem befanden sich in dem-
selben noch eine große Anzahl anderer Ver-
mächtnisse. 

Vom Neckar, vom l . November. 
Man ist neugierig, ob der nene König 

von Würtemberg den Eid nach der alt her-
gebrachten Form, wodurch die ehemalige 
Verfassung beschworen wird, leisten iverde. 

Auf Befehl des Königs sind die Train-
pferdr abgeschafft worden« Seine Gemah-
l in soll durch den unerwarteten Tod ihres 

. Schwiegervaters so überrascht worden sein, 

daß ihre Niederkunft einige Tage zu früh 
erfolgte. Doch befindet sie und ihre Toch-
ter sich sehr wohl. 

Hieronymus Bonaparte, der noch mit 
seiner Gemahlin fortwährend, nebst Ma-
dame Mürar, in Haimburg ist, hat von fei-
nem Schwager die Einladung erhalten, in 
dle Würr> mbergischen Staaten zu-ück.ukeh» 
ren; man glaubt jedoch, daß er sie aus-
schlagen werde, da er erst kürzlich beoeu-
tenve Besitzungen in Oesterreich käuflich an 
sich brachte. Seine Gemahlin, die vor 
einigen Tagen zu frühzeitig entbunden wur, 
de, liegt gefährlich krank darnieder. 

Berl in, den November. 
Seine Majestät der König haben, auf 

den Antrag tes General Intendanten der 
Königlichen Schauspiele, Herrn Grafen 
Brüh l , befohlen, daß dir Büsten der ehe-
maligen Mitglieder deS Königlichen Thea-
ters: Flecks, der Frauen Schick und Beth« 
mann, und Jfflands, und die des letzter» 
insbesondere auf König!. Kosten von Mar-
mor, in dem Vorsaale, der zu dein großen 
Konzertsaale im Königlichen Schauspiel-
hause führt , öffentlich aufgestellt werde» 
sollen, 

Wien, den y. November. 
Die freiwillige Anleihe in Staatspapie« 

ren macht einen günstigen Eindruck, weil 
man hofft, daß vermittelst derselben ein 
bedeutender Theil des umlaufenden Zettel-
geldes vernichler werden wird. 

I n Lemberg wird nicht bloß die von Jo-
seph errichtete Universität wieder hergestellt, 
sondern auch eine Realschule angelegt, uM 
die Industrie Galliz'.ens zu beleben. 

Aus I ta l ien, vom 1. November. 
Am <5sten Okrober starb zu Rom diik 

Gräfin von Schuwaloff, die daselbst meh» 
rere Jahre gelebt und sich sehr wohlthätig 
benommen han?. 

Aus der Schweiz, vom 6. November. 
Herr Robert von Glutz-Blatzheim setzt 

nunmehr die treflicke Geschichte dcr Schweis 
Von Johannes Müller fort. 

London, den 8. November. 
Vorgestern wurde der Befehl gegeben, 

die Königliche Jacht so schnell als möglich' 
Aach Calais gehen zu lassen, um dcn Groß» 



Fürsten Nikolaus herüber zu holen. Se. 
K. H. wird das Haus beziehen, das vori-
ges Jahr von den Erzherzogen bewohnt 
Wurde. 

Man glaubt, die verwittwete Königin 
von Würtemberg werde nach England zu» 
rückkehren. Ihre Mitgabe von 500,000 
Pfd. S t . ist meistens in unserm FondS an-

> gelegt. 
I n Ostindien sind für den Waterloover-

ein 5Oo,ooQ Pfd. S t . gesammelt worden. 
Die vier jungen Russen, welche hier 

auf Kaiserliche Kosten die Lehrmethode von 
Bel l und Lancaster studiren sollen, sind 
hier angekommen. 

Die,Einfuhr des Hafers wird, wie man 
sagt, nicht erlaubt werden, weil der Preis 
dieses Getreides noch nicht über die vom 
besetz bestimmte Einfuhr - Summe gestie-
gen ist. Die übrige Getreide > Einfuhr aus 
der Fremde dürfte nächsten Freitag erlaubt 
Werden. 

Paris, den 8. November. 
Am 6ten vereinigte sich die Kammer der 

Pairs unter ihrem gewöhnlichen Präsiden» 
ten, dcm Kanzler. Zuerst wurde das Pro-
tokoll der Sitzung verlesen, und sodann 
dem vormaligen Bischof von S t . Ma lo , 
Conrtois de Pressigny, und Andern der 
.Eid abgenommen. Der Kanzler verlas 
Hierauf die Rede des Königs , die Vcrord» 
nung vom 5ken, wodurch die Prinzen in 
dcr Kammer Sitz erhalten, ein Schreiben 
des Herzogs von Neggio, in welchem er, 
Namens der Pariser Nationalgarde, der 
Kammer eine Ehrenwache anbietet, was 
auch angenommen wurde. Die gewählten 
Sekretärs sind: der Herzog von Choiseul, 
die Grafen Mole und Pastoret, und der 
Herzog von Ragusa. 

^n der Kammer der Deputirten erklärte 
Herr Angles, Präsident vernlö/ie des AI-
ters, die Sitzung für eröffnet. Er derief 
sodann dic jüngsten Gluder: Castel'Bajac, 
Clcris, von Scrr und d'Angosse auf die 
Sitze der Sekretärs. Dann wurden die 
neun Bureaux,, aus denen die Versamm-
lung bestchen soll, durch Wahl gebildet, 
welche zusammen szz Glieder machen. 
Die Bnreaux theilten sich dann sofort zur 

Einsicht ber Vollmachten. Am yten Ve-
gannen sie, nachdem die angebotene Eh-
renwache der Nationalgarde angenommen 
war, Bericht zu erstatten. Nach einigen 
Discussionen über die Rechtmäßigkeit oder 
Ungesetzlichkeit der Wahl verschiedener De» 
putirten, wurden alle Wahlen für gültig 
erklärt. — Auch die Rechnenkammer und 
die großen Gerichtshöfe haben ihre Sitzun-
gen wieder eröffnet. I m Königlichen Ge-
richtshofe eiferte der Präsident Segnier be-
sonders gegen die schlechte Erziehung und 
gegen schlechte Ehen und die vielen Schei» 
düngen: „Weiber, sagte er, haben den 
Much, die Schande zu ertragen, oder 
vielmehr, sie wissen gar nicht mehr, waS 
Erröchen ist; die Ehe ist e in M i e t h s -
v e r t r a g geworden, und man schreit über 
Unduldsamkeit, daß weise Männer das 
erste Band der Gesellschaft enger zu schür» 
zen strebten. Nur ein Tempel, sagte er, 
wird mit großen Kosten in dem prächtigsten 
Viertel von Paris erbaut, der Tempel des 
Plutus, die Büste. Da hat unsere Ge. 
neration ihr Glanbensbekenntniß abgelegt; 
da thront der Gott dieses Jahrhunderts." 

Die berachende Kommission über das 
Budget hat ihre Sitzungen geschlossen. 
Jn den beiden ersten hat sie den Bericht 
des Herzogs von Levis über ihre sämmtlichen 
Beschlüsse angehört. Er setzte alle Theile 
unserer Finanzen aufs deutlichste ausein-
ander. Man versichert, der Finanzmini-
ster habe die vorgeschlagene Hauptgrund-
lage des Kreditwesens in dem den Kam-
mern vorzulegenden Plan aufgenommen. 

Welche Mi t te l die Ultra's ergreifen, die 
Minister beim Volke verhaßt zu machen 
geht aus dcr Beschuldigung hervor, daß 
die Minister selbst die Verschwörung der 
Patrioten von 1816 veranlaßt nnd dam: 
entdeckt hätten, um sich wichtig zu machen 
und dem König eine Gefahr vorzuspiegeln, 
die nicht existirte. Leichtgläubige scheinen 
nicht abgeneigt, diesem Gerüchte einigen 
Glauden beizumessen, weil keiner der Ver-
schworen vor Gericht aussagen konnte, 
wer eigentlich der Urheber des Plans ge-
wesen ist, und weil sie in jeder Hinsicht zn 
unbedeutend waren, um den Plan zu ei» 



ner Verschwörung selbst zu fassen. 
Die Marschall«, Perignon ist gestorben. 

Stuttgardt, vom Zi. Oktober. 
Das gestrige Bulletin enthält dic er-

freulichsten Nachrichten über das fort-
dauernde Wohlbefinden Ihrer Maj . der Kö-
nigin und der neugebornen Prinzessin K.̂  H. 

Ihre Maj . unsere allergnadigste Köni-
gin haben das höchst erfreuliche Ereigniß 
Idrer glücklichen Entbindung dadurch zu 
verherrlichen gerubet, daß Allerhöchstdiesel-
ben im Namen Ihrer neugebornen Prin-
zessin der Stuttgardrer Privat-Gesellschaft 
freiwilliger Armenfreunde ein allerhuldvol-
les, zum tiefsten Danke verpflichtendes Ge-
schenk von Eintausend Guloen zu Unter-
stützung der Armen durch Vikrualieu gestern 
am zosttN Oer. zugehen liessen. Heute ist 
die besagte Gesellschaft durch die allerhöchste 
Gnade S r . Majest.it des Königs aus dem 
nämlichen Anlasse, mit einer gleichen sür 
denselben Zweck bestimmten Summe erfreut 
worden. Gottes reichster Segen über das 
erhabene Königl. Paar, das mit so hoher 
Milde unserer Armen gedenkt! 

Den zisten October i8 l6. 
Die Admin straroren der Privat, 

Gesellschaft freiwilliger Armenfreunde. 
London, vom 8. November. 

Bei den am morgenden Tage stattha» 
bendcn feierlichen Umzugedes Lord-Mayors, 
dcr als erster Bürgermeister der Altstadt 
London in einer sechsspännigen Staats-
Kutsche fahrt, erscheinen unter andern drei 
Ritter in völliger Rüstung; der erste trägt 
eine eiferne Rüstung, die dem Herrn Elliston 
gehört; dcr zweite die Stahl »Rüstung 
Heinrich des Fünften, die im Tower auf-
bewahrt ward, der dritte einen bronzirren 
Harnisch, der den Französen bei Waterloo 
abgenommen ward, und von welchen man 
sagt, daß Bnonap?rte i l n getragen habe. 

Brüssel, den 10. November. 
Unter den Ausgaben des Königreichs, 

die bekanntlich für das nächste Jahr auf 
7? M i l l . 4 o,ooO Fr. angeschlagen werden, 
sind 24 für das Kriegsministerium, 5 für 
>,e Marine, 856,780 Fr. für das Departe-
ment ber auswärtigen Angelegenheiten, 
24,750 Fr. für die Finanzen, 2,600000 für 

für das Haus des Königs. I m vorigen 
Jahre betrug das Budget der Ausgaben 
8'. M i l l . Fr . 

Schreiben aus Cölln, vom 10. Novbr. 
Da Preußen jetzt über vier Millionen 

Katholischer Unterthanen zählt, so laßt sich 
erwarten, daß das Gouvernement der ! 
Kirchenverfassuug dieses Religionsbekennt» j 
nisses vorzügliche Sorgsalt widmen werde. , 

Äonstantmopel, vom 10. Ott. 
Vor einigen Tagen kehrten 8 Kanonier-

Schaluppen von oer Flotte des .NapudaN 
Pascha hierher zurück. Man sagt, daß die 
Anzahl der Seeräuber und andere Figa-
bonden, welche dcr Großadmiral auf seiner 
Kreutzfahrt ergreiffen und hinrichten lassen, 
üver 150 Köpfe betragen. 

Am i2ten vorigen Monars entstand 
wieder eine heftige Fencrsbrnnst zu Tofana 
und wüthete von Mitternacht bis ge,en 
Morgen. Ohne die persönliche Gegenw -rt 
deö Sultans und die Anstrengungen der 
Artilleristen wären eine erst kürzlich präch-
tig gebaute nahe gele,ene Moschee und die 
großen Kasernen der Kanoniers und dcs 
Artillerie.Fuhrwesens kaum zu reiten ge- > 
Wesen. 

Ve rm isch te Nachr ich ten. 
Die Predigten einiger protestantischen 

Prediger zu Berlin haben jetzt einen so 
ascerischen, salbungsvollen Schwung, daß 
aufgeklärte k-rholische Geistlichen zuweilen 
gestehen, sie würden einen solchen in ihren ^ 
Predigten, vor ihren Genieinden nichr meht ^ 
wagen. 

Das Geld, was Algier an Neapel 
wieder herausgeben müssen, w'rd zum UN» 
terhalte der fremden Truppen verwandt. ! 

Jn den vereinigten AmerikanischenSta^ ^ 
ten erscheinen jetzt 300 Zeitungen. 

Das die Britten ihrem Wellington die 
Sieges - Palme vom litten Jun. dnreicheN, 
darf niemand befremden. Neulich aber hat 

<ein Englischer Offizier in einem Bericht übet 
den Sieg doch das offene Geständniß gerkaw 
daß der große Erfolg desselben, die schnelle 
und glückliche Beendigung des Krieges/ 
ausgezeichnetes Verd enst der Preussen set)l 
die durch ihr unablässiges rasches Verfol-
gen bis unter die Mauern von Paris,' bellt 



Feinde keine Zeit ließen, sich unter seinen 
Fstungen zu sammeln. 

Man erzählt von S r . Majestät dcm 
Kaiser Franz nachstehende schöne Anekdote: 
Die Prinzessin Charlotte halte dcn Kaiser 
ersuchen lassen, daß er >l>r erlauben möchte, 
ihren bisherigen Beichtvater mit n.ich Wien 
Nehmen zu dürfen. Kuiser Franz antwor-
tete hierauf, ,,tuest sey mit den gastlichen 
Staturen deö Oestcrrcichi'chcii Hofes nicht 
vereml^irNch; sä.nmtliche Be'.chtvärer am 
Hofe müstten Oesterr. ich' ch< L!alhe seyn; er 
schickte idr aber eine Liste, woraus cie sammt-
iichen Rät-e verzeichnet seyen, wo sie sich 
einen auswähle'! könne; ^ und die Prin;es>m 
f<nid auf dieser Liste bald unter dcn ersten 
N imen a ich jenen ihreö bisherigen Beicht-
vaters als Oesterreichlschen geistlichen Rath 
aufgestellt. 

I n London erzählt man von S r . M i j den 
König folgende Anekdote, welche stch vor 
kurzem zugetragen haben (oll: , Eines Mor> 
gens, als die Begräbnißglocke l wrete, frag-
te der König, wer gestorben sey"? Anfäng-
lich gaben die Bedienten keine Antwort; 
auf eine zweite Fr ige hieß es; ,,Frau 
S . . . . . " — Frau S . . . . , bemerkte der 
Kön ig , war eine Leinwandshändlerin; sie 
wohnte an der Ecke der — Straße (er 
nannte die Straße); es war eine gute 
fromme Frau, die ihre Kinder in der Furcht 
Gottes erzog; sie ist zu Gott gegangen; ich 
hoffe ihr b ild zu folgen. 

Jn Stockholm verstarb am 12. Oct. d. 
I . der verabschiedete Soldat N i l s Oels-
berg, geboren den Januar 1720, der 
also beinahe ein Alter von 117 Jähren er-
reicht harre. Noch in seinem i izren Jahre 
ging er öfters eine viertel Meile, und nur 
erst einen einzigen Monat vor seinem Tode 
wurde er betrlä^rig. 

Der in Copenhaqen im Duell geblie, 
bene Major Graf Lövenhaupt hatte nur 
ein Alter von ^2 Jahren erreicht. Sein. 
Bruder, diensttbuender Kammerherr am 
Sockholmer Hofe, ertrank diesen Sommer 
beim Baden auf dem Schlosse Haga. 

n 2 e i A e n. 
Zollte «It lbr ^ r ^ a r l e n Z?or6e-

runden 2N 6en dotsnixckev (karten 6er 
Xzist-rl. Universitär ?u bähen ßlsuben» 
Kv vvircl solcher kierlturck JusAksvrcl^rt, 
sick kiinr>«-n 8 dl.i »n i r rne lc l^n , 
lizmit ick clit- Ki tz l igkei t !̂«-r l^vrclerung 
xrust-n klinne. 

Qvrpa l , 6en ig Kovbr. i z r6 . 
^rt>s^Sö"r t: li ^ k » u r , 

Dir^ct. kolun. (Martens. 2 
Man hat, seit eiiugcr Zeit, von verschiede-

nen Seiten her, 5ü!fol?edurfrige, — um Um?» 
strunz ;u erhalte», - mn zugeschickt. I d er-
klare aber hiedurch, d..ß ich dergleichen Amve^ 
sungen nicht honorire. sondern mir piotest retour 
schicken »'erde; wenn dcr An weiser, ;u die-
sem Vehufc, dey nur nichts niedergeleqr l>at. 
Sinqegen ni.5 der weichher z 1 ge ?lbsender, es 
seur villi? flidrn, den dürftigen Uebervringer, 
wegen seines, — durch nieine ^siiyllofigkeit — 
vergeblichen Gangeo, christ-mudtyatigst, zu enr-
schädigen. Lorenz Ewe^o. j 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Univerlttära, Ge-

richte ,u Dorpal werden alle diejenigen, welche an 
die Studenten der Theologie, Car l Georg 
Tau i t , Fr iedr ich H i lde , und Alexander 
Schmidt, und den Studenten der Rechtswis-
senschaft, E r n ^ v o n S i e v e r s , auö der 
Zeit ihres Hierseynö herrührende legitime Forderun-
gen nach Z. 4t. der Allerhöchst bestätigten Vor-
scheikrey sür die SludirendeN — babeif sollten, auf» 
gefordert, sich binnen vier Wochen -» poe-
n» prze^Wst bei diesem Kailerlichen UniverlikätS-
Gerichte <u melden. Dorpar, den ! i . Novbr. 1816. 

L>m Namen des Kaiser!. UnlverjitälS'Gcrlchlö. 
Dr. Cbr. J u t . Ludw. Sle l tzer , 

d. ». Recror. 
W i t t e , Notär. 2 

Da von Einer Löblicher! Steuerverwaltung 
der Kaiserl. Stadt Dorpar der Termin zur Ei»be« 
bung der KovMener jur die 2te Hälile ,8r6, vom 
Soften November, biö ium 5ten D-crmder ti.-scS 
Zabres feügeschr worden; so werben alle diejenigen 
Personen, welche zur siebenten Revilion bei der 
Stadt Dvrpat ^ur Kovfsteuer angeschrieben lind, 
hiedurch vngf^iesen, ibre Krone-Abgaben unv,war 
îe Zunftqenvssen 4 Rudel, jum B"--ger ^kl^l»' 

gehörige ^ Rubel, zum Arbeiter Oklad t R^l '50 
Cop., und zu den Erbleuten angeschriebene 1 Rbl. 



SO Cap-, sür jede zu? Revision bieselbst verjeichne-
te Seele in Abgedachtem Termine ohnfehlbar in 
der Kanjley dieser Steuerverwaitvng täglich, Vor-
m i t t a g s von 9 bis t 2 Ubr abzu t ragen , w i d r i g e n -

falls mir den Säumigen gleich nach Ablauf dieses 
Termins ohne alle Schonung nach den Gesetzen ver» 
fahren wird. 

LZorpqt-Ratbbaus> den 58. Novbr. 1816. 
W i l h . B a r n i k e l , Rathsberr. 

P. W i l de , Buchhalter. z 

Von Einer Erlauchren, Hochverordneten, 
Kaiserl. Liefi. Gouvernements-Regierung ist in 
Anleitung einer Predloschenie Sr . Erlaucht des. 
Hrn. General - Adjutanten Sr . Kaisers Majestät, 
General. Lieutenant, Militaire-und Civil-Ober» 
befehlshabern von Lief-und Kurland/ Kriegs-Gou». 
verneuren von Riga und mehrerer hohen Orden. 
Ritter M a r q u i s Pau luec t , unter andern die 
Anordnung getroffen worden : daß bei einer FeverS-
brunst, jeder Einwohner verpflichtet sein soll, seine 
Pferde zur Bespannung der Sprützen herzugeben, 
und daß für das tke 2ke und Zte Paar Pferde, 
welche bei einer FeuerSgcfahr bei jedem Sprützen-
Hause anlangen» eine Prämie von 26 Rbl., 15 Rbl^ 
und 10 Rbl. auszuzahlen sey, welche die Stadls» 
Casst herzugeben und die Polizei -Verwaltung an 
diejenigen, denen solch? zukömmt, auszuzahlen bat.. 

Als welche Anordnung von dieser Kaiserl. 
Polizei' Verwaltung den sämmtiichen resp. Einwoh-
nern zur Nachricht und Nachachtung, in vorkom-
menden Fäll«?', vorgcschn'ebenermaaßen, Hindurch 
bekannt gemacht wird. Dorpat, in der Kaiser!., 
Polijeyverwaltung den 18. Novbr. «si6. 

Polizeymeistcr GessinSky. 
S t r u S , Sekret. z 

Von Em- Edlen Rathe der Kaiserl- Stadt 
Dorvat wird bieviirch bekannt gemacht, daß daS 
zur KonkurS-Nasse des diesigen insolventen Bür-
gers Pau l Peter Zeeh gehörige, hieseldst im Z. 
Eradttdeil s!̂ d dir. 67. bei der neuen hölzernen 
Brücke auf Elbgrund belegene steinerne Wohnhaus 
samt Appertinentien bet diesem Rathe am 2tcn Za-
nuar 1817 S'ib pudlic^ verkauft werden soll, 
und werven vaber die Kaufliedhaber dazu eingela-
den, am benannten Taq, Vormittags um j l Uhr 
im Sessions-Ammer Es.'Edlen RathkS sich einzu-> 
ßndeo, und ihren Bot u îd U-berbor zu verlantba-
ru i ; worauf nach geschehenem uad durch den Ham-

merschlag auSgemittelten Meistbot, das Weitere ver-
fügt werden soll. 

Gegeben Dorpat-RatbbauS, d. lg. Novbr. t8l6. 
I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-

theS dcr Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F. Akerman. 

C- H F . Lenz, Obersekr. 5 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reußen !e. tc. te. fügen Wik 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dor« 
pat kraft dieses öffentlichen Lroclsinau; zu wissen-
Demnach der hiesige Bürger und bisherige Aelter-
mann der Zünfte Pau l Peter Zeeh, sein sckmmt* 
licheS Vermögen seinen Gläubigern abgetreten und 
bet diesem Rath« um Eröffnung de6 Konkurses ge-
beten har, diesem Gesuch auch deferlrt worden ist! 
fo citiren und laden Wie alle und kde, welche aN 
«rwevntem Bürger P a u l Pe te r Zeeh und «n 
dessen Vermögen rechtliche Ansprüche machen jU 
können vermeinen, Hiermit xeremwrie, daß ste 
Kinne» sechs Monaten s dieses ProklamS/ 
spätestens also am t8. May 1817, dei diesem Ra-
the ibre etwanigen Ansprüche, gehörig verifikirl,-
in cluxlo exhibiren, unter der ausdrücklichen Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist niemand weiter dei diesem Konkurs mit ir^ 
gend einer Ansprache admittirt werden, sondern 
gänzlich davon präcludirt seyn soll. Wonach et^ 
jeder, den solches angebt, sich zu achten hat. 

V. R. W. 
Gegeben auf dem Rathpaule ju Dorpat, am iS, 

November tku6. 
Zm Namen und von wegen ES. EdleN 

Rath/» der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F. Akerman. 

C. H. F. Lenz , Obersekr. 6 
D a noch mehrere Budenpiätze des hier 

zu errichtenden K a u f h o f e s , zu v e r g e b t 
sind; so wcicht die Hochobriqkeirlich ang^ 
ordnete Comuiir tät der K ^ u f h o f - A n g e l e g e n 
heitcn solches bekannt , ui-d fordert die Hes^ 
ren Gutsbesitzer und Ar rendaroren , so wi^ 
überhaup t einen J e d e n , der Buden zu bau? 
en gewilligt ist, auf , sich an-Unterzeichneter!/ 
woselbst der B a u p l a n ?c. zu inspiciren 
zu wenden. D o r p a t , den 20. N o v b r . r8l6 ' 

Polizetiueister G e s s i n S k y . ^ 
Von Einem lörliclien Voiqteygerichte vt» 

KaisrriichkN Sradt Dorpat wird hiemittelst bckalU" 
gemacht-daß dasselbe am 25sten d. M, 



tags von s Uhr ab, bei sich auf dem Rathhause 
Verschiedenes HauS - und Küchengerälhe, imgleittien 
einige Braugerälhschaften, als- einen eisernen Ära-
Pen, «nen Braukuveu,'Hwcy große hölzerne T'ö^e, 
eine Riune, eine Wasserpumpc; ferner ein» Quantität 
Hopf,»!, 16 große dölzcrne jzobtküven —woron 13 

Hofraume ber ttnseilS der neuen hölzernen 
Drücke belegenen Wobnung deö gewesen,» Unter-
manns der Zümte, Zteb, in ver Erde eingegraben 
stnd gegen gleich baare Bezahlung und unter 
d<r Bedingung öff.nklich an den Meistbietenden 
Verkaufen werde, daß der Käufer daS Ausbrechen 
Und Ausgraben des etlcrnen Grap^nS und der Lohe-
küven für seine Kosten besorge. Sowohl diese 
kctztqedacbten, als dtr vorgenannten Brau-G'rätb» 
kchaftett können täglich in der oben angrmgten 
Ztehschen Wobnung» der Hopsen ober unter der 
hiesigen StadtSwaage tn Augenschein genommen 
Werden. Dorpar-RatbhauS, am 15. Novbr. »Ll6. 

sei mllnciatum 
A , S c h u m a n n , Secrel. i 

V o n G n e m L i e s t e L a n d r a t h ö ' K o v e g i o , w i r d 

i ^ S m i t t U K b e k a n n t g e m a c h t , d a ß a m i - j t e n D e » 

r e m b t r d i e s e s L a h r e s , e i n e Q u a v t i t e R i t t e r s c h a f t ^ 

A r r e n d e - R v g g e r r , v o n 6 z s T s c h e t w e r t , 7 T s c h e t -

W e r i k , u n d 2 1 / ^ G a r n i t z , t b e i l w r i s e a n d e n M e i s t » 

d i e t h e n d e n , a l l h i e r a u k d e m R i t t e r b a a s e v e r k a u f t 

w e r d e n w i r d . K a u A i e b h a d e r e b e l j e d e i » s ich a n g e -

d a c h t e m T a g « b e S V o r m i t t a g s i n d e r R i t t e r s c h a f t s -

K - N t t L e y e t n i u f f n d e n , u n d H A s e l b K i h r e n B o r h u n d 

U e b e r b o t h m v e r l a u t b a r e n . 

Riga RUterhauS, am 9. November «Sl6. 

I n Fo?ge der von dem Herrn Aufseher des 
hiesigen Kriegs - Lazareths vsn der i2ten Rlasse, 
R o w a l i n S k y , in Anleitung einer, ihm von seî  
nen (pbern gewordenen Vorschrift, an diese Äai-
ferl. Polizei-Verwaltung erlassenen Schreibens 
vom i8ten d.^N., werden dle>cnigen hiesigen Ein-
wohner, welche die Verfertigung nachbenannter 
Sachen von Seegelruch, ale: 900 Zemde, ^ 
Berrlaken, 900 Laien unter den Bettdecken, i(>5S 
Rissen-Ueber^uge und 600 Nachtmüyen, imglei-
chcn Strümpfe von 9f«> alten Hemden, zu s paar 
Strümpfe aub 2 Zemden, zu übernehmen willens 
seyn sollten , hiedurch aufgefordert sich zum Tor-
ge am 24.. 25- und 27. dieses November-Neo-
nate vormittags um 11 Uhr bti dieser Kaiser/. 
Polizei Verwaltung einzu^nden, und ihren Ä o t 
undUlknderbot ;u veriautbaren. D o r p . t , in der 
Aaiserl. Police» Verwaltung, den 22 Novbr. IY16, 

polizeimeister G e s s j n s k y . 
S e n « . S t r u y . z 

Zvie Raiserl. Polizei-Verwaltung stehet sich 
veranlaßt, das so oft ergangene Verbot, wegelr 
schnellen FahrenS in der S tad t , so wie des Fah-
rens in Schlitten ohne einer Schelle oder klei-
nen Glocke, hiemit aufs strengste zu wiederho-
len, mil der Verwarnung: daß, wenn Jemand 
beim S c h n e e f a l l , en oder !.e>m Fahren in einem 
Schlitten ohne einerSchelle oder kleinen Glocke 
anaetroffen werden sollte, mit einem solchen, a!» 
mit einem Ungehocsamen und Miderspanstige» 
nach Vorschrift der Ge,eqe verfahren werden 
wird Sollte aber Jemand durch das schnelle 
5ac,ren unglücklich wenden, fo wird nach der, 
sämtlichen Einwohnern hinlänglich bekannt ge-
machten Allerhöchsten Verordnung, ber verun-
>olu ?te auf hosten desjenigen, der im Schlitten 
yesessen, c u r i l t , die Pferde zum Besten dei Ar-
tillerie oder der Polizei conftscirt, der Lutscher 
ader dem Gerichte ubergeben werden. 

Als wornach ein stch ;u richten und' 
vor Schaden und Nachrheil zu hüten hat^ 

Dorpat , in der Aaiserl. Polizei - Verwaltung, 
den 15. Nsvdr. ISib. 

polizeimeister Gcssinsk^. 
^ Secrel. S t r i t t . O 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Nlit Genehmigung der Naiserlichen polizei-ver-

^valtung hieseldst. 
A m 25stcn N v v d r . d. I . w i r d i m 

Saale der Bürgermusse Ball seyn, wel-
ches den resp. M i tg l iedern und T e i l n e h -
mern hiemit bekannt gemacht w i rd . 

D o r p a t , den s>. N o v b r . 1816. 
D i e V o r s t e h e r . 

D i e resp. M i tg l ieder der Bürgermusse' 
werden hiedurch eingeladen, sich an»2Zsten l>. 
M . , alö am Snf tungStage derselben, zahl-
reich im Lokale daselbst zur üblichen Zeit ein-
zufinden. D o r p a t , den >8. Novb r . 1816. 

Die Vorsteher. z 
L«n gewesenen Baron Vietingbofs^en Hau-

se knd mehrere Familien - Gelegenheiten mit alle» 
WirtbschastS » Bequemliä^etten . Stallraum und' 
Magenremise, so wie auch Logi'6 für U^gtbeiralbetc 
zu vermiethen und sogleich 5» bezieben- Jmglelche» 
ist die obere Etage im ehemaligen Baranoffschen 
Hause, am großen Markt, bestebend aus 5 geräu-
migen Zimmern, zu vermietben. Ueber beide er« 
fahren Miethliebhaber die Bedingungen be» 

C G. U<5e. z 
Hm Hause der Wittwe Ergenfelder, an der 

Pöstßraße, ist eine Wohnung von 4 warmen Ztm« 



mern, nebst separater Küche, Keller und Schaffe-
rei «Kammer zu vermiethen und sogleich ju Veziehen. 
Miethliebhaber erfahren die Bedingungen w dem-
selben Hause. 5 

Z u v e r k a u f e n s ind : 
Ein Schreib Comroir mit sehr bequemer 

innerer Einrichtung, einem Aufsay - Schranken 
und unten mit 3 Zileider» Schiebladen versehen; 
ferner ein großer doppelter Ü?asch-Schranken; 
ein Eck-Speise-Schranken; ein Prov iant-La-
sten, von 8 Abtheilungen, jede j Aof fassend; 2 
Schlafvanke; i gafer-Aasten; imgleichen 5 gro-
ße russ. Schaafs-Talubben und ein ganz neues 
Lischney, weiches aus t6 verschiedenen Stücken 
besteht, die noch nicht zusammen gehestet sind. 
Raufiiebhaber können obige Sachen taglich bei 
dem Tuchscheerer Arn. N?eUmann, an der Stein-
straße, besehen und die preise daselbst erfahren, z 

Bei dem Sattlermeister Hrn. Ringe, an 
der S t . petersb. Straße, stnd mehrere große 
und kleine moderne Schlitten, große Raleschen 
zc. ic. für annehmliche preise zu haben. z 

Sollte Jemand einen guten verdeckten mo-
dernen Schlitten zu verkaufen willens seyn, so 
wünscht der Kollegien-Sekretare Aader davon 
benachrichtigt zu werden. 3 

V o n oem Gure S a g n i t z , im Dörp t -
schen Kreise und Thealschen Kirchspiel, ist 
in der Nacht vom 2ten auf dem 3ten N o v b r . 
«. ein gelber Wal lach , m i t einem Bleß am 
V o r k o p f und von starkem Hufenwuchs, je-
doch von unkennbarem Al ter und von ziem-
licher Größe, entkommen. D a der S t a l l 
M o r g e n s o f f e n gefunden worden ; so lst es 
zwei fe lhaf t , ob solcher gestohlen, oder ent-
laufen ist. Wer zur Habhat twerdung des-
selben zuverläßige Nachricht geben kann, 
hat im Hause der F rau H o f r a t h i n v. B e r g , 
tn D o r p a t , oder auf dcm Gute G ä r n i t z ei-
ne angemessene Be lohnung zu erwarten, z-

Meinen verehrten Gönnern und Vekann-
ten zeige ich hiemit ergebenst an, daß ich mein 
Log'S verändert habe, und gegenwärtig im Hau-
fe des Stellmachers Hrn. Schmidt, unweit dem. 
russ. Nlarkt , wohne. Jedermann hat von mir 
die prompteste und reellste Bedienung zu erwar-
ten. Huf-und U?affenschmidt D e i s e n ? o t h . z 

Sonntag, den 26sten Novbr., ist auf der 
großen Müsse B a l l . D i e V o r s t e h e r . 

Am 4ten November d. I . ist dem 
Oberpahlenschen Kirchspiels - P o s t - B o t e n , 
au f dem Wege von D o r p a t nach Ober-
p a h l e n , eine schwarz-lederne verschlossene 
Posttasche mi t B r ie fen und Dokumentelt 
verloren gegangen; wer solche gefunden/ 
oder B r ie fe und Papiere aus selbiger zlt 
Gesichte bekömmt, w i r d gebeten, dem Guthe 
Sch l . Oberpahlen davon Anzeige zu wachen, 
welches nach Umständen gern eine Beloh-
nung ertheilen w i rd . s 

Herr S e e m a n n , aus Mi tau, empfiehlt sich 
bet seiner Durchreise mit den schönsten Pfetffenkö-
pfen vo« der feinsten Meerschaummasse, welche j U l l t 

Tbeil schon eingeraucht und mit Silber beschlagen, 
wie auch ganj weiß und ungeraucht sind. Ferne» 
übernimmt er die Reparatur schadhaft gewordenes 
Pfeiffenköpfe und macht sie nach Beschaffenheit, 
den neuen gleich; auch tauscht er alte gegen neUt 
ein. Sein LogiS iy bei der Wittwe Clara, an dtt 
S t . Petersburger Straße. 2' 

I ch forder« biedurcb alle diejenigen aus/ 
welche von den Jahren I 8 i l , — !2 — iz u»d 

ibre bei mir zum Farben nieöergclcgrc 
«den spätestens bis Neujahr i « i 7 , von mir angese^ 
»igt zurückzunehmen. Diejenigen, welche diese 
Zeit versäumen. haben sich selbst dcn für sie dar-
aus erwachsenden Schaden beizumessen. Dorpat, 
den 6. Novbr. 1816. Färber W o l f f . 6' 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den 20sten Novbr. Der Hr. Obristl. v. Müller, 

aus Ebstland, und derperobsckiedete Hr. Obristl.-
v. Kleist, von Reval, logiren bei Baumgarten 

D u r c h p a l s i r t c R e i s e n d e , 
Den ixiten Novbr. Der Hr. Hähndrtch Unverzagt, 

von St . PeterSb, nacd R'ga. 
Den Listen. Die Feldjäger, Hr. Jakobson, vo« 

Riga, nach Gr. Petersb., und Hr. Ewreinossi 
von Paris, nach St . Petersb. 

Den 22sten. Der Hr. v. Jantzkau, von S t . 
terSb., nach Mitau. 

B e r i c h t i g u n g e n . I m vorigen Stücke dieser Zei tung sind bei Beei lung des D r u ^ 
folgende bedeutende Fehler eingeschlichen, die der Leser zu verbessern die Güte haben wird' ' 
Se i te 4 , Spa l t e 2 , in der r8ten Zeile von unten auf , soll es heißen: e n t e h r e n d e I o c h . ^ 
Se i te 5 , in der ersten Spa l te und dr i t ten Ze i le , statt: G e i g e r , G e i e r ; — 6 t e Z . statt' 
d e r , d e n ; — 7 t e Z . statt: O g l i a r c h i e , O l i g a r c h i e ; — in der yten Z. l i es : u n g ^ ' 
h e u r e . 
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5/ine?» ^unäe/ist Ze/e^euen ^os t -Comtv i? '» t?e/r 7» ^ovemüen i A l 6 » 

t » 5 4 7» 5 u 5». 

S t . Petersburgs v o m 18. N o v ^ 
K^'irzlich hat sich hier eine Begebenhei t 

ju,nnl-agen, die ein ausgezeichnetes Beispiel, 
von Liebe und M i t l e i des gegen den Nächsten-
gicbr. Der Etarsratb I r o d i o n v o n M a n g e l 
h ^ i m , der bei ber R e l c h s - M i q n a l i o n s - B a n k 
als Nu rh gedient ha t , und stch gegenwär t ig 
be> dcr Her.oldie rechnet, w a r dcm H r n . Ko l -
legienasseffor^Jwan. Deneschkin l2 ,oovRnde l : 
schuldig. H r . Deneschkin, welcher s a h d a ß 
fein ^ c h n l d n ^ v.yu einer langwierigen Krank-, 
heit besann , und dadurch aufs änsierste ge-
bracht war> erließ ihm die erwähnte S n m m e . 
Diese muSerhafte. W o h l t h a t har bei H e r r n 
v . Mangershe iw die herzlichsten Dankgefüh le 
gegen H r n . Deneschfin erweckt, fü r den er, 
a ls seinen.Wp.h.lthäler., seine heissen Gebote; 
zn..dem, G b c p i a ^ e s . H ^ e n empL.rschickf> 

N lshn j l ^ N o w g o r o d , . v o m 25. Ok t . 
D e r berühmte Makarjewsche J a h r m a r k t 

ist al lgemein bekannt. E r w i r d a l l jähr l ich i m 
I u l i i - M o n a t i n diesem Gouvernemen ts 
unwei t der Kreisstadt M a k a r j c w bei den» 
M o nchs-Kl offen, schlechtweg M a k a r j e w , oder-
des TroizkischeMakar jem- Shelrowodökische 
^ v s t ^ ^ genannt, gedalten^ E r steht den vor-, 
zügllchsten Messen i n Eu ropa nicht nach^und' 
w i r d sowohl von Russischen als von aus länd 
tuschen Kausseuten außerordentl ich stark be^ 
suchte nnd an Waaren werden auf denselben 
fü r mehrere h u n d e r t M i l l i o n e n Rbl.gebracht..^ 
B e i solcher Groß« dieses Jah rmark t s maß. 
man. das Unglück bedanern,' das u n l ä n g ^ 
den K a u f h o f , der den CentraipunktdeÄ JahrB 
Markts ausmachte, betroffen hat . D e r Balz?, 
eistsB neuen Kgufhofcs>. l y i ^ dy^^r. jetz^tun^ 



Umgänglich nöthig. Bei dieser Gelegenheit 
gelangen zu uns von verschiedenen Orten 
Macheichten über die verschiedenen Meinun, 
gen und Schlüsse in Bezug des Platzes, auf 
welchem der neue Kaufhof erbaut werden 
wüßte, welches jedoch der Regierung zu ent« 
scheiden übrig bleibt. 
? Archangelsk, vom 25. Oktober. 
^ I m Hüse des Iunii, Juli«, August und 
September. Monars dieses Jahres sind füt 
i,ioovc>O Rubel Waaren zur See hier einge-
bracht und im hiesigen Zollamte emklarirt 
worden. Zur See wurden von hier für mehr 
als 8,6ooso2 Rubel Waaren verführt und 
im Zollamt ausklarirt. 

Kaluga, vom 22. Oktober. 
Verwichenen 27. September verstarb hier 

im tiefen Alter, nämlich im ,v7ten Jahre, 
die verwittwete Lieutenantin Irina Stepa-
nowa. Bei diesem seltnen Alter war sie tu» 
stiger Laune, liebte Gesellschaft, und Hörle 
erst drei Jahre vor ihrem Tode auf auszû  
fahren. 

Omsk, vom Zo. Sept. 
Heute traf der Kommandeur des abge« 

sonderten Sibirischen Korps, Hr. Generali. 
G. I . Glafenap, von St. Petersburg hier ein. 

Vom Main, vom 16. Novembers 
Die Mediatisirten haben eine sehr gründ-

lich abgefaßte Denkschrift in Betreff der 
von ihnen verlangten Kuriatstimmen dem 
Bundestage übergeben, allein ju gleicher 
Zeit haben die süddeutschen Höfe sich sehr 
nachdrücklich dagegen erklärt. 

Um der großen Verschiedenheit der im 
Darmstädtischen geltenden Eivilqesetze ab-
zuhelfen, hat der Großherzog die Ausfer-
tigung eines neuen für den ganzen Staat 
gültigen Civilgesetzbuchs, und einer neuen 
Prozeßordnung verfügt. Die deöbalb nach 
der Hauptstadt berufenen Staatsdiener 
sollen das ösierr. Gesetzbuch zum Grunde 
legen. 

Zwischen Preußen und den Niederlan« 
den ist zur Berichtigung des gegenseitigen 
Besitzstandesund derRegulirung ber Gren-
zen am 8ten d. ein förmlicher Traktat durch 
dle Freiherrn v. Humbold und v. Gagern 
in Frankfurt abgeschlossen worden. 

' I m Elsaß ist die Getraidesperre, als 

Theurung befördernd, wieder aufgehoben 
worden. Am ganzen Rhein fallen die bis» 
herigen Hohen Preise. ^ > 

Sniltli'>rdl, den 55. November / 
Genera! v. Dillen ist seiner Militair-

stellen und der General Ober-Hof» Inten-
dantur entlassen. Wie es heißt, sott er 
die Oberhofmeisterstelle bei der verwiktwf? 
ten Königin selbst abgelehnt haben. 

Huf. Getreide, Mehl und Branntweifl 
sind die Ausfuhrzölle auf das sechs- unH 
achtfache erhöbt, die Einfuhr aber unj> 
der freie Umlauf im Innern ganz frei ge? 
geben worden. Nach den ärmern Gegen? 
den sollen Vorräthe geschafft, und ysS 
Aufkaufen bloß auf öffentlichen Markt unK 
auf die Vvrräthe der königl. Kammer, der 
Gemeinen te. beschränkt werden. Brannt» 
weinbrennen aus Kartoff ln ist verboten. 
Uebertreter werden aufs strengste bestraft. 

Die Hofzeirung enthalt eine Königliche 
Verordnung, die Organisation des Königl. 
Geheimen» Raths betreffend, vom 8. Nov. 
Diese oberste Staatsbehörde besteht aus 
7 bis ir Mitgliedern; der älteste Staats-
mmistcr ist Director. Der König ernennt 
und entläßt Mitglieder nach freier Ent-
schließung ohne Unterschied der Religions» 
putteien. Der Geh. Rath ist vorzugsweise 
verpflichtet, sür Äufrechthaltung der Lan-
desverfassung und Hebung aller durch Ver-
letzung derselben entstehenden Mißverhält-
nisse Sorge zu tragen, indem er die des-
halb einkvmmenden Vorstellungen mit sei-
nen verfassungsmäßigen Anträgen unter-
stützt und nötigenfalls auch von Amrswe-
gen einschreitet. Er ist demnach für alle 
von ihm ausgehende Verfügungen alleilt 
verantwortlich. Er verhandelt: allgemei-
ne Staats -, Landes - und Kirckenangelegen-
heiten; die Verhältnisse mit denLandständen; 
Vorschläge zur Besetzung höherer Aen^eyj j 
Angelegenheiten, worüber sich die DepajM 
mentschefs nickt vereinigen können; Ko»M 
perenjstreitigkeiren; Verhältnisse dcr Kirch/ 
zum Staate; Recnrse von Verfügungen ein» 
zelner Ministerien; Vorstellungen von Cen* 
tralstellen gegen Ministerial- Verfügungen^ 
Alles, was dem Geh. Rath vom Könige bn 
sonders aufgetragen wird. Ein Mitglied 



ist nur bei eignen Angelegenheiten vvn 
den Beratschlagungen ausgeschlossen. 

Der gesammte geheime Rath ist in die 
gewöhnlichen Ministerien eingetheilt. Der 
Minister dcr auswärtigen Angelegenheilen 
berichtet zwar in der Regel unmittelbar 
ÄN den König, so oft hingegen StaatSvcr» 
5räge abzuschließen oder abzuändern sind, 
Wird der Gegenstand zuvor dem K. Geheim. 
Staatsrath vorgelegt» betrifft derselbe aber 
Krieg und Frieden und Konigl. Familien-

, Angelegenheiten, nur dann wenn es ohne 
Gefahr und Nachtheil geschehen kann. Das 
bisherige Konferenznnnisterium und der 
bisherige Staatsrath stnd als aufgelöst 
«Zusehen. DieBenennung Generaladjutant 
Änd Flügeladsutant ist in erster Adjutant 
Und Adjutant verwandelt. 

Jn der Sitzung des.Bundestages vom 
iitcn wurde vom österr. Gesandte» ein den 
Geist und Zweck der Bundesakte, fo wie 
die in Gemäßheit derselben zunächst vorzu« 
nehmenden Geschäfte ausführlich erörtern» 
der, Vortrag gehalten. Einige dreißig an 
die Bundesversammlung aus verschiede» 
nen deutschen Staaten gelangten Eingaben 
sind, wie es heißt, zu Protokoll gegeben. 
ES sollen viele darunter seyn, die sich 
durchaus nicht für die Bundes-Versamm» 
lung eignen. 

Wien, den 12. November. 
Unsere Hofieitttng liefert nun vollständr-

Ze N^l'ncht über die Uebergabe und die 
Vermählung unserer neuen Landesmutter. 
Die Uebergabe fand in Braunau statt, wel-
ches vorher neutral erklärt war, am 6ten 
d. M. Freitags Abends kam der Kaiser sei-
ner Gemahlm bis außer Mötk entgegen; 
sie übernachtete zu St. Pölten. Am y. traf 
die Kaiserin zu Schönbrunn ein, und am 
ivten ging der feierliche Einzug durch das 
Kärtnenhor nach der Augustiner Hofkirche 
Linter Kanonendonner, Glockenschall und 
Ml'efchreiblichen Jubel vor stch. I « die, 
set Kirche verrichtete der Fürst Ertbifchof 
von Wien die Trauung. 
^ Stockholm, den 8. November. 
^ Man hat hier die Nachricht erhalten, 
Daß die Heringe ihren Zug wieder so stark 
aA den Gothenburger Küsten vorbei genom-

men haben, daß sogar Böte dadurch m 
ihrer Fahrt gehemmt worden. Man be» 
dauert aber, daß in diesem Herbst noch 
wenig Nutzen davon zu ziehen ist, weil alle 
Salzerei» Anstalten daselbst längst einge-
gangen und mehrere icxx) dazu gebrauchte 
Menschen weggezogen sind, seitdem dieser 
Fisch in 12 bis 15 Jahren eine andere Rich-
tung genommen, und dadurch das Reich 
einen baaren jährlichen Verlust von 2 Mill. 
Speziesthalern in Silber erlitten hat. ) 

Lissabon, den 5. November. . ? 
Gestern brach hier in der Kirche St. 

Julian, wo unter prachtvoller Erleuchtung 
die Trauerfeierlichkeiten für die verstorbene 
Königin begangen wurden, zufällig F«uer 
aus, und in wenig Stunden lag das schöne 
Gebäude in Asche, doch verunglückte keiner. 

London, vom 12. November. 
< Gestern hatte der Russische Abgesandte 

und der Obrist Pankratieff, Adjutant Sr. 
Majestät des Kaisers Alexander, eine Un, 
terredung um dem Prinz» Regenten in Carl» 
tonhouse. 

Dic Preise aller Getraide-Arten sind ge» 
fallen, und sinken fortwahrend; daß die 
Getraide-Einfuhr freigegeben werde, 
ist alsy nicht zu erwarten. 

Aus ̂ Martinique hat man die Nachricht 
VVN eimm heftigen Sturme, welcher auf 
de? See vielen Schaden gethan. Mit ei-
nem Dänischen Schiffe auS St. Ctoix hat» 
»» man in New «Dort Nachricht, daß dort 
und an andern Orten 6v Schiffe verun-
glückt sind. 

DieZeitung aus Boston, von i8> Oct. 
enthalt die Anzeige, daß der amerikanische 
Schooner Firebründ von einer Spanischen 
Eskadre angegriffen worden. Eine Nachricht 
sagt, daß der Schooner genommen sey; 
eine andere, daß er nach dcr Aktion ent-
kam; eine dritte gar, daß cr die ganze Es» 
kadre abgewehrt und in die Flucht geschla-
gen habe. Die Boston-Zeitung begleitet 
diese Nachrichten mit folgenden Bemerkun-
gen: „dieß ist ein Frevel/ der uns zwischep 
Schande, oder unmittelbarer schneller Ahn» 
dung allein die Wahl läßt. Schon vo? 
einiger Zeit ward eine kleine Eskadre zk 
Havannah ausgerüstet, um gegen die Cak> 



Wagens »Insurgenten zu kreuzen. Der S p a -
stische Gouverneur Euba hatte von den 
Havannah-Kaufleuren Geld dazu erhalten, 
«nd kaufte damtt die ehemaligen Amerika» 
tischen Kaper Wasp von 22 Kanonen, 
Äieindeer von 20 Kanon, und Chasseur 18 
Kanonen, welche alle sehr schnell segelten. 
Eine alte Schaluppe und eine Brigg, welche 
im Hafen laqen, wurden dazu geschlagen und 
segelten gegen Ende deö Augusts. Dreß ist 
wahrscheinlich die Eskadre, welche durch 
Feuern auf unsere Flaga« das Blut unserer 
Seeleute in unsern Gewässern vergoß. 
Welchen Eindruck dieser Vorfall in der 
Stadt Washington machen wird, Winten 
<vir nicht, ader w-r sind fest überzeugt, Haß 
Hie öffentliche Stimme laut einen Ersatz 
fürs Geschehene, Sicherheit fürs Künftige, 
oder Krieg fordern Wird. 

Nach Privatbriefen aus Paris haben 
S . Maj . , der König vvn Frankreich, die 
Rede hei Eröffnung Her Kammern aufs 
Würdigste, mir deutlicher, fester Stimm? ge» 
halten, ohne die Abschrift der Rede vor sich 
zu haben. Die Rede ?st von Sr. Maj. 
selbst aufgefetzt worden. 

Nach hiesigen Plättern hat unsere Regie« 
rung denKönig von Frankreich vormalS auch 
200,000 Pfund zu seinen persönlichen Aus-
Haben vorgeschossen, mit deren Wledererhc, 
Hurig Hr. Canning deauftragt seyn foll. 

Vermischte Nachrichten. 
Der verewigte Großherzog -von Mek-

lenburgStrelitz, Carl Ludwig Friedrich, war 
Den loten Oktober 1741 geboren, und folgte 
am sten Juny 1794 seinem verewigten 
Vater, Herzog Adolph Friedrich den 4ten. 
Der verstorbene Grvßherzog ist ein leibli-
«der Bruder Jhro Maj. der Königin von 
Gr'oßbrittannien. Er war feit dcm i2ten 
December 1785 zum zweitenmal Wittwer 
von zwei Hessen »Darmstädtischen Prinzes-
finnen. Aus erster Ehe leben drei Töchter, 
Hie älteste ist Herzogin von Sachsen «Hild-
burghausen, die zweite ist Fürstin von 
Thurn-und TaM, und die dritte ist Ge-
mahlin des Herzogs von Cumberland. Be-
kanntlich war auch die Ansterbliche Luise, 
Königin von Preußen, die Tochter dieses 
«dle» Fürsten. Der Erdgroßherzog Lart 

Friedrich August, der ihm in der ReqkrunA 
folgt, ist sein jüngstes Kind zweiter Ehe, 
und ist den isten August 1779 geboren. 
Sein Sohn aus der zweiten Ehe ist der 
durch seinen Heldenmut!) im Befreiungs-
Kampfe berüdmte Preussische General -Ma-
jor Herzog C,rl Friedrich Augast. -

Nach l̂nem Pariser Journale haben 
die Stände von Haruiovcr den Prinz Re-
genten um eine definitive ReguUruig der 
Erdfolge auf dem Hannöverschen Throne 
ersucht. Die Großbrittanische Krone geht, 
wenn der Prinz. Regent ohne legitimen ' 
Sohn stirbt, auf vre Herzogin von Koburg 
über; die von Hannover aber auf dM 
Herzog von Dort. Es heißr aber, der Prinz» 
Regent wünsche seine Rechte dem Herzogt 
von Cambridge zu übertragen. 

Nach Englischen Blättern soll nunmehr 
die Unterhandlung der Stadt Hamburg 
mit der Französischen Regierung, wegen 
Herausgabe des Aank-Raubes, deendigt 
seyn, Davoust soll 16 Millionen Franken 
an Geld und Barren genommen haben, 
«nd Frankreich will dafür ro Mill. ersetzen. 

Die Livländifche dtonowische ^vcielät 
hat den Hrn. I . H« Zigra zu Ihrem Ehren» 
Mitglied« «rnannr, 

Jn Leipzig wurde der i8te Oktober nicht 
öffentlich gefeiert, doch halte sich eine Ge-
sellschaft nach Probstheida begeben, und 
stimmte bei dem seit 2 Jahren dort ernch-
teten Kreuz auf den Knieen das Lied an: 
„Was Gott tyut daS ist wohl gethan." . 

Der Lordmajor lqßr stch sein Amt sehr an-
gelegen feyn; er soll unrer andern neulich 
aus dem Markte zu Smithfield einen Och-
sen haben Bausen und schlachten lassen, uM 
zu sehen, zu welchem Preise die Fleischer im 
Kleinen verkaufen können. DaS nämliche 
versuchte er mit Mehl, daß er aufkaufen und 
ausbacken ließ.— 

Vor kurzem fand man beim Sprenge»! 
-eines Blocks in Her Gegend von Westmin-
ster, is Fuß rief unter ver Erde, in zwei ab-
gesonderten, und von der äussern Luft durch-
aus getrennten Löchern, eine lebendige Krö-
te und eine ebenfalls lebendige kleine Eivech? 
se. Als beide Thiere in die freieLuft kamen, 
veränderte stch ihre Fa rbe ; und das Atyem» 



boten stockt? esn5 Zei/lattg. ^ ie waren Äöri-
Sens von gewöhnlicher Größe und Lebens-
kraft. 

Die Ursache, waruiu Madame Catalani 
in München Mit ihren Talenten. nicht 
glänzen dürfen, ist: S le setzte sich in der 
Hof.Loge deö Theaters gerade auf den sür 
die Prtnzeismuen bestimmten PUch, wurde 
aber sogleich daran erinnert, daß diese ^vge 
kein Parnaß sey. 

^Drci ,u Odessa etablirre Grafen haben 
Zu Unterstützung ^hrer nothieidendcn L uidö» 
lettre, eine ^ trachtliche Quantität Getrache 
Nach der Schweiz gesandt-

>Voin »sten August 4ns isten Oct. stnd 
gegen 24 Mi l l . Pfund Mehl mehr ln den 
Niederlanden cm - alö ausgeführt. 

Jn England bedient man fich jetzt, um 
Hie größten Baunnvurzeln anszureissen, ei-
ner hydraulischen Presse, die mir einer Kraft 
von »ovo Pfund <ine Wirkung von ^2,000 
hervordringen soll. 

Die -einzige Macht, die «jetzt im Kriege 
ist, sagt daS Journal de ParlS, And -die 
Jesuiten. Sie haben »n Rom e«n Lager 
erobert, aber in Deutschland sind sie zurück-
geichlagcn worden, 4ind verloren in Nuß 
iand eine Schlacht gegen die Dominikaner." 

Als der Pallast des Großsultans 
Bunukdhere in Brand geriet!), flohen Hie 
Frauen des Harems in die Gärten. S o , 
gleich wurden die Thore derselben verschlos-
sen, und man ließ den Pallast drei Stun-
den lang brennen, bis die Frauen wieder 
eingehascht waren: dann erst erlaubte man 
zu löschen, — 

Am 14. war das feierliche Leichenbegang» 
niß des verewigten Großherzogs v. Meck-
lenburg Srrclitz, Hessen -irdische Ueberreste 
in dem Großherzogl. Begräbniß zu W r o w 
beigesetzt wurden. 

Nach einer Königl. Preuß. VerorHn^ing 
sollet Vaterlands-Vertheidiger^ Hie -nach 
beendigten Kriege zu ihrem Gewerbe zu, 
pückkehrem, auch solche, die dem Dienst 
der Heere folgten und sich gleicher Gefahr 
Wie die Krieger aussetzten, überall Has 
Bürgerrecht unentgeltich erhalten. 

Von Kopenhagen ist das Schiff Mit 
Geschenken nach Algier abgegangen. 

vie RihaifHek Stadtblattel, Ar . 57 vom ' 
Lt. rtovbr. d I enthalten Linter andern 

folgendes: 
Zur des Tages. 

-Vereits im I a » r ,^1^ wurde von der, dk« 
^a ls ^och in Than^e^ stch be'inde^den, 
musiion zur Untei-ltu-zung ^er Abgebrannten In 
Vnsern Vorliadtsn ^in Entwurf zur iLrrichtmig 
einer LilfS'^ankv welche den Aufbau der Vor-
städte beschleunigen -und erleichtern sollte, Hörern 
<prtes vvrgeiegk. -erbat dazu von der il-
'de des Uionarchen ein Darlehn von einer und 
«iner Halden V/'Uicm t^bl B . A. , aus zwan.ia 
.^lahre, ohne Zinsen, die nach und nach d^r.'h 
Zeigende ^enren^ in -Silber Rubeln, zu dem 
Coür/e vvn >ttbl. B . A. «uf 1 Li.dl. S> N1 . û» 
rü i^ge^hlt werden , und bis dahin? zur i.inter-
.stüyung der U"d^stylich Gewesenen, gewisse,ahr-> 
iiche procente tragen sollten. Durch die G"<ide 
des Kaisers und die kr Ifncie 'Unterstü^ung, wel« 
'che auch dieser Gegenstand bei dt'm Hoch-ver-
ehrten, so wie hoch-verdienten, (Vder->efeyls-
Haber der .Provinz fand, ist dieser Entwurf ieyt 
"seiner Auofuhruny nahe. Eine publicarion der 
'Gouvernements-Regierung, deutsch und russisch 
yedruli'r, nennt, ate Glieder der Äank Duee« 
tion, Schechen Ä'ei»^,<n Director), <vber pa« 
^ior Grave, ?leltestei I . F. Lielbig, Kaufmann 
Zwetlow u»<d Aelrest̂ r N^attfeidr (Beisiyer) , 
sämmtlich aus 5er obengenannten früheren Som» 
wision. "Eine Bekanntmachung der Direktion 
selbst, bei den gestrigen ?ln Zeigen, fordert zu-
gleich, die an dieser ünterstüyung Theil nehmen 
dürfen und wollen, suf, sich bei ^hr wegen der 
maheren Bedingungen zu melden. 

D i e n s t s g , <Zen Ä8- ^ k o v l z r , ^vir6 in» 
^ocs le- clsr z^zrlemisel ien ^luss«- <'<ilrcerr 
ee^n, 2u Z!e kille-tte unter clen 
At-vvylinliche-n k^clinAunAen vnn >lsck». 
?n!ltSAs z ^Ikr an, im Oirectionssimmer 
2U lösen sin6. 

Oie Q i rec5. 6er Alcs >1 us se. 
s o l l t e Hemsn<I ^vi l ler N!rLV2rt^n?orcle-

Zungen an r len I i t t taniscl ien <FÄrten cler 
Kaiserl. HIniversilÄt «u hsden glsuben, 
sv ^virri solcher h>!erl!urc!i AufAelorclert» 
-Sick K innen z m i r ?u rnc-lclen^ 
tlsmit ich eilt: KicOliZIcelr ller Zl'orclerunK 
p r ü f e n konr ie. 

V o r x s l , 6en i g . ^ o v ^ r . I 8 r 6 . 
?ros(-ss»r I ^ e c l e k o u r , 

DirectX cles botaa. Qsrtjens. lt 



Gerichtliche Befanntm?chungen. 
Don Einem Kaiserlichen UviversttätS » Ge-

richte zu Dorpat werden alle diejenigen, welche an 
I i e Studenten der Theologie, C a r l G e o r g 
F a u s t , F r i e d r i c h H i l d e , unb A l e x a n d e r 
S c h m i d t , und den Studenten der Rechtswis-
senschaft, E r n s t v v n S i e v e r S , aus der 
Zeit ihres HierseynS herrührende legitime Forderun-
gen nach K. 4«. der Allerhöchst bestätigten Bor-
schriften für die Studirenden— haben sollt«n, auf-
gefordert, sich binnen vier Wochen » ci-rlo »ul» xoe-
na praeclu« bei diesem Kaiserlichen UniversircktS» 
Gerichte zu melden. Dorpat, den n> Novbr. I8t6. 

L m Namen des Kaiserl. Universitär-Gerichts' 
Dr. Chr . Z u l . Ludw. S te l tzer , 

p. z. Reetvr. 
W i t t e , Notckr, « 

Von Einem Liest. Landraths« Kollegio, wird 
deSmittelst bekannt gemacht, daß am l4l«n De» 
«mber dieses HahteS, eitie Quaorite Ritterschaft«^ 
Arrende-Roggen, von 6zs Tschetwert, 7 Tschet» 
lverik, und S ^ G ä r n i t z , theilweis« an den M,ist. 
biethenden, allhier aus dem Ritrerhause verkauft 
werden wird. Kaustiibhabere belieben sich an ge-
dachtem Tage deS Vormittags tn der Ritteesch afts-
Kanjtllty einjustnden, and daselbst ihren Borh und 
tteberbolh zu verlantbaren. 

Riga RitterhauS, am 9. Nvvembtr 
D a noch mehrere Budenplätze des"hier 

zu errichtenden K a u f h o f e s , zu vergeben 
j i n d ; so macht die Hochobrigkeitlich ange-
ordnete Cvmmi t tä r der Kaufhof-Angelcgen» 
heitcn solches bekannt, und fordert die Her-
ren Gutsbesitzer und Ar rendatoren , fo w ie 
überhaupt einen Jeden , der Buden zu bau» 
en gewil l igt i s t , auf , sich an Unterzeichneten^ 
woselbst der B a u p l a n zu inspieiren ist, 
zu wenden. D o r p a r , den 20. Novb r . r 8 l 6 . 

Polizeimeister G e s s i n s k y . 2 
Von Einer Srlauchtelr, Hochverordnrte»r^ 

Kakferk. Lieft. Gouv«rri^menr6-Regierung ist in 
Anleitung einer Predloschenie Sr . Erlaucht d«5 
Hrn^ General - Adjutanten Sr^ Kaisers. Majestät, 
General-Lieutenant, Mil i tatre-und Civ i l -Ober-
heseblöbabern von Lief- und Kurkand^ Kriegs-Gou-> 
«erneuren von Riga und mehrerer hohen Orden 
Ritter M a r q ^ u i ö P a u l u c c i , unter andern dir 
Anordnung getroffen worden : daß bei einer Feuert 
»rung, über Einwohner verpffichtet seiw soll, seine 

Pferde zur Bespannung der Sprühen berjugtbin, 
und daß für das tste ^te und 3te Paar PferR/ 
welche bei einer FeuerSgefahr bei jedem Sprüht»' 
Hause anlangen, ein« Prämie von 25 Rbl . , 16 
und «0 Rbl. austutahlen sey, welche die SradtS^ 
Casse heriugeben und die Polizei - Verwaltung all 
diejenigen, denen solche zukömmt, auSjuzahlen dal̂  

Als welche Anordnung von dieser Kaisetl» 
Polilei-Verwaltung den sämmtlichen resp. Einwog 
nern zur Nachricht und Nachachrung in vorkoNN 
wenden Fällen, vorgeschriebenermaaßen, hiedurch 
btkannt gemacht wird. Dorpat, tn der Kaisers 
PoUzeyverwalrung den 18. Novbr, t S t 6 ^ , ^ 

Polijeymeister Gef l snSty^ sN 
G t r u S , Sekret. 

Die Laiserl. Polizei-Verwaltung stehet sic^ 
veranlaßt, das ss oft ergangene verbot, zcvegen 
schnellen Fahrens in der Stadt , so wie des FaV? 
rens in Schlitten ohne einer Schelle oder klei" 
nen Glocke, hiemit aufs strengste zu wiederhol 
len, mit der Verwarnung: daß, wenn Ienmn5 
beim Schnellfahren oder beim Fahren in einem 
Schlitten o h n e einerSchelle oder k l e i n e n Glocke 
angetroffen werden sollte, mit einem solchen, a!5 
mit einem Ungehorsamen und rviderspanstigen 
nach Vorschrift drr Geseye verfahren werden 
wird. Sollte aber Jemand durch das s chne l l t 

fahren unglücklich werden, so wird nach der, 
sammtlichen töinwohnern hinlänglich bekannt ge-
machten Allerhöchsten Verordnung, der veru i^ 
glückte auf Rosten desjenigen, der im Schlitten 
gesessen, curirt , dre Pferde zum Besten der Ar-
»illerie oder der Polizei constscirt, der Rutscher 
aber dem Gerichte übergeben werden. 

Als wornach em Jeder sich zu,richten un5 
vor Schaden und Nachrheil zu hüten hat. 

Dorpat , in der Äaiserl. Polizei-Verwaltung 
de» 15. Novbr. is i6. 

Polizeimeister G e ss» n e 
Secret. S t r u S . ^ 

^Zn Folge der von dem Serrn Aufseher 
hiesigen Nriegs - Lazareths von der i?ten Nlass^ 
Ä o w a l i n s k y , in Einleitung einer, ihm von fe^ 
nen cvbern gewordenen Vorschrift, an diese Äa?,. 
serl. polijci» Verwaltung erlassenen Schreiben? 
vom t»ren d. N1., werden diejenigen hiesigen Ein^ 
wohner ^ welche die Verfertigung nachbenanntk^ 
Sachen von Seegeltuch, als: 900 Aemtzt/ 9 ^ 
Dettlaken, 900 Laren unter den BxttvL<A/i,L 
Nissen-Ueberzüge und 6liv Vlachrniüyen,,Mgle^ 
chen Strümpfe von 900 alten Zemöen, zu Z . ^ ^ 5 
Strümpfe aus 2 Aemden, zu übernehmen wrliens, 
seyn sollten, hiedurch aufgefordert , sich zuN»!^^ 
ge am Ä>., 27?. und 27. dieses^ November 
nats vormittags um l i M r b>s>,dieser 
Polizei-Verwaltung, einzufinden, und ihren 



Und tumderbst zu verlautbaren. Dorpat/ Inder 
Äaiserl. Polizei-Verwa^tün<?, ven 22 Novbr. I8t6. 

polizeimeister Gess inSky . 
^ Secret. S t r u b . t 

Da von Einer Löblichen Steuerverwaltung 
ber Kaifrrl. Stadt Dorpat der Termin zur Einhe-

^ dung Kopfsteuer für die 2re Hälsre I8 i6 , vom 
Soffen Növ^Mder, bis <um Sten December dieses 

^ Jabr-S festgesetzt worden; so werden alle diejenigen 
' Piirfönkn, welche zur siebenten Revision dei der 

E i M Dorpar-zur Kopfsteuer angeschrieben siiid, 
bi-ÄtttÄ, Sng,witsen> ihre Krone - Abgaben und mar 
die Zunfraettoffen ä Rubel, zum Bürger . Oklad 
gehöriges'Rubel, zum Arbeiter- Oklad 3 Rbl. 50 

^ Evp , und zu den Erbleuten angeschritbene t Rbl. 
5V^Hchfür jede »u? Revision bt,selbst verie'ckne. 
te Seele, tn obgedachtem Termine obnfeblvar ia 
der KaAzley dieser Steuerverwaltung täglich, Vor-
mittag« von 9 bis t2 Ubr abiurragen, widrigen-

l falls mit den Säumigen gleich nach Ablauf dieses 
Termins obne alle Schonung nach den Gesetzen per-
fahren wird. 

Dorpat-Ratbbaus, den 18. Novbr. 5516. 
W l l b . B a r n t k e l . RatbSherr. 

i P. W i l d « , Buchhalter. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Nlit Genehmi gu«g der Ratierlichen Polizei-Ver-

waltung hieseibst. 
Sonntag, den 26st«n Novbr., ist auf ber 

großen Müsse Ball. Die Vorsteher. 
Ein sehr gutes Klavier ist im Hause 

der Frau Baronin v. UeMll, an der Stein-
straße, käuflich zn haben. 3 

Auf dem Gut, Mari«nbof, nahe bei Dorpat, 
ist Roggenmebl LteSpfundweise, wie auch gute Ger-
fiengrütze Stofweise käuflich zu haben. z 

Zwei engltsirre Reitpferde und vier kleine 
Arbeitspferde werden zum Verkauf aufgeboten, und 
stnd zu erfragen dei I 0 h. B 0 rck. z 

Zn der Nacht vom ttten auf dem I2ten d. 
Novembermonats sind durch Einbruch von dem 
Gute OoAt ' t folgende Pferde g-kohlen worden, 
alS: siebenjähriger dunNer Fuchs-Wallach, 
van mt^tltt Größe, welcher dadurch kennbar, daß 
«r am Vorkovf einen kleinen weissen Stern, weiß-
lichen Schweif und dergleichen Mäbnen hat, die 
«uf der linken St i le hängen; 2) ein achtjähriger 
Braunscheck-Wallach, von mittler Größe, welcher 
a weisse AüHe, einen starken Schweif und dic Mäh-

yen auf der rechten Seite bängent» hat. Fetner 
4 wollene Pferdedecken, wovon 2 grau und 2 ande-
re gestreift und flammirt sind, wie auch 4 lederne 
Gurte. Wer mir eine solche Nachricht giebt, daß 
ich die Pferde und Sacken wieder bekomme, hat 
eine Belohnung von so Rdl V . N. zu erwartete. 

Loper, den «Sten November 1816. ' 
Meckien. z 

tN einen verehrten Gönnern und Bekann» 
ten zeige ich h>em,r ergebenst an, daß ich mein 
Log 0 verändert habe, und gegenwärtig im Zau« 
se, der Ülitrrvc A n d e r o s o h n , unwert derit 
russ. Mark t , wohne. Jedermann hat von mir 
die prompteste und reeliste Bedienung zu erwar-
ten. su f und Maffenschmidr D e i s e n r 0 th . s 

Am 4ren November d. I . ist dem 
Obcrpahlenschen Rirchspiels- Post »Boten, 
auf dem Wege von Dorpat nach Ober» 
pahlen, eine schwarz-lederne verschlossene 
Postrasche mit Briefen und Dokumenten 
verloren gegangen; wer solche gefunden, 
oder Briefe und Papiere ans selbiger zu 
Sestchke bekömmt, wird gebeten, dem Guthe 
Schl. ̂ »berpadlen davon Anzeige zu machen, 
welches nach Umständen gern eine Beloh-
nung ertheilen wird. l 

Von dem Gute Sagnitz, im Dörpt? 
schen Kieise und Thealschen Kirchspiel, ist 
in der Pacht pvm 2ten auf dcm zren Novbr. 
«. ein. gelber,Wattach, mit einem Bleß am 
Vorkopf und von starkem Hufenwuchs, je«. 
doch von unkennbarem Alter und von ziem-
licher Größe, entkommen. Da ddr Stall 
Morgens offen gefunden worden; so ist eS 
zweifelhaft, ob solcher gestohlen, oder ent-
laufen ist. Wer zur Habhattwerdung des« 
selben juverlaßige Nachricht geben kann^ 
hat im Hause der Frau Hofrätdin v. Berg, 
in Dorpar, oder auf dem Gutc Saqnitz <j- ^ 
ne angemessene Belohnung zu erwarten. 2 

Es ist mir vor kurzem aus meinem LogiS, 
im Abramowschen Haufe, an der St . Petersbur-
ger Straße, ein kupferner Koffeekessel von mittler 
Große, entwandt worden. Zch ersuche demnach 
jedermann, wo dicser zum Verkauf angeboten wer-
den sollte, ibn anjuhalten, und mir gefälligst da-
von »u benachrichtigen. Rasirer E r l e r . 1 

Auf dem Gute Weßnersboff, tst gegenwär-
tig wiederum gutes Bouteillen - B ie r , gebrandte 
doppelte sowohl, als gewöhnliche Ziegel - Steine, ^ 
«ad trockenes Birken-Stammholz, zu hekommen. 2 

i 



Diemitz mache ich ergebenst bekannt, daß ich; 
kürzlich einen ansehnlichen Vorrath neuer W a a -
ren erhalten habe, und auch wieder mit allen Sor -
ten von weißem und grünem Fensterglas? versehen 
bin. Lerner sind nachstehende Waaren in bester 
Güte für besonders billige preise bei mir zu ha-
ben/ a ls : innländischer Ras , Caroliner-Aeis, 
engl, flache und tiefe Tellern , bunte Schnupftü-
cher, Zitronen / Citronen » S a f t / ausländische' 
Äepfeln, fxische Austern, grüner und schwarzer 
Thee, Baumwolle, feines, mittleres und^axobes 
Saumwal len-Garn, Fischbein, VVachötuch» ge-
wichster Tasfet, alle Gattungen. Saiten, mehrere? 
Sorten we ine , Holland. Rollknast.er, Cigarren, 
LÄU Coldgne. Sarepd. Senf/ feinem und mitt-
lerer Aumm, feines prov <Vel, Wachsstock, Ae» 
valsche Äilloströmlinge, Deuteltuch I c h rechne 
auf geneigten zahlreichen Zuspruch und werde 
mir nichts so- sehr angelegen seyn lassen, al5 
meinen geehrten Läufern mit. dcr solidesten Be-
handlung entgegen zu kommen. 

Dorpa t , am Nov. 1816. 
J o a c h i m W i g a n d . 5 

Z u v e r k a u f e n sind: 
B i n Schreik>>Comtoir mir sehr bequemer 

innerer Einrichtung, einem Aufsa?-Schranken 
und unten mit ,5 Rleider-Schiebladen versehen 
ferner ein großer doppelter Wasch Schranken ^ 
ein Eck Speise-Schranken; ein Vroviant-Ra-
sten, von s Abrheilungen jede 1 j^of fassend; 2 
Schlafbänke; 1. Zafer-Aasten; imgleichen.5 gro-
^e russ Schaafs - T^lubben und ein ganz neues 
Fischney, welches aus^ 16 verschiedenen Stücken 
desteht, die n o ^ nicht zusammen geheftet sind. 
Aaufliebhaber können obige Sachen täglich ber 
dem Tuchscheerer Hrn. wellmann,, an der Stein-
straße,- besehen und die preise daselbst erfahren; 2-

Wenn ltmand ein im gutem Stande befind-
liches, mit ollem Zubehör versehenes Billard zw 
verkaufen hat , so believe er eS die Expedition die-
ser Zeetung. anzuzeigen,-wo ihm ein Käufer nach-
gesviesen werden fanin 2 

Ein tm besten Z»ftande befindliches Koltern,6. 
Wobnbaus von zivöls Wohnzimmern, mit einem^ 
Garten, elneeHerrbergc und Nebengebäude, hinter 
der Jakobspforte gelegen, wird zum Verkauf auS» 
geboten.. Kaufliebhaber erfahren das Nähere bei der 
Fnnk Hofräthin Schmidt, oder in der ZeitungS» 
Expedition. 5? 

Bei mir ffebd ein ganz neues nach Klemey-
tischer Bauart emsig und sebr modern gea«b«inte5 
Flöge!» Instrument, von 5 1/5 Oktaven und vor-
züglich gunm Ton, zum Verkauf. Kauffiebbaber 
können solches täglich ber mir besehen und den» 
Preis erfahren. 

ZMluventcnmochek S k r e n ^ e r - 2^ 

I ch fordere biedurch qlle diejenigen auf/ 
welche von den Jahren t « n , — 12 — j z 
i s i ä ihre bet mir zum Färbe» niedergelegte Sa« 
chen spätestens bis Neuiahv 1817, von mir angefer-
tigt turückzunehme«. Diejenigen, Welche diese 
Zeit versäumen, haben sich selbst den für sie dar-
aus erwachsenden Schadeil beizumessen. Dorpat, 
den 6. Novbr. tst6. Färber W o l f f . < 

A n g e k o m m e n » F r e m d e . 
Den Nov. Der Herr Obristl. KoSlow, der Herr 

Revisor Wiegandt, der Hr. v. Frankenstein, lo-
giren bet der Wittwe Zieburtz. — Der Hr. Pa-
stor Anderson, vanMitcm, log. bei Baumgarten 

D u r c h p a s f t r t e R e i s e n d e . 
Den 23. Nov. Der Hr^ von Kloeöfeldt, der Kauft». 

Hr . Bonenblust und der Königl. Würtembergisch? 
Hr. Konsul Ber i r , von Riga, nach S t . PeterS5. 

Den 24. Der Königl. Preußische Feldjäger Hr. Her-
mann, von Polangen, nach St . Jetersb. — D«? 
Kaufm. Hr. Hammel, von St.PeterSb., nach Po-
langen^— Der Hr . Collegien-Registr. Blum» 
berg, von Riga,, nach S t . PeterSb'.— Der Feld-
jäger Hr, Gene, von. S 5 PeterSb. nach Polangen 

(A? « t ^ » L o tk r » i n R g 
6 0 I 6 R u b . L o p . R»»eo«^s»iga» 

t R»bel Silber -- » » Z' »»». 
tm Dürct i . ir» v . W o c l i « 4 2 — 
l neuer koU. Ouk. - t t 7z/ — 
t neuer koll. titk. » > A zz 
t - - 5, 17 —. « , 

n«.prei 
t Î al» liosnljvvoin Lrsnct »tn l^kor59 Rub. ß. 

— — -vvei«jrittel ürancl 
O e l i l - L o u r » i n Ht. 

t^Rubsj 6t) nev^» 
^ 4t) — »It--. 

aut Alliier A- Rubel/ A 

ui»6 L psncj w s i n s - ? r e i « » 
i n k v v i » I . 

Vom e»ngelukrt«?k ist 
ÜSL^«r>VANe«N , !>->< K 

l̂ s5t 500 Rbl. ö.W. K 
Wsisen -- — — — — ^ 

— Z6v — k' ^ 
Kopg«» - — — — — 5 

^ 
<?rob« Lers^e — ^ . 
Is^bsp, nsck i)ualität 155>, — -7^ ä l.6A> 

, <)us1ust 27) — — ^ 66 !̂ 
Grobes IVIzI? ^ 1 Zöö'' 
Lr-lantwein, nüoll. <)usl»ist 

«I»». ä» 
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tlINg. 
r^". 96. Mittwoch, dm 29"-» November 1816. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t v o r b e n . 
I m V l a m e n b e r L a i f e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e n f u r . 

v r . D . G . B a l k , Sensor. 

/?a «iie /iec/akkioki dieses- ^e i tunA s^o^Ke/lrunAen ^e^auLAaöe <?e^e/öen 
- u /mr , so ti/e /^eö/iaüt-r er^uc/ i / , i/ik^e Üeste/Zun« 

Ken im ^e^ciu/e </. M. öei ^«ckesFenannten mac/ ien, unci c/as/'rän^meranc/um 
mit lA / iü / . Z . Zargen /a/i^ZanZ öet ,/,m niecie^uiegen. vtuLN'u^tiZe, ^enen 
L/e </ie F'c)»/ ^uA^sesit/ek »^^^c/en müssen» mac/ien i/i^e ^ste/ZuttAen /e^/Z/ic/» öei t^em 
i/mcn ^unac/ist ê/eZeuen ^ost > LZok^at, «ien 7. ^o^emSe/' lZiß. 

^5. <». L ^ e n i u L» 

Kronstadt, vom 8. November. 
Gestern Abend nahm hier, bei starkem 

Schneegestöber, die nälreso;u, daß bereits 
heute die »)an;e Strecke des Meerbusens zw>» 
schen Oranienbaum und der hiesigen Stadt 
wir Eis belegt war, über welches schon viê  
5e Menschen gegangen sind. 
Beliza, im Gouv. Mogilew, vom 4. Nov. 

D-e Fruchtbarkeit der Peruanschcn Kar-
toffeln ist durch einen neuen Versuch voll-
kommen bewährt befunden worden Im hie« 
sigen Kreise in Hem Flecken Gomel, 5eni 
Hrn. Rt-icks.Kanzler Gr,fen Nikoiai Pe, 
trowit'ch Rumän;ow zugehörig, erhielt man 
von neun im verwichenen Sommer gcpflanz« 
ten Kartoff^n von dieser Gattung zwei T̂ chet-
Wert. Jjach diesem Versuche lM es sich er-

wiesen, daß jede Kartoffel deren vier hun-
dert gegeben hat. 

Vom Main, vom 16. Novbr. 
Baiern sinkt daS Getraide wieder im 

Preise, und eine zu Nürnberg erlassene Be, 
kanntmachung belehrt: die Theuerung rühre 
großen Theils mit daher, daß Viele aus ganz 
irriger Besorgniß noch weiter steigender Prei» 
se, eilend, sich nm großen Vorräthen zu ver-
sorgen strebten, und durch dringende Nach» 
Aage und Bewilligung der überspanntesten 
Forderungen, ihren eignen und ihrer Mit-

größten Schaden bewirkten. Die 
Markt»Register lieferten den Beweis, daß 
Lebensmittel aller Art in Ueberfluß vornan-
den waren tc. Doch trifft man auch in Nürn-
berg Anstalt, die Armen zu unterstützen, z. 
P« sollen 4 Monat lang täglich 75 Portionen 



warmes Essen an H a u S , Arme vertheilt wer« 
den. 

V o m l / t e n . K a u m hatte der König von 
Sachsen die Noch im Erzgebirge und im 
Vo ig t l ande erfahren, so har er fü r diese bei-
den Kreise izotausend Thaler zum Ankauf 
von Gerraide und Kar to f fe ln , und sotansend 
Tha ler zur Ver the i lung unter die Bedürft ige 
sten ausgesetzt. 

Z u r Verherr l ichung der Vermäh lung 
S r . österreichisch - Kaiser!. Majestät sollen, 
w ie es he ißt , auch sechs Gra fen in den 
Fürstenstand erhoben werden. 

De r Genera t , G r ' f von Wittgenstein, 
ist über F rank fu r t nach S t . Petersburg 
zurückaereiset. 

Nach unverbürgten Berichten aus S t u t t -
gard t soll dcr G r a f von D i l l e n im H'vei» 
kämpf au fP is to len mi t einem der Off iz iers, 
die durch seine Veran lagung auf den Afperg 
gekommen, und nach dem Reaierungsan-
tnr re des jetzigen Kön igs a u f freien Fuß 
gestellt worden, fein Leben geendigt haben. 

D e r unerwartet schnelle Regentenwechsel 
machte im Würtembergischen a u f das V o l k 
großen Eindruck. W a s auch im Leben miß-
verstanden w a r , berichtigte und versöhnte 
der Tod. D e r neue Monarch fähr t indes-
sen fo r t , die au f ihn gesetzten Hof fnungen 
t u erfül len. E r hat eme Kommission zur 
Revis ion der Mikitärgesetze bestellt und ih r 
aufgegeben, die mi lden Bestimmungen des 
bürgerlichen Rechts «intreten zu lass n. 
B e i der Beeid igung deS geheime» R a t h s 
verlangte der Monarch in einer kräft igen 
Rede v o n den M i tg l i edern Wahrhe i t und 
Recht , und verwies sie i n Absicht au f die 
F o r m des Handels auf die entworfene 
Ver fas fungs-Urkunde (welche bekanntlich 
v o u der al t -würtembergischen in wesenrli-
Ä)en Stücken verschieden ist). Auch von 
den C i v i l - S t r A f l i n g e n sind 88 begnadigt 
worden, namentl ich solche, die nur noch 
wegen Abverdienung der Kosten au f der 
Festung saßen. Kommandan t von Hohen» 
Äsperg ist der Genera l W ö l l w a r t h gewor» 
den. D e r von Se iner Preussischen M " j e , 
stät in den Fürstenstand erhobene A l t g r a f 
von S a l m Rc i fe rsche i t -Dnk , ist im Wür -
tembergischen, w o er ebenfal ls hegütert 

ist, zur Füh rung ber Fürstlichen Würbe be-
rechtigt worden. 

T e r König von B a i e r n hat ioo,ooo 
Gu lden zur Unterstützung der Armee wäh» 
rend dcr Taeu inng angewiesen. D ie Koi iu 
niandeurö in M ü n z e n überreichten ihNl 
deshalb -eine Dank-Adresse. 

D e r Herzog Wi lhe lm von Ba ie rn hat 
bei Bamberg auf feine Kosten eine massivt ^ 
Brücke über den M . n u schlagen la'fen. 

Am iZten ist die verrvit twcte Herzogikl 
Von Nassau- Usingen gestorben^ 

Kassel , den 20 Noven der. 
F ü r den Fricdensst^nd ist hier e i ^ 

merkwürdige Verordnung in Beriesf de« 
M l l i r a i r s ersch enen. Es heißt d a r i n : I 
E ngcborne, welcher das l8re I i h r vollen» 
det h a t , ist zur Vertheid igung des Varels 
landes vervs i 'Hret , von der Verp f l chiunS 
zum Landsturm niemand vor zurückgelegte»! 
hosten Lebensjahre b- f re i t . I n Hinsicht 
der Bef re iung vom Mi l i ta i rd iens t im st^ 
henden Heere bleibt es bei den bisheriges 
Vorschri f ten. D i e Dienstzeit w i r d üderi 
Haupt auf zwöl f Jah re bestimmt. Leuth 
welche au f weitere zwölf Jahre kapitulirett 
wo l len, erhalten eine äussere Auszeichnung/ 
und nach «iner Dienstzeit von ^4 I ay f tH / 
Pension. 

F r a n k f u r t , den i v . November . . ^ 
D e r G r a f zu Waldeck hat sich bere i t 

i m N a m e n der Media t is i r ten wegen de? 
Ver fügungen des 6len Ar t ike ls der B u ^ 
desakte an die Bundesversammlung 
w a n d t und wiederhol t e rk lär t : „ d a ß sie 
re i t s?yen, i n diejenigen Opfe r zu w i l l i g t ^ 
ivelche f ü r das allgemeine W o h l Deutsch' 
lands nbchig waren, und a ls Resul ta t i rc" 
w i l l iaer Uebereinkunft eine ri-chtliche 
derung ihres ehrwürdigen RechtszustaN^ 
begründen würden " 

F ü r die Ml l i ta i r»Angelegenhe i ten b e ^ 
deutschen B u n d e , soll preußischer Se i t? 
wie man sagt, der General von Pf>?jA 
der im Jahre 1815 Kommandant von 
eis w a r , bestimmt scyn. 

W i e n , v o m 12. November . ^ 
D i e S r a d t B r a u n a u war zum Empf<W, 

^>er Kaiserin rü-- neutra l erklärt worden. ^ 
kam am 6te» dort an, fuhr , von zahlre ich^ 



M i k i t a i r begle i te t , zu dem m i t einem Tr i« 
Umphbogen verzierten Münchner Thore her» 
e in , und verfügte sich, nachdem sie in ihrem 
ersten Absteige« Q u a r t i e r e twas ausgeruhet 
hatte, u luer Beg le i tung des Bayerschen H o f . 
staates, in das zur feierlichen Uebernahme 
bereitete Local, woselbst sie von dem Fürsten 
v o n T r a u t m a n s d o r f und dem Qesterreichi« 
schcn Hofstaate empfangen wurde. Nachdem 
sie auf dem Throne Platz genommen/ h ie l t 
der Fürst zuerst eine Rede , welche v o n dem 
die K ö n i g i n begleitenden Gra fen M o n t e g l a K 
beantwor re twurbe . Nach beobachteten weis 
terem Ceremoniel l nahm der Baiersche H o f -
staat Abschied, und die Kaiser in wu rde in eitv 
fü r den Oesterreichischen bestimmtes Neben-
gemach g e f ü h r t , woselbst durch denHo fkom-
Missair die Vorstel lungen geschahen^ I h r e 
H u l d und Herablassung sott r üh rend gewe-
sen seyn. Nach der M i t t a g s t a f e l reiste die 
Kaiser in unter Kanonendonner und Glocken, 
geläute ab. D e r Kaiser kam I h r b is M ö l t 
entgegen, und t r a r d i n n , nach gehaltenem 
Nacht lager in S t . P ö l t e n , seme Rückfahr t 
nach Schönbrunn an. A m 9ten kam die Kai» 
fer in dorr an. I h r erhabener G e m a h l und 
die ganze Kaiserl . Fam i l i e empfingen sie an 
der Lchloßtreppe. B a l d daraus kehrte der 
Kaiser nach W i e n zurück. A m i8 ren began» 

^ nen die Vermahlungs-FeierUchkeiten. I n ei« 
^ Nem achrspännigen Wagen fuhr dte Kaiser in 

durch das Kärn tne r Thor^ gerade nach der 
Augustiner?Klrche, woselbsttz?ieam Eingange 
v o m Kaiser , der Fami l i e und dem Hofstaat, 
empfangen, und zum Hochal tar geführ t wur» 
de. D e r Fürst Erzbischof von W i e n vollzog,, 
un ter Kanonendonner und In fan ter iesa lven, . 
die Trauung. H ie rau f erthel lren I h r e Ma je» 
stäten Audienz in den. innern Appar tements , , 
und verfügten sich sodann i n d^n qroffen Re« 
douren»Saal zur Täfele U m die Feier dieses' 
Tages, durch W o h l t h u n zu erhöhen, hat der 
Kaiser den Armen 2(5025 G u l d e n geschenkt,, 
w ie auch eine ansehnlich? S u m m e unter woh l» 
Verdiente Kriege? verthei len lassen!. 

W i e n , den 15^ November . 
A l s die Kaiser in am »4ten zum ersten» 

Male das B u r g - T b e a t e r besuchte, wurde 
«in Gedicht, " d e r io te N o v e m b e r " bet i te l t , 
keklamirk^ I m Theater am Kärntner-Thore 

führte man ihr zu Ehren ein ritterliches 
Diver t issement : " E h r e den F r a u e n " m i t 
a l ler ersinnlichen Pracht auf . A m I 2 t e n 
gab der Baiersche Gesandte, G r a f Rech» 
berg, im Auersbergschen P a l a i s einen präch» 
tigen B a l l , dem I h r e Majestä ten be iwohn-
ten» 

D i e B a n k hat wieder 8 M i l l i o n e n ein-
gezogenes Papiergeld verbrennen lassen. 

S t u t t g a r d t , dcn 1 6 . November . 
Nach einer zuverlässigen Angabe h in-

ter läßt der verstorbene K ö n i g von W ü r t e m -
berg einen baaren Privarschatz v o n 6oc>,o«x> 
F l . , und der Wer th seiner I h m eigenthüm, 
lick zugehörigen J u w e l e n und Kostbarkeiten 
w i r d au f 2 M i l l i o n e n angeschlagen. 

Die Stände, Versammlung hatte sich 
bei dem neuen Monarchen zur Abstat tung 
Ihrer Kondolenz.und Gratulation eine Au-
dienz ausgebeten ̂  Seine Majestät haben 
selbige aber m den huldreichsten Ausdrücken 
für jetzd noch abgelehnt und dagegen die 
(bereits bekannt gewordene) schriftliche 
Address« mi t gnädigem- W o h l w o l l e n ange-
nommen. 

Franz. Gränze , v o m 1 7 . N o v b r . 
I n Marsei l le hatte sich kürzlich ein K l u b 

geb i lde t , der eine Menge Pamph le t s in Um» 
l a u f fetzte. E s hieß in einem : , ,Buonapa r t e 
ist entflohen u n d ha tNew-Ao rk erreicht. W i r 
müssen daher die wiederauflebende H o f f n u n g 
feiner Par te i vernichten. D i e Zügel der Re-
g ierung müssen w i r in stärkere Hände legen, 
i n die des energischen Herzogs von Angou-
leme t e . " D a s Geschrei: , , E s lebe Ludwig 
X V I I I . ! erscholl au f den Gassen von Marse i l -
l e , bis der Präfekt ernstlich der Sache e in 
Ende mache«, indem er den K l u b v o n ein, 
ander t r ieb. 

Ein ige Pariser B l ä t t e r , die unvorsicht ig 
genug? w a r e n , die Nachr icht von der F luch t 
eines jungen Pr inzen aufzunehmen, haben 
viele Gemüther beunruh iget , i ndem einige 
Personen behaupten, es wäre der kleine N a » 
xoleon. 

A u s I t a l i e n , v o m 6. November . 
D i e Genueser und S a r d i n i e r fauch d ie 

S c h w e d e n ) machen jetzt gut« Geschässte 
nach A l g i e r , w o die E i n f u h r des HolzeS 
»icht nur zollfrei erklärt, sondern auch durch 



Prämien begünstigt wird/ um den B a u 
der Stadt und der Schisse jU befördern. 
Viele Europäer haben sich in Algier ein» 
gefunden/ ihre Dienste anzubieten; aber 
auS Furcht, die Eifersucht der Truppen zu 
reizen, find sie nicht vom Dey angenommen 
worden und nach Aegypten gegangen. 

Civita - Vecchia, den 28. Oktober. 
Mit dem hier angekommenen Kauffahr-

teischiffe Alfonse, welches 2 Missionarien 
von Canton am Bord hatte, sind üb<r die 
Revolution, welche zu Peking statt gefun, 
den, und wodurch der Kaiser von China, 
Kia»King, deS Throns entsetzt worden, 
folgende Nachricht eingegangen: 

"Am zten September ward Kia»King 
durch die Garden seines Pallastes, die zwei 
Ober »Offiziers von der Armee an ihrer 
Spitze hatten, deS ThronS entsetzt. Ein 
Frauenzimmer, NamenS Son-Kan-Tan, 
jst, wie eS heißt, die Seele dieser Revolu-
tion gewesen, welche gie ganze Gestalt von 
China verändern dürfte. Jn Folge dieser 
Begebenheit haben mehrere Engländer Can-
ton verlassen." 

Hawburg, den 22. November. 
Durch den anhaltenden Frost ist die 

Elbe voller Treibeis, wodurch die Schiffahrt 
nicht allein unterbrochen, sondern auch 
noch zu befürchten ist, daß der Hering, wel-
cher bereits in großer Menge bei Cuxhaven 
sich gezeigt, wieder verschwinden wird. 
Mehrere Fischer» Ever, mit Heringen bela» 
den, sind vom Eise gezwungen, am Strande 
zu bleiben und müssen dort löschen. Einige 
Schiffe, welche noch gestern von hier abge» 
gangen, haben gleichfalls Eises wegen am 
Strande hohlen oder bleiben müssen, daher 
auch heute keine Schiffe mehr abgegangen 
sind; jedoch ist die Fahrt von und nach 
Harburg und der umliegenden Gegend 
noch nicht gehemmt, und der gewöhnliche 
Harburger Post-Ever ist heute noch ange-
kommen und auch wieder abgegangen. 

Vermischte Nachrichten. 
I n Hinsicht der Vermählung Sr.Oestrei-

chisch» Kaiserl. Majestät bemerkt man noch 
folgende besondere Umstände: Allerhöchst-
dieselben sind 1768 und Ihre jetzige Durchl. 
Gemahlin 1792 geboren; der Kaiser ist also . 

43 und die Kaiserin 24 Jahre; ersterer mii-
hin gerade noch einmal so alt wie letztere. 
Se. Maj. waren ?4Iihrealt, atsSleKai-
ser wurden, nnd die Kaiserin Karoline ward 
gerade in dem Jahre geboren, als Ihr jetzi» 
ger Durchl. Gemahl die Kaiserwürde erhielt» 

Ueber die feierliche Audienz des Fürsten 
Joseph von Schwarzenberg in München/ 
enthält ein Privarschreiben noch folgende na-
here Angaven; daö Ceremoniel ŵ ir im vor» 
aus pünktlich festgesetzt worden und ganz im 
hohen Styl. Der Kö.ug saß mit bedecktem 
Haupt auf dem Tyron, als derKaiferl. Bot-
schafter eintraf; ging ihm abereiniaeSchrit-
te entgegen. Hiernächst bedeckte sich dieser 
ebenfalls, setzte sich und hielt seine Bewer-
bungsrede, nachdem Se. Majestät selbige 
beantwort hatte, wurde diePrinzessinBraut 
eingeführt. Der Botschafter wiederholte 
seinen Antrag, und hatte, mit Genehmi-
gung des Königs, die Ehre, Ihrer Kömgl. ! 
Hol), das Portrait des Kaisers umzuhängen» 
Be» der Audienz des KönigS wurde dieselbe 
Etikette beobachtet. Der Fürst Schwarzen? 
berg hatte es sich bei seinem Monarchen zur 
Gnade auögebeten, die Kosten seiner ehren« 
vollen Sendung und der von ihm in Mün-
chen angeordneten Festlichkeiten aus eigenen i 
Mitteln zu bestreiten. ! 

Die Bürgerschaft zu Berlin bemüht sich 
jetzt sehr eifrig, ihre alte Kantons-Freiheit 
wieder zu erlangen. Ihr wichtigster Rechts-
grund ist, daß diese einer der Hauptvorzüge 
sey, um derenwillen viele Bürger aus klei-
nen Städten in die Residenz zogen, und fük 
das Bürgerrecht in derselben 200 Thaler be-
zahlten. Da ihr Begehren von den Mini-
stem nicht alS zulässig betrachtet wurde, wand-
te sie sich an den König, erhielt aber die Wei-
sung, ihre Sache bei der Behörde zu führen. 
Bei einer wiederholten Ablehnung von Sei-
ten der Minister, wiederholte ste auch ihr Ge- ! 
such bei dem Könige, zog sich aber eine seht ' 
strenge Zurechtweisung zu. Man glaubt jetzt/ ^ 
sie werde die Sache wie einen Rechtshandel 
bei dem Kammergerichte anhängig machen, 
man spricht sogar, sehr unwahrscheinlich» 
bei'm Bundestage. 

Zu Livorno stnd gegenwärtig sehr viele 
reiche und angesehene Russische Kaufieutt-



Ein Russisches Hanblungshaus »st berettS 
bort elabtin; überhaupt ist der Handel und 
die Schiffahrt der Russen !«n Mittelmeer im 

, rasche« Steigen, und thut dcn Engländern 
dielen Abbruch. 

Zu den neuesten Surrogaten gehört ein 
' »,Welnsurrogatwelches ein Wurtembergi-
scher i.andwirth erfunden hat, und wozu er 
das Reccpt öffentlich für eine Kleinigkeit ver» 
trödelt, und in Hamburg vertrödeln laßt. 
Welch' eine schöne Aussicht zu einem unver-
meidlichen Betrüge! — 

Das Morn. ^hron. dehnt das Mährchen 
von Buonaparten'ö Entführung noch weiter 
auö. Es versichert, zufolge Französischer 
Nachrichten, das Amerikanische Schiff, be-
fehligt von Grouchy, habe das Engl. Wacht-
schlff bet St. Helena durch Entern genom-
men, dann seyen die Amerikaner gelandet, 
hätten die Garnison überwältigt u. s. w. Es 
sey jn Philadelphia angelangt. Das Mähr-
chen scheint berechnet, um Frankreich in Un-
ruhe zu setzen. 

Der Possenreißer Bobeche zu Paris hat 
ein großes Aushängeschild mit der Aufschrift: 
„Akademie der gelehrten Assen," 
aufgestellt. Da hier bloß von einem Theater 
die Rede ist, so werden die altern Akade» 
mien ihrer jüngern Schwester wohl keine 
Händel machen. 

Im Kattegat stießen vor 3 Wochen ein 
Russisches und Holländisches Schiff bei Nacht 
zusammen, und das Thauwerk verwickelte 
sich. Auf den Stoß und Lärm eilte die Frau 
des Holländischen Schiffers im Hemde aus 
dem Bette auf das Verdeck, und sprang auf 
den Zuruf, daß ihr Schiff sinken werde, auf 
das Russische. Kaum befand ste sich auf die« 
fem, so trennte ein Windstoß beide Schiffe. 
DerHolländer segelte nachKopenhagen, und 
die Frau desselben mit dem Russischen Schiff 
nach dem mittelländischen Meere. Die Hoff-
nung des armen Mannes, daß ihm seine Frau 
vielleicht durch ein dem Russischen begegnen-
des Schiff zurückgesandt werden mögte, ist 
bis jetzt unerfüllt geblieben. 

Der Hofrath Dr. Seidler, in Leipzig, ist 
um außerordentlichen Professor der alten 
lassischen Litteratur und jum Mitdirektor des 

philologischen Seminaril zu Halle ernannt. 

Der Vorrath von Kartoffeln, ber in ber 
Menagerie von Ludwigsburg akfgehäuftwar, 
und auf Befehl des jetzt regierenden Königs 
unter die Armen vertheilt worden, wird auf 
50,000 Simmern berechnet. 

I n Dresden ist die Nachahmung der 
Kongreveschen Brandraketen mit Erfolg 
bewerkstelligt worden; die Masse soll die 
englische an Güte noch übertreffen. 

Dem Vernehmen nach wird der Her-
zog von Oldenburg sich mit der dänischen 
Prinzessin Karoline vermählen. 

Der Kaiserl. Russische Gen?ral, Fürst Ku? 
tusow, ist am 8ten in Brüssel eingetroffen. 
Se. Kaiser!. Höh- der Großfürst Nikolaus, 
der Fürst Gortschakow und der Prinz Bern-
hard von Weimar befinden sich fortwährend 
daselbst. 

n s e i k e n . 
ökvntsg, c!en I i . Decbr . , als ?ur ^ e i e r 

6e» i^ebunsleetes 8 r . K a i s e r ! , 
srst, vvirct im cler akaclemlscken 
Nüsse RsU se^n. 

Die v i rect . 6. 2 Ks 6. Flusse. 
Ein junger privatisirender Gelehrter, ehe« 

maliger, durch Talent und Fleiß sich ansge» 
zeichnetet, Zögling unsrer Universitär, ist wil» 
lens, eine Lehrerstelle auf dem Lande anzu-
nehmen. Außer dem gewöhnlichen Schulun-
terricht würde er sich noch zum Unterricht im 
Zeichnen, Klavierspiel und Französischen ver-
pflichten. Wer hierüber das Nähere zu 
erfahren wünscht, hat sich an Unterzeichne-
ten zu wenden. Professor Jasche. ? 

Daß. ich gegenwärtig das Amt eines dörpt-
schen Dreisarztes angetreten habe, bringe ich hie-
mlt denen zur Nachricht, die sich an mich entwen-
de? m Angelegenheiten^ die diese Lunkzion betref. 
f^?/. ^ wenden haben, oder von mir arztliche 
Aulfe in der Stadt oder auf dem Lande wün-
schen. --- Zugleich fordere ich Eltern die noch zu 
impfende Minder haben, auf/ wenn sie dieselben von 
mir geimpft wünschen, sich deshalb bei mir zu mel-
den. ^ Ersteht sich, daß wie bisher ein jeder auf 
unentgeltiche Impfung beim Nreioarzt Anspruch 
hat. — rNeme HVohnung ist bei dem Herrn <vher« 
pastor Lenz. Am sichersten findet man mich dort 
m der Regel Nloraens bis gegen 11 Uhr und 
Nachmittags zwischen s und 3 Uhr. 

Or. Gahmen. s 



Gerichtliche Bekanntmachung«!^ 
Von Einem Kaiserlichen Universität»- Ge-

eichte »w Dorvat werde«» alle diejenige», welche gn 
dte Studenten der Theologie, H, Eber h a r k 
v o n B e r g m a n n , und H e r m a n n von T r e u , 
die Studenten der Mkdlein ^ A.ugust Bur» . 
mcster und O t t i ^ H . G a e m i sch, und den Sru-
denken der Phi losoph R i c h a r d P o o r t e n , auS 
der Zeit ihres Hierfehn» herrührende legitim« Forde-
rungen — nach §. 4t . der Allerhöchst bestätigten Vor-
schriften für dte Studtrenden haben sollten, auf^ 
gefordert, sich binnen vier Wochen s »uk poe» 
»» xrseclu» bei diesem Kaiserlichen Universitär» 
Gerichte zu melden. Dorpat, den 19̂  Novbr. töt6. 

I m Namen deS Kaiserl. Universitär«.Gerichts. 
Dr. Chr . J u l . L u d w . S t e l t z e r , 

d. z. Recror. 
W i t t e , Norär. z 

Auf Vesehl Seiner Aaiserl. LNajestat, de» 
Selbstherrschers aller Reußen »c. ic. zc. thun r v i r 
Kürgermeister und Rath der Aaiserl. Stadt Dor-
pat kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestait der Zerr Pastor und 
Aonsistorial-Assessor L u d w i g r v i l h . M o r i y , 
das allhier im iften S t a d t t h e i l i > i r . 1^2. ; ^m 
Theil auf Erb», zum Theil auf Stad ls-Grund, 
belegene, theils von Stein, theils von Holz er-
baute Wohnhaus mit dazu gehörigen steinernen 
Nebengebäuden, belehre anhero producirten, mit 
dem bisherigen Vesiyer, vormaligen hiesigen 
Kaufmann J o a c h i m T o b i a s B e r g e r , am 
zosten M a y !5<Z8 auf w nach einander folgen^ 
de Jahre abgeschlossenen und corroborirten Pfands 
und eventuellen Rauf Lontracrs, welcher beieh-
re des demselben angefügten Attestats Es. Erl^ 
Zochpreißki Uaiserl. Liefl^ Hofgerichrs i. ?ten 
August t k l6 in einen förmlichen' Rauf verschrie-
ben worden, — für die Summe von Rbl. 
D . Ass. an sich gebracht, und Uder diesen Rauf 
zu seiner Sicherheit um cin geseyliches pubicum 
xroclitm^ nachgesucht, auch mittelst ke««,Iunoliu 
vom heutigen nachgegeben erhalten hat. 

Es werden demnach alle diejenigen, wel-
che an besagtes VOohnhaus und dessen Apperti-
nentien mit dazu gehörigen Erdgrund, oder wi-^ 
Her den abgeschossenen Rauf, rechtsgültige An-" 
fpruch? haben, oder Einwendungen machen zu 
können verineinen, sich damit nach Vorschrift 
des Rigischen und hiesigen Stadtrechts ^»t>r. I l k 
l ' i» XI. Z 7., innerhalb. J a h r und Tag s ll-zto-
iipjlis proclAmsti». spätestens also am 8. Januar 
5LI8., bei ?oen der ?rsec!»«ioi, und dcs ewigen 
Stillschweigens, anhero zu. melden und ihre An« 
fprüche^ oder Einwendungen in rechtlicher A r t 
auszuführen, förmlich aufgefordert und ange-
wiesen, mit der ausdrückliche»? Verwarnung, daß 

«ach Ablauf dteser geseylichen peremtorksche»» 
Frist, niemand weiter mir irgend einer Anspracht 
gehört, sondern, inehrgedachte Immobil ien, K« 
doch mit Vorbehalt der Grundherrn Rechte der 
Stadt an den ihr gehörigen Plan, dem Jaufer, 
Herrn Pastor und Ronsistorial-Assessor L u d w i g 
r v i l h e l n » s r r y alö sein wahres Eigenthutt» 
gerichtlich aufgetragen werden sollen. 

N N. w . 
Gegeben unter Es. Edlen Aathes Unter-

schrift und beigedrücktemInsiegel, auf dem Rath« 
Hause zu Dorpat , den 2?sten November 1316. 

Kürgermeister L r . A k e r m a n . ' 
6. H. L r. L e n z , (vbersekr. 3 

D e f e h l S e i n e r R a i s e r l . M a j e s t a t , 
des Selbstherrschers aller Reusien 

aus der Liest. Gouvernements--Regierung. 
, an 

fammtliche in diesem Gouvernement befindlichtN 
Auslander, wie auch an sammtliche Stadt - und 
Landes-Polizeibehörden, des Liest. Gouverne-
ments. 

Auf Veranlassung der an den Herrn Ober» 
befehlshaber in S t . Petersburg e i n g e g a n g e n e n 

Nachrichten, daß mehrere Ausländer, und 
sonder» viele <vesterreichjsche: Unterthanen, sich' 
m verschiedenem Gouvernements einzig und al* 
lein auf Schuy-Scheine descvesterreichischenHrn. 
Consuls zu wdessa. aufhalten, ohne sich zu ve» 
mühen, die zu ihrem ungehinderten A u f e n t h a l t ? 

in . Rußland ihnen erforderlichen Verordnung^ 
maßigen Scheine von der Gouvernements-cvbrig» 
feit zu erhalten, auch keine von den verpslicy^ 
tungen erfüllen, die durch die allgemeinen in Hin' 
ficht ihrer stattfindenden Verordnungen, ihnest̂  
auferlegt worden.. ist. voA dem Hrn. (Vberbe-
fehishaber in S t Petersburg aufs jrreugiie vo^ 
geschrieben worden, daß mit der größten Aus' 
merksamt'eit darauf Acht gegeoen werden soll, 
daß aUe in dem Liest. Gouvernement sich auf' 
haltenden Auoiander Sie in Hinsicht ihrer ema« 
nirten Verordnungen befolgen, w i d r i g e n f a l l s d l^ 
jenigen uueiander, welche denselben zuwider l ^ 
ben sollte»/ über die Grenze retour g e s a n d t , ZU« 

vor. aber über jeden derselben dem polizeiminW« 
rio. unterlegt welden soll. 

I n ^olge eines von Gr . Excellence, dettt-
Liest Hrn Civi l-Gouverneur, dieserhalb anh^* 
ro erlassenen Antrages wird demnach diese 
schrift des Hrn. (pbcrbefehlshabers zu S t 
teroburg von der liest. Gouvernements - Regt^ 
rung nicht nur hierdurch zur Renntniß samrN^ 
ticher^in diesem Gouvernement sich aufhaltenden 
Auslander gebracht, damit, dieselben sich dar»' 
nach richten, und für die unangenehmen Folget 
welche im Uebertretungsfalte^ unfehlbar, 
durch ihre eigene Schuld, sie treffen würden, >?A 
hüten mögen; — sondern es wird auch zuglel/v 
denen sammtlichen Stadt - und L a n d e o p o l i M 

Behörden dieses Gouvernements von der <9^^ 



A^nements-Regierung hierdurch zur strengsten 
Pü'cht gemacht' innerhalb iorer ^nr--.cl > n.'..« -
5>e?i«ke mit der größten ?wsmerksamkeit über dle 
Ak^ue Befolgung des InHatto dieser Verord-
nung ju wachen, auch ftiblge allen 'n ihren 
t - ?>e irken l»ch aufhaltenden Äuolan-
deri zur unfe^waien Vlachachrung noch insbe« 
sondere bekannt ;u machen 

L^iga Schloß den 2vsten Vlovbr l^ i6 . 
G v. ^ i t k m a n n , 

Rezierungs-Katy u. bitter. 
Beeret, v. M o l f f . Z 

A >f Befebl Sr . Kail,ei. Siaieöar, c, s Selbst» 
berrschezS ' l l , r R'uß«n, lc »c. süa«" Wir Bür» 
He meiste und R^tb d.r « i'e > ad? Z>?cp«t 
krafr dicirS öffcnrlii'en k'rc» lamsn» »u wissen i 
Deniaach von v e«em R>tb< »n Co voc^tionS Sa» 
tden der ^läubiq,^ d,s dicstqen BÜrqelS un!" g'wt 
srnen kausmannS Marl n ^<vvl, aus Konkurs 
«rk^iint unk» mirtelü a>ri 'S vom ?r n Guttust 
d I . erö^net rvv.oe»: 1» wird alten e,rnentgen 
Er,.,:oren des GemeinsauiidnerS, Hie nch etwa tn 
der mittelü d,S am Llilen Huly tSlS crlalsenni 
Honvora ong»P oclams seftae etzc gewesenen Hnü 
nt. i r gtM«lo«t Hadrn, n> gehörigen Knga»« idrer 
Forderung^ ein neuer Termin von vrrv Monaten 
» nämlich dls zu«r><»len ?«cemder d. 5 , des' 
Mtttt lü and ruuml, mit der Verwarnung, da« nach 
Upiauf dieser peremtorischen Hrist. niemand mcdr 
bei 0ie,cm Konkurs mit irgend cinerAniprache ad-
mitt ir t wenden iondcrn qän^ltch davon präcludirt 
seyn tvll, und sollen Hie frühern Convvcalto»« Ak» 
te >, oen Konkurs» Akten «mverietdr werden. W»' 
na<d iich «in teder, den solche» Ungebr, »u achten 
Hat. V- R. W. 

Gegeben auf dem Ralhhauie »u Dorpat, am 
Hten September >8l6. 

Hm Namen und vvn wegen Es. Edlen Ra« 
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . 

L. H. F r. Len», Obersekr. t 
Da nvS» mehrere ^udenplatze des Hier 

zu errichtenden Kaufhvfes^ zu vergeben 
find; so machr d»e Hochobrigseulich an>?e» 
ordnete Commjrrät der KaufHof-Angelegen» 
heilen solches bekannt, und fvrdertDle Her-
ren Gutsbesitzer und Arrendatoren, so wie 
überhaupt einen Jeden, der Buden zu bau, 
en qewilllgt ist, auf, sich an Unterzeichneten, 
woselbst der Bauplan tc. zu inspiciren ist, 
zu wenden. Dorpar, den 20 Novbr. 1816. 

Polljnmeifter G e s s i n S k y . t 

Anberweltjge Bekanntmack»vni;ett. 
M l l t Genehmigung der Raiserlichen Polizei-Ver-

waltung hieseldst. 

Bei mir H"d wieder Schemata zu Ein-
aaben bei der Kaiser!. Poi zei V^rwaltun^ 
über die Seelenzahl der Hausbewohner ge-
druckt für 10 Kop das Bl ut zu haben. 

M. G. G r e n z i u s . 
ES ist mfr <iUS dem Vorzimmer meinet 

M o b i l i a , ei" iveiuq getragener Ma iml ,>oi» 
dunkelg auem Tubr iutt doppeltem billigend,m und 
einem Seveliden mit <>?war,em Kamre auSq'fui'«?-
?en «raqen, im ^üS,n mit seinem dunkela l >M 
^op qei^rrert. A d die Aermel wattirt entwandt 
worden. Wer üver den D'<"llab1 eine Anzeiqe, 
oder den MatttN auS ündiq machen kann, hat eine 
verbäI-ntß"Mge Z^ewb '»ny zu erwarten. 

K <r» k r e t . 3 

Es ^ i a t J e m a n d vor kurzem a u f dem rvege 
von der Se./attsu»g >̂er ^'rau Zofrätyin v. Berj?, 
bis zu> großen Promenade, em Vuch verloren, 
^vel^>es^ine Sammlung von Liedern;um Br^us 
des p . statozz'schen Instituts entyZlr, und m pfor« 
ten gedruFt «st. Va nun Aem Eigent, v ner des 
Huchs an dem ^Viederempfanze dessc,oen des-
halb gelegen, weil cs ein Geschenk ist ; so wir!» 
der L i n d e r r e c h t sehr gebeten, solches gegen Em-
pfang des Mertho, in der ober» Erage im eye-
mayhgrn Aammeryerr Lilienfeldschen Aause, am 
r ^a rk t , oder in der Expedition dieser Zeitung 
abzugeben. 2 

Es sind amLreytag Abend folgende Bücher, 
die aus der tNeinshau/enschen Lesegesellschaft ge-
nommen rvaren, verloren gegangen: 

Z5lo Das Uloster zu Vgllombrosa von 
Daczko.— Vlo.68l). Gelbstmord und Safere?. 
V?o. 622. Der Parnaß/ ein Schauspiel. 
Veekers Erhohlungen. i r und 2r Cheil. 

N?er dirfe Vucher dei dem Baumeister Uo» 
mgsmann cbgiebt, erhalt als Linderlohn 10 Hdk. 
D . VI» ^ 

^ einer lebhasten Strafe in der Ri-
gischen vorttadt aufErbplaq belegenes steinerne» 
VOohnhaus, tn welchem erforderlichen Lalto vier 
Lammen wohnen können und überhaupt sehr de-
queme Einrichtungen und vsrjüglich gute ge-
«oivte orller , "w,e »uch einen großen Hofraum 
hat, auf welchem ein neues hölzernes, ebenfalls 
bequem eingerichtetes Hintergebäude und̂  ein>e 
wohnbare perberge befindlich, an ^welcher ein 
dazu gehöriger großer «vvst» und Gemüse - Gar-
ên gelegen, welcher mit einem Teiche versehen 

»st/ iteht unter sehr guten Bedingungen mm Ver« 
kauf Äaufliebgaver erfahren das Nähere bei 
Herrn Drannhals zu». z 



In der Nigifchen Vorstadt, in dem neuer« 
bauten Zause, neben der Behausung der Madam 
Vude, sind gute Ralekuhnen käuflich zu haben, 
und bei der daselbst wohnenden Sausaufseherin 
zu ersraqen. z 

Neue Wiener und Leipziger Flügel, von 
schönem Mahagony- und Ajrschholz, von 6 Oc-
taven und vorzüglichem Ton, stehen zu villi-
ven preisen bei mir zum Verkauf. Nähere Aus-
kunft hierüber ertheilt die Handlung I . Kre-
smöky VVittwe, in Dorpat. 

keval, den 2ten Novbr. t«i6. 
Zeydenschild. z 

Ilm nocki einige mir oKene ötuncken IUI» 
»uk'ille», irk mi<Ii, tnr ei» billige, Ro-
vorsr, -um xi-uiictli, ersm t̂il̂ al. llnterric^t 
in cl̂ r irsneö5»5l ^»prsc^ne, uiicj «lurck 
stre i f ?u t,eot>a^ktv»cke , K»I<I <!»» 
T« trsueil ei»«» kioc ^<tel5 unck genvlL-

2U ^evtklnen. I^ei» iieim 
'Inelsercj. im etlemsligen öerxsl.t»Sti 

Lsu»e, am großen klarst 
^ u e k i e r i j , »u» kraiilu?elcli. I 

Sollte jemand ein Kapital von etwa 
8000 Rubel B. N. auf sichere Hypothek, 
gegen landesübliche Renten, geben wollen, 
so beliebe derzenige solches in der Expedi-
tion dieser Zeitung anzuzeigen. 1 

Abreise wegen, sind tm Hause de? Hrn. 
Gürt ler Krossmann, in der Ercke? - Wobnung ver» 
schieden« S chen zu verkaufen, als em Kanapee, 
Stüh le , eineKomode, etn Mottete-und Wand« 
Spiegel, ein Waschtisch, Fenster Rou«eau'S, Spei-
fer>»che, Bettstellen, und verschiedene andere Klei-
nigkeiten; auch iü daselbst eine sehr bequeme war-
me kleine Wobnung vom tsten Deebr. d. Z . an 
Zahrweise »u vermiethen. » 

I n einem Hause, in der Breitstraße, ist 
eine Wohnung von 5 aneinander Hingenden 
Zimmern zu vermiethen, und sogleich zu be. 
ziehen. Das Nähere erfahrt man bei der 
Wittwe Musikus Schultz. s 

I n Beziehung auf meine frühere Annonee 
habe ich hierdurch allen meinen Gönnern und 
Freunden miltlieilen wollen, daß ich mich gegen-
wärt ig in S t Petersburg beftide und als Geschäfts-
träger niedergelassen baiie. Meine Wobnung habe 
ich hiesekN in der großen PodjatzscheSkoh im Hau-
se deS Hrn. EtatöratbS und Ritters ven SokolvwSky 
Zuk Kr. 2̂ ?» 

T i t u l a i r - R a t b , O t t o G o t t l i e b Pök tz ig . s 

Es wünsett jemand «in G u t b , welches etwa 
400 Löf« Aussaal macht, und t5 bis ^0 Werst v o n 

Dorpat entlegen ist, mit dem erforberlkchen Jnvtv» 
tario, gegen gehörig zu leistender Kaution ln Stt-
rende zu nehmen. Diejenigen, welche ein solche? 
Guth »u verarrendiren, gewilligt sind, belieben 
der Expedition dteier Zeitung davon Anzeige 
machen. 2 

Zm Schuhmacher Meierschen Hause, hinter 
dem neuen Univerßläts-Gebäude, «nd zwei ZiM« 
mer, nebk Stall UN5 Soden, tu vermiethen. ^ 

Eine gesetzte zuveriaßige Perlon wünstbt 
sich bei einer als GeseU»ch.islerln un? 
zugleich zur Aussicht bei der Äirrhsch^ft jU 
engagiren. Zu erfragen ist sie >n der BeyaU' 
sung der Frau Gelien. crarv'N von Mcngdett 
Excell , unweit der Sr. PercrSv. Regatta. S 

DaS Guth Srrovoff, im NiggensGen K i rchsp ie l , 

macht hiedurch bekannt, daß wen« Lemand aus 
der Stadl oder vom vande Vieh aus Wtnlerfutt«r, 
welches so, wie dor» das HofeS- Vtev, gefüttert 
wird, geben will; so belieb, man stcy deSbolb an dte 
dortige Gurbs-Verwaltung, und zwar an Unllt-
zeichnetem, »u wenden. Für die Hälterung bl'ibt 
daS «alb von einer «uh Sollte die Kuh aber güst 
bleiben, s» beträgt daS.̂ urterlobn zehn Rbl. B. 
und eben so v i e l für einen Ochsen. UebrigenS wird 
verlangt, daß das einzubringende Vieh gewnd s«?/ 
indem die GutpS» Verwaltung stch keiner Verant«' 
«ortung untcrjteht. Krrohoss, am zo. Oer. 

Ad. Z o r n . S 
A m Haus, deS S«kreta>ren S c h u m a n n , 

an der Sternstraß«, wird vorzügiict, guter, reinet 
Varberitzensast, die Boutrt l le zu 2 Rbl. 25 Cop-, 
gegen Zurückgabe einer leeren Äouteille, verkauft 5 

Ein viervtziger Kutschschlitlen auf RessortS, 
iß zu verkaufen, und zu erfragen, bet 

I . G. Werte, sen. Kürschner. 6 

D u r c h p a s s i t t e R e i s e n d e . 
Den 26. Novbr. Der Herr Obristlieuren. G ^ s 

Sabluyky. von Marscha». nach S t Petersburg» 
Den 27sten. Z"«r Herr Colleg. Sekret. Beckmann/ 

von S t Petersb nach Mi tau. — D " 
Lieutenant Wachschlaqer, von Riga naÄ 
PeterSb. — Der Heldjäqer Hr . Kriedberg, 
Maudeuqe, nach S r . Petersb. 

Den 2»ti?en. Der Hr . Stabsk-pit. j?ebed,ff, 
S t . Peteröb. nach Riga — Jbro Excel! vi 
Frau Generali» von Kreitz, von M i tau nach S ' 
PeterSb. — Der Engt. Courier Hr . Kavt, ^ 
Riga, nack St . Prterso. — Der Hr. von Mde«« 
vvn S t . PeterSb. nach Mi tau-
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c^o^uirnÄNiovlz ^omokl> eno»x^> 

1. c«6^ ^c>!>iki 

2. m e n ^ i . eni^o^mc^ n m^e-6^lom1z »cno 
^io^ei l i / l 

Z. «oiiiojik»!«- no n^oc^nlÄM^^ tt?z Aell^rsxlz 
L«c>» nc«ro^^^iK eiî ^ iie ZÄcm» 

11̂  Kvuei^Ii 
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L/i «-i>7^bj>e»il»i, 
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„crlomor^me^l-liu» ^^iisc'Tir. 
»ousn^. ^«e^Äiori^z, 61z nilZ ml): imn61» o«tt, 
WurnZ» ro^.i ^kv)z6^q oml, 20rn 
Rlz m^ ieu i» in^vx^i , »^ls«no 6^-

l ^ l ? r o ro^s no 20e ' incxo, 
^ e ^ « e k i i o noe^^ om^> 4 60 V 12-
eo><I> so oitve rls»Än^e«le no^aks^ir n»ci.i^en-
Ulln 061./1K veni» r/i.^ »m'jz 

, ttn-jKjiK 2N. l^j i ß ro^a. 
? 5 ^ i i e j > g i 7 i o ^ > c x Z r o 

ösZ i t lA 
V^> ^ ) n r d . . 

D i e D- reknon der Kaiserlichen H ü l f s -
dank Riga wachs hieni i l ^ck inn t , - daß 
sie selr dem ^5. N o v v r . b. I , ihre Si tzun^ 

gen in dcr kleinen Gildstube eröffnet hat/ 
und dieselben M o n t a g s und Donnerstags 
Nachmit tags von 4 bis 6 Uhr halten w i rd , 
und fordert hiemit zugleich alle diejenigen 
a n f , welche in der S t . Petersburgschen 
oder Moskanschen Vorstadt in Ste l le der, 
bei dem Brande dieser Vorstädte eingeä-
scherten Häuser entweder 

1. mit fremden Gelde gebaut haben, 
2. ,1061 im B a u begriffen sind, und Un-

terstützung bedürfen, oder 
z. welche aus M a n g e l an M i t t e l n ihre 

Plätze noch nicht bebant haben, oder 
endlich, 

4. welche aus N o t h ihre Brandstätteplätze 
verkauft haben, oder denen ihre Plätze 
zu bebauen verboten ist, und nun auf 
einem andern Platze bis zu der Ale-
xander» Pfor te und der für das neue 
Thor der Moskauschen Vorstadt be-
zeichneten Grenze bauen; 

und von der von S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t 
Allergnädigst bewil l igten Unterstützung The i l 
nehmen wo l len , mi t ihrem Gesuch im Laufe 
von z M o n a t e n , nämlich vom 20. N o v b r . 

>h. I . ab , bis zum Lc>. Febr. 1817 täglich 
Nachmit tags von 4 bis 6 Uhr bei der Bank» 
D i rek t ion schriftlich einzukommen, woselbst 
ihnen die Bedingungen gedruckt werden mi t -
getheilt werden. R i g a , den 20. N o v . 1816. 

D i e D i r e k t i o n d e r K a i s e r l . 
H ü l f s b a n k zu R i g a . 

B e f e h l 
S e i n e r A a i f e r l i c h c n M a j e s t ä t , 
des Selbstherrschers aller Reussen ic. ic. zc. 

Her Lieflandischen Gouvernements »Regierung 
zur 

Wissenschaft sa'mmliicher Einwohner der 
Gouvernement?-Stadt Riga. 

D a Se. Uaiferliche Nlajestat dem deshalb 
von Sr . Erlaucht, dem Herrn Civil--Oberbefehls-
haber von A v - u n d Aurland ic., Marquis pau» 
lucci, unterlegtem Plane g^maß, ein und eine 
halbe Mi l l ion Rubel Vanco - Assignationen zur 
Unterstul?ung der durch drn Brand der S'Iaschen 
Vorstädte verunglückten und Kulfe bedürfender 
zZauseigenthümer, als Vorschuß in der Art zu 
bewilligen, Allergnadiast geruht haben, daß da-
von keine Zinsen entrichtet «erden dürfen, und 



nur das Capital teilweise, im Laufe vsn 20 
Jadren, und zwar erst vom 6ten Jahre an, ab^ 
getragen, zugleich aber die ganze Zeit hindurch, 
iahrlich eine kleine Beisteuer sür die durch den 
Brand der Vorstädte verunglückten, unbesiylichen 
Eimvoyner, nach Maaßgabe der Größe des er-
haltenen und durch Ab lahlung verminderten Dar-
^Lhns, erlegt werden soll; zur Ausführung alles 

^dcssen aber, was in dem Allerhöchst conftrmirten 
Slane vorgeschrieben wsrden, eine besondere, aus 
einem Director und vier Assessoren bestehende 
Banque-Direktion in den Personen 
des Arn. Ratysherrn N l e i n y e n , als Director 
— — Gberpastors l ) r . G r a v e ) 
— — ?leltesten S i l b i g ( - , .^ / r 
— — Aeltesten M a t t f e l d t / ^ ^ 
— — Aaufmann Z w e t k o w ? 
bestätigt worden sind, und diese Hülfs-Banque» 
Direktion, zu Folge der von gedachter Gr. Er-
laucht zur nähern Bestimmung ihrer Obliegen-
heiten erhaltenen Instrukt ion, bereits mit dem 
I5ten November d. I in ihre VVürksamkeit tre» 
ten wi rd ; fo wird zur Erfüllung des von S r . 
Erlaucht, dem Hrn. Civil - cvberbefehlshaber, 
hieiyer erlaffenen Auftrags desmittelst von der 
^irländischen Gouvernements-Regierung zur all-
gemeinen Aenntniß gebracht: daft alle aus dem 
vorangegebenen Grunde ?ur Untelstuyung bs 
rechtigte Personen sich bei der vorgedachten, 
verordneten Bangue-Direktion mit ihren Air-
suchungen zu melden haben 

Riga Schloß, den 1 November 1816-. 
(1.. t,.) I D u S a m e l , 

Ä.wil»Gouverneur. 
Graf R o ö k u l l , 
Regierungsrath. 

Secretaire Z e h n . ^ 

Van Einer Erlauchten, Hochveordneten, 
Kaiserl. Liest. Gouvernements - Regierung ig in 
Unleitunq einer Predloschenie Sr . Erlaucht deS 
Hrn. General - Adjutanten Sr . Kaiserl. Maj"i iär, 
General-Lieutenant/ Mii i taire-und Civil - Ober-
bef-lzlshabern voil Lief, uuö Kurland, Kr,egs»Gou» 
verneuren von Riga und mehrerer boben Orden 
Ritter M a r q u i s P a u l u e c i , unter andern die 
Anordnung getroffen worden : daß bei einer Z?euerK» 
brunst, i-der Einwohner verpflichtet sein soll. seine 
Pferd« ^ur Bespannung der Sprühen herzugeben, 
uno oaß iür das nie 2te und ctte P^ar P'erve, 
»selche bei einer Feuergefahr bei j<dem Eprützen-
Hause anlangen, eine Prämie von 2Z Rbl. , 15 Rbl. 
uns 10 Rbl. auS«u;akl,n sey. welche die Sradrs» 
Cass< h^n>gtben und die Polizei - Verwaltung 
diejenigen, denen solche zukömmt, auS<lnablen-bat. 

Alö welche Anordnung von dieser Kallers 

Polt,et-Verwaltung deu s5mmtlich<tt refy. EtnwsH" 
nern ,ur Nichricht und NiÄachtutrg in vorkom-
menden FäZea, vorgefchriebenermaaßen, hiedurch 
b^kinnt gemacht wird. Dorpat, in der Kaiserl. 
Potijeyverwaltung den »8. Novbr. j<;i6> 

Polizeymeister GessinSky. 
S t r u S , Sekret. ^ 

Da von Einer Löblichen SteuerverwalrunK 
der Kaiserl. Stadt Dorpat dcr Termin <ur Einb«' 
bung der Kopfsteuer für die 2le Halste 1816, vom 
Lösten November, bis zum Zten December diesls 
Jahres festgesetzt worden; s» werden alle diejenigen 
Personen, welche zur siebenten Revision bei ver 
Stadt Dorpat zur Kopfsteuer angeschrieben sind, 
biedurch angewiesen, »bre Krone - Abgaben und zwar 
die Zunftgenossen 4 Rubel, 1UM Bürger Oklad 
gebörtge 4 Rubel, zum Arbeiter Oklad z Sl> 
Cop., unv zu den Erbleuren angeschriebene t Rbl' 
SV C^P., für j,de zu? R?olstou btfselbst verteichne» 
le Seele m obge^achrem Termin« obnsehlbar is 
der kanUey vieser Sleu-erverwUtung täglich, Vor» 
mittags von 9 bis l2 M r abzutragen, widriges 
falls mir den Säumlgen gleich nach Ablauf dieses 
Termins obne alle Schonung nach den Getctzen ver* 
fahren wird. 

Dorpal-RatbbauL, den,8. Novbr. t8i6. 
W t l h . B a r n j k e l , RatbSderr. 

P. W i l d e , Buchhalter. ^ 

Von Em Edlen R<Uhe der Kaiserl. Stadt 
D»rpat wird hiedurch dekmnt gemacht, daß >^5 
zur Konkurs«Masse deS hiesigen insolventen 
gers P a u l Pe te r Zeeh gehörige, bceselbg «n Z-
StaKltdeil »>,t, 67. det der neuen hölzerne» 
Brücke aus Erbgrund belegene steinerne Wohnhaus 
samr Apvertinrntien bet l»ie«em Rarhe am 2ten L " ' 
vuar 18t? »ub puki"-» verkauft werde» 0^ 
und werden datier die Kuustiebhader dam r i nge t -
den, am benannten Tag, Pormittags um t i Uhr 
im ^essioilS - Z mmer Es. E^'en Nathcs stch et-nU* 
ßnden, und ihren Bor und Ued,rbot zu verlaurba^ 
ren; woraus nach geschehenem und durch den Ha"«» 
Mi-rschlag auSqemittrlten M stbot, duS Weirere vek" 
fügt werden soll. 

Gegeben Dorpat - Natbbaug, d. 18. Novbr. 
I m Namen und von weien Es. E^len 

thee dê  Kiiis-'rl. l?t^dt dorvat. 
Büraermeist r A k e r m a n . 

C. H. S - L r n j , Overs»kt. ^ 



D ö r p t 

Zei> 
97. Sonntag, den 5"" December 1816. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e » d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n s u r . 
vr. V. G. Balk, Ccnsor, 

P a r i s , vom 17. N o v b r . 
I n der gestrigen Si tzung t ra t dcr neue 

Präsident sein A m t an. Seine Rede enthielt 
große Lobsprüche auf seinen Vorgänger Laine: 
„ W i e o f t , sagr er , werden S i e nicht diese 
Weishe i t vermissen, diesen seltenen Scha r f , 
finn, diese kluge Festigkeit, dic ihn auszeich-
nete. I c h habe seine Talenre zu sehr bewun-
de r t , zu o f t seinen nützlichen Einf luß be-
merkt , um nicht über die Laufbahn zu er-
schrecken, die sich vor m i r eröffnet, und die 
er so schwer zu durchlaufen gemacht hat . 
M n r eine einzige Annäherung findet zwischen 
uns statt; ich werde ihm an E i fe r5 die m i r 
übertragenen Pfl ichten zu er fü l len, nicht 
nachstehen. N ie werde ich vergessen, daß die 
erste Pfl icht dcs Präsidenten dieser Versamm-
lung ist, vollständigste Freihei t dcr M e i w m ^ 
gen zu behaupten i c . " 

I m J o u r n a l de P a r i s , das ietzt an dem 
Gra fen S e g u r , wei land Qber-Cercmonien-
meister Buonapar te '6 , einen tüchtigen M i t -
arbeite? erhal len h a t , w i r d a u f die Roth» 
wendiqkeit gedrungen, in den Kammern alle 
schriftliche Vor t rage auszuschließen. 

Herr Glraulr L^ngmrez, ein alter Marine, 
Offizier, geht mit einem Schiff aufbahre 

nach dem Ostindifchen Meere, um Hande ls , 
Gelegenheiten, die uns fü r den Verlust von 
S r . D o m i n g o und I s l e de France entschädi-
gen können, aufzusuchen. Auch n immt er 8 
Zög l inge M i t , um sie im höhern Seedienst 
^u üben^ 

D i e Fabriken in ber Hauptstadt haben 
wenig zu r h u n ; eine derselben hat in vor iger 
AZZoche an 100 Arbeiter entlassen. 

I n der Si tzung am i4 ten überreichte 
der Finanzminister Corvetto der Kammer 
das Bud je t . 

F ü r die 9 letzten M o n a t e des Jah res 
1814 betrug daS B u d j e t 609 M i l l i o n e n , f ü r 
1815 aber 7^9^ M i l l i o n e n , für 1816 hinge, 

^ ^ . l l l i o n e n . V o n allen z I a h r e n 
»st e,n Def ic i t von 83,051,151 F r . D i e E i n . 

angeschlagen zu 
774 M m . , die Ausgaben au f 1088,295,000 
F r - , also »st ein De f i c i t von 314,295,000 
Franken. Dieses kann nur durch K red i t 

U m w a n d l u n g e n gedeckt werden» D i e 
Redlichkeit, m i t welcher der König seine 
Verpf l ichtungen er fü l l t , lassen am Kred i t 
nicht zweifeln. D e r Tex t über die unm i t -
telbaren Abgaben enthält 6z Art ikel , der 
«ber die mi t te lbaren 34/ wobei manche 



a l t e , j . B . von Getränken, öffentl ichen 
Wagen !c. erhöht, die v o m S a l j vermin-
dert worden sind. 

Nach der Angabe des Finanzministers 
könnte der T i l gungs fond v o n 40 M i l l i o n e n 
des J a h r s , wenn er immer Z i n s auf Z i n s 
häuf te , b is zum J a h r e 1850 fast 88 M i l » 
l i onen t i lgen, zum K o u r s von 6c> pro Cent, 
m i t H inzu fügung der angewiesenen H o l -
zungen aber binnen 15 J a h r e n fü r i o 4 x 
M i l l i o n e n . S t i ege aber der K o u r s , so 
würde der eigentliche Zweck des Fonds , 
dem Kred i t zu helfen, erreicht. D i e Aus -
gabe der Pa i rskammer b le ibt , wie im vo» 
r igen J a h r , die der Abgeordneten hat ver-
mehr t werden müssen. 

Brüssel , den 14. N o v b r . 
M a n versichert, die Kronprinzessin v o n 

O r a n i e n werde hier ihre Wochen halten. 
D e r Herzog v o n W e l l i n g t o n w i r d alle 

Tage hier erwartet . 
J n den südlichen Prov inzen werben drei 

Universi täten seyn, G e n t , Löwen und Lüt» 
t i ch ; bloß au f letzterer fo l l sich ein Professor 
der Französischen L i teratur befinden. 

B rüsse l , den 17. November . 
E s heißt, daß w i r i m nächsten S o m m e r 

das Glück haben dür f ten , die erhabene M u t -
ter unserer Kronprinzessin in Brüssel zu 

sehen. 
Unfer K ö n i g er thei l t jeden M i t t w o c h 

Audienz an alle Unter thanen ohne Unter-
schied. 

London, den 19. November . 
D e r Großfürst N i c o l a u s ist in ber Kö-

nigl ichen Jacht R o y a l Char lo t te gestern 
v o n Ca la is in D e a l angekommen und durch 
«in K ö n i g l . S a l u t von allen Kriegsschiffen 
a u f der dor t igen Rhede begrüßt worden. 
D e r A d m i r a l , S i r George Cockburn, w i r d 
S e . Kaiserliche Hohe i t nach London beglei« 
ten. D e r hiesige Russische Ambassadeur, 
G r a f v o n L iewen, w a r dem Großfürs ten 
entgegen gereiset. 

A u s der S c h w e i z , v o m 12. N o v . 
Pestalozzi hat ein schmeichelhaftes 

Schre iben v o m G r a f e n Capo d 'Js t r ia er-
hal ten, w o r i n i hm derselbe meldet, daß S e . 
Ma jes tä t , der Russische Ka iser , das v o n chm 
nachgesuchte P r i v i l e g i u m fü r den Ve rkau f 

feiner Sch r i f t en sowohl in R u ß l a n d a ls in 
Po len bewi l l ig t , und zugleich für den Bet rag 
von 5000 F l . da rau f subscribire haben. 

W ien , vom 16. November . 
S e . Majestä t der Kaiscr und seine Al» 

lerdurchlauch!i.;ste G e m a h l i n befinden sich 
in dem erwünschtesten Wohlseyn. D e r P r i n j 
Leopold von Neape l w i r d m i t seiner Ge« 
m a h l i n den 27sten d. W i e n verlassen, da 
er , w ie man v e r n i m m t , von feinem königl. 
V a t e r abgerufen wurde. D i e Ve rmäh lung 
der Erzherzogin Leopoldine, zweiten Toch' 
tcr S r . M a j e i l ä t des Ka isers , m i t den! 
Kronerbcn vvn P o r t u g a l , w i r d hier durch 
P roku ra t i on im A p r i l vor sich gehen, noch 
vorher aber w i r d die Kaiser in Louise, Her-
zogin von P a r m a , in W i e n erwar te t , ds 
sich beide Schwestern noch an den Ufern 
der D o n a u umarmen wol len . 

Kassel, den 18. November . 
S e i n e Königl iche Hohe i t haben einst» 

wei len eine halbe M i l l i o n Tha le r zu deM 
neuen Sch loßbau anweisen lassen, der unter 
der Leitung dcs geschickten Ober-Baudirek-
t o r s Zußow ausgeführ t werden w i rd . D i e 
Abbrechung des alten Gebäudes soll unver-
züglich vorgenommen werden. Es hat die-
ser Entschluß eine sehr günstige S t immuNS 
bei dem hiesigen P u b l i c u m hervorgebracht, 
indem durch diese Bau ren den bisherige" 
immer lauter werdenden Klagen über Nah» 
rungslosigkeit und Mangel an Verdienst 
bei den ärmern Klassen der hiesigen Ein» 
wohner, wie w i r hoffen, einigermaßen e>n 
Z ie l gesetzt werden w i rd . B i s jetzt h a t ^ 
nu r der Ku rp r i nz durch verschiedene Bau-
ten, die er fü r sich ver fügt , eine Anzahl 
Handwerker und Tagelöhner beschäfftigt. 

D i e ohne Versorgung gelassenen vor-
mal igen Westphälischen Beamten sind w»t 
ihren Ansprüchen off ic iel l an die B u n d e s 
Versammlung verwiesen worden. 

F rank fu r t , den 20. November . -
Gegen die S t i m m e , welche Dänemark 

f ü r Lauenburg f ü h r t , haben die 
A n h a l t und Mecklenbnrg ihre äl teren Recy' 
te au f jenes Land ve rwahr t . 

J n der zweiten Sitzung am "ken A 
öffnete, laut Protokolls, der österreichuo? 
Gesandte, daß er von seinem Hofe erm»cy 



i igt sey, jede Summe anzuweisen, welche 
i als Vorschllß zur Deckung der Bundes« 
^ Kinzlei-Erfordernisse für dessen Antheil 
^ angefonnen werde. Der Kurfürst!. Hcfsi» 

sche Gesandte von Karlshaufen erklärte, 
angewiesen zu seyn, die nach der genom-
menen Abrede von jeder der 17 Curicn vor-
zuschießenden 2«x> Fl. einzuzahlen, und 
ans dessen Anfrage, wohin dieser Betrag 
auszuliefern sey? wurde beschlossen, daß 
derselbe zur dermaligen Bundes»Präsidial-
Kanzlei abzugewahren wäre. Auch die 
hiesigen Juden haben der Versammlung 
ihre Vorstellung gegen unsere neue Ver» 
fassung überreicht. 

Die provisorische Geschäftsordnung der 
deutschen Bundes-Versammlung ist in der 
dritten Sitzung zum einstweiligen G e b r , ch 
auf z Monate angenommen und bestätigt 
worden. Erst war nur auf acht Wochen an» 
getragen. Der längere Termin von drei 
Monaten hat nöthig geschienen, damit das 
wichtige Werk einer allen Forderungen ge-
nügenden und definitiven Bundstagsord-
nung desto reifer ausgearbeitet und vollen» 
der weiden könnte. Auch bar man sich da» 
bei ausdrücklich vorbehalten, daß auch noch 
vor Ablauf dieses Termins alles, was in 
dieser bloß provisorischen Geschässtsord-
nung fehlerhaft oder unzureichend gefunden 
würde 5 fogleich verändert und verbessert 
werden könnte. 

V o m M a i n , vom so. November. 
Die zu Düsseldorf niedergesetzte Imme» 

diat-Kommission für die künftige Justiz-
Verfassung in den Königl. Preussischen 
Rhein < Provinzen hat eine merkwürdige Be, 
kannrmachung erlassen. Sie glaubte darin 
nicht allein von den Beamten dcs gericht-
lichen Standes, sondern auch von allen 
andern sachkundiaen uny kenntnißreichen 
Männern dieser Rhein,Provinzen, ja selbst 
von d.n entfernter« und auswärts wohnen» 
den, die für eine Sache von so allgemei-
ner Wichtigkeit ein näheres Interesse füh-
len, daö Beste erwarten und hoffen zu 
dürfen, und bittet um MittheUungen von 
Ideen, Änsichten und weiteren Ausarbei-
tungen, welche in das Gebiet der Gesetzge-
bung fallen, insbesondere aber die i n den 

Rhein - Provinzen neu einzuführende RechtS-
und Gerichts »Verfassung betreffend. Ueber 
Zweck, GcgensteMV^ und Form dieser ge-
wünschten Mittheilung giebr sie zugleich 
nähere Auskunft. 

Stuttgardt, vom 19. November. 
Die Tochter S r . Majestät des Königs 

wurde am :8ten von dem Hofprediger d' 
Hautel feierlich getauft, und erhielt die Na-
men Marie Friederike Charlotte. Von den 
Pathen war blos die Gemahlin des Herzogs 
Ludwig gegenwärtig. Die übrigen waren 
der Russisch« Kaiser und dessen Mut ter , die 
verwittwete Königin von Würtemberg, der 
G r o ß f ü r s t Konstantin, dessen Schwester, die 
Erbgroßherzogin von Weimar, die Prinzes-
sin Katharina von Montfor t (Schwester des 
Königs) und der Großhcrzog von Olden-
burg, (Schwiegervater der Königin durch ih-
re erste Ehe). . 

Aus dem Würtembergischen, v. ,2 .Nov. 
Der Obrist Wo l f , ehemaliger Comman-

bant von Höhenwiel, der seit 16 Jahren auf 
den, Asperg gefangen faß, ward am Tage dcr 
Thronbesteigung des jetzigen Königs in Frei-
heit gesetzt und erhielt eine Pension. 

Von den bestehenden 5Thiergärten sollen 
4 ausgehoben werden. — Zu Stuttgart soll 
jetzt die Straßenerleuchtung während des hel-
len Monoscheins unterbleiben. 

Nied.erelbe, den 20. Novbr. 
Sei t langer Zeit war das diplomatische 

Korps zu Hamburg nicht so zahlreich als jetzt. 
W:r haben hier gegenwärtig Z ausserordenj» 
liche Gesandte und bevollmächtigte Minister, 
den Königl. Preußischen, Französischen und 
Niederländischen, 2 Minister-Residenten für 
Oesterreich und Spanien, 4^Il2rZes 
res, von Rußland, Schweden, England und 
Mecklenburg-Schwerin, 4 General Konsuls, 
von England, Preußen, Dännemark und 
Rußland, und 5 Konsuls, von Sardinien, 
Sachsen, Schweden, Frankreich und Por» 
tugall, nebst mehreren Vice«Konsuls. 

Stockholm, den t2. November. 
D ie durch einen Kourier von dem 

Landshöfding, General Graf Rosen, hieher 
gemeldete Nachricht von der Wiederkunft 
der Heringe in den Gothenburger Gewäs-
sern hat sich leider nicht bestätigt. 



Der Kronprinz sucht bei jeder sich dar-
bietenden Gelegenheit die Schweden zu Ab-
schaffung des Luxus aufzumuntern. S o 
schenkte er neulich nach der Aufführung des 
Kotzebueschen Lustspiels: „ D e r S h a w l , " 
dem Schauspieldirector 100 Duk. Der 
Mann wird von nun an gewiß auf anti-
lupuriöse Stücke bedacht seyn. Wie man 
glaubt, soll künftig eine strenge Kleider-
Ordnung, mit besonderer Beziehung auf das 
Kleider-Unwesen der Dienstboten, den Lu-
xus dampfen. Auch das Kaffeetrinkeniund 
die Einfuhr ausländischer starker Getränke, 
Französische Weine ausgenommen, sollen 
erschwert werden. Damit man nun aber 
doch, wenn es so weit kommen soflte, ei-
nigen Vorrath habe/ sind vorläufig aus 
England für 90,000 Pf. Ster l . Luxuswaa-
ren angekommen. Für Taback, Wein, Zu-
cker, Kaffee und Thee sind in den letzten 
Iahren über 7 Mil l ionen ausgegeben wor-
den; zwei Mil l ionen für Rum und Por-
ter. — Die Einführe des Korn - Brandt-
weins und Genever's ist schon verboten. 

Der Major Stjernswärd auf Engeltöfta, 
Besitzer des größten Ritterguts in Schwe-
den, welches gerichtlich zu 700,000 Banktha-
lern geschätzt ist, und für welches an Urbar-
machung desselben Verschreibung Englischer 
Kolonisten, Ackerbau, Werkzeuge und frem-
der Vieh-Ra9en große Summen verwandt 
worden, war in Gefahr, seine Schöpfung 
durch Versteigerung in fremde Händc gera-
then zusehen, als der Kronprinz ihn mit ei-
ner Anleihe von 70,000 Rthlrn. unterstützte. 

DiehiesigenHosjuweliererMichelsonund 
Benediks, welche ausgebreitete Geschäfte nach 
Rußland und mehrern Ländern treiben, ha-
ben in Frankfurt am Main einen Theil der 
vormals Königl. Westphälischen Juwelen ge-
k a u f t , welche hier anhero gekommen sind, 
und gegen eine halbe Mil l ionBankthaler ge-
schätzt werden. 

Aus einem Schreiben aus Kopenhagen, 
vom iy . November. 

D ie heutige Sonnenfinsterniß ist hier auf 
Augenblicke sehr deutlich bemerkt worden. Un-
gefähr i o M in . nach 10 Uhr trat aber auf ein 
paar Minuten eine solche Finsterniß ein, daß 
man weder lesen noch schreiben konnte. 

Aus Ver l in , vom 18. Nov. 
Nach mehrern trüben, neblichlen Tagen 

haben wir daS unerwartete Glück gehabt, 
heute früh d.is schönste, heiterste Wetter ein-
treten zu selhci,, und sind also im Stande 
gewesen, das merkwürdige Schauspiel der 
großen Sonnenfinsterniß vom Anfang bis zu 
Ende ungestört zu befolgen. Unser fleißiger 
Astronom, Herr Professor Bode, wird näch-
stens das Resultat seinerBeobachtungenaus« 
sührlich mitthcilen. 

D i e S o n n e n f i n s t e r n i s t 
am 19. November 1816. 

Auf Erden geht es ruhig her, 
D a ist nicht mehr Getümmel; 
Dagegen spuckt unv regt sich sehr 
Revolution am Himmel. 

Be i uns sind Herren wider Herrn, 
Und Diener wider Diener; 
Doch droben wird die Nachtlatern, 
Der M o n d , tagtaglich kühner. 

E r stellt bald früh stch ein, bald spat/ 
Ba ld gar nicht, nach Belieben. 
Wenn Mondschein im Aalender steht, 
Laßt cr die Stadt im Trüben; 

Hält feinen blauen M o n t a g , bringt 
Die Zeit im blauen Himmel *1 
M i t Zeitungvlesen zu, und trinkt 
Se in Gläschen Luftthaukümmel. 

Doch heute macht er'ö gar zu bun t :— 
Den Bonapart ' im Leibe, 
Stel l t er sich vor das Sonnen-Rund 
M i t seiner pfennigscheive. 

„ S e h t , ruf t er, welch ein Gott ich b i n ^ 
„ D i e Sonne kann ich decken. 
„ G e h t , wie die Himmels-Rönigin 
„E rb laß t , erschwarzt vor Schrecken! 

„ I e y t kommt das Regiment an mich, 
„Giebt 's wieder Mondenjahre; 
„ D e r Erde Fürst und Herr bin ich, 
„ B e i Lucifer, der wahre." 

Doch, Zweiter Bonaparte, steh', 
Raum enden stch zwei Stunden, 
S o ist schon deine Monarchie, 
DeinN>eltenretch verschwunden. 

Der Sonne Licht steht wieder da, 
Lacht frei und stolz des deinen; 
Und du magst auf S t . Helena 
Dein Ebenbild bescheinen. 

<Kne Tabagie vor Berlin» 



V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
I n Paris wird in den Bilde» laden folgen-

de Karrikatur verkauft: Ein Mann im Schlaf-
rock mit einem Orden feuert eine Kanone ab, 
Anf dem Zündstock liest man dcn Tttel von 
Chateaubriants neuesterSchrift und aus der 
Mündung fliegt, mit gewaltigem Rauche, ein 
Schwärm patriotischer Pamphlets. Die Um-
schrift heißt: le csiion l!e 5ausse. alarrne. 
(Blinde Lärm »Kanone.) 
. Der Ex»General Carnot war in Berl in 
>st aber nach einigen Tagen wieder abgereist. 
Einige behaupten, der Auftnthalt in dcn 
Preussis. Staaten sey ihm verweigert worden. 

Die Regierung der Nord-Amerikanischen 
'Freistaaten läßt zwei Schiffe ausrüsten, wel» 
che im stillen Ozean Entdeckungen machen, 
besonders die von Vancouver begonnene Auf-
nahme der Nordwest-Küste von Nord-Amerika 
vollenden sollen. 

Die StändebeS Thüringischen Kreises und 
des St i f tes Merseburg haben dem Könige von 
Preussen eine freimüthige Bittschrift gegen 
die Einführung der Stempel-Taxen und der 
Preussischen Gerichtsordnung überreicht, die 
in Berl in viel Aufsehen gemacht haben soll. 

Nach einer Vorstellung des Coriolan im 
Conventgarden« Theater zu London, sprang 
ein gut gekleideter Mann auf dieBühne, und 
begann eine ziemlich revolutionaire Rede ge» 
gen die Minister und die königl. Familie. M i t 
Mühe wurde er durch drei Theater» Diener 
und einen Konstabler weggeführt. Bei der 
Polizei gab er sich für einen Baronet aus; 
da aber die Theater^Direktion keine Genug-
thuung verlangte^ so wnrde er mit einem 
Verweise entlassen. 

Der als Professor, Prediger und Land» 
sturmhauptmann gleich berühmte D r . Schlei-
ermacher in Ber l in , hat vor Kurzem, wie 
«in zweiter Luther, Don der Kanzel herab, 
die Regierung an die roiisntmloms 
erinnert, und dabei gefragt: „Wozu hätten 
wi r denn sonst bei Leipzig und an der Katz. 
dach unsere Sohne geopfert?" — Es soll 
ihm der Bischofs-Titel mit dem Prädikat 
„Exzellenz" zugedacht fcyn. 

Der Universitätsprediger M a r k s z u Hal-
le ist zum ausserordentlichen Professor der 
theologischen Fakultät bei dasiger Universi-

t ä t und zum Mi ta rbe i te r am theologischen 
Seminar daselbst ernannt worden. 

Man schätzt die Anzahl der Studirendett 
in Leipzig auf 900 bis lovo. 

I n dem Gefecht, das Danzig's Schick-
sal entschied, wurde Marschall Oudinot 
schwer verwundet. Buonaparte sendete ihm 
nach einiger Zeil eine goldene Tabackspfeife 
mit den darauf eingegrabenen Worten: 
„ W o Oudinot befiehlt, ist nichts, außer 
für ihn selbst, zu fürchten." Der Mar-
schall hat setzt diese Inschrift also abändern 
lassen: „ W o Oudinot befiehlt, ist nichts 
für den König zn fürchten." 

n A 0 i Z e r>, 

k l o n t s ß . 11. Oecbrm» als s u r 
6es Qebui-tsfsstes S r . X s i s e r l . 
s tä t^ vil-6 im I^vcsle 6er slcaclemiscken 
Hlusßs L s U s c ^ n . 

D i e O i r e c t . s l c s ä . d l u s s e . 

Ein junger privatisirender Gelehrter, ehe-
maliger, durch Talent und Fleiß sich ausge-
zeichneter, Zögling nnsrer Universität, ist wil« 
lens, eine Lehrerstelle auf dem Lande anzu-
nehmen. Außer dem gewöhnlichen Schulun-
terricht würde er sich noch zum Unterricht im 
Zeichnen, Klavierspiel und Französischen ver-
pflichten. Wer hierüber das Nähere zu 
erfahren wünscht, hat sich an Unterzeichne-
ten zu wenden. Professor Iäsche. s 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversjtcktS-Ge-

richte ju Dorpa t werden alle diejenigen, welche aa 
die S tuden ten der Theologie, H . E b e r h a r d 
v o n B e r g m a n n , und H e r m a n n v o n T r e u , 
dte Studenten der M e d i c i n , A u g u s t B u r . 
m e s t e r und O t t o H . S a e m i s c h , und den S t u -
denten Her Philosophie, R i c h a r d P v o r t e n , aus 
der Zeit ihres HierseynS herrührende legitime Forde-
rungen — nach §. 4 , . der Allerhöchst beSätigten Vor -
fchristen f ü r die Studi rendcn — haben sollten, auf -
-gefordert, sich binnen vier Wochen a cZsto 5»b xoe» 
ms pr»ec1v5i bei diesem Kaiserlichen UniverlirätS-
-Gerichte zu melden. Dorpa t , den 19. Novbr. t 8 t 6 . 

Z m Namen des Kaiserl. Universität^-Gerichts. 
Ehr . L « l. öudw. S t c l t z e r , 

d. Reeror. 
W i t t e , Notär. L 



SuS einer Ehstnischen DikrictS Dir««tlon dcS 
Licst. Kreditsystems wird nachstehendes Proclam: 

«Demnach das Gut Klein-Wrangelshoff im R i -
„Zischen Kreise und Dlkkelnschen Kirchspiel« be-
»»legen, bei dem Ober-Direclor io der lieffändt-
«schen Kredit-Kassa um eine Anleihe in Pfand-
br ie fen nachgesucht hat , so wird solches nach 
«Vorschrift, deS VersammtungSbeschlusseS vom 
„ lö ten May i s i ä hierdurch öffentlich bekannt 
«gemacht, damit ein teder, der die Ettheilung 
«ber begehrten PfandbriefSaetleib« rechtlich hin» 
«dern iu können vermeint, diesen seinen Wider-
spruch bei dem Ober-Direetor i» der liest. Kre-
«ditkassa von dem heutigen Tage binnen drey 
,»Msnathen verlautbaren möge. Au R iga , am 
«isten November t 8 t 6 . " 

deSmittelst »ur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat , in Einer Ehstnischeu Districrs-Direetisn 
am 28» Novbr. 4Li6. 

F r i e d e , v. M e i s t e r s , Director. 
L n t . S c h u l z , Sekretär. 5 

AuS Einer Ehstnischen DtstrictS.Direetion 
des lieständischen Kredirsystems wird nachstehend«« 
Proclam: 

„Demnach di« Gütber Neu'Tennqffsnf, im Per-
»»nauschen Kreise nnd Keüinschen Kirchspiele, 
„und Sadierw im Dörnsebin Kröche und Eck-
«schen Kirchspiele, bei dem Ode r .Mec to r i o de» 
«liest. Kredirsoeietät um eine Aukeih» in Pfanv-
«briefen nachgesucht haben, s» wird solches, nach 
«Vorschrift des VersammlungöbeschtusseS cl. ci. 
«14. May hierdurch öffentlich l^kannt ge» 
«macht, damit «tn jeder, der die Ertbeilung der 
«besagten Anleihe rechtlich hindern zu können ver> 
»»meinet, diesen seine» Widerspruch bei dem O^e» 
„Directorio de» liest. Kreditsystems 2 bin-
7,nen drey Monatben verlautdaren möge. Rig», 
„den «9 Oclbr. 4 8 1 6 " 

»eSmittelst ju r allgemeinen Wissenschaft gebrach^. 
Dorpar, in Einer klonischen DistriekS-Direktion 
«m 2L. November l8^6. 

F r i e d r . v. M e i n e r S , D i r e k t o r 
A n r . S c h u l t z , Sekretär . z: 

V o n Em. Edkm Ratbe der Kaiserl. S tad t 
Dorp<rt wird biedurch bekannt gemacht, daß bei 
demselben am 8ren Decbr. d. und an dcn fol» 
genden Tagen, Nachmittags von 2 Ubr ab, ver-
schiedene Sachen, als- Hausgeräthe, Bettzeug , 
Wäsche^ Kleidungsstück!, Küchen - Gctäthc,. wie 

airch einiges Jnstrumentenmacher-WerLzeug »vb 
pnbli«?» gegen baare Bezahlung verkauft we» 

den sollen; als welches den Kaufliebhabern hiedurch 
bekannt gemacht wird. 

Gegeben, Ds rpa t -Ra tbhauS , den 59. Novbr. l5l6. 
All 

C. H . F. L e n z , Obersekr. 5 

Bon Em. Edlen Rarbe der Koiserl. S t a ^ 
Dörpel wird hiedurch bekannt gemacht, daß da» 
zum Nachlaß des verstorbenen hiestgen Bürger? 
vnd Schuhmachermeiüers Teige gehörige, allhitk 
im 3ren Stadttheil -uk- N r . i i o auf Elbgrund bt' 
legene hölzerne Wohnhaus samt Appertinentien, 
zur Ausmittelung deS wahren WecrheS am 19«« 
Decbr. 5. c. zum AuSbot bieselbst gestellt werde» 
soll, und werden die Kaufliebhaber dazu aufgefot 
dert, sich am benannten Tage Vormittags um t t 
Uh» in Es. Edlen RatheS SesstonSzimmer zur V<^ 
lautbarung ihres BotS und UeberbotS «inzustnden5 
worauf nach geschehenem und durch den Hamme? 
schlag auSgemittelre« Meistbot, daS Weitere nach 
geborten Anträgen der Erb-Interessenten verfügt 
werden s»ll. 

Gegeben, Dorpat-RathhauS, am 29. Novbr. t S l ^ 
Z m Namen und von wegen ES. Edlen R ? 

theS dcr Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r. A k e r m a n . 

C. H. A r . L e n z , Obersekr» H 

Bon Em. Edlen Rathe der Kaiser!. Stallt 
Dorpat wird biedurch bekannt gemacht, daß da? 
zum Nachlaß dcS verstorbenen hiesigen Bürgers u«>5 
JnstrumentenmacherS Sprenger gehörige, allhie? 
tm 2ten Stadtlbeii »ut, Nr . 176 auf Elbgrund bc< 
legene hölzerne Wohnbaus samr Appertiuentten hie-
s e l b s t p u b l i c » verkauft weiden jol l , 
tei'ininus lIfi>Ät>o!>>5 aus den 22. Decbr. <1. c. a>^ 
beraumt worden ist, und werden die Kanfliebbabel 
dam aufgnorderl, am benannten Tage Vormi t tag 
um i t Uhr in ES. Edlen Raitcs Sesnoiisilinmet 
zur Verlautbarung ihres. Bote und UeberbotS 
»injufinden» worauf nach gcschehrtiem uud durA 
den Han,merschlug auSsiemiltelten Meistbot, 
Weitere nach gehörten Anträgen der Erb-Zt i ler«^ 
senke» verfügt werden soll. 

Gegeben, Dorpat RatbbauS, am 29. Novbr. 
I m Namen und von wegen ES. Edley 

thes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n : 

C, H. L r . Leut/Obersckretär. 5 



Von Em. Edlen Ratbe 5er Kaiserl. Stadt 
Dorpat wird biedurch bekannt gemuckt, daß auf 
^crsügung desselben daö zur Konkurs-Masse deS 
ö.^üen insolventen B ü r g e l und Hausmanns Mar» 

Kohl gehörige, allhier im Zten ^tadttbei l 5ub 
itzy auf Erbgrund belegene büljerne Wohn-

haus samr Appertinentien, nachdem dasselbe am 6. 
Oclbr. d. I . zum öffcntliNun Ausbot gebracht und 
^5-w Rbl. B . Ass. dafür bereits geboren worden, 

zur Ausmittelung eines böbern Meistbotefchil-
^ings, an, izten Decbr. s. abermals öffentlich 
ausgeboten werden soll^ und werden daher ditjeni-
A«n, die für desazteö Haus mehr als 45 io Rbl . B . 
Äff. geben wollen, aufgefordert, jur Verl«ulbarung 
ihres Bors und UeberbotS, am benauiilen Tage 
Vormittags um I i Uhr in ES. Edlen RatheS Sef-
sisnSzimmer fich einzufinden! worauf nach gesche-
henem und durch den tzammerschltig auSgemittel» 
^en Meistbor, das Weitere verfügt werden soll. 

Dorpat-Rathbaus, am 29. Novbr. 
I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-

theS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n . 

C- H. Fr . L e n j , Obersekr.* z 

D a v Naiserl. Dörptsche Landgericht bringt 
es zu öffentlicher rvissenschast, daL dasselbe ge-
sonnen sey, am <4. Decbr c. und den folgenden 
Tagen auf dem Gute Aosenhoff mehrere zum 
dortigen Inven ta r io gehörige cvbiecte, a ls Rog-
gen, VOaiyen, Saatgerste, und Saarhaber , ei> 
ne bedeutende «Quantität an Uühen, cvchsen. 
Stärken, Välbern, Schweinen^ Ziegen, alten 
Schaafen und Lämmern, so «te einiges Fasel; 
ferner, Vrandwein und S«er, kupferne B rand -
«einokessel, tannene und eichene Lager - , sowie 
Transport Lastagen, Vrandweinsküven, Trich-
ter, pumpen und Brandweinsmaaße, ungegor« 
bene Felle und Saute, Zeu,^ S t r o h und verschie« 
Vene zur VOirthschast gehörige Sachen, su«-«io-
»IS g e g e n g l e i c h b a a r e B e z a h l u n g 
zu veräußern. Dorpat , am 29. N o v b r . 1816. 

I m Namen und von wegen Es. Naiserl. 
Landgerichts Dörptschen Rreises. 

A . v. R e n n e n k a m p f f , Assessor. 
Archivar G e r ich. z 

Von Einem Liest. Landraths. Collegio, 
Wird desmittelst bekannt gemacht, daß der 
zum !4ten December d. I . angesetzte Rog« 
gen. Verkauf von 6z8 Tschetwert 7 Tschet-
werikund 25 Garnitz, bis auf weitere Ver-
fügung ausgesetzt worden. 

Riga» R i t t e rhaus , den 28. Novbr . 1816. 

Anderweitlge Bekanntmachungen. 
ttlit Genehmigung der Raiftri ichen Polizei »Ver-

waltung hieselbA-

Es wird dcn resp. Mitgliedern der 
Dörptschen Bürgermusse hierdurch bekannt 
gemacht: daß nur bis zum z i . Decbr. d. 
I . die Pränumerationen für die Jahres-
billette angenommen, und daß nach diesem 
Termine die Saumigen nicht mehr als Mi t -
g l i e d e r angesehen w e r d e n . 

Dorpat , den 2y. Novbr. »816. 
D i e V o r s t e h e r . ? 

^ . u s 6er v e r ä e n 
600 r e i n e r e l i e s ^ k r i g e r R o g . 
g e n , u n d j u s g m e r Äcli^vereZt-ocler 
1 'ü rc lc iscker Sas t - I ^oser , l ü e m i t ? u m V e r -
b a u t s u s ^ v d o t s n ; un^l Iconnen solc l re er 
forciel-Ucl ier i fs l is dis n s c l i D o r p a r ge l i e . 
kerc v s r c i e n . Oss k l i e r e e rssk ren elie 
resp . X s u i l i e b l i A b e r de ! U n t e r z e i c h n e t e n . 

D o r p a t , s m Z. Deeb r . I 8 i 6 . 
F o s c k i m W i Z 2 n 6 , Z 

Ein Zug von Vier ganz gleichen goldgelben 
Pferden Mit Blessen, weissen Mähnen und weissen 
Schweifen, von liefländischer Raee, von denen zwei 
»ier, und zwei fünfjährig, drei Ellen hock, und so-
wohl zum Wagen alS zu jedem andern Anspanne 
tauglich und ganj fehlerfrey sind, sollen auS freyer 
Hand verkavft werden. Kaufliebbabcr können selbige 
bis lum nächsten Lahrmarkte auf dem Gute Neu-
Camby, während de« Jahrmarktes aber im Hause 
deS Unterzeichneten besehen und den Preis von 
ihm erfahren. Neu-Camby, den 27. Nov. izz6. 

Arrendatar Z . G. Drewtng z 
ES tst mir aus dem Vorzimmer meiner 

Wobnung, ein wenig getragener Mantel vsa 
dunkelgranem Tuche mit doppeltem hängendem und 
einem gehenden mit schwarzem Samte ausgefütter-
ten Kragen, im Rücken mit feinem dunkelgelbcm 
Zdoy gefuttert, und die Aermel wa t t i r t , entwandt 
worden. Wer über den Diebstahl ein« Anzeige, 
oder den Mantel ausfündig machen kann, hat eine 
verhäitnißmäßtge Belohnung zu erwarten. 

E- H. F . L e n j , Obersekret. Z 
Auf dem Gute Schloß-Oberpahlen ist 

ein Vorrath von 500 Ellen ordin. grauer 
Wattmaln für gleich baare Bezahlung zu 
haben. Kausiiebhaber belieben sich an die 
G u t s »Verwal tung daselbst zu wenden. 1 



J n ter Nacht vom Zossen Nov. auf dem tsteit 
>. M . tst — an einem wichtiqen Tage! — bet I b r a 
Excell. der Frau Reichs-Gräfin v. Menqven, die, 
dem Hause gegenüber liegende Bergpforte entwandt 
und sogar die Krampen aus den Pfosten gezogen 
und gestohlen worden. Wer den Tbäter entdeckt 
und anzeigt, hat eine angemessene Belohnung zw 
erwarten. 3: 

Z n der Nacht vom I l t en auf dem I2ten d. 
NovemdermonatS sind durch Einbruch von dem 
Gule L o p e r folgend« Pferde gestohlen worden, 
alö: i ) ein siebenjähriger dunkler Fuchs» Wallach, 
vsn mittler Größe, welcher dadurch kennbar, daß 
er am Vorkovf einen kleinen weissen S te rn , weiß-
lichen Schweif und dergleichen Wähnen bat, die 
auf der linken Seite hängen; 2) ein achtjähriger 
Braunscheck-Wallach,, von mittler Größe, welcher 
3 weisse Füße, einen starken Schweif und die Mäh-
nen auf der rechten Seite hängend bat. Ferner 
4 wollene Pferdedecken, wovon 2° grau und 2 ande» 
re gestreift und flammirr stnd, wie auch 4 lederne 
Gurte; Wer mir eine solche Nachricht giebt, daß 
5ch die Pferde und Sachen wieder bekomme, hat 
eine Belohnung von 50 RdU B N . zu erwarten. 

Loper,, den töten, November i 8 i 6 . 
M e c k i e m 2, 

V o n dem Gute S a g N i t z , im D ö r p t -
schen Kreise und Thealschen Kirchspiel , ist 
in der Nacht v o m 2ten a u f dem Zten N o v b r . 
e. ein gelber Wa l l ach , m i t einem B leß am 
V o r k o p f und von starkem Hufenwuchs , je-
doch von unkennbarem Al ter und von ziem-
licher Große, entkommen. D a der S t a l l 
M o r g e n s o f f e n gefunden w o r d e n ; so ist es 
zwe i fe lha f t , ob solcher gestohlen, oder ent-
laufen ist. W e r zur Habha l twerdung des« 
selben zuverläßi^e Nachricht geben kann,, 
hat im Hause der F rau H o f r ä t h i n v. B e r g , , 
m D o r p a t , oder aus dcm Gute S a q n i t z ei-
ne angemessene B e l o h n u n g ; u erwarten, r 

Be i dem. Sattiermeister Arn. Ringe, a n 
Her S t . petersb. S t raße , sind mehrere große 
und k ^ n e moderne Schl i t ten, große Aaleschen 
,c. zc. für annehmliche preise zu haben. 2 

Sol l te Jemand einen guten verdeckten mo-
dernen Schütten zu verkaufen willens seyn, so 
wünscht der Lollegien - Sekretäre Bader davon 
benachrichtigt zu werden.. 2' 

I m Hause des Sekretairen S c h u m a n n , 
«n dee Sternftraße, wird vorzüglich guter, reiner 
Barberitzensaft, die Vouteille zu 2 Rbl. gegen Zu-
rückgabe einer leere» BStUeille, verkauft» i 

L m gewesenen Ba ron Vietinghofscketl 6 ^ 
se sind mehrere Familien - Gelegenheiten mit all«l 
Wirrhschasls - Bequemlichkeiten, Stal l raum ur>!> 
Wagenrcmise, so wie auch Logi s fü r Ungeheiratbell 
zu vermiethen und sogleich M bezieben. Jmglekch<< 
ist die obere Etage im ehemaligen Baranoffscbtü 
Hause, am großen Markt, bestehend aus 5 gerä^ 
migen Zimmern, zu vermiethen. Ueber beide er-
fahren Miethliebhaber die Bedingungen bei 

C. G . Ucke. S 
I m Hause der Wit twe Eigenfelder, an d«! 

Psststraße, ist eme Wohnung von 4 warmen Zi«»' 
mern, nebst se»arater Kü»e , Keller und Schaff? 
rei-Kammer zu vermiethen und sogleich zu beziehe»» 
Miethliebhaber erfahren die Bedingungen tn delN« 
selben Hause. 2 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den 30. Novbr. Der Hr. Maj . v. Oetl ing. - -

Se. Exeeü. der Hr . Generalmaj. und Rit ter V' 
Richter^ von R i g a , logiren bei Baumgarten.-

D u r c h p a s s i r t e R e t s e n d e . 
Den 2y> Novbr. Der Feldjäger Hr . Zobanson 5 

von Bruchsal, nach S t . Petersb. 
Den 30. Der Feldjäger H n Grlgorjeff, von St ' 

Peteröb. nach Schlttsselburg. 

< Z e I c k - L o u r » , Q k » ß ». 
Kübel Lop. Lanco>^s»ißU» 

z kubs l 8>1t,er » - - z 
I i« Ourck. in v. Wocl ie Z 97 — 
l neuer t io l l . O u k , - j l 
1 «euer k o l l . l i t k . - - 5 2 t 
t alter ^ I b . K t k I r . - - S 6̂  

ü r a n l l w e i a i p r e j , . 
t kals kslt> örsn<! I ^ o r k u b . ö . ^ 

— — Ürsucl 70 — —" 
e l cl - L«^u r s i n I> ? r « l> u r A 

Uollantli«< l̂ e Duksleo» I t Kübel Zt) l^opel^» neU^ 
— — — — 11 — 25 — »It«» 

»ul Li lder .5 kubel^ A koxeken» 

( » e r r s i l l e - unil 
i n K e v s l . 

Vorn I.sncle «ingelüb^te« is t verliaU^' 
Lac^er^vair^en» nacb 

«Zie Zgo N b l . S .N.H 
Wsi-en » — zog — — 3 ^ 
ksckt-ri-oggen - - Zbg — — 5 
Roßxe» . — Z?ä — — 5 
Nervte - — — — — ä . 
(^roke Herste — ZOl) — — ä Z " 
I^aber, (Qualität 150 — — 5 
H/l5l?,, t^ugNtat 260 — ^ i» 
(»rob^s — Zvt) 3^ 
L r a n i N w e i u , »zcti <)usli<st 

tlaz kals- » - 4z. ^ ^ 



Beilage zur Dörptschen Zeitung. No. 97. 
P u b l i k a t i o n . 

D i e D i r e k t i o n der K a i s e r l i c h e n H ü l s s « 
bank zu R i g a m a c h t h i e m i t b e k a n n t , d a ß 
sie seit d c m 15. N o v b r . d . I . i h r e S i t z u n -
gen i n de r k l e i n e n G i l d s t u b e e r ö f f n e t h a t , 
u n d d iese lben M o n t a g s u n d D o n n e r s t a g s 
N a c h m i t t a g s v o n 4 b i s 6 U h r h a l t e n w i r d , 
u n d f o r d e r t h i e m i t zug le ich a l l e d i e j e n i g e n 
a u f , we lche i n der S t . P e t e r s b u r g s c h e n 
o d e r M o s k a u s c h e n V o r s t a d t i n S t e l l e d e r , 
be i d e m B r a n d e dieser V o r s t ä d t e e i ngeä -
scher ten H ä u s e r e n t w e d e r 

1 . m i t f r e m d e n G e l d e g e b a u t h a b e n , 
2 . noch i m B a u b e g r i f f e n sind, u n d U n -

te rs tü t zung b e d ü r f e n , o d e r 
z . welche a u s M a n g e l a n M i t t e l n i h r e 

P lä t ze noch n i c h t b e b a u t h a b e n , o d e r 
e n d l i c h , 

4 . we lche a u s R o t h i h r e B r a n d s t a t t e p l ä t z e 
v e r k a u f t h a b e n , o d e r h e n e n i h r e P l ä t z e 
zu b e b a u e n v e r b o t e n i s t , u n d n u n a u f 
e i n e m a n d e r n P la t ze b i s zu der A l e -
x a n d e r - P f o r t e u n d der f ü r d a s neue 
T h o r der M o s k a u s c h e n V o r s t a d t be» 
ze ichneten G r e n z e b a u e n ; 

u n d v o n dc r v o n S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t 
A l l e r g n ä d i g s t b e w i l l i g t e n U n t e r s t ü t z u n g T h e i l 
n e h m e n w o l l e n , m i t i h r e m Gesuch i m L a u f e 
v o n z M o n a t e n , n ä m l i c h v o m 2 0 . N o v b r . 
d . I . a b , b i s z u m -c>. F e b r . 1 8 1 7 t ä g l i c h 
N a c h m i t t a g s v o n 4 b i s 6 U h r be i der B a n k -
D i r e k t i o n sch r i f t l i ch e i n z u k o m m e n , wose lbs t 
i h n e n d ie B e d i n g u n g e n gedruck t w e r d e n m i t -
S e t h e i l t w e r d e n . R i g a , d c n 2 0 . N o v . 1816 . 

D i e D i r e k t i o n d e r K a i s e r l . 
H ü l f s b a n k z u R i g a . 
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He ineL^prexomI , «uu« I^lvctioüLtivAit, 

^o^uin iÄinaxl , « l ' vlbcnio nor-o^oui»lx1) 
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«ouivil» «A okouxt» 

inHclnsxl, cinj>o»mi.e» zan^eu^eno» n me. 

^^0LLI^NxI> 00j>0«l1, »r NZZNL1e»»bIx1, 
uoskixl» Lo^om?, IVIvi. «^sct?3l-o ̂ »os>ul» 

inÄins cm^oum2.eK « a ^ j i e n k i . 
» »o Vcem»^oc:inus^üll ie r ro^^osÄ imo !« 
oni i , k i i - o n m n x ^ r o p c i ^ i ' o 

Lcri0AlorÄnre^.l.iic>» ^ z s c i n . 
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! Z l 7 r o roF.a no ZOe inc.vo. 

nox)?^nu oml) 4 6 
c:c>L̂ » «0 onoe n^Äv^ett is nuci>i>lett. 

o6r>«»^e»r« 

^Znrs , 20. I Z l ö r o^s . 
l I ^ > 2 L ^ e » i o U m l rr e a in o c I i » r » 

« o r i o in o r a n i e ^ l» ir s r o 6 s » « » 
» I , 

N e f e h t G e i n e r A a i f e r l . M a j e s t ä t , 
des Selbstherrschers alier Reußen 

aus der Liest. Gouvernements-Regierung. 
. . . an 

sammtltche in diesem Gouvernement beftndlichen 
Auslander/ wie auch an sammtliche S tad t »und 
Landes-Polizeibehörden des Liest. Gouverne-
menrs. 

Auf Veranlassung der an den Aerrn Gber-
befeylohaber in S t . Petersburg eingegangenen 
Nachrichten, daß mehrere Aus/ander, und be-
sonders viele österreichische Unterthanen, sich 
in verschiedenen Gouvernements emsig und a l -
lein auf Schuy-Scheine des Oesterreich« schen Arn. 
Consuls zu (vdessa, aufhalten, ohne sich zu be-
mühen, die zu ihrem ungehinderten Aufenthalte 
in Rußland ihnen erforderlichen verordnungs-



maßigen Scheine v s n der Gouvernements «Gbr i a -
keit zu erhasten, auch keine von den verpflich^ 
tungen erfüllen, die durch die allgemeinen in Zin-
ficht ihrer stattfindenden Verordnungen, ihnen 
auferlegt worden, - - ist von dem Zrn. Oberbe-
fehlshaber in S t . Petersburg aufs strengste vor-
geschrieben worden, daß mit der größten Auf-
merksamkeit darauf Acht gegeben werden soll^ 
daß alle in dem Liest. Gouvernement sich auf» 
haltenden Ausländer die in Ansicht ihrer ema-
nirten Verordnungen befolgen, widrigenfalls die» 
jenigen Auslander, welche denselben zuwider le-
ben sollten, über die Grenze retour gesandt, zu-
vor aber über jeden derselben dem polizeiministe-
r io unterleat werden soll. 

I n Folge eines von S r . Excellenee, dem 
Liest. Hrn. Civi l-Gouverneur, dieserhalb anhe-
ro erlassenen Antrages, wird demnach diese vor» 
schrift des Arn. Oberbefehlshabers zu S t Pe-
tersburg von der liest. Gouvernements - Legie-
rung nicht nur hierdurch zur Aenntniß sämmt-
licher in diesem Gouvernement sich aufhaltenden 
Auslander gebracht, damit dieselben sich dar-
nach richten, und für die unangenehmen Folgen, 
welche im Uebertretungsfalle unfehlbar, und 
durch ihre eigene Schuld, sie treffen wurden, sich 
hüten mögen; — sondern es wird auch zugleich 
denen sammtlichen Stadt - und Lanvespolizei -
Behörden dieses Gouvernements von der Gou-
vernements «Regierung hierdurch zur strengsten 
Pflicht gemacht, innerhalb ihrer ^uriz^i<ui-,ns -
Bezirke mit der größten Aufmerksamkeit über die 
genaue Befolgung des I n h a l t s dieser Verord-
nung zu wachen, auch selbige allen in ihren 
riscil< t,c»^ - Bezirken sich aufhaltenden Auslän-
dern zur unfehlbaren Nachachtung noch insbe-
sondere bekannt zu machen. 

Riga-Schloß, den mosten Novbr. 
G. v. R i c k m a n n , 

Regierungs-Rath u. Ritter. 
Secret. v. M o I f f . 2 

Landrichter und AssessoreS EincS Kaiserlichen 
Landgerichts Pernauschen Kreises eitiren, heischen 
und laden mitGenehmigung EinesErlauchten Hoch-
vreißlichen Kaiserl. Liefl-lndischen HofgerichtS, mit-
teist dieses öffentlich ausgesetzten l'rocl-tmans alle, 
welche an den Nachlaß deS verstorbenen Herrn Ba-
ron Gustav von Posse, aus irgend einem rechtlichen 
Grunde als Lreci>tl>res Ansprüche oder Anforderun» 
gen formiren zu können vermeinen, so auch die et-
rvanigen Erben, desselben, sich mlt ihren ex quo-
«unyue capi'e ve! lU'iIo herrührenden Forderungen 
an sothanem Nachlaß, welcher in t^-00 Rubl. B . 
Ass. besteht, unb schon setzt zur Befriedigung der 
ßch bereits gemeldeten Gläubiger, deren Forderun- . 
gen sich auf 2 ^ 0 Rbl. belaufen, nicht zureicht, t " 
der peremtorischen Frist von S«ch6 Monaten ^ 6 ^ 

t o s daß ist, bis zum s«sten Februar des FabreS 
58l7 urch längstens in denen vimZehlt lU Zehn Ta-
gen abzuwartenden dreien Acclamationen bei die-
sem Kaiserl. Landgericht durch Beibringung ihrer 
luncksmentorum ju Melden, mit der ausdrückliche 
Verwarnung, daß dietenigen, so diese Frist ver-
säumen, fernerhin mit ihren Ansprüchen nicht gehört, 
sondern gänzlich abgewiesen und präcludiret wcrdek» 
sollen. Diejenigen aber, welche an den Verstorben 
ncn etwa Zahlung zu leisten und Sachen abzulie-
fern haben sollten, haben solches bei gesetzlicher 
?oen anzugeben. Lign-tum im Kaiserl. Landgericht 
te ju Fellin, am 26sten August t8l6. 

I m Namen und von wegen ES. Kaiserl. 
Landgerichts Pernauschen KreiseS-

C- v. S i v e r S , Assessor. 
F r . v. B r u t n i n g k , S«krerair. 5 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen ie. »c. te. fügen Wie 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Slal>t 
Dorpat, mittelst dieses öffentlichen I^roclsmatis j l l 
wissen- Demnach der hiesige Bürger und Gärtner 
Friedrich Andreas Knigge kürzlich al, inleswtc, hle-
selbst verstorben: so eitiren und laden Wir alle und 
jede, weiche an deö Oefuncü Nachlaß gegründete 
Ansprüche machen z« können vermeinen, stch damit 
binnen drei Monaten s liujus proclsmsns, 
also spätestens am 1. Februar 1817., mittelst w 
tZux>!o einzureichender, gehörig vcrificirter Angaben, 
bei U»iS zu melden, unter der ausdrücklichen Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist niemand weiter bei diesem Nachlaß mit 
irgend einer Ansprache werden, sondern 
gänzlich davon priikludirt seyn soll. Wonach sich 
ein jeder, den solches angebt, zuachten hat V . R.W» 

Gegeben, auf dem Ralhhause zu Dorpat, am 
tsten November 1816. 

I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra* 
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F. Akerman. 
C- H. F. Lenz, Obersekr. 'S 

ES wünscht jemand ein Gutb, welches etwa 
500 Löse AvSsaat macht, und 15 bis Z0 Werst voll 
Dorpat entlegen tst mit dem erforderlichen Hnveni 
tario, gegen gehörig zu leistender Kaution in 
rende zu nehmen. Diejenigen, welche ein solches 
Guth «u verarrendiren, gewilligt sind, beliebe» 
der Expeditioti dteser Zeitung davon Anzeige zu 
machen. ^ 



D d r p t-

l 
98- Mittwoch, dm 6»" December I8l6. 

I s t 5U d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e n s u r . 

0r. D. G. Ba lk , Censor. 

St . Petersburg, vom zo. November. 
Verwichenen Freitag, den 24stcn dieses/ 

ward denn hiesigen Ka i se r l . Hofe der ho. 
he Namenstag I h r e r M a j e s t ä t ber Kö. 
nigin von Wirtemberg, E k a t e r i n a Paw-
l o w na, und das Damens - Ordens-Fest 

hell. Ekarerina gefeiert. DieVersamin» 
iil^g der angeseherrsten Standespersonen bei-
d. lei Geschlechts bei Hofe zur Anhörung der 
yi.'I. Liturgie war äußerst zahlreich. An die« 
fem Tage war bei I h r e r M a j e s t ä t der 
K a i s e r i n M a r i a F e o d o r o w n a große 
Mittagstafel, zu welcher die vornehmsten 
Personen beiderlei Geschlechts, ss auch der 
Wirtembcrglsche Gezandre Graf Beroldin-
Zen, und der Generaladjutant des Königs 
von W>rtemberg» Graf Varnbühlcr, des-
glnchrn der Niederländische Gesandte Hr. 
Verstoik de Zelen, und Her Niederländische 
Resident Hr. Bordo, gezog.n waren. 

Verwichenen Sonntaa, den s6sten die-
ses, am Nuterseste des Militair-Ordens des 
heil. Großmänyrers und Siegbrlnaers Ge-
org , war am Hofe S r . Ka iser l . Maje< 
fia t große Versammlung. I » den Sälen 

^ s e n die Krieger aufgestellt, 
welche das Mckta^r-Ordensjeichm haben. 

Der Zug ging auf die gewöhnliche Art vor 
sich. Zwischen den Rittern ging der Groß» 
brittannische Botschafter Graf Cathcart, der 
diesenOrden von der 4len Klaffe besitzt. Die-
se majestätische Ceremonie setzte die Zuschau-
er in Entzücken. Nach der heiligen Liturgie 
wurde in den Sälen des Patais vor den Krie-
gern ein Dankaebet gehalten, und die Krie-
ger wurden missheil. Weihwasser besprengt. 

Erfurt , den 24. November. 
Se. Epcell. der wirkk. GeHerme» Rath 

von Älewitz hat so eben nachstehendes Kö. 
mgl. Handschreiben erhalten: 

"Die Rechenschaft, welche Sie über die 
^ Provinzen zwischen der Elbe 

und Weser in Ihrem Berichte vom i>>ten 
Marz d. für das Jahr 1816 im Ver-
gleich nnt den Leistungen in den Jahren 
1 8 ^ , worüber Ihnen Mein Kabinets-
Schraden vom ryten Marz 1F15 zugegan. 
gen ist, abgelegt haben, jst in jeder Be? 
ziehung sehr befriedigend; sie hat durch die 
spceiellen Angaben Meine Ueberzeugung be-
stätigt, daß von den Provinzen für die alk-
gemeine Sache mit freudiger Bereitwillig-
keit ^ 6 Mögliche geschehen, daß aber auch 
von Seiten des Gouvernements mit diese» 



großen Aufopferungen gut HauS gehalten, 
u n d ganz Me iner Absicht gemäß, dem Lan« 
de alle irgend zu gewährende Aushül fe und 
Vorsorge durch zweckmäßige Verwa l tung zu 
The i l geworden ist. Es ist M i r daher eine 
angenehme Veranlassung, die von I h n e n 
angezeigten bedeutenden Resul ta te , an wel« 
chen Vater landsl iebe und richtige Leitung 
gleich wesentlichen Anthe i l nehmen, anzu-
erkennen, und I c h w i l l , daß die Prov in -
zen die Versicherung Me ines Danks und 
Me ines Wohlgefal lens durch S i e erhalten, 
da S i e die schwere Zei t mi t ihnen getheil t 
haben, weshalb I c h S i e hierdurch beauftra-
ge , M e i n gegenwärtiges Handschreiben öf-
fentl ich bekannt zu machen. 

V e r l i n , den 2». N o v b r . 1816. 
F r i e d r i c h W i l h e l m . " 

S o erkennt der edelste Kön ig die denk-
würd igen Opfer Se iner Länderund Völker 
in der großen Z e i t ! S o wohlwol lend ver-
gönnt Er selbst dem einzelnen Beamten , 
welcher zwischen Elbe und Weser der erste 
B o t e Seiner wiederkehrenden Regierung zu 
seyn gewürdigt w a r , jetzt auch noch, der 
Verkünder Se ines Dankes und Wohlgefa l -
lens zu seyn. 

De r i2 te d. M . war der Aufhebungs-
tag dcr Universität E r f u r t . I h r erstes 
S t i f t u n g s d i p l o m ist vom Pabst Clemens 
V I I . vom J a h r 1Z7Z; ihre E inweihung 
fä l l t ins J a h r 1Z92. 

Aus der Schweiz , vom 28. November. 
W i r haben überhaupt «2,814 M a n n in 

fremde Dienste gegeben, und sie dadurch 
den vaterlandischen Gewerben entzogen. 
Sechs Regimenter dienen in Frankreich 
(12,378 M a n n ) , vier Regimenter in den 
Nieder landen (10,007 M a n n ) , in Preussen 
überhaupt nur das aus 429 M a n n beste-
hende Neufchateller G a r d e » J ä g e r - B a t a i l -
lon . M a n ur the i l t sehr verschieden über 
das politische Interesse, welches Preussen 
gerade dabeihaben kann, Schweizer«Söld-
ner zu besitzen. — D a s richtige Urthei l geht 
w o h l aus der Zah l dieser Sö ldner hervor 
— 429 M a n n ! ! 

Brüssel, vom 17. November. 
D i e Englischen Truppen lassen stch von 

Zei t zu Zei t Ausschweifungen zu Schulden 

kommen. A u f die darüber vom Präfekte» 
des N o r d »Departements gemachte Anzeige, 
ist den Einwohnern Genugthuung undSchuk 
versprochen worden. Englische Offiziere de» 
merkt man wenig, dagegen viel Russische« 
Al le warten der Prinzessin von Oran ien auf, 
und werden mi t vieler H u l d empfangen. 

V o n der Niederelbe, vom 27. N o v . 
D e r bisherige Leibarzt und Professor 

ber Mediz in zu Lund , Doktor Engelhaft, 
ist zum Pfar rer in Fel l ingbro ernannt» 
eine der größten Landpfarren Schwedens, 
die Anwar tscha f t au f Domprobs t - odtk 
Bischofswürde giebt. 

Pa r i s , den 22. November. 
Nach Pr ivatbr ie fen aus Pa r i s sollen bit 

Min is ter vor Erö f fnung ber S i tzung dit 
wichtigsten Männe r der Deputirtenkammek 
von allen Parteien zu einer Konferenz eitt> 
geladen, ihnen die gefährlichen Folgen de» 
Parteigeistes ans Herz ge leg t , und ihneü 
vorgestellt haben, daß nu r .du rch Mäßi* 
gung und Festhaltung an der Verfassung^ 
urkunde der S t a a t gerettet werden könnt-
Nichts desto weniger ist die Versammlung 
ein Aggregat heterogener Bestandtheilb 
D i e Zah l der D e p u t i r t e n , welche es ent' 
scheiden mi t den Min is tern halten, rechtt<' 
man auf l v o , und die der Ul t ra-Royal isteü 
(welche die Herstellung der D inge, wie D 
vor 1789 waren, wünschen,) auf So; eint 
dr i t te Klasse legt sich den Namen der 
abhängigen bei, we i l sie weder zur minist^ 
riellen noch zur antiministeriellen Par t^ 
gehören w i l l ; ungefähr 40 an der Zahl' 
I h r Verbrüderter soll Chateaubriand sey^' 

D i e meisten der von der Kammer g '̂ 
wähl ten Beamten scheinen ministeriell ^ 
seyn; zum Präsidenten soll der M in is t ^ 
Lainee seinen Freund Ravez gewünscht, HA 
Pasquier aber die übrigen Mi tg l ieder dH 
Min is ter iums für sich gehabt haben. Sei l t " 
Ernennung gefällt den Ultraroyal isten 
neswegs. E r war Polizeipräfekt von 
r i s unter Bonapa r te , bekennt sich zu libt'j 
ralen Grundsätzen und zur Konst i tut ion.^! 

A u s I t a l i e n , vom i o . N o v . 1 
E s lassen sich wieder Seeräuber an ; 

Ostküste sehen, von denen man nur tvel!"-
daß sie n i c h t Algierer sind. 



London, den 25. November. 
Als der Großfürst Nicolaus am litten 

tu Dover eintraf, gab er den Gefangenen 
daselbst i o Pfund Ster l . , und einem ar-
wen Landmann, dessen Pferd durch das 
Ealutiren scheu geworden war und fich auf 
den Abhängen der Küste den Hals gebro-
chen hatte, 15 Pfund zum Schaden-Er-
laß. Der Großfürst traf zu London mit 
feinem Gefolge in 8 Wage»» ein, worun-
ter 2 dem Prinz-Regenten gehören. I m 
Gefolge S r . Kaiserl. Hoheit befinden sich 
unter andern der General > Lieutenant Ku-
tusow, der Staatsrath Baron von Nico» 
«ai, der Collegienrath Glinka und der 
Doktor Erichton. Nach erhaltener Anzei» 
ge ließ der Prinz-Regent den Großfürsten 
ju feiner Ankunft sogleich komplimenttren. 
Vor S t . Albau's Houfe, wo der Groß-
fürst abgetreten ist, ist eine Ehrenwache 
aufgestellt, und es sind alle Befehle er-
theilt, ihm seinen Aufenthalt bei uns aufS 
angenehmstezu machen. Gestern hielt er 
Lever, wo ihm durch den russischen Am-
bassadeur, Grafen von Lieven, mehrere 
Personen vorgestellt wurden. Se. Kaiser!. 
Hoheit sprechen recht gut Englisch. Ge-
stern fuhr der Großfürst, in Begleitung 
des Grafen von Lieven, zum Besuch bei 
dem Prinz« Regenten, wo cr unter andern 
auch von S i r Wil l iam Congreve, als auf» 
wartenden Adjutanten, empfangen wurde» 

Der bereits im Jahre 1770 angefangene 
Kanal von Lcverpool nach Leeds, welcher 
den S t . Georgs-Kanal mit dem deutschem 
Meere verbindet, ist nun beendigt worden; 
feine Lange beträgt 129 englische Meilen. 

Admiral Curtis, der Gibraltar unter El-
liot so wacker vertheidigen half, istgestorben. 

Lord Cochrane ist, weil er sich geweigert, 
Ae vom Bankgericht ihm auferlegte Geld-
strafe von IOO Pf. Ster l . zu. entrichten, 
wieder festgesetzt worden. 

Nach Briefen aus ^Brasilien erwartete 
wan dvrt ein Dekret, welches Freiheit al» 
ten Gottesverehrungen erlaubt. Eine den 
ehemaligen portugiesischen Regierungs-
Grundsätzen so widerstreitende liberale 
Maaßregel würde die Absicht, Anbauer 
nach dem gesegneten Lande zu uehen, ohne 
Zweifel sehr befördern. 

Am i r . J u m ist Ba t av i a be» nieder-
ländischen Truppen übergeben. 

Die jährliche Pension Bonapartes von 
20,000 Pf. S t . ist auf 8000 Pf . S t . her-
abgesetzt worden. 

Constantinopel, den 25. Oct. 
M i t dem türkischen neuen Jahre 123z, 

welches binnen einem Monare anfängt, wird 
die Kopfsteur erhöht, worüber im Publi-
kum Unzufriedenheit herrscht. Wer bisher 
des Jahrs 12 Piaster bezahlte, bezahlt 
künftig 16 und so im Verhält«iß. 

London, vom 19. November. 
Die Fahnen, welche bei der Volks-Ver* 

fammlung am igten in Spaficlds herum-
getragen wurden, führten die Inschrift : 
„ B r o d , um die Hungrigen zu speisen.— 
Wahrheit, um die Unterdrücker zu zerschmet-
tern. — Gerechtigkeit, um Verbrechen zu 
bestrafen!" Aus erhaltene Einladung 
von dem Seeretair Dua l l , hielt Hr. Hunt 
eine höchst freimüthige (revolutionäre) Re-
de, worin er vorzüglich heraushebt, daß 
England mit Zweigen des kdnigl. Stam-
mes überschwenglich gesegnet sey, deren 
Appanagen-Gelder über iOZ,0oo Pfd. S t . 
betrügen. Bei den vorzüglichsten, das Vo l t 
am meisten ansprechenden Stellen, erfolg-
te jederzeit der lebhafteste Beifal ls-Zuruf. 

D ie Huntianer waren mit dieser Rede, 
worin die Minister so wenig, als die Op» 
Position geschont wurden, sehr zufrieden, 
und ließen den neuen Enget des Lichts in 
den Bierhäusern hoch leben. 

Gestern fand sich Herr Hunt wirklich in 
Carltonhouse ein, um dem Prinz-Regen« 
ten eine Bittschrift zu übergeben 5 er ward 
aber nicht vorgelassen, indem die Ueber-
reichung derselben nur auf dem gewöhnli-
chen Wege durch den Staats-Seeretair deS 
Innern erfolgen dürfe. 

... ^ . A f r i k a . 
Em Bericht von der Komität des Hau» 

ses der Gemeinen über die Brittischen Be-
sitzungen in Afrika enthält die Aussage ei. 
nes Hrn. Swanseyk, der, von dcr Gold» 
küste aus, 2- bis zooo Englische Meilen 
sicher ins Innere des Landes gereist ist. 
KauAeute aus Homfee, einer großen S tad t 



am N i g e r , kommen jährl ich m i t Sk laven 
nach der Goldküste, wozu sie drei M o n a t 
Ze i t gebrauchen. Sklavenhändler , die 1000 
M e i l e n weit vorgedrungen, schildern das 
Land Danko als fruchtbar und reich an 
G o l d und Edelsteinen, und die Hauptstadt 
a ls sehr prachtig. 

A m e r i k a n i s c h e F r e i s t a a t e n . 
D i e Präsidentschaft des Her rn Madison 

l äu f t m i t dem 4. M ä r ; 1817 zu Ende. ^Ls 
scheint keinen Zweifel mehr un terwor fen , 
daß Hcr r James M o n r o e , bisheriger M i » 
nister, S t a a t s » S e e r e t a i r im Departement 
derauswart igcn Angelegenheiten, ein M a n n 
von sehr ausgezeichneten Verdiensten und 
wei t umfassenden Einsichten, die S t immen-
mehrheit erhalten, und Madison 's Nachfo l , 
ger seyn w i rd . 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
D e r nach V e r l i n gereisete bekannte 

Bauer Adam M ü l l e r hat, seiner Angabe 
nach, wieder Erscheinungen gehabt, über 
die er sich öffentlich uoch nicht näher äu» 
ßern wi l l . 

J n Ankona behauptete der Erzpriester, 
ein gewisser Cirr inegl io habe sterbend dcn 
B a u einer Capelle und tagliche Seelenmes-
sen darin zum He i l seiner Fami l ie mündlich 
gegen ihn verordnet. D a cr nichts schrift» 
liches aufzuweisen hatte, so weigerte sich 
die Wi t twe , die S t i f t u n g zu vollziehen, und 
es kam zum Prozeß. D e r heil. Va te r aber 
schlug denselben nieder mi t dcr Weisung 
an den Erzpriester, Sorge zu trageu, der 
Boshe i t nicht Waf fen gegen die Re l ig ion 
darbieten. 

D i e Angabe, baß bloß in dem Gebiete 
von A l g i e r und T u n i s 49000 Christen-
sklaven schmachten, ist aus den Namenlisten 
ber römischen Congregation der Mission, 
die den Gottesdienst in der Barbare i ver-
wal ten läßt, und daher besser, a ls jemand 
anders, von der Sache unterrichtet seyn 
kann, entlehnt 

Her r Laplaee unb mehrere Astronomen 
hatten sich am 19- Oct. m i t den erforderl i -
chen Werkzeugen in den Tui l ler ien eingefun-
den, damit der Herzog von Angouleme die 
Eonnenfinsterniß genau beobachten konnte. 

S e Majestät der Kön ig von Preußen 
haben bekanntlich dürf t igen E l t e r n , die 
sieben und mehr Kinder zu ernähren haben, 
Unterstützung zugesagt. D e r Prediger Schulz 
zu P n d u s bei Treptow in Hinterpvmmern, 
dcr zwölf K inder , worunter 10 S ö h n e , dem 
S taa te erzogen hal> bat daher um 501: Tha-
ler, die er zur Ä c h t u n g einer Schuldenlast 
von 850 T h a l a u verwenden wolle. Au f 
Vorstel lung dcs Ministers des I n n e r n be» 
wi l l ig te der Lar.dcsv^cer d:c Alnraqung der 
ganzen Schu ld erforderlichen 850 Thaler. 

Der Fürst von Metternich hat vom 
Könige von Bayern das fäcularisirte K lo -
ster W a l d - München mi t allen Ländenicn, 
deren Wer th mehrere M i l l i o n e n betragen 
soll, zum Geschenk erhalten. 

Z u Düsseldorf wurde am i8 ten Oktober 
in der katholischen Garn ison-Ki rche zum 
crstenmale lutherischer Gottesdienstgcyalten. 
Beide Konfessionen werden künft ig wechseln. 

I m Badenschen werden die Juden be-
kanntlich sehr begünstigt; demungeachtet 
find sie von allen Kontrakten zu öffentlichen 
Lieferungen ausgeschlossen. 

D i e Preussische Regierung verwendet 
ungeheure S u m m e n auf die Befestigung der 
S t a d t M i n d e n ; geschickte Ingenieure wolle» 
indessen behaupten, daß sich dieser Platz 
nicht dazu eigne. 

D i e gegebene Nachricht, daß Buona-
parte sein Si lberzeug verkauft, ist dahin zu 
berichtigen, daß der Verkauf , nach erhalte-
nerlErlaubniß desGouverneurs, zwar gesche-
hen, daß jedoch nicht der Verkäufer, sondern 
derGouverneür das Geld empfange. Buo -
naparte w i l l von der gelösten S u m m e leben 
und der Britt ischen Regierung nichts mehr 
zu verdanken haben, sondern von ihr unab-
hängig seyn. 

I n Parks ist „Almanach der andern 
W e l t für das J a h r der Teufels 1817" er-
erschienen.— Harmon i r t die Er laubniß einee 
fo plat ten Ruchlosigkeit mir dem Verbo t vott 
Chateaubriants Werke? — 

J n Be r l i n , sagt man, soll eine zweite 
für stch bestehende Deutsche Schaubühne i n 
der Klostergasse errichtet werden. 

I m Kleveschen haben sich K r e i s - u n d 
R o t h »Vereine gebildet, um, unter Leitung 



eines Cent ra l -Vere ins / die vielen Noth le i -
denden, die bei völ l ig misrathener Erndte 
m i t Hunger und Verzweif lung ringen zu 
Unterstützen. Außer de-n BtUiernst.ind, der 
seine Erndre, und daher auch v!ei V 'ey 
Verlohren, leiden besonders die Taqel^b"' ' ! ' , 
die n!chr „ u r ii.re kl. ine Ku r t v f f s l n ' S u a r 
u>!d einiges Stückchen V i e h , sondern auch 
während deö Sommers allen Verdienst 
einbüßten, und vor dcm Früh jahr keine 
Aussicht au f einen Erwerd h.^ben. M ^ n 
rechnet die Zah l der Hül fsbedür f r igen, die 
schon zu Klee, Hederich und B^un-b lä t tern 
ihre Zuflucht nehmen, auf 7000, und zur 
Erha l tung derselben m i t blosteiu B r o d , 
täglich drei V ie r te l P f u n d auf den K o p f , 
4o^usend Th l r . werden erforderlich seyn. 
Auch die Regierung in Münster sammelt 
Beiträge für diese bedrängten M i tbü rger . 

D i e Lebensmittel steigen in Ho l land 
ausserordentlich im Preise. Kartof fe ln, wel , 
che die Bauern sehr selten zu Mark te br in-
gen, kosten noch dreimal so viel a ls sonst. 
E in Psund Bu t t e r kostet lZ S tüber ?c. 

E in Französischer Arzt hat eine S c h r i f t 
geschrieben, wo r in er den Damen anrä th , 
sich in Flanel l zu wickeln, weil es 0 viele 
gäbe, die lieber Apotheken verschlucken, a ls 
ihre Kleider fü t tern lassen. 

Jemand w i l l eine „S ta t i s t i k des mensch-
lichen ElendS" herausgeben, wor in unrer 
andern den „Liebhabereien" — nämlich den 
verderblichen, ein langes Kapi te l vorbehal-
ten seyn soll. 

I m Pa la is R o y a l ist jetzt cin Buchla» 
den eröffnet, worden, wo man nichts verkauft, 
a l s Gedichte von Del i l le in allen mögliche» 
Formaten. 

D i e Ritterschaft und mehrere S täd te 
Schleswigs haben gegen die Trennung die-
ses Herzogthums von Holstein, m i t dem 
e6 sonst eine standische Verfassung hatte, 
beim Kön ig von Dänemark Einspruch ge» 
lhan. 

. Dänemark führ t jetzt ausserordentlich 
v ie l Getraide a u s , wei l es nicht mehr ge, 
zwungen ist, Norwegen zu versorgen, wel« 
ches ehemals gewöhnlich 6—700000 Ton-
nen erforderte; desto mehr leidet Norwe, 

gen, da es auS Schweden, welches Mange l 
har, keine Zufuhr erhakten kann. 

OessentlicheBlätter enthalten eine inter-
essante Darstel lung von dcm jetzige Werths 
eer Preise des in Bremen in der sogenann-
ten Rose gelagerten berühmten alten Rhein , 
weins. I m Jahre 1624 kosteten 5 Oxho f t 
Rheinwein im E inkauf nur zoo R t h l r . 
Jetzt ( ,816) , nach 192 Jahren, mi t ro 
R t k l r . Zinsen, Leccage und Zinsen a u f Z i n , 
fen gerechnet, würde davon kosten oder 
Werth seyn: ein Oxho f t 5752 M i l l . 686623 
R t h l r . , ein Anker 956 M i l l . 781521 R t h l r . , 
ein Ohm 259 M i l l . 695280 R l h l r . , eine 
Boutei l le 21 M i l l . 790480 R t h l r . , ein 
G las , acht Gläser auf die Boutei l le gerech, 
net, 2 M i l l . 72^808 R t h l r . , 1 Tropfen, isvc» 
Tropfen auf > Glasgerechnet, 2720 Rchl r . 

Buonaparte soll neulich geäußert baben, 
„selbst, wenn man ihm Europa zu Füßen 
„gelegt hät te, so würde er doch glauben, 
,,njchts gethan zu haben, sobald dic B r i t t en 
„ e i n unabhängiges Vo lk geblieben wären . " 

Zu O r i a , in dee Provinz Tarent, hat 
man zufäl l ig mehrere B ronzen-T rümmer 
und 22 etrus'kische Vasen, nnd n.,ch dem 
Museum Bourbon in Neapel gebracht. 

Ueber dcn Zustand der Unterhandlun-
gen zwischen der Pforte und Großbritannien 
in Bezug auf die S i eben - I nse ln weiß man 
nichtS Zuverläßiges. M a n weiß nichr wie 
diese beiden Mächte sich verständigen wer-
den, da keine von beiden ihren Ansprüchen 
auf cin Land, dessen Unabhängigkeit sie 
anerkannt haben, entsagen wi l l . 

Den König l . Sächsischen Unterthanen 
ist von Sei ten des Kaiserl. Russischen Ge-
neral - Feldmarschalls Fürsten Barc lay de 
To l l y , für Aufgre i fung jedes Russischen 
Deserteurs eine Prämie von z Dukaten 
zugesichert, welche die Karserl. Russische 
Ober«Kommandantschaft zuAl tenburg aus-
zuzahlen beanftragt ist. 

De r Magne t i smus ist in Be r l i n noch 
sehr an der Tagesordnung, und hat wenig 
entschiedene Gegner. Destomehr eifern Ein-
sichtsvolle gegen die zahllosen Schwärme, 
reicn, wozu die ihn begleitenden Erschei-
nungen Veranlassung geben. 



A n z e i g e n . 
Die häufigen Anfragen nach dem dritten: 

Iahrgange der L i v o n a veranlassen die Ver» 
lags-Handlung zu der Anzeige, daß dieses Ta-
schenbuch geschlossen ist. Die Entfernung des 
Druckorts, und die Unmöglichkeit, die Rupfer 
zu gehöriger Zeit fertig zu bekommen, erschwer-
ten die regelmäßige Erscheinung desselben. Un-
geachtet der freundlichen Aufnahme, die es bei 
dem Publikum, selbst in den entfernter», Gegen-
den des Auslandes, fand, mußte der Absag, 
durch eine solche Zögerung doch sehr leiden, 
S ta t t dessen wird mit dem 2»ifange des künfti-
gen Jahres in klein (Vktav in unserm. Verlage 
erscheinen: 

L i v o n a ' s 

B l k m e n k r ä n z . 

Zerausgegeben 
y o n 

G » T i e t e m a n n» 
E r s t e s Ba.ndchen^ 

N l i t 4: Rupfern und dem Bildnisse S r . Durch» 
taucht des Fürsten. B a . r c l a y de T o l l y , 

zeichnet und gestochen von S e n A . 
Der Plan bleibt im VOesentlichen derselbe,, 

«pie bei dem Taschenbuchs, nur w i rd man auch 
solche Aufsaye aufnehmen, die ihren Stof f aus 
dem Reiche der Dichtungen entlehnen. Der I n -
halt deö ersten Bandchens ist folgender:, 

Var l Gotthard Graß. Eine biographische. 
Skizze, von G. Tielemann. 

Briefe von Rar! Graß, an seine Freunde in Liv-
land. 

Schilderung des Luxus, der Sitten und Ge» 
brauche der Ljvlander zur Zeit der (vrdeno-
Regierung, großtentheils aus handschrift-
lichen Nachrichten gezogen, von G. Tie.» 
lemanm 

Züge und Schilderungen aus der nordischen 
Geschichte, von G. Tielemann. 

Jermak. Nach dem Russischen des Geheimen^ 
Raths Dwitri»ew, von Rarl von der B»rg^ 

Sagen auö der nordischen Vorzeit, von. D . N , 
Geschenke des Augenblicks für den Augenblick. 

Ein gesellschaftlicher Scherz, von E. G. 
von Bröcker. 

Die poetischen Beitrage haben L. v̂ . Bron-
ner, Lischer, Goeze, Graß, von Morgen-

stern ^ R. I - 6. v. Samson, v. Schl ippes 
dach, G. Tielemann, und einige Unge- , 
nannte geliefert. 

Die Landschaftsansichten sind: die Teufelshöh" 
le bei Winzenberg, die Hofschule zu Ron« 
neburg, Ansicht aus Ebels Garten bei Ri^ 
ya , und eine Abbildung alter Livlandi-
scher Trachten nach einem Gemälde aus 
dem Anfange des i?ten Jahrhunderts. 
Die Verlags - Handlung wird übrigens 

Vichts sparen, um auch dieser Fortseyung die 
möglichste Eleganz zu geben, indem die ganze 
Auflage auf feinem Schreibpapier gedruckt wer-
den soll. N u r diejenigen, welche Exemplare auf 
Velin-Papier zu erhalten, wünschen, ersucht die 
Verlags-Handlung in der untengenannten Hand-
lung mit 2 Rubel S . 5N. zu pranumeriren, 
wei l , außer den bestellten iöxemplaren, keine 
auf solchem Papier abgedruckt werden. Die Prä-
numeration für Exemplare auf feinem Schreib-
papier, mit Sen ersten Rupfer, Abdrücken, ist 
1 j /S Rubel. S . M . 

Die Pränumeration ist. bis Weihnachten 
offen,, alsdann beginnt der Druck, und späte-
stens bi» zum Anfange des Marz ist er vollen»' 
det. 

Dorpat,, den 21. October tg,6^ 
I . F r i e d r i c h M e i n s H a u f e n , t 

Daß ich gegenwärtig das Amt eines dörpt-
schen Rreisarztes angetreten habe, bringe ich hre^ 
mit denen zur Nachsicht, die sich an mich entwe-
der in Angelegenheiten, die diese Funkzion betref«-
fen, zu wenden haben, oder von. mir ärjllicde^' 
sowol. wie auch wundärztliche Hülfe in der Stadt 
oder auf dem Lande wünschen. — Zugleich for-
dere ich Eltern, die noch zu impfende Binder lia» 
ben, auf, wenn sie dieselben von nur geimpft wün» 
ßhen, sich deshalb bei mir zu melden. Es versteht 
sich, daß wie bisher ein jeder auf unentgeldli.he 
Impfung beim Nreisarzt Anspruch hat. — N-eine 
Wohnung ist bei dem Herrn cvbe,pastor Lenz. 
Am sichersten sindet man mich dort in der Regel 
Morgens bis gegen i l Uhr und Nachmittags-
zwischen 5 und u Uhr. 

Or S a h m e n . i 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g ^ . 
Von Einem Kaistliichen Univcrlltärs« G«" 

richte zu Dorvat werden alle diejenigen, welche g« 
die Student«» der Tbrolo^ie, H. E b e r h a r d 
von B e r g in a n n, und H e r ma n n v o n D r e y , 
dte Stukealen. der M«die.in, ttu.guA B u r -



w e s t t r und O t t o H . Ga««» isch , U„d den S t u -
denten der Philosophie/ R i c h a r d P o o r t e n , aus 
der Zeit ihres HierseynS herrührende legitime Forde-
rungen — nach Z. 4t. der Allerhöchst bestätigten Vor« 
kchriflen für die Studireuden— Huben sollten, auf-
gefordert, sich binnen vier Wochen s cisw zud poe-
»» prseclusi bei diesem Äaistdlichen UnjversjtätS-
ger ichtet» melden. Dorpat, den 19, Nvvbr. 1856. 

Z M Namen deS Kaiser!. UniveriilätS-Gerichts, 
v r . C h r . I u l . L u d w . E t e l t z < r , 

d. ». Rcctor. 
W i t t e , Norär. » 

Nachdem die vvrhero nblich gewestne theils 
wöchentliche, theils durch aliSges-Yte „nd umgc» 
tragne Schalen und Klingbeut«! geschehnc, mit Be-
läßigungen verbundene Einsammlung milder Be i -
träge sür die hiesige Armenanstalt und sür die 
Kirche vom Rathe der Kaiserl. Stadt Dorpat auf-
Lehoben, und hierauf sämtliche Einwohner dieser 
Htadt »ufgefodert worden, jährliche freiwillige Bei-
träge ju r Unterhaltung beider öffentlichen frommen 
Anstalten darzubringen; ss Haien sämtliche Einwoh, 
»er von allen Ständen mit rühmlichen Ei fer , wel-
chen dieser Rath dankbar anerkennt, diese Bei t rä-
te für die Lahre t8tZ und 1814 dargebracht. 

Da nun die hiesige Armen-Anstalt, und die 
S t a d t - S t . Johannis-Kirche der jahrlichen fort-
dauernden milden Beiträge der sämtlichen Einwoh-
ner nicht entbehren können; so werten sämtliche 
Einwohner dieser Stadt von allen Ständen, «ls 
Mitglieder der hiesigen S t a d t , und Kirchen-
weine, hiedurch von diesem Rathe aufgefovert und 
ersucht, auch für die Kahre «5l5 und ?Tt6 frei-
wi l l ige, und nach Verhälttiiß deS Vermögens ei-

Jeden, mi ld — reichliche Beiträge jur Unter-
haltung der hiesigen Armen und der Stadt-Kirche 
darbringen, «nd an diejenigen Beamten und Per-
sonen, welche die Einsammlung besorgen, deS bal-
digsten abgeben zu wollen, und verhofft dieser Rath 
Zuversichtlich, daß die christliche und oft bewährte 
Menschenfreundliche Gutthärigkeit des hiesigen Pu -
blikum auch dieser abermaligen Auffoderung einen 
gesegneten Erfolg gewähren werde. 

Dorpar-RathhauS, am zosten November 1846. 
A m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-

theS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n . 

C. H . F . L e n i , Oöers«kr«t. s 

A n ber bkselbk anhängig gewesen«» laqu i i l -
»Ion Wjb<r Hen Haselauschen Bauern L a d b l S a a t 
l ind all« diejenigen, welche durch die von diesem 
angefertigten falschen Dörptschen Mussenmarken ge-
fährdet worden, deSmittelst aufgefordert. Sich ta 
diesem Kaiser!. Landgerichte Vormi t tags,u melde»/ 
und fall« die präsentirten Marke» als von L a b b i 
J a a k angefertiget erkannt worden, deren Werth 
in unverfälschten M M «marken ju empfange». D a 
jedoch bis hieju nicht die volle Anzahl der Marken 
eingeliefert worden» so werde« alle Gefährdeten 
deSmittelst aufgcfordert, sich wegen der von mehr» 
«edachtem L a b b i K a a k angefertigten und in ih-
ren Händen befindlichen Muffenmarken, binnen 
Zchli Tagen 2 bull poena prsecwii anHers 
ju melden. Dorpat, am 5. Decbr. i 8 t6 . 

L m Namen ^nd von wegen Eines Kaisers. 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 

E- v. S c h u l m a v n , Assessor, 
Sekreraire H e h n . z 

Von Em. Edlen Rathe der Kaiserl. S tadt 
Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, daß auf 
Verfügung desselben das zur Konkurs-Masse deS 
hiesigen insolventen BürgnS und Kaufmann« Mar -
t in Kohl gekörige, allhier im zten Stadttbeil snk 
N r . ,89 auf Erbgrund belegene hölzerne Wohn-
haus samt Appertinentien, nachdem dasselbe am 6. 
Octbr. d. K . zum öffentlichen AuSbot gebracht und 
4540 Rbl . B . Ass. dafür bereits geboren worden, 
— jur Ausmittelung eines hvhern MeistbotSschil-
i ingS, am I5ten Decbr. s. abermals öffentlich 
auSgeboten werden soll; und werden dab<r diejeni-
gen, die für besagtes HauS mehr «US 45-io Ab l . B . 
Ass. geben wollen, aufgefordert, »ur Verlautbarung 
ihres BvtS und UeberbotS, am benannten Tage 
Vormittags um I i Uhr in Es. Edlen RatheS Ses» 
sionStimmer sich «injusinden; worauf nach gesche-
henem und durch den Hammerschlag auSgemittel-
ten Mtistbot, das Weitere verfügt werden soll. 

Dorpat-Rathhaus, am 29. Novbr. i s iS . 
I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-

theS drr Kaiserl. S tad t Dorpat. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n . 

C. H. Fr. Leni, Obersekr. t 
P>ae Raiserl. Dorptfche Landgericht bringe 

«S zu öffentlicher rvissenschaft, daß dasselbe ge-
sonnen sey, am lä. Decbr e. und den folgenden 
Tagen aus dem Gutd Rosenhoff mehrere zum 
dortigen Znventario gehörige «Vbjecte, als Rog-
gen, N)aiyen, Saatgerfte, und Saathaber, ei-
nt bedeutende Quantität an Rühen, Ochsen, 



Starken , Ralbern, Schweinen, Ziegen, alten 
Schaf fen ünd Lämmern, so wie einiges Fasel; 
ferner? Brandwein und B i e r , kupferne B rand -
«einskessel, tannene und eichene L a g e r - , so wie 
Transport Laftagen, Brandweinskuven, Trich-
ter / Pumpen und Brandweinsmaaße, ungegor-
bene Felle und^äu re , Zcu,^ S t r o h und verschie-
dene zur VVirthschafr gehörige Sachen, ^ < n o -
nix lepe gegen g l e i c h b a a r e B e z a h l u n g 
zu veräußern. Do rpa t , am 29- Novb r . >8t6. 

I m Namen und von wegen Es. Naiserl. 
Landgerichts Dörptschen Äreifes. 

2l. y. ^ e n n e n k a m p f f , Assessor. 
Archivar G e r ich. 2 

V o n E i n e m Liest. L a u d r a t h s . C o l l e g i o , 
w i r d deSmi t t e l s t b e k a n n t g e m a c h t , d a ß d e r 
z u m l4ken D e c e m b e r d. I . angesetzte R o g « 
g e n - V e r k a u f v o n 6 z 8 T s c h e t w e r t 7 Tschet-
wer ik u t t d 5 ^ G ä r n i t z , b i s a u f w e i t e r e V e r -
f ü g u n g ausgese tz t w o r d e n . 

R i g a « R i t t e r h a u s , den 28» N o v b r . 1816. 
Von Em. Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt 

Dorpat wird bitdurch bekannt gemacht, daß bei 
demselben am «ren Decbr. d. I . und an den fol» 
genden Tagen, Nachmittags von 2 Ubr ad, ver-
schiedene Sachen, als- Hausgerälhe, Bet tzeug, 
Wasche, Kleidungsstücke, suchen - Geräthe, wie 
«uch tiniges Jnstrumentenmacher- Werkzeug «ut, 

gcgrn baare Bezahlung verkauft wer-
den sollen; alö welches den KauAiebhabern hiedurch 
bekannt gemacht wird. 

Gegcbln, Dorpat -RatbbanS, den 29. Novbr. t « l 6 . 

C. H. F. L « " i , Obersekr. i 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

M i t Genehmigung der Äaiseriichen Po l ize i -Veo 
waltung hieseibst. 

Z n der Exp.diüon dieser Zeitung kann man 
«rfahren, wo ein großer Bärenpelj mit «nem sei-
denen Uederzuge käugich zu Häven ist. z 

Eine Wohnung von 6 Zimmern, Schafferey, 
Köche, Keller, ^ lcre, Pferdestall und Wagenhaus, 
ist Monatwrise oder auch auf längere Zeil zu ver-
miethen. Daö Nähere bierüber erfährt man bet 
dcm Pedell Hrn. K e l l n e r . 3 

Huk lkem VVe^s 2^vizc1len W e r r o ^.It^ 
inir?ie, un l i i rc^spiel . lsl am s6»<en 

bin w e i t e s RZslcke» verZvren 
Zn «idi Kotten ^-tälicieii: eine 
-weisse por?.ell->nene Obertasse nnt einer I^sna» 
x k s i l vernoiäetsm Rancle; 2. äa-u geltörig« 

»illz«rne Deckel; «In pokZiellznener ?5ei5enllopk» 
mit einer I^nlZsckal», s i lkernem un6 
silbernem Wer ^iieie 8^1>en auk clem 
(^ute ^It»«rs>e Abriebt , ertiäll 15 Kul»e1 L. ^.55. Z 

Bei mir ist ein großer steinerner Speicher 
In vermietben. B r e m e r . Z 

An der Steinstraße, N r . t n . , ist eine Wob-
nung von 6 Zimmern, mit allen Bequemlichkeiten 

vermietben, und sogleich jn begeben. 2 
E«n großer mit Eisen bejchiagener Küven, 

gewöhnlich Kübtstock genannr, drei große eiserne 
Grapen, ein moderner Schli t ten, so wie auch sebc 
guter B ier Essigs daö Stof ju 35 Kop., ist bci 
mir in verkaufen. B e r t h . Hesse. .? 

Dei der Scbuhmacherwittwe R u r e n b e r g , 
hinter der sogenannten J.,kobspforte, sind ;wei war« 
me Zemmer, mit und ohne Möbeln, zu vermie-
then. z 

Da ich innerhalb tä Tage Dorpat verlassen 
werde, so fordere ich diejenigen auf, welche unc 
rechtsgültige Forderung an mich zu haben glauben, 
sich im Verlaufe dieser Zeit bei der hiesigen Kai-
serl. Polizei «Verwaltung ju meld«». 

Dorpar, den sten Decbr. l« t6 . 
N e um a rk . bolan. Gärtner. z 

. Neue Wiener und Leipziger Flügel, von 
schönem Mahagony - und Airschyol;, von 6 Oc-
taven und vorzüglichem T o n , steyen zu oill i-
gen preisen bei mir zum verkauf. Nähere Aus-
kunft Hieruber ertheilt die Sandiung I Vre-
slnsty W i t twe , in Dorpat. 

Ü>eval, den 2ten N o s v r . 1^16. 
Z e y d e n s c h j l d . s 

Auf dem Guthe Bnnkenvois mi Wendenschea 
Kirchspiele, sind vorjögUch gute Ziegelsteine und 
Dachpfannen ju hab-n. ^ 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den Sten D<cbr. Hr . Revisor Mater , und H r . 

Revis. C^vaj i , von Wrangelöhof, logiren bei 
Kremmela. — Hr . Röpenack, von R i - ^ , logirt 
bei Richrer, und Herr Kifchspitisel-bter vow 
Hirscheiör, von Wanden, logirt bei Baumgab-
ten. 

D u r 61 p a s s l r t e R e i s e n d e . 
Den zten Dee. Hr. Hofrath Diubinekoy, von M»> 

tau, nach S t . PeterSb. 
Den äken. Der Hr. Lieuten. v. Mussinvnschkin, 

von S lon im , nach S t . PeterSb. 
Den Sten. Der Hr. EtatSrath v. Derschau, vott 

i5Utan, nach S t . Petersb. — Der Kaufmann 
Lassen, von S t . P-terSb., nach Mi tqu . 



Belage zur Dörptschey Zeitung, 95. 
P u b l i k a t i o n . 

D i e D i r e k t l o i i der K a i f t r l i c h e n H ü l f s -
bank zu R i g ä n iach t h i e m i t b e k a n n t , daß 
sie seit dem 15. N o v b r . d . I . i h re S i t z u n -
gen i n der k le inen G i l ds tube e rö f fne t h a t , 
i i n d dieselben M o n t a g s u n d D o n n e r s t a g s 
N a c h m i t t a g s v o n 4 b i s 6 U h r h a l t e n w i r d / 
k n d f o r d e r t h i e m i t zugleich a l le d i e j en igen 
ä u f , weiche i n der S t . P e t e r s b u r g f c h e n 
oder M o s k a u s c h e n V o r s t a d t i n S t e l l e der/, 
bei dem B r a n d e dieser V o r s t ä d t e eingea» 
scherten Häuser e n t w e d e r 

1» m i t f remdem G e l d e gebau t habe»/ 
2.. noch i m B a u begr i f fen sind, u n d Un» 

terstützung b e d ü r f e n , oder 
Z. welche a u s M a n g e l a n M i t t e l n i h re 

P lä tze noch n i ch t b e b a u t haben / , oder 
endl ich^ 

45. we lche a u s N o t h i h re B r a n d s t ä t t e p l ä t z e 
v e r k a u f t h a b e n , oder denen ih re Plätze 
zw bebauen v e r b o t e n is t , u n d n u n a u f 
e i n e m a n d e r n Platze b i s zu der A l e -
xander» P f o r t e u n d der f ü r d a s neue 
T h o r dcr M o s k a u s c h e n V o r s t a d t be-
zeichneten Grenze b a u e n ; 

u n d v o u der v o n S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t 
A l l e rgnäd igs t b e w i l l i g t e n Unters tü tzung T h e i l 
nehmen w o l l e n , , m i t i h r e m Gesuch i m L a u f e 
v o n z M o n a t e n , , n ä m l i c h v o m 20. N o v b r . 
d . I . a b , b i s z u m so . F e b r . 1817 täg l i ch 
N a c h m i t t a g s v o n 4 b i s 6 U h r bei der B a n k -
D i r e k t i o n schr i f t l ich e i n z u k o m m e n , woselbst 
i hnen die B e d i n g u n g e n gedruckt we rden m i t -
ge the i l t we rden . R i g a , dcn 20. N o v . 1816. 

D i e D i r e k t i o n b e r K a i s e r l . 
H ü l f s b a n k z i r R i g a . 
S 6 ^ 5 ^ s n i x. 

I^mne^aino^cirsro vcnonorz. 
k l i f l n rk cnail, : 

ouo cei o 1^0x65»» cl> IHro ' incxs om-
n^nc^lnc.initie ckoe 

iv i^ou ono no-
» «Iz. noe^S no-

4 ^0 6 e«oe 

0110 »c^x^z m^xlz , «olnoj)l»ie na 
Henie^6^rc^oüi l> IVIoc i iosc^o^ 

^o^UlinamÄxli A^bemy noroj>b«illux?,'ir^M 
coZ«euii« ^>o^iuM2inoLl> cesuxl, 

1, L lacmLou^ ceö^ ^enr». 

2. inene^i» Lnr^o^mc« » in^e6^iom^> »cno-
^lo^euia 

Z. xomö^Kle l io »1> ^elll.r2x1> 
eoo» euz« ils 

mN Kon no cvoi« 
i^^cins xo»ivliz na cnonxl? 
Al^Llnsx1> cin/>ouniI.cA ZanjZeiizeuo, n me. 
nê >l» »a in^cnlÄX^» 
H^osc«ux1> L0j)c>iiî > n »azna'ie»ul»ix1> 

kosl lx l ) IVlocKoscKsro 
iiisiNA cm^ioumi,c/i 

»si »0» VceAnr^oo7xi«s^!iule rio^Ä^os^il»oki 
om!) L r o ? 

ocrio>iorsms^.b«0Ü. ^ lÄkcnr . 
»VLÄMI, :«e^ÄromI>, clz. : IM06K onu» 
uznmsK cero ro^.^ oml, 20rc, 
sl? nij>exli , «>ien«o 6^-

i g l ^ r o no Lvs ' juc^o, 
e!Ke^,ieL»c> i l o ^ ^ , n u om >̂ 4 6 12-
co«1> so onoe n^Ls^e»ie n»ici.Aie». 
«i»i» o6i.xk>eiti/i ste'tainuia/i 
o6i-«vXeüi»i ^ 

^>u ra , 20. A n » I Z l 6 r o ^ a . 
H ^ > 2 L ^ e i l i e I ? A l i i e ^ Ä i n o ^ c K s r o > 

» c n o Ä i o r a i r i e z , i > U Ä r o ü s i l « » 

B e f e h l S e i n e r A a i s e r l . M a j e s t a t , 
des Selbstherrschers aller Reußen 

aus der Lieft. Gouvernements-Regierung. 
. . . a " 

sammtliche in diesem Gouvernement befindlichen 
Ausländer, wie auch an sammtliche Stadt und 
Landes-Polizeibehörden des Lieft.. Gouverne-
ments.̂  

Aus Veranlassung der an den Herrn (Vber-
befehlohaber in S t . Petersburg eingegangenen 
Nachrichten, daß mehrere Ausländer/- und be» 
sonders viele cvesterreichlsche Unterthanen, ficht 
in verschiedenen Gouvernements, einzig und al-
lein auf Schuq.Scheine des cvesterreichischeuZrn. 
Consuls zu wdessa/ aufhalten,/ohne sich ;u be-
mühe»,/ die zu ihrem'ungehinderten Aufenthalte 
in Rußland ihnen erforderlichen verordnungs» 



mäßigen Scheine vsn de« Gouvernements-<vbria< 
ke i t . z u e r h a l t e n , auch keine v o n den Verpflich-
tungen erfüllen, die durch die allgemeinen in A n -
sicht ihrer stattfindenden V e r o r d n u n g e n , ihnen 
auserlegt w o r d e n , — ist v o n dem Hrn» Oberbe-
feh l shaber in S t . Pe te r sburg a u f s strengste v o r -
geschrieben w o r d e n , daß mit der größten Auf -
merksamkeit da rau f Acht gegeben werden soll, 
daß alle in dem Liest. Gouvernement sich au f -
hal tenden Aus l ände r die in Ansicht j h ^ r 
mr ten Verordnungen befolgen, widrigenfalls die-
jenigen A u s / a n d e r , weiche denselben zuwider le-
ben sollten, über die Grenze re tour gesandt , zu-
v o r aber über jeden derselben dem polizeiministe-
r i o unterlegt werden soll. 

I n Folge eines von S r » Excellence, dem 
Liest. Hrn. C i v i l - G o u v e r n e u r , dieserhalb anhe -
r o erlassenen Ant rages , wird demnach dibse v o r » 
schrift des 6 r n . Obe rbe feh l shabe r s zu S t P e -
t e r sburg vvn der liest. Gouvernements - Legie-
r u n g nicht nur hierdurch zu? Renntniß sammt-
licher.in diesem Gouvernement sich.aufhaltenden 
A u s l a n d e r gebrach t , damit dieselben sich d a r -
nach richten, und f ü r die unangenehmen Folgen? 
welche im Uebertretuügsfalk? u n f e h l b a r und 
durch ihre eigene Schu ld , sie treffen würden , sich 
hüten m ö g e n ; — sondern es wird auch zugleich 
denen sammtlichen S t a d t - M d Landespouzer « 
B e h ö r d e n dieses Gouve rnemen t s v o n der Got»« 

> vernements« Regierung hierdurch, zur strengsten 
Pflicht gemacht , innerhalb ihrer 5>irts6>c!noi,5 -
Bezirke mit der größten Aufmerksamkeit über die 
genaue B e f o l g u n g des I n h a l t s dieser Verord-
n u n g zu w a c h e n , auch selbige allen in ihren .w-

- Ve; i rken sich aufha l t enden A u s l ä n -
dern zur unfehlbaren Nachach lung noch insbe-
sondere bekannt zu machen 

Riga.» S c h l o ß , den 20sten M o v b r . 5816'.^ 
G . v. R i c k m a N n / ' 

V e g i e r u n g s - R a r h u. Ri t ter . 
" Sec re t . v^ o l f f . 4 

Landrichter und Assessor«? EineS Kaiserlichen 
Zand^rrichtS Pernauschen Kreises ciriren, heischen 
und laden mit Genehmigung Eines Erlauchten. Hoch-
preißlichcn Kaiserl. ^icstandischen HofgerichtS, mit-
telst dieses« öffentlich ausgesetzten ?r<zc1sm-ilis^ a l l« , 
weicv^ an den Nachlaß deö verstorbenen Herrn B a -
ron Gustav von Posse, aus irgend einem rechtlichen 
Griuide als Oecinores Ansprüche oder^Pnforderun-
gen sormi'rcn zu Können vermeinen , sa auch die et? 
wanigen E rben , desselben, ssch mit ibren^er c^uo-
tunque c?is>ue vel I i iuw herrührenden Forderungen 
An sotbanem Nachlaß, welcher in !^00 Rubl . B . 
Ass. besteht, und' schon jehr zur Befriedigung der 
sich bereits gemeldeten Gläubiger , deren Forderun-
gca sich auf 24l)S Rbl . belaufen nichr »»reicht, M 
dcr peremtorischen Trist von Sechs Monaten ^ 

to» daß ist, bis tum S6sten Februar des Jahres 
Z8l? und längstens in denen von Zehn zu Zehn Ta-
gen abzuwartenden dreien Acclamationen bei die-
sem Kaiser/. Landgericht durch Beibringung ihrer 
junlj»mentorum zu melden, mit der ausdrücklicher» 
Verwarnung, daß ditt<nig«n, so diese Frist ver-
säumen, fernerhin mit ihren Ansprüchen nicht gehört, 
sondern gänzlich abgewiesen und präcludiret lverden 
sollen. Diejenigen aber, welche an den Verstorbe-
nen etwa Zahlung ju leisten und Sachen abzulie-
fern haben sollten, haben solches bei gesetzlicher 
?oen anzugeben. Lign»tum im Kaiserl. Landgerich-
te zu Fell in, am 26sten August i s i 6 . 

I m Namen und von wegen ES- Kaiserl» 
Landgerichts Pernauschen KreiseS. 

, C. v. S i v e r S , Assessor. 
F r . v. B r u i n i n g k , Sekrerair. t 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen »c. »c. !c. fügen W i r 
Bürgermeister und Ralb der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat, mittelst dieses öffentlichen rroclgwsu». zu 
wissen: Demnach der hiesige Bürger und Gärtner 
Friedrich Andreas Knigge kürzlich sk, iniesiuta hie-
seldst verstorben: so citiren und laden W i r alle un5 
jede, welche an des Oeiuncii Nachlaß gegründete 
Anspräche machen zu können vermeinen, fich damit 
binnen drei Monaten a Kujus proclamsli» 5 
als» spätestens am 5. Februar 58 i? . , mittelst i i 
cluplo einzureichender, gehörig verificirrer Angaben, 
bei UnS zu melden, unter der ausdrücklichen Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser peremtoujcheir 
Frist niemand weiter bei diesem Nachlaß mi t 
irgend einer Ansprache werden, sondern« 
gänzlich davon präkludirt seyn soll. Wonach sich 
ein jeder, den solches angebt, zuachten bat V . R . W . 

Gegeben, auf dem Rathhause zu Dorpat, am 
tsten November 5316. 

I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra» 
theS ver Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F. A k e r m a n . 
C. H. F. L e n z , Obersekr. L 

J n der Nackt vom zosten Nov. auf dem ist/rk 
d . M . ist — an einem wichtigen Tage? — bei I b r a 
Excel!, der Frau Reichs > Grästn v. M e n d e n , die,, 
dcm Hause gegenüber liegende Berqpsort« entwandt 
und soqav d« Krampen aus den Pfosten gezogen 
und gestohlen worden. Wer den Tbäter entdeckt 
und anzeigt, bat r im angemessene Belohnung t» 
erwarten. T 



D ö r p t> 

99. Sonntag, dm 10«" December 1816. 

f e h e 

l u n g . 

I s t Z t t Y s u c h e y e r l a ^ t z ; w a r b e n . , 
I m N a m e n d e r R a i f e r t . U n j v e » L t t a t s - C e n f u r , 

Or. D . G.^ B a l k , Ccnsor. 

M o s k a n , vom 16. November. 
. Z n der Nacht au f den i z t e n dieses ver-
starb h i e r , allgemein bedauert, der durch 
feine Kr iegsthaten berühmte H r . General 
von dcr I n f an te r i e D . S . Dok to row . Ge^ 
lrern wurde i h m , im Be i feyn des D i r i g i ren^ 
den der hiesigen M e t r ö M i e , S r . Eminenz 
des Erzbischofs von D m i t r o w S k , August in , 
Nebst der übrigen Geistl ichkeit, das Todten» 
amt gehalten. 

A m i s ten dieses verstarb h i e r , allge-
mein bedauer t , der H r . wirkliche Geheime-
ta th Fürst W . F . S i b i r s k j i . B e i m Tod» 
«namte oefand sich S e . Eminenz der M e -
^ o p o l i t von Grus ien, J o n a . 

Warschau, vom s r . November , 
dk hiesige Genera l -Postd i rekt ion ha t 
^ V e r o r d n u n g erlassen, daß von nun an , 

nchtigcn Expedirung der i n . und auö-
^uvtschcn Korrespondenz, auf den Couver-
en aufgegebenen Br ie fe von den K o r -
eipondenten selbst das D a t u m aufgeschrien 

werden soll, dami t Beschwerden wegen 
^ n p a t u n g desto leichter erwiesen werden 
^^nncn. 

Abfolge- eines Decrets S r . M a j . des 
' lers nn f t rö Kön igs , v»m i 7 t e n vor igen 

M o n a t s , wegen der M i l i t a i r - Conscription, 
welches Ihier vorgestern in 60 Art ikeln be« 
t ann t gemacht wurde, w i r v ein jeder in dem 
Königreich Pvhlen, ohne Unterschied des 
Htand<S, der Herkunf t und Re l ig ion , vom 
sosten b is Zvsten Jah re seines A l t e r s , au f 
FS Jah re S o l d a t . ES werden zwey Re» 
ferve- CorpS f ö r m i r t ; die Conscribirten des 
ersten werden zur Complet i rung der Linien-
Truppen bestimmt, und die des zweiten 
kommen an ihre S teven . V o n per Eon-
script ivn sind ausgeschlossen: die Ausländer 
und ihre Söhne, die im Austande geboren 
worden, die einzigen Söhne, ein S o h n jeder 
Fatni l ie , B r ü d e r , a ls Vorwünder ihrer min-
derjährigen .Brüder , die W i t t w e r , die K inder 
haben, die Verabschiedeten jedes Ranges, die 
S taa tsbeamten , die Verheyratheten vo r 
Erlassung jeties Decrc ts , diejenigen, die 
künf t ig vo r dem bestimmten Eonscrivtions» 
A l te r verheyrathet werden, die Geistlichen, 
die Prdfessoren, die Doctoren der Rechte, 
die Beflissenen der Rechtswissenschaften, die 
Aerzte, die Ch i ru rgen , die Beflissenen der 
A r z n e y , die Fab r i kan ten , A r t i s ten , P r o -
fcssonisten, nebst ihren Gesellen, und bey 
der Iudenschaft ein Rabbiner nnd ein Can» 



t o r , ober Vorsänger / i n jeder Gemeinde. J u n g e Leute, welche sonst die nö tb ige 
E s ist den Conscr ib i r ten gestattet, S t e l l v e r , Tücht igkei t haben, dür fen sich zu Tüb ingen 
t re ter zv nehmend D i e Conscr ib i r ten des der Theologie w i d m e n u n d Anste l lung er-
n s t e n Rese rve -Co rps müssen sich alle J a h r e wa r ten , wenn sie auch n icht , der V o r s c h r i f t 
a m i z t e n A p r i l bei ih ren D e p o t s stellen, der vo r igen Reg ie rung gemäß, die S e m i -
u n d sich b is zum 5ten I u n i i i n den W a f f e n na r ien besucht haben. 
üben. D e r bekannte B a u e r n - P r o p h e t , A d a m 

Nach einem andern Decre t des M o n a r - M ü l l e r , welcher sich selbst dcn Wahrsaget 
chen werden zur öffentl ichen S icherhe i t u n d nennt , prophezeihet jetzt w i e d e r : D i e R ü h e 
Po l ize ibed ienung i n den Woywod fcha f te t t i n E u r o p a würde nicht länger a l s biS- zuM 
Gensd 'a rmen errichtet. S o m m e r 1817 daue rn ; i n dem Kr iege , der 

F r a n k f u r t , v o m 27. N o v e m b e r . entstünde, wü rden die Verbünde ten aber-
D i e B u n d e s t a g s - O r d n u n g ist nun i n m a l s S ieger seyn unb eine M o n a r c h i e g a n j 

O r d n u n g gebracht. Gestern w a r die sechste untergehen. 
S i t z u n g , morgen w i r d die siebente seyn. A u s Schwaben , v o m 22. N o v . 
B i s h e r hat m a n sich besonders m i t dcr Un- Pr i vamachr i ch ten geben die erfreul iche 
tersuchung und E r ö r t e r u n g der eingegaNge- A u s s i c h t , daß die Würtembergischen V e r -
nen B i t t sch r i f t en u n d P r o k l a m a t i o n e n , de« fassungs-Angelegenheiten ba ld am erwünsch-
ten Z a h l vber vierzig seyn s o l l , beschäftigt, ten Ziele werden angelangt seyn ; das große 
Verschiedene sind schon, a l s nicht vo r die Werk ist vo l lendet oder feiner V o l l e n d u n g 
B u n d e s - V e r s a m m l u n g gehör ig , zurückge- n a h e ; gehen nu r die Landstände r ) v o n der 
schickt wo rden . F o r d e r u n g einer Kasse a b , über die sie 

B e r l i n , den zo. N o v e m b e r . geheim u n d ohne Rechenschaft gegen Kö-
D e r berüchtigte V o l k s »Wahrsager A d a m n ia u n d V o l k ver fügen könn ten ; 2 ) vott 

M ü l l e r ist auch in un fe rn Gegenden au f - geheimen bestandigen hochbezahlten A u s -
get re ten, macht aber m i t seinen Träume» schüssen; z ) davon , daß sie die abgehenden 
reien kein G lück , u n d ha t den i n seinem D e p u t i r t e n selbst wäh len w o l l t e n , nicht das 
W a h n beabsichtigten Z u t r i t t bei H o f e Nicht V o l k , 4 ) v o n der Weigerung gegen ein 
erha l ten. O b e r - u n d Un te rhaus . D e r K ö n i g besteht 
A u s dem Oesterreichischen, v o m 29. N o v . eben fo fest d a r a u f , a l s er den übr igen ge-

D e r P r i nz Leopold v o n S i z i l i e n hat das rechten Wünschen a u f das bere i twi l l igs t t 
Unglück gehab t , bei der Sonnen f ins te rn iß zu entsprechen gesonnen ist. 
am ry ten d. M . beinahe zu e rb l i nden , w e i l B rüsse l , den 28. N o v e m b e r . 
er diese Erscheinung al lzu lange m i t b lo - M i t dem neuen J a h r e f äng t die neue 
ßen A u g e n , ohne schützende B lendg lä fe r Münzberechnung i u G u l d e n i n den g e s a m t 
beobachtet hat te. ten N iede r l anden an . 

V o m M a i n , v o m 28. N o v e m b e r . L ü t t i c h , den 29. N o v e m b e r . 
Unter a l len ausländischen F o n d s stehen D e r " L i b e r a l " erzählt fo lgende B e g ^ 

zu Amsterdam die amerikanischen u n d p r e u - benhe i t : " D i e vor ige Woche kommt 
ßischen am besten; näml ich fast gleich dem M . . . v o n P p e r n zu B r ü g g e a n , steigt >6 
baaren Gelde. einem Gasthofe ab, läß t den Gouverneur / 

I m Würtembergischen sind auch außer- den K a p i t a i n der Gensd 'a rme r i e , den Ad> 
ordent l iche Pensionen , welche mehrere an- junkten des M a i r e u n d andere B e a m t e n jü 
gesehene Personen aus der Privatkasse des sich kommen, nennt sich einen außerordetttj 
M o n a r c h e n erhiel ten, ges t r i chen^—Zu V o r , lichen Kommissar ius S e i n e r Ma jes tä t dt» 
stellungen an den K ö n i g bedar f eS nicht K ö n i g s der N i e d e r l a n d e , macht ihnen hek* 
mehr des S t e m p e l p a p i e r s . t ige B o r w ü r f e über ihre schlechte Verwais 

D e v ^ K b n i g v o n W ü r t e m b e r g läß t eine : u n g und setzt sie alle ab. D i e ganze S tab» 
beträchtl iche Anzah l R e i t - u n d Wagenpscrde geräth i n A u f r u h r ; die abgesetzten Beasttt 
aus dem S t a l l seines V a t e r s verkaufen. ten fangen a u , Ve r the igungs fch r i f t en 



Suppl iken aufzusetzen, unb find schon im 
Begr i f f , selbst nach Brüssel abzureisen, a l s 
einer der Beamten an der unzufammenhän-
Senden Rede des vorgeblichen KommissairS 
entdeckte, daß er — verrückt war . D i e 
Funkt ionen dieses vermeintl ichen Kommis, 
fa i rs werde n sogleich eingestellt, und mi t 
ihnen verschwindet die augenblickliche Angst 
der bedroheten Staatsd iener . 

Aus einem Schreiben a u s P a r i s , 
vom 2 l . November. 

J n Bordeaux regnete es, nach den letz-
ten Nachrichten, Tag und Nacht in S t r ö -
men. Unter Platzregen und Hagelschlägen 
«rndteten die unglücklichen Gutsbesitzer ihre 
verfaul ten Weintrauben. Auch die P f l aumen 
sind äusserst schlecht gerathen und sehr theuer. 
A l les zieht von den sonst b is im Decmber 
bewohnten Landhäusern in die S t a d t , um 
dem furchtbaren Welter zu entgehen, das 
m i t Orcanen begleitet ist, die Bäume zerbre-
chen und die festesten entwurzelten. 

P a r i s , dey s6. November. 
D e r Kaiser von Marocco hat stch, in 

einem eigenhändigen Schreiben an d m 
K ö n i g , erboten, von dem im gesammten 
Maroccanischen Gebiete bestehenden Ver-
bot ber Getraide» Aus fuh r , jetzt, da Frank-
reich Getraide bedarf, für uns eine Aus-
nahme statt finden und uns dessen so v ie l 
Zukommen zu lassen, a ls w i r bedürfen möch, 
ten. Der Kön ig hat dies Schreiben eigen-
händig beantwortet und das zu so gclege-
Ver Zei t kommende Anerbieten m i t Dank 
Angenommen. 

A u s I t a l i e n , vom 12. November . 
D i e Auflösung des K o r p s der S b i r r e n 

tst durch die Schu ld einige? damit beauf-
kragten Suba l te rnen nicht m i t gehöriger 
Dorstcht unternommen worden. M a u hatte 

zuvor weder en twaf fne t , noch die neu« 
Gensd 'armer ie , öder Karabiniere, auf die» 
Wenigen Posten gebracht? wo von jenen S b i r -
ten, die a l s Feldhüter unter die Gemein-
den auf dem Lande verthei l t werden soll-
ten, Gefahr zu besorgen war . Daher ha-
ben fich viele jener S b i r r e n m i t dem Gesin-
del au f d«n Bergen der S a b i n a lc. verei-
n ig t , rauben und morden, und machen die 
S t raßen unßcherer a ls zuvor . 

London, vom S6. November. 
Einer der Redner in S p a f i e l d S , Her r 

Parker , der von seinen Zuhörern t r iumphi -
rend nach seiner Wohnung gezogen wurde, 
hat den Kutscher des Fiacre, m welchem er 
seinen Tr iumphzug gehalten, entschädige« 
müssen. Auch H r . H u n t wurde für seine 
T r iumphfahr t um zwei P f u n d gestraft. 

Zwei Anhänger von H u n t , D y a l l und 
Preston, haben eine zweite Versammlung 
au f den sten December anberaumt.^ J n 
dem Anschlags beißt es : „ V i e r M i l l i o n e n 
in Verlegenheit ! Anderthalb M i l l i o n e n be-
sorgen E lend , und eine halbe M i l l i o n lebt 
in üppiger Pracht ! Unsere Brüder in I r -
land sind noch übler daran ! D e r Tod wür-
de jetzt ein Glück fü r M i l l i o n e n seyn ! " — 

V o m 27sten. D e r wohlbekannte S t a a t s -
gefangene auf S t . Helena verursacht der 
armen I n s e l großen Nachtheil. S i e Hat te 
sonst Verkehr mi t Schi f fen vieler R a t i o n e n ; 
jetzt kommen fast bloß Compagnie »Schif fe 
a n , und Amerikaner dürfen Aar nicht lan-
den. Buonapar te hat eine Vorstel lung an 
alle Europäische Höfe gesandt, w o r i n er 
stch über unwürdige Behandlung beschwert, 
indem ihm der Gouverneur Lowe nicht ei» 
nen Fuß breit weiter einräume als bestimmt 
sep. Buonapar te meint also, wenn jemand 
seine Pfl icht er fü l le , so handle er unwür -
dig gegen ihn. M a n ist neugier ig, ob sei-
ne Vorstellungen werden angenommen wer-
de». 

Sammt l iche Prinzen haben dem Gross, 
sürsten N iko la i einen Besuch abgelegt. D e r 
Pr inz von Koburg kannte ihn schon. Ka-
p i ta in Congreve ist ihm zum Begleiter bei 
Besichtigung unserer Merkwürdigkeiten zu» 
geordnet. Vorgestern wohnte er dem Got -
tesdienste in der russischen Gefandtschafts-
kapelle bei. 

D i e hinterlastenen Handschriften des 
verewigten Frank l in werden jetzt von feinem 
Enkel i n z Bänden herausgegeben. 

E i n Geistlicher in Uorkshire hat ein 
M i t t e l er funden, um das Umwerfen aller 
Wagen zu verhindern, und für diese glück-
l ich/ Entdeckung aus der Kanzlei des Lord»-
Kanzlers ein P a t t n t m i t dem großen S iege l 
erhalten. ^ 



I n M t M o Hat ' f lch such e!n Jt jsurgen-
ten»Chef erhoben, der sich fü r einen Nach« 
folger von Monteezuma ausgiebt. 

Constant inopel , v o m 25. Oc tb r . 
. A m i s ten dieses stattete ver vormal ige 
Aqiserl.Russische Gesandte,Rit ter J ra l i nsky , 
dem Größyizier seinen Abschieds - Besuch ab 
u u d empfing bei dieser Gelegenheit im Na-
men des S u l t a n s eine mi t Edelsteinen reich-
besetzte Dose. 

A u s Nord-Amer ika^ vym. !o . Okt . 
D i e neuen Gebäude, welche jetzt i n 

Wash ing ton aufgeführ t werde» , werden 
alte in einem großen architektonischen S t y l 
erbauet ; mehrere italienische Künstler füh-
ren bei diesen Bau ten die Aufsicht und zu 
ihrer innern Verzierung werden noch meh-
rere geschätzte Künstler aus Frankreich und 
I t a l i e n verschrieben. Ueberhaupt fangen 
die Künste immer mehr an i n Aufnahme 
zu kommen, was Hch auch i n dem Stre» 
den der Reichen nach dem Besitz von Ge-
mälden und i n den Arbeiten der Bi ldhaue« 
rei zeigt. - - I n N e w «Dor t ist, nach dem 
Beispiel von Phi lade lph ia und andern gro, 
ßen S täd ten der vereinigten S t a a t e n , nun 
fei t dem Jahre i 3 ! 4 ebenfalls eine Gesell-
schaft der Wissenschaften entstanden, die 
ansehnliche Unterstützung und Thei lnahme 
findet und regelmäßig ihre Memoi rsn im 
Druck erscheinen läßt. Mehrere angekom-
mene Gelehr te , unter andern Regnau l t 
de S t . Jean d 'At tge ly , sind a ls M i l g l i e -
der aufgenommen worden. Ueber die B e -
hauptung 5er englischen Zeitungen : daß 
hier solcher J a m m e r herrsche wie i n Eng-
land , lacht man. S o v ie l Geld und R i -
messen in G o l d «und S i lbe rbar ren werden 
jetzt von Eng land Hieher versandt, daß i m 
ganzen vor igen M o n a t e kaum amerikaUi-
sche Wechsel au f der Londoner Börse zu 
haben w a r e n , und die S u m m e n , welche 
unter den gegenwärtigen Umständen un-
aufhör l ich aus d^n englischen Fonds her-
ausgezogen und i n amerikanischen ange-
legt werden, gehen wirkl ich über alle V o r -
stellung. Offenbar w i r d durch die obwal« 
renden Kdn j l ink turen ein beträchtlicher The i l 
deS haaren Kap i t a l s von Großbritläntiien 

gegenwärtig nach dem fferev Amerlka ver-
pflanzt und alle M i t t e l , welche m a n . i n 
England anwendet, dies und die sn nach-
theil igen Auswanderungen nach der neuen 
W t l t zu vkrhlndern, sind f rucht los ' 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

M i t d t m Bef inden der Herzogin v . Cum-
berland bessert es sich. I h r e Haupt f reund in 
ist die G r ä f i n v . Liven, Gema l in des Nussi-
schen Ambassadeurs. 

D i e philanthropische Gesellschaft in Pa -
r i s fordert durch öffentliche Anschläge zu 
Ansiedelungen in Afr ika aus; cs soll i n Se» 
negambien eine neue Ko lon ie gestiftet wer-
den. 

J n Würzburg geschehen Nachforschun-
gen , ob Freimaurer unter den S tuden ten 
sind. D e r neue Prorek tor , ein Professor 
D o l l i n g e r , scheint dem Orden nicht günstig 
zu seyn. 

J n manchen Gegenden der Schweiz jst 
die Weinlese, der Q u a l i t ä t nach, über E r -
war ten ausgefallen. D e r Most ist recht 
gu t und klebrig, fast wje andere J a h r e , so 
daß er einen trinkbaren W e i n verspricht. 

E i n Wiener Großhändler veroffenbarte 
neulich seinen. Abscheu gegen das Papier-
geld dadurch, daß er eine eben empfange-
ne S u m m e von 25- b is zo,ooo Gulden E i n -
lösungs»und Ant ic ipa t ions-Sche ine in den 
O fen wär f . M a n weiß nicht, ob dies 
„ g r o ß " oder „ i m Großen hande ln" heißt. 

Auch in London ist jetzt ein Prophet 
aufgestanden. E r nennt sich in den öffent-
lichen Zeitungen J o h n D e r i s l e y , und giebt 
sich fü r berufen aus , dem allgemeinen Ue-
bel zu steuern. I m Jah re i8»Z schon, sagt 
e r , habe, der Her r ihn geschickt gemacht, 
die Werke des S a t a n s zu zerstören. D a -
m i t man ihm glaube, w i l l er auch W u n -
der t h u n , sich m i t einem Löwen in einen 
Käf ig sperren lassen, v n d unbeschädigt wie» 
der herausgehen. 

E i n Engländer behauptet, das Geheim-
n i s gefunden zu haben, alle ehelichen Zwiste 
zu stlllen, Und den ehelichen Zustand vo l l -
kommen glücklich zu machen. Dieser Eng-
länder sucht un i e in E r f i n d u n g S - P a t t n t 



nach , unb/wirb sein M k t ^ l nnr Einem Her 
iüter^ssirten Theile geben. 

Unter den aus der Sk lavere i zu Alg ier 
befreiten Gefangenen, befindet sich auch ein 
ehemaliger Etnwobner des reichen B a d e -
O r t t s B r i g h t o n , der 26 Jahre lang in Al» 
Zier geschmachtet hat. D a man ihn für 
verschollen h ie l t , fo wurden drei ihm zu« 
Sthötige Aecker in B r i gh ton ve rkau f t , und 
j u m Thei l . HUm B a u des dem Pr inz-Re» 
Senken zuständigen Pav i l l ons genommen. 
Jetzt macht''dieser todt geglaubte Eigenthü» 
tNer sein Tlnrechr geltend, und w i r d sich das 
unrechtmäßiger Weise veräußerte Land,ge, 
lviß sehr theuer bezahlen lassen. 

Ohnwe i t London verstarb :m Anfange 
vergangenen Novembers ein wohlhabender 
Sonder l i ng in dem hohen Al ter von 105 
J a h r e n ; in seinem Testament befand sich 
nachstehende sonderbare Verordnung. ' I c h 
verlange unmi t te lbar am Eingänge des 
Kirchhofes eingescharrt zu werden, dami t 
ich bei der Auferstehung, w o vhnfeh lbar 
Jeder schnell herauszukommen suchen w i r d , 
Nicht allzusehr ins Gedränge gerarhcn möge. 

Denjenigen bedürf t igen und würdigen 
S tud i r enden , welche die letzten Feldzüge 
mitgemacht haben, nnd ihre S t u d i e n a u f 
den Universitäten zu B e r l i n , Kön igsberg , 
Hal le und B res l au fortsetzen, sind Unter-
stützungen dargereicht, und dazu thei ls auS 
«Mein von des Kön igs Majestät Allerhöchst« 
selbst zu diesem wohlrhät igen Zwecke ange-
lesenen F o n d s , the i ls aus dem von dem 
Königlichen K r i e g s - M i n i A e r i o an das M i » 
^istenum des I n n e r n überwiesenen Bestan» 
Lb. bes, auS mi lden Bei t rägen zur Unter» 
AuhunH f re iw i l l igerJäger gebildeten FondS, 

S u m m e v o n a c h t t a u s e n d Thaler 
^evtvandt, und den genannten Universitä-
ren m verhältnißmäßigen Raten nach dem 
A>n ihnen angegebenen Bedür fn iß , zut Ver» 
ih t t lung übergeben worden. 

» Kürzlich kamen mehrere jnnge Leute aus 
^Zhpten m i t einem Vorsteher nach M e i , 
!Aud, u m sich daselbst nach Au f t r ag des 
Gouverneurs dieser Prov inz , Kenntnisse und 
^ t i g k e i t e n in den mechanischen Künsten 

erwtLben. D e r Vorsteher , ist 4i» geist-

reicher M a n n , der mehrere Sprachen mit 
vieler Geläufigkeit spricht. 

D e m Kap i t a i n der Russischen B r i g g 
„ G r a f Wit tgenstein" welcher von einem 
Marokkanischen Kaper nach dem Häven 
Levache aufgebracht wo rden , ist es gelun-
gen, durch den Danischen Konsul i n Tan» 
ger, einen B r i e f an seine Rheder in N a r v a 
gelangen zu lassen. E r schildert m i t leb» 
haften Farben das E lend der Sklaverei 
und 'fleht um Ret tung , welche ihm hoffent-
lich werden w i rd . Ungefähr 32 Kopeken 
nach hiesigem Gelde erhielt anfänglich er, 
und jeder seiner Unglücksgefährten, täglich 
zu ihrer Beköstigung, ba ld da rau f hat man 
ihnen aber nicht mehr, als die H a l f t geben 
wol len. Dabe i liegen die Unglücklichen i n 
einem feuchten Kerker, au f bloßer Erde, 
D i e E r laubn is , diesen B r i e f abgehen lassen 
zu dürfen, soll dem Kap i ta in seinen letzten 
Rock und .seine Weste gekostet haben. 

Unter andern trefflichen Befehlen, welche 
Allerhöchsten Ot ts^ hec fü r Pas Königreich 
Pohlen ergangen sind; zeichnetsich besonders 
eine Verordnung über Anlegung neuer Land« 
siraßen, Ziehung neuer Kanäle zu Beförde-
rung der Kommunikat ionen, und über Ver» 
schönerung der S täd te aus. Unvermeidlich 
ist es , daß bei ber .Ausführung solcher Ver -
ordnungen da S P r i v a t - Gigenthum nicht He-
r ü h r t , o f t nicht geschmälert, uyd die Be-
quemlichkeit des Bürgers, nichts gestört werde« 
D i e Verpf l ichtung, diese Opfer zü br ingen, 
l iegt i n der Reihe desjenigen, was jeder 
S taa tsbürger dem öffentlichen W o h l schuldig 
js t , doch dar f er au f der andern Se i te m i t 
Zuversicht a u f den M t t h »Ersatz dessen rech-
nen, was er dem Allgemeinen opfert . D ie -
se Zuversicht w i r d durch jene Allerhöchsten 
Verordnungen bestärkt, indem sieben Ersatz 
dessen^ was bei diesen Veränderungen an ir-
gend einem P r i v a t «Eigenthume geschmälert 
werden sollte, zusichern. , 

( S t . Pet. Ztng. , J n v . u^Warsch.Ztg. ) 
PSissepfchastliche und Lunst--Nachrichten. 

M i ß Roggert , aus Ba l t imore gebürt ig, 
Schwester des sogenannten unpexbrennlichen 
S p a n i e r s , zeigt in H a m b u r g , Kassel lc» 
«ine bisher von keinem Frauenzimmer ge-



übte Kunst unb giebt öffentlich chemische 
Vorstel lungen, wo r i n sie unter andern in 
einen bis auf 120 G r a b Reaumür geheiz-
ten Ofen m i t einer Hammelskeule und Eiern 
in den Händen , steigt, und in demselben 
so lange verwe i l t , bis die Keule gebraten 
und bie Eier gesotten sind. I h r e r Ankün-
d igung fetzt sie noch folgendes hiezu: „ D a 
die M i ß von der N a t u r m i t solcher V o l l -
kommenheit verschwenderisch ausgerüstet ist, 
daß sie eine S c h ö n h e i t genannt zu werden 
verdient, so w i rd sie in Amerikanischer Na» 
t ional t racht ihre Experimente zeigen. 

^ n 2 v ! K e 0 . 
ü u r ? e / e r <?eburt»ke»le» S e i n « ? X z i» 

» « r l » I V l ^ j e r t ä t unck ?ur 
L«zs«rlict»ea L r t ke i l unz grok«n 5ilbern«n k le-

kür ^usreicttnunx in oer IVIorslilsr, am i z . 
D«ckr. cl, F. um 4 Vkr ^ im xrolien 

«Iv» (Z^mn^Ziumi, v«rl j«n »II« L ö v n e i u»<I 
kreun6e 6«, Lckulvfe»en» t>i«6urck «t^revbietig «in» 

D o r p a t , am j t . D«cbr. j 8 l 6 . 
O i r e e t o r , Okerlekser unl! I.ekr«r ile» 

Dörxttclier» (?ouv. 

^«ujskriZNAebilZtje fulr Damen dz, Fgli? 
l 'a iv^entormst » >Z2 6 . ; » t so ed«n «rscttie-

» « n , umt in ^er ^Ks6«rnir^t»en Luct iksn6Iung , 
gebunden« ^xem^Isr IU 2 Rubel. 50 Lop . 5 

zu IiAben. Z 

Ein junger privatisirender Gelehrter, ehe» 
mal iger, durch Talent und Fleiß sich ausge-
zeichneter/Zögling unsrer Universität, ist wi l« 
lcns, eme Lehrerstelle auf dein Lande anzu-
nehmen. Außer dem gewöhnlichen Schulun» 
terricht würde er sich noch zum Unterr icht i m 
Zeichnen, Klavierspiel und Französischen ver» 
pfl ichten. Wer Hierüber das Nähere zu 
erfahren wünscht, hat sich an Unterzeichne-
ten zu wenden. Professor I ä - f c h e. r 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g ^ 
B e f e h l 

S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t , . 
des Selbstherrschers aller Reussen ze. ic. ic. 

aus 
der Liefiandischen Gouvernements »Regierung 

ZUI7 
rvissenschaft sammtlicher Einwohner der 

Gouvernements-Stadt Riga. 
D a Se. Ratierliche Majestät, dem deshalb 

von- Sr. Erlaucht, Sem Zerrn Civil-Gbervefthls-

als Assesŝ ' 

baber von Lw-und Rurland te., Marquis Vau« 
lucci, unterlegtem Plane gemäß, ein und eint 
halbe Million Rubel Dan co-Assignationen' zur. 
Unterjrüyung der durch drn Drand derRigaschen 
Vorstädte verunglückten und Hülfe bedürfendet 
Zauseigenthümer, .als Vorschuß in der Art z« 
bewilligen, Allergnädigst geruht Haben, daß da» 
von keine Zinsen entrichtet werden dürfen, unS 
nur das Capital theilweise, im Laufe von 20 
Jahren, und zwar erst vom 6ten Jahre an, ab< 
yctraAen, zugleich aber die ganze Zeit hindurch/ 
»ahrlich eme kleine Seisteuer für die durch den 
Brand der Vorstädte verunglückten, unbeftylichen 
Einwohner, nach Maaßgabe der Größe des er̂  
haltenen und durch Abzahlung verminderten Dar-
lehns, erlegt werden soll; zur Ausführung alles 
dessen aber, was in dem Allerhöchst conßrmirte»» 
Plane vorgeschrieben worden, eine besondere/ «u5 
einem Director und vier Assessoren bestehende 
Banque-Direktion in den Personen 
des Zrn. Nathsherrn M e i n y e n , als Zvireetor 
— — Vberpastors Dr. G r a v e ) 

— Aeltesten 6 i l b i g r 
— — Aeltesten M a t t f e l d t / 
- - -» Raufmann Zwetkow s 
bestätigt worden sind, und diese 6ülfs-Van<sue^ 
Direction, zu Folge der von gedachter Sr. 
laucht zur nähern Bestimmung ihrer Obliegen? 
heiter erhaltenen Instruktion, bereits mit dem 
55ten November d. I . in ihre Wirksamkeit tre" 
ten wird^ so wird zur Erfüllung» des van. Sr. ? 
Erlaucht-, dem Zrw. Civil»(vberbefehlshaber, 
hierher erlassenem Auftrags Vesmittelst von der 
^ivlandischen Gouvernements-^egrerung zur all? 
gemeinen Aenntniß gebracht: daß" alle aus dem 
vorangegebenen Grunde zur Unterstützung be? 
rechtigte Personen sich bei der vorgedachten, 
verordneten Banque »Direktion. mit ihren AN? 
suchungen zu melden haben-. 

Riga Schloß, den i». November 1816»- ' ^ 
^ S.) I . D ü S a m e l , 

Civil - Gouverneur: 
Graf R o s k u l l , 
Aeaicrungsrath. > 

Secretaire Zehn. ? 
V o n E m . Edlen N a ' b e der Kaiserl . S t a d t ' 

D o r p a t wi rd biedurch bekannt g e w a c h t , daß das 

zum Nachlaß des verstorbenett hiesigen B ü r g e r s 

» n d GchuhmackermtisterS Teige gehör ige , «Mies 

im z ten S t a d t t h c i l suk, I i s auf E r b g r u n v be» 

legene hölzerne W o b n b a u S samt A p p e r t i n e n t i e n 
zur Ausmi t t e l ung deS wahren W a r t h e s am I M " 

D e c b r . s . e. zum Autlbor bieselbst gestellt werde« 

so l l , und werde» die K a u f l i e b h M r dazu aufgefo«? 

d e r t , sich am benannten T a g e V o r m i t t a g s um 

Ubr in ES. Edlen R o t b e S SesßonSz immer zvr V < ^ 

k»utb«run^ ihres Bolö u«z mvcrbv« etnjußode»» 



ftdravs nach geschebenev ynd burch den Hätnmex-
schlag auSgemittelten Meistbot, das Weitere nach 
««hörten Anträgen der Erb-Interessenten verfügt 
tverden ssll. 

j Gegeben, Dorpat-RathhauS, am 29. Novbr. «8t6. 
I L m Namen «nd von wegen ES. Edlen Ra-
! <hts der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F r . A k e r i n a «. 
i E. H. Fr . Lea» , Obersekr. 2 

^ Von Em. Edlen Rathe der Katserl. Stadt 
! Dorpat wtvd hiedurch bekannt gemacht, daß das 
! tum Nachlaß deS verstorbenen hiesigen BürgerF un» 
> Hnstrumentenmachers Sprenger gehörige, allhier 

»M 2t«n Stadttheil «ul, Nr . 176 auf Erbgrund be-
legen« hölzerne Wohnhaus samt Appertinenlien hie-
seldst «ud public, versauft werden soll, UN» 
te^minu« ücnstioni, auf den SS. Dccbr. ». «. an-
beraumt »vord«» «A, und werden die Kaufliedhaber 
dazu aufgefordert, am benannte« Tage Vormittags 
Um Uhr i« Es. Edlen Rathes Sesstonszimmer 
Ztir Verlautbarung ihres BotS und UeberbotS sich 
ainzußnden» worauf nach geschehenem und durch 
den Kammerschlag auSgemittelten Meistdot, das 
Weitere nach gehörten Anträgen der Erb-Znteres. 
senken, verfügt «erden soll. 
. Gegeben, Dorpat-RathhauS, am 29. Nopbr. t«t6. 

Hm Namen und von wegen ES- Edlen Ra-
der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
tz. H. F r . Lenz , Obersetrerär. 2 

L » der hieseldst anhängig gewesenen 
a!on wjder den Haselauschen Sauern Labbt S a a t 
<ind alle diejenigen, welche durch die von diesem 
Angefertigten falschen Dörptschen Mussenmarken ge-
sährdet worden, deSmittelst aufgefordert, Sich in 
»iesen, Kaiserl. Landgerichte Vormittags zu melden, 
^vdsalls die präsentirten Marken als von L a b b i 
^ a a k angefertigt» erkannt worden, deren Werth 

unverfHschten Mussenmarfen zu empfangen. Da 
«doch hj,zu nicht die voll« Anzahl der Marken 
'"geliefert worden, fo werden alle Gefährdeten 

^Mittelst aufgefordert, Sch wegen der von mehr-
»sachtem L a b b i J a a k angefertigten und in ih-

fänden befindlichen Mussenmarken, binnen 
Lehn. Tagen s 6s«o »ul> pokn» prseclu», anhero 
iu Melden. Dorpat, am 5. Decbr. j « 6 . 
« I m Namen nnd vvn wegen EineS Kaiserl. 
"NdgerichtS Dörptschen Kreises. 

G. v. S c h u l m a n n , Assessor. 
Sekresaire H e h n . S 

Naisetl. Zvorvtsthe Landgericht bringt 
»S zu öffentlicher Wissenschaft, , daß dasselbe ge-
sonnen sey, am !<. Decbr. c. und den sdltzenden 
Tagen nuf dem Gute Aosenhoff mehrere zum 
dprtigen Inventario gehörige <vbjeete, <»lv Rog« 
gen, wa i yen , Saatgerste, und Saachaber^, ei-
ne bedeutende «Quantität an Rühen, Wchsen, 
Starken, ' Aalbern, Schweinen, Ziegen, alten 
Schaafen und Sammern, fo wie einiges Fasel; 
ferner, BranSwein und V ie r , kupferne Brand-
weinskessel, rannene und eichene Lager- , sowie 
Transport Fastagen, Brandweinsküven, Trich-
ter, Pumpen und Vrandweinvmaaße, ungegor-
bene Felle und Zaute, 6eu^ S t roh und verschie-
dene zur Wir tschaf t gehörige Sachen, su« ,io-
n» lefie gegen g le ich b a a r e B e z a h l u n g 
Au veräußern. Dorpat, am 29. Novbr . 1816. 

I m Namen und von wegen Es. Daiferl. 
Landgerichts Dörptschen Areifes. 

. 2i. v. R e n n e n k a m p f f , Assessor. 
. Archivar G e r ich. t 

V o n E inem Licfl. Landra ths »Col leg io , 
Wi rd desmittelst bekannt gemacht, daß der 
j u m r4t<tt December d. I . angefetzte R o g . 
gen »Verkau f von 638 Tschetwert 7 Tschet» 
wer ik u n d 2 ^ Garni tz? b i s au f weitere V e r -
f ügung ausgesetzt wo rden . 

R i g a « R i t t e r h a u s , den 28. N o v b r . 1816. 

Anderweitige Bekann tmachungen . 
Nl i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-Ver-

.»waltung hieseldst. 
Am vormaligen Maurer KrannhalSlHen Hau-

se ist »ie größer« Seite von sechs Zimmern, nebtz 
Stallraum aus 2 Pferde, Wagenremise, gemein-
schaftliche Kleete und Keller, Hahrweise zu vermie-
then und sogleich zu beziehen. Miethliehhabe? ha>> 
den stch der Bedingungen wegen, det dem Herr» 
Baron v, Bielsky zü melden. Z 

Bei mir ist eine Quantität von 800 Lösen 
Roggen zu verkaufen. z 

Erns t J o h . R o h l a n d . z 
JmHause des Hrn. Arrendators Schultz, dey 

Frau Eollegien - Räthi» von Langhammer gegen-
über, ist seht guter großer Schnktkohl, Berberitzen» 
Saft in B?ut . , zu t Rbl. 50 Cop. obne die Bout ^ 
wie auch guter Strumpf- und Nähzwirn für billi-
ge Preise zu baben. 5/ 

Zum bevorstehenden Jahrmarkt sind, in dcm 
Hause Nr . s. am großen Markt, zwei geräu/nige 
warme Buden nebst Wohnung, wie auch drei kal-
te Lude«, zu vermiethen. s 



Bei nUr ssnd sowohl Mülkerfche, alS auch 
Häckersche Kalender für das J a h r 1817 zu 
Haben. I o h . Z e n k e r , Buchbinder. 

/ ^ ! t e L o r t e n susr ie ln iß Zute, ai isl 'eutLcl»» 
!sn«t angekommene » K s r t e a - Lsmereker i 
«in<! suk 6 e m K u t e ^ et <l n kv r l u r d i l l l g e 
? r e i s e su daben« D i e ^.tlelresse !st ü b e r 
L e k l o l s . O d e r p s k l e n aa ^7nrerse?et»neten» 
Xuck» v e r c l e n auk sdiZe?» t ^u le K s r t e n . 
R-ekr t inKs u n t e r bi l t rgeQ LecÜn^un^en An» 
g e n o m m e n , !nc!em e i n e n e u e K a r t e l l » 
A v l s g o 6»selbst gemsek t v ! r 6 . 

^ 6 6 a 5 e r , «ten g t e n D e c b r . I 8 l 6 . 
? r . I > i u t t ! . z 

Einem verehrten Publikum mache ich hiemit 
«rgedenst bekannt/ daß ich mich seit Kurzem hie» 
selbst etablirt habe. Durch reell« Behandlung hof-
fe ich mir das Zutrauen eines Jeden t» erwerbe»?. 
Mein 8o^is ist im Hause de» Bäckermeikers Hrn. 
B t d d e r . Dorpat, den 7. Deebr. !Sl6. 

Schnhmachermeister F e r n e r . z 
E s hat Jemanb vor kurzem auf dem VSege 

von der Behausung der Frau Sofrathm v .Berg , 
bis zur großen Promenade,» em Auch verloren^ 
welches eine Sammlung von Liedern zum Behuf 
des pestalozzischenInstituts enthalt , u n d i n p f o r -
ten gedruckt ist. D a nun dem lLigenthümer des 
Buchs an dem rviederempfange desselben des-
halb gelegen, weil es ein Geftyenk ist 5 ss w i r d 
der Finder recht sehr gebeten, solches gegen B n -
pfang des r ve r ths , in der obern Etage im che-
mahligen Aammerherr ^ilienfeldfthen öause, am 
ZNarkt, oder in der lLxpedition diestr Zeitung 
abzugeben. ^ ^ 

ieo sind am Frey tag Ttbend folgende Bücher, 
die aus der Meinshaustnschen Lesegesellschaft ge-
kommen waren, verloren gegangen r 

Z t l o . 4 s — D a s Aloster zu val lombrofa von 
Baczko. — N0.680. Selbstmord und Aaserey. 
N o . 622°. Der Parnaß, ein Schauspiel. — 
Beckers Erhohlungen. i r und 2r Theik. 

N?er diese Bücher bei dem Baumeister Ro*> 
mgsmann abgiebt^ e r h M alö Finderloh« i o Rbk. 
B . N . S 

K n der Nacht vom ^ t e n auf dem isten d. 
Novembermonats stnd durch Einbruch von dem 
Gute Lope r fokgende Pferde gelobten worden, 
alS: t ) «in siebnMriger duvkler FuchS^ Wallach, 
»sn mittler Größe, welcher dadurch kennbar, -haß 
er am Vorkopf einen kleinen weissen Stern ^ weiß-
lichen Schweif unv dergleichen Mähnen hat , dse 
auf der linken'Seite hängen; 2) etn achlMriger 
Braunscheck-Wallach, von mitt ler Gr iße, welcher 

5 weM FSSt, «wen Sarken Gchweif un» dke Mäh-
nen auf dee rechten Seite hängend hau Ferner 
4- wollene Pferdedecken, wovon 2 grau und 2 »nd«? 
re gestreift und flammlrt sind, wie auch 4 ledern« 
Gurte. Wer mir eine solche Nachricht giebt,, daK 
ich die Pferde und Sachen wieder bck«miyc, hal 
eine Belohnung von so Rbl. B . N. zn erwarten. 

Loper, den tsten November tLi6. Meckten, t 
6 » m W e z e W e r r o u n 6 

nurzis» in» i^irctt i^ie l , »»l »n» s6rtel» 
November jiä»tcti«n verloren 
vi >ve1ctiem lic!^ kol̂ encj» dstalilten. 
v e i z z e porzel lanene O b e r l s s z « mit «rner ^.An^-
»ct»akt unct ve^gslclvtem 2 <!»u gekörigO 
«ildvrne Deckel z »in parsvll^noitsr 
Wir «iner vuH 
»Ut»«rn«rn ^.bgnls, VVer »ut üech 
Lute^.ktnur»»« »Kkivd^, erhält 15 ^ud«j S.Hss. H 

A n g e k o m m e n « F r e m d e . 
Den Sten Dee. Der Hr. v. Mover, von Alt-Bok? 

kenhoff. Der Hr. Fähndr. v. Brümmer, vsp 
Smolensk, logiren bei Baumgarten. 

D u r c h p a s s i e r e R e i s e n d e . 
Den Sten Dee. Der Hr. GtqbSkavtt. v. BiS?< 

von Wesemberg, nach Mitau. — Der Kauftnatt? 
Hr. Miblsen, von Riga nach S t . Petersb. 

Den ?ten. Der Feldjäger Hr. Grigsrjcff, djr Hr. 
' ObriAl. Maksewitsch, und de» Kaufmauy Hx. Gl»» 

venha^en, vou Riga, «ach S t . PrteeD. 

10l)^uk»el(!olck kub» Lop. ös»co»^»5Igo« 
< liudeiSildei'- - - Z z« —. 
tn» O v r c k . in v . W o e t i « Z 
t n«u«r Ouk» » l t HZ, -»-» ---» 
t n«u«r ^ H jZ 
t ^ ^ 7 

( » e t c t - t Ü v u L » i » >8 t . ? e t v r » d u r g , 
l?ojlÄicki»«k» D o s t e n , t t knbel 50 ^oxelc. neu». 

— — — i t — LS — »lt». 
^xic» sî L KUder Z Lube! ^opejr,e»A» 

unä ü - r s n c k w « i n » ^ ^ r e i » » 
»n IVevsl. 

Von» l^an^ 'ernßvtüi^rte» (Zvtraick« i»t ver̂ z.ut<» 
Lscl^ervsitAeii» n»ctd 

6ie SZO Kbl. S.^k.ä 
Wsiren - — —> — — H z6l^ 
K^cXerroßxei» — 360 — — 5 
koxg^n - — Z V — — ä. 
<?«rst» —» — » — K 
(?robe ^erst» --?> Alst — — 
I?»ber, ^UÄlitÄL ^ 
M s l r , nA t̂», <^uAl>tse 270 —. — H ^6^ 
Vrodes Mal» — AsA — — ZZS 
LrAnat«»«5n ̂  nscli ^usülär 

Äa» ksl» - 50 — — t 



D o r p t-

A t ! ' 
N'°. los. Mittwoch, Ven iz"" December 1816. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R e i s e r l. U n i v e r s i t a t s - C e n f u r . 

v r . G . V a l k , Censor. 

S t . Petersburg, vom 6. December. 
De r Obrist vom Chevaliergarderegiment 

U w a r o w , der erhaltener Wunden wegen 
mi r E t .nsra thsrang des Dienstes entlassen 
worden, soll zum Depar tement des M i n i -
steriums der auswär t igen Angelegenheitea 
gerechnet werden. 

Dcr beim Departement des Min is te-
r iums dcr auswärt igen Angelegenheiten 
dienende Eratsrarh Uwarow istAllergnädigst 

K^mmrrherrn am Hofe S r . K a i s e r l . 
^ a / e f t ä r ernannt. -

Z u R i t t e rn sind Attergnädigst e rnann t : 
von, Annen ^ Orden ister Klasse der 
Z i m m e r h e r r Fürst I ^ b l o n o w e k j ; von dem» 
'klbei, Orden 2ter Klasse, der Rektor der 
geistlichen Akademie zu M o s k a u , Archiman-
^ t F i la re t , der Rektor des S e m i n a r i u m s zu 
- A v s k a u , Archi inandr i t I e w g e n j i , bei der 
^us f i on m P t i r i s der K^mmerher r von der 
5ten Klasse Fürst Do lgo rukow, der Kammer -
lu^ker» K o l l . A s s . I e r m o l o w , der e^lraordi» 

Adjunkt der Med iz in an dcr Univer» 
l t<jt zu A b o , Professor, Dok to r Andreas 
-an6 erhaltenen Wunden wegen 

dem Fanagorjischen Gren. Reg. ver-
^vjcyledetL K a p . Kobä tow , dcr D i rek to r der 

Kauzlei des D e f o u r - Generals des General» 
siabö S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , H o f r a t h 
N o i n s k j i , der gewesene Kreismarschal! zu 
S h i t o m i r , Buka r , dcr sich beim Russischen 
K o r p s in Frankreich befindende stellvertre» 
tende K o r p S - S t a b d o k r o r , H o f r a t h Butkowv 

Krons tad t , vom 26. November . 
Nachdem der hiesige Meerbusen zuge-

froren w a r , hatten w i r das Vergnügen,, 
ein sehr crgözzendes Schauspiel zu sehen. 
K a u m war der Meerbusen mi t E i s belegt 
und man fieng an, darauf zu gehen, fo er» 
schienen au f demselben gegen fünfzehn 
Booers m i t verschiedenem Takelwerk. E i n 
Booer oder Selbstfegler ist cin Winter fch i f f 
von Bre t te rn gemacht. E s w i r d a u f zwei 
eisernen Schl i t tenfoh len, die langen Schl i t t» 
schuhen ähnlich sind, gestellt, und die dr i t te 
S o h l e oder Schl i t tschuh befindet sich am 
Hin ter the i le unter dem Steuerruder . E i n 
solches Sch i f f w i r d verschiedentlich aufge-
takelt, je nachdem es größer oder kleiner ist, 
und es ha t einen, zwei auch drei Masten, 
Bänke zum S i tzen , und Plätze zur Regie» 
l u n g des Steuer ruders und der Segel , die-
.^ben so gemacht sind, a ls au f gewöhnlichen 
Schi f fen. B e i gutem W i n d s »nacht der 



Booe r s r Werst in der S t u n d e . Ä u f 
solchen Schif fen fuhr man auf dem Eist 
spaziere«, M f echigiy derselben saßen bis 
zwanzig Meyfcher^, und unsere Seefahrer, 
die H H . Seeoffiziere führten dieselben m i t 
außerordentlicher Schnell igkeit und Behen-
digkeit , und führten mi t denselben so ge, 
schickte Manöver aus, wie mi t Fahrzeugen 
auf dem Wasser. D r e i Tage hinter einan» 
der fanden diese Spazier fahr ten S a t t , b is 
das E i s m i t Schnee bedeckt ward. Meh-
rere der hiesigen Damen nahmen Thei l an 
diesen Spazier fahrten. Fast die ganze S t a d t 
strömte raglich herbei, ün» dies Gemälde zu 
sehen. D a s schnelle Segeln bei einem 
nicht starken W i n d e , und die bei dieser 
Gelegenheit geschickt ausgeführten Manb« 
ver verschafften den Zuschauern ein unbe-
schreibliches Vergnügen. Es ist zu bedauern, 
daß die Newa so uneben m i t Eise belegt 
w i r d , und dadurch unsere geschickte und 
eifrige Seefahrer der M i t t e l beraubt wer-
den, auch dcn E inwohnern der Residenz 
«in ähnliches Vergnügen zu verschaffen. 

B e r l i n , den 3. Decbr. 
M i t dem neuen Jahre soll ein neues He-

b u n g s . System fü r die indirekten Abgaben 
bei uns eingeführt werden, das auf möglich-
ste Handelsfreihei t und ungestörten Verkehr 
im I n n e r n berechnet ist. Mehrere B innen-
Accisen und die iäs t igenThor- In t raden sotten 
gänzlich abgeschafft, S t a d t - und Land-Accise 
gleich gesetzt, und die Versteuerung der frem-
den Waaren a u f die Granze verlegt werden, 
wo eine dreifache Douanen-Wacht-Kette den 
S t a a t gegen Einschwärzung und Def rauda-
t i on sichern w i rd . Diese wichtige Verände-
rung scheint zu den ersten zu gehören, die in 
unserm Verwaltungswesen seit einiger Zeit 
erwartet wurden. 

Nach einem Befehl S r . König l . Majestät 
sollen die Regimenter , neben ihrer Benen» 
yung yftch N u m m e r n , künftig auch die N a -
men «ach dcn Provinzen führen. Nach der 
bekannt gemachten Liste besteht demnach die 
I n f a n t e r i e aus 3 K o r p s , und dieKaval ler ie 
a u s eben so. Vielen. 

W j r eissithren aus guter Que l le , d a ß S e . 
Majestä t der Kön ig von Preussen im künf t i -
gen I a M i d i < Ä H c i n - P r k v m z e n bereisen/ und 

von dort auS flch nach Frankreich begeben 
werden, um daselbst über die preussische» 
Truppen in hdchMgner PerfonHeerschau zu 
halten. . ^ 

F r a n k f u r t , den r . Decbr . 
J n der siebenten Si tzung der Bundestags-

Gesandten wurde über die Sustentationssa-
che des Wetzlarschen Kammergerichls-Perso-
n a l s , über die von den mediatisirten Fürsten 
und Grafen eingereichte Denkschrift und die 
Reklamat ion der Beamten des vormal ige» 
Königreichs Westphalen berathfchlagt. 

M a n ist übereingekommen, baß die Ver-
handlungen und die Kompetenz in Hinsicht 
der Rechtssachen geheim bleiben sotten. 

Nächstens wartet man die förmliche Ueber-
gäbe der neuen Sachsen-Weimarschen Lan-
desverfassung, und das Gesuch, solche un-
ter Garant ie der Bundes -Versammlung za 
nehmen, von Se i ten dieses Hofes . 

V o m M a i n , vom 1. Decbr. 
D i e Baierschen S taa tsd iener , die nicht 

mehr als Gulden Besoldung haben, er-
halten wegen der Theurung eine Zulage vott 
15 — 2O prCt . au f 4 M o n a t . 

B e i der herrschenden großen Theurung 
läßt der Kön ig von B a i e r n wöchentlich y z / 
Por t ionen B r o d an Arme zu München ver-
the i len ; die G ra f i n v o n M o n t g e l a s 2cxzPor-
t ionen B r o d und eben so viele Por t ionen 
RumfordschcrSuppe; der Freiherr von Eich» 
t h a l 15c» Por t ionen B r o d ? c . 

D e s Fürsten von Schwarzburg Sonders-
hausen Stal lmeister hatte für seinen Her rn 5 
auserlesene Pferde in Eng land gekauf t , und 
glücklich über See und der He ima th nahe 
gebracht, a ls er in einer kleinen S t a d t , wo 
er Nachtlager h ie l t , des Morgens im S t a l l t 
durch Aufschlitzen der Bäuche vicr davon be-
re i ts getödtet, das fünf te noch in Zuckungct! 
fand. E i n anderes gewöhnliches Reitpferd, 
das dabei stand, w a r verschont geblieben» 
Al le Nachforschungen haben auch nicht eit^ 
m a l zu einer Vermuthung über den T h ä t i l 
geführ t . 

D a i n den von den M u t t e n besetzten 
franz. Departements die eigentliche N a t i A 
nalgarde nicht gebildet werden dar f , so ist 
i m Unte r -E lsaß , um die E inwohner wege»! 
Herumstreifender Verbrecher zu beruhigen, i l l 



allen Gemeinen bie Srr ichkvvg vsn Bürger» 
wachen verfügt, welche Nachts pat rou i l l i ren, 
aber keine Feuergewehre, sondern nur Sa» 
be l , Piken t r . führen. 

Während zu P a r i s das T r i buna l erster 
Instanz sich zur Beur the i lung der S c h r i f t 
Chateaubriand's f ü r inkompetent erklärte, 
kündigte letzterer eine dr i t te Ausgabe sei-
nes Werks an. 

Nach der Aussage eines von den S p a -
niern g-cfangenen Schaumburg - Lippeschen 
Offiziers? w a r am 5. I u l . »811 das Leiche,i-
degängniß ^eS Spanischen Genera ls , Mar« 
quis de la R o m a n a , au f der Inse l Ma jo rka 
so prachtvol l , daß man die Kosten desselben 
au f Z-I,oc>o Piaster schätzt. 

Z u Lalcut ta inOst indien war im J u n i die 
Hitze zu einem so hohen Grade gestiegen, 
daß mehrere Europäer und Landeseinwohner 
«m Sonnenstiche starben. 

W i e n , den 27. November. 
A u s dem Umstände, baß einige Regi-

menter i u Ungarn näher gegen die D o n a u 
h i n und überhaupt weiter südwärts verlegt 
wurden , wie auch aus ähnlichen Bewegun-
gen der Russischen Truppen am Dnicper , 
wol l ten politische Kannegießer au f Absichten 
gegendiePforte schließen; der einfache G r u n d 
ist aber der? daß, da verschiedene Gegenden 
eine nicht ergiebige Erndte ha t t en , andere 
durch Ueberschwrmmunqen l i t t en , diese Re-
gimenter m besser versehene Gegenden ver» 
legt stnd. 

London, vom i y . Novv 
^ A u f erhaltene E in ladung v o u dem 
I e k r e t a i r D y a l l , sagte der Herr H u n t aus 
Bristoll unter andern, in der Rede, die er 
?.A.!5,ten an den versammelten Pöbel h i e l t ; 

B i n ich über hundert Eng l . Me i l en von 
A k t nach London gekommen,> um dcm 
Ahmeichelhafteu Antrage einer Versamm, 
A " g zu entsprechen (d ie , wie unsere B lä t» 
Atr sage», ih r Entstehen in einem B i e r , 
vause hatte) ? J a , fuhr der Redner fo r t , 
vie Lage deS Landes muß verbessert werden» 
^ a s Unglück der E inwohner ist allen be-
? n n t ; nur wol len es die nicht kennen, die 
^ vom öffentlichen Elende mästen. (Lau , 
» A B e i f a l l v o u der bunten Versammlung) . 

dieS Elend aufzuzählen» würde noch 

neun M a l mehr Zert " f o d e r n , «tlS kch jetzt 
Ze i t zu reden habe. D i e letzte Nacht noch 
ließ mich ein Einwohner in Sp i ta l f ie ldS 
ru fen, der eine F r a u und z Kinder und 
nichts zu leben hat, und der erklärte, daß 
er es a ls eine Gnade ansehen würde, wenn 
jemand seinem Leben ein Ende machen 
wolle. WaS ist die Folge des Kr iegs ge, 
Wesen? D i e , daß der Despo t i smus au f 
dem festem Lande noch mehr bestärkt wo?» 
den, a ls vo rhe r , und daß das Vo lk in 
England so unterdrückt w i rd , daß es keinen 
Widerstand mehr w i rd leisten können. (Lau« 
ter Be i f a l l . ) W i r wollen Freiheit herstellen, 
und führen Jngui f t t ionen und BastiSen 
wieder ein! M a n hüte stch vor den Wö l fen 
in Schafskleidern! V ie l ist mi r gesagt 
worden von den Volksf reunden; aber wo 
stnd diese! D i e größten Feinde dcs V o l k s 
sind diese Wöl fe in Schafskleidern. Vox 
2 Jahren trug ich in London auf die Ab« 
fchaffung dcr Einkommenlaxe a n , und schlug 
unter andern die Aufhebung der hoheir 
Bier taxe für die Armen vor . W a s geschah? 
E s erhob sich ein W o l f in Schafskleidern, 
ein M ie th l i ng der Reg ierung, der mich 
nicht zu Wor te kommen und die Armen zum 
Teufe l gehen ließ. M a n w i r f t m i r vor , 
daß ich ein. zänkischer Ker l sey; das kommt 
aber daher, wei l ich mich m i t Wöl fen her, 
umbalge, die kein Schaf lieb haben köunen» 
H a t man jemals gehör t , daß ich mich m i t 
dem edlen S i r Francis Burde t t gezankt 
habe? (Lauter R u f : N e i n ! N e i n ! ) S o 
lange die Regierung so besteht, wie jetzt, 
werde ich nie m i t ihr etwas zw thun haben. 
Wie ist mein Lebenswandel? Habe ich je 
Prozesse gehabt? Unsere Konst i tu t ion bietet 
uns noch die M i t t e l dar, den Uebeln abzu« 
helfen. W i r müssen B i t t fchr i f ten übergeben. 
H i l f t aber die Geisteskraft nicht, so müssen-
w i r zu der physischen K r a f t , zu der Gewa l t , 
schreiten (Lauter B e i f a l l . ) Noch kann das 
Land vom Blutvergießen und von Zer^ 
rüt tungen gerettet werden. Alles,, was ge» 
gessen, was getrunken, was getragen wird,-
alles ist m i t Taxen belegt. W i r sind m i t 
M i tg l iedern des Königl. . S tammes über-
schwenglich geftgnet. He r Herzog von D o r t 
bekommt 14200 Pf.. S t e r l . 5 H i t Herzogin-



j äh r l i ch Ver Herzog' vo t i Marenee 
l 6 o ü o , der Herzog von- Ken t 16000, der 
der Herzog v v n Süssen r8oQö, 'der Herzog 
v o n Gloucester 24000, der Herzog von Por t» 
l a n d l sooo , Lady Cha tham 3000, Lady 
Grenv i l l e 1500 P f . S t e r l . ic. Bekannt l ich, 
l ieben Freunde und B r ü d e r , werdet ihr 
v o n einem gewissen J e m a n d gehört haben, 
der sich Georg Cann ing nennt. W e n n 
dieser von dem Br i t t lschen Volke spricht, 
so ist der geringste Ausdruck, w o m i t er das» 
selbe belegt; " D i c schweinisch^ M e n g e , " 
und die M u t t e r dieses Her rn Cann ing be-
kbünnt jahr l i ch 5Q0Pf. und sein?2 Schwestern 
haben schon über 10000 P f . S r e r l . gezogen. 
W e n n w i r i m P a r l a m e ü t besser repräsentir t 
wü rden , könnten da solche Sachen vor fa l len? 
(A l lgemeiner A u s r u f : N e i n ! N e i n ! W e i l 
ich die W a h r h e i t sage, so werde ich in al len 
öffentl ichen P l ä t t e r n verlästert. S i r Fran« 
eis B u r d e r t ist der einzige M a n n im Par« 
l a m e n t , au f den sich das V o l k verlassen 
kaNn. E s ist nö th lg , daß w i r unsre Be« 
schwerden wegen der großen Staatsschu ld , 
wegen der stehenden A rmeen , wegen der 
Abschaffung der S inecuren tc. dem Prinz« 
Regenten selbst überreichen. I c h werde 
S i r F ranc i s B u r d e t t dahin begleiten. W i r 
wo l len keinen Leve r -Tag abwarten. Js t 
der Pr inz in Ca r l t onhouse , so werden w i r 
ihn da finden; ist er zu B r i g t o n , so fo lgen 
w i r i h m d a h i n , und ist er anderwär ts , so 
finden w i r u n s auch da einv" 

(Lau tes Lachen und B e i f a l l . ) 
D i e Hun t i ane r waren m i t dieser Rede, 

w o r i n die M in i s te r so wen ig a ls die O p p o -
sition geschont wurden , sehr zufrieden und 
l ießen den neuen Enge l des Lichts in den 
B ierhäusern hoch leben. 

Gestern fand sich Her r H u n t i n Car l -
tonhouse ein, um dem Pr i nz -Regen ten die 
B i t t s c h r i f t zu übergeben: er w a r d aber 
nicht vorgelassen, und die Über re i chung 
derselben dür f te nur au f dem gewohnlichen 
Wege durch den S a a t s » Sek re ta i r deS 
I n n e r n erfolgen. 

Brüsse l , den 29. N o v b r . 
D u r c h ein K ö n i g l . Dekret ist hier die Aka-

demie der Wissenschaften und schönen Kün« 
sie, die hier<hemals unter der Ka iser in M a -

r l a Theres!» errichtet w a r d , wieder herge-
stellt worden. Unter den E h r e n - M i t g l i e d e r n 
befinden sich der Herzog von Ursel , der B a -
ron von Coninck zu Gent lc. A m i 8 t e n d. 
h ie l t die Akademie ih re erste S i t zung . B a -
ron vonFel tz w a r d zum Prändenten e r w ä h l t 
Jäh r l i ch w e r d e n 4 P r e i s , M e d a i l l e n ve r the i l t . 
D i e Regierung hat der Akademie 4000 G u l -
den jähr l ich b e w i l l i g t ; auch sollcn verdiente 
M i t g l i ede r Penstonen erhalten. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
D i e neue zu W e i m a r erscheinende Z e i , 

tung „ d a s O p p o s i t i o n s b l a t t " f üh r t diese« 
T i t e l deswegen, we i l sie sich dami t beschäf-
t igen w i r d , „ d e n E g o i s m u s im Felde 
der Po l i t i k und L i t e ra tu r , der in neuern 
Zei ten tyrannisch z»i herrschen beginnt , 
k rä f t ig zu bekämpfen." Möchte dieses so 
kühne a ls heilsame Unternehmen, welches, 
we i t ent fernt von kleinlichen Rücksichten, 
au f dem graben Wege der W a h r h e i t und 
Unbefangenheit fortschreiten w j r d , ge l ingen! 
— Und w a r u m sollte es nicht gel ingen, da 
der Fürst die Fre ihe i t der Presse ausgespro-
chen h a t ? — 

J n London sol l 's jetzt gegen 8,00c? 
Advokaten geben; es f räg t sich a l so : wie 
v ie l Prozesse/ — 

D i e Londner Wate r loo« C o m i t t ^ ha t 
den W i t t w e n der in der Eng l . Deutschen 
Legion gedienten und bei Wa te r l oo geblie-
benen M i l i t a i r s starke Unterstützungen aus-
gesetzt. D i e W i t t w e eines Gemeinen soll, 
selbst i m F a l l , daß ste sich wieder verheira-
t h e t , jähr l ich 10. P f d . S t e r l , , die W i t t w e 
eines K o r p o r a l s 12. Pfd» S t e r l . , eines S e r -
geanten 16 P f d . S t e r l . und eines Sergean t -
M a j o r s 20 P f d . S t e r l . erhal ten. B i s zum 
7ten Lebensjahre erhäl t jedes K i n d 4 , b is 
zum i 4 t e n aber 15 P f . S t e r l . , und nach 
Zurücklegung desselben ein Gefchenk von ic» 
P f d . S r e r l . Erreichen sie das 2iste J a h r , 
so sollen sie, i m F a l l es ber Kassenstand er« 
j aub t , das K i n d eines Gemeinen ein außer» 
ordentl iches Geschenk v o n zv P f d . S t e r l . , 
das eines K o r p o r a l s v o n ? 5 P f d . S t e r l . / 
eines Se rgan ten von 40 P f d . S t e r l . und 
einer Sergen t -. M a j o r s von 50 P f d . S t e r l . 
erhal ten. — Unstreit ig verdient dieser B t « 
schluß/ einzeln fü r sich h ingeste l l t , da» 



höchste Lob. H a t aber die Tonnte nicht 
daran gedacht, daß gerade diejenigen, die 
durch den Krieg , ohne geblieben zu seyn, 
wehr als dcn Tvd .^litten, auch Hülfe be» 
dürfen? — Und gicbt's ln England an Wei» 
bern Ueberfluß, daß cs nöthlg ist, das Weib 
eines Geineinen untioPsund lebenslänglich 
für den trägen Ehebetts»Nachfolger auszu, 
steuern ? -» 

Genera! Vandan'we ist zu Gent arretirt 
Und nach der Preußischen Gränze abgeführt 
worden. 

Jn Petersburg bemerkt man im Handel 
ein Steigen des WcchsU - Courles, welches 
Wol den großen Bestellungen auf Gctraide 
zuzuschreiben ist. 

Am 57. November wurde zu Hannover 
bei vollem Hause ausgcführt: Andreas Ho, 
fer, Anführer der Tyroler. 

Der 21 jährige engl. Lieutenant Stanho« 
pe, vom l2ten Regiment leichter Dragoner, 
lst durch ein Kriegsgericht zu Cambray ab» 
gesetzt worden, weil er den i6jährigen Lord 
Beauchamp durch Trinken zum Spiele ver» 
leitet hatte, worin demselben lzovo Pfund 
S t . abgenommen worden. Der Prinz Ne» 
Acut hat dicß Unheil bestätigt. 

Zu Genf ist bei der Korn-Theurung 
auch das Bierbrauen verboten worden. 

Das vor Kurzem von einem Engländer 
erfundene Mittel, die Ehe vollkommen glück-
lich zu machen, soll darin bestehen, daß die 
Frau, während der Mann spricht, den Mund 
voll Wasser nimmt. — 

Von der vorgeblichen Entführung Duo-
tlaparte's spricht man nicht mehr. Man sagt 
aber, daß die Wachen, wenn ein Versuch 
dieserArt gemacht werden sollte, Befehl hat-
t tn, ihn zu erschießen. — 

Nach einer sichern Angabe soll die umlau« 
sende Summe der Oesterreichischen Einlö-
sungsscheine 208,715,725 fl- betragen. 

Unter dem Titel: „Buonaparte auf S t . 
Helena", hat Hr. W a r d e n , Wundarzt deS 
Schiffs Northumberland ein Werk bekannt 
gemacht, welches eine angenehme Erzählung 
Uber des Ex Kaisers Benehmen während der 
überfahrt liefert. 

A n z e i g e n . 
Ve i mir stnd in Commissi»»» zu haben: 

Ä a t e c h i s m u s der christlichen L e h r e , 
h e r a u s g e g e b e n v o n d e m L k v l ä n d i schen 
< V b e r c o n f l s t o r i u m , 1316. I m Verlag 
der pred. U?ittwen-und rvayfen-«lasse d. <vb. 
Lonf. Rostet ungebunden 20 Cop. Si lb. M . oder 
80 Cop. A M . 

r v e i h e des G e m ü t h s u n d w e i h e de» 
K a u f e s f ü r d ie h ä u s l i c h e r e J a h r e s z e i t . 
Zwei predigten, von GS- L)r. S o n n t a g . 
M i t einer Zuschrift an 5errn I M . Russ, und 
einem Vorwort an auswärtige Leser. Riga I8l6. 
— Zum Besten derselben Fasse. — Geheftet für 4s 
Lop. S . M . oder 15» Lop. R. M . 

Auf das erste Vüchlem mache ich alle Mtern, 
deren Rinder noch nicht den Religionsunterricht 
erhalten Häven, als auf das m den Schulen und 
Archen der ganzen Provinz einzuführende Sei», 
gionsbuch aufmerksam, damit es besonders den 
künftigen Lonfirmandet» zur nölhigen Vorberei-
tung zeitig in die Sande gegeben werde. 

Auf die zweite der angezeigten Schriften 
macht der Nähme des verfassen» eben so sehr, 
als Zweck und Gegenstand derselben aufmerksam. 

«vberpastor Len5> 

I^euz'^rianxebini!«! für Osmen si>5 (lux 
1817, 1 >5t 
nen, uncl in , 

-u ksden. I 

Gerichtliche Bekanntmachung-». 
Nachdem die vvrbero üblich gewesene tbetts 

wöchentliche, theil« durch ausgesetzt« und umge-
tragne Schalen und Klingbeulel geschehne, mit Be« 
lästigungen verbundene Einsammlung milder Bei-
träge für die diesige Armenanstalt und für dte 
Kirche vom Rathe der Kaiserl. Stadt Dorpat auf-
gehoben, und hieraus sZmtlicbe Einwobner dieser 
St«dt aufgtfodert worden, jährliche freiwillige Bei-
träge zur Unterhaltung beider öffentlichen frommen 
Anstalten darzubringen; so baben sämtliche Einwoh-
ner von allen Ständen mit rühmlichen Eifer, wel-
chen dieser Rath dankbar anerkennt, diese beiträ-
gt für di« Zabre?8tz und is iä dargebracht. 

Da nun die hiesige Armen-Anstalt, und die 
S t a d t - S t . Johannis-Kirche der jährlichen fort-
dauernden milden Beiträge der sämtlichen Einwoh-
ner nicht entbehre« könaen j ss werden sämtliche 



Einwohner dieser Stadt vsn allen Ständ«»/ als 
Mitglieder der hiesigen. Sradt» und Kirchen,Ge« 
«eine, hiedurch von Viesen Rache auf lodert und 
«sucht, auch für di« Lahre i k i s und tStö. frei» 
willige, und nach Verhtsillliß deck Vermögens ei» 
«es Zeden, mild » - reichliche Beiträgt zur Untere 
Haltung der hiesigen Armen und der Stadt-Kirche 
darbringen, und an diejenigen Beamten, und Per» 
knen, welche die Einsammlung besorgen, des bal-
digsten abgeben zk wollen, und »erhofft dieser Rath 
zuversichtlich, daß die christliche und oft bewährte 
menschenfreundliche Gutthätigkeit de». Hießgen Pu» 
tzlllum auch dteser abermaligen Auffoderung einen-
gesegneten Erfolg gewähre» werden 

Dorpat »RathhauS, om zosten November is iL^ 
L « Namen und von wegen ES. Edlen Ra-

the« dee Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Fe. A k e r m a n . 

C- 5?. F. öen» , Obers,kret. A 
Don Em. Edlen Rathe der Kaiser!. Stadt 

Dsrpat wird hiedurch bekannt gemacht« daß «uf 
Verfügung desselben daS zur Konkurs» Masse dtA 
hiesigen insolventen Bürgers und Kaufmanns Mar» 
t in Kohl gehörige, allhier im zten Gtadttheil ,ub. 
Nr^ 589 auf Erbgrund belegen» hölzerne Wohn» 
HauS samt Appertinentiennachdem dasselbe am 6 . 
Oclbr. d. I . »um öffentlichen AuSbot gebracht und. 
»S4o Rdl. B . W dafür bereits geboren worden,. 
— zur Ausmittelung eineS hohern MelstbotSschil-
UngS, am 15ten Decbr. s. c. abermals öffentlich 
»uSgeboten werden soll;: und werden: daher diejeni» 
gen, dte für besagtes HauS mehr als Rbl. 
Ass. geben wallen, aufa«farbert,. zur Verlautbarung 
ihres DvtS und UeberbotS, am benannten Tage 
Vormittags um i t Uhr in ES. Edlen RatheS Ses» 
KonSzimmer sich einzufinden^ worauf- nach gefche-
henem und durch den Hammerschlag, auSgemittel» 
v n Meistbot, daS Weiter« v e r M t werden soll'.. 

Dorpat-Rathbaus, am 29. Novbr. 18161 
L m Namen uud van wegen ES» Edlen R'g»-

theS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r ; A k e r m a m 

E H. Kr; Lenz , Obersekr. t 
Von Em; Edlen Rath» der Kaiserl. Stadt 

Dorpat wirv hiedurch bekannt gemacht, daß das 
zum Nachlaß deS- verstorbenen^ hiesigen Bürgers 
«n^ Schuhmache-rmelsterS Teige gehörige, allhier 
im 3ten Swdttöeil »ud Nr» i w auf Erbgrund be, 
legene bölze^ne- WsbnhauS- samt Appertinentien, 
VU! vuSmttttlunA» deS mahren- WertheS am is t tw 

» «. zum AlkSbst bieselbst geßeSt werde« 
soll, und werden die Kaufliebhaber datu aufgefor» 
dert, sich am benannten Tage Vormittags um i t 
Uhr in ES» Edlen Rathen SessionSzimmer zur Ver-
lautbarung ihre« Botib und UeberbotS einzufinden» 
worauf nach geschehenem unh durch den Hammer» 
schlag ausgemittelren Meistbot, daS Weitere nach 
gehörten Anträgen der Erb-Interessenten verfügt 
werben soll» 

Gegeben, Dorpal-RathbauA am S?. Novbr. i s t5 . 
L m Namen und von wegen ES. Edlen Ra» 

thrS her Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r . Slkevman. 
E. H. F r ; Lenz , Obersekr. 4 

Von Em. Edlen Rathe der Kaisers. Stadt 
Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, daß das 
zum Nachlaß deS verstorbenen hiesigen Bürgers un» 
KnstrumentenmacherS Sprenger gehörige, allhier 
tm Sten Stadttheil »ul, Nr; 176 auf Elbgrund be» 
legene hölzerne Wohnhaus samt Appertinentien hie» 
selbst sud. tian». pukkc». verkauft werden soll, und-
toerninu» licitationis auf den 2^ Deebr» «. a. an^ 
Seraumt worden ist, und werben- die Kaustiebhaber 
dazu au f fo rde r t , am benannten Tage Vormittags 
um i t Uhr in ES. Edlen Rathes SesstonSzimmet 
zur Verlautbarung ihres BotS und UeberbotS sich 
einzusinden; worauf nach geschehenem und durch 
den Hammerschlag auSae«nitt»lten Meistbot, daS 
Weitere nach gehörten- Anträgen dee Erk-Znteref» 
senken, verfügt werden soll» 

Gegeben,. Dorpat»RathhauS/ am 29. Novbr. i8 i6 l 
Z m Namen und von wegen ES» Edlen 

theS der Kaiserin Stadt Dorpat» 
Dürgermeijkr Fr . A k e r m a n . 

C. H. F r. Lenz, Obersekrelär. 5 
I m der bieselbst anhängig gewesenen l i ^u i , i ^ 

«ion-wider den Haselauschen> Säuern Labb i J a a k 
sind alle diejenigen, welche durch die von> diesem 
angeftrtigten- falschen Dörptschen. Mussenmarken ge» 
fährdet worden, deSmirrelst aufgefordert, Sich iir 
diesem Kaiserl. Landgerichte Vormittags zu melden> 
und falls die pr^sentirten Marken als von Labbt-
J a ak angefertiget erkannt wsrden, deren Werth^ 
irr unverfälschten Wusse nmarken zu empfangen. D» 
jedoch blŝ  hiezm nicht die »olle Anzahl der Marken 
eingeliefert worden, so werden alle Gefährdeten 
deSmitteW aufgefordert, stch wegen der von mehr-
gedachtem Labb i J,aa K angefertigten und'in ih-
ren' Händen befindlichen Muffenmarken, binnen« 
Zehn Tagen a risto rud po«n» xr»eclu»n anherA? 
zu melden. DlNvat^ am Decbr» 1S16» 



^Zm Namen vi»b vsy ivegen Eines Kaiser?. 
OchNdgcrichtS Dörptschen KreiseS. 

E. v. S c h u l m a n n , Assessor, 
Gekretaire H « h «. t 

VuS Einer Ehstnischen DistrictS -Dkreetion 
H«S liegändifchen Kreditsystems wird -nachstehendes 
Proclam; 

,5D«mnach die Götber Neu»Tennasilm,jm Per» 
„nauschen Kreise und KeÜinschen Kirchspiele, 
„und Ead/erw im Dörptschen Kreise «nd Hä-
uschen Kirchspiele, bei dem Ober-Directorio der 
„liest. Kredirsocietät nm «ine Anleihe tn Pfand-
„brjefen nachgesucht baben, I» wird solches, nach 
„Vorschrift des DersamlnlungvbrschiusseS cl. 
„14. Mav tStä Hierdurch ^ffemlich bck«nnt Se-
emacht, Hamir ein ieder, Her die Ertheilung der 
„beiagten Anleibt rechtlich hindern zu sonnen ve» 
?»meinet, diesen seine« Widerspruch bei dem Ode» 
„Directvrio deS i irf l . Kreditsystems » bin» 
„nen drey Monatben verlautdaren möge. Riga, 
„den 19. Octbr. 1816." 

besmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gerächt. 
Dorpat, tn Einer Ehstnischen DiArickS-Direktion 
am 28. November !8i6. 

F r i e d r . p. M e i n e r S , Direetsr. 
Ant. Sch ultz, Sekretär. S 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 

Ulit Genehmigung der Ratierlichen Polizei-Ver-
ivaltung Hieselb .̂ 

-u /-aöen. 
s8 a jy '/"onne/?, m// //c/-

"e , „ ^ ^ 16 
»c^en </en 
^ka.rcH/e/ie/1 Ae/ 77?/> von ve^c/uet/ene/' 
«u /iaüe??, -um n^c/i-
»lcn an̂ 67ic,77?men? «Sef 

</ê  
^ ^ e » -

SKNF ciê  , «'an?! 5e</ê 5e/ic/e Le» 
cl>,Ae/!en, öc- ^et» 

^ ^c^ou/'-/k«-^e 

e^ci/^ 7?ian Se/' F/a-
-kc» ^/e TTian auc/? Sei c/c/i 

«ie^a/ , Zy. i8t6. 
/ / . L. A e T'F. Z 

, Meine' jetzige Wohnung ist im Eigen-
felderschell Hause, an der Postsiraße. 

L e u t h o l d . i 

D«r S t . Petersburg,,Vl-e M ibe l -SäMer F . 
I » K i ö s e l e w , macht biemir begannt? wie er den 
-devorA«benden Jahrmarkt fn Dorpat, tm Hause 
begHrn. EtatSralbS v. S t i e r ^ b i e l m , mir einem 
-Kaager pon Möbeln «n^ andern Waaren, dejiebea 
Zvird. z 

I n ^er Mittlern Etage des Äindkrömsch^i 
Hauses am großen MarN, lind für tien bevorgehen» 
den Jahrmarkt, ^rei g e r ä u m i g e warine Zimmer 
zum Waaren-Lager, an Kauffeute zu nermiechev. 
Die Bedingungen erfährt «ian t>aseldü vom Cokk. 
Gecrrt. Dader. L 

Bei den Herren Gebrüder Brock, am Mar?t, 
IZnd wiederum VrandweinSgläscr »ur Probe in S i l -
ber, Hje LufS akktlratcke in svo Theile gethesst stnd, 
vm die Stärke und Schwäche des Nrandweins nach 
Procente bc^immen zu Ivnncn, wie auch Thermo-
meter zum Behuf deS Brandwciiie'brandeS, in Com-
mission ;u haben ^nd Bestellung^ zu machen. 5 

Eine Wohiumg von lieben anrinanderhän-
senden Zimmern, nebst Küche, Keller, Sta l l -und 
Wagenremise, so wie such eine Erkerwohnung von 
zwei Zimmern sind vom zsten Derember ab, fabr-
weisr zu vermiethen. Nähere Nachricht giebt, dir 
Wittwe O a e d i e r , in der Stcmstraße. z 

Ein sehr gutes Klavier ist im Hause 
der Frau Baronin v. ÜeMl l , an der Stein-
siraße, Fäusiich ju haben. s 

Aus.dim Gute Marienhof, nahe bei Dorpat, 
Noggenmehl tjieSpfundweise, wie auch gute Ger-

Hengrühe Stofwelse kckuffich zu Haben. s 
Vei mir sind sowohl Müllersche, als auch 

Häckersche Kalender für das Jahr 1817 zu 
haben. I o h . Z e n f e r , Buchbinder. 

Zw«i englistrte Reitpferde und vier kleine 
Arbeitspferde werden zum Verkauf ausgeboten, und 
Hnd zu erfragen 1-ci I 0 b. V o r r k . s 

Ein Zug von vier ganz gleichen goldgelben 
Pferden mir Blessen, weissen Mahnen nnd weissen 
Schweifen, von licfländttcher Rare, von denen zwei 
Vier, und zwei fünfMrig, drei Ellen hoch, und so-
wohl zum Wagen als zu ?edem andern Anspanne 
tauglich und ganz fehlerfrei) ss„d, sollen aus freyer 
Hand verkauft werden. Kaufliedhqber können selbige 
bis zum nächsten Jahrmärkte auf dem Gute Neu-
Camby, während des Jahrmarktes aber im Haus« 
deö Unterzeichneten besehen «nd den Preis von 
ihm erfahren. Neu'Camb?, den 27. Nov. 1816. 

Slrrendator Z. G« Lewing S 



Vek der Sckubmacherwittwe R o t e n b e r g , 
h i n t e r d"er sogenannten JakodSpforte, stnd zwei w a r -

m e Zimmer, mit und » h n e M ö b e l n , zu v e r m i e -

t h e n . S 

Die akademische Buchhandlung von I . 
F. M e i n o Hausen ist gegenwartig im von 
V?ahlschen Hause; auch ist daselbst zu bekommen: 
^)iitl<zue^ rnots aux bvnue» lVIeres, geh, 
1 Rbl. 55. Lop. A. rn. t 

Nachstehende Bücher sind, bei Endesunter-
fcl)riebenem gegen billige preise kauflich zu haben: 
Laramsinö Weisen ins Deutsche überseyt, von Rich» 
ter , 6 Bande, mit Lupfern. — Hemers Zand-
b u c h der Geschichte, 4 Bande. — EschenburgS 
Beispielsawmlung »userlesener Gedichte, 9Bän^ 
de. — Merkels Vorzeit Liefiands, 2 Bande, 
mit Aupfern. — Ewers Geschichte der Russen. — 
Landbuch der alten Geschichte, Geographie und 
Chronologie, von Bredow. — Langbeins neueste 
Gedichte, 3 Bände, mit Rupfern. — Die Ge» 
schichten und Lehren der heiligen Schrift, von 
Johlrausch, 2 Bande. — Sammtliche V)erke 
sind gut gebunden und wohl conservirt. 

S c h u c h , Lutteralmacher. » 
DaS Gutb Arrohoff, im Niggenfchen Kirchs^«!, 

macht hiedurch bekannt, daß, wenn Jemand aus 
dee Stadt oder vom Lande Vieh auf Winterfutter, 
welches fo, wie dort das HofeS-- Vieh, gefüttert 
wird, geben wi l l ; so beliebe man lich deshalb an die 
dortige GuthS-Verwaltung- und zwar an Unter-
zeichnetem, zu wenden. Für die Fütterung bleibt 
das Kalb von einer KUH. Sollte di, Kuh aber güst 
bleiben, so betragt da6 Futterlohn zehn Rbl. V - N . , 
«nd eben so viel für einen Ochsen, ttebrigel.6 wird 
Verlangl, daß dag einzubringende Vieh gesund sey, 
indem die GlNds-Verwaltung stch keiner Verant-
wortung unterzieht. Arrohoff, am 30. Oct. tSl6. 

Ad. Zorn. i 
Auf dem Guthe Carlowa ifi recht feine Buch-

weihen-Grüye und Mehl, wie auch feines weisses 
und graues Wollen-Garn, von deutschen Schaaftn, 
käuflich zu baben. ,, 

I n der Rigischen Vorstadt, in dem neuer-
bauten Zause, neben der Behausung der Nlavan^ 
Bude, !>n5 gure Aalekuhnen käuflich zu haben,^ 
und bei der dasewst wohnenden Saueaufftherin 
zu erfragen. 2 

Eine Wobnung vsn 6 Zimmern, nebst Stal» 
lung für Pferde, einem großen Wagenhause, 
einer Älere, mit eincm Obst^ und Gemüs, - Gar-
ten, ist zu permiit' en. Nähere Nachmessung er» 
halten Mindliebhaber in der Bude der Herren Ge-
t r ü v e r Bract., ain .iroßcn Markt.- K 

I n einem Hause, w der Breitstraße/ ist 
eine Wohnung von 5 aneinander Hangenden 
Zimmern zu Lermiethen, und sogleich zu be» 
ziehen. Das Nähere erfahrt man bei de? 
W i t t w e MusikuS Schultz. l 

Ein freier verheiratheter Mensch, der gül* 
tige Attestate seiner Führung wegen aufzuweisek 
hat, wünscht fich auf einem Gute als Kletenauf-
seher, oder zu einer ihm fönst angemessenen B t -
schäftigung zu engagiren. Die Expedition dieser 
Zeitung teigt seinen Aufenthalt an. 

Zn Beziehung auf meine frühere Annonce 
bade ich hierdurch allen meinen Gönnern un» 
Freunden mittheilen wollen, daß ich mich gegen-
wärtig in Et . Petersburg befinde und als Geschäfts-
träger niedergelassen bade. Meine Wohnung habe 
ich Hieselbst in der großen Podjatzscheskoh im Hau-
fe des Hrn. EtatsratKS und Ritters von SskolowSkY 
»übNr. 242. Titulair-Ratb, Ö l r 0 G» t t l . P 0 l h i g . 

I m Schuhmacher Meterschen Hause, hinter 
dem neuen Universität^ Gebäude, stnd zwei Zim-
mer, nebst Ecall und Boden, zu vermiethen. t 

Eine gesetzte zuverläßige Person wünscht 
sich bei einer Dame als Gesellschafterin und 
zugleich zur Aufsicht bei der Wirtschaft zu 
engagiren. Zu orfragen ist sie in der Behau-
sung der Frau Geheimeräthin von Mcn^dett 
Excell , unweit der St. Petersb. Ragaeka. 1 

Ein viersttziger Kutschscblitten auf Ressorts 
ist zu verkaufen, und zu erfragen, bet 

Ä- G- We ise , sen. Kürschner. » 
Zn der Expedition dieser Zeitung kann matt 

erfahren, wo ein arvßer Bärenpelz mit einem fei« 
deucn Ueberzuge käuflich ju haben ist. 2 

I n der N<icht vom zosten Nov. auf dem jste î 
d . M . ist—an einem wichtigen Tage! — bei Lbro 
Excell. der Frau Reichs «Gräfin v. Mengden, die, 
dem Hause gegenüber liegende Bergpsorte cntwanvt 
und sogar di, Krampen aus den Pfosten gezogen 
und gestohlen worden. Wer tcn Tba'ter entdeckt 
und anzeigt, hat eine angemcsscnc Belohnung zu 
erwarten. 4 

An der Steinstraße, Nr. i n , , ist eine Woh-
nung von 6 Zimmern, mit allen Bequemlichkeiten 
ju vermietben, und sogleich m beziehen. t 

Da ich innerhalb T ^ n Dorpat verlassen 
werde, so fordere ich diesen igen aus, welche eine 
rechtSqi'Uliye Federung a?' mich zu haben glauben/ 
stch im Verlaufe dieser Zeil bei der hiesigen Kai-
feri. Polizei - V^rwtiltunth zu mcllen. 

D o r p a t , den s ren D . c i - r . 1^16 . . 
N-F um «rk, dol'M. Gärtner. ^ 



M". ivl. Sonntag, dm 17"° December i8>6. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n f u r . 

vr. G. G. Ba l k , Ctnsor. 

Riga, den rs. Dezember. 
Diesen Vormittag ist Se. Erlaucht un-

ser verehrter Herr Kriegs - und Civil-Ge-
ueral - Gouverneur, M a r q u i s Pau luc» 
,ei^ von Seiner Rcise nach S l . Petersburg 
glücklich bei uns wieder eingetroffen. „ .1 
: Odessa, vom 9̂  November. 1 

Bis zum 5ten dieses genossen wir hier 
des besten Herbstwetlers, obgleich wir zu 
Aeitcn die hier gewöhnlichen starken Nebel 
Satten, die zu einigen Malen des Tages 
^schienen und verschwanden. Das Gras 
stkng aufs neue an, aus der Erde empor 

sprossen, und in den Küchengärten wuchs 
freier Luft fchon neues Grün, so wie 

Aan Frühlingsblumen neben den Herbst-, 
^ U m e n sah. Allein am 5ten änderte sich 
Mötzlich alles: es regnete, es fiel hernach 
.Schnee, und endlich entstand Frost und ein 
äußerst heftiger Sturm, der bls jetzt noch 
M ä l t . Vermichene Nacht wüthete der 

mit seiner ganzen Heftigkeit und 
»war lns zu einem solchen Grade, daß man 
f/.s M o r ^ n s , wie man sagt, in der Stadt 
Abst erfrornes Vieh, und sogar erfrorne 
Keuschen gefunden hat. Ausserhalb der 
5"kdt haben sich noch mehr Unannehm-

lichkeiten für die zutragen können, die et-
wa d i r .Sturm auf dem Wege antraf. Jn 
der Steppe kann man sogar in einer gev 
wöhnlirhen stillen, abor finstern Nacht leicht 
Hen WD! verlieren, weil er bloß durch die 
Spur M e r k t e n , jkk^während eines Stu?» 
mes und Schneegestöbers aber, und dabei 
ln einer sehr dunkeln Nacht, ist es nicht 
möglich, die Wege zu erkennen. Den Tag 
vor dem Anfange des Sturmes liefen 60, 
größtentheils mit Weizen beladene Kauf-
fahrteischiffe auK hiesigem Hafen aus, für 
deren Schicksal man sehr besorgt ist. 

Wien, den z. Decbr. 
Wir liefern noäf Einzelnes über die Ver-

mahlung des Kaisers nach. Am Vermäh» 
luugstage war der Altar bei den Augusti-
nern gleich einer funkelnden Sonne beleuch-
tet. — Die Stadtbeleuchtung wurde, um 
den Aufwand nicht nnnöthiger Weife zw 
vermehren, abgesagt. Auf dem Michael-
platz waren 4 Musikchöre aufgestellt. Bei 
der Ankunft der Kaiserin auf dem Platze> 
wirbelten zugleich die Trommeln und er-
scholl Vivalrufea von 12 — 15000 Man-
schen. 

Hier hat sich kürzlich ein trauriger Vor» 



fall ereignet: Frau v. Vogl, Wittwe eines 
Associirten deö Friesischen Hauses, befand 
sich krank; ihre Kamwerjungfer, welche ihr 
die Arzneien eingab, reichte ihr mit einem-
mal ein Quanrüm Opium, daß für meh-
rere Tage bestimmt war, und die Kranke 
erwachte nicht wieder. Sie war mit vie-
len der angesehensten Familien verwandt. 
Die Kammerjunqfer ward zwar eingezogen, 
allein da man ihr keine böse Absicht beile-
gen konnte, kam ste mit einer dedeutenden 
Geldstrafe davon. 

Niederelbc, den z. December. 
Das Fürstenthum Llppe genießt das, in 

ganz Europa vermuthlich nirgends weiter 
obwaltende, Glück: daß noch jetzt nicht 
mehrere Abgaben von den Staatsbürgern 
gefordert werden, als vor einem Jahrhun-
dert geschah, und daß Accife- , Personen-
und Stempelsteuern, nur aus fremden Lan-
den dem Namen nach bekannt stnd. 

Die Hamburger Bankangeiegenheiten 
sind nun in Paris völlig (vermuthlich nach 
dem neulich vorgelegten Plan) abgeschlos-
sen, und die Abgeordneten der Stadt zu-
rückgekehrt. 

Nun ist der Heringszug in der Weser 
eingetroffen und wird von den Anwohnern 
benutzt. ^ 

Frankfurt, den 4. Decbr. 
Ende voriger Woche traf der Freiherr 

von Stein hier cin. 
Der am 2ten diefes hier verstorbene 

Kunstfreund und Kunstkenner, Herr Stae-
del, hat seine bedeutende Gemählde-Sam-
lung zu einem öffentlichen Museum, und 
sein Vermögen von 1,800,000 Gulden zu 
einer Stiftung, woraus junge, talentvolle 
Künstler unterstützt werden sollen, ausge-
sät. 

Vom Main, vom 6. Decbr. 
Der Freiherr von Massenbach, der sich 

am i4ten November in der Sitzung der 
würtembergischen Stände einfand, hält zu 
Gewahr der künftigen Verfassung folgende 
drei noch in Widerspruch befindliche Punk-
te für unentbehrlich nochwendig: ständifche 
Kassen - Verwaltung , bleibende Ausschüsse, 
und Vereinigung in E ine Kammer. 

An Wiederherstellung deS Kirch engutcS, 

welches dem Lande oft so wohlthätig ge-
worden ist, zweifelt man nicht. 

Die Königin vou Würtemberg hat ihre, 
besonders durch viele Prachtstücke aus den 
russischen Bergwerken ausgc'.eichnele, Mi-
neralien-Sammlung dem Naturalien-Ka-
binet in Stuttgart einverleibt. 

Das Rhinozeros, welches eben die 
nagerie verstärken sollte, ist gar nichr über 
dic Grenze Würtembergs gelassen worden, 
und wird nun wohl die Reise durch dieWelt 
fortsetzen. 

Die Listen, welche Süddeutsche Plättet 
bereits von der künftigen Kammer der De» 
putirten zu Berlin voreilig enthalten, sind 
nichts weniger als ächt. 

Stuttgart, den 4 . Decbr. 
Ein merkwürdiger Umstand in Betreff des 

Todes des höchstseligen Königs lst, daß der» 
selbe von zwei Nachtwandlerinnen voraus» 
bestimmt worden war. Die eine hatte schon 
Vor 4 Jahren die Äeusserung gemacht, daß 
der König im Jahr 18^6 zwischen dem 2Qstel! 
und letzten Oktober sterben würde; die ändert 
äusserte im April des laufenden Jahres, daß 
der König am 28sten Okrober dieses Jahres 
von einem Schlag an dem Kopf und an delt 
Lungen getroffen werden und das Ende 
Zobers nicht mehr erleben würde. Beide mach' 
ten diese Äeusserung ungefragt, als Prüfstein 
der Wahrhaftigkeit ihrer Aussagen in anderll 
Punkten. Näheres über beide wird in delH 
nächstens erscheinenden ersten Hefte des 
„Magnetischen Journals von Eschcnmeiet 
und Kieser" in Jena vorkommen, und voll 
Männern bezeugt werden, deren Namen zu^ 
Theil in ganz Deutschland ein« hoheAchM^ 
genießen. 

D e u t s c h l a n d . 
I m Braunschweigischen werden alle sA 

dem December 1807 rückständigen Gehalt' 
und Ausgaben nachgezahlt. Auch erhalt^ 
die Prediger und Schullehrer jetzt wied" 
die, ihnen von der W«stphälischen Reg^ 
rung entzogenen, Natural« Besoldungen-. 

I m Hannöverschen ist für das Mi l i t^ 
die Spießruthen-Strafe wteder eingefüh^' 

A u s d e r S c h w e i z . . ^ 
Die Noth im Canton Glarus überste'S 

alle Vorstellung. I m Lint-und Serfth^ 



leben drei bis vier Haushaltungen mit zahl-
reichen Kindern zusammengepreßt in Eine 
Stube; in Lumpen oder nackt. Alles Haus« 
gerath ist verkauft;, der harte Boden das 
Lager; Grüfchklöße, Nesseln, ja selbst auf» 
gescharrte Aeser sind die Nahrung. Doch 
ist dieses grauliche Elend weniger die Fol-
ge der dießjahrigen allgemeinen Theurung/ 
als des schon früher statt gehabten Fabri-
ken »Verfalls und der ganz außer allem 
Verhältnisse gestiegenen Bevölkerung. I n 
einem Bergdörfchen am Glärnisch z. B . , 
namens Schwendi, lebten 1752 zz, und 
jetzt leben dort 600 Menschen. 

London, den 8. Decbr. 
Um Ordnung bei der auf den sten ange« 

kündigten Versammlung auf der Spawicfe 
iu erhalten, waren nicht nur der Tower ge-
sperrt, und die Truppen in Bereitschaft, 
sondern dieObrigkeit der Grafschaft Middle» 
sex ermahnte auch in öffentlichen Anschlägen 
die Hausväter, ihre Dienstleute und Kinder 
Nicht nach der Wiese gehn, oder an irgend 
einem unordentlichenBetragen Theil nehmen-
zu lassen; weil, im Fall die öffentliche Ruhe 
gestört,vürde,dieGesetzestrenge in Ausübung 
gebracht werden müßten. Der Zulauf von 
^um Theil bewaffneten Menschen war aber 
doch sehr groß. Es erschien ein Kohlenwa» 
gen, worauf sich ungefähr 20 bis zo Leute, 
als Matrosen angekleidet, befanden und 
Mehrere Flagacn, unter andern auch zwei 
dreifarbige, führten. Auf der einen standen 
die Worte: Natur, Wahrheit und Gerech-
tigkeit, Nahrung für die Hungrigen! Schutz 
für die Notleidenden! Strafe für die Ver-
brecher! Mr^ Hunt erstattete zuerst Bericht 
Uber die eingereichte Petition, verlas den 
Arixfvon Lord Sidmouth, und machte seine 
Bemerkungen darüber. Da dieVerfammlung^ 
feine Frage, ob sie die Petition weiter Ver-
fölgen wollte, bejahte, so schlug er vor, am 

Januar eine Petition beim Parlament 
hinreichen, und zugleich eine Reihe von-
Resolutionen, ungefähr des nämlichen In» 
valts als die früheren, und worin eine Par-
^ümentsreförm als das einzige Nettungsmit-
^ für die Nation aufgestellt würde. Es 

! wurde beschlossen, daß diese Petition von 
Cochxane.und S i r Fr. Burpett überga-

ben werde», und am zweite» Montage nach 
Eröffnung des Parlaments eine neue Ver» 
fammlung Statt finden sollte, wozu matt 
auch Lord Cochrane und S i r Franzis Bur» 
dett einladen will. Von dem Wagen herab 
hielt ein gewisser Watfon eine aufrührerische 
Anrede, in der er fagte, daß die Petition 
an den Regenten fruchtlos gewesen. Von 
der Spawiese zog ein Haufe gegen die Woh-
nung des Lord-Mayors, bemächtigte sich al» 
ler Waffen in dem Laden eines Waffen-
schmidls, und ein gewisser Plat t , dcr zur 
Ruhe ermahnte, wurde erschossen, sein Mör-
der jedoch verhaftet, auch eine der Flaggen 
erbeutet. Da das Gesindel fortfuhr, Thüren 
und Fenster einzuschlagen, so wurden alle 
Läden und Häuser gesperrt, bis endlich das 
vom Lord-Mayor herbeigerufene Mi l i ta i r 
innerhalb einer Stunde den bis in die Mitte 
der Hauptstadt vorgedrungenen Pöbel zur 
Ruhe brachte. Ein anderer Haufe von den 
Aufrührern zog nach dem Strande, wo sie 
ein Wirthshaus und die Laden mehrerer 
Schlächter und Kleiderhändler plünderten. 
Doch auch da stiftete ungefähr um 4Uhr das 
Mil i tair Ruhe. Auch sind viele Waffen,wel-
che die Fliehenden weggeworfen, wiederge-
funden und mehrere Aufrührer. verhaftet 
worden. 

Gestern wurden die ergriffenen Aufrühret' 
verhört. Der Haupträdelsführer, ein gewis-
ser Hooper, trug Bürger Hunts Flagge und 
eine dreifarbige Kokarde. Man fand verschie-
dene Papiere bei ihm, die Bezug auf die Ver-
fammlunq hatten,, und ein Paar Pistolen. 
Auf die Frage, was er und feine Spießge-
sellen denn eigentlich gewollt) sagte er: „dem 
Lord-Mayov bewegen, daß er sich wegen der. 
Petition bei dem Prinzen-Negenten verwen-
de." Er habe dikPistolen von einem Unbe-
kannten zugesteckt erhalten, und sie übrigens 
gar nicht brauchen wollen te. Als Haupträ-
delsführer der Unruhen auf dem Strande 
wurde William Astoll verhaftet, der fort-
während „Brod oder B l u t " geschrieen hatte. 
Watson, der Vater des Kohlenwagen,Red-
ners, wurde im Departement« der auswärti-
gen Angelegenheiten verhört, und" man hat 
mehrere sehr wichtige Papiere bei ihm gefun-
den,. woraus hervorgeht, daß er der Sekre»-



tär der Versammlung war. Gestern war sonst 
alles ruhig; doch war.dieKorrespondenz zwi-
schen den? Minisierio des Innern und dem 
Lord»Mayor sehr lebhaft. 

Die Einwohner von New-Orleans haben 
in einer Versammlung beschlossen, daß der 
Amerikanische Befehlshaber derMarine von 
New Orleans den von den Spaniern der 
Amerika«. Flagge wiederfahrnen Schimpf 
rächen müsse. 

Die Pfennings-Subskription für Lord 
Cochrane ist wirklich im thauqen Gange. 
Von Plymouch, Bristol, Norwick und vie-
len andern Srädten werden eine Menge 
Pfenninge zu dem Ende eingesandt. 

3000 Leute erhalten jetzt Arbeit von der 
Ostindischen Kompagnie. 

London, den 29. November. 
Uebermorgen tritt der Großfürst Nico, 

laus seine Reife durch England nach Schott-
land an. Die Königin war am Dienstage 
zur Stadt gekommen, wo ihr der Groß-
fürst vorgestellt wurde. 

Die brittischen Kattune können zwar 
jetzt in Spanien eingeführt werden, müssen 
aber durch die privilegirteu spanischen Han-
dels-Kompagnien verkauft werden. 

Brüssel, den z. December. 
Die Ruhe wird hier fast alle Nächte 

durch Raubereien gestört. 
Der Arzt Verdeyen ist hier mit Tode ab-

gegangen. Er war auch feiner Witzworte 
wegen berühmt und beliebt. Einst stellte 
er einer Dame einen jungen Arzt mit den 
Worten vor: Er wird Sie nicht tddten. — 
E i , sagte die Dame, ich will einen guten 
Arzt, der mich gesund mache, nicht einen, 
der mich tödte. — Ein guter Arzt, Ma-
dam, läßt Sie sterben; ein schlechter töd-
tet S ie , dies jst der ganze Unterschied. 

I n Folge der Wegnahme zweier Nieder-
ländischen und eines Hannoverschen Schiffes 
von Marokkanischen Kapern ist Admiral van 
de Capellen mit seiner Eskadre sogleich vor 
Tanger gesegelt, und hat die Auslieferung 
der Fahrzeuge, so wie Genugtuung verlangt, 
und wie es heißt, jene auch sogleich erhalten. 

Par is , den 29. November. 
Nach unsern Blättern hatChristophe auf 

S t . Domingo seinen Sohn zum Könige 

desjenigen Theils der Insel erklären las-
sen, den Pethion besetzt hält. Da ihm einst 
geträumt hatte, daß ihn einer seiner Leib» 
ärzte hätte vergiften wollen, so ließ er die-
sen Leibarzt hernach durch 4 Neger umbrin-
gen und begleitete dessen Leichnam weinend 
zum Grabe. Der bekannte Billaud de Va-
rennes ist von Pethion nicht aufgenommen 
worden. 

Zu Marseille sind bereits Z8 französi-
sche Schiffe mit Stockfischen von Terreneuve 
angekommen. 

Paris, dcn z. Decbr. 
Am Sonntage schlugen stch hier ein paar 

Weider >uf offener Straße; viele Franzosen, 
felbst der Ehemann der einen, sahen ruhig 
zu, bis endlich ein Englander die Kampfe-
rinnen auseinanderbrachte; wahrscheinlich, 
wie eine unserer Zeitungen bemerkt, weil sie 
sich nicht nach Regeln boxten. 

Aus Frankreich, vom 20. November. 
Talleyrand hat zwei, mit großer diplo-

matischer Feinheit abgefaßte Briefe an den 
König geschrieben, worin er Seine Maje-
stät gebeten, den über ihn eingehenden Po-
lizeiberichten keinen Glauben beizumessen. 

Chateaubriand hat eine neue Broschüre 
in Arbeit, auch eine dritte Auflage feiner 
letzten Schrift. 

Die durch den Getreidemangel veran-
laßten Unruhen sollen noch fortdauern, und 
in dcr Bretagne und Vendee bewaffnete 
Lenke die Kommunikation unterbrechen und 
den Behörden Trotz bieten, 

Rom, den 16. Novbr. 
Wie es heißt, sollen der (seit mehrertt 

Jahren hier anwesende) Prinz von Sachsen-
Gotba und die Fürstin DieMchstein, Toch-
ter des kürzlich verstorbenen Grafen Schu-
walow, in den Schooß der katholischen Kir-
che übergegangen seyn. 

Aus Jlalien, von 17. November. 
Die Lieferungen an dic fremden Armeen, 

die Frankreich ernähren muß, erfordert» 
täglich 240000 Franken. 

Stock? olm, den 26. November. 
Seine Königliche Hoheit, der PrinK 

Oscar, fangt nun auch an, praktische Kennt-
nisse von dem bürgerlichen Geschäftsgange 
deS Reichs zu nehmen, und hat zwei Si-



Hungen bes hiesigen Hosgerichls bereits cher so beschaffe«: ist, baß eS burchnuS^utt» 
beigewohnt. möglich ist, ihn nachzumachen. Diese-Ent-

Es ist bestimmt worden, daß ein jeder deckung, die cr dem Finanz-Minister vor« 
Militair-Pflichtiger in Norwegen, welcher gelegt hat, ist von der von Sr . E^cell. zur 
in der ain Eismeere liegenden nördlichsten Untersuchung derselben ernannten Kommis-' 
Festung in der Weit, Waroöhus, srciwil- sion gutgeheißen worden. 
lig 4 Jahre dient, von allen Kriegsdien- I n Frankreich sagt man, daß der.Gras 
sten befreit ist. v. Gottorp, ehenjaUger König von Schwö-

Vermischke Nachr ichten. den, den nächsten Monat zur Erklärung 
Zn Nürnberg ist erschienen; Der un» der Mündigkeit seines Sohns bestimmt 

h e i l i g e B u n d ; eingeographisch-statistisch? habe, und man versichert, daß er bei Ge-
bistorisches Gemählde der Afrikanischen See- legenheit dieser Ceremon:e gesonnen sey, 
räuber - Staaten , Algier, Tunis und Tri» seinen Sohn zu vermögen, auf den Schwe» 
polis !c. ,c. dischcn Thron Verzicht zu thun. L. iese 

. Die Berliner Universität zählt jetzt Maaßregel muß nothwcndigerweise ungii-
gegen 6oo Srudirende. wöhnilch scheinen. Hat der Sohn Rechte, 

Der ehemalige Westphäkische General- so ist es nicht an dem Vater, ihn dersel-
Ucukenant von Ochs befindet sich jetzt zu ben zu berauben, hat er keine, wozu seine 
Cassel, wird aber nach Frankfurt abreisen, Verzichtleistung? 
wo er als Gettcralmandatarius der Vormali« Die Norwegischen Zettel sind jetzt auf 
gen Westphälischen und bisher noch unbe- 25 Procent.gegen dänisches Reichsbankgeld 
sorgt gebliebenes Beamten vom Mil i tär auf- heruntergegangen; sie stehen also gegen 
treten wird. Banko ungefähr zu 2500 Procent, ein Kurs, 

Der Schauspieler Karsten auö Wien welcher ohne Beispiel in ganz Europa ist. 
ist mit seinem dramatischen Hund vor Kur- -
zem von Stettin, wo beide Gastrollen qa- A n z e i g e . 
ben, nach Berlin zurückgekehrt. Der Hund meiner mit der Französin, Dem. per- . 
wurde dor t Von einem Landwehrmann m i t r e t , die alH erfahrne Erzieherin allgemein rühm* 
dem B a j o n e t am Schi lderhause verwundet , lichA bekannt ist, errichteten weidlichen Erzie-

er sich zu v ie l heraus nahm. Beide hungsanstalt in Fellin sind noch einige Stellen 
reisende Künstler treten in Berlin und Pots- für ganze Pensionäre, deren Tinzahl nie über 6 
dam noch einige M a l e a u f , und werden gehen w i r d , unbeseyt. Der Unterricht besteht' 
dann ihre Kunstreise weiter fortsetzen. in Religion, Naturgeschichte und Technologie, 

I n vor iger Woche machte Her r B r ü g - Arithmetik, Zeichnen und Kalligraphie, in Ge-
geMann zu Hamburg öffentlich das Ej-peri- schichte und Geographie, in gründlichem gram-
?Uent ,„,t seiner Erfindung, siüchtig gewor- matikalischem und stilistischem Unterricht in der 
vene Pferde schnell und zwar so vvn dem deutschen und französischen Sprache, die außer 
^agen abzusträngen, daß sie ohne Schwan- den Lehrstunden auch Unterhaltungssprache -st, 
3t) und Deichsel davon gehen. Diese oft in Declamation, Interpretation deutschet Rias-
Wiederholten Experimente gelangen gut. Ue- siker, in allen weiblichen Zandarbeiten und in 
Aigens sind bei der hiesigen Gesellschaft tNusik, namentlich im Älavierspielen und Sm-

Befö rde rung der künst-und nützlichen genlehren nach Pfeiffer» pestalozzischen Grund» 
Gewerbe über eben diesen Gegenstand noch fayen. Sobald das Institut dic fejigcseyte An-
^4 Vorschläge eingegangen, darüber aber zahl von Pensionaren hat, wird auch noch eine 
^st im Anfang des künftigen Jahres das geschickte Lehrerin der russischen Sprache ange-
^csultat der Untersuchung eines sachkundi« nommen werden. Das pensionsgeld ist soo Rbl. 
3kN Ausschusses erfolgen kann. D . Ass Aeltern, Sie mir ihre Rinder zur sorg-

Der Mechaniker David zu Paris hat faltigsten und redlichsten Erziehung anvertrauen 
^ e n neuen Stempel erfunden, um das wollen, melden sich bei mir selbst, wohnhaft im 
^vld und Silber damit zu bezeichnen, wel- vielinghofffchen6aust. Rriese. » 



Gerichtliche Bekanntmachung«»« 
ÄuS Einer Ehstnischen Distrikts-Dlrecti lM 

des lkefländlschen Kreditsystems wird nachstehendes' 
Proclam -

„Demnach die Güter: Lennewaden im. NUgifche»' 
„kreise und Lennewadenschen Kirchspiel, Rosen» 
„blatt im Papendorffschen Kirchspiele, Abenkat 
„mi r Althoff, und Adscher mit AssikaS im Per-
nauschen Kreise und Helmetschen Kirchsiek be-
,',legeä, ferner das Gut-Maeboff, im Dörptschen 
»»Kreise und Eckschen Kirchspiele, ss wie das 
„ G u t Ludar mit Gresten, im Wendenschen Kret-
„s< und Ronneburgschen Kirchspiele,, bei dem 
„Oberdireetorio der lieflckndischen Kreditkassa um 
„eine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht haben j 
„so wird solches nach Vorschrift deS Versamm-
„lungSbeschlusseS vom ISten May ^814 hierdurch 
„öffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder, 
„der die Ertheilung der begehrtrn Anleihen recht-
„lich bindern zu können vermeinet, diesen seinen 
„Widerspruch bei dem Oberdireetorio der lieflän-
„dischen Kreditkassa » binnen A Monaten 
„verlautdaren möge. Zu R i g a , am 24sten No-
vember 18>6.«» 

»ermittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dvrpat in Einer Ebstnischen DistrictS-Dircction 
gm S- December ts i6. 

F r i e d , v. M e i n e r s , Director. 
An t . Sch u l tz , Sekretär. z 

AuS einer Ehstniscben Districrs Direktion deS 
Liest. Kreditsystems wird nachstehendes Proclam: 

„Demnach das Gut Klein-Wrangelshoff ,'n, Ri-
„glschen Kreise und Dikkelnschen Kirchspiele be-
„legen, dei dcm Ober - Directorio der lieständt' 
„schen Kredit-Kassa um «ine Anleihe in Pfand-
„bricfen nachgesucht hat, so wird solches nach 
„Vorschrift, des VersammlungöbeschlusseS vom 
„I5ten May hierdurch öffentlich bekannt 
„gemacht, damit ein jeder, der die Ertheilung 
„der begehrten PsandbriefSanleihe rechtlich hin-
„dern können vermeint, diesen seinen Wider-
spruch bei dcm Ober« Directorio der lirfl. Kre-
„dilkass., von dem heutigen Tage binnen drey 
„Msnalhrn verlautbaren möge. Zu Riga, am 
„isten November I8 l6.« 

deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer Ehstnischen Distrikts-Direktion 
«M 2«. Novbr. 1816. 

F r i e d e , v. M e i n e r s , Direetor. 
A n t . S c h u l t , Sekretär. S 

Von Em« Edlen Ratde der Kaiserl. Stadt 
Dorpat- wird hiedurch bekannt gemacht, daß daS 
tur KonkurS-Massc des hiesigen insolventen Bür-
gers-Paul Pe te r Zeeh gehörige, hleselbst im Z. 
Stadttbeil I^r.. 67. bei der neuen hölzernen 
Krücke auf Erbgrund belegene steinerne Wohnhaus 
samt Appertinentien bei diesem Rathe. am 2ten Ja-
nuar 1845 ,ub publica verkauft werden soll, 
und werden daher die Kaufliebhaber dazu eingcl«» 
da», am benannten Tage Vormittags um 51 Uhr 
im SessionS-Zimmer ES. Edlen RatheS sich einzu-
finden, und ihren Lo t und Ueberbot ju verlautba-
ren; worauf nach geschehenem und durch den Ham-
merschlag auSgemitteltrn Meistbot>daS Weitere ver-
fügt werden soll. 

Gegeben Dorpat-Rathbaus, d. iL. Novbr. i8t6. 
I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-

theS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F. A k e r m a n . 

E. H . F. Lenz, Obersekr. l 
L e s e h l , 

S e i n e r R a i s e r l ichen M a j e s t ä t , 
des Selbstherrschers aller. Reussen ic. ,c. ,c. 

aus 
der Lieflandischen Gouvernement» - Regierung 

zur 
Wissenschaft fämmtlicher Einwohner der 

Gouvernements-Stadt Riga. 
D a Se. Aaiserliche Majestät dem deshakb 

von Gr . Erlaucht, dem Serrn Civ i l , «vberbefehlS-
Haber von Liv-und'Rurland :c.., Marquis pau-
wcci, unterlegtem Plane gematt, ein und eine 
halbe Mi l l ion Rubel Vanco - Assignationen zur 
Unterstüyung der durch drn Brand der RigascheN 
Vorstädte verunglückten und Sulfe bedürfender 
Zauoeigenthümer, <»ls Vorschuß in der Art zu 
bewilligen, Allergkvadigss geruht haben, daß da-
von keine Zinsen entrichtet werden dürfen, und' 
mir das Capital theilweise, im Laufe von 2S 
Jahren, und zwar erst vom 6ten Jahre an, ab-
getragen, zugleich aber die ganze Zeit hindurch, 
iahrlich eine kleine Seisteuer für die durch den 
Arand der Vorstädte verunglücken, unbeiiylichen 
Einwohner, nach Maaß?abe der Greste des er» 
haltenen und durch Abzahlung verminderten Dar^ 
lehns, erlegt werden fol l ; zur Aucmhrung alles 
Hessen aber, was in dem Allerhöchst con<?rmirteN 
Pläne vorgeschrieben worden, eine besondere, auS 
einem- Director und' vier Assessoren bestehende 
Vanque-Direktion in den Personen 
deö Zrn. Rathsherrn M e i n y e n , als Direktor 
— — <vberpastsrs G r a v e ) 
— — Aeltesten 5 i l d i g ( 
— — Aeltesten M a t t f e l d t > als Asseil-
— — Kaufmann Z w e t k o w - ? 
bestätigt «orden sind, und diese 6üIfS-Van<lUt-



Zvirection, zu Folge der von gedachter Sr- Er-
laucht zur nähern Bestimmung ihrer (Obliegen-
heilen erhaltenen Instruktion, bereits mit Sem 
täten November d. I . in ihre iVürksamkeit tre« 
ten w i rd ; so wird zur Erfüllung des von S r . 
Erlaucht, dcm Arn. Civi l ^ Oberbefehlshaber, 
hierher erlassenen Altftrags desmirtelst von der 
Livlandischen Gouvernements-Regierung zui all-
gemeinen Aenntniß gebracht: daß alle aus dem 
Vorangegebenen Grunde -zur Unterstüqung be-
rechtigte Personen sich bei der vorgedachten, 

! verordneten Vanque-Direcrion mit ihren An-
l suchungen zu melden haben. 

Riga Schloß, den iz . November 1816. 
(1^. i,.) I . D u S a m e l , 

Civil«Gouverneur. 
Gr.:f A o s k u l l , 
Aegicrurizsrath, 

Secreta re!?e h n. Z 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Al i t Genehmigung der Naiserlichen Polizei »Ver-

waltung hieseldst. 
iL o n e e r t . n 2 e i g e. 

^ . u k mel i r lsc i ies Ve r l sn^e r i ^vir<l 6er I ie-
Icannre v i r t u o s e su f <ler V i o l i n e , k i e r r 
L e l i m i e e l e c l c e , sus Lt. ^e tersh i^ r^ , clie 
D l i r e k s b e n , Oonners isZ , clen 21. 6. 
! m Lssie cler s l len F lusse, e in ^lv5ses 
L o n c e r t 2U ge l ten , uncl un te r Znclern Aueli 
e i n D o p p e l t - ( C o n c e r t , m i t sZerrn 
V o n X r ü ä e n e r , 2u spie len. D i e 
< ! i e , s m ^ ^ e 6esLonce r t s , v i r e l 62s 
i»ere a n s e i l e n . 

Das bei meinem Sause No. 6 , am Mark t , 
und zwar auf dem Hof belegcne Logis, welches 
aus 4 Zimmern besteht, eine eigene Lüche hat, 
und wobei ein ganz separater Böden, so wie ein 
Lellcr befindlich, ist jährlich zur Miethe zu ha-
ben und kann sogleich bezogen werden. Dorpat, 
am 17.Decbr. 1816. J o a c h i m r v i g a n d . z 

B«i m i r , an der Carlowalchen Straße, tß 
eine Wobnung von einigen Zimmern zu vermiethen 
Und sogleich ,u beziehen. Krantz e n n. z 

Ein statkeS Wagenpferd, welches ein Dop. 
vtlkltyper und fehlerfrei ist, stehe zum Verkauf. 
Wo? «rfäbrrmai, in derExvedition dieser Zeitung, z 

Die untere Etage ei'.reS nicht weit vom Markt« 
belegenen HauscS, ist, nedft StaÜ und Magenre-
Mise vom End« des DeceyiderS bis zum letzten Ja» 
>lu«r ^81? »ur Miethe zu haben. Nähere Nach-
sicht giebt die Expedition dieser Zeitung. z 
^ ES hat jemand vor einigen Tagen auf dem 
Vttse v»n d«r Promenade/ bis zur S t . Lohanniö-

steche, «in 'Clarknett'MittelstSck verlsrm. Dee 
«ehrliche Minder wird gebeten, sol^eS Hegen ilne äl« 
»lenta^ige Vergütung bei dem Gastwirth Hrn. 
' S c h m i d t , an der P romenade , abzugeben. 2 

I ch -sebr mich veranlaßt,. hi-t>urch bekannt 
tu machen, daß ich meinen bisherigen Gesellen, 
C a r l G u s t a v ö u n g r e n , abgelassen und in kei-
nem Verbältnisse mehr mit tbm stehe, weshalb die-
jenigen , welche Ford/rungen an ibn haben, sich 
mit solchen an ihn selbst rvenden mögen. Diejeni-
gen aber, die Budenrechnungen bei mir haben, er-
suche tch, ihre Zahlungen lediglich bei mir selbst ab-
z u t r a g e n . Zug le i ch zeige ich h i e r m i t a n , daß be i 

m i r wiederum guteS Schweb. Sranqeneisen, Mos« 

kowischeS Mebl, Strömlinge in g-m,en und halben 
Tottncn, Wslo<;datsche Sickte und Kasan. Seife, 
v o r z ü g ü c h gn ie H e r i n g e , R e v a l i i b e K i l l o s t r ö m l t n g e 

ic. « . käusiich n> b»ben nn?. C G L u b b a . z 

B e i m i r sind vorzüglich gute neue Grähene 

DrandweinS-Al imen/ j u Rb l . das S tück , zu ha-
ben; F r . y . z 

^ . u s < i e r b ' e l l l n s c l i e n w e r b e n 

600 I^vte Auler re i l i e r kl ies^hrlAer ^ v Z -
8 ^ n , unt l j ;uter Lckwerä t 06er 
^ i i rc lc lsckbr 822t Hafer» lüemi t ^ u m V e r -
baut austzehoten ; un6 können solche er-
sorclerl iehentslis hlL nzck Dorpa t 
kert ^vercien. Das ^s-^ere er5s!iren <iis 
r e s p . X n u i l i e l z k s b e r l i e i I l n l e r s e i c k n e t e o . 

D o r p a r , sm Z. Oecdr. 18 l 6 . 
W i Z a n 6 , 2 

E i n , an ^iner lebhaften Straße in der Ri-
gischen Vorstadt auf Erbpla? belegenes steinernes 
rvohnhaus, in welchem erforderlichen Falls vier 
Familien wohnen können und überhaupt sehr be-
queme Einrichtungen und vorzüglich mite ge-
wölbte Äeller, wie auch einen großen Hofraum 
hat , auf welchem ein neues hölzernes, ebenfalls 
bequem eingerichtetes Hintergebäude und eine 
wohnbare Serberge befindlich, an welcher ein 
dazu gehöriger großer cvbst- und Gemüse-Gar-
ten gelegen, welcher mit einem Teiche versehen 
ist, steht unter sehr guten Bedingungen zum ver-
kauf. Raufiiebhaber erfahren das Nähere bei 
Herrn Rrannhals jun. 2 

A m vormaligen Maurer Krannbalsschen Hau-
se ist die größere Seite von sechs Zimmern, nebst 
Stallraum auf 2 Pferde, Wagenremise, gemein-
schaftliche Meete und Keller, Aahrweise ju vermie-
then und sogleich t» beziehen. Miethliebhaber ba» 
hen sich der Bedingungen wegen, bei dem Herrn 
Baron ». Bielöky ju melden, » 



Sm Hause der Frau Hofräthin Schmidt, 
Hinter der sogenannten Zakoböpfort«, sind zwei <m-
«inanderhängende Erkerzimmer, sür Ungeheirathe» 
te, zu vermiethen und sogleich ju beziehen. 3 

Zum bevorstehenden Jahrmarkt sind, in dem 
Hause Nr . S. am großen Markt , zwei geräumige 
«arme Buden nebft Wohnung, wie auch drei kal-
te Buden, zu vermiethen. 2 

Eine Wohnung von sieben atteinanderhän» 
Senden Zimmern, nebst Küche, Keller, S ta l l -und 
Wagenrcmile, so wie auch eine Erkerwohnung von 
zwei Zimmern sind vom isten December ab, jähr» 
«eise zu vermietben. Nähere Nachricht gkbr, die 
Wit twe tzaedler, in der Steinstraße. 1 

Km Hause der Wittwe Eigenfelder, an der 
Poststraße, ist eine Wohnung von 4 warmen Zim-
mern, nebst separater Küche, Kaller und Schaffe-
rei'Kammer zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 
Miethliebhaber erfahren die Bedingungen in dem-
selben Hause. » 

Sine Wohnung von 6 Zimmern, Cchafferry, 
Küche, Keller, Klere, Pferdestall und Wagenbaus, 
ist Monatweise oder auch auf längere Zeil zu ver-
miethen. DaS Nähere hierüber erfährt man bet 
tem Pedell Hrn. K e l l n e r . ? 

Bei mir ist ein großer steinerner Speicher 
zu vermiethen. B r e m e r » 2 

I m Haus« der Fraw Majoim Dagatschikoff, 
an der S r . Petersburger Straße, sind 4 Zimmer, 
mit Stallraum und W'igenremise, zu> vermiethen 
«nd sogleich zu beziehen. i 

Ein großer mit Eisen beschlagener Küven, 
gewöhnlich Kühlstock genannt, drei große eiserne 
Orapen, «in moderner Schlitten, ss wir auch sehr 
guter B ie r . Essig/ das Stof zu Z5 Kop., ig bei 
mir »u verkaufen. B e r r h . Hesse. 2 

Zm Hause des Hrn. Arrendators Schultz, der 
Hrau Collegien-Rathin von Langdammer gegen» 
iiber, ist sehr guter großer Schnittkodl, Berberitzen--
Saf t in Bout . , zu i Rbl. 50 Cop. ohne die B e u t . , 
wie auch guter Strumpf« und Nähzwirn für billi-
ge Preise zu haben. 2 

Einem verehrten Publikum mach« ich hiemit 
«rgebenst bekannt, daß ich mich jeir Kurzem Hie-
selbst etablirt habe. Durch rcclle Behandlung hof-
fe ich mir das Zutrauen eines I - ^ e n zu erwerben. 
Mein ^ogi's ist im Hause des Bäckermeisters Hrn. 
N i d d e r . D o r v a t , ven 7- Decbr. I8t<5. 

Schuhmachcrmeister F e r n e r . 2 

Da lch tnnerbalb Tagen Dorpat verlassen 
werde, so fordere ich diejenigen auf, welche eirtt 
rechtsgültige Forderung an mich zu haben glauben, 
sich im Verlaufe dieser Zeit bei der hiesigen K»^ 
serl. Polizei'Verwaltung zu melden. 

Dorpat, den 2len Decbr. i t i l6 . 
Ne umark , bolaii. Gärtner. i 

D u r c h p a f s i r t « R e i f e n d e . 
Den sten Dee. Der Hr . Generalmajor Tretjakoff, 

von R iga, nach S t . Peteröb. 
Den loten. Der Hr. Obrister Dannenberg, vott 

Mi tau, nach S l . Petersb. 
Den t ircn. Der Hr. Probst Hlchn, von S t . Pe* 

terSb., nach Riga. 
Den l2ten. Der Feldjäger Hr. Michailoff, vo? 

S t . PeterSb. nach Maubeuge. — D«r Hr. Rit t-
meister Baron Ossenberg, von St . PeterSb. nach 
Libau. — Der Hr. Collegienrath Völkersahm, 
von S t . Petersb., nach Riga. 

Den iZten. Der Hr. Maj. Baron v. Armfeldt, 
von S t . PeterSb. nach Polangen. — Der Feld-
jäger Hr. Gene, von Polangen, nach S t . PeterSb» 
— Der Hr. Colleg. Sekret. Beckmann, von M i " 
tau, nach Ct . Petersb. — Der Hr. Klottlieuten. 
Rosenmeyer, vvn R iga , nach S t . PeterSb. 
Der Hr. Obristl. Giatkoff, von S t . PeterSb., 
nach Riga. 

" k » g 
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102. Mittwoch, dm 20W December i8>6. 

I s t 5« d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä r e - C e n f u r . 

O». D. G. B a l k , Ceusor. 

St. PeterBbvrg, vom 12. I)ee. 
Am Zo. November gab die große Tanz« 

Gesellschaft in i^rem schönen Locale an der 
Polizeibrücke, eine Masquerade zvm Besten 
ver Invaliden. Dem Wunsche der men» 
schenfreundllchen Mitglieder, sich abermals 
ven im heiligen Kampfe verstümmelten Krie, 
gern dankbar zu beweisen, entsprach der 
nie erkaltende Eifer eines Publikums, das 
vom ersten Anfange an, Hie Sache der I n -
validen so thätig förderte, so warm unter-
stützte. Doch halte auch die große Tanz-
gefellschaft alles aufgeboten, um das, an 
vlejer Masquerade Theilnthmende Publi-

vollkommen zufrieden zu stellen. Die 
^alc der Gesellschaft wcu-m durch gefchmack-
vvy dekorirfe Zimmer mit dem eleganten 
-vuueo dcs Herrn B o r t *) vereinigt, der 
^ach feiy«r treuen Anhänglichkeit an die 
invaliden, und pur ihren Voxcheil berück-

) Noqe das P u b l i k u m nie vergessen,- daß Herr 
das erste Benesi^ zum Heften der Fnra-

«den qab und dasi d?e, im I ; dabei ein-

sichtigend, ganz unentgekdlich seine schönen 
Eäle für diesen Abend abgetreten hatte. 
Die fchöne und reiche Erleuchtung vor und 
in dem Hause, die hinreißenden Harmonien 
einer ausgesuchten Musik, die zahlreichen 
Charakrer-Masken und ganz besonders die 
schöne Ordnung, die vom ÄnsanK bis zum 
Ende herrschte, zeichneten diese Maskerad^ 
höchst vortheilhaft aus. Kurz, difÄufmerkt^ 
famkeit der Herren Vorsteher hatte für oMeA. 
gesorgt, alles bedacht nnd zooo Personen 
beiderlei Geschlechts, die sich mtt 9 M r 
Abends zu versammeln anfingen, verließen 
die Maskerade, die ihnen so viel Vergnü-
gen gewährt hatte, nicht eher als u.m 5 llhr 
des Morgens. 

Die Einnahme hat nach Abzug der Un-
kosten, die bedeutende Summe von 52,025 
Rbl. und 6 Dukaten, betragen, die am 5trn 
Dez. von öen achtbaren Her^'N Vorstehern 
an die Kömmittät eingesandt worden. ^ 

(A. b. R. Inv. Hr. 291.) 
Kürzlich ist hier ans Italien eine kolös-

sale Statire von ̂ em besten weissen Marmor 



gebracht werben. Sie stellt die FriebenSgöt- Festes deSGeburtStageSSr.Aai serlichen 
tm vor, die in ber Hand einen O^hlzweig Majestät, erhielt das Konseil dcr Kai-
hält t^d sich auf eme Kolonne stützt,'auf scrlichrn menschenliebenden Gesellschaft 
welchc? dtti J^schaften zu schen sind: vou xiner unge^^n^! Person zehn tausend 

Fri edeu zu Abb 1743; /2. Frieden Rubel K. Ass., nkit d»r Aeusicrun̂  ?csWu«i' 
zu Kainarvshi 1774, uud^z.-Fri êd en' sches, daß dieselben im Lombard nieder̂ » 
zuFriedrichsham »809. Es ist sehr be, legt, und die Zinsen davon auf immer c»! 
merkeyswerth, daß aus-einer Familie der dieFürsorgc-Komitätabgcqebenwerden mb̂  
Großvater, Varer.und Enkel drei, eben so ten, nm ste zu wohltätigen Uiuersiützungel« 
rühmliche als für Rußland nützliche Frie. für die jn dieLn Residenz sich befiiidNidckt 

^benstraktate «abgeschlosseit.haben..Alexander Dürftigen zu verwenden. 
Jwanowitsch Rumäljzow schloß den, Flieden 
mit Schweden zu Abo wahrend der Regie- Zufolge Armee-Befehls durch den Che' 
rung der Kaisern Elisab eth^Petrowna, des Gencralst̂ bs vom 2vstcn Nov. s. ^ 
nach welchem Rußland die Städte Neu» 56., soll die Versetzung aus Garnison-Re« 
schlott, Wilmanstrand und Fricdrichstham gimentern und Bataillonen zur Armee nut 
erwarb. Dafür ward Alexander Iwanowikfcb für solche Ofst-ü're st^tt finden, welche 
zur gräfl. Würde erhoben. , Graf,P^ter Ale« gen erh^tyer.Wunden., Krankheit, oder 
xandro.witsch.Rumä̂ ôw schloß den dui ch.die Unfähig/.eit Nim Reuten garnisoniret waren» 
vielen Vortheile fürl̂ ußlaNd bekannten Frie- ' Voii diesen kommen die Infantenste-n zu ih' 
den mit der Oltomanischen Pforkeim Jahre ren Regimentern zurück, und die Cavall^ 
1774 beiKutschuk Kainardfhi. Hndlichschloß risien können sich ein Infanterie-Regiment 
der Graf Nikolai Petrowitfch Rumanzow am selbst wählen. Offiziere aber, dic, wegen 
5 . Sept. 180Y zwischen Rußland undSchwe- Unranglichk»it zum Feld-Dienste, o d e r wê  
den den Friedens-Traktat, kraft dessen das gen Unznfrirdenheit ihrer Chefs mit ihnen, 

, ganze Großfürstenthum Finnland nebst den »u Garuifonen verfeyt waren, dürfen u«N 
Alands-Jnseln mit Nußland vereinigt wor- Rückoersetzung zur Armee auch nicht ein> 
den, wodurch unsere Gränzen von dieser Sei» mal anhalten. (Inv.) 

. fe anf immer gesichert und dieStadtThor- Während d^r, vor einigen Iahren, int 
ne o und der Fluß diesesNamens zurGrän- südlichen Rußlande herrschenden Pest wur̂  
je zwischen beiden Machten festgesetzt sind. den, zu den diesfalls nöthî en öffentliche!! 

St. Petersburg, vom iz. Dec. Arbeiten, Katorschniks gebraucht. Jnso» 
Gestern ward hier das hohe Geburtsfest fern diese als Diebe, Diebeshehler, Vaga' 

" V r . Majestät des Kaisers Alexan-- bonden, Un« oder Fal'ch«Verpaßte ih^ 
.de r' I . gefeiert. Die vornehmsten Standes» Strafe fchon erlitten oder zuerkannt erh<t̂  
Personen beiderlei Geschlechts versammelten ten hatten, find fie durch einen Im. llk-
1?ch im Winterpalais zur heil. Liturgie, nach vom Sept., jetzt pardoniret worden, 
deren Beendigung sowohl sie, als auch dic können sich niederlassen, wo und wieandl» 
beim Kaiserlichen Hofe sich aufhaltenden Katorga, Befreiete. Mörder, Straßen' 
Botschafter und ausländischen Minister I h, und Kirchenräuber und Falschmünzer abtl 
ren Kaiserl. Majestäten den Glück» sind von diesem Pardon ausgeschlossen 
wünsch abstatteten. — Wir behalten uns (Conserv.) 
vor, unsern Lesern in der folgenden Num- London, vom 6. Dec. , 
mer diefer Zeitung, nach Einsammlung der Unter den Proben der Beredsamkeit, 
dazu nöthigen Nachrichten, daS Umständli- che am letzten Montage gegeben wurden, S' 
chere über die Feier und die Ereignisse des hört folgende: „Ein junger Mensch tv^ 
gestrigen glücklichsten Tages für Rußland, kühn Zenug, der Garde du Corps-PatroU'^ 

. mitzutheilen. anzureden, welche den Pöbel bei ToneerH^ 
Verwichenen Montag, den ^iten dieses, erreichte. Jeder von euch soll ioc> Pfu .̂ 

Lp; Vottage des für Nußland erfreulichen Ster l . zum Geschenk erhalten, und 



noch Hauptmann werben, sägte er, aber ein 
flacher SäbelOeich erstickte seine weitere Elo-
<ZUenz.̂  

Nachrichten auS Schesfield zufolge, mach-
te der Pöbel am vergangenen Dienstage dort, 
einen Versuch zu einem Aufstande. Die Auf-
tuhr-Akte wurde indessen verlesen, «in De» 

! tgschement Dragoner trieb den Pöbel fort, 
i und einer der Haupt-Anführer wurde von 

demselben in VerHaft genommen. 
Vor einigen Tagen wurde zu London 

abermals eine Polizeisache ans Licht gebracht, 
Welche zeigt, zu welcherVerdorbenhelt man» 
cheMenschen durch die Laster der Hauptstadt-
gebracht werden können. Ein Polizei-Unter-
bedienter, nebst ein Paar Inden als Mitge* 
hülfen, haben durch ihre teuflische Bosheit 
hiele unschuldige Menschen ins Gesängniß 
und Strafe gebracht, um nur die ausgebe» 
kenen Belohnungen für.Entdeckung falscher 
Münzen zu verdienen. Die Juden, von de-
nen der eine sich durch einen lahmen. Fuß 
auszeichnete, gingen gewöhnlich auf dem of» 
senen Platze vor dem Tower umher. Fanden 
Ue dort jemanden, dcm der Hunger und die 
Verzweiflung aus den Augen schien, so nahte 
sich dcr eine freundlich, gab dem Hungrigen 
e/was zu essen und zu sinken, und zum Ue-
ovrfluß sür^den komnienDen Tag noch etwas 
Münze, .i'oc>- falsche. Nun begleiteten sie ent-
tycd?r ' ünalü-klict>en in einen Laden, wo 
ks sich etw .s kaufen wollte, oder beobachte-
ten ihn. er nun ftu, falschesGeld hervor, 
Um zu befahlen, so strnd der PoUzcibediente 
^icbr fern, um ihn als Ausgeber falscher 
Münze in V^rk is t ;u uelimen, und off wur« 
de em solch r Unglücklicher zu snb nsähriger 
^'ksängn'ßstr se verurtbeikt, wenn etwa seine 
^'ge und K »r^kter den Verdaut bestärken 
schienen. Acht solcher Veiu^he lrer, welche 
>5hon em«n Theil ihrerStrafe ausgestanden, 
a.her sich, an den ^.ordmayor gcwan^t harten, 
Um die Sa6)e aufzuklaren, jnid nun wieder 
^ Freiheit gesetzt, unter der öffentlichen 
^^ 'ge , bis man für sie Arbeit finden kann. 

V»'>r.nhern wird der Prvzeß gemacht. 
>'uier de,selten, der Jude mit dem lahmen 
ouße eingcsanken. 

D e n Voi-d Mayor haben die Alderm'n-
Dank dettetlrlz wirklich wagte cr sich 

auch' in das gdößte Getümmel, verhaftete 
eigenhändig Personen, und riß einem Kerl, 
der in det Börse auf ihn schießen wollte, 
das Pistol weg. Auf feine Vorstellungen, 
daß zu viel arbeitslose Matrosen sich hier 
herumtreiben, und die Gefahr vergrößern, 
hat die Admiralität 6oo auszuheben und 
zur Ausrüstung von 2 Schiffen zu verwen. 
den beschlossen. Mehr als 500 angesehene 
Bürger haben sich als Konstables einschrei-» 
ben lassen, um Über die öffentliche Ruhe 
zu wachen. 

Aus Frankreich, vom 20. Nov. 
Man siebt das vorgelegte Budget für' 

1817 als ein Meisterwerk an. Indem es mit 
einerIHand die allgemeine Noth, oder wie' 
es sich fein ausdrückt, den Ueberschuß det' 
Ausgaben über den Ertrag der Einkünfte, 
freimüthig ausdeckt, legt es mit der andern' 
ausführbare Mittel vor, die Staatsbedürf» 
nisse zu befriedigen. I n dem Rathe der Mi-^ 
nister ward gefragt, .ob man bei dcröffent-̂  
lichen Angabe des jetzigen Finanzzustandes. 
von Frankreich, denselben nicht etwas ver-
schleiern solle? Nein, sagte der König, ich' 
will, daß mein Volk die Wahrheit erfahre;' 
ich will, daß dessen Abgeordnete die drücket 
de âst kennen, unter welcher das Reich seufzt, 
damir sie kraftige Mittel anwenden, um sie 
zu erleichtern. 

Zu Dijon ist ein 5yjahrkger Mann einge-
troffen, der 35 Jahre lang zu Algier Sklave 
war, und von der in Frankreich vorgefalle-' 
nen Revolution erst auf feiner Ueberfahrt 
nach Italien Kundschaft erhielt. 

Brüssel, den 8. December. 
Vorgestern ward hser das Geburtsfej? 

unsers Kronprinzen gefeiert. Unter den 
Personen, die bei Hofe speifeten, war auch 
der Herzog von Wellington, der sich seit' 
dem ^ten hier befindet. Des Mends war° 
ein a i a n z c n d e r -

Nach der Zeitung von Gent hat die Gat-
tin dcs Generals VandaMkne eine Andient 
bei unserm Könige gehabt. Seine Majestät' 
hadcn, dem Verneiunen nach, erlaubt, daff 
sich gedachter General in einer nördlichen 
Provinz.unsers Reichs aufhalten könne. 

Paris, den 6. December. 
Die Pairs haben dcn Vorschlag': da? 



keine Reben mehr abgelesen werden sollten,, 
verworfen. Ein Mitglied beMrkke^er,wer-
de, da,m ganz schweigen mMen, ^iveil eŝ  
ihmAnmöglich sey, aus dem St/gr.eisH'U reden/ 
, Mademoiselle Cond^ h a t ' > g l t ihrcr^ 

frommen Schwesterschäst d^ i Tempel be»' 
zogen, der völlig in eiii Kloster verwandelt^ 
ist, uud zwar das Zimmer, welches Ludwigs 
der Sechszehnte, ehe er in den Thurm ge,. 
sxtzt wurde, bewohnte, in eine Kapelle. 

Aus I ta l ien, vom i . Dezember. 
Ein aus Konstantinopel abgegangenes' 

Schiff ist den 21. Oktober auf der Rheede 
von Tripolis angekommen und hat untrüg-
liche Spuren von Ansteckung mitgebracht, 
indem zwei an dessen Bord geschickte Wäch-
ter am zweiten Tage an Pestbeulen gestor» 
ben sind. Statt nun dieses Fahrzeug in 
Quarantaine zu legen, hak selhiges auf 
Befehl des Dey wieder in See stechen müs-' 
sen, und es droht' also seinem künftigen. 
Landungsorte mit augenscheinlicher Gefahr. 

Die Marschallin Ney hat sich mit ihrer 
Familie in Florenz niedergelassen, und der 
französische Gesandte Fenegues, aus beson-
dere Weisung seines Hofes, sie in beson-
dern Schutz genommen. 

Vom Main , vom 8. December. 
Wie man vetnimmt, so dürfte nun auch 

die vierte Tochter Seiner Majestät des Kai-
sers Franz, die Erzherzogin Karolina, (ge-
boren den 8ten April 1801) welche sich durch 
ihre Schönheit besonders auszeichnet, zur 
Gemahlin des Prinzen Friedrich von Sach-
sen , muthmaßlichen sächsischen Thronfol-
gers, bestimmt, und eine dessallstge Unter-
handlung bereits ^eingeleitet seyn. 

Stuttgart, dcn 9. December. 
I m Oberamt Freudenstadt steht noch 

ein großer Theil der Sommerfrüchte auf 
dem Halm, und das, y,as liegt, kann auf 
Schlitten eingeführt werden. Noch ist viel 
Kraut (Kohl) auf dem Felde, und die 
Haupt-Nahrung dcs Landmanns, Kartof-
feln, liegt großrentheils noch unter dem ge-
frornen Boden. Auch ist das gesammelte 
Viehfutter, gleich ben Brodfrüchten, schlecht 
und gehaltlos, so daß die ältesten Greise 
sich eines so schlimmen Jahrgangs nicht 
«rinnern können. 

Die Hon dem verewigten Könige (mit ei-
nem bloß für den Unterhalt der Thiere jähr» 
lfch' ZSovo^Gulb^l kostenden Aufwand) er-
richtete Meuage^ie, ist..aufgelöset worden. 
Bereits ist de't kkcine Elevhant, ein Strauß, 
ei-n Ca'stz.ar rc. an einen Kunstreiter verkauft/ 
und von dcr ganzen Sammlung, die sich 
vorzüglich in Mannichfaltigkeit dcr Affen» 
gatkungen und seltener Vögel auszeichnete, 
wird wohl in wenigen Wochen wegen der 
vielfachen auswärtigen' Bestellungen zuM 
Auftauf nichts mehr zu schen seyn. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Das Gerücht, daß sich viele spanische 

Trappen in Katalonien versammelten, ist 
ungegründet. Zwischen Spanien und Frank-
reich herrschen die besten Verhältnisse. 

Dänemark soll aus dem diesjähriges 
westindischen Handel iZ — 15 Millionen' 
Mark Banko Gewinn gehabt haben. 

Beide äußerste Enden der Preussische»! 
Monarchie, die Polnischen und die Rheini-
schen Provinzen, scheinen, moralisch wie 
geographisch, äußerste Enden zu seyn, die 
sich dem Mittel-Puncte noch immer nicht 
sö recht nah anschließen wollen. Am Rhei-
ne findet man die Schuld darin, daß « 
Preussische Beamte hingeschickt worden, und 
in dem vormahligen Polen 5 daß man de-
ren nichr hingeschickt, sondern die Eilige»' j 
bohrnen in den Aemtern gelassen hat. An ! 
den Rhein soll im Frühjahre Fürst Hardert« 
berg, als Vermittler, gehn wollen. Für 
den Osten macht ein Deutsches Blatt Vor» 
schlage, die eher an vormahlige Franzosen-
als an Deutschen-Oberherrschaft erinnern; 
z. B . sämmtliche Domainen bloß an Deut» 
sche zu geben, die Polnischen Soldaten un-
ter Deutsche Regimenter zn vertheilen; al-
le Aemrer meist mit Deutschen zu besetzen 
und dergleichen. 

I m vorigen Jahre war der Arjk bei den» 
großen Londner Jrrenhause (Bedlam) 
Monro wegen dort angewandter harter Kur-
Methoden öffentlich angeklagt worden. 
ne vom Parlamente niedergesetzte Commis-
sion hatte ihn, nebst dem Apotheker, schul» 
dig befunden und beide abgesetzt. Die Ac-
ten der Untersuchung wurden gedruckt' 
Weil sie aber in der That schauderhafte 



Greuel enthalten, so hat ein Freund Mon-
ros die ganze Aufläge, für eine ausseror-
dentliche große Gumme, au sich gekauft. 
E-in Exemplar-''ist aber doch nn die Hände 
ei«es Deutschen Arztes gekommen, und 
Wird überseht erscheinen. 

N a t u r - L i t e r a t u r und Kunst. 
Bei einer Stachelbeer-Besichtigung in 

der Grafschaft Darbyfhire wog die größte 
rothe Stachelbeere 18 Qw. 23 Gr. , die 
gelbe iK O.w. 20 Gr. , die grüne iL Qw. , 
die weiße 14 Qw. 14 Gr. Also wogen 4 
Stachelbeeren mehr als ein halbes Pfund. 

I n Wien hat nian die Steinkohlen» 
Gas« Beleuchtung für die (zwblf Klaftern 
lange) mechanische Werkstätte des polytech-
nischen Instituts eingeführt, und findet sie, 
vhschon hlos Ocdenburger Braunkohlen ge-
braucht werden, so zweckmäßig als wohl-
f^lt. Durch die Gasbercitung wird die 
Werkstätte zugleich geheizt, un-d die Neste 
Werden wie Holzkohlen verwendet, so daß 
Man die eigentliche Beleuchtung umsonst hat. 

Ebendaselbst hat man es gewagt, eine 
Brücke über die Wien von Bohlen-Bogen 
ZU bauen. Und obwohl die Höhe des Pfei» 
lers weniger als den zehnten Theil dcr 
Sehne beträgt, so sind doch alle, über die 
Festigkeit dieser Brücke angestellte, Ver-
suche zur vollsten Zufriedenheit ausgefallen. 
Nähere Nachricht giebt der Oesterreichische 
Beobachter d. I . , No. 342, Beil. 

Der Großherzoglich - Badensche Oberhof-
rkchter, Baron Drais, hat ein Rescript 
ausgewirkt, daß von seiner „Geschichte der 
Regierung und Bildung Badens unter Karl 
Friedrich" jede Gemeinde cin Exemplar 
kaufen muß. Der neue Rheinische Mer-
kur nimmt ihm das sehr übel. Aber viell-
eicht ist jenes Werk ein Noth- undHülfs-
Küchlein; und dann wäre nichts dagegen zu 
sagen. Es kostet 5 Gulden 8 Kreuzer. 

I n Philadelphia befinden sich gegen« 
Aanig 51 Buchdruckereien mit 153 Pressen. 
^6 werden 8 tägliche und s wöchentliche 
Zeitungen gedruckt, von 19,000 Abdrücken. 
Kupferstecher giebt es 60; und 20 könnten 
üvch Beschäftigung finden. 

Ein Kaufmann Stadel, welcher An-

fangs Deeembers zu Frankfurt am Mayn 
verstorben, hat seine bedeutende Gemälde-
Sammlung zu einem öffentlichen Museum, 
und sein übriges Vermögen von 1,800,000 
Gulden, zu einem Unrerstützungs-Fonds 

! fyr junge Künstler vermacht. 

A n z e i g e n . 
Dei Unterzeichnetem ist zum Besten einer 

sehr armen Familie eine kleine Schrif t , die be-
sonders auf den Neujahrs - Abend Beziehung hat, 
unter-dem Titel: „ D i e h e i l i g e n A b e n d e , 
v o n I . S- B o u b r i g , " — zu 1 Rub. 50 Cop. 
Ä. N1. das in farbigen Umschlag geheftete Exem-
plar, zu haben, I B o u b r i g , d. alt. 3 

Denjenigen Eltern auf dem Lande, die ge-
sonnen sind, ihre Tochter irgend eine Lehranstalt 
m Dorpat besuchen zu lassen, kann Unterzeich-
neter ein gutes Haus nachweisen, wo selbige ix 
Pension gegeben werden können. 

Dorpa t , am St. Decbr. 5^16. 
B. Ditt ler, 

wohnh. im vanderbeltschcn Zause, z 
Bei w i r stnd in Commission zu haben: 

R a t e c h i s i n u s der christlichen L e h r e , 
h e r a u s g e g e b e n v on dem L i v l a n d i s c h e n 

b e r c o n s i s t o r i u m , i 5 l 6. — I m Verlag 
der Pred. rv i t twen-und Waysen-Casse d. <Vb. 
Conf. Aostet ungebunden 20 Lop. Si lb. M . oder 
80 Cop. Ä. M . 

N? e ihe des G em ü t h s u n d U ? eihe d es 
Hauses f ü r d t e h a u ö i i c h e r e J a h r e s ze i t . 
Zwei Predigten, von G S . vi-. S o n n t a g . 
M i t einer Zuschrift an Herrn ^,7. un» 
einem Vorwort an auswärtige Leser. Riga l3t6. 
— Zum Besten derselben Casse. — Gehestet für 4s 
<top. S- M . oder 150 Cop. R. M . 

Auf das erste Büchlein mache ich alle Eltern, 
deren Rinder noch nicht den Religionsunterricht 
erhalten haben, als auf das in den Schulen und 
Nirchen der ganzen Provinz einzuführende Rett« 
gionsbuch aufmerksam, damit«,es besonders den 
künftigen Constrnianden zur nöthigen Vvrberei* 
tung zeitig in die Zande gegeben werde. 

Auf die zweite der angezeigten Schriften 
macht der Nähme des Verfassers eben so sehr, 
als Zweck und Gegenstand derselben aufmerksam. 

(vberpastor Lenz. 
Neiijslli'simßclzin-Ze tur Damen 2'ik liai I - ^ r 

1 8 1 7 , , > 5 2 5 . ; i s t « n e b e n « r s c l i i e -

nei», uiici >i> cier , 
^'xemjüisr «u 2 Kub«! SO LojZ., 

zu kilkcn. t 



Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Aus einer Ehstnischen DistrictS Direetisn he< 

Llcfl. Kreditsystems wird nachstehendes Proclam: 
„Demnach daS Gut Klein - Wrangriehoff tm Ri -
gischen Kreise und Dikk«l»schen Kirchspiele be-
ilegen, bei dem Ober-Directorio der liessäM-
„scheu Kredit« Kassa um «ine Anleihe in Pfand' 
„briefen nachgesucht hat, so wird solches nach 
„Vorschrift, deS Versammlungsbeschlusses vom 
»IZten May i8 l4 hierdurch öffentlich bekannt 
„gemacht, damit ein jeder, der die Ertheilung 
„der begehrten PfanddriefSanleibe rechtlich bin-
,5dcrn ju können vermeint, diesen seinen Wider-
spruch bei dem Ober-Directori» der lieft. Kre-
„ditkassa vsn dem heutigen Tage binnen drey 
„Msnathen verlautdaren möge. Zu Riga, am 
„tsten November 1816." 

»eSmiltelst zur allgemeinen WissenMft gebracht. 
Dorpat, in Einer Ehstnischen Dtstrietö-Direktion 
«m SS. Novbr. 4816. 

F r » e d r . v. M e i n e r s , Direktor. 
Ant. Schu l t , Gekrerär. t 

Aus Einer Ehstnischen DistrictS-Direktion 
» s lie!?ändischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proclam: 

„Demnach die Güther Neu' Tennasilm, im Per-
„nauschen Kreis« und Kellin<chen Kirchspiele, 
„und Satjerw im Dörptschen Kreise und Eck-
„schen Kirchspiele, bei dem Oder» Dir,clorio der 
„liest. Kredirsocietät um eine Anleihe in Pfand-
br iefen nachgesucht baben, iv wird solches, nach 
„Vorschrift des Persammlungsbeschlusses «i. 
„ iH . May 1314 hierdurch öffentlich brennt ge-
„macht, damit «in iever, der die Ertheilvng der 
„besagten Anleihe rechtlich hindern zu tonnen per» 
„meinet, diesen seinen Widerspruch bei c em O er-
„Directorio deS liest. Kreditsystems z clui» bin-
d e n drey Monalhen verlautbaren möge. Riga, 
„den 19- Oclbr. 1516." 

deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebraut. 
Dorpat, in Einer Ebünischen DlstricrS Direclion 
«m 28. November 18?6. 

F r i e b r . v. M e i n e r S , Direktor. 
A n t . Sch ultz, Sck^tär. 1 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
tN i t Genehmigung dcr Naiserlichen Polizei-Ver-

waltung hieselbft. 
d o n c ^ i - l -

Ve r l un^en w u ä clei de^ 

lcsnnte V i r t u o s e su5 6er V i o l i n e » k?ert 
t i m i e c l e c l L e , 2us 8t. ?etersbui-A clie 

L l i r e I iaben, Vonnerg tag , 6en 21. 6. 
i m Ss^Ie 6er alten M ü s s e , e in Zrolse« 
d o n c e r l su Ze i len , uncl un te r snclern auel» 
e in Doppe l t - t üonce r t » m i t t l e r r n I ? s u 1 
v o n X r ü c i e n e r » -:u spie len. D i e 
e k e , s m l ' s ß e 6esLoncer ls» v i r ä 6as 
dere sn^eiAen. 

Es wird den resp. Mitgliedern der 
Dörptschen Bürgermusse hierdurch bekannt 
gemacht: daß nur bis zum Zl. Decbr. d. 
I . die Pränumerationen für die J a h r e s 
billette angenommen, und daß nach diesem 
Termine die Saumigen nicht mehr als M i t -
glieder angesehen werden. 

Dorpa t , den 29. Novbr. 1816. 
D i e V o r s t e h e r . s 

Am 27sten Decbr. d. I . wird im Saale 
der Bürgermusse Masquerade seyn, wel-
ches den resp. Mitgliedern und Theilneh-
mern hiemit bekannt gemacht wird. 

Dorpat , den iy . Decbr. 1816. 
D i e V o r s t e h e r . Z 

M i t frischen sehr guten Holl. Heeringen, 
in ?^rel und auch Stückweise, feinen, engl.j 
Scns, zu-möglichft billigen Preisen, ,inl«. 
gleichen gutem Bouteillen--Bre«-, empfiehlt' 
stch M . G. W e r n e r , zun. Z> 

Ein starkes Ztigpserd, eine braune. Stute ' 
mit einer großen Blässe, steht der wir für einen-
sehr billigen preist zu verkaufen , oder amh ^5gen 
gutes ^eu zu vertaus^)en, und ?ann, täglich 
2 — Z Uhr besehen werden. . -

Prof. Deutsch. ?? 
Zwei Pferde, welche in ievei, zu' 

fiebraa I « n zum Äe t tuisa^ 
Das Näd,r.' ist zu erfragen/ i^ l t r I.k».tel>ii^!'eli' 
Bucl'baiidli.'Uti. L.' 

Aö^ersl'k" H?us ,̂ c>ni ^ouidk^qc, ist̂  
zu dcm enden inorkr eri e 
de u n d zwe i E : k . ' i - u n n e n ! zu v t ' r i n j kbc>i, auch 

kann f ü r eln« sol^ ik B c k ö i i i . i l ü ' Z l ' ! ' ! 0 !q r Werkel ! - ' 

D a s Näbe^e e r f ä h r t m a n i n ^>msclben i> .nne. 

ter Madt'ls^'is'll,' Es ein?! d!' 
der Carlo '̂asu,en Slraße, ui iuir<' ^'i. l! -
chnibulicr, letzter Ku'SNuntwcisc, käusii -> zu 
ben. ! 

^ch ersuche hictulch Z^cu.i.uui, 



«twa< auf meinen Namen, vhne ein schriftlich,» 
Ztllgnist von mtr, zu kreditiren, indem ich widri-
Sensaus für nichts aufkomme. 

D»rp^t, den 19 Tcc. l^ l6 . 
E> I . B a u m g a r t e n . z 

Zi« den bevoistrdenden K-lenagen sowol/ als 
auch zu jeder andern Zeit, sind öci mir naaniebeu-
de Arliktl für annedmliche Preise zu hüben, «lS: 
K.onsekiüren aller A l l , wie auch Natural »Konfelre; 
ferner Äindcr»<^ccv-cr, weiche mit allerlei Nattige-
ahmten iKcriclittn vcrsctien, iii'gleichen OdÜ von rei-
nem Zucker und Mand-ln, als : Aepfel, Birnen, 
Kirschen, Aprikosen -c. zc. so wie auch ftirie V^nil» 
Ir^und Govürj-Cbokoiade, Limonade-uud andere 
Extrakte und mehrere Sorten guter ^ l ieure. 

T b o m a 6 Cbv rcy. 3 
L c h zeiqe b iemir ergebe«;! a n , daß ich zu den 

W t l h n a c h t S - F e i e r t a g e n i n m e i n e r , b e i d e r B c h a u » 

t u y g der I r a n P a s t o r i n T h r ^ m e r , a u f dcm t^ro» 

ßen M a r k ? , bef indlkcheu B u d e , a l l e i - ' r i K i n o e r s p t e l -

s a c h < n , - a l 6 : P f c s s r l k u c h e n b l l v e r , -JU ' i i ub r rger P fe f« 

^ serkuchen und dgl. m^br zum Veik^iuf h^lcni werde. 
Bäckermeister L k o t t m a r . Z 

Eine neue moderne, grün lakule uud übr 
leichte viersihige Kursche, irorun daS ttl'lergeftU 
ganz von Büdenholz ist, wie auch rin verikatt^r 
eogkischer «iü-rner Aasten, mit 16 K u M t l lvssern 
vnv Pfund an Ge"i<kt, in>tjleichen un Pi»r 
telrene ect>lc ^«gl. neue und sebr s.m.er g'tird.itc-
te Tuschenpiüolen sind für annehmliche Preis« zu 
Verkaufen. W»? cefilhrt man in der Bude des 
Kaufmanns Hrn. Alexe« Sacharow, unter dem ge-
weseneu Kan merherr jitttenftldsche»» Hause, am 
großen Ma-kce. Z 

L m bkvorsttbenden Januar-Markt sind un-
Ler dem geweteven Landrath Baranoffschen Hause, 

großen Markt , drei geräumige Buden mit wpr-
Wen Handkammern, für annehmbare Mietb« zu ha-
ben. Miethliebhaber belieben Ach der Sedingun-
Lrn wegen, an den Kaufmann Hrn. Sacharow ju 
Wehden. s 

Bei mir sind so eben allerlei Kinder, 
schriften, als Weihnachts.Geschenke, ange, 
kommen und in Kommission zu haben. 

Buchbinder Zenker. 
I m Haufe der Frau Hofräthin Schmidt, 

Vinter der sogenannten Iakobspforte, flnd zwei an« 
<inanderhängende Erkerzimmer, für Ungeheirathr» 
^ t« »irmitthtN und ssglcich jU begehen. s 

I n der Expedition dieser Zeitung kann man 
erfahren, wa ein aroßcr Närenpelz mir einem sei« 
denen Ueberzuge käuöich zu h-iden ist. t 

I n der Rigischen Dorstadt, in dem neuer-
bauten Zause, nelien dcr Dehaujung der Madam 

,25ude, sind ciute Nalekuhnen l'uufiich zu haben, 
und bei dcr duseibst wohnenden lZauoauffthcrin 
zu erfragen. t 

, von 5 a-
m ?/e / t i lgen. /n 

<?>(!/ >!u^c/r. c/r,? 
<? jt) «/c,i 

„c//? a jb <?«./,n/c/e cil/>kFet//o» 
»'0/1 </c// 

A« />v/ 
5/en m,'/F>ren «öe/' 

</ê  /»'ei' 
«i«L 

^cl^c/itonen, ücc/c.̂ ê?ic/e 
. i>el m IV«55e/' re^-

/zs s/z?//'///. 

, ^0 iv/e c/e/i /'/-«>, 

, </e« Zg. >8l<». 
/ / . S e L 

Korken susr ic l i l i ^ AulS, sugl 'eutscl i» 
I^nci ?ni^Icoinlnei>e, ^s rke i i - 8zniere-ien 
v i i x i c!<.ln t>ule «l cl 3 5e r sur t i i i i i ^e 
I^r^iüt: ?>u D i e /Xeiciresse ist ü b e t 
Lcliioss -<DKl.rpsliI^n sn Unters«.ic!,neten. 

«erclen aus <ikiiz;ern l^ute L a r t e n -
I^e ln i i t iAe uiUt-r l»iliiAen keciinAunKen sn» 
Kenorn inen , incjern t i n e neue (^z r tvn» 
A n l a g e cisselbst Avmsck l v ! r 6 . 

^.däzl ler» «lev Ate» Decb r . I 8 l 6 . 
k ' r . ? i u t t ! . « 

Bei mir sind vorzüglich gute neu« Grähene 
ArandweinS-Ahmen, zu 4 Rbl. daS Etück, zu Ha-
ben. F rey . 5 

^ u s 6er I>'el^nsckev l^eZen6 v e r 6 e n 
6oc> I.o5e Kuter re ine r «Zies^liriAer RvZ-
gen» u n 6 I v o I^i»5e guter Lcti^vel-lZt oäer 
l ' ü r ck i scde r L s a t - H s / e r , k i e m i t z u m V e r -
l a u f AUvKvboten; u n 6 können so!c!,e er 
jo r^er^ ic l ien fs i ls d!s nack D o r n s t Ae^is-
fer t verc len. Dse ^ s k e r e er igkren <Zis 
resp. Ksu l l i ek l i sbe r de! Unterselc l^neten, 

Do rpa t» sm z. Decbr . l 8 l 6 . 
^ o a c k i ! m W ! A A n 6 » l 



Das bei meinem ??ause 6, am Nlarkt, 
und zwar auf dem Zos belegene 6>ogis, welches 
aus Zimnlern besteht, eme eigene Hüche hat, 
uüv wobei cin ganz separater Boden, so wie ein 
Nellcr besindlich, ist Ehrlich zur rniethe ;u ha-
ben und kann sogleich beizen werden. Dorpat, 
am 17. Decbr. 18 lü. J o a c h i m W i g a n d . 2 

Bei mi r , an der Cariowaschen Straße, ist 
eine Wobnung von einigen Zimmern zu vermicthen 
und sogleich zu beziehen. F ran tzcnn . 2 

Ein starkes Wa.unvfcrd, welches ein Dop-
pclklrvper und fthlerfr.i ist, siebt zum Vtrkauf. 
Wo? ersabrt man iu derTxveditivn dieftrZcitung^ 2 

Die untere Etage eineö nickt weil vom Markt« 
belegenen H>mse6, ist, nebst Elal l und Magere ' 
Mise vom Ende deö Deecinders' bis zum letzten Ja» 
nuar t8>7 zur Mierbe zu haben. ?täb«re Nach-
richt giebt die Expedition dieser Zeitung. 2 

E6 hat jemand vor einigen Tagen auf dem 
Wege von der Promenade, bis zur St . Johannis-
Kirche, ein Clarinett -Mitttlstück verloren. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, solches gegen eine al« 
l«nsa!stge Vergütung bei dem Gastwirth Hrn. 
Echnudt, an der Promenade, abzugeben. t 

Der St . Pctersburgtsche Möbel »Händler I . 
I . K iSsel ew, macht biemit bekannt: wie er den 
bevorstehenden Jahrmarkt in Doipat , im Hause 
des Hrn. EtatSraths v. S t i e r n b l e l m , mir ttnrm 
Laager von Möbeln und andern Waaren, b«zieh«n 
wird. ^ 2 

Zn dcr Mittlern Etage des Lindströmschen 
Hauses am großen Markt, stnd für den bevorstehen-
den Jahrmarkt, drei gerllumlge warme Zimmer 
zum Waaren-Lager, an Kauflcute zu vermietben. 
Die Bedingungen erfährt man daselbst vom Coli. 
Sccret. Bader. 2 

Bei den Herren Gebender Brock, am Markt, 
ßnd wiederum BrandweinSg^ler mr Probe in S i l -
ber, die auf's akkurateste in 100 Tbelle getheitt sind, 
um di« Stärke und Schwäche d«S Branvweins nach 
P^occnte bestimmen zu können, wie auch Thermo-
meter zum Behuf des BrandwemSlnand«?, tn Coin-
milston zu baben und Bestellungen zu machen. 2 

Bei mir tst «ine Quantität von soo Lösen 
Roggen zu verkaufen. 

Ernst J o b . R o v l a n K 2 
Zum bevorstehenden Jahrmarkt sind, in dem 

Hause Nr. S. am großen Markt , zwei geräumige 
warme Buden nebst Wohnung, wie auch drei kal-
Zt Buden, ju vermiklbe». i. 

V m , e i n i g « mir vKeni Ktunclen 2YI' 
luküllen i, b inn li , tui' t'.il tc;?? I!"»" 
nol^r, ?.u>n 

sireriA , i 
eines Hvcbvvc>lilAed. .̂ciels und 

i l in ?udlil^o ?u ße^vnineu. IVIê n tieiN» 
D^rwitcker 'I'ue^fee^, im 

, am Hrolzen 
I ' i i k t 5 « r 6 , su» Ii'Ällkrcicli. t 

I n einem Hause, in ver Brcitstraße, ist 
eine Wohnung von 5 aneinander' hängende» 
Zimmern zu vermiethen, und sdgletch zu be» 
ziehen. Das Nähere erfährt man bei der 
W i t t w e Musikus S c h u l t z . l 

Bei der Schuhmacherwittwe R u t e N b e r g , 
hinter der sogenannten JakobSpfvrte, stnd zwei war« 
me Zimmer, mit und ohne Möbeln, zu vermie» 
then. t 

Bei dem Gattlermeistcr Arn. Rmge, an 
ver S t . petersb. Straße, sind mehrere große 
und kleine moderne Schlitten, große Äaleschei 
ic. ic. sür annehmliche preise zu haben. 4 

Sollte Jemand einen guten verdeckten mo'' 
oerncn Schiitren zu verkaufen willens seyn, ss 
wünscht der Kollegien »Sekretare Bader davon 
benachrichtigt zu werden. t 

<^ln sehr gutes K lav ie r ist i in Hause 
der F rau B a r o n i n v. UeM'l l l , an der S t e l w 
straße, käuflich zu haben. F 

Auf dem Gute Marienhof, nahe bei Dorpat, 
ist Roggenmebl KieSpfundweise, wie auch gute Gti? 
ßengrühe Stofwetse käuflich zu haben. t 

Eine gesetzte zuverläßige Person wünscht i " 
«inem Landischen Haus« als Wirtbin angestellt jU 
wcrd«n. Zu erfragen tst ste in der Exp«dtttsn vie-
ler Zeitung. t 

^ ricue rviener unv Leipziger 'Flügel, vvn 
schönem Il^ahagony- und Nirschyol;, von 6 
taven und vorzüglichem Ton, stehen zu blili" 
gen preisen bei mn- zum verkauf. Nähere Mö« 
kunsr Hieruber ertheilt die öandlu/ig I . ^7.' B.r^ 
slnoky vVittwe, in Dorpat. 

L.eval, den 2ten Novbr. 18.16. ' 
Z e y d enschi lv. t 

A b r e i s e n d e r . 
Der KrSngieß,gesell M a b i l o , ist willens, 

binnen kurzem van hierzu reis«n, und macht 
ldeS Hiemittelst bekannt, damit dibjtin^cn, wetfb^ 
eine gegründete Forderung an thn haben ̂  stch 
der Kaiserl. Polizei» Verw.ilrung bieftlhst m<lö^ 
MW«. Dorpat, den 19. Dee. it>i6. ^ 



D ö r p t-

Ze i -
! ' 

W". roz. Sonntag, dm 24"'° December 1316. 

I s t x u v r u c f e n e r l a u b » « ^ v b e n . 
I m y, « ^ d e r Ä » i s e r l. U a i v e r f t e s - C e n f « 

v« . G . G . K a l k , Eensor, 

S t . Petersburg, vom iS.Dec. K a i s e r l . M a j e s t ä t e n den F r a u e n unL 
Verwichenen Dienstag, den »s. dieses, Ä a ^ e r i n n e f l eru^nnt^ -? 

. Feste dxs hohen Geburtstages Sr .K .a t« , D e u p s ch 5 a s p. 
M a j e s t ä t , war Abents bei I . h r e r ^ Der Oestreichische Beobachter^, der ah 

M a j e ^ ä t der K a i f e r i n ^ M a r i a Fco» und zü Artikel enthält^ die, fchon ihrem 
» o r o w n a ein äußerst glänzender, stark be- Tone nach, nicht aus der F-eder des ge-
ketztec Ba l l , auf wem?em sich, auf Einla« wöh.nlichen DexfasserS herzurühren tcher-
buog, die voniehmen Siandespersonenbei» nen, äußert ftch^ in einem Datum vom 

- derlei GesMcchtS, das dogmatische KorpS, I2ten Dxc., über das Kriegs-Gerede auf 
.Und'mele Stab/undOberoffiziere besandey. dem festes Lande; und m Wien selbst. 
.Abey.dtafel war im großen Marmor-Saale, Dem zufolge sollte am nahen Ausbrüche 
, der'-mit FruchtbMwen M d andern Verzie- der Feindseligkeiten gegen die Pforte gar 

1 rungen so vvrtrksslich äüsqesthmückt was, nicht mehr tu zweifeln seyn, Frankreich von 
j vag unsere Feder nicht im Stande ist, ö tÄ Prcnssen, England von anders woher, be» 

bezaubernde Fest zu beschreiben. Abends wqr droht werden, und Oestreich ebenfalls das 
die Sradt i l luwinirt^ . Schwerdt ziehen wollen, nur wisse es selbst 

Der wirkliche'Acheimerath Graf Golo- noch nicht, gegen wen?— Aus a u t h e n -
An..hst, z^il Belohnung seines eifrigen Dien» t ischen Quellen wird nun versichert: cm 
stcs, Allergnädigst zum Mitglied des Reichs, Allem dem sey k e i n w a h r es W o r t . 
tat!>s ernannt. . ' ! Die Stadt Frankfurt wi l l dem Frek« 

- > D i e Ge»vphlin desMlnistsrs des Indern, Herrn S t e i n e t , Bürger.Recht geben. DÄ-
1 Anna Petrowsta Kosydawlew, ist Allerg.nä- zu hat jemand iu den Zeitungen einen Ueber-
' *igst zur Ritter-Dame vpm S t . Ekatermen« reichungs » Emwurf bekannt gemacht/ mit 

,Orden zter Klasse ernannt. welchem der wohlweislich Ungenannte deS 
Die Tochter des Jägermeisters M . H . breitesten danhut, daß, er a^ch. nicht-.^ne 

Paschfh^, M,do t ja Wcißiljewna Pasmköw, , Ahndung har/weder von öerMnfach^eit deS 
H A l le tg f l qd i s l l L u ^ H o M ^ l ^ p Z e i I h r e r ' U v W 



'wie ein M i n n von Steins Sinne und Scyn tcn Algierern erzwungenen Friedensbcdinl 
würdig gefeiert werd/n muß. gungen'-gukw llig anqenoMc??cn^ dê z; Hal-

F A n k M t , H > c l l L i i . D e e c i » ^ . - ' leu t c r Ci)i iücukt lav^n Ansag t , ?und alle 
Der ocuifche VunNestag bcstebr nun ans ^n!/gcücfcrt ^ ss'da!? lcincr d^'sclbcn 

zwanzig Gesandten, Ncpräsciuanten der nichr in dcr SUavercl dcr B^rdareoken 
Gesammt - Interessen von Deutschland, sey. 
Dicse führen aber 69. Stimmen in vol-- Der Erzhcr;og Rainer ist jcht in^ T^s-
ler, und nur 17 in der «ngcrn Vcrsamni- kana. ^ 
lung, weil'Harin lyehrere-Fürsten, so wie I n Neipel hat miy den Hescl iuß ge-
die vier Städte, nue- E i n e Gcsamntt/lim.- faß t^ d e viclcn^MüMgängcr^dcrey Zvhl 
nie haben. I n a l l c n D i n ^ n , die also nicht, iru ga'nscu Reiche auf ^,000 gAch^l;5 wir?, 
dlo^ dic Fürsten und das Orgaiüsche.dcö zu ös/cükUchcn Äli^ciick!, zun: Bau voll 
Bundes augchen, in scmcn^pl..i^schci!' ^audst'.v.i'.cn M d Danunen, Teilung von 
wirken für,dit'Rechkd'ot5.Vv'lks, ^nkscĵ eî  F?>»,s?is/^W^edr^»Mn sle zu de»« 
den 9 Stimmen aus 17 als absolute Mchi^ ^ude kaiuouswclse ^in Br ieden ju saw« 
hcit. Schon dies' verbürge, daß der Blni- meln. 
dcstag leichter wu Isgm h'tin könue^ als ch^ Brüssel, d^n ^z. December. 
«»als der. ReichetaH. P le i iar ^ ' De r bc'niymt'e M a ' l c i - D a v i d h^itte An-
lungert 5rkl?cl?en fu? ^e^-.i!beni'Me'HW>^46 ^ ^räg'e 'imch B e r l i n etchällVn^-^r bleibt aber 
Stlmmc^z'jzuV 69)IalHd Dt ' l l^hLj ie. D a hier. 
aber die fünf Könige und dcr Kaiser zusam» E n g l a n d. 
mcn 24 Stinuncli'HIirsM'^^^kli^'so folgt, Am <)'ten"Kec.'N7ber -wurde "die, im 
daß, wo di^Köliicze einstimmig, wären/ nie meinde-Rarhc, von der Opposilious-Partei 
?ine Mehrheit in ^der'Plaidt,' - B<rsamjnlt»n^ errungene, Bitkschrtft dcs Lord » Mayor6, 
sich ohlie l̂e bllde/s^alsn/^e^t^^istA^d^'dtt.' Her Aldcrma'nnen ^v.d - der Gcni'eineu det 
in del) eumr?l Versammlung-wegfällt. I n Stadt' London de'm^Prmz^ReZen.tcN'übet» , 

kükU^ älsv die König? iict^ ern Weto 'geben. G i^ selbst sowdtzl dic dar'M 
'aästtbÄf.'-^ ' ' . . ' ' " / . 'etth'leisvb'Airitwor't, siüd . Ach'i? chaNis^risti» , 

'Vöni Ma i t i s vom 14.' Dec'ewbcr. ' sche Ac'te>s<-Stücke.' ' I n der Bi tisch rifr heißt 
Nach einer im Oesierreichischen^erlasse» es. uiiter^ Andern: Unsere Beschwerde^ 

nen Bekanntmachung ist d̂!e Änstiebung der sind ö'ie natürlichen Folgen z e r s i r c h r e n d ^ 

i.m vorigen. Idh^re sccttt g^undcne^Stenern 'Kriege, welche.Mt Unecht a n g e f a n g e n ' m ? 

der drückenden ^eitUinstaiibe jvrHen a u c h -^'r^näckig^fortgc setzt wurdu^' o h n e daße^ 
'für ir^l^'.noch 'ü^motilch! '' ^ - 'v'etnünftlgerZwec! erreicht^rden konnte'^ 
^ Dcm König v^nWü^temoe^g rühmt man NNcr'meßÜch. e. S u dfl0i^tt''t/ki fremde 

' k M ' Ä ^ u f seinen Dhä^rgangen, süt die''V^theid>gnna Ihr^s eig?̂  
n o er als bloßer Privatmann 'erscheint, "ri'en Wides, oder für den Angriff benacĥ  
Äittfchristen annimmt, u^d mit dcn sie barter Länder — eines rauschenden Papie^ 
übergebenden Personen sich unterreder. Systems; ei-ies ^unionslitutionellefl 

Der Orchester-Direktor Rieß ztt 'Ttutt« bci^ie'ssofen M i l i t a i rC t -us ?n Zelten dk/ 
'P i r t , derv w e ^ ein^rMnterel auf die ZÜä- Friedens':— tiner hejsvie^ölsen, noch'7nW^ 
che^llebtäAt whrde', hat^fich''6 gefahrliche "wächsendeii Grösse d tn Cwil-Liste; — 
Stsch^ geaebt</' .' e!wl-n^n,VunWen..-^el^e chr u n v e r d j M 

' - Aus Itaklch, v^ni -K?? Növtmbet'. ' P l c u ^ ' e -- Sel len ^ bcza^ 
I jN Kirchenstaat soll etke National-Re, werden/,und einer l.nlge fortgesetzten, 

/präftntation angeführt, Und deswegen eine schwr^tv^schen ulib. äüßrrst unvorstchtiZ^ 
Mlkszäy.kuya. beranstaltet Werden. . VeMleul^rr ;^a her Staats . Einnahmen w 
- . ' / I n ' GenÄt i ^ «iüc Deutsche des Admj« 'a l l ^ .Me igen Hei RöLieru.ng, selche 
^ 's j ^MMfe^küny^aeMacht worde'n, nach von dem verderbten uyö ungleichen Nep^ 

M A Ä n l s ' A M Tripolis "dtr von ftnkations System' der Natiott im PatM 



ment entstehe^ nsyburH alle cvnAtnrioriekle 
Contro l le über d i e ' D i e n e r der Kro.ne vcr--
niebtet, u i id daA Parles.ient den» ÄLil lcn der 
Muns ter dienstbar geworden ist. — N u r 
eine Refo rm des P.n-lements, uud die Her , 
stellung dcr consi ' lut ioncl len Rechte des 
V o l k s zur E r w ä b l u ' i g der Par!en:e!us Gl ie-
der können die Besorgnisse der N a t i o n be, 
r u h i g e n ; dic- gere'zren Empf indungen be» 
sänfrigen, und dein ttnalück vorbeugen, in 
Welches die N n i o n unwiederbr ingl ich durch 
ein hartnäckiges ui.d rhörigres Behar ren 
bei dem jetzigen System von Verdorbenhei t 
Und ?.'ussch>ve;ftu?g qesiürzt w i rd . Wu- er-
suä)^i daher E w . königl. Hohe i t , das Pars 
lemenr so schleunig als möglich zn versam-
meln, und unsern Beschwerden abhelfen zu 
lassen )e . " 

Der Prinz« Negent antwortete: Mir 
( r ) Erstaunen und.(s) Bedauern empfange 
tr die Lidresse. So sehr er die Noth dcS 
Landes beklage, so tröste ihn doch die Gewiß» 
ht i t , das', ungeachtet der verschiednen Ver» 
sncke, die Unterthanen des Königs zu rci, 
zen und irre zu fuhren, dcr größte Theil 
derselben überzeugs sel) : dic schwere, exem-
plarisch getragene Prnsnng sey unvermeid-
lichen Ursachen zuzuschreiben.— Er w<rdc 
die geprüfte Weisheit dcs Parlaments in 
dem Ztüpuncle um. e)!arh fragen , weichen 
Er für den, rathf^msten zur Zusammenbe-
rufunq h^lte; wid er .rechne mir Zuverstrl?s 
dai'ius/ daß?Regiernn^ und Nation nnt 
Erfolg >,hen Versahrnn^s - Ärren entgegen 
arbeiten werde, welche, aus was für Grün« 
den avch ssie^-eittfprungen seyn mög.'ii, 
immer doch dazu dienen können, teaiporäre 
Schwierigkeiten zu Quellen Leibenden 
Nie zu vergütenden Unheils zn machen." , 

( ^ in N ; «'i en eb e» Hie ses G c m e i n d e-
Käthes w l l e i n e.Äddt effe übere.eb en, 
worin es dsf R^ierung zn hohen,Verdienste 
berechnet wurde, daß ste lzei? .^ri^g sort-̂  
S l̂'e r̂ h-?bê  w<il ?h-?e d-e''e Ausdauer Eu-
ropas Freihei.s.P.ttle^es-gew.^n seyn würde.) 

London, den December. 
V Das! Schicksal derer, w^i,Hechel dem 
^ t e i , TtunuIte btl lM-h,»>. erod er Än> 
fuhrer in VerHaft geiw'/ vtzkji'sinh, lä- t sich 
aus. drin tmpchLilekl w 

im Gericht Olb Bullay'vorfiel.» ^ in Kna» 
be von Jahren wurde nämlich'schuldig 
befunden, am ersten Mo'-ntqge der Spä» 
ß'eldsPersammlnng in das'Haus eine^ 
Bäckers in -Holborn mit eingebrochen zn 
seyn und sechs Zwiebäcke gestohlen zu^ha« 
ben. Er wurde schuldig befunde/i und daq 
Todcsurrheil ihm zuerkannt. . 

Der Herzog von Angouleme reiset, nach 
unsern Blättern, in kurzem von,Paris nach 
den westlichen Departements ab. I n der 
Ven dee wünscht man Entschädigungen für 
die Opfer zu erhalten, die man feit 25 Iah ; 
ren gebracht hat, und einen Nachlaß an 
den Steuern. 

Der Großfürst Nikolaus hat anf feiner 
Reife Birmingham, Derby, Sheffield, 
ĵ eeds :e. besucht. Der Prinz ist, wie un-
sre Blätter bemerken, ein vortrefflicher 
Schütze und großer Iagdliebhaber. Dcr 
Herzog von Devonfhire hat ihn auf feinem 
Landsitze aufs ausgezeichnetste empfangen. 

Dcr Prinz Regent ist wieder zum Groß-
meister und Patron der Freimaurer von 
Schottland erwählt worden. 

Zufolge dcr letzten Nachrichten aus S t . 
Helena vom i6len Okt-ober, «?ar der Ver» 
tauf des Silbergeräths von Bonaparte 
nicht zu Stande gekommen; er hatte alle 
Wappen von demselben abnehmen lassen 
und »voll!» eH bun» Verkauf nacl) London 
schicken, ' 

, L^rd,Cochsane ist nun aus dem Gefäng« 
Nlj? ensla-ssfn, nachdem dic Pfennigsteuer 
feiner,!Zreunt^. hie Buße von Hpo Pfunh 
zusammengebrqcht. > . - ^ 

Lord Castlereagh kehrte gestern aus I r -
land zurück,- unb hatte eine Privat? Audienz 
hxj dem Regenten. 

Unter de î Republikanern-am LH ^plata« 
strochm soll 6U'ch ein Amazol^.. Vvorps, von 
der Donna j-Padilla geführt,- aufgetreten 
senn, j und diese Heldin mir eigener Haub 
eine spanische Fahne erobert haben. 

Wie es heißt, wird dcr Pole Ponitows? 
sy , der Bonaparten folgte, von St . Helena 
weggeschickt, weil er die Soldaten zu verfüh, 
rm perfucht hat. - , ? 

,.PqriH,>5en 8- December. - . - -
, H j s s i p N - b e i d e Kammern tu>er» 



«arteten wichtigen GefthvorschlZge. Dei i 
Abgeordneten überbrachten sie die Minister 
dcs Innern und der Polizei, uud verletzte, 
ber seit dem neulichen Angriff auf ihn zum 
erstenmal erschien, führte das Wor t ; zuerst 
über Milderung des so hart angetasteten 
Gesetzes vom -ysten Oktober gegen die 
Verdächtigen. Er bemerkte, wie notwen-
dig und wie wohlthät-g es gewesen wäre. 
Hätten die Feinde der öffentlichen Ruhe 
kein Gefetz zu fürchten gehabt, das nicht 
erst auf Vollendung deö Verbrechens zn 
warten brauchte, so würden sie viel kühner 
zu Werke gegangen seyn; jetzt hätten sie 
stch gefcheut, und wenn sie dennoch einen 
Versuch gewagt, ihre Plane schon in dem 
Augenblick des Entwerfens vereitelt gefehn. 
Jetzt, da die gesetzmäßige Regierung sich 
immer mehr befestige, bedürfe sie einer fo 
ausgedehnten Gewalt nicht, besonders da 
über die Absichten des Königs und die Festig-
keit der Verfassungsurkunde weiter keine 
Zweifel statt finden. Er zeigte dann, mit 
welcher Vorsicht das Gefetz vom 2ysten Ok» 
tober ausgeübt worden, ungeachtet man nicht 
alle Beamten von dem Vorwurf, unklug ver» 
fahren zu seyn, freisprechen dürfe. Dae Ge« 
rücht habe aber alles übertrieben, zum Bei» 
spiel die Zahl der Verhafteten, die nach den 
vorzulegenden Listen feit dem isten Januar 
dieses Jahres nie über 4zo betragen, selbst 
während der Unruhen in Grenoble, wo sie 
am stärksten war ; und jeht a u f z r , wovon 
17 in Paris, vermindert sey. Die Verhaf-
tungsbefehle wären stets dem Königl. Kon-
sei! vorgefegt, und meistens gegen Leute, die 
sich durch ihr früheres Betragen schon ver-
dächtig gemacht hätten, verfügt, und stets 
ein Unterschied zwischen I r r t hum und un-
klugen oder mißvergnügtem Eifer und Ver, 
brechen beobachtet worden. Wi r haben sag-
te er, das Recht, diese Wahrheit auf eben 
ber Rednerbühne zn verkünden, die vor ei-
nigen Tagen von einer Beschwerde wieder» 
hallte, deren Unbedachtsamkeit sich bloß aus 
der kindlichen Liebe, von der sie eingegeben 
w a r , erklären läßt. Die Schwere der An» 
klage, welche die Verdächtigen t r i f f t , legt 
selbst jetzt uns ein Stillschweigen auf, dessen 
Werth ihr Gewissen wirbkkurtheilen können. 

Die Zahl solcher Personen, denen man, um 
sie in ihren Departements unschädlich ztt 
machen, oft zu ihrem eigenen He i l , um^sie 
vor neuen Verbrechen oder vor Rache zlt 
schützen, ein anderes zum Aufenthalt ange» 
wiefcn, beträgt jetzt roo, und überstieg nie 
252 ; die Zahl derer, die nach einem andern 
Ort ihres Departements versetzt wurden, war 
höchstens 297, und am l . November 162; 
unter Aufsicht, die oft den beobachtende« 
Personen selbst unmerkbar ist, standen hoch* 
ficns 60a im gculzcn Reiche, und es ist Be» 
fehl gegeben, daß alle die Verwiesenen nach 
und nach zu ihrem Heerde zurückkehren sollen. 
Nach dem neuen Gesetzentwurf soll die An» 
Wendung desselben bloß den Minister» zu-
stehn, ein Verhaftsbefehl stets vom Präsiden-
ten desKonfeils und dem Polizeiminifter un» 
terzeichnet, und dcr Verhaftete nach24Stun-
den vom Kdnigl. Prokurator, dem der Ker-
kermeister davon sogleich Anzeige zu machen 
hat, verhört, und die Akten dann dem Kon-
seil selbst vorgelegt werden. Das Gesetz vont 
Z y s t e n Oktober 1 8 1 5 soll nicht mehr gelten, 
und das gegenwärtige mit dem i . Januar 
i 3 l 3 aufhören. (DieFortsetzung folgt.) 

Ein anderes vom 8. December. 
Herr Michel Berr hat hier Vorlesun-

gen über die deutsche Literatur, mit gro-
ßem Bei fa l l , wenigstens begonnen. 

Wellington läßt einen Offizier seineSHee-
res, der mit einem Handelshause gemeine 
Sache gemacht hat, um verbotene WaareN 
nach Frankreich zu bringen» zur Untersu-
chung ziehn. 

Humbolds Reisegefährte, der Botani-
ker Boupland, ist mit einer Menge franzö-
fifcher Offiziere nach Buenos-Ayres abgtt 
gangen. 

Par is , den ro. December. 
Den PairS ist noch ein neuer Gesetzvo? 

schlag über die Wirkungen dcr Ehefchel' 
dung mitgetheilt worden. Bekanntlich wvl ' 
de im Frühjahr die Scheidung ganz aufgA 
hoben, und nur die Trennung von T M 
und Bette «erstattet. Das neue Gest? 
giebt nun den nach der alten Einrichtung 
Geschiedenen das Recht, sich einander wie-
der zu heirathen? wobei jedoch Aufgebot 
vorhergehen muß. ES genehmigte and«»' 



Weikige Etzen, welche ehemals seschmWs 
Geschiedene schon geschlossen haben. Per« 
fönen, die sich oft nur angeblich und aus 
Nebengrmiden hakten scheiden lassen, aber 
doch mit einander lebten, dürscn Kinder, 
die sie so erzeugt, durch Wiederheirülh als 
ihre ehelichen anerkennen. 

I n Celtc hat man Nachricht, daß der 
K'aiser von Marokko, bei Erscheinung dcr 
niederländischen Eskadre, sich zum Vertra-
ge und Erlegung von 202.000 Piastern ver-
standen hat. 
^ Konscantinopel, den i r . Nov. 

... Aus Aegypten ist hier die Nachricht einge» 
Hangen, daß Iussun AchmetPascha, derBe» 
Neger der Wechabiten^ welcher zur Beloh-
nung dafür vom Großherrn zum Gouverneur 
von Dschidda^ den heiligen Städten Mecca 
und Medina, und Aethcopicn ernannt war, 
MikTode abgegangen. Er hatte eine Sklavin 
unwissentlich von einem verpesteten Schiffe 
gekauft, und wurde mit ihr, in der Blüthe 
seiner Jahre, ein Opfer seiner Unvorsichtig» 
keit. Sein Vater, der Statthalter Mehmed 
Aly Pascha, soll, in der ersten Untröstlichkeit 
über den Verlust seines Sohnes, dem Skia» 
Venhändler, welcher beim Verkauf jener un» 
glücklichen Sklavin die Gefahr derVerpestung 
verschwiegen hatte, denKopf haben abschla-
gen lassen. 

Der bisherige Kaiser!, russische Gesandt« 
an der Pforte, Herr von Jtalinsky, hat sich 
am 29sten v. M . auf einem großen russischen 
Kaussahrer von 24 Kanonen nach Livorno 
eingeschifft. 

Vermischte Nachrichten. 
Der Graf Rostopschin, der sich jetzt 

l» Paris befindet, sagte neulich zu derMa, 
dame von Stael: „ Ich bin für nichts mehr 
bange, als daß während meines Aufenthalts 
zu Paris daselbst eine Feuersbrunst ausbre-
chen möchte; denn man würde nicht unter-
lassen , sie mir zuzuschreiben. ^ , 

Jn diesem Winter ist der ausserordentliche, 
durch die Theurung der Lebensmittel veran, 
laßte, Fall eingetreten, baß ausHo l l a n d 
Ladungen von Kartoffeln aus H a m b u r g 
verschrieben worden« E i n Fall, der sonst 
umgekehrt war. 

A n z e i g e n . 
Bei Unterzeichnetem ist zum Besten einer 

sehr armen Familie eine kleine Schrift, die ve-
sonders auf den Neuia^ro-Mn' .d Beziehung hat, 
unter dem Tire!: „ D i e h e i l i Z e n A b e n d e , 
v o n I - S . B o u v r i g , " — zu 1 Rub. 50 Cop. 
N. M . das in farbigen Umschl-ag geheftete Exem-
plar, zu Häven. I . V o u b r i g , d. alt. z 

Denjenigen Eltern a>uf dem Lande, die ge« 
sonnen fi-nd, ihre Töchter irgend eine Lehranstalt 
»n Dorpat besuchen zu lassen, kann Unterzeich-
neter ein gutes Aaus nachweisen, wo selbige i» 
Pension gegeben werden können. 

Dorvat , am 5t. Dccdr. 
V . D i k t i e r , 

Vshnh, isn yanderbeUschen Aause. 2 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Bon Einem Kaiserlichen Universität?-Ge-

richte ju Dorpat werden «lle diejenigta, welche«« 
die Studenten ter Theologie, E d u a r d D ä n n e -
mark und August v«n Ho ls t , und de» Stu-
denten der Pharmacie, H a n n i b. B 0 rgma n n, aus 
der Zeit ihres HierseynS herrührend« legitime Forde-
rikngcn — mich Z. der Allerhöchst bestätigten Vor-
schriften für die Studirenven — baben sollten, auf-
gefordert, Ach binnen vier Wochen s «lsto sub poe» 
n» prseclu» bei diesem Kaisectichen Universität^» 
Gerichte zu melden. Dorpat, den i z . Dcebr. 

L m Namen deS Kaiftrl. UnivcrßkätS-Gerichts, 
v r . Chr . ü u i . Ludw. S t e l t z e r , 

d. Rectör. 
W i t t « , NotSe. z 

Da in Folge <kner angestellten Untersuchunß 
Aber den am «ten dieses MonatS in einem Treib-
baust deS hieligen botanischen Gartens aufgebroche-
nen Brand sich Vermvthung ergiebt, daß das 
Feuer höslicher Weise angelegt sei, so hat das Kai-
serl. UnwerlZtäts-Gericht verfügt: 

Hemienigen, welcher eine Anzeige macht, die zu« 
Entdeckung des Thäters fübrt, unter Verschwel-
gung seines Namens, «ln« Aelobnung von h un-
d e r t R u b e l n V . Ass. auszahlen ,u lassen, 

wie solches hierdurch zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht wird. Dorpat, dcn 22sten Decbr. ts i6 . 

Am Namen veS Kaiserl. Univerßt<!tS - Ge-
richtS. 

G u s t a v E w e r s , 
Vorsitzer und Decan. 
W i t t e , NotariuS. 5 

Da i« der Nacht vom isten ans den Sten c. 
einem Durchreisenden Llwoscheschlck im Fehteohyss» 



schen Kruge^s? Stü^c5 sskotence, verschiedener Cor« 
lenk, näÄ Eröffnung einer Kiste, gestohlen worden.^ 
ss wird solches vvn dem Kaiserl. OrdnungS'Ge-
richt bekannt gemacht, und demjenigen, der in Rück-
ßcht des Diebes und der Sachen eine genügliche 

Anzeige machen kann, eine angemessen, Belohnung 
I«gestchert. Dorpat, den i4. Decbr. :si6. 

S<I NlitNllütUTN 

Nvtär A. Schma lzen . 3? 
Von Em. Edlen NlUbe der Kaiser!. Stadt' 

Dorvat wird biedurch bekannt gemacht, daß daß. 
jum Nachlaß deö verstorbenen biestgen Accise-Die» 
nerS Möllcr gehörige, alibier im Zten Stadttbeil 
«n der Sleinstrafie !»id Kr. 109. auf Erbgrund be-
legene böUerne WobnbauS, zur Au Sm imlU ng >7!ö' 
wahren Wcrthes, am 9. Januar. 1817 zum Ausbot 
hieselbst gestellt werden soll, und werden diejenigen, 
die für dieses HauS mehr als die bereits gebotene 
Summe von 19W Rbl. L . Ass. geben wollen, auf« 
gefordert, sich am benannten Tage Vormittags um 
41 Ubr in Es. Edlen RarbeK SesstonS Zimmer zur 
Verlautbarung ihres BokS und UeberbotS einzuSn» 
den; worauf nach geschehenem und durch den Ham-
merschlag auSgemkttelten Meistbo«, da» Weitere, 
nach gehören Anträgen der Erb - Interessenten,, 
vettügt w?rden soll. 

Gegeben, Dorpat'RathhauS, am 56. Decbr. 1816. 
I m Namen und vo» wegen ES. Edlen Ra« 

thes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r. A k e r m a n . 

C. H. Fr . Lenz^ Obersekr. 3 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Nl i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-Ver» 

waltung hieseld>I. 
Die obere und untere Etage meines Hauses> 

so wie das Baron Etampeschc Hauö ist zu vermie-
then. Dcr Bedingungen wegen bat man stch an 
nitch »u wenden. Auch stehen bei mir mehrere Pferz. 
h< zum Verkauf »uS freyer Hand. 

M a j o r v o - n G c h w e b s . 3 

T i n s Kieme ? ü r l u i s Roggen u n d 
L e r e r e , I c t / ^ r e v o n vo r^ü^ l i o i i e r Küte» 
ZLt 2 U v e r k a u f e n d c - i 

L r n s t t t e r n l i . S o k u l t ? . Z! 
ES ist jemanden in dies«» T"gen ein dun-

kel-grauer iakener Ucberroc? entwandt worden, wel-
cher mit s c h w a r z e m g e f u t t e r t ist, die Knöp« 

aber von demselben Kakelt überwogen und die 
G e i t e n t a s H e n v o n b l a u e m C h a l o n s t n d . D e r j e n i g e , 

tyeMer von dkestm entwandten Mberrock eine sol-
che Nachricht zu geben weiß, daß ihn dvr Eigen» 
thumer wieder bekömmt, erhält von dem/?us»un5 
Waffenschmtdt Frank eine Belohnung vou 20 Z M 
B . Not. z-

Hiedurch warne tch Jedermann, obne ein 
schriftliches ZeuZniß von mir . Niemanden für mei-
ne Nennung etwaö zu creditlrcn, weil ich auf kei-
nem Kall für die rvn mir nichl selbst gemachtes 
Schulden haften werd^. Dorpat, d. 20. Dcc. i«i6. 

E. I . B a n m g a r t e n. 2 
Ein Flügel, vou 5 Octaven «nd ein «ngl. 

Fortepiano von massirem MahagonyHolze und 5 1/^ 
Octaven, stehen bn mir für billige Preise zum Ver-
kauf; auch ist bei mir ein Flügel-Instrument zu 
vermietben. S p r e n g e r . ^ 

Ich mache biedurch ergebenst bekannt, daß 
ich bei dcr neuen hölzernen Brückt, neben vi? 
Bude drS Hrn. Losa keil, einen Fleischscharren ela-
dl irct, in welchem zu jeder üblichen TageSzeir je^ 
dermann mil gutem Fleische versehen werden kann». 
Durch, eine, prompte und solide Behandlung, 
schmeichle ich wir einen zahlreichen Zuspruch unl5 
die Zufriedenheit eines Jeden zu erwerben. 

Knvchsnhauer G r a ß m a n n . , F 
E s w i r d de» nsp. M i tg l iedern der 

Dörptschen Bürgermusse hierdurch bekannt ^ 
gemacht: daß nur bis zum zi^ Decbr. d. 
1 . die Pränumerat ionen für dic Jahres- ! 
bil lette angenommen, und daß nach diesem ! 
Termine die Säumigen nicht mehr alö M i t -
glieder abgesehen werden. . . 

Dorpat, den ?y. Novbr. 181/1. ! 
D i e V o r s t e h e r . r ! 

Am 27stcn Decbr. d. I . w i rd im Saa lö 
der Bürgermusse Masqn i radc scyn , wel-' 

den resp. M i tg l iedern und Theilnch« 
mern hiemit bekannt.gemacht wn-d.,^ 

D o r p a t , . den i y . Deebr. 1816. ^ 
D i e V o r s t e h e r . S' 

M i t frischen sehr guten Holl. HreringeN» 
in ^Ztel nnd auch Stückweise, feinen engli ^ 
C e n f , zu möglichst lnll iacn. P re i s t» / jM». 
gleichen guten» B o u r e i l l e n - B i e r , empfiehlt 
sich M . P . W e r n e r , jun . 2 

Ein starkes /kuypferd, eme braune Stutä 
mit ei-ier großen Vlä'ssp-, skht bei mir für, eiue>s 
sehr dilligen preist -^.vert^ufen/ over auch 
gutes Leu zu vertauschen, kmm täglich 
2. - - 3 Uhr besehen werde»i: ' - ' ' 

Prof.V^-u' tkch' , » 



Zwei P^rde, welcke iif ^ e m 'Mfpann ja 
klebrauchcn siliö^wervm jum Vcrfal/f.iiiiL>ze.bot/n. 
D.â s Nadere iit zu erfragen,, in. der, aluöcmifchen 
Äuchbandluug. --,!?> 2 
' Ein Iu,i vvn v-i«r ganz gkci^en goldgelben 
,Pferden mil BlcßVn , welssciV Nsähi'eii.'uttd wcisscn 
SchtvMN/ vott Rac--, oo?i denen jivec 
bier, unS zwei fünfjährig, dr. i Ellen hoc!', und so» 
lvobl zum W^gen als zn jedem andern Anspanne 
tauglich und'g»tttz frhlerfrcn sind, sollen „us freyer 
Hand verkauft werden. Kausiicbl'aber lörnu'n selbige 
,bis jum nächsten. Iahrn^rkie auf dem Gute Neu-
^CambP, während -.deS. Z.^rMiiirttcÄ îber .im Haufe 
des Unterzeichneten Vesrhbi» und dcn Prei^ von 
ihm erfahren. Neu-Catiibr?, den 27. Nov. I8t6-

^ ' Ar^endator 'G. Drewing 't 
, Hen^^cvl>tM;elidcn Feiertqgen svw-ol, als 
-5llch W ^dLf,^n.d^rn ttnds bci mir n^chstehelz-
'de..Arrikel H v̂ .atinchmlielva Preise -jn b»ben , alS: 
^KoLfektürttt «tltt Ar-t) t^ i^uch Äatural.Kvnfektt; 
ferve^ M v e t > Mcbe mtt allerlei nachge-
^Httiten-Geri^ten versahen, -im^leichen Obst von t-^-
nem Zticket ünd'Mandeln , OlF: Ä^vfel, Birnen, 
Kirchen, Aprikos?!, :c. ,c.'so wie auch feine Vanil-
l e ^ u u d G « v ü r ^ z C b o k o l a d e , L i m o n a d e , u n d ' « n ^ c 

Extrakte unH mÄrere Sorten gutcr Liqucure. . 
— T b o m aö Chorey . L 

^^^ciq.<ht tmlt1er^even1i an, daß ich M den 
Wei^iiqK,t§° Feiertagen in meiner, bei d'er Bedeu-
tung der Frqu Pastorin Thrämer, auf dem gro-
ßen Markt,'befindlichen Bude Allerlei Kinderspiel-
sacheci,'akS: Pfcfferkuch-nbilder, Nürnberger Pfef-
5erkuchcn und dal- mehr zum Verkauf halten werde. 

Bäckermeister E t o Ä m a r . L 
'.Bei.mir sind.so-eben allerlei Kinder-

^fchriften,-zu Weihnachts. Geschenken, ange-
kommen und in Kommission zu haben. 

Buchbinder Zenker. 
Sch ^ sehe mich.veranlaßt, hiedurch bekannt 

zu maktxn^ daß >tch meinen bisherigen Gtfellen, 
' 'CaN O u f t i l v L u n g r e n , abgelassen und in kei-
^nem ÄerhäNnisse mehr mit ihm stehe, weSbald.die-

jenigen^ welche Forderungen an ihn Habens sich 
.Wit s M m . a n jbn.k lbü wenden mögen. Diejevi--. 
gen aber, die Budenrechnungen bei mtr haben, er-
suche ich, ihre Zahlungen lediglich bei mir selbst ab« 

.^traget!' Zugleich zeige ich Hiermit an, daß be! 
^mlr wiederum gutes S<bwed. Stangeneifen, Mos-
kowlschts Mehl,, Strömlinge in ganzen und halben 
Tonnen, Wologdalsche Lichte und Kasan. Seife, 

borztlgsick» ql>'ie"Heringe /'Revals^e -Ki?oi?i?ZMnK 
tc. :e. käuFfch zu baben sind. tz. G- Lu'hha. .̂5 
' / Eremit mache '̂sch ergebenst bekannt) daß ich 
kürzlich ejnen ansehnliche»^ L>orrath' neuer Ä?a<̂ > 
ren erhalten habe, und auch wieder mit allen Sor-
ten von meikem und grünem Fensterglase versehen 
hin. Ferner sind nachstehende.N?aären in bester 
Gute für besonders billige preise bei mir zu hal-
b e n a l o : - inländischer Aas, Caroliner-Reis, 
engl, siache und tiefe Tellern, buvile Schnupftü-
cher, Lttronen, Zitronen -- S a f t , au5landische 
Äepfcln, frische Austern, grüner und schwarzer 
.Thee, ^Sauimvolie, seineo, minlcreo und grobes 
Bauinwoilen^ Garn, ^'s.')dein, U)acho.tuch, ge-
wichster Taffct, alle Gaitungen Saüel i , mehrere 
Korten N)eine, Holland, ^oü^naster, Ligarre^, 

6t> Saiept. Senf, feiner und mltt--
lerer Aumni, feineo prov. cvel, U?achvstocf, N.e-
-valsche Rilloströmlinge, Beuteltuch ic. I c h rechne 
anf geneigten zahlreichen Zuspruch und werde 
mir 'nichto so sthr^angelegen seyn lassen,, als 
weinen geehrten,, Käufern mir. d^r solidesten Ae-
^attd/ung entgegei/zu dämmen. ' 

Dotpad,' ans tsi6. 
5 W i g a n d . - t 

, . Z « n? c r k a u s e n <1 n d : 
^ . Gin Schreib' ssomtoir mit sehr bequemer 
'innerer Einrichtung,, einem Aufs»? - Schranken 
und unten ,nit Aieider-Schiebiaden versehen'; 
ferner ein großer HdppeltSr 'l.Vasch - Schraken; 
iem -Sp'eise-Schranlen: ein Proviant-Aa-« 
M n , von L 2lbtheiiungen, jede l ä^of fassend: S 
Schlafvanke; 1 6,asex^Aasten; imglcichen 5 Hr6-
He russ. Sch'aäfs - Talubbt?n und ein ganz nxues 
lLkfct)ney, welches aus verschiedenen-St^e)r 
-besteht, die.noch nrci)t zusammen gehestet stnd. 
Aaufiiebhaber können obige Sachen taglich bei 
dem Tuchscheei er Arn. U)eilmann, an der Stein-
straße, besehen und die preise daselbst, erfahren.^ i 

Wenn jemand ein.,im giitkm Stande brjlnd» 
iiches, mir allem Zubehör versehenes Billard ju 
verkaufen ^ a t , so' belisb« er eS die Expedition die-
ser Zeitung anzuzeigen, wo ihm cin Käufet nach-
gewiesen werden kann. i 

Auf dem Hute WeßnerSböss, fsi gegenwär-
tig wiederum gutes Boutei l len-Bier, gebrannte 
doppelte sowohl, als gewöhnliche Ziegel- Ste in t , 
und trockenes Birken-Stammholj, zu bekommen, t 

^ ei»ler lebhaften Straße in der Ri-
«glschet^vsrstadt ^uf Erbplay belegenes steinernes 
U?oynhauo, tn welchen, erforderlic^n-Falls-vier 
.Lamilixn wohnen können und überhaupt /ehr be-
queme Einrichtungen und vorzüglich gute ge-
wölbte Aeller, wie auch einen großen Hofraum 
hat, auf welchem ein neues hölzernes, ebenfalls 
bequem eingerichtetes.Amtergebaude »„d eine 
wohnbare Herberge befindliche -a>̂  welker ein 
dazu gehöriger großer cvbst- und Gemüse-Gar-



sen gelegen, welcher mi t einem Teiche versehen 
ist, steht unter sehr guten Bedingungen ,um ve r -
kauf. Äaufliebhaber erfahren, das Nähere bet 
Herrn Ärannhals jun. i 

J n dcr Behausung dcS Maurermeisters Hrn. 
KrannhalS jun . ; an dcr Karlsrsaschcn Straße, ist 
kehr guter Näh . and Strumpfzwicn, wie avch Wol-
lengarn käuflich zu habea» 1 

I m LogiS der Mademoiselle E k e l u n d h , an 
ter Carlowascben Straß«, ig gute Tisch-und Kü-
HenbuUcr, letzter ijieSpfundwcise, käuflich zu ba-
ten. 2 

I m bevorstehenden J a n u a r - M a r k t sind un-
ter dcm gewesenen Landratb Baranoffschen Hause, 
«m groß«n Mark t , drei geräumige Buden mit war-
men Handkammcrn, für annehmbare Mietbe ju ba-
ten. Miclbtiebhaber belieben sich der Bedingun-
gen wegen, an den Kaufmann Hrn. Sacharow zu 
«enden. 2 

I m Hause der Fra»r Hofräthin Schmidt , 
hinter dcr sogenannten HakobSvforte, sind zwei an-
^einanderhängende Erkerzimmer, für Ungebeirathc« 
te , zu vermietben und sogleich z» bezieHen. t 

Eine Wohnung von 6 Zimmern, Schaffe««, 
AÜche, Keller, K i t t e , PserSestaT und WagenhauS, 
jß Monatwctse oder auch auf längere Zeit zu ver-
miethen. Da» Nähere bierüber erfährt man bel 
Dem Pedell Hrm Kel lne . r . ^ 

I m gewesenen Baron DietingVofschett Hau. 
f< sind mchrcr«. Zamiüen -Gelegenheiten m i t allen 
WirtbsKaflS » Bequemlichkeiten , Stal lraum und 
Wagenremise, so wie auch Logi's für Ungehciratbete 
zu vermicchen und sogleich zu beziehen. Jmgletchen 
tß die obere Etage im ebrmaligen Baranoffschen 
Hanse, am großen Marke, bestehend auS S gcräu» 
«ligen Zimmer«, zu vermicthen. Ueber beide ev> 
fabren Miethliebhaber die Bedingungen bei 

6» Utke, D 

ttleinen-verehrten Gönnern und Bekann-
ten zeige A hiemit ergebenst a n , daß ich mein 
Log is verändert habe, und gegenwartig im 5au« 
fe , Ver ^V i t twe A n d e r o s o h n , unweit dem 
russ. M a r ? t , wohn?. Jedermann hat von mir 
die prompteste und reellste Bedienung zu erwar-
ten. Zuf und VVaffenschmidt D e i s e n r o t h . t 

A s stnd amFreytag M e n d folgende Bücher, 
die aus der Meinshausenschen Lesegesellschaft ge» 
nommen waren , verloren gegangen: 

Vlo. — 44. D a s Alvster zu val lombrosa v o n 
Baczko.— No.680. Selbstmord und Safere^. 
Vko. 622. Der Parnaß, ein Schauspiel» 
Beckers Erhohlungen. t r und 2r Theil. 

w e r diese Bucher bei dem Baumeister AöiugS^ 
mann abgibt, erhalt a ls Finderlohn t0 Sb l 

^ut clem VVege 2^vi8«ben Werro uncj ^ld» 
nuriie, im Ksußesciien j^ircb»xiel, »st »m sölte» 
November ein weils>-s Ksstcbei» v«r!oneri geßsngen, 
»n iveIc:b«!M «icb 8actien betanilen: t-in« 
vei»»e por?«IlMi»ette Obertaisv mit einer k.snc!-» 
«ckitkl unc! vergoldetem Rsncje; 2 xeböriA« 

silberne Odcl^el; ein porzellanener t'keifen^opL^ 
mit «iner ^.»ncliebskt» Silbernen» Leicblaße u»cl 
silbernem VV̂ er lliesv Azcben »uk 
L m e LLtnuriiv »dAi«bt, «rb»I: i^Kubel ü . ^«5. t 

A b r e i s e n d e r . 
Der Krmlgießerjicsell M a b t l ? , ist-willenS, 

binnen kurzem von hter zu reisen, und macht sol-
ches hiemittelst betannr-, damit diejenigen, welche 
eine gegründete Forderung aw ihn baben, sich bet 
der Kaiserl. Polizei» Verwaltung bieselbst. meldeK 
mögen. Dorpat , dcn ZA. Dee. tSt6. » 

6 « l «t » L o u r » i v H j. ß »» 
t vv Rubel Rub. Lop. ösneo-^s izp« 
t Rubel^ i lber - - - A HA «M. -»» 
lr» Ourcb. in v. ^ o c b » 3 LA ^ i 
tneu«r boll . Vuli» » 5t 2? - - —^ 
tnvuer.boU.Rlb. - » S t?! »»» 
t »lt«r ^1b.Rtb1r. ^ » K 2 

( ? e I l j - L o u r » i n 6 t . ? e t » V » b U ? H , 
llollsncliscbe Dunsten, I t Külz«! zt) I^vp«Il^ o«v<» 

— — — — I t — SS 
^ßio suk Kitber Z Rubel 97 tiopel^«»» 

un6 L r r l » 
i n k ? Vitt. 

Vorn I^sncle eingeluKrtes (?etrsi<Itz '^«rllsuÄ? 
L^c^ervvsitzen, iraetv i^ualitsr 

«jie SZ0 Rbl. L.b?.ä 
Wsiren « 'ji 2^^ 
LSc^«riogß«» —' 360 — -?> z. 
Locken ? - . 3^0 — — ' 
(?erzie - — — — — ^ 
<?robe <K«r;le — Zjt> j 
IZsber, (^usILtkt ibg — --- i ? 

n«.cb (Hualnst 
(Ziobei ^ H 
L r a n ^ t ^ v e i n < ^ u » I i > ö t ' 

»las Vkl? - - L ! 

D i e resp. Liebhaber zur Dbrptscheir Z t i l u n g , welche solche inr kommenden Jahr^ 
zu halren wi l lens f ind, und die ersten Nummern des neuen Jahres zu haben w k ^ 

fchrn, werden ersucht ihre Bestellungen darauf spätestens bis-zz,m. 2ysten h, Ä . - ^ 
mir. zp t^acherr»- Dorpae,. den sa» Decbr. i z i Ä M . G . Gremz-iuS» Z 
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vl'°. 104. Mittwoch, dm 276" December 1816. 

I s t z u d r u ck e n e r l a u b t w o.r d e n. 
I m Vl a m e n d Wt l jR a i s e r l. U n i v e r f i t a t s - Ce n f. u r. 

M D 0r. D. G- B a l t , Cmssr. 

^ c« Petersburg. ' 
Ne. veF RMfchen: Invaliden 

5 ^ « ' von.Sr. Majfstär oem Kaiser und 
Herrn , I . CinAlleehöchstes Reskript 6. 6. 

sammtliche Generale, Stabs-
M ^bcr-Qfftcicp^, deS Jnba^ts: M r e . m 
A M , l e t z t e « z w e i ^ h r i g e n . M G e , fü r 
vi^.Unabhängigkett fremder, und sogarleinst 
n'liidlich 9en»esener̂ 7 Nationen bewiesene An-

"apferkeit-'ltndGroß, stren^üng, ^Äusdauer^ . . . . . 
wuth./^y über Lob u^dSelohnung erhaben: 
Gottes WohlgefallqWnd ihr Herz müsse ih. 
M n vergelten. . in der^ Perfo,> des 
Monarchen, dänkbare.Varerland: habe, nach 
-Möglichkeit^ .auch fe'ine Er/enntlfchkeit ih-
nen bezeigt — durch Rang und Ehrenzeichen, 

.Vorrheile.uyy Vorzüge,verfchiedner Art und 
Fürsorge für dieW-riwen und.Miscn.-Noch 

Vt.y , 0̂ nM^gegeis Ven Preis der 
Lebensbedürfnisse, un^eichälttiMäßig^gcrilka 
-bttiben müssen. Jetzt fMe auch:tu»ser erhöht 
Werden.. ^ ^ . 

1 Reskript I I . alt den Ehef des Generaj-
Mtabs hcstiylmt darüber das Nähere. Vod 
'der Infanterie.-erhälk cin Oberster jetzt Zsoo 

Rubel. Der Obrist-Lieutenant 900 Rbl. Der 
Major 780.. Ein Kapitain:«^ bei der Armee. 
7?o RbK; b.:bei der neuen Fußgarde, deU 
Arm ee-Sappeu rs, Pi0n iers, Ingenieurs» M 
der ArmeetArttllerje juFuß 78oZ^b^; bei^M^ 
ülien Fußgarde, den Garde-Sappe'urs ^ 
der Garde« Artillerie zu Fuße yooMbl. 4- i 
EinStabs-Kapjtain a. 6ov Rbl.; b. 72oRbl^^'-
c. 780 Rbl. — Ein Lieutenant a. 6<x> ^ 
b. 690 Rbl. c. 720 M l. Ein Unter-Lieu-
.tenant a. 510Rbl. b.öOO.Rbl. c. 690 Rbl.— 
Em Fähnrich a. 450 Rbl. b. 510 Rhl. c. 600 
Rbl. ^ Sei der Kavallerie^Der Obriste 

Der Obrist«LientenW^ 12c» Rbl. 
Der Major a. von den Armee » Dragonern, 
rettenden ^ g e r n , . Uhlanen, und reitendem 
Armee»Artillerle yoORbl. b. von den Armee« 
Kurassier.Reqimentcrn l6cx>Nbl. — Ein RiM-,.. 
meister und Kapitmn a! 78oRbl. M9?o.Rb^Ä/ 
c. -K.urass,kr-' und reitenden J ä g e ^ v e M i e M ^ -
tern:der neuenGarde 960 Rbl. d. ^ 
der altey Garde m?H Garde reikenderxArtî ». ' 
lerie Rbl. — °.Em Stabs« Rittmeister 
und Kapitain a. 72vRbl. b. 780Rbl. c. 840 . 
Rbl. d. yvoRbl^ — EinLieutenant a.6yvRbl^ 

/b. 720Rbl. c.Mld d^78oRbi. Etil Untev-
.LikUtcnant a.6oQNbl. h.66oS'vbk. c.69vRbt. 



id. 720 Rbl.—Ein Körnet und Fähnrich a. 
^ toRb l . b.6yo Abl.c.66oRbl.d»69o Rbl.— 
I n den Garnisonen ein Oberster a. dcr Gar-
de i2oc>Rbl. b, de6Feid»Etats und der Gar« 
nison-Artillerke9OoRbl. c. der inncrn Wache 
und derJuvaliden 800 Nbl. Obrist« Lieute-
nant b. 6cx> Rbk. c. 500 Rbl. — Major b. 
A2oRbl. c. 390Rbl. — Kapitain a. 900 Rbl. 
b. 480 Rbl. 345 Nbl. — Stabs-Kapitain 
a. 780 Rbl. b. 48oRbl. c. z^Rb l . Lreu? 
tenant a. 720 Rbl. b. 400 Rbl. c. zooNbl.— 
Änter.Lieutenant a. 6 9 0 Rbl. b. 340 Rbl. c. 
'S55Rbl.-- Fählixich a. 602 Nbl. b. zvoZ^bl. 

225 Rbl. ^ 
Ferner beziehen, außer dcm Gehalte, 

an' Tafel-Geldern die Garde^ und Armee-
Regiments-Kommandeurs zc?oo Rbl.»-- Bri« 
gade-Generale4OooRbl.— Divisions-Chefs 

Rbl.^» KorMEHefs lo,<xn Ndl.-
Jn Kriegszeiten erhalten, die Officiere 

noch außerdem Rationen in Natura »und 
Geld nach derFeld-Provjants-Verwaltungs-
OrganisationK. z; ingleichendieDentschiks-
Besoldung und' Proviant. ^ 

Alles dieß beginnt vom 1. Jan. 1817. 
Die Gehalts-Zulagen, welche seither den Re-
gimentern in den meisten Gränz« Provinzen 
gegeben würden, fallen jeht weg. Noch andre 
Neben-Bestiwmungen muß man'in den Uka-
fen selbst nachlesen. 

Petersburg. Am 12. Dec. feierten 
Hie Geistlichen vom Dominikaner-Orden, wel» 
che jetzt die hiesige Römisch « katholische Kir-
che bedienen, in d^felbeii das sechshundert-
l'ährige Jubiläum ihres 1216 von Papst Hb« 
norilÄ bestätigten Ordens mit einer Messe 
«nd Kirch eil,Musik. (Conserv.) 

S t . Petersburg, vom 20. Dec. 
- Allergnädigst sind erhoben: die Civil» 
Gouverneurs, wirklichen Etatsräthe, der zu 
Olonez Mettens 4»nd der zü Tobolsk van 
Brün zu Geheimeräthen, Hie Etatsräthe, 
Henin ö<r Slobödischen Ukraine Murakow, 
Her zu Nowgorod Murawjew, und der zu 
Orenburg Nawrosow zu wirklichen Etatsrä-
then. 

Jt t Aufmerksamkeit ^»uf den eifrig<n 
Dienst des Oberprvkurems Grafen Kutaißow 
.isi derselbe M ergnädig st «zum Geheimerath 

erhoben, mit dem Befehf, im dirigirenden 
Senat als Senator Sitz zu nehmen. 

Der Civilgouverneur von Pskow, Ge-
hcimcrachFürst Schachöwskji, ist, auf seine 
Bittschrift, Krankheit wegen, Allergnädigst 
des Dienstes entlassen. 

Zum Civilgouverneur von Pskow ist Al-^ 
lergnädigst ernannt, derPolizeimeisterzuSt^ 
Petersburg, Obrist Aderkas, mit Erhebung 
desselben zum wirklichen Etatsrach. 

Von Got tes Gnaden 
W i r A l e x a n d e r der E r st e, 

Kaiser und Selbstherrscher von 
,. > ganz Nuß land 
u. f. w. u. f. w. u. f. w. 

Unserm wirklichen Etatsrath Labsin. 
Da W i r jede Handlung, die zur Verbrei-

tung und Befestigung der Wahrheiten in! 
Vvlke, welche zu dessen zeitlichem und ewi-
gem Wohl dienen, vollführt wird, sür wah-
res, um die Gefellschaft stch erworbenes Ver-
dienstanerkennen; so haben W i r mit beson-
derem Vergnügen Unsere Aufmerksamkeit̂  
auf den Eifer und dieBemühungen gerichtet,? 
die Sie bei Herausgabe mehrerer Bücher ir»^ 
der vaterländischen Sprache, welche zurBil» 
düng des Geistes und des Lebenswandels nach 
den einzigen festen und wahren Grundsätzen 
ber Religion führen, angewandt haben; ^ 7 

I n Folge dessen verleihen WirJhner»^ 
die hier beifolgenden Jnsignien vom Orden 
des heil. Apostelgleichen Fürsten Wladimir 
zweiter Klaffe, die W i r Ihnen befehlen an-
zulegen und nach der Verordnung zu tragen, ? 
in der Ueberzengung, daß dieser Beweis U N-ß 
fers Wohlwollens Sie in Ihren ArbeitM 
bestärken wird, und daß sie fortfahren wet»ß 
drn, sich vorzugsweise mit Herausgabe so»H 
cher.Bücher zu beschäftigen, welche zur CK 
kenntNiß der Einfachheit der chrlstl.Wahrhe^ 
Anführen. / 

Verbleibe Ihnen mit Unsrer KaiserW 
chen Gnade wohlgewogen. 

A l e x a n d e r « 
St . Petersbura, d. 12. Dec. 1816. " 

An dem für Rußland denkwürdigsten 
ge des 12. Dee. hat eine ungenannte Perfs" 
>än die mtnschrnliebendeWesellschaft Vier t h 
fend Rubel B.Äss. eingeiragen, mit der f 
klärung, daß diese Summe im Lombard 



ß bergelegt ltnd ̂ die Zinsen b<tt>on auf immev an 
H dieFürforge»Komität abgegeben werden mbg-
S ten, um sie zu wotzlthängen Unterstützungen 
K für die in dieser Nesiden; deftndlichen Dürft 
k klgen zu verwenden. 

St. Petersburg, den ry. Decbr. 
S e. K a i ferl. estat haben Aller-

höchst zu befehlen geruht, als Auszeichnung 
' : der Verdienste derjenigen Unteroffiziere, wel-

che die vorschriftmäßige Dienstzeit zur vor« 
züglichen Zufriedenheit ausgedient habenj 
aber nicht lesen und schreiben können, sie bel 
ihrer Entlassung mit dem Fähnrichs »Range 
ju belohnen. — Welcher Allerhöchster Be-
fehl dcr Armee zur gehörigen Nachachtung 
bekannt gemacht wird. 

Unter;.. Chef des Generalstaabes, Fürst 
Woikonskpj. 

Paris, den 8. December. 
(Beschluß.) 

Eben so auch das zweite Gesetz, nach 
welchem die Zeitungen und periodischen 
Schriften nur mit Genehmigung des Kö-
nigs erscheincn dürfen. Der Minister be-
merkte, daß Se. Majestät ihrem durch das 
Gesetz vom 21. Oktober 1814 erhaltenen 
Vorrecht, in Ansehung aller übrigen Schrift 
ten, bereits im August 1815 entsagt habe. 
Die Zeitungen aber hätten einen übertrie-
ben?» Einfluß ; sie wären eine neue Macht, 
die sich mitten in Stürmen erhoben; sie 
wären Rednerbühnen^ die man untey ei-
ner feurigen Nation hastig eröffnet, von 
denen die Parteienund Leidenschaften täg-
lich jhre Stimme erschallen lassen, und 
durch Dörfer und Städte Hoffnungen und 
Unruhen ausstreuen könnten. Preßfreiheit 
müsse Vollendung dey Freiheit seyn» Unf 
sere politische Lage und unserê  Sitten er-
heischen dieselbe noch nicht, die Parteien 
wären zum Schweigen gebracht, aber noch 
nicht ganz erstickt. Auch in England sey 
die Preßfreiheit nach der Revolution von 
1688 auf einige Jahre ausgesetzt worden.. 
Endlich wären ja. die Rednerbühnen in bei? 
dk,! Kammern nicht stumm.. Flugschriften 
aller Art dürften erscheinen,, was aber die 
Zeitungen betreffe,, so fordere das Znteres?' 
se der Hrdj iNNtz, der National - Unabhan, 
gigkeit ü^der Würde, dech Th.röys ig: g.jei,> 

chen^ M^aße Bepcheänkun̂  D^r dtitte 
GefttzeSentwurf ha.tte auf die allgemeine 
Preßfreiheit Bezug, und sehte fest: daß 
wenn eine Schrift, kraft..des GcHtzes-vom 
21. Okt. ,i8i4, mit Brschlag belegt wird, 
das Protokoll .darüber. Hinnen 24. Stundet; 
dem dabei- interessirten. Theile mitgetheilt 
werde, damit er binnen, ALagen Einspruch 
thun könne. Geschieht d/Zs, so soll der Pro? 
kurator des Königs siGbeejlen, damit bins 
nen 8 Tagen über dcn Beschlag entschieden 
werde. Ist dieser Termin verflossen, und 
der Beschlag Licht durch Ausspruch des Ge-
richts bestätigt, so hört er sofort von seW 
auf. Der Minister, meinte, daß auss üih 
fem Wege die Preßfreiheit vorläufig gesetz, 
lich gesichert sey, bis ein ausdrückliches' 
Gesetz Pen verwickelten Punkt über Ver-
gehen der Presse und Bestrafung derselbe»' 
entscheide. Wegen Aufnahme einiger 
fremde Mächte betreffenden Artikel aus 
englischen Zeitnngen, sind die Herausge-
ber unserer Blätter für alles, was aus« 
wärtige Politik betrifft, einer besondern 
Aufsicht, also einer doppelten Censur un-
terworfen! 

Um die Fabriken zu Lyon zu unterstützen, 
sollen von den zehn Millionen, die der Kö? 
nig aus der Civillisie dem Staat opfert, 
786,40? Franken zum Ankauf von Seiden» 
zeug fMdie.KrpnmHbeln verwandt werden.. 

' Paris,' den rz. December. 
Bei den Pairs ist vorgeschlagen worden̂ , 

ben König um ein Gesetz, welches die Ver» 
antwortlichfeit der Ministcr näher bestimmt̂  
zu bitten. Deik Abgeordneten hat der Kö-
nigs vorgeschlagen, die fürs Jahr 1816 be-
willigten Abgaben auf die vier ersten Mo-
nate l8t? zu verlängern, damit keine-Sto« 
ckung in der Einnahme entstehe, wenn et» 
wa die Entscheidung über daS Butjet sich-
in die Länge ziehn sollte.. Ueber die Bewil-
lisiung von zo Millionen Renten soll die 
Bud^t-Kömmission einig sehn: 

Zwei Personen sind, die eine zu. l6 Fran» 
ken Strafe, die andere zum Gefängniss ver-
urtheilt worden,, weil- sie. zur N achtz ei t 
gebettelt haben.. ^ ^ 

Nach unsern Feitungen tza5 man auf der 
hiesigen. Anatomie in dem- Leichnam- eineck 



j angen M a n n e s das Herz au f ^bb r ' rechten) von dem Augenblick an fing'er an zu trän». 
Die Leber a u f der l inken Se i t e gefunden. kein. 

Rom, den 2A November. Vom Main, vom 17. December. 
Die Straße näch-Neäpel ist ungewöhn- Dem Vernehmen nach wird der Bun^ 

lich unsicher, weit die entlassenen Sbirren destag am lytcn seine letzte Sitzung in, al« ̂  
fich nitt Räubern, die ste bisher verfolgen ten,, und an» izten Januar die erste im^ 
sollten, öffentlich gemeine Sache gemacht, neuen Jahre halten. -

Der Dey von Algier hat einen nordi« Seit der Ankunft des Herrn Geh. R. v. 
schen Zweidecker, der etne Ladung Holz über- Klewiz ist im GroßherzogthuM Niederrhein . 
yracht, für ZOvOQ Piaster erkauft, und läßt das Branntweinbrennen aus erkauften Kar- . 
ihn als Fregatte ausrüsten. ^ ' toffeln verboten worden. . ^ 

Brüssel, den lz. Dc t̂Mber. Auf» Vorstellung der Schweizer haben k 
Es heißt, daß darauf angetragen sey, Würtemberg und Baiern die Ausfuhr, ei-ß-

bei der jetzigen Theurung der Lebensmittel . nes bedeutenden, Getreidevvrraths gegen H ' 
die Anzahl der alliirten Truppen an der maßige Abgaben freigegeben. ' ' 
französischen Gräme zu verringern, oder, Zu Mainz hat der General Krauseneck 
wenn dies nicht woglich wäre, die franzd- bekannt gemacht: das Zusammenspeisen dee 
fischen Abgaben, für dieselben zu beschrän- preussischen Offiziere daselbst sey durch -
?en, da die Lebensmittel jetzt fast noch ein, freiwilligesUebereinkommen derselben, nicht 
mal so theuer sind, als zu der Zeit, wo aber durch seinen Befehl bewirkt. 
die Preise bestimmt wurden. Dies ist die Jn Frankreich hat man von neuem das ! 
Ursache, warum jetzt so viele Courierszwi- Mährchen ausgestreut, als wenn der letzte j 
schen .Paris und den Höfen der alliirten Dauphin noch am Leben fey und sich in ei- f 
Mächte gewechselt werden. nem Gefängnisse zu Rouen befinde. ^ 

Aus Italien, vom 4. December Wien, den 14. December. 
Zu Bologna ist eine sogenannte Socra- Nach einem Dekret der Studien-Hof- ' 

tische Gesellschaft errichtet worden, welche, kommission sollen Knaben und Mädchen, ^ 
ihrer Angabe nach, die Beförderung des die dem Elementar »Unterri'chr entwachsen 
gesellschaftlichen Glücks zur Absicht hat. sind, biS zum vollendeten fünfzehnten Jah-

Kopenhagen/ den 17. December. re an dem verordneten VZiederholungs-/ 
Gestern Morgen ist nunmehr ber belieb- Unterricht Theil nehmen. z 

te Balletmeister, Ritter Galcottk ,̂ in dem Eine unserer vorzüglichsten Baumwol- z 
hohen Alier von 84 Jahren aestorben. Ga- lengespinnst-Fabriken, vier Stunden von / 
leotti kam schon vor 40 Jahren nach Dä- hier, zu Ebergassing an der Fischa (welche § 
iiemark, welches er als sein zweites Vaters wegen der darin befindlichen warmen Quel- -
land ansah. Unstreitig war er der ausge- len auch bei der strengsten Kälte nicht zu-
zeichnetste unter den Zöglingen des berühm- friert) ist mit Ausnahme der Magazine nie- ? 
ten französischen Bavetmeisters Noverre. dergebrannt, und bei dieser G e l e g e n h e i t ^ 
Nie hatte er zugeben wollen., baß man ihn auch das dortige Kaiserliche Kanonen 
i n Portrait abnehme, weil er die fixe Idee Bohrwerk, daS einzige in den Kaiserlichen 
hatte, daß er i n demselben Jahre, wo er Staaten, ein Raub der FlamMen gewor̂  5 
gemalt wäre, sterben würde. I m März den. Eine Fabrikarbeiterin, die zu nahe ^ 
Hiefes Jahres hatten seine Zöglinge an sei- am Ofen stand, so baß ihr wollener Rock 
nem Geburtstage ein F e s t veranstaltet, bei in Brand gerieth, soll einen n e b e n s t e h e n d 
welcher Gelegenheit man auch sein Bild- den Wollsack entzündet und dadurch das 
niß, welches man von selbst hatte verfer- Unglück veranlaßt haben. Dem Vernes 
Lsgen lassen, bekränzte. Dies machte einen men nach sollen die reichen Eigenthümer 
besonder» Eindruck auf den Greis, — des- sich verpflichtet haben , allen Schaden zu dek̂  
f e n schöne Ballet-Kompositionen im ekgent- ken, der durch d i e Fabrik d e m Bohrwerk 
l i c h e n S i n n e D i c h t e r w e r k e sind, — n n d z u s t o ß t » k ö n n t e « ^ -



V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
E6 fehlte bisher an einem regulirten 

Poft^ours zwischen Cvakau und dei? Honig!, 
preussischen Staaken. Selbiger ist nun 
völlig im"G'ange und zu dem Ende ni Cra-
kau selbst ein preussischcsKonitoir angelegt. 

Die Bevölkerung des kleinen Freistaats 
Crakau wird nach eincr so eben beendigten 
Zählung auf einige sechszlg'tausend Ein» 
wohner berechnet, unter denen sich 6600 
Juden befinden. 

Ein NiedörrhelnischesBlatt enthalt nach, 
stehendes! Unter die hervorstechenden Züge 
preussischer Tapferkeit gehört unter andern 
folgender: / /Bei Hochstraatcn wurde der 
Musquetier Maaß vor; der 7ten Äomp. des 
/sten pommerschen Infanterieregiments in 
das Bein geschossen. Er zog stch entschlos-
sen die Kugel selbst ohne Beihülfe heraus, 
ladete ste sogleich wieder in sein Gewehr^ 
und schickte, ohne das Gefecht zu verlas-
sen, sie wieder hin, wo sie hergekommen 
war. Da der Schuß traf, so trät hrer der 
seltene Fall ein, daß mit der nämlichen Ku-
gel Freund und Feind blessirt wurde." 

Als der englische Major Dubosscl, dcr 
sich äuf der Infel Zephalonia durch Anla-
gen von Heerstraßen und Brücken und Auf-
suchung der Alterthümcr fehr verdient mach-
te, auch den Kartoffelbau einzuführen un, 
ternahm/ widersetzten sich Geistliche die-
sem letztcrn für die an Korn nicht reiche 
Insel doppelt nützlichen Unternehmen, mit 
der Erklärung: die Kartoffel sey der Apfel, 
mit dem die Schlange Adam und Eva ver-
fuhrt habe. 

A n z e i g e n . 
Bei mir sind in Commission zu haben5 

Katechismus der christlichen L e h r e , 
he rausgegebenvondemL iv l ^nd i schen 
Wberconsistor ium, 4816. — I m Verlage 
der pred. Wittwen-und VSaysen - Casse d. <v b . 
Cons. Rostet ungebunden 20 Cop. Silb. N7. oder 
LS Cop: A. AN. 

W e i h ? 5 x 9 G e m ü t h s ü n d k v « i h e des 
Nauses f ü r d i e h ä u s l i c h e r e J a h r e s z e i t . 
2 ? > e i p r e d i g t e n , v o n GS. v r . S o n n t a g . 
« ! i t e i n e r Z u s c h r i f t a n Herrn I M . Russ/ und 
«wem Vorwort an auswärtige Leftr .Riga 4SI6. 

- - ?um Besten derselben' Casse. ^ Gehefteter ^ 
Cop. S, M. oder 150 Cop. R. m . 

Auf das erste Büchlein mache ich alle Eltern, 
deren Ämder noch nicht den Religionsunterricht' 
erhalten haben, als auf das in den Schulen und 
Nirchen der ganzen Provinz.einzuführende.Reli? 
gionsbuch aufmerksam/ damit es besonders den 
künstigen Constrmanden zur nöthigen vorderes 
tung zeitig in die Hände gegeben werde. 

Auf die zweite der ange^igten Schriften 
macht der Nähme des Verfassers eben ss sehr, 
als Zweck.und Gegenstand derselben aufmerksam» 

Gberpastor Lenz. 
Bei Unterzeichnetem ist zum Besten einer 

sehr armen Familie-eine Kleine Schrift, die be-
sonders aus den Neujahrs-Abend Beziehung hat, 
unter dem' Titel: „D ie he i l i gen ÄVen de, 
v 0 n I . S. B 0 u b r i g — zu 7 AUb. so ̂  Lop. 
N. U1. daoim farbigen Umschlage geheftete 
plar, zu haben. I . B o übrig,, d. ält. t 

I n meiner mit dcr Französin, Dem. Per-
re t , die als erfahrne Erzieherin allgemein rühm-
lich^ bekannt ist, errichteten weiblichen Erzie-
hungsanstalt in Lellir. sind noch einige Stellen 
für ganze Pensionäre, deren Anzahl nie über 6 
gehen wird, «nbeseyt. Der Unterricht besteht 
in Religion, Naturgeschichte und Technologie, 
/Arithmetik, Zeichnen und Valtigraphie, m Ge-
schichte und Geographie, in gründlichem gram« 
matikalischem und stylistischem Unterricht' in der 
deutschen mnd französischen Sprache, die außer 
den Lehrstunden auch Unterhckttungsjprache ist, 
in Deklamation, Interpretation deutscher Alas-
stker, in allm weiblichen Landarbeiten und in 
Nkusik, namentlich im Alavierspielen und'Sin-
genlehren nach Pfeiffer - pestalozzischen Grund-
lagen. Sobald das Institut die festgeseyte An-
zahl von Penstonaren hat, wird, auch noch eine 
geschickte Lehrerm der russischen Sprache ange-
nommen werden. Das pensionsgeld ist 800 Rbl. 
B. Ass Aeltern, die mir ihre Rinder zur sorg-
faltigsten und redlichsten Erziehung anvertrauen 
wollen, melden stch bei.mir selbst, wohnhaft im 
Vietinghoffschen Zause. .. . Aei^se. S' 

Denjenigen. Mtern auf dem Lande,' die ge» 
sonnen sind, ihre Töchter irgendeine Lehranstalt 
m Dorpat besuchen zu lassen, kann Unterzeich» 
neter ein gutes Haus nachweisen,, wo selbige j» 
Penston gegeben werden können̂  . , ^ 

Dorpat, am 21. Decbr. Z816. 
^ ^ , B. D i t t l e r , 

«ohnh« im Vanderbellschen Hause, t 



Gerichtl iche B e k a n n t m a c h u n g e n 
Von Einem Kaiserlichen Un i v r rWtS -T<» 

richte zu Dorpat werden all« diejenige», welche an 
tie Studrnten der Theologie, E d u a r d D ä n n e« 
M a r k utis Augus t V5N H o l s t , und den St»» 
deuten derPharmaeie, Ha n n i b. .B o rg m a n n, au5 
der Zeit ihre» HierseynS herrührend« legitime Forde-
rungen — nach K» der Allerhöchst btstärigten Vor» 
schriften für die Studirenden— haben sollten, aufi^ 
gefordert) sich biUnen vier Wochen»» ciaeo »ub poe-
v» prseclu«!. bei: diesem Kaiserlichen UniversitätS" 
Gerichte zu meldetti Dorpat? den jS.Decbr^ <816. 

S m Namen des Kaiserl. UniversitcktS-Gerichts. 
Or. C h r . A u l ^ L u d w . G t e l t z e r , 

d.. z. Rector.. 
W i t t e , Notär. ^ 

Da in Folge einer angestellten Untersuchung 
Melden am Sten dieses Monats in «inem Treib» 
Hause deS. hiesigen botanischen Gartens ausgekroche-
nen Brand sich dte VermuthunH ergiebt, daß das 
Auer böslicher Weise angelegt-s«b> sy.hat d^S Kai-
ser!. UniveriitätS-Gericht verfügte 

demjenigen, weich»? u'ne Anzeige macht,, die zae 
Entdeckung deS Thät»rs^ f ü h r t u n t e r Verschwei-
gung seines NamenS, eine Belohnung von hun» 
d e r t R u b e l n . V . A l f - auszahlen zu lasse« ,> 

wie solches hieriurch zur̂  allgemeinen Wissenschaft, 
tlkrachr wird. Dorpat, den sssten Deebri 

LsM Namen. dtSKaiserl. Universitckis-Gerichts^ 
G u s t a v E w e r S , . 

Vorsitzer und Deeän.. 
M i l t e , Notar««S. L 

Von Einem Eölei^ Rathe der Kaiser!. Stadt: 
K e l l i n wird hierdurch bekannt gemacht, daß daS, 
zur Nachlaß-M"sse dcS-verstorbenen Herrn Land-
gerichtS'Secrrtaire und ^««es5<ziz»-»udn»wü L u n g -
MUS gehörige, Hierselbst belegen« Wohnhaus cum 
»pziertinenws am Lten März 1S17 auf dem hkiA- . 
gen Ralhhause., vormittags von i t - - 12 Ubr, 
meistbotS'veise verkauft werben wird. Die nähern 
Verkavsöbedingungen könven Kaufflebhaber in die« 
ser Ralbs- KonzeÄei erfahren. Vudl^Fellia- Rath-
h»uS, am»20ß«n Decbr.. 1 ^ 6 . 

RNlhSbt E rns t I - h . P f e i f f e r . 
E. Zr. G r e w i n c k , SeerS. 

Da itt ^er Nackt vom tsten auf den 2ten e. 
einem Durchreisende» AKwoschtschlckim Fehtenhoffi 
schen Kruge, 27 Stück Floren«, versrvicdener Cou-
k f t t , nach Eröffnung «im«Hiße,.gestohlen worden 

sß' wird solches von dem Kaiserl. Ordnung?-Ge» 
richte bekannt gemacht, und demjenigen, der in Rück-
ficht deS Diebes und der Sachen eine genügliche 
Anzeige machen kann, eine angemessen« Belohnung 
zugesichert.. Dorpar, ben i4. Decbr. 1816. 

s<! n»an6sluni 
Notclr A. S c h m a l z e n . S 

Von Em^ Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt 
Dorpar wird hiedurch bekannt gemacht, daß daS 
tum Nachlaß deö verstorbenen hiesigen Aecise» Die-
ners Möller gehörige, allhier im Zten Stadttheil 
an. der Steinstrqße »nd 109. aus Erbgrund be» 
legene hölzerne Wohnhaus, zur Ausmittelung deS ^ 
wahren WertbeS, am 9 Januar i s t? zum Ausbot 
hteseibst gestellt werden soll, und werden diejenigen/ ^ 
die für dieses HauS mehr als die bereits geboten« ^ 
Summ« von tWv Rbl. S . Ass. geben wollen , auf« 
gefordert, sich am benannten Tage Vormittags um s 

Uhr in ES. Edlen RatbeS SesstonS -̂ Zimmer zur S 
Verlautbarung ihres BotS und UeberbotS einzusin» ß 
den; worauf nach geschehenem und durch den Ham- F 
merschlag auSgemittelten Meistdot, das Weitere / 
nach geHorten Auträgen der Erb - Interessenten 
venügt werden soll.. 

Gegeben, Dorpat-RathhauS, am ^6. Deebr. !8l6^ 
I m Namen und von wegen ES- Edlen R<^ 

theS der Kaiser!. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n . 

C. H. r- Lenz , Oversekr. 5 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Nlit Genehmigung der Aaiserlichen Polizei-Ver-

waltung hieseldst. 
B e i m i r sind ehstmfc»ie K a l e n d e r , a u f / 

d a s J a h r 1817, käuflich zu h a b m . 
M . G. Grcnzius. 

Wenn Eltern vom Lande willenS sind, ihre 
Kindee dte hiesigen Schulen besuchen zu lassen, eS . 
mögen Knaben oder Machen seyn, so einpkikhlt 
s«d Endesunterzeichnete Dicunij,en, die ihre Kin» > 
der unler guter Aussicht und Pflege geben wollen/ 
und hoffr durch treue Ausübung ivreS BerwrechenS, 
sich daS ihr geschenkte Zutrauen verdient zu michilt» 
Die Kindes weiblichen Geschlechts haben u«glei.ch5 
G-legenheU, bei ihr in weiblichm HandacbeireS 
unterrichtet zu werden. Der S?singungen «vegeM 
belieb« man sich an 6e selbst «u lvendcn, -m H^use«) 
d«s Kaufmanns Herrn W^gner^ »wei Treppen 
drr S t 'Johanns-K i rch« gegenüber». ^ 

Dorpat, den 2L. Dec. ,Sl6. ^ ! 
Verrv» D - H e r b e r g c r . 



A m Zwesten GttbkH-kl , att der Blomenstraß,, 
kst eine Wohnung von zwei Seiten, jede i>on 6 
hkijbizren Zimmern, die sehr ivarm halten, n^bst 
«iner großen Donirstikenstubc, «iner Klete, Keller, 
Skaüu.'ig und Wagenremise, mtr einem dabei be-
legenen großen Gat ten , vom isten Januar 48t? 
ab, j u vermtelbrn. Z n der Expedition dieser Zei-
tung daS Nähere. 

Den resp. Reisenden zeige ich 'hierdurch erge-
benst an, daß bei mir in meinem neu erbauten 
Haufe, unweit der Behausung deS Herrn Untver-
sttätS-ZeichenmeisterS Senf , mehrere Zimmer alö 
Absteige«Quartier zu baben sind. Für hinlängliche 
Blyuemlichkeil habe ich bestens gesorgt / und schmeich-
le mir durch gute Bedienung einen zahlreichen Zu-
spruch za bekommen. I « Ahlschwerd. Z 

Einem Hochrvohlgcbornen Adel und resp. Publi-
kum empfehle ich mich aufs neue mir Verfertigung 
allerlei reeü geardettklex Bronce-Arbeiten, auch 
werden von mir alte Kronleuchter verbessert, daö 
GlaS abgeputzt, von neuem vergoldet und den neuen 
gleich gemacht, imgleichen verfertige ich ganz neue 
modern« LüstreS und moderne vergoldete und ver-
silberte MesstngS-Arbeilen, so wie tch auch Beste!» 
lungen auf allerlei getrieben« Messingsarbeiten, alö.-
versilberte Sargbeschlikge, Kruzifixe «e., welche zum 
Theil auch schon fertig sowol käuflich, wie auch zur 
Miethe bei mir zu Haben sind. Ferner stehen bei 
«Ur zwei gut gearbeitete stählerne Bettgestelle, .2 
Schlit ten, s Pferdegeschirre und s zierlich beschla-
gene Krummhölzer zum Verkauf; auch ist bet mir 
während des Januarmarkts etn Zimmer mit Sta l l -
raum auf 4 Pferde zu vermiethen. 

H F . G r o ß m a n n , Broncearbetter. L 
Be i mir sind wiederum nachstehende Konditor» 

Waaren, frisch und gu t , zu Haben, als kandistrte 
Kiewsche Früchte in Schachteln, Franz. und E r . 
Perersb. Sueat, Tragant «Körbe, Pfeffermünze i « 
Schachteln, ausländische Zllcker»vppe»,Labolino^, 
Gelee'6, kandisirte Pomeranzen »e. Auch stehen bei 
mi r zwei Reisewagen zvm Verkauf. 6 

L u c i u s L i v ^ r . - z 
Zu den bevorstehenden Feiertagen sowol, «lS 

auch zu jeder andern Zekt, sind bei mir nachstehen-
de Artikel für annehmllche Preise zü haben, «IS? 
Komekturen aller A r t , wie attch Natural »Konfektez 
ferner Kinder . Servtee, welche mit allerlei nachge-
ahmten Gerichten versehen, imgleichen Obst ison ret« 

Mandeln, alS: Aepfel, B i r m n , 
««rschen, Aprikose» «cic. so wie aach feine Van i l -

le-und Gewürz -Cbv?olade, Limonade«'und ändert' 
Extrakte Avd -mehrere Sorten g»t.r Llque««. 

T h a m a ö C h o r e y . t 
Sit ist?tmanden in diesen T ' L M ein dun-

kel» grauer lakener Ueberrock entwqVHtivörtun, wete 
cher m i t schwarzemKallinko gefuttert ist, ^di« Knö» 
pfe aber von demselben Laken überzogen und dt« 
Etitentaschen von blauem Chalon sind. Derjenige, 
welcher von diesem entwandten Ueberrock eine sol« 
ch« Pachrirbt zu geben weiß. daß ihn der Eigen» 
thümer wieder bekömmt, erhält Pon demHuf»und 
Waffenschmidt Frank eine Belohnung vvn L0 Rbl. 
B . Not. S 

können üt> a Ztl unc/ mi/ «/sn 
a t6 

r-vn c/e/i Fenannttn 
z/n«/ öet mi> i-on pe^c/u'e«Äne? 

/iaüen, /e^/oc/i 

^ ^ e Z ! -
»uNA , «vann ^etne üec/eu/en</e F«-> 

öe/ ^ei-
ne 
Ken üös/' unok 
^V/a^c/uenen e/Ztä/i' /»an L^a-

t/em 
M . »Kj6. ' 

<55. >5. S « ? F . « j 

Einem verehrten Publiknm mache ich Hiemit 
ergebenst bekannt, daß ^ch mich seit Kurzem hie-
seldst etablirt habe. Durch reelle Behandlung H»5 
fe ich mir daö Zutrauen eines L«d«n zu erwerben. 
Mein LogiS ist im Hause des Bäckermeisters H m . 
D i d ^ - e r . Dorpat , den 7. Derbr. lö i6 . 

Schnhmachermeister F e r n e ? . 5 
K o r t e n aus r l r i n iZ Zute, sus l ' e u t s c d -

j s n 6 s v g e k o m m e o e ^ <^srten - Zämere ien 
« inZ sv5 Z s m <^ute ci «j 2 f e r / ü r d i l j i ßS 
p r e i s e «u Kaden. D i e /^c i^ resse?st i i ^ e r 
K e k l o i s . O b e r p z I i I e Q an V v t s r ^ e i c d n e t e n . 
^ . u c d v e r d e n Ävk o b i g e m <^utv <?s r l eo . 
l , e k r U n K v u n t e r d ü l i Z e n L e ^ i n Z u r i A e n an>i 
K e n v m m e r ^ , I n Z e i n e i n e n e u e Q s r t e n -
>^o lsgv össeldst gem^ckT vß r i l . 

^ c i r l s k e r , <IeQ Hten V 6 c d r . i g z V . 
ü? r . Z ? l u t r i . t 

' B e i mtr ist «ia großer steinerner Speicher 
I» vermietben. B r e m e r . i 



Bei nur sind sowohl Müllerfche, a ls auch 
Häckersche Kalender für das Jahr 1817 zu 
haben. J o h . Zenker , Buchbinder 

J c h . F M mich veranlaßt, dadurch bekannt 
zu m<inen bisherigen Gesellen, 
C a r l Wl^stch V I u n g r e n , abgelassen und in kei-
nem VerMt^lsse mehr mit ihm stehe, weSbalb die-
jenigen, welche Forderungen an ihn haben, sich 
mit solchen an ibn selbst wenden mögen. Diejeni-
gen ader, die Budenrechnungen bei mir haben, er-
suche ich, ihre Zahlungen lediglich bei mir selbst ab-
zutragen. Zugleich zeige ich hiermit an, daß bei 
mir wiederum gutes Schweb. Sta«geneifen, MoS-
koWischeS Mehl, Strömlinge in gan,en und halben 
Tonnen, Wvlogdaische Lichte und Kasan. Seife> 
vorzüglich gute Heringe, Revalisclie Killoströmlinge 

tt. käuflich zu baben sind. C- G. L u hha. t 
K l n s k l e i ne l e n k t e k o ß g e n unr ! 

Werste, ietz-tere v o n vorLiiZZicitE^ (^üte^ 
Ist su, verksufev b«-i. 

L r s t L e r n k . S e k u N s . ? 
Die obere und untere Etage meines Hauses, 

A wie daS Baron Etampesche HauS ig zu vermie» 
tßen. Der Bedingungen wegen bar' man sich ak 
mich ju wenden^ Auch Sehen bei mir mehrere Pfer? 
de tum Verkauf auS sreyer Hand. 

Major von , HchwebS. 2 
Eine neue m»verne, grün lakirte ukid sehr 

leichte ptersttzige Kutsche, woran daS Untergestell 
ganz von Büchenhöfe tst, wie auch ein veritabler 

.Mglischer eiserner Kasten, mit i6 Ku^Aschlössern 
Mvd Z00 Psttnd an Gewicht, imgleichen ein Paar 
seltene echte engl, neue und sehr sauber gearbeite-
te Taschenpistolen sind für annehmliche Preise zu 
verkaufen. Wo? erfäbrt man in der Bilde deS 
Kaufmanns Hrn. Alexe? Eacbarow, unter dem ge-
wesenen Kammerherr Ltlienfeldscheu Hause, am 
großen Maikte.' 2 

I m Rvderschen /Muse, am Domberge, ist 
zu dem devvrstebend<n Jahrmarkt, eine große Stq-
be und zwei Erkerzimmern zu. vermietben, auch 
kann sür eine, solide Beköstigung gesorgt werdut. 
'Das Näbere erfährt Man in demselben Hause^ 2 

I m Hause des Hm. Mrendators Schultz, ßee 
Frau Collegien - Räthin von Langbammer gegen-
über, ist sehr guter großer Schrnttkohl, Berberitzen 
Saft in Bsut . , ;u t Rbl. 50 Cov. ohne die Bout-
wie auch guter Strumpf» und Nähzwirn für billi-
ge Preise zu haben. 

Bei mir stnd vorzüglich gute neue Gräliene 
DrandweiliS-Ahmen, zu 4 Rbl. das Stück, zu ha-
ben. F r e y . 1 

A b r e i s e n d e n 
Der Gold - und Silberarbeiter - Gesell, 

O l o w W l t t i n g , »st wj lkns, binnen kurzer Zeit 
von hier zu reisen, und macht solches hiemittelst 
bekannt, damit diejenigen, welche gegründete For-
derungen an ibn zu haben glauben, sich bei der 
Kaiserl. Polizei-Verwaltung hieseldst melden mö« 
gen» Dorpat, den 26. Dec. t3i6. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e » 
Den 22. December. Der Hr. Apotheker Schmidt, 

nebst ArauGemalin, vvil S t . PeterSb., logieren 
bei Hrn. Apotheker Thörner. — Der Avvtheker-
Gehülfe Ercke, logiert beim Buchbinder Franck. - -
Hr. Lieuten. Andersohn, vom TinginSkischen J y -
ft»nterie-Regim., logiert bei der Wittwe Ander-
sohn« Der Hr. Penstonsbalter Kriese, auö Fel-
l i n , log. bei Baumgarten. — Der Sanier Holtz-
mann, vo» Reval^ logiert beim Sattler Ringe. 
— Hr. Arrendator Hesse, logiert b«l Kremmela. 

Den sssten. Hr. Gengeidach, von Akval, logiert 
beim Knochenhauer Gengeldach. 

D u rchpassi r l e R e i s e n d » . 
Den kosten Dcc. Excel!., der Hr. DtvistonS^ 

Kommandeur, Gencrallieuren. u«d Ritter von-
Emme, von S r . PeterSb., nach Riga. 

Den Listen. Der Hr. Ecatsratb Malchee, von Sk. 
PeterSb., nach Riga. — Der Hr. Obrister 
ström, von Narwa, nach Riga. 

Den 25st«n. Dcr Hr. Generalmaj. Volkvny, von 
Peteröb. nach Slsnim. 

Den Lösten. Der tonigl» Wirtembergsche Courier, 
^ Hr. Ster<k, von St . Peteröb. nach Polangen. — 
"^Der Hr. Kavitain Michailoff, vou Mcwbeuge, 

vach Et . PeterSb. z 

Die resp. Liebhaher zur Dörptschen Zeitung, -welche solche im kommenden Jahre 
zu haken willens sind, und die ersten. Nummern des nru?n J a h r e s zn baben w,mi-
schen, werden ersucht, ihre Bestellungen darauf spätestens bis zum Cysten V. M . be5 
mir zu »nachen» Dorpa t , den 2Z. Decbr, 1 . . M . G . G r e n z i u s . ^ 
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105. Sonntag, den Z l»'" December 1816. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r Ä a i f e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r . 

v r . D . G - B a ! k , < Ctnsvr. 

S t . Petersburg, vom 2z. Decbr. 

Die Etatsrä the , der vrdinaire Akademi-
ker der Akademie der Wissenschaften Schü-
b e n , und der Direktor des Lyeeums zu 
Zarskojeßelo, Engelhardt, ferner die Vice» 
gouverneurs, zu Astrachan Korostovozow, 
und zu Nish^gorod Krukow, sind Allergna-
digstzu wirklichen Etatsrärhen erhoben. 

Der bei der Reichs, Kanzlei stehende 
Koll. Rath Leonljew ist, wegen seiner Be-
wunderung in den Geschäften des Archivs 
der Reichs Kanxle», mit dem Titel als 
SraarssekretairsK'hülfe unv mit dem nach 
diesem Amte festgesetzten Gehal t , drei tan. 
send Rubel jährlich, AllerqnäKrgst zum Be-
wahrer dieses Archivs ernannt. 

Beim Marine - Ministerium sind Aller-
gnädigst befördert: die Etatsräthe Kolgin 
UndKudräwzöw, der Flotte-General, S r a b -
dokror Le5ghton, und von der 5ten Klasse 
Shcwanow zu witklichen Etatsräthen; von 
der 5ten Klasse Loginow und der Etatsrath^ 
B>ischu;kji M M N Klasse; die Koll. Rä-
th'e Krüdnter , Wilsön, Rußanowskj i , 
Ä l ^ i ß f t w / von Gciser nn^ der 
Kciegsrath Rehbittder zttr zten Klasse, und 

der Professor von der 7ten Klasse Grosdow 
zur 6ten Klasse. 

Der ehmalige Kammerherr des Schwe» 
dischen Hofes , Koll. Rath Baron Nolken, 
ist Allergnädigst zum Etatsrath befördert. 

Der Leib« Medikus, Doktor der Medi-
zin und Chirurgie, Koll. Rath Kamenezkjt, 
«st mit E ta t s ra ths»Rang begnadigt. 

Der verabsch. Obrist Josefowitsch ist zum 
Polizn'meister in S t . Petersburg ernannt. 

Zu Rittern sind Allergnädigst ernannt: 
vom S t . A n n e n - O r d e n i s t e r K l a s s e , 
die wirkl. EtatSrärhe, der Vicegvuverneur 
zu S r . Petersburg Fürst Urußow, und der 
beim Finanzministeno dienende Graf Lam-
bert, von d e m s e l b e n O r d e n z t e r K l a s -
se, bei der Kneqs-Buchdruckerei der Kor* 
nk tor , Tit. Rath Schnmkow, beim Inten» 
denturwesen der isten Armee dcr Beamte 
von dcr i2ten Klasse Friedlander, der Gouv. 
Sekr. Knieper, und der Cbef der Kriegs, 
Fcldbuchdru^erei derselben Armee, von der 
yten Klasse Wachschlagep; vom S t . W l a d i » 
m i r - O r d e n 4 t e r K l a s s e ' m i t d e r 
S c h l e i f e , der aus dem Lelbgarde-Grena» 
dierreg. verabsch. Obristl. Glinskji , und 
der aus dem Grenadierreg. Graf Araktsche-



jew verabsch. Stabskap. Stoff; von der-
selben Klasse ohne Schleife, der 
Flotte - Kapitainlieut. Scharenberg , von 
Her 8ten Klassf, Röhrherg. 

Aus einem Schreiben aus Warschau, 
vom 16. Dec. 

Dieser Tage hatte die Aushebung oder 
die Militär,Conscnption ber Christen und 
der Juden, sowol in der hiesigen Stadt, 
als auch in den Provinzen statt. Hier hat 
man mehrere hundert Juden, die das Con-
scrtprions-Alrcr haben, ausgehoben; es ist 
ader für dieörnal nur ein Theil derselben, 
die die tauglichsten sind, beibehalten wor-
den. Es ist wirklich eine große Wohlthat 
für das Königreich, daß auch die Israeli« 
ten Soldaten werden, indem die Menge 
derselben so groß ist, das man viele Regi, 
menter daraus formiren konnte. 

Vom Main, vom 18. December. 
Jn der isten Bundes-Sthung am 16. 

d. gab. der Preuß. Gesandte eine äußerst 
liberale Erklärung in Hinsicht des überrheinl» 
schen Sustentationswesens ab. Preußen 
will nicht allein alle Bestimmungen ber 
Bundesakte erfüllen, sondern sogar von 
«inem früheren Termine, als den 8. Juni 
1816, zu zahlen anfangen, auch sich ver» 
wenden, daß die Kantons Basel und Bern 
in Betreff des vormaligen Bisthums Ba-
sel die Verpflichtungen übernehmen. Für 
die nähere Bestimmung des Wirkungskrei-
ses der Bundesversammlung wichtige Fol» 
gen versprechend war die Diskussion, wel-
che die Beschwerden der Israelitischen Ge» 
meinde zu Frankfurt in der neuen Konstti» 
tution veranlaßt?, und wobei sich dic Mehr» 
zahl der Herren Gesandten für das Gutach» 
ten des Meklenburgischen erklärte: zuvör-
derst über die Reklamation eine Mitthei» 
lüng an die Stadt Frankfurt zu machen 
und deren Erklärung binnen einer zu be, 
stimmenden Frist abzuwarten, damit diese 
Beschwerden gütlich beseitigt, oder zur ge-
hörigen rechtlichen Entscheidung des Bun-
destags gebracht werden könnten." Der 
baiersche Gesandte erklärte sich gegen die 
doch selbst in der Kongreßakte so deutlich 
aüsgesprpchene Kompetenz, und die Dis, 
kusstoyen därühsr wurden bald/o.lebhaft« 

daß man von dem zunächst liegenden Ge-
genstande zu der wichtigen Frage über die 
Kompetenz des Bundestages überhaupt 
überging. Die Verhandlungen darüber wer-
den morgen fortgesetzt, und wenn einmal 
das Nähere darüber bekannt werden wird, 
so wird sich ergeben, wie verschieden charak-
teristisch bei dieser Gelegenheit die Natio-
nalgesinnung laut geworden ist. 

Unter den großherzogllch Frankfurtschen 
Zentral-Dienern, deren Versorgung nun 
entschieden ist, Hefanden sich auch manchê  
altkurfürstlicl) Mainzische, die seit 1792 ei» 
nen steten Wechsel des Schicksals erfahren 
haben. Getrocknet, sagt die Mainzer Zei» 
tung, sind ihre Thränen; heilen und ver» 
narben werden ihre Wunden. Preußens 
erhabener Monarch, seinen verehrungswür» 
digen Beförderer alles Guten, den Staats-
kanzler Fürsten von Hardenberg zur Seite, 
hat die überwiesenen und gnädigst über-
nommenen Zenrraldiener so bedacht, daß 
sie ihn nichr genug segnen können für seine, 
ihre Angelegenheiten umfassende, in allen 
Punkten befriedigende väterliche Sorgfalt. 

Berlin, den 21. December. 
Mit dem neuen Jahre soll an unserm 

Hofe und in der ganzen Monarchie ein 
neues Rang, Reglement eingeführt werden. 

Aus dem Oesterreichischen, vom 14. Dec. 
Man spricht von einer neuen Finanz-

Operation, vermöge welcher der Kurs un-
sers Papiergeldes vom künftigen neuen 
Jahre an, vorläufig aufZ<x> gesetzt werden 
soll, und wornach die Scheine bei allen, 
Kassen zu diesem Kurse angenomme, ufldz 
ausgegeben würden. 

Der Kaiser hat eine eigene Kommerzien». 
Hofkommission in Wien zusammen zu setzen̂  
befohlen, und die Leitung derselben dey» 
geheüpen Rache, Ritter von Stahl anver-
traut.. 

Vor einigen Tagen sind ?z Personen,, 
welche die russische Regierung an die un«, 
serige auslieferte, unter Eskorte ange-
kommen. Sie verfertigten Einlösungs, unp. 
Anlicipationsscheine, und sollen damit ei» 
nen sehr einträglichen Handel auS Rutsch? 
Polen bis Odessq und von d q b is i n d le 
Myldau getrieben hah^y. 



M i e n , VVW s6st^n *Ä?ovVr. 
Dem Amerikanischen Gesandten, Herrn 

Pinkney, der vor einiger Zeit nach St. Pe-
tersburg hier durchreisete, ist die Unan« 
nehmlichkeit begegnet, daß er wegen seiner 
hartnäckigen Weigerung, stch den hiesigen 
Mauthgesetzen zu unterwerfen und durch 
einen etwas zu weit getriebenen Eifer un-
serer Mrluthbeamten, einige Stunden lang 
mit seinem gesammten Gefolge auf der 
Hauptmauth aufgehalten wurde. Auf sei-
ne Beschwerde hierüber hat er jedoch eine 
den Umständen angemessene Genugthuung 
erhalten. 

Aus Italien, vem io. Dec. 
Vor kurzem kam Lord Oxford tn Rom 

an, nachdem er mit Mühe den Händen 
der Straßenräuber entronnen war, welche 
bei Viterbo seinen Wagen anhielten und 
rein ausplünderten. Ihn selbst ließen die 
Straßenräuber auf offener Straße beinahe 
gänzlich entkleidet liegen; einer seiner Be-
dienren war todrlich verwundet. — Der 
Russische F r̂st Narischkin hatte die Ehre, 
liei Sr. Heiligkeit zus Audienz vorgelassen 
Und äusserst zuvorkommend aufgenommen 
HU werben. 

A u s I t a l i e n / v o m 6. December. 
B>er König'von Sardinien hat die Ev-

WnUng eines Anlehns von fechS Millio-
nen anbefohlen, zum Behuf von Getreide-
Ankäufen und ^Errichtung öffentlicher Ar» 
deirs »Werkstätten. Bis zum so. Decem-
ber ist das Aulehen freiwillig, nachher ge-
Lwun,en. Auch ward ein eigener Ausschuß 
zur Aufficht über Verkehr mit Lebensmit-
teln, niedergesetzt. 

Rom, den 4. December. 
Der heilige Vater scheint auf ttllen Su» 

Hern Glanz Verzicht leisten zu wollen. Man 
spricht von einer Verabschiedung der i6c> 
Schweizer. Se. Heiligkeit geht vft inkog« 
tiito aus. „Man soll mich, sagte er, wie 
die Apostel, nur an dem Guten, daS ich 
ackßübe, und Vicht an. meiner Leibwache, 
kennen." 

P a r i s , den t6 . December. 
De r B rude r des Generals Pichegrü 

Wacht bekannt : die P rson, welche sich im 
AuSkrttde fü r eine Tochter des verstorbenen 

He'ldhirrn ausgebe, sey eine Betrüger!», 
und der Pension von Züoo Franken, die 
sle unter dem angenommenen Namen aus 
der Privakkasse dcsKönigs, erschlichen vet» 
lustig erklärt worden. 

Ein junger Mann, der während d̂ r 
Revolution gebohren, aber nicht gerauft 
worden, feierte neulich an Einem Tage zu 
gleicher Zeit das Sakrament der Taufe 
und der Che. 

Die Nachricht des englischen Schiffs-
arztes Warden: „Bonaparte habe behaup-
tet, daß die Verhaftung und Hinrichtung 
des Herzogs von Enghien eigentlich Tal-
leyrands Werk sey," erregt hier großes 
Aufsehn. 

Paris , den 17. December. 
Die Französischen Militairs, die sich 

außer Landes aufhalten, bekommen, zufol-
ge einer Königl. Verordnung, vom 1. Ja-
nuar an nur zwei Drittel ihrer Pension; 
der Abzug hört auf, so bald sie in ihr Va» 
terland zurückkehren. 

London, den iz. December. 
Jn Schottland will man zur Beschäfti-

gung dcr Armeen noch einen Kanal zwischen» 
Edinburgh und Glasgow anlegen, wozu 
die Kosten auf 265,000 Pfd. Sterl. Hcrech-
net sind. 

^ Uebe5 den kleinen Fluß Gaka ist eine 
Brücke von Messing«Draht, ico Fuß lang 
und z Fuß breit, geschlagen worden. Sie 
trägt zc» bis 40 Personen. 

Chateaubriand will sich, um verfolgt 
m scheinen, nach England begeben, und 
Talleyrand bezahlt eine Anzahl Miethwa-
gen, Kabriolets und Fiakers, damit sie siöh 
alle Abende vor seinem Hotel aufstellen, 
und ihm so das Ansehen eines Parteichefs 
geben. 

Batavia ist nicht,wie es hieß, den Nie-
derländern übergeben; diese sind zwär 
freundlich aufgenommen» aber von unserm 
Gouverneur Raffkes benachrichtigt worden; 
er habe vertrauten Besehk erhalten, bis 
zum Eingang neuer Verordnung die Kolo-
nie zu behaupten. Doch schicken flch un-
sere Truppen zum Abzug an. 

Warson soll einen Brief an den Lord» 
Mayor geschrieben, vnb fich erboten haben, 



sich f re iw i l l i g zustellen, wenn die auf feine 
Habhaf twerdung ausgesetzte Belohnungen 
(von 500 und von Pfd . S t e r l . ) bei 
einem Nota r ius sür ihn deponirt würden; 
denn Er sey es nicht, 5er auf Herrn P l .u t 
geschossen habe. Die Aechtheit dieses Brie-
fes wird aber, obwohl er in den Zeitungen 
abgedruckt ju lesen ist, mit Recht bezweifelt. 

Dorpa t , den 1?. Dec. t8 i6 . 
Zur Feier deS GeburtSfestes Seiner Naiserli-

chen M a i e f t a r , unsers erhabensten Monarchen, ver-
sammelte sich den 12. Dec., nach gccndi^tcm Gor--
tesrienste in der deutschen Kirche, das tlniversitätS-
personal, ncbst einer beträchtlichen Anzahl Honora-
tioren der S tad t , im großen Hörsaal der Univer-
sität. Nach geenbigter Lymphome becrar gegen 
zwölf Uhr Herr Collegienrath Morgenstern den Ka-
theder, und handelte in seiner Rede vom S p r a -
chenstudium, besonders dem Studium der Grie-
chischen und Lateinischen Sprache, und des r/as-
stschen Atterthums überhaupt, als einem wesenl-« 
lichen Saupttheile der akademischen Studien, 
Nachdem er über dieses Thema mi l manchen, al-
lerdings nicht überflüssigen, loyalen Beziehungen 
eine Stunde lang gesprochen, wurde der Erfolg der 
auf daS Hahr 1816 für die Studicrcnden aufgege-
benen Preisfragen bekannt gemacht. I . l.ber die 
vorjährige, wiederholte wisienschaftliche Preisauf-
gäbe der Theologischen Facnltät war keine Preks-
schrifr eingereicht. Sie wurde also zum dritten Male 
wiederholt: Zlc^ne «Ztltili-
Ausntur '1 tieologni'um «/e 
tit^ i la c^uiciem, ut jrnls con^tet, i ib i cie 
grsvüsimo linc i n t o r m z v ^ t <Ii«> 
»ei-tÄk-s,ni5 Äiil tcir." Doch wurde ihr eine jweyte 
b e y g e f ü g t : „I^>c»<7tri»A <!e M 2 l i ß e i u i , 

Ii:ll>eti>e lmxlzmenium in Hacra? 
an ex ment« recent5orurn ^uvrurilZ^m, iiotioiic 
spiritus in uinversum, sritL exilium 
Lak^Ionicum, prc>r5U5 cgrun? prelium 
staiuatui pitrÄll^Iisrno inter re^num et lepnum 
Kakznae, ĉ »»m in s^llo^e: ( GöttlNgischeö 
tNuseum. Band I. St. I., p. 15t c»niir «n-
tliioile: „llber den Antichrist ic. 
I.. k. ö. msximk ob oculus ŝ iA 'v-
1-2»." Das im vorigen Jahre zum Ltveyten Male 
aufgegebene Thema zu einer p red ig t : „Über die 
Quellen und Gefahren des religiösen Unglaubens", 
hatte zwar einen Bearbeiter gefunden, dessen Ver-
such jedoch nicht ausgezeichnet werden konnte. Für 
daö nächste Fahr wird das angegebene Thema einer 
PreiSpredigt zum dritten Male wiederholt; diesem 
aber ein zweyteS beygefügt: „die Feier der Geburt 
J e s u als ein Fest des Friedens." Uber daö Evan-
gelium am ersten WeihnaebtStage, mit Beziehung 
auf die Allerhöchste Verordnung, daß dieser Tag 
zugleich deiy Andenken an die Befreyung des R u f ' 

fischen Vaterlandes von feindlichen Kriegsheeren g e» 
wi tmct scyn soll. — II . .^ie J u r i s t . Facultät ha t t e 
zum zwcplttt Male dic PreiSaufgabe gegeben: „ v e 

I^nm-'lixi!- «-x conij)romi55<z 
lilni? >i, < Ill'.n«! ex^vliauil'/^ llber diese war 
eine auSiühtliche Abhan lung in Lateinischer Spra-
che eingelaufen, mit dem Motto auö <)>nnnllaa. 
In.-t. Or. Xl l . Z! l̂ c>n clitfereixiurn est inoci» 
nnnn n» beiie< linc-m. IXcim <̂ nc>lio>ie inetus c.leücit, 

sumus. < )̂uare 
teni-lum !,tn^lorum vn>c> în pryni l c!^«.et, et 
venia -t ?>pt s , «tk su6^re unn <jecle^et, Dieser 
mi t rühmlichem Fleiße abg?faßten Abhandlung wurde 
vvn dcr Zur . Fac. die goldene Preicmetaistc zuer-
kannt- Bcy Eröffnung des verschlossenen Zettels 
farn> stch der Name des Berf^: I o h . Friedrich 
von^Vachschlager auSRig ' . Für das nächste Jahr 
gibt die Fac. dic Preisfrage: «l»- t»!i><iitmento el in-
tiol« , secuu(!iuni >Inx i-utui'-tle e co/i-

vr iu«6se, eiu-^ue nioclviaminilzui Iura 
(Ziüeccirum st iicim^kiorum od>» 

vk-in» nlibus, e meirinri^ Icß>5 Î e< ^mviralis usc^iis 
zci y l i t im !mp«r^l<ir,z ^^onis exs»Ii<unctci. — I I I . 
Bcy der Medie. Fac. war über die schon zwey M a l 
aufgegebene Preisfrage- „Welche-S sind ne wahr-
scheinlichen Naturgeseye, nach welchen dic patho-
logischen Secretionen iieschehen? un^ wie lassen sich 
diese besonders zur Erklärung des Phänomens der 
Eiterbi ldung anwenden?", abermals keine Beant-
wortung eingelaufen. Für das nächste ?'ahr gibt 
sie dic Preicanfgabe - , ,Von welchen Umständen 
hängt die schnelle Vereinigung des Rumpfes nach 
Amputationen al ' , und durch welche Mi t te l bewirkt 
man dieselbe am sichersten?" — lV. Die Preis-
aufg.-be ter ersten und dritten Classe dcr ph i lo f . 
Fac. war diese.' >,()u^e sunt 

sente'Uiue, cĵ >!i«! 
rnis ^nl i^uvi i trn tZrseciao ptnlott,^>^cir^vn plague-
runi'? I^x czuiku» pc)t>s5,mum sc»nt>i,,5 v^ila >llz 
cogitala et xiinl <Zttii-cettcIs? Lx «zintiusnsm 
prineizsu^, tjuxl Verl iklsiv« nr >»»'t, exanun^n-» 

cleniczue vim li-idnerunt in 6oclr>n» 
llv vel pri'dsricl» vel rdii--
t ien ' i s?" Es ist keine Beantwortung eingelaufen. 
T ie ite und zte Classe dcr Philvs. Fac. wiederholt 
diese Preisaufczabe um so mehr, ka bev ihrer Auf-
lösung sich die so nothwendige Verbindung der 
Übung in Philologie änd Philosophie, als allgemei-
nen propädeutischen Studien, bewähren läßt. — 
V. Z^ie Preisaufgabe dcr zweyten und vierten Classe 
ter ph i lo f . Facultät war- „Darstellung der Theo« 
rie der Verdampfung, nebst den. bis jetzt beobach-
teten Hauvtvhänomenen der Ausdünstung der tropf-
baren Flüssigkeiten, besonders des Wassers." Eine 
Abhandlung war eingelaufen mi t dem Motto aus 
Schil ler's kl. pros. Schriften: „Neue Entdeckun-
gen im Kreise seiner Thätigkeit, die den B r o t -
Gelehrten niederschlagen. entzücken dcn philoiophi- 7 
schen Geist" u. f. w. Dieser-di» Aufgabe sehr ge- : 
nügenden und ihrem Verf . zur Empfehlung geni -



«hMen Abhandlung wurde von beyben Classen die 
goldene Preiömedaillc zuerkannt. Bcy Eröffnung 
5cs Zettels fand lich dcr N^me dcs Verfassers-
Gustav Eduard Sauger aus D rpat. Für daS 
Hahr 1^17 ,'si i'ic Pleiö^aae dcr zweytcn und vier-
ten C lasse - „s;n wi^fcri- läst sich aus dcm äußern 
Bau der pflanzen auf ihre Kräfte und Eigenschaf-
ten schließen?" — Nach öffeiulicher Bclanntma-
chung dcr PrciSaufgabcn und ihrcS Erfolgs, wobei 
Vom Sccretar dcs Univcrs. - ConseilS, Hn. Rath 
Frisch, die ausführlich motivinen Urthcile der^a« 
cultäten über die eingereichten Abhandlungen ver-
lesen wurden, wurde von Hrn. CollcgienrarbMor-
genstern die Feierlichkeit mir rednerischem Aus-
druck dcr Gefühle deS heutigen Festtags, dic er an 
ein vaar Verse eincö alten Römischen Dichters 
anknüpfte, um halb zwey Uhr geschlossen. 

Nachmittags um vier lthr wurde auch im Kai-
serl. GouvernementS-Gymnasium dieser Stadt daö 
Allerhöchste GeburtSfest vor einer ansehnlichen Ver' 
sammlung gefeiert. Zuerst las der Gymnasiast 
lNoriy einen Aufsatz? „Uber »en Zeitgeist." Dar-
auf bestieg dcr Hr. Schulbirector Rosenberger den 
Katheder, und hielt über den Begriff dcr Sittlich-
keit, zu welchem er auf dem Wege dcr Sprachfor-
schung hinleirtte, eine Vorlesung, welcher er ju-
letzt >ie Feier des Allerhöchsten GeburtSfcsteS an-
schloß. Darauf wurde vom Director, wie gewöhn-
lich an diesem Tage, der Preis der Eittlichknt ait 
einen der Gymnasiasten, und zwar tieß Mal an 
den Gymnasiast Anorre, ertheilt. - - Abends war 
die Stadt erleuchtet. 

I n 

V e r m i s c h t e Nach r i ch ten . 
Frankfurt wird ein großes Gemäl-

de von Kraf t in Hanau gezeigt, die 
Schlacht von Leipzig vorstellend, worauf 
alle bedeutende Personen nach der Natur 
sehr ähnlich gemalt sind. Dieses kostbare 
Gemälde wird nach London gebracht, um 
daselbst in Kupfer gestochen zu werden; es 
kehrt dann nach Deutschland zurück, wo 
dasselbe ein großer Monarch gekauft ha-
ben soll. 

Der Viee-König von P e r u , Marqu i s 
Concordia, bat vom Kaiser Alexander, we-
gen der gastfreundlichen Aufnahme Russi-
scher Seefahrer zu Callao, den S t . Annen» 
Orden erhalten. 

E i n rührender A u f t r i t t hatte vor kurzem 
i n P a r i s in der Vorstadt S t . I aques statt. 
Zwe i So lda ten treten m i t dem Tornister 
au f dem Rücken, in einen Obstladen e in , 
und bitten um E r l aubn iß , auszuruhen und 
stch zu erfrischen. S i e werden von der 

H a u s f r a u bedient — und befragt. Sek? 
fünf J äh ren ist ihr S o h n abwesend, c; 
war S o l d a s , er war nach Rußü,n5 , n.:ch 
Moskau gegangen. — "Ach ^-wiß ist es 
todt , erfroren; sonst hätte cr mich nichl 
ohne Nachsicht gelassen." — Er ist nich 
todt , rief ihr einer von den beiden zu unt 
stufte in ihre Arme; er lebt; ich bins? 

De r Großfürst Nicolaus setzt seine Rei-
se im I n n e r n von England fort, nnd nimmt 
alles Sehenswürdige in Augenschein. Von 
Chatsworth, wo ihn der Herzog von De« 
venshire würdig bewirthete, hat sich S e . 
Kaiserl. Hoheit nacl> Shef f i e ld , Leeds lc. 
ic. zum Grafen Harewood begeben. 

Wie sehr in England, in Vergleichunf 
gegen frühere Zeiten, Handel und Schis 
fahrt zugenommen haben, davon mögen 
folgende Angaben zeugen. I m J a h r 1757 
betrug die Zahl aller in den Hafen von 
Liverpool eingelaufenen Schiffe i z / l , und 
die Zollabgaben, welche sie erlegt ha t ten , 
2ZZ6 Pfd . S te r l . Neun und fünfzig Iah« 
re später, nämlich Anno 1815, belicf sich 
die Zahl der daselbst eingegangenen Schiffe 
auf 6888, und die Zollabgaben derselben 
erhoben sich zu dcr S u m m e von 82,646 
P f u n d S t e r l . (mehr a ls eine halbe Million 
Thaler). 

Die Dose, welche der Graf I ta l insky 
von dem Großherrn zum Geschenk erhal, 
ten, wird auf 12000 Piaster an Werth ge, 
schätzt. 

D a s Kreutz zuM'Andenken der Leipziger 
Schlacht bei Probstheyda ist abgesägt und 
umgeworfen worden. Dcr nichtswürdige 
Thater hat zwei Louisd'or in die dabei be-
findliche Büchse gesteckt, und auf einem 
Zettel, mit Buchstaben von einem gedruckt 
ten Bogen zusammengefügt, bestimmt, daß 
für daS Geld der Vorfall in der Leipziger 
Zeitung bekannt gemacht werden solle. 

Die bei Paderborn getbdteten Pferde 
des Fürsten von Schwarzburg -Sonder s , 
Hausen, die 4500 Thaler kosteten, sollen 
durch einen Schinderknecht, der von dem 
frühem Pferdelieferanten dcs Fürsten, ei-
nem J u d e n , erkauft worden , aufgeschlitzt 
seyn; der J u d e sey bereits verhaftet. 



n 2 e ! L e. 
D i e LLI le 6er Alusse» vorcken 

2N kvlgenclen l ' g g e n Statt ü r i 6 e o : 
«!en 5?en ^anuzr . 
— I2l«^n — — 

IHlLN — 
— Las ten— — 
— 5ten k'ebruae 
— I t t e n ^Isrz:^ ^kasr^uen - V s l ! . 

O o r p z t , <ien zoster» Oecd r . l g i b . 
D ! e D l r e c t . c l e r s l c s l l . I l t i s s e . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kais«rltch«n UniversttätS» Ge-

richte za Dorpat werden alle diejenigen» welche »w 
die Studenten der Theologie, E d u a r d D ä n n e » 
mark und Augus t v o n Ho ls t , und de« Stu« 
denken der Pharmacie, H a n n i b. B o r ch m a n n, au« 
der Zeit ihres HierseynS herrührende legitime Korde» 
rungen — na» K. 4 l . der Allerhöchst bestätigten Vor-
schriften für die Studirenden —haben sollten, auf» 
gefordert, stcb binnen vier Wachen » po«-

pr^eclu^ bei diesem Kaiserlichen Universität«-
Gerichte zn melden. Dorpat, den t2 . Decbr. is t6^ 

I m Namen des Kaiserl. UniverfitätS-Gerichts 
Or. C h r . I n t . L u d w . S t e l y e r , 

d. z. Rector. 
W i t t e , N»t<kr. t 

Da in Folge einer angestellten Untersuchung 
über den am «ten düftS MonakS in- einem Treib-
banse deö hiesigen botanischen Gartens auSgebroche-
nen Brand ßch die Vermuthung »rgiebt, daß daS 
Teuer böslicher Weis« angelegt sei, fo hat daSKai^ 
scrl. UniversirätS« Gericht verfügt: 

demjenigen, welcher eine Anzeige macht, dte »ur 
Entdeckung deS TbäterS fübrt, unter Verschmel-
zung seines Namens, ein« Aelshnnng von b ua-
d r r t R u b e l n B . Ass. auszahlen zu lassen^ 

wie solches hierdurch zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht wi-rd. Dorpat, den 22sten Derbr i s i6 . 

L m Namen deS Kaiserl. UniversittliS'GerichtS» 
G u s t a v Ewers , . 

Vorsitzer ünd Decan^ 
W t t t e ^ NotariuS» ^ 

Da in der Nacht vom «sten auf den Sten 
einem Durch relknH-l! A«woschtbt>ick im Febtenl'»^ 
schen Kruge^ 27 Stüt? .^lorenee, ve»s»iedenev Eon-
leur, na t, Eröffnung elucr Kiste, g,stylen worden; 
s» rvüd solches voa dem Kaiserl. OrdnungS G ^ 

^kchte bekaNiit'gemaibt,uttdveittjenkgen,^ber kn Mrk« 
ßcht de« DiebeS und der Sachen eine genügliche 
Anzeige machen kann, eine angemessene Belohnung 
zugesichert. D o r p a l den Decbr. tSl6. 

all m»n6atun> 
Notckr A. Schma lzen . t 

Anderweitige Bekanntmachungen» 
t N i t G e n e h m i g u n g der Ratierl ichen P o l i z e i - V e r -

w a l t u n A hieseldst. 
6teri ^snus r ist suk cler F lusse 

s u m kester i cler I n v a l i d e n ^las^uerscle» 
D i e v i r e c ü o n ßlaudr s ick u m sc» mekr^ 
e ine» ssk l re ieken 2usp rucks erkreuev ZiÛ  
t ä n n e n » als kiesiKe I ' uk l i l cu ln slct» 
v o n Getier eiurclr wl ic i t t iat i l ;e LextrÄAe Lüo 
t lergle^cl ien 2vec l r e sus^sse icknet k s t . 
D i e B i l l e t te s u «jieser UssHuer26e Ver -
d e n »usgLAeben 
keiu» Lrn . ?otl2e!lQe!oter Qbristl. u.kUtt. 

v . < ^ e v s » n s t c ^ . 
— — L s p i t s ! » 'v. K i r r e r . 
— « I ' i aca l P e t e r s e n . 

— Z? e t . A r t . k u n » u n 6 
— — O e j « n i r - V c > r v t e k e r . 

Vorx»st^ zg. Decbr. 
D i e O l r e c t i o n . 2 

0<?/civ» /m v/e 
t/e c/ê  

F/eüe Z^«A5Un/e/'Fc/î /eöe^e^. — ^u--
F/e/c/i ^re/Fe /c/l , ,/«/» /e/t t>-

c/en 
t/a/5 tc/i t>i 

men t-V ^ L ! « ^ 7 7 1 « ^ n , 

Auf dem Wege ,wischen dem Gute U l l i l a 
und D o r p a t sind mir im vorigen Herbst die Ul» 
lilaschen BroiMon- Charten , in 4 Blättern beste-
hend, welche zusammen gro l l t waren, verlobren 
gegangen. Wer mir pievon eine Anzeige machtn 
kann, so daß i<k solche wieder bekomme» erhalt ei^ 
ve Belohnung von ?5 Rbl. B . Ass. 

Revisor Scngbnsck . A 
Aek der steinernen Brücke, im Hause de«> 

Mabker O b e r g , ist eine anqen?hme Wobnung:, 
mit Schafferey und separatem Kell>r iL tt. Mr l ich, 
oder auch nur für den Hanuar»Markt zu> uetmie" 
then. DaS Nähere bei dem EigMhümer» Z. 



I m bevorstehenden. Jabr - Markt stnd km 
Hause Nr», z» im dritten Stadt lhei l , 2 Zimmer 
tu vermielhen, und sogleich zu begehen. z 

J n der Lteinsiraße, N r . i l t . , ist eine Woh-
nung von 6 Zimmern, mir allen Bequemlichkeiten 
tu vermiethen, und sogleich zu l>e,l«ven. 1 

Be i mir stnd mehrere starke Schlitten - K i -
ditken käuflich zu haben. F r e y . Z 

Sehr guter Roggen, Gerste und Hafer ist 
käuflich zu haben bet T r i e b e ! . z 

Meinen verehrten Gönnern und Bekannten 
leige ich hiemlt ergebend an, daß ich mein LogiS 
verändert, und gegenwiirtig im «hematigen Baron 
Vietinghofschen Haus« wohne. 

Schneidermeister C b r i f l i a n i . 3^ 

Bei mir sind ehstnische Kalender, auf 
bas J a h r 1817, käuflich zu haben, 

M . G. Grenjius. 
B e i mir sind iviederum nachstehende Konditor« 

Waaren, frisch und gut , zu haben, a ls ; kandiflrte 
Kiewsche Früchre in Schachteln, Franz. und S r . 
Petersb. Sucat , T ragau t -^ö rbe , Pfeff«rmünze tu 
Schachteln, ausländische Zuckerpuppen/Labolino'«, 
Gelee'«, kandiflrre Pomeranzen:c. Auch Athen bei 
mir zwei Reisewageu zum Verkauf. 

L u e i u S L i v e r . S 
Hiedurch warne ich Zedermann, obne «jn 

schriftliches Zeugniß von m i r , Niemanden für mei» 
«e Rechnung etwa« zu creditiren, weil ich auf kei-
nem Fal l für die von mir nicht selbst gemachten 
Schulden haften werde. Dorpat, d. Lv. Der. isi6» 

E . I . B a u m g a r t e n . 1 
Eln Flügel , von 5 Octaven und eln engl. 

Fortepiano von massivem Mahagonyholze unK S i /S 
Octaven, flehen bet mir für billige Preise zum Ver-
kauf; auch ist bei mir ein Flügel. Angrument zu 
vermietben. S p r e n g e r . 2 

I c h mache biedurch ergebenst bekannt» daß 
ich bei der neuen bölzernen Brücke, neben der 
Bude deö Hrn. Loschkeil, einen Fleischscharren eta-
b l i re t , in welchem zu ieder üblichen Tageszeit je-
dermann mit gutem Fleische versehen werden kann. 
Durch eine prompte und tolide Behandlung, 
schmeichle ich mir «inen zahlreichen Ausbruch «nd 
»ie Zufriedenheit eine« Jeden ju erwerben. 

Knochenhauer Graßmai» n. 2 
Ein starke« Wagenvferd, welche« ein Dop-

velklepper und fehlerfrei ist, siebt »um Verkauf. 
Wo? erfährt man in der Expedition dieser Zeitung. < 

Ei» starte» Zugpferd, «ine braune Stute 

wkt e5ner großen Blässe, steht bei mix sür einen 
sehr billigen preiß zu verkaufen, oder auch gegen 
gutes 6eu zu vertauschen, und kann täglich von 
2 L Uhr besehen werden. 

Prof . D e u t s c h . t . 
Zwei Pferde, welch, «n jedem Snsvann zu 

Kebrsuchen flnd, werden zum Verkauf auSgeboten. 
Gas Nähere ist zu erfragen, in der akademischen 
Buchhandlung. t 

Zwei englistrte Reitvferde und vier kleine 
Arbeitspferde werden zum Verkauf auSqeboten, und 
sind z« erfragen bei O 0 h. B 0 rck. t 

Be i mir iK eine Quant i tät von «<zo Lösen 

Roggen zu verkaufen. 
E r n s t J o b . R o b l a n d . t 

L ! n v k l e i n e ? s r t k » e R o A g e n u n Z 
lee re re , ie tu te re v o n v o r a l l K Ü c k e r 
^s i s u veric»us«:il d<-! 

L r n « t L e r n k . S v k u l t s . r 

Bei^mir sind so eben allerlei Kinder? 
schnfren, zu Neujahrs, Geschenken, ange-
kommen und in Kommission zu haben, 

Buchbinder Zenker. 
B« i den Herren Gebrüder Vn t t k , am N a r k k 

sind wiederum Brandweinsgkiäser zur Probe in S i l -
ber, die aufS akkurateste in 100 Theile gctheMstnk 
um die Stärke und Schwäche des Brandweins nach 
Prveente bestimmen zu können, wie auch Thermo-
meter zum Behuf de« Brandweinsbrandes, in Com»» 
Mission zu baben und Bestellungen zu machen. ; 

D a s bei meinem Sause N o . 6 , am M a r k t , 
und zwar auf dem ? o f be/egene Log is , welche» 
«uS Zimmern desteht, eine eigene Aüche hat , 
und wobei ein ganz separater Boden , so wie ein 
Äeller befindlich, is? jahrlich zur Miethe zu ha-
ben und kann sogleich bezogen werden. Dorpa t , 
am 17.Decbr. 1816. J o a c h i m W i g a n d , t 

B e i m i r , an der Carlowaschen Straße, tst 
eine Wohnung von einigen Zimmern zu vermiethen 
«nd sogleich ju beziehen. F r a n t z e n n . t 

Die untere Etage eine« nicht weit vom Markte 
belegenen Hause«, tst, nedst S ta l l und Magenre-
mise, vom Ende de« Deeember« bis zum letzten Sa-
nuar tS t? , i u r Mietbe zo haben. Nähere Nach-
richt giebr di« Expedition dieser Zeitung. t 

D ie obere und untere Etage m«ineS Hause«, 
so wie da« Baron Stampesche Hau« ig zu vermie-
then. Der Bedingungen wegen bar man sich au 
mich zu «enden. Such stehen hei mir mehrere Pfer-

de »um Verkauf au« frever Hau». 
Motor vsa VchtveS«. Z 



A m bevorstehenden J a n u a r - M a r k t sind un-
er dem gewesenen Landrakb Baranoffschen Haust/ 
gm grotz»n Mark t , drei geräumige Buden mit war-
men Hindkammern, für annehmbare Miethe zu ha-
ben. Miethliebhaber belieben sich der Vedingun-
gen wegen, an den Kaufmann Hrn. Sacharow ja 
wende» t 

I m Röderschen Hause, am Domberge, iß 
zu dem bevorstehenden Jahrmarkt, eine große S t u -
be und zwei Erkerzimmern zu vermietben, auch 
kann sür «ine solide Beköstigung gesorgt werden. 
DaS Nähere ersähet man in demselben Hause. 5 

I m vormaligen Maurer KrannbalSlchen Hau-
se ist die größere Seite von sechs Zimmern, nebft 
StaVraum auf s Pf-rde, Wagenremise, gemein-
schaftlich« Kleete unb Keller^ Z u w e i s e z u vermie-
then und sogleich zu beziehen. Miethliebhaber ha-
ben sich der Bedingungen wegen, bet dem Herrn 
Baron v. Bielsky zu melden. 1 

Z n der Mittlern Etage deS Lindströmschen 
HäuseS am' großen Mark t , sind für den bevorstehen-
den Jahrmarkt, drei geräumige warme Zimmer 
zum Waaren-Lager, an Kaufleute zu vermietben. 
D i« Bedingungen erfährt man daselbst vom Coli. 
Secret Bader. ' 4 

Eine neue moderne, grün kakirte und sehr 
leichte viersitzige Kutsche, woran das Untergestell 
ganz von Büdenholz ist, wie auch ein verttabler 
englischer eiscr^r Kasten, mit 56 Kunstschlossern 
und Zvtt Pfund an Gewicht, imgleicheu ein Paar 
seltene echte engl. Nrue und sehr sauber gearbeite-
te Taschenpistolen stnd für annehmliche Pretse zu 
ti/rk^ufen. Wo? erfährt man in der Bude des 
Kaufmanns Hrn. Alexey Sacharow, unrer dem ge-
wesenen Kammerhcrr Liltenfeldfcheu Hause, am 
großen Maikte. ^ 

Pen rcsp. Reisenden zeige ich hierdurch erge-
benst an, daß bei mir tn meinem neu erbautett 
Hause, unweit der Behausung des Herrn Unlver» 
sttärs ichknmeißerS Senf , mehrere Zimmer als 
Adst^tqk'Q " l t j . r zu hab«n stnd. Für hinlängliche 
B qurml ia '^ ! t habe ich b«sten^ gesorgt, und schmeich-
le mir dur b gute Bedienung einen zahlrtichen Zu-
sprui» zu befsmmen. Z . Ahlübwerd. 2 

Der E t . Pel.-reburgische Möbel . Händler 
F . K i ö s e i e w , m îcht hicmit b.kaimt: wie er den 
bevocrZ^ienrcn Z.,i'rm-nkt in Dorpar , im Hause 
deS Hri» Erat?r-itts v. ^ l l e r n h i < lm , mit einem 
daaaer v» , Mobcl.n cmdem Waaren, bezichen 
Wir t . t 

I m LogtS der Mademoiselle E k e ! u n d h , an 
der Carlowaschen Straße, ist gute Tisch-und Kü-
chenbutter, letzter Lleöpsunbweise, käuflich zu ha-
ben. . > 

E in großer mlt Eisen beschlagener Kuven, 
gewöhnlich Küblstock genannt, drei große eiserne 
Grapen, ein moderner Schl i t ten, so wie auch sebr 
guter B ier Essig, das Stof zu Z5 Kop., ist bei 
mir i» verkaufen. B e r t h . Hesse. t 

A b r e i s e n d e r . 
Der Gold - und Silberarbeiter - Gesell, 

O l o w W i t t i n g , tst willenS, binien kurzer Ze«t 
von hier zu reisen , und macht solches hiemittelst 
bekannt, damit diejenigen. welche gegründet« For-
derungen an ihn zu baben glaube», stch bei der 
Kaiscrt. Polizei - Verwaltung bieselbst melden mö-
gen. Dorpat , den 56. Dee. i » l 6 . 2 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den 27sten Dec. Der Lehrer Pau l , von Narva, 

logiert beim Tischlermeister Paul. — Hr. Hoff, 
mann, H r . Mü l le r , und Hr . Prlchßeln< von 
R i g a , logieren bei der Wit twe Cläre. 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
D r » 2?sten Dee. Der Hr . Kapit. von Renne, von 

Moh i l , f f , nach S». Petersb. — Der Kaufmann 
Hr . Naesse, von R i g a , nach S t . Pelergb. 

Den ^listen. Der Hr . Obrister Graf v. Kaiserling, 
von M i t a u , nach S t . PeterSb. 

Q e l l i - L o u ? « » o i i i g s . 
Igt) Rudel l i ub . Lop. 
t kudel 8lider - - - Z L7 —» — 
tm >n v. Wocl ie Z ZA —. 
t reuer t^oll.OuX. - I i 5^ — »»» 
t t io i l . k t j i . > » S 24 --» 
t S — 

in /5t. ? e t e i ' « b u r / ; . 
tZollanciisctte Duksren, Kübel tiopell, n«u«^ 

— — — — 40 — 75 — »1»,. 
Hxio suf Silber S KutivI 92 kopekei», 

K r s n c j ^ v e i l i « - ? ^ « i 5 , 
i n R e v ^ t . 

Vom Î sncke ein^elii-kirtes Oeirsilt« i»t verfault! 
Lsclcerw^itzen, <)ual»ra^ 

560 Kl-I. 
Wz,?en » — — — — 
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- — 36 i — — ä 
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